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Vorwort. 


Der ernste Sinn, mit dem die Tonkunst in neuester Zeit erfasst wird; da» 
rege Streben, anch das Historisrhc dieser Knnst nicht zu übersehen; die Menge der 
Sohriften, wclehe in diesem Jahrhundert erscliienen sind und sich über jeden Zweig 
der Tonkunst rerbreiten: alles dies macht eine Literatur der musikalischen Schriften 
nothwcndig nnd znm wahren Bedürfniss. Erlaube ich mir dalicr, dem Publicnm in die- 
ser Gattung ein Werk zu Obergeben, welches die Fmcht jahrelangen Fleisses ist, 
so kann ich doch nicht umhin, nm frenndliehe Nachsicht zu bitten. Mit dem festen 
Vorsatz hier das Dunkle zu erhellen, dort das Fehlerhafte zn berichtigen, hier das 
Falsche zu entfernen nnd dort Neues mitzntheilen , nnd mit heisser Liebe für den mir 
so wichtigen Gegenstand begann ich mnthig das Unternehmen, aber wie sehr rohle ich, 
dass noch viel zu wünschen übrig bleibt. Anch ich empfand die ganze Wahrheit der 
Worte Scaligers: Omnes poenarum facies hic labor unns habet — und oft wollte die 
Kraft ermatten. Doch der Gedanke, wie bedeutend der vorliegende Gegenstand für das 
ganze Studium der Tonkunst ist, stärkte mich stets nnd gab mir den Math, kräftig 
das begonnene Werk fortznsetzen. 

Wirft man einen Blick auf Vorarbeiten auf diesem Felde der Literatur, so lin- 
den sich zum Theil schätzbare Verzeichnisse musikalischer Schriften, z. B. von Dran- 
dins, Machado, Jöcher n. v. A.; aber da der Zweck dieser gelehrten nnd fleissigen 
Männer ein ganz anderer, ein weit umfassenderer war, so ist bei ihnen die mnsika- 
lische Literatur ein einzelner Zweig der allgemeinen, welche der Hanptgegenstand ihrer 
Bemühungen blieb. Nnr durch den trefflichen Johann Nicolaas Forkel erhielt der Freund 
der Tonkunst ein Werk (Literatur der Musik, Leipzig, 1792), wie noch kein ähn- 
liches vorhanden war. Wie viele Schriften wurden hier mitgetheilt, welche man bi» 
dahin znm grössten Theil nicht dem Namen nach kannte und nni wie vieles erleichtert 
wurde der Gebranch dieser Literatur durch eine, so viel es sich thnn Hess, scharf 
abgegrenzte systematische Form. Gleichzeitig nnd bald daranf erschienen Beiträge zu 
diesem Werke von Gräber, Blankenburg n. A., doch kann ihr Gehalt nur unbedeutend 
im Vergleich zu Forkels Forschungen genannt werden. Anch der fleissige Ernst Lud- 
wig Gierbcr suchte nach allen Kräften Forkels Werk zn vervollständigen nnd sammelte 
mit Ansdaner nnd Glück; allein die in seinen Werken (Lexikon der TonkUnstler, Leip- 
zig, 1790 und 1812) beobachtete alphabetische Ordnung erschwert das Anfflnden solcher 
Schriften, deren Verfasser nicht bekannt sind. So war bis auf die nenestc Zeit seit 
43 Jahren für diesen Gegenstand in Deutschland der Hanptsache nach nichts geschehen, 
da die Notizen, wie sie sich bei Gerber oder in den musikalischen Zeitschriften n.s. w. 
in grosser Menge vorfinden, an nnd für sich nnr Materialien zur innsikalisrheo Litc- 
ratnr zu nennen sind. Das Ausland brachte in neuerer Zeit zwei Werke über diesen 
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Gegenstand. Zu Paris erschien nemlich 1822 eine Bibliographie musicale, welche aber 
höchst oberflächlich gearbeitet ist, und für Deutschland keinen Werth haben kann. 
Volle Anerkennung verdient hingegen die Bibliograiia della Musica (Milano, 1826) 
des Dr. Lichtenthal in Mailand. Gab der Verfasser zwar nur zunächst eine italienische 
Ueliersetznng der Forkel’schcn Literatur, so wurde doch das Werk bis 1826 fortge- 
setzt und mancher wichtige Beitrag darin aiitgetheilt. Allein ans dieser Uebersicht der 
Vorarbeiten dürfte sich die Nothwendigkeit einer musikalischen Literatur genügend erge- 
hen und eine systematisch -chronologische Darstellung derselben von der frühesten bis 
auf die neueste Zeit jedem Freunde der Tonkunst eine willkommene Erscheinung sein. 
Als Grundlage, selbst mit Anwendung des Systems, benutzte ich das Forkel’sche 
Werk, doch in der Art, dass jede Schrift, welche der Verfa.sser darin anfuhrt, 
mit andern Quellen von mir verglichen wnrde, und so wird man bei näherer 
Untersuchung fast keinen Artikel finden, der nicht mehr oder weniger wichtige 
Zusätze oder Veränderungen erlitten hätte. Leider besitzt Leipzig weder in seinen 
öflentlichen, noch Privatbibliotheken eine Sammlung musikalischer Schriften nnd so war 
ich einzig nnd allein auf meine eigene beschränkt, denn durch manches Opfer nnd 
manche Entsagung gelang es mir nach jalirelangem Streben einen grossen Theil der 
hier angezcigten Schriften zu erhalten, unter denen sich in der ältem Literatur 
W'erke von Agricola, Aventinns, Amerbach, Kosswick, Reischins n. v. A. anszeichnen, 
welche selbst einem Forkel entgangen waren nnd die sich nur höchst selten in den 
grössten Bibliotheken vorfinden. Alle übrigen Schriften, auf die ich durch andere 
Werke aufmerksam gemacht wurde, sind genau citirt, und die Quelle, wo ich die An- 
zeige fand, sorgfältig angeführt. Den oft seitenlangen Inhalt der Werke anzngeben, 
wo der Titel allein schon denselben besagt, hielt ich für nnnöthige Ranmverschwendnng, 
nnd führte in dieser Hinsicht nur die Quellen an, wo der Inhalt einer solchen Schrift 
aufgezeichnct ist. Auch Ranmverschwenduug schien es mir die kurzen, aber nach mei- 
ner Ansicht nothwendigen biographischen Notizen zu wiederholen, wenn ein Schriftsteller 
zwei, drei oder mehrere Werke geliefert hat. Genügend war es da wohl, bei der zu- 
erst vorkommenden Schrift eines Verfassers die kleine, aber von mir sorgfältig geprüfte 
Notiz vorananstcllen , nnd dann durch einen Stern (*) darauf znrückznweisen. Die kri- 
tischen Urthcilc sind oft meine individuelle Ansicht, öftere ans Benrtheilnngen, die mir 
gründlich schienen, entlehnt nnd dann die Quelle, wie sich gebührt, angezeigt. 

Wird zwar ein solches Werk nicht geschlossen, so suchte ich doch die Schrif- 
ten, welche bb Ende 1834 erechienen waren, nach Kräften vollständig aufztistellen. 
Leider bekenne ich, dass vielleicht manche interessante Schrift meiner Forschung ent- 
gangen, manche nicht sorgfältig genug aufgezeichnet ist. Freundlich bitte ich um solcher 
Irrungen willen um gütige Nachsicht nnd verbinde schliesslich an alle ninsikalische 
Schriftsteller nnd Freunde der Tonkunst die ergebenste Bitte, mich mit Zusätzen, Be- 
richtigungen and Verbesserungen dieser Literatur zu erfreuen. Alle Mittheilungen, die 
mir zu Händen kommen, werden mit dem herzlichsten Danke anfgenommen, und später 
in Nachträgen zu diesem W'erke dem musikalischen Publicum übergeben werden. 

Leipzig, am Michaelistage, 1835. 


Der Verfasser. 
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Crgtf :Hbtl)filun0. 


Erstes Kapitel. 

A. Urtpmmg vmd Erfindung dtr Mutik. 


Ujucreiius (Titus Carua), ein römischer Dichter, 
f der »eniclien den Jahren 97 — 52 rnr Christo lebte: 
De remm natnra, lib. VI. Das (nnfte Bnch handelt 
auf einigen Blattern Tom Cnipning -der Mutik. Die 
I Menschen sollen, nach seiner Meinung, die Musik 

l Ton dep Väggln e rtont 

^•^J****** Tilberiensis, Enkel des Königs Hein- 
rieh n. Ton Bng^nd um 1211; De inventione Musicae 
et multorum artifleionim. In Leiimitaii acriptorib. rer. 
Brunsoic. Tom. T. p. 899^904. 

Coranus oder Coriolanus (Ambrosius), ein ge- 
irrter Benedictincr, gest am IT.Mai 148Ü: De »Ten- 
tione artinm. Nähere Nachrichten finden sich in KIsii 
Bncoflsaaticnin AugustiniaDuni. 

Podio (Guilielmus de), ein Priester im 15. Jahr- 
hundert, gab heraus: Guilielmo de Podio Pmbyleri 
Commentariorum Musices ad Keverendissimum et lüu- 
atrissimum Alphonsum de Aragonia Buiscopiim Dertu- 
aensem inapit prologus. — Am Ende ^s Buches steht* 
Firne Opus preclarum — impressom in inclita Vrbe Va- 
lentina, impensis magniüci Domini Jacobi de Villa per 
ingenioBos, et artis impressoriae ex|ierto« Petrum Ha- 
grabach et Leonardum Hutum Alemunos. Anno 1495, 
die Mdedma mensis Aprilis. 4, 

Vergilius (Polidorua), Kanonikus und Ardiidiako- 
nus des Königs Heinricb Vm, >on England, geb. zu 
Urbino und gest. duelbst am 18. April 1555: De rc- 
rum inTentoribus, libri octo; in quibus omnium scien- 
narom, omniiimque fere renun prindpium qnoddam 
qnam hrevusime oontinetnr. Bologna, 1499 und IÖ04. 
"• Kapitel des ersten Buclu zeigt 

er auf 5 Octa^lättem: wer die Musik und die ersten 
Inatminente erfunden liat, auch was ein Organum be- 
deute und den alten Gebrauch der Pfeifen im Krifge. 
SabelljcuB (Marcus Antonius Coccius), geb. zu 
1490 , starb^ als BiblioUiekar za Vene- 
*»ij‘ L ÄTtiumque inventoribus, Poeina. 

Bin Abdruck findet sich in Joann. ÄlaUhaei Tract 
renim lOTentoribus. Hamburg, 1ÖI3. rFreheri 
Tbeatr. riror. erod. dar.)' 

Recordns (Robertos), Doct mcd. und Professor 
zu O^ord, aus M’ales gebürtig, lebte ums Jahr 1552* 
De origine artiiim. 

^yV*?**** (Marcus Antonius), Professor zu 
Mailand, geh daselb«tl513 und gesl. 1555: Orationcs. 
Ven^ig, 1682; und Amstelodami 1696. 8. Die 2.3. Rede 
oaniMt Ton dem Ursprung und Alter der Musik. 

(^®***n®*). ein italienischer Gelehrter, 
geh. Jj 47: Larti libermli e mechamohe rome siano 


state dagli animali imgioneroli k gti nomini dimo- 
strate. (Tomasini vitae illostr. virorum.) 

Schlick (Rudolph), aus Meissen gebürtig und Doctor 
der Medicin: F.xercitatio, qua Musices origo prima, 
cultus antiquissimus, dignitas maxima, ct emolainenta, 
qoae tarn animo, quam coqiori htunano coafert snmma, 
breviter ac dilucide exponuntur. Spirae, typii Bemh. 
Albini. 1588. 8. 48 Seiten. 

Casoni (Guido) aus Serravalle: Deila magia d'Amore, 
nella quäle si tratta come Amore tia Meta^ico, Fisko, 
Astrulogo, Mnsico — . Venezia, appresso Agostino Zop- 
pini, 1596, 4. 56 Seiten. — Das o. Kapitel dieses sel- 
tenen Buches handelt Ton der Musik, deren Ursprung 
der Verfuser in der Liebe findet. 

Bichinann (Peter), Kantor zu Stargard in Hinter- 
pommem , gest. 1623 : Oratio de dirina origine atque 
utilitate mnltiplid praestantissimae ac nobfÜss. artis 
musicae, baliita pro more antiquitus recepto in scbola 
.Stargardiensi. Stettin, 1600. 4. (Kritische Briefe, 
B. 3. 8. 61.) 

PanciroUns (Guido) ein italienischer Rechtsgelehr- 
ter, geb. 1516, gest. zu Padua am 16. Mai 1591: Re- 
rum meroorahilium sire deperditanim. Ambene, 1612. 
8. — Eine zweite Ausgabe folgte nach Gelber unter 
dem Titel: Rerum *)nemorabiUum sive deperditarum 
pars I. commentariis iUustrata, et lods prope innn- 
meris postremnm aucta, ab Ilenrico Salmuth. Frank- 
furt, Im. 4. Das 39. und 40. Kapitel handelt: de mu- 
sica, de musica muta et llydrauQca. 

Kretschmar (Kaspar', Kämmerer von Breslau, geb. 
zu Neisse 1602, gest. zu Breslau ltö7: Urspmng und 
Fortgang der ^elen Singekunst. Breslau , 1656. 4. 

Heidegger (Job. Heinr.), Professor der Theologie, 
geb. zu BärensrJiweil 1^3, gest zu Zürich am 
18. Jan. 1698: Histeria Patriarcharnm. Exercitationes 
selectae. Amsterd. 1667. Handelt an verachiedenen 
Orten von der KHindung der Musik, ihrer VortreSlich- 
keit und Missbrauch u. s. w. 

Sardus (Alexander), geb. zu Ferraim: De rerum in- 
ventoribus Lthri duo: de iis maxima, Quorum nullam 
Polidorns Vergilius mentionem fedt Neomagi , 1671. 

Marpaln, ein unbekannter französischer Gelehrter: 
Trait^ de rorigine de l'Harmonie, et de ceux qiii 
Tont inventee, de son usage et de ses effets. (l'extra- 
ordinaire du .Mercure Galant, JuiUet, 1680. Tom. XI. 
i>. 240 — 275. Oetb. 1680. Tom. XU. p. 56 — 76 und 
312 350). 

Alm elov een (Theodor Janison ab), Professor zu 
Harderwick, geb. 1657, gest. 1712: Inventa nova an- 
tiqua. .Amsterdam, 1684. 8. 

Ahle (Johann Georg), Rathsheir nnd Organist zu 
Mühlhausen, geb. 1660, gest. 1706: Unstnitische Clio, 
oder mosik. .Majenlost, 1. Tb. MüUUiausen, 1676. 4. 
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VnsCnit. CaUiope. oder muitik. Mayrntnst, t}.Th. eben> 
daaelbst, 1677. 4. Unstrut. Krato, oder mn». Mayen- 
last. 3. Tli. ehend. 1677. 4. Unstrut. Kuteqie, mirr 
mns. .Mayenliist, 4. Tli. ef^end. 1678. 4. Diese 4Theile 
betragen tSBopen und rntliulten ausser einigen Vokal- 
und InstrumentaUtiicken, (^s|iiüclt« von dem L'rB|ining, 
Brfinduiig u. s w. der .Mtisifc. 

OraTina (Janus Vincentius). ein rdmisrher RtHrlits- 
gelehrter, geh. 1662, gest. 1718: Orationes et Qpns- 
cnla. Roma, 1696. 12. Die dritte Rede bandelt von 
dem Urspruag iiad Fortgang der WisaensciiaAca und , 
der Tottkonst. 

Paschiiis (Georgius), Professor zu Kiel, geh. zu 
Danzig 1661: De nuvis inveiitis, •|Uoruin acciiratiori 
eoltiii fiacem praetulit antif|i)itas, 'l'racutiis, l<i{>s. 1700. 

4. Handelt in mehren ^'on Musik und zur Musik 
gehörigen Dingen. 

Duraous (Johanes Christiern ns ) ; Dissertatio 
mjthologioo-liistorica de primis .Miisictio invetitoribua, 
qnam cum consensu ampltssiini Senatus Philosoph, in 
iUiistri Upsal. Lycaen , siib praesidio antpliss. atqiic 
celeberr. riri Dn. Laun*ntii Arihenii, llislor. Profess. 
Keg. ct Ord. h. t. Recturis Magnitici, pubLicae cen- 
siirue modeste subjicit .S:ae K:ae M:tis Alumnus Jo- 
hannes Chrystiem. Doraens, Ostro - Gothiis. ln Audit. 
Gast. Maj. die 12. Junü Aiini MDCCXXIX. Hoiis 
ante meridiem eonsiietis. Upsaliae, literis Werneria- 
nis. 8. $4 Seiten, .km Scliluu dieses seltenen M'rtk- 
chens findoC sich ein Gcdklit in schae«lischer und em^ 
in lateinhchor Sprache znm l.nl>e des Verfa-wra. 

fc reVi e Tfi ean B a'pfislX ” »TT »u AiinenslTOf). 
zn Paria am 18 . Divcoi^ssur Tliar- 

Paris, 1737. 8. 89 Seiten. Znerst l^einis^t 
grscEneben, übersetzto es der k'erfasser sell»st iu das 
rranzosiaclie. Kine deutsche Uebersetzniig besoigtr 
der Geheime- Registrator Wolf (Berlin, 17^2), eine 
andere Kmst GoUlieb Baron (Berlin, 1757 1 und eine 
holländische ers^len 1776 zu .kmersfort. — Wne sehr 
äcKai?e Kritik findet sich in La Bonle Kssai sur la 

muaitjniv. T. 3. S. 681 

kftiiafliod (Jfthann ChfiKtophy. Professor zu 
Leipzig, gest. am 12. Dec. 1765: Gedanken vom Ur- 
•prung und Alter der Musik und ron der Beschatfen- 
heil der Oden. InMitzlen muslk. Biblioth. B.l. Tlu5. 

■"s; i 51. 

Condillac (Ktienne Bonnot de) Abb4 und Mit- 
glied der franzdaischen Akademie der Wiasens^aftcn , 
geb. zn Grenoble: Kssai snr Toricine des oonnaiasaaces 
numaiftcs. Amsterdam, 1746. 2 Bande, 12. Dos fünfte 
Hauptstuck des zweiten Theils handelt vom Ursprung 
und Fortgang der Sprache und Musik. Diese Alinand- 
lung findet sich ins Deutsche übenfetzl in dem 2. B. 

5. 86, der Termisebten Beiträge zu der Philosophie 
und den schonen Wissenscliaften ; de-sgl. in Hitlers 
Nachrichten und Anmerkungen die Musik betrelTend, 
B. 1. S. 260 — 272, und 297 — 303. 1766. Ein« volU 
ständige deutache Ueberseizung besorgte Uissinann 
unter dem Titel ; Versuch vom Ursprung der menscli- 
liciien Krkenntniss. Leipzig, bei Weiga^, 17W. 6. 

8cheibe (Johann Adolph )» Königlidier Dänischer 
Kapellmetster, geb. zu Leipzig 1708, gest. zu Kopen- 
hagen im April 1776: Abliandlang vom Ursprung und 
Alter der Musik, insonderheit der Vokalmusik. Auf 
königlichen Befehl entworfen und znm Drucke beför- 
dert und mit einer liistorisrJien und kritischen Vorretle 
versehen. Altona und Flensburg, 1754. 8. 187 Seiten. 

Cesarotti ( Melchiorre ), -kU und Secfetair der 
Akademie zu Padua, geh. um das Jahr 1730, gest. 1808: 
Ragionamento sopra lorigine e i progresvi delf arte. 
Ilandelt auf besondere Art von dum Ursprung ikr 
Musik. ( rKpistolano , edizioii. di Pisa, T. VI, p. 1.1 
Eine dmtscjie Uebm-setzuiig befindet sidi in der neuen 
Bifdiotliek der schönen Wissenschaften und Dvien 
Künste. 17fit», B. 2. S. 1 — 54. 

Hnpffgarten (Ludwig Ferdinand vonl, Appella- 
tionsraib zu Dresden, geb. daselb.*>t am 20.Julius 1744; 
Ursprung der Musik und Diditkunst, ein sdierzbafles 
Getiicbt. Leipzig, 1770. 8. 64Seitcn. (Breitkopfs Ver- 
zeichniss mtisik. Bücher. S. 119). 


Die Wunder der Tonkunst. In der allgemeinen musi- 
kalischen Zeitung. W’ien.t822. Seite 556 — 558, und 
566 — 566. 

A. (R.l: Ue)H>r iiranfänglirhe Musik, in der allgemeinen 
mnsikali.>id)en Zeitung. Wien. 1823. Seite 428 — 430 , 
und 445 — 446. 

Laven (Philipp), Bibliothekar in Trier: UrlM'r die 
Entstehung, Ausbildung und W'irksamkeit der Ton- 
kunst. ln der Eutonia, 1831. Band 6, Seite 22 — 30. 

ß. SeASsAsk «si«/ Nutnen tifr Ah$9ik. 

Quintilian (kt. Fabiiis), berühmter rÖmisdier Red- 
ner um das Jahr 80 nach Chr. G. , grb. zu Calahorra 
in Spanien: fnstitutioiium onitoriarmn , libri .Yll. 
lianddt iin 1. B. 10. Kap. von der Scliönlieit und dem 
Nutzen der Musik. 

Gerson (Joaiine.s), l’riur dev Cölestinerordens zu 
Lyon, geh. zu Champagne 1363, gest. zu Lyon 1429: 
De laude .Musicae. Kiii lateinisches Gedidit. W'ahr- 
scheihlidi in seinen sammtlichen Werken, Basel, 1518 
und Amsterdam, 1706 zu finden. 

Aericola (Rudolph), biriilimter Redner und (rtlehr 
ter winer Zeit, gef». 1442, gest. zu Heidelberg 1485: 
Oratio in lattdeni philosophiae et reli<|uanim artium. 
im Jahr 1476 ötrenllkh vorgetragen. Findet sich in 
seinen gesammelten Werken, Cölu 1539. 

>V liier eiler Vuyler (^Franciscus ), ein Francis 
J.:rnerruonch ums Jahr l4k>: IM Alaska ejusqiie lau 
difiii'. (t.esneri Bibi, univ.) 

ileiualdus (Philippus) der Aeltere, Philosoph iini^ 
Arzt zu Bologna, stnrb l.'i04 oder 1505: De laude 
Musirits, Oratio. Basel, 1509. Ist unter seinen übri- 
gen Orutionen die siefiente, Seite 13. 

Bovillns oder Bovelles, auch de ßovUla (Caro 
Ins), Kanonikus am Dom zu Noyori , gest. um (Lu, 
Jahr 1550: De constitutioni* et militate artium huma- 
narum. Paris, chez J. Petit. 4. fGesner. Part, univers. 
LIb. 7. Til. 3.) 

Hadrianus Cantellens is , Kanlinal nnd Bisdiof zu 
Herford in England, gest. zu Cunstantinopel 1518; 
De vera Philoeophia. Vier Bücher, wovon das 3. Kap. 
des 4. Buchs hudelt: De Geometria — et Musica nnd 
das 5. über die 7 fnden Kün.vte überhanpt 

Telin (Guillaiimc), gt*b. zu Cusset in Auvergne: La 
louange de Musiqne. Paris, 1533. 4. 

Felstein (Sebastian von), Professor der Musik zu 
Krakau um das Jahrl530: De Musicae hiudibtis oratio. 
Krakau, 1540. 8. 

Fröhlich (Georg), Kanzleidirector in AiigKhiirg. 
geb. zu Lännitz um das Jahr 1500; Vom Preis. Lol> 
und Nutzbarkeit der lieblirlion Kunst .Musica. Aiigv- 
bürg, 1540. Aligeilruckt iu Fr. Jnc. Beysrhlags Syl- 
loge varior. otiuscul. 1729. 1. B. Seit. 569 — 581. 

Holtlieuser (Johann von', ein Magister und Dich- 
ter aus der Mitte des 16. J.'ilirluinderts, geh, zn Hild- 
bnrghausen: Kneomioin klii.vicae, artU antiquisnimae 
et divinae, carmine elegiaeo scriptum, et recitatiim in 
celebmima .kcademia Wittebergensi, in Praelcctione 
Musicae Henrici Fabri. A. D. 1551, 26. Apr. Erfurt, 
1551. 4 . 4 Bogen, .km Schlüsse siml noch einige Epi- 
gramme zuin Lobe der Mnsik beigegeben. 

Guidonius (Joannes), ein i^lehrter aus der .Mitte 
des 16. Jalirhnnderts: .Mincrvalia, in quibos scientiae 
piaeroiüum atque ignorantiae socordia consideratnr, 
artium liberaliam in Mosicen decertatio lepida ajqiin- 

I gitur . Mastricht, 1554. 4j^ (Cat Bibi. Bnen.) 

[Cut li e T ( Ma r t i n ) , der’ l»eriibm(e Reformator und ! 
warme Freund Und Verehrer der Tonkunst, geb. z« 
Kbli-iMui am 10. November 1483, gest. daseH^t am | 
18. Fefir. 1546: Enoomioo .Musices. Wittemberg, 1538. 
Aligefinickt im 8. B. Seit. 140 seiner sammtlichen j 
Werke (Jenaisc)ie Ausgabe); in Weriuneisters M'ordc, [ 
Gcbraiicli und Missbrauch der Musikkim.vt. 1691, S.94; 
in .Mitzlcrs musik. BihUoUiek, B. L Seile 50; in Joh. 
Christ W’inters: De cuni principtim; in Njk. Fy kels 
Geschichte der Mosik. 1801, ß. 2. Seite 76; in Ram- 
hac^Luthers Verdienste um den Rirchengesang 1813, 
wo noch ausserdem viele Lobsprüclie, welche Lnther 
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I W Tonkubst ertheilt, getaaunblt oiid g«ordnH sind. 

Dergleichen in Luthers Verdieaste um Musik und 
I Poesie, ülm. gr, 8. Lmht'rs Verdiensle um die Musik, 
nebet eine m V«*r7:pi<^ni*» «h*i Von .nun cumponiiivn 
gcist. Lieder. l8l?. 8. Sendschri'ilnTi an Lnd-. 

mg 8en(el. Mit ZusaUen o. s. w. it«f»us|iegfijeii von 
j. C. KiefhsHer. München, 18(7; Liithers G«*danken 
iiher die Mosü. Aus dessen Werken gesammelt Ton 

, F. A. Beck. Berlin, I87i. 8 

^KrllClllIhtts INicodein ms), Helf^zu Bräansrfi«‘eSg7 
geh. 1M7, g^t. 1590: De encomio Mnsicae. UrmCio. 
(Frankenau dissert. med. p. 470). 

Gwinne (Matthäus), ein ArI, geh. zu London, 
gest. 1627: Omlio in landein Mnsices , hahita J582. 
(The Uves of tbe Profcs». of Grt*sh. Coli. Lon<l. 17-10. 
Seit. 8( — 87). 

Figaerua Rartolomeo Cairasco de), ein sna> 
Bischer Kaoonikas nnd Prior zu Canaria, geh. daselW 
1640: Templo militante, flos aanctorum ij triumphos 
de las Tirtudes. V'ol. 1. II. III. In dem zaeiten Tbeil 
findet sich ein Gedicht sum Lobe der Musik. (V* harte, 
la Mosica). 

Baldini (Bernardino), ein Mathenatikiis und Arzt, 
geb. zu Borgo d'lntra im .Mailandisrhen 1516, gest. 
in Mmland 1000: Discorso intorno uU‘ utilitk delle 
scienze ed arli, al Sign. Conte Alfonso della SomagUa. 
In Milano, appresso Giamli. Colonin, 1686. 4. 

Case (John), Aret zu Oxford, geh. zu Woodstork, 
gest. am 23. Jan. 1600: The Praiae of Musicke. Ox> 
ford, 1686. 8. 

PichselliuB (Sebastian), ein CVetehrter des 16.Jahr- 
hiinderts: Carmen de Musica. Spirae, 1588. 8. (Li> 
penii BiU. Philos.) 

Lae tius fJaco bns), geb. zu Löwen: Kneomium 
Muaicte. Maatricnt, 16.. (Swertii Atli. Belg, und Va> 
iCT. Aiidreae Bihl. Belg.) 

Praetoriua (Franciscus), Kantor zu Daunenberg: 
Ontio de praestantia, auctohtale et dignitate artis 
Masices. Ko&tock, 1603. 4.(Bochsius de musica Ebrae- 
orum , cap. 11.) 

Vogeler (Andreas), aus Cropstadt in .Sachsen: Ku- 
comiuoi Musicee. Kegiomonti, in ofTiriaa TT)>ographica 
Cieorg. Neyko^ij. Anno 1604. 4. Das ganze Gfsliflit 
boitebC aus 442 Versen auf 9 Blattern. 

K. ( U. II.), ein Doctor: Triumph der Jiochp*lobten 
hlinmluchen kunstreichen Mntica, wie dieselbige, aus 
dem uwigcn Kreuilensaal, bei den vernünftigen .Slen- 
schen eiiizenclit und regieret. Nürnberg, 1607. 8. 

Bisciola (Lelio), ein gelehrter Jesuit, geb. zu Mo- 
dena 1540, gest. zu Mailand, am 10. Nov. 1629: {{(»- 
rarum su)»secivarum, hoc cst re nun in omni plilloso- 
^ae genere excelhmtium. Tom. I. IngoUtadü, 1611. 
Tom. 11. Coloniae,l618. FoL ln beiden Theilen kommt 
■ehr vieles von Musik vor. 

Suevns (Kaspar), Rektor zu Löwenberg, geb. 1577 
zu Lowenbvrg, gest. am 21. October 1625: Prt^^inma 
ln Feet. Gregor. Scbolae Lvol»ergeiuis. , 1612, woiiti 
das Lob der Musik enthalten ist. ( Die Tonkünstler 
.Schlesiens von C. J. A. Hoiriiiaiin. Breslau, 1830. 
.S. 431.) 

Leseherg (Joachim), Prediger und Domherr zu 
Wonstorp: Oratio de honcstoruni convivinruin, cum 
primis rousicorum. ipsinsque Musices jucundilate et 
ntititate. llagae ScnaumhurgkoruiD. 1616. 4. (Matthe- 
aons Plus ultR, 1756. Seite 444.) 

Chassaneo (Bsrtholomaeus a), Ober -Präsident 
des Parlaments in der Provence^ geb. 1480, gest. 1542: 
CatulogUB glorbe mundi, libr. XII. Turin. 1617. Fol. 
Die6l. Consideratinn des 10. Buches handidt von S.397 
— 400 vom Nutzen und Lobe der Musik. 

Iljller (Martin), Konsistorialrath in Ods, geb. zu 
Stri^au am 28. Sept. 1676, gest. 1661: Rncomion 
Musices. Lipsiae, 1621. 4. 

Casali (Lodovico) aus Modena: Grandezze e ine- 
nviglie della Muaica. Modena, 1629. 4. (Hulzer Theorie. 
B. 3. 8. 379.) 

Staden (Adam), Jurist und Registrator za Nürnberg: 
'Eyxvutov h. e. disaertaüuncQla (Oratio) 

de dignitate, ulilitate, et jucunditate acti^ musicae. 


AHdorfii, 1632. 4. ( Nornbergisches Gelebrten Lexikon, 
B. 3. S. 761.) 

Andren (Honofrio d') aua Neapel, lebte noch im 
Jahr 1617: Discorsi in Prosa della bellezza, dell' ami- 
dzia, deir amore, della Musica etc. Neapel, 1636. 4. 
(MazzucIieUi c Tuppi Bibli. Nap. 

Ungius (Petrus Joannes), ein unbekannter schwu- 
dlncher Gelehrter de» 17. Jahrhunderts; Encomium 
31usirae. 1637. 4. 

Schröter (Laurentius), Oi^nist an der heil. Geist- 
kirclie in Kopenhagen; Laus Mnsicae. Ko)«nhagea, 
1639. 8. ( ßarthoUni libr. de script. Dannr. p. 97. ) 
Wabrscbeinlirh dasselbe M’erk, welches Cap >'ll. un- 
ter b. von dem Verfasser angeführt wird. 

, Sc herffenstui n ( W'eiiceslaus Scherffer von), 
Oiganist in Brieg, geb. zu Anfang des 17. Jahrhnn- 
I derts zu Leobschütz: Der Musik Lob. In seinen Ge- 
j dicliten, 1662. (Die Tonkünstler Sdilcsiens von C. J. 

I A. tloffmann. Breslau, 1830. S. 386). 

Lndenius (Laurentius), Doktor und Professor der 
Keclite, geh. zu Kcklmfort im Holsteinischen, 1692, 
gest. in Dörpt in Liellaml 1664: Oratio de Mnska. 
(Wittenii Diar. Biogr.) 

iRosa (Christian): Oratio de Musicae artis (non om- 
nigenae sed vocalis) laudibus et usu praedpiio. Neo- 
I Knppini, dicta Francof. 1666. 4. 
iMoller (Johann), Rektor zu Frankfurt a. d. Oder: 
Oratio de 3ftisica, ejnsque exoellenlia, habil, 1667. 

I von seinem Sohne in <len Druck gege)>en 1681. A)>ge« 
j druckt in den DUsert. Mollerion. Lips. et Görlitz. 1706. 

I 8. S. 58 — 94. 

Brüchling (August), Prediger in der Gegend von 
: Halle: Lob der Musik. Halle, 1682. 

I Werkmeister (Andreas), Organist an der Martins- 
' kirclie zu Halherstadt, geb. zu Bennikenstein in Thü- 
ringen den 30. Not. 16^, gezt. den 26. Oclob. 1706; 
Der etilen Musik -Kunst Würde, Gebrauch und Miss- 
braiirli, sowohl aus der heiligen Schrift, als auch aus 
etUcheii alten und neu - l>ewtU>rten reinen Kirchen- 
lehrern, und dann aus den Musik- Gründen selbst er- 
öffnet und vorgeatellet. Frankfurt und Leipzig, 1(^1. 4. 
mit dem Vorwort 66 Seiten. 

Kober (Johann Friedrich', Rektor am Oymnasfnm 
zu Gera, geb. daselbst den i4. Decem1>er 1634, gest 
den 9. Jan. 1696; De Musicae quibusdam admirandis. 
Dresden, 1696. Fol. Einen Abdruck besoi^te Dok- 
tor Gleichen in Dresden 1714. (Marpurg krit Briefe. 
B. 3. S. 62.) 

Lorber (Johann Christoph), Kaiserl. gekrönter 
Poet und Hofadvocat zu Weimar, geb. den 19. April 
1646, gest. den 19. April 1722: Lob der edlen Musik. 
Weimar, 1696. 8. 112 Seiten. 

Lohenstein (Daniel Caspar von), Syndikus zu 
Brealau, geb. zu Nimptsch in Schlesien am 6. Januar 
16.36, gust. 1683: Von der Kraft der Musik, eine Ab- 
handlung in seinem Arminiiis, B. 2. S. 907. 

Fevre (Franciscus Anton le), ein Jesuit und gu- 
ter lateinischer Dichter, gest im Jahr 1737: Musica, 

I Carmen. Paris, 1704. 12 , 23 Seiten. Abgednickt in 
Soelta di poemi latini della compagnia di Gesn. 3'«- 
nezia, 1749 und in PoemaU didascatica. Paris, 1749. 
Cloveaaal (Georg), Kaator und SdinlkoUege am Pä- 
dagogiiiui zu Göttingen ; Oratio de Musicae voliiptate 
et cotmnodo ejus insigni , in snpremo Klectorelis 
Paedagngii Ctöttingensis auditorio IV. Non. Nnv. 
anni 1706 hahita, qno <lie aiictoritate electorali Can- 
tor et Collega rite rennnciobatur. Gottingen, 17D7. 

4. 19 Seiten. 

Dransfeld (Justti» von), Hn berühmter Professor 
der Theologie zn Göttingeii, gest. am 16. Aug. 1714: 
Programm von dem Werthe der Musik bei den Alten , 
abgeiiriickt in obiger Oratio von Cluvesaal. 

Doppert (Johann), Rektor zu Schneeberg, geb. zu 
I Frankfurt a. Main 1671, gest am 18. Dec. 1736: 
j De .31usices praestantia et antiqnitate. Progr. 1708. 4. 
(Godofr. Luuovici Hist. Gjmnas. Sdiolarumq. eelebr. 

D. 183.) . _ . , 

"3 lorhoff Daniel iveorgj, Frdlessor zn Kiel, gel>. i 
" zn Wismar am q. Pebrnari639, gest zo LBbe^ am 
. I* i 
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30. Jnl. 1691: noljhistor litemins phit<wophicns et 
practicgi. Lübeck^ 1714. 4. Handelt im Bd. I. niirJi 1. 
Cap. 1'^. : däsc die Musik etwas GottUehes habe 


1. 


walde am 3. Jani 1763, geat. am 71. Januar 1835; 
Die Macht des Schönen in der TonkiinsL ln der Cä- 
ciL ia. Mainz , 1878, B. 8. S. 149— 156. 

2. Yheil kürzlich von den mnsikalischen Instrumenten | H a u'i e r (Johann Bernhard), Professor and Keklor 


und j^on d er Kraft und Wirksamkeit der_Miisik. 

BelTermann (Cö Altantin); KäistTf. gekrönter Poel 
ond Rektor zu Munden, geb. zu Erfurt 1696: Pro- 
gnmnaa in quo Pamasaus mnsanim voce, fidibus, tl- 
biisque resonarts; aire Mtisices, divinae artis, laudes, 
diversae species, singuläres eff^<lus, atqiie |*rimarii 
auctores autdnete, praestantissimiqiis metopoctae cum 
lande enarrantur, simul et illustres dritatis Miindae 
proceres, snmmique patroni, bonanim artinjn fantores 
atque amici ad audiendas quaadam orationes scliolasti- 
cas submisso animi ciiltu, debitaque reverentia et liu- 
manitate in Ljrcenm Mundense invitantnr etc. Erfnrt, 
bei Beyer. 1743. 4. 6Bogen. (Mitzlera musik. Bibliotk. 
B. 3. S. 559 — 573.1 

Mazza (.\ngelo), Abt ond Professor der griechischen 
Spraclie zu Parma, geh. 1741, grst. 1819: Gli effetti 
dellaMusica; solennizandoai II giomo di santa Cecilin 
da' signoiiFliamionid. Parm:^ 1776. 8. Enthalt 3 Oden, 
welche der Terfasser mit einigen andern 1793, Parma, 
4. 47Seiten aufs Neue alMirucken liess. — Sonett! su 
.. J’i.nna, coi.tipi de_XnU«Ui.A]UQCettLJ8fltL 

Yriarte (Don Thomaj d^), ein Spanier in der 
2. TIaifle des i8.~JaBrliunderts: La Masica. Po ema. 
Kn Madrid, 1779. 8. 126 Seiten. §e^an& edieiön en 
Uadrid, e« la imprenta real, 1784. Italienische ITe}>er- 
'ielzung:^Lä Miiilca'^ poerrii^ (r^otto dall' Abate An- 
tonio («arzia. Venezia, 1789. 149 Seiten und 34 Seiten 
Anmerkungen ohne die46Seiten lange Vorrede. Fran- 
zösische Üebersetzung : La Musique, Poeme tradiiit 

U ar Grainrille, et sccompaga6e de notes par Langl4. 
'ans, 1799. rhez Fiidis. 

Junker (Carl Ludwig), FEirrer zU Rampertshofen bei 
Kircliberg, geb. zu Oehringen, gest. am 30. Mai 1797 : 
lieber den Werth der Tonkunst. Bayreuth und Leipzig. 
1786. 8. 174 Seiten. Zwdle Auflage, Leipzig, 1813. 8. 
Ackermann (Johann Carl Heinrich), Ar^t zu 
Zeitz, geb. daselbst 1765: Pel>er die Vorzüge der Mu- 
sik, eine Rede. 1792. 8. 27 Seiten. Nicht allein die 
Yotzuge der .Musik vor allen andern schonen Künsten, 
sondern auch deren mächtigen Kinfloss auf die (>e- 
aammtheit des Mensclien setzt der Verfasser auf das 
Bündigste auseinander, 

Masica, la, Poemetto. Modena, 1794. presso la So- 
cietk tipografica. 8. 18 Seiten. 

Grüio (Friedrich): Ueber den Werth der Musik, 
nach Mato und Kant. In den neuen Miscellanetm arti- 
stischen Inhalts von J. G. MenseL Leipzig, 1800. 
Nr. 12. S. 412. 

Mojon (Benedetto)^ Doktor der Medidn und Pro- 
fessor der Anatomie in (^nua, geb. um 1770: Me- 
moria suU’ utilith della Muaica, si nello stato di sa- 
lote, come in quello di malattia. Genova, 1^02. 8. 
Eine französische Üebersetzung besorgte der Doktor 
C. D. Muggetti in Pavia. Paris, 1803. 8. _ 

..Bondonave: La 31usique, poetue en quatre chants. 
Paris, le Normant. 1811. 8. 103Seiten. Auf der Rück- 
seite des Titels die Worte: Le Poeme a 6t6 compot4 
en Tannee 1798. Kine ansführliche Anzeige von die- 
nern W'erke in der Letpriger musik. Zeitung, Band32, 
. Seile 6M. . - 

Schreiber (Christian), Konsistorialrath zu Eisenach: 
Harmonia oder das Reich der Tune. Ein musikalisches 
Gedicht. Leipzig 1803. 8. 138 Seiten. — Die Kraft 
der Musik. Kin Gedicht. In der Leipz. musik. Zei 
tung, Band 26, Seite 85. 

Böhm (J. W.): Analyse des Schonen der Musik und 
des Tanzes, mit 2 Kuufertafeln. M'ien und Leipzig. 8. 
Lucet (Alexis): Art ijrique, Poeme, avec des notes 
et ditf variantes. Paria, chez Fantes. 1^1. 12. 125Sei- 
ten. (Leipziger musik. Zeitung, Band 32, Seite 698). 
Deber die Würde und den Nutzen der Tonknnst. 
Aus dem Freazo.«isclten. Constanz, 1827. 8. 45 Seiten. 
(Leipziger musik. Zeitung, Band 3t, Seite 668). 
liorsiig (Carl Gottlob), Konsnlorialratb', 
teddi^C litid Oberpfbfi^*n ßnrkeburg, geb. zn Reins- 


des katholischen Gymnasiums zu Erfurt: Versuch über 
das Schöne in der .31usik. Erfurt, 1834. 4. 30 Smten 

• C. Xatur mnd Z$eerJf: tUr Mutik. 

M’eber (Johann Adam), ein Gelehrter, lebte zwi- 
sclien den Jahren 1667 und 1091, theils zn Wien, 
theils zu Salzburg: Disciirsns curiosi aii praecipuas 
totiiis literaturae huiiianae scientias illustrantus aecom- 
modati. Salzburg , 1673. 8. Der 25. Disciirsus handelt 
Selte372 — 379: De 3Tusurgia, seii de natura Musicae. 

Pape (Ludwig Friedrich); De usu 3Iusices. Upsal, 
1735. (Hülphen historisk. Afban«U. om Musik. S. 102.) 

Gedanken von der Musik in Maniurgs hist krit. 
Beitr. B. 1. SeiteöOO — 559 und B.2. S. 145—180. Ist 
aus dem Siiectade de la natnre ins Deutsche übersetzt. 

Sulzer (Jotiann Georg), Direktor der philosophischen 
Klasse der königl. Ak^emie der Wissenschaften und 
Professor in Berlin; geb. zu M'interthur 1719, gest. 
in 'Berlin tun 25. Febr. 1779: Pensees sur l'origine et 
les differents emplois des Sciences et des beaux arts, 
discours prononce dans raasembl4e royale des Sciences 
et des belles lettres , le 37. de Janv. 1757. Berlin , 
chez Haude et Spener. 8. 48Setien. 

Versuch von dem Ursprünge, der Natur, und der 
Absiclit der Musik. Aus dem Dnivenal- Magazine of 
Knowledge and Pleasure übersetzt, in dem Ham. 
bnrgischen Magazin, 1758, B. 21. S. 149 — 158. 

A comparative view of the state an iaculties of 
man, with those of the animal world. London, 1765. 
12. (Montly Review 1765, voL 33. p. 358). Kine 
deutsche Uetiersctzung in Hitlers wöchentlichen Nach- 
richten 1768. 8eite36l-365,309— 373und377— 390. 

Verri (Pietro), ein Graf und )>erühmter Schriftsteller, 
geb. zu Mailand 1728, gest 1797: La Musica. (Brevi 
e vari discorai distribuid in fo^ periodici dal ^iigno 
1765 per un anno segnente. Kdizio. di Brescia 17^, 
Nr. 8, Kdizione di Milano 1804. 4. p. 59 — 64.) 

V...., Reflexion de la Musique, oo recherches sur la 
cause des elfets qu'elle produit Paris, 1785, cbexNyon. 

D. Mormii$che Wirkmngem ätr jVsrWA. 

Patricias (Franeiscus), Bischof zu Gaeta im Jahr 
1430, geb. zn Siena, gest 1480: De regno et regis 
instiCudone, lib. IX. Im 15. Theil des 2. Buchs wird 
von der Musik gehandelt, und ihr Nutr.en and Kinfloss 
auf die moralische Bildung eines Fürsten erwiesen. 

CapelluB (Hieronymus), ein Venetianisclter Gelehr- 
ter, gest im Jahr 1560: De Disciulinis ingenuis, urbe 
lihera liberoque juvene dignis. l*adua, 1570. 4. Im 
5. Cap. Seite 22 — 24 unter der Aufschrift: attinentia 
ad insdtudonrai rationis et mends wird ahgehandelt, 
auf welche Weise Musik einem viro ingeauo anständig 
und vortlieilhaft sei. 

Osorins (Hieronymus), Bischof zu .SUves in Al- 
garbien, geb. zu Lissabon, gest zu Tavila 1580: 
De Regis institudone et disdplina, Ub. Vlll. Colon. 
1588. 8. Handelt im 4. Buch, .Seite — 125 von 
der Nothwendigkeit und dem Nutzen der Musik. 

Peacham (Henry), ein engiiseber Rechtsgelehrter und 
Schüler des Orado Veochi: The compleaC gentleman. 
London, 1624 und daselbst 1634. 4. (ilawkin's Histor. 
of Mus. Vol. 3.) 

Gu mpelzhaimer (Georg), Reiebsrath zu Strassbnrg, 
geb. zu Linz am 7. August 1596, gest 1643: Gyin- 
nasma de exerdtiis acack*miconim , in quo per disenr- 
sum disseritur de eorum neceMitate, modo, tempore, 
personis, udlitate. Argendnae, 1621. 12. Seite W — 
110 im ersten Buche wird von der Wichtigkeit und 
dem Nutzen der Musik gehandelt Kine zweite Auflage 
wurde von Joh. Mich. Moscherosch besorgt. Strass- 
barg, 1652. 12. 464 Seit Die mnsik. Abhandlung fin- 
det Seite 134 — 151. 
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Heinzelmann (Johznn), Sap«rintefident tu Stlz- 
wedel, zu Breslau 16^ , gest. 1687: Oratio de 
Musica eolenda, in introduct. Martini Klingenbergii , 
MiinchenbrrgeoBis Marchici, hactenus Strausbergae 
cantoris et informatoris munerc funeli et nobiliter mc- 
riti, jam vocati le^ilüni <rantoris Mariani BerlinensU. 
Berlin, 1657. ilÜtzlers musik. Biblioth. B. 3. >S. 776). 

llaktus (W. G.) und Kuhnsius (B.), zwei Cantoren 
und Organisten in Berlin zu Anfang des 18. Jahrhon- 
durta: De ammlrandis Muaicet effectihiis dissertatio. 

Geamoenas: De voloptate scnauum extemonim, e re- 
ram rahetate uerceptibili , tarn inoocua, quam vltioaa. 
(Miacellanea Lipsiens. 1716. 8. Tom.lI. .S.683 — ■ 6ttl.) 

Bunemann (Cnriatian A ndreas), Rektor in Berlin, 
geb. zu TreHfubhetzen 1706, gest. am 24. Nov. 1747: 
Oratio de Muaica Tirtutis adniinistra. Berol. 1741. 4. 

.Macrizio; Depulaio moeroria per Mnaicum. 

Cooper (John GUburt), ein englischer Dichter, 
geb. 1723, gest. 1769: The Power ofHannoiij. (Kob.. 
Andersons engl, klassische Dichter). 

Mechelin (J. H. ): Dissert de uau masicea moraU. 
Abo, 1763. (Hulphers hist. kric. Afhandling om Mu- 
tU. S. 102). 

Feyoo (Benedict Hieronymus), ein .S{MUiier und 
C^neral des Benediktiner Ordens, gest. um 1765: 
Bl Deleyte della Musica accompannado de la Virtud 
haee la Tierra el Novidado de| Cieio (das Vergnügen 
der Muaik, von der Tugend l>eglcitet, ist auf Krden 
der Yorgescliiitack des HimmeUu Kinen Auszug aus 
dieser Schritt, von der sich nicht l>estimmen lasst, ob 
sie in setnen übrigen Werken eingerückt, oder einzeln 
erschienen »t, Andet man in den Hamburger Unter* 
haltungen, B. I. Seit. 526 — 3-1, unter dem Titel: 
Ueber den Kinlloss der Musik auf das menscidichc Herz. 

Schwarz (Georg Christoph), Doktor der Philo* 
Sophie zu Altorf, geb. zu Nürnberg, am 2. August 1732, 
gest. am 13. Sept. 1792: De Muiicae morumqtie cogna- 
tione CommentaUü. Altorüi , 1766. 4. 

Knox, ein englischer Gelehrter: Kssaya moral and Ut- 
lerary. Kdit. 2. London, 1779. Eine Ceberietzung un- 
ter dem Titel: Uebor die Mittel sich im Alter vor Zu- 
rücksetzung und Verachtung zu schützen — im Hanno- 
verschen Magazin, 1780. Der Gebraudt der Musik 
wird zu dieser Absicht als eins der vorzüglichsten 
Mittel anempfohlen. 

Dorat (Claude Joseph), ein bekannter firanzösischer 
Diclitor, geb. zu Paris 1743, gest. am 29. April 1780: 
Le pouvoir de Tharmonie, po^me lyrique, imite de 
Dry aen, et dedie k Mr. Gluck. ^ Journal Bncyclop. 
Oetb. 1779. Seite 114.) 

Euterpe, or Remarks on the nse and ahnte nf Musik, 
as a hart of modern cducation. London, 1779. 4. 
(Criücal Review 1779, Vol. 47, Seite 79.) 

Brijon (E. R.): L'ApoUon mo<)eme, ou ddreloppement 
intdlectuel par les aons de la mnsiqus; nouveUe de- 
cooverte de premidre colture, aisee et certaine pour 
parveoir k la reossite dans )cs adences, et nouveau 
moyen d'apprendre fseiJement la musique. A Paris et 
k Lyon, 1/81. 8. 264 Seiten. (Journal Knc)'cl. Join, 
1781, Seite 361, und Sept. 1782. S. 538.) 

ßrumbev (Carl Wilhelm), Prediger an der Jerusa- 
lemskirwe zu Berlin, geb. duelbst 1757: Philepistamie 
oder Anleitung für einen jungen Studierenden, nadi 
WifsenscbaRsliebe seine Schuljahre auf das beste anzu. 
wenden. Erster Band. Qoedlmburg, 1781. 8. handelt 
von Musik von Seite 373 — 542. 

Kausch (Johann Joseph), Doktor der Medicin zu 
Militach in Schlesien , geh. zu Löwenberg am 16. No- 
vember 1761, gest. zu Lic^itz am 10. März 1825: 
Psychologische Abhandlung über den Einllass der Töne 
und lns)>esondere der Musüt auf die Seele ; nebst einem 
Anhänge über den unmittelbaren Zweck der sebönen 
Künste. Breslau, 1782. 8. 200 Seiten. 

Hermann: Psychologische Bemerkungen über die Wir- 
kungen der Tonkunst. (J. D. .Maucimrts Allg. Rraer- 
torium für die empirische Psychologie. Nürnberg. B. 1. 
1792.) 

Le pouvoir de'la Musique, en vers. (Decade philo- 
sopbique, an. III. Tom. VI, |iag. 4^.) 


Gebhard (Carl Martin Franz), Professor der 
Theologie und Prediger in Erfurt: Von den Grenzen 
der Musik in Hinsicht auf die ihr zugeschriebene AU- 
gewalt auf das mensdiUche Herz. ( Reichsaszeiger, 
1796. Nr. 216.) 

Colle (Francesco Maria), Mitglied der Akademie 
zu Padua: Dell' Influenza del costume neila colioca- 
zioae de' vocaholi, o neU' armonia. (Saggi »cientiflei 
e letteraij dell' acemd. di Padova, Tom 111. P. II. 
pag. 154 - 168. 1796.» 

Kosini (Giovanni); LaPoesia, la Musio, e laDanza, 
Versl di Giov. Rosiai. Parma. Co' tipi Bodoniani, 
1796. 8. 30 Seiten. Der zweite Gesang: la Musica — 
ist an eine junge Braut gerichtet, und eharakterisirt 
die verschiedenen M'irkungen der Tonkunst. ( Giom. 
de* Letterati di Pisa. 1796. Tom. ClI. pag. 258.» 

Buri (Ludwig Isenburg), Uauptmann und Ohrist- 
Wachtmeister: Bruchstücke vermischten Inhalts. Alten- 
burg, 1797. 8. 154 Seiten. Darunter befindet rieh auch 
ein Aufsatz: Ueber die W'irkungen der Musik auf 
das Herz. 

01 i vier (C.); L'Ksprit d'Orphöe, ou de l'influence de 
la Musique. Paris, 1798. ckez Pougens. 8. 92 Seilen. 

Herder (Johann Gottfried von), Generalsuptrin- 
tendent und OberkonsistorialraCh in W'eimar, geb. in 
Moningen in Preussen am 25. August, 1744, gest. zu 
Weimar am 18. Deoember 1803: Wirkt die Musik auf 
Denkungsart und .Sitten? ln dessen Adrastea, Leipzig, 
bei llariknocl), 1801. 4. Stuck und in der neuen Auf- 
lage Karlsruhe, 1821. 12. Band, Seite 189 — 192. 

Ueber den Trieb zum Singen, wenn wir fröhlicher 
Laune sind. In Köhlen Unterhaltungen für Freunde 
der Philosophie und des Forsefaena. Nr. 2. 

Rofod, Doktor derTheologie und l*rediger zu Kopenha- 
gen: Musikens Indslydelse paa mennesket. (DerKinftuss 
der .Musik auf den Menschen). Kopenhagen, 18i<4. 8. 
140Seiten. Knüiält das Wichtigitevon den Wirkungen der 
Musik aus der ältcro und neuem Zeit unter interes- 
santen pathologischen, moralischen und religiösen Ge_ 
siclitspunkten. vCäcilia, Baad 10, Seite 61. Note.) 

Wendt (Amadeus), Hofratli und Professor der Aesthe- 
tik in Gottingen, geh. zu Leipzig, 1783; Von dem 
Einfluss der Musik auf den Charakter. (Leipz. musik. 
Zeitung. 18^. Nr. 6 und 7). _ 

Anne iVen Tex (C orneliui) ans Tilburg: Disser- 
taCio^lnauguraUs ae vl Muskae, ad excolendura homi- 
nem, a sententia Platonis. Utrecht, Paddenburg et 
Scltoo nhav#!», „ ■ , 

Am o r o * , ein .Spanier und Direktor einer Erziehungs- 
anstalt in Fans: Cantinoes religietix et moraux, ou 
la morale en chansonsj a Tosage des enfana de deax 
sexes , ouvnge specialement destine aux öleve» 
qui suivent les exeraccs du cours d'üducaüon physinue 
et gymnastique dirigö par ..., Paris, 1818. 12. 257 
Seiten und die Musik 48 Seiten. 

Neumann (Carl Friedrich): Rerum eretiearum ip* - 
ebnen. Götdngae, 1822. 8. 

Münch, Professor zu Thierwablen: Eidgenössische Lu- 
der. Basel, 1822, 16 Seiten. 8. Das Vorwort bandelt 
von dem Nutzen der .Musik auf die Veredlung eines 

^lorstig ( Carl Gottlob): Phantasien über den | 
Einfluss der Tonkunst auf die Veredlung der Menschen. 

In der Cacilia, Mainz, 1824, B. 1. Seite 59 — 

De l*importance des cliants et des exercices elemen- i 
taires de la niethode g^mnaatique de M. le colonnel 
Amoros, par unMüdecin. Paris, impriradrie de Farrv, 
1826. 12. 15 Seiten. (Revue Eneydop. Tom. XXX. 

im Seite no). 

Benda (A.); Die Felicier, geschichtliche EntwicKelm» 
eines Urvolks. Berlin^ 1827. 8. handelt von Seite 402 
— 410 liödist geistreich von der Tonkunst. 

Ravoire (Laurent), Professor der französisclien Li 
teratur: De la Musique et de la peinture, de lears el- 
fets Bur les hommes engöneral et de leurs intloence tui 
les moeois. Capolago (Canton du TessinL Imprhnerie 
ei iibraire Uelvääque. 1833. 8. 106 ^iten. Das Werfc- 
chen'soli sehr unoedeutend sein. (Leipziger mnrik. 
Zeitung, B. 35, Seite 744.) 
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K. PkytiMciie Wirkungen der Mmeik «/ 
Menteken nnd Tkiere. 

PerotCi (Nicola), ein herrihint'^r Philolog und 
Pnifeuor zu Rom, zuletzt Kr/biscliof, gc4t. zu Sas- 
«oferrato am du Jahr 1430, g^t. 1480: Cornucopiae etc. 
ln der Auigabe, welch« in Venedig 1527 erschien, 
wird Col. 61, von der Tarantel gehandelt. Der Ver- 
fiuaer dürfte wohl der erste sein , weklier die Kraft 
der Tonkunst, die dieselbe bei die^ier Krankheit ans> 
ubt, beobachtet und dargelefrt hat. Noch der Natur- 
geschichte, welche er von der Tarantel mittltcilt, 
ftihrt er in folgenden Worten fort; Quidam cantu au- 
dito, aut Bono, ita excitantur, nt si pleni laetitia, ac 
semper hdentes aaltent, nec nisi defatigati, ac aemi- 
neces desiatant. Alti semper Hentes , qnui desiderio 
auorum roiaerabilem vitam ugant, alii viaa mnliere libi- 
din» statim ardore inoensi , velnti furentea in eam 
uroailiant, quidam ridendo, qaidam llendo moriantur. 

Plamel (Nicolas de), ein franzöaiaclier Poet, Maler, 
Pliilosoph und Mathematiker zu Paria am Knde dea 
14. und .Anfani^ des 15. Jahrhunderts, geh. zu Pun- 
toise: La Mtisique chimiqiie. Wahrscheinlich in seinem 
Sommaire phitosopbique enthalten. (Jiieher Gelehrt. 
Lexikon). 

Agrippa (Henricus Cornelius), ein berühmter 
Gelehrter, geh. zu Coin am 14. Sept. 1486, gest. zn 
Grenoble 1636: De oeenita IMiilosopliia. Lib. 3. Das 
14. Kapitel diw 2. Buches handelt: De musices vi ct 
effioacia in homüiom alfeciibus, qua coocitandis qua 
sedantis. 

Camiiergius Symphorianns oder Campier fBe- 
ne«lictus), Leibarzt des Herzogs Anton von Lothnn- 
gen, geh. zu 8t. Saphorin le Cliateau , gest. zu Lyon 
im Jahr 1539 oder 1540: De Dialectica, Khetorica, 
Geometria, Arithmetica, Astronom», Muaica, Philo- 
sophia natnrali, etc. BasU, 1537. 8. Im 5. Kapitel des 
zweiten Theils wird von den Wirkungen der 
gehandelt. 

Gesner (Conrad), ein Arzt nnd Philolog, geh. zu 
Zürch 1516, gest. daselbst am 13. Decem^r 1565: 
De Ischiadico per Musicam curato, ein Brief an den 
AchilL Gasser. 

-is«^«Ufta- ( A-a4lxe48)^ P.&[lameatsnÜuzi> Paris, 
geh. zu Fontenay, gest. im Jahr 1558: De nobifitate 
«t jure primigenioniin. Coininontarius. Lion, 1679. 
FoL Bdit. III. Im 31. ivapitel werden folgende Sätze 
^ -abgehandeli: -Moriios curan carminihus et eantionibov« 
Is^iadicos carmine rurari et musica. Liixa membra 
cantionibus enrari. Omnes morbo>« tnrautatioiiihus cii- 
rari. Daemoniacos rantu curari; et lymphaticoB ; et 
mentes turfiataa', et furioBas. Kt viperannn monus; 
et omnes morborum dolores- et pesülentiaB fugari. Mu- 
sicam mores aniini aanare. Citharam ApoUini, Mede- 
dnae inventori, asBignari Auch im .34. Kapitel sagt 
der Ver£ noch verarliiedenes zum Ruhme der Musik. 

Porta (Giovanni Battiata de ta), Philosoph, Mu- 
Uiematiker und Astrolog, gest. 1615: 31agia naturalis. 
Im 20. Buch, 7. Kapitel sj>riciit der Verfasser: de mii- 
sices vi ct clTicacia in hominiiiii afTectihos qua conci- 
tandisj qua sedandis. 

Bruni (vincenzio): Tre dialoghi. Napoli per Tar- 
tiinio Lorgo. 1601. 4. Der erste Dialog handelt von 
er Tarantel. 

Castro (Rodericiis a) , ein jüdischer .\rzt aus Por- 
tugal, gest. am 20. Januar 1627: Medirus i>oti(icii4, 
»ive de ofFiriis medico-politicis. Tracfaiu*. Ilainhurg, 
1614. 4. Das IV. Buch liandelt im 14. — 17. Kapitel 
von dem Nutzen der Musik bei Kranklieiten. 

Regnier: Ergo Musica in morhis elHcax. Paris, 1624. 

Schorer (Christoph), Doktor der Medicin z«i Müm- 
pelgard , geb. zu jMeinmingen 1618. prat. sm 12. Fel»r. 
1671: DisBertatio, de 3Iusica oddiscenda. (Jochers 
Gelehrt. Lex.) 

Hafenreffer (Samuel), Doktor nnd Proletsor der 
Medicin zu Tübingen, geb. zu llcrenherp 1587, gest. 
am 26. Sept. 1660; Monochordou symbolico-bioman- 
ticum. AhstTUsisHimam pulinum doctrinom, «x Har- 


moniis musids diluclde, liguri^ue ocularitcr demon- 
strans, de causis et prognosticu inde promulgundis 
tidditer instniens, et joennde |Hjr inedicam praxin re- 
Bonans; piilsatnm per etc. Uhnae, 1640. 8. 146 .Seit. 

Medeira (Bdoar): Inaudita pliilosophiae de viribus 
Musieae. De Tarantula, zwei Abhandlungen, welche 
lidi in dessen Merke: nova« ]>liilosophiae et mediciuae, 
riyssipnnae, 1650. 8. im eralen Tbeile hetinden. 

Bardi (Girolamo), Doktor der Theologie, geb. zu 
Rapallo im Genuesisdien am 7. .März, 160J, gest. zu 
Rom um 1680: Musica medico-magica, mirabilis, enn- 
sona, dissona, curativa, catholica, rationalis. 1651. 
(Oldoini, Athenaeum Ligosticum, pag. 238.) 

, Kirclier (Athanasius), ein gelehrter Jesuit, geb. zn 
Buchow im Fnldaischenl602, gesL zu Rom am 30. Oc- 
tober 1680: Ars magnetica. Rom, 1654. Fol. Irn 
B.Bnch unter der Auischrift: DeMagnetismo.Musicao 
ündet sicli inehreres hierher gehöriges. Desgleichen 
in seiner Phonurgia nova etc. 1673. handelt der Ver- 
fasser Heile 204 — - 216 ülwr di© Tarantel. 

Roifink (Werner), Doktor der Aledirin nnd Profes- 
sor der .Anatomie in Jena, gd». zu Hamburg am 16. No- 
vember 1599, gest. am 6. Alai 1673: Oido et meth. 
special. Jenae, 1655. Das 19. Kapitel handelt: De Alu- 
sica morbornm medela. 

■Sftnguerd (WolfrcdnB) , Professor der Philosophie 
za Leiden: Tractaius de Tarantula. Lugiluni Hata^ 
vonim, 1067. 4. Eine zweite AusgalMj; Tractatus phy- 
•icHs de Tarantula. Liigd, Batav. 1668. 12. Eine dä- 
nisrhe Üeberieiznng: M’olf Sengverdes Skrivt om de 
.ApuUske Kdilerkmipe, fordanket of Peiler Teq». Ager. 
KiötH-nhaven, 1702. 8. 48 .Seiten, ohne die I 4 Bogen 
lange Vorreile. — Eine spätur« Bearbeitung ist viel- 
leicht folgendes M'crk: Kationis atnue ei^rientiae 
ronnubium, acce<lit ejnsdem Disquisiuo de Tarantnla. 
Roderodaroi, 1705. 8. (Gerber alt. Tonk. Lexik.) 

Schöngast (Christoph Andreas): Dissertatio de 
Rnkiirek penarum, si%'e morsu Tarantolae. Lipaiae, 
1665. 4. 

Kirchmayer (Georg Caspar): De Aranea, in pri- 
mis vero de TarantuUs. Mlttemherg, 1670. 4. Diese 
Abhandlung beflndet sich auch in des A'erfassers gesam- 
melten Dissertationen, M'ittemberg, 1660. 8. 

Frankenau (Georg Frank von), Leibarzt zn 
Kopentukgen, geh, zu Natimbnrg am 3. Mai 1644, 
gest. am 16. Juni, 1704: Dissertatio de Muska, me- 
dioo necessaria, habic. 1672. Auch in dessen Dissert. 
medic. XX. Lips. 1722. 8. Seite 464 — 499. 

Doiith (Philipp), ein gelehrter Engländer: Musica 
incantans, seu poema expriincns vires Afusices, juve- 
nem in insantam adigentis, et Afusici inde |>evicaiuiu. 
London , 1674. 4. (Ltpenii Riblioth. pliilos.) 

Frommann (Johann Christian), Coburgiseber 
Landphysikus and Proleflsor dasellwt: Do Fasdnadnne. 
Norimberg, 1675. 4. Iin ersten Buche wird in 7 Ab. 
schnilteo von der Kraft der Alusik anf den mensch- 
lichen Körper geliandelc. 

Grube (Herrmann), Doktor der .Medicin in Hader»- 
leb<-n, geb. zu Lübeck 1637, gest. im Februar 1698: 
(^onjerturae physico-medicae, de ictu Tarwntulae, et 
vi Miisices in ejns ciiratione. Frankfurt, 1679. 8. 
6 Bogen. 

Afullcr (Johann); De Tarantula, et vi musica in 
ejus curatione. Hufniae, 1679. 4. 

•Scliieliel (Johann Georg), Rektor und Kantor zu 
Katzeburg, gest. am 2. Mai 1684: Carieuseste Wun- 
derwerke der Natur, so sie durch den ein.stiinmenden 
Klang an Alenschen, Vieh und allen Creaturen aus- 
üht u. s. w. (AliU-ns musik. Herbstgespruebe, S. 4. 
Jöchers ftelelirt. Lexik.) 

Albinns (Bernhard), einer der gelehrtesten Aerzle 
seiner Zeit, geb. za Dossan 1653, g<-st. zu Leiden 
am 7. Sq>tember 1721: Dissertatio de Tarantula«- 

niira vi. Fraaoofurti, 1691. 4. 

Btglivi (Giorgio), Arzt und Professor derAnatomie 
zn Rom, geb. zu Kogiism in Dalmatien 1668, gest. 
1706: Dissertatio de anatomia, morsu et effectibus 
Tarantolae. 1695. Findet sicli auch unter seinen 
sämnitliclien AVerken . .Antwerpen. 4. 
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Mead (Htehard), Doktor der Mediein in London, 

1073, ge.tt 1764; De TarantolU deqiie opposiu iü 
Mn«ira. Londini, 1709. 

Rn ich (Johann): Diwert. Saul Rex Uraelli a mato 
g(*nio turfaatiis, ot cantii ritharaque Daridii inde per 
vim libemtns. Hafniae, 1707. 4. 

Paullini (Chriatian Kranx), Doktor der MMirin, 
gab. XU Kisnnach am 76. Febr. 1<>43, geat. daaelbit 
am 10. Juni 1717: Oh und wie Sani durch die Mniik 
ctirtrt wonlenV in den philosopiüacJien LnsUtunden. 
Frankfurt und Leipxig, 1706. o. P. I. Nr. 28, Ton 
Seite 1»3 — 190. 

Puiile (Martin Adolf), aai der Laniitz gebürtig : 
DiMertationem meilicam de caratione morborum )H>r j 
canaina et rantns mnairoa, ia ~ »raeside Ailatno Bren-j 
delio proponit. .. . Witembergae, üteria Hallianii, 1706. ' 
4. 66 mten. 

Valetta (LndoWcu): De Tarantula. Nt^Ü, 1706. 4. 

Jücher (Christian Gottlieb i, Proleaaor der G<‘- 
scliichte und RibliotlK^kar xu Leipzig, gab. daaelbit 
am 70. Juli 1694, geaC. am 10. Mot 17^: Klfectua Mu.*i 
sicae in homineni, Lipi. 1714. 4. 

Anchersen (Ansgarius), ein Arzt in Kopenhagen: 
De medicatione per Musiram, Diasert. Diene DUierta> 
tion ist in drei Sectionen getheUC, daron die erste 
1730 in Kopenhagen, dio zweite ebcndaielbet 1771 
gedruckt wurde. Ob die dritte auch erschienen, ist 
nicht bekannt. 

Cjcaanen ( Theo dor), Chnrl>raivdenhurgischer enter 
Luibarxt , gebT in Holland, geat. 16M : Tractatus 
pliTsicn-iQi^cua. Niapoli, 1777. 4. handelt im 107. 
— 109. Kapitel von der Musik, dem Kcho und der 
Tarantel. 

Hrnwne (Kichanl), ein Apotheker in Oakimin in 
England: Medicina muaica; or, a merhanical essay on 
ihe Klfects of Singing, Miuik, an Dancing, on hu- 
man Bodies. Revis'd and currected. To wbicli is an- 
nex'd a new essay on tlie nature and eure of the 
Spleen and Vapoun. London, 1779. 8. 176 Seiten. 
Kine lateiniisrjio UoberseUung kam 1736 za Lon- 
don heraus. 

Malonin: Dis.'^erutio , an ad sanitateni Musicae? 

Paris , 1733. 

Bachmann (Friedrich); De effectibiis Musices in 
corpore huutano, Lins. 1734. 

Albrecht (Johann Wilhelm), Doktor und Profesaor 
«Ut Medicin in Erfurt, geh. daselbst 1703, gest. in 
Güttingen am 7. Januar 1736: Tractatus idijaicus de 
elfeclibiis Musices in corpus animatiim. Lips. 1734. 
Apud Martini. 8. (Mitxlen musik. BiblioUi. ß. 4. 
Seite 23 — 48). 

Kessler (Friedrich Gottlob) aus Kahne im Alten- 
burgisdien: Diaaertatio inaugmalis medica: de tono 
partinin corporis humani, miam in Alma Frideridana 
sub praesidio Dr. Joannis Henrid Scbulzii, pro gradii 
Ooctoris, publice suhmittit auctor Halle, 1737. 4. 
.W Seiten. 

V'illart (Cel. de): An melanchoticis Mnsica? Paris, 
1737. 

Kiccius (.\ngelo ^laria), Doktor der TlR*ologie 
und Profowor der griecJtischen Spradie zu Floren/: 
Dissertatio an Mnsica ciirentur morbi? Zu linden in 
seinen Dissertat. Homer. Florentiii. 1741. 4. 6. 3. 
Seite 51 — 67. 

Serao (F'ranccsc^, Professor der Afedidn zu Nea- 
p^, g«7j. zu Antwerpen im Jahr 1707, gest. 1760: 
Deila Tarantols, o sia Falangio di Pugba. Lezione 
»lue. Napoli , 1742. 4. 

Rartholinus (Johann Friedrich), Professorder 
Mathematik zu Kotienhogen , geb. am 77. Nor. 1666, 
gest am 10. 3lai 1708: Diaaertatio de .Saulo (kt Mo- 
sicam curato. Hafniae, 1746. 

Nicoloi (Ernst Anton), Hofratb und Professor der 
Medirin in Jena, geb. su .Sondershausen 1727, gest. 
am 18. August 1^77: Die Verbindung der .Musik mit 
der Arzneygdahrtheit Halle, bei Hemmenle, 1746. 
70 Seiten. 8. 

Krüger (Johann Gottlieb), Doktor und Professor 
der Medirin zu Halle, geb. daselbst am 16. Juni 171.6. 


Anmerttnngen aus der Natnrlekre über einige tur Mu- 
sik gehörige Sachen. In dem Hambnrgiacben Magaxin, 
1747, R. 1. S. 363 — 3H. in 8 

P ro ekles by (Richard), Oocter der Medida in Lon- 
don nms Jdirl760: Reltections on aacient aad modern 
Musik, with the application to the enre of diseases,' 
Co whkh is siibjoin«m an essay to solre die qoestion, 
wherein consisted the dilferenoe of aneient Musik 
from that of modern time. London, 1749. 8. 828eiten. 
Kin deutscher Auszug mit Anmerkungen vom Hofrath 
Kästner steht iin Handmrgischo!? Magazin, B. 9, 
8dte 87 ond daraus in Marpurgs liumriich - kritischen 
Bt'Hrigen, B. 2. Seite 16 37 unter dem Titel: Be- 

tiachtungen ül»er »tie alte und neue Musik. 

Delins (Heinrich Frirdrich), Arzt und Prozessor 
der Medicin in Erlangen: Animadversioiies in doocri- 
nam de irritabiUtate, tono, sensattone «t motu corporis 
hiimanL Krlangen, 1767. 4. 30 Seiten. 

Kühler (Martin): Anmürkingar rid - dans - riakin , 
ellor den ta kalladc Tarantisnus. Vetenkaps Acndem. 
Uandb 1758. Seite 79. Eine deutsche L'ebenetxiing fin- 
det sich in den srbwedUchen Akadem. Abhandlongen: 
über die Tanzkranklieit , die man Tarantismos nennt. 

Roger (Joseph Ludovicus), geb. zu Stnssburg: 
Tentamen de vi .Soni et Musices in corpus humaaum. 
Avenionv, 1768. 8. 117 Seiten. Kine französische Oe- 
bersetznng von Etiennc Ssinl-Marie, Arzt in Mon- 
|*elUer, erschien in Paris bei Treuttet undWTirz 1803. 
8. unter dem Titel: Traite des effets de ia musique 
sur le ooq's hnmain, traduit du lattn, et augmente 
des notes. (Der Name des Uebtraetxere ist nadi Lieh- 
tentlial BibUop*. B. 3. S.2I, Alari« de Saint Ursin. W'elcher 
der richtige ist, koiiMe nkJit entsdiioden werden). 

Unzer (Johann August), Doktor der Me<Ucra in 
Altona, geb. za Holt« 1777, gest. den 7. .\pril 1799; 
Von der Mnsik, eine Ahliamllung, welche sielt in sei- 
ner medic. Wochenschrift: Der Am, im 141. Stücke 
des 6. Bandes findet. Abgednickt in HiUers wöchentli 
eben Nachrichten, 1770, Seite 307 — 311, 316 — 319 
nmd 333 ^326. 

Marqnet (F. N.), Doktor der Arzeneykunst zu Nancy: 
Nouvelle in^thode farile et curieuse pour connoicre le 
pouls par ies notes de In .Muiii^ne. Seconde Edition, 
angmentee de plusieurs obsenations et r4ilezions cri- 
tt({ues, et d'iins Dissertation en forme de thüse sur 
cette möthode; d‘un memoire sur la mani^ de gudrir 
la melancolie par la Musioue, et de l'^Ioge historique 
de Mr. Marquet; |»ar .M. .M. Pierre Josephe Biichoz, 
Dr. .Met), k Nancy. Am.<iterdam et Paris, chez Didot, 
1769. 17. 717 .Seiten. (Journ. de« Scav. Avril, 1769, 
pag. 446). N’Mb der Hist, du Tliältrc de l'Acad. ro). 
de Musique ist das W'erk zuerst von dem l»eriilimten 
Akustiker .Sanveur bcrausgegelten worden und nach 
.Mitzicrs mnsik. Bibi. B. 4. Seite 178, die erste Auf- 
lage um 1760 enchienen. 

Odier (L.), eia englischer Gelehrter: Dissertatio de 
elemeatariis Mnsicae sensationibus. Kdinbnrg, 1770. 8. 

Cirillo (Domenico), Professor der Naturgeschichte 
an der t'aiTeniCat zu Neapel, gest. 1799: Some ac- 
connt of the manna tree and of the Tarantula, a let- 
tcr to D. William Watson. (IMiilos. Transart. Y. 1770. 
p. 733 -- 738 1. 

Franz (Johann Georg Friedrich), iKiktor und 
Profea&ur der Medicin zu Leipzig, geb. daselbst 17.^7: 
Von dom Kinfltiss der Musik in die Gesundheit der 
Menschen, Leipzig, 1770. 8. 60 .Seiten. 

Swioton (Gottfried van), Geheimer Kalli und 
OlH-rbibnothrkar in Wnen, geb. 1734, gest. am 79. Marz 
1803: Dissertatio sistcnsAfii.sicac in niedfcinam influvnm 
et utilitatem. Lugduni Batavorum , 1773. 4. 

Campbell: De 6Iiisices elTectu in doloribui lenicnlJi^ 
aut fugiendis. Edinburgi, 1777. 4. 

Bulfon (Georg Louis le Clerc de), der l»eriilimte 
französische Naturforscher, geb. in Paris 1707, gest. 
1788: Huppl^menC de l'hhitoire naturelle etc. 1777. 
Im 4. Rand, .Seite 441 — 447 findet sich eine Abhand- 
lung über die M’irkiing der Musik auf die Thierv. 
Eine dentsche üebersetzung steht in der Berlinischen 
Sammlang zur Beförderung der Arzneiwissenschaft, 
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fier Natni^esclüdite , 1779, B. X, Au£i. VII. onter 
dem Titel: Deber den Kinllcua der Mu«ik auf die 
Thiere, and von der Stimme der Thiere. 

Baaching (Anton Friedrich), Doktor der Theo- 
logie and Obe^naiatorialrath in Berlin, geh. am 37. 
September 1734, geat. am 28. Mai 1793: Kigcno Ge- 
danken and geaammelte Nadirichten Ton der TaraateL 
Berlin, 1778. 

Lettern riignardante la goarigione di farioaiaBimi 
attMchi conrnlaivi, prodotta dall* armonia. (Opoaooli 
•oelti di Milano, tom. II. p. 222. 1779. 4.) 

Preuve de Tefficacit^ de la Mniique contre le« 
ConroUioaa. — NooveUo preuve etc. (Im Journal Kn- 
cydop. Man 1780. Seite ü 09, und Oct. Seite 132.) 

Begnin, ein franzÖiiaclier (Mclirter: De la Pliüo- 
aophie. Paria, 1780. 8. Im 3. Band bandelt der Ver- 
fiuiaer: du Son, de la Lumi^e, de l'Odeur, de la Ha- 
reur et de TElectricitd de corpa natureta. (Mercur de 
France. Aug. 1780). 

DetbonI (Lutgit, ein italienischer RegimentschnTir- 
gua: Ragionamento fiaico-chirargico sopra reffelto 
della Musica nelle malattie nervöse. Lirorno, 1780. 8. 
40 Seiten. Eine französLsche Uebersetziing erschien 
1784 au Petenbnrg unter dem Titel: Sur l'etfet de la 
musiqne dana les maladiea nerveoset. 

Pigonati (Andrea): Lettern di . . . sopra il Taran- 
damo, o aia mono della Tarantula ctie si guarisce 
nella Fugba coUa Musiea, con le annotazioni, uns 
Tavola de* Ragw della Piiglia, e due To|K»grafiche 
della citth di Brindisi ; al fine della Memoria di Brin- 
disi lotto U regno di Ferdinando. Neapel, bei Mo- 
relU, 1781. 4. 

Gaapar (Michael): De arte medendi aund prlscos 
Mosioea ope aU^e Camiinum. KpiatoLa ad Antonium 
ReUian, M. D. CoU. Med. Lond. Hoc. «t Gens. Mitio 
altera et auctior. London, 1783. 8. Die ente Ausgabe 
soll za Utrecht ecschieMa sein. 

Delrlus oder Del-Rio (Martin Antonius), ein 

'iesuit und Doktor der Theologie, geh. zu Antwerpen 
lf>51, gcst. am 29. Oct 1608: Disquisitionea magioae, 
llbr. VI. Im 1. Buche, Seite 93 liandoU der VerUsser 
de Musiea magica. 

Doddridge (Philipp), PttHÜger zu Nordhampton in 
England, geh. am Januar 1702, gest. am 36. Oct 
1751: .\coount of one, who liad no ear to Music na- 
turallj, ain^ng several tunes when in a delirium. In 
den phUos. Traasact. Vol. 44. pag. 696. 

•Franz (Johann Georg Friedrich): Prolusio de 
Medioorum legibus melricis. Lips. 1782. 4. 24 Seiten. 

Staroate (B.): M^moircs sur la Tarnntnle. (Esprit 
des Joumanx, 1787, mois de Septembre, p. 306.) 

Zulatti ( Gio » ann i Francesco), Doktor der Me- 
dkin, gell, in Cefalonien: Della forxa della miisina 
neUe possioni , ne* costumi , e nelle malattie , e dell' 
•uo m^ieo del BalUi. Letto in nna nobile adnnanza. 
Veneiia, presso Lorenzo Baseggio, 1788. 8. 69 Seiten. 

Bachmann (Christian Ludwig), Schwarzavio-Hen- 
neliergensis : Diasertatio inanguralis medira de effecti- 
bua Moricae in hominem. Kriangme, 1792. 

Kffettt della Musiea aulle nulattie. In: Novelle let- 
temrie di Firenze^ 19. Ortoher 1792. 

Rochlitz (Friedrich), Weimarisclier Hofrath, geh. 
in L^aig 1770: Ueber die vermeinte .Sdiädlichkeit | 
des Harmonikaspieli. ln der Leipz. mosik. Zeitung , ' 
S. 79. 

V 00 der Gewalt der Musik auf die Tliii're, und dem 
Konzerte, das zu Paris den beiden Kleplianten gege. 
ben worden. In der Leipz. musik. Zeitung, B. 1. 
S. 298 — 31Z 

Weber (Friedrich Augustt, Arzt zu Heilbronn, ; 
geh. am 24. Jan. 1763, gast, am 21. Jan. 1606; Von 
dem Rinfliiase der Musik auf den mensclilitlten Körfirr 
und ihrer medidnischen Anwendung, ln der Leipz. 
musik. Zeit B. 4. Seite 661, 677, 693, 609. — Ueber 
den Einfluss des Singens auf die Gesondlieit. , 
Ebend. B. 6. Seite 813. I 

Lichtenthal (Peter), Doktor der Medidn, geh. zu | 
Preakurg in Ungarn 1780: Der musikalische Arzt,| 
oder: Abhandlung von dem Einflüsse der Musik auf' 


den menachlicben Körper, und von ihrer Anwendung 
in gewisaen Krankheiten. Wien, 1807. 8. 107 Seiten. 
Eine italienische Uebersetzung er^iien in Mailand 1811, 
unter dem Titel: Tinttato d^’ inlluenza della Musioa 
sul corpo umano, e dol suo nso in certe malattie. 
Colö (Angelo), Arzt in Bologna: Prodromo soll* 
auone salutare del magnetismo animale e della Musiea, 
ossia ragguagUo di Ire interessanti guarigioni, uUinuu 
mente ottenute col inezzo del magnetismo animale, 
e della Musiea. Con nn cenno storko sui progretsi del 

f irimo in Fiancia, e siagolannente in Germania. Bo- 
ogna, Tipografia di Gius. Lucctiesini I8l6. 

Guiatid, Doktor der Medidn zu Paris: Considerations 
Utteraires et inödicales sur la Mustque, lues k la sdinoe 
publique de la sodet« de mededne de Maraeille. .Mar- 
seille, Imprimerio d'Adiard. 1816. 12. 

Bach (Heinrich Amad.), Doktor der Medicin and 
Philosophie zu Neurode, geh. zu Oher-Schwedddorf 
in der Gialschaft Glatz 1791: De Musicea effectu in 
homine sano et aegro. BeroL 1817. 8. 

Cancellicri (Francesco): Lettera di . . . al cb. 
Sig. Dottore KorrlT ctc. Sopra il Tarantismo, Taria 
di Koma, o della tua campagna etc, Koma, presso 
Francesco Bourüe. 1817. 12. 324 Seiten. 

Pohl (J. Franz Benedict), Doktor der Medidn zu 
Löwenberg, geb. daselbst 179): De artis mnskae in 
5 an 08 et aegrotantes effectu. Dissertatio inauguraÜs 
psychologico-medira. Berolini, 1818. 8. 31 Seiten. 
Fournier: Essai sur la Miisique considöröe soui le 
rapport de son iotiuence sur l*homnie en sanU:, et sur 
Hiommo malade. V’orgelesen in der Akademie der Wis- 
senschaften zu Paris den 8. und 15. Marz 1819. 
Rin Auszug findet sich in der Bihlioth. universelle, 
1819, Seite 290. 

Wirkung der Musik auf Thiere. In der Leipz. musik. 
Zeit. B. 22. S. 164. 

Pasta (Joseph) , ein Arzt , geb. zu Be^amo 1742 , 
gest. daselbst 1622; La tqusica Medica. Poemetto. 
Bergamo , 1821. 8. 16 Seiten. 

Denk (J. J. ): Dissertatio de Mnsices vi medicatrioc. 
Vindobonae, 1822. 

Heilung durch die Tonkunst. In der allgemeinen mu- 
sikalischen Zeitung. Wien, 1822. Seite 87. 

Ferrario (Giuseppe), Doktor der Medicin in’.Mailand; 
Inlluenza fisiologica e patologica dol suemo, del canto, 
e della declamazione sull’ uomu. Dissertazione. Mi- 
lano, da Placido Maria Visa), 1826. 12. 26 Seiten. 
Stein beck ( Fried rieh kA Ihert ) , Doktor der Me- 
dirin und Philosophie , geb. zu Brandenbnr^ an der 
Havel 1804: De Musices atque Polfseos vi salutori 
0 |*erts pmdromus. Dissert. inanguralis psjrhologico- 
medica. Berolini, 1826. 8. 96 Seilen. Diese .Schrift ge- 
hört zu den vorzüglichsten über diesen GegeostaiKl. 
Ebers (John): Ueber die Beruhigung eines Verrückten 
durch Musik. In dessen Heven jears of King's Theatre. 
Lomlon, 1827. 8. In einer deutschen t'ebereeuung 
vom Medicinolrath Kroriep in dessen Notizen aus dem 
(^*biete der Natur- und Heilkunde. Weimar, 1828. 
Seite 271 u. s. f. 

•Rochlitz (Friedrich): Wirkungen der Musik aaf 
Irre o<ler (^isteskranke. Unter der Ueberschrift: 
Wunsch — in dessen 3. Band, Seite 321, Nr. 6 für 
Freunde der Tonkunst. Leipzig, 1830. 

Nostitz und Jänkendorf iG. A. E. von), Confe- 
renzminister in Sachsen und Direktor der Anstalt für 
Geisteskranke u. s. w. : Resrhreibung der kÖnigl. 

SäcIisUdien Heil- nnd VeqifiegnngsanstaU zu Son- 
nen.stein. Mit Bemerkungen über Anstalten u. a. w. 
Dnaden, 1830. 8. 3 Bande. Handelt B. I. Seite 330, 
und Band 2. Seite 110 ansfulirlicli von dem Nutzen 
der Tonkunst bei (reisteakranken. 

Wohlthätige M'irkung der Musik auf (^isteskranke. 

ln der Leipz. musik. Zeitung. Band32, Seile 609 — 61.6. 
Trattato della Tarantola, ovvero Falangio di PugUa. 
Ohne Angabe des Ortes und des Jahren, i VielleirJit die 
S. 13 angkuhrte Schri/i von Francesco Seraol. 
Sundclin (Carl), Doktor der Medicin und Profeasor 
zu Berlin: Aerzüicher Ratl^her für Musl^treibenir«. 
Nach den Angalien des königt Preussbdien punaio- 
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nuten KammensntiliQ« August Sundetin suMmiMage- 

ttarlin , ft. AK 

Pej;ker (J. F . R.), Doktor der Medicin und Professor 
an'^r Frl^ffch - Wilhelms - UniversitSt zu Berliu: 
Die Tanzwuth, eine Volksknuikheit im Mittelalter. 
Nack den Quetlen für Aerzte und gebildete Nicliturzte 
bearbeitet, ^rlin, 183?. 8. 9?Setten und 4Notenlafeln, 

Tarafttelm dodien en thaltend. 

TT Tg re ti er, eine ab^'ssfnTs^e Krankheit , welche mit 
Musik knrirt wird: ihre Aehnlichkeit mit dem Taran- 
tismus. In der Leipz .mnsik. Zeitung B.35. S . 137— 14j3. 

Zweites Kapitel. 

Aiigemeim« OetchieAie der Mutik, 

Stuckiu s ^ ohann W ilhelm ). Profeasor der Theo- 
logie zu ^orl^ g^. am’71. Mai 1M7, gest. am 3. Sep- 
tember 1807: AntiooiUtum conTivalium libri tll. 

Zürich, 1697. Fol. Kdit. 2. Das 20. Kapitel de* 3. Ba- 
ches handelt in 7 Blattern vmi «Irr «Irr j 

Mu*ik bei Hebräern . Giirr^Jicn, Könn-rii u. a. w, 
Calvisius (Sethus), Knnlor an der ’ 

und berühmter Clironoloß 7ii L<d|i7.tg, geh. /.«i <;<•r^dt- 
leben am 21. Februar. 166t>, grst. um 7.3, \ov. IttlS- 
Kxercitatione« mnsicae <ln:ie. Uturnm pri^r rst, de. 
modis musiris, qoos vulgo 'fofios vocaiit, reite engnus* i 
ceadts et dijudieandis. Posterior, de initio et pro- 
gressu Mnsices, et aliis qttibiisdam ad eam rem spec- 
tantibus. Praemis.'ia nnelcetione Mnsicae, in iudu Se- 
natus Lipsiensia ad D. Tliomam. Lips. IHOO. 8. 138 
und 66 Seilen, Im Jahr 1611 wurde das Werk, mit 
. einer Exercitation vermehrt, unter dem Titel heraus- 
gelben; Exercitationes muticac tres, de praeripuis 
Quibusdam in muska arte quaestionibus mstilutae. 
Lipi. 8. 

Praetorius (Michael), Kapellmeister und Kammer- 
Organist zu Braunschweig, ^b. zu Kreozberg in Thü- 
ringen am 16. Februar 1671, gest. zu Wolfenbüttel 
am 16. Fehniar 1621: Sjntagma mnsicnm ex veterum 
et recenlioriim eoclesiasticorum autoriim lectione, po- 
lybislorum consignatione, variarum tinguanini nota- 
lione, hodierni seciili nsuqmtione, i|»siusque Mnticao 
artis observatione; In Cantonim, Organistunim, Orga- 
nopoeiortim, cueterorumqae musicatn scientiam aman- 
tium et trartantinin gratiam collectum, in unatuor 
tomoE distrilmtuin. Pars I. Witelrergae, 1616. 4. 
469 Seiten ohne das Register. Dieser Theil enthalt 
eine Geschichte der Musik, besonders der Kirchen- 
musik, in lateinisriier Sprache. Der zweite Tlieii: 
l>e Organograpliia , Wouenbüttel , 1619, und der, 
dritte Tbell: Darinnen die Beileutung fast aller Nah-' 
men der ItaliÜnischen, Französischen Cksange n. s.w. 
Wolfenbüttel, 1619, beide deutsch geschrielicn — fin- 
den sich in den folgenden Kapiteln vollständig auf- 
gezeichiiet. 

Grama ya tJoanne« Rantista) . Professor zu Löwen 
und Historiograph der Niederlande, geb. zu Ant- 
werpen, gest. zu Lübeck 1636: De Musica Intina, 
gracca, maurira et instrumentis Larbaricis. (Franc. 
Swvrtii Athen, bclg.) WahrscheinUch in des Verfassers 
«■ Lexicott Mauricum oder in seinen Libri X.. Africae 
iUustratae. 

\ ^^hertus) : Dissertatio epistolica 

de Musicoe natura, origine, progressu, tC denlqm* 
Studio bene institiiendo m incumparabilem Viriim Petr. 
Scriverium PolyliUtora. Hariem, 1636. Eine zweite 
'XuMaber Lmrdan. tS37. tT Abg e«(m pt^(ii 
andern Episteln, Amsterdam, 1643. 127 und in Getiu 
j Job. 3'ossii et aliorum dissertationibna de stndiis bene 
I iftftituendis, 1668. 12. — Bin anderes Werk doaselbcn 
> Verfassers ist: Deliciae Musicae veteris. (Boecleri 
< -.Uhlio. criL p. 609). 

B^[erlink_(Lanrenrius), Er^riester an der Kathe- 
draftTnSe zu^AnlwerpenVgeb. daselbst 1678, gest. am 
92. Juni 1627: Zwingen Tbealmm vitae hamanae. 
Leyden, 1666. Fol. Im 6. Theil, Seite 793 — 814, 
konunt vieles zur Geschichte der Miuik vor. 


Bbeli ng (Johann Georg), Professor der Mnsik nm 
Gymnasium zu Stettin, geh. zu Lüneburg, gest. 1676: 
Archaeologiae Orpkicae, sive antiquitate« musicae. 
Stettin , 1667. 4. 

Fraiicisci (Rrasmna), Hohenlohiscber Rath, nk. 
XU Lübeck am 19, November 1627, gest. zu N^- 
berg am 20. Deoember 1094: Neu-poliiter Geschieht-, 
Kunst- und Sitten -Spiegel. Nnmbeig, 1070. FoL 
Seite 1314 — 1324 finden sich riete Notizen zur Ge- 
schichte der Musik. 

Printz (Wolfgang Caspar), Kantor zu Sorau,geb. 
zu Walddiurn an der böhmischen Grenze den 10. Oc- 
tober 1641, gest. am 13. October 1717: Historische 
Beschreibung der edclen Sing- nnd Kling-Kunst, 
in welcher dcroselben Ursprung und Erfindung, Fort- 
gang, Verbessening, unterscfai^licber Gebrauch , wun- 
doriiare Würkungeo, mancherlei Feinde, und zugleich 
berühmteste Aiisüher von Anfang ider Welt biss auff 
unsere Zeit in möglichster KÜrtze enehlet nnd vor- 
gestellet werden , aus denen vornehmsten Autoribui 
aliuefa«set und in Ordnung gebradit. Dresden, 1690. 4. 
273 S«ntcn, ohn«' dos Namenregister. Dieses Ruch ist 
di«> cr$tc G'.'^dkichte der Musik, wekbe in denlseher 
S|<rai'tL<> •‘r<«r!iiei>en ).-<c und gehört zu den vorzügUeb- 
.‘*!* n W«?rkeo ^« incr /cit, 

Bon tempi ((tiovanni AndroaAngelini), Kapell- 
tnriiicr /-tj Dtv*th‘ii, geh. zu Perugia: Historia musica, 
nella quäle si ha piena cognitione della Teorica, e della 
Pratica antica della Musica Harmonica; seeondo a dot- 
trina de' Greci, i qnali, inventata primada Inbal avanti 
il* DUnvio, e poi dopo ritrovata da Mercurio, la re- 
slituirono ndla sua pristina, e antica dignitä: E eome 
dalla Teorica , e dalla Pratka antica sia poi nata la Pia- 
tira moderna, die oontiene ia scieozia del Contrapunto. 
0(»eni non meno utUe che necesaaria a ebi desidera 
; di stndiare iu questa scienzia. In Perugia, pe* L. Con- 
I stantini, 1696. Fol. 278 Seiten. (LkJitenthal in der 
Leipz. mosik. Zeitung, Band 33, Seite 446). 
lOuvrard (Renö), Kanonikus und Direktor der Mnsik 
zu Paris, geb. za Cbinon in Touraine, gest. 1991: 
Historia Musices apnd Hebraeoa, Graeoos et Romanos. 
Trotz dem Lobe, wekheu das Werk von mehreren 
Srhriftstellem erhalten hat, ist zu zweifeln, ob es 
wirklich gnlnickt worden ist, denn nirgends findet sich 
die geringste Anzeige davon. 
jWailerius (Georgius): De antiqna ot medii aevi 
j Musica. Upsala , 1706. 12. 102 Seiten ( Hülpbera 

I historisk .\fhandling om Musik, Seite 101, und 
! Memoires de Trevoux Tom. 21. 8. 605, wo der Ver- 

fasscr Georgius Vallerus genannt wird.^ 

B 0 n n et (Pi e r re T , Parlaments - Zahlmeister zu Paris:! 
bbtoire «)e la Mnsiqne et de *e® effeU , ^»uis son | 
onj^iiö 'Jusqir a " presenf. Park, 1716. 8. 71 Bogen. 
Die Materiallen~ sisnimen eigentlich vom Abt Bonrdelol * 
und von Ronnets Bruder, Bonnet Boiirdelot her. Eine 
zweite Anftage erschien in Amsterdam unter dem Ti- 
tel: Histoire de la Musiqite, et de ses effets, depuis 
son origine jusqu*a present: et en qooi consiste sa 
beantö. Amsterdam bei le Cene, 17%, Tom. I, II, 
III, IV'. 8. Der erste Band enthält den Abdruck der 
obigen Geschichte, die drei übrigen enthalten die 
Comparakon de la Musique italieane et de la Mumque 
francoke von Freneiise. Ein Nachdruck kam 1743 un- 
ter nem veränderten Titel heraus: Histoire de la Mu- 
sique depuis son origine, les progr^s siicceaaifs do^ cet 
arl jusqu'h present , et la coraparaison de la Musiqne 
Ttalienne et de la Musique Francotse. Par Mr. Bour- 
delot. 1743. A La Haye et a Franefört lur IWom. 
T^. I, II, irr, |V. 8. — Von Bonnet hat man noch 
ein ühnbcbea hierher gehörigea W’erk unter dem Titel: 
De la Musique natn teile attriboöe k Dieu comnm 
rau^or de la nature. Pour serrir de aupplement k llii- 
stoiro de la Mnsiqoe. In der Histoire gendrale de la 
Danse, sacree et profane etc. Pari.*, 1724. 8. cap. VIII. 

. Seite 183 -T 2U. 

Kolltn (Charles), Rektor nnd Professor der Bered- 
■ainkrit zu Paris, gest. 1741: Histoire aacieone des 
Kgyiitiens, des Carthaginois, des Assyriens. Paris, 1730, 
13 Bande. Im 6. Kap. des zweiten Bruces wird von 
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der Masik der Alten gehandelt Anaaer eiai^n deot- 
acken Ueberaetxengt n d«a gaasen Woriea , lindrt sich 
die muAikaliaehe AbbandJung iaMitdent moaik. Biblio- 
Üiek. D. i. S. 636. . ^ 

Goguet (Anton Yrea), ParlamenUrath zu Pani» 
geh. daaeUnt am l8.Joauar 1716, geit. am 7. Mai 1168: 
De Tongine des loix, dea arta» des srienres et de 
leura progi^ chei lea andens peu|itrs. Paiia, 1768. 
4 . 3 Bände. Haag» 17.68. 1?. und Pans» 1778. 
1?. 6 Bände. Kniliült viele hieher gebörige bistoriscbe 
Nachrichten. Eine deiitsdic Ueberaetzung ondjlen un- 
ter d«*m Titel: Untersuchungen von dem Ursprung der 
Gesetze» Künste und Wi.ssenschaften , wie auch von 
ihrem Wachsthum bei den alten Völkern. Von Georg 
Christoph IIamlK*rger. Lemgo, 1700, hl, 0?. 3B. in 4. 

Jtf^moirea pour servir a riiistnire de la Maiique. avec 
nne lettro siir ceaMemoiree. In dem Merctire de France, 
1738, Juin, Seite 1110 - 1118, Aout. .Seitel7‘il 1737. 

Carlencaa (Fetix Jnvenel de), geh. zu Pezenas ' 
1079, geat. am I?. April 1700: Essais sur rhUtoire 
des bellea lettres, des Sciences, e des arts. Lyon, 
1740 — 1744. 2 Bände in 12. Eine deutsche Ueber- 
Setzung kam unter dem Titel hemus: Versuch einer 
Geschichte der schönen und anderer Wi%seii8cliarten» 
wie anch der freien und einiger mechanlscfien Künste. 
Mit Verlieaserungen umlZusat/en von Prof. J.E. Kappe. 
Leipzig, 2 Bande. 1749 — 1762. 8. 

Legipontins ( Ol i veri ns )» Benediktincnuönch im 
Kloster Rayhruden t>et Brünn, geh. zu Soynm im 
Limburgischen am 2. Decemlier 1098. gest. am 10. Juni 
1768: De Musica ejusque proprietatihus, origine, pro- 
grrssQ, cultoribiis» el Studio bene instituendo. Dii^se 
s^r gut goschriehene Abhandlung (indet sich in seinen 
Disseitationes philologiro-blbUograpliicae. !sovimlH:rgae, , 
1747. 4. Dissert. V. S. 283. 

Caffianx (Phi). Josei>he)» ein ßenediktiner von 
der Congregation St. Maur, ge«t. 1777: Essai d'une 
Histoirc de laSfusiqiio. Paris, 1767. 4.tFranr. iitteraire 
und Hist, du Thealr. de l'Acad. de Mus. unter dem 
Namen Caffiat). 

Martini (Giambattista). ein Franziskaner und Ka- 
pelbneister bei der Klosterkirche dieses Ordens zu Bo- 
logna, geh. 1706, gest. am 3. August 1784: Storia 
della Muftca. Tom. I. 1767, Tom. II. 1770, Tom. III, . 
178(. Die beiden ersten Bände zugleich in Quart und 
Folio gt^lruckt» der dritte Band in Quart. Die Ge- 
schichte endigt mit der Musik diT Griechen. 

Ifarparg (Friedrich Wilhelm), Kriegsrath und 
Lotteri^irektor zu Berlin, geb. 1718, gwt. am 22. Mai 
1796: Kritische Kinleitnng in die Geschichte nnd L<dir- 
aatzc der alten nnd neuen Musik. Nebst 8 Kupfer- 
tafeln. Berlin, 1769. 4. 246 Seiten ohne die Vorretle 
und das Register. Das Werk beginnt vom Ursprung 
der Musik und endet mit der Frage: ob die Alten 
(Griechen) eine Harmonie geluibt halieiiT 

Brown (John), Vikarius an St. Nicol in Newcastle 
nnd Königliclier Kapellan, geb. am 6. November 1716, 
gest. am 23. September I7b<i: A DiMertation on tlie 
Rise, Union and Power, the l’rogressions, .Separations 
and Cormptions of Poetry and Music, to which is 
refixed the Cure of Saul» a sacred Ode. Wiitten 
y — ' 1763. 4. Eine Widerlegung in Form eines Brie- 
fes erschien bald darauf nnter dem Titel : Some Ob- 
servations onDr.Brown's Dissertation on the Kise etc. 
of Poetry and Music. In a Letter to Dr. B.... 4. 
Eine Antwort gab wahrsdieinlich Brown sellat in: Re- 
roarka on soroe Obserrations on Dr. Brown's Disser- 
tation on Poetry and Music, in a letter to the Autor 
of ibe Obaervations. London, 1764. 8. Darauf gab der J 
Verfaaser das Werk zum zweitenmal in einer etwas 
veränderten Gestalt heraus: The HysCory of the Rise 
and Progress of Poetry, througli ils several s|>ecies. 
London, 1764. 8. Eine französische Uebersetzung nach 
dieser Aotgabe erachten unter dem Titel : Htstoire 
de rOrigine et des Progr^ de la Poetin, dans ses 
dHr^rena genres. Par le Doct Brown. Traduit de 
TAngl^ par M. B. (Bidons) et aogmentt^ de Notes 
historiques et eritiqra. 1768. 8 . Eine Deutsch«: Dr. 
Rrowns Betracbtcngen über die Poesie und Musik 


nach ihrem Ureprunge» ihrer Vereinigung» Gewalt» 
Wachsthum, Trennung und Verderbnist. Aus dem 
EngUschen übersetzt, und mit Anmerkungen und 
. zwven Anhängen h<>gleitet, »oa Joh. Joadiim Kseben- 
burg. Leipzig, 1769. 8. 494 Seiten. Eine italienisch«; 
Deir origin«, iinione e forza, progressi, lepamzioni 
e corruzioni della po«sia e della musica etc. ürudotta 
in lingua italiana dalf originale inglese e<l accrescinta 
di note dal Dott. Pietro Crocchi» Senese, Academico 
Fisiorritico , a cui si aggionge la cum di Saute. Ode 
sacra dell’ istesso autore. F'irenze, 1772. 8. 248 Seiten. 
Cayins(Anne Clande Philip p), Grand von Spanien 
und Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Paria, 
geb. am 31. Octolier 1692, gest. am 6. Sept. 1766; 
Keciieil d' Antiqiiites Egyptiennes, Ktrusques, Grecqnes» 
Kntnainrs et Gatiloises. 7 Bände. 4. In diesem kost- 
baren Werke kommt vieles von der Gescliichte der 
Mu.sik vor. 

'Saverien, ein französischer Gelehrter und Mitglied 
der Akademie der Wissenscliaf^n zu London; Histoire 
des progres de l'esprit humain dans l«a Sciences 
cvactrs et dans Ich arts qui en dependent; s<;BToir 
r.\rithm4tique, TAIgebre, la Geometne, l'Astronomie, 
la Gnnmoniqiie, la Chronologie, la Navigation, fOp- 
tique, la Meclianique, rHvdraiiliqiie, l’Acoustiqiie et la 
Musique etc. avec un Abrüge de la vie des Aiiteurs Ics 
plus cel^bres dans ces sdences. Paris, 1766, 8. 600 S. 
Blainville (Charles Henry de), Musiklrhrer zu 
Paris, (teb. daselbst 1727, gest. 1T85; Histoire gene- 
ral, cnüquc et pbilologique de la Musique, dediee 
k Madame la Duchesse de Villeroy. A Paria. 1767. 4. 
189 .Seiten und 69 Kupfertafeln. Eine Ausgabe von 
diesem Werke soll .«chon 1766, 8. in Parks mschieneo 
sein. (Reicliardu miisik. .^Imanaclil. 
owisier. "Kanonikus des ublU‘iriums crEconis in dei- 
Normaimie, geh. zu Marseille 1716, gest. zu Parial790: 
Memoire sur lu Musique des ancien^ , OU l’on expOsS 
le principe d<^ proportiuns autheutiquea, dili's de Py- 
thagore, et de divers sy.stOmes de Musique cJier les 
Grecs, les Chinois et l«s Kgyptiens. .\vec un Parallele 
entre le Systeme des Kgypliens et. odui des Modernes. 
Paria, 1770. 4. 37 Bogen. Dieses treffliche Werk über 
die alte Musik wird fulsclilich dem Abbe Hocheforl 

- von Gertier und Blankenburg zuge.sfliriebcn. 

ExTmeno (Antoniol, ein gefeinter Jesuit, gcl>7 zu 
Balhastro in Aragonien 17.32, gest. zu Rom I7g8: 
Dell* origine e delle nvole delbt .Musica, colla storia 
del sno progresso, decadenza e rinnovazionc. ln Roma. 
1774. 4. 466 Seiten und 22 Notenbeilagen. Bumey 
macht die Bemerkung, dass er unter allen italienischen 
mnsikalischen Werken keins gefunden lialH^, nelrhes 
diesem an Schönheit im Ausdrucke und der Schreibart 

eletcb ko mme. — 

Hawkins (John), ein gelehrter Alusikdilettant zu Hut- 
ton- Gaiuen in‘ England, geb. 1719, gest. 1789, nacJi 
Andern 1790: A general ilislory of the Science and 
Pntctice of Music, in live Volumes. London, 1776. 4. 
B. 1, 466 .Seiten. B, 2 , 644 Seilen, B. 3, 635 Seiten. 
B. 4, 648 Seiten. 0. 6, 482 Seiten, 67 .Seiten Register 
und eine grosse Menge KupferBticlie und Holzschnitte. 
Das M’erk ist an Materialien reich, wenn aiick. die 
Form nnd Verarbeitung derselben vieles zu wünsHien 
übrig lässt. __ — _ ^ ‘ 

'rie'inhaVd (Johann Paul), Professor der Philo- 
sophie zu Erlangen: Einleitung zu einer al(g<'meinrm 
(ieschichle der (telehrsamkcit. Eilangen, 1779. 4. 
Eine pragmatische GeschicJitu der Musik lindet sidi 
darin von Seite 194 — 211. 

Doktor der Musik nnd Organist 
''"zn Lonüon, zu kchrewsbury oder Worchester 1727: 
gesL zu London 1814: A general llystory of Music. 
irom tiie earliest ages to the present Period. To which 
is prelixed a Dissertation on the Music of the An- 
cients. London, 1776 — 1789. 4. B. 1 , 622 Seiten, 
B. 2, 597 Seiten. H. .3, 622 Seiten. B. 4, 685 Sdten 
ohne das vollständige Namenregister. Ausführlicbe Be- 
urtheiliingen finden sich in Forkals mnsik. kritischer 
Bibliothek B. 3, Seite 117 ~ 191» und in dem Cri- 
tical nnd Monthly Review von dea Jahraa 1782» 1^3 
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und t7d9. Im DeiiUche ward« daraus übersetzt; Dr. 

Carl Biirnetj Ahhaadliiim übe|- jli>» Miuik <irr 

irfYü~l^iTiHijr liyn uC-<- rs>-l /.t m i<i nÜI. Ai^- 

mgr üiiniifn ittvieitet Ton ioliuti ii Jo-'M'lii in Kacliftnburg. 

‘ i- '/ff ygrr"M^ ^»t{>Ült Hi^Ahrtandlun? 

wplcn« ”d?ir ersten Hand der Gt<schichte beginnt. — 

I)r. Bume>* I Veninch über musik. Kritik . ans dem 

KngUsclien übersetzt ro« Kschenburg. In dem Berliner l — in&tniiRr.nU;. . 

miu»ik. Wodienblatt, 1792, S. 73 — 76, und 81 — 82. Ü on es < Ct. r. A füstory of tlie orli^in, piogress of tlieo- 


presenttta oogÜ anoioghi disegni. Dell* Asla, toL IV. 
Mailand, l8lb — 1818. Dell* Affrica, toI. II. I8l5 ~ 
1819. l>eU* America, toI. II. 1820 — 1821. DeU’ Ku- 
ropa, vol. llf. 1816 — 1823. Kin« Ausgabe in Folio 
erschien zugleich ln franr.osischer Spraclie. Du Werk 
enthält manches über die Musik der Terschiedenen 
Länder und Viitker. nebst einer Beschreibung ihrer 


KäTtTTFenner ^TirT*ti_an),' Cliordirektor T>e 
pfTos-^en Oper znTaris, geb. zu Cassel 175T), 


Ist die Kinleitung zu dem dritten Band 
tfwald (Schack Hermann), liofinarsrhalUmts-Se- 
' kretar zu GoUia, geh. daselluit am tl. Februar 174.'): 

I Deber die Tonkun»!. In der Zeilsclirifk Oltu Potrida, 

I 1779 iin zweiten \ ierteljahrgaiig. Diese Abhandlung 
1^ enüiät t seh^ yj ^les zur all getyii|e n (i|^iielite der 
I ^ Musik gehöriges. DerVerfasisgi untersrhreifi^ich.K^-d. 
^'T.lBLank^enbuxg 4 ,ZnsiitzQ. zum Suizer. B. 2. Seite 409.k 
Borde (Jean Benjamin de lav, («ouvernenr des 
Lourre und (ieneratpacliter zu Paris, geb. daselbst 1734, 
gest. 1794: Kssai sur la >ftisir]ue ancieniie et mmleine, 
Paris, 1780. 4. B. 1, 41.'» Seiten und 69 Seiten No- 
tenbetspiele . atteser vielen Kupferatirhrn. ß. 2, 444 S. 
und 178 Seiten Notenlieispiele. B. 3 . Seiten und 
f 69 .Seiten Notenbeisp. B. 4. 476 Seiten und 59 Seiten 
NotenlM.'i»p. uhne das Tollständige Kegister. 

Andres lJuan), ein Spanier, geh. zu Vaienzia, gest. 
au Kom: Dell* origine, prngre&si e slato attuale d’ 

. ogni letteratnra. 2? Bände. Veiuslig, 1783 — ISO'J. 8. Der 
11. Band, .Seite 101 — 145 handelt von der Gescliiclite 

** DT a e I 1 J o hji n n Nic olan DöJTör und^riisiC^ 
direktor zu Göttingrn, geh. zu Me<*«ler Wi Cobnrg 1749, 
gMt. 18I8: Allgemeine _Ge» chi dite der Mnsi^ . Leip- 
zig, 1788, .6tH Setten , ”36 Seuen Toiberichl und fünf 
Kupfertafeln. Band 2, 776 Seiten, und 5 Kiipfer- 
tafeln, 1801. Leider endet das golelirte Werk mit dem 
16.Jahrhundert! 

. , . g'**!- 

iHOt): Kurzer Abriss der Geschichte der Tonkunst, 
zum Vergnügen der Lieblial»er der Musik. Berlin, 1792. 

I 8. 12¥ Seiten. Ilistnlre de la Miisir]ne. Paris, 1802. 8. 
L_-B*.I»J712 Seiten, B.2. ll6Seiten nel>st 9 Kupfertafeln. 
Bastcott I ßicuard) , ein f»ei'urimter en^iscFiei be- 
lehrter: Sketches of the origin, progress and effect of 
.Music, witli an acconnt of tlie ancient Barrls and Min- 
strels. Loiidun, 179.3. 8. (Ktfemeridi letterarie di Roma. 
Tom. Will. 1794, pag. 21.3.) 

Herbin (Julien), ausgezeichneter Spradifonicher und 
schon im 21. Jahr .Mitglietl der .^kailemiv der Wissen- 
sdiaBen und Künste zu Paris, geh. daselbst 1783, 
gent. 1806: Tmite sur la Musiuue anrienne. Paris. 1806. 
^ch uhäflTl TTTn stian ^Fnecirn-!i PaUK-L i , "Tu? 
*" dflich •tf.j(znnter Dichter "ind Ton 

künstler, geh, zu Ohersonllieiin am 26. Marz. 1739, 
gesL zu Stuttgart am lO. October 1791: Ideen ^ 
einer nt: ile.i _ I j onkiinst. Jleraiisgegeheir von 

i j Ludwig Srituhart, Königi. {ifVhssisclier Legationsraih. 

Mien. 1806. H. .382 .Seiten. KnUialt eine skizzirte Ge- 
I schirhto der Tonkunst von Seife 3 — 276, Auszüge 
daraus wurden früher bekannt gemacht in der Leiu/i- 
giT muMk»li,%dien Zei tung . Randb^ 
llurgli IV.': uiPn|ii*T»v -iiT MTisic, hi.<loriral and bio- 
aniphiiai: in a series oi ietters from a gentleman tu 
his daughter. ln tree volumes. London, IKl4. 8. Ent- 
hält eine pragmatisdie Geschichte der Musik von der 
Crnbesten bis auf die gt^cnwärtige Zeit , mit biogra- 
phischen Nachrichten. Eine deutscl» Vebersetzung er- 
schien nnter dem Titel: Antkdoten und Bemerkungen,, 
Musik betn*ffend. Zur Unterhaltung und Briohning [ 
(ur Freunde der Geschichte und Cultiir der Tonkunst 
und der mit ihr zusarnmenwirkenden Künste. .\ns dem 
Englischen bearbeitet von C. F. Michaelis. Leipzig, 
1820. 8. 116 Seiten. 

Ferrario tGiulio), Bibliothekar zn Mailand, geh. 
um das Jahr 1768: CosCnme antko e moderno, o sto- 
ria del govemo, della milizia, della religione, delle 
arti, scieaze ed osaozc di tutti i popoli antichi e mo- 
demi, prevata coi docnmeuti deU* aatichitk, et rap- 


retlcäl and prartical mmiic. London, 18t9. 4. Dos 
Merk enthält ausser der Geschichte der Musik, die , 
musikalische Aufzekhniing oder nraktiscbu Musik und ' 
die Beschreibung der miisikalistmen Instrumente und 
ilmT 'i’onleitern. Der erste Theit erschien in einer 
deutsdu ‘11 Uebersetzung unter dem Titel; (y ^hicht e 
der^'fonl^nst von G. JonM. Aus dem Englisdien | 
^er»el<_t _unjl_ iiiit AnmerkuQgen Tieglenyt "vön J. 'F.'' 
Edlen ^> n Mosel. Mkn, 1821. 8. 227 ^«ton. ; 

Biisb> tTit omasi,77bktor der Musik un^ComponTst zu 
London: \ general history of Music, from the earliest 
tinu*# to the uresent; cumprising the Lives of eminent 
CDin(»oseis and musical wrilers. The whole acconipanied 
with notes and obeervations , critical and tlluslralive. 
In twu \olumes. London, 1819. 8. B. 1, 662 Seiten. 
B. 2, 623 .Seiten. Kino deutsche Uebersetzung besorgte 
der biAanntu Musikgelehrte C. P. .Mirliaelis unter dem 
Titel: Allgtuncine Geschiclite der Musik, von den frü- 
hesten bis aut die gogunHurtigen Zeiten; nebst Bio- 
graphien ticr iHMÜhmtesten musikalischen Componisten 
und Srhriltateller. Aus dem Englischen übersetzt und 
mit einigen Anmerkungen und Zusätzen begleitet. 
Leipzig, IHM — I8‘J2, 2 Bände. 686 und 711 Seiten. 

Abriss der Geschichte der Musik von einem 
Engländer, mit Anmerkungen des Uebersetzers. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 23, Seite 301, 317, 
337, ^363. 'Das Orijginal in Edinburgh Review, Mai 1820.) 

Htüpel (Friedrich), Doktor der Philosophie und 
Professor der Musik zn Paris: Vorlesungen über die 
GescJiiclito der Musik in der königi. Akademie der 
Künste lind WissenschoAen zu Berlin. Erste Vorlesung, 
ln der allgemeinen musikalischen Zeitung. Wien, 1822. 
Ni. 99. 100, 101, 102 und lOJ. 

Lßa?^/._1 Schülerin von Gretry und 

dem Abt»e Koze: flistoirv du la Miisiquc. Paris, 1823. 8. 
Ist ein iiitegrii-ender Theit der Kncyclouiülie des Daroes. 
^Cicilia, B. I. S. 343>. Eine deutsche Uebersetzung 
erschien nnter dem Titel; Gescliicl i te d er Musik, für 
Freunde und Veiehrer dieser KonsI.'n^Iacn''d«ti 
zösisrhen der Fra u vo n Ba wr, f rei bearbeitet von L4- 
w ald.~~ yiirnTH;fg7 1828. 8. TOT %'iten. EBi Ailkgn? 
daraus ~in der ^gemeinen muälk'. Zeitung. Wien, 1824. 
Nr. L Ücilf 1 — 3. 

JlirausefCurl Christian Friedrich), gest. tn Mün- 
chen am ■27..*veptemb. |8 12 : *T)arst(*lliin^n ans der Ge- 
schichte der Musik , nebst vorWreilendon Lehren aus 
[ der Tlicdrie dor Musik. Göüingen,t827, 8. 224 Heiten. 

' Müllei-^M'inrelm Christian -Doktor nndXeliier an 
der Hauptschule zu Bremen, geb. zu M'asiingen am 
7. März I7 »2, gest. am 6. J)ili lÄJI: Aestlietisch - 
historische Einleitungen in die Wisiensciiaft der 'fon- 
kuusL Leipzig, 18.10. 8. Erster Tlieil unter dem 
Titel : Versuch einer Anthetik der Tonkunst im Zu 
sammeiiliange mit den, übrigen schonen Künsten nach 
geschieh tliciier Entwickelung. .374 Seilen. Zweiter 
Theil unter dem Titel: Uebersicht einer Chronologie 
der Tonkunst mit .Andetitungen allgemeiner Civitisation 
L-_uiuL K ultur- EiUwickdung.JJ7 Seiten. 

[Fink (Qottftied W i Ihelm), Privatgelehrter und Re- 
dakteiir der leipziger iDiisikalb<chen Zeitung, geb. am 
7. März 1783 zn Sülze in 'riiüringeu: Erste Wanderung 
der ältesten Tonkunst, aU Vorgeschichte der .Musik oder 
als erste Perio<le dersellKm. Essen, 1831. 8, 271 Seiten, 
mit ÄKupfertafeln. Man sehe darülier: Einiges über die 
Bcgrundimgsl>eweise des ältesten Zustandes der Ton- 
kunst, insonderheit über den M'ertli geschichtlidier 
t’eberreste der frühesten gebildeten Völker, namentlich 
der llindostaner und Griechen; von G. W. Fink aal 
Veraulxvsiing obiger SchriA in der Leipz. musik. Zeit. 
Rsnd 33, Seite 786 — 70.3. Zu wünschen ist es, dntt 
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I der Ver&uer redit bald aetneWaaderoniren aaf solche 
iltft«j|e nn lT)r G|^or^*ÜDrisjtoph) , ein' bekannter 


«her SdiriAitKler ond Komponist, früher Ka 
petlmeistcr zu Cassel, (^eb. daselbst 1764. Fragmente 
•tt« r;^afi>ifht« Afcf Mmik. Mainz. 8. 


l«edhui (Ad.) und Bertini (il.): KncydouiMie pit- 
toresqoe de la Mutiqiie, contenant Thistoire de la Mu- 
siqoe ancienne et moderne, la description et la fignre 
des instrumens les plus rurieux, la blographio et le 
portraite des artistcs cäl^res etc. redigee par unc so. 
cietd d'artistes et d'hommes de lettrcs, sous la direc. 
tion etc. Paris. Haute coeur.Martinet. 1833 ->1834. 4. 
Das gaoze Werk soll in 6 Bänden bestehen. 

Dritte» Kapitel. 

A. Oetekiehte der MwMtk bei dem EgypUerm^ 
und Aethiopierm, 

*K ircher ( A tban as in 8 >: Oedipus aegypttaros; hoc 
rst, tiniversalis Hieroglyphicorum vetennn dortrinae, 
temporis injuria abolitae, instauratio. Opus ex omni 
Orientaliiim doctrinm ct sapienüa conditnm , nec non 
xiginii direraanim Ungiiamm auctoritate stabilitiim. 
Komae, 1662, 1653, 1654. Tomi JII. sive Vol. IV. 
hl folio. Entliält in dem ersten und zweiten Tlieü ver. 
sebiedene Bemerkungen zur Geschichte der alten 
aegyptischen Musik. 

Ludolf oder Leiitbolf (Jobus^, Rath nnd Resident 
zu Frankfurt a. M., geh. zu Erfurt am 15. Juni 1624, 
gest am 8. April 1704: HUtoriu Aethiopicu. Frankfurt, 
l68t. Handelt in einigen Kapiteln von der Musik in 
Aethiopien und .\beasinicn und enthält einige Melo- 
dien dieser Völker, welche in Nie. Forkels Gescliiclite 
der Musik, B. 1. .^ite 94, Note 73, allgedruckt sind. 

Demiisira Aetlnopnm. Roma. 4. ( ßeitr. zur Litter. 
der Musik. Seite 61). 

Nicolai (Johann), Professor der Alterthumer zu 
Tübingen, geh. zu Ilm 165.3, gest, am 12. Aug. 1706: 
Tractatus de Hynedrio Aogyptiorum , illorumqiie legi- 
bus ihsignioribus. Lngd. Bat. 1706. 6. ibid. 1711. 8. Im 
S. Kapitel handelt der Verfasser vom Amte der ägyptischen 
Sänger, die das Lob der Götter besingen mussten. 

Reimmann /Jacob Friedrich): idea systematis 
anliqiiitatis litterariae spedalioris, sive aegyptiacao. 
Hildesbeim, 1718. 8. Im Artikel ron der Mnsik wider- 
legt der Verfasser hauptsächlich die Meinung, dass 
die Aegyptier diese Kunst verachtet hatten. 

Marchais (des) Voyage en Guin^:, isles Toisines et 
k Cayenne, fait 172.6 — 1727. Amsterdam, 1731. 8. 
4 Bände, hersusgegeben von P. Labat. Die mnsika- 
iischen hierher gehörigen Notizen findet man in einer 
Uebersetzung in der mnsik. Bibliothek von Mitzier. 
,-,B. .3, Snilr äU - 67?. 

[ Panw (Co rnelins de), Kanonikus zu Zanten im 


"CTeviscKen undTierinfthter Schriftsteller, geli. zu Am 
' sterdam, 1739, Rest, zu Leyden am 26. Januar 1803: 
I Rediercbes philosoidiiques sur les Kgyptiens ct les 
) Chinois. Berlin, 1773. 2 Bände in 8. Linen Auszug 
\ der in dem Werke enthaltenen musikalischen Berner- 
k'nngen gali Nie. Forkel in seiner inusik. Bibliothek, 

j ^^1778. 8. B. 1. Seile 727 — 232. 

*Truce (James): Reisen zur Entdeckung der Quellen 
lies Nils in den Jahren 1768 — 1773. Aus dem Eng- 
lischen abersetzt von J. J. 3 olkmann. 1790. 8. Han- 
delt Seile 182 — 190 von der Musik der alten Aegyj>- 
rier, wobei zwei IretHIclie Abbildungen, zwei Harfen- 
spieler darstellend, sich befinden. Eine französische 
Uebersetzung enwJiien unter dem Titel: Voyage en 
Niibie et en AbyssinK* rntrvpris pour decouvrir les 
sources du Nil peudant les amiees 1768— 1773 Iraduit 
de l'anglois par Castera. Paris. 5 Bande. 1790 — 1791. 
4. Schon vor Ersclieinen dieser Reise batte der 3'er- 
fasser einen Bericht an den Doktor ßurney gemacht, 
in dem rr seine musikaliscben Forschungen mittheilte. 
Bnmey nahm ihn wörtlich in seine Geschichte der 
Musik tnf |B. I. Seite 214) imd daraos Nie . Forkel 
in sein Geschichlswerk , D. I. SeitVfe — 9Ö. 


Koch (Hetarich Christoph), Kammermnsikos zo 
Rudolstadt, geb. daselbst 1749, gest. 1816: Nachrich- 
ten^übef ^ielVTii.Hik der alten Aegyptier. In dessen 
Jo ur nal 

weime Nap^eon 1798 mit nach Aegypten begleiteten, 
geb. zu Belldme 1760: Description de l*Egypte, oo 
Reqneil des ol>servations ct des recherches, qui ont 
faites en K^pte, pendant Texpedition de farmte 
fran<;oijo, public« par les ordret de s. Maj. Himpn- 
reur Napoleon le Grand. Paris. 25 Bande in gr. 8. 
mit 900 Abbildungen. KntbalC eine gelehrte Abhand- 
lung über die Musik der alten Epyptier, welche in 
einer deutschen Uebersetzung unter dem Titel er- 


schien : Miß handlung über die Musik d« 

ign VitlWBu. aus oem grMsep.l'gcL 

V. r. MlclyacLia^LeiDzig^ 18^1. 8. 190 Seiten. 


ik d^ y l^yp ^wn oten^ 
Fmcbtwerkc übersetzt 
71. g. laoSfiten. 


Ml n u t o 1 i , KönigL PreuMischer General: Reise zum ' 
Tempel des Ammon. Berlin, 1824. 4. Handelt Seit* 
398 und 419 — 20 von zwei altägyptischen Instru- 
menten, nebst Abbbildungen. Dos eine scheint eine Lyra, 
das andere eine Harfe zu sein. Das letztere Instrument 
bdindet si ch in dem ägyptischen Museum zu Berlin. 


MichaeiTy ( Ufi fTstlairTrte'Jrtcb ), IMnigplfthmT 
I M Leipzig, gcK' daseibsI 1J6U, (Iftel. am 1. Aug. 1834 : 
Von der Musik der A^rpter und der Morgenländer 
überhaupt. Als literarisäe Nacliweuung mitgetheilt. 
der Cac i lia. 1833 ^ Band 15. Seite 1 79 — 18 3. 

Die tönende Me lin n o n s s ä u I e , aoT VeranluTsuhg ' 
des vor Kurzem erschienenen Werkes des Archäologen 
Letronne: La Statue vocale de’Mcnmon, c.onsider^ 
dans les Rapports avec l'Kgyjite et la Grece. ln dem 
Intcliigenzbl. der allg. Literaturz. 1833. Nr. lOl, S.8I7. 
Desgleidien in dem .31oigenMatt, '1833. Dccvmber. 
Seite 96. 

Die Memnonssäule in ihrer Beziehung mit Egypten 
und Grk*chenland. ln den liter. ßlätt. der Börsenhall« 
1833. Nr. 877. Seite 806 — 808. 

B. Oetekichte der Mutik bei den Chinesen, 

Vossins (Isaac), Kanonikus zu M'indsnr, geh. 1618, 
gest. zu London am 10. Februar 1888; Observalio 
de artibiis et sdentiis Sinarum. In dessen Variar. Ob- 
servation. libro. London, 1685. 4., worin es das 
4. Kapitel des Traktats de antiquae Komae et aliarum 
urbium magnitudine, pag. 69 — 83 ausmacht. 

Mailla ( P. Joseph Anna Maria de Moryac <le), 
ein Jesuit, welclier 45 Jahre als .Missionar zu Peking 
in Cliina gelebt liat, gest. dasell>st 1748: Histoire g^- 
n^rale de la Chine, oti Annales de cet emptre, tra- 
iliiits du Tong-Kien - Kang-Mou , et publik par 

' l'Abbö Grosier. A“ Paris, '1777 — 1778. 4. 6 Bände.*' 
Enthält' in der 1%. bis 148!'^icCtion vieles von de? 
cbinuisclien Musik und in der 186. Section von dem 
Musikbticlie der Chinesen. ( Miirrs Kunstjournal. 

•«. 6. Seite 159.) 

.M emoria sobre la Mtisira de tos Chtneses etc. Madrül. , 
Iinprenia de Baylo v Texero, 1780. (Joiirn. encvcloi». • 
Mars, 1780. T. II. P. III. p.543). Das Werk, welclns 
zu den Itesten über diesen Gegenstand gehurt, war 
I chinesi^h von Ly-koang-ti, Mitglied des kaiserl. ge- 
1^ lüften TriCtinaU und Staatsminister, geschrieben und 
von seinem Sohn Tsing-the 1727 in Peking heraiisge- 
geben. Die suanisebe Uel>prsetzung ist mit Anmerkun- 
gen und HeotjacJitungen reich versehen nnd eine fran- 
zösische' liesorgte P. Amiot, welclie aber nicht gr- 

dr uckt wurde. — — i 

l'Xmlot, ein iraiizosueher Missionär IrTcinna, geb. zu I 

”*1 öuTon 1718, gest. zu Peking in China 17M: ^1e- 
moires.sur ia öc C bi nois, tan.L aiiciens qq j» 

m odernes. In d^ 3ie m oire« concernant niistoiM» , les 
Sc ienc es, lü r'arts^ ctc.' ties Cliinoia. {Arnea Iftissofiflirty 
d e Peff nTDJO — 17917 f5^'ol. 4.), Tom. VI, Paris, 
l78Ö. 4. Die Herausgabe der musikalischen Abhand- 
lung besorgte der gelehrte Abbe Reüssier, welcher 
dieselbe mit vielen Anmerkungen versah. Im Original 
nimmt die Abhandlung 185 Seiten ein, mit 30 Ku- 
pfertafein. Seite 186 — 210 folgen Observadons sur 
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qoeiqti«« poinU de U Doctrine dea Chinois Ton Roat- 
sier. Orti Betchlats mArht eine Rrtlaning der Kupfer- 
tafeln. ln demselben Werke Seile ?56 — 274 llndet 
sich %on einem andern Missionar: Basai so f^iga 
pierres sofort« de Chine mit 2 Kunfe riaiein^^ora n f 
Instruimäite mit klingenden Steinen ä^ebildet sind. 
Nocli Geriters alt and nea. tonkiinstl. Lexikon, lasst 
sich vermutften, dass da^ W’crk von Amiot die Ueher* 
se tanng der chinesischen Schrift von Ly^oaag-d sei . 

>^* l^rfeT (Johann ISicola^sy :~\ on ^r^fusik deT 
^ineseii. Tn seinem rnftstk JXTmanarli« 1784, Seile 233 

L^- 274., I st ein Ausao g aus obigCT Werke von Amiot.' 

Ktwas u)ie7 3Te neuere chinesische HÜusik. 
In der Berlinischen musik. Zeilunp, 1793. K. 105u.s.f. 

Deber die Mosik der Chinesen. Allgrmftne musik. 
Zeitung. W’ien. 1817. Nr. 17 und 18. 

Oeber die 3fusik <ler Chinesen. Kbendaselbst. 1824. 
Nr. 11. Seite 43 — 44. 

*Pink fGottfried Wilhelm): Die diinesische .Musik 
mit adit Abbildungen. In der allgemeinen Bncjclopödie 
von Krscfa und (intber. 16. B. S.373 u.s. f. Ungemein 
ansfUlirlich und scfaaifsiniiignach den Quellen beartieitct. 

C. Srhrifiemy welche vom der Mmeik der Ue~ 
bräer mach ihrem ganxem Vmfamge 
hamdeim. 

Iluerga (Cjrprianns de la), ein spanischer Cister> 
eiensermdnclk , gest. au Alrala 1560: De ratione 3ia- 
sicae et iaslrumentorum usu apud veCeres Hebraeos. 
(Jacobi le Long, BibL sacr. pag. 748.) 

Francisco (Ludovico a. San), ein portugiesischer 
Professor der Theologie und des kanonischen Rechts: 
Globus canonum et arcanonim linguae sonctae ac di- 
rinae srriptnrae. Romae, 1586. Das 9. Kapitel des 
10. Buchs handelt von der 3fusik, nach Anleitung der 
Stellen im alten Testamente. (Possevini Bibi, sriect. 
p. 223.) 

Rabbi Abraham iBen. David Arte): Seilte llaghi- 
liorim. .Mantua, 1612. Handelt in verschiedenen Ka- 
piteln von der Krbaiiung des Salomonisrben Tempels, 
der Kleidung, den Ptlichten der Leviten, der Musik 
nnd miuikalischen Instrumente der alten Hebräer. 
(Joh. Christ. W’ollH Bibliolh. hebraira. Lipsiae, 1714. 

4 . p. 37.) In Ugolini Tlirs. antiq. sarr. T. 32. Seite I 
— 96, unter dem Titel: Tractatus de Musica veterum 
Hebraeonim escerptus ex Seilte Haghit>orim nunc pri- 
mum a ßlasio Dgolino ex Hebraico laCine redditus. 

Otho (Joa. Henriciis): S|>ecimen Musirae ex lexiro 
tabbinir-o rxr«*riitum. ln ITgolini Thes. aiit. sarr. T. .32 
Seite 491. Handelt kürzlieh von der Musik der Hebräer 
nacli den 31einungen der TaUnudisten. 

Mersenne (Marin), ein .Minorit, Professor der Theo- 
logie und der liebiaisdien Sprache, geb. zu Oiae im 
Her/.ogilium Maine am 28. .Sept. 15^, gest. zu Paris 
am I. Sepl, 1(^8: Qurstiones eeleberrimae in genesin. 
Paris, 1623, ((•oi3>er alt. Tonk. Lex. 1627) Fol. Anf 
Veranlassung des Verses: Kt nomen fratris ejus Jiibal. 
I|»se fuit |»ater ranentium cithara et organn. i(H*nIV. 
2l.) — handelt der 3'eilasser in der 56. und 57. Qiie- 
stion, S<*ite 1513 — 1712 von den Instrumenten der 
lleliräer nnd Griechen, atirJi von der Gewalt und 
Wirkung der alten Musik ülterhaunt. Diese Abhandlung 
bcUndei sich elM'ofalls in Ugolini Thes. ant. sacr. T. 32. 

5. 497. 

*Kircher (Athanasias): 3Iustirgia uni\erBalis si\e 
ars magna coruoni et'’dissoni. In X libros disgeata. 
Tom. 1. 11. Komae, 1650. Fol. Handelt iin Tom. I. 
lib. II. von Seite 43 — 79 von bierlor grhürig»*n Din- 
r . t*"i I" T''-I TboI. iHi Scil<- >64 416. 

1 -Tj J I Saloinon van). Prediger und Professor der 
I Theologie zu F.ejrTen , geb. zu Weso|>en l»ei Ainatei- 

. dam 1643, giat. am 1. NovemlM*r 1713: Digt- Sang. 

•mSpeei-Koiiil, suo .d^ Onden, als besond er j er 
I Heften, door eeo jiarii«kcutiir~ffTrJeri ö^ der~(^ t- - 
bwd uyt sijn vorige diiyiterlieyil_ weiT g^roni opg ehel- '' 
dert etfü, Dortr^ht . 1®72. 4. 72 Bogen. ~Kin»^3eut»rbe | 
U'tdiersetxuRg 7ines (refllirlien und über tliesen f»e- 
gefistaod aosfrihrtichsten Werkes fuhrt den Titel : ’ 


Di dit- Sing- und Spiel-Kunst, sow o hl der Alte n , 
all intüespnacro iW Kbraer. uurcii neugicrigu-Uater- 
BHcTuinf» d^r Anikiurtat aUS i hrer jrnripHn ani«l>.»lky* 

whnl er auji^läret ii. ». w . Xefitzig^ 1706. 4. 478 Sei- 
~)en öhne «las «IrHfaidie Register. Kine jateinische üe- 
bersetziing aiiter dem Titel: .Salomon van TU de mo- 
sica veterum Hebraeorum ex Oelgico latino in dem 
Thesaiiro antiquitaliim hebraicarum von J. A. Fobridos 
in Hamborg. 1706. Tom. VI, Nr. 50. Kin Auszug in j 
ialeinischei^ Spradie i n Ugolini Thes. T. 32. p. 231 —350.« ' 

Bartoloccius (Julius), Professor der heriruisrlien uiM 
KabbinUrhen Sprachen zo Rom, geb. zu CeHeno 1613, 
gest. 1687 : De Hebraeorum Musica brevis dissert In 
des 3'erfassers Bibi, rabbin. Rumae, 1693. Fol. Tom. IV. 
p. 427. — De Psalmornm libro, Psalmis et mu- 
licis inslnimentis. Rbendasdbst. Tom. U. p. 184. 

In Ugolini Tbesaorus, Tom. 3^ p. 467. 

Lanu (Bernard), ein franz^iscber Priester und 
Professor der Theologie, geb. zu 3(ons 1640, gest. 
zu Kuuen am 29. Januar 1715: Dissertatio de Levitis 
cantoribits, eonim divukme, dassibus; de llebrao- 
orum canticis, musica, instromentis etc. deaumta ex 
libru de Taliemaculo foederis. In dessen Apparatu, ad 
inteUigenda sacra bibtia etc. 1687. Fol. 1/11. 8. und 
1723. 4. (auch ins Französische undKnglische al*ers«tzt) 
und daraus in Ugolini Tlies. Tom. 32. p. 571—642. 

Bereborius oder Berctorins (Petrus), Prior deo 
Benrdiktiiierkloeters zu Paris, gest. 1260, oder nach 
.\ndem 1.352: Commentar über die heilige Schrift, 
Culn , 1692 , 4 Blinde, FoL bandelt in verschiedenen 
Kapiteln ulwr die .Musik der Hebräer und ihre In- 
strumente. 

Lund (Daniel): Dissertatio de Musica Hebraeorum 
ant. Upsal. 1707. 8. 

Mirus (Adam Krdmann), Magister und Conrektor 
am (»jmnasium zu Zittau. m>b. zu .kdorf am 26. Not. 
1656, gest. am 3. Juni 1727: Kurze Fragen ans der 
Musica tacra, wurinnen denen Liebhabern bei Lesung 
der biblischen Historien, eine sonderliare Nachricht ge- 
geben wird, nebst nutbwmdigen Registern. (*öfiitz, 1707. 
12. 180 Seiten; und Dresden, 1715. 9 4 Bogen. 

Bocrisios (Johann Heinrich), Professor der Phi- 
liMOphie zu .Hchweinfurt, geb. zu Kverliorli in Fran- 
ken am 10. Nor. 1687, gest. am 16. October 1716: 
De Musica, Praeexercitamento Kbracxmim, qiiibua ad 
sapientiani diviniorem se prac|»atabant. In den Miscel- 
lanea Lipsiens. Tom. IV, ]>ag. 56 — 68 und in Ugolini 
'Phes. Tom. .32, p. 659. 

Schröter (Christoph Gottlieb), Organist an der 
Ihiuptkirche zu Nor^ausen, geb. zu Hohenstein am 
10. Aug. 1699, gest. im November 1782: Kpistola gra- 
tnlatoria, de Musica Davidica et Salomonica. Dresden, 
1716. 4. 3'on dieser Sctirift sind nur 50 Kvemplart 
gedruckt worden. 

De excelientia Musicae antiqnae Hebraeonim et 
eonini instnimentis musicis. Tractatus. Kx S. Srrip- 
tura, SS. Patribus, et antiquls aiitoribus illiistratiis. 
.Monachi, 1718. 8. 400 Seiten, mit 20 Abbildungen 
von liixtrunienten. Kinc vorzügliche Schrift «l»er die- 
sen <iegen.«(and, deren V orwort K. P. de Bretagne 
untei>rhrie)»en ist. 

Ilarenherg (Johann Christoph), Doktor der 
Tiieologie nnd Professor am Carolino zu Braiin- 
schweig, grb. zu Langenliolzim am 28. April 1696, 
gest. am 12. Noveml>er 1774; Veri divini<|tie natales 
cirrmnrisinnis Judairae , templi Salomonei , Musices 
Da%idicae in sacris, et bapti.*imi ChrUtianonim. Hal- 
lMT»ia«lt, 1720. 4. 28 .S4-ilrn. 

Calmet(Augustin), ein gelehrter Beneilicliner nnd Abt 
zu Senones, geh. zn Mesnil la Horgne am 26. Fchr. 1672. 
gest. zu Paris am 20. Ortolrer 1757: Dissertation siir 
la Miisiqiie <|es unciens et en intrliculier des llebreux. 

In des Verfassers CommenLiire litleral sur la Bilde. 
'I’om. IV. p. 46 — 52. Ainsteidam, 1723. 8. Daraus 
ins Lateinische ülM*rsetzt in Ugolini Thes. ant. T. 32. 

Marcello (Bene«letto‘, Kanzler zu Brescia, geb. zu 
Venetlig am 24. Juli 1686, gest. 1738: Eslro poetiro- 
annonico. Parafrasi sopra i primi XXV Salini, jK>esia 
lU Girolamo .\scanio («iustiniani, musica de Benedettg 
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Mareello, Tom, IV. ln Vmnm, 1734. Fol. 1735 er- 
fldiienea ebenda»elbftt noch t& Psalmen in 4 Folto- 
Unden. Ausgaben in russischer and englischer 8(>rache 
lletzCer« von John Garth» wurden bald dai-anf veran- 
staltet, nnd eine voUstlndige, prachtvoUe Auflage, 
genau nach dem Original erschien bei Sebastian Valle 
w Venedig, 1803. Fol. Tom. VIII. In den Vorreden die- 
scr Mnde finden sich viele h ieher gehörige Notizen. 
^ttbeso^ <Jo hann>. Kbnlgilchcr”CrAiiRr!iniMy(£BgP' 
Le^tlonsruth, nolstmnischer Kapellmeister, Kanonikns 
oad Kantor zu Hamburg, einer iler fruchtbarsten mu- 
aihalischen Schriftsteller, geb. zn Hamboig am 3B.Sep. 
tember 1851, gest. am 17. April 1784: Der mnsika- 
lisehe Patriot, welcher seine gründliche Detraclitungen 
über geist. und weltl. Harmonien, sammt dem, was 
durcligohends davon abhingt, in angenelimer 
I nn g XU solchem Knde mittheikt, ihu-s GoiteK IVoti, 
das gemeine Beste, nnd eines jeden Lesers besondere 
Brbaunng dadurch befördert werde. Ans Licht gestellt 
ton — . Hamburg, 1735. 4. 37A Seiten. Kntiiält ungemein 
viel wichtige Abl^ndlnngen über dieMusik der Hebräer 


I insbeaond^ von de n üeheradtriften der Psaüne n. 

Bedfort (Arthnf')' KapelhuTm Aäke^s Hosj ‘ 


spital SU 

Hoxton, gest. um das Jahr 1770; Scripture Chrono- 
loge demonstradet by Astronomiral Calcnlations etc. 
London, 1730. Fol. Ilaodelt von der griechischen und 
romisclien Musik, und der .Musik im Tempel.(The present 
state of the rcpuhlick of letters. London, 17J0. 8.S35.) 

Speidel (Johann Christoph), Superintendent und 
Stad^farrer zu Waiblingen: Unverwerfliche Spuren 
von der alten Davidischen Singknnst nadi ihren deut- 
licb unterschiedenen Stimmen, Tönen, Noten, Takt 
und Repetitionen , mit einem Kxcmpel za einer Prol>e ; 
Sammt einer Untersuchung der Dialugonim miisiromm, 
and gründlichen Anweisung zu einer accuraten Abthei- 
lang der Psalmen. StiiUgard, 1710. 45 Seiten. 4. Der 
Verfasser liandeit in 7 Keiteln auf eine höchst über- 
triebene Weise von der Musik der Hebräer nnd theilt 
dira 45. Psalm für vier Singsdromen als Prob« des 
ihnen eigentliumlicheo Gesang«« mit, den N. Forkel 
in seiner Geschidlte der Musik, B. 1. .S. 157 voH- 
sllndig ao^Kenommen hat. 

Ufolino (Blaainsi, ein italienischer Gelehrter: The- 
•taros antlqaitatam sacrarum, romplectens selectissima 
dhrissunorum vironim opuscula, in quibus vetcruin 
Hebracorum mores, lege«, Institnta, ritns, aacri et 
eivHes illnstrantur. Venetiis, 1744 — 1760. Vol. I — 
XXXIV, Fol. max. Der 33. Band enthält 40 Schriften 
aber die Musik der Hebräer von verschiedenen Ver- 
fassem , die hier in ihrer chronologischen Ordnung 
einzeln aufgeführt sind. 

Boden bürg (Joachim Christo pli), Rektor zn Ber- 
lin, gd>. 1601, gest. am 5. Februar 1750: Kinladtmgs- 
aehriR von der Musik der Alten, sonderlich der Rbräer 
ond von den berühmtesten Tonkünstlern des Alter- 
thums. ( Mittags hlstor. Abhandlung von den Orgeln, 
S. 5, NoU‘.) 

*Har«nberg (Johann Christoph); Commenrntio 
de re mnsica vetustissima, ad illiistrandum scriptores 
sacms et exteros acrommodata. 1753. Abge«lruckt in 
den Misct'Uaneis Lipsiens. novis ad incrementnm seien- 
tiamm etc. Tom. IX. pag. 318 — 365. Handelt von 
den gebrünclilichen Instrumenten der Hebräer nnd 
anderer alten Völker; von dem Urspnirige der Instru- 
mente, der Dichtkunst und Melodie der Griechen; 
von der Melodie der Hebräer und dem einstimmigen 
Gesang der Alten. 

Pfeiffer (August Friedrich), Professor der orien- 
talischen Sprachen zu Kriangen, gcb. daseUwt am 
13. Januar 1745: Veber die Musik der alten Hebräer. 
Kriangen, 1770. 4. 50 Seilen und eine Kupfertafol, 
worauf 30 Instrumente abgebildet sind. Diese höchst 
wichtige Hchrifi findet sieh auch im 8. Tliatl der von 
Panzer übersetzten Nelsonschen Antidristischen Bibel. 

Mattei (8averio’, ein Advoent zu Neapel, geb. in 
Calabrien 1743, gest. 1705 oder nndi Liditentlial 
iBihliogr. 1’om. III. jwg. 276) 1803: Dissertazioni 
preliminari alla tradozione de' Salmi. Padua, 1780, 
8 Binde. 8. Die 0. Disaertatioa des 1. Bandes handelt: 


Deila Muska antica, e della neeessith delle »otizie 
alla Musioa apnartenenti, ^ ben intendere, e trv- 
dorrel Salini. Die 13. im 3. Bande: Salmodia degU 
Rbrei. Die 15. im 8. Bande: La F'ilosoha della Muai^ 
o liu Ib Mosica de* 8almt. Im 8. Band befindet sich 
ein Briefwechsel über alte Musik zwisdien dem Ver- 
fasser, dem Akt Metastasio nnd Andern. Nach Forkd 
verriith der Verfasser wenig Kenntniss von der Maslk, 
insbesondere der der Hebräer. 

Wald (.Samuel Theophil.), Professor der griechi- 
schen Littermtnr zu Königslterg, geb. zn Breslau 1760: 
Historiac artis musicae specimeo primum. Halte, 1781. 
8. 34 Seiten. Handelt in drei Secüonen vom Ursprung 
der Mii.sik, von ihrem Fortgang nnd ihrer AnsbUdung 
insl»csonderc bei den Hebräern und den Instrumenten 
dersellieii. 

Contant oder Constant (De la Mollet Philippe 
du), Generalvikarins zu Vienne in der Dauphinö, 
aus der Sarbonoe, gest. 1793: Tiaitu stir la PoMie et 
la Musi4)ue des Hebreux, pour servir d'introduction aux 
psaames expliques. Paris, 1781, 8. Das Meiste ist aus 
_^dem Werke des Roiissier entlehnt, dos übrige höchst 
anbetleutend und ohne Kritik und Bekanntschaft mit 
dem Gegenstände hingestellt. 

*nerdor ^Johann Gottfried von): Vom Geist der 
hebräischen Poesie. 3 Bände. Dessau, 1783 — 83. 8. 
nnd in verschiedenen andern Ausgaben vom Verfasser. 
Handelt sehr geistreich l| von der .Musik der Psalmen; 
3 t über die 3'erbindung der Musik und des Tanzes 
znm Nationalgesangc, ein Anhang ziim Liede der De- 
bora; 3) Ueber diu Musik, ein Anhang aus Aamus 
sammtlichen Werken. 

Pnici-Doria (Joseph 3faria), Kanonikus zu Nea- 

f iel: HebrainarDin antiquitatum opiis, nunc primum in 
iirem editum in duos libros distributiim. NeapeL 
Tom.l. I7 h 4. 318 Setten. Tom II, 1786. 385 Seiten. 4. 
Im 7. Kapitel von der Musik der Hebräer. 

Bettoni (Ab. Rartolomeo); Osservazioni sopra i 
Salmi. Tom. II. Bergamo, 1786. 8. Die 6. Dissertation 
im ersten Bande bandelt von der Musik der Alten und 
vorzüglich der Musik im Tempel des David und Sa- 
lomo. Die 7. Dissertation von den Ueberschriften der 
P.valmen sowie der musikalischen Instrumente bei den 
Hebräern. 

GiraiiU (Cl. Xaver): Lettre de — h Mlllin sor la 
Musiqtie des Hebreux et siir l'anciennete de la Musiqae 
dann I«« oglises. ln dem Magasin encyclopödiqne , 
an. 1810. Tom. I. pag. 3l5 — 333. 

Evans (Robert Harding): Rssajf on hebrew Mnsk. 
London, 1816. 8. 34 Seiten. EnUialC einen Abriss der 
Geschidlte der Musik bei den Hebräern, eine Beschrei- 
bung ihrer Instmmente nnd NotenzeicJien. 

Beer (Michel), Mitarbeiter an der Revue rneydo^- 
dique, geh. zu Nancy 1784: Dissertation siir la Mu- 
sique et snr l'Blegic des Hebreux. In den Möiuoires 
de l'Acad. Nancy. ( Bibliogr. Mns. de la France etc. 
pag. 344.) 

Sanlsciiütz (Dr. Jos. Lev.): Geschichte nnd Wür- 
digung der Musik bei den Hebräern. Berlin, 1839. 8. 
Mr.: Die Musik der Hebräer. In Sulamith, eine Zeit- 
schrift zn Beförderung der Kultur unter den Israeliten. 
1834. B. 7. Heft. 11. S. 385 — 393. 

li. üeOtr iiie mu»ikmli*ehen InMtrumemte 
der Uehräer, 

Hieronymus (Set.), ein Heiliger nnd Kirchenlehrer, 
geh. zu Stridnn an der Grenze von Ungarn 339, und 
geat. bei Belhlefiem 430: Epistola ad Dardanutn, de 
instrumentis mtisicis. In dem 5. Bande seiner Werke, 
Seite 191, nnd in der Antwerpner Ausgabe in dem 
9. Rande, Seite 113. Handelt von einer Orgel, welche 
in Jerusalem gestanden haben soll, doch ist noch nicht 
erniesen, ob der Brief wirklich von Hieronymus ge- 
schrieben ist. 

Glaser (Johann Adam): Exercitatio philologica de 
instrumentis Ehraeorum mosicis ex Psalmo IV, et V. 
Leipzig, 1685. 4. 30 Seiten. Aufgenomraen in UgoUni 
Thes. antiquit. sacr. Ton. 83. Seite 157. 
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Zoe^a (ChriatiRii)« P&rrer im OtdenliurgiaehrR, 
geb. XU Iladcrxlfh<>n : De srntentiia tolmudieo-rabhi- 
Ricis circa bitocinam sarram Hebraeonim. Lin«. 

In Fabricii Thea, antiquitatuin Khraicanim. Tom. VI. 
Nr. 51. (Le loag. Btbl. aacr. i>ag. 10)7.) 

Reinhard (Michael Heinrich), Geoeralaoperin- 
tendetit und llofprtNhger xn Weiaaenfela, geb. bu Hild. 
burghatisrn am lll. October 1A7A, gmt. am 1. Januar 
17.)?: 'ÜQyityotf'viiMtor muaicnm Cotlicia Hebrnei, in 
Diauutatione pro loco in ampliiaimo Pliiloaopliomm 
Online benevole aibi conceaao ad d. Novetnbr. anno 
MDCIC iialienda — Vitembergae. IbOU. 4. (Fabricii 
Bibiioth. anCiq. cap. II. I5.) I 

Pfeiffer (Aiigiiat), Doktor der Theologie und Sii- 
perint. xn Lub<>ck, geb. xu Latienbiirg am 27. Oc- 
to^r 1640, gest. am II. Januar 1696: Tractatiia de 
Neginolh ^itaque inatrmnentia muiicia lif4>raporuni. ! 
ln den Verfaasera pliUosnphijM'Jten SchriOen. Utrecht, 
]?(H. 4., und in VgoUai Theaaar. antiquit. aacrar. 
Tom. 32. pag. 801. 

Drecbaler (Johann Gabriel). Lehrer an der groa- 
aen Sdiale xa Halle, geh. xu Wolkenatein, geaL am 
22. October 1677 : Diaaertatlo de Citham Davidtca. 
Leipxig, 1712. 4. SS .Seiten. Kine dentache Ueber< 
aetxung ündet sich in Georg. K^iltua kitae acripto» 
mm aacronmi germanice e<litae. Tom. IX, pag. 34 und 
ein Lateinischer Abdruck mit einem Anhang (Ap|>endix 
ajmbolica et hieroglTphica ) in Ugolini Tlieaauro ant. 
aacrar. Tom. 37. pag. 171, 

Scböttgen «Chriatiani, SrJitildirrktor xu Frank- 
furt an der Oder: An iastrumrntnm Davidia muaicum 
fuerit utricolua? Kine Kinladiingaschrift, weiclie unter 
dem Titol eradiien: Ad celehrandiim Juliilaenm viri 
aobiÜaaimi ac dortias. Domini Nicolai Kutmelii, Can* 
loria ac Coltegae in Schub nostra per annoa ouinqna- 
ginta meritiaaimi etc. Frankfurt, 1716. 4. 16 leiten. 

Out rein (Jean d'J_, Predig^T xn .\matrrdam, geb. zu 
Ärd3cl(hMrg~f663 , geat. 1722; Disputationea XV de 
dangore erangelii. aive de rlangoribtis aarria. Handelt 
aiiaaer andern hierher gehörigen .Sadien, insbesondere 
▼on dem Inatrumente .Magre|>Ua. In Ugolini Tlies. an- 
üq. sacr. Tom. 32. 

*Mlrna (Adam Krdmann); Bibliarhes Aotiqaitäten - 
Lexikon, l^ipztg, 1714. 8. Handelt Seite 32, 164, 
240 , 345. 760 und 868 von den verHclüedentm Inatru- 
onenten und dem Blasen der Prit'ater. 

*Calmet ( .k iigua ti n ) : Diaaertaüo in nintica instru- 
menta Hebraenrmn. In Ugolini Tties. nntiq. vartar. 
Tom. 32. pag. 775. Wahrscheinlich ein ins Lateinische 
Gbersetzter Ansxng am des VerfaMers oben angeführter 
Abhandlung. In dessen C'nmmentaire lilt>‘nil aur bllible 
6nden sich ebenfalls Zeirhnungen von den mnsikaliaclien 
Inatrumenten der Hebräer nebst deren Kiklaiiing. 

Spacre (Nicolaua II ierainglua ): De Miisica ac 
Citliani I)«Tidtm ejitsqtie effectu. Halhiae, 17.)3. 4. 
10 Seiten. 

fiuaing (Johann Christoph), Doktor und ordent- 
lieber Professor der Theologie an dem <«>mnasiuin zu 
Bremen, geh. daaellMt am 30. Decernber 1722. geet. 
am 8. Juni 1802: DUsertationes II. de tnbia Hehmr- 
drtim urgenteia, sub praea. Cd. Cour, ikenü \enti* 
latae. llremae. 1745. 4. 

Wiliach (Christian Gott hold), Magister uml Pn*- 
dig<*r an St. Mcobikirche zu Frrilierg: l)as(feheimniss > 
von der Kraft und Ausbreitung dea Kvangdii von Jesu 
in dem guttl. Gesetz. A. H. 4. .Moaea, 10. V. I. Von 
den Poaaimen und Troiiinu'ti-n und deren (Gebrauch, 
sowohl bei dem öirentlichrn Gottesdienst, als auch in 
Kriegaliiurien und l>ei dem Poltceywesen de.s Volka 
Israel, in eii^t^, Licht zur ICrkenntnbs gesetzt. Leip. 
xig, Ih'i J. Cnr. Gollnern. 1760, 4. 56 Siufen. >’iet- 
leicht die beste und gründlichste .\hhandlimg ül>er 
diesen Gegenstand. 

Breidenatein (Johann Philipp), Prof<*«sor xu 
Glcaaen, vorher Organiat and Musikdirektor zu llanaii, 
geb. xu Windecken am 0. April 1724, gest. zu Giessen 
am 18. Januar 1785; Gcsptacli von der Pauke und der 
alten Strafe des Paukers aus Ebrier II. 8. 1769. 8. 


Ueber die Inatrumente der Hebräer, ln Warriekroa 
Entwurf der hebr. Alterthumer. M’eimar, 1794. 8. 
.Seite 520. 

Salvador (J.), ein Arxt in Paria; Hiatoire des Inati- 
tutinru de Moiae. Paria, 1828. Volum. I. II. III. Im 
driUen Band, Seite 127 u. a. f. werden unter der U»< 
berschrift: Instruroens du Petiple Ilebreu die verschie- 
denen Irratrumento boachriebeiu 

b. f/eder die Vefttrechrijfen der Pea/mem ttmd 
der verse/tiedeeem mneikaii*ehen Auedriiekey 
I frelche darin entkalteH 9imä, 

Pasch (Johann): Diaaertatio de 5»elah, philologice 
i enucleato. Vitemhergae, 1685. 4. In Ugolini Theaauro 
! antiqnit. aacrar. Tom. 32. pag. 689 — 722. 

.Sonntag (Christoph), i>oktor nnd Professor pri- 
mariiia der Theologie xu Altorf, geh. xn Weida am 
28. Januar 16,54, gest. am 6. März 1717: De litulia 
iiaalmontm. Kiluaiae, 1687. 4. 600 Kelten. Ausser den 
Lntenmchnngen, welche der Verfasser hier nonier- 
gel(>gt hat, liandelt er auch anafuhrlicb de Iiiatrumen- 
tia mitaicis veterum et Hebraeonim. 

*BartoIoccius (Julina): De voce Heia. Aua deaaen 
Bibiioth. raiibinica (1693) in Ugolini Thea, antiq. aa- 
crar. Tom. 32. pag. 679, autgenommen. 

Ilaaäna (Jacob), Professor am Gymnaaimn xu Bre- 
men, geb. 1691, geet. am 17. Januar 1723: Disputatio 
de inacripüone l*aalmi vigesimi aecundi. Kr sucht xn 
beweisen , dass in diesem Psalme ein rouaikaüacbea 
Instrument angezeigt sei. ln Ugolini Thea. anL aacrar. 
Tom. 32. pag. 207 — 230. 

Riel (Johann Christoph), Prediger xn Bratin- 
achweig: Diatnbe philolomca de voce Sela, inmed 
dritten Band der Miarell. Lipsiena. Not. 

Reime ( Heinrich Gottlieb-i: Diasertatio de voce 
Sela. In rgoltni Thesaur. antiquiU aacrar. Tom. 32. 
pag. 727. 

Byteineister (Heinrich Johann), Doktor und 
Prufeasor der Theologie xu Helmstadt, geh. au Zelle 
am 5. ]>Iai 1698, gesU am ?i. April 1746; Diaenatio 
sententiae .M. Reimii de significatione vocia Sela. In 
den MiscHlan. Lipsiena. und daraus in Ugolini Thea, 
anliq. sucrar. Tom. 32. pag. 731. 

*Calmet (Augustin): Dissertation snr cea 2 termm 
hubreiix; Lainnazeach et Sein. In seinem Werke: Com- 
mentairc litteral snr la Bilde, Tom. IV, pag. Id'^IS. 
In das Lateinische übersetzt in Ugolini Thea, antiq. 
saenir. Tom. 32. 

Irhove (Wilhefgil . Doktor und j^fasaor der The<»^ 
loftm zu \^treäi^ geat. 1761; Conjectanea phitologico- 
entico - theologica in Psalmnrum titulos. Quilni.s tum 
generatim de tituUs illis disscritnr; (um s{»criatim in 
grnninum aensmn vZr »ginoth, Ilantiecbiloüi, Hascli- 
aoheminitli , Schiggajon, llaggithtliith , Muthlaben, 
.\iir'le(h hasrhaehaebar . Chamiccath. Jrduthun, Sdio- ( 
sebannim , Alainoth , Vfachalath , Machalath leannoth, 
Jonatli eelem recliokim, Altaschehet, Thnilnh, Ilain- 
maaloth etc. inquiritur. Liigdtmi Batav. 1728. 4. j 
134 S<üten. Kin .Aii sx^ in deutscher IVl***T«ptznpg 
findet sich mfler dem Titen Ton der >fnsik nnd den ) 
miisTkanirhen Instrumenten d< r Alten, sonderlicJi der ! 
I Kbräer, in Milzlers mitsik. Bibiioth. B..v. S. 674 — 684. | 

Ke II mann (Christoph August), Doktor und In- 
s|M*ktor des (ivmnaaiums zu Gdttiiigen, geh. zu AU- 
»täiit in Thüringen um das JaJir 1681: Programma 
de Sela, Ifeliraconim tnierjerfinne miisica. Hannover, 
1728. 4. 14 Seiten. .\lige<!riirkt in seinen Po«*cilea, 
llalae, 17W. 8. 'Pom. IM. pag. 471 — 484 und in 
I golini Thes. antiq. aacrar. Tom. 32. pag. 735. 

Broestedt (Johann Christian), Senior des pliilo- 
logischen Seminars zu (tüttingen: Conjertanea uhi- 
Intogica de liymiiopoeonim apud llebraeoa signo, ^In 
dicto, i|iio jnitia carminiim repetenüa esse indicabanl. 
(vöttingae, 1739. 4. ?4 Seiten. 

Bacher (Samncl Friedrich): Menazzehbim, di« 
Kapellmvister der Hebräer. Zittau, 1741. 4. 
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SchmidiQt (Johfto»): ConeiODei de titulo, origine 
et u»u Pealteri. 

*MaUhesun (Johann): Dm erläuterte SeUh, nebst | 
einigen nmiem nützlichen Anmerkungen und erban- 
Uclien Gedanken , über Lob und Liebe, als eine Fort- 
•etzung seiner vermischten Werke, ilauibnrg, 1745. 8. 
164 Seiten. Ueber das hierher gehörige bis .Seite 56. 
Der Verfasser prüft die atisgesprochenen Krklämngea 
und glaubt als die riclitigste annehmen zu können , 
dan das Wort eine Wiederholung (Ritomell) 
bedeute. 


Ceber hSd (Sela), ln der Angemetnen RiMiotliek der 
hibl. Literatur von Joh. Gottfr. Eichhorn. Leipzig, 
17Ö3. 6. Band, Seite 542 — 561. 

Redslob (Gustav Moritz) aus Querfurt: Dissertatio 
de praefecto musico iGithilh) in inscrip- 

kionibus Psalmonim VTII. LXXXI et LXJUtIV con- 
spieno. Lipsiae, 1831. 8. 43 Seiten. 

c. Die hebräischen Aceenie ver^liehen mit 
den rnneihn/ieehen TenMeichen, 

Valentins (Joannes): Hebraeorum Proaodia, lib. I. 
nnd II. Parisiis, 1644. Iin zweiten Buche spricht der 
Verfasser von den hebräischen Accenten, mid hält sic 
zur Bezeichnung der Töne für zweckmässiger, als die 
heutigen Noten. Ugoltni Thesaur. antiquit. sacrar. 
Tom. 32. Seite 16. 

Sennert (Andreas), Professor der morgenländischen 
Sprachen zu Wittenberg, geh, daselbst 1606, gest. 1689: 
Dissertatio de Musica qnondam Hebraeorum. (Jochers 
Gelehrten Lexikon und le Long Bibi. sacr. pag. 969.) 
— Dissertatio de accentis Uebraeorum, Vitte- 
bergae, 1670. 4. 

Beck (Michael), Professor der Theologie nnd der 
morgenländisdien Sprachen zu Ulm, geb. daselbst am 
24. Januar 1663, gest. am 10. März 1712: Dissertatio 
de aooentunm usu et ab osu musico -hermeneutico. 
Jena , 1678. 4. Eine Probe von der tnosikalischen 
Knlziffemng der Accente Jiat der Abt Gerbert in sei- 
ner Musica lacra, 1774. Band 1. S. 7. aus der Ab- 
handlung anfgertommen. 

•Nicolai (Johann): Tractatns de Slglia retenim, 
Omnibus elegantioris literaturme amatoribus ulilisaimus. 
Lugduni Batav. 1703. 4. Das 18. Kapitel handelt von 
Seile 105 — 113 de Siglis mnsicis et notis. 

Abicht (Johann Georg), GeneraUn|terinteudent zu 
Wittenbeig, geb. zu Königsee hn Sdiwarzburgischen 
am 21. März 1672, gesl. am 6. Juni 1740: Disser- 
tatio de Ebraeorum accentuum genniiio officio. 1710. 4. 
Auch in Franckii Diacril. sacro. 1710. — Vindiciae 
USUS accentuum musid ct oratorii, Joh. Franckio 
oppositae, 1713. 4. Beantwortet einige Einwendungen, 
welche Johann Francke gegen die erste Abfiandlimg 
gemacht hatte. — Accentns Hebraici ex anlintiissiino 
osu lectorio vel musico explicati. Lips. 1715. 8, 

Guarin (Pierre), ein gelehrter Benediktiner von der 
Congregalion St. Maur, gest. zu Paris 1730: Gram- 
matica hebraica et chaldaica. Paris, 1726 — 1732. 
3 Tom. Im zweiten Theil (lib. 3. cap. t.) handelt der 
Verfasser de aooentibus, et de Hebraeorum arcentunm 
modolatione. Um seine Hypoüiesen zu beweisen liefert 
er Melotllen , deren sich die deutschen , französischen 
und italienischen Juden in ihren Tempeln bedienen. 
Wie höchst unliedeutend diese Gesänge sind, beweist 
Nie. Forkel in seiner Geschichte der Musik, B. 1, 
S. 167, wo ein vierstimmiger Gesang der dentschen 

aVgedruckt bt, , . _ 

pV e B s^ y (G e o re ) , Doktor der Theolt>gie und Rektor 
I zu Punzlaii: (Pdanken von den Noten oder Ton- 
I zeicht-n der alten Hebräer. In Mittlers mu.vikaliscbcr 

I — Bihlitahek i752. ScUe 666 - -623, . 

Wernsdorf (Gottlob), Doktor der Theologie unT 
Genenlsiiperintendcnt zu Wittenberg, gest. am 22. Ja- 
nuar 1774: Do prudentla in cantionibus ecrlesiasticis 
adhibonda. Handelt von der Musik der Hebräer und 
den musikalischen Accenten. (Gerber alt. TonkunsÜer 
Lexikon. Band 2. Seite 800.) 


.knton (Conrad Gottlob), Profeuor der orienta- 
ÜBclien Sprachen zu Wittenberg, geb. zu Laiiban am 
29. November 1746, gest. 1814: Dissertatio de Metro 
Hebraeorum antiquo. Lipsiae, 1770. 4. — Vindiciae 
dispntationis de .Metro Hebraeorum antiquo, 
a dubitationibus virorum doctorum. Lips. 1)71 8 

Pars II. Ibid. 1772. 8. 

Leutwein (Christian Ludwig), ein würlembergi- 
scher Gebtlicher: Yersoch eiuer richtigen Theorie von 
der biblischen Verskunst, worin die Öiisserliche Ver- 
Cusung dej- in der h. SchriR vorkommenden Lieder 
und Gedidito nacJi dem hebrätsclten Wohlklang und 
der daraus entspriessenden Versart erläutert wird. Zur 
weitern Prüfung und Nachdenken übergeWn. Tübin- 
gen, 1776. 8. 126 .Seiten. Dus ganze W'crkdicn be- 
steht aus drei Tiioilen. Der erste handelt von der 
bibliuhen Versart überhaupt. Der andere betrifft die 
metrisdie Accentnation, und der dritte erklärt die ver- 
sdiiedenen Gattungen der biblischen Gesänge. (Musi- 
kaUsche Realzeitiing, 1789. Seite 320 — 326.) 

•Auton (Conrad Gottlob); Versuch die 3felodie 
und Harmonie der alten hebräisrJitui Gesänge und 
Tonstücke zu entzUfem, ein Beitrag zur Gesdiiehte 
der hebräischen Musik, nelut einigen Winken (ur die 
hebräischen Grammatiker, Ausleger und Knnstrichter 
des alten l'esü^eiites. 1. Theil. Nebst 4 Notentafeln, 
entzifferte hcbritisclie Melodien darstellend. In Prof. 
Paulns neuem Repertorium für LiMisdie und moi^n- 
ländtsdie Literatur. Jena, 1/90. 8. B.l. S. 160^191. 
— Versuch die Melodie und Harmonie der alten 
bebräisdien Gesänge zn entziffern. 2. TheiL Kbend. 
Jena, 1791. B. 3. S. 1-^81. (Reidiardts musik. Mo- 
natschrifl. S. 164.) — Salomonis carmen meli- 
cum, qiiod canticam cantioorum didtur ad metnim 
priscum et modos musicos revocavit, recenauit, in 
vemaculum transtiilit, notis criticis aliisqoe Uliistravit 
et glossariumaddidit ■>« Wittenbeig und Leipzig, 18(K>. 8. 
108 Seiten. 

Eichhorn (Johann Gottfried), Professor der Theo- 
logie zu Gottingen, geb. zu Dörrenzimmem am 16. Oc- 
tober 1772: Einleitung ins alte Testament. Im eralcn 
Tlieil, 6. 71. handelt der Verfasser ausführlich von den 
Accenten der Hebräer aU mnsikalisdicn Tonzeichen. 

Anmerkung: Au-vser diesen Schriften findet man noch 
viele Notizen über die Accente, theils in den Werken 
der allgemeinen Geschichte der Musik, theils tu den 
meisten hebräischen Spraditehren. 

d. Die Tempelmneik der Hebräer. 

Lightfoot (Johann), Doktor der Theologie nnd 
Vicekanzler der Universität zn Cambridge, geh. zn 
Stone in der Grafechaft Stafford am 29. März 1602. 
gest. zn Kty am 6. Dccemher 1676: Description of 
tire teniple, as it staad in the dayes of our savioiir. 
London, 1660. 4. Eine latemisclte Uebersetzung er- 
schien unter dem Titel; Descriplio ministerii Templi 
Hierosolymitani. Rotterdam, lfi86. Fob In dem ersten 
Theil, Kapitel 7, .Seite 2, handelt der Verfasser von 
den Sängern, der Musik und den verschiedenen Instru- 
menten. 

Winzer: Dissertatio philologica de sensu acclamationU 
Hosanna. Lips. 1678. 4. 32 Seiten. 

Hamond (Henri), Hofprediger des König Car! I. 
von England, geb. 1606, gest, am 25. April 1660; 
Paraphrase and annotaüons upon the Books of the 

d ms. Enthält viele Bemerkungen über die mnsika- 
le Ordnung bei dem israelitischen Gottesdienst. 
Horcliias (Heinrich), Doktor und Professor der 
Theologie zu Uerbom, geb. zu Kschwege am 1. De- 
cember 1652, gest. zu Marburg am 5. August 1729: 
Dissertationea Tlieologicae tres. Herl>om, 1691. Die 
erste bandelt: de igne sacro et de musica, igni vic- 
timaa absumere accinenCe. In Ugolini Thesaur. an. 
tiquit. sacrar. Tom. 32. Seite 97 — 120. 

Deyling (Salomon), Doktor und Professor der 
Theologie, auch Snperintendent zu Leipzig, geb. zu 
Weida im Voigtlande am 14. September 1677, gest. 
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un 5. Aog, 1755: Ob»errationei Mcne, in qaibus 
( muttk srripluiM Teteria H non tcstamenü dubia 

vpxata »oKnntur etc. Leipzig, 1708 — 1736, 4 Bande, 
j In diesem Werke bündelt der \er&aiuT im 3. Band: 

' de Säule inter l*ropbeta.i >aticiname. I. Sam. X. 5. 

and 6. von alUm 'vnisikcrD und Propheten auf 8 Seit. 
Sehudt (Johann Jacob), Keklor zu Fraiiklurt am 
' Main, geh. daselbst am 14. Januar 1664, gest. am 

[ 14. Februar 1777: Dissertatio de cantricihiiy temnli. 

1 ln Ugniini The», ant. aarrar. Tom. 32. pag.643 — 666. 

Juitov (Johann Andreas), ein Tonkunstler zu 
Helmstädt, zn (löttingen: Dissertatio de Canto- 
ribus eccleaiae veteris et novi testamenti. Ilelmstädt, 
1706. Bogen. Diese Dissertation wird auch >un Ki> 
nigen dem Abt zn Marientlial und Profewor der Theo- 
logie zu Ilelmstädt, Johann .Andreas Sclimtdt zuge- 
_ schrieben, -doch aus der Kinleitung, wtdebe dk-se .Ab- 
handlung eröffnet, ersieht Jnan. .den4Üc)«f.de}^o>big«fv 

VerfasstT. _ . 

ISjBjainlcr CClirtstopJi), Oberdiakonus zu Halte, geb. 

I daselbst am 2. Oetnber 1669, gest. 1740: Jüdische 
Antiquitäten der heiligen Sclirih. Halle, 1706. 12. 
Dritte Auflage, 17.30. 8. Das 16. und 16. Kapitel han- 
' delt von der Vocal« und Instrumentalmusik der Levi- 
ten heim Goltesilienste. Beide Kapitel in Mitzlers mu- 
sLk. Bibliothek, Band 2, Seite 7l 83. 
j "Bedfort (Arthur): The Teinnle uf Musik, or an 
Fjisay concerning the Method oi singing the Psalms 
ol David, in the Temple before the Babylonish rapti- 
vity; whercin the Musik of our CathedraU is vindi- 
cated and supposeil to l>e conformable, not only to 
that of the primitive Christians, Imt also to the 
.Bractiosuof-tho Xhtirch in al prereding ages. Lon- 
don, 1712. 8. 253 Seiten. 

Müller (Johanni aus Nnmberg; FÜsaeus ad Miisices 
soniim Propheta, II. Reg. IIT. v. 15, in Uliistri aca- 
demia Julia praesidu jQh.-Andniaii6shnisdio’ — ^ ab an» 
torc rrsponsuro Job. Miillero. Helmstatlt 1715. 4. 

|L a m e (Friedrich .Adolpli), Professor der T1 m*o- 
I iogie undTf'niügcT zu Biemen, geb. zu Detmold am! 
I 19. Keliruar 1683, gest. zn Ctrecht am 8. Decembr. 1729: : 
I FAerritatiomim sarraniroDodera.n, qtiibiisPsalmasXLV. I 
peqjetiio Cominentario explanatiir, imiiiisUs vatib ad ' 
sensum S. Scripturae hioroglytducam et aiitiquilates 
sacra» spectantihus. Um das Jahr 1720, A'^on den levi-! 
tisriien Sängern und den dabei zu (Gründe liegenden ' 
_^sicliten._ Seite 21 n. ,s. f. _ 

Son n e1( Ja n US Michael): DUsertatio de Miisica Jn- 
daeonim in sacris staute templo adluMta. Ilafniae, 
1724. 4. 16 Sellen. 

Roesler (Valentin) aus Nürnberg; Dissertatio phi- 
lül«giro-the‘ologiea de Clioreis vetwuin llebraeonnn. 
.Altoifii, 1726. 4. 32 Seiten. 

Spencer (Johann). Derliant uad Probst zu Cam- 
bridge, gest. am 27. Mai 169.3: De legibus Kbraeorum 
ritualihiis et earuin rationibiis, 1727. Fol. Das dritte 
Kapitel des vierten Biiclis Iiandelt: U.siis Miisicae in 
sacris celebrandis. Dieses Kapitel in UgoUnl Thes. 
antiquit. sacrar. Tom. 32, pag. 666 — 570. 

Schmidt Hohann Jacob), l*ret1iger zu Peest und 
Palow in Pomnu*rn, in der ersten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts: Einleitung zur biblisrheg Historie. Leipzig, 
1728. 8. Iiandelt im 7. Theil, Seite 1026 — 1033 von 
den .Sängern und der Musik der Juden. 
.,*Kilschow(MaUliias): De-choro cantico, a Davide in- 
ititiito, ut templo inserriret. Hafniue, 1732. 4. 8 Sei- 
len. Der Verfasser spricjit von den Tonkünstlem un- 
ter David und von der Kleüliing der Säuger. 
Kempe(lmnianuel Benjamin Programma de sarris 
Musical* praefectis apiulveteresHebraeos. Diesil. 1737.4. 
Lund (Johann), Prediger zuTundein im llerzogtlmin 
Sclileswig, geb. zu Flensburg 16.38, gesU 1686: 
Alte jüdische Ileiligtbümer , GoUesdieuste und Ge- 
wohnlieiten des ganzen levitisclten Priester th ums. 
Hamburg, 1738. Fol. Handelt im 4. Buch, Kajdtel 4. 
Seite 83Ui von den levitisrhen Instrumenten und Sän- 
gern ; Kapitel 6, Seile 845 wie und welcher Gestalt 
die levitis^en Bänger aufgewartet haben. 


e. SchrifUm die hetträitche Munik 

vermiscAi^m ImAm/ta. 

Reyhcr (.Andreas), Rektor am Gymnasium zn Gotha, 
geb. zu ileinridis im Henneh<:rgischen am 4. .A1ail601, 
gest. am 2. April 1673: Specirmm musicum pro exer- 
citio Hbraice conjngandi. Gotha, 1671. 4. ( Ludovici 
Schnlhistorie. Tora. f. pag. 14.) 

Bythner ( 3'ictorin iis 1 , ein Theologe zu London 
lim die Mitte dt*s 17. Jahriiiinilerts; Lyra prophelica 
seu analysis Psalmorum Davidts. 

Schablai ben Joseph, ein Rabbiner und Bassist zu 
Prag, geb. zu Polen 1641, gest. zu Breslau 1721: 
Sif»e Jescenim — Labia dormientium ex Cant. VII. 10. 
oder Bibliotlieca rabbinjea. Amsterdam, 1681. 4. In 
dem 3. Kapitel der zweiten Sektion werden musika- 
lische Schriften der Hebräer angcführl. Das 3V'erk ist 
hebräisch geschrieben und keine Uebersetziing vor- 
lianiien. (Joli. Christ. Wolf Bihliotheca hebraica. Lips. 
1716. pag. 1024, und Acta Kruditor. Lips. 16^. Mo- 
nat Jul. Seite 203.) 

Pipping (Heinrich), Doktor der Theologie, Kircben- 
und Consistorialrath zu Dresden, geb. zu Leipzig sra 
2. Junusr 1670, gest am 22. April 1722: Dissertatio 
historico - iheologica de Säule per Musicam curato, 
Leipzig, 1688. 4. 64 Seiten, zweite AuH. 1698, dritte 
Aullage 170.V Auch in seinen Rxerdtationibiis acade- 
rnicU juvenilibus, Leipzig, 1723. 8. Seile 103 — 223. 

Treiber (Johann Friedrich), Rektor an derSchiile 
za Amstadt, geb. 1641, gest. 1719: Programma: 
de Alusica Davidica, itemque discursibus |>er urbem 
Musica iioctnrnis. Arnstadt, 1701. 4. 8 Seiten. 

Ragnoli ( .Alcssand r o ), ein römischer Gelehrter: 
Ragionatnealo in difesa delle osservazioni del Sign. 
Octavro .Maranta, onntro TAntoIogia del Sign. Fabip 
Carsellini. Roma, 1713. 4. 240 .Seiten. Der A'erfasser 
lieslrvitet die A'ennuthnng, dass die Mn.vik der Hebräer 
harmonisch gewesen sein könne. ( GiornaU de' l/et- 
ti'rati d' Italia. Tom. XA'UI. Art 7.) 

*.Abtehl (Jolitnn Georg): Exeer^ta de lapsu ma- 
ronim Hierichuntinorum. In Ugoliai Thes. ant. sacrar. 
Tom. XXXIl. pag. 839. 

Jaspis (<>ottf ried) : De -4V..i//7’.'#/^’‘sire deTibici- 
nilms in funei« ailhibitis , ad illustrandnm Matthäi 
Cap. IX.coinmu23. pro loco in amniiss. sapientum ordine 
sibi dato dispiilabit Praeses M. Job. Zacliar. HÜliger, 
Chenmicensis, resuoiidente Go<lofredo Jaspide. A'ite- 
beigae, 17l7. 4. 32 Seiten. Handelt in 3 Ahschnitlen 
de Tibicinibus genuratiin, de origine Tibicinum in 
fiinere, de ralioaibus, cur Tibicines in funere sint 
ailhibiti. 

Schmid (Christian Rrnat): Programma de ran- 
tandi ritn pur nocles festorum apiid Ebraeos. Lip- 
siae, 1738. 4. 16 Seiten. 

.Schacchi (Fortunat); Dissertatio de inangiirationc 
Rc‘guin Israel. In UgoliniTbes. antiquit sacrar. T. 32. 

S ag. 805. Die drei hierher gehörigen Kapitel führen 
je Ueberscliriften: R(*gi inangurmto buccina, tubis, 
ac tibüs praecinebatur; Buccina regiae praeoentionis 
instrumentnin evplicatur; Tuba et Tibiae regiae prae- 
centionis instrammta monstrantur. Mehrere Instru- 
mente der Hebräer sind dazu in Kupfer gestochen. 
Boston (Thomas», ein Scliollischer Geistlicher: 
Tractatus stigmologic. Ilchraeo - bibljc. Am.sterdain , % 
17.38. 4. Haniielt hin und wieder von der Musik der« 
Hebräer. 

Acminga (Siegfried Caspar von), Doktor und 
Profej*sor der Rechte zu Gieifswalde, geh. zu MÖlln 
in Alerklenbnrg am 3. Decenil>er 1710, gest. am 
25. Alai 1768: Programmata |A': de choreis festivis, 
de Miisica instnimentali festiva, de hvmnU festivis an- 
tiqiiita(e cisris, de convivUs festivis aeri antiqui. 1749 
„ AUld 1750*. 

iJosna van), ein Prediger zu Veerc in Hol- 
land und um 1770 Prediger zu Bataria, gest daselbst 
1780: Von den Wechselgesängen der Heiden und 
Juden. 1774. 
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Nachtigal (Johann Carl Chriatoph), KonsUto- 
riairatli nod Direktor der Donucbiiiu zu Ilalber&tadt, 
peb. daselbst am 25. Februar 1753: Ceber die Natio- 
nalgesiinße der Israeliten. In der Deutschen Monats- 
schrift. Derlin, 1790. Nr. Mf. 

D. Vebtr die Mutik der a/tem Etrtteker. 

i’assert ((riovanni Battista), ein berühmter Ton- 
künstler und Mitglied melirerer Akademien zu Rom , 
neb. 1694, gest. zu Rom 1679, oder nach Lichtcntlmls 
uibliogr. geh. zu Farnese l^M, gest. 1780: De Mu- 
sica veterum Ktrusconim Diasertatio. In seinem Werke: 
Fictnrae Klruscorom, etr. 3. Tom. Romae, 1767 — • 
1775. Fol. Im 2. Band, Seite 73 — 86 findet sich die' 
musikalische Abhandlung unter den l'elierschriften ; I 
1) Ktrusci apud Italoi omniiim primi musiram coltiv- i 
mnt, organa aniwrsa invenenint, et ^rft^cenint, ac 
Romanis prtmum tradiderunt. 2) Musicae statu.'« ah 
ori;anonim conditione et perfectione desiimitur. Haec 
aru e\ tonoriim variclate, et temporis mensura constat. 
Teinpons legmenta et gre^sus harmonici quomodo de- 
signrnlnr a Thuscis. 3) Tria organomm genera Ten- 
silium, Inttatilinm , et PiiUatilinm recenseniiir. Citliara 
nmnium moderatriv, ejusque pnite« exaclissime descii- 
buntiir, et subinde cetera Tensilia Rtriisrnrnm. 4) In- 
flatilia illorum numerantur. 5) Describuntur PiilsatiUa 
quae in Etruaroriim monnmentis conapicuu adparent. 
o) Ex organomm Etniscornm structiira ct praeseixim 
dtharopoeja facile arguitur, Musiram ejus nutionis 
ad snmmum apioem perfectionU sine Giaeroratu a^iju- 
menths pervenisse. 7)Musicae antiqiiae evcelientiu cum 
recenti corapanUur, et jiidiciuin profertur, ntra sit 
praeferenda. 

Viertps Ka|iite). 

Die Musik der Griechen and Römer* 

A, Die Werke der Griechen nmd Römer in 
nipAnOetiacker Ordmang xuaammengeatellt. 

AsurTkuBR. Die oft «liweictiendea «ad utavcrlKMiKMi Asfsbeo 
ia dm l^cbeaaaarlirickteB der |rtaaki»ctiee uixl rüiaiaclieB 
BehribBtcilar er1aabc«o ktts« tarasoIofiMli« Rdb««f«l;?r. 

Aelian (Claudius), ein Sophist und Historiker, 
welcher von S.uidas ein Olwroricster genannt wird, 
aus Hräneste, lebte um das Jahr 225 narJi Chr. Geb. 
Unter seinen Werken hat sich noch eins unter dem 
Titel: Variae liistoriac, libr. \IV. erhalten, welche.n 
bis in die neueste Zeit in vielen Ausgaben verbreitet 
wurde. Ks handelt lib. |||, cap. 32, 33, 43; lib. IV, 
cap. 2, 15; lib. VIÜ, cap. 2; lib. |\, cap. 36, .38; 
üb. XII, cap. 50; Itb. XIII, cap. 21, 25; lib. XIV, 
cap. 13, 14 von Tonkünstlern, rausik. Instrumentrii 
nnd andern mit der Tonkunst verwandten Gegen.stän- 
den. Die neuesten Aiisgal>en sind: CI. Aeliani Sophi- 
ftae variae historia«, libriXIV, graece ad optimarum 
editionum etc. edidit indiceque grepco-germanien in- 
struxit G. H. Lünemann. Göttingen, 1811. 8. — Ae- 
liani variae historiae; Hcraclidis Fontici et Nicolai 
Damasceni quac 8n|>emint. Leipzig, 1819. 12. Hi- 
stoires diverses d'Klien, traduites du Grec, avec le 
texte en reganl et des notes, por M. Dacier. Paris, 

y t»27 « ■ . 

xpia s . e in Sophist, geh. in .Alexandrien, lebte nacli 
laBorden Essai sur lu Musique, Tom. 3, Seite 1.33) 
um das Jahr 360 nach Chr. <»«b. zur Zeit des Jam- 
I blicltus und starb in seiner Geburtsaladt in sehr hohem 
Alter. Sein raiisikalischea M’erk , worin er die 31tisik 
I in sieben Theile zerlegt, al»er nur von dem ersten 
de tonit handelt, führt den Titjd: /vfcnywj'q Mntiixii 
1 (IntroduRtio mnsica). Nach Meiboms Vermnthnng ist 
' dieses Werk nur ein Fragment, doch ist es von gros- 
•er Wichtigkeit, ^ *»d» darin die mutikali.vriien Zei- 
chen oder Noten, deren sich dio alten Gri<*dien be- 
dienten, vollständig aiifgezeichnet findtn. Man hat nm 
■ zwei Ausgaben. 1) Aljrpii Introdnctio Mnsica in: Aris 


toxenos, Nicomachns, Alfpius, Anctores Mnsices an- 
tiquissimi, hactenus non editi. Joa. Meiirsius, nonc 
pnmus vulgavit, notas addidit. Lugd. Batav. L. El- 
zevir. 1616. 4. pag. 93 — 124. — 2 ) .^lypii Int ro^- 
du_ct (0 Mostca, graece, ^om Marri Meibomil versionr 
^tin'a ei'riötis, i n <fe»en XrilifjiiJb Wliiiöae iuc^orii * 
yi >temT Gra^e et jat ine. Volii merTl? Amsten iritoTT^. 
"Seite T — 80. — ~ Eine' Tabelle iler'^'gri^hiscfien~No- 
tenschrifl aus demAlypius inKirdiersMiuiirgia, Romae, 

. 1650. 

Apulojiis (Lucius), ein Platonisrher Philosoph, geh. 
zu Medara im Tunesisclien ums Jahr 150, gegen das 
Ende von llailrians Regierung. Von itim sind noch 
Auszüge aus seinen Abhandlungen vorhanden, in denen 
er unter andern von den Eigenschaften der miisika- 
lisclien Tonarten handelt, ln seinen Opera oninia, quae 

_ exstimt, pipipnlinrarii. Frankfurt, 1621. 8. 

[Aris tjjdes. Q nin tiiran u 1*7 ein gnecnisfJi^lr hitikitk-’* 

^ * lisÖier !wirnfilffU?P, IPIil? Tims Jahr 130 zu Smyma 
als Lehrer, und soll aus Adria in Mysien gebürtig ge- 
wesen sein. Sein W\*rk: de Musica, lib. III, wird za 
den vorzüglichsten über die alte griechische Musik ge- 
rechnet, da es sich nicht, wie die meisten andern mit 
den Anfangsgründen der Tonkunst Wschaftigt, son- 
dern einen Begriff gibt, wie die musikalisdie Com- 
position der Griedien beschaffen war. Das zweite 
Buch handelt sehr genau und deutlich von der Rhyth- 
mik nnd wird schon allein dailurch sehr wichtig. Unter 
andern behauptet Aristides in die«*ra Werke; die 31u- 
sik enthalte die AritJunetik, die Geometrie, ilie Phy- 
sik und 3Ietaph)8ik mit in sich. Nnr eine Aiisgalie ist 
von Meibom < nadt einem grii*cbi.'>dien Codex auf der 
Bibliothek zu Leyden I b«»oigt, in s ein en au ti quae 
hlusicac auctorÜm s septem. Amstertr. iö52.^ 'l'nmTTT. 

11 n »er «1er UeUerscTu’flt :' TrisfitHs QllIlITlUinl dv MuMC9r 
übri III. graece, cum latina vetsiono et notis 3tard 

A^rt'ofe'iesf^ein Terlibihier Fhilosojih uml der L'elirer 
Alexanders des Gro.vsen, geh. zu Stagira in Tliracien 
383 Jahre vor Clir. Geb., gest. zu ('hulcis 320 Jahri* 
vor Chr. Geb. Ein eigentliches Werk ül»er die Musik 
ist verloren gegangen, doch finden sich noch in eini- 
gen Schriften von ihm mtisikalisrhe Materialien, unter 
folgenden Ucbersdiriften: Kragmentuni libri de iis, 
qiit 8iib aaditnm cadiint, sive de atulibilibus. — Pro- 
blematum sectionrs XXX3'IH. Dieses Werk, uufge- 
nommen in die verschiedenen Ausgaben seiner sämmt- 
lichen Werke, handelt in der 19. Section von vemrhie- 
ilenen musikalisch -aknstisclien Dingen. Doch ist es 
nicht erwiesen, ob es selbst von Aristoteles gesdinc- 
ben ist. — Politiconiin libri 3 III. handelt im 8.Budi, 
im 3., 5., 6., 7. Kapitel von dein Nutzen und der 
Nothwendigkeit der Musik bei der Erziehung. — Liber 
de arte poetica, worin von der Alusik, in.snfern sie 
zur tlieatralisclien Dichtkunst gehört, pfSpnH'hcn wird. 
Die neuesten Au-^gaben dea.ArUtnteles ijml: .Aristoteles 
graece ex rrcensione Immaniielis Bekk«*ri. EdüUt Aca- 
demia regia Bornssica. Bernlini, 1831. 4. — Aristo- 
telis Opera omnia. Ad optimorum lihronim lidem ac- 
curate editi. Grai^ce. EHit. »Icr. Leipzig. 16 Bande. 
1832. 16. — Problemata im 14. Band ; Polltic^rum 
libri ini 9. Band; De Poetica iin 13. Band. Die Aus- 
gabe der Fragmente in (iogavinoV AristoxeD. — 

Als Comnientai : Evjmsitio Problernatuni Aristolelis 
yo n Pe tnis von Al nano oderApone. Mantua, 1475. Fol. 

XrT8loxcnus,'"ein PeripiB*rttPT nnd der älteste 

käUsrhe Schriflsteller, gcb. zu Tanmt in Gro.Hsgrie- ■ 
chenland (Calabrien), ungefähr 350 Jahre vor Chr. 
Geh. 452 Werke, womntor mehrere von der Tonkunst 
handeln, sollen von ihm gescliriebcn sein, doch nur i 
ein einziges Werk liat sich vollständig unter dem I 
Titel erlialten: '^ouoytxu « Harmonicornm , 

etetnentorum lib. III.). Das Werk handelt nur von der , 
Harmonik oder von Dingen, die zn den .Anfangsgriin- | 
den der Tonkonst gehören. — Ein Fragment ii)»er die ! 
Rhythmik wnnle in einer italienisclHm Bibliothek [ 
anfgefanden. Folgende Ausgaben sind von diesen M>r- | 
ken vorhanden: Aristoxennv, Nicomachns, Alypiiis, | 
Anctores Masicet antiquissimi, hactenus non editi. 
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^ Joannes Meanius nunc prinuiB Tulgarit, noUui aJdidit. 
r Lugd. BatAT. 161Ö. 4 . pag. l ~ M. — Arig toxeq i 

I ^mentorum liarmonicorum librilN, Gra^e^ cmn 
yersione latina et nntU Mam Mfiboinii. In deaaen An- 
i ^quae Miisira«~auHörc» aeptewi^ AmilW B. IfJftÜrS. 

^oin. V. l>ag.~l —“132. — Amtoxeni HÖsifl antupllss. 

I Hannonicoriim elemeiitorum Ubri III. Cl. Ftoleinaei 
i Uunnonicoruiii , seit de Mu&ica lih. III, AriatotvlU de 
ohjefU) audttus tragmentum ex Porphyrii coiiimen- 
tarüa. Oinnia nunc |irimum latine cotuMMiptu et edita 
ab Ant. Gogavino Gravienai. Cum privilegiis. Venetii.x. 

I apud Vinoentium Valgriaium, 10t^2. 4. |>ag. lt>& — 
i Anatoxeni Khyllimiconim Klenienturum Fragmenta. 

1 Bdidit Jac. Morellitia. Vene^ I7 ><&r 8^ - j 

^ Ara psallendi ant ran t a n<It ^raerorn m . fix laTmTis 
San-Blaatanis. Griediiaclt. ln GerlnTti acriptorea ec- 
ch». 1784. Tom. Ml. |Kig. .197—398. 

Athenaeni, ein griechisrtirr Grammatiker, geb. zu 
riatiknitis in Aegypten um daaJahrlbO nach Chr.Cveb. 
gibt trefllicheNacbrifhten von derMusik und den Ton- 
kanttiem de« alten GricTlirnlandeH in seinem IVerke; 
Dn^nosopliialanim , aive coenae sa|iicn(iim , libri XV. 
(Kx receiwione Gu. Din<Iortii. Lips. 1827. 8. 3 Vol.) 
Kine TorziigUrhe Ansgalm ist aosscr der angefulirteii 
Ton Schweigliauser veranstaUet. Strassbui^, 1801 — 
1807. 14 Bände. 8. 

Anguatinus (Aureliiis), ein Wrühinter Kirchen- 
vater, geh. zu Tagaste in Numidien .V>4, ^r»t. zu 
Hippen, dem heutigen Bona in Al'rika 430. Sem Werk, 
worin gesprächsweise ron den metrischen und rhyth- 
mischen Hegeln der Musik gehandelt wird, fiüirt den 
Titel: D. Aiirelii Augustini de Musica libri VI. Ks 
findet sich in einem besondern Abdruck, Basel, 1521. 4. 
^ sowie in seinen sämmtlichen Werken, Ba.sp|, 1509. 
Fol. Tom. I. Seite 310 — 410. DesgU-ichen in dessen 
Gesamintausgabe , Kdit. S. Maur. Antwerpiae, 1700. 
^ Fol. Tom. 1. i«ag. 329 — 400. Adinonitio in sex de 
Mu.'ira lUiro». ib id. pag. 3 27 — 328. ^ ■ 

^ Bacchius Benior, ein griecTitsclier Scliri^steller und 
“ .MiisflkerT^hngelalir 130 Jahre nach Clir. Geb. Von 
ihm ist iiuclr ein Werk in Gesprärhsform in einigen 
Aushalten vorhanden, Heklies den Titel lührt; h'Jitt- 
fnnjtxrii (Inti odnctio artis musicae.) Bac- 
chiiis handelt bloss von den Anfangsgrunden der Musik 
und in seinen Lehrsätzen folgt er dem Arisloxcn, aus- 
genommen in der Au/a)il der Toniuten, worin er 
nacti dem Ptolemaus mir so viele Tonarten aufninimt, 
als es Octavengaltungen gibt, ln BacchU Seniuris in- 
troductio inethodica ad Miisicam, sive harmonica et 
rhylhmira eleitumta, gniece, e cm!, ms. Paris, edidit 
primus Marius Mersenniis. ln dessen Commentarinm 
ad sex prima Geneseos capita. Paris, 1523. Fol. 
pac. 1887. — In Meil mins anty t|»ae Hualcae-auciorttS, 
I to 2. Tom . II. pag,. ,l_r« 3^ — BacchU Senioris 
fatromathematici sive intriMluctiu inethodica 

' ad Muairam per DialogiMnum. Graece nunc primum 
e bihliotlieca regia eruta. Federicus Morelius receruinit, 

I castigavit, latine vertit, et notu lUustravU. Lutetia«, 
1623. 8. Eine französische Bebersetznng soll Mersenne 

( in Pari» unter dem Titel heraiisgegeben haben : 
^ do Scraes ^ 4 l a w » son yi t iiW b s ' la Musiqoe. 

BoetHius fXnilTu» .'flantrniTk""l'7rftjhdnM StP“ 
j verinus), Patricier und dreimaliger Cnnsiil zu Koin, 
gcb. daselhat 4'i5 oder nadi Andern 470, gest. zu 
;* Pavia 524: De Musica, lib. V. Dieses Werk gdiört zu 
«len TorziigUchsten und wichtigsten, welctia über die 
alte ^iechisdie Musik handeln. Ein Maniiscript dieser 
Sclirift winl noch jet/t auf der Stadtbihliothek au Re- 
genshurg aufbeluilten und Au.»gaben davon sin«l 1491 
und 14W1 zu Venvilig , 1546 und 1570 zu Basel 
veranstaltet worden. Die letzte von 1570, von Glarean 
•■besorgt^ wird als die vorzüglichste gi iülimt. Uehrigens 
(«hört zu dieser Schrift ein sehr geübter und denken- 
der Lener, da eine gewisae Deutüclikeit darin mangelt 
tmd vieles schwer zu enträthseln Ut Aus diesem 
Gmnde erschien wahrscheinlich auf den Universitäten 
zu Oxford und Cambridge die Verordnung, dass kein 
Masikatudierewder die Schrift früher lesen sollte, bis 


er Baccalaureos der Musik war. ( Ünwküit Hist, of 
.Mus. Tom. I. pag, 334.) 

Bryennius iManuel), ein griechischer Tonkonatler, 
um das Jahr Chr. 1320. Von ihm ist noch erhalten 
ein Commentar über Ruklides Introdoctio harmonica, 
so wie zwei ßüciMir von der Musik , welche Commen • 
tare über die Harmonik des Ptolemaeus zu sein schei- 
nen. DurrJi Annalime von Kunstwörtern, von denen 
er neue erfand und einfuhrte, so wie durch eine ge- 
ringe Zahl von Tonarten, welche er fesGetzte, unter- 
scheidet er sich von seinen Vorgängern wesentlich. { 
Die einzige Iwkar.nte .Ausgal»« ist: Munuelis Bryennii 
UarmOBica. Ex Cod. Mss. nunc primum «üta, cum i 
lalina versione Joa. W'allisii. ln dessen Opp. inathemat. 

.. Kol. Tum. Ili; p«. m jJ 

Lauella (Martia nus Mi neos F^ixj, ein geieiur-n 
ler Carthaginenser, ums Jahr 450 nach Chr. Geb, zu | 
Kom: De uiiutiis Philologiae et .Mcrcurii, libri duo. , 
Farm. 1494. Fol. Eine zweite Ausgabe Lagil. Batav. 
ex edit. Grolii. 1599. 8. Der 9. Abschnitt: de .Musica 
ist gröMtentheil» ein Auszug ans dem 3. Ruch des | 
Arülidps Uaintilianus. In Meiboms antigu ae .Musica« j 
auctor es scple m . Amsten ir 1 037^ 4. Tom. H. *pagr338 
— "36T HerrrArnnns (fiiintiUänus angeliängt. AU Com- 
roentar muss hierzu gerechnet werden: Hetnigü Altis- 
siorlorensis .Musica. In Gerberti scriptorea eedes. 
1784. 4. Vol. I. pag. 63 — 94. Die Bemerkungen, 
welrh»* Kemigiiis, Mönch im Kloster de» heil. Germa- 
nus zu Auxerre in Frankreich im 9. Jahrhundert über 
die .Schrift des Martianus Caprlla maclit, sind mit 
dem Text des letztem, der leichtem Ueberaiebt wegen 

^ zugleich mit ab g edruckt. 

Cassiodorus (Slagniis An reTTü's), Gönsiil zu Korn, 
geb. 480 nach Chr. Geb. gesL im Kloster Ravenna 575: 
Institntiones Mosiene, seu excerpta «x ejusdem libro 
d« arlibiis ac discipllnis liberahiim litterarum. ln sei- 
nen Welken, Venedig, 1729, Fol. Tom. II. und in 
GerlM>rt Scriplores, Tom. I. pag. 14 — 19. ] 

T'ensorintts, ein Grammatiker zu Rom, um das Jahr 
230 unter der Regierung des Alexander Severus: De 
die natali. Es ist eine rorzogliclie Schrift und handelt 
in einigen Kapiteln von der Sphären -Musik des Py- 
thagoras und andern mnsikaliscaen Dingen. Die beste 
Au.Hgabe »oll sein: Censorini Liber de die natali, cum 
peqietuo eommentario llenrici Lindenhrogii, nec non 
notarum spicilegio collecto ex Scaligeri, Menrsii, Sal- 
masii, ßarthii alinmmqne scriptis: ut et Lucilü Saty- 
ranim. quBc superannt, reliqoiae cnni noäs et ani- 
madveraionibua Franc. Janfil. Donzae ex recensione 
Sigeberti Havercampi , enm indicibaa locupletissiniis. 
LiigiL Batav. 1743. 

Chaieiditts, ein Platonischer Philosoph, nach einigen 
als Ardüdiakonns za Karthago , ums Jahr 325 nach 
Chr. Geb. : Tnnaens Platonis translatus. Item i^nsdcm 
in enndera Commentariiis. Joaa. Meiitsius recensuit, 
denn« edidit, et notas addidit. Lugd. Rav. 1617. 4. 
In dem Commentar wird von der theoretischen Musik 
gebandelt 

Clemens Alexandrinus (Titos Flavins), ein 
Philosoph ams Jahr 150 nach Christo, gest. noch 
vor dem JaJire 2lB. V'on aönen Werken gehören 
seine Strumatnin Ubri VIII und sein Paedagogus 
hieltcr. In dem erstem Werke ertheih er Nachrichten 
von alten Tonkünstlem , im zweiten ( lih. 2. cap. 4. ) 
eifert er gegen lUe instrnmeiitulmiisik bei Gastmahlen. 

— Ciementis Opera, latioe, ex editione Oentiani Her- 
veti, et recognitione Dan. Heinsii, 1677. Fol. — Tili 
Flavi Ciementis Alexandrini 0|iera omiiia. Hrcogno- 
vit Keinh. Klotz. Leipzig, |83I. 

Dindorus Siciilns von Agyriiim o<ler Argyrium, 
einer Sta«lt in Sirilien, ums Jahr 20 vor Chriato. znr 
^eit de» Julius Caesar nnd .Augustus. Eine liistoriache 
Bibliothek ron ihm, von der aber ein grosser Tlieil 
verloren gegangen ist, enthält musikalische Nachridi- 
ten aus den fabelhaften Zeiten Aegyptens und Grie- 
chenlands. — Dioflori Bibliotheca hktorka es recen- 
sionc Lud. Diarlorhi. Leipzig, 1828 — 1831. 5ßände. 8. 

— Diodor's von SiciÜca historiacbe Bibliothek, über- 
setzt von Jol. F, Warm. Stnttgard, 1827—1832. 7 R. 
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Eticlides, oner der wiclitigBten iniuikaUschen Schrift- 
fEt«41rr. Kr lebte als Lehrer der MaÜiematik zu Ale- 
xandrien um 277 — 307 vor ChrUto, Unter Hetnen 
vielen Schriften handeln z«'ci davon von den Klän^^en, 

Intervallen, Systemen, Klanggeachlechtern und fuhren 
die Ueherschrift; '/ufayofyij ao^oyixii ( Introdiictio 
hannonica) und XarnTOjU^ Ka^oyos (Sectio Canonia). 

Daa erate Werk wird von Kinigen einem Cleonidaa , 
von Andern einem Papinia zugearhriehen, weil ihre 
Namen auf einigen Abiicliriften beündlich waren. Dorb 
neuere Untersuchmigen haben ergeben, dass Kuclid 
der wirkliche Verfasser ist. — Cleonidae Hannoniciim 
introductoriiim Georgio Vmlla t’larentino inteq>ret«, 

Impressum Venetüa per Siinonem Papiensem dictum 

^ Bivilaquam, anno ^ah i^c^natione 1497, 1498, 1499. 

^**Fol. — EucJidis* rüdTmenta Miisirea. Kjusdem^sectio, 
regulae hamionicae. K Regia bUiIiotbeca desumpta, 
ac nnnc primiim graece et latine exciisa, Joanne Fena 
regio Mathematiro interprete. Parisiis, apud Andreain 
Wedielum, sub Pegaso, in viro Bcllovaco. 1557. 4. — 

Introdiiction harmoiiique rl'Eudide, trad. par Pr. For- 
cmlel. Paris, 1565 — 1572. 8. — EucHdis Introductio 
harmonira, latine, ex versione Joa. Penae, restituta 
ab Ant. Posseviiio, ex codd. Mss. bibl. Vaticanae et 
Fulvii Ursini, rnm notis marginalihu»: Eudidls Si'Ctio 
canonis musici, latine. Joa. Pena interprete. 1607. Fol. 

In Ant. Possevini Bibi, selecta. Coi. >enetlig. pag.224. 

— Ki iclidi s introdii^io et sectio canonis musici, 

graece et latine, "Interprete Marc. Meitmmio ( Cijm 
cjiisdcm notis). In dessen Antiimae .Mnsicae auctor^ 
septem. .\mst. 1652. 4. Toni. I. pag. I. — 68. — 

Euclidis quae” Mip“niimt omnia (graece et lutinc). 

Kx irrensicme Davidis Gregorti. Oxoniae, e Thealro 
Sbeldoniaiio. 1703. Fol. — Knclidis qnae snpersont. 

Les Oeuvres d'FiUciide, en grrc, en latin, et en trancals, 
d'april's un Ms. tr^ ancien , qui ^toit reste inconnii 
jusq*a nos jours. Par F. Peyrard, traductenr des Oeu- 
vres d’Archimede. Paris. 1814 — 1818. 4. ^ - , - 

Gandrntius, ein Pliilosopli In der enien HÜlfte^’desl - sterdani, 1687. 8.- 2 Bände 
«weiten Jalirluinderts nadi Chr. Geb. Sein in den Bi- 
hlintlieken zu Korn und Oxford aulgefundenes Werk 
fiilirt den Titel; ‘ulQfjoyixrj litayuyii (Harmonira in- 
trodurtio). Ausser zwei lateinischen Ueberseizungen , 
welche alier nicJit gedruckt worden sind, hat tw .Mei- 
bom in seine Sammlung der alten miisikallscben 
Schriftsteller (Tom 1. pag. 140) aiifgenommen. Es 
handelt nur von den Anfangsgranden, als; de voce, 
de Bono, de intervallo, de .vystematibiis ei de gene- 
ribiis. Angehängt sind noch die Tonzeichen verschie- 
dener diatonisclier Tonarten. 

Gellius (Aulius), ein berühmter Grammatiker zu 
Rom um das Jahr 140 nach Chr. Geb. ; Noctes Atticae. 

Dies(>s Werk I>esteht aus vermischten Notizen, die aus 
griecliisrJien und lateinischen Schriftstellern gesammelt 
und in20Büdiern zusammcngestelll sind. Mehrere Be- 
merkungen ülier den Gesang, die musikalischen In- 
strumente, den Kliythmus n. dgl. finden sich in Lib. (, 
cap. 11; Üb. 4, cap. 13, 17; lib. 16, cap. 19; Üb. 1$, 
cap. 14. 

Heru, ein berühmter Mathematiker von Alexandrien um 
das Jahr 150 oder nach Andern 184 vor Chr. Geb. 

In einer seiner mathematisclien SchriOen gibt er eine 
Besrhreibimg der M'asserorgel. Eine iateiniscJie Ueber- 
setzung von de la Hire Undet sich unter dem Titel: 
lleronis Opera omiiia, et fiagiuenta duo. Graoe«; et la- 
tine cnm notis — in: Opera vetu IMatheinaticor. Athc- 
naei, Apollodort, Philonis, Üitonis etc. graece et lat. | 

Parisiis, 169.3. Fol. p. Il5 — 274. Eine deutsche j 
ücbersetj'nng: Herons Beschreibung der M'asserorgel 
von J. C. VoUbeding, in dessen kurzgefasste Ge- ( 
schichte der Oigel, Berlin, 1793. 4. Seite 31. 

Herodotus, einer der ältesten griechischen GeschichU- ! 
srhreilter, aus Halinarnass, einer Stadt in Kleinasien, ^ 
g**b. um 460 — 480 vor Christo. Er hat eine Ge- 
schichte, und eine Le)»ensbeschreibnng des Homer hin- 
terlassen, worin sidi viel« Nadirichten von der Musik 
und den Festen der Aegyptier und altern Grieclien 
linden. Eine der letzten griechisdien Ausgaben ist: 

Herodotus, fron tbe edition by sdiweighaeuser; to 


whidi are preftxed a Collation with the Text of GaU- 
ford, and Kemarks on somc of Hie various Readings. 
by Georg Long. London, 1831 — 18^. 8. 2 VoL 
Deutsche üeberwtzwngen : HeroiloU Geschichten. 

Veberaetzt von F. Lange. Berlin, 1811 — 1813. ,8. 

2 Bände; desgleichen Breslau, 1K24. 8. 2 Bande. 
Herndofs von HarÜkamass Geschichte, übersetzt von 
Adolf Schöll. Stuttgard, 1828 — 1832. 16. — Homers 
Lel>en, ans dem Griediisclien übersetzt von J. G. Schult- 
liess. Zürich, 1779. 8. 

Jamblichiis, ein Platonischer Philosoph und Schüler 
des Porphyrias, aus Chalcis in Cülesyrien, und geat. 
in Alexandrien um das Jahr 33;f nach Chr. Geb. Von 

,^ihm Jiat sich noch eine Lebensbeschreibung des Py- 
thagoras erhalten, worin er viele Nadiridilen von der 
Musik nach der Ansidit des Pythagoras mittheilL Die 
vnrzüglicliste Ausgabe von diesem Werke ist: Jaro- 
blichi Chalddensis ex Coole-Syria de vila Pythagorica 
Übri, graece et latine. Textum post Lad. Kusterum etc. 
Lips. 1815 1816. Vol. II. 

Libri duo de Ceremoniis aulae Byzantinac, prodeunt 
nunc ]>rimum graece , cum latina intei^reiatione 
et commenlariis. Curanint J. Heinr. Leichius et J. 
Jsc. Reiskius. Lips. 1751 — 54. Fol. Soll im zehnten 
Juhihundert nach Chr. Geb. geschrie)>eD sein. 

Lucian, Philosoph und Redner, geh. zu Sainosate in 
Syrien zur Zeit dea Kaisers Trajan um diu Jalire 120 
— 200 nadi Chr. Geb. Unter seinen Schriften befindet 
sich auch eine kleine Abhandlung unter dem Titel; 
Ilannonides, welche die Frage beantwortet: auf welche 
Weise man in seiner Kunst recht gross und geehrt 
werden könne? Auch in seinen GÖttergespräclwn, in 
der Alihamllung : de saltatione (eine deutsche Uel^r- 
setzung dieser Schrift in der Berliner .Sammlung ver- 
misrliter .Schriften, B. 1, S. 370) — und in mehreren 
andern seiner Werke handelt er gelegentlich von der 
.Musik. Die besten Ausgaben von Lucians M'e^ken sind 
von BourdHot, Pari.*), 1615. Fol. von Gravius, Am- 

und von Reitz, .Amster- g 

dam , 1743. 4. 4 Bünde. 

Macrobiua (Ambrosius .\nrelins Theodosins), 
am Hofe des Kaisers Tlieodosius angestellt, in der 
ersten Hälfte dea iTinften Jahrlninderts nach Chr. Geb. ’ 
Unter seinen Schriften handelt er in einer unter dem 
Titel: Commentarioriim in Somniiim Sdpionis a Ci- 
cerone descriptum lib. H. im 6. Kapitel des ersten 
Buchs und im 1. — 4 . Kapitel des zweiten Buchs von 
der Musik der Sphären nach den Lehrsätzen d«*# Py- 
thagoras. .\usgaben sind davon erschienen von Jac. 
Grenov, Leyden, 1670. 8. und London, 1694. 8.; 
von Joh. Carl Zeune, Leipzig, 1774. 8. und zu Zwei- | 
brürJcen, 1788. 8. 2 Runde. 

Mynecoinius (Matthias), Mitglied des Krenztruger- 
Ordens, geh. zu 3fastriclit ums Jalir 1495: de Miisica. 

Es soll ein Compendiitm des grossen M’erkes von Boe- I 
Üiius sein. (Gesneri Bibliotli. nnivers.) 

Nemorarins oder Ncm nra t i iis (Jordanns), ein 
Mathematiker ums Jahr 700 oder nach Jöchers Gelehrt. 
I.exik. zu .\nfange des 13. Jahrhunderts; Aritlimctica, 
Musica, item epitnmc in Aritlimetiram Boethü, etc. 

_ Paris. 15 (^.J|*ob lLipenii Bibi. Philos.) 

,i comach u^ O!HWm»a iri ilTl^m'Wf *4 

Orte tieraseiiu»"“ jenannt, ein pytltagoraisrher Phi- I 
losoph im zweiten Jahrhundert nach Chr. Gel». Sein I 
musikalisches Weik, unter dem Titel: \ 

«^HOj'rarijf ^ Hairoonices maniiale), besteht aus zv^P ( 
Bachern, welche alter in keinem nähern Zu.sanmienhang 
stehen. Aiifgenommen und ins Lateinisdie übersetzt in; 
Atistoxeniis, Nicomachiis, Alypiii.s. Anclores Musices 
antiiiiiissimi, Imrteniis non «diti etc. Joannes Meursius. | 
Lngd. Batav. I6l6. 4. pag. 61 — 92 — und in Marc, j 
>li:ibj) in a antiqpae Mnsicae anrtorrs septem. Am sterj . , 
_1632. 4. JTom. I. pae.Jl — 60. ^ i 

jl^aiisanias, ein brriiiimter griechischer SrlifTföteTIer, 
geh. um 170 zu Cäsaren in Cappadoclen. In seincin 
M'erke: Graeciae de.*crintio accuiata, eine Art Keise- 
besciireibung in 10 ßücnem, ertheilt er häufig Nach- 
richten von Tonkünstlcrn und musikalischen Dingen. 
Unter die vorzüglichsten Ausgaben düKten gerechnet 
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werden TOB Kuhn, Leipaig, 1MA. Fol.; Ton Fado« 
Lcipaig« 1794 — 1797. 4. 8 ßande und eine dentaclie 
Uebereetziing von Goldliagen. Berlin« 1796. 8. 7 Bände. 
7. Auflage. 

Phil ödem, au» Gadara in Syrien gebürtig an d«m 
Zeilen de» Cicero und Arbtoxen, 3.*IO Jahr vor Chr. 
Geh. Unter den vier von ihm anfgetnrnlenen Büchern, 
handelt da» vierte über die Mnaik unter dem Titel; 
De Mnsica, »en potiiis contra Musicain, Liber niiartiis. 
Die erste Auigal^ davon enchien an Neapel 1793. Ko^. 
auf 38Kuplertafeln mit einer lateiiibcben lleberaetzung 
und Anmerkangcn von Caroli Rosini. Eine zweite 
Auagabe veratutaltete Christoph Gottlieb von .Murr 
OBter dem Titel; De Papyri» sen VoUiininibns Her^ 
culaneasibns Commentatio, accedit Nicolai Ignarrae e«. 
plicBtio boiellae aeneae <>x»ecrationi8 repertue prope 
petiliam. Snbjnnjritiir specimen »cripturae graecae cnr> 
atvao Saec. II. vel III. Argentorati, Typ» F. G. !.e- 
Trault. 1804. 8. 59 Seiten. Desgleichen dersellie eine 
dentsche Ueberaetzung; Philodem von der Musik. Kin 
Auaziig mit dessen viertem Huche. Aus dem Griechi- 
aohen uinee..Berkulanischen Papyrusrolle iiltersetzt. 
NebaC einer Probe des Hymnenstyls altgriediiacher 
Mnsik. Mit zwei Kiipfertafrln. Berlin, 1806. 4. 64 Heit 

Pbotini, Patriarch vonConstantinopel um dasJalirSTS, 
gest in einem Kloster in Armenien 891. In srinem 
Werke; M)riobihlon handele er von musikalischen Ge> 
gonsUinden und erklärt viele musikalisclie Kunstwörter. 
Kino Ausgabu crsrliien: Rothomagi, 1643. Fol., eine 
andere unter dem Titd; Myriobiblon, sive Bibliotlieca 
librorum, qiios legit et censuit. Graece edidit Dar. 
Uoeaebelius, et not» illiistravit; latine vero reddidit et 
■choUis auxit Andreas .Schottus. Kothom. 1653. FoL 

Plato, einer der berühmtesteM Philosouben des Alter* 
thums, geb. zu Athen um das Jahr 43o vor Chr. Geb., 
fest, dtaribst tm Jahr 346. In den meisten seiner 
Hchriftea, z. B. im Georgias, im Alcibiades, im Pbi- 
lebiis, im Timnus, im Buch de fiirore poetico, in 
einigen Bochern die Republica, de Legibus n. s. w. 
handelt er von mnsikaludien Dingen , worunter die 
Nacltrichten über die alte äg;n»tische Musik das brauch- 
barste ist Ausser den trefRichen neuem Ausgaben 
»einer sammtlichen Werke von Beck, Bekker und Ast, 
dürBeii noch bemerkt werden , die von Henrieus Sie* 
phaniis, 1578, 3 Bände, Fol., die Frankfurter, 1602, 
Fol., und die Zweibrücker, iräl — 1786. 8. 19 Bande. 

Plinius (Cajns Socundus), der ältere dieses Na- 
mens, einer der grössten GeschäBsinünner und Ge- 
lehrten zu Rom , geh, zu Verona im Jahr 23 nach 
Chr. Geb., gest in der Gegend des l'esuvs im Jahr 79. 
Bin Werk in 37 Büchern unter dem Titd: Historia 
natural» oder Historia mundi enthält im 2. Buch, 
^pit.22: im 7. Buch, Kapit.22,56; hn 9. Buch, Kap .1^ 
nn 11. Buch, Kap. 61 ; im 16. Buch, Kapit 36, historisdie 
Nachrichten von der Musik nnd den mosikalisdien 
Instrumenten. Unter den altern Ansgalien ist die von 
llardouin (Paris, 172.3) die vorzügliclute. Buie Hand* 
ausgabe von Franz erschien in Leipzig, 1776— 1791 in 
10 Bänden und eine deutsche Uebersetzung von Grotae 
in Frankfurt a. M. 1781 — 1788. 

Plutnrch, ein gelehrter und frurhtbart-r SchriftsteUer , 
geb. zu Chäronea in Böotien um das Jahr 49 nach 


— donjano ■ 1699. Fol. VoL Ul. 189 — W6. 

A* I eil US ( M I r l^a e 1 , d er mittlere dieses Namens, Ge* 
schiclitsfor^^er u*nd Rrzieher da kaiserl. Prinzen un- 


unter dem Titel: Dinlone sur In Mosique. In den 
Mämoira de l’Academie des Jnscr. 4. Tom. X, p. 111. 
Audi in Io demier Volume da Oeuv. de Plutnrqoe, 
Paris, 1787, mit weitJäufUgen nnd geldirten Anmer- 
knngen des .Abbe Brotier. tCalend. Mus. univ.) 

Pollux (Jiiliusl, ein Grammatiker, geh. zu Naiicrads 
in Aegy|>ten, blühte unter der Regierung da Com- 
modi», um das Jahr 180 nach (Chr. Geh. Kr schrieb 
ein griodiiscba Wörterbudi unter dem Titel: Onoma. 
sticiim , welches aus 10 Biidiem bateht und worin er 
im 2. Buche, Kanit. 4; und iin 4. Buche, Kap,7~ll 
ausführliche Nadiridit über Musik und musikalische 
Instrumente ertbeiU. Hie )■•*«(<■ Ai)sgub<* desselben ist 
von Loderlln nnd Henoiteihuj«, Anuterdam, 1706. FoL 

Porpbyrius, ein Platoni»rher Pttilnsopli, geli. zu Tyro 
iin Jahr 233 nach Chr. Geb. Bin Comroentar über des 
Ptolomaei Harmonica, worin sich auch schätzbare Nach- 
richten von musik. HebriBsteUern undTonkünstlern lin- 
den, hat sich ab Fta;;m«*iit crlialton. Eine Ausgabe ist 
nnr von Joh. H ;t1lb Vftau><iultet worden unter demTitri: 
Porpliyrii in HarmonicaPtolemaei Commentariua. Nnnc 
priinum ex Codd. Mas. graeoe et latine editns. In des- 
sen mathematischen Werken Oxoniae e Theatro 8bel- 


nrzieher da kaiserl. Prinzen an-! 
ter Constantiiis Ducas Regierung um die Jahre 1050*— ' 
lOlO nach Chr, Geh. Unter »einen vielen Schriften| 
findet sich auch ein Compendium de Musica exactis- 
simum , dessen Inhalt meist malbematiscfa ist. Dio«| 
Schrift findet sich in : Opu» in qiiatuor mathernatic as 
<li»cipliaa», Ari(hm^tieam_^ Mnsie am . Gca metnam . et 
ATt^iotJRjWT pvaece Venet.*li32. 8. Perspicuus lilier 
)k' qiialiior mntlicmaticis seiend». Arithmetica, Mu* 
sica, Geometria et AstTonomia; graece et latin« nunc 
primiim editiis, Giiilielmo Xylandro interprete. Basil. 
1656. 8. — Pselli de Musica compendinm evactissünnm. 
Interprete Lamperto Aiardo. Am Ende .veiner HchriB: 
De vetertiin Musica. Schleusingae,16‘l6. 12. pag. 177 — 
203. — PseUu» vollstindigur kurzer Inbegriff der Musik, 
aus dem tinecTiUcKen in*"DeutsrhrtlheTsettt; mit Xy- 
iändem iinJ E". MitzTer*\Tnmeftungen. in neuen tftu- 

sik. BitT. vrs: Senexn — too. ^ 


PtolemS~iis (Claudius), ein beruhniter ' Cleo^ijib^ 
Astronom und Mathematiker, geb. zu Peliisium in 
Aeg^tcn um das Jahr 70 nach Chr. Geb. Kin höchst 
vorzügliches Werk unter dem Titel: Claudü Ptolo- 
maei Harmonicormn libri tra hat sich von ihm 
erliattcn. Eine lateinische Uebt^eUung besorgte Ant. 
Gogavinus, Venedig, 1562. 4. (inan »ehe den voKst. Titel 
unter Aristozen) — Eine bemre Ausgabe lieferte Jo- 
hann M'air» imtar dem Titel: ClandÜ Ptolemaei Har- 
monioorum libri trea. Rx Cod. Mss. nnderim, nunc pri- 
mum graeoe edidit Jcuinna Wallis, SS. Th. D. Geometriae 
Profeuor Havilianus Oxoniae, etc. Oxonii e Theatro 
.Slieldoniano , 1682. 4. Ohne die 10 Heitun lange Vor- 
rede, 279 Seiten, auf jeder Seite vom die launisch« 
Ueltersetzung iiitd gegenül»er der griechische Text. 
Am Ende folgt von Seite 281 — 328 »rin gelehrter 
Appendix de vetenim Harmonica ad hodiemam coin- 
Mrata. Diese Ueberaetzung nebst dem griechisciien 
Text ist auch in den dritten Band seiner mathema- 


Chr. Geh. , gest. um 120. Ausserdem, dass er in meh- 
ren*n »einer Scitriften, z. R. in seinem Commentar 
de animae procreatiane von musikalischen Dingen 
handelt, bat er auch einen hesondern Traktat ; de Mu- 
sica geschrieben, welclier das einzige h»torisclie Werk 
von der Musik der Griechen ist. Diese Gachiclite der 
Musik , in Form eina Gaprächs, ist in den mebten 
Gaammtaosgaben »einpn vnoralischen W'erken (Moralia 
o<ler Kthical angebängt, aber auch ab für sich bäte- 
henci heransgegeben uud ül»enietzt wonlen. Dio vor- 
züglichsten Gesammtansgaben sind von Reiske, Leip- 
zig, 1774 — 1782. 8. 12 Bände; von Hutten, Tübin- 
gen, 1791 — 1805. 8. 14 Bunde. Die einzelne Aus- 
gabe ins Lateinische übersetzt von Cario Valgnlio un- 
ter dem Titel: In Plutarrlii Musicam , ad Titnm Pyr- 
rhincun. Venet. 1632. 8. ; ins Franzoswehe übersetzt 
und mit kritischen Anmerkungen versdien von Bürette 


tuchen Hchriften, 1699, FoL aufgenominen, unter dem 
hesondern Titel: Opera quaedain miscellanea. — Ah 
Commentar gehört hieher: Hcholia in Ptolemaei Ubroa 
Hannoniconiro, Venet. von Barlaain, einem Mönch vom 
BasUieeorden, aus Calabrien, der ums Jahr 1330 blühte. 

Sextus Bmpirirus. ein Arzt aus Afrika; lebte ums 
Jahr 190 nadi Chr. f*eb. und hielt sich zur Sekte der 
Empiriker. Dabei vertheidigte er mit grossem Witze 
die skeptisclie Philosophie und suchte unter andern 
die Wunder und Wirkungen, welch« der Tonkunst zu* 
gochrieben werden , zu wiilerlegen. Die vorzüglichste 
Ausgabe seiner W'erke bl : Hexti Bmpirici Opera. 
Graece et latine. Pyrrboniarum institutionnm lihn III. 
cum llenr. .Stephani versione et notis. Contra matha* 
maHco«, sive disclplinanim profeuora, libri VI. Contra- 
pliilosophos libri V. cnm versione (^oäani llerveti. 
Graeca ex Mss. co«licibiis castigavit, versione» mien. 
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davit, et toti operi nota* addidit Jo. Alb. 

Fidmciu». Lip9.1718. Fol. In den Wert« fcegendieMa* 
tJiematiker bandelt er im b.Duch; auch adveraus Mnaioos. 

Stephanus, ein Sprachlehrer aus Bjzain, welcher um 
das Jahr narJi Christo lebt«, hat ein gjajumatiich- 
g;eo^raphisclies Lexikon (tvschriebeti, unter dem Titel: 
De urbUius, worin sehr viel zur Musik gehöriges er» 
klärt wird. Ausgul>en sind davon: Venedig, 1607; 
Florenz, 1671; Basel, 1668; Amsterdam, 1678; und 
Levden, 1684 and 1694. 

Sniuas, ein griediisclier Grammatiker, der luch Eini- 
gen im 11. Jahrhandert unter der Regierung des Kai- 
sers Alexius Comenus, nach Andern nocli vor dem 
10. Jahrhundert blühte. Er sdirieb ein histnrisclies- 
geographisclies Wörterbuch, welches Erklärungen inu- 
•üuüiacner Sacken uad viele historische Nachrichten 
enthält. Ein« Ausgabe davon ist; Suidae Lexionn 
graeoe et latiae. Textum graectim cum Mas. codd. 
wUat u»" a quamplurüiiis uendis purgavit, nolbqiie 
perpetois iUuatravit: Versionem latioam Aemilü Purtii 
iimiiineris in lods oorrexit; Indicisque auctonimet rc- 
K rum adjedt Lndolphus Küsterus etc. Cantahrigia^ 1706. 
Fol. 3Vol. — Die neueste von BernbardiL Hai. 1^. 4. 
(Fase. I.) 

Tneon, oos Smyrna, eia Platonischer Weltweiser und 
berühmter Mathematiker, soll onu Jahr 117 uach Chr. 
Oeb. gelebt haben. Von einem seiner Werke ist nur 
ein Thell davon aulgefunden worden , in «-elchem er 
* von der MaBiemalik und von der Musik, und zwar 
von letzterer in 61 Kapiteln Iiandelt. Dies Fragment. 
^t Ismaäl Bullialdns oder Bouiliand mit höchst lusens- 
wertbea Ahmerfcungea unter dem Titel heraasgefehen : 
Tbeoait Smyrnaei Platonici, oomm, qna^in Mathe- 
ntf rin * ad Platonis lectionem utiiia sunt, expositio. 
K BiUiotheca Thuana. Opus nuac primom editutn), 
iatina versioae, ac notii illustmtum ab Ismaele Bul- 
Baldo, JuUodiiaensi. Lutetiae Parisioriun, apud Ludov. 
de Heuqueville, 1644. 4. 

Vitruvius ( Marcus Pollio), ein römischer Bau- 
meister. geh. zuVerona zu dem ZeiUn dtrs August und 
Tiber, Im Anfang dea ersten Jahrh. nach Chr. Oeb. , 
ist der älteste Römer, welclier über Musik geschrieben 
hat Rr handelt in seinem Werke de arclütectuia UbriX 
von den Theatern, den Scimllvasen, den Waaser- 
oigeln und der Erklärung des Systems von Aristoxen. 

, Vorzügtiche Ausgaben sind von l^rt, Amsterdam, 1649, 
Pol.; von Perraolt, Paris, ]673~HDd 1684, Fol.; von 
Rode, Berlin, 1800 — 1801. Bin« gute deutsche Ue- 
berseCznng hat August von Rode, Leipzig, 1796 ber- 
aasgegeben. 

B. fiem€T4 SckrifmelUr, teeleke vom ä^r grie^ 
ekiMcAem und rimitck^n khfik nkerknupi 
Annde/m. 

Cornea (Natalis), ein Venezianer, g«st. um das 
Jahr 1567: Mythologia, stve «xplicatinnes Fabularum^ 
LiLriX. Franoof. l596. 8. Handelt im 1., 7., 6., 74, 
and 8. Buche von der griechischen Musik aus der 
Fabelzeit. Eine ausführliche Zergliederong in der 
Leipziger mosik. Zmt. Band 30, Seite 533 — 539. 

Volaterranas (Raphael), ein Gelehrter in Italieu, 
geb. 1451 SU Volaterra im FlorenCinischen, gest 1571: 
Commentarii ii^aiti. Libr.XXXVIll. Fmnepf. 1603. Fol. 
Handelt im IS^nd 1.5 — bis 70 Buche von verschie- 
denen alten TonLünsClem und Poeten und im 35. Buch« 
de harmoniacts, Instrunientis musicis et saltationibus. 

Aquaviva (Andreas Ma-ltliaeus), Herzog von Atri 
und Teramo im N«a|iolitanischen, geb. 1456, gest.1578 
zu Conservano : Coniuientarius in Pliitarclu de rirtiite 
^ morali. Libr. I. Neapel. 1576. Fol. Eine zweite Auf- 
lage eraebien unter dem Titel: Andreae Matthaei 
Aqtiavivi, Piinciprs omnihus belli et pacu artibns ex- 
oelleutissinii f HMrianomm, Intoramiiatunique Ouc»^ 
illustrium et «xquisitissimarum Dispntationum Libn 
quattior: qiiibiis omais divinae aUpi« humanae sanien- 
nae, praesertim Animi Moderatricis, Musicae 
atque Astrologiae arcana, in Pliitarrhi Ciiaeronei de 
virtute moralt praeceptionibus recondita, summo in- 


genu acumine retacta patefiunt, et figvris suo qnaeque 
' looo illustruntnr. Opus praedisrum, unde princeps, 
ad reficiendum ex Reip. curis animum , doomnentum 
sibi petat; sapientiae vero stndiosus enidiüonis fme- 
tiim capiat nherrimum. Jam prideiii exoptatum et mine 
priiDum in Germania editum. Hellenopoli, apud Joh. 
Theob. Schönwettenim, 1609. 4. In dem ersten Buche 
Iiandelt das 14. — 35. Kapitel von dun Tönen, .Syste- 
men, Tonarten der Grieciten und von dem Gebrauch, 
welchen Pythagoras von der Musik gemacht hat. Mat- 
tlieson, der dieses Werk selbst besass, hat daraus eine 
TnbHt« ( ty]Mis triiim barmonievs gunerum > in seine 
Organistonpiobe <1719. Seile 40 und 1731, Seite 84) 
aufgenommen und ertheilt dem ganzen Werke vieles Loh. 

Panliniis i Marcus Fabius), Professor der grie- 
chischen Sprache zu Venedig, gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts, geb. zu U<tine: Heb«lomades de mi- 
mero septenario Libr. VII. Venet. 1589. 4. 7 Bogen. 
Iiandelt zum grössten Theil von der Geschichte der 
griechischen Musik und das Ganze ist ülier den Vers 
des Virgil geschrieben: OUoquitur nnmeris septemdis- 
crlmina vocum. 

Textor (Joannes), sonst Ravisius genannt, Phi- 
lolog nitd Professor zu Paris, geh. ni Nevers, gust. 
1574: Theatnixn poetkum et btstorienm, sivu Officiaa. 
BasU. 1597. 4. Das viert« Budi handelt im 34. — 39. 
und 104. — 105. Kspitel von der Musik und dun In- 
strumenten, den Tonkünstlem mul Sängern und den 
musikslisrJien Festen der (irieclicn. 
eur»i«& (JoauncB^, Historiograph und Professor 
zu Sora, geh. zu Losdun 
beim Haag 1579, gesC. am 70. September 1639 oder 
nadi Andern 1641 : Ariatoxeniis, Nicomacbus, AJy|iin.s, 
Anctores miisices antiquiMimi, bactenos non editi. 
Joannes Menrsins nnnc primus vulgavit, notas ad- 
dklit. Lugd. Ostav. 1616. 4. Dics<‘S Werk ist die erste 
Ausgabe der griechischen .SebrifbteUer. Meibom spricht 
ober von dieser Ansgaljc selir naclitbeilig und schreibt 
in seinem Vorwort zum Aristoxen: Majore itaque 
laude digniim censerem Joannem Muursinin, virom dn 
Utteris praeclare meritum, <pii, cum de explicando 
hoc aucloru des[>erasse< , alios ad hoc praestaadum 
iavitare voluil prolato graeco textii; nisi iianc laudem 
Boroma sua negligentia in describendo, vel si ab alio 
descriptns esset, cum aiitograplio confprendo, corru- 
pissec. Uuod enim in notis suis, quibus graecum tex- 
tiiro emendare studnit, fure ubique iiiipingat, hoc ipri 
ob Musicae Utteraturae ignorantbm, sibi cum doctls 
reliquis commiinem, condonamus' etc. 

Scaligor (Julius Caesar), Philosoph und Arzt zu 
Agea, geb. zu Ripa an dem Garda-See in Italien 1484, 
gest. im Oetobur 1558; Poetices Libri VII. 1617. 8. 
In dem ersten Bndie (Qni liistoricus iasoribitur) Im 
57. Kapitel Üwilt er verschieilene Naclirichten über die 
Tonknnst der Griedien mit. 

Seldenns (Joannes , ein gelehrter englischer Jurist 
und Kritiker, geb. zu Salvinton in .Sosset am 6. De- 
cember 1684: Marmora Arrundelliana etc. cum Com- 
ment. London, 1678. 4. und Oxford 1676. Handelt 
Seite 76 — 78 von einigen alten Tonkünstlere und 
musikalischen Instrumenten. 

Alardus (Lampertua), Senior des Consistoriums zu 
Meldorf und Prediger zu Hildesheim, geh. zu Cremp<* 
in Holstein 1607. gest. 1677: I>e veterum M<>*ka 
Über singularia: In lia« aooesait Pselii sapientissimi 
Musica e graeco in latumm sermonem translata, au- 
tore eodem. — intellige, deiiide judica. Humti- 

hiis Henning) Gmsii Jnn. Excusns typis Petri Fabri. 
Schleusingue, 1636. 17. 703 Seiten. In 79 Kapiteln 
handelt Verfasser von der gi^biachen Musik. 
Seite 177 befindet sich der griediische Traktat von 
Micliael Psellni, dem Seite 189 die lateinisd)« Ueber- 
**-**»"F felgt - j 

Vossius (Gorhardus Johann), Kanonikus zu Can- i 
^hnry ui Kn(^hd~ und ««•»ter "Professor zu Amster- ' 
dam, geb. zw Heidelberg 1577, gest. zu Anutenlara | 
1650, einer der giössten Kritiker seiner Zeit: Poeti- i 
Carum institutionum libri 111. Amsterdam , 1647. 4. ; 
In dem zweiten und dritteii Boche wird von der Mu- ! 
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tik Her Griechen gehanHelt, in lo weit ilimelbe mit Her 
Diditkiinst und dem Theater »»»mrat'fthänfrt — 
De trlift poeticae natun ae conilitittione, Uber. 
AmiterHam, Vi47. 4. Handele unter Coi^nden Ueber- 
•chriftt'n >on der ^Inaik: Munken hotninm ah avibun 
didirerunt. Ctuae ore fit, limplicior e«t, vt nntnra 
prior. Tempore eiiam pro e ce d ere rrrdibiie. Muatca 
Ula |iedum item anti<|UtAsima. Non aine cantn agitare 
solet. Cur r|iiandoque lumutur pro i»oetira. Munici an- 
tiquituB iideni erant, ac poetae. Fnntea ae{»arati. — 
i De q u a t u 0 r n r t i h a • u op »Inribun . Oi'amiMtice* 
I C^nnaattas "MoiicF et^^ Gra^^ AnmlenUim ,, 

I W3U. utm rierte KapitdT ~l^~~Mu»ica "K«t<*liir ans 
oO Paragraphen von Seite J6 — 60 und handelt ron 
der Musik nacli (>Tiechisciien Grumbätzen. — De iini- 
renae Matheseoi natura et constitntinne. Lii>er. 
Amstenl. t(i60. 4. Im i9. — 72. Kapitel von Seite79 — 94 ; 
deaglrirlirn im S9. — 60. Kau von Seite343— 550 wird 
ilicltcM eUe V 0B nui«ikaJt«i-l»«i«niiig..ii 


Fragnier (Clande Fran<;ois), Ahb« und Mitglied 
der Akatlemien zu Parb, geli. da^ibst am 3S. August 
1666, geat. am 3. März 17W: Kxamen d*un Pasaa^ 
de Platon snr b Muai<|tie. ln den Mi^oires de lit- 
teratnre de l'arademie des Inscript. 171(i. Tom. III. 
pag. 18. Kinr driitaclH* Uehersetzung lieferte die Frau 
Protesi. Gotuclted unter der Ueberschrift : Des Herrn 
Abti Fragnier Cntmueiiang einer .Stelle aus dem 
Plato, von der>lnsik. 1716. In Marpnr« hut. kritiachen 
Beitr. 1756. ü. 2» Seite 45 - M. Die Stelle findet 
sich in dem 7. Buche de legihns nnd der Abhd Fra- 
guter folgert daraus, dass die (vriechen unsere Har- 
, luoDie sc iion j^q^nnl und gebraucht hatten. 

■Bnratte ( Pifrre Jeinl , Dollor rniil Profmor ifcr J 
Medicin am Knniglioien Collegium, Oberantseher der : 


eibom (Ma rcus^^ l*rofeaaor an dem Gymnaiitim 
au AmHterriam, früher königlirher BiMiotliekar au Ko- 
penhag'm, geh. zu Tünningeu in llobtein, gest. zu 
Amsterdam 1710 oder nach Jöchers («elohrtrn Lexikon 
1711: Antiqnae Mnsicae auctores septem. Graece et 
UHne. 'Harros Me ihAmifis , rwt l tn tr ar n utii ' e x pH- 
caviL Volume n I. \mate lodnmt apud L u dosisii n i Klar- 
tririoin, iffiTI 4. Di^er'Ttieil enthSir, narfrvimr aus- 
föhrlirhen Vorrede auf vier Bogen , die Werke von 
Arutoxen, Kuclid. Nieomachus, Alypiiis, Gaudenlitis und 
Barrhius Senior (siehe ot>en). J«tles dieser Werke be- 
ginnt mit einer neuen Keiteaxahl, dem zum Schluss 
die Noten de» Meiboms folgen. Die lateinbrlie tJeher- 
setzang steht anf jeder Seite dem griechischen Tenet 
g^niilter. Der zweite Theil unter dem ‘ritel: Ansti- 
db Qiii ntiliani de Musira, libri I II. M arcus Meibomius 
^tituit, S? notis^e^i^til. VbliirnFnlTr AinstelSinUBi, 
apiid Ludövicum Kueririum. 1652. 4. 363 Seiten — 
enthält nur die drei Bücher über die Musik von 
Anstides und den Commentar dos Martianiis Capelia 
(siehe ol>cn). Die Noten beginnen Seite 199 bis 363. 
Diese Ausgabe der griechisrhen Scliriftstelter bt bis 
jetzt di« vorzrigiiriisle, da .Meibom alle vorluindenen 
Manusrripte zu dirs<>m Zwecke ««TgUch. Kinen Aniz ug 
aits dem Vorwort de» enteu The iU^ti nder giitt vpji 

I Mitzler ins PeuUeb e ul»er setzc, in aussen inusika^ 

1 Gä^i(^~ ITi Tinölh « ^ . fTSOl fi. S<»ite 1 — ÄC 

Rboiligin u s «»derW cTi e r1 iVs (Lli <t ö' v i c »J s u o oTi ii‘f77 
lienihmter Professor der Philosophie zu Padua, geb. 
zu Rovigo im Venetlanuchm nm das Jahr 1450, grst. 
au Padua 1520; Lectionum antiqiiarum, libri X\X. 
K<Utio postrema. Frnnoof. et Lipsiae, 1666. Fol. In 
diesem Werke werden eine Menge fast ganz unbe- 
kannuur Wörter anfgestellt, viele Stellen aus alten 
gnechuclien und rÖmbrhen SchrifLstellem mitgetheilt 
nnd Hie meUten Tlieile der alten Tonkunst erklärt. 
Das HierbergHiorige findet sicii im 3., 4. und 11. Ka* 
pitel <W 5. Buchs; im 3., 4., 6., 7. und 8, Kaidtel 
des 9. Buclis; im 19. Kapitel des 16. und im 8. Kap. 
des 22. Boches. 

Cfailmead (Kdmund), ein gelehrter PhUolog zn Lon- 
don, geh. litt Gtoiioestershire 1610, gest 1663: De Mii- 
sica an(i<)ua gm-ca. 1672. 8. Am Knd« der OxfonlJ. 
scheu .Ausgalie vom Aratos, besorgt von Dr. Aidrich. 

Feithlns ( Fvg r qjdui ^ I, ein (ielehrUw des 18. Jalir- 
hundertiT aus Rlbtirg in Geldern gebürtig, gest. zn 
Rochelle in Frankreich; Anti<|nitatum nomeriramni , 
UbriiV. Liigd.Uatav. 1677. 12. AmstHod. 1725. 12. Ar- 
geatorati. 1743. 8. Auch in GronovuThes. ant. (>raer. 
FoL Tom. \ I. Das vierte Kapitel d»*s vlertrii Buch« 
handelt von dem fiesang und iien musik. In.Htriinienten 
zu Homers Zeiten auf 3 .Seiten. 

Pfeiffer (Johann Philipp), Doktor nn«l !*rofessor 
zu Königsherg in Prrussen, geh. daselhsl am 19. Fe- 
bruar lOtö, gest. am 10. Deceml»er 1695: AnliqBita- 
tum graecarum gentilinm saexarum, |•oli(icanlill , ini- 
litariom et oeronomicanim. LÜm IV. Königsberg nnd 

; l^pzia, 1689. 4. Kine zweite Ausgalie rbend. 1707. 4. 
Das 64. Kapitel de« zweiten Burhs handelt auf UUuart- 
blaCtern von der griechbeheu Musik im Allgemeinen. 


Königlichen ßibliotliek nnd Mitglied der Akademi« der 
sdiÖnen Wtasenschaften zn Parb, g«b. daselbst am 
2l. Novemlter 1665, g^t. am 19. Mai 1747: Disser- 
tation sur la Symphonie des Anciens. In der Hist, de 
TAcad. royale des Inscript. etc. Tom. IV. pag. 116 der 
Quartausgai>e. — Dissertation ou Ton fait volr, 
niie les merveilleux etfoüi, attribuüs h_.la Mnsique des 
AmüenB, ne proiivent |»o»utj fprelle fut atissi parfaile 
^te la notre. In den Mömöires de Littöratuift etc. 
Tom. V. i>ag. U3. — Dissertation snr le r^hme 
de Tancienne >tosinoe . Khend. Tom. v. 

— - ft ISS er t a ( i o n sur la Melop^ 


de 


pag. « 2 : 
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Musique . Kl*end. Töm‘. V. png. 169. ~-; '3 fd dttT oBs 
k Ja DiBsrrmtion sur la Melopde. KbendäselEilL 
Tolii. V.' |mg. 200. Dtscours dans lequel on 
rend compte du divers oiivrages modernes toiicliant 
Tanrienne Mitsique. Kbendaselbst. Tom. |>ag. 1. 

— «Kxamen du Traite de Plntan|ae snr b initsiqoe. 
Kbenda.Helhst. Tom. VIII, pag. 27. — Observatioas 
tourhant Hiistoire litteralre du Dialog«« de Hutarque. 
Kbemlaselltst. Tom. VIII. p^. 44.^ — Nouvtlies 
röflexions sur la Symphonie de Tannenne Musbae, 

t iour servir de mnfnnnation k oe qu*on a tiehö d'cta- 
dir la dessus daiis le qnittriöme Volum« de M4moires 
de Littdratiire, pag. 116. KhtmdiuMHiwt. Tom. VIII. , 
pag. 63. — Analyse du Dialogue de Plutarqne snr ' 
ia Musique. Tom. VIII. (»ag. 80. — Dialogue de 
Plutarquo sur b Vtusique, tradiiit en fran<;ob. Avec 
des remarques. Rbmdaseihst. Tom.X. pag. 1ll.(Sielie 
ol>en PItiUrch). ~ Remarques sur le Dialog«« de 
Plu(an|ue (oiichant la Musique. KWndaseUurt. Tom.X. 
pag. IM -310. Tom. XIII. pag. 17.3 — 316. Tom. XV. 
pag. 293 - 394. Tom. XMI. i*ag. 31 — 60. - Dis- 
sertation servant d*F.pilogue et de conclusion aux ) 
remarques sur le traitö de Plutarque tnnchant la Mu- 
sique; dans bqnelle on comiiare ha thöorie de Tan- I 
denoe Musique aveo reile ae la V|u*iqne moderne. 1 
1 r« et 2de Partie. Bl>endasi>ll)«t. Tom. XVII. 61 • 
— Supplement k U Dissertation snr la thö- , 
orie de Tanrienne Mnsiqne, cemparee aver celle de la 
Musiqne moderne. Kbendaselbst. Tom. \VI1. {mg. 106 
■— 126. — Die Veranlassnng zu diesen gelehrten und , 
trefflichen \bhandlungen gab der .Aid«* Fragnier durch 
seine Rchrift: Kxamen etc. (siehe vorher), weldie Bü- 
rette zu wi«lerh*geo siiclite. 

C liat ea u n eu f, de, ein (teistlirl^r zu Paris nm 1709: 
Dialogue sur la Musique de» Anciens. Paris, 1725. 12. 
IM S«*iten und 7 Kupferlafdn. Die lleransgabe l»- 
sorgte Jacq. Morabin, der auch ein« Vor^e dazu 
geschriel>en lial. Ein AlKlmck findet sieh in der Bi- 
Minth. Francois«, oü llbtoirr litleraire de la France. 
Tom. V. Annee 1725. pag. 179 — 277. Der Verfiwser 
von Vnltairs l.elM*nsbe?iehreil»Mng bemerkt, es sei die 
beste Srlirift über diesen (»egeustand. 

Observations sur la VIuMitue, la FIhte et la Lyre 
des Anciens. In der Biblioth^fUe fran<;oise, ou Ilistoir« 
litter. de b France. Tom. V. 1725. pag. 107 — 125. 

— Soll auf Veranlassung dea vorstehenden Dialogue 
geschrieben sein. 

Bongeant ((iutlliaume Ilyacinthe), ein katho- 
lischer Geistlicher, geb. zu Quimper I6M, g^wt. zu 
Paris, 1743; Nouveltes conjeetnres snr la Moaique 
de« («recs et de« Latin«, ln den Memoire« ponr l'his- 
loire des eciencv» et de« beaox art« deTrrvonz, 1725. 


47 


48 


Tom.XLlX. nnd in der Biblioth. frtnqoise. Tom. >11. 1 
bt gegen die DuserL »ur U »ympbonie des Ancieiw ' 
von Bürette gerichtet. l 

Quirini Primordia Core^rae. Brix. 1738. 4. DasWerk 
handelt im 13. Kapitel von Seite 97 — 103 von ver- 
scliiedenen TonkiinsÜem der Griechen. 

*Ricciu8 (Angelo Maria): Diisertatin de Achille 
Cithara canente, veterirjiie Graeoornm Miisica. In des- | 
aen Dissertationibus Homericis. Florenl. 1741. 4. 


duschen und römbeben Sänger unter den Nenem ein- 
zurdbren. Die mitgetbeiUen Beitrüge zur Geschichte 
der alten Musik sind nicht ohne Werth. (Intelligenz- 
blatt zur Literatur-Zeitung, 1807, Nr. 217, Seite 1707 
und Lichtenthal Bibliogr. Vol. I. j>ag. 96.) 

Lesueur (Jean Frant^oia), Ouernkomponist und 
Kapellmeister zu Paris, geh. zu Aobeville; Notice sar 
la .Melopee, la Khythinopee et tes grands caract^res 
de la Musiqoe ancienne. Der französtseben L'eher- 


Vol. II. pug. 31 >— 40. — Dissertatio de .Musica j Setzung des Anacn*on von Gail beigelügt. ( Diction. 

virili et elfeminata Graoeorum nonniillisi|ue aliia ad | hbt. desMtisiciens de M. M. Choron et Favolte. 1810.) 

cognitionemMusicae pertinentibus. Ebcn«laselbst.Vol.III. Rrn esti (D.): Altrrthumer der Griechen, 1809. Seite 


jpag. 41 00. 

Vignoles (Alphonsc des), Direktor der matbema- 
tueben Klasse der königl. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin, geh. auf dem Schlosse Aubob in Nie- 
der- Languedoc am 9. October 1649, gest. zu Ber- 
lin am 74. Juli 1744: Kemarqites sur la Miisiqtie des 
anciens. In der Noarelle BibliotJi. germaniijue, par 
M. Formey. Kntiiiüt gelehrte Anmerkungen über die 
Musik der Alten. ( Mitzlers mustk. Biblioth. B. IV. 
Seite 187). 

Montucla (Jean Franc, de), Mitgli«*«! der Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin, gust. zu Versailles 1799; , 
Hbtoire de« Mathematiques etc. i*aru,]758. 4. Vol. II. i 
Enthält ß. 7. Seite 177 — 136 eine kurze Geschichte ' 
der griechischen Musik. Kr spricht darin von den Ton- 
leitern der Griechen und räumt ihnen Durtonleiteni, 
gleich den onsrigen, ein. Diese Vermutlumg scheint 
sich nach den neuesten Untersuchungen ül>er diesen 
Gegimstand zn bestätigen. Man sehe z. B. A. Kretzschmer 
in seinen Ideen zn einer Theorie der Musik ( Stral- 
suird, 1833), Seite 39. 

Bos^Lambertns), Plülolog und Professor der gric- 

'"ehitdren* Spraclie zu Franecker, gest. daseihet am 1 
3. Januar 1717; Antiquitatnm graecanim praeciune ^ 


nerus. 1767. 8. Im ersten Theil, Kajiitel 72 — 25, 
und im zweiten Theil, Kapitel 6 — > 9, ündvn sicli 
Nachrichten über musikalische Dinge. 

Bartb4lemy ( Jean Jacques), An&eher der Alter- 
tbumer hei der Nationalbililiothek zu Paris und Mit- 
glied vieler gelehrten (jieselUchaften , geh. zu Cassb 
ohnweit Aix in der Provence im Jahre 1716, gest. zu ; 
Paris am 30. April ITIfi: Kiitretiens sur letat de la ' 
Muslqoe grecqtie, vers le milieu du quatrieme si^le 
avant Tere vulgaire. Paris, 1777. 8. 110 S. Kr han- 
delt darin: des Sons; des Accords; des f^nres; des 
Modes ; manieie de Solhef; des Notes; du Rhythme 
und sur la iiartie morale de la Mustqne. Diese Sclirift 
ut ein Theil aus seinem berühmten Werke: Anacharsis. 
Eine trettlicho UebeisHzung erschien unter dem Titel; 
Reise des jnngen Anacharsb durcli Griechenland, von 
J. J. Bartlielemy. Uel>ersetzt von Chr. Aiig. Fischer 
und Theod. von Haupt. Mainz, 1879. 17. Die musi- 
kalische Abhandlung hndet sich tm 5. Band von Seite 
90 — 136. 

Pormann (Joh. Georg), Rektor des Gymnasiums 
in Frankfuit am Main; Antiqiiitates miiiieae. Franco- 
fiirti ad Moenum, 1777. 4. 74 Seiten. 

*P«nw (Unrnel iustle): Recherche« philosophiqnes 
sur le Grecs. Berlin, 1788. Von Seite 120 — 147 von 
dem Wunderbaren der alten Musik. 

Nitsrii (F. A.): Besclireibung des Zustandes der Rö- 
mer. Erfurt, 1794. 8. 7 Bände. Handelt im ersten 
Theil, .Seite 485 n. s. f. von der Musik der Römer 
überhaupt und Band 7, Seite 1113 von der Felclmusik 
dersellten. 

Levesqu« (Pierre Charles); Considerations sur 
les irob poeles tragiques de la Gr^ce. Paris, 1797. 8. 
Ilandelt von der lyrischen Diclitkunst nnd griechbeben 
Musik. 

Reqiieno (Vincenzo), ein Abt und Mitglied der 
Akademia Ckmentina, geh. zu Granada 1730, gest. zu 
Venedig 1799: Saggi sul rUtabiliinento dell' orte armo- 
nica de' Greci e Romani catitnri. Parma, prr li fra- 
telÜ Gozzi, 1798. 8. Tom.l. 347. Seit. Tom. II. 453. S. 
Br wuBscht dureJi diese Schrift die Theorie der grie- 


534, 541 und 587 findet sich eine Darstellung der 
griechischen Mii.«ik. 

Drieberg (Friedrich von): Die mnsikalischen Wb- 
sensclmflen der Griechen. Berlin, 1870. 4. 107 Seiten. 
— Die praktisclie Musik der GriecJien. Krster 
Theil. Berlin, 1871. 4. 104 .Seiten. 

M4trac (a): Sur l'art music-al des .\nciens. In der Re- 
vue encyclop. 1870. Tom. VI. pag. 469 480. * 

Gironi ( R oh n stiano ), Abt und Bibliothekar der 
kaberi. königl. Bibliothek zu Mailand , geb. zu Cas- 
sano 1763: Saggio intorno alla miiaka de' Grrci. Mi- 
lano, 1827. Fol, 97 Seiten, mit 10 Kiiprertafcln. Von 
dieser Ausgabe sind nnr einige 30 Kxemplare für die 
Freunde des Verfassers gedruckt worden. Aufgenom- 
men in Costiiine antico e mcHlerno deU’ Abb. Ferrario. 
(Kuro|>a, 1816. Vol. 1. pag. 799 — 887). Handelt in 
73 Kapiteln von der grierliisclien Musik im Allge- 
meinen und tlieilc trefflidie Notizen über die Ge- 
schichte der älteren im Vergleich zu der neueren Mu- 
sik mit (Leipziger musik. Zeitung, B. 74, Seite 767). 

Perne (Francois L.), ein Tonkünstler zu Paris: 
Nouvelle ex]K>sition de la semöiographie ou notation 
musicale des Grccs. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. 
uarr. 490J 


aUkarum descriptio brevb, cui teslimunia e fontilnis ^ e yck s , Pr öfewr undDoktofTTTa(on über die Musik. | 
et quasdam observationes adjecit M. Jo. Frid. Leb- _ In der t- äcniä, Mainz, 1878. B. 8, Seite 69 — 90. f 


Giaeser (Carl Wilhelm), Doktor der Philosophie: 
Dissertatio, qua demonstratur cantu et saitatione 
apud Graeros incunabula culturae constituta esse. 
Lipeiae, 1879. 8. 45 Seiten. 

C. W^rkt über die Harmemk der grirchi- 
Mchen und rbmitchen Mu$ik\ , 

Gafor oder Gafurius (Franchinus), Kapellmeister 
zu Mailand, geb. zu Lodi am 14. Januar 1451, gesu 
am 74. Juni 1577. De etrectibii.<i et commentationr 
Mtisicao. Neapolis, per MagUtrtim Franc, de Diiio. 1480, 
c. fig. ^ Theoricum opiis liarmonicae discipUnae. 
N<*a|)olb, |>er eiindem. 1480. c. tig. und Mailand, 1497. 
Nacli Burney (Htsior. of Musik. Vol. Hl. pag. 157) 
ist das Werk in fünf Bücher abgetheilt, die zum Theil 
einen Auszug aus dem Werke d<*3 ßoeüiiiis de musica 
enthalten, mit heigelfigter Soliiiisations- Methode di^s 
Guiilo von Arezzo. Die zweite .>ullage (Mailand, 1497) 
soll verbessert und vermehrt sein. — Angeiieurn 
ac divinum ouus Musicae nuUerna lingua scriptum. 
Meiliotani, I5v8 mit einem Holzschnitt, worauf er aU 
Lehrer auf dem Rallieder sitzend, mit 17 Personen 
als Zuhörer umgehen, vorgestelU bu Das Werk bl 
italienisch gesclirieben und handelt von den iniisika- 
Ibclien Verhältnusen , den Consonanzen, dom Ktang- 
gesddeclite, dem System u. s. w. der Alten und ist 
dem vorlier^lienden dem Inlialte nadi ähnlidi. ~ 
Franchini Gafurii Laudensis, Regii musici pu- 
blic« protitontb, deliibriquo Mediolanensb Phonasci: 
De Harmonta Musicorum instnimentorum Opus. Ini- 
pressum .Mrdiolani per Gotardnm Pontanum, Chalco- 
graphum die X.WII. Novembris, 1518. Authoris Prae- 
fectiirae anno trigesimo q^uinto. Leone Dpcimo Pon- 
tifice maximo: ac Christianbsimo Franeonim Rege 
Francisco Duce Mvdiulani velici Aiispicio Kegnanti- 
hus. F'ol. 100 Blätter. Dieses ut das rorzügUchste 
Werk des Gafor. Ausfülirlich handelt er di« Lehrsätze 
der Alten darin ab und gibt die nöüiigen Krläuternn- 
gen dazu. Das Ganze ut in vier Bücher abgetheilt und 
zum Schloss findet sich noch, ausser einigen kleinen 
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Lobg^ichtcn , ein« Lcbpiubf»chr«ibang Gafom ex j 
•criptiä Pantaleonw Melegnli LaoHcnfti». Der obige ; 
HoUsclinitt ist auch dipiiciii Werke iKiigegeben. Diese | 
lammllictH'ti Werke liod nach Draudrius (Bibi. CUu. j 
p. 1641) 1518 unter Hem Titel: Miisicn nrartira, tliro- ; 
rica, et instriitnentalis — zusammen geariickl worden.! 

Thyard (L*onec de), Bischof zu Chnlons in Frank-' 
reich« geh. zu Bissy 1621. gnt 1605: ^>oUtai^e second, 
on Prosc de laMosiqne. ALyon, par Jean de Tournea, 
1565. FoL S6Q Seiten ohne das Kegisier. Handelt in 
Form eines Gesprächs von dem mnsikaÜseJien System 
der GrieHien. (Mattheson CrU. ums. Band 2, .Seite 12?.) 

Dentice (Laifi), ein neapolltambcher Kdeliiiann: 
Due dialoghi della niusica del Siu. . . . Dalli qiiaU 
l’uno (nitta ddln tlieoria« e i'ultro {irntim. Ha- 
colti da dirersi autori greci e Intim. VmtvaiiM-Mre, 
posti in liice. ln Koma, appre»^o Vmoenzo Luerino 
l5S3. Kol. 39 Uliilter. Kine fruhcrp Autloge soll zu 
Neapel 1552 erschienen sein. Baini in seiner Lebens- 
beschreibung Pulesthnas, Seite 196 im 2. Band fiilirt 
diese Sdurift unter folgendem Titel an: Due dialoghi 
della musica^ nno della teorica, l'altro della pratica, 
raoooUi da dirersi autori greci e latiiii che fnrono im- 

S resai pih Tülle in Roma «d in Napoli dsf 1553 al 15M. 

'as Werk liandHt nach Boetins de^Ias^ca von den musi- 
kalischen Verhältnissen nnd von den Tonarten der Alten. 
Patricio (Francesco), ein Philosoph, geb. zu Clisso 
in Dalmatien 1529 oder 1530, gest. 1597: Della Poe- 
tica, Deca istoriate, I>eca disputata. Ferrara, 1586. 4. 
In dem fünften, seclksten und siebenten Buch handelt 
der Verfasser von der Art d(>i Gesanges bei den Grie- 
chen und den Tetrachorden. 

Rottrigari (Kreole), ein Kdelnianu und ausgezeich- 
neter Mathematiker, Tonkunstler und Dichter seiner 
Zeit, geb. 1531 zu Bologna, und gesL. den 30. Bep- 
temlwr 1612: II Patrizio, overo de' tetradiordi armo- 
nki di .\ristosseno , imrere e vera dünottraiinne. Bo- 
) logna, 1599. 4. Widerlegt die Behauptungen doa Pa- 
tricio, welche dieser in obiger Schrift über die Tetra 
chorde der Griecben ausgesprochen hatte. 

Doni (Giovanni Battistai, Sekretair am Cardinais- ' 
Collegium zu Kom, geb. 1616, gt*8t.l669: Tiattato sopra 
il genere enamionico. In seinen sämmtUchen Werken, 
Paris 1743. T. I. p. 279 — 323. Discorso dri Syn- 
lono di Didimo e di Tolonit'O ul P. AUns.sio Kircher 
aRoma. Kbendasetbst. Tom. I, pag.349. -> Discorso 
del Diatonico equabile di Tolomeo. AI Sign. Pietro 
Kredia a Roma. — Discorso, quält* s]>ezk> di Diato- 
nico si usasse dagli antichi, quäle oggi si praliclü. Al 
Sign. Francesco Nigetti. Ebend. Toro. I. pag. 356. — 
Progvmnastica .Musicae pars vetenim restituta 
et ad hodiemam praxin redacta. Lib. I. Irt quo vetiis 
' systema musicum cnjusqiio diagrauima i>raepönitifT, 
atoue illustralur: novae^iue Semmogrepbiae sj^u*« 
alloTuntur. Lih. II. In qno progymnastira« Gracconiin 
•ylUIwe exliibentor, nostraeqne eaniiii^^emplu re- 
• pnrnntiir, et musicamm praeexeTfitfitioninh acenratior 
metuodus ostenditur. KbeodaselbsL Tom. I. pag. 206. 
— Compendio del trattato de* generi, e de^ modi 
della Musiea; eon on diKorso sopra la perfezione de* 

I oonoenü ed un saggto k due voci di miitazioni di 
genere o di tuono, in tre maniere d'intavolatura 
ed an principio di madrigale del principe ridotto 
neUa mcileeima intnrolatore. In Roma per An- 
drea Fei. 1635. 4. Dieses ist nur ein Auszug 
aus einem grossem, aus 5 Büchern bcetebenden 
Werke, welches alier nicht ausgefuhrt wurde. — An- 
notazioni sopra U Compendio de* generi, e de* 
, modi dtdla Musiea, dove si dichiarano i luoghi pih 
oscuri, e )e inassime piu nuove, ed iniportanti si pro- 
Tano con ragiofu, e testimonianze eridenti d* Aotori 
f dasaieij con due Trattati, l’uno sopra i tuoni e modi 
Teri, 1 nitro sopra i tnoni o annonie degli antichi; 

4Qttfi.IUf corsi sopra le nmterie pih principaÜ della 
Rbuiica, e concementi alcum tiistnI6iehCr nuovi, pfC 
tieati dall’ Autore. ln Koma, nella stamperia d'AndrA 
Fei. 1640. 4. 

Montfancon (Bernard de), ein gelehrter Benedic- 
tiner, geb. im Schloss 'Scolage^n Languedoc 1665, 


gest. zu Paris 1741: l'alacographia graeca, sive de ortn 
et progretsu Üterarum graerariim etc. Pari», 1708. Fol. 
Im5. Buch, 3.Kap. S.356 handelt der Verfasser: de no- 
tis inusicis tarn veteribus, quam recentioribiis carptiin. 
Cercean (Jean Antoi ne du ), ein Jesuit, geb. zu 
Paris 1670, ge»L am 4. Juli 1730; Dissertation atlress^e 
an P^re Sanadon, oh Ton evamine la iradurtion et les 
remarques <le Mr. Dacier sur un endroit d'lloraco, et 
oh Ton evplique par orcasion, cv qiii reganle le tetru- 
corde des Grecs. lndvn.Memuir.de Trt*voux. Tom. LH. 

100 — 141, 284 — 310. — Addition k la 
Dissertation etc. Kbendaselbst. l'nm. LII. pag. 605 -~ 
629. Tom. Llll. |*ag. 1223 1254, 1420. Handelt in 

7 Abschnitten von dem System «ler Griechen. — Re- 

5 >onse a iine olije«*ti(Mi qu'on lui fait dans le JnttniuJ 
les Scavan», du mois de Mai 1728 sur iVxidication 
qu'il a dnnnee d'iin passage d'Horace. ln den Slcnioir. 
de Tiexoiiv, Tom. LV, pag. 208.5 — 2184. Toiii.LVI. 
pag. 69 — 96, und 2.14 — 250. NoeJ» gehört Itierher 
von einem iinliekannten >’erfjt.-spr; Kepliqiie pour 
Tun des Anteiirs du Journal des S«;avans k la ruponse 
qoe lui a fait« dans les .Mein, de Treroux des mots 
de Nov. et Dec. 1728, le R. Pere du Cerceau de la 
Coinjiagni« de Jesus, au siijit d'tme objertion faile 
k re l*i*rt‘ dans le Journal des Hi^av. du mois d'Ortb. 1728. 
pag. 147. liu Journ. des Scav. 1729. Tom. LX.XXVlll. 

, pag. 380 — 402. 

Pepiisch (Johann Christoph), Doktor der Mn.vik, 
Organist in der Kapelle von Cfiarter-liousu und Stif- 
ter der Academv of ancient Miisic zu l^ndoii, g«*b. 
zu Berlin im Jahr 1667, gesL zu London am 20. Juli 
1752; Of the various goneia aml speeies of Musir 
among Üie ancients, wiüi snme obsen'ations conciT- 
ning their scalv ; in a Letter to Mr. Abraham de Moivre, 
F. R. S. ln den Philos. Transactions V'ol. 44. P. I. 
for the jear 1746. p.266 — 274. Kine deutsche l'el»er- 
setznng in dem 481. Stucke der pldlosophiselien Trans- 
actionen, in der dritten Abhandlung. Der V>rfas.M.T 
setzt darin die neuere Musik der griechischen eitlgegeit. 
Styles oder Rtiles (Francis llaskins Kyles), 
ein englischer Gelehrter zu London: An Kvplanalion 
of the inodes or tones in the ancient Grecian Music. 
ln den Phiio.sophical Transactions for the ycar 1760. 
Vol. .51. P. II. pag. 695 ~ 773. Der ^'erfasser erläu- 
tert in sechs Abtheilitngen die Tonaru*ii der alten 
griechischen Musik und .stellt die Behauptung auf, d.*»» 
die Griechen die harmoiiiiichrn, o<k*r iiiisore neuiTn 
Tonarten, and dio masikalisclicn, oder die sogenaiiulen 
Octavengattungen gebranclit nnd gelehrt hätten. 
*Roussier: Lettre k TAutenr du Journal des heaux- 
Arts et des Sciences, touebant la division du Zodiaqne, 
et rinstitiition de la semaine planttaire, rclativement 
k nnu Progression g^roeti iqne , d'oh d^pendent 
les proportions roiisicales. In dem Journal des beaiix - 
Arts etc. 1770. Audi früher l>e»onden gedruckt, Paris, 
36 Seiten in 12. — Seconde Lettre in dem Jour- 
nal des benux-Arts. 1771, 43 Seiten. 

Krrata de l*Kssni sur la Musique etc. Pari», 1780. 8. 
65 Seiten. Soll besonders gegen de la Bordu gerichtet 
sein, der den J. J. Rousseau in diesem M'eike getadelt 
hat. (Journal Eneyclop. JuUlet, 1781, pag. 282 -*>299.) 
*Konssier: .Memoires sur les proportions musicales, 
le genre enarmonique des Grecs et celui des iiiodemes, 
par TAnteur de l*Essoj sui la Musique (de la Borde), 
avec les observations de Mr. Yandermondc, et des 
remarques de l'.Ablie Ro)is.Hier. Sup^meiit k l'Kssai 
■ur la Musique. Paris, clwz Lainy. 1^1. 4. 70Seiten. 
Diese 3f^nioires wurden durch obige Krrata u. s. w. 
veranlasst. 

Keeble (John ), Olganist bei Her Gi'orgiuskirche zu 
London 1750: The Theory of Hannonies: or an il- 
liistralion of the grecian Ilarmonica. In Cwo Parts. 
London, 1784. 4. (Montty Review. 1785.) 

DaH'Otio ( Giambatt ista) : Memoria sul preteso 
ripristinamento del gcnen* enarmoaico He* Grwi. Pre- 
sentata da PompUlo Pozzetli il di 27. Dioembre 1802. 
In den Mem. di matem. e di fisica della societa ital. 
Helle sdenze. Modooa,10O3. 4. Tom.X. pag. 634 — 639. 
(Liclitenthal BibUogr. pag. 107 und Giorn^ dell' ita- 
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liana L«ttenitnn. Tadova, 1806. 8. Tom. XI. 
pajr. 65 — 70.) 

8al«rttc (P. Joubert ile la), ßri^de-G«neral und 
InajMrktor iltr Artillerie: Consid^ralion #ur les dtver» 
»ysioinwi de la Musiqiie anri«'nnc «*t moderne, et uitr 
le genre eiibarmonique des CrMs, avi-e tine diasrr- 
tation preliminaire relative h Torigine du Chant, de 
la LjTe H de la Flute attribiice a Pan. Pari.'«, diez 
Goujoii, 1810. H. Tom. I. 446 Seiten. T.II. .VßSeiten. 
(Leipzig. Tniisik. Zeitung, Band ?4. Seite 180.) 

•Orieberg (Friedricli von): Die matliematisdie 
Intri-vallenlefire der Grioc!»en. Berlin, 1818. 4. 60 Seit. 
— Aufschlnaae über die .Musik der Grieelien. 
Leipzig, 1819. 4. 187 Seiten. 

Gleicbmann (Johann .Andreas), Musikdirektor 
zu Hildburgiianspn , geb. zti Bockstadl am 13. Fe- 
bruar IT76: .Ausstellung einiger von den alten Grie- 
dien l^ergeletU-ten Gnind.satzp im G«'biele der Ton- 
kunst. ln der Leipziger mitsik. Zeitung, Band 24, 
^ ÜC^e 193.. ... . 

L *■£ CJ*^rifdric h von ): Die Stimmung der 

I f[riHrtit<cheh“Rslruihenre und das Afonoebord. Mit einer 

; Noteiitafel. In der CäcUia. •Mainz, 1825, Band 2, 

^ Seite 113 — 118. . , „ _ 

D. l4>rX*e, «eUhc von den Imetmmenten der 
(Jriechen und Hörner überkuupt handetn, 

ßartholomaeus Gaetanua oder Glantvilto, ein 
Frauzukanermonch aus der F*amilie der Grafen von 
.Siiffolk in der zweiten Hälft(‘ «les 15. Jahrhundert»: 
De geniiiniä reriim roelestiiim, terreatrium et infe- 
ramm proprietatibiis. Hailem , 1185. (nach Forkel), 
1582. (nach Fabriciiis) .Augsburg, 1488. Fol. Kine 
englische TelKTsetzung wurde 1500, 1535 und 1582 
gedruckt. Das 19. Buch handelt in diesem Merke von 
den alten Instrumenten und deren Krlindimg. Voll- 
ständig aufgenommen in Ilawkina Ilist. of Mtis. 
Tom. II. pag. 279 — 288. 

Brodaeus oder Brodeuu (Jean^,ein französischer 
Riiltker, geh. zu Tours 1500, pe»t. 1.563: Miscella- 
nromm Libri VI. Basil. j»cf J. 0]K>rinnrn. 1555. 8. 
Handelt lib. 2. cap.l3: dePithaiile et Salpista ; caji. 14: 
de Trigono, NaMo et Pandora. Lib. 4, cap. 30; Te^i- 
^nvltu, cap.31: an musicis cantibiis sa- 

nentur isdiiadici. Lib. 5, cap. 32: de Til>iüi panbiia et 
iuiparibns. 

.Alagius oder Maggi (Hieronymus), ein Mathema- 
tiker und Hecbtegeiehrter, geh. zu Anghiari im Tos- 
kanischen, gest. am 27. Mai 1572 oder 1673: MisceU 
anea sive \ariae leclione«. AVnedig, 1564. 8. Handelt 
im ersten Buche, Kapittd 13 und im ^ie^ten Buche, 
Kapitel 33 auf s<*ch» Seiten von verschiedenen alten 
Instnimenten und der Gewalt der .Musik auf den 
Menschen. 

A’igaoiiiLs (Laur?JLtiiis), Canonlkus zu Trevfsn, 
geh. zu Padua 1571, pest. am 15. Juni 1631; De ser- 
VLV et eortim apud veterc-s ministerits, Commentarins. 
Augsburg, 1613 und Amsterdam 1674. 12. Handelt in 
der ersten Ausgabe von Seite 79 — 96 und in der 
zweiten von Seite 145 — 180 von den verschiedenen 

^Initfhtuf'uten und ihrer .Anwendung. 

g^ew^fdijU^s (Godesclialcus , Professor zn'PdnV 
a Alousson in Lothringen um 15M, {reb. zu Huesden 
in Holland; Commentar. in Fl. V'egetiiim de re mili- 
tari. Handelt im zweiten Buch, Kapitel 22, und im 
dritten Buch, ka|>ite) 5; de Tubicinibus, de Buccina- 
toribus, de Tuba et de Buccina. 

Bcgcr (Lorenz), Kath, Anti(|uuriiis und Bibliothekar 
zu Beriin, geh. zu Heidelberg am 9. .April 2653, gest, 
zu Berlin am M. Februar 17()5 : Thesnuni« Reg. F.lect. 
Brandeburgirns selectus, sive gemmae, numUmata 
statuae, imagines, sigilln altarjue in Cimeliarchio 
Reg. Klect. Brandenb. assn-vaia, aeri inrisa, et dia- 
logü illustrata, Colonia, 1669. Fol. IlONilelt von ver- 
schiedenen Instrumenten und an<)ein musikalischen 
Gegenständen. 

De.*^ideri ((■irolamu), ein italienUciier Gelehrter im 
17. Jahihiniilert zu Bolo^a; Discom della Musica. 


In Pros« d«gf Academici Gelati di Bologna, 1671. 4. 
pag. 521 — 356. Krtlmilt verschiedene Nachrichten von 
den musikalischen Instrumenten und deren Eriindcm. 

Sepibiis (Georgius de), ein Jesuit zu Rom : Romani 
Collegii societati« Jesu Museum celeberrimum , «‘x le- 
gato Alphonsi Donini relictiim, et ab Athanasio Kit. 
cJkto locupletatiim. Amstelodaoii, 1678. Ful. Im zwei- 
ten Kapitel de» dritten Theils , Seite 50 wird von den 
musikalisrJien Instrumenten gehand*-lt. 

Spon (Jauues), Doktor der Medicin zu Montpellier, 
gest zu Lyon 1685; Dissertation des C'ymitales, Cro- 
tales et aotres instrnments des Anciens. In den Re- 
dierchescurieuses d'anthjiiitcs. Lyoii,l683. 4. p.l46— 158. 

Laurentius (Joseplius), ein italienischer (ielehrter 
zu Lucca; CoUectio de Praeconibii-s, Citharoedis, Fi- 
stuUs et TintiiinabuUs. In Gronorü Thes. antiqiiit. 
graec. Tom. VIII. juig. 1458 — 14(f4 und in Ugolini 
Thes. ant. sacrar. Tom. XXXII. pag. 1111. 

Chaussee oder Cause us(M ich ael A ngelo de Ia\ 
ein lierithmter Alterthumsforsflier und K\|»eiliator de» 
französischen und römischen Hofs, gest. zu Rom 1746; 
Komaiium Museum, sive thesaurus eruditac untiqiii- 
tatis, in qno gemmae, idola, insignia sacerdotalia, 
instrumenta sacrincii» inservienthi , lurernae etc, cen- 
tum et Septuaginta tabulis aeneis inrisa refemntiir, 
ac lUliiddantur. Komae, 1690. Fol. Kbemlaselbst 1707, 
Fol., adjertis in J»ac tertia editione Rom. plurimis ad- 
nolation. et figuris. Die letzte .Ausgabe erschien unter 
dem abweichenden Titel: Museum romanum, siu* 
tlie-saunis ernditae antiqiiitatis , in quo piuponuntur 
ac diliicidantur gemmae, idola, insignia sacerdotalia, 
instrumenta sacrificiis inaenientia, lucernae, vn^a. 
bullae, annillae, fibiibn, clavt*s, anntili, lessetae, 
styli, strigiles, gutti, phialae lacriiiialoriae, instru- 
menta musica, vota, signa militaiia, iioitiioni, etc. 
cum annotiitionibus o|>era et studio MirhneliH Angdi 
Cau.iei De la Ctmusse. Komae, 1746. Fol. 11. Vol. 
EntliiU die Abbildungen und Beschreibungen der mei- 
sten Instrumente der .Alten. ( Alitzlers musik. Bibliotb. 
Band 4, Seite 1, und Journal Litterat. de Franctie 
179«. pag. 61.) 

*Montfaucon (Bernardde); Antiqnit^ explique 
et reprwentce en figures. Pari», 1719. Fol. Tom. X. 
Der dritte Band enthält die Besclireibuni^n und Zeich- 
nungen fast aller Arten von musikulisrlien Instru- 
menten dei- Alten. Audi in einem Nachtnig zu diesem 
M'ei'kc, welcJier zu Paris 1729 ««•»cliion, werden viel«- 
Initrumonte, die Alle sehr sauber in Kupfer gestochen 
sind, in lateinischer und fi*anzosisc|ier Sprache eikläit. 
Die meisten dieser Abbildungt:n luit la Borde in dem 
ersten Band aein(*s Geschichtswerks; Kssai iiir la Mu- 
■aiilg^-nninmeti. 


siquu, 
R o rt a n 1 


Ty n g q n i tE i 1 1 p ein Jiuiint unri Physiktis zu Rom, 
gcb. dasellist am 11, Januar 1638, und gest. am 
30. Mälz. 1726; (^aliint-jito-atmoniro niewo d 'istrom enti 
■onori. 17^ - 4. 160 S«üten mit 1^ Kupier- i 

tafidii. lime zweite AnÜape erschien bald darauf unter 
dem Titel: Gabinetto armoniro jjicno d' istroinenii I 
Bonori, indjeati, sniegnli, e di nuovo corretti, eil accres- 
ciuti dal Padre Filippo Bnnanni, della Compagnia di 
Giesu', offerti at Santo Re David. Roma, 17^. 4. 
177 Seiten ohne das Register und 148 Kupfertafeln. 
Im Jahr 1776 wunle eine dritte Auflage dieses Werk» 
mit einer gegenril»erslehenden französischen üeber- 
srtzimg unter dem Titel; Di*srrizione degl* Istromenti 
armonici d' ogni genere del Patre Bonanni, seconda 
edizione riveduta, corretta et accresciutu daU' Abbate 
Giscinto Cernti, ornata conCXLromi. Roma, 1776. 4. 
So viel W'ertli auch die Abbildungen haf>en , so ist 
doch die Beschreibung der Instrumente »ehr dürftig 
und mit Recht nennt Gerlwr diese» WVrk : ein Bilder- 
buch für groMe Kinder. Kin Exemplar der Ausgabe 
von 1723, wHche nirgends angefüliil winl, befimlet 
s j ^h flnf_iW i.^in7iirrr 

Blanrhin^ f Fr a nf ^ i Bibliothekar de» Canlinals . 

^TTttobohi zo~Rom und Canonikiis zu St. Lorenzo tu i 
Damasco, geh, am 13. Deceojber 1662, gest. am 
2, Marx 1729; De trihu» ppnprihns instmmemg^ipi 
Mosicae veteram organicae,dI?»ertatio. Rom. , 1742. 4. 


53 


34 


58 Seiten. Kntlialt eine Menge Abbildnngen von den 
Imitfumentcn der oltun Acpjptier, Hebräer, Grieclien 
und Hörn er. _ 

H^erfch ( B.T: Äntir|«it5u*n-Le\ikofi der tnerkwiir- 
digiten Altenbumcr. Leipzig, 1743. 8. 50 In- 

trumente der (fiieclien und Kdiner werden aiiziulrr- 
licli in diesem Werke besdiriebeo. ' 

K. IfVrX'tf, aber eimxeine IuMtrumemte 
der Griechen und Hörner, 

t. Von tier Cither, Lyra imd iihnUehen SaileninMrummfen. 

Scatigius (Paiilaz), I>oktor der Theologie und Kn- 
noniluia zu Münster, gi'b. zu Agram in Croatien 1.554, 
gest. Z 11 Danzig 1575: Dialogns de Lyra. In seinen 
Miacellnneonim de renim rausüi etc. Coloniae, 1570 
und 1571. 4. (JdrJjeis <ielehlten Lexikon.) 

Spanhemiua oder S^ianlietm (Kzechiel), (vehei- 
mer-Ratli und preusMsrher (i<y»amUer in Ktigland, geh. 
zu Berlin 1831, geat. zu London am 25. Novrmb. 1710 ; 
Obwnationes in Calütnachiiin. L'trerht. 18lt7. Audi 
in die Ausgabe des Callimarh von Giäi'e aufgenom- 
men. Ausser andern imi.sikalisdien Dingen wird die 
CiUiara ansfuhilicU Ikcschrieben. 

Molyneux ('rirornas), ein englischer Gelehiter: 
A Leiter to the Right Reveiend St. George, Lortl 
Bishop of Cloglier in Irelnnd, conlaining aoine thoiights 
concerning ttre ancient (tieek and Roman Lyre, and 
an e\{iUuiation of an oliscute passage in one of Horace'» 
ödes. In den Dlkiloaoph. Traaaactions, for tliu Y(‘url702. 
Nr. 282, ^mg. 1267 - 127«. 

*Doni (Giovanni Battiata): Lyra Barberina, sive 
amphicliordum, in quo libro vetiis cit)iaro«lia, iirarique 
piaeserlim, ac cilharae forma, usiis, parti*«, spedes, 
ap]ielUitioiies ilUistianlur. Opus nunc utimiim edituin. 
In dem ersten Band seiner aämnillirhen Werke. Florenz, 
1745. Fol. Kuüiält eine DescKieibiing eines netten In- 
stimmenla, welches Doni erfunden hatte, und zugleich 
eine llntersuchiing der allen Instrumente und der Lyra 
in 8 kaidteln, der vklu Abbildungen U>ig«'gel>en sind. 
— De Lyra ßarberina cura«‘ priores, nuanim au- 
topraphiiin Komae e.vstat bi Barberiua Bibliotheca. 
KbeniWselbat. .Seite 414. KntJiäU Zusätze zn der vor- 
hergehenden Schrift. Den Namen: Lyra ßarberina er- 
liielt das Instrument dem Cardinal Barfkerini zu Rhren. 

b. r<m den C5;inlicbi. 

Roa (Martin de), ein spanisrlier Jesnit und Rektor 
des Collegiums zu Montella, geh. zu Curdora 156.5 
gest. zu Montella 1837: .Singiilaiia S. Scripturae. Der 
zweite Theil, Seite 600 handelt de Cymbalis vetemm. 

U'hliop’. ^1- 5- 

t^*Lani pe (F riedrich Aaolph): TieCymWlU vetemm 
Librilil, in qiii);us fpiaecumqne ad eoruin nomtna, 

I dilferentiam , originem , liistoriam, ministros , ritus 

I pertinent, elncidantur. Traj. ad Rhen, antid Guil. 
a Poolsnm. 1703. 12. 18 Bogen nebst Abbildungen. 

j Anfgenommen in Ugolini Thes. anl. sacrar. T. XXXII, 

I pag. 867. Eine Ausgal« soll schon unter dem Titel : 

I Delineatio tracl. de Cjmhalis vetemm — zu Bremen 
1700 ersdiieuen sein. (FabricU Catal. Bibliog. P. Hl, 
p. 25. Nr. 429.) 

Zorn (i’eter), Profewor der GesHiicIite am Gym 
nasium zu Stettin, geh. zu Hamburg 1682, gest. zu 
Thnrn, nach .kmlern zu Berlin am 23. Januar 1746: 
Commentatio: de tisii aereonim Tripmlum et Cymba- 
lorum in sacris Graeconim. Kiel, 1715. 4. 4^Rogen. 
Ist mit grosser <»«|ohrsamkeit und vielem Fleisse ge- 
schrielken. 

Ellis (Richard), ein englisclier Senator: Oitservationes 
philolog. ad loca Nov. Testam. Rntteid. 1727. 8. Rnt- 
nält im 32. Kapitel Nachrichten uht'r die Cyml>eln. 

Arnaud (Franc.), Abt und Mitglied der französischen 
Akademie und Bibliothekar des Grafen von Provence 
zu Paris, geb. zu Carpentras, gest. zu Paris am2.De- 
cember 1^)5: Memoire sur Uv Lyre de Mercure. (Die- 
tion. hUt. dea Musiciens.) 


c. Dt SUtris et Tintittnalmlit. 

ßocliart (Samuel), ein ix*f«>rmir(er Prediger zu Caen, 
geb. zn Konen 1599, gest. am 16. Mai 166«: De 8istro. 

Uosaius (Hieronymus), ProlVavor der Theologie zu 
Mailand, geh. zu Pavia 1608: LilR'lltis de Sislris. 3le- 
dtolani, 1612. 12. Audi in Sallengre 'l'liesaitr. antiquit. 
Romnnoriim, 'l'oui. 11. Nr. 17, pag. 1313 unter dem 
Titel: De Islacis sive de Sistro opiisc. 

Bacchintis (nenediclusi, ein Benetliciinennoiich zu 
l'amia und s|uiier .4ht zu 5indrna, geb. zu Borgo San- 
Donino im Modenesivehen lft5l , g«*st. zu BoUigna am 
I, September I72l: De Sisttis. Von dieser DU.^eitation 
in itulienisrher Sprachr wurden nur wenig Kxemplare 
au die Freunde des \ erfu&sei» veitheilL Später er- 
schien sie in einer lateinischen Leberaetzung unter 
•lern Titel; De Sistris ecuumque fipiris, ac dilferentiU, 
com dU-ieit. et not. Jarohi ToUii. Tnijerti ad Khe- 
num, 1696. 4. mit 26 Abbildungen vom Sistro. Audi 
in Graevii ihesaur. antiquiU Konianor. Tom, VI. pag. 
4li — 418. 

Toliiiia (Jacobus ), thofessor zu Duisburg bn Cie- 
vivehen, gest. zu Utredit 1696: Notae in Ben«l. Uac- 
rhiniim de sistrU <*orumque figuris. Vtrecht, 1695. — 
D isse r tu ti u neu la: De Sistrorum vaiia hgura. 

P.lkendasHUt. 1695. Beide Abhaiiillungen finden sich in 
(iraevii thes. aiitiqoit. Hornau. Tom. 5 1.; sind aber virl- 
leiclit nur da& 5Verk von Bacchini. ( Man vergleiche 
t^rWr neiM's 'l'onk. I^xikon, Band 4, Seite .564.) 

Kpistola all Juli. Ctericum: De Sistris. ln der Bibi, 
select. Tom. XVI. pag. 167. 

Chaussee oder Caiiseus (Michael .Angeln de): 
De Sistro. in Graevü Thesaur. antiq. roman. Tom. V. 
in der Ahliandlung: de insignibns rontifiris Maximi, 
Flammis Dialis, aiigims, e t ro. vtnimentq_ sacr iür.amiuin. 
Mü giuii n r ie ro n V m u_sj: De Tintimialuilis lilkerX 
“pdsib'ninns. cum notvs Francisc. Sweertii, FH. Hano- 
viae. 1606. 8, 150 Seilen. Am.vtrrdam, 16(^ 12. Kben- 
d;i.velbst. 1689. 12. Auch in Salh-ngre Tliftbatir. atili- 
quitat. Romanorum. Tom. II. 1157. 


d. J'oii den Flöten, 

Maniitins (.Aldus), Duktor und Proh'ssor zu Rom, 
geb. 1546, gest zn Rom am 27. Oclober 1597: E|»istola 
de Tlbiis veterum. A'enet. 1.570. ln dessen Quaes. per 
eiiist. Venet. 1576. 8., dergleichen in Gniteri Lampad. 

'I om. IV. ikag. 251, desgl.inGrai'vii Uu^aur. anti'iuital. 
Roman. Tom. VI. pag.f210,und in Ugolini Thes. ant. 
»aenvr. Tom. XXXII. pag. toI. 

Menrsiiis (Joajine^:^ der Sohn des beriihrnten Phi- 
Tohkgen, geh. zu Sora, nach Andern zn L<‘yden: Col- 
lectanea do Tibiis veterum. .Sorae, 1641. 8. Handelt 
in 25 Kapiteln von den verschiedenen alten Flöten. 
.Anfgenommen in Gronovii Thes.aiir. antiquit Grae- 
rariim. Tom. VIH. ikag. 2453, und in l^golini Thes. 

I aut , sac rar. Tom. Xa\H. pag . 845. . 

I ftaytlTnnnns (i:a.vp\r ) , ITöVlor Uüd Profckij-or «1er I 
1' Medicin und Anatomie zu Kopenhagen , geb. da.«>elbst | 
1664: De Tibiis veterum ct eanun antiquo usii libri 
tre.v. PfflTnn«, 1677. — EtTTt uT^tern. tißuris aucüor. 
A mstel odami , apnd J. licnr. TTFlüreai'q rn . id7 9. 

4l5 "S<dU'll hibsF 32 trefflichen .AMiildnngeii. Auch ln 
Gmerii The?«aor. antiquit. Roman. Tum. VI. mag. 1157. 
Dies i.Ht die wirJitigste und reichhaltigste Scnrifl ül»er 
dh-sen Gr’^nstajiih 


Idiei 

[Daci 


acier^fXiina), cinrTochter des )>eriihmten Tanaqiiill 
Dacier, geb. zu Saumur 1651, gest. zu Paris am 
I7. .Aiigutt 1721. ln einer Anrgabe des Terenz, 
welche sie besorgte, JindrT sich eine .Abhandlung ülier 
die Flöten der Alten, welche in einer deutschen l’e- 
Ikersetzung von Frik-ilrirh Christian Harkemann in 
.Marpiirga histor. kritisch. Beiträgen, 1756, Band 2, 
Seite 224 252 unter der UelMTscJirift gedruckt 

wurde : Gedanken der Madame Dacier über die Flöten 
der Alten, aus derselben Noten üIrt den Terenz. 

GrUvo (Heinrich) ziiCamenz; Die Flöten der Alten. 
In dem allgemeinen Anzeiger, Gotha, 1828. Nr. 212, 
Seite 2339. 
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e. Fo» der XTnetemr^H» 

Barbaro (Daniele), ein Venetianer, Patriarch zn 
Aqiiilfja «iikI l^enihmter Philologe, geh. am 18. Fe> 
hruar 1513, gest. 7.0 Venedig am 1?. .\tiril 1674: 
Conimentartiim in Vitru>iiim. Venetii, 1657. rul. Han- 
delt im 13. Kapitel von der Waaserorgel. 

De inatriimento Ilydrauli excerpta ex tractatn Isaact 
Vossii de Poematiim canCu et viribns Rhythmi. In 
Cgolini Theaanr. antif|. sacrar. Tom. XXXII. p. 1093. 

*Kirclier (Athanasius): Magira Phonocampüca. 
Knthält eine Beschreibung und Hrklarung der hydrau- 
lischen Orgel nach dem Vitruv. 

Gregorins(Joa n.), rin Kngländer: Dissertatio de more 
canendi SytnLolniii Nicaentim. Handelt Seite 49; de or- 
ganis miisids hvdrauhns et pneumaticis. (Fabricü Ri- 
bliogr. anti<{nar. }>ag. 374. ^ 

Meister (Albert Ludwig Friedricli), Hofratb, 
Doktor und Professor der Philosophie *u («ottingen , 
grb, zu Wekkersheim 1774, gest, /.u Gdttingcn am 
18, Drcember 1788; De vetenim Hydi-auio. In den 
novia commentariis soc. reg. scientianim (*dttingensis, 
1777. Tom. II. pag. 158 — 199 mit zwei Kupfortafcln. 
Kine deutsche iIelwnietT.ung mit einer Vormle und 
mit Bemerhungm scdl Carl Spazier zn Reiün,l796. 4. 
hetansgegeben haben, (l.iclitenth. Bibliogr. Tom. III. 
pag. 11.6.) 

Vollbedintr fJohann Christoph), .Magister und 
Prediger zu Luckehwalde in der Milteimark, geh, zu 
Schoneireck bei Magdeburg 1767: Die Massei orgeln, 
ln <leni Archiv nülzlirher Kründnngen und wichtiger 
Knlderknngen in Künsten un*l M issenachaftim von 
J. C. Volll>erling. Leipzig, 1797. 8. Stile 340 •— 346 
und Seite 507 — 511. — V e rfertig ein« Was- 
aeroigg l. in 4ff*en knrayeliiäater GeJ ^HJchle der OntH . 
B erlid, 1* ^^5747 Seite 37 — M. 

B iiTt man n“7 Philipp), Profeaaor zu Berlin: Beitrag 
zur Krläuteriing der naaserorgol und der Feurrspritze 
des Hero und V'itmv. Vorgelesen den 77. Nuv. 1810, 
und 5. September 1811. In den Abhandlungen der 
hist, philos. Kla.sse der königl. preiiss. Akatfemie der 
Wissenacliafteii, aus den Jalirrn 1804 — 1811. Berlin, 
pag. 131 — 176. 

•Drieberg (Friedrich von): Die pneumatuchen 
Erfindungen der Griechen. Berlin, 1877. Handelt Seite 
53 von der hydmulischen oder Wasserorgel nach dem 
Hero und Viimv, 

£, 7'tm vemdechtf Ituirumenlen. 

PolUianns (Angelus), Domherr und Professor der 
griechisrhen und lateinisclis .S{>rar]ic zu Florenz, 
geb. za Monte Palciano im Toskanisclicn ara 14. Juli 
1454, gent. am 14. Juli 1494 : Miscelianen. Lyon, 1550. 
8. V'ol. in. Handelt in dem l4. Kapitel, durch Vvr- 
anlassimg ih.« l'enit's von Üvid: Dbcv etiam duplici 
gvriialia naulia (»alma vertere, conveiiiiinC dulcibus 
illa inodis-~von dem nousikalUchen ln.<ttrum('nt: Naulia, 
desgleichen in der Praelection mit der L’clH-rschrilV: 
Panepistemoa, von der Musica naturali , inundana et 
artiliriali. 

Bartoliis (Abraham), Profetsor zu Leipzig in der 

** ersten Hallte des 17. Jahrhunderts , gcb. zu Beuten 
bei Meissen; .Musica matbematica, das ist das Fun- 
dament der allerliehslcu Kunst der Musica. Altenburg 
in Meissen, I6J4. 4. 174 Seiten. Wird auch unter 
dem Titol aiigeluhrt; Ik-sdtreihiing des Instrumentk 
3Iagadis , oder Monochords. Altenburg, 1614. 4. 174 
Seiten. (Forkels Literat. Seite 88.) 

Zimmermann (Matthias), ©in Theolog, geh. zu 
Kperies in Ungarn 1676: De Tubis et eoiiim usn in 
hello. In dessen Analect. miscellan. Meustr. ernditionis 
sarrae et protanae etc. 1674. 4. pag. 518. ( Fabridi 
Bibliogr. antiq. pag. 373.) 

Galland (Antoine), I’rofrsht>r der amblscben Sprache 
und Mitglied der Akademie <b-r Anfsrhriften zn Paris, I 
geb. zn Rollo in der Picardie 1646, gest. zu Pari» 
am 17. Febr. 1715: Dissertation sur l'origine et siir 
l'usage ilc la Trompettc rJiez les Andern. In der 


iTiUtoire de l'Academie des Insciipt. Amsterdam, 1717. 
Tom. I. pag. 177 — 133. Eine dentsclie Uebersetzung 
findet sich in der Gescliirhte der kdnigt. Akademie zn 
Paris von J. Ch. (lOttHcJied, 1749. 8. Band I, Seit© 
114 — 170, und in Marpurgs historisch - kritischen 
Beirr. 1756, Band 7, Seite 38 — 45 unter der Ceber- 
schrift: Galland, von dem Ursprünge und <«ehraticlie 
der Trompete l>ei den Alten, kine latcinisdie Ueber- 
Setzung in Ugolini Tbes. antiq. sacrar. Tom. XXXll. 
pag. 835. 

Von den Pauken, deren Gehmuch und Missbrauch 
in alten und neuen Zeiten. In HHIers wöclientlicheii 
Naclirichten 1768, Seite 708 — 709 und 716 — 770. 

— Hierzu gehört: Bcarit» ortung der in den musi- 
kalischen wöchentlichen Nachricliten und Anmerkungen 
stellenden Abhandlung von dem Gebrauch und .Mis- 
braueb der Pauken. Leipzig, 1770. 4. 8 Seiten. 

F. Schriften vom Rhythmney vom Qeemngy von 

der theaira/iecAem Mneik der Griechen vnd 

Röoeery eo eoie von den Beifmilibexeignngen 
der Aiien , dem Gebramch der Mneik 
hei der Erxiehung n, 9. fc. 

a. Fom RAyfAmitt. 

Victorinus (Fablus Marius), ein Redner nod 
Grammatiker aus Afrika, lebte unter der Regierung 
des Kaisen Konstantius um das Jahr 354 zu Rom, 
gest. dasellist um das Jahr 370: De orthograpliia H 
ruüone runninum libiilV; mit dem inwendigen Titel: 
Ars grammatka de metricis ditkisralicis ; Tübingen , 
1537. 4. Knthält verscbieclene Nachrichten von der 
musikalischen Rhythmik der alten Griechen. 

l.Vo.s„5iu8 (Jsaac): De Poeinatum cantu et viribus 
Rhyt^hr.’DvoriiT^e Tlumtro Sheldoniano, 1673. Pni- 
stant Londini apud Rob. Sect. Biblioj*. 8. 136 Seiten. 
Der Verfasser sucht in dieser Schuft zu beweisen, 
dass alle Wirkung der griecJiisrben Musik einzig und 
allein diirrli den mannigfachen Gel»rauch des Rhythmus 
erreicht wurde und die neuere Tonkunst der alten 
bedeuteml naclwtehe. Kine deutsche Uebersetzung fin- 
det sich in dem ersten Band der Sammlung vermisch- 
ter Schriften , zur Befürdenmg der scliönen W'i.'ssen- 
schaften nnd freien Künste. Berlin, 1759. 8. und eine 
anden*, alier nicht vollständige (nur bi* Seite~8ö"il*% 
Orig in als) von Nie. Korkrt In timsHcatbirli - krt- 

Ua^er B ililioth^. Gölliä^lTT!», Band 3, Sette-3— tOTr 
^-vSiircre «ler BeTiaupfuhgcn IfT dieser Schrift slhdTTT 
dem Kssay on the dilferent nature of ucoent and quan- 
tity. Kton, 1763 und 1766, von KosUt geprüft und 
widerlegt worden. ( Sulzers Theorie der schönen 
Künste. 1794. B. 4, Seite 104.) 

*Ariiaud (Franc.): Sur bw accens de la langue 
gioc(|iie. In den Mem. fb; Tarademie des Ifucriutions, 
Tom.XXXII. 4. pug. 4.17, und Tom. LVIII, l'J. pog.310. 

— Lettre siir la Musique, k 3fr. le Comte de 
Cayins, inprimee en 1754. In Essai sur la .Mnsiqiic, 
Tom. III. pag. 651 — 667. Der Verfasser kündigt 
darin eine miisikaludie Rlietoiik an, die aber nicht 
erschienen ist. 

Nas { .keneas) ein englischer Gelehrter: D« Rhythnio 
Graecoruiu lilter singulaiis. ln nsnm jnventulis Coli. 
Aen. Na*, oliiu roruKTiptns, et nunc deinum in lucem 
editus. Ovonii , prostat apud J. Fletriier. 1789. 8. 150 
Seiten nnd einer Notentalei. Handelt in 6 Kapiteln von 
den vrrscliieilenen Arten d«*» uiusikalurhon Khytlimu» 
und in einem .Anhang de Cueauia metrica Graeconim. 
(Blankenburgs Zusätze zum .Sul/er. R. 7. Seite 566.) 

Popp (Zenobias) aus Hucharest: oiler Ab 

handlung ülier alle griechisclie Vorsmaasao in zwei 
Büchern. Wien, 1803. 8. 

Bökh (Angnst), Profewor zn Berlin , geh. zu Carls - 
nilie 1785: De metri* Pindari. Lips. |8||. 

•Drioberg (Friedrich voni; Die rhythmischen 
Zeiten nadi griechisdien Giundsatzcn erklärt. In der 
Leipziger musikalischen Zeitung, Hand 77, Seite 486. 
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HAffmaan (Carl Johann): Beweis nnd Dancelliing 
des ansgeUldeten musikaUscben Taktes der alten 
Griedien aus ihren eignen Musikern. Angehaogt: 
D^Uchd Ueberaetiung der wictitigsti-n griechischen 
und lateinischen Beweisstellen, ftir nicht in ^en alten 
Spraclien bewanderte Kunstfreunde. Berlin, 183’^. 8. 
58 Seiten. — Die Wi a-senscha ft der Metrik. Für 
Gymnasien, Stndieronde und xuiii Gebraiicü l>ei Vor- 
lesungen. Anluuig I. Die antike Khytliinik und Musik 
in ihrem Verliältnisse znr Metrik, .\nliang II. Hegeln 
x(uu deutsdien Versbau. Leipzig, J834. J88 Heilen. 8. 
l>er Anhang über die Khythmik Seite 116 u. s. f. 

b. Fon dm Xirdsrn and Crsnn^m. 

‘Laurentius (Joaephns): De*conviTÜs, hospita- 
litata, teaseris et streiiis. In dem 10. Kapitel werden 
die Namen der griediischen Lieder und iiyuinen er- 
klärt. In UronoTÜ Thea, antiqiiit. graec. Tom. 1\. 

Naiize (Louis de la), Mitglied der Akademie zu Paris: 
Dissertation sur les Chansons de l'ancieane Giece. 
ln den Memoire« de Litt. Tom. \lll. pag. 49(> — 658. 
nnd in der liistnire de TArailemie des inscriptiona et 
helles lettres. Tom. l\. Hine deutsche Lol>eraetzung 
▼on Kbert unter der Leberschrift: Abhandlung von' 
den Liedern der alten Griechen — in .Marpiirgs histo- 
rischen Beiträgen, 1768, Band 4, Seite 427 — 497. 

Snndorft oder Sneudorf (Friedrich), ein Gelehr-' 
ter zu Kopenhagen ; De Ilymnis veteruin Griecorum. , 
Accedunt tros Hymni Oionysio adsenpü. Hufniue, 1788. 
8. 72 Sdtt'n. (Journ. KncycL Aoht, 1787. Seite 186.) i 

Souebay: Deux Dissertations snr les Hymnes des An-j 
den«, ln den Meinoir. des l'Acad. dus Inscripüons. 
Tom. nil. and XXIV. 

I 

c. Tm der Amlra/iscAm Musik und den mutikalUehm ' 
Feste». I 

Rosinus (Joannes), Doinprediger zq Naumburg, geh.; 
zu Eisenach um da« Jalir 1663, gest. au 7. Jan. 1619 
XU Aschersleben : Antiqnitates Komanae. HasU. 1686. 1 
Fol. Handelt im 6. Buche, lwa|>it. 6 — 11 von den 
theatraiiseben Vorslelluogen. Ausgaben sind, aaiser 
der angetuhrten: Leyden, 1609. 4.; Paris, von Timm. 
Dempster vermehrt, ltU7, Fol.; Cölln, 1619, 1662; 
r>en(, 1620. 4.; Leyden, 1662. 4.; Utrecht, 1701. 4. 

Bulunger (Jalius Caesar), ein Jesuit und Doktor 
der Theologie zu Pisa, geb. zu Loudon in Frank- 
reich 1666, gest. zu Gabors am 3. August 1628: 
De Üieatro, ludisqoe soenids. In -deBsen System, opua- 
oulor. pliilolog. Lyon, 1621. FoL Tom. 11. und in 
Graevii Thesaur. antiquit. Tom. IX. Soll auch einzeln 
mit Kopfem gedruckt worden sein. 

Sprenger (Johann Theodorl, Kaazier zu Salzburg 
und t^nihinter Gelehrter am 1663: De kgicimo lodo- 
mm et spectaculorum festivitate. ln dessen Bonus 
Prince(ts, 16^. 12. (>ag. 313 — 373. 

*Doni (Giovanni Battista): Trattnto della Mosica 
soenica. In seinen sammUiehea Werken, Tom. II. pag. 1. 
— Lezione prima recitata in Camera del S. Card. 
Barberiiio nel 1624 : Se le Azsoni dramuaiicbe ai rap- 
preaentavaiiü in lutto o in parte. Ebendaselbst. 
Tom.II. pag. 146. — Lezione st^onda recstata mdl' 
istcaso liiogo, e anno. Ebendaselbst, pag. 163. — Le- 
zione J. del modo tennto digÜ Aotidii nel lappre- 
aentare le Tragödie e Commedie. Ebendaselbst p. 16J. 
— ' Lezione II. Sopra la Ransodia, recitata oell 
Aoeademia della Crvsca. Ebendaselbst , pag. 181. — 
Lezione 111. Sopra il Mono anticu, rvdtata aella 
medesima Accadeinia. Ebendas, p^. 186. Le- 
zione iV. Sopra la Mosica aoenica, recitata ncUa 
deta Aecadentia. Bbend. pag. 192. ^ Lezione V. 
Sopra la Mosica scenka, recitata neil' istessa Acca- 
demia. Kbend. pag. 198. — Discorso ddla Ithmo- 
pda de* Vemi latini e della melodia de’ Cori tni- 
gichi al H. Gio. Jacopo Buccardi. Ebend. ^g. 203. ■— 
Appendice a’ Trattati di Musica di Gio. Bt Doni, 
contenente una nnova oi»eretta del medoaimo sopra la 
Musica scenica. Kbend. — Frammento di an trat- 
tato della Musica degU aalklü, e delle Macchiue sce. 


nicbe, di un Anonitno, tratto da un Codice della Li- 
breria Madiabechiana. Kbend. 

Dos fJean" Haptiste d ii ) . bestandltff MKIHlIf dlf j 
franzosuteben Akademie, geh. zu Heauvais 1670, gesL j 



fnoSto Auflage, Paris, 1730; eine dritte verbesserte 
und vennehrte, Utreclit, 1732. Nach dieser: Dresden, 
bei W'aitlier, 1760. 8. 3 Bände. Der dritte Band, ohne 
das Register 336 Seiten , enthält eine treffliche Ab- 
handlung: Snr les reprcs«ntali<»iui th^trales des An- 
ciens. Eine deutsche Uebersetzung besorgte Her lie- 
rühmte l.<'s.Hmg und nahm sie ia seine tlieatraüsche 
Bibliothek (Berlin, 1766. 8. drittes Stuck, Sestel — 312) 
auf, daraus wurde sie abgedruckt in Marpurgs histor- 
krit. Beiträgen, Band 2, Seite448 — 464, 621 — 641; B.3. 
Seite 80 — 94,268—276, 346 — 366,436 — 462; Band 4, 
S<nte 1.61 — 186 , 337 — 366 , 498 — &!»8; Band 6, 
Seite 46 — 94, 263 — 262, und 327 — 340. — Einige Ba. 
merknngen nnd Einwendungen gegen diese .Schrift und 
deren Uel»enietzung finden sich in dem Schreiben an 
den Verfasser (Marpurg) über die Abhandlung doi 
du Bos. ln .Marpurgs histor. krit. Beitragen, Baad 3^ 
Seite 1 — 17. ^ 

Vatry, Abbe: Y^sseiiatjoa, oA Ton traite des avan- 
tag(‘S qiie la Tragedie ancieiine retimit de see 
choenrs. ln den Mem. des inscript. et des helles Let- 
tres 1733. Vol. VIII. pag. 190 — 210. Eine deutsdie 
tVIfcrsetziing in der Sammlung der Zürdierischen 
Streitächriften zur Verliessemng des deutschen Go- 
schmackea. 1741 — 1744. Nr. 36. 

*Bougeant(Guilliauine Hvacinthe); Dissertation 
sur la recitation oh le chant He» anciennes Tragödie» 
des Grecs et He« Romains. In deuMcrnuir. dcTrevonx. 
1736. Tom. LXVIll. uag. 248 — 279. Nadi Gerber 
(neues Tonkünstler-Lexikon) scheint die«« AIiIkuiH- 
lang 1733 einzeln eradiienen zu sein. 

Duclos (Charles Peneau), Ilistoriog^h und Se- 
kretair Her liafi/ÖMsrlmi Akndt'mi*' der W'issensdiaften, 
geb. zu Diirfint in der 1706, gest ZU Paria 

am 26- März 1772: .Memoire sur l’art de {tarfager 
l'action theatrale, et sur celui de noter la deelamation, 
qu'on pröCend avoir €ii en usage diez les Romains. 
In den .Mem. de TAcad. roy. du« Inser^. Kdit. 4. 
Tom. XX T. pag. 191 — 208 und in der Octavaiisgabe 
iin 36. Bande. — Deelamation des Aacien», 
ein Anlkel un Dictionnairo Kiirydopirdiuiie. 

Dissertation sur la redtation desTragedies ancieiuies. 
ln den Mümuir. descript et des beileg Lettre». 1733. 
Vol. > III. pag. 211 — 224. 

Trägärd (Elias), ein scliwedischcr Gelehrter, geb. 
zu Helslnglmrg : Dlssertatio histoiico- tddlologica de 
Choreis, quam concensu ampUssUiii CoUeg. PJiilos. in 
Regia Acad. Gothor. Carolina, dirigente Mag. Johann 
Engeströin, Theulug. Prof. Publico bonorum examini 
ea, qua par eat, inodestia subjicieC Elias Trägard Fil. 
8v. Ilelsiogburgo - Scaaus, ad diem 12. Maji aniiil742. 
Typis Lud. Docreaux, Direct officinae Typogr. Lon- 
dini Gothorucn. 4. 46 Seiten. 

Voltaire (Marie Franqoia Arouet de), berühm- 
ter franzusischex Dichter und .Schriflsteller , ^b. zu 
Paris 1694, gest am 30. Mai 1778: Dissertation sur 
la Tragetlie andenne et moderne, h Son Eminenoe 
Monseigneur le Cardinal Quirini, noble Veoitien, 
Kvdqne de Brescia, Bibbotbecaire du Vatican. In dem 
o. Band seiner sammtlichen Werke (London), Seite 3 
— 18. Eine deutsche Veberaetzang unter dem Titel: 
Von den Tragödien der Griedien , die durch einige 
italienisdie und Crenzöaisch« 0|>em nadigeahint wor- 
den — in der Kammlimg mnsikaliadier Scliriflen von 
Johann Wilhelm Härtel. Leipzig, 1767, Seite 27— 36. 

FerrariDs(0.): I^epantointmis et mimia dissertatio etc. 
(In dem Katelog der Bülow'sciten Bibliothek. EisLi836). 
Wolfen bnttel. 

Von der dramatischen Musik der Alten. Ein Aus- 
zug aut dem Kapitel in den Lives of the Roman poeta. 
Vol. II. In der Sammlung musikalischer SdtriAen von 
Johann Wilhelm Hortei. Leipzig,' 1768. Zwdtes Htuok, 
Seite 166 — 170. 
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Bftlhorn (Ludwig Wilhelm), Superintendent zn 
Neustadt am Riittenberr;, geh. im Holsteinisclieit, 
g«it. am 20. Mai 1777: Prolii.iio de PhonascU veteruDi, 
vocis formandae consenandaeque magUtris. Alton, et 
UannoTiae, 1766 — 17TO. 4. 

Martini (Georg lleinric]i), Jlektor und Professor 
der Geschichte zu R«*gcniburg, um 1774 Rektor der 
Nicolaischtde zu Leipzig, geh. zu Tanneherg bei 
Meissen 1722, gfst. 1/94: Aldtandliiug ron den ü*len 
der .Mten, Leipzig, 1767. 8. — Versuch von den 
mosikalUrhen Wettstreiten der Alten. Regenshtirg, 1767. 
4. Iß Seiten. Auch in iler neuen Bibliothek der scho- 
nen Wissenscliaften und freien Künste, B. 7. .Seite 1 
~ 37, 205—231, und in Hillen wüchenlliclien Nadi. 
richten, 1768, Seite 151 — 157, 169 — 165, 167 — 173, 
175—178 nnd 212 — 228. 

*Arnand, Abbe: Varietes litt<*rairt». Paris, 1769. 12. 
Kntiialt eine Abhandlung über das Melodram der 
Alten. 

Reichard (Hoinricb August Ottokar), zweiter 
Biblioüiekar zn Gotha: IMier die griechischen Masken 
und Larven. Jn dessen Tlu*aterkalender, Gotlia, 1780, 
mit 5 Abbildungen der verschie/leuen Orchester - Mas- 
ken, Seite 9 — 15. Knihält einige nicht unwichtige 
Nachrichten von den tiieatraiischen und musikalischen 
Vorstellungpii der alten Gricciicn. 

Heeren (.Arnold Hermann Ludwig), Professor 
der Philosophie zu Göttingen, geh. zu Bremen am 
27. October 1760: Dissertat. de Chori (iraecorum Ira- 
gki natura et tndole, ratione argumenti Labita. Got- 
ting. 1784. 4. 48 Seiten, flandeit von den LobliiMlem, 
den Traueriiedern und dem Lehrgedichte. 

Anlnaye ( K. H. St. de D, ein französischer Gelehr- 
ter: De la .saltation thcilrale, oh Recherdies siir I'ori- 
gine, hn progres et les elTets de la Pantomime chez 
les Ancienv, avec neuf planches colorices; Dissertation, 
qui a remporte Io prit double h rArademie des |n- 
scriptions et des bellesLettfes en Novembrel789. Paris, 
179Ö. 8. 100 Seiten , und 104 Seilen .Anmerkungen 
nebst 9 Beilagen. (Literatur-Zeitung, 1791. Nr. 311.| 

Bartliez (Paul Joseph), ein b<TÜhmtor Arzt, wahr- 
scheinlich zu Paris, gest. 1805: NoiiTelles recherches 
sur la Declamation tli^trale des anciuns Grecs et Ro- 
mains. In dessen Theorio des beaiix arts. (Magas. en- 
cyclop^lique, Annee >*I. Tom. V. pag. 209.) 

Alexander ab Alexandro, Protonotar zn Neapel 
und Abt zu Carhona, g«.d», zu Neapel 1461, gest. zu 
Rom am 2. OrtnlK*r 1523; Genialium dierum libri VI. 
Rom. 1522. Fol. Frankfurt, 1626.8. Handelt Lib. V. 
cap. 8. Qui ludi Oljmpici, qui Pjtliii, qui Isthmü, 
et qui Nemei olim apud Graecog, et qui Circenses 
Rumae fuerint. Lib. VI. cap. 19. Qui ludi scenici, 
qui Megalensea, qui Taurii, Compitalitii , Jnvenales, 
et Honorarii fuerint. 

Paber oder du Four (Pierre), Rath und Mitglied 
des Parlements, geh. zu Sangoro 1540, gest. am 
20 Mai 1600 zu Toulouse: .Agonisticon , sive de ru 
athlelica, Imlisqiie retenim gymnicis, mitsicis, atque 
drcensibiis spicitegiorum ti*ac(atus (II librU compri>- 
hensi etc. Lyon, 1592. 4. uml Liigdini, 1595. 4. Auch 
in Gronovii Thesaur. antiquitat. Tom. A'III. Nr. C\l. 

Bircheroda (Johann), Doktor und Professor der 
Theologie zn Kopenhagen , geh. zu Birrkerod in See- 
bnd 162.3, gest. 1686; Kzercitatiu de liidis gynmiris, 
praedpue de certaminibus Olynipicis. Uafnlae, 1655 
nnd 1W4. 4. 

Strauch (Aegidius), ein Gtdchrler zu Wittenberg 
tm 17. Jahrhundert : G-/V,>////AOJr ytTSlX descriptus 
dissertatione historico-chrnnologica. Wittob. 1661. 4. 
Auch in Thom. Crenii Musc^o phibd. et lüstor. Lugd. 
Batav. I6v9. 8. pag. 365 — 400. Handelt vom Namen 
und den Orten, wo die musikalischen M'ettspiele aus- 
gefuhrt wurden, von ihrem .Stifter Iphitus u. s. w. 

Aleyer (Johann Friedrich): Dissertatio de ludis 
OlvmpicU. Li|Miae, 1671. 4. 

Upmark (Johann); Dissertatio de certamuH* Olymuico. 
rpnOae, 1708. 8. 


Muhle (Sueno), ein Gelehrter, wa)irM:heinlich zu 
Kopenhagen: Dissertatio de ludis Pytliids. HaJ'niac, 
1732. 4. • 

Dissertation sur le prix qii’nn donnoit aux vainqueurs 
dans les jeux Pythiques. In der Histoirr crit. de la 
Kepttbl. des Lettres. Tom. 1. pag. 150. Tom. V. 
pag. 93. 

*Atgnoles (Alphonse des): Disseilation toucliant 
I« tems de la cel^bratinn des jeux Pythiques. In der 
Histoire crit. du la Kepubl. des Luttreü. 'ruin. IV. 
pag. 99. 

Dickinson (Kdmund), eia KünigUcfier Leibarzt zu 
London : Periodica exugesU , sive celebefrimomm 
(iraeciae liidorum declamtio, opits posthumum; ad- 
M'cta «•«t vi(a rjuxihmi sevipta a M’ilh. Nie. Blomlwrg. 
London. 17.39. 8. ’ 

Berger (JohannWilhelm von), Hofrath und Profes- 
sor der Geschichte zu Wittenberg, geb. 167.1, gest. am 
28. .A])ril 17.51: De ludis Olympicis, Prograinma. In 
seinen Stroinateo acad. pag. kbl. 

West (Gilbert), ein englischer Dichter; De ludisOlym- 
picis. .Als Hinlcitung zu seinen Odas of Pindar with 
.•»everal otlier pieci*« etc. London, 1749. 4. Die Ah- 
fiandtung ist giös.stentheila ein Auszug aus Pierre Ka- 
Imts und Bnrell»*’s MVrk/'n. 

Corsini (Kdiiard), Professor der Metaphysik und 
Moral zn PUa, geb. zu Fonano im Herzogthuin Mo- 
dena, am 5, Ort»»lter 1702, ge.it. zu Pisa am 29. No- 
vember i76.‘>: Dissertatione« (V agnnislicac, quibiis 
Oi)mpiorom, Pythionim, Nemeorum atque istliiniorum 
tempiis inquiritiir ac demunslruiiir; acce<1it llieroni- 
cariim Catalogus eflitu.v Innge ulierior et accuratior. 
Florentiae, 1747, und Lipsi:n>, 1752. 4. Die vier hier 
angezeigteii Spiele o<k*i Weltkampfe werden aiisführ- 
licii und sehr fasslich in dieser Schrift erläutert. 

Ueber die Volkslieder der alten Griechen (religiöse, 
heroische, AViegen- uml Kinderliedev). Kine .AMuind- 
lung in dem Morgenblatt 1819. Nr. 167, 169 und 170. 

*Gironi(Robustiano): Le Danze de Greci, doerrittc 
«il illustiate etc. .Milano, 1819. ist t>ei Gelegenheit 
der Vermählung des Krzh. Viccköoigs erschienen und 
zeugt von gntsser ßclt-sunheit. ( Reitertorium von Beck, 
1820, Bund 3, Stück 6, Seite 427.) 

Seidel (Carl), ein Berliner Geh-lirter, geh. daself>st 
am 14. October 1788; De Saltatiuriibas sacris veterum 
R(»manorum. Dissertatio iitauguraiis. Berolini, 1826. 8. 
40 Seiten. 

d. V&n Jen BeifalUbtzei^unt^en der Griechen nnd Hörner. 

Ferrarius (Pranciseus Bernardinus), Doktor 
der Tln^logie am Ambrosianischen Kollegium zu Mai- 
land, geb. daseib-st 1577. gest. 1669. De veterum ac- 

{ clamationibus et idausu libri A'll. Mediolani , 1627. 4. 
.Auch in (rraev-ü Thesanr. antiqiiit. Roman. Tom. VI. 

Des Aeclamatinns. Kine treinicheAhhandJnng in den 
Mömoires de TAcadeniie des Inscriplions et d« helles 
Lettres. 1717. Tom. I. pag. 115. 

e. ront GrbrmicA der Afumi: bei der Ertiekutvi. 

VersoT ( Joanne.s), ein deutscher Gelehrter um das 
J.v!ir 1490: Libri Politicorum ArUtotelis cum augniento 
multtim iiüU et compendioso etc. Ikmntuortet fulgi-iide 
Fragen: 1) Ctrmn juvenes ad lionores poliücos assu- 
mendi sint in aitinm scienliU enidiendi? 2) Ctrum 
scientia musicalis ait jnveiitibiis tililis? 3) Ctniin vita 
activ^ magis indigeat rooRica quam vita conttmpla- 
tiva? etc. 

Camerariu« (Philippus), Doktor und Prokanzler 
zu Allorf, geb, zu Tüoingen 1537, gest. 1624: Ceii- 
tiiriae tres llorarum snlicisivanini. Handelt in der 
ersten Centuria im 18. Kapitel de industria iiominuin, 
(luibiisdam veterum instnintentis inusicis, et quutenus 
juventuB in iU sit instruenda. 

*Aleaander ah Alexandre: (■rnialium dierum li- 
bri VI. Rom. 1522. Fol. Frankfurt, 1626. 8. Handelt 
im zweiten Buch, Kapitel 25; Variae apud diversa» 
gentes pueronun instituüoBes etc. 
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Conrinß (Hermann), ein Wiiiliinter Am »ind 
sehidjUfouclieT zu llolmstädt, *« Norden in 

0«U'ri**.si»land am W. Novemlier pwt, am I?. I>e- 

oemlHT Ih8l. ln seinen \on GüNpI I7.t0 herauspr^*- 
!K*nrn wiinintliHien Werken in 1» KoliolmndrMi linden 
»ich auch 1-4 Ahhamllunpeti, wekhe von der Tnnknnst 
lianileln, !Ma(;!iej«on hat sie hpmmtlieli in seiner Khren- 
pt'urte iHami'iiip. 1740 , Seite .10 u. s. f. im Atis/np 
aufgenonmien und zupleirh eine IkMittlioilnnt; dariihei 
heigefTipt. 

*Coile (Francesco )Iaria): DUserlazione sopra Ü 
Uiiesito; Dimoslrare, che cosa fos^se, e <|iianta i>arte 
avessc la Mnsica nell’ Kdnrazione dei C-irm, nual era 
la forza di una sifTatta istitnzione, e <|nal vantappin 
sperar si fHitesse , sefosse introdotta nel pianu Hella 
mndema erlticarJone. Presentatn dal Sip. Kr. Mar. Coile 
de’ \ohili di S. Dartolonreo de’ C’olle, e dei Conti di 
Cr^ana, Relhinese, Sf>ci« dcH’ Acadrmia letteruria, 
e Geor^tca di Belltino a1 concorso dell’ Anno 1774 
e coronata dalla Re.ale ArrÄdemia di Scienze e Helle 
Lettere di Mantova. In )laii(ma, I77r>. 4. 140 S<>iten. 
Auch in den Mein, dell’ Accad. Helle scienze ed arti 
di ^fanlova. 1775. (Novelle IcUerarie, 1777. Vol. VIII 
und Continnazione dei nonvo <>ioniale dei letterati, 
iTItaUa. Mmlena, 1778. Tom. XII. pap. 80 — liri! 
Die AMiantllunp, worin all**:*, was zu diesem Gepen- 
»taml ptdiürt, besprochen wiid, entliHlt in vier 'riielkn 
85 ParasrTupliPii. 

Saerhi (D. (i io venal e> : Kanonikus zu St. Paul «nd 
Piofe»soF der Her« lUatnkeit au dein Colleginm der No-: 
liili 7.11 Muritita, geh. 1770, gest. 7.n Mailand im Sep-' 
tember 17811; Deila natura e |»erfezione Hella antira 
Musica de' Greci, e Hella iitilita che ci potrcmino noi 
prometteie Hella nnstra, aj»plicandola secondo il loro 
esempio alla ediicazione dei ptovani. Dis.sertazioni III. 
fii Milano. 1778. 8. ?07 Seiten. Die dritte Dissertation 
hamleli von dem Nutzen der jMnsik hei der Kr- 
lieliimg. (Giornale de’ letterati, 1771). Tom. XXI)'. 
pap. 117 - 135.) 

f. .Wffenu‘inen Inkfätf. 

Severns (Cassiii«^, ein Ck-Ielirter aus Parma: De in- 
diistria Oqiliei circa Studium Mii.sicee. Carmen. Frank- 
furt, 1008. 8. mit Aumerkiinpen von Nath. Chyträns. 

Zei4tler 'Carl Sebastian), RathKsekreluir und 
Stadtsyndikii.H zu Nurnlferi;, geh. iia.seibst am 34. Sep- 
U*mher 1711), pest. am 15, März 1780; Di.ssertaiio 
euistolica de vetenun Pliilosojihomn studio musim. 
Norirnberpae, 1745. 4. I? Seiten, (M ills NumlMTger 
(Mehrten- Lexikon, tland 4, Seite 338.) 

Ainantius: De Miiska. ( Lamperti Alardi de vetemm 
Musira. lO.lO. cap. 13, Seite 87.) 

Alexander: Dieviarinm Musironim Phrygicornm. 
(Zwingen Theatr.vit. Iimnan. Vol. V. Lih. lil.pap.380.) 

•Caylos (.knne Claude Philippe de): De Tamonr 
des Iteant arts, et de rextrdine conMderation, nue les 
Clrecj avaityit jiour renv, qui le» rnitivaient. ln den 
Jlcii'.oire» de 1 Ae.ad4nite ro\. des iiiscTijition.s et des 
helle.'« lettre». Tom. XXI. Seite 174. Kin<* deutsche 
UelM'iaetznnp in den AbhandlunRen zur Gearhichte 
und zur Konst vom Grafen Caylii». Altenhnrg, 1768 
— 1769. 4. 3 Bande, Band I. .Seite 93. 

Soinmetiiis (Magnus), ein Gelehrter im 18. Jahr- 
hundiTt; Dissertatio «le Orpheo Giaccorum Philosopho. 
Londini (TOtlmrnm. 1754. 4. 

Hirsclifcld (Christian Cajiis La o ren z ), Pro- 
fessor der Philosophie zu Kiel, geh. zu Xrirliel l»ei 
Kutin 1743: Plan der (resdilchte der Poesie, Brreil- 
samkeit, Musik, Malerei nnd Bildhauerkunst, unter 
den GrU'chen. Kiel, 1770. 8. 

eyne (Christian Gottlieh), Ilofraih und I*ro- 
fwsor der Philosopliie zu Güttingen, geh. zu Chem- 
nitz am 36. Septemher 1739, gest. zu Güttingen 1813: 
Do litterarom artjimique inter antiqiiioies Graecos 
conditione, quatenus illa ex Musarum alioniinqiie 
deorum nominitiiis mnniisqiie intelligitur. (tottim'en, 
1773 und in »einen OpusciiUs, (»öttincen. 1787. 8. 
Band 3. 


Tiedemann ( D ie tr i ch ) . Hofrath und Professor der 
allen Sprachen “an dem Carolinum zu Casael, geh. 
zu Bremervörde 1748: Kinige .\nmerkiing<*n ülier die 
PythagorisHie Musik. In Nie. Ferkels musik. krit. 

Band. 3, Seite 107 — 116. { 

Kniewel (Theodor Friedrich», Pli. l)r, AA. LL7 
M. Gvmn. (Mian. Profw. etc.; Ohservutionum in ve- 
tristissiiiiae (iraecoruin Homerici at(|Ue HesioHei aevi 
mu.sicae rationem atque mnditiuneiu fascirulus I. 
Kvamen puhl. in (Jymii. Geilan. d. 33.Sept. instituen- 
dmn indidt etc. Gi^lani, ap. KrauM', i8l9. 4. 34Sei- 
ten. Der Verfasser sucht in dieser Kinla«liingssrhrill 
zu lieweiseu : 1) «las.s Homer, wie er der eraU» vor- 
zügUdie Dichter war, so auch seine Musik nicht von 
eini’m frühi'm Kün.stler «'riiaU«*n, sondern die Ton- 
weisen sich seihst geschalfen halte, und el>en so der 
viel jüngere Hesindus ein mnsikalischer Künsller ge- 
w«*B<*n »ei; 3) da.« IhüHo Dichter mir die Musen als 
Göttinnen der Dicht« und 'ronkuiist anfufen, nicht 
alter Dichter und .Musiker vom A|>olln oiler andern 
spater beigefugten tkittheiten begeistert wi*nlcn la-isen. 
Ausser diesen zwei (k-gensländen sind noch viele an- 
dere feine Nelienbemerkuiigen eingestreut. 

G. Schriften vom Vnteroehied der alten nnd 
Metten Mtnih und den JVirhttngen der 
3§MMik bei den Griechen. 

a. Die VcrfchietieHheit der nUeti und Hette» Musik. 

Galilei (Vlncenzo), ein Kdelmann zu Kloieiiz und 
Vater des berühmten (ialileo Galilei, geh. um «lie 
Jahre 1530 — 1540: Dialogo della Mnsira anlica 

e tnoilema, in siia difesa, contra Gius. Zartino. In 
Firenza, 1.581 und 1603. FoL 149 Seilen ohne da» 
vollstänrligt. KegUter. Die ünternnlung ixt zwisclien 
dem Giahm Bardi und dem Cnmponislen Pier Strozzi. 
(C. von M'interfeld: Johanne» Gabrieli und sein Zeit- 
altvr. 1834, Band 3. S. 13.) Jos. Blancanns sagt pag. 509 
von dieaem Merke: es sm Opus necessariiim ad mu- 
sicam nostrl tempori» c«»rrigen«lam. ( Cxerher neue» 
Tnnkünstler- Lexikon, Band 3, Seite 340.) 

Artosi (Giovanni Maria), Kanonikus regulär, der 
Congregation dei Salvatore zu ß«dogna, geat. 1613: 
L’Artusi, orero ihdle imperfetlioni «leÜa mmlerna Mu- 
sica, ragionamenli «lue, nei (|uali si ragiona di molte 
cose iitili . e necessarie alli iiiodei iii coiiiposilori. Ve- 
nezia, 1600. Kol. 75 Bliilter. Mahrscheinlich ist noch 
eine früher«» AuagaJie vorhanden da auf dem Titel 
noch bemerkt ist: nnvamente stanipato. Kine dritte 
Ausgabe soll nach Mazzuclielti 1603 erschienen sein. 
Das M’erk ist in (respradisform ahgefasst nnd eriiebi 
die alte Musik über aie neue. Dem zweiten .Mschnitt 
sind noch Considerazioni miisirali iHÜgcfiipt, worin die 
Behauptungen des Kreole Oottrigari (siehe ol>ent un- 
tersucht und widerlegt werden. (Ilistory uf the 3Iusic 
von Hawkins. V'ol. III. pag. 331.) In der Ausgabe von 
1600 tintlet sich dieser .4nliang nicht und eine spätere 
AasgaiR' wird dalier wahrzcheinlich. 

Mei (Girolamo) auch Hieronymus Maeii», ein 
Kdelmann zu Florenz ums Jahr 1546: Discono sopra 
la .Musira antiew e modema. Venezia, 1603. 4. 

tMazzaferro (Giorgio); Dialogo sopra laMusicaan- 
tica e modeina. (Fontaniai Bibi. Hella Klvq. dal. 1753. 4. 
V(d. II. nag. 417. und Sulzers Theorie der schonen 
Künste, Baml 3, Seite 444.) 

)Vallis (John), Doktor der Theologie «nd Professor 
der Geometrie zu Oxford, geb. zu Kent 1616, geat. 
zu Oxford am 38. OctoWr 1703; De veterum liarmo- 
nica ad hodiernam coinparata. Bildet einen Anliang zu 
dessen Ausgabe des Claiidii Ptolemaei,Oxonii, 16^.4. 
und 1699. Fol. . siche oben ). Kjnen A uszug dieser 
Abhandlung in einer deutsclum üt^rsetznng in Witz- 
lers miislk. TTn»li<»th. 1737. ZweltCf Theil, Seite 1—37 
linier «lern Titel: W.'illsü VerglefcTiung der alten Afii- 
»Ik mit der zu seiner Zell. 

*Dnti} (GlovAii rii Battista); De praeftantioMusicac 
veteiis Lib. III, totidem dialogis comprehensi, in 
^ buibus vetus ac iccm» Musira com singuUs eorum par- 
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übui aocurmte inter t« confviuntur, adjecto ad fln«ni Forno (Agostino), fin A<Higer zu Palermo, gest. 
Onomaatico selectomm Torabalorum ad luuic facul- im hohen Alter 1801 : Parerc sopra la Muaica nntica 

Utem cnm elegantia, et nroprictate tractandam, perti- e moderna. ln seinen sämmtlichen Sehritien, Nea{»el, 

nentinm. Ad eminealiM. Caidinalem ^lazzarinnm. Plo- 17V7, 17. (Bertini Diaion.) 

rentiae, tyuis Ainatoris Muaae ForoHvien. 1047. 4. 'Schreiber (Christian); KhapsodiicLe Odankcn 
796 Seiten. In dessen sümmtlidien Werken, Paris, 1763. üi>er die Musik alter und neuer Zeit. In der Leipziger 
FoLTom.T. pag.71 — 179. Kine Unterrednng wird iin> imuik. Zeitung. Band 6, Seite 349. 
tar Tier Personen in diesem W'erkc geführt und obgleich Bruaml (Anne Joseph), V]rc«Frufckt za ReUej, 
der Verfasser au sehr im (ianzen lür die griecliische geb. zn Besaiicon 1787, ge-st. 1870: Kssay sur les ef-< 
Moaik eingenommen ist, so gehört doch diese .Schrift feCs reeU de ik Mii.«imie chea les anriens et chez le 
zu den besten in dieser Art. — Discorso mnndato mc»derm's. Tours, 1816- 8. 

da Giov. de' Bardi a Giulio Caccini dctto Romano, La Musica aiitica; la moderna; lor naragone; at- 
sopra laMnsica antica, ed il cantar bene, Kbendaselbst. tuale decadenza (Diatriha). Art. 1. La Musim antica. 

Tom. n. pag. 233. Art. 2. Risorgimento, progressi e perfczione della Mii* 

Riat (Johann), 3fecklenburgischer Kirchenrath und sica moderna. Art.3. Giuipie o nu la moderna Musica 

Prediger zu Wedel an der Klhe, ein tiekannter Dichter, ad iigiiagliare quella de' Greci? qiial ö di essala piu 

geb. zu Pinnebeig bei Hamburg um 8. Mürz 1607, i>erfettaV ’ArL 4. Decadenza della Musica teatrale. 

gest. am 3t. August 1667; Von der alten utiil neuen Ist ein förmlicher Abriss der Geschichte der Musik. 

Musik, ln seinen erbaulidien Monatsgespiachen S. 157 In dem Giornale encido|tedico di Napoli, 1819. 

— 215. (Ahlens Winlergeaprach, Seite 5, Anmerkung.) 1'om. III. pag. 117 ~ 154, und pag. 245 — 270. 

Riemer (Johann), Doktor der Theologie und Su- Tom. IV, pag. 1 — 40. (Lichtenttuil Ribliogr. Tom.IIl. 

perintendent zu Hildeeheim, darauf Pastor zu Ham- 12^ ) _ 

bürg, geb. zn Hall« am II. Februar 1648, gest. zu , \S «• 1» e r ( G o t tTn ) . G' m-iaU.Staatsprokurator zn 
Hamburg am 10. Scptenif/er 1714: De Proportion'* | l)a,iiu<ea«it urul tteU*i ' 4 <*lehrten Gesellschuften, 

Musica veterum et nostra. Disputationem Academicam g*-b. zu Fiie«|f4 nn im jetzken Kheinbaiern am 1. Marz 

AjiipILssiinac Faenitatis Pliilosopliicae pemiissu pro 1779: U«)>er antike Musik ; insliesondere alb* grie>^ 

loco in «adern obtinendo publico c.xamini .«tistet M. Jo~ clilacli«, oder Kirchentonarten. In dessen Versudt einer 

haniies Riemer, Saxo.Hall. Resuoiidente Daridc Fu- geordneten Theorie der Tonselzkunst. Mainz, 1817 — 

necio, ^'aUejoacIl^mico. Jena«, aa dient Octobr. A. O. 1821, Zneite An llape, elienilaselbst 1874. Dritte .4uL 

R. 1673. Liter» Rnuhoferianis. 4. 32 Seiten. Inge, «(»emTaselbsT, 1830—^837. 8. 4 Bande. Band 4, 

Temple (William), ein englisdter Gelehrter, geb, Seite 150 *— 176, und Cacilia, 1837, Band l4, 
au London 1628, ge^t. 1699: Kssay upon the ancieat _ Seite 184 — ^0._ • - • — — - - — 

and modern Lramiag. London. In seinen MUcell. Lon- 

don, 1696, 8. Baud 2, Seit« 1~ 72 und in der franzii. b. ron Her Frn>re; Ob Hie Alten Hie Utnrmonie oder die 
tischen IVbersetzung seiner OeuTies meför*s, Utrecht, vieUtimm:ft Musik geknnnt bnbent 

1693. 12. Rand 7, Seite 1 — 64. Dur Verfasser zieht 

die griechische Musik der neueren \»eil vor. Harmonie die Allen gelialit, und 

PerraoU (Claude), ein Arzt und Phjsikus za Paris, »ddier Zeit dieselbe zur Vollkommenheit gebracht 

geh. dasdbst 1613, gest. am 9. October 1688: K.uai foulen. In Fr. Will». Marpurgs liistor. knt. Beitrugen, 

de Phytique. Paris, 1680. 4. 2 Bände und 17. 4 Dde. 1766. Band 7. Seite 773 — 377, Der Verfatser entfaltet 

Eine zweite Auflage, Paris, 1084. 17. Im zweiten bei dieser ünlersiicliung viel Belesenheit. ^ 

Band steht eine Abhandinng de la Musique des An- Schreiben des \eifassers des Ks>ai sur lumon de la 

ciens. Diese Abhandlung, so wie mehrere Anmerkun- musique et de la poesio an die Verfasser des Jouraal 

gen in seiner Ausgabe des Vitruvs (siehe oben) be- enmclopi-diqne. In^Uurs wocViitUchen 

treffen aucli die Frage: ob die Alten die Harmonie 171Ä, J^ite 775 — TM und .Seite 737 — 733. Derver- 

gekannt balien — und der Verfasser glaubt sie ver- fasser ist Louis de Chastelux und er behaiiptei dariR, 

neinen zu müssen. Alten sehr unvollkommene Begnlfe von der 

Perranlt (Charles), der Bruder de« Vorigen, Mit- Harmonie gehabt haben. .... ^ , k 

gUed der französischen Akademie, geb. zu Paris um Lliabaiion ^de), ein berühmter französischer Gelenr- 
die Mitte dw 17. Jahrhunderts, gest. 1703: Parallele M«p6e<l der Akademie der M’isMWcliaflen 

des Aiiciens «l de« Modem««, en cc iiui regard« les Künste zu Paris» geh. in Amerika 1729, gest. 

gru et les Science*. Paris, 1693. 8. Handelt in diesem am 20. Juli 1797: Conjectures sur l introduction d» 

Werke ebenfalls von der Harmonie der Alten and Acconls dan.s fö Musique des Anciens. In «p»» 

stimmt mit der Meinung seines Bruders überein. moires de Litteratiire etc. 1770. 4. Tom. XWV. 

•Feyoo (Betiedict Hieronymus): Cartas eruditas P«g* 380. Der Verfasser venniithet m dem Gebrauch 
y curiosas. Madrid, 1747. 4. Tom. 1. — V. Im ersten »1er |»araphoni.vchcn Tone, deren Gaiidentnis erwähnt, 
Band findet sich «ine Vergleichung zwischen der allen Contrapunkts oder der vielstimmigen 

and neuen Musik, welche auch in die englische ücber- finden. Kino Meinung, welche sclion von 

seUnng des Werks (Bssays, 1778. 8.) aufgenoinmen ist. Andern, z. B. von Marpurg (kntische Kinleitung in 
Beaumont (Saunier de), eüi franzosisdier Cielehrter der Musik, Seile 738) einige Jahre 

zu Pari»: Lettre sur la 31osique anctenne et moderne. früher geüussert wurde. . , . , „e- 

Paris, 1743. 12. (Hist, du Theitr. de l’Acad. roy. de Rochefort lle). Mitglied der Akademie der Wissen- 
Musique unter dem Namen Beaiimont und dem ZnsaU ««‘haften und Kunst« zu Pan»: Recherche* sur la S^- 

auf dem Titel: k Madame U Duchesse de .) idioni« des Anciens. In den Miinmrcs des InscnpL 178Q. 

Provedi (Francesco)r Paragone della Musica antica, Tom. XLI. pag. 365 — 381. Er bestreitet dann die 

e della moderna. Ragionamonti tV.* In der Raccolta allgemein angenommene Meinung von der gänzlichen 

d'opnscoli scientific! e filologici. In Venezia, appresso Unwissehheit der Griechen im Contrapunkt. 

Simone Occhi, 1764. 8. 3ol, I. pag. 345 — 451. Der •Mattei (Saverio): Lottere di Sav«iio Mattel, et di 
Verfasser Wiaiiptet , die wahre alt« grierLisdie Musik. '»/j I^tförati »noi amici, spc^alm^t« di Monsig. 

bestehe noch jetzt in dem Ambrosianisebrn und Gre- (iiiisepoi: Ippoliti, \escovo dl Pistoja, c de cnianit- 

gorianischen Kirnhengesange* dieser sei der nenrrn siino Abbate Pietro »Ictastaaio, in cm si propongono 

Mo.sik in j«!er Hinsicht vorznziehen und die Ausnr- vicendevolmente, e si »migono vaq dubbj, per mag- 

lUDg dii*ser letztem liulie ihren Gmnd in der Abwei- gior illiistrazione dell Opera, e specialinente intomo 

cliung von dem .^mbrosianischen und Gregorianischen Äliisica antica, e moilerna. Dieser Brief» cchsel 

Kircbcngraang. tStoria letter. d'ltalia. 1757. Tom.X.) »•"t «m 8. Band seiner heraiisg.-gebcnen telioizelzung 

♦Martini tGeorg Heinrich): Bi^wiü», dass der der Psalmen (Padua, 1^. 8.) enthalten. (Siehe oben.) 

Neueren Urtlieile ülicr die Tonkunst der Alten nie Carli Rubbi (Gianrinaldo), ein Graf ans Capo 
zulänglicli und entscheidend sein können. Regeiulmrg, d'Iatria und Professor der Mathematik zu Padna, gra. 
1764. 4. 17 Seiten. 1770, gest. 1795: Osservazioni aiilla Masica aatica 
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c moderiia. In u^innn sätamtlicii«n Werken, Mailand« 
17««. 8. Tum. \IV. |iag. 329 — 450. Handrlt <)s«t. 
Tazirtne 1. stiUa .Miisica in gerwnilK Osäitt. 2. iletfU 
anticiti conut^ccAsero it (umtmppunta. Osücrv 3. il«Ua 
romtzione ddla Mnsica aiitica e luod^ina. 0&k«rv. 4. 
dvlla MitKica mixl^ri». 

Habrn riie Allen in ilirer Mn»ik Harmonie (reliobt? 
Ktwaa über Krage. In der Lei|^z. miisik. Zeitung, 
Band 4, Seite 799. 

Majer (Andrea), ein Vwiezlaner: Lettern siilla ronos- 
c<^'nza rhr a«<’\atio g(i antirlii de| contraj»puntn. In des> 
»en Nno>a Karrolta di «reite Ouere, italiane e stra- 
«iere <H srirnze, letteie e<l arli. Venezia, nressn Pietro 
Mile.M, t«2?. 4. Tom. in. (Lichtentlial Bibl. Tom. III. 
pag. 128.) 

•Drieberg (Kriedrich von); Üntersurlumg der 
Frage; ob die Griechen eine Harmonie gehabt haben? 
In der I..eipz. miisik. /eitnng. Band 27. Seite 69. Der 
VeHasscr glanbt, dosa die Ciriedien die Harmonie ge- 
kannt hal>en. 

c. Foh rf(T ITVrft»»; (irr alte» Musik. 

D. JoaoIV.« König von Portugal, geb. 1604, gest am 
6. November 1656: Defenaa de la Aliiaica contro la 
errada oninion de ObUpo Cvrillo Franco. Lisboa, 
1649. 4. Ist gegen eiaen Brief des Bischof Cj'riilo ge- 
richtet, worin er zn Itehaupten siichie, da«» die Wir- 
kung der nenern M(i>ik jener der alten weit narlistrhe. 
Kine italienisdte LVt>erseizimg fiUirt den Titel: Dilesa 
üella Mu;(ira modema, contro la falsa opinione del Veacovo 
Cjrillo Franc», tradotto di Spagnaolo in Italiano. 
Perugia, 1686. 4. (Anton. Caet. de Sonsa Hist, geneal. 


daGaz.Real Portiig. Tom. VII. Lib.7. pag.240 — 242. _ neiVi^ Tor»Li|n^«r - f ^wiinn ^ 7L) .. 

Mach>aa Bilil. Lii«, Tom. II. pa*. S*4l. Dir Brief d« Bumer» o der Rnlcfr.iin (Jailu.Hj, Scliwedil 
Cvrillo ist in der Sclirift ( Lib. 3.) mit alvsedrnckt. ti.',aiidie und katli im' Haas, lieb, ru Ifortiuclil 


(ilaini Mem. ib l’alest. 'i’oin: I. pag. 104. Note.) 

•W'allis (John): On the stränge efferbi re|»orted of 
Music in former limes. In den Philo». Transart. 1696, 
Nr. 243. pag. 297. Lonthnrp and .Innes*« Abridgin. 
edit. 1732. rap. X. pag. 606. I>ie Wunder der alten 
Musik werden von dem AVrfasser für FahHn eikläil. 

Dalherg (Johann Friedrich Hugo von), Frei- 
herr und Domkapitular zu Trier nnd Worms, geh. 
1752, gesl. 1812; l‘el>cT die griechisdie Instriimental- 
mnsik und ihre Wirkung. Leipziger miisii. Zeitung, 
Band 9. Seite 17. 

II. SekrifitHy H>orin mmsika/hekt Kvnstaus- 
drücke^ sctlche di0 Oriecken stmd Körner 
gekry^uthteHy erk/ärt werden. 

Baldtia (Bernardinus), Abt zu Guastalla und ans- 
gpzeichneter >laüjematiker, geb. zu Lrbino am 6. Juni 
1553, gest. am 12. Octolter 16(7: Lexicon A'itriivia- 
num, sive de vcrt>onim Vitnirianorum signWicatione etc. 
Kntlialt die KtkUiniog einer grossen Anzahl musUta« 
lischer Kunstwörter. 

Jj ^ius (Ad rian ), Duktor der Medicin und Gescliichta- 
tonicuer" zu Horn Ln Holland, geb. daseÜwt am 
]. Juli 1512, geat. zu Armuyden in Seeland am 6. Juni 
1676; Lexicon gracco-btinum. Antwerpen, 1583. 8. 
Seite 243 — 201 werden unter der Lleberschrifl: inn- 
sica in4trum«mta, eo sj>ectanlia — mosikalUche Knnst- 
ansdrücke erklärt, desgleichen unter der Uclierschrift : 
Artiuin numina. 

Gocleniu» (K n do I phus), der Aeltere, Professor der 
Philosophie zu Alarbiirg, geh. zu Corbach im Fürsten- 
tlimn Waldek am 1. März 1547, gest. <K*n 8. Juni 1628: 
Lexicon I’liiloso^hicnm. Frankfurt, 161.3. 4., worin 
verschiedene musikalisciie Kunstwörter erklärt werden. 

Martinius (Matthias), Professor der Theologie und 
Rektor am Gymnasium zu Brt*men, geb. zu Freyen- 
hagen 1672, gest. zn Bremen 1630: Lexicon pidlolo- 
gicom etc. Bremen, 1623. Fol. und mit vielen Zn- 
»ätzen Termelirt. Amaterdau, 1701. Fol. 2 Bände. 


Fresne dn Gange (Charles du), kÖnigl. Kchatz- 
meister zu Paris, geb. auf einem Landgute zu Amiens 
am 18 . l)ereml>er ItilO, gest. zu Parw am 29. Octo- 
ber 1688: (il(ttsarium im*diae et iolimae Giaectlalis, 
in qiio graeca vocabiib runalae signihcalionis, aut 
usa rariorU» etc, explicantur , eoruiu notiones et ori- 
ginationiw retegimtur; omnplures aeü medii ritus et 
mores etc. recerwM-ntur et tuucleuntur, « libiis editis, 
incvlitii, Teterihu.'^qiie monumeiitis. Lugd. 168«. Fol. 
2 Vnl. Hntbält die Bi'scJireibung der meisten griechi- 
schen Kimstwöiler. 

*.Alartini iGiambattista); Onoinosticum, seu Syii- 
op.Mj mtisicarum graccaium atfpie ob^curi(»rum vocum, 
cum earum interprciutione ex operibus J. Kapt. Donii. 
)n Douii Opp. J763. Kol. Tom. 11. i»ag. 268 — 273. 

I. Leber die Musik der Aeugrieekrn. 

Crnsiiis (Martinus), Professor der griechisdien 
Sprache zu Tübingen, geb. den 19. .*<eptemhetv 1526, 
ge*t. den 2f>. Februar 1607: 'ruroo-tiroecia. Basel, 1684. 
Kol. Handelt Uh. 2. Seite 197 kündici* von df»m grie- 
cliiscben Kirrliengesang. In Walüiem miisik. Lexikon, 
1732, .Seile 194. Auch in seinem W'erke: f^nnano- 
Graecia, Basel, 1586, Kol., Iiaudelt er ini b. Buch, 
Seite 271 von dem rerht«*n Gebrauch der Mnsik. 

Altaiins oder Allaeci (Leo), Lehrer in dem grie- 
cItUchen Collegium zu Kom und Oberbihliotlreknr am 
Vaticun, geb. auf der Insel Cluos 15vS4, gest. am 
19. Januar 1669: De meludis Grat'corutn. (Krvheri 
'l'heatr. viror. erudit. pag. 15.37 ; («jrberti de Caiita 
et )1usiea sacra. Tum. II. pag. 20. ) Dieses Werk 
•clieint gänzlich verloren gegangen zu sein. (Gerber 


iiwedischrr 
am 

28. Ang. 15S9, gest. im Haag am 26. Oetnber 1625: 
Vartariim kN^t ion uin. »ex. Lu»(|, B;i(. |h|8_ 4. 

IuiH(ieU im 2.T)iich, Kapitel 11, .Seite 132: Muaica« 

»a-lsCUfittUUU tuhdierDac not ae , 

seu ars psallendi aut caiiiandi 
Graecorum. Kx täbiilis San - Blasianis. Ein Fragment 
in Gert»erti Scriptores ecch'siostici de Musica. Tom. III. 
pag. 397 — 398. 

Mot ronhanes (Critopiilus), ein griechischer .M(inrh 
vom Berge Athos, Grosssiegelhewalirer der patiiaicha- 
lUcheii Kirche zu Konstantinopel, geb. zu Berthua 1590, 
gesL 1668: Ejüstob de vocibiia in Musica lilurgica 
Graecorum ositatis. (iri<T.hii»cJi und in einer lutei- 
nisclien l'ehersetzung in (ierl»erti scriptores ecclesias- 
tici de Aftisica. Tom. III. pag. 398 — 402. Diese Epistel, 
am 14. Mai 1626 getchrielten, soll auch zu Wittenberg 
gedruckt worden sein. UJerber gltes Tonkünstler-Levi- 
kon, Band 1, Seite 935.) 

Siber (Urban Gottfried), Doktor der Tlieologie 
und Prediger an der Thotna.«kirclie zu Leipzig, geh. 
zu Schandau am 12. Deceinber 1669, ge.vt. am 15. Juni 
1741: lli.storia melodonim graecorum et latinoriim. 
Lips. 1719. — llistoria melodornm ecclesiae 
Graecae eorumque Theologia Poetica e Mimaeis 
libri.vque litnrgicis. Impressit Christ. Frider. Rumpf, 
1714. 4. 26 Seiten. AU Anhang ist beigefugt: Angcii 
melodorum antesigyttni, Seite 27 — 32. 

*Doni (Giovanni ßattistai: Discorso all* Rmi- 
nentUs. Sig. Cardin. Barl»erint del conseivare la .Sal- 
mudia dei Gred, recandnta nella nostra inUitobtura. 
In dessen sämmtlichen Werken, 1763, Tom. II. pag. Itil. 

Giiy, dn französischer Kaufmami: \'oyage litttuaire 

de la Grecc, ou lettre sur les Greca, anrieii» et mo- 
dernes, avec un ibarallele de Icur« nioours. Paris, 
1776. 8, Tom. I, II. Eine deiitsdie Uel»ersetzong er- 
schien unter dem Titel: Herrn Gt>y‘s littrrarische 

Heise nach Griechenland. Leipzig, 1772. 8. 2 Bände. 
Walirsclreinlich nach einer fnihern Ausgalm. Der 
28. Brief handelt von der Musik der Neugriechen, dem 
einige türkische nnd nengriechisdie Lieder beige- 
geben sind. 


Enthält Krkiäriin^n vieler musikalischen Kunstaas- Sülze r (Franz Joseph), Auditeur hei einem Karsl- 
drückc aus griechisc^n SchiiAstellern. | lerieregiment , geb. zu LaufTenbarg im Breisgau: 

s 
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Gesdiidite de» tnmsalmnUclien Dadens, daa ist: der 
Walladid , Moldau und Bi^sarabiena , im Zusammen- 
hanjrr mit der Geschichte des nbri^en Dnciens, aU 
ein Versirch einer allgemeinen Dacischen (Schichte. 
Wien, 1781 und 178?. 3 Bünde. 8. .\m Knde des zwei- 
ten Bandes findet sich eine ausführliche Nachridit von 
der Musik der Türken und Neugriechen. 

8t. Barthoiy (J. L. S.): Bruchstücke zur wahren 
Kenntniss des heutigen Grieclientands , gesammelt auf 
seiner Reise im Jahrel803 und 1804. Berlin. Im entim 
Band, Seite 3S6 finden sich Notizen über die Musik 
der Neugriechen und Seite ?60 ul*er die der Türken. 
Ckert (F. A.); Gemälde von Grieciienland. Berlin, 
1810. 13. Handelt Seite (91 und 310 von der .Musik 
der Neugiiechen, Albanesen nnd Türken. 
PooqneviUc (F. C. H. L.), Doktor der Medicin: 
Voyage en Morce, h Constantinople, en Albanie, et 
dans pliisieiirt antres parties de l'empire ottoman. 
Patts, 1805. 8. lll.V'ol. Das 36.Kapitel im cratenTheil 
handelt von der Musik der Neiigrieclien unter den 
Ueberscfarilten: Chants — Mnsiqne des Grrcs — Rap- 
aodes — Hymnes des Laenniens Romanoes etc. 
Kine zweite Ausgabe ersdiien in Paris, 1830. 8. 6Bde. 
Kino italienische Uebersetzung in der Kaccolta di 
vtaggi dopo qaelli di Cook. Mailand, 1816. Tom. XVIII. 
Hobhonse (J.I: A Joiimey tJtrough .klbania and other 
provinces of Turkey in Kiiro|»e and Asia to Constan- 
tinople, diiring the years ]809andl810. London, Cow- 
thom, 1813. 4. 

Dedwel (Kdward): ClaMtcal and topographieal tonr 
throngh Greece during tite years 1801, 1805 and 1806. 
London, 1819. 3 Bünde. Die Notizen ül>er die Mu- 

sik der Neugriechen finden stell in dem zweiten Band, 

' Kaiütel 1. und in einer dentschen Cetjersetzung in der 
Leipz. miiaik. Zeitung. Baad 33, .Seite 745. 

Schefer (Leopold): Ueber di« Musik der Neu- 
griechen neh.st einigen ihrer 3lclodien. In dem Taschen- 
buch znm get^lligen Vergnügen. Leipz^, 1833. 
Nachrichten über die Musik der nenern und nenräTen 
Griechen. II ln den ersten JaJirimnderten desCliristen- 
thums. 3) Musik der Neugriechen, .kus D. Jnt. Ker- 
rario le costuine ancien et moderne, ln der Cücilia, 

1824, Baad 1, Seite 53 — 68. 

Monn ich (Dr. W. B. ): Proben ans einer Gesduchte 
des Feldzuges des Philbellenefl- Bataillons, ln dem 
.Morgenblatt, 1836, Sette 1189 u. s. f. Enthält viele 
Nachrichten aber die Musik und Tnstmmento derNeit- 
griechea and Seite 1303 eine Grundform ihrer Gesänge. 

Fünftes Kapitel. 

A. ScJkrifien Hier Hi« JHutik 4» d«m 

iiUt«li$U«r, j 

a. JfiwlnZiadle Sehrifien aus dem ÜitMatter in: Ger-i 
berti scriptorea ecclesiastici deMusicu sacra' 
potissiinum. Ex voriia Italiae, Galliao et Germaniao | 
eodicibus mannscripiis coUecti et nunc uiiinum publica liics 
donati. Typis San. Blasianis. 1784. 4. Tom.l. o48 Seiten. 

Tom. II. 393 Seiten. Tom. III. 403 Seiten und 
vollständigem Register. 

rspovrixoK S. Pambonis, Abbatis Nitriae Saec. IV. 
— Nach einem auf der kaiserlichen Bibliothek zn Wien 
befindlichen Manusc. aii.s dem 13. Jarhnndert iTom. 1. 
pag. 1 — 4. ) Dieser Traktat ist neugriechisch ge- 
schrieben und von Gerbert in das Latetnische übersetzt. 
Der griechische Text, wie die Uehersetzting stehen 
einander gegenüber. Kr enthalt Klagen über den Ver- 
fall des Kirchengesanges im 4. Jahrhundert und ist 
nur ein Fragment. 

.Monacho nna mente sit psallendum. Ex Tom. IV. 
Biblioth. Patmm, Kdit. Venet. pag. 713. ( Tom. f. 
pag. 4 — 6.) Eine kurz« Erinnerung und Aufforderung 
aus dem 4. Jahrhundert, daw man nichts von den 
Psalmen singen soll, wxs man nicht auf sich selbst 
anwenden )iann. 


Inititnta Patrnm de modo psallendi sive cantandi. 
Ex 3fj. Codk« San-Gallensi apnd Thomasium Opp. 
Tom. IV. pag. 353. (Tom. I. pag, 6 — 8.) KnthiUt 
Regeln mit Würde iiod Anstand im Chor zu singen, 
aus den Kirchenvätern gesammelt. 

8. Nicetius oder Nicetas, im Jahr 633 erwählter 
Erzbischof zu Trier, gest. 668: De laud« et utilitate 
spiritualiom Canticonim, quae liunt in eedesia CJiris- 
tiana; s«u de Psalmodiac bono. (Tom.l. pag.O — 14.1 
Handelt in 13 Abschnitten von dem Nützlichen and 
dem Lobenswürdjgen der Gesänge in der christlichen 
Kirche. Dieser Traktat wird in einem Oxfnrdischen 
Manuscr. dem Kirchenvater Augustin zageschrietien, 
so wie dem Nicetius dessen Tc Deura laiidamiis. (For- 
kels Gesdticlite der Musik, Band 3, Seite 197.) 

*Cassiodorus (3lagnus Aurelins): Institationes 
Musieme, seu excerpta ex ejusdem libro, d« artibos 
ac disciplinis lilieralium litterarum. (Toin.1. pag. 14 — 
19. Siehe olien Cassiodorus.) 

Isidoras Hispalensis, Bisdtof zu Sevilla um 601, 
geh. za Carthagena in Spanien, gest. 686: Sententiue 
de .Musica (Tom. I. |>ag. 19 — 36. nach einem 
Manusc. aus der Bibliothek zu Wien. ) Knthält in 
9 Kapiteln Anmerkungen über die Musik überhaopt. 
Ausser dieser Anagab« findet sich der Traktat in Isi- 
doruB sämmtlichen Werken, 1473. Fol. und in dim 
Auct. latin. ling. cum not. Dionys. Gothofredi. 
Genf, 1663. 

Alcuinus oder Albinos (Flaccns), Abt zu Tours 
um du Jahr 801, geb, 736, gest. am 19. .Mai 804: 
Mnsica. (Tom. I. pag. 36 — 27. aus der Wiener Bi- 
bliothek.) Ka ist nur ein Fragment und handelt von 
den 8 Kirchentönen. 

Anrelianns, Reomensis, ein Mönch zu Reoni4 oder 
Montier S. Jean , im Risthiime Langres nm die Mitte 
des 9. Jahrhunderts: Musica disdplina. (Tom. I. pag. 37 

— 63. aus einem Ms. zu Florenz. ) Dieses W'erk, 
welches ans 30 Kapiteln besteht, Iiamlelt von dem 
Loli« und der Erfindung der Musik, den 8 Kirchen- 
tönen, den Intervallen u. s. w. , und gehört zii den 
vorzüglichsten ans dieser ZeiL Dem Aurelian wird 
nocli ein anderes Werk unter dem Titel zugeschricben : 
Tonariiis regularis, s. de regiilis mcHlulationum , quas 
tonoa sive tenores appellant et de eanim vocabuUs — 
wabrsclieinlicli ist es aber das oben angerührte. 

Remigius Altissiorensis oder Keini d'Aiixerre, 
Bencdictinermönch des Klosters St. (»ermain, gest. um 
das Jahr 900: Musica. (Tom. I. pag. 63 — 94, siHie 
oben unter Martianus Ca^tella.) 

Notker auch Notger oder Notheger (Balbulus), 
ein RenedicCinermönch im Kloster zu St. Gallen, um860; 
De Musica sive Kxplanatio quid singidae litterae in 
siipeTscriptione significent cantilenae. (Tum. I. pag. 96 

— 96. .\us Canisius Lect. o"rin. Tom. II. P. III. 
pag. 198.) KürzUHi werden die Tonzeichen erklärt. 
Auch in Forkels Geschichte der Musik, Band 3, 
Seite 399 — 3QD aiifgenommen. 

Notker (Labeo), .^lönrh zu St. Gallen in dem 10. Jahr- 
hundert; Opusciilnm theotisctim de 3fnsira. (Tom. I. 
pag. 96 — 103.) Der Traktat enthalt vier Kapitel nnter 
den Del»erschriftrn: De orto Tonis; de Tetrtchordis ; 
de octo Modis et de Mensura fistulanim Organicarum. 
Zur Seite des albleiitsrhen Urtextes steht eine latei- 
nische Ueliersetzung von dem Fürst- Abt Geriiert, 

Jincbalil auch Hubald, Ilngbatd, Ubald und 
UchubaTdus, "Älohch «les Benedictinerordens aus 
St. Amand in Flandern im Anfang des lO. Jahrhunderts, 
gest. 930: Opuscula de Musica. Knthält verschiedene 
Traktate unter folgemhm Ueberschriflen : 1) Liber 
Ubaldi poritissimi musiri de harmonira institulione. 
(Tom. I. pag. 103 — 135. Nach einem Maniiscript 
zu Strassburg und verglichen mit einem zu Cesena.) 
Der Inhalt betrifft haiiptsüchlicli die Lehre von den In- 
tervallen, Consonanzen u. dgl. nach den .Ansichten des 
Boetliiua im<{ Martianus Capella. Das merkwürdigste 
in diesem Werke ist die Notenschrift, welche hier in 
verschiedener Art mifgetheilt wird. 3) Alia Mosics. 
(Tom.l. pag. 136 — 163 aus denselben Handschriften.) 
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Rändelt ebenlnllf von den Verfa&UniMen der Tönri 
von den InlervaUen, Tonarten a. s. w. 3) lliigbaldi 
Monachi Klnonensis Mucica Knchiriadis. (Tom. I. 
p^. 152 — 173.) Handelt aua/uhrüdi, unter andern 
X. De Symphnniis und Ci]». XV. de acotiore 
Diaulionia per Diatenamn. 4) Scliolia Kncbiriailia 
de Arte Muaica. ( Tom. I. pag. 173 — 212. ) Dieaeo 
Werkf in Fragen und Antworten aligeOmst» beatelit 
aus dlrei Tlieilen; du Arte muaina; de Symplionib. 
Der dritte Theil beschSAigt akh bloa mit den matlie- 
roatisclien Veriiältnuseo der Töne nach der Lehre de« 
BoeChiu«. 5) Commemoratio brevi« de tonU et 
pi^mis TDodalandia. (Tom. I. pag. 213 — 229.) Knt- 
liÜll verschiedene Hebungen in allen Kirciientönen. 

* Znr Aufklarnng der mnaikaliachen Zeichenlelire des 
neonten und zehnten Jalirbunderts sind diese beiden ' 
letzten Werke ungemein wichtig. Uebrigens ist auch ' 
Huchald unter allen alten mnsik^schea Schriftstellern, j 
sowohl griechischen und lateinisclien , der erste, deri 
etwas von der vielstimmigen Musik, die er Diaphonie j 
nennt, geschrieben liat. i 

Regin 0 , von Geburt ein Dentsclter ans dem Orden 
der Benedictiner , lebte gegea das Knde des nnnnten 
nnd den An£ang des zehnten Jahrhunderts im Kloster 
Prüm im Trierischen, gest. um das Jahr 9(K1: de H ar- 
men ira institiitione oder Kpistola de Harmonira initU 
tnCioae mi&sa ad Kathbodum ardiienisoopum Treveren- 
sem a Keginone Presb} tero. ( Tom. L pag. 230 ^247.) 
Handelt in 19 Abaätzen oiler Abschnitten von den 8 Kir- 
chentonen, von dem Ton und Klang, von dun Inter- 
vallen nach Boetliins, von den Tctracharden u. s. w. 
Von dein Manuscript, an welcliem sich nocli Noten 
mit der Heberschrift flndon: Indpiunt octo toni mii- 
sicae artis, cum snis difierentüs — und von denen 
0 schon der erste Besitzer dos hlannscripts, Geriiard von 
MastrichC sagte: Kunt mirabiles, quas hactenos nemo, 

S ue ullus mihi scriptor explicare potuit — findet 
ausführliche Nachricht in Matthesons Music. oritic. 
Tom. I. pag. 83. 

S. Odo OMr Oddo vpn Cliignj (Cluniaoenau), einem, 
Städtchen in Frankreich mit einer BenedictinerabCei, 
worin er 927 Abt wurde, gest 942.: 1) D. Oddonis 
Abbatis, ut videtiir, Clnaiacensts tonarius. (Tom. I. 

S ag. 247 — 250.) Handelt von dem richtigen Gebraucli i 
er Tonarten mit ihren versclüedeaen Differenzen. In { 
dem Manuscr. ist dieser Tonariaa mit alten Longo- ; 
bardischen Noten tenm notis Longobardicu) begleitet I 
welche nicht abgednickt werden konnten. 2) Liber,! 
qni et Dialogus dicitnr, a Domno Oddone compoeitns, i 
snccinctim, decenter atqoe honeete ad ntilitaCem le- 
gentium eoUeetus. (Tom. 1. pag. 261 — 281 nach 
einer Handsdirift in der Bibliothek zu Paris. 1 Nach 
dnev Einleitung folgt der Traktat unter der üeber- 
«chrift: Miisicn Domni Oddonis. Ks wird darin in 
18 Abschnitten besonders von dem Monodiord and 
den Tönen gehandelt 3) Regiilne Domni Odonis 
de Rliythmiinachia. (Tom. I. pag. 785 — 296). Handelt 
blos von den Proportionen und Tonverhiltnissen. 
4) Regula e Domni Oddonis super abacnm c. Tom. I. 
pag. 298 — 302.) Sollte in einer Saromlung moaika- 
useber Schriften nieht aofgenommen sein, da gar 
nichts Hosikalisclie« sieh darin findet 5) Ejus de in 
Oddonis quoDiodo OrganUtruin eonstroatur et de 
FistuUs. (Tom. f. pag. 303.) 

<^delbold . Kanonikus za Lobie« im Gebiete von Lnt- 
ticb und Kanzler beim Kaiser Heinrich II. im Anlang 
de« 11. Jahrhunderts, gest 1027: Adelboldi Marien. 
(Tom. I. pag. 303 — 312 nach einem Manuscript aus 
Tegernsee.) Der Traktat besteht ans zwei Abtheilan- 
gen unter den Heberechriften : Qoemadmodom indnhi- 
Canter mtisicae consonantiae iudicari possint Mono- 
chord! netanim per tria genera partitm. 

Bernetin oder Bernetinus, von Geburt ein Fran- 
zose in dem Zeitraam zwiiclien Gre^orius und Guido 
Arezzo: BerneÜni dta et vera divisio monoclM^dt 
in diaionico genere. ( Tora. 1. mt» 312 — 330. aus 
der Vtdcanisdwn Bibliothek zu Rom.) Anonymi I: 
Mutka. (Tom. I. pag. 330 — 338. Ans der Bibliothek 
zu St Blnaiem, ) Handelt 1) Triplkia generis divisio in 


inonochordo. 2) Diatonicum genas. 3) Chromaticaa 
et enharniojiicum. 4| Chordarum nomina. 6) Qninqqe 
tetraciiorda. 6) Consonantiae 7) earnmqne spuaes. 
8) Octo cantionum modL — Anonymi II: Tractatus 
de Musira. (Tum. I. pag. 338 — 342. Aus derselben 
BibliotlieL l klit dem voriiuq;:ebenden ähnUclien Inuits. 
— Anonymi III: Pnigmeotum Musices. (Tom. 1. 
pag. 343 — 344. Rbend. > Lt Tnatheiiiatiscl)«ii Inhalts. 

Mensura Monodiordi Biwtliii. (Tom. 1. pag. 344 aus 
der Bibliothek zu Benedtctl>euern.} 

Mensura Monochordi. (Tom. I. pag. 346. ans der Bi- 
bliothek zu St Blasien.) 

De Mensura Monochordi. (Tom. I. nag. 345 ~ 347. 
Nach einer Handschrift in derselben Bibliothek.) 

Mensura Gnidnnis. (Tom. 1. pag. 347 — 348. Ans 
der Bibliothek zu Benedictbeuern.) 

Otkeri Katisboaensis, Monachi aetatis Ineertae men- 
sura qusdripaititae ligurae. (Tom. I. uag.348. Ausder- 
solben Bibliothek.) Dieser, wie der vorhergehende Trak- 
tatsind aiicli angenommen in PetzüTbes.Anecd.T. VI. 

Guido von Arezzo, der berühmte musikalische Refor- 
mator in der ersten Hälfte des 11. Jahrlmnderts, zwi- 
schen 1014 ~ 1037: Opnscula de Musica. Enthält fol- 
gende höchst wichtige Traktate: 1) Micrologtis; Gui- 
donis de disdpUna artis muricae. (Tom. II. pag. 2 — 24. | 
Nach einem Acrosticon, welches in den An&ngsbucli- 
stahen seinen Namen enthält folgt ein kurzer Prolog, 
worin Guido ober die Nothwendigkeit der Erlernung 
der Tonkimst spricht und seine neue Lehre empfiehlt 
und darauf •U r Traktat seihet in 20 Kapiteln. Der In- 
halt d»>s5HlM>n hesrhäftigt sich mit der musikalisdien 
(dvn Noten); der Ontnung derselben auf 
iLni Monochord; der Intervallenlehre; der Octave und 
tler Frage, warum nur sieben Töne sind? der Ver- 
wandtschaft dar Töne, der grossen Mannigfaltigkeit der 
Töne nnd Neumen n. s.w. 2) Mosicae Goidonis re- 
gnlae rhvthmicae in Antiphonarii ini prologiiui prolatae. 
(Tom, If. pap. 25 — 34.) Dieser Traktat ist in Versen 
und enthalt einen Unterriclit zam Notenlcsen oder zum 
riditigen Treffen eines Gesanges. 3)Regulae deignoto 
cantu identidem in Antiphonarii sui prolognm protatau. 
(T. II. p.34'— 42.) In dem Prolog entwickelt Gmdosrine 
Lehre von der Notation, wenn auch nieht ausfübriieber, 
dodi deutlicher als in den vorhergehenden Traktaten. 
Der darauf folgende Epilog: De modonim formulis et 
cantuum qualitatibus, in 7 Abschnitten , scheint nicht 
von Guido an sein nnd dem Prolog wahrachetnlicb von 
einer spätern Hand beigefugt. 4) Epistola Guidonb 
Michaeli Monacho de ignoto cantu dirocta. (Tom. II. 
pag. 43 — 50.) Enthält ebenfalls eine Lehrmethode, 
welche den muriknlisdien Unterricht nodi melir er- 
leichtern soll. Zugleich geschielit hier von dem (aesang; 
Ut qneant laxis resonare fihris etc. KrwnJinnng. Die- 
ter Brief war schon verlier, aber nicht so vollslandtg 
wie hier, mit der Ueberschrift abgedrnckt: Kpistol« 
de nrtificio novi cantiis — in Petzü Thes. nov. aneedot. 
T. VI. png. 223. S) Tractatus Goidonis correctorius 
nullorum erronim, qni fiimt in cant« Gregoriano in 
miiltis locis. (T.Il. p.50— 56. Nach einer Handschrift 
aus der Bibliothek zu Tegernsee.) 6) (iuoinodo de 
Arithmetica procedit Musica. (Tom. II. pag. 55 — 61. 
Aus einem Manuscript des Kloatcra $t. Kmmeran zn 
Regensburg.) Beide Werke, unter Nr. 5 und 6, gehören 
dein Guido wahrsdieinlich nicht an, ob sie gleich in 
verschiedenen Handschriften hinter dem Microlog ge- 
fnnden werden. Ueber Guidos Verdienste um 'die Ton- 
kunst und seine musikalischen W>rke findet man 
Nachrichten 1) in den allgemeinen Geschichtswerken 
der Musik von Hawkins, Burney, Forkel uiul Andern; 
2) in den Sdiriften, welche lur und gegen die Solmi- 
aation geechricben sind; 3) In Fabrich Bibi. med. et 
iafisi. latinitaCis ; 4) in den Annal. Calmaduleiis. Vol. II. 
pag. 42; 5) in Mazznchelli Script Ital. Vol P. II. 
pag. 1007 nnter dem Namen Aretino; 8) in des Tira- 
toeebi Storia ietter. ; 7) in della LcUre de V Abbd L . . . 
an R. P. D. Timuliiee Veyrel, au sujet dee ouvrages 
de Goi Aretin, avec quelqne« remarqnee en favenr de 
la Mömoire de oe cölebre Musicien. In dem Mennre 
de France, Joillet, 1743, pag. 1561 — 1660. 

6 * 
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itf^rnOy ein gelelirter Deatsrhrr im ll.Jahrhnndert und 
Ahl zu Rfirlienan in Schwalwti, am 7. Juni 1048: 
OpuAcula de Muiiira. 1) Mimica Rernonii seti l*ro1oga& 
in Tonarium. (Tom. 11. ) HanHelt in 

15 AbsrJiniUfii von den Anfanp.sfirunden der Mttsik 
und iii>l»esondere de« Gesanges. ‘J) Tonarins Bernotiis. 
iToin. II. i'ag. ?y — 91. Aua einem Mami.smpt d«>s 
Valiran» zu Rom. ) llundeU von den Uel»ersrliriflen 
drr (irt'»änge. 3) Rerno Augiensis de varia |)salmonim 
aU|iie cantnnm inoduUtionc. (Tom. fl. pag. 91 — 114.) 
KntliülC !4 Kapitel, deren Inhalt der Titel andentet. 
4> De con^ona tonnrnm diversilate. (Tom. II. pag. 114 

— 124. Au» einer Ilnndachrifl in dt‘r nililinüiek zu 
St. (lallen.) Kin Auszug de» Prologi in Tonarium l>e- 
findet »ich in Petzü Thes. aueedot. Tom. IV. P. II. 
pag. 69. 

Hrrrmanntis Contractus, ein gelehrter Benedtrtiner- 
mönrh aus dem G«*srhlefhlc der Grafen von Vehringen 
und Siilgau, geh, lOl.l, g€»st. auf seinem I.arulgute 
\[esliusrtt 1(L54; Mtisira darissiini viri Ilerimanni. An- 
geliäiipt: l)Kvplicatio liltcramm et »ignormii, fjuae in 
aerpientiliii.s vprsihii» occiimint. 2) Versus llermanni 
ad disr»*mendtim ranturn. (Tom. II. pap. 124 — 153. 
Au» einem Manuscript derWkmer llihlinthek.) KnihSIt 
nach damaliger Art eine Lohre in den Anfangsgründon 
der ^Insik und eine Krklarung der Tonzeichen, welche 
damals die Stelle der Noten vertraten. 

Wilhelm«», Aht «les St. Auiplii-Klo.»tera zn Hirschau 
um 1068: Musica S. WtliiHmi lliraattgirn.'iis Aldatia. 
(Tom. II. pag. 154 — 182. Nach einer HaTid.'chrill in 
der Bihlintnek zu St. (fallen um) mit einem Mauusrript 
auf der Wiener ilihliotliek vergUrlien.) In dii'sem 
Werke, aus 41 Kapiteln Ijestehend, folgt W. in seinen 
Lehrsutzen nicht nur dem (»nido, sondern verl>e»jiert 
sowohl diesen nU aucli den Rerno. Auch scheint er zum 
l>o<h‘cachoid de» Glarean Anlass pogel*en halben, da 
er schon in seinem Werke 12 TrojMm annimmt und 
erkläit. 

Theogerus, Bwchof von Metz im 11. Jahrhnudert 
und ein Scluder de» vorher genannten Wilhelmu.<< ; 
Mtisira Theoperi Meiensis Kpiseopi. (Tom. II. pag. 184 

— 196. Naclj einen» .Mani»srripl in der Hildiuthek zu 
St. Olasit-n , veiglirhen mit einem zu Tegefn»»^* und 
einem in dem I*elersklo»ter in dem Scfiwarzwulde.) 
Knthält in 41 .\h»clmiCten die Lehn*^ von dem Mo. 
nochord, den Intervallen und ihre Verbindung unter 
einander. 

Arilin, ein Schola-stiker und llenedirtlnennöncli gegen 
das Knde des 11. Jahrhunderts und ert'alimer Tonkun.st- 
ler: Musica Aribonis Scholastiri. (Tom. II. pag. 197 

— 230. Ex Cod. .Admnnten^i.) Kr folgt in seiner Lehre 
dem Guido und Wilhelmiis und sucht auch einige» 
Dunkle des Erstem (au.s dem Microlog) zu erklären. 
Die Einleitung diese» Traktat» war schon vorher in 
Petzii The», am-ednt. Tom. VI. P. I. pag. 222 ab- 
gednjckt. 

Cotto oder Cottnnins (Joannes), .Scholasticns im 
Kloster St. Matthi.ie zu Tiier, der nach der Angabe 
des Trithemiii» (Chronic. Hir.) einem gewissen l^m- 
beitns in eWn dem .Amte um das Jahr 1047 norh- 
gefolgt ist: Joannis Cottonis 3Insica. (Tom. II. nag230 

— 266. Nach einer llandsclirifl aas der Bibliotliek zu 
St. Blasien, verglichen mit zwei andern zu Wien und 
Leipzig.) Handelt in 24 Ab.ichnitten von den Anfangs- 
gründrn der Musik. Ist es zwar noch unpewis», ob 
dieser Traktat von Cotto wiiklich geschrieben ist, da 
der Veihisser d<*.'<se|bpn in einigen Ilandsclinften, z.B. 
in der Wiener und zu St. Rlasien nur Joanm*» genannt 
wird, so gehört diirli dieses Werk unter die wiehtigaten, 
die uns au» dem .^littelalter zwischen den Zeilen des 
Gnidu und Krancliinus erhalten wonlen sind. 

S. Rernhardns, Aht zuClainaiix, geh. zu Chnttillon 
in Burgund 1091, gesL am 20. August 1153: Tonale 
S. Bemardi, (Tom. II. pag. 2h5 — 277. Noch einer 
Handschritt in der Bitdiothek zu St. Blasien.) Ist ein 
Gespiäch über die Tonarten. 

Gerlandus Chr jsopoiitanns, Kanonikus iirnl Rek- 
tor der Sriinle St. Paul zu Beflanron in der Mitte de» 
12. Jahrhundert«, geh, «huelbnt; Gerlandi Fragmental 


de Musica. (Tom. II. pag. 277 — 278. Nach einem 
Manuscript ans der Wiener Bildiotludi.) Handelt von 
den Pfeifen und C^ocken. Zum Schluss finden .‘licli 
nodi einige .Mittel gegen den Husten und die t(ei- 
serkeit. 

Rberhardua, ein Tonlehrer d«*» II. JaliHiunderts: 
Kberliardi Frisigimsis tractatus de mensiira lislularnm. 
iToni. II. i>ag. 279 282. Nach einer Handschrift au.v 

der Bibliothek zu Tegernsee.) Am Knde findet sich 
noch: Kegulu ad fundendxs nnlas, id est, organica 
Tintinnaliula. 

Anonymi de Mensura fislulanim in Ontani». t Tom. II. 
pag. 283 — 287. Au» der Bibliothek zu St. Blasien.) 

Kngelbertu», .M»t des Klostei» Admont in OI»er- 
steiuT in dem 13. Jahrhnudert, gest. 1331; KngelfK*tli 
•Abbati» Admontensis de Musica. ('Pom. II. pag. 287 
— 369. Ans der Bibliothek de» Klo.sters Admont.) 
Knthält vier Iresondere Traktate, dr*r erste von 15. der 
zweite von 30, der dritte von 22, und der vierte von 
44 Kapiteln. 

-Aegidius (Joannes), ein spanisdier Franci.skaner 
ans Zainora, in der zwTitcn Hälfte des 13. Jahrhun. 
derts, Hofmeister der Prinzen des Königs AlpImnsX.; 
4<iannis Aegidii Zuinorensi» Ar» musica. (Tom. M. 
pag. 3Ö9 393. Nach einer Handschrift im Vatican 

zu Korn.) 

Franco von Cöln im II. Jahrhundert: Ars cantns menstt- 
rabilis edita n Magistr« Francone, (T. III. pap. 1 —1(5. 
Nach einer Handsclirift ans der Bibliothek zu Mailarul.) 
Handelt in 13 Kapiteln von der Afensural-Alusik. Le- 
Iht ihn nrwl »eine l>eileutenden Verdienste um die Ton- 
kunst finde! sich eine aii.sfiilirjiche Darstellung in der 
!.eipz. miisik, Zeitung, Band .3, .Seite 79J, 813 und 
829. Da Franco iini l()R3 als Scholasticns an der K.i- 
tlie«lmle zu Lütticli angestellt war, winl er zwar fii# 
einen l.üUicher gehalten, ile.sgleic!ien auch Öfter» für 
einen Franzosen iz, B. in dem Maiirmdwchen Maniisr. ; 
Franco Paiisiensis), doch die neuesten (<ntetsiicJuingen 
hal>en erpel>en, das» er wirklich ein Deutscher ist um) 
er selbst sagt in einem aridem musikalisdien 'rrakiat; 
epo Franco de Coloaia. 

Salomo (Klias), ein Cleiiciis in Frankreidi o<ler wie 
er sich sell»st in »einer ScJirift nennt: Clerirns 
de Sanrto .Asterio Pefrigoricensi» Dioeci'sis in (?allia: 
Scientia arti» mnsicae. (Tom. IH. pag. 16— (>4. Ans 
d«T AmbroNianisdien Bibliothek zn Aluitand.) Knthält 
in 31 Kapiteln die Lehre von dem Kiichenge»auge und 
Ut im Jahr 1274 <Iem Papst Gregor \. 7nge;irhriel>en. 

Ma rchetti de Padua, ein Iferulimter Pliilosoph and 
Lehrer <ler Tonkunst in der zweiten Hälfte des 13., 
und zu Anfang des 14. Jahrhunderts zu Padua ; Marclietti 
de Padua Musica seu Liichlariiim in arte mnsicae 
planae. (Tom. III. p»g. 64 — I2l. An» der Ambro- 
sianiscLen BiliLioihek zn Alailand. ) Knthält 16 ver- 
schiedene Traktate unter besondem Uelretwchriflen und 
ist im Jahr 1274 geschrieben worden. — Kjii.sdeia 
Marclietti de Padua Pornerinm in arte Afusicae men- 
sumtae. (Tom. III. pag. 121 — 188. Nach einem Ma. 
nuscrijit in der Bibliothek zu Wien.) I»t ein sehr wich- 
tiges weik znr Mensural-Afnsik, und hat zwar öfters 
Marchetti den Franco angeführt und gebranrht, so ent- 
hält iloch »ein M’erk auch viel eigene ßiwiimmungrn nl»er 
die Art den Takt in Zeichen oder Noten ausziidriicken. 
Au» der Zuschrift an König Robert von Nicilien lä»»( 
»ich vermuthen, dass die» Merk um 130)) gesdirieben ist. 

De Miiris (Joannes), auch Johann von der 
Alauer, Doktor, Kanonikus und Dekanus zn Paris, 
geb. in der Normandie um I3l0: Joannt» de .Afuris 
Tractatus de Musica. (Tom. III. pag. 189 — 248. Aus 
der königlirhen Bibliothek zu Pari».)— Kjuftdem Trac- 
Utii» du .Musica, auch .Musica sjieculatira oder (heore- 
llca. (Tom. III. nag. 249 — 265. Kx M». Cod. Mellic. 
cotlato nim Vindobon. ) — Kadern Alu.vica Thooiica 
Joanni» de Aluri» anctior. (Tom. III. |»ap. 255 — 283. 
Nach einem Paiiser Cwlev, UTglicheii mit einer Hanil- 
schrift zu M'iiMt nml z.n Bern.) Die Zusätze sind von 
Conrad »on Niirnbeig — De Numeri», »jni musica» 
retinent consonantius, seenndum Ptolomaeiim deParisii». 

I (Tom. 111. pag. 284 — 286. Nacii einer Pariser Hand- 
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tchrUY.) — Tractatna de Proportion ihm. (Tom.III. torii. In Mabilion Aiwal. steht des Aldemama Caha- 
. pa{;. Kbenda)i>*r.) — Secundtia liher, aensis Supniementiim ad Übr. IV. Amatarü de dxvin» 

sequitar, quid Mapi»ter Joannei« de Mnris dirat de offiriU. (FaLrir.ii Biid. m<sd. et infitn. latinit.) 
prartiea Musica, simi de tnensurabili. (T. III. p. 2!^ Agobardus, Er/biscliof zu Lyon, geh. im Jahr 779« 

— 301. Klxmdaher. ) — Item Joannis de .Altiris gvst. am 0. Juni zu Kaintonge 840; De divina PsaU 

qnaefiHones siipx-r parte» ^lusirae. (Tom. III. pag 301 mwlia. — Traotatna de coirertiotip Antiphonarii, 

— 312. Kbendahrr nnd verglirlien mit einer Hand- Keide Schriften sind gegen den .^malariua gerichtet, 

schritt zu St. Illuien. I — Ars Discuntus data beiile linden »icJ» in seinen Schriften von PapjTiiis 

a MagUlru Joanne de ]^Iiiri.<i ahtireviando. (1'oin. Ili. .^lassen herausgegelH-n 1606 und 1000, Paris, 8. tind die 
t>ag. 312 — 315. An* der PaiTiier Rihliolliek.) I^ange letztere in der Bibi. i*atrutn. 1044. Tom. XIV, pag.323. 

keit wurde Joannes für den Kriinder des musikalischen (Cypriani Diss. de propag. haer<-s. ]>ei' Cantil. p. 18.) 

/litmuasses gelialten, doch er selbst aiderlegC diese An- Straho (Watafridus), .\bt im Kloster zu Reichenau, 
nähme in Meinem Coro(N>ndium (in dei' Bihlinihek des geh. 800, gest. am 18. August 849: De ofllrüs diviais, 

Vattcan zu Kumt mit folgenden Worten: Deinde Guido sen de exordiis et increineuti* rerum eedesiasttcamm. 

Monachii9,i|ni Comtmsitor erat gammatis,qui Moiiochor- ln der Bihliotli. vet. Patriiro. 1044. l'om. IX. P. I. 

dum dtritur, vuees liiteis, et *|iatiis dividet»at. Post Das 26. Kapitel handelt: De Hjinni*, Cantilenis« eo- 

hunc Magister Franco« qut invonit in cantu rumqiie incrementts etc. 

mensuram fignralam. (Burney Iliat. of Mus. *S. Bernhardiis: De Cantu« seii cnrrectione Aatipho- 
Tom. 11. pog. 176.) narii. In dessen sämmtUcheii von MabiHon heransge- 

.\rnulphu8 de S. Gilleno im 16. Jahrhundert; Trar.- gel»enen Werken, Paris« 1719. Fol. Tom. II. 

tatulus de dilleienciis et generihus cantonim aMagistio Krmengardiis oder Krmengaudiis« ein Kirchen- 
Arniitpho de S. Gilleno etlitus. <Tom. III. pag. 316 — vater aus dem 12. mier 13. Jahrliundeil; De cantu ec- 

318. Nach einem Mamisrript der Pariser Bililiothek.) ciesiastico. InderBibl. max.Patrum. 1044. Tum. XXIV. 

Handelt von den verschiedenen Arten der Sänger. pag. Ih07. cap. X. 

KeckiiiS (Joannes), wie er sich selbst nennt: Frater Jouchiinus oder Giovacchino« ein Cisterrienser- 
4e Giengen« preshyter Ai>gii.<ttaiiae dioecesis, artium nc muncli, Stifter und Abt des Klosters Flora, geb. in 
sacrae iheolugiae Prutessor um 1460: Intrndurtorium Calalirien ums Jalir 1160, gest. 1202: Psalteriuin de- 

3Iusicae. (Toui. III. pag. 31Ü'*>‘32V. N'adi einer Hand- ceiii choidarum libris 111, in quibus de summa Trini- 

schi'ift aus der RiUlinthek zu 'IVgemsee.) Hamlelt von täte, ejiisxjiie distitictione; de numero psalmorum ut 

den iiiathematUcJien Veihühms.s4'u der 'rbne. eunim arcanis ac iiiysticis srnsilMii; de |uialmorlia ; de 

Atlain de Fulda, ein gelehrter .Muncfi in der zweiten modo et usu psallendi simul et psallentjum. >'enel. 

Hälfte de» 16. und zu Anfang des 18. Jalirlrnnderts; 1619 und 1527. 4. 

De Musicu. (Tom. 111. pag. 3^ — 38i. Nach einem Vincentius B eil o vacens is , ein Dominikanermönch 
Manuscript zu SiiassLurg. ) Das Werk ist 1490 ge- des 13. Jalirluinderts, Bischof zu Beauvais und Krzir- 

srhriehpji und liandelt in rief TIreileii von der Erfin- her der Söhne Lud>»igsIX. von Frankreich, g es 1. 1204 

düng und dem Lobe der 3lll^ik; von der Stimme« dem oder nach Ondiiiui im Jal>rl2^K): Specnlum dr>ctrinale, 

Schall, dem Tone; von tk*r Meiisiiralmusik und den histnriale« naturale et morale. Strasuhurg, 1473 und 

Intervallen. Das Welk ist dem zu seiner Zeit Iverriüm- 1470, und zu Basel unter dem Titel: Bibliotlieca mundi« 
ten Kerhtagelehrteii Joucliiiii Lautaler gewidmet und bei Juli. Amerbacti. Fol. Der erste Tlieil dieser Schrift: 
Adam unUTschreibt sich dasell»st: Ducalis tnusicus,* bporulum dnctrinale aiidi einzeln zu Nurnlicrg I486, 
Coiistitutiones capellae Pontiliciae. ( T. III. p. 382 zu Venedig 1489, 1494, 1691 und zu Dunay 1024, 

— 396. Nach einer .Mitüieilung des Ka|K'Umeisters Fol. gedruckt, ln diesem Werke wird im 17. Buche, 

Jose}ih Santarelli.) Dies ist eine mwkvvürdige Urkunde in 20 Kapiteln von den Klementen der Tonkunst ge- 

aus der Zeit de» Pup8U*a Paul Ml. (um 1646). Hatte handelt zumThcil nach Plato, Pythagoras und Bwtltius. 

zwar in dieser Zeit der Figunlgesang in d»T päpst- *De .Miiris (Joannes): Kpitniiie in Musicain Hoethii, 
liehen Kapelle Hingang gefundeii, so fehlten dorJj noch omni*s conclusione* musicas mira celeritate matheina- 
sümmtliehe Instrumente, seib.st die Orgel. — demonstrans. Fiankfurt, 1608. ( GetlKT neues 

SOU ars psatlemli aut rantaiuü Graerorum. Tonküiistler-Lexikon, B. 3, Seite 628.) 

(Tom.III. pug. 397 — 398. .\n» einer Handfichrift zu *Ger»on (Joannesl: De Cantirorum originali ratione. 

St. Blasien, iielist htteinisclier Uebersetzung. — .Metro- ln seinen sämmtÜchen Weilen, Basel, 1518 und .4m- 
phanis de vocibu« in Miisica litnrgica. (T. III. pag.396 »lerdam, 1706. Tom. HI. 

— 402, m'ugTiechi.srh und in das Lateiniidic übenetzt.} Bacon (Roger), ein Mönch au.s dem Frunziskaner- 

beidc Traktate siehe olien. orden, geh. zu Hehrster in Sommersrtshiie 1214, gest. 

1294: Opus raajus ad Clementem IV. Pont. .Max. uri- 
b. Eifizetne Schriften an* dem MitlehiUer. tnum a Samuele Jebb. M. D. Londiiii editum 17.33, 

iiunc vero diligenter rrcusnm. .4credit Prologiis galea- 
Beda Venerabihs, ein Beiiedictinennünch , geb. zu in |vU(|ua Oiwi-u ejusdem autori». Venuliia« 1760. 

Girwick, einem Dorfe im Diirhamschen tHbiet« in Xpud Frandsc. Pitteri. Fol. 381 S. Hanilelt Sx-ite 111 

England, im J.vhr 672, gest. 736: Mn.iira qnadrata von dem NtiUen der Tonkunst für (ieistlirhe. (W’ahr- 

(practica) seu mmsurata. In dessen sämmtlicheii Wer- schrinlich ist in diesem Werk die Abhandlung — de va- 

ken« Basel, 1563« und (.Öln, 1612. 1*01, pag. 251. — lore Älusicea — enthalten, welche Forkel unter den 

^lasic» theorelica. Kbendasclbst. Toni. I. pag.344. Maniiscripten anführt. ( Liclitnilhal Bibliogr. Tom. II. 

Ist auch der letzte Traktat, worin von scholastischen pgg. 162.) 

Subtilitäten geh^delt wird, unbestritten von Beda, uligö, ein Pru-stcr zu Reutlingen um 1332: Flores 
so wt es doch mit dem eistern nicht der Fall, Dieser Musicae omnis rantus Gregoriani. Slrassburg per Joh. 

enlhäll weit ausführlicjjere und genauere Nachrichten Prjss 1488. 4. 12 Bogen. Die dazu gehörigen Miisik- 

Ton der Lehre des Taktes und «len ver»chie«lenen No- noten sind in Holz geschnitten. Handelt in 4 Kapiteln: 

um undSchweigHZeidien als man in den Kchriften von ,|e tribus Aliihabetis« de Monorchordo, de modis 

Franco und selbst von Johann de Muria lindct. Daliir , 1 ^ Tonis. (Brane NotiL Libror. Bibi, ad S. Vdalr. 

ist zu venmiüieii, dass dieser Traktat in das 13. oder Afram. Aug. Vinci. P. II p. 160.) 

14. Jahrhundert gehören muss. .Vusfiibrlicbe Nachridrt »Guido von Arezzo: Guidoni* .Xrelini Mustca, Lips. 
über dieses allerdiiips wirblige M erk 6ndel sich iriFor- «n. Jo. Rosiuin. 1605. 8. (Draudius und Gerber neues 

kels Geschichte der .Musik, Band 2, Seite 288 — 293. Tonkunsikr- Lexikon, Band 2« Seite 439.) 

Ainalarius Hympliosins , ein Bem-dictiner nnd Valla (Giorgio), Arzt und Profewor zu Venedig um 
Priester zu Metz in der eisten Hälfte des 12. Jahr- 1460: De Miwica libri V. In dessen Werke* De 

bunderts: De divinis »ive eedesiasticis ofliriis. In der tendis et fngirndis rehiis. VeneL apud Aldum. 1497, 

Bibi, max. l*alr. Pari», 1644. Tom. .\IV. pag. 980. 15Q L FoL. - — — — — 

Handelt cap.IIl. Je diuro cantorom; cap.IV.de vesti- Can isius (Henr icus) , ein Rechtsgelehrter von [ -• 
meulo caolorum; cap. XL de oflicio lectorU et ran- rnemwegeii um das JshrlOOO; .kntiquae lectiones. Aot j 
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I werpee« 1726. Fol. EotluUt über den KirchengesMg 
manches Wiclitigc, 2. B. : Canones diversos Conci- 
Uoruoi; de caiita romano; Komanorum fraudea^ de 
' cantu Gregoriano etc.; unter aiulem auch /Fom. 11. 

Pan 111, |>ag. 184 den Traktat des Balbnlus Notker: 

' Qaid slngulM litterae etc,, welchen Gerbert in seine 
i Sammlung ( lielMs oben) der musikaUacben Schrifl- 
1 ateller aofnidim. 

B. Schriften über die Mueik de» Mittelnltcr%, 

a. In BfutstUnnd. 

Obaerratio de Cleri Romani oontroversia cum Clero 
Germanioo circa Mtisicam ecclesiasticam. In den 
aerrationibns Hallern, von 1706. Tom, VII. pag. 670 
— 580^ Observatio X VIT. Handelt: Cantica bellica va- 
riornm popnlorum. Banlitus Gernianoram. Canticonim 
ejusmodi USUS untiqtius in sacris (^rmannrtim Clirittia- 
nomm. Bardi dirti quasi vrnerabiles. Ortgo artis can- 
tandi ajxid (iermanos ultra (empora Ottonum rrpe- 
tenda. LU Italorum et Germanonim snb Carolo M. de 
praestantia rantandi. Cantorra Metenses post Roma- 
nos pro optimU habili. Krigidorae et Occidentenae 
toni miisici. Qiiatitor oUm toni cogniti. DUrantiis. 
Germani ob Canti lenas Romae haereseos acrnsati, 
adlicet ob novo« tonos inventos. Melodiae Clement» 
Marati notatae a Maünbiirgio qucM) non coiiveniant 
mm tono Gregoriano. .Stultitia Romani seii Italizan- 
tis directorii , miuiram Uiealralem et sutjricam inte- 
bentia in ecclesiaa noetras. 

Pistoriua (Johann), Doktor der Thedc^e, geh. 
tu Nidda in Hessen 1644: Scriptores rerum germani- 
carum. t’rankfurt, 1682, 1684, 1607, Pol. 3 Voi. Eine 
■patero Autlage besorgte Bure. Gottli. Struv 1726. ln 
diesem Werke finden sieb Nachriditen von Notker, 
Guido, Ambrosius, Pipinus un«l Hieronymus. 

Goldast (Melchior von Ilaimtnsfeld), Jarist und 
Historiker, geb. tu Estien bei Bischo&zell in der 
Schweix am 6. Januar la76, gest. 211 Giessen 1666; 
Alamaniniriiin remm Scriptores aliquot vestuti etc. 
Franrofurti, 1606. Fol. 3 Vol. Kntliiill Nachrichten 
von der Musik des Mittelalters und von dem Leben 
des Notker Balbnlus. 

Trithem (Johann), Abt des Klosters St.'Martini tu 
Spanbeim, geh. tu Zitterheiin bei Trier am 1. Fe- 
bniar 1462, rat. in dem Jacobinerkloster zu M'ürz- 
borg am 16. Decomb«T 1616: De scriptoribus eede- 
.siasticis colleclanea. In dessen Oiiera a .Marco Kre- 
hero oollecta. Pranrofnrti, 1600, FoL Auch in Fa- 
bricii BiblioÜi. ecdi'siast. mit Anmerkungen. Knthält 
verschiedene bistorisdie Nachriditen von der Musik 
ün Mittelalter. 

Sehardius (Simon), ein Rechtsgeiehrter und Asses- 
sor in der Kammer zn Speyer, geb. in .Sachsen um 
das Jahr 1636, gest. am 26. Mai 1673: Sim. .Sdiardii 
scriptores rerum germankamm. Basil. 1674. Kol. IV. T. 
und Giessen, 167^. Fol. IV. Tom. Gehört Iiinsichtlich 
der verschiedenen musikalischen Nachrichten hierher. 
Keiaeecius (Keineriis), Profemor der Gesdiirhte 
tu Helmstadt, geh. zu Steinheim im Paterl»orni»chen 
am 16. 6fai 1.641, gest. 1696: Scriptores rerum ger-' 
manicanira. Kmneoturti, 1677. Fol. Hnthiilt musika- 
lisch • historische Notizen. 

Reuher (Justus), ein Rt^htsgelehrter und Rathsherr 
XD Strassburg, geb. am 16. August 1642, gest. zu 
Gan-Obernheiin am 17. Juni 1607: Scriptores rerum 
gennanicarum. Fnuicofurti,1684. Fol. unn Hanau I6l9. 
FoL Kntlialt eben&Us verschiedene liistorische Nach- 
richten. 

Crstisius oder M'nrsteisen (Cliristianus), Stadt- 
schreÜM'r Zu Basel, geb. dasell>st 1644, gesL 1688: 
Scriptores leruin gennanicarum. Froncoriirti, 1686 und 
1670. Fol. II. > ot. fCiitbüU zerstreute Nadirichtea über 
die Musik in dem MiUdaUer. 

^Freher (Marqnard), ein Rechtsgeiehrter und Vico- 

S rHsideat zu Heidelberg, geb. zu Augsburg am 
S. Juli 1666, gast, zu lieidclberg am 13. Mai 1614: 
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Scriptores rerum gennanicarum. Franklurt, 1600 und 
laOi. Hanau, 1611. FoL Hl. Vol. 

Gensbeia (Johann), Notarios und Stadtschreiber zu 
Limbnig, geh. 1317, gest. 1402, sdirieb eine Chronik 
von Limburg, worin sich viele mnsikalische Nach- 
richten aus dem 14. Jalirliundert finden. Oie ente 
Ausgabe besorgte J. Fr. Faust von Aschalfenburg unter 
dem Titel: Fasti l^imborgenses, das ist: Fragment 
einer Chronik von der Stadt und den Herren zu Lim- 
burg an der Lohne. 1677. 8. Eine andere Ausgabe 
erschien zn Wetzlar bei Wilhelm Minkler, 1720. 8. 
Oeogleichea von C. D. Vogel unter dem Titel: die 
Limburger Chronik, mit Anmerkungen. Leipzig, 1828. 
8. 142 Seiten. Auch in Hontlieims Prodromus hist, 
diplom. Trevir. unter dem Namen: Kmmel — aulge- 
nommen. (Bragur von Gräter, Band 6, Abiheilung 1, 
Seite 82 — 183.) 

Lindenbrog (Krpold), Nolarius und Kanonikus zu 
Hamburg, geb. m der Gegend von Bremen 1640, 
gest. am 20. Juni 1616: Scriptores renim gennaaica- 
luin septcDlrionalium. Francofurti, 1629. FoL Edit. 
Joan. Alb. Fabricii. Hamburg!, 1706. FoL 
Moibom (Heinrich), Doktor der Medicin nnd Pro- 
fessor tu HHmst^t, geb. zu Lübeck am 29. Juni 16^, 
gest. zn Helmslädt am 26. Marz 1700: Scriptores re- 
rum germanicanim. Uelmstadii, 1688. FoL III. Vol. 
Lenckfeld (Johann George), Pastor Primarios zu 
Groningen, geb. zu Heringen in Thüringen am 4.Juli 
1668, gest am 24. Ajiril 1726: Scriptores remm Ger- 
manicomm coUeert a /oa. Mich. Heinecrio et Joa. Georg. 
Leuckfeldo. Francofurti, 1702. FoL II. VoL 
*PanlUni (Christian Franz): Remm et antiqui- 
tatum gennanicarum syntogma, comnlectens variorum 
scriptornm Annales, Chronica et Dissertationes etc. 
Francofurti, 1698. 4. 

Leibnitz iGottfried Wilhelm), Baron, Reichshof- 
rath, Historiograph und der grösste PhiloBOph and 
Mathematiker seiner Zeit, geb. zu Leipzig am 24. Juni 
1646, gest, zu Hannover am 14. November 1718: Scrip- 
torea remm Rrunsvirensiiim. Hannover, 1707. FoL 
III. Vol, Die vorhergehenden Werke, so wie dieses ins- 
besondere enüuklten mehr oder weniger wichtige Nacli- 
richten zn der Geschichte der Musik im Mittelalter. 
Schiller (Johann), Professor zu Stiaasburg, geh. 
zu Pe^u l)ei Leipzig am 29. Aug. 1632, gest. am 
14. Mai 1706: Tbcsatirus antiquitatum tentonicamm 
ecdeaiasticamm, dviliiini literariamm. Ulmae, 1727 
— 1728. FoL III. Vol. Entlialt 1) verscliiedene (^etze 
der Coiicilien, die Musik betreffenif; 2) ein Gloosarium 
teiitonicum, worin miisikalisclie Kunstausdrücke erklärt 
werden; 3) Naciiricbten von den alten Barden, und 
, *) von den Meistersangem, nebst einem Extrakt aus 

I der Tabulatnr der löblichen Ge-selUcliaft dos Meister- 
gesangs zu Strassborg, ausser andern hierher gehöri- 
i gen Nachriditen. 

Walther (Joan. Ludolphus), Archivar zu Gottin- 
gen; Lexicon diplomaticiim. Gotting. 1762. Die Vor- 
t^e von dem Bibliothek - Sekretair J. II. Jung. Dieses 
hödut wichtige und unentlwlirliclie Werk (ur den Ge- 
sdiichtsforscher enthalt auch die sSmmttichen Ton. 
zeidien vom 8. — I6. Jalivhitn<Iei't und eine EntzilTe- 
ning derselben. Fork el liat das VorzrigUdute daniis 
in seine Geschichte der TkCusik, Band 7, aiifgenommen. 
Winkel mann (Jobihn Justus), Rath und (TTsto- 
riograph des Landgrafen zu Hessen und Grafen zu 
Oldenbiii^, gd>. am 29. August 1620: Nntitia historica 
yeteris Saxo-M'ostphal. Oldenburg, 1667. 4. Handelt 
im 7. Kapitel, .Seite 436 — 470: De artibos libera- 
libns ante et |>ost Caroli M. temiK>ra, de schoUs, de- 
mio veteri liagna Saxonien etc. 

Schubart (George), Doktor der Redite nnd Profes- 
sor der Gesdiidite zu Jena, geb. zu Heldburg in 
Franken am 21. Februar 1660, gost. zu Jena am 
18. August 1701: De literaturae apud Germ an os pri- 
mordiis et incremenlis, nee non de veteribus nonnul- 
lii German» scriptoribus, qui sermone vemaculo in- 
genii iiionumenta reliquerunt. 1679. In den MisoeU. 
Lips. Tom. V. Observ. 4. 
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K»rl (Rernhftrd Peter), Prediger ra Kgg«thi|teQ , 
«h. ZU Oriubritdi 1ti7l, gmt. am Juli 1733; 
!>e Germania artibus Ucterisqae nnlU secunda. Roatock. 
1698. 4. 

Hachenberg (Paul), Doktor der Rechte und Pro- 
feuor der (leachichte zu Heidelberg, geh. 1663, geat. 
im December 1681 : Germaniam mediam puMicia dij- 
aertationibu« in Academia ileidtdbergeiui pro|>oattam, 
in qua rea nedioruin •eculonitn, qiiae a Trajano ad 
Maximilian. I. floxere, cx priaris aiictoribui recenaen- 
tor, morea, ritua, legea aacrae protanaeqne cere- 
moniae ilUiatrantur, dubia obscuraqiie acriptonim ger- 
manoram loca expÜcantnr. Kditio 3. Jcnae, 1686. 4. 
Auch in deaaen <rf;rmania media. Halle, 1709. 4. Handelt 
in der 7. Diaaertation im 4. 4- unter der Uchemchrifl ; 
Mnaicea ortoa, üirrementnm — von der Musik der 
alten Deiitachen. Kino deutsche IJeheraetxung von 
Georg Venskjr hl den Beitragen zor kritischen Historie 
der deutschen Sprache. .St. 9. Seite 494. 

Schmidt (Johann Andreas), Doktor und Professor 
der Theologie tu Helmatädt, auch Abt za Marientlial, 
geh. an M'orau am 18. August 1663, geat. tu Helm> 
stiidt am 13. Juni 1736: l^xicnn eccleaiaaticum minus, i 

1713. 8. Knthalt viele miiaikaJtsche Nachrichten über, 
die Musik in dem Mittelalter. 

Calvör (Caspar), Sii|>erinteBdent zu Clausthal, geb.l 
am 8. November 1660, ^t. 1735: Saxonia inferior 
antiqua gentilis et diriatiana, das ist: das alte heid> 
niBche und christliche Nietleraachsen a, a. w. Goelar, ! 

1714. Fol. HandHt im 7. Kapitel des ersten Buchs 
von der Kinfilhrung des Kirrhengt'sangs in Franken j 
und Sachsen anter Carl dem Groaaen. 

*Berger (Johann M'ilhelm): De priaco C^rmano 
haod iilitterato. M'itt^. 1733. 4. 

Köhler (Johann David), Professor zu Altdorf: 

■ Programma de Scaküa, aive Poetis gentium Arctorü 
vetnstissimu. Aitdorf. 1734. 4. 16 Seiten. 

*Bocriaius (Johann Heinrich): Diaaertatio de eru- 
ditionc C«r«tli M. ejiisque meritis in rem litterariam. 
Suinfurti, 1736. 

*liarenberg (Johann Christoph); Von der Re- 
formation der Kirchen- und ubrigenMntik imit. Jahr- 
hnndert. In d«m Bruunadiweiger Anzeiger 1748. Nr. 60. 
Seite 1001 — 1008. Kin Aufsatz, wetclier verschiedene 
interessante historische Bemerkungen über die Solnii- 
aation, die deiitoche Tahnlatur ii. s. w. enthält. 

Wiesand (Georg Stephan), Doktor der Philosophie 
und der Hechte zu Wittenlierg , grb. zu Vohenatrauaa 
im Sitlzbacharhen am 1. Mai 1736: Commentatio de 
Camlo M. artium tiberaUum rustaiiratore anmmo. i 
Jenae, 1766. 

Stetten (Paul von), Oberrichter und Scholarch zul 
Augsburg, geh. daaelltst 1731; Kunst., Gewerb- iindl 
Handwerksgescliicbte der Stadt Augsburg ron Paul 
von Stetten. 1779. 8. Handelt Seite 43 vom Noten- 
drucke, Seite 158 von der Orgelbauknnst, Seite 636 
von dem evangelischen Kirrhengeaange, Seite 631 von 
den Meistersängem. Die beiden letzten Abhandlungen 
auch in der miuikalisclien Correspondenz von Bossler 
1791. Nr. 3 n. a. f. — Auch in dessen Geaclüchte von 
der StaiU Au^hu^, 1743 — 1768 linden sich ver- 
schiedene muaikaliache Notizen, z. B. Seite 639 von 
den Mmatersangem, Seite 899 vom Choralgeaaag u.s. f. 

Rejnftzscb (Wilhelm): Ceber Druden und Druden- 
steine, Barden u. s. w. Gotha, 1803. 8. Handelt 8.81 
— 133 über die Musik der Barden und Skaklen. 

Reichard (Johann Friedrich), kiinigt. preu.vsiacher 
Ka|>ellmetster, geh. an KÖnigs)>erg am 36. Nov. 1761, 
fmt. zu Gtebi^enstein Irei Halle am 36. Juli 1814: 
Kurze Uebersieht vom Znstande der Musik im Mittel- 
alter. In dessen musikalisciier Zeitung, 1806, Berlin, 
Nr. 96. 

Adelung (Johann Christoph), llofraih und OI»er- 
bibliothekar zu Dresden, geb. zu Spantekow in Vor- 
P«auiieto am 30. Augvst 1734, gest. 1808: Aeltest« 
GesahkJile der Deutschen, ihrer Sprache nnd Literatur, 
bu zur Völkerwanderung. Leipzig, 1806. Seite 380 n.s.f. 
finde« sioh Notizen über den Gesang der alten 
Deutschen. 


Kanne (Friedrich August), Kapellmcuter zu Wien, 
Mb. zu Delitzsrh bei Leipzig 1778: Beitrag znrMoaik- 
Geschichte des Mittelalters. Troubadonn (M^dstrien, 
Jongleorv, GiuUari), .Minstrels, .Minnesänger, Meister- 
sanger, Fidler, Spielleute , Thurraer, .Musikanten, 
Schniiranten. ln der Allgemeinen mnsikaiisdien Zei- 
tung. M'ien, 1817, Nr. 36, 36, 37. — Ueber die 
den tschen Volkslieder zu Öirls de« Grossen Zeit. 
Klwndaselbst. 1819. Nr. 37, 38, 40 und 41. 

Schnite (Dr. ): Disputalio de Ckroli M. in litterar. 
stiidia meritis. Münster, 1836. Seite 34 — 36 ist das 
Verdienst Carl des Grossen nra den Kirchengesang in 
geilrängter Kürze und nach den Ijesten Quellen dar- 
gespült. ( Geschichte des Kirrliengesanges von J. K. 
Hauser. 1834. Seite 35. Note 67.) 

^PinMGj) WTirerrnjT^SZimclKetf'VöinJeii-' 

heruTimte-vteii Liedern der~"&leiniscben Kirche — über 
5^ro Regina. In der Leipz. muaik. Zeitnng. Band 39. 
Seite 417, 441, 463 und 473. — Ceber Dic's irae naa 
Stabat mater. Kbendasell>st. Band 33, Seite 764. 

Franco 'voiT Coln"^d die ältesten Meoauralwten. 
ln der Leiuz. muaik. Zeitung, Band 30, Seite 793, 
813 und 839. 

Berichtigung eines in den Geschichten der Musik fort- 
gepflanzten Inrtlmmf«,die TonschriD des Papstes Gregor 
Kbend. Bond 30, Seite 401., _ 

Kie sewetter (Rafael Ge org von ), kaiserl. königL 
Hofrath und ansgezciclincter taeäcliifhtsf^orscher der 
Tonkunst zu Wien: Nachricht von einem bbher unaa^ 
gezeigten Codex aus dem 16. Jahrhnn*lert. Kben- 
daaellist. Band 33, Seite 726. — Die Tabulaturen 
der üU69l«a.Prakükec fciL derKinfch ruuc de^Figural - 
ujhI Mciuuralgeainges nnd dtt Contrapunkte» , ' j »i> 
dem Gesichtspunkte der Knpstgem rJtiAte 
Ty Vorrede und Kiiileiiung. (la der Letpz. musik. Zei- 
tung Band 33', Seite 33; 3) die deiitsclie Talmlatnr, 
Seite 66; 3) die Lauten -Tabulatur, Seite 133; 4) die 
italienische Tabulatur oder die bcziiTertea Bässe, 
Seite 349 and 273; 6)jlie No^n - Tahutotiir oder j 
^ ^artttur der alten C^ontrapunkirsfen , Stifte 366. — j 

a. a. Sekrifttn übtr Wie «icutsckcu JfrisferenN^. 

Puschmann (Adam), ein Kantor zu Görlitz im 
16. Jahrhundert: Gründlidier Bericht des deutschen 
Meistorgesangs. Görlitz, 1571. 4. Mit einem etwas ver- 
änderten Titel ebendaseihst, 1673. 4. Desgleichen 
ebend. 1674. 4. F.ntlislt eine sogenannte Tabulatur 
oder das Gesetzbuch der Meiileraänger. (Paul von Stet- 
ten: Kunst-, Gewerb- und Handwerksgesdiichte der 
Stadt Augsburg. 1779. Seite 536.) Wagenneil in sei- 
nem Werk über den Meistergesang, Seite 670 citirt fol- 
gende Ansgah«: Adam Pnsdunann von Görlitz grand- 
lidier Bericht des deuUciien Meistergesangs, darinnen 
begriffen, alles, was einem jeden, der steh Tichfons 
und Singens anaehmen will, zu wissen voanötlien. 
Und wie die Art und Kigenschafft der Versen oder 
Keimen, Thon und Lieder zu erkennen sey, zusamt 
der Tabulatur und beyderley Straifartickeln u. s. w. 
Gedruckt in Görlitz von Ambrosius Frisch. 1673. 

Andropediaces ( Lycos ten es Ptellionoros): 
Singschnl, eia kurtzer einfältiger Bericht, vom Uhral« 
ten Ilrrkomtnen, fortpAantziing, nntz vnnd rechten 
Gebrauch des alten Löblichen Teutschen Meister- Ge- 
sangs, in gestalt einer Comödi, ohn abtheilung der 
Acte, Spielweiss, als ein Gesuräch zwischen sechs 
Personen verfasst vnd gentellet derch Lycostenem I*sel- 
lionoros Andro|»ediacnm. Nürnberg, gedruckt nnd ver- 
legt bet Georg Leopold Fuhrmann. ( Um 1630. ) 8. 
Rnthält eine Oschidite der dentsciren Meistersänger. 
Kin Auszug aus dieser Hchrift in (^ttsclveds Vorrntii 
zur dramatischen Dichtkunst. Leipzig, 1767, Band 1, 
Beite 186 -> 189. 

Ortlob (Carl), Preiliger zu Breslau, geh. zq Oels in 
Bchlesien, geet. am 31. Aogvst 1678: Dnsertatio de 
variis (^ermaniae poäseos actatibns. Witteb. 1664. 4. 

Knrtze Rntwerfong de« tentsclien Meister- C^esangs, 
allen dessen liebhabern zu guten , wubneinend hervor 
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febea, and rum Druck T^riertigt, durch eine gaampte 
Geaelhichaft der Meister -Singer in Memming^, ge- 
druckt zu Stuttgart, be;f Johann >Ve\rich iKüsslin, 
1660. (M'agenseU von den Meisterjiängem. Seite 5?0.) 

Lauterbach (Johann), Kektor und gekrünUT Poet 
zu Heilbronn, geh. zn'lnebaii in der Oberlausitz am 
l6.Janil631, gest. zu Heiilironn am 11.0ctol>er 1693: 
Du Carminibub vetenuu Germunorum. DisscrtatiuneslI. 
Jenae, ItHMi. 1696. 4, 

Wagenseil (Johann Chriatonh), Doktor und Pro- 
fessor der. Hectue, auch Bil>Uothekar zu AUorf, geh. 
zu Nürnberg am 26. Nnv. 1633, gest. am 9. Ortol^r 
1706: De Sacri Rom. Im(M-rii liberu civitate Nori- 
bergensi commentatio. Acci'djt de Germaniao Phoiias- 
corum (Voa der Meuster-.Singer) oripine, |iraei>taiitia, 
utilitate, etnnstitutis, senuoiui vemacnlo Ulier. AUoili 
^ionco^um. Tyuis impemtbquc Jodoci Wilheltiii Koli- 
leaii, lWi7. 4. 6/6 Santen. Der hierher gehörige Trak- 
tat lindet sich von Seile 435 — 676 unter dem l»«ion- 
dern Titel: Von der .MeUler-Singer Iroldseligen Kunst, 
Anfang, Fortnbuj»g, Nutzbarkeiten, und Lebr-Sätzeii. 
Seite 6M firulen sich anf 8 Seiten Melodien derMeister- 
aHnger, welche theilweise Forkel in seine (iesc.biclite 
der Musik aufgenommen hat. 

Dresig (Sigmund Friedrich), Magister und Con- 
rektor an der Thomasschulc zu Leipzig: Commentatio 
critica de Khapsodis, von allen Meislersängeni , quo- 
rum vera origo, antiqnitas ac rutio ex autoribiis 

,ALjfibakM4i^*«Taqgu tradituc, Lipsiae, 17^. 4, 

Proftssor in Cassel: Lieber dm alt- 


deatschen Meistergesang. Güttingen 1811. 8. 194 Seit. 
Rtn e höchst .scharfsinnige und gelehrte Denrtheiliing 
in den Krganzungsldättern zur Jenaisclien allgeineinen 
J__Jj|gnitiir- Zeitung, 1813, .Seite 363 — .370. 

Von den Meistersängern, ln der allgemeinen miu 
aik. Zeitung. 3Vien, 1829. Seite 261 — 266. 

b. in Uaiien, 

A new Account of tiie Revival of Musik in Rurcq»e. 
ln the present state of llie Reuiiblick of Leiters. Ort. 
1730. V ol. VI. pag. 368 — 3W. Der Verfasser setzt 
die Zeit des M'irdererwachens der Tonkunst in ItaRen 
zwischen die Jahre 668 — 728 nach Christo. 

Murat ori (Liidovico Antonio), Bibltolhekar des 
Herzogs von hfodena, geh. am 29. OctobeT zu 3 ignola 
1672, gest. am 26. Januar 1760: De artihns Italicnruin 
post inrlinationem imperii roinani. In dossrn Antiqiiit. 
Italic, medii aevi, Tom. II. Dissert. XXIV, pag. 366. 
De spectaculi», et ludis publicis medii aevi. Kbeii- 
dasdbst. Tom. II. Dissert. \\1X. — Do literarum 
■tatii, neglectu, et culturm in Ilalta post Barliaros in 
eam investoi ii&que ad annnth Christi millesimnm 
oentesimam. Kbmdaaelbst. Tom. III. Disjcrt. LXIll. 
pag. 878. — De ritibna Ambrosianae erdesiac. 
Bbendaaelbst. Tom. IV. Dissert. LVII. pag. 840 und 
Dissert LVT. pag. 776. 

Tirahoschi (<rirolamo7, Kvjesnit, Bibliothekar des 
Herzogs von Modena, geb. zu Bergamo am 28. De- 
cember 1731, gest zu Modena am 3. Juni 1794: 
Storia della Letteratura italiana. Modena. 1772 — 
1780. 4. 13. Vol. Kino andere Ausgalie in 16 Bänden. 
Dies Werk enthält die Gesdiiebte dicx Wissensdiaflea 
und i^ünste, nnd die .Musik in Italien aird in diro- 
aologischrr Ordnung durch alle Perioden zwar kurz, 
aber vorzüglich dargestelU. Man hat davon einen fran- 
zösischen und einen ik'utsclieri Auszug. Letztem von 
J^emann (Leipzig. 8. 6B.Hndc), welclier aber nur 
die diel ersten Theile enthalt, unter dem- Titel: 
Geschichte der freien Künste und WissenschaOen in 
Italien. 

Bettlnelli (Saverio), Exjesiiit und Abt, geb. zu 
Rfantua 1718, gest 1808: Del rlsorgiinento d' lulia 
ncllc studi, nelle arti, et ne' costiinii dopo il niillc. 
Bassano, 1776. 8. 2 Vol. Ilnndelt von der Mii.sik in 
Italien bis zum 16. Jahrhundert. — Delle Lottere, 
«t dolle arti Mantnvaae. Discorsi due Accadeinici etc. 4. 
Handelt ebenfoUs von der Musik in den letzten 800 
JahroD. ln doMcn sämmtlichen W'crhen (1780— 1782, 


8. 8 Bände) finden sich diese SchriRon in dem dritten 
und vierten Band. Desgleichen 1786. 8. 

Manzi ((rugliclmo |: Discorso lopra gli spettacoli 
le feste eil il lusso degti Italiani nel secolo MV', con 
note «'«1 iUiistrazicthi. Roma, .Mordacchini , 1816. 8. 
mit einer Kuplertafel. .Soll sehr interessante Nru'hrich- 
ton enthalten. (Altgeiiieines Keprrtoniim.1819. Seite 61.) 

lieber den Zustand der Vfnsik in dem Zeitalter des 
.VmbroBHis, («regors des Grossen und des Guido von 
Arezzo, von Pastor W. in H. In der Kutonia 1830. 
Band 4. Seite 93 — il8. 

c. /« F\rmhrtUh* 

flistoire littdraire de la France, par tes Relipienz 
Bendilirtins de la Cnugregation de St. Maur. 1730 — 
1763. 4. Tom. I. — XII. Dieses Werk enthält unge- 
mein wichtige nau^ikalisch - historische Narhri^iten 
durch das ganze Mittelalter. Die hierlier gehörigen 
Stellen üiiden sicli; Tom. II, pag. .30. ( NarhricJiten 
ans dem 6. Jahrhundert.) Tom. V. pag. i»9, 441, .'>18, 
604, 602, 664. (üelier das 9. Jahrhundert.) Tom. V'l. 
l»ag. 71, 74 , 75 , 220 , 336, 392, 677, WW. (Veher das 

10. Jahrhundert.) ’l'oiii. VII. pag. 25, 30, 36, 43, 96, 
143, .381, 670. (Handelt filier die Musik in dem 

11. Jalithimdert. ) Tom. V'III. pag. 124. ( Dpsgleic-lien 
und von Franco von Cöln.) Tom. IX. |Kig. 200 , 261, 
262 , 263. (Feber das 12. Jalirhundeit. ) Tom. XII. 
pag. 170. (Desgleichen.) 

Beuf (Jean Le}, Kanonikus und Sous-Cliantrc an der 
Kathedralkirche zu Auxerre, geh. daselbst am 7. März 
1687, gest. 1760: Recueil de divers ecrits, poiir ser- 
vir d’eclaircissemens h riiistnire de France, et de Sup- 
plement ä la notice des Ciaules. Paris, 1738. 12. 
Toro. I. und II. Handelt im zweiten Band: ]>e letat 
des Sciences dans lesfiaiiles depuis la mort de Charles 
magnt: jusqu'a celle du Koy Robert. Er erlheilt von 
dem Zustande der damaligen Tonkunst und besonders 
von den ^'erdieiislen des liiicbatd nnd Remigius inter- 
essante Nachrichten. — D i sserta lion s snr l'liis- 
toire occlesiastique et civile de Paria, anivies de plu- 
sieiirs ^daircissemens snr l'histoire de France. Paris, 
1741. 12. Tom. 1. und II. Kntliält wichtige Nachrich- 
ten und Bemerkungen von dum Zustande tier Musik 
tö« t304. 

Millot ( Clatnle Frunqois Xavier), ein franzö- 
sisciier CTeleTirter' zci Palis, geb. zii Be^anijon 1726, 
gest. 1786: L'histoire litieraire des Troubailours. 1774, 
Paris. VqIl I., H., III, Ohne Namen des Verfassers. 

ObservaTions sur les TrniiliaMours, par iTüditeur des 
Tabicaux. 1781. 8. (Catal. des llvres d« fond rtc^ 
cJiez Treuttel et Wfirtz. Paris. Aout. 1826.) 

Rollig (Carl Leopold), Official an der k. k. ilof- 
bibliutJiek zu W'icn, gest. daselbst am 4. März 1804; 
Ehrenrettung des Ijerühmieo Hitlers Kenaiit Srhatline 
de Cotisy, Troubadoum aus dem 12. Jahrhundert ge- 
gen einige neuere wider ihn erliubenu Vorwürfe und 
Reschuldigungen. In der Leipzig, musikal. Zeitung, 
Band 4, Seite 626 — 632. 

Roquefort (Jean Baptiste Bonaventure), Mit- 
glied mehrerer gelehrten (iesellscJiaften, geb. 1778: 
Essai sur la p04*.vie, la mnsiqiie, et los instrnmens 
des Frant^is, depuü» le IX. siede jiisqirau XV U. Unter 
diesem Titd führt der Verlassrr dies V^'erk mPin sei- 
nem Glosaaire de la langue Romaine.- 1808. Tom. II. 
{>ag. 32, vol. I. ( Liclitendial Bibliograph. Tom. lü. 
pag. 160.) 

Kaytiouard, .VlitgUeil tIer .\ka«lemie der W’issenschafte« 
zu Paris: Choiv des pivesies originales des Trouba- 
dours. Paris, cfiez Didol, 1816 — I8l8. 8. Tom. I. — IM. 
Der zweite Band dieses trelHidien Werkes enthalt Ab- 
handlungen über die Troubadours seihst, die Cours 
d'amour, die verschiedenen Arten der Werke der 
Tnruhadours u. s. f. 

A—B. V'on den provcncaliachen Sängern mlor Trou- 
badours,' neltst der traschen Gesriiichte des Trouba- 
dours, Ritter Chatelain de Coucy, und seiner Dame. 
In der allgemeinen rouaik. Zeitung. Wien, 1819. Nr. 74 
und 77. 
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Diez (Friedriclk)) Prf>f«Mor an der Unkmitüt* zu i 
iBonn: Die Foeeie der Troutiodours , nach iredruckten 
und hzniDclirirtliclien M'erken derf^elben «lar^tellt. 
Zmickim, t8?6. 8. S60 Seiten. KnthÜit viele lueriiwur- 
Anf*ri\[uMfl U^f djm fr>jzö«i*chen Sänger. 

[Die Dicht- lind Tenkunit (W Troiibailoure und 

I Jongleurs. In der Cacilia, 18^. Band 7, Seite 41 — 03 

[ mit einer Ald’iliiniip. 

(GutiTfied yTTfpP75PTf<^^' f^tSrntity 

der Weisen Aiiam* d«- Ic H;ilr und der da«Kili;r''n No 

tifung. Inder Leipz. niusik.Zeilung, B. 30, Seile 81 ~ bO. 

d. ht Bn^Uuut, SAottland und irtmut. 

Giraldns Cambrensis (Silvester), Bischof zu 
Mana in Frankreich, gv*b. za Mainarpa in Canihrica 
1146, fest 1210 CMler 1214: Topographia Ilybernioe, 
live de mirahilihiis H^Wrniae. Francofurti, 1602. Fol. 
Handelt in dev 3. Distinct. cap. XI. de gentis istius in 
nosids instrumeiitu peritia incomparabili ; cap. XU. 
de coinmodis et eflectitus Musices; cap. XIll. w prt- 
mia mosicae consonantiae inventoribus; cap. XIV. de 
mnsicoriim insCrmnentorum cultore praecipuo et orna- 
tore; cap. XV. de nomine Musica. — Cambriae de- 
scriptio. Handelt von der .Musih der Wallenaer. 
(Hawkios lliit. of Mus. Tom. I. pag. 406.) 

Fordnn (Joannes de), ein Priester inSdiottiandinder 
letzten Hälfte des 11. Jahrhimderts: Scotichronicon, 
libr. VI usque ad anniim 1066. Heraiisgegelien mit den 
Znsätzen bis zam Jahr 1369 von Walter ßiower (Ox- 
ford 1722), von Tlioina flcarnio. Das 29. Kapitel handelt 
von der Moaik der Schottländcr verlmnden mit einer 
Vergleichung der Musik der Knglämlur, Schottländer 
and Irländer. Einen Auszug ertheilt daraus llawkins 
in seiner Hist, of Music. Tom. IV. pag. 7. (Gerber 
nenes Tonkunstler-Levikon. Rand 2, Seite 167.) 

Reliqaes of ancient KngUsh Poi'tr?: consisting of old 
heroic ßallads, Songs and otber Piece» of onr earüer 
Poets (rhieti) of tlie Ijric kindt. Togetlier wiüi soine 
iew of later Date. London, 1765. 8. Vol. I, II, III. 
KntliäU eine widitige Abluuidlung von den alten Mci- 
steraängem oder Banien. 

Nevil (Fra Ksq.), ein Gelehrter in Knglaiid; Ancient 
Trumpets etc. found in Ireland. ln den Plulos. Trans- 
act. Nr. 337. pag. 270. Der A’erfasMT sticlit in cbeser 

' Abhandlung zu WweUen, dass dieses Instrument, 
ähnlich dun Zinken, schon vor Einführung desChristen- 
thuins von den licidnUchen Prii-stern bei Begräbnissen 
and andern Feierlichkeiten gebrauclit wor<len sei. Ancli 
noch ttndet in Irland ein ähnlicher Gebrauch statt. 

Pennant (Thomas), ein Zoolog in London: A Tonr 
in Wales. London, 1773 und ebendaselbst 1778. 4. 
Batlolt: 1) Kstabliihments of Mnsic in Wales. 2) De- 
grecs and Distinctionz in Wales. (MontJd. Review, 1779. 
Vol, 60. pag. 36.) 

Arnot (Hugo), ein englischer Gelehrter: Ilislory of 
Edinhnrgh. London, 1779. 4. Handelt anch ausführ- 
lich von der schottischen Nationalmnsik und sndit zu 
beweisen : dass selbst die IlaUeoer ihre Musik von den 
Schotten erlernt hätten. 

Sprengel (Matthias Christian), Professor der Ge- 
schichte zu Halle, geb. zu Roetock 1746: Von der 
Masik der M'allber. Im 47. Theil der allnmeinen 
Welthistorie, welcher die Geschichte von Grostbrit- 
Canien enthält, Halle, 1783. 4. 1. Theil, 4. Kapitel, 
Seite 236 und 6. Kapitel, Seite 386 — 393. 

Jones (Edward), B^u des Prinzen von Walliz, geb. 
z« Meirionjd’d in Wales: Musical and Poetical KeUcks 
of the Welsh Bards: preserved by tmditiun, and ao- 
thendioMannscripts, m>m remnCe.kntiqiiitv, neverbeforc 
poblisbed, 1784. Fol. Dieses Werk ist ein schätzbarer 
Bmtrug zur altem («csehichte der Poesie and Musik, 
besonders der Walischen, von welcher der Verfasser eine 
besondere Abhandlung dem Werke vorgesetzt hat. 
Aosserdem entlüUt es eine .Sammlung W'al'ucher Ge- 
sänge mit Melodien. (Montbly Review, Januar 1786, — ^ 
The Bardic musenm of primitive British Littereture; 
and otber admirable Rarities; forming tlie sccond Vo- 
lame of the Musical, Po«‘ticai and Uktorical ReUck« 
•I' tlie Welsh Bards aud Droids, drawn from aotlrentir 


I Documenta of Remote Antiquity. fij Edward Jones, 
Bard to Che Prince of Wales. Ixrndon, for .Straham 
1802. Fol. 1l2 Seilen ohne die 20.Heiten lange \'orrede. 
Dies ist dasiellre Werk, welches 1789 angekündigt 
wurde. (Allgom. Literatur-Zeitung, Intelligenzblatt. 
Nr. 79, Seite 666. ) Enthält ausser den historischen 
Nachrichten alte Kriegametodien der Barden für die 
Harfe oder das Klavier. 

Ildtorical Essay on the origio and progress of na- 
tional Song. In dem ersten Band« der Select Collec- 
tion of KngUsii Songs in tliree Vol. London , 1783. 8. 

M'alker (Joseph C.), ein englischer Gi'Ielirter und 
Mitglied der künigl. irländischen Akademie der Wis- 
senscJiaftcn: Historical Memoin of the Irish Bards. 
letoispeised wiih anecdotes of, and ocxasional oliser- 
vations on the Music of Ireland. Also an historical 
and descriptiv« account of the musieal iiislmmenbi of 
tlie aneient Irish. And an Appendix, contaitiitig sevcrul 
biographical and other pauers with aelect Iri-nh .Melo. 
dies. London, 1788. 4. Soll unterhaltend für Liebhaber 
und Gelehrte sein. ( Calendrier mnsical uiüvers. 
p. Tan. 1789. pag. 201.) 

Ledwich (K.), ein irländischer Gelehrter: Antiqniües 
of Ireland. Dublin and London, 1790. 4. 602 Seiten, 
ln Nr. X handelt der Verfasser von der Musik der 
alten Iren, wie sie von ihren Banlcn knitivirt wanl; 
von der Golltrompo, der Tmmpa, der Piobamala 
( .Sackpfeife ) und der Claresch (Harfe). (Gerber neues 
TonkiinsUer- Levikon, Band 3, Seite 201.) 

Bingley (W.), ein Geistlicher in England: \ Tour 
round North Wales, perfonned diiring the Summer 
of 1798; containing not only the description and local 
hlstory of the Coiintry, biit also a sketch of the his- 
tory of the Welsh Bards, an essay on the langtiage; 
ohservations on the maiioeis and customs, aml Uie 
li.*ibitants of abore 400 of tlio more rare native piants; 
intended as a guide lo fiituro Tourists. Ry ihe Kev. 
W. Bingley. IllnstraCed with views in aqua tiiita by Al- 
ken. In two Volumen. 1800. 8. Vol. 1. 512 .Seiten. Vol. II. 
4t)6 .Seilen. Ertheilt in dem zweiten Theil von Seile 
290 bis 306 selir inCiTessaiitc Nachrichten von den Bar- 
den und der .Musik der Walliser, nebst veiscliiedeneii 
ihrer Volkslieder. (Jcnaisclie LitZeit. 1801, Nr. 170.) 

Tylten (William): Dissertation on scotish Music. 
ln den Transact. of the Soc. of the anüquaries of 
Scotland. Vol. I. |iag. 469. 

Beanford (William): Coinzm; or som« account of 
the ancient irish lamentations. In den Transact. of 
the Irish Academy. Vol. IV. Polit. Litt p. 4t — 64. 

Description of an ancient Irish instrument (a species 
of tnimpet calied in Che old irish tales and romances 
Benwowen, Rar-vail and ßnda-vail) presented to tlie 
R. Irish Acad. by Lord Visconnt .... Dillon, exlrac- 
ted from his letter on Che subject, and firom an ac- 
cnnnC of tlie same instrnment by Ralph Onsley. In den 
Transact of the Irish Academy, pag. 33. 

Brown (Arthur): An Account oi some andent tmm- 
l»ets, dog iip ln a bog near Armagh. Ebendaselbst. 
V<d. VIII. pag. 11. 

Barrington (Daines); Sorae account of the mnsical 
Instruments ( Cmth Piboom ) used üi Wales. In der 
.krdiaeologta, or MisceHaneous Tract reUting to anti- 
quity etc. London. Vol. 111. pag. 30. 

Bnrns (Robert): 8clect scotish Songs etc. Cbotz de 
Chansons ecossais, andenncs et modernes, acoompapiües 
d'observaUons critiqiies et de notices biographiques. 
Public parA-H.Cromeck. Londre^diezCodell. 1811. 8. 
Tom. I., II. (Bibliogr. mus. de la France etc. pag. 280.) 

Saassure (L. A. Necker d«), Professor der Minera- 
logie zu (ienf: Voyage en Bcosse et aux Hebrides. 
C»en«)ve, ches Pasehoud, 1821. 8. Vol. I., II., Ili. 
Das fünfte Kapitel im 3. Tbeile handelt von der Mu- 
sik der Ga^er. Ein Auszug in deutscher UeberaetzuBg 
in der Leipziger mosik. ^itung, Band 25, Seite 133 
unter der Überschrift: Etwas über die Musik der 
Gaelen. Dg^ekfaen in der Vorgeschichte der Mosik 
▼on G. W. Fink. 1831. ^ite 86 u. s. f. 

6 
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Thomson (Goorge): Collection of the Songs of 
Bums, Sir Walter Scott Bar. and oüier ominent Iriic 
l*ovl8 nnrirnt and ntoilcm iinitrd to tlie selcct Moto- 
dies of Scotland, and of Ireland and W'ali*» witii Syui- 
tdionies an<l Accomjwninu'nla for th« Piano -Forte hy 
rleycl, Haydn, Bi-«*th'»vi*n etc. The whole com|Hm><l 
for and oon<*cte<l by Grt»rge Thomson, F. a. S. Kdin- 
biirgh in six Volijmes. IST? — I8?5. 4, IvnthiUt i*n 
ersten Band auf 17 Seiten «‘tue Abhandlung über die 
Na( tonal - Mebxliett Sei loulands . 

Riston (Jos.); Anriens dianU |H)|itilaires , deniiis le 
teins du Henri III. jiis([(rii In rovolutiun, avec des ob- 
servatinns eur les anriens Menestrels anglais, et one 
Dissertation siir la Mtisiqiie et Irs chants anciens, par 
... Secondu Kdition. London. 18-5. II. Vul. 8. (Bul- 
letin <les Sciences.) 

e. In dm Xud erhimtm. 

\'er li a n deliiiR en over du Vraap: Welke Verdiensten 
hebben 7.irh de Nederlanders vooral in tle 14. , 15. en 
16, eenw in het vak der Toonkimst venrorven; en in 
hoe lerre können ile Netli'rlandsehu Kiinstenaars Tan 
dien Tijd, die zielt nnar Italien begeven heblten, in- 
vloed gohad heldn*n op do ^fuzijkscholcn . die zieh 
kort daarna in iLdien lu-bben guvurrndV dtmr K. G. 
j Kieseaetter en F. J. Fetts, bl•k^oond en uitgepeven 
I door de vierde Kla.sae van het Koninklijk-Netlevlaialsche 
I liutitiiiit van Wetenschap^K*», I^tterkund«* en sHinone 
Künsten. Verhaiitllungen ober die Frage: Welche 
Verdienste haben sich die Nietlerländer , nanientiich 
des 14., 15. untl 16. Jahrliunderts, iin Ftu'he der Ton- 
kunst crivürhen? t'ml wie weit können die Nieder- 
I5ndi.>icl»en Tonkonstter dieser /eit, welrlie sich nach 
Italien begidtcn, Kiothisa auf die .Musikschulen gehabt 
haben, welche kurz nachher dorten ent»tan«len sind? 

, Beantwortet von H. G. Kieiewettcr und F. J. Fetis. 

I Aofgegelien und gekrönt von der vierten Klasse des 
Königl. Niederländischen Instituts für Wissenschaften, 

1 Bucheikimde und schöne Künste. — Am.slerdam, J.Mül- 
] Irr und Comp. 1829. 4. Die Abhandlung von Kiose- 
j Wetter, welche den ersten Preis erhielt, betiagt 120S<-i- 
I ten neh*t 7d Notentafeln ; die zweite Preisschrift von 
j P'elis in französisclier Sprache 58 Reiten. KIne vor- 
zügliche kritische Benrtheilunp vom Professor ßillroth 
in Halle in tier Eiitonia, 1831, Band Ü, S eite 524 — 236. 

C. Üchri/fei^t «lariJt m^tikaii$eAe Kttmstat$9- 
ilrne/c0y H'tUhe im dem Mittelaiter geOrHmch^ 
lieh wmremy erklärt werdem, 

Speelmann (Henry), ein vornehmer Gelehrter zu 
London, geb. zu Lengham in der Grafscliaft Norfolk 
1561, gest. zu London am 24. Oetb. 1641: Gluasarium 
archaeolugicum, continens lalin«>-barbara,peregrina, oti- j 
soleia, et novatae significatinnis vocabtila, «piaepost labe- ! 
factatas a Gotliis, Vandalisrjue res Buropaeas in ecete- ; 
siastiria profanisquescriptoriltus, varianim item gentium i 
legibus antirjuis inunicipalibu.s, cliartis et fonnulis oc- ' 
curmnt, scholüs et conimenlaiiU iilustratu: in quibus 
prisci ritns quamplurimi , magistratus, digniutes, roii- 
nera, officia, mores, h’gcs ipsae, «t cunauetudines 
enarrantur. Londini, 1687. Fol. Tom. 1., II. Entliüit 
die Erklärung vieler Kunstwörter aus dem Mittelalter. i 
Auch ist ein Chrontcon Francofurt. von einem Doini- 
aikanei mönrJi Namens Petrus llerp, wekbes schon 16ti6 
7.n Helinstadt von Maderus heransgegeben war, mit 
abßedrucAt. Dieses gibt von den Veränderungen N'acli- 
richt, welche mit d(*r Musik ums Jahr 1300 vorge- 
nommen wonlen .sind. Die hi^'flier gehörige Stelle von 
dem Jahre 1300 ist folgende: Musica anipliata esc. Jam 
oovi cantores surrexere, et componistae et ligtiristae 
inceperunt allos modos n-vsiien*. 

Fab nein» (Johann Albert), Doktor der Theologie 
und Professor an dem (Tyrnn:üduin zu Hamburg, geh. 
zu Leipzig am II. Noveml*er 1668, gest. zn Hamburg 
am 30. April 1736: Bibltotfieca latiiia me<i. et intimae 
netatis , ciim Siipplem. Christ. SchoeCtgenii. Hamburg, 
1734 — 1744. i. 6 Bunde. Desgleichen 1744. Nacb 
Adelung, Hainburg 1708, 1712 und 1722. Enthalt unter 


dem besondern Titel: Elenchns brevis scriptornm 
m«dii aevi Latinorum de Miisica, cantuquo ecrlcsiaitioo, 
Ltb. II, p, 644 — viele literarisclie Nachrichten von 
mnsikalisdien SrhrifUteilern aus dem Mittelalter und 
von den nieikwürdipten Lel>ensimistiinden derselben. 
Pez ( Bernard), ein Benedirtinermönch und Biblio- 
thekar in dem Kloster Molk in Oestreicli , geb. zn 
^ps 16S3, gesl. 1735: Biblintiteca Benedictino-Man- 
riana, seo de orUt., vitw et »criptis Patrnm Benedic- 
tiiioriim e celebeiTima congregatione S. Manri in 
Franda. Augustau Vinddiconim et (iraocii, 1716. 8. 

— Anonymus Mellicensis de Bcripturibus ecdesiaali- 
ds, nunc primum in liicem e«Utus, et notiiUs chrono- 
logico-criticis illustratiis a R. D. 1». Bernardn Pez. 
Ist dem vorhcrgehemlen W'erku angehnngt. Beide ent- 
halten viele widitige Naclirichteii üfjer die Musik des 
Mittelalters. 

•Fresne du Cange (Charles dn); Glossarinm ad 
sci^tore* med. et inrimae latinitatrs. Kd. nov. Basil. 
1762. Fol. 3 Bände (6 AbtJieil.). Aosser dieser neuesten 
sind frühere erschienen in Paris, 1678. Fol. 3 Bande, 
in Frankfurt a. Main, 1681. Fol. 2 Bände, und In 
Paris, 1734. Fol. 6 Bände. Ein Auszug von Adeinng, 
GloMarium manuale etc. Ilalae, 1777— 1778. 5. B. 8. 

In diesem ist zugleich den P. Carpentier Glossariiiiii 
noviiiii ad scriptores me<lii aevi, Paris, 1767, 4 Bände. 
Fol. benutzt worden. 

Seolistes Kapitel. 

A. Hchriftem über die neuere hfusik 
überhaupt. 

Grosley (Pierre Jean), Advokat zu Troyes, Mit- 
glied »kr Akademie der schönen W'issenselmften zu 
Paris und der König!. Soci^uät zu London, geb. zu 
Troyes am 19. Noveml»er 1718, gest. am 4. Novem- 
ber 1785; Versneh einer knrzen Geschichte der Musik. 

In <*rosley von Troyes neuen Nachrichten oder Be- 
merkungen über Italien und nlier die Italiener, in 
3 Tlieilen von zwc<>n tdiwedisdien EdeUeuten. Aus 
dem Französischen übersetzt, Lei|>zig, 1766. 8. S.803 

— 838 unter Her üelHTsrlirift: Versuch einer histori- 
schen Veigleichung der italienischen Musik mit d**r 
französischen. Desgleichen in Hitlers wöclientUchen 
Nachrichten, 1767, Seile 17 — 21, 29 — 31 , 33 — 

^ 57 un d 41 — 48. 

umey^^Charles); Th« present »tato of Mnsic In ^ 
' Franc« and ltaly,or, the Journal of aTour through those 
conntries, undertacken Io collect materials for a general 
History of Music. London, priiited for T. Decket, 1771. 

! 8. 396 Seiten. — The present state of Music in 
I Geixnany, tlie Neüieriands, and iinited Pruvince». 

Or, the joumal of a Tour tlirough ihose conntries, nn- 
I dertaken to collect material» for a general History of 
, Music. In two Volumes 177?. 8, The second edition, 

I corr«Tled. London for T. Becket, 1775. 8. Kiiw* 
deiiLsdie Uelwirsetzimg von l>eiden Werken erschien 
unter dem Titel: Carl Biiraey s Tagehtirh einer musi- 
kalischen Reise dordi Frankmch und Italien, welci^ 
er unternommen hat, nm zn einer allgemeinen Gt*- 
sdiichte der Musik Materialien zu sammeln. Aua dem 
Englischen iiiHTsetzt von C. I). Ebeling, AnCieher der 
Han«llungsakademic zn Hamburg. Hamburg, 1772. 8. 
311 Seiten. — Carl Burney», der Musik Doktor, Tage- 
buch seiner musikalischen Reisen. Zweiter BaiuL Dnrch 
Flandern, die Niolerlando und am Rhein bis Wien. 
Hamborg, 177.3. 8. 27? Seiten. — Dritter Rand. Dnrch 
Bubmeii, Sachsen, Brandenburg, Hamburg und Hol- 
land. Mit einigen Ziisätz.en nnd Anmerknngen zum 
% zweiten und dritten Band. Hamburg, 1773. 8. .314. Sei- 
len. Beide Theile von Bode ül>eraetz,t. — jvine hollän^- 
dische LVl»ei Setzung mit vielen Zusätzen bi-aorgle der 
Organist Jacob Wilhelm Lustig zu Groningen unter 
dem Titi l: Rvk gesrhieflveiliaal van der 

eigenlvken Staat de HedendaagBhe'Töonkurisl of .Slr 
Karel Burney'a, Doetnr in do Mnskk, Dagboek van 
. zjne onlangs ge«laane Reizen door Pranknrk en 
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j DaittrlilanH. Alle*« ilot «cn veriastigend UaUt^ ge»dK^k 
^ aan Cidliuiu ciigvzind« K«uwelingfii rertaalil, <>11 m<‘( 
i Aanm^rkingfn <^g«IiiUterd door J. W. Lustig. Organist 
de Groningrn. 'fe Groningen, be; J. Oomkenn, 1786.8. 
Kine französische Ueberaetznng erschien in(tenfl809~ 
1810 l>ri Gioui. Die zum Tbcil schiefen und uiiwahrrn 
ürtiicUe, bnoniiera über den Zustand der Tonkun.st 
in Deutschland, wHche anch später Ditrne;^ in seiner 
Geschichte der Musik, eines bessern Ireleiirt, säramC- 
I lieh zurucknahio, TeranUusten den bekannten Diditer 
(Meim za folgenden Versen: 

’ Uiu r«id> SS Buelita, et«i der PfWsd« la rcnfbrM, 

C« demtwilicB wir aldit abra Rrinaa wireo, 

Kotaart rr (Hl«f(ra, wla «Ha PfHI; 

RrUt riaüg aater aa«, kdn aJIra, was la kSrrn 
Aaf oilra Strassea iat, kSrt Mri«t»r. lUiifh Lekrse, 

Drait, Mkrtliwt, ladfU, leU, aail alles ia der Eil. 

Grimm (Johann Friedrich Carl), Hofrath nnT 
Leilmntt zu GoÜia , geh. zu Risenach, 1737: Bemer- 
kungen eines Reisenden durch Dentsddand, Fraiikreicli, 
Holland uml Kngland. Altenhurg, 1776. 8. 3 Tiieile. 
EnUiält Nodiriditen von dem Zu»tand der Musik in 
Deutschland, FrankreirJi und Kngland. Abgrdruckt in 
Nie. ForieU miuik. kritischer Bibliothek, Band f,* 
L Seite 732 .wa.3al> . 

Gedanken und Conjecturen zur Gescliichte der Musik. 
8tendaU 1730. 8. 39 Seiten. Ist, nach FoH^el, selir un- 
bedeutend. 

Boeklin von ßoeklinsaa (Franz Friedrich 
Siegmond August von), geh. zu Strassburg 1746; 
ReHräge zur G^hidite der Musik, besonders in 
Deutsclüaod, nebst freimiitliigen .Anmerkungen iÜM'r die 
Kunst. Freiborg Im BreUgau, 1790. 8. 160 .Seiten. 
Krtlieilt in 30 Briefen Nachricht über den Mnsikzu- 
sland in den grössten Städten Dentschlaiids. 

*StÖpel (Friedrich): Gnindzuge der Geschichte 
der modernen Musik. Nach den besten Quellen bear- 
beitet. Nebst einem Vorwort von Gottfried M'eber. 
Berlin, 1821. 4. 86 8eiti*n. 

Hientzsch (Johann Gottfried), Direktor des .Se- 
minars in Potsdam, gd>. zn Mokrena l>et Torgaii am 
25. Aiiguft 1787: tJeliersirhlUrhe Gesdiiehte des Wich- 
tigsten, was für die Ausbildung der Tonkunst und 
ihrer M'issenschafl, rorzüglidi der liarmonielehte, des 
Conlrapunkts < 1 . s. w., seit der diristlichea Zeitrecli- 
nuog gescheiten ist. la dessen Rutonia 1829, Band 1 
tt. folg. 

*Kochtitz (Friedrich); (irundlinien an einer Ge- 
achichto dcT (^angsmiisik für Kirche und Kammer 
in Deutschland und Italien «älirend der letzten drei 
Jalirhumierle. In dessen; Für Freunde der Tunkun.Ht. 

1832. B aud 4j. Seile 1 — m 

•J( I ese w e U e r flftal'^'el Georg von): TJescIuclitr 
&T euronujsdi-aheadläncltscJten oder unserer heutigen 
Musik. Dautellung ihres l'ntpninges , ilues Warha- 
Ütumes und ihrer stufenweisen Kntwickelung; von dem 
ersten Jalirhiindert des Christenthums bis auf unsere 
Z«*it. Pur jeden Frennd der Tonkunst. Leipzig, 1834. 
4. 116 S eiten . Netet 20 Note ntafeln , 
f I n t ö rTe I d (C a rl TIcöTg .X iigu st v tvTgens von), 
Königl. Pnms«. Gelieimer-OWtribnnatrath zn Berlin, 
früher Oberlandesgericlitxrath und Direktor de» künigl. 
Instituts für Kirchenmusik zu Breslau: Jobaune» (i i- ' 
hrieli und sein Zeitalter. Zur Gesdiiehte «ler Blutlir 
heilij^Q Gesanges im sechzehnten, im<l der ersten 
Kntwirkeliing der Hauptformen nnserei heutigen Ton- 
I knnst in diesem und dem folgenden Jahrhunderte, zu- 
mal in der Venedischen Tonsctiule. Berlin, 1834. 
1. Band, 202 Sdten. 4.; 2. Band, 228 Seiten, 4.; 
3. Band, 167 .Seiten, Folio. Die Wichtigkeit diese» 
Werkes erfordert die genaue Angabe des Inliults, da 
noch ein ähnliches Werk, welches so griindtirh und 
IO höchst geistreich diesen (««‘genstand erhisst, nicht 
vorhanden Ut und dem »rf. die eiste Stelle unter 
den musikal. (7eschiclitsrorsr.h(‘rn unbedingt eingerämni 
wrerden mnis. RraterTheÜ: I) Venedig und dieKirche 
1 «les heiligen Marcus im lO^ Jahrfa. 2) Venedigs Anstalten 
für kirchlkbe Tonkunst, und ältere Tonmeister b» 


auf J^oh. Gabrioli. 3) Johannes Gabrieli, de-vsen Lel>ens- I 
Verhältnisse und Zeitgenossen. 4) Der (•regorianische 
Kirrliengesang , «lessen Bedeutung und das Vertialtniss 'j 
«ler _aU«*n Belgischen Tonmeister zu demsell>en, zumal ' 
Adrian M'iUaert's, des StiHers «ler venedisrhen Ton- , 
scJiule. 6) Die Kirchentuue. (Die grundlirlmte .Abhand- 
lung, welch« ijl»er di«‘»en («egenstand, d«ur zu so ver- 
schievleneii .^Irtniingen AVraniassunggah, gesclirielKmist.) 

6) M iliaret's Scliüler und NarJifoh^r: Cvprian de Korr, 
Zaiiino, Claudio Atenilo, Andr(*u5 Galirieli, und deren 
Verdhmste um die Imnnonisclie Rntfaltimg. 7) Di« 
Kliytlimik der ältert'n Toniuristrr. 8Wobanm*s (•ahrieti 
in seiner fiuher«‘n küiialieruchcn Tbitigkeit bis zum 
Ausgange des 18. Jalirlitinrlerts. Hein Verldiltniss zu 
Pale.striiia uiitl Orlando Lasso. Krste ß«‘ilage. Ver- 
zeichniss der Sängermeister und Organisten an der 
Kirdie des lu-iligen Marcus biit deren Arrliiven. Zweite 
Beilage. NoCencirock und Afii.«ikium«lcl zn V'one«lig ini 
16. und !7.Jahrlmn«!ert.— Zweiter Theil: 1) Die neu« 
Kiditung der Tonkunst zu Anfänge des 17. JaUrimn- 
derts; a) Rinleitung; h) die Oj>er; c) Claudio Mnnte- 
verde; d) Lu«lovtro A’iadana, im«l «lie Rrftndung des ■ 
(*eneralbassrs. 2) Jolmiitini (iabrieli in seiner sitatem 1 
Kunsttliätigkeit und seinem Rinllusse auf dio l«merc ' 
Kntwirkeliing der Kunst, a) Kinleitung; b) Johannes 
(«abrieli als Climmatiker. Sein Verhallntss zu Liira 
.Marenzio und d«'in Fürsten zu Veiiosa. cl Btgleiteter 
Gesang, Orgel - und Instrumentenspiel seit dem 
16. Jalirhun<l<‘rl<‘. Galineli's ^'e^diensle in «Uesen Rich- 
tungen; sein \’erhältnts8 zu den >'orgängem, Nach- 
folgern und Alitleben«len , zumal ('laudio Alcrulo; 
d> dos Oratorium: «iessen Anfang«*, und Gabrieli s 
>erhättnisse zu dems«‘llH‘n ; of Johannes («abi ieli's 
SrhBler, Heinrich Schütz; fl allgemeiner IVlKM-blick 
und Schluss. Kr.vte Beilage, .A'is IVri'a Kiiridice. Zweit« 
Beilage. Aus ^lonl(‘v«‘id«‘ s Ariadne. Dritte Beilag«>. 
lleinrirh Schützens .Auferstehung des Herrn. ^ Drit- 
ter Theil. I)ie»«T Theil entluilt 23 volbtändig« A'ocal- 
iind Instrumental -Compoaitionen von J. Gabrieli, 

II. Scliütz , P.slestrina, Ortamlo Lasso, ('laudio Me- 
rulo, Claudio Monteverde, Luca Marenzio und «lern 
Fürsten von »nosa, desgl. 27 M'erke von d«‘nsellien 
grossen Meistern im Auszug. Sämmüiche M erke sind 
in Partitur gesi‘tzt 

a. Im tlntien, 

V alle (Pietro det la),ein rümistlier Ritter, geh. zn Rom 
am 2. April 1686; Deila .AIusi<*a dell’ etä nostra, che non 
i piinto inferiore, anzt c migliore di quella dell' etk 
possata. Discorso al Sig. Lelto Guidircioni. Um 1640 
geschrieben und 4 Rogen stark. In Doni Opp. Tom. II. 
nag. 249. Diese Ahliandliing ist für die iniisikalisrJiC 
Literatur des 15. — 17. Jahrhundi'rts ongemeiu wich- 
tig, «la dir berühmtesten Tunkünstler j«‘nes Zeitalters 
in denelbcn säraintlirh beurtheilt un«l ihn* V«‘rdirnste 
nm dio Tonkunst bekannt gemacht werden. 

Maugars, Prediger zu St. lUerre «le Nac und vorzüg- 
licher Violoncellist: Disconrs sur (a Alii.sitiue d’ftalieetr. 

In dewen von Saint -Ussans herausgegerwnen Traiti's 
«Jiven <ie riiistoire moral. <*t d'^lo«)uence. Poris, 1672. 8. 
(Mattbeson vidlkomnmer Kn}»e|lmeistpr. 1739. .9piie36. 
Nute.) Knthult ancJt eine ausführlicJie Biographie der 
berühinten .Sängerin Kl«*onora P.aroni. 

Gimma (I). Ilvazinto), ein iialienisrher G«‘l«‘brter: 

I«1«Nt della Storia «lell* Itatia It‘(iemta. N<‘apel, 1724. 4. 
Knthält eine Abhandlung von <l«*m .\«ifange ttiul Fort- 
gänge der Musik. 

Los Dons des Knfuns de Latone, la Musi(|iie et la 
Chasse du Cerf. Poeniea dtHlies au Koi. Paris, 1734. 8. 

330 S«‘it<*n. Handelt von den Grundsätzen der Ton- 
kunst, von den Vor/ügen der altem und luHiem, 

\««n d«T 0|>er, von «lein Charakter der ilalienisclien 
Musik M. s. w. (Journal des Scav. 1734, Tum. CIV. 
pag. J68 — 187.) 

Becelli (Julttnt Caesar), Rxjesiiit und Gel •lirter 
zn Veiona, geh. •Ia.'«dbst 1()83, gest. im März 1760: 

De u««libiiB academiao philarnionicac Aernnensis eju»* 
qiie miisaeo dialogtis. Aeronae, 1746. 4. (Adelungs 
(«elehrt. Levikon.) 
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*Martini ( Giamltattis ta): in cliv^sa dcl 

Siß. I>. Jaco|in Antonio Arrijtlii^ .Maotttro di Caiiellu 
Hella Catt«Nlnilc di Cremona. In Bninpia, per Lelio 
dalla Vnipe. 1746. 4 . ( Fantiizxi, Nntizie dej;)i srritt. 
Bologna. Tom. V .) 

Aninerknngen ni*er den Geschmack d«*r Italiener. In 
MarjHtrgB krit. Miisikus an der Spree. I7l>0. Seite 347. 

Gedanken aber die welachen Tonkunstler. Zur Be:inU 
«ortnni; de» im 37. Stück der Hamburßischrn freien 
Urtiieile hefindiidien ScUruil>ens an den Herrn Ver- 
ükSM'r des kriüscbeo Musikus an dc-r Spree. Halber- 
staiU, 1751. 4. 48 Seiten. 

Bolettt (Giuseppe (»aetann), ein Priester nnd 
Kapellan an dem Dom an Bologna, pt^st. daselbst 1769: 
Deir origine, et dei prngressi delf Utitntn delle scienc^ 
di Bologna, e di tutte Ic Arrademle a<) esso iinite, 
con la descrisione delle piti notabili rose. Bologna, 
stamperia di Lelio dalla Volpe. 1751. 8. und elren- 
daselbst 1763. 8. 

Marttiielli (V'incenao), Doktor der Rechte, tim 1760 
in Paris, früher in [«ondon* Lettre snr la Musique 
italienne. In dem Amatem', Paris, 176?, 1?., erstes 
Stück. Kine deutsche Dobersct/.nng in Hitlers wöchent- 
lichen Nachrichten, 1766, Seite !W6 — 7?8 uml S. 23? 

— 234 unter der Ueberachril'l : Ueber die Mii.sik. 

Einige Anmerkungen ül>er Italien. Aus dt*» .\hb^ 

Richard descriptinn liistoriquc et critique deTltalie etc. 
k Paris 1766. In Ilillcrs wörhentliclien N.'iclirichten, 
1766, .Seite 46 ii. s. f. 

Kurze Nachricht von dem Zustande der Mnsik in 
Italien; aus den neuesten KeiMdkeachn-ihnngen znsam- 
mengezogen. In Killers wöcheiitl. Nachrichten, 1767,S. 97 

— 101, 175 — 178. 183— 1H7. 194— 196nnd!99— 20?. 

•Schreiben über <üe Terscliiedenen Schulen der 3fusik. 

Ans dem Gazetin de Bmxelle». In Hillers wöchent- 
lichen Narliricliten , 1767. Seiti? 191 — 194. 

Ueber den Zustand der Tonkunst in Italien. 
Im deiitsdien Merkur, 1775, Band J, Seite ?82. 

Versnch einer Ih'richtignng von S. K. t. S . . . 
Im deutschen Merkur, 1776. Band 2, S<‘ite 169—186. 

Sonette (Jean Jaques): Le Briganduge de la Mu- 
si(|Uc Italienne. Magmus sine viribus ignis incassnm 
furit. 1777. 8. S. 156. Eine ausführliche Anzeige und 
im Auszug ins Deutsche übenietzt in G. Fried. Kra- 
men Magazin der .Mii>ik. 1783. Band 1, Seite 413 

— 44? und in Weklierlin Chmnologon, 1780, Band 3, 
S. 51, desgleichen Rand 4. Der Name Sonette, der 
sich nicht auf dem Titel, sondern nur nacJi der Vor- 
teile iuidet, scheint erdichtet zu .tein. 

De Beloselsk^, ein russischer Fürst nnd Atitglied der 
Philarroonischen GeseltsdiaA zu Bologna: De la Mu- 
siqne en Italie. Haag, 1778. 8. 39 Seiten. Enthalt 
Nachrichten von der französischen and italienischen 
Musik und schildert die Verdienste von Vinci, Per- 
golese, Joinelli, Hasse, (Ruck, Picrini nnd Andern. 
(Nie. Forkels mnsik. kriL Bibi. 1779, B. 3.S.312-314. 

Lettre anonvine snr 1‘ouvrage ilo .Sl. le Prince 
de Bclnselskj, intitul4: De la Miisiqge en Italie. In 
dem Jonm. Kneydop. Oetb. 1778, nag. 306 — 318. 
.Soll eine Rerichttgnng einiger Urtt^e über versdiie- 
dene Opemcomponisten sein. 

Dissertation sur la Musiquo Italienne. Im Glanenr 
litteraire. Tom. I. 

Signurelli ( D. Pietrol, Sekretair der königl. Aka- 
demie zu Neapel: Vicende ddla coltiira delle Due Si- 
cilie, o lia storia ragionata delle lettere, delle Arti etc. 
Nanoli, 1785. 8. V. Vol. (Bertini Dizion. degli scritt. 
di Mii-iica. Tom. IV. |»ag. 44. > Enthält eine ülenge 
Listortsdier Bemerkungen von der Musik dieser lieiden 
Königreiche in der altem und neuem Zeit. 

Riccati (Giordano), ein tiraf und ausgezeichneter 
Mathematiker, geh, zu Ca.H|el - Franco in der Provinz 
Tferigi am 28. Februar 1709, gesl. zu IVerUo am 
20. Juli 1790: Lcttere due all* omatissimo l*adrr 
D. Gioveaale Sacdii, professore dVloqiienza ne! Col- 
legio Imperiale a Milano. In der Continuaziono det 
nuovo Giornale de' letterati d' Italia. .MtHlcna, 1789. 
Tom. XLI, pag. 170. Dies« beiden Briefe vom 31. Juli 
and 5. September 1788, hand<-'ji von der Geschichte 


der theoretischen und praktischen Tonkunst in Italien. 
(Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. pag. 168.) 

•Sacchi ‘ D. Giovenale): .\l nobil Signore, j| Sig. 
Conte Gionlano Kicrati. Rispokti del P. GiuvenaJe 
.Sacchi della congiegazione di .S. P.iolo. (Vom 21. Oc.- 
tol»er 1786.) In der Conlimiazione del nnnvo Gior- 
nale etc. 1790. Tom. XLll. pag. 158 — 201. 

Fa n t u zzi (Gon te Giovanni); Notizie intorno gU 
scrittori Bolognesi. Bologna, 1781 — 1794. Fol. Tom. I 

— IX, Der 9. Bund, Seite? — 9 enthält NachrichUm 
vpp dyr Pti ilannoninrhen Akademie zu Bologna. 

Ueber den Z^ustanJ der' 3ru«ik’in Ifalien. In der J 
Leipz. miisik. Zeitung, Rami 2, Seite 331, 344 und • 
374. und Rand 15, Sei te ?6l und 277. I 

I* 1 ^ n «fr '( G i r ö T am o 'IProltüiÄÄf der' PhnbföphV " tl ITIT^ 
des Naturrerhts zu Bologna: Oiaziono sulla Mnsica. 
Bologna, 1806. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. p. 168.) 

Bartoldy (Salomon): lieber den Volksgesang der 
SiriUaner. In Ueicharüts Berliner musikalischen Zei- 
tung, 1805, Nr. 5. 

Geschichte der Conservatorien in Italien, ln 
der Leipz. mnsik. Z<‘ilung, Band8, Seite 297 und 502. 

Baini (Ginseppe), Sänger und Direktor der päpst- 
lichen Ka|K>Ue zu Rom: Lettera sopra ii motetto 
a qnattro cori del Sign. D. Marco Santneei, pnunia- 
to dair arcademia Napoleone in Lucca l'anno 1806, 
come lavoro di genere nuovo. Enthalt genaue Nach- 
richten über die 16 — 20—24 — 36 und 48 stimmigen 
Vncat - romp4>sitionen des 17. und der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhuntlerts. 

Ferm, ein vornehmer Sieilianer, geb. ru Trapani; 
Dwsertazioni clrlle Belle - Arti. Palermo, l80o. 4. 

2 Vol. Die dritte Abhandlung handelt von der Ton- 
kunst, ihrer Wirkung, iler Theattf- und Kirdicn- 
musik li.s. w. (Bertini Dizion. degli scritt. iliMusica.) 

Stabilimento per l'internn regnlanient» del n-al Con- 
senatorii» di Mitsira di S. Sefmstiano in Napoli. Na- 
poli, tipografia Traiii, 1809. 8. 91 Seiten. 

Pierotti ((«ianagostino di VercelH), iTsti'r Ka- 
pellmeister an der St. Marenskirche zu Venetlig: Dis- 
sertazione di .... roronata dalla societa Italinna di 
scienze letti^e (*«l arti it di 24. (Üngno 18(1. Venezia 
dalhi stamjMTi.*\ l’icntti, 181?. 8. iTOSeilen. DasTliema 
dieser Abhandlung ist; Determinare in tulta la sna 
estrnsione, e con gli opportuni conl’nmti i( guj*to, e lo 
stato attuale della .Musica in Italia; indirarne i difetti 
se ve ne abbiano . e gli abiisi che possono easervi in- 
trodutti: e qiiindi a.vsegnare i mezz.i pii) idunei per 
allontanarli , e jmrtar la Musirn alla sua maggior ]ier- 
fezione. Die .\bhandlung ist in drei Thejle getheUt. 
Eine französi.srhe Uebersetzung erschien in demselben 
Jalire l>ei Bonaudo zu Genf. 

Die musikalischen Bildungsanstaltm in Italien. 

In der Leipziger mnsik. Zei6ing, Band 14, Seite 179. 

Tstituziont e Kegolamenti del (lonst'rratorio di Musica 
in Alilano. MiUmo. Dali. Imp. reg. stamperia, 1816. 8. 
24 Seiten. Eine andere .\u(lnge von 17 Seiten in Folio 
mit den vei>chiedenen Veränderungen, wdclm in dem 
Conservatoriuin gemacht worden waren, crschieo 
el»enda!K'lbst 1824. 

Pisaiii (.kntonio), Mitglied der Philarmonischen Ge- 
sellscliafl zu Pnlermo. g«*h. 1793, gest. 1817; Pensieri 
snl diritto USO della 31usica istrumentale. Napoli, I817. 

— Eine andere Ansgal>e. Palermo , i>re»so Lorenzo 
Dati, 1817. 4. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. p. 169.) 

Tognetti (Francesco): Discorso siii piogresai della 
Musica in Bologna, letto nella grand' auta del Liceo 
filarmonten di essa citta in ocrasione della solenn« 
diatribiizionc de* pfvunj, del gik prufessore .... In den 
OpDSctdi letterarj di Bologna. 1818. Fmc. II. IM. 1819, 
Fase. X, XM. — I.ettere che servono d’ Aji|>endic« 
al siio Discorso etc. B<dogna, 8tam]M>ria di Ftanccsoo 
Nobili. 1819. 4. 16 Sei^n. 

•Majer (Andrea): Discorso intorno alle vicende della 
Musica italiana. Roma, pre.^so P;irlo >fnrdachini, 1819. 
Anrh in de*sen : Dell' imitazione pittorica, dcU* eccel- 
lenza dcjle Opere di Tiziano etc. Venezia, 18l8. 
Tom. III. pag. 96 — HO. Eine verbesserte und ver- 
mehrte Atwgnbe enchitm daranf unter dem Titel : 
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DitcoTso »iiUa ori^n?, progreui« e suto attiialf deUa 
Mnsico italiana. PimIots, dalla ti|>ogTalia c fondoria 
MU Minerva. 1821. 8. 173 Seiten. Kinr vorxüglklie 
franKÜsische l’ehersetzang wurde nach dip»<*r Aufgabe 
veranatalCet ; Kuai de Litterarare miificaie ronremant 
Toriginu, h« profrr^ ot lex r^volution« de la Musimie 
l^ienne avec des remarqnea critniues sur le« veri- 
tables cansps dn n decadenre et Mir le nonvean style 
de Rossini. Tradoit de Tltalien par le Docteur Jos«|di 
deValeriani, i:riCM-n Jiins.rotisnU'% l^lVssetir de langue 
et litt4ratim' italicnm's rt Iranmises. Kaüsbonne, 1829. 
8. 908Seit I>er'rit>l<!eiUr‘t znrtienuge den Inhalt an. 

Bestand der .Siinger und C.'uiii|>onisten zu Anfang 
des JaluTs 1820 in Italien, ln der Leijiz. muslk. Zei- 
ting, Band 22, Beile 616 und 517. 

Roasi ((liambattista Gennaro), ein Rc^htsge- 
lehrter in Italien: Le belle ArtL Opuscoli storici itiu- 
sicali. Napoli, 1830. (Orloff Ksa. sur Tllist. <L 1. Mu- 
siq. VoL II. pag. 115.) 

Kandier (Franz Sales), Concipist bei der Kriegs- 
Tenraltting in Wien, Mitglied mehrerer gi*lehrr«-n 
Gasellsdiaftcn und iibilliannonischen Akademien in 
DeutstdiUml «nd It-Jien, geb. 1794, gust. zu Wien 
im Septemijer 1831 : Ueber den gegenwärtigem KtiUur- 
zustand des königlichen Musik -Collegiums in Neapel, 
mit einem Torhergelienden RnckbUcke auf die ver- 
Michenea Conserratorien dieser Hauptstadt. In der 
Leiuz. m»»^ Zeitung Rand Seih.jUQ SiO und 
JOUolf tOi4lP tr.e), ein russischer Graf unil Senator, 
geb. zu Petersburg 1777: Kasai sur l'Hutoire de la 
Mnsioua an Italie, depuis les tumps les plus anciens 
juaqua noa joiirt. Par le Comte Grdgoire Orloff, 8o- 
oatenr de l*^plre de Kassie. Paris, 1823. 8. Tom. I. 
304 Helten. T.ll. 398 S. Kine deutsche Uebersetzung Ton 
Adolph W'agner in Leipzig führt den Titel Rntwnrf einer 
öesoDichte der italienisdien Musik, von den ältesten 
Zeiten bis auf die gegenwärtige. Frei nach dem Fran- 
zdaisclien des Grafen Grt‘g. Orloff. Leipzig, 1834. 8. 
XVIII und 333 Seiten. Welchen geringen Werth diese 
Hdirift entliält, beweist Giiisepi>e Carpani in zwei 
Briefen in der Bibliothera Italiana, Tom. XXIX, p. 389 
and Tom. XXX. (»agS; desgleichen G. L. P. Sievers 
in der Cacilia, Band 10, Seite 49 — 51. Uelirigens 
▼erglejrlw mnn darüber die Leipziger miisik. Zeitung, 
Band 26, Seite 69 und 165, desgleichen die C&cilia, 
^ Band 1, Seite 34 1 und Baiul 7, Seite 19|. 


Spetli (R. Die Kunst in Ibiiien. München , 1832. 8. 
3 Bunde. In dem dritten Theil, Seite 319 — 451 wird 
von der Musik in Italien gehandelt Einen .\iisztig in 
der Lei^ musik. Zeitung, Band 35, Seite 3^. 

Crivelli (Francesco): Cenni snlla storia ^liticn 
e letteraiia degl' Ttaliani. Verona, tipograila Biseati, 
editrire, 1634, fS. 123 Seiten. Handelt von der ita- 
lienischen Musik von .Seite 98—105. (LiditenUial Bi- 


blioer. Tom. III. i> ag. 170.) 
grrVers (n.TTPnrein'lTnsikeW^ 


. T . .. 

den heuCigen Xostand der Musik in Italien, besonders 
£0 Rom. In der Cacilia, 1834, Band 1, Seite 301 — 
260. — Das Miserere von Allegri in der Sixtini- 
achen Kapelle in Rom und Nachlrug üt»er den Kopran- 
aanger Mariano. KhendaMdbst, 1835, Band 2, Seite 66 

— 84. — Zustand der Kirchenmusik in Rom. Kbeti- 
daselhst, 1628, Band 6, Seite 213 — 234. — Rom 's 
heutige Componisten. Ebend. 1838, Band 9, Heitel — 7. 

— Das Fest Mariä Himmelfahrt in Rom; der lm~ 
proMario Barbaja; die .\ccademia Philaimonicii zu Rom 
and über Paesielio’s Passionsmusik. Kbendaatdbst, 1639, 
Band 11. Suite 109 — 134. — Veber das abneh- 
mende Interesse an ältem Opern ; der Kinflnas des 
römiacben Klimas auf die GeeangOihigkcH; die Impro- 
Tbatrice Taddei. Paganini ia Rom 1837 urnl über ita- 
lienische Instrumuntalisten. Ebend. 1839. Band ft, 
^eite 305 ~7 230 und Swte ^3 — 358. 

Kandier fFrIrn*“ Bäles)’: Wnsik-staml von Neapel' 
JaU 18A. in dW Ui«ilia, 1827, Band 6, Seit« 235 
~-296tiebat2 Vo lkstiedcrn und einer Tarantelmelodi^ 
oridi fJ. A.f: t^enhi' soUo'stato presente det ranfnTfa- 
Üano. üeber den gegenwärtigen Zustand des italieni- 
•ebea Geaatiges. Na^ dem Italieniacbca von Wilbelui 


Haaer. Iiuideare tamqDam in speculum. In der Leipz. 
iniisikalUrbeD Zeutung, Band 30, Seite 549—552, und 

^>t a M L. -,ar 


I n a n d) , OrCTnist an <W Pefars- I 
kirche zu Leipzig, geh. daselbst am 17. Juli 1804; I 


Zur Gesehiehte der 4'a.<itinte«. In der CÖritia, 18%, | 
Ban d 9, Seite — 84. | 


b. /n FritHkrefcA. 

Arcadet oder Areadelt (Jaoues): L'Excellunce des 
chanaons musicales. Lyon, 1573, 4. und 1587, 4. Dieses 
W'erk, weldies zwar der gelehrte Forkel in seiner Lite- 
ratur Seite 130 angemerkt hat, scheint nur Gesäi^e 
zu entlialtea. Draudius in seiner Bibliotheca olaaaica 
führt cs unter dem Titel: Cantiunes galUcae an. 

Ravatiere (De la), ein Bischof in Frankreich; 
.kndennet^ des Chansons. 

S. ( M. D. ) : llistoiru et compamison de la Muaiipie 
en Fiwnce en qiiatre Chants t»ar .M. D. 8. . Conseiller 
au P. D. P. Amsterdam, chez Roger und Cene, um 1706. 
(Catalogue de livrva deMnsique, inprimda k.^msterdam 
^ez Kstienne Roger et Michel Crairles le One.) 

Titon du Titlet (Evrard), Land-Kriega-Kommissär, 
früher Hnfmmster der Dauphine zu Paris, geh, da- 
soUist 1677. gest. 1762: Pamasso franrois. A Paris, 
1733. Fol. i)i«s Werk enthalt nicht nur viele Lebens- 
besrhreilmn^n beriilimter französischer Componisten, 
somlem uiich 3 musikaliscb« Abhandlungen unter den 
UcIterscbriOen ; 1) Remanpies snr la Poesie et la Mii- 
siipie et sur foxcellenr« d« res denx heanx arts, aver 
des oUservations {>articiilieres snr la Pofvie et la Mii- 
siqiie fnn«;4>ise et sur not spectncles. 2) Remarqui-s 
sur la Musiqnc. 3) Remarques sur la Poesie et lu 
Mostqoe etc. 

Les progres de la Musique soos le regiw de Louis 
I« Grand. A Paris, 1735. Ein« in Paris gekrönte 
Preisschrift. 

Pegrins (Beneton de Morange de): Dissertation 
de l'origtne et d« l'iitilit<^ des Chansons, pafticuli«*re- 
ment de Vaudevilles. (In dem .Mercnre de France, 
Dec. 1740, pag. 3645 — 3661.) 

Discours snr l'anciennete des Chansons fran^aises. In 
den Po(b)ies du Koi de Nuvarre. A Paris, 1743. 8. 
Tom I., II. In dem ersten Band, Seite 183 — 362. 

St. Hilaire, eine Dame in Paris: Lettre de 3fudrmoi- 
sclle de St. Hilairr k Mr. D . . . . (Daquin). A Am- 
sterdam, 1752. 8. Handelt von der Musik des LuU> 
und Rameku. (Manmrgs historisch - kritUebe Beiträge, 
1754, Band 1, Kette 5l4.) 

Daquin, ein Arzt in Paris; Si^le littdraire de LouitXV. 
on Lettms sur les hommes relehres. Premi(^re Part. 
Amsterdam und Paris, 1754. 6. 230 Helten. Enthält 
acht Briefe über die Tonkunst unter den Ue!>er8chriflen; 
1) Hur la Musique et ses effets. 2) Sur l'Op^ra. 3) Sur 
Mr. Ramean. 4) Sur la Cantate, la Masiqno d'Egiise, 
et leaMaltres les plus renomm^s. 5)SurrOrgne, leCla- 
vessin, et les premien ürganistes du tem.v. 6) Sur I« 
Violon, la Basse de Viole, et les aotres Instruments. 
7) Sur le Chant ct sur la Dan.ve. 8) Hur quelques 
foitsomis , H snr plusieors Musiciens, dont on avoit 
oubli« de parier. Eine strenge Beurtheilung in les trois 
Steeles de notre Littdrature, Tom. I. pag. 305, par 
Habathier. Nach Maiqtiirg ( hUtorisdt- kritische Bid- 
träge, 1764, Band 1, Seite 73) ist das W'erk 1753 
(k Poris, chez Duchesne) heraiisgekommen und 1754 
rielleicht eine neue Ausgabe oder ein Nachdruck er- 
scliienon, Gerber (Neues 'Fonküftstler-Lexikon, Band 1, 
Seite 849) führt eine Ausgabe von 1752 an, was wahr- 
scheinlich nur ein DruckfeUer ist, da er ForkeU Li- 
teratur citirt. 

*Arnaud, Abbe: Keflexions sur la Musique en gendral, 
et sar la Musique fran<;aise en portieuUer. A Paris, 1754. 

Travenol (Louis), ein berühmter Violinspieler au 
Paris: ArrdC du eonseil d'dtat d'ApoUon rendu en fiiveor 
do fordicstre de l'Opera. A Paris, 1754. 12. Der Ver- 
fasser wurde insbesondere durch srino literarischen 
Kämpfe mit Voltaire in Frankreich bekannt, und gab 
aiidi darüber eine Schrift heraus. (Marpurgs bistoris^- 
kritische Beitrüge, 1754, Band 1, Seite 471.) — 
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Lft Galerie de TAcad^ime royale de muüique. 1754. 8. 
(Ribliogr. tmi*. de la France, pag:. 348.) 

Ralinont (Francoia Colinde), Ritter des St. Mi- 
cliaei-OrdeoB, 01>erauü>eher und KapellD>eiater zn 
Paris, get». zu Versailles am 33. November 1690, 
goat. am 14. Februar 1760: Kssai siir le gout ancien 
et moderne de la .Miisique frai^ise. Paris, 1754. 4. 
iBlankenb. Zusatze zu Sulzera Tlieorie, R.3,S. 411.) 

Ilensele, ein IranzÖsisdier Offleier: Observations snr 
la Mnsiqiie, Ics .^Iiislcien.v et les Instnnnents. A Paris, 
1767. 8. t Blanke nbnrgs Zusätze zn Sulzers Theorie. 
Band 3, Se.i(e 414.) 

Lefebre (de Reauvrey^ I«ettre sur I'etat actnel des 
B«aux>arU. 1767. 4. (LiAtenth. Bibi.. T .111. p. 171.) 

Musikalische Nachrichten aus Franknüch vom 
Jalir 1757: 1) die Oper: 3) die komische Ot»er; 
3) Concert spiritiiel; 4) musikalische ScJiriften; 
5) praktisdie Werke. In Hillers wöchentlichen Nach- 
richten, 1768, Seite 306 — 308 , 312 — 216 , 331 — 
234 und 239 — 233. 

Jllemoires ponr lee organistes du Roi et autres or^- 
nistee et composileun de musique, laisant profession 
d'enseigner a touclier le davecin et lea instnirnen.4 
d'liarmonie, contre le S. Guignon Roi des Mdnvstrien 
et les maltres a danser, joueurs d'ltistrumens, tant 
haut que bas,' et haut bois. 

Precis pnur les Sieurs Gavini^a, Coretta et contre 
le S. de Petres et le S. Miroglio etc. 

Jugemens rendus par la 6m« .Section dn Tribunal 
civil du Departement de la Seine, jugeant en polire 
corfectionneile snr diverses coatrefactions en matiere 
de Mnsique. — Diese dfei Werke linden sich in dem 
Catalogae du Bureau d'Abonnement de Lcctiire musi- 
cale d'Aiig. Leduc et Comp, k Paris ohne nähere An- 
gabe ihres Krsdivinens angeführt. Alle anderen (Ind- 
ien schweigen darüber. (Lidjt. Bibliogr. T.lll. p. 173.) 

Chargey, gd». zu Dijon: Entretien d’un inusicieii 
fran^ois avec un (TentHhomme russe, snr les eifets 
de la Mnsique moderne, ou tableaii des concerts de 
provinces, avec le« lettre« k facadeiuie de Dijon, 
a d'Aleml>«rt, Mamiontd, J.J.Ruiis.vean. Dijon, 1773. 8. 
(Liditenth. Übliogr. Tom. lil. pag. 173.) 

Almanach musical ponr l'ann^ 1776. Paris. 8. 

Calendrier musicaf onivcrsel. Paris, dies Leduc, 17^6 
— 1789. Kntlialt Nachrichten von den Comimnisten, 
Tonkünsüern, .Sängern, von der Akademie, oen Auf- 
fahrungen der Owm u. s. w. in Pari«. 

Cramer (Carl Friedrich), Profes.vor der Philo- 
sophie zu Kiel, seit 1797 als Imprimeur Libraire und 
Bndihändler zu Paris, geb. zu Quedliiibut^ 1763, 
gMt. zu Paris am 9. Deciunher 1807: Kurze UcIht- 
sidit der (beschichte der französischen Musik. Berlin, 
1786. 8. 34 Seiten. 

Vogler (Georg Joseph), Abt, Ritter vom goldnen 
S(M>rzie, Ka^lmeister und dnreh seine theoretischen 
uod pr^tiscuen Schriften, so wie durch seine grossen 
Kttnstreisen allgemein bekannt und hndjgearlitel , geb. 
zu Würzbiirg am l5. Juni 1749, gest. zu l>aim.«tadt 
am 5. Mai 1814: Vom Zustande der .Musik in Frank- 
reich. ln seiner Betrachtung der Mannheimer Ton- 
schulc, und daraus ahgodruckt in Cramers Magazin 
der Musik. Band 1, Seite 786 — 800. 

Ledere ( J. B. ), Depulirter vom Maine, und Loiie- 
Departement beim Corps legislatif zo Paris: Essai sur 
la propagation de la Mnsique en France, sa cua.ver- 
▼ation et tes rapports hv<*c le gonvemement. A Paris, 
de rünprimerie nationale, chez Jansen, pl.ire du Mii- 
aenm. 1796. 8. 66 Seiten. Ist eine vorzüglidie Sdirift 
und enthält d)On so Iteflliche Käsoniiements wie reine, 
gelauterte Grundsätze. ( Gerlurr nciie-s TonkünsUcr-l 
Lexikon. Band 3, Seite 300.) I 

Mermet: Lettre« sur laMusiqiie mmleme. Bourg. 1797.8. ' 

CTirlf tfÜkT i^ Friedrich), Pforrer zu 

, HeutmgidierrirVi Ludwigsburg, geb. am letztem Orte 

j am 10. .Septeml*er 1763: l'dH*r den Geist der franzö- 

I sischen Nationa)Ue<ler. In der Leipz, musik. Zeitung. 

: Ba nil 1, .Seite 238 , 346 und 361. 

" •Lecle'rc’"' X. 'B. ) : Bappott fait au Conseil des 6(W. 
sur retablissemont des ecoles de Musique. Paris, 1799. 


•Reid i gj’dt (Johann Friedrich) : Vertraut« Briefei 
aus l^ris güchricben m den Jafirrn 1803 und 1803. | 
Hamburg, 1604. 8. Erster Theil, 493 Seiten-, zweiter' 
Theii, 433 Seiten; dritter Tlieil, 390 Seiten. Kntliält| 
eine aiisTührlicJie Daratelliiag der französischen Musik 
und der sämmtU chen Toii kunstler i n Paris. i 

^ eil ul ( Ktienne II 'ni TTT em Beruliiiiter Opern-^ 
rompouist und Professor am Conservaturium zn Ihtris, 
geb. zu Givet in Kiankreich 1763, geaC. zu Paris am 
17. September 1817; H Kap[K>rts sur l’^tat future de 
In Musique en France, sur les traveaux des et^'es du 
Conservatoire, qui sont pensionaires k l'urademie des 
beaux-urts k Kume. Jn dem Mogas. enc}clop. 1806. 
Tom. V. 

Reglement du Conservatoire imperial de Musique et 
de Dcclaination. Paris, 1808. 8. 46 Seiten. 

Observations sur le Conservatoire de Mu.riqiie de 
Pari«, dans h'sqnelles on d^montre les vice« de cet 
etablissement, et on l’on propose des movt-iu den amiS- 
liorcr le servicu et d'en diminuer les depense«. Paris, 
chez Mad. Coiiicier. 1816. 8. 

•Siever« (G. L. P.): Uel^er den jetzigen Zustand der 
Musik in Frankreich, beiionders in Paris, ln der Leipz. 
musik. Zeitung, Band 19, Seite 77, 117, 141, 2 d 6, 
281 und 397. 

lieber die französische Musik und (h>er. Aiu 
dem EngUsolien der Lady Morgan. In dem I.ei|i7.tger 
Kunstblatt für Theater und Musik. 1817. Seite 87 — 

88 und 9.1 - 94. 

Notice« sur dilfeieiis proctMes mis cn iisage depui« 
quelques aun^ )K>ur enseigner la Musique par ,vni. 
Choron , Mawiminn, Wilhelm et Galin. in der Revue 
encTclop. 1831, Oclohr«, pag. 13. 

De l'etat de la Musique en France. In dem Pilote. 

gSievi Ts IG. L. P.); Allerlei Miisikalisclins aus Paris. ^ 
In der Cacilia, J834, Band 1, Seile 296 — 316. — 
Mozarts Beihill in Pari«. Ebendaselbst. 183S. Band 9, ‘ 

E. ), ein Tonkiinstler in Paris: Pariser 
^ TagesblSttefr^n «ler Cacilia , 1832, _B. 14, S. 336 — 2^ 

Beitrug zur Gescliicbfe der franzosüchen Musik. Äu»^ 
dem Französischen übertragen, ln der Berliner musi- 
kalischen Zeitung, 1833, Nr. 74, Seite 394. 

Historische Merkwürdigkeiten der Musik. Aus 
der Revue musicale in den lit«r. Blättern der B<»r«en- 
haUe, 1834, Nr. 886. 

c. /• EugiMidt 8eAoKJond mnd Maml. 

Rouqnet, ein (belehrter za London und Mitglie«! der 
Maler - Akademie daselbst: The present state of 

the Art« in England. London, 1766. Handelt Nr. 27 
von der Musik nnd den öffentliciien Conzerten zu 
London. 

Potter fJ.): On the present state of Mu.sic. London, 
1763. 8. Handelt von dem Zustande der Ma«ik io 
England. 

On the origin of the Moste. Walt« at Christioass. 1766. 

Hanbury (W. ): Anecd. of the sive Music-ineetings 
at Cliurch-Langton. 1768. 8. ln .Sulzera Theorie, 1793, 
Band 3, Seite 474 wird unter dem Namen W'. Hayes 
der Titel dieser Schrift clmnlhlis angeführt. Wer der 
wahre Verfasser bl, kann nicht lM>stiinint werden. 

Collier (Joel), ein (ielelirter zu London: Music, T»»- 

. vcU itliralEngl. 1,774.8. ... — . .. .. 

Von der jetzigen BcschafTcnheit der Musik in Lon- | 
don, au« Altamouts Briefen. In Nie. ForkeU mosik. 
kritisdior Bildiotliek, 1778,^ Band 3, Stdic 320 — 336* 4 

DiTxTin (Charles) , Dichter nnd^onkunsüor zu Lon- 
don, geb. dasellNit am das Jahr 1746, geit. 1814: 
The miisical Tour of Mr. Dibdin; in wliirh previous 
Io his emimrration for India — he (inislietl hU career 
OS a public Character. Mit dem Motto: Thrrewiw a grain 
of Sand, üiat hirnented ilself as tlie niost unfovUinaCe 
atom npon the face of tlie univm'se; bat, in proce:>s of 
lim« il becamu a Diamond. — Schellicld, print«<l lör 
che Allthor by J. Gates, and sold by all the Oo<jk- 
sellAs throughout the kingdom. 1788. 4. 443 Seiten 
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iiiul ♦ Hoßen ToMtucke fikr KUrier ond G«ang. 

J BnthSlt kritiacho Vergleichungen der ersten englischen 
Cnmponuten, &U eine* Piirceü, Handel, I>r. Aiiie, 

- Anekdoten und Charukterauge von diesen nnd andern 

» l*eTiiltmten Männern u.dgl. »Gerliers neues Tonkünst- 
ler Lexikon , Band 1, Seite 884.) 

Wendeborn, ein PreiUger r.u London: Von dem Zu- 
itandu der Tonkunst in Kngland. In der intislk. Real- 
Zeitung, 1788, Seite 20 — 0 und 26 — 27. 

Jackson (William), Scfiriftstcller , Maler, Componist 
und Olganist *n Exter in Kngland aiidi (nach Gerber) 
ein iKTÜhinter Violinspieler, gel». 1730, gc*L am 12.Juli 
1803: Olisenation on the i>n*sent state of .Musie. 
London. ITW. (Liclitenthal Bibliogr. Tom. III. |i.l74.) 

Tylten (William); On tbe foshionnhle annisements 
and entertaininenls in Kdinboigh in tlie la>t Century, 
with a plan of a grand conceit of mnsir on St. Ce- 
cilia's day 1696. ( Trunsact. of llie Soc. of the anti- 
quariea of Scotland, Vol. I. pag. 499.) 

(Jeher die Musik der Engländer, ln der Leipziger 
musik. ^Uung, Band 4, Seite 800. 

. Etat d« la mnsiqiie en Angleterre, i< principalemont 
ä LondTW. In dem Magas. Knryclop,, anneo 1803, 
Tom. l. pag. 393, 

"Michaelis (Christian F r i e d r i c h) : üeber -sclmt- 
tisclie und Irländische Musik. In der Leipziger musik. 
Zeitung. Band 8, Seite 407. 

Ceber die Musik ln Kngland. Aus: Raison, folie, 
petit cour» de morale. In dem Leipziger Kunstblatt 
ßr Theater und Musik. 1818. Seite 301 — 303. 

tJeber den jetzigen Zustand d« Mosik in Eng-i 
laiuL In dw Leipziger musik. Zeitung, Rand 21,' 
Reite 733, 749, 856, 865. 

Reife (John): Osservazioni »ullo stato presente den 
istrnzione miisicalo in Inghilterra. London, Ilatchard, 
18!9. 8.89Seitcn.iAntologiadie Firenze, l821,Tom. 111. 
pug. 192.) 

Moore (Thomas): Les amours des Anget, poeme 
fuivi des m4lodks irlandoUes, tradnits en fran<;ais 
par Mad. Louise Belloc. Poris, 1823. 8. KnÜiält Be- 
merkungen und Nachrichten von der Musik in Irland. 
(Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. pag. 176.) 

Sketch on Um state of Musk in l..ondnn. ln dem Mu- 
sical magazine and Review. London, 1823, Nr. 18. 

Faulkner (Arthur Brooke): RamMing notes and 
Retlcetions. London , 1827. Enthält interessante Nach- 
richten über die Mosik nnd Tonkunsüer in England. 

Die Fortschritte der Musik seit Beginn des 
19. Jalirhunderts, insbesondere in Bezug auf England, 
ln Mähens Bibliothek der Wcltkunde. Band 10, .Seile 
147 — 169. ^ . 

Die 5(usik in England. Aas der Revne des deu.x 
mondes in dem Ausland, 1834. Nr« 28, 29, 30, 32, 49 
and 51. 

d. /n dem Nttäertmiden, 

Gnicciardini (Lndorico), ein Geschichtschreiber, 
geb. zu Florenz um das Jahr 1523, gest. zu AnU 
werpen am 22. Marz 1689: Deserizzione di tutti i 
Paesi bassi. Antwerpen, 1666 und 1^1., Fol. Eine 
lateinische üebersetzung besorgte R. Vitellius und eine 
andere lindet sich in der Republica Uollandiae. Lei- 
den, 1830. Eine französisrhe Uebenetznng reranstaU 
tete BelleforesL Enthält Nachricl)teo von den Werken 
einiger 30 niviicrläiulischer Tonkünstler. Darauf fährt 
der Verfasser fort: Questi sono i reri maestri della 
.Musica, c quelli che l’lianno restaurata, et ridotta 
a perfeltione, perche l'banno tanto propria et aatunile, 
cl»e baomini et donne cantan' naturalmente a mlsnra, 
con grandissima gratis et inolodia, oiide poi conginnta 
Tarte alla natura, fanno et di voce, ot di tutti gli 
strumenti qnella pruora ed Harmonia, che si >rde et 
ode, talche se ne truora sempre per tutie le Cord de 
Ptincipi Christiani. ((»erber neues Tonkunstler Lexikon, 
KmnAb, A12.I 


(Siehe oben.) Der erste Band enthält anf 39 Seiten 
Nachrichten von der Musik der Niederländer unter 
den Vt'bersehriftea: Sect, 46, de la Musiqne propre- 
ment dUe. Sect 46, quelques rdflexions sur la MosiqDe 
des Italiens. Qiie les Italiens n’ont cultrrd cet art 
qiTapr«» les Francois et la Piainands. Sect. 48. Qoels 
Ycfs sont le plus propres h dtre mts au Musique. 


le plus propres a « 

lieber die Musik ln rfouand. DT dclh 
Tlieaterkalender. l795. Seite 140 ~ 149. 

Gegenwärtiger Zustand der Musik in dem süd- 
lichen Tlieile des Königreichs der Niederlande, ln der 
Leipziger musik. Zeitung, Rand 26, Seite 803 , 821 

und 8^ .^ Di rekt d Akadc de M ■ it 

~ tsrussei, KhrenmitgUed der Philharmonischen SocicC&t 
7 M Rouen , frülier Kapellmeister des Herzogs von 
Bruunscliweig; Ahr^e historique sur la 3Iusi^ue mo- 
derne, depuis lo quaCrieme Si^cle, et spectalement 
relatif a Tecole Uamande suivi d'un Catatogue hio- 
gniptüque des Theorirtena, Compositeurs et Mu.'miena 
morts qui se sont illustres dans le Royaume des Pays- 
Bas, et qui furent la soorce des ^les Italieiine, Al- 
lemande, et FraiiQaise. Cet Ouvrage sc termine {*ar 
nne Instruction abregee sur rorgaiüsation et la con- 
duite d'iino Kcole du Musique specialeinent pour le 
.«olfege et le chant avoc des Reflexiona et des ohser- 
vations sur les divers Modiw d'enseigneinent mis en 
Pratiqne drpuia Ic 19. Siede. Bruxelles, a TAcad4mie 
de 3uislque. 1828. 8. 66 Seiten. Diu Geschichte der 
Muitik in den Niederlanden von Seite 1 — 36; die 
NacJirichten über die Musikschule von Seite 36 — 48. 
Die biographischen Notizen von Seite 49 — 66. 


.Musique. 

nssBm^asar 


^ t. du)- Reflexions critiqnes sur la 

Poesie et sur la Peinture. Dresden, 1760. 8. 3 Bände. 


e. In Sdiicvifctt und Dfinetnark. 

Hülpliers (Abraham Abrahamion). Direktorder 
Musik zu Waatrus in Scliweden uro das Jahr 1773; 
HUtorisk AfliatHlling om Musik oeh lastriimenter aär- 
ddes om Oigwerks Inrättningen i Allmänhet, jenete 
kort Beskrifning of« wer Orgwerken i Swerige, af Abr. 
Abrahs. Hülpbers. (Histori^io Abhandlung von der 
Musik und von den Instrumenten, besonder* - von der 
Kinii^tung der Orgelwerke, nebst einer kurzw Bo- 
sebrethnng der Orgeln in Schwedeo.) Weateriis Tryckt 
hos Joh. Laur. Hon» pä Auctors bekostnad. 1773. 8. 
323 Seiten, nebst 2 Ib^ci^errn iitid 4 Kupfertaleln mit 
schwedisclien OrgelprostH'kfen. Aii-^ser vielen allgeiMi- 
iion Rumerkungen uln-i die Tuiikunst entliaU diese 
Schrift Nachrichten von ein paar hundert Orgeln in 
schwedischen Kirchoii und mehr als die Hälfte der- 
:abe der Dis p^tion. 


"Mattheson (Johann); ^twas Neues unter d^ 
Sonne, oder das unterirdi:«che Klippen -Concert inj 
Norwegen, ans glaubwürdigen Urkunden auf Begehren | 
angezeigt. Hamburg, 1740. 8.^ch ljkMit7leC9.IDV«i-| 
kalisclier Biblioüi^, Band T^il 3j Seite 151. ^ ^ 

V^iTd^^toiTigi. Akademie der Musik in Stockholm. 

Io der musik. Real-Zeitung. 1788. 4. Seite 64. 

Zink (Hartnack Otto Conrad), Gesanglehrer bei 
der Königlichen Ka[^ und dem f^ullehrer-Seminar 
zu Ko|>onhagen , g^. daselbst : Die nördliche Harfe, 
ein Versuch in Fragmenten und Sk^en über Muaik 
und ilire Anwendung im Norden, mit Noten. Kopen- 
hagon , 1802. , . ■ • 

Alle Volksmelodien des Nordens, lo der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 18, Seite 693 und 613. 

Belcke (Friedrich), köniri. prciiss. Kammerinusikus 
und ausgezeichneter Bass -Posaunist in der Kat>clle 
zu Berlin, geb. in Lucka, einem Städtchen im Alten- 
burgischen am 28. Mai 1795: Reise - Bericht. In der 
Berliner musikalischen Zeitung, 1833, Nr. 14, 15, 
16, «19, 20, 21 und 22. Enthält interessante Nacb- 
rirhlea über das 3lufeiktreU>en in Kopenhagen und der 
dortigen Künstler. 

f. In RutsUtmä, 

Stählln-Storcksburg (Jacob ron), kaiserl. ruwi- 
scher StaatvraÜ», Mitglied nnd Sekretair der Kaiser!. 
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Akjutemi« der Wutenscluften za SC. Prtenbui^ , 
zu Memiuifi^rn in Schwaben^ gesU «in 6. Jali 1785; 
Nachricluen von dem ruaiisehen Theater, ln HaigoliU 
Beilagen zu dem anveränderten Hautand, Band 1. 
Gcacliidite der Tanz« und Tunkunst in Russland. 
Kbendaselbst im 2. Hand. i>ü*»e letztere AbbandhinR 
auch in Hillen wöchentlichen Nachrichten, 1770. 
Seite 136, 143, 151, 159, 167, 175, 183, 191, 199. 
W5, 213, 221, 229. 

Meyer (Johann Heinrich Christian), Lieutenant 
in HannÖTiTischen Diensten, zu Hannover tun 

18. Mai 1741, gest. am 16. N«reml>er 1783; Brh*l’e 
über Russland, («üctingen, 1779. 8. 2 Rande. Der 
20. Brief in dem ersten Hand handelt von den Kluhhs 
in Petersburg, vom Tln^ater, vom Vaaxhall, von der 
Jagvnmisik, von der Volksmnsik und dem Tanz auf 
dem Lande mit einer Nationalmelodie. 

Karzer Abriss der russischen Kirrhe. Erfurt, 1788. 
Das 3. Kapitel cntbült Bemerkungt'n über die russisrlie 
Musik. 

Beilermann (Johann Joachim), Professor der 
Theologie und Philosophie zu Erfurt, darauf Direktor 
des Gymnasiums zu Berlin, geh. zu Erfurt am 23. Sep- 
tember 1755: Bemerkungen über Russland in Rück- 
sicht auf Wissenschaft, Kunst, Religion und andere 
merkwürdige Vcrhultnisse. Erfurt, 1788. 8. Enlliält 
Nachriditen nl»er die n]8.sisch« Musik, Instrumente, 
Gf»änge und Tänze. In der mitsikalisclien Realzei- 
tufig, 1788, Seite 83 — 86, 95 — 97 und 102 — 104. 
Desgluiclirn in dem Versuch einer Beschreibung der 
Residenzstadt Petersburg vom Prof. Giov. Amadeo 
Giorgi. PehTsburg, 1790. 8. 2 Bande. 

Uinriclis (Johann Christian), Professor der Sta- 
tistik zu Peterahurg, geh. zu Hamburg: Entstehung, 
Fortgang und jetzige BcHcliatfenheit der rasstsciien 
Jagdmiisik. PeteiNhurg, hei J, K. Sdmorr, 1796. 4. 
38 Seiten oebsl 6 Beilagen. 

Ljwoff (N. A.); AMuindlung über die russische Volks- 
musik. ln der Sammlung russisdier Volkslieder mit 
ihren Melodien von PruUeh heraasgegeben. Peters- 
burg, 1790 und 1806. 

Gnthrie (Mattliien), kaiserl. m-'^sUcher Hnfrath und 
Leib.vrzt zu Petersburg: Dis.«ertations snr Antiquiulv 
de Russie, contenant l'aBcienne Mythologie, les rites 

P alena, les f»kes sacree.^, les jeiix oii ludi , l« oracles, ' 
ancienn« Mn.viquc, les Instronient.-» de mu-Hique vil- 1 
lageoise, les cuutunies, les ceremonies, lliabillement, 
les divertissemens de villsge, le* mariages, les fune- 
railles, Tliospitalile nationale, les repas etc. des Russes; 
companw avec les nu'mes objets chez les Anciens, et 
particulierement che* le* Grec*. Avec siv planches de 
Dgtire* et de niusiriue. A lN*teraboiirg , 1795. Ist da* 
auafTiUrlichste Wer* üIkt die russisHic Volksmusik. 
(Cacilia, 1829, Rand 11, 8eite 15.) 

Briefe ül»er den jetzigen Zustand der Musik in Russ- 
land. in der Leipziger musik. Zeitung, Baml 4, S. 346, 
355, 359 und 369. 

Gegenwärtiger Znstand der Musik in Russland, 
und vornehmlich in Petersburg. Ebendaselbst Band 8, 
Beite 65. 

Ueber russische Kirchenmasik. Rbenda.<<elbst. 
Band 8, Kette 331. 

P. (P. ): Die russische Horn- oder Jagdmutik. ln dem 
Hesperus, 1825. NT. 50. Sehe 197 u. s. f. 

Rassische Instrumente, ln dem MorgenLlatt, 1827. 
Seite 764. 


I Blagen i US , Metropolitan zu Petersburg: Ceber die 
! räasische ^rrlienmusik. ln der Cacilia, 1829, Baad 11, 
I & «'ite 15 — 24 nebst einer Notentafe L 
Rossiscfre~M^usi)u fn der Berliner musik. ^itung, 
1833. Nr. 86. Seite 343. 

g. /n SpANicn «Mid PortuQnl. 

Die Ilotkapelle in Madrid. In der vermehrten Archon- 
lologia casmica durch Meriaos Erbvo. Frankfait, 1666. 
Fol. Satt« 211 n. s. f. 


Etwas über den jetzigen Zustand der Musik in 
Spanien, ln der LeipzigiT musik. Zeitung, Baad 1, i 
Seite 391 u nd 401. _ ' 

Fischer (ChrTstian A~ugusf): Reise Ton ÄimtenhaB’ “ 
über Madrid und Ca>li\ nach Genua. Berlin , 1799. 
Enthält ver»rlii<*deae Nachrichten über die Musik in 
S|)onien und Seite 369 wird folgende« hierher gefao> 
rigps Merk citirt: Modo 4acil para aprender el ayre 
Bolero en la Guitarre, y arreglar la voz. Madnd, 
impn-nta de Fernandes y comp. 

Die Musik in Portugal, ln der Leipziger musik. 
Zeitung, Rand 10, Seile 445 , 635 und eliendaselbst, 

— Üand IH, Svttg A^iL — ... 

Auszug aus einem Prbalbriefe aus Maond. ln deii 
Cäalia. 182.5 Band 2, Seite 119 — 121. Entlialt NacJi-^ 
richten über den Geschmack der Spanier an der Ton-' 

. kirnst und über versciticik'nc InstnmauitUten in Madrid. 
TTastiUTll a ce : flemoire-v d^ln Apöthecaire siirTRipagner 
l*aris, 1828. 8. Yol. I. II. ICiifilUt Bemerkungen über 

, die ältere um l neue re Musik in S i >anien . ^ 

I •TTTcTITeTTsTCli f i st i a u F r i e d r i e tT): ZurTTesdiicbftY 
der .Musik Spaniens. Aii.v I)r. Rre's New Cyclopaedia ^ 
iil>er8etzt und mitgctbeilt. ln der Cacilia, lftl9, B. 10, : 
Seite 56 — 64. ^ ^ ^ 

h. In rnuofw, TVmMihantten «nd Slwivwsni. 

Varja (Stephanus), ein ungarischer Edelmann: 
Ciiriosua tjitarr et Quia Aristotelkurn resolntuni. 
Timaii, 1707. 12. 8 4 Bogen. Enilialt 400 Fragen 
nebst den Antworten, worunter auch einige die Musik 
in Ungarn betreiren. Desgleichen finden sich auch 
einige Nachrichten in M’agncrs Vita Leopold! M. 
Tom. I. Lib. Hl. pag. 180. 

*Anton (Conrad Gottlob); l>l>er die Musik der 
Slaven. Aus diwsen Werk über dieselben. In Cramera 
Magazin der Musik, 1782, Band 1, .SeitelOM 1037. 
Ueber die Sitten und Gebräuche «ler heutigen 
M>ndt*n. In den Provinzialblättern. Dessau , 1782. 
Band 1. Ertheilt auch Nachriciit von Ihren (kwangen 
|- und ihrer Musik. 

üeber^re XaTiönäTtänze der üngarn. In derL^p-1 
zip er musik. Zeitung, Band 2, Seite 609. f 

I Üeber den Zustand der Musik in T7ngarn. Ebenda- 
selbst. Band 12, Seite 369 und Band 23, Seite 296 
und 308. 

Geschichte der .Musik in Siel>e»bürgen. Ebend. 
Band 16, .Seite 765 , 781. 

i. In Biibmtn. 

Dlabacz (Gottfried Johann), PrämonsCrateiuer 
Orilcnspriestcr, reguUrter Chorbeir und Bibiothekar 
im Stille .Stnüiow zu Prag: Abhamlliing, von den 

Schicksalen der Künste in Bübinen. In den neuem Ab- 
handlungen der Konigl. Bühm. (kwelUchal) derM'iaaen- 
schaften. 17W. 4. Band3,Nr. 2. 

Zu* ("ä n7I der'Mosik in ‘BuTimcn, In der LeipzJgeir’T 
musik. Zeitung, Band 2, Seite 488, 497, 613 und 637. j 
Etwas über die Tonkunst in RÖhnien. Rl>enda0eIbst. ' 

Band 23, Seite 737 und 763. 

Rusell (J.): Reise durcli Deutschland. Leipzig, 1826. 8. 
Kiithält im 2. Band Nachrichten von der Musik ia 
Rühmen. 

Deber die Musik und die CompooisU-n in Botunen. 
ilejpefus. 1827. Seite 719. 

k. In äft 7W4ei mhI Itotdau. 

Toderini (Giambattista), ein italieniscJier Abt und 
Hofmeister dia Venetianischen Gesandten zu Con- 
stanlino|)eI: Letteratura turrhesca. Venedig, 1787, 

Tom. I. II. III. Handelt im 1. Band, Seite 222 u. s. L 
voll der Musik der Türken ne4«t einer Probe ihrer 
Musik in Kupfer gestochen. Eiiw deutsclK^ Ceber» 
Setzung mit Zusätzen uml verschiedenen Anmerknngeo 
besoigte der Professor Philipp Wilhelm (k>tltieb Haus, 
leutnur zu .StuUgard (Konigi{>erg, 1790. 8. 2 Bände.) 
Auch hier tinden sich dw musikaliscbcn NucbrichUa 
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aebst Her ReiLage. Diei« find daraot aafgenommen in 
dem deiitscben Merkur, 1790, Seile 190 — 196. 

Remerkungen über die Mu*ik der 'rürken. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Rand 4, Seite 17. 

Zustand der Musik in der .Moldau. Ebendaselbst. 
Band 23, .Seite 623. 

Chore der Derwische mit einigen Melodien. Khend. 
Band 24, Seite 693. 

1. In der Schweiz. 

Zustand der Musik in der Schweiz. Inder Leipz. 
musik. Zeitung, Band 7, Seite 17. 

Turenne (G. 1; Recherches siir le Ranz des vaches, 
ou surles cb.nnsons paatoralcs des bergers de biSuissc. 
Parts, cbez Lvuis, 1813. 8. 

m. in DeutMchiamd. 

Nicolai (Friedrich), ein gekdirtcr Buclibändler zu 
Berlin, geh. daseUwt am 18. März 1733, geat. am 
11. Januar 1811 : Bescbreihiing der kdnigt., Residenz- 
Städte Berlin nnd Potsdam. Berlin, 1769. 8. Zweite 
mit vielen Zusätzen vermehrte Auflage, elKmdaselbst, 
1779. 8. 2 Bände. Kntliult eine Menge Nachriditen 
von den verscliiedimen Kapellen, von der Oper, den 
Concerten, den Orgeln u. s. w. 

*Reichardt (Johann Friedrich): Briefe eines 

aufmerksamen Reisenden , die Musik betretfend. 
Frankfurt und Leipzig. 8. Erster Theil, 1774, 
184 Seiten. Zweiter Theil, 1776, 134 Seiten. KntliiilC 
Nachrichten von veraclui“«lenen iKTiihmten Tonkünsl- 
lern von dem Stand der Tonkunst in I>euUchland und 
insbesondere in Berlin. — Schreiben über die 
Berlinische Musik an den Herrn L. v. Sdi. in M. 
Eine Beilage zu dem ersten Theile der Briefe eines 
aufmerksamen Reisenden , welcher liauptsäeldich die 
Berlinischen Tonkünstler Wlrilft. Hamburg, bei Carl 
Ernst Bohn, 1776. 8. 32 Seiten. 

Briefe zur Erinnerung an merkwürdige Zeiten, und 
riiliiiiliclie Personen, aus dem wichtigen Ziütlaufe ton 
1740 bis 1778. Berlin, 1778. 8. 378 Seiten. Enthält 
Nachrichten von der Musik und der 0|M;r zu Berlin 
während dies(*s Zeitraums. 

*nrumbey (Carl Wilhelm): Briefe über Miistk- 
wesen, besonders Cora in Halle. Quedlinburg, 1781. 8. 
109 Seiten. 

Westenrieder (Lorenz), GeistUduT Rath zu Mün- 
dien: Jalirbuch oder Menscliengeschiclite in Baieni. 
München, 1780 1783. 2 Bande. Der erste Band 

wird mit Nadirichteo vom Zustande der Musik in 
Münchrn geschlossen, wobei vieles zur Gcsdiichte der 
Musik des Mittelalkrs von OrUndus Lasso und dessen 
Söhnen angerührt wird. 

•Nicolai (Friedrich): Beschreibung einer Reise 
durch Deutschland und die Schweiz im Jalir 1781, 
nebst Anmerkungen ülter Merkwürdigkeiten, Industrie, 
Religion und Sitten. Berlin, 1783 1787. 8. 8 ßamle. 

Krthcilt Nar.hricliten über den Musikzustand in Ro- 
gensburg, Augsburg und M'ien. 

Wolf (Ernst Wilhelm), Kapellmeister in Weimar, 
geh. zu Grossen- Behringen Uü Gotha 1735, gest. 
am 7. December 1792: Auch eine Reise, aber nur 
eine kleine musikulische in den Monaten Juni, Juli 
nnd August 1782 zum Vergnügen angestclU nnd auf 
Verlangen besdirieben und herausgegdurn. M'eimar, 
1784. 8. 64 Seiten. Der Verf. machte eine Reise über I 
Naumburg, Halle, Dessau, Leipzig, Potsdam, Berlin, 
Magdeburg, Stendal, Ludwigslosl, Lübeck, Hamburg, 
Celle, Oraunschweig n. s. w. und tiieiU in dic'ser 
Schrift seine Kesultute über die Tonkunst in den ge- 
nannten .Städten mit. 

Ueber Danziger Musik undMusiker. KlLIng, 1786. 8. 
92 Seiten. 

Bemerkangeo eines Reisenden ül»er die zu Berlin vom 
September 1787 bbKnde Januar 1788 gegebenen öifent- 
licnen Musiken, Kircheiunnsik , Oper, Concerto, und 
Königliche Kammermusik betrelfend. Halle. 8. 79 Seiten. 

KoHstab (Johann Carl Friedrich), Musikhändler 
in Berlin, geh. 1760: Ueber die Bomerkongen eine« 


Reisenden, die Berlinischen Kirdienmusiken, Concerte, 
(hier und kötiigl. Kammermusik betrelfend. Berlin, 
1789. 8. 6i Seilen. Widerlegt die meisten Angatien 
in obiger Schrift. 

Wagenseil (Christian Jacob), Lirentiat zu Kauf- 
beuern in .Sdjwaben, gel». daselbst am 23. Not. 1756: 
Magazin von und iTir Schwalwn, bearbeitet von schwä- 
bis^en Patrioten, heraiisgegehen von J. C. Wageiiseil. 
Memmingen, 1788. Enthalt einige Artikel die Musik 
in .Schwaben betrelfend. (Speier. musik. Coricspond. 
1792, Seile 214.) 

Gerber (Ernst Ludwig), lunit. Schwarzburg -.Son- 
dersbäiisischer Hof-Sekielair und Heruiu>geber des 
Levikoms für Tonkünstler, geb. zu Sonder8liau-<ten am 
29. .September 1746, gc»t. «laselbst am 30. Juni 1819: 
Geschichte der MiiAik in Dcutsclilaiid itn Jahr 1794. 
In den Annalen Deut»rhlands, 1794. 

•Müller t Wilhelm ('liristian* : Versuch einer Ge- 
sctüclite der Tonkunst in Rreinen. In dem HanRca- 
tisrhen Magazin. Bremen, bei Wilmans, 1799, Band 1. 

Grobmann (Johann Christian), Professor der 
Pliiloso|diie am Gymnasium zu Hamburg, früher zu 
Wittenlierg; Annah-n der Universität zu Wittenberg, 
1801 — 1802. 3 Theile. .km Ende des ersten TheiU 
finden sieb Nachriditen von dem Zustande der Musik 
in Wittenberg im 16. Jalirhunderte. 

Triest, ein Prediger zu Stettin: Bemeiiimgen über 
die Aii.sbildung der Tonkunst in DeiiUchlund im 
18. Jahrhundert. Eine trelHiche Abhandlung in dr*r 
Leipz. musik. Zeitung, Band 3, Seite 226, 241, 267, 
273, 297, 321, 369, 389, 406, 421 und 437. 

Bestand der churforsü. sächsischen Kapellu im J. 1682. 
Leipz. musik. Zeitung, Band 11, Seite 76. — .Activer 
PereonaUtand der Kapelle in Dresden , München 
und Stuttgard. Ebendaselbst. Band 8, Seite 134, 
312. 374. — Grnsslier/ogl. Hessuclie HofkapeUe. Eben- 
daselbst. Band 25, Seite 169. — Königlidi Preussische 
Kapelle in Berlin. Ebendaselloit. Seile 237. — Königl. 
sächsische Kajielle in Dresden. — > Ebendaselbst. 
.Seite 317. — ikalond der Oi>er und des Orchesters 
beim Hofilieater zu Cassel. KlHUid. .Seite 606. 

W'erden (Adolph) und W'erden (Juliiisi, Brüd'T 
und Gelehrte in Btnlin: Musikali.<irlies Tasihenbiudi 
auf das Jahr 1803. .Mit Musik von Willieliii Schneider. 
Penig. 12. 368 Selten. Aijssei- einer allgemeinen 
gescliiclitlichen Einleitung, enthält es eine I.Vber- 
sicht des jetzigen Zustandes der Musik und Notizen 
nnd Char^teristlkcn von einigen der berühmtesten 
Tonkünstler. 

Mann (Friedrich Theodor): MusikaltsrJies Taschen- 
buch auf das Jahr 1806. Mit .>Iii&ik von Wilhelm 
Schneider. Zweiter Jahrgang. Penig. 12. 392 Seiten. 
Ertheill eine Vebersicht des jetzigen Musikzustandea, 
voizüglirh in Deutschland, 

Murr (Christoph Gottlieb von), Waagaintmann 
und ein bekannter Gelulirter zn Niimlierg, grb. am 
6. August 1733, gest. am 8. April 1811 : Veratich reiner 
(ieaciiichte der Musik in NürnWrg. Nürnberg, 1806. 4. 

•Keichardl (Johann Friedrich): Verti-aiite Briefe 
geschrieben auf einer Reise nach Wien nnd den 
Oesterrdchischen Staaten zu Ende de.s Jahres 1808 
und za .Anfang 1809. In zwei Banden. 1810. 8. B. 1, 

...470 Seiten; Band 2 , 446 Seiten. Enlliult viele tref- 
fende Btimeikuugen über den Mvu^ikzusiand dieser z^t. 

Fröhlich (Joseph), Professor der Mu»ik'~än"der Uni- 
versität zu Würzburg, geh. 1780: Ueber den gegen- 
wärtigen Zustand der Musik im («rossherzogthiim 
Würzburg. In Denzingers Anrora, I8l2, Heft 2. 

Ueber die Muslk^in Leipzig. In dem f.eipziger 
Kunstblatt tÜr Theater und .Mtisik. 1817. Nr. 21 u.s. f. 

•Wendt (Amadeus): Utdier den Zustand der Musik 
in DeuUchlaiid in den letzten Jaliren. ln der W'ieoer 
musik. Zeitung, 1822. Nr. 93, 94, 96, 96 umf 97. 
Bc tritft haupt.väclilich die Jahre I8l7_r^ 1822» 

•)Ä'eber ((«otlfried); Teutschland im ersten Viertel 
des neuen Jalirhunderts. Betrachtungen eines Mnsik- 
j_^f^ondc8. ln d er Cacilia, 1826, Ban d 4, Seite 89 — 112. 
l^jia'zTer^R. O. ): Scberz~ünd Ernst über ErnsUieb's 
I Dresden, wie es (durch eins Goldbrille) ist; nsbsl 
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B«fnerkon|;«a aber Nttionalitit in der drematiachen 
Masik , über die Verhältnis^ der dangen deataclien 
and itatienisdieo Oper, und die Ludwig Tiek's zum 
Theater. Eine Neujaiirsgahe. Leipzig, 1830. 8. 108 S, 

Die GeaeUschaft der Musikfreunde des öster- 
reidiischen Kaiser -StauCes. Eine historische Darstel- 
lung des Entstehens und Wirkens dersellxm, von ilirer 
Gründung bis zur (Gegenwart, nebst Rfladireibung 
Äm neuen C^seUschafts-GebSudeii. Von (h-m Heraus- 
geber des österreichischen Volksfreunde«. Wien, 1831. 
Eine ausführliche Anzeige in der Eiilonia, 1833, 
Band 8, Seite 188 — 1B4. 

_*Fink (Gottfried W''ilhelm): Zur neuesten Ge- 
schichte der Verbreitung der Musik in Deutschland, 
In der Leipz. niustk. Zeitung, B. 35, Seite 809 — 613. 

CTebcr den allgemeinen Zustand der heutigen 
Musik. Eine Generalabhandlung. Ebendaselbst. Band 36, 

_ ^(e 846 — 851. 

B. /m JLämäern auaerhalb Europa. 
a. in Inditn. 

Sonnorat: Voj’agcs aux Indes orientales et ä la Chine. 
Paris, 178). Handelt Tom I. cap. IX. pag. 178 von 
den verschiedenen Instrumenten in Indien. 

Bird (WMIamilton), ein Engländer und Tonkünsüer 
in Calcutta; The oriental misrellanv l>eing a Col- 
lection of the most favnurile Airs of llindostan bj 
W. Hamittun Blrd. Calcutta Printed bv J. Cooper 1789. 
Enthält ausser einer Sammlung Indnstanischer Votks- 
meiodien, geschichtliche Notizen. 

Crawfort: Sketches relating to the Histnry, Religion, 
Leaming and Manners of the Hindoos in ancient times, 
and their present state. London , 179). Handelt im 
ersten Band , Seite M von den musikalischen Instru- 
menten der Mongolen. 

Fra Paolino da .8. Rartoloineo, eigentlich Johann 
Philipp Wesdin, ein Carnielitermönch; Viaggio alle 
Indie orientaB. Roma, 1796. Eine deutsche Geber- 
setziing mit trefflicJien Zusätzen bereichert, l*esorgte 
Johann Reinhold Förster. Berlin, 1798. Enthält Narh- 
ricliten von der .Musik in Indien. 

Fowke (Francis!; On tJie Vina, or Indian Lyre. 
ln den Asiatic. Researches. Voi. 1. pag. 396 — 399. 

Jones (William), ein englischer Gelehrter und Ober- 
richler zu Calcutta, gest. um 179): The Works of.... 
London, 1790. Vol. I. IV. Der6. Band, Seite 449u.s.f. 
handelt von der Musik in Indien. — On the mu- 
aical modea of tliellindns. In den Asiatic. Researches. 
Vol. III. (>ag. 66. 

Ooseley (Gore), eia Engländer, wdcher längere Zeit 
in Indien lebte: The oriental ColbTtions, for January, 
Febniary and March, 1797, April, M.xy and Jnne. 
l^ndon, 1797. 4. Krtheilt Seite 9) und Nr. 14 Nach- 
richten von der Tonleiter der Hindus, ihren musika- 
lischen Ausdiiicken, Anekdoten von der uralten Kraft 
ihrer Musik nel>st verschiedenen Nationalinelodien und 
Ahbildiingen einiger In.<<tnimente. Die Ueransgabe 
besorgte Gore's Bruder, William Ouseley. (Literatur- 
21eitong, 1800. Nr. 47.) ^ 


1Cü£ erg (Johann F rjedri^ch H ugo-Xim): GiU- 
govinda,%er die t^änge 'Cajadevas, eines altindi* 
schon Dichters, aus dem Sanscrit ins Englische nnd 
aus diesem ins Deutsche übersetzt. Erfurt, 1801. 4. — 
‘ "Jts jk der— Lnjlitj . Him Abl ^ndltm g 

Jon es. Aus tley E^n gliach^ Tihfiy St. 
ndeiT Anme rao ngyn om l Zpsa te en bede^gt. 
ttjeiner l^mrn ffln g" Tnd^j^ mu( apdererX Qksg e- 
und~3(nti itdern. Emirt, 18 0). IL 13) Seiten uricl 
Soneuen mrt*Mclodipni Tfieäes WVrk m bis jetzt noch 
das vorzüglichste über diesen Gegenstand, da es nicht 
allein die Naclirichten und MiltlioUunfien, welche In obi- 
gem Schrihen medergelegt sind, entliäU, sondern auch 
durch di>- Anmerknngen und Zusätze von dem Heraus- 
geber jedem Freand der Kunstgescliidite völligen Aof- 
sebluss über die indische Altisik ertheiU. 


Ueber die Musik in Calcutta. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band )6, Seite 394. 

b. ln urraehtelmem ami trn Ldadrm. 

Rassel (Alexander), ein englischer Arzt um die 
Mitte dos 18. Jahrhunderts, wahrscheinlich zu London: 
The Natural History o( Aleppo, and parts adjaoent. 
Containing a descriptinn of the city, and the principal 
natural pru^luctiuns in iU neiglibnurhuod; tt^etlicr 
with an arcoont of the climate, iiiliabitaii(.s , and di- 
seasrw: particnlarlv of the plague, with the melhoda 
iiM'«l b 2 llic Kuropeans for their preson'ation. Lon- 
don, 1^66. 4. Mau findet darin nicht nur eine B«w 
schreihung der 5Iusik in Aleppo und der daselbst go- 
brSuthlichen Instnimentc, sondern auch auf Suite 96 
ein törKl>»che» Concert nach dem Lel>en gezeichnet. 
Eine zweite Anllagc erscliien zu London, bei Kubin- 
Bon 1799 und die masikallsrhun Notizen darin Bund 1, 

- Seile IW. 

N i e b u h r (Carsten)^: Reisel»exchreibiing nacb Arabien T 
iind Vndefn Vi'mTic>genden Ländern. 1774. 4. Enthält im 
1. Band, Seite 176—181 interessante Nachrichten über * 
die Musik der Moigenländer nel««t mehreren Abhildun- | 
gen ihrer Instrunumte und einigen Volksmelodicn. Diese < 
Nachrichten finden sich ohne die Zeiciiiningen inJKicT | 
^ikels jmisitr. ktit. Bildintfiek , 1778, B. ), Seite 308 ' 

— 3l6 ünfür der ITeberacHnR:’ Auszug aus Carsten 1 
Niebiihrs Relsel>e«chreibnng von Arabien und andern I 
\ milieg enden Ländern. 

TJbservations snr trojs cliansöhs dra TroqtiöuC. TntlÄttT^ 
Jonrn.il Klrunger. Mai, 1764. Eine deutsche Cober. 
set/itng nebst den Melodien in .Marpurgs hist, kri- 
[ t ischei> Beiträgen, 1760, Seite .341 — 346. 

Etwas von der Mu8ik~(Ier um detT Südpol hsmm 
wohnenden \olker, aus Cooks Reise um die W'elL 
ln Nie. ForkeU musik. krit. Bibliothek, 1778, Baad 3, 

Klockenbring (Friedrich Arnold!, G^Tlhcr 
Kanzlei -Sekretair zu Hannover, geh. zn Schenkenburg 
im Liinebiirgisdien am 31. Juli 174), gest. am D.Juni 
1796: Etwas über die .Musik in den neuerlich entdeckten 
Siiilländem, besonders über den Gntenw:hi«*d zwischen 
dem Intmallenavstem dieser Völker und dem iinsrigeii. 

In dessen Aulsatzen verscliictlenen Inhalts. Han- 
nover, 1787. 8. ) Bände. 

Bacliia, oder KamUchadaUscher Bärerilanz. National- 
musik und Tanz und das Menschenfi esserÜeil der 
Man|uezans- Insulaner auf Nukahiwa, ein National- 
gelang. Von Hofrath Tilesius, Mitglied der Kmseii- 
stemscJien Keisegesellsrhaft von St. Peter - Paulahavezv 
auf KainUchatka, den l.Ajtril 1804, dem Tage der 
Abreise nach Ja|»an an seine Freunde nach Leipzig 
abgesendrt. Mit erläuternden Bemerkungen, ln der 
Leijiziger musikalischen Zeitung, Band 7, Seite )61. 
Die Wirkung der Musik auf Wilde. Aus : Voyage 
des d^couvertes anx terres anstrales , pendant h*s an- 
nöesfSOO — 1804 par M. F. Peron. Paris, 1807. 4. 

— in dem Golbaiscbm Hof-Kalender, 1811, Seite 7 u.s. t 
•Michaelis (Christian Friedriehl: UebiT die 

Musik einiger wilden und halbkultirirten Völker. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 16, Seite 609 und 6)5. 
Pananti (Filippo): Avventure e<l osservazioni sot>nt 
. le (^te di Barberia. Seconda Edizione, rivednta <uU' 
Autore. Milano, presso A. F. Stella, 1817. 1). 
Vol. I — III. Der zweite Band , Seite )33 enthalt 
Nachrichten von der Musik der Mohren. 

Hammer (Joseph von), berühmter Orientalist und 
Geheimer Kanzleirath zu Wien, geb. zu Grätz 1774: 
Die Fundgroben des Orients. Der 4. Band, Seite 383 
enthält einige Mittheilungen über die Musik der Mor- 
genländer. 

Wolf (Ferdinand): üeber die Musik nnd insbe- 
sondere den Gesang bei den Arabern. In dem Con- 
versationsblatt. Wien, 18)0. Nr. 94, 101 und 10). 
Ist eine vorzügliche Abhandlung über diesen Gegen- 
stand und verdient Beachtung. 

Pertusier (C ): Gegenwärtiger Zustand der Türkei. 
Leipzig, 18)). 8. Handelt Seite 7) a. s. f. von der 
Musik der Morgenländer. 
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Dia maslkalitchen InitramenCe der Mongolei, 
la Frorie|»$ NotURn aos dem (aebiata der Natarkuiide. 
Weimar ^_1857. Se ite 184. 

jSÄrtori'm fCTinnitn V^Wl: ZüHgraer Ho.Tl' 
in Mexiko. Mit (d) MumEtiuigen. Kin Sdireiiien aus 
Zaciiaipan bei Mexiko am 30.iuli 1827. ln der Cädtia, 
18%. Band 7, Seite 1»Ö — 217. — MusikaliMche 
Leiclienfeier und Tisze der .Mexiko- Indianer. 
Mit (2) Musikbeilagen. Bbendaseibst 1828, Band 8 , 

|*l^nk ^G oif^rie^ WilkeTnQ ;" Ktwää hB«t ^üilk 
nnd Tanz in BrasiDen. Aus der neuen Reisebeschrei- 
bung der brasilianischen Provinz Rio Grande do Sol 
Tou S. G. Kerst. ln der I<eipziger musik. Zeitung, 
Band 36. Seite 19 — 21. 


Siebentes Kapitel« 

A« IH 0 Otaekiehtt 4ea Kirek^ngeaafa^ea srisorj 
der KircAenmmaik äberkampt, 

AsaHcinaz. M«kr*r« 1er UleMea Bskriften Sber die Tonkaaat 
ia der KtreU aiad Mkea Kap. s nairr a aad b aoartibn. 

Frick oder Friccius (Christoph). Pastor «nd Su- 
perinCrndent aa dem Pnm zu Bardnwirk. geh. zu 
Biir^dorff im Lunebiirgisclion 1677. g«*»!. 16M: Mnsica 
Christiaiia oder Pretligt über die Worte Psalm 98: 
Lobet den Herrn mit Marion und Paalinen, darinnen 
von dem Ursprung. Brauch und Hrhaltung christlicher 
Musik turneliinlich gehandelt wird. Zur Kinwethnng 
einer neuen Orgel. Leipzig, I 6 I 6 . 4. 109 Seiten. 
Eine zweite Auflage, wozu der Verlasser iiodi eine 
Predigt zur Rinweibiing der neuen Orgel in Rardowkk 
gegeben hat, führt den Titel; Musik - BiirJilein , oder 
nützlicbor Berirht von dem Urepritnge. Gehniuch und 
Rrlialtung christlicher Musik. Lüneburg. 16)lf. 8 . 
1 Alpbab^h. Kine dritte unveränderte Aallage er^cliien 
ehendasellxit 17A1. 8 . «Mattliesons Kbrenpforte. S. 88 .) 

Sanbcrttis (Johann), Pastor an der St. SeMdtis- 
kirebe zu Nürnlierg, geh. zo Altorf am 26. Fohr. 1692. 
gest. zn Niirril>erg am 2. \ovemlwr 1646: Seelen - 
Musik: wie diestHI«e am Sonntag Cantate Anno 1623 
in der Kirche zu unser lieiien Frauen gehört worden, 
nebst einer Neu -Jahrs -Predigt. Nürnberg, 1624. 4. 
Nudelt Ton der Musik, deren Ursprünge, Natur und 
Gebrauch mit Anwendung auf die geUtliclie Musik. 

Baronius ^Caesar), ein Cardinal zu Rom geb, zu 
Sora im Konigieidi Neapel am 80. Octniier 1538. gett. 
an Korn 1607; Annales eodeaiasttei. Cokmiae. 1624 — 
1036. Fol. Tom. I — .\1I. Rnthalt wichtige Nach- 
liebten zur Geschichte der Kirchenmusik des MitteU 
ilters und ist die siebente Qudle für j^isUiche miisi- 
kaUsche Kreignisse. 3lehrere Ausgaben sind früher und 
später von fliesem Werke veranstaltet worden, ües- 
gleiclien eine italienische Ueheraetzung zu Rom von 
P. Odcfrieo Rinaldi. (Lichtentlial Rihl. T. III. pag. 184.) 
Ausserdem sind mit diesem Werke zu vertiinden; 
Aupistini Tomielli Annales sacri et prolani, opus Cie- 
saris Baronii annalibn^raevium et oonnexiim. Franco- 
farti, 1616. F'ol. II. Tom. und: Anton Pugi Critlca 
historicD > chronologica in Annales Caes. Baronii. 
Antwerp- 1706. Fol. V 0 I.I.— IV. Desgleichen ein Com- 
pendinm der Annalen döts Baronius von A. Sartorius. 
Prag, im 8. 

HnrCado (Thomas). Ctencus ans dem 

Minoriten - Orden . Prae(KNiitns zu Sevilla, geb. zu 
Toledo 1689, gest. 1669; De Chori eoriesiastici anti- 
qaitate, neoessitate et fnictibas. tAntnuii HiM. Hj>p. 
und Jöchers Gelehrten- Lexikon.) 

*Doni (Giovanni Battista): Disäcitatiu cle Musica 
sacra. recitata in Academia BatiUana 1040. ln dessen 
Opp. Tom. I. pag. 267. 

Bordenav« (Jean de). Kanonikus zu Lescar nnd 
Grand- Vtcaire zu Auch: D<» Kgüsea catlmdrales et 
eoU^giales etc. Handelt Seite von de« Orgeln, 
den Choraingem und ähnlichen Dingen. (La Borde, 
ftonüi mir la moaiqae. Tom. 111. pag. 608.) 


Gneinz (Christian). Rektor am Gymnaiiniii zu Halle, 
geh. zu Colau in der Niederlausitz am 1.3.0ctol»er 1692. 
gest. am 3. April 1660: .Mnemosynon mosicum eccle- 
tiasticum. Atino 1546. Kine Dissertation. ( Ludovici 
Hist. Gymnas. Kcholarunique oelebr. pag. 3^ und 349.) 

Hottinger (Johann Heinrich . Professor der 
orientalischen Spraclien in ZüricI), geb. daselbst am 
10. März 1620, gest. am 6 . Juai 1067: Historia eccle- 
siastica novi Testamenti. Hannov. 1666 1657. 8 . 

Tom. T — IX. Der dritte Theil. Seite 716 handelt de 
augmentis Musicae aeculo XIV. factis. 

Bona (Joannes). Cardinal zn Rom, geb. zn Mon- 
dovi in Piemont 1009. gest. zu Rom am 26. October 
1674: De divtiiu Psalinodia, sive psallentis eedesiae 
Hannonia. Trackitus historiens, syB^Uciis , asceticus. 
Romae, 1663. I^itio nova. auctior et «inendatior. 
Colonia, 1677. 8 . 776 Beiten ohne das Register und 
das Schriftsteller- Verzeichiiiss. Deagleichen in aonen 
tämmBirhen Merken, Antweiqwn, 1677. 4.; Paris, 
1678. 8 .; Antweiqien, 1723. Fol. Bamey b««nerfct in 
seiner (»esdiiclile der Musik über dieses W>rk. die 
Kenntnisse dos Verfaasent von Kirchen -AUerthvmecn 
müs.Hten selir oberflächlich gewesen sein, denn so oft 
er sici) dieser Schrift bedient habe, so oft liabe er sich 
auch betrogen gefunden. 

Dietericus (Johann Conrad). Philolog und Pro» 
fessor der griechischen Sprache zo Giessen, geb. za 
Bntzbuch am 19. Januar 1612, gest. den 24. Juni 1M7: 
Antiqiiitatcs biblicac. (Üessen. 1671, Fol, Handelt 
Seite 349 — 363 de 31usica sacra. 

Clerc (Don Jacob le), ein französischer Beaedictinef 
Ton der CoimrcgalKKi «b s Sc.Maur, p.wt. zu SC. P6ra 
de Meloi! aui 1. Juniinr 1679; La scienee et la pra- 
tique du (detjichniit, par iin Religteux de la Congre- 
gation de S. iinprim4 par Irs soiao de Don 

Donoit «ie Juiiulh:tc. Paris, 1672. A Ist ein treAirhes 
Werk, ihm! erl^iiiert tn^hrei'e den Kirebengesang be- 
treffende Umstände. Ancli s]iricht der Verfasser zoerst 
darin Seite 273 die .Meinung aus, dass der Cantus 
mensnrahilis älter als Jean de Mars sei, dem die Kr- 
limliiug von den meisten Gelehrten zngc- 

sclirt‘di4')i v,iid. Ii wird D. B. de Jumilhac. 

der Uci-.io.''üet>#»r Sduift, für rlen l erfas&cr der- 

sellivii gdiatu». z. H. von la Bonle in dessen Kasai 
■iir ia musjqut-, Tom. (If. pag. 640 — 542. (ßooiUart 
Hist, de l'Abbaie dn S. Germ. Beil.) 

SchÖpperlin (J.M.): Dispntatio theologica de Musica. 
Praeaide Seb«^. Schmidio. Axgentnr. 1673. (Gruben 
Beitrüge. Seite 71.) 

Nivers (Gabriel Guillanrae), Organist in der 
HoDapollo zu VertaUhw nnter Ludwig XIV.; Disser- 
tation lur le Chant firegorien. Paris, 1683. 8 . Han- 
delt in 18 Kapiteln von der Geschichte des Gregoria- 
nisdien Kirdiengesangea und gehört zn den wichtig- 
sten Werken über diesen Gegenstand. 

Cionacei (Francesco), ein Priester zu Florenz, 
geb. daselbst am 17. November 1633, gest. am 
15. März 1714: Dell* origine e progressi del Canto 
«cclesiastico . Discorao I. etc. Bologna, 168&. 8 . Diese 
Abhandlung erschien zuerst als Vorwort zu Matt. Co- 
ferati Caatore mldotrinato. Florenz, 1682. (Siehe dritle 
Abtheil. Kapitel 2. unter B. b.) 

Calvör (Caspar). GeneralsuperintundenC zo Claus- 
thal , geb. zu llildeshtfiin am 8 . November 1660, gest. 
1^26: De Musica ac sigillatim de eoclesiastica coque 
spectantibas oiganis. Panegyrieum viro Hlustri Joanni 
vatentino Sigid etc. ipsisque divinae laudis apud Cel- 
lerfeldenses tiibae, quam Organum voesrnt, encaeniis, 
dicatum a Caapare i^tvör. Ijipsiae, apiid Joan, Chri- 
sto}di. König. 1702. 12. 76Seiten. Diese kleine, inter- 
rs^aiiic Sdiiilt ist mit vielen Zusätzen anigenomiiien 
iu «Icsäcu KituaL eoclesiast Jena, 1706. Tom. I. 11. 4. 
und findet sich daselbst mit Abbildunfen einiger In- 
strumente, Tom. II. pag. 677 — 701. 

.Martenius oder Martrne (Rdround), ein Bene- 
dictiner aus der Congregution von St. Maar. nb. za 
St. Jotttnn de Losne 1^4, gest. io der Abtei zu 
St. Germain in Paris am 19. Juni 1739: Traitd de 
l'anctenoe disci(dine de l*4gUae dans la o6l4bration 



103 


104 


d«* Toffl«* dWin. P»rts, 17f9. 8. (G<*rbprt Masiea »Amu 
Tom II, 144 und ?19.) 

Ami, Direktor der Mii»ik art der Catbedralkirche zn 
Konen 7ti Anfang de» I8. Jalirliundrrtii : Cantatn, 

p«tiCs Mote!» ^ 1 , 2 et 3 toIx*, et un Contiqur nou- 
veau ii 3 Clioetns et Srmphonie ajoiitee, iiro|ire par- 
tictilierement imiir Ja FrU* de PAg«i«*s, a rn»agp de» 
cath^lrale». Paris, 1721. Fol. 62 .Seiten. Pie 
Vorrede handelt von der kirchenniustk und wie die- 
8ell»e hesrhatfen »ein inüa.se. 

Scheibe! (Gottfried Koliraiml, Lehrer an dem 
Eti»abeth-Gymnn»ii)m zu Biej»lan, peh. da»elh»t 161*6, 
gest. 17.61h Ziifitilipe G<>4lanken von der KirHienmtisik, 
wie sie heutlpen Tapes kesUioiren ixt, allen rerlit'rhal'- 
fenen Liehliabem «ler Alnsika zur NacJdeue uml zum 
Krpotzen an» Licht pestellt. Frankfurt und Leipzig, 
1721. 8. 84 Seiten, (IloDnunns Tonkünstler Sehleaiens. 
Seite 382 ^ .384. i 

Liipi i» q<Ut Wolf (QJirif‘tiaiL)> «*«0 Anpnxtiner und 

’ rtolessof «TJ^Theolopie zu Löwen, peb. 1671 zu Ypern, 
Rest, zu Löwen 1761: Comriient.ar. in TertiiUunmn 
de prtteacrtptiunihiiR contra Ilaeretiro». In dessen Opp. 
Vene«Iig, 1724. h’ol. Tom. I — XII. In diesem Com- 
mentar handelt der Verfasaer von den KasUaten und 
den Sünperinnefi in den Kirchen. (Gerherl Musira 
»acra. Tom. II. pap. 204.) 

Papi iFranciscus), Minorit und iVofesaor der Phi- 
losoidiir, peh. zu Lamhesc in der Provence am 7.Sep- 
tem^r 1664^ pest. zu <Ten( am 2i. Januar 1721: 
Dreviarium hi.storico-chrQnolopico-cnticiirn, illustriora 
Pontificum Romoiionim gesta, Conciliorum genrraliam 
acta, nec non complura, tum »arrorom rituum, ttim 
antiqnae errlesiae rauita complecteuj. Antwerp. 1717. 
Tom. I — III. 'Pom. IV. 1727, ehenda.»elbst, von An- 
ton Pagi zum Druck befördert. Kin gelehrter musika- 
lischer Schriftsteller »Agt Tiber dieses Werk: W'er die 
Verdienste der Kümisnten Päpste iim die Tonkunst 
und andere für den m:;sikulisclien Gesdiiehtschreiher 
interessante Nachrichten kennen lernen vrill, der lese 
den 3. und 4. Band diese» W'erkes. ( Gerber» alte» 
Tonkünstler-Lexikon. Bund 2. Htüle 59.) 

Kcbultze (Johann Nicolans Wilhelm), ein Stu- 
dent der Philosophie und Theologie zn Rostork, geh. 
dasellist; De u»u Musices in «‘cctrsia Chrisitana, »uh 
aospiciis divinis et consensii summe Rev. Theol. Fa- 
eiillatis, praeaide J. J. Wei'denero etc. anno MDCCXXIX. 
tV.ldiium Febrnatii, cum commititonibua suis cnidi- 
titsimis in aiiditorio maximo dixpiitabit etc. Rostochii, 
Typ»» Nie. Srhwiegerovii. 1729. 4. 1.10 Seiten. (Mst- 
theson» miisik. Patriot, Seite 256, Note und Gerber» 
neue» Tonkünstler- Lexikon, Band 4, Seile 142.) 

Dnre (Jordan); Programm», quo nimiam arti» affec- 
tationem in Mnsica sacra a theologis magni nominis 
ünprobari ostendit etc. Neunippin, 1729. 4. 

Mabillon (Jean), BvnnlirtinerinÖnch und königlicher 
Bibliothekar zn Paris, geb. zu Saint Pierre Alont in 
der Diöces von Rheims am 23. November 1632, gert. 
tu Paris am 27. DcTcmber 17()7: De Liturpia Galltcana, 
Libri III. Paris, 1729. 4. Handelt im ersten Biidi un- 
ter dem Titel: .Musicae Status von der Kirdienmiisik. 
Desgleirben in »einen Annal. Ordinis S. Benrdicti, so 
wie in den .\ctis .Sanrtorum Ord. .S. Benedicti in 
secnloruin dasse» dUtributis. 

Gerber (Clirtstian), Magister und Pastor tn Loek- 
witz bei Dresden, geb. zu ^mitz am 27. .Mirz 1660, 
gest am 25 Mai 1732; Historie der Kirchenceremonien 
in Saciisen. 1732. 4. Handelt cap. XIII. von der Orgel 
und der Inetniroentalmusik ; cap. XIV. von den latei- 
nischen Liedern, die noch hin und wieder gebraucht 
werden und cap. XV. von dem Ainen-.Singen. 

Wilisch (Christian Friedrich), Doktor der Theo- 
logie und Superintendent zn Freiherg, geb. tu Lieb- 
st^t bei Dresden am 21. September 16M: Oratio de 
prima enrrendae et chori symphoniaci institutione. 
1736. 8. (Kadlefs Neu. GelebrL Buropa. Band 2, 
Seite 490.) 

^Scheibe! (Gottfried Ephraim): Die Geschichte 
der Kirchenmusik aller nnd neuer Zeiten. Breslau, 
bei Kom, 1738. 8 . 48 Seiten. 


Pittono (Joh. Raptista), ein Geistlidier in Venedig: 
Canstituüon<'» pnntificiae ct Romannruni congregatio- 
num dedsiones ad saems ritiis »iiertantesi, in dnos 
tomos Histrihntae, omnihns iitriusque CIrri ecrlesiaa- 
tiri» uhifiuo locoriitn existenlihiis penitile» et necea- 
sariue. Kxciidettat Veneiiis Leonardos Pittonns Colleo- 
lori» |>atpr. 1740. Knthält viHe wichtige NarhriHitrn 
zur Gpsrhichte de» Kirchengesaage» unter Nr. 117, 
36t. 470. 667, 768 , 789 , 838 , 843, 1044, 1314, 1368, 
1.371 und 17.64. 

•Bcuf (Jean le): Traite historique et pmtiqne sur 
le Chant eochsiaslique. Avec le Dirtionnaire, qiii en 
contient Ir» principe» et lea r^ples, sin'vant Tnsage 
present du Dioci^e de Pari», et autre». Pmceilö d'iine 
nnuvelte inethode, pour renseigner, et PaHipr^ndre fa- 
rilement. A Paris, 1741. 8. 29Ö Selten. Da» Werk ist 
in zwei Thetle abpeiheilt und der erste Thril enUialt 
die Geschichte des Kircliengesanpes in 7 Abschnitten. 
Der zweite Tlteil handelt in 10 Kapiteln ton den Ge- 
säugen und der Art sie vorzutiapen. 

Of'ilmann (Jonas), ad ecclesiam .Smolandiae Bringe- 
tofta V. D. M. ; I)i»8«Ttatio historica de .Musira »acre, 
generatim, et eedesiae Sueognihicae, speriatim. Liin- 
dini GoUiomm, typis Car. Gust. Berling. 1746. 4. 
40 .Seiten. ( Diss. ad IlisL .Suw. Vol. \. HisL eccle- 
siast. und IlTilphcrs historisk Afhamlling om Musik, 
Seile 102.) 

K rnft (W' ilh elm Friedrich), Doktor der Theologie, 
Pi-rdigcr und Senior d«'^ Preiligtauites zu Danzig, 
geh. 7.U Krautheim l»ei Weimar am 9. Augnst 17l2: 
Von dem rechten Gehrauch der Mnsik bei dem Got- 
tesdienste. In dessen geistlichen Reden, welche hei 
besoridern Gelegenheiten gehalten sind. Jena, 1746. 8. 

Lindner (Georg Friedrich): l'om rechtmuiaigen 
und Gott wohlgeHlligen Gehraucli der Musik. KÖniga- 
l»erg. 1747. 

Goldachad (Gotthelf Conrod), Pastor zu Leub- 
nitz, geb. zu l^osaendorf iiei Dresden am 18. Mai 1719: 
Chorus musicus gloriam Christi relehrana ex Ps. 68 
um) 26. Dresden, 1761. (Adelungs Gelehrt. Lexicon.) 

Santarelli (Giuseppe), .\bt, Ka|K-Ilnii de» .Malthe- 
ser- Ordens nnd Kafiellrneister in der püpstlidien Ka- 
i>elle zu Rom, geb. zu Forli 1710, gest. zu RomlTBO: 
Deila Musica del Santnario et della disciplina de suoi 
cantori. Raccotti di nionumenti ordinati e distrilniiti 
per i sreoH della rhiesa. Roma, Komarek, 1764. 
(Baini Memor. Palestr. Tom. II. pag. 64.) 

Potel, Clianoine de Tcglise d'Auxerre; Sur rintrodurtiou 
de la Miisiqiie dans (es Kglise». Lu a l'assembkV pu- 
blique de la »ociete litt^raire d'Auxerre. In dem Jonr- 
nal Kedesiaatique. Paris, 1764, Tom. XIV. Mars, 
pag. 242 — 261, Avril, pag. 33 — • 40. ( Lichtenth. 
biCliogr. Tom.Ifl. pag. 1^.) 

Von der Kirchenmusik. In Hillers wöchentlichen 
Nachridilen, 1767, Seite 396 — 399. 

Betrachtungen ül>er die Ktrchen-31usik und heiligen 
Gesänge derer Ke^tgläuhigen und ihrem Nutzen. 
Breslau und Leipzig, 1766. 8. 126 Seiten. Erster 
Absdinitt: Beurtlieilung der Albrochtisrhen Abhundlnng 
von der Kirdienmusik. Zweiter Abschnitt; Von der 
Kirchenmusik und heiligen Gesängen im alten und 
neuen Testamente. Dritter .Abschnitt: Von drin Nutzeo 
der Ktrdiengesängo. 

Gerbert von Flornaii (Martin), des h. R. Reicht 
Fürst und Abt zu St. Blasien auf dem Schwarzwalde, 
geb. zu Horb am Neckar am 12. August 1720, geat. 
am 13. Mai 1703: De Cantn et Musica sacra a prima 
eedesiae aetatc usi^oe ad praesens tempus. Sup«‘rio- 
rum permisau. Typ» San-hlasianis, 1774. 4. Tom. L 
590 Seiten. Tom. II. 409 Seiten, 28 Seiten Register, 
112 Notentafeln und 35 Kupferiafeln. 

Kinderling (Johann Friedrich August), Dia.- 
konus zn Calbe an der Saale, geb. zu Magdeburg 1743 : 
Nötliige Bericlitigung der kurzen wahrhaften Gesdiieht* 
der ältesten Rirchengesänge (des Hra. O. K. R. Tel- 
lers), besonder! von Dr.Martin Luther. Dessau, 1782. 8. 
Ohne Namen des Verfassers. 
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Hittorical an^ critical RasaT on die Cath^dral Maaic. 
London, 178^. 4. Ut nach Fnrkrl rin AiMlnidi dt'r 
Vorrede in Maiona Cnllectioa of rbalma. (Stehe unten.) 

Knecht (Justin lleinririi), Musikdirektor zu Hi- 
berar.li iiittl fruchtbarer mttsik^ischer Srhiil'uieller und 
Coni|ioniat, geb. daselb.it am 30. Se|iteinber 176'2, 
pent. 1817: Abhandlung ütier das wahre Wesen der 
KirdienmnsLk. AU V'orrwle in seiner Partitur d' 
73, P.ialms. Leipzig, 178.3. 

Ueher das Sijfgea der ChorKcfifder und der Currende, 
mit Gründen wider und tur dasselbe. In den Magde 
biirgUchen gemeinnützigen Blättern. 17M). 

Kaiaerly Krikilhr, ein armenischer Sänger; Niiwa- 
karajin. Constandnopel, bei Matthios , 1794, 8. mit 
Holzschnitten. Handelt Tiber die anneiiisrlie Kirrhen- 
rausik. Dogimeben über die armenische Kirchenmusik: 
Acrkarann. Coaatantinopel, }>ei Boos Amb-üglu im 
Komtachi-han. 1803. 8. Ton einem tingenannten V' 
faaaer — und: Armenisches Getuingbudi, von den hei> 
bgea Vätern verfasst. Coastantino{*r), l>ei Awatsätliilir, 
1747. 8. mit einigen llolzschnilten. Statt der enro- 
paiflchen Noten finden sirh hier gewi-uM» Zeirhen, welche 
zur Bezeichnung der .Melodie dienen. Diese drei Werk« 
sind in der orientalisdien Bibliotliek zu Gotha l>efiiid- 
Uch. (Jenaische Literat. Zeitung. Intriligenzid. Nr, 76, 
1806t Seite 641 und (»erber neues Tonk. Lexikon, 
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. Baad 3 , -^ ite 4 und ö.) 

I hagen, 1800. 8. lOfi Seiten und 7.3 Noteiitafeln in 4. 

! Enthält 1) Kritische Prüfung der inusikaliseiien Theorie; 
7) historische Dediiction aber die uralte Pualmoilie 
3) Verbesserung und Uinarlteitnng felilcrliufter Be- 
handlungen der 6 p'iecliisrtien Tonarten; 4) strenge 
ftufnng Tiefstimmiger <^rg«|lK*ch*itiiMen und Chore. 
Deber den Choralgesang der lionmlschen Kirche 
ztt Johann Hassens Zeiten. In der Leipziger miisik. 
Zeitung, Band 5, Seite 461. 

Scblimmbach (G. C. Fr.), Cantor und Organist zu 
Prenzlow, geb. zu Ohrdrulf um «las Jahr I7h0: Ideen 
nnd Vorschläge znr VetWsserung des KirrlHiumnsik- 
Wesens. In Keichanlts miisik. Zeitung, 1806, Nr. 69, 
60, 67. 66, 69, 71, 77. 90, 93, fl«, 103. 
Sebaarschmiilt (Johann Friedrich), Kector zu 
Schneel»erp: Versuch einer kurzen Ck'schidite der mit 
den gelehrten Srhiilrn des evangelisrJien DiuiUchlands 
gt'wölinlidi verlniiid«*nen Singediören. SdnifelM»rg , 
bei Chr. Wilh. Tlieoil. Ädiill. 1807. 8. 35 Seiten. 
Handelt 1) von dem Ursprung un«l ersten rohen Zu- 
stan«! der Singechöre vnni Jahr 1716 — 1417; 7) von 
der Veredlung der Gurrenden vom Jahr 1517 — 1773; 
3) von der Abnahme dieser Anstalten, 

*Vogler (Georg Joseuli): Deutsche Kirchenmusik, 
die vor 30 Jaliren zu 4 Singstimmen und der Orgel 
herausgekommen und mit einer modornen Instrumen- 
talbegleitung liereichert worden, nebst der Zergliede. 
rung und K^atwortung der Frage; Hat die31usik seit 
30 Jahren gewonnen oder verloren? München, 1807. 8. 
R ambach (A 11 gust Jacob), Prediger zu St. Jacob in 
Hamburg und liorühniter llymnolog: Uel*er Dr. Martin 
Luthers Verdienst um den Kirdiengesang, oder Dar- 
stellung Desjenigen, was er als Litiirg, als Lieder- 
dichter und Tonsetzer znr Verbessening des ölfent- 
lichen Gottesulienstes geleistet hat. Neb.it einem aus 
den Originalen genommenen Abdrucke sÜmmttirJier 
Lieder nnd Melmlicn LiiUiers, wie auch der Vorreden 
in seinem Gesanghuebe. Hamhnrg, 1813, 8. 266 Seilen 
and der Anhang, welcher die Voireden und Melodien | 
enthält, 92 Seiten. | 

•Vogler (Georg Joseph): üeber Choral und 

Kirchengesänge. Ein Beitrag zur Geschichte der Ton- 
kunst im 19. Jahrhundert. .München , 1814. 8. 
Kiefhaber ( J. C. 8.), königl. Assessor za .München: 
Sendschreiben Dr. Martin Luthers an Ludwig Senfei, 
benogl. bairischen Hofinusikus in München. Zum An- 
denken der Gedäciitnissfeier der von Luther vor 
300 Jahren bewirkten KirchenverbeMerung aufs Neue 
in den Druck gegeben und mit einigen Zusätzen ver- 
sehen, in Beziehung auf Luthers Liebe znr Musik nnd 
Singknnst. Mönchen, 1817. 


Natorp (B. C- L. ), Oberconsistorialrath : lieber tien 
Gesang in den Kirchen der Protestanten. KIn Beitrag 
zu den Vorarbeiten der Synoden für die Vcretllung 
tler Liturgie. Kssen und Duisburg, 1817. 764 Seifen. 

Augiisti (Johann Christian Wilhelm), Doktor 
und Piofe»s«>r der Theologie zu Bonn: Dissertalio de 
Hymnonim sacroriim, qno5 Liithero debemns, in lustoria 
dt'gmatum nsii. Vraii»laviae, 1817. 4. 47 Seiten. 

Hahn, Doktor und Profeuor der Theologie zu ßrealan: 
Ueber den (iesang in der ayrisrhen Kirche, nebst 
einigen Cchersetzungen von Liwlern Kplimims. In dem 
kiiclien - historischen Archiv von Stämllin, Tzsebimer 
und Vater. 1818. 5. Heft. 

Schmitt: Di«? morpenlandisclie, gritrehUrhe nnd nis- 
sisclie Kirche. Mainz, 1876. 8. Handelt über die Li- 
turgie «lios*^r Kirchen v«io .Seite 89 — 141. 

•Becker (Carl Ferdinand): Beiträge zur christ- 
lichen Ilymnologie. In der allgr meinpn Kirchenzeitang. 
Darmstadt, 1878, Seite 510, 987. 1658. 

Iloffniann (Heinrich), Doktor der Philosophie, 
Professor der «leiitschen Sprache und I.iU'ratiir an der 
Vnivc'rsitüt zu Breslau, desgleichen Custiui der königL 
und VniversitäCs -Bibliotliek «laselbst; Gescliirhte «iea 
deutschen Kirclienliiih'ii bis auf LiiUiers Zeit. Kin 
lit(Tar-histori.vc!ier Versuch. Mit einer Mnsikbeilage. 
Iln*»lau, 18.37. 8. 706 Seiten. Dieser (Gegenstand, «ler 
bis jetzt nur selten und in miisikalUcher HinsirJit 
vielit-iriit noch gar nicht milemiichl wurde, ist in die- 
ser SihriB fast günzlicli erscliöpfl iiiul fiillt eine 
lang. 1 t gerülilte Lücke in d<T Ilymnolugie uns. 

[TeTllsovj ndilinfF»»knr zti 3fnncTien: “UeTier “«Tie Mr- ^ 
dienmiiKik des katliolisciien Ciiltus. In der Ltüpziger i 
musik. ZeitiMig, Baiul 36, Seite 771 u. s. f. Der Ver- , 
fusser veraiiclit in dieser gi-istreichen Abhandlung die i 
Vorzüge der Cont(K»ilionen aus dem 16. Jahrhundert ; 
gingen die neuern zu würdigen und dringt auf die j 
Entfernung der l«■tztem aus der Kirche. — Darauf ♦ 
efichieii eine: Eui icilccung. aji/ ,H^rrn P,«i- 1 
lisov^a erschienene n Auf satz nebst einer Nach- 
schrift und Erklärung der Redaktion. Ebendaselbst. 

I S« ite 881. . . . _ . 

Häuser iJohann Krnstl: (scachicTito «l« 2 s cliristHcben^ 
inslicsoTidere des evangelischen Kirchengesanges und 
der Kirclienmusik , von Kntstehnng des (^hristenthiims 
an bis auf unsere Zeit. Nebst ,\ndeiitungen und Vor- 
schlägen zur Veib«-!iseruog des musikalischen Theiles 
d«'s evangelischen Ciiltus. Ein historisch - ustfietisriier 
Versuch. Que«llinl>urg und Leipzig, 18.34. 8. 378Sciten, 
n«'bst 4 .\bbihlnngen nnd 74 Musikbeilagen. KnlliäU 
sehr ausführiirh die Geschichte der Kirrhemnnsik von 
der frühesten hls auf die neueste Zeit und ertlieilt 
von .Seite 737 bis zum Schluss Vorschläge zur Ver- 
heuerung diTsellien. 


a. Dit SchOtAtit, Xottucfniliyk^'it hikI der Xutse» 
dtr Kirc/o umiutk. 

Paix (Jacob', Organist zu Latigttigen um 1583, grb. 
zu Augsburg: Kurzer Bericht ans GoUei Wort und 
bewährten Kirchen - Historien von der Musik, dass 
dieselbe fleissig in den Kirchen, Schulen nnd Hausern 
getrielien, uml ewig soll erhalten werden. Laugingen. 
1689. 4. 

Richard (Martin): GeUUiclies musikalisches Triumph- 
Cränzlein, von der liochedeln und recht englischen 
Dorothea, und grossen Gottes -Gab, der Fran Musica. 
Leipzig, 1619. (Gräbers Beitrage für musik. Literatur. 
Seite 66.) 

•Schröder (Laurentius): Nützlidies Traktätlein 
vom Lobe (iottes, oder der licrzerfreuenden Mnsika, 
worin kürzlich und einfältig gezeigt wird, wie die 
Musika sammt ihrer Commodität und Nutzbarkeit, 
einig nnd allein zur Ehre (»otte» soll gerichtet sejn. 
Allen christlichen Liebhabern der edlen Muaikkonst« 
zum beaten und Anreitzung« Gott den Herrn durch 
dieselbe zu loben, reifertiget durch Laurentz Schro- 
dem, den altem, Organisten n. i. w. Kopenhagen, 
1639. 8. (Siehe o^n Kap. I. unter B.) 
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Mtfhob (Heetor), Diakonas 7.ti Otterndorf: P««l- 
fliodik chruUana de Miuicn chrutiaoa, das ist: Grund* 
lieh« Gewiseenabdebrnng, was Ton der chntlüchen 
Musikm sowohl vocali als instrtimentali zu halten. 
Wittenberg, 1665, cum Censnra FaculUt. Tlieolog. 
bt eine Widerlegung einiger Stellen in der Wächter* 
Stimme lon Tlieo|>h. limssgehuuer. ( Gerber neues 
TonkunsUer*Lcxikoti, Band 3, Seite 436.) 

* W'erkmeister (Andrea;^): MiisikalUche Parmloxal- 
Discourse, (Hier ungemeine Vorstelliingen, wie die 
Mnsica einen hohen und göttlichen Ursprung halte, 
und wie hingegen dieselbe so sehr gemissbraucht wird. 
Bann wie dieselbe ron dm li»>h<!n Alten mit grosser 
Schwierig- und Weitliiul'tigkeit, wekbo uns ziiiti 
Ttieil noch anlianget, ist fortgesetzt worden, und wie 
man hingegen in Tielen Stucken in heutiger Musica 
practica eines nähern Weges und VortlieÜs sich Iw- 
dienen könne u. a. w. Sowohl denen, so ihre Musik 
zur Ehre Gottes gedenken anziiuimden , auch andern 
Gott- und Kircbeiimusiklielieiiden znin weitent Mach- 
ilewken mathematioe , bistorice und allegorice, durch 
die muaikaliBrhen Pro{K>nional- Zahlen entdeckt und 
▼oigeatellt. Quedlinburg > 1707 , 4. , bei Theodor PhiL 
CsiTisius. 130 Seiten und 10 Seiten Vorrede. 

Adler (Georg Christian), Prediger an der St.PauIs- 
kirdic in der Neustadt Alt-ßrandonbmg, geb. zu 
Wohlbadi im Voigtlande am I. November 1674, gest. 
am 50. Augnst 1741: Programma de liberalium artiom 
in eocleaia ntüitate, ai rite tracientur. Stargard, 1712. 4. 

Kaupach (Christoph), Organist an der St. Nicolai- 
kirche SU Stralsand, geh. zn Tündern in Schleswig 
am 5. ioU 1696: Veritophili dciitsdie Beweis -Gründe, 
worauf der rechte Gebiauch d**r Musik, beides in den 
Kirdien, als ausser denselben, Iternhet; aus der heil. 
Schrift, denen ZeugnUaen der heil. \ ater, und aus 
der Theorie der Musik sellmt, mit alt- und neuen, 
•owohl geist- aU weltlichen Kxeinjteln, nebst der nütz- 
lidien Pflicht eines jeden Clirbten im Gebratirh difwer 
Götti. Gabe erörtert, und mit ungemeinen bisher ver- 
steckt-gewesenen, dorli nötJitgen Erinneningen samt 
einer Vorrc<!o, herausgegeWii von Mattheson. Ham- 
burg, 1717. 4. 56 Seiten. Dieses Werk ist dem dritten 
Theil der muaikalisclien Handleitung von F. K. Niedt 
beigelegt und ausserdem nicht einzeln gedruckt 
aroroen. 

Pauli (Gottfried Albert), Doktor der Philosophie 
und Theologie, Pastor zu SaalTdd, geh. zu Carschau 
bei Koniga^rg im April 1685, gest. zu SaalfeUl am 
36. Januar 1746: Tractatus de Cboris Proulietarom 
inmphoniucia in ecdcsia Bei (von der prophetischen 
Cantorey). — Ea contraJiens, quae ad cnnsiiltationem 
de nnnquam negligeiida instauratione cullus Bei ratio- 
nalis, etiam in dioris eceleaiae musicis, in bac theo- 
logiae regiminis ecrle:ii.vstici paite faerre vüilentnr: 
auspkotoriae orationis loco nlim scriptus, cum ad 
manus directorium dioii, in illustri, quod Saalfeldae 
Borussnrmn est, Athenaeo, d. 38. Kept. 1719, allec- 
tos easet vir juvenis nereximius, nobilissimus oc prats- 
dare doctus, Bm. Jon. Andr. Edler, Bibinga Doruss. 
S. S. Tlieol. Cnltor et Athmaet Provinc. Cantor. Ro- 
stocliH, apud Joh. Lud. Fritsch, Bibliopoliim. 1719. 4. 
64 Bogen. Kntlüilt 58 Abschnitte nnd einen Anhang 
ia 5Abeciinitten und 77FrageD unter der Uebcrschrift: 
Apprmdi.x ex enchiri«tio ineo visitatoriae sollicitodinis. 
Händen (Bernhard von), Doktor der Theologie und 
O^hof- Prediger zu Königsberg, geb. zu Insterburg 
in Prenssen am 4. Octol>er 16%: Bass die Kirchen- 
■niuk, wenn solche wohl nnd christlich eingerichtet ist, 
eine Gabe Gottes sey, zu Gottes Bienst und Ehren 
ZQ gebrauchen, hat in einer etniaUigm Predigt, 
Dom. XXIll. p, Trin. 1730, da der, von Sr. Königl. 
Majeat. in Preussen, allergnidigst bestellte Kapell- 
mmster, S. T. Herr Johann George Neidhardt, seine 
ante Musik in der KönigUclten Residenz -Kirche ab- 
gelegt, vorgestellet, und auf Ansuchen in den Druck 
gegeben o. s. w. Königsberg, 1730. 4. 4 Bogen. (Mat- 
Cheeons Ehrenpforte, Heile 500 — 306.) 

*Ranparh (Christonh): Abgenöthigte Beantwortung 
der beiden Fragen: 1) Oh das Wort Psalmodia, apud 


Patres, qut ante Nazianzennm vixere, ein Uoases 
Singen, oder ein Singen zu musik. Instrumenten be- 
deute? 3) Ob sowohl dos Spielen auf musikaliscben 
Instrumenten^ als Singen unter den ersten Christen, 
bei ihren geistlichen Versammlungen, manchmal im 
Gebrauch gewesen? H'omit zugleich der 4 . 2. c:^. 2 
seiner 1717 herausgegebenen deutlichen Beweisgründe 
von der Musik, vertlieidigt wird, ln Matthesons Cri- 
tica musica, 1733, Tom. I. pag. 167 — 177. 

Reinhart (August Wilhelm), Magister und Pastor 
zu Herin^i'ti; Aij.-^luhiürUi's Bedenken, 

von nnbilUg'T AN^cliaif'ing uii<t \ eiäiideriing alter 
Kern- und Kii'-ficn - l.ifdtT in <h'u (><wangbüchern; 
ob und wie (t:iu (lii.‘t>rllili>n cimT iimiimsdiränklen 
Maclit zu untri«fif«*n sind? voilliutig von dem 

Wurllie dvi' Kir<ht‘u- und Chnml-Miisik etc. gehandelt 
wird. Mil einer VoinNir von Krdmann Ncumeistor. 
Frankfurt und Leipzig, 1738. 4. 143 Srilen. 

Kcsaelring (Johann Andreas), Cantor und Schiil- 
dieiier zu Rinpleben in Thüringen: Ob Gott die Kir- 
chenmusik durch die Proplielen Lefulilen liabe? Die 
Beantwortung dieser Frage dient zum Vorwort der 
^rdi euandaCTten von_Neumei.ster^_1743. 

^äTtheson (Jo hann) 

Al^ c mie'7":^um leltireichcn Vorg chmack unliescliren)- 
licher llei'rlicIikeU ln der Vesto götllicher Macht. 
Rambiirg, n5(. 8. .^0? Seiten ohne dos Register. Neu 
angelegter Freiidon-Akademie zweiter Band mit Vor- 
gesetzter Ahlmndlung betreflend alle Freudenstörer 
und Todwünscher. riamhiirg, 1753. 8. 533 Seiten 
ohne das Register. — Sie b'en GesprächcfderW’eis- 
heit und Musik samt zwo Beilagen; als die dritte BosiS 
der Panacea, niitgeUieilt von Mattheson. Hamburg, 

_175t. 8. 307 Seiten. 

Neuss (Heinrich Georg), Superintendent und Con- 
sUtorialratli zu Werntgeroih , geh. zn Klhingeroda 
am 11. Murz 1654, gesL am 30. Sentomber 1716: 
Musica paraholica, oder Parabolische Musik, das ist, 
Erörterung etliclier Gleichnis.ve und Figuren, die in 
der Musik, alMonderlich an der Trommete befindlich, 
daduich die allerwiclitigsten Geheim aisse der lieiligen 
Schrift, denen Musik -V>r.<»tändigen gar deutlich abge- 
maldet wird. Dem Liebhaber nutütiieher und güulicner 
GeheimnLsse zu weitem Nachsiniien kürzlidi ent- 
decket. 1754. 8. 134 Seiten. Ohne Namen des Ver- 
fassers. Seite 90 bis zu Ende findet sich noch ein 
kurzer Entwurf vop der ip 3.Kapiteln. , 

Sch tn idt U ohann M ich a^|) . Rektor zu Markthreit j 
inFranSen, geb. zn Mermrgen 1738, gest. 1799- f 
Mnsico-Theologia oder erbauliche Anwendung musi* j 
kalischer W'ahrheiten. Bayreuth und Hof, bei Job. 
Gottlieb Vierling. 1754. 8. .313 .Seilen, ohne das ' 
dreifache Register, lyne holtSndische tVhenietzung 
führt dun Titel: Miistco -^heologia, of Stiglelyke toe- 
oassüng^ yaii inurykaalc. Waarlieden; uit het Hoog-iiOl 
Neerdoitscli vertaald door Jac. Willi. Lustig. Amster- 
dam, Oloffen, 1757. (ßotdizaal der gcleerde W'ae- 
relt* 1757, Baud 84, .Seite 315.) — 
ttrtip. f Everardos ), Lntherisdier Prediger zn 
Älkmar in Holland; Redenroering over de nnttigheid 
derMusick en haaren inrtoed in den openbaaren Geds- 
dienst. 1755. 

Manni (Bomentco Maria), ein Gelehrter zu Flo- 
renz: Ragionanveiito della discipUna de Canto eeeleu 
siastioo antioo. Firenze, 1756, della stamperia di 
G. B.Stccdii. 8. 34 Seiten. 

Albrecht (Johann Lorenz), Cantor und Musik- 
direktor an der Hauptkirche zn Mfihlhausen, geb. zu 
Görmar bei Mühlhausen am 8. Januar 1713, gest. 1773: 
Kurze und unpartlieyische Nachricht von dem Zustande 
und der ßescliatt'enheit der Kirchenmusik in der Ober- 
aüidtiarhen Haoptkircho Beatae Mariae V'ii^nis zn 
Muhlhauaeu. fn Maipnrgs hist, kritischen Beitragen, 
1760, Band 5, Seite %t - 409. 

Martina, Cantor zn Weyda: Beweis, dass eine wohL 
eingerichtL'te KircheaiDDsik Gott wohlgefällig, arge- 
Belun und nützlich sei. 1763. 8. 

Winter (Johann Christian), Cagtor nnd Musik- 
direktor in Hannover, geh. zu Helmstadt am 3. März 
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1718: De cura principuin et na|[t>tnhinin piorom in 
tucndo et conserriutfin cantii r>ccWia«Uco eodemqne 
tarn |iUno quam artificioso. Oratio aditialu. IIan> 
nover, 17^. 4. 3^ Bogen. Angehangt Ut das Rnco> 
mion Musicra von Luther. 

Kawlins (John), ein C^istlichcr in Kngland: The 
Power o( Music and the particular Influence of 
Cliurch-Musir; a Sermon nreached in the CatliedraU 
Cluirrh of H'orcester, at tlic Anniversar/ Meeting of 
the Clioin of Worcester, Hereford, and Gloneester. 
Rivington, 1773. 8. (Critinil Review, 1773. Vol. 36, 
p^. 398). KnthSlt Bctmchtangen iU>er das Alter der 
kirctiqnn^of(k and ihi^ (^walt ulK:r die L eidcn scltafte n. 
*NiemeTer (Anenat Herma nn), Doktor der Theo- 
f un<if Kanzlef dw üniversitüt ni Halle, geh. da- 

aulhst 1764, g^. am 7. Jtiti 1878: Abruhani auf Mo> 

, ri». Bin relimo»« Dram a für J« Jlüslü. Voran Gi-: 

' üh w Rtlipon ■ l*o «it i iml Musik. Leipzig, 8. 

72 Seiten. Die Abhandlung iiinimt 26 Seiten ein und 
) bandelt von dem nuUliclien Kinduss der Musik auf die 
Erbauung. Kine hoUändisdie Uebersetzung findet sich 
j in dem erafen StiicK u er lall-, Iricht em^eticrKuniTTg^" 
1 kabinet. Arnsterd^. f 78f7 

Hedluf (ffeinrich GottTrieJ^ Diakonirs zu GoHH/, 
gab. daselbst am 7. März 1748, gest. am 24. Jan. 1786: 
Etwas utier die Kirdienniusik. In den Lausitzer Pro- 
vinzialblättem , 1781, 2. Stuck. 

Home (George), Doktor der Theoloine und Prediger 
za Canterbory in England: The antiquity, use and 
exeelence of dimcli music. I..ondon, by Rivington, 
1784. 4. (Joiirn. eneydop. 1786. Mai, pag. 166.) 

•SaccUi (D. Giovenale): D. Placido: l)ial(^o, dove 
cercasi: Se lo Studio della Mtisica al Religioso con> 
ven^, 0 disconvenga. PLsa, preasoLuigi RafTdti,17B6.8. 

Spazier (Johann Carl (lottlieb), Doktor der 
Philosophie und llofratli des Pürsten von Neuwied, 
geh. zn Berlin 1760, gest. zu Leipzig 1816: Frtiimü* 
thigo Gedanken über die Gott(*sverelirtingt‘n der Pro- 
testanten. <k)tha, 1788. 8. Handelt Seite 274 in einem 
besondem Kapitel über den Kircliengesang und die 
Kirchenmusik. 

Fiedler (Samuel Cbristlieb), Pastor zu Fnrdt- 
heim: Zufällige Gedanken über den wahren Werth j 
und inoralisdien Nutzen einer harmonischen und! 
zvreckma.'tsigen Kircheiimiiiiik. Fiiedrichstadt, 1790. 4.1 
16 Seilen. ' 

Kollier (Georg Friedrich), M. Fast. Doehl. et Kpb. j 
Ossit. Adj. Prim.: Das Lob der Kirchemmiaik. Eine| 
Predigt l^i Gelegenheit einer Cantora- Jubelfeier ge- 
halten. 

Des Orgues et de letir ntilite dans les fdte« natio- 
nales. (Magas. encyclop. 1798. Tom. VI. pag. 392.) 

Raymond (G. 3t.): De la .Masique dans Im egltses, 
considerec dans ses rapporta avec Tohjet des c4re- 
monies religienses. In dem Mogas. enc^cltm. 1800. 
Aoüt. pag. 250 n. i. f. — Lettre a 31r. 3fillin snr 
rntiliti: dn retablissement des maitrises de ciiauolle 
dans les catliedrales de France .... findet sicii in 
■einem Schreiben an Villotcau. Paris, 1811. 

Schiiltliesius (Johann Paul), Prediger der deut- 
schen KaufinannsgescilschaR zu Livorno und Sekretair 
der Klasse der Künste an der italienisclien Akademie 
der Kün.«te und Wissenscliafieii , geb. zu Fechheim 
bei Coburg 1748, gest. zu Livorno 1816: Memoria 
sopra lu Musiea di Chiesa. Livorno, presso Tomaso 
Masi. 1810. 4. 26 .Seiten. Handelt von dem Geist, 
Charakter und dem Styl der Kirchenmusik. 

Fröhlich (C. W*. ), Professor an der Singadiule zu 
Würzburg: lieber ^e musikalische Feier des katho- 
lischen Gottesdienstes ülkerhaupt, und die Art einer 
dem Zcitbcslürfnisse grmüssrn Einrichtung und Ver- 
beaserung derselben. In der Ldpziger muaik. Zeitung, 

S n. Seite 360. 380 , 405 und 421. , 

y (G. L. P.): Ueber das Wesen der Kircben- 
und d!ö VerscKiedenlieit ihrer Bedeutung in der 
adien and in der proteatantiachen Kirche, ln der 
Band 10, Reite 8 — 17. 
t (Jouann Heinrich), Caator und Lehrer 
am Gymnaaiam, Direktor der Kirchenmiiiik and des 


Sing^ora zn Quedlinburg: Gedanken und Bemeritun- 
gen über Kirchenmusik, ln der Entonia, 1830, Band 4. 
Seite 1 — 12. 

Gleichmann (Johann Andreas), Mnsikdirektor 
zu Hildburghauscn , geh. zu Bockstadt am 13. Fe- 
bruar 1775: W'erth der Kirdienniusik. In der Lmpz. 
musik. Zeitung, Rand 33, Seite 837 — 841. 

b. Fon dem Ki>di«N^rsnM4r (CAorn/) tasbesonderr. 

Ililton (Walter), ein «nglischer Carthäuser-MÖneb 
um das J.vhr 1430: De Musiea ecclesiaitica, lib. 1. — 
A .«(hört Introdiiction into the Science of Mosicke, 
inade for siirb os are desirotis to have tlie Knowledge 
thereof for the s inging of the Psalms. London, 1664 und 
1677. ( Hawktns Hist, of hliis. Tom. 111. pag. 508.) 
Das erstgenannte Werk ist wabrscheinlidi nur eine 
lateinische Uebersetzung und ein späterer Abdruck des 
folgimden, weldies den ersten Ausgaben einea eng- 
lischen Psaluibiirhes vorgedruckt viar, spater ahi:r 
w mukI«*. ( BaUeus du scriptorib. BrUann. 

um! -It* seiiptorib. .\ngl.) 

Pal adin ( ui 1 i a u me ) , Dekan zu Reaujeu um das 
Jahr 1681, geb. zu Cuiseaiiz in Burgund: Traitu d« 
Choeiirs. Beaujeu, 1666. 8. 

Gutmann { A egidi u.i ), aus dem Orden der Rosen- 
krenzer oder nach JÖcher der StilfiT desselben: Cyclo- 
wiedra Paracelsica Christi.ana von .Samuel Siderocrates 
Rrettanus, einem Speyerschen Arzt herausgegeben. 
Riüiuiel, 1686. 4. Das zweite Buch, Blatt 23 — 52 
handelt von der Singkunst, welche in die himmlische 
und guistlirhe einge^UC ist. 

Crom ec IIS |31artinus), Bischof zn Wenneland. geb. 
zu Bierz t»ei Krakau 1612, gest. am 1.3. März 1689: 
De concentibus ititisicis , quos Chonles appellamus. 
(Jodler Gelehrt Lexikon nnd Preheri Thantr. viror. 
enid, dar.) 

Cerimoniale episci»p»nim. Jussu Clemenüs VlU. 
Hont. Max. novissimi reforinatum. Omnibus ecclesua, 
praedpiie autem metropolitanis , caUiedralibus , et col- 
iegiatis uerntile ac necewiariuin. Romae, Typis Le* 
pidi Fatij. 1606. 4. 381 Seiten. 

Sclilenpner (Christoph), Doktor der Theologie 
und (foneralsnperintendent, geb zu Brandenburg 16M, 
gest. zu Erfiiit 1636: Fröhliche Creuz-Musica der 
Christen. Nürnberg, 1620. 8 . (Griil>ers Beitrage.) 

Siccns ( .\ naclet US ): De ecclesiastica HymnutUa. 
Antwerp. 1633. ( J. Rurchard Maji Progr. ad Sacra 
Chr. Nat. concelrtr.) 

Alüller (Heinrich), Doktor der Theologiu und Su- 
|H*rintendent zu Rostock , geb. zu Lübeck am IS. Oc- 
tober 1631, gest. am 17. September li75: Lieder- 
betraehtongim. 

Olearius rJuhann Christoph), Doktor der Theo- 
logie, OI>erhofprediger und GearraUuperintendent zu 
W'eissenfels , geb. zu Halle am 17. Seplemlicr 1611, 
gest. am 14. April 1684; Geistliche Singekonstn. s.w. 
Leipzig, 1671. 8. Handelt in der Vorrede über den 
Nutzen des Kirchengesanges. 

Quenstedt (Johann Andreas), Doktor der Theo- 
logie, Professor und Conaistnrialasseasor zn Witten- 
berg, geb. zu Quedlinburg am 13. August 1617, gest. 
am n. Mai 1688: De predbns publicis, pealmonim 
cantu, neenon sacronim online. WiUebergae, 1688. 
Nach Gerlwr (altes Tonkünstler - Lexikon ) ist diene 
Abhandlung in dessen Antiquitäten btfal. et eedeaiast. 
enthalten. 

Rango (Conrad Tiburtius), Profuser der Theo, 
togie zu Greilswalde nnd Genemlsu^rintendent über 
Vorpommern und Rügen, geh. za Colberg in Pom- 
mern am 9. August 1693: Sendschrviben von der Mu- 
ska , alten und neuen Liedern. Nebat einer A. 16^ 
vor sedigen Job. Krügers Gesangbuch, Stettimseher 
Bdit. publicirten Vorrede. GreUswalde, 1694. 4. (Mob- 
nike hymnologische Forsdiun^aB. 1831.) 

Rustacins a S. Ubaldo: Disqtiisitio de Cantu a D. 
Ambrosio in Mediolanensem eoeJesiaro introducto. Me- 
diolani, 1696. (Cypriani Diso, de propag. haer. per 
Cant. pag. 19. lo dessen Coramentar. de Dei bene- 
dictione.) 
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'Pfeiffer (August): Cititar» Lutheri, oder catechr> 
ÜMClte Lieder- Pt edigten. 

Majns (Johann Ilurrhard), Professor der Geschichte 
nnd Bered.samkeit zu Kiel; Pron*cior et Senatiis Aca- 
demiae Kiloniensis ad Sacra Christi Natalitia religioso 
cantu pariter ac pietate aniiiii concelehranda civea 
acadenitcua serio invitant ac hortantur. Kiel, 1702. 4. 
34 Seitea. In «lirscm Prugraiiini linden sich bei ynter- 
snchung einiger neuen KhchenÜeder hin und wieder 
Notizen und Nachrichten vom Kirchengrsang. 

Maver (Johann Friedrich), Doktor tler Theologie, 
Professor Ordinarius und Dekan der Universität zu 
Kiel, geh. zu Leipzig am 0. Deceml»er lh60, gest. 
zu Stettin am Alärz 1713: Dls»ertatio Fride- 

riciana de Iljmii«: Krhalt un* Herr hei deinem Wort 

— e\|»onet liiegortus Langeiiiack, Uter&a- llolsatus. 
Kiloni, 1703. 4. 30 Seiten. Knlluilt veischiedeue inter- 
eiisaiite Nachrichten znr Geschichte dieses Lioiies ab 
des Kirchengesange» überhaupt, 

*Zorn (Petrus); Duseitaiio, de liyi.Hnnrum latinae 
ecclesiae coHectionihiis, qua simiil tu llymiio: Veni 
rerlemtor gentium — vitiosa lertii» nunc primum etnen- 
datnr cx Ms. Frider. Lindenhrogü, Kiloni, 1700. 4. 
19 Seiten. 

A venari US (Johann ) , .SnjHTintendent , Piofessor 
Tlieol. am (iymiia.siujn und 1‘tediger zu (Jeru, geh. 
zu Strinhach 1670, g«’st. am II. Decemher 1736; 
Krbaiiliche Lieder- Prwiigten über vier eTaiigelbdie 
Sterb- und Trost-Lieder. Frankfurt, 1714. 8. 660 S. 

*Henmann (Christoph .August): Einladung zu 

vier WciJinachtsre«Ien, »eiche zugleidi in sich begreift 
eine kurze Betrachtung uml Eriäiitc'rnng des alten 
Weihnadit-Liedes; ln dulci juhilo. GÖttiiigen, 1731. 4. 
1 Bogen. 

Vogt (Johann), Pastor zu Horneburg: lliKtorische 
Untersuchung, wer doch des alten und bekannten 
Liedes: Allein Gott in der Höh* sey Klir — eigent- 
licher Antor seyV Stade, 1733. 4. 3 Bogen. 

Pusch (Peter), Pastör an der St. Crncbkirche zu 
Hannover, gesl. dasdbst am 20. Deoemher 17J6: Ju- 
bilaciini rantioniiin ccdcsiusticnruin Lutlieraiiariiin, 
oder Evangelisch -Lutherische Jiihelfreude über die öf- 
fentUdte Kelorniation «1er Kirchengesänge von Dr. 
.Mart. Luther 1634 geschehen, nebst «lenen wuhlge- 
gründeten Ursachen soldier Freude. Hannover, 1734. 8. 

kfarhach (Christian), Magister nnd Pfarrer zu 
Mertschütz: Evangelische Singe- Schule, darinnen die- 
jenigen Dinge deutlich gelehrt nnd wiederholt werden, 
welche ü>>erhauii( allen evangelischen Christen zur Er- 
bauung und Dtfiirdenmg der Gott wohlgefälligen 
Singe -.Andacht zu wisKen nötliig und nützlich sind. 
Breslau und Leipzig. 1726. 8. 2l6 Seiten. 

Plantin (Claus ().), Angmnaiinus: Dissertationb 
historico-philologicae l/toi Yut>o!ionuVy siv« de auc- 
toribos Hyinnonim eedesiae Sueo-Gothicae, Pars 
prior. Quam, divina adfiilgente gratia, cum concessu 
ampliss. KaciilL Philoa. in regia .Arademia Upsatiensi, 
pracsidc viro celelKsrr. Dn. Job. HermanHon, Ktoquen. 
et Pollt. Profe.va. reg. et Skytt. . puMico rvamini mo- 
desto sistit etc. Upsalue, tilcru Mernerianis, 17!^. 8. 
40 Seilen. — Pars pavterior, elienda.selbst, 1730. 4. 
46 Seiten. Soll nach Forkds Unheil eine vortrefflidtc 
Sdtrift sein. (Dissert. ad Histor. Suec. Vol, X. Hist, 
eedes.) 

•Pnsch (Peter): Ausführlidi« Historie und Erklärung 

des Heldenliedes: Eine veste Bnrg ist unser Go« 

bei Gelegenheit des zweiten evangidischen Jubelfestes. 
Mit einer Vorrede von LnUieis Heldcnmuth und seiner 
Liebe zur Sing- und Dichtkunst. Hannover, 1731. 8. 

- TheologiscJio und historische Betrachtung des Te 
Dcum Laudamus, nebst einem Anhang der Historie 
des allgemeinen evangelischen Lobliedes: Nun lob 
meine Seele den Herrn. Kbendasedbst. 1736. 8. 

Dissertation sar le IM.'iin-Chant ccrlesiasti<|i]e cn 
forme de reponse ä des Lettres et memoires inseres de- 
pois qnelqaea annees tlansdeMoicoreft^ncois; adres«^ 
anx Autenm de Memoiies pour les Sciences et Ics 
b^ox-artt. ln den Mem. du Trevoox, 1736, T. LXIX. 
pag. 1666 — 1679. 


Galle (Daniel): De Hyinnis ecclesiae veteris, prae- 
sidc Conr. Samuele SchurtzHebchio P. P. in Alma 
Leuoorea A. .MDCCWV. publice disputavit Daniel 
Galle, Bregosilos. Etlitio nova. Vitenibergae, apud 
J. Dav, Sdjelfler. 1736. 4. 16 Selten. 

Herttenstein (Dietrich Daniel): Dissertatio de 
IJymnis ecclesiae apostolicae, quam Kcclore Alagnihcen- 
tissimo .Sereniisimo principe ac Domino Do. (Diilielmo 
Henrico etc. Praeside Jounne («eorgio M'alchio etc. 
Patruno Praeceptore et llospite omni pictate colendo 
-April. A. O. R, 1736 publicae disquisilinni siib- 
iieiet Auct. Diet. Dan. Herttensteinius , lllmensis, 
Tlieol. Cultor. Jenae Litter. KiUevianb. 4. 42 Seiten. 

.Schainelius (Johatru Martin), Obeiqifarrer zu 
Naumburg, geb. zu .Meuselwitz In-i Altciiburg, g«-*t. im 
April 1743; Evangelischer Li«*«UT-(Jonjmentariu.s, darin- 
nen vornehmlich diealleii Kirchen- und Kernlieder de.s sei. 
Lutheri nml ander»*rTljeotogen, mit .Anmerkungen u.s.w. 
h»eipzig, 1737. 8. 7l6Seiteu. Darauf folgt ein Abdiuck 
der ervteu 3 Gesangbücher von Luther, neb«t den 
VuiT4'tl(*n mit Amjla.satmg der AUdodien und .Seite 61 
— 148 eine kiir/gelassle Hi>toria der Hymnopo«‘öiiim. 
Zweiter Tlieil de» Lieiler-Coinmentaiii. Ebendaselbst. 
1737. 8. 414 Seiten^ ohne» das vollständige Kegister. 
Seile386— 414 enthalt die FortFeliiing der (k'sciiichto 
der Liederdichter. ~ V i n d icia e rantionmn S. Eccle- 
siae evangelicae, das ist, iheologischr Kcltnng nnd 
Beantwortung einigt'r schwer. scheinenden Stellen der 
evangel, öffeutl. Kiicliongejdifige u.s.w. Leipzig, 1719. 8. 
1 j 2 Seiten. Zweiter Theil, erste Aullage, 1715, 
339 Seiten. Besonders gehört liieher die alto uml neuo 
Vorrede zu seinem LiHlerooiiimcntar. 

Gottschaidt (Johann Jacob), Afagistcr nnd Dia- 
konus zu IvibenstorJc, darauf Pastor zu Scliünr*ck in 
.SacJisen, geb. zu Eihetistock am 21. -April 1688, gest. 
ain 16. Februar 1769: .Allerhand Lie •1er- Remarquen. 
Krste Piii;f. Lrijj/.ig, 1737. 8. ZwfUe Pi«;e, rlienil». 
selbst, 1738. Dutte Pie^e und so fort bis zur sieben- 
ten Pie^e, alle in 8. 

•Bünemanii (Christian Andreas): Von dem Ur- 
sprünge des Gesanges und der V’orsänger. Ein SdiuU 
programm zwwlien 1740 und 1746 ge»chrielK*n. Di«so 
Abhandlung düilte dieselbe sein, welche Oelrich in 
Briefen ul»er «AIus, Band 3, Seile 63 unter 
dem Titel anführt; Progianmia de cantu et caiuoribui 
ad aud. orat. de Musica virtutis a<hiiinistra. Berol. 

_ 1741. 4. (Siebe ol»en cap. I. unter D.) 

Krez (Caspar): De Litaniis ecclesise Komanae. Tu. 
hingen, 1742. 4. 36 .Seiten. 

Adami (Ernst Daniel), Magister und Pastor zu 
Pommerswitz bei Neustadt in Oberschlesien , geh. zu 
Zclunj in (<ross-l*uhIen am 19. November 1716, gest. 
zu Landahut 1768, n:ich Andern in Pomnierswitz am 
39. J ui: i 17*16 : l*hilosophi:>ch- musikalische Betrachtung 
üIkt das gutUiclie .Schöne der Gesangsweiso in geisü. 
Liedern hei utfentlichem Gottesdienst. Breslau, 1766. 8. 
7 Bogen. Der Vciiasser verlangt in die.ser gut go- 
schriebenen Schrift, dass eine Choialoielodie 1) leicht, 
3^ deutlich, 3) fliessend und 4) reizend, lieblich und 
ajigenelim sein uiüsse. Diese vier Forderungen werden 
scliarlsinnig zergliedert und ausserdem noch melireres 
von ilem Nutzen und von der Schönheit des Kirchen- 
gesanges mitgetlieilt. IC. J. A. Hoffmauns Schlesisdie 
Tonkünstler. 1830. Seite 1 — 3.) 

Sydow (S. Ton): .Schreiben von Verbesserung des Kir- 
rJiongewangs, an den Herrn ... In Murpurga hist, 
kritischen Beitiägen. 1768, Band 4, Seite 289 — 313. 

Biederer (Johann Bartliolomaeus), Dr.Profeasor 
und Diakoniis za Altdurf, geh. zu Niiriibcig am 
.3. .März 1720, geat, am 6. F*ebruar 1771: Allhandlung 
von Einführung des deutschen Gesangs in die evan- 
gelUch-Latherische Kirche überliaiipt und in die Nüm- 
bergische besonders. Wobei auch von den ältesten 
Gesangbüchern und Liedern, so bis zu Luthers Toda 
hejaiisgegfhen und verfertigt worden, gehandelt wird. 
Nürnberg, 1769. 8. 326 Seiten. Ist eine der vorzüg- 
lichsten Schriften ober diesen Gegenstand. Nachträge 
dazu in dessen NacfarirJiten znr fürchen - Geschichte. 
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Schilber (David Gottfried), Bürgermeister zu 
Gere um I7&0: Beitrag zur Lieder- Historie, betref- 
fend die KvangeÜschen Gesangbücher, welche bei Leb- 
zeiten Lutheri zom Druck b^rdert worden , aufge- 
setzt von D. G. S. Leipzig, bei Jaoobi, t75d. 8. 

Stdten. Zweiter Beitrag zur Liederliistorie u.s.w. 
Leip^, ebendaselbst, VJw, 8. 180 Seiten. KnUialC 
)»ehr interessante Nacbriebten über den Kirdiengesang. 
(t^Tber neues Tonkünstl. Lexikon, Band 4, Seite 108.) 

Baumann (Johann Gottfried), Pastor zu Sclinee- 
l»erg: ScbecUaam kistorion - tlieotogicum de Hyiiui» 
«*t Iljfmnopoeii veteris et reoentioris eoclesiae atque 
chrisdanae reUgioai prouiovendae ac piopagandae in- 
versientibus , anctore J. God. Baumann etc. Bremae, 
apud J. Henr. Gramer. 1705. 8. 54 Seiten. Düse Ab. 
handliing, weldie Gerbert ln seiner Musica sacia citiit 
und Foriel darans in seine miuikalisclie Literatur 
angenommen bat, entliaU nichts Musikalisches. (GtT. 
her neues mus. Tonk. L«udkon, Band 1, Seile 283.) 

Stemler (Mag. Christoph Gotthelf): Abhaiid- 
iung ans der Kirchengeschichte von der Cnrrende und 
den Cnrrendanern. Leipzig, bei HUscher, 1765. 8. 
09 Seitim in 12 Abschnitten. Eine ausfulirficlie Anzeige 
dieser Schrift in Gerbers neuem Tonkünstl. Lexikon, 
Baad 4, Seite 266 und 267. 

prohus. ein Holländer: Verto^ over het nutlig (»e- 

^^ruik en ontstiolitend Mishniik van Intt PsaJtngezang 
in den openliaaren Ctodsdienst der Protestanten. 
By KorneUs de Veer. 1706. 4. (Boekzaal der geleenle 
Waenddt. 1706. Band 103.) 

Geber die Kirchengesange. ln Hitlers wöchent- 
Udten Nadirichten, 1766, Seite 237 — 243. 

Witt (Cornelius d<^), Lehrer der erientalisdien 
Sprädten zu Herzdgeübusch um die Mitte desl8.JaIir- 
hunderts: Uei Geestelyck Psalmgezang ondersogt, ver- 
khait, en tu gel)ck aangebonden tot den plicht om 
<^de to zingen en te Psalmzxngen inet aangenaamheid 
in'C liarte. Te Amsterdam, by H. Vieroot, 1767. 8. 
iBoekzaal der geL Waereldt. 1767. B. 104.) 

Etwas zur Nachriolit für einige Herren Cantores, 
den Chnralgesang betretfeiid. ln liillers wöchentlichen 
Nachrichten, 1767. Seite 293 — 297. 

Selm (Gerard Z eylmans van), Prediger zu Nieu- 
wcvoer TiTHoUand“: TTeHfeP en Gode behagend Zingen, 
vooigestehf en aangepreezen in een« kerkelyke R^o- 
voering, iiit coli. HI. 16. Te Amsteniam, by J. Wes- 
sing Willemse. 1774. Die Anzeige dieser und mehrerer 
anderer Kedeii über den Nutzen und die Schönheit 
des KirchengesangHs l>ei (Gelegenheit der Kinflihning 
eines neuen Psalmbiidies findet sid\ in dem Boek- 
zaal der geleerd« Waereldt von den Juliren 1773 — 1775. 

Kurze Gescliichte der deutschen Kirchenlieder. In 
der Literatur des kathoKsdien Deutschlands. Coburg, 
1775. 8. Band ], Stück 1, .Seite 29—80. 

Voigt u St. Germano (Adauctus), ein katholisdier 
Priester und Professor zu Prag, geb. zu Oberliiiiten- 
ilorf in Böhmen am 14. Mai 1733, gest. zu Prag am 
18. Octoherl787; Von dem Altertliume nnd (Gebrauche 
dmi Kirchengesanges in BöluiHm. 1775. 8. Die Abliund- 
limg, welche dun Gegenstand gänzlich erschöpft, war 
lateinisch geschrieben und dem Fürst -Abt Gerbert 
mitgetlieilt, der Auszüge daraus in seiner Musica sacra 
altdnicken Üess. Darauf wurde dieselbe ins Deutsche 
üfjersetzl und in den erstes Bsnd der Atihandlungen 
einer PrivstgeseUscfiaft von Gelehrten in Böhmen aiif- 
jjenoiniMen. 

/Iperen (Xosua v a n T: 'ICTrkelyke "Historie van liet 
Psalm -Gezang der CTirislenen ; van de dagen der 
Apostelen tot op onzen tegenwoordigen tyd, en in- 
zonderheid van onze verbetenle NederduitKJie Psabn- 
beryminge, iiit echte stukken samengebrocht. Te Am- 
.ilerdam, 1777. 8. Erster Tiieil, mit Ktipfern, 496 8. 
Zweiter Theii, ebemlaselbst, 1778, 519 Seiten mit 
<lem BUdniss des Verfassers und anderer holländischer 
Prediger, welche zur VertieMernng des Kirclrenge- 
sunges mit )»eigetragen haben. (Boekzaal der geleerde 
Waereldt, 1777. ß. 127. Seite 146.) 

Hof zapreT~(Jo!raifyr Gdtllob), Prediger zu Scbmal- 
kalden, geb. zu Odenbausen am 1. .Mai 1739: Von der 


Varbasserung und VarfaiAaning des Kirchengesanges. 
CasseK 1789. Diese Schrift stmainC, dem Titel n^i, 
eine Efrweiterung des Vorwortes zu sein, sratclies der 
Verfasser zu Vierlings Choralbucfi lieferte und worin 
er sehr tweckmüssige Mittel und Vorscliüigv beibriogt, 
tlteils wie nnbekannte oder neue Melodien )>ei einer 
Gemeinde eingefülirt wci<lrn kiiniien, tlieils wie der 
Kirchengesang übt*rhaupt verv«lelt werd<>ii könne. 

Drechsler ( J. <r.): Kinigv V'orsclilÖge zur Veri*es- 

xirrung «ii'S Srhiiirrrhni's in LU'inen Städten, ln dem 
Hniun.irliwtugcT JuiaiuU, 1791, Octoher, 105. Stück. 

V' vcseii iiie> er (Georg): Versucli einer (irescidchle 
des deutsclien Kirchengeaanges in der Ulmischen Kirclie. 
Ulm, 1794. 4. 12 Seiten. 

Wolf (Johann): Kurze Geschichte des deutsclien 
Kirchengesangps im Eictisfeldi«. (^ttingen, bei ßaier. 
1815. 8. 6 Bogen. 

Wilke (Friedrich), Lehrer am Friedrich -WiUielms 
Gymnasium, Musikdirektor und Org.'imst zu Neu- 
Kiippin: Ueber den jetzigen VeHall des KircJienge- 
saiige«, und ülier seine Verbesserung, ln der Leip- 
ziger inusik. Zeitung, Band 18, Seite 97 und 113. 

Fraiitz (Klamer Wilhelm), Prediger zu Ober- 
börneke l»ei Egeln, unweit Magdeburg: üeber die 
üUem Kirclicncitorale. Durch Beispiele eilautert. dued- 
Unburg und Leipzig, 1818. 8. 77 Seiten und 6 Noten- 
talidn, 

Kocher (Conrad), Organist und Musikdiroktor an 
der Stiftskirciie zu Stuttgart, geb. (Us«Il.jit: Die Ton- 
kunst in der Kirche oder Ideen zu einem allgimieuien, 
viersUmmigen Choral- und einem Figural- Gesang (lii 
einen kleiiiern Chor, nelist Ansichten ül/er den Zweck 
der Kunst im Allgemeinen. Stuttgart, 1823. 8. 
107 Seiten und 4 Notentafeln. H^dt in 10 Kapitebi 
von der Kunst und der Tonkunst im Allgemeinen ; vom 
Kjidien-, Choral- und vom Figuralgesa^ ; von dem 
Gebrauch der Sdmme; voh der Melodie; von den 
Tonleitern und Tonarten; von der Ilunnoni«; von dtr 
Instnimentabnusik und der Kritik einiger Chorule von 
KoecJit Ein« ausführliche Beuitlieilung von W. C. .Mül- 
ler in Bremen in der Cäcilia, 1825. B.2, S.141 — 155. 

Beck (Adolph), (Geaanglelirer zu Berlin: Dr. Martin 
Luthers Gedanken über die Musik. Zur Befördening 
des Klrrhengesanges , aus dessen Werken gesammelt, 
und mit Anmerkungen und Beilagen begleitet. Beriin 

mimI PoKi'ii, l 8^ 8. (Siehe 1^. I. nnt er R.) 

*_M »-Ifcr ((to! iTried): Ueber'* das Weseh'dö* ^rchen-1 
styU. iiruchsiüci« Ulis einer ungedrnokten Aesthelik ] 
der Tansetzkunst. ln der Cacilia, 1825, Band 3, 
Se ite 173 — 20 4 mit viel en N o tenhiüspid en. . 

TTTc Sions-HärT«; ödeF .^ithSKdlQng Ober Kl&s WT<nen, 

I die (Geschiclite und die Liteimtur der katbolischun 
KircliengrsÖnge. In Benkerts Athanasia, 1828, Baad 2, 
Heft 2, Seite 293 — 336. 

Zur Gescliichte des deutschen katliolisclieti Kirclieii- 
Utfdes. In der katholisdien Llteratuneitiing, 1828. 
Juni, Seite 546 — 360. 

*Hientzscli (Johann Gottfried)): (Jeher schwere 
oder selten voriLOmniende Choral- Melodien, nebst 
Andeutungen zu einer Kirdien- Musik- Wissenschaft 
oder Kunde, ln dessen Kutonia, 1829, Rand 1, 
Seite 37 — 42. Eine Entgegnung dieses Aufsatzes 
mit vielen interessanten Anmurkiingeti von dem Her- 
ausgeber, ehendasdlat, Seite 222 — 328. 

*Beoker (Carl Ferdinand): üeber die Schwierig- 
keit, die VerCuser der alten Choralmelodien zu be- 
stimmen. ln der Kutonia, 1829, Band 1, Seite 131 
— IH 5 , — Ueber die Choral - Compositioii. 
Rbendiwelbst Band 2, Seit« 241 — 246. — Beitrag 
zur (Gescliichte der Cliuralmelodien. In der nenen 
Zeitschrift für Mimik von Schumann. 1835, Nr. 2 u. 4. 

KoMeder (Friedrich Traugott), Pastor zu Lahn 
in Niedenchlesien: Analyrisclm Erklärung des in ein<>f 
Noten - Beilage befindlichen Chorals: Herr Gott didi 
lobf-n wir — In der Kutonia 1829, B. 2, Seite 41 — 48. 

Böhmer iJ. G.), Kantor und Musik- Direktor zn Lan- 
lian: Ueber Kirdienmiisik, ab Mittel zur Verherriichiing 
des evangelisrhen (sOtUwdirnstes. In der Kutonia, 1831, 
Baad 5, Seite 26 — 43. 
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Saemann (Carl Heinrich), MaciMirdctor und 
Lehrer der Tonkanat an der üniveni(5t, ordentUcJier 
Lelirer am KöniirticiieR Priedtichacoliegium und Orpa- 
nUt an der AUsCadcadten ParochialkircKe tu Königs- 
Lerg in Preuasen: Der Kirrhengeaang unserer Zeit 
helenchtet eon — — . Königslierg, t834. 8. Ml Seiten. 
T>ieses tretnicite Werk handelt 1) von dem Choral, 
2) Yon der Litnr^ und 3) von der Kirchenmusik. 
Desgleidten im ersten Anhänge ül>er den Choral in 
Besag auf allgemeine von dem ChoraUComponisten 
oder von dem Heran&gelier eines Choraibnches au 
(»eohaditende Regeln, nebst zwei Chorälen nach älterer 
und nenerer BearWitnng; im zweiten Anhang von 
den antiphonuchen Gesängen bei und nach der Com- 
manion. 

c. Fon dem ieoArra Ocfrroacä der Kirrhengetänffe. 

Gallicului (Michael) de Muris, ein Cistercienser- 
Mönch zu Alten -Zelle in dem 15. oder in der ersten 
HaU'u* des 16. Jahrhunderts: De vero modo psalleadi. 
(Omithopardii Microl. lib. 1. cap. 12 und Bnme; bis- 
tory of Mus. Tom. III. 24/. Not.) 

Kveillon (Jacc|ues), Domherr der StiRskiirhe nnd 
Grossrikarius des Bisdiofs von Angers, geb. daseUnt 
1562, geat. im Deceinber 1651 : De recta Mallemli ra- 
tione. Flexiae, 1646. 4. 

Wallin (Georgius), BUrhof zu Hernäsojid in Schwe- 
den, geh. 1644: De pniHentia in candonibus eccle- 
«iastiew adhibetida Disuutatio. Wittenbergae , 1723. 4. 
Zweite Auagal>e, ebeowelbst, 1733. 4. 76 ^ten. 

Goetze (Georg Heinrich), Doktor der Theologie 
und Superintendent zu geh. zu Leh»zig am 

11. An^st 1667, gest am 25. Apnl 1726: De odio 
poathkiorum in hymnoa «edemae Lutheranae. 1702. 4. 

— De Hvmnii et Hymnopoeis Lubeeensibns, hocest: 
Lübeckisdm Liederliistnrie. — Sendschreiben an 
den Herrn Verf. 'des evangdiachen Liederschatzes S. T. 
Herrn M. Joh. Christoph. Olearium ete. gerichtet, in 
welchem von unterschiedenen zur Liederhistorie dien- 
lichen Sachen kürzlich gehandelt wird. Lübeck, 1709. 4. 
S2 Seiten. 

*Schmidl (Johann Andreaa): Disaeitatio historlco- 
theologica de modo propagandi religionem per car- 
roina. Halmstnd. 1710. 4. 7 Dogen. 

Cyprian (Ernst Salomo), Doktor der Theologie 
nnd Prwident des Ol>eroonaiitoriumj zu Gotha, geb. 
tn Ostein in Franken am 22. September 1673, gest. 
zn Gotha im Jahr 1745: De propagatione haeresiom 
per cantilenaa, Disaert. Londini, 1720. 8. 24 Seiten. 
Soll nach Gerber (altes Tonk. B. 1, Stute 318) 

die zweite Auflage sein. 

•Berger (Johann Wilhelm von): Rloqnentia pu- 
blica. Li|>siae, 1750, 4. Enthält eine Sammlung von 
Reden, worunter auch einige über die Geschichte und 
den Gebrauch de« Kirebengesangea , welchen Luther 
bei der Kelbnnation davon machte, unter folgenden 
Uebrrsdiriften, handeln: Nr. XVIl^ Seite 209 — 2l6: 
De Martini Liitheri merito evangrlicam instaunitionem 
haud postremo qno discipUna lacri cantna emendaCiir. 

— Nr. XVIII, Seite 217 — 227: De Martini Lutheri 
enra mnrica Hymnodia sacra. — Nr. XIX, Sette 228 

— 243: De Martini Lutheri hymnis ad nropagadonem 
religionis ememlatae utilihus. — Nr. XX, Seite 244 

— 282: Martini Lntlieri hymnis sacris ab iniqua 

Mnaura vindicandis. Die beiden ersten Abhandlungen 
linden sidi auch in der fortgesetzten Sammlung von 
theologischen Sachen vom Jahre 1747. 

Wernsdorf (Ernst Friedrich), Doktor nnd Pro- 
fessor der Theolope zu Wittenberg, geb, daselbst 1718: 
Kvercitatk> litiirgica de formula vetvris eedesiae paal- 
modica, Hallelnj^. Wittel»ergae, 1762. 4. 16 Seiten. 

Kühn (Adam Friedrich), Magister und Rektor in 
Sorau: lieber Lieder für die Jugend. Sorau, 1787. 4. 
16 Seilen. 

Hiller (Johann Adam), Cantor und Musikdirektor 
zu Leipzig, g«b. zu Wendischossig bei Görlitz am 
25. Decemi>eT 1728, gesi. am 16. Jnni 1804. Beiträge 
zu w^riT Kirchenmusik von Joliann Adolph Hasse i 


und Johann Adam Hilter. Zweite vermehrte Auflage. 
Leipzig, 1791. 8. .35Seiten. Vielleiclit gehört die erste 
Auflage noch in das nemlicbe Jahr, o<ler der Abdruck 
dieser Beitrage in dem 4. Stücke dea neuen ileutsclien 
Museums (Leipzig, 1791) Ist als erste Auflage anzu- 
sehen. 

Bnrdorf (P. ), Prediger an der Domkirclie zu Schles- 
wig: Winke zur Belördening der Feyer des öifent- 
licKen Gottesdienstes. Schleswig und Leipzig, 1796. 
Erster Theil, 148 .Seiten. Zweiter Theil, 172 Seiten. 
Die vierte Nummer in dem ersten Theile handtdt von 
der Kirchenmusik , von dem Gebnnche der Orgel und 
von der Besetzung der Singchöre. 

Oekuhrt (Gqttlob Friedrich W'ilhelm), Prediger 
zu Vogelsdoif, geb. zu Dingelstedt, gest. zu Vogels- 
dorf im NovembCT 1796: Ueber die Kircbenraelodien. 
Einem Hochwürdigen Oberconsistorio zn Berlin und 
dem zn Halberstadt unterthanigat zugeeignet. Halle, 
1796. 8. 164 Seiten. Handelt ül>eT einige 80 Kircfaen- 
geaange. 

Walch (Albrecht Georg), Professor und Rektor 
des Gymnasiums zu Scldensingen : Veber den religiö- 
sen Gtwing der Christen. Eine Hinlodungssclirirt. 
Scblensingen , 18(X). 4. 8 Seiten. 

Döring (Johann Friedrich Samuel), Cantorau 
dem Gymnasium zu Altenhurg: Etwas zur Berichtigung 
des Urdieils über tlie mnsilmlischen Sin^- Chöre auf 
den gelehrten protestantischen Schulen neotschlamU. 
Görlitz, 1801. 4. 15 Seiten.* 

•Frantz (Klamer W'ilhelm): SingchÖre, eine iiülz- 
liclie Anstalt, ln der Leipziger musik.Zeitiing, Band 4, 
Seite 673. 

PauflertChristian Heinrich), Magister und Rek- 
tor an der Kreuzachale zu Dresden: (Manken ül>er 
das öiTenttidie Singen der Schüler auf den Gassen, 
nebst Narhricliten nnd Bitte das Alumnenm luwl die 
Currende der Kreuzachnle in Dresden betreffend. 
Dresden , bei Gärtner , 1809. 8 

Pustknehen (Anton Heinrich), Cantor zu Det- 
mold: Kurze Anleitnng, wie Singchöre auf dem Lande 

I zu bilden sincL 1810. 

•Natorp ( B. C. L.): Briefwechsel einiger Schullehrer 
und StmuUVennde. 1813. 2 Bände, ln dem 17. Briefe 
im 2. Band nnter der Ueberschrift ; Der Sangmekter 
— wird eine Anleitung gegeben, den Gesang in der 
Schule und in der Kirche zn veredeln und zngleirJi 
der Gang angedeutet, welchen der Gesanglehrer bei 
seinen musikalischen Cntenreisangcn und Uebungen 
zu nehmen hat. Auch der dritte Band (1816) enthält 
im Vorbericht uml im 24. , desgluklten im 27. Briefe 
sehr viel Belierzigungswerthes über die Veredelung 
des Kirchengesanges. 

Ueber das Bedürfniss einer veri»esserten Einrichtung 
des Gottes<liens(es in den protestantisdien Kirclten, 
mit besondeier Hinsicht auf Hamburg. Hamburg, 1816. 

•Frantz (Klamer Wilhelm): Vorschläge zur Ver- 
besserung des muiikalisclten TheiJa des Cultus. Qvei)- 
linburg, 1816. 8. 32 Seiten. 

Fischer (G. E.): Ueber die Einrichtung des vier- 
stimmigen Choralgesan^s bei dem evangelischen Got- 
tesdienste. In der Leipziger musik. Zeitung, B. 19, 
Seite 5. 

•Frantz (Klamer Wilhelm): Ueber Verbesserung 
der musikalischen Liturgie in dun evangelischen 
Kirchen, besonders auf dem Lande, geschrieben auf 
Veranlassung der den Synoden vorgidegten Anleitung 
zum Entwurf einer neuen Kirebenordnnng. Halber- 
atadt, 1819. 8. 32 Reiten. Handelt: 1) von VeriiMe- 
rung der (vesangbücher in musikalischer Hinsicht; 
2) von Verbesserung des Kircliengesangs ; 3) von Ver- 
besserung des Orgelspiels. Diese dnü Abschnitte, 
welche kUoh in der obigen Schrift des Verf.: Vor- 
schläge znr Verbesserung — abgehandelt wurden, sind 
hier ausluhriicber und gründlicher dargelegt. 

Clansnitzer (Ernst), OlÄrpfturer zu Pretzsdi: 
Gmmigesetze (Statuten) kirchlioier Sängerchöre, die 
Errichtung derselben in Städten und Dörfern zn er- 
leichtern und einznleiten. Nebst einem Anhänge über 
SchuU'esÜeiein. Leipzig, 1820. 8. 51 Seiten. 
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Rkuss (Georg Jacob Ludwig), P&rrer zu Croidorf 
bei Giessen: Neue eraogelische Kircbroagende oder 
was zu gründlkber Verbesserung des protestanlischen 
CuUus Ul der Kirche and für die Kirche billig zu 
dieser Zeit geschcben sollte. Hin aus meUrjäliriger Br^ 
fahdrung berrorgegaogeDer Venuch. GotJia, 1825. 8. 
100 S^ten. BU Kaoensent in der Eutonis (Baad 6, 
Seite 74) beneitt Sber dieses Werk: ,.so der Wille 
des Verfassers sein mag, so sind do^ seine Leistun> 
gen in musÜLaliseher Hinsieitt meist verfelüt zu nen> 
nen. Ja, es Ist meerzeüUiek, dergleichen drucken 
zn Isssen.** 

Einiges über die Behandlung des Chorals beim 
Kirchengesange. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band ^ Seite 661. 

Philaleclies; Beitrag, den Gesang in den Scltulen und 
auf eine leichte und zweckmässige Art zu 
verbessem. Zeitz, 1825. 8. 52 Seiten. Der Verfasser 
dieser vofzugUclken Sdirüt soll dar Doktor Rehs in 
Zeitz sein. 
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xTstoplT) : Yom C^boraL 


F. U (kr Cö^._tK»^Btnd }, S«> }47 — 2«0. 

Russwar» (JÖEnnn Wirbelm Barth.), Pastor 
zu Uambnrg: Musikalische Altar. Agende. Ein Bei. 
trag zur Erhebung und Belehn ng des Cultns, nebst 
einem Anliange von Antiphonien, Ras^nsoriea, Mo- 
tetten, Arien, Ilymnen, Choraleo, Uollecten, dem 
Vater unser und den Kinsetzungswarten beim heil 
Aliendmalil. Hamburg 1826. 4. 129 Seiten und 
36 Seiten VorbericJit. 

*Hientzsch (Johann Gottfried): Ueber den Musik. 
Unterricht, besonders im Gesänge, auf Gymnasien und 
UniTersitiiten, nebst Vorscbldgen zu einer seitge- 
müssen Einrichtung desselben, sowie nebenbei über 
Chorolisten-lnstitute, kirchliche Sänger-CliÖre und 
andere Sing -Vereine oder Sing. Akademien ; für alle 
die, welche lehrend oder leitend das Musikwesen in 
den genannten Anstalten oder Instituten zu fordern 
Itaben. Breslau, 1827. 8. 94 Seiten. 

*Rohleder (Friedrich Traugott): Die mnsika. 
lische Liturgie in der erangeüseh- protestantischen 
Kirdie. Für Liturgen und Kircl>enniusiker, insbe- 
sondere alle Prediger, Cantoren und Organisten, als 
eine tlieoretisch-proktische Kirchen- Musikschule be- 
arbeitet. Nebst einer Musik -Beilage, einige Beispiele 
zur ansdiaulichen Erläuterung enthaltend. Glogaii 
und Lissa, 1828. 8. 222 Seiten. Gehört unter die ror- 
z&glkhsten Schriften über diesen Gegenstand. 

Ulrich, Diakonus in .SprutUu: Einige Worte über 

die nothwendigvVerbeaserang des Begrabniss-Osanges. 
1a der Kutonia, 1829, Band2, Seite^->-76. — Ueber 
Gesang und Musik bei Trauungen. Rbend. Band 5, 
Seite iM — 151. — Ueber Gesang und Orgel- 
spiel iMii der Communion und Coniirmation. Ebend. 
Band 6, Seite 12 — 22. 

Goldhorn (Johann David), Doktorand Professor 
der Theologie, dusgleichen Pastor an der Nicolaikirclie 
zu Leipzig, geh. 1775: Ein Wunsch für die kirclüiclie 
Jubelfeier der Augshiirgischen Confession in musika- 
lischer Hinsicht, ln der Zimmermann'srlien Kirchen- 
zeitung, 1829, und daraas in der Eutonia, 1830, 
Band 3, .Seite 187 2(X1. Ist eine \orzugUrhe Ab- 

handlung über die Kirchenmusik wie sie sein sollte. 

Jung, (^tor ZQ Cluiriottenburg bei Berlin: Auch etwas 
aber neue Clioralmelodicn. ln der Eutonia, 1830, 
Band 4, Seite 118 ~ 129 mit 6 neuen Melodien. 

*Hientzsch (Johann Gottfried): Kritische Bo-j 
leochtung einiger Choral -Melodien, ln dessen Eutonia, 

1831, Band ^ Seite 43 — 50. 

Kessler (Friedrich), Prediger zu Wenlold, Sclial- 
Insuektor und der Zeit .Superintendent der DiÖcese 
Lüoenscheid: Der rouzikaluche Xircliendienst. Ein 

Wort für Alle, denen die Befördening des Cultos am 
Herzen liegt; insonderheit für Oiganisten and Pre- 
diger. NeMt einer Vorrede von Dr. Carl Immanuel 
Nitzsch, Profeoaor der Theologie zu Bonn, berlohn, 

1832, 8. 206 Seiten und 6 .Seiten Notentafeln. Ist nur 
eine Compilation, der besonders mein Raüigeber für 
Organisten zum Grunde gelegt scheint. — Kurze 


und fassliche Andeutungen «niger Mangel des 
Kirchen -Gesangs. Ein Neujahrabücblein für Jung und 
Alt. Iserlohn, 1832. 8. 32 Seiten. Zar Ausarbeitung 
dieses Schrillueni wurde der Verfasser von mehreren 
^iten aufgefordert. Es eatbalt Vorschläge, den Gesang 
in der Kirche zu verbessern. 

Böhmer (J. G. ); Ueber den Gesang bei Leichen- 
begängnissen ( besonders ia Hinsicht der G<>sundheit 
und der .Scliulversäumnisse.) In der Eutonia, 1832, 
Band 7, Seite 1 15. ~ Ueber Musiksamm- 

ln ngeit zuui Gebrauch beim evaageliscben Gottes- 
dienste. Ebendaselbst, Seite 97 — 118. 

Kohleder (Friedrich Traugolt); Vennischtr 
Aufsätze zur Dflorderung wahrer KirchenmusilL Lö- 
wenberg, 183.3. 8. 5t Seiten. Handelt: 1) Ueber den 
Einfluss der Tone auf das religiöse Element im Men- 
schen, in besonderer Beziehung auf den musikalischen 
Theil des uirenllidien (lOttesdienAtes der evangeliscb- 
protestandschen Ktrdie; 2) eini^ CManken ü)>er 
Kircliew-, Figural- und Vocalmusik in dum evange- 
Bsdi-protcsiantiscbcn Gottesdienste, und msbesoadere 
ülter deren wünschenswerthe organische Verbindung 
mit der übrigen Liturgie: 3l von den alten Kirdiea- 
tonarten und ihrer gegenwärtigen Brauchbarkeit für 
die kirdienmiisik. Zuui Theil sdion in die schlesisdien 
Provinzialblätter und Eutonia aufgenommen und hier 
zum zweitenmal bearbeitet. 

Kalbitz, C'aiitor in Jena: Ueber Kirdienmusik. In der 
Eutonia, 1834, Band 9, Seite 35 — 43. EnÜiÜIt zweck- 
mässige Vorsdtläge die Kirrlienmnsik zn verbessern 
und die Be«lingangen , weldie der Verfasser an eine 
Kirchenmusik macht, sind Einfachheit and wünli- 
ger Emst. 

Rdther: Beridit über den masikaliscben Theil des 
neuen Gesangbuches. In der General -Synode des 
Grossherzogthums Baden. Carbruhe, 1834. Heft 7, 
Seite 1 — 19. 

d. Smnmhngem uon Kirchentjettingen ^ in denen zii^fetrA 
AisfonscAe Nachriehten ettihnUen find. 

Lossius (Lncas), Rektor zu Lüneburg, geh. zu 
Vacha in Hessen am 18. October 1608, gest. am 
8. Juli 1582: Psalmodia, hoc «st, oantiea sacra veterU 
ecclesiae selecta. Quo ordiae, et melodiis per toüus 
anni Curriculum cantari usitate soleut in CempUs dn 
Deo, et de tilio ejus Jesa Christo, de regno ipaina, 
doctrina, vita, passione, rcsurrectione et ascensioiie , 
et de Spiritu sancto. Item de sanctis et eomm in 
Christum fide et criice. Jara primum ad eocleeiamm, 
et sdiolaruin iisum diligenter oollecta, et brevtbus ac 
piis scliolils illustrata, per Lacam Lotsium Lune- 
burgeasem. Cum praefatione Philippi Melanchthonis. 
Noribergae. Apud Gabrielem Hayn, Job. Petrei gene- 
rum. 1553. Fol. Eine zweite Auflage mit der Verän- 
derung auf dem Titel nach den Worten Ade et emoe: 
Ad ecdesiarutii et scholarum asnm diligenter olim 
coUecta, et brevibus ac piis seboliis illustrata. Nunc 
aiitem recens aceurata diligentia et Ade recognita, et 
multb ulilibus ac piis cantionibus aucta per Lucam 
Lossiom LunelH^rgensem. Cnm praefatione Philippi 
Mflantlionis. Witebergae, apud Haer. Georgii Rhau. 
1501. 4. Ohne die Vorrede 677 Setten. Eine dritte 
Auflage: Witel>er|rae, Joh. Schwertelius excudebat. 

1569. 4. Ohne das Register und die Vorrede 720 Seiten. 
(Olearius evangeflscher Liederschatz. 1707. Seite 56.1 
Desgleichen eine vierte Auflage: Witebergae, excud. 
Ant. ScliÖn, 1579. 4. 

Familiaris clericorom über juxta aati<(uioreui for- 
mam, qoae recentiore longe est excellentior, summa 
cura nnpOT distinclus , ordinatus atque reoognitus. 
Cum fldvlissimo ei accuratissimu indice, qni omnia in 
toto volumine conteata recto ordine indicavit. Venetüs, 

1570. 8. 464 Seiten. Entliält von Seite 4 — 15 fol- 
gende mnsikaliscbe Nachrichten: 1) Manns cantns; 
2) de cognitione tonorum ; 3) de iateatione psalmorum ; 
4) toni octo r^lares; 5) toni octo feriales; 6) regula 
pro responsoriis ; 7) lonus omnium gloriamm patri 
pro introitu missarum. 

8 * 
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Klerim oder BMer (Frani), Cantoi und Muslk> 
direktor r.u HamNnnc, ge)>. zu U«4zen im Luneliur- 
iciictien: CantkA sacra, partim ex sacrb literis do> 
auijita, partim ab orthofloxia patribus, et piia ecdeaiae 
doctoribiis compoaita, et in u«um eoclesiae et juTen- 
tiitia scliolaaticae Hamburfrena» coUecUf atque ad 
duodedm modoa ex doctrina Glareani aocommodala 
«t etUta ab etc. Accuuenint in üne Fsalmi Lntheri 
«t alionim eju« aecuii Doctonim, itidem m«dU appli- 
cati. Humburp, exciidebat Jacobiis M'olf. 15^. 8. 
262 Sdten, ohne die hütoriache Vorrede von David 
Chyträus und du Ke^nter. Diuses Cantional entliStt 
nur die Collucten iiml Keaponsorien, wie dieaellHm in 
Hamhup; ^eliräurhlich waren. Die Lieder von Latlier 
oder die eigentlichen ClioriUe führen den besnndem 
Titel: Paalmi Dr. Martini Luiheri et alionim ejua so- 
culi Psalmiatarum , itidem Modis applicati. lU, qiiot 
Luthenis Psalm os Germaniciis Orpheus, qaosqne pa- 
tres aüi condnnere, canas, hos quoquc Frandsci so- 
lertia reddit Eleri ordine digestos, appLkitnsuue Modis. 
Hmnlnirgi, per Jacobum Wolliiim ibm. 8. »7 Seiten. 
Die Choräle sind bis auf zwei vierstimmige, sammt- 
Udi einstimmig und ein jeder, wie dies auch bei den 
ümmtlicJien Gesängen in dem Hauptwerke der Fall 
ist, mit der bestimmten Kirclientonart nadi der Lehre 
des Glarean versehen, wodurch dies Werk sich we- 
sentlich von äimlichen untersdieidet. 

Vichelmair (Georg), ein kaiserlicher Kammer- 
diener: Psalmodia sacra. Kegensburg, 1637. 

Qiiirsfeld (Johann), Ardiidiakonus zu Pirna, gcb. 
zu Dioden am 22. Juli 1642, geat am 18. Juni 1686; 
lieistlicher HarfenUang auf zehn Saiten etc. in einem 
voUständigeii (vesangbiich« , darinnen über 1000 Lieder 
zu linden, nelist il^n gewuhnlidieii Melodejrcn und 
Kirchen -Coilecten etc. Leipzig, 1679. 8. Die Vorrede 
liandelt auf 28 .Seiten von dem Vraprong und Fort- 
gang der Musik überhaupt und der Kirciienmnsik ins- 
besondere. 

VopeliuB (Gottfried), Cantor an der NicoUischiile 
zu Leipzig, geb. zu Herwigsdoif bei Zittau am 28. Ja- 
nuar i6m, gest. zu Leipzig am 3. Februar 1716: 
Neu-Leipdger Gesangbuch von den schönsten und 
besten Liedern, verfasset mit 4, 6 bis 6 Stimmen etc. 
l^pzig, bei Klinger, 1682. 8. Ohne das Register und 
die Vorreile 1104 Seiten. Eine zweite Aullage soll 
1690 in Leipzig endiienen sein. Ausser der Vorrede 
von Dp. Georg Moebins enüialt das Gesangbiidi sedbat 
viele Nachrichten von den Coniponisten der Choral- 
Melodien. 

Kreuleo (Marzio), Kammermusikus des Herzogs 
von Modena, geb. zu Otricoli: 11 Canto eedesiastico. 
.Modena. 1686. FoL (Hawkins Hist, of Mus. Vol. I. 
pag. 36» u. s. f. ) — Cantus omnes Eodesiaatic. 
Hebfl. Maj, .Mutinae, 1688. 

Tomasi (Joseph Maria) oder Caro, der älteste 
Sohn des Herzogs von Parma, und Cardinal, geb. zu 
Alicate in .KieÜMm am 14. September 1649, gesL zu 
Korn am 1. Januar 1713; Andqiii libri Miasariim ro- 
inaiiui* ecrletiae, Koinae, 1691. 4. unter dem Namen: 
Canis. Handelt von Seite 10 — 36 unter der Ceb^- 
schrift; Disquisitin antiquonim rituum, cantuiim Missae 
— von <li*n alten Gebräuchen l>ei der Messe , als von 
Antiphonen, Litaneyen u. dgl. 

Witt (Christian Friedrich)^, Herzoglidier! Go- 
ihaischer ku{>ellinei8ter, gH>. zu Altenbiirg, gest. da- 
»ell«t im April 1716: Psaliiimlia sacra oder andfielitige 
und sclnine Gesänge etc. nebst einer Voiretle und 
Nachricht. Gotlia, 1716. 4. 419 .Seiten. Die Vorreile, 
welcJie interessante Nachrichten zur Ceschidite des 
Kirchfngesaiigt's enthält, ist von dem Hofprediger 
Albreclit Christian Ludwig zu .\ltenburg. 

Motz (De) oder Demoz, ein Prevliger zu Genf: 
Rri'viaire Koniain, notu selon un nouveau sysleun* de 
rhant tres-court, trcs-fadle, et trea-sftr. A P.'tris, 
eher (f. F. Gaillau, 1727. 12. l.'iOO Sfiieii, Der Her- 
ausgeber wünschte eine neue Tonsrlirift einzufulinn 
und glauMe durch ein ChonUbiich dioe Al»sicht um 
sichersten zu erreichen. 


Dretzel (Corneliii s Heinrich), Organist an der 
Kt. Selialdiis-Kirdi« zu Nürnberg, gest. daselbst 1773: 
Des PvangHiscbeii Zions musikalische Harmonie fulei 
uvangeliadies Choral- Ruch etc. nelist einem .\iihung 
und einer historischen Vorrede, vom Ursprung, Altertliiim 
und sonderen Merkwürdigkeiten dos Chorids. Nürn- 
berg, 1731. 4. 880 .Seiten ohne das Register. Die Vor- 

- rede 42 Seiten. 

■Blankenburgjjuirinns van). Lioentiat rtermr- 
losophie und MecVicin o<ier nach Andern Organist an 
einer reformirten Kirche in Holland, geb. daselbst: 
Clavicimbel en Orgelboek der Gereformeerde Psalmen 
en Kerigezangen, m«d dezelfde Noten die de Gemeinte 
zingt, tot vloeijend« maataangen gemaakt, in styl en 
Imogte bepaald, met eienden voorzien en inet Kunst 
verrykt, twoede Druck, vermeerdert med een L*-sfriictie 
of onderwyzing« tot de Psalmen, Kegelen Cnmimsiti»* 
van de Bas, Alphabet voor de Blinden, en volkomeii 
van Dnickfotiten geziiivert. Graveashagc, l^ei der 
Wittwe O. van Thol und Sohn. 1772. Das Jahr der 
ersten Auflage ist nicht liekannt. Die tJieoretisciie An- 
weisung in holländischer and französisclier Spradie 
gednidit, wiifde ancJi einzeln veiiaofL (Bo^zaal det- 
Kel^de Waereldt, 1772, ^it c .3 41.) 

Lea Pseaumes de David k'qiialre parties*, a\ec leir 
cantiques sacr^ »oiir tes Principales solemiites <U*^ 
Clirdtiens. Nouselle Edition, rerus, exactement cot 
riges, et approiives. A Lausanne, diez la Sodetü t>- 
pographique. 1777. 8. 704 .Seiten. Enthält eine Anlei- 
tung zum Gesang unter der Ueberschrift : Prinri}«*?^ 
de Miisiqtie. 

Mason (William), Kanonikus zu York und Drilflehl, 
aiidi Ka|»ellun des Königs von England, geb. zu Hüll 
1726, gest. zu Aston am 4. April 1797: A cojmoiis 
Collection of tliose portions of the Psalms of Dnrid, 
Bilde, and liturgy, wiiirh have been set to Music, anti 
Kling as Anthems in the Cathedral and Collegiate 
Chiirdies of England. PiibUshe«] for the üse of the 
Chiirch at York; to wiiirh is prefixed a CriCical und 
Historical Essay on Cathedral .Music. York, 1782. Soll 
ein vorzügHdiP« Werk sein und treffliche historische 
Bemeikiingea enthalten , wie Biimey in seiner O- 
sdiichte der Musik versichert. (Gerlier neues Tonk. 
Lexikon, Band 3, Sette 361.) 

.4r«valo (Faustino); HymurHlia liispanira ad cuntu», 
latinitatis, metrique leges rerocata et aiicta. Praemiltitur 
dissertatio de h^nis ecdesiasticis, eonimque correc- 
tionu, stijue optima constitutione. Accedil ap|>endiv 1. 
de festo conversionis Gothonim instituendo; II. lirv- 
viarii Qiiiguoniani fata; III. censiira liymnorinn Sun- 
(olii Victorini. Ad illustrissimum et reverendissimnin 
rlenim Hispanum. Kx typographia Salomouiana ad 
diri Ignutii. Koioae, 1784. 4. (Efemeridi letterarie cU 
Roma. Tom. XV. pag. 377.) 

Klein (Johan n J osepb) , Advokat und Organist an 
der Stadtkirche zu Edsenlierg, geb. tlaselbst am 
24. .\ugust 1739: Neaes vollständiges Choralbuch zum 
(iebranch liei dem Gottesdienste, nebst einem kurzen 
Vorberklite von dtu* Clinralmusik. Rudolstmlt, 1786. 4. 
176 Seiten. Der Vorbericlit 26 Seilen. 

Kübnaii (Johann Christoph), Cantor und Musik- 
direktor, wie auch Lehrer bei der königl. Rialsdiule 
zu Berlin, geb. im Maiinsfeldisciten, geit. am 13. Oc- 
toberl806: Vierstimmige alte und neue Choralgesänge 
mit Provinzial- Abweichungen. Berlin, 1786. 4. Kntei 
Theil 230 Seiten. Zweiter Theil, eliemlasHbat, 1790, 4. 
272 Seiten. Knhält die .\ngalH.‘U der CoiiiponUten und 
in dem ersten Theil , Seite 216 einen Auszug eine^ 
Sclireibens von G. M'. Bunnaiin Lutheis Kirchenmehk- 
dien betreffend; Seit*? 217 einen Beitrag von den Ton 
arten der Alten, und .Seite 222 eine .Anleitung die 
Register der Orgel zweckmässig' zu ziehen. Die 2. vci- 
l>ejserte Anflnge, herausgrgeben von Johann Frieflridi 
Külinau (Berlin, 1826. 4.) enttiält 336 Melodien auf 
219 Seiten. 

Vierling (Johann Gottfried), Organist und Com- 
ponist zu Sdtmalkalden, geh. zu Mezds, einem Dorfe 
in der Gegend von Meiningen , am 26. Januar 1760, 
gest. 1813: Choralbinli auf vier Stimmen zum Ge- 
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braiidi bei Hem ötfentUcken und PriTmt-Crotteedienat, 
nebat einer Vorrede and kiinern Vorbericht mit tdnem 
Haimt- und Melodien ^ Register heraasgegeben. Cassel, 
1^0. 4. Die Vorrede lieferte Johann Gottlob Hotz- 
anfel. (Siehe oben Kap. VII. unter b.) 

*Hiller (Johann Adam): Nachtrag rum Allgemeinen 
Choral -Melodienbache für Kirchen und Schulen, snr 
Beförderung des Choralstadiums. Leipzig, 1704. 4. 
36 Seiten, nnthah ausser llMelcxlien: 1) Anmerkung 
iilier das Cljornlbscb (Leipzig, 1793. 4.) uberliaupt; 
2) nöthiga ürioMarangen für di^ Sän^r; 3) nützliche 
Anmerkungen für den Orgelspieler; 4) über die alten 
Tonarten nnd deren (Sebraaeh; 5) Verzeichniss der 
{testen nnd bimnehbarsten Compositionen für die Oigel; 
6) BJwt die ZwifchensDiele , mit praktischen Kriauto- 
rnoMn; 7) ober die Vorvpiele, ebenfalls mit pnk- 
tlsenen Bzempeln. 

*Kne€ht (Justin Heinrich); Vollständige Sammlung 
theils ganz neu oomMnirter, theiU verbleiter vier- 
stimmiger Choralme£>dien , für das neue Wartember- 
fische Landgesangbach. Zorn Orgelspielen und Vor- 
sti^ett in allen ratariandisdien Kirchen und Schulen 
aottchliessend gnfidigst verordnet. Nebst einer zweck- 
in&srigen Binkatnng, in zehn Rubriken eingetheUten 
Reister und einem mit diesem Werke eng verbun- 
denen Anhänge, heransgegelten von Christmann nnd 
Knecht. Stut^rt, 1799 , 4. 20 Seiten Kinleitung und 
318 Seiten Choräle und Register. Kine aasführiiclie 
Anzeige in der Leipziger miisik. Zeitung, Band 1, 
Seite862— '809. — Zweiter Theil, enthaltend eine prak- 
tische und eine tbeoretisclie auf die Praktik angewandte 
Abtheilang (sasamnen aas mehr als 130 Haupt- and 
Cnterabchl^ungen bestehend), welche ihrer Verbindung 
nadi, von dem ersten Tbeile (den Choratmelodien) 
iinzertrennliid) nnd als Leitfaden zu dessen eigent- 
lieheiii Gdiraudi anentbdirlich sind. Kbend. 1816. 4. 
361 Seiten. Kine Beuitlieilong in der Eutonia, 1830, 
Band 4, Seite 213 ^ 219. 

*Pustknchen (Anton Heinrich): Choralhuch für 
die Gesangbücher der reformirten Gemeinden im 
Funtenthiun Lippe. Ai>f Kosten ilea Herausgebers. 
Rinteln, 1810. 4. Handelt in der Vorrede von den 
Kirchengesingen. 

*Frantz (Klamer Wi (heim): Chonübuch, enthaltend 
die liekanntesten und vorzüglichsten Choräle der pro- 
testantischen Kirche Deutschlands, mit reinen Melodien 
und reinen, üt>eraU aiisgesdiriebenen Harmonien. Zur 
Begründung eines würdevollen harmonisdien Kirchen- 
gesangvs and zur Beförderung häuslicher Krbaniing. 
Haiiieritadt, 1811. 4. 76 Seiten. Enthalt tra Vorbericht 
auf 16 Setten schatzliare Nachrichten über dun Kir- 
chengraang und Seite 72 — 75 einige zur Geschilpte 
der ^oiäle gehörigen Notizen. 

Bmbreit (Carl Gottliebj, Schullehrer und Organist 
zu Sonneborn- hei Gotha, g^. am 9. Juni 1763, gest. 
am 28. April 1829: Allgeoieiaes Choral-Buch für die 
protestaatiiche Urche, vierstimmig ausgesetzt mit 
einer Binleitiing über den Kirdiengesang und dessen 
Begleitang dnrdi die Orgel von Carl Gottlieb Umbreit. 
Ilermusgegelien von Rudolph Zlacharias Becker. Gk)tlu^ 
1811. 4. 186 Seiten. Auch ln Paris herausgegeben un- 
ter dem Titel; Umbreit, Chants diorals k 4 Parties 
avec Basse continuc ad libitum, cn usage dans les 
egUsra d' Allemagne, mis dans un nouvd ordre et 

iL ^iDblies par .\ Ctmron. A Paris. 

^ Weimar-JCieörg Kete7). (;antor an uer ^auinianns- 

~liirdie, .<itusik<lir^tor an liem Ratlis- und katholUdien 
Gymnasium zu Erfurt, geh. zu Stotternheim bei Erfurt 
am 16. December 1734, gest. am 19. Decemher 1800: 
Vollständiges, unvecfiUschtes Choralmdodienbnch der 
vorzöglicluten protestantischen Gesangbücher , mit 
J. C. KItteb harmonischer B^ieitong. Erfurt, 1812. 4. 
Die Vorrede enthalt Nadirichten von den Choral- 
wmnonisten. - ■ - _ 

*Kocn4r (C'ÖBTkdl; Vierstimmiges Choialbucli für 
Orgel, und Claviemineler oder Melodien zu säinmt- 
liehen Liederrn des öffeiitlidten Gesangbuclis der evan- 
gelisdien Kirche in Würtemberg mit einem sowoM 
alphabetisch als nach Versmaassen geordneten Register. 


Nebst einem Aiüuuige, enthaltend «ine Auswalü von 
den beliebtesten altern Kirchenmelodien , von \’or- 
ond Nachspielen nnd eine Belehrung üt^r Kinridi- 
tung der Orgel und ihre Behandlung. Auf bÖliem Be- 
fehl heransgegdien von C. Kodier, F. Sildier und 
J. G. Fredi. Stuttgart, 1828. 4. 141 Seiten. Ausser 
der wertfavollen Vorrede ist )»esonden die Abhandlung 
über die Orgel und ihren Gebrauch von dem Cantor 
Frech in Illingen Itemerkenawerth, welcJie ver- 
diente besonders gedruckt zu werden. 

Schneider (Friedrich), Doktor der Musik und 
herzogl. DcssauUcher Kapellmeister, geb. zn Walters - 
dorf bei Zittau am 3. Januar 1786; Cboralbuch. (.kticli 
unter dem Titel: Handbuch des Organisten etc. dritter 
Theil.) Halberatadt, 1^9. Enthält viele historische 
Nadirichten. 

Naue (J. F.), Universitäts-Musikdirektor und Organist 
zu Halle: Allgemeines evangelisches Choralliticli in 
Melo<lien, grösstentheiU aus den Dr(|aellen bcriditet, 
mit vierstimmigen Harmonieiu Erste BearfMÜUiiig fiu 
MlUtär-Singchöre, akademische Singvereine, Seminu- 
rien u.s.w. Halle, bei Kd. Anton. 1829. 4. Knüiält in 
der Vorrede historisdie Nachrichten über den Choral. 

Rinck (Johann Christian Heinricli), Hoforganist 
und Kaiiimennusikus zu Dannstadt, geb. zu Elgers- 
burg im Herzogthuni Gotha am 18. Februar 1770: 
Choralbuch für evonguUsche Kirchen. Die Cliorälr 
kritisch bearbeitet und geordnet von ß. C. L. Natorj» 
und Fr. Kessler, vierstimmig gesetzt und mit Zwi- 
sdienspielen versehen von C. U. Kinck. Esten, 1829. 4. 
210 Seiten. Mit diesem Choralbuch steht in Verbin- 
dung: Uelier den Zweck, die Einrichtung und den 
Gebraoeh des Melodienbudies für den Geineindegesang 
in den evangelischen Kirchen. Ein nöthigi's Vorwort 
zu demselben zunächst an die Lehrer in den Volks- 
schulen von B.C.L. Natorp. Essen, 1822. 8. 28 Seiten. 
Kine aiisfähiüche Benrtheilung in der Eutonia, 1831, 
Band 5, Seite 224 — 234. 

*Becker (Carl Ferdinand): Sammlung von Cho- 
rälen aut dem 16. und 17. Jahrhundert, der Melodie 
und Harmonie nach aus den Quellen herausgegeben 
von C. F. Becker und Gustav Billroth, Professor in 
Halle. Leipzig, 1831. 8. 80 .Seiten. Das Vorwort, 
welches über den Clior^ in dem 16. und 17. Jahr- 
hundert bandelt und besonders aach Nachrichten üIkt 
die harmonisdie Behandlung der Choräle ans dieser 
Zeit «ftheilt, findet sich wörtlich abgedmekt in der 
Berliner uusik. Zeitung, 1833, Nr. Ä, 31, 32 und 
33 neltst zwei entlehnten Chorälen. 

*Frantz (KlamerWilhelm): Sechs nnd neunzig alte 
und iinl^kannte Choralmelc^ien mit Bemerkungen. 
Ein Beitrag zur Verbesserung des Kirchengvaangs und 
zweckmassigern Einrichtung der Choral- und Gceang- 
büclier. Quedlinburg und Le^zig, 1831. 8. Der Vfr- 
fasser sucht in dieser Schrill eXae Charakteristik der 
Choräle zu geben, ein Versuch, der als erster alle 
Achtung und Theilnahme verdient. 

Schwenke (J. F.), Organist an der St. Nicolaikirrh«- 

I za Hamburg: Choralbuch zum Hamburgisdien Ge> 
•angbnrhe. Hamburg, 1832. 4. Enüiält ausser den 
Melodien auf 156 Seiten einen Anhang, in welchem 
1) hiitorisdie Notizen von dem bekannten Hyinm»- 
logen Dr. A. J. Kambach, über die Dichter nnd CImi- 
ralcomponisten mitgetlieUt sind; 2) ein Verzuidinu* 
der Choral- und (Gesangbücher, woraus die.«e Meloilien 
entlelinl sind; 3) ein Verzeicliniss der Verfaaser der 
Harmonie; 4) die Ordnung des GutCeMliensltai zu Ham- 
burg und 5) Notizen und Anmerkor^n für Organisten 
und die Dispositionen der Orgeln in den fünf Haupt - 
kircJien zu Hamburg. 

e. Schrißen üher die Kinfuhrun^ <Ur ln$iramentalmu*if: 
und über die ZuTiMeii/keit dereetbm beim Goflcsdtrn^f. 

Olearius (Johann), Doktor der Theologie, i'rufess(»r 
und Superintendent zu Hall«, geb. zu Wesel im Cle- 
vischen am 17. September 1546, gest. zu Halle am 
26. Januar 1623: Kelat. Calliopes organicae de invetiio 
perr|uam ingenioso, syMemate mira^oso, et usu re- 
iigioso organomm musioonun, cum novuni orgamim 



123 


ab nxoeUente aitifice Dar. Poeccto Hmlbcntadieaai, 
inaigni aooeasionu aoctum et perpolitum esaat. Halae, 
1&U7. 4. ( Mittag hiatonscb« Beachmbung def Orgeln, 
Seite 5, Not.) WahrKibeinlich eine denCacbe Ueber- 
■etznog dieaer Schrift tet folgendea Werk von dem 
Sohne dea Verftasers Johann Gottfried Oleariua, Su- 
perintendent zu Arnstadt (geh. tu Halle am 28. Sep- 
tember 1636, rat. am 20. Mai 1711); Dr. Johann 
Olearü lateinistmes Gedicht bei Verbewening dea Or- 
^we^ea in der Hauptkirche zu L. Frauen in Halle, 
ms Deutsche übersetzt von denen Sohne Johann 
Gottfried Oleario. Halle, 1666. (Gerber neues Tonk. 

l.ityikoq. Band 5. Seite 612.) 

[Cmlkmann ( J. J. ). ein hoDindiacher Gelehrter: T^en- 
t r wft Vant Gebnryck of Ongebmyrk vsnt f>nr»d in de 

v^i* [ Kerken der vereenigde Ne derland'o. Ilua;;, 1611. 8. 

Duranti ( Joan.~StepKänas), ein Geistlicher und 
Ober -Präsident des Parlaments zu Toulouse, geb. 
daaelbet 1534: De riciboe eedestae cathoUeae. Paria, 
1624. 8. Das 13. Kapitel in dem ersten Buche bandelt 
von den verschiedenen Arten der Orgeln, von der 
Zeit ihrer Binfühmiig in die Kirchen und derselben 
G^randi und Misshtanch, desgleicben auch von der 

Kinfuhrung des Kirchengee^t«» 

tonygens o^r Hngenins (Konstantin) , ein K<ieT' 
und Raih oet dem JWsUn 'voh Onnien, geh. 

I im Haag 1596: Orgelgebniyk in de Kerke der ver- 
I eenigte Nederlande. f Amsterdaui, 1660. 8. lOOSeiten. 
JÖcher (in dem Gelehrtenlezikon) IBbrt diese .Sduilt 
unter dein Titel an: Gebruyk en Ongebruyk van 
t'Orgel — und Mattheson (in dem muaik. Patrioten 1728, 
Seite 21) : De musioomra in eedesia instronentoruin 
usu — doch die entere Angabe durfte die ricUtigere 
I 1 sein, da Nie. Forkel das Werkchen wahrscheinlich 

J leihe t besau . _ 

SchoockTut OWariTtiQS^tFroliisor ubHHulomgrap^ 
’ ziTFraftilort an der XWer, geh. za Utrecht 1614, 
gest. zu Frankfurt 1660: Bxerdtatio de Mnsica orn- 
nka in tempüs. In seinen Kxercitationibiu. Utredit, 
I6fö. 4. {Ir. XXX. Der ansfuhrüche Inhalt der 13 darin 
enthaltenen Abschnitte findet sich in Gerben altem 
Tonk. Lexikon, Band 2, Seite 445> 

Brookbank (Joseph), ein Geistliclier in Eaglaad: 
The welltuned Organ, or a Discussion on the Ouestion, 
whether or no inatmmental and organkal mustc bc- 
lawful in boly fiubUck asseinblies. London, 1660. 4. 
(Sulzen allgemeine Theorie der schonen Künste, B. 4. 
Seite 794.) 

Dedekennus (Georg), ein Latherischer Tbeolog, 
geb. zu Lubedi 1564: Thessunis consUiomm et de- 
eUionum. Jena 1671. Fol. Tom. t — III. Enthalt 
Tom. i. pag. 1146: Judidnm Facnlt. Theolog. Wit- 
teberg. de Organis, ob die Orgeln in der Kirdie zn- 
zulasaen sind. Ebendaselbst pag. 1148: Judicium Dr. 
WoUg. Fiantzil de Musica in teuiplis. 

Munk (IL), ein Gelehrter, wtdinclieinÜch ans Schwo- 
den: Dissertatio de usu Organorum in templis. Abo, 
1673. 4. ( Hülphers Historik Afhandling om Musik, 
Seite 102.) 

Arnkiel (Trogillns), Pastor und Probst zu Apen- 
rade im Heno^um Sclüeswig, gest. 1713: Vom Ge- 
brauch der Hörner, insonderheit beim Gottesdienste. 
1683. 4. Enthalt auch eine lustorische Vorrede vom 
Kirdienges^np' Die Gelegenheit zu dieser Abhandlung 
gab ein goldenes Hom, welches 1839 bei Tundem 
im Holsteinischen gefunden wurde. Von eben di esem 
^ H ome bandelt aiiclij^os Woim iii zwei Diasertafio- 
iiap und Jujiami vunMel lua i n ein^ «U^conui 

septent. antv im>. 

Ltons oder Lyons (Jean des), ein Gcistliolier tn 
Frankreich, geb. zu Pontoiie 1615, gest, 1700: Cri- 
tique d'un Docteur de Sorbonne siir les denx lettres 
de Measienra Deslyons et de Bragelogne toucliant 
la Symphonie et les Instnunents , qn'on a vouln in- 
troduire dans leur iiglise aux le^oni de t4n4bres. 
1680. 4. Der Brief des Bragelogne ut in der Critique 
mit ahgadrockt und daa Gas^ crtheilt viele hiitorkche 
Nachrichten von den Kircliengebranchen des Mittet- 


alCeri, womit der Verfasser sehr geaao bekannt war. 
(Joeber und Nioeron Memoirtts.) 

Sanarelli (Pompeo), ein Doktor der Theologe zu 
Neapel: Lottere eoclesiastidie. Napoli,- 1692. 4. Der 
neunte Brief handelt von der Fra^, ob ea gnt sei, 
beim Gottesdienst za singen? Die Frage wird bejahet 
und der Verfiisser findet auch die Insruiaentalmasik 
unter gewiasen Kinachrankungea erlaubt und zuliaaig. 

Stohrius (Joan. Maurit.): Organum musteum hi^ 
torice exstnictum. Liusiae, 1693. 4. WahiBcbeinlich 
nur eine von den 4 Dissertationen, welche ln dem 
Bücherverzeichniss des Dr. Wernsdorf in Wittenberg 
unter dem Titel verzeichnet waren: Organon musienm 
et aliae dissert. de organia. M'ittenberg. 4. Stück. 

Dodwell (Henry), Pralektor der Geschichte zu Ox- 
ford und Magister artiiun, geb. zu Dublin im October 
1641 , gest. auf einem Landete in der Nalie von Ox- 
ford 1711 : TreaCiM conceming the law fulness of in- 
strumental Mosio in holy Offices; to wliich is pre>- 
lixed a prefoce in Vindication of Mr. New'tos Sermon, 
conoerning the law fulness and uie of Organs in the 
Christian Church. From the Kxceptions of Anonymus 
letter, (o a friend in Che country, conceming Che Use 
of Instrumental- Music in the Worship of (xod. Lon- 
don, 1700. 8. 84 Seiten, ohne die 16 Seiten lange 
Vorrede von Newte. Diess Ut die zweite Auflage. 
Wann die erste Auflage ersdüenen ist, kann nicht 
bestimmt angezeigt wenlen. 

Dnrell (Johann), ein berühmter Tbeolog in Eng- 
land, geb. auf der Insel Jersey um 1625, ra^ 

8. Juni 1683s Historia rituum e^esiast Im27.1^itel 
von Seite 314 — 323 wird von der Kirchenmusik ge- 
fiandeU nnd besonders der Nutzen der Orgeln gegen 
die Presbyterianer feurig vertheidigt nnd in l^uts 
genommen. (Gerberti de cantu et musica aacra, Tom. II. 


pag. 252.) 

*Feyoo (Benedict Hieronymus): Declamadon 
contra la introdarcion de la Musica profena en los 
templos. In dessen Teatro crilioo universal o discor- 
sos varios en todo genero de Materias p«ra desengario 
fle errorea oomunes, Madrid, 1727 — 1734. 4. Tom. I. 
Nach einer Mittlieilnng in. der Leipziger musik. Zei- 
tung (Band 34, Seite 281) enthält das dtirte W'erk 
unter dem vollständigen Titd : Teatro critico univer- 
sal o disenraos varios en toto genero de materias para 
desengafio de errores comunes. Madrid, 1740. 4. 
Vol. I — Vin. Achte Aoflage — folgendes: Tom I. 
Disc. Xrv. pag. 288 — 313: Contra musica de los 
templos (bandelt von der Kirchenmusik und von der 
alten und neuen Musik). Tom. IV. Disc. XII. psg. 21^ 
— 299: handelt ebenfalU von der alten und neuen 
Musik. Tom. VI. Disc- XII. enthalt einen kleinen un- 
bedeutenden Abschnitt über Musfli. Suplemento de el 
Teatro critico Tom. IX. Madrid, 1741. Die Dedication 
von Oviedo , 20. October 1740 datirt. — Ausserdem 
wird daselb^ noch von dem Verfasser angeführt: 
Illustration apoiogetica al lyllTemo del Teatro 
critico, 1746. — Cartai eruditas y curiosas en 
que por la mayor parte se oontinoan el designio de el 
Teatro critioo universal. Madrid, 1748. 4. Tom. 1. 11. 
Zweite Auflage. Enthält Carta XXUI, Seite 209—211 
Dnliedentendes über Musik. CartaXLIY. Seite 373 — 381: 
Maravillas de la Musica y cotejo de la anüqua con la 
modena. Caso modema de la eficacia de la Musica 
contra nna enfennedad ; ri los modemos la cnltivan 

' mas que lofaudgubs." ^ 

Cerbellon ( D. Ea8taofi.'):"Dlk1ogo hanhonico en 
defensa de la Mnsica de los templos. 1726. 4. Ist ge- 
gen obige Schrift des Feyoo geratet, der die Figu- 
ralmusik aus der Kirche verbannt zu sehen wünschte. 

Vetter (Johann Martin): Von dem Gebrauch und 
Nutzen der Gesänge und Orgelwerke beim Gottes- 
dienste. Eine Kede. Anspach, 1738. 8. 

JJLiiller (Gjottfried Kphraim), Pastor zu Kiben-i 
stock, geb. Zit Wolkenstoin 1712, rat-‘*nr^2. Mai 
1752: Historisch-philosophisches Sendschreiben an 
einen hohen Gönner, von Orgeln, ilireni Ursprünge 
und Gebrauche in der alten und neuen Kirclie Gottes, 
bei Gelegenheit der Einweihung einer neuen O^el. 
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Drecden, 1746. 8 . 40 Seiten. Handelt mit vider Be- 
leaenbeit von den Wind- nnd Wataeror^n and 
theiit von der letxtern Art ein« AbbUdun^r nach laaac 
Vossens Ideale mit, desgleichen enter Nr. 5 von der 
Frage: Ob die Orgeln in den Kirchen za daldeti aind 
und welchen Nntaen sie haben? 

Chryaander (Wilhelm Chriatian Jnatna), Dok- 
tor und Profeaaor der Theologie za Rinteln, geb. zu 
Göddekenroda bei HaRMntadt am 9. December 1716: 
UiatoriadM Oatenodiuig von den Kirchenorgeln, 
1765. 6 . SlBofcsa. Diese Ablumdluag aus 8 Abechnit- 
ten beatoband war zneiet in die Hannöveriselien ge- 
lehrtan Anzeigen Tom lidtr 1754, St. 91, Seite lf75 
otoe Namen des Verftsaera au%enommea. 

*Albreoht fJolibna Lorenz): Abhandlung über 
die Frage: Ob die Moaik bei dem Gotteedienate der 
CbfisCen zu daldeo, oder nkbt. Mit dem Motto; II 7 a 
pen de aujeCa sorqnid ke honunea aoient plus par(a^<M 
IM fsf edu de la Muaiqne. S'il 7 en a quVUe en- 
«Wate, il a*eai tronre aoaai qni ne la peiivent )>a.« 
aoöffrir. Cronaaz. Berlin. 1784. 4. 32 Seiten. 

Caatnido (Andrea Piacara), Oericua r^ularia zu 
Neai^l: Sacznnan ceiwnonianun praxis. Der Verfasser 
verwirft alle InaCniinente als ankirchlich, aaaaer die 
Flöten^ Troaapeten und Homer. (Gerberti de cantu 
et moaica aaera. Tom. IL pag. 218.) 

Dolee (Johann Friedrich)* Caator und Muaikdi- 
i^tor an der Tbomaaacbule zu Leipzig, geb. zu Stein- 
Imdi in Pranken 1716, geat. am 8 . Februar 1797; 
Kantate über das Lied : Ich komm« vor dein Angesicht 
— Partitur. Leipzig, 1790. Fol. ln dem Vorwort thnlt 
der Componift seine Meinung aber die Fugen mit und 
wünscht aae aus der Kirche entfernt, da sie nnrWeiAe 
dea Yentatäe» aind and nur den Kenner erfreuen 
können. 

Hermann (C. F.): Ueher die Anwendung der Orgel 
bei der Kirchenmuaik. In der Leipziger mua. Zmtnng, 
Band 24, Seite 677. 

Haser (Anguat Ferdinand), Chordirektor in Wei- 
mar , ^b. zu Leipzig am 15. October 1779; Anfra^: 
W'ie muss die Begleitung des Kirtfaengeaanges mit der 
Orgel in proteatantiacher Kirche bescliaffen sein f In 
der Leipziger moaik. Zeitung, Band 29, Saite 723 
7^rr_^ircli enges ang. Kbend. ^ite 509 — _514. 
ffJWeber fGottfriedl : Ueber das sogenannte Goneral- 
! Tiassspielen hei der Aufführung voDatunmiger Musiken, 
insbesondere von Kirchenmuauen, und aber würdigere 
Anwendung der Orgel, la der Cadlia, 1881, Band 13, 
Seite 145 — 168. Zum Theil achoa fr&lier in der 
Leipziger miiaik. Zeitung, Band 15, Seite 106 u. s. f. 
und dann in dessen ThMrie der Tenaet^nnst, zweite 
\nflage ^562~_l^_und d ritte Auflay 8 . 57 4 u.a. f. 
L ^i^fKimipennuailiüä zu weiour und bekann- 
^pefftcomponiat : Kin Wo rt über die Fuge i n der 
In min ^z.<Hui». BiutfTa: 

terkni 


Seite 885 — 687. — Kini^e B^ erknn g en an 
den „Wort über die l^ge in dei^ Ürche"" — vön'TTTl 
KTroid ri/r. KUIWW n tw Jgna. ) Bbeud. Seite 749 
— iO'4. -- NdMl e!ir"W“irrt"Bber die Fuge in der 
KircJie von dem Redacteur. Kbendaaeibat Band 84, 


f. OrpefbeacAmliNapfN ued AVntwtAen^arfiifw. 

Rosinoa (Petrus), Pastor zu Staucha, geat. 1624: 
Cantorei- und Orgelpredigt. (Schöttgen*a iufCorie von 
Wurzen, Seite 437.) 

Polantua (Johann : Vom chriatüchen Gebrancbe 
der Orgeln. Leipzig, 1655. (Gerben alte« TonkünatL 
Lexikon, Band 2, .^ite 167.) 

Kraake (Tobias), Magister nnd Prediger an der 
Dnterkirme au FrankfoH an der Oder, geb. zu Tribel 
in der Lausitz : Knrtze Beachreibujig der aeaerbnoten 
Orgel )>ei der Pnter ki rche zu Frankfurt an der Oder, 
welcher Titul: Hr. Melchior Genge etc. durch seine 
Dnkoaten lasten erbauen; die am IX. Trinitatia am 
17. Angnati Anno 1600 zum erstenmal geepielet and 
«ingew^et wurde. Fraakfort an der Oder bei Tobiaz 
Schwarlie. Fol. 24^iten. Zum Grdaatentbeil latetnisch 


geadirieben. — Kurtze Beachreibnng der neuen Oigel, 
bei der Ober-Kirdien zn Frankfort an der Odw, 
welch« Anno 1695 am IIX. Sonatag nach Trinitatia, 
gleich in der Margarethen -Messe aolenniter einge- 
weibet worden. Eliendaaelbat PoL 24 Seiten. Ange- 
liangt eine 10 stimmig« Compoaitinn über den 149 — 
150. Psalm. Nach einer kurzen Geaehi^te der Orgel, 
wird die neue Orgel selbst ausnUirlich beaduiebw. 
Beide Beschreibungen enthalten eine grosse Menge in- 
teressanter Nachrichten. 

Kretachmar (Gottfried). Magister nnd Pastor pri- 
nuiriua zu Geiiitz: Kiaweihungapredigt auf die neue 
Orgel in der Görlitzer Petri- und Paalikiiehe. Görlitz, 
1704. 4. Kntliält gute Nachrichten tön der Geschichte 
der Orgel überhaafit. 

Boxberg (Chriatian Ludwig), Componist und 
Or^ani.'^t an der P«tri- nnd PanUkircbe zn (^rlitz, 
zu SomlLTshaiisen am 24. April 1670: Ausführ- 
liche Umschreibung der grossen neuen Orgel in der 
Kirclun zu St. Petri und Panli allhie za Görlitz, auf 
Urgdipn verzeichnet. GÖrlitz, bei Johann Gottlob 
Laureiiüo 1704. 4. 24 Seiten, nebst einer AbblUlung 
der Orgel in Folio. Diese Beschreibnng bildet einen 
Anhang zu Kretachmara Kinweihongapr^igt. 

Morl (unatav Philipp), Prediger an der Sebaldos- 
kirclie and Professor der Theologie zn TTOrnberg, 

g :b. daaclbat am 7. Mai 1650: Das rein gestimmte 
rgetwerk onaera Herzens, oder cliriatiiche Einwei- 
hungapredirt eines neu verfertigten Orgelwerks, weicht« 
vor die allliereit 13 Jahr in Asch« Uegende Kgidien- 
KJrclie angeachaffet etc. Numberg, ITIM. 4. (Gräbers 
Beitrüge zur muaik. Literatar.) Dürfte wohl diesell*e 
Predigt sein, welche Gerber (neues Tonkünstl. Lexi- 
kon, Band 3, Seite 439) unter dem Titel anführt: 
Kinvreihnnga -Predigt der neuen Orgel in der Domini- 
kan«r-Kir^e. Nürnberg, 1709. 4. 

Richter (Georg Gottfried), Pfarrer zn Keustadtel 
bei Schneeherg: Vivtun Dei Organum, oder das leben- 
dige Orgel -Werk Gottes, zeigete unter umstindlicber 
Brzelilung, wie die Orgel erfunden und in die Kirchen 
gebauet worden, der Christlichen Gemeinde zn Neu- 
stiidtlcin bei Sdineeberg Dn. XVI. pr. Tr. war der 
24. Sept. 1719. Bei veranlastcr Veraelzung des neuen 
Orgel-Werks, II. Cor. IV. 13, mit einfältigen Wor- 
ten etc. Schneeberg, bei Cbr. Heinrich Kanngiasser. 
1720. 4. 47 Seiten. 

Porst (Johann), Königlich Preuaaischer Consiatorial- 
reth und Probst zu Berlin: Die edle and wohlge- 
ordnete Musik der Gläubigen. Bei der Binweihang der 
neoerbaaten Orgel in der Marienkirche za Berlin 1725. 
In des Verfaasera Theologin Homüetica in exempl». 
Haine, 1727. 4. pag. 237. (Gerber altes Tonkünaller- 
Lexikon, Band 2, Seite 176.) 

Plottwell (Chriatian), Diakonus am Dom zu Königs- 
berg ; Rin wohlgcrührtes Orgelwerk, als eine Anreizung 
«nue-Fnicht des Geistes ans GnL V. 16. Bei Einwei-.. 
hang der vortreffli^en Orgel in der Kaeiphüfischen \ 
Domkirche, in öffentlicher Predigt vorgestellet u. s. w. 
Königsberg, 1721. 4. 5 Bonn. Mattbeson in seiner 
Ehrenpforte spricht von dieser Predigt mit vieler 
Wärme. 

K&aecovina. (Christian), Doktor nnd Professor der^, 
Tlieologie, Consistorialrath nnd Pfarrer am Kneiphof* 
zn Königsberg; Die KneiphÖfisdie laute Orgelstimme, 
welche in diMem 1721 aten Jahre, am XfV. Sonntage 
■ach Trinitatis, ans den Worten des Evangelü 
Luc. XVII. V. 15. Kr preiset Gott mit Unter Stimme 
— znr Inangoration dieses neuen Orgelwerks für Gott, 

^ seiner in grosser Anzahl versammelten Uebweithen 
' Gemeine, Kraft seines Pfarramts, in der Vonnittags- 
predigt Torgetragen, und auf inständiges Anhalten 
vieler frommen Heizen, zum Druck befördert. Königs- 
bMg, 1721. 4. 4 Bogen. 

Rbyzelina (Ant. O.): LtnC(q»ensiiim Episcopus: 

Clirist^ Orgelwerks Inwigning. 1733. f Oedmsnns 
disa. h^rka de musica tacra etc. pag. 40.) 
Reinholdt (TKeodor Christlieb), Musikdirektor 
an der Kreozkirebe zn Dresden in den Jahren 1723 ^ 
1753. Einige zur Masik gehörige pnetisrlie Geilanken, 
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bet Getegenliest der tchönen Muen in der Sreuen- 
Kirche in Dresden Terferti^n Orf^L Dresden, l\36. 4 . 
4 Bo^n. Kin« susfuhrUcbc Nncliricfat in Mitzlen mu- 
sik. krit. fiiblbcbelr, 1739. St 5. Seite 67 71. 

Brückner (Christian Daniel), Rüster an derPi 
und Pmdikirohe zu Görlitz: Historische Nachricht v 
denen Orgeln der S. S. Petri- und PaiiUkirche in <Ur 
Cburf. Sacbusdien Sechssladt Görlitz, bt-snndm <V 
Ana« 1666 erbauten and 1691 in Feuer >frzrlirtH, 
ilann der 1703 fertig ^wordenen und nodistehendei 
lieruhmten Orgd «rtlieilt, beim Ausgange des 1766 sten 
Jahres. Görlitz, l^ey PickelitchereT, 17M. 4. 14 Rogen. 
Gewöhnlich wird dieser Tractat dem Archiaiaknniis 
^t^^ Christian Giese zugeschheben , doch findet 

I "«r Name anf dem Titel. 

j^jnhunae«), Organist Und Com|)Onist zu 


Harletii : Körte BetclifTring ran het henieindo en präch- 
tige Orgel, in de groote of St. Ravoos-Kerk te Haer 
lem; Tu llaerlem, hy Eascliede, 1775. 8. 37 Seiten. 
KnthiUt die ganze Gesdiiehte des Baues und die voll- 
stitn^geBeschrcibung dieser grossen von dem heruhin- 

Silhersehlag (Johann Esaias), OW-Consistorial- 
ratli zu Berlin : KiiiweUiungspredigt einer nenen Orgel 
iii der Drdfaldgkeitskirche. Berlin, 1776. 8. Kr han- 
delt darin: von dem Gott geheiligten Gebrauche der 
Orgdn bei dem ölfenükben Gott^ienste; zeigt den 
unenütelirlichen Nutzen derselben bei giussem (rc- 
meinen und untersucht dann die Frage : Ob eine wohl- 
betliente Orgel etwas zur Anrladit und Erbauung 
beitrage? 

Lüdeke (CliristO|ih Wilhelm), Doktor der Theo- 
logie und Pastor bei der deutschen Gemeine zu Stock- 
hohn, geb. zu Schönbeig in der Altmark am 3. Marz 
1737: Aed« und Predigt Ihu Einweihung einer neuen 
Orgel io Gegenwait öm Königs von Scliweden. Stock- 
holm und Leipzig, 1781. 8. 

Kluge (Gottlob), Prediger in Neumarkt: OrgeU 
predigt, weiclie am Sten Adv. 1764, hei Einwiühung 
•ler im Kvangel - Betliaose zu Netunarkt erwünscht 
erbauten neuen Orgel gehalten worden über den 
160. Psalm. Breslau , 1756. 4. 6 Bo^n. Sie ent- 
luilt, ausser einer Vertheidigung des singenden und 
klingi'oden Gottesdienstes, verschiedene Nachrichten 
und Anmerkungen über einige Orgelstimmen, w^ie auch 
die Disposition der neuen Orgel. 

Heller (Jonathan), Doktor der Theologie, erster 
Pastor an der Marienkirche nod Senior Ministe- 
riums zu Danzig, geb. zu Ebenuergen im Oettingi- 
sclien 1716: Pr^gt von der weisen und treuen Hand 
Gottes bei der Sor^alt der MansrJien für einen Gott 
wrohlgefalUgen Gottesdienst, bri öffentlicher Yersamni- 
Inng in der Oberpfarrkirdie zu St. Marien, da die 
naoerhaute grosse Orgel Gott geheiligt ward, gelialten. 
D yzig, 176 1. 4. 3 Bogra. 


ptTrn^nntts TPr ancisc us) . T)oktor undProfeSor 
der Theolwe zu tTcreebt : llet nieuw Orgel in de vrye 


Heeri^kheid van Catwyk aan den Kliyn, den drie4*enigen 
Ged toegehelligt, ln eene Leerreede over Ps. CL. ler 
plegdge Inwyinge van het zelven aldaar iiitgeprooken 
op dCTTO. July 1765. Ptrecht, by J. A. van Toll.1766. 4. 


Virosse ( Bernhard Sebastian), Olierconsistorial- 
assessor und Su{>erintendent zu Ilmenau : Die heiligen 
VerrieJitungen in dum Hause des Herrn, wurden den 
10. Sonntage nach Trinit. 1766 in der llmenauisclien 
Ktailtkirclie bei der Kinweiliuag der neuim Oigel vor- 
gestellet, und mit einer korzgefasston Orgelgesdiicht« 
zum Druck ütiergeticn. Kisenacli, 1766. 8. 74Rogen. 

Senff (Carl Friedrich), l^uttor an der St Moritz- 
kirdte zu Halle: Predigt bei der Einweihung der nen- 
erbauten Orgel in der St. Moritzkirdie za Halle etc. 
nelist einer kurzen Nachricht von der Erbauung dieser 
Orgel. Hülle, bei Gebauer, 1784. 8. 

OelscMegel (Johann Lobelius), Tonkünstler und 
Musikdir^tor zu Prag, geb. zu Loschau unweit Dux 
um 31. December 1724, gest. am 27. Febniar 1788: 
ResebreUmng der in der PfiirTiirche des K. Priimon- 
siiatenserstifU Strahow in Prag betiiidUchen grossen 


Or^d, sammi vorauagaaduckter kuragalaasten Ge- 
scmchte der pneumatischen Kircbenorgeln. Prag, 1786. 8. 
90 Seiten. (Ülabacz Kcosder- Lexikon von Böhmen, 
Baad 2, Seite 4(3.) 

Seraisi (Giuseppe), einer der berühmtesten Orgel- 
bauer in Italien, geh. zu Bergamo 1750, gest. 1817: 
Descrizionu ed osaervazioiü del nuovo organo posto 
nella chiesa del SS. CrodfiMo dell* Annunziata di Como. 
Presso P. OstineUi, 1806. 8. 83 Seiten. (Leipz. mosik- 
Zeitung, Baad 13, Seite liO.) 

'anbaer (Johann Carl Friedrich), Magister und 
Pastor zu Wolkeiistein: Nadiridit von der neuen 
Orgel und der damit verhondenen Verschönerung der 
Hauptkirdie zu Wolkeastein im Jalire 1818. Annaberg 
bei Has[>er, 1818. 8. 22 Seiten. 

Lommatzsch (Carl Heinrich Gottfried), Doktor 
d«T TlH’olotfK- un<l Sia|H rinlendent zu Annsherg, geb. 
zu Kimk'U'riick am 22. Juni 1772, g^t. am l7. .\u- 
1834: zur Einweihung einer neuen Orgel 

in dcT Kin’Jir zu Wolkenstein. Annalwrg, 1818. 8. 

Rrehl (Guttlieb Adolf), Sui>erHitendent, gest. zu 
Pinta am 10. März 182.3: Uel>er das VerhÜltniss des 
Orgelspiels zur kirchlichen Andacht. Eine Kede bei 
Kinweuiung einer neuen Orgei ln dem Magazin für 
diristliche Prediger, herausgegeben von Dr. Ammon. 
Hannover, 1819. Band 4. St. 1. 

Kühn (Johann Christian), Magister nnd Pastor 
zu Schkeuditz: Predigt am ersten Advent 1821 in der 
Kirche zu Schkeuditz bei der Einweihung der neuen Orgel. 
Zur Unterstützung dieses Orgelbaues. 8. 32 Seiten. 

Ritter (Johann Ludwig), Oherpfarrer zu Rötlia 
und Adjunkt der Kphorie Leipzig: Etwas zur Feyer 
des ersten Jubiläums der beiden Silliennannisclien Or- 
geln in Rötlia. LHjizig, bei W'eigand, 1821, 8. 32 Sei- 
ten. Enthält: 1) eine kurze Le^nsgescliichte des Or- 
gelbaumeisters Gottfried .Silbenuann inFreiWrg: 2) ein 
vollständiges Verzeichniss der von iluii erbauten Or- 
geln; 3) einige Nachrichten, die Krl>aiiung der beiden 
Orgeln in KÖtha betreffend ; 4 ) die Beschreibung der 
Jubelfeier und diu Jubelpredigt. Nähere Nachriclit über 
diese Sdirift in der CäoUa, 1835, Seite 275 — 279. 

Poyda (Johann Friedrich), Superintendeat und 
P&rrer zu Bitteifeld: Predigt bei der Kinweiliang der 
Or^cl zu Priorau am 9. Sonntag n. d. Feste der Orvi- 
eimgkelt. Leipzig, bei Cnublodi, 1821. 8. 30 Seiten. 

Fischer (Johann Wilhelm), Consistorialrath, Kreis- 
Superintendent und Pastor an der Magdalenen- Kirche 
zn Breslau: Gesclikbte und Beschreibung der grossen 
Orgel in der Haupt- und Pfarr-Kirclio zu St .Maria 
Magdalena in Breslau, nebst Denkwürdigkeiten aus 
dem Leben der heiligen CäciUe und einer geschicht- 
lichen Uebersichc der Erfindung der Orgeln. Breslau, 
1821. 8. 59 Seiten. 

BÖdkel (Dr. Ernst Gottfried AdolO: Oigelweih- 
|>redtgt am 16. Sonntag nach Trinit. (IK. September) 
in der Jacobikirclie zu Greifswalde gehalten. Greifk- 
walde. bei Kulmike, 1822. 8. 32 Seiten. Sehr vor- 
züglicn. 

Pfeil (Johann Angnst), Magister ond Pastor zu 
Corbetlia ond Skü|iaii; Die Orgel. Eine Altarrede und 
Pnfligt bei der Einweihung der Orgel am Kircliweih'* 
feste 1823 in der Kirche zu Corbetha. Merseburg, 
1824. 8. 16 Seiten. 

*Lommatzicli (Carl Heinrich Gottfried): Predigt 
zur Einweiliiing der neiiurbaiiten Kirche und Orgel zu 
Drebtcb. 1825. 8. 

Bh rieht (J. A.), Doktor der Theologie und Ober- 
Prediger an der St. Ulrichskirche zu H^e; Das Fest 
der Orgelweihe in der St Ulrichskirclio zu Halle am 
ersten heiligen Weihnochtsta^ 1826, enthaltend .Altar- 
rede und Predigt. Nebst eingesclialteton FesUieHem 
und dem Texte znr Rirebenmusik. Halle, 1827. 8. 
59 Seiten. 

Schneider (Wilhelm), Musikdirektor nnd Doinor- 
gaaist zu Merseburg, geh. zu Neudorf bei .Annaberg 
am 21. Juli 1783: Ausfüilirliche Beschreibung der gro«. 
sen Dom-Orgel zu Menidinrg, nebst Proepect der- 
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a«lbea, m» wie (^hichtlich« RttckbUdi« auf <tie Ent- Scbarbau (Heinrich)» Prediger sn Lübeck an An- 
stehung lind VervoUkommnutig der Orgeln im Allge- | fang« de« 18. Jahiihanderts : 1>« uinisterio Maaices 
lyinen. H alle . l^?y. 8. 3? Seitei^ ; sacrae» iolU rir« vladicato. ln deaaen Observatiunes 

W il^B (Friedrichl: Betchreiboag einer in »acras» 1731. 4. Tom. IL uag. 21» — 244. I)ie»e Ab. 

Ktrclie tu Perleberg im Jahre 1831 aiifgeateUtcn neuen j liandiung iat gegen Aug. Calmet gerichtet. 

Orgel. Zum Gebrancbe für Kircli«^ -Patrone, Caiitoren,' Sie Vogt (Gottlieb), Doktor der Rechte zu Jena; 
Organiaten nnd Orgelbauer. Mit der Abbildung der ; (iiijniUirlic Untersuchung von den Reditun der Altüiu, 
Neil - Kin*iji^und 8. M iteii. Toulsteino, Beiditstrihle, Predigtatiilile , Kirdistände 

TTurae'lHiacirrfTf/iing'dlT m .T.r SL ran^tiirh*- zu"* Gotteskasten, Orgeln, Kircliemnusü, Glocken, Thünm* 
Frankfurt am .^laia von Kbcrbard Friedrich ttokkerl und Gotteaacker, nel»at Einleitung von iniierlirlier und 
aus Ludwtgaburg. mtu erbauten grosaen Orgid. ln der 1 äusaerlidier Gestalt der ersten Kirdien. Mit Herrn 
Lciuaiger mn^. &ituiig, Band 35, Seite 679 — 682 . ' Just. Henning Boeliniera leti, Vorrede von dem Schaden 
KfitMlt sogioidi die Dupomüo» der aua 74 kUagenden I iler Mensdiensatzungen bei dem Kirchenwesen Jena 
Staunen beatohfadea Orgel. 1732. 8. Die 7. Abilieilung bandelt von den Rrtliten der 

*. PM dm KmHim mä Pfiddm der KirrSmmMm. ] »"f ^ 

• . . Desgleidien .Seite 19 m der Einleitung von den Orgeln 

Gttidettl fGiovanni), ein Uenko» im Vattcan und und Glorien und Seite 20, 177 und 407 von den 

lUpetlan G^oriui Xlü., geh. zu Bologna: Oirecto- 1 Huris canon. 


riam Ch<^ ad usom sacrae Basilicae Vaticanae. Ka«'stner (Ahraham), Doktor und Professor der 
Romaa, 1682« 8. — Bl ad usum omninm Bcclesiurum. Ilerlite zu Leipzig: De Icto musico, dis-veiit et gene- 
Romae, 1589 und 1594. Eine neuer« Ausgabe erschien lojils atque nobUissimia jiirium culloribus domiiiis 

unter dem "Ktel; Directorium Chori ad usum omnium coiMmilitonilm# suiscollegia siia per scuieatre aestimm 

e celca iarum (eathedrahmn ot coliegiataruiii ; edit. po- habenda intiniat Abrahainns Kaestnerits, Jtiriiim Doctor 
strema a Franc. Peliohian ad cantum acconioiodata , et practicus. Lipsioe, LiUeris GabricHs Tiogii 1740 4 
adaucta et «eporgata. Romae, 1737. 4. 8 Seilen. 


Trullengh (Joannes Aegidius), Doktor «ler Theo- | Der ni us i knl isch e Gottesdienst, oder Anleitung 
logio und Mitglied in dem ColU'gio Corporis Christi i wie dieser nach böclister 3'orsclirift gehalten weiden 
xn Valenaia, geb. in Spanien: De Obligation« assi- soll. Wien, bei Tendier, 1822. (Lichtenlhal Wibliogr. 


stendi et caitondi in Choro. Valentine, 1633. 8. Tom. 111. pag. 211.) ^ 

Low (Edward), Profeasor der Musik und Organist an 
der königl. Kapelle xn Oxfoid, geb. zu Salisburj, gest. h. Von ätn Frindn» ihr AircAcNmusil- and hircheuinMinl.vr, 
zu Oxford am tl. Jali 1682: Some short Diroctiuns ntlut den If7drrl<yau^n« drrst-fben. ’ 

for tbe perfoimanca of Catliedral Serv ire. 0\on. 1661. 

Eine zweite Anflage erschien unter folgendtmi Titel: Rosettiis (BUsias): Rudimenta 3lM.ric«s, de tiipliri 
A Review of tonie short Directions fomierly priiited, I Miisices s|»ccie; de modo debiti- solvendi divinum 
for tbe p^ormance ofCathedral Service, w ill) manyuse- pensum: et de aitforendis nonnullis ahiisihus in templ» 

fol additions aocordiiig to the Coinnioii Prayer- book , | Dei. Verona, 1529. 4. (Hvde Calal. Ribl. Bo<liejun.i 
as it la now establiahed. Piiblislied for the Information I Delle lottere Volgari di diversi oobilissmii huumini 


Miisices S|»ccie; de modo debile solvendi divinum 
Pensum: et de aitforendis nonnullis ahiisibiis in teinulu 
Dei. Verona, 1579. 4. (Hvde Calal. Ribl. Bo<liejun.i 


of sudi as are ignurunl in the perfomianre of that ser- ed eccellentissimi ingegni. in Venezia, I5(i7. 12. Das 
vice, and sball he calied to officiate in Cuthedral or Col- dritte Ruch von Seite 216 224 enthält einen Rrief 

l^atn-Cliiirrhe«; or any oil>er, that religiously desire an' l'goliiio Gualtiuzzi von dem Biscliof Cirillo Franco 
to lu*ar a Part in that Service. O.von, lti(>4. 12. oder Franchi (geb. zu Aquiiu um 1500, gest. xu Kuiii 

Kiihnaii (Johann), Cantur und Musikilirektor an der a).v Commentatore und Venvulter des Spitals S, Spi. 
Tboma-vachnle zu Leipzig, geb. zu Geysing an der rito in Sossta 1575). Dieses Schreiben, mit der Un~ 

bÖbmisclien Grenze im Ajiril 1667, gosU zu Leipzig teischrin: Loreto, am 16. Februar 1649 -- eifert ül>ei 

am 26. Juni 1722; Diviiii Ntuiiinis xisistentia illiistris- den Miisbruuch Acr kirrhenmusik und gab dem König 

r^iie JiireronjMiitonim in floreiitissima Acadeuila Lip- von Portugal, Johann IV. Gelegenheit, dieselbe in ei- 

siensi Ordinis indultu Jura riira Miihicos ecclesiasticos, ner .'«cbriR zu verthoidigen. (Siehe oben Kap. 4, 

sub moderamine Dn. Amlreae Mylit, J. U. D. Inst. G unter c.) 

Imp. P. r. et Farultatis Jiiridicae Assessnris , Domini Karl (John), Doktor der Theologie nnd Rischof zu 


Patron!, Praeoeptorisque siii, omni honoris et ubser- 
vantiae cultii aeUtem atispiciendi ad diem 21. De- 
eembris MDCLXXX31I1. loro horis<|ue coiisuelia 
puhlicae Kruditonim diaquisitioni siibmittit Johan- 
nes Knhnaii, Antor. Lipsiae, Literis Cliristiani Blaiik- 
inanni. 1688. 4. 44 Seiten. Handelt 1 ) de imiii- 
cis e^esiu.vticis in genere; 2) de |M‘i'sonis musicos 


Worcester und darauf xu Salisbnry; Microcosmography, 
or a Piece of tbe W'arid disrovered in Essays and 
Characteni. 1833 and 1732. In der ernten AusgaU' 
ohne Namen des >>rfas.«ers. Ilaoilelt über den iiiinio- 
ralisclu-ii Charakter der damaligen Kircben^anger und 
anderer Tonkünstler. Auszüge linden sich in liawkin« 
Hist, of Mus. Tom. III. pag. 321, und T. IV. png.383. 


«cclesiaslicos constituentibus, so constituendi rrquisitis; i Loork (Mat tliew), ein vnrziigliclior englischer Opoin- 


3) de personis, qaae ad musicoruin ecclcsiasticoriiin 
miinus conStitui uossunt; 4) de officio musicoruin ec- 
clesiasticorum; 51 de salario nmsiconim ecclesiasti- 
oorum; 6) d« privilegiis musioonim ecclesiasticorum. 
Zum .Schluss finden sich noch zwei Lobgedichte auf 
den Verfasser. 

Bingham (Joseph), Pfarrer zn Havant bei Ports-, 
month, geb. zu Waketteld im Septeml>«r 1690, gi*st. I 


componi.st und Organist der Königin Catliarina, gest. 
1677: DImlem Chiirch-Music pre-accnsed, censurvd, 
and obsti urteil in its performance before hts .Msjesfy 
April 1. 1666. Vindicated by the Author Mr. Loock , 
comuoser in ordinary to his Maje>^. Der Verfiu***i 
vortfieidigt in dieser .Schrift eine Kirclienmusik von 
seiner Composition, wHclie wegen einiger Neuerungen, 
die er darin angebracht hatte, angegriffen worden war. 


17. August 1723; Origines eoclesiosticae, or tbe Muscov (Johann), Pastor Prinmitus und ln.vpektüi 
iqiiities of the Christian Churcli. London, 1708 — der Kirchen und Schulen zu Lauban, geb. zn Gross- 


Anüqiiities of the Christian Churcli. London, 1708 — 
1722. 8. Tom. I — X, Desgleichen ebendaselbst, 1726. 
Folio, 2 Bände. In^ Holländische übersetzt, Leyden, 
1716. 8 . Ins Lateinisclie, Halle, 1724. 4. 10 Rande. 
Handelt Lib. Hl. cap. 7. de Psalmisfts scu Cantoribus; 


Lib. IV. cap. 1. de ChristianoruDi Miisica eoHesiasüra. Ist gegen den Cantoi Christ. SdiifT zu Lsul>:tn geriditet. 
Ausserdem Lib. VIII. cap. 7. von der Gescliicbte der Schiff (Christian), Cantor und Aliisikdirektor zn 

i * • . f.i. -f» 1 t . j • 


Giaba in der Oberluiisitz am 2. Juni 16,35, gest am 
17. October 1695: Gcstiafter Missbi-auch der Kirchen. 
Musik und Kiichhufe, ans GoMes W’ort xor H'amnng 
und Bessemng vorgeslellt. Lauban, 18'(4. 8. llOSeiten. 
Ist gegen den Cantoi Christ. SdiifT zu Lsul>:tn geriditet. 


Von dem Ursprünge, Amte und Rechte der Can- 
tos in den Kirchen und Schulen. In Mitzlers musik. 
krit. BiblioUiek, Band 3, Seite 776 — 778 ans den 
»uliiligen Anmt^ungem vom Scholwesen. BeiÜn,17l6. 


Lauban: Sdirift- und vernunntnä.H.<)ige3 Loh der in 
Gottes Wort wohlgegründeten Yocal- und Inatnimim- 
tal - Kirchenmu.vik, ans rechtschaffener Tlieoingoniin 
Schriften entlehnt, nnd wider den Verstand- nnd lieb- 
losen Eifer der Mosikfeinde wohlmeinend voi;geatelle( 
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von ChriBtian Schiff, Cltoii Masici DireclorA Latih. 
|t)W4. 8. 30 Seiten, bc »He Whleriegung obiger Schrift 
von Johann Mutcow. 

Sclielwig Ofh'r Sehelgiiigiui (SamneM, Doktor 
und Prolesaor der Theologie zu Danzig, geb. zu Li&sa 
in i*oten f(41, gcjt. zu Danzig um IH. Januar 1715: 
Quakeriamo confutato. Enthält Art. Will. Antitb. '/O, 
1 ^. 355 eine V'ertlieidigung der Kirdn-nmiisik gegen 
die Quäker. Dergleichen in d«*saen Cynos»ira Conjicient. 
pag. 173 und in der SynuprU conti overaiarnm |iieti?>ti- 
carura, cum sn|»|iieniento. Art. 33. (Gerber alUw Ton- 
künütler>Le\ikon, Dand 3, Seite 433.) 

•Gerber (Christian)* Unerkannte Sunden Mer MVtt, 
nach Gottes heil. Wort, und .\nleitung vornehmer 
Lehrer unserer Kiirhe, der sichern Well zu ihrer Be- 
kehrung vor Augen gestellt. Dn*sden. 1703. 8. 3Bände, 
5. Auflage. Das 81. Kapitel, Seite — 1077 handelt 
von dem .Missliraiich d«T KircJienmiisik ; das 40. Ka- 
nitel im 3. Theil (FrankTurt, I70b); von «lern Lieder- 
Verderf>en , item , vom hoffartigen .Singen , au 
28 Seiten. 

.Motz (George), Cantor und Musikdirektor zn TiUe, 
geb. zu Augshiirg 1863, gest. um 1730: die verlhei- 
digte Kirchen -Musik oder klar und diuitlicher Beweis, 
welcher Gestalten Ilr. .Al. Cliristiaii Getb<*r, Pastor in 
Lockwitz l»ei Dnunien, in seinem Riidie, welches er 
nnerkannte Sunden der Welt nennet, in dem CXXXI.cap. 
da er von dem Missbrauch »5er Kirchen-AIusik gc- 
»chvielicn, zu \'erweifung der musikalischen Harmonie 
lind Bestrafung der Kirchenmusik zu weit g»*gangen. 
Altes aus Gotte« heiligem W'orte, und d»‘n»’n Schriften 
Gottseliger Lehrer, zu fernen-r .Au.'ibii'Uiing d»-r Ehre 
Gott»«, allen wahren Liebhal>ein der Kirchenmusik zu 
Iwliebtgem Gefallen an das Licht gegeben von Gi*orgio 
^lotJren, von Augsburg, der Königl. Provincial-Schitle 
z^i Tilse Cantore und Directore Mutires, Im Jahre 
Cliristi 1703. 8. 304 .Seiten und 16 Seiten LobgedieJite 
auf den Verfx'vser. 

•Gerber (Christian); Sendschreiben an Tit. Herrn 
Georgium Aloizen, der konigl. Provinrial-Schule zu 
Tilse Cunlorem und Dinsrtorem .Miisices, darinnen 
llrn. Motten kürzlich geantwortet, nnil nachmals 
»leiitlidi erwies4*n wird, dass bei der Kirdienmusik al- 
lerdings Alissbrauclie gefunden und mit Redit bestraA 
werden. Arnstadt, 1704. 8. 33 Seiten. 

•Alotz (George); AbgenÖthigte Fortsetzung der ver- 
thehUgton Kirclrenmusik, in welcher Um. AL Christian 
(lerliern, nochmalen airf sein lAXXf. cap. des Bachs 
dw unerkannten Sünden, v»m dem Missbrauch der 
Kirchenmusik, item auf sein gedrucktes Sendschreiben 
und A'^orrede seines Buchs der unerkannten WohUhaten 
Gottes, wie auf das IM. Blatt des 111. Tbeils der un- 
erkannten .Sünden geantwortet wird. Im Jahr Christi 
1708. 8. 308 Seiten. 

• Gerbe r (Christian): Unerkannte WohUhaten fiotles. ! 
Dresden, 1711. Enthalt in der Vormio eine Antwort 
auf die abgenÖtiiigte Verthehligung von Alotz. , 

Seelen (Johann Heinrich von», Rektor an der' 
Scliule zu Lülteck, geb. zu Asel bei Stade am 8. An- ' 
gust 1688; Prinripem Mnsicum ex sacra et profana 
Historia exhibitus. Flensbnrg, 1716. 4. 3 Rogen. AncU | 
io den Orattonibiis Olai .Afolleri de emditis Miuicis. | 
Flensburg, 1715. ♦. Desgleichen in des V'erfassem 
Miscellanea, Lubecae, 1736. 8. pag.340 — 381. Hamlelt 
im Eingänge dieser Binladangsschrift von den .Alnstk- 
veräriitem älterer Zeiten und gelit von diesen auf die ! 
zahllosen A’erehrer derseil>en über. (Gml»era Beitrage' 
zur Literatur der .Afnsik. 1790, ?. 8t. Seite 44.) ; 

Meyer (Joachim), Doktor und Professor der Rechte 
und der Geschichte zu Güttingen, geh. zn Perlebcig i 
im Br^denhurgischen am 10. August 1661, gest. am ^ 
2. ApriI1733: L'nvorgreifliche Gedanken ober »lie neu-; 
lieh eingerissene theatralisclu* Kirchenmusik, itn»l >on ' 
»len darinnen bishero üblich gewordenen Cantaten mit 
Vergleichung der .Musik voriger Zeiten zur V'erljesse- 
rung der tmsrigen vorgestellt. Lemgo, 1736. 8. 70Sei- 
ten. Handelt in 4 Ka(titeln von der Kirchenmusik der 
Hebraei , Griecb* D und ersten Christen , so wie von 


der tltcatralisdien Kirchenmusik zu der Zeit des A'er- 
fasseia. 

*Afattheson (Johann); Der neue Ciottingische, aber 
viel schlechter, als Hie alten Laredämonischen, nrtliei- 
leade EpUorus, wegen der Kirchenmusik eines andern 
belehrt, nebst angehüngtein inerkwünligen Lauten-AIe- 
morial. Hamburg, 1737. 4. 134 S»-iten. Die Schrift 
von ATeyer wird darin geprüft und Irewiesen, dass die 
Einftibrong «1er Cantaten nur vortlieilhaft für die 
kirchenmuaik sein kann. 

*Meyer (Joachim); Der anmaasliche Hambnrgische 
Critiens siire Ciisi, entg«*gengesetzt dem sogenannten 
Guttingischen Ephuro Job. Matth(«ons , und «lessen 
vermeyntlicher Belehrungs^Ungriind in AVrtheitigiing 
der theatralischen Kiirhenmusik gewiesen von etc. 
Lemgo, 1738. 8. 180 S«*ilcn. 

Gerechte Wag-Schal, darin Tit, Herrn Joachim 
Meyers, J. U. Dnrtoris etc. sogenannte anrrtasslich 
Hambiirgischer Criticus sine Crisi und dessen Siiffra- 
I gatoris, Tit. Herrn Heinr. Guden, 8. Theol. Doo- 
toris etc. su|»erlatio-snfrragium , und Tit. Herrn Job. 
Matthesons , etc. Hodifürstl. Schleswig - Holstein. 
Kapellmeütteis Güttingischer Kuhonis richtig aufge- 
zogen, genau abgewogen, und darauf der Calculus ge- 
zogen : dass der Kapellmeister die zwei Doctores 
überwog<*n, und diese beyden in die Luft geflogen, 
un«) weniger denn nichts gewogen. Und dass diess 
nicht erlogen, haben erwiesen in diesen 3 Bogen die 
3 Colloqnenten Laurentius und Innocentius. («druckt 
zn Altona, 1738. 8. 48 Seiten. Die V'orrwle ist unter- 
I srhrieben : Innocentius Frankenberg — doch wir«l 
Fiihniiann, Cantor in Berlin, für den A'erfasser dit*ser 
I originellen .Schrift gehalten. 

Der abgewürdigte M'agcmetster, oder der fälsch- 
lich genannten geiechteii M'agsrlioli* eines verkappten, 
aber wo!d l>ekannten Innocentii Frankeiibergs auf dem 
Parnass erkannte Ungerechtigkeit und Betrug, samt 
deren und ihres Fabricanteii Bestrafung, in einer Re- 
lation und Unlermliing zweener guter Freunde, Gott- 
lieb und Lebererlit vor- iin«l «1er Lüsteiotchrift vorbe- 
sagten Frankeiili4'i-gs eio vor allemal entgeg«‘n gestellt 
von einem daukljaren Discipul «les ialsrlili^ aufgezo- 
genen, übel abgewogenen, und srliändlicli belogenen 
Herrn D. Joachim Ateyer. 1739. 8. 61 Seiten. Gerber 
in seinem neuen TonkünsÜer-Lexikon (B. 3, Seite4l4) 
icjireibt diese Krlirift dem Doktor Meyer selbst zu, 
wras sich wolil nicht bestätigen dürfte. 

I *KesseIring (Johann Andreas); Zwinglius Hedi- 
I rivns, o»h*r ungegründete Censiir eines «ler Gottesge- 
I lahrtheit Beflissenen aber die, die Hoheit und den 
wrahren Gebrauch der ATusik abhandeliide Vorretle, so 
denen neuerticli heraiisgegelienen Kirchenandachten 
I von Erdmann Nenmeistern vorgrsetzt worden, nebtC 
einer dagegen gesetzten gegründeten Prüfung aas Licht 
gestellt von dem Verfasser der Vorrede. Erfurt, 1744. 8. 
4k) Seit». (Siehe oben Kap. 7. unter a.) 

Ileinesius (Nathan), ein Engländer: De Miiiica 
evangelica s. vindicatio Psalmodiac contra tombum. 
Lonilini. 

Ruetz (Caspar), Musikdirektor und Cantor zn Lü- 
beck, geb. zn Weimar am 31. Marz 1708, gest. zu 
I Lübeck am 31. December 1765: Widerlegte Vorurtheilc 
I vom Ursprünge der Kirchenmusik, und klarer Bewei.*«. 
dass die goU<««lienitliche Musik sich auf Gottes Wort 
gründe, und also göttlichen Ursprungs sei, «ler Gleicb- 
grdtigkeit in Ansäung dieser Art «les Gottesdienstes 
i entgegengesetzt. LüIk^, bei Jonas Schmidt, 1750. 8. 
ll4Seiten. — Widerlegte Voriirtheile von der 
Besrbalfenheit der heutigen Kirchenimtsik und von der 
Lebens-. Art einiger Alu^icorum. Lübeck, bei Poter 
Bdckmann, 1753. 8. 175 Seilen. — Widerlegte 
Vornrtlieile von der Wirkung der Kirchenmusik 
and den dazu erforderten Unkosten, nebst einer A’^or- 
rede von der musikalischen Liebhaberei. Rostock und 
Wismar, 1753. 8. 177 Seiten. Diese drei ScJiriften sind 
die vorzügltcluiten, welcJie über diesen Gegenstand 
geschrieben sind und dürften auch j«Hzt noch ihre 
.Anwendung üiidea. 
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KlafTgcdiciit in Form eine» Sendiclireibens über die 
Kirchenintisik., an ein Frauenzimmer gerichtet 4. 1 Bo- 
gm. (3leUanen BüriierTerzeichnbw). Scheint iil>er den 
MUshrmiidi and den Verfall der Kirchenmusik zu handeln. 

Diisertazione aopm il grave disordine, ed abuao 
della modema Muiica vocale ed istrii mentale ehe si 
4 introdotta, e si nsa ai nosCri di nelle rhiese, e ne' 
culti dirini. Venezia, Tipografia Alviaoimli, 1821. 8. 
148 Seiten. 

B. Ußber die Fragt i ob im ku^ftigtn Lebern 
Mueik Mein werde? 

Melton oder de Melitona (Guilhelmus), Kanzler 
zu York nm das Jahr 1520: De Musica coelesti. (Baiei 
Cat. Script. Brit C-ent. 9.) 

WildTogel (Christian), Doktor nnd Professor zu 
Jena: De Canübus Angelids ad can. LV. consecr. 
dlst I. Prograinma Inaugorale. Jenae, Literis Müller- 

j.ni.. Ifipg. 4. 1« ^D. . r«— T.— 

I Ammon (Johann Chris toph\ Magister nnd Prediger 
I zu Knslieim in Frimken: (rrimulidier Beweis , dass im 
ewigen Leben wurklich eine vortreffliche Musik sey. 
In des Regensburger wödientlklien Nachrichten von 
gelehrten Suchen, 1748, Stil; desgleichen in derllam- 
biirger Termischten BiUiothek, Band 3, Seile 728 und 
in Mitzlers inasik. krit Bibliothek, Band 3, Seite 581. 
Beweis, dass eine zukünftige Musik im ewigen Le- 
Iren höchst unwahrscheinlich sey. Gegen obige Abhand- 
I lang in den Rrgenabnrger wöchentl. Nachrichten von 
gelehrtim Saclnm, Stuck 41 und 42, und in Mitzlers 
Bibliothek, Band 3, Seite 585. 

^ *HaiibeVöh [Jb l irb lH : B l ffl l M I K Tl W 

Musik aus den Gründen der Verniinl^ Kirchen -Lehre 
nnd Iteiligen Schrift. Codum quid quaeremus ultra? 
Ilamhutg, bei Christian Herold, 1747. 8. 144 Seiten. 
— Wahrer Begriff des harmonisdien Lebens. Der 
Panacea, zweite Dosis. Mit {»eigelugter Beantwortung 
dr<‘}er Einwürtfe wider die Behauptung der himmliaohcn 
Musik. Hamburg, 1750. 8. 119 Seiten. — Von der 
Musik im ewigen Lehen. In des.<ien Gesprkciien 
der Weisheit und .Musik (1751), Seite 145 — 173. 

Achtes Kapitel« 

A. Schri/ien über die Geschichte der theatra- 
iischen Masik üLerhaapt, 

Men estri er od er Me netrier (Claude Franqois), 

1 ""''«irJwuJtT'gSb. zn "LTÖTI am" 10. März 1631 , g«it zu 
Paria am 21. Januar 1706: De Rei>rösentationa en Mii- 

I siqqe , ancienn es et m odcyncs, A t*ant. ipgi. 1?. 
SM Miten. Gctt5fl zu den vorzugliclislen Schriften 
über die Oper. — Des Ballets anciennes et mo- 
demea selon les rfeglw d n l'he Atr^ 16 82. T2. 

. (La Borde Rssai sur la Mnaiqne,~^om. III. pag. 662, 

I wo er MenK rier ge schrieben wird.) _ 

~Cresciinbenl H5lfltanhrilfäfiaT»^ra-Prie8ter an 
der Kirche de Santa Maria in Cosmedia, geh. zu Ma- 
oerata in der Gegend von Ancona am 9. Octoberl663, 
gest. zn Rom am 7. März 1728: Istoria della Tolgar 
Pocsia. Roma, 1698. 4. — > Commentarii intorno 
aUa sna istoria della rolgar Porsia. Koma, 1702 — 
1711. 4. Tom. I — V. Die Geschidite und die Com- 
mentarien in 6 Banden zusammen. Venedig, 1731. 4. 
Handelt Tom. I. Lib. IV. cap. XI. De Drammi musi- 
eali, et della loro origine, e statu; cap. Xli. Delle 
Feste musicali, e dello Cantate e Herenate; cap. XV. 
ppgli Orat oij e delle C^tate spiritiiali. 

(Lndovico Antonio): Della uerfetta 
Poeaia italiana, spiegata e dimostnita. Modena, l706. 4. 
2 Bande. Zweite Auttage mit Anmerkungen von Sal- 
vima, Venedig, 1724. 4. 2 Bände. Dritte Anflage^ eben- 
! daaelbst, 174^ 4. 2 Bände. Das fünfte Hauptsluck des 
3. Buchs handelt von den Opern. Eine dentache Ue- 
berMtzuig in den Beitragen zur Histöm der dentsclien 
{ I^racLe,''». Stuck nnd daraus in Mittler« mnsik. Bi- 
A . bh*>lbgkj._^md \ Seite 161 — iSST 


Feind ( Ba rt h olomaas), Licentiat der Rechte zn 
Hamburg, geh. daseihst 1678, gvst 1.723: Gedanken 
von der Opera, ln dessen deutschen Getlichten. Stade, 
1708, erster TImsÜ, Seite 74 — 114. Diese Abhand- 
lung entlüilt sehr interesnuite Notizen zur Geschichte 
der Oper. Der Veriasser war seftvst der Dicitter ver- 
schiedener Opern, welche der Kapellmeister Kaiser 
zu Hamburg in Musik setzte. Eine seiner vorzug- 
liduten Opern ist: Masaguiello Furioso oder die Nea- 

S ioliUnische Fischer-Emuörun^ — in Hamburg im 
'uni 170ö aufgefubrt. >ierkwurdig ist hier der Ge- 
bniudi der italieuischen Worte zu den Arien, da alles 
Lebrige deutsch gesprochen winl. 

Quadrio (Francesco Saverio), ein gelehrter Jesuit 
in Italien: Della Storia et della ragione d'ogni Poesia. 
Bologna und Mailand, 1739 — 17M. 4. Tom. I — V. 
Handelt iin 3. Band, Seite 431 von der Oper; ausser- 
dem im 2. Band, Seit« 704 von des Guido von Arezzo 
Verdiensten um die Musik; im 2. Band, Seite 333 von 
der Cantate und im 3. Band, Seite 494 von den Ora- 
torien. 

Kiccoboni (Louis): Reflexions historiques et critiqaes 
surles ditferens ThäUres de l'Europe avec les pensöes sor 
la Declatnation. Paris, 1738^ und Amsterdam, 1740. 12. 
N«h Gerber und daraus in Licbenlh. Bibliogr. B. 3. 
Seite 2l6 soll der Verfasser 1707 zu Mantna geh. und 
zu Paris 1772 gest. sein , doch dürfte dies n(^i nicht 
entschieden sein , da die Notiz aus dem la Borde 
(Tom. 4 . Seite M2 ) entlehnt ist, der aber nur von 
Francesco Riocoboni handelt. 

Lockm'ann (Johann), ein Dichter in England und 
31itgÜed der Gesellicbaft des Apollo zu London: 
Some Reüexlons conceming Operas ect. prcttxed to 
Kodelinda, a mosica Drama. 1740. 4. Handelt von 
dem Urspninge und Fortgange der Oi>er überhaupt. 
Ausflilirücbe Nachridit über dies« Abliandlong in 
.Mari>argt historiarJt- kritischen Beitragen, Band 4, 
Seit« 17 u. s. f. 

The Lyrie Muse revrved in Europe, or a criücal 
display of tbe Oitera in all its revolutioiu. London, 
17b8. 8. 147 Seiten. 

*A rnatid (Franc.): Variötäs littdrair«. Paris, 1769. 12. 

Enthält eine Abhandlung über das Mekxinim der Alten. 
Noiigaret (Piorre Jean Baptiste), ein franzö- 
sischer Gelehrter, geh. zu Kociielle 1742; De l’ari 
du ThtAtn*, oü il est pmrte des ditferens genres de 
Spectades et de la Mosiqae adoptoe au Theitre. 
Paris, 1769. 8. Tom. I. IL Enthalt in dem 2. Band, 
Seite 124 — 183; Histoire philosophiqne de la ran- 
sique, et les observations snr les dlfferens genres re- 
cus an 'rheätre; ebendaselbst, Seite 184 ■**- 347 eine 
Abhandlimg von der einsthafien Oper und der dazu 
gehörigen Musik. 

Plaielli (Antonio), RittiT di*« Jernsalemsorden zu 
Neapel: Dell' Opera in Mnsica, Tratlato del Cavalier 
Ant. Planelli. Napoli, nells stamperia di Donato 
Campo. 1772. 8. 2r2Seiten. Ist ein vorzugliclies W'rrk 
und handelt in 7 Absdinitten von der G^hichte der 
Oper, sowohl in poetischer als musikalischer Hinsicht : 
von den ihr ziikommenden Eigenschaften und mora- 
lisdien Vollkommenheiten; von den schönen Künsten 
überhaupt; von der Poesie, .Musik, Malerei und dtun 
Tanze insbesonileie und von den Pflichten eines Di- 
rigenten. (Novelle Letterarie. 1772, T. fll, pag. 616 
und Nie. Ferkels mpsikaliscbe Bibliothek, Band 1, 
Seite 269 — 267.) 

*8ignorelli (D. Pietro): Storia critica de' Teatri 
antkhi e moderni nella quäle si ragiona dell' origine 
e progresso sino al tempo presente della TragecUa, 
della Comedia, del Dramma in Musica e di qgni sorta 
di simili componimenti presso tiitte le Nazioni, con 
note del S. Don Carlo Veapasiano. Napoli, 1777— 17R9. 
Tom I — V. In den ersten Bänden, wdclie in einer 
deutschen Uebersetznng zu Bern 1783 (2 Tlieile) ge- 
druckt wurden, (inden sicli Nachrichten von den 
Operntheatern in Italien und den alteni nnd neuem 
Sängern. Diese Mittheilungen wurden in den Gotha- 
schen Theaterkalender vom Jahr 1785, Seite 37 n. s. f. 
aufgenoaunen. Der 5. Bend enthalt die Geschiebte Her 
0 * 
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fninzötbcUen ond nördlichen Theftler in Knropa. Eine 
neue« mit vielen Zusütxen vermefirte Auagnhe erschien 
in Nen(»el, hei Vincenzo Oreini, 1613. 12. 10 Bande. 

Arteaga i.Steffano), Jesuit und Mitglie«! der Aka- 
demie der WissenschaÖen und Künste zn Padim, geh. 
Ml Madrid, gest. zo Farüt am 28. September 1799: 
Le rivoliizioni del Teatro musicale italiano dalla sua 
origine tino al presente. Bologna, dl Trenti, 1785. 8. 
Tom. I. II. .Seconda Kdizione accreBriiita, variata, 
e rorrelta dall' antore. Venezia, 1785. 8. Tom. I. 
.861 pog. Tom. II. 354 pag. Tom. lll. 394 pag. Eine 
dtiiihidie ITebenelzung dieses gut gesclirieljeRen Werkes 
ersrhien unter dem Titel: Stephan Arteaga's Geschichte 
der italieni-sclien Oj»er von ihrem ersten Ursprnnge an 
bis auf gegenwurttg« Zetten. Ans dem ItaÜenisdien 
übersetzt tmd mit Anmerkungen begleitet von Joluinn 
Nicotaus Forkel. Leipzig, 1789. 8. Enter Band, 
344 Seiten, zweiter Band, 652 .Seiten. Die Velter- 
setzimg VMinle nach der zweiten .\ntlage des Originals 
besold und enthält das ganze Werk bis auf einige 
nicht zur Gesdiichte der Oper wesentlich gehörigen 
Al>schnitte an dem Sdiluas di*s 3. Bandes. Der gelehrte 
Uehersetzer venpraeh noch einen dritten Theil , der 
die Gesdiidit« der dciitsdten Oper enthalten sollte, 
welche in diesem Werke nur fluditig berührt werden 
konnte, doch ist dies Versurechen nicht erinill worden. 

Bocheron, ein ReeJinnngaheamter bei der Königlichen 
Kammer zn Faris und bekannter Dichter: Dissertation 
sur lorigine de l'Op^ra. (n seiner Ausgabe derOeiivrvs 
de Qiiinaalt, Tom. 5. in der Einleitung. ( Kiilzers 
Theorie >(. sd i. Kiiiislr. 1787^ Rani|^S#-u.- 4881. 

ficdan Cen ü NeV die Oper. 1« ifer f.ejp7i^'».r muitiV. 

^ Xeiti in;:, TTän'fl f, S«‘Ui' t 3.1. 

T (Verl» er (Kreist Ludwig): l.’eN»»r «1!»' KnTTtehiinp 

^ der 0|HT. KT'eiirTÜ««-n>!>L Kund 2, Kcilr 481. 

•ifTTder tJohann fiottfried von); Tiinz und Me- 

lofirama. ln dessen Adrastea, Leipzig, 18U1. 4. Stück. 
Nr. 9. In der neuen AiisgatiC, Carlsrnhe, 1821, in der 
Abtlwilnng der schönen Literetnr. 12. Band, Seite 201 
und 207. 

Gedrängte Ge.schichte der Oper, von ihrer Ent- 
stehung bis znm 19. Jahrhnndert. ln der musik. Zei- 
tnng. Wien, l8l7, Seite 185, 193, 201 und 237. 

Tissot, ist der Verfasser der Abhandlung: vom Chor, 
welche sich in dem 6. Band der Kncycloj^ie moderne, 
ou Dictionnaire abräge sdences, des lettres et des 
arts, par .M. Courtin etc. findet und intercMante Nach- 
richten enthält. (Licht. Bibi. VoL IV'. pag. 49l.) 

Semler (K. A. ); Delier die Entstehung der Oper. In 
der Morgenzeilung. Dresden, 1827, Seite 761 o.s.f. 

*Rochlitz I Friedrich!: Entstehung der Oper. 

Schreiben an «inen Freund, ln dessen für Freunde 
der Tonkunst, Leipzig, 1824, Bandl, Seite 289 — 330.; 

Ciiriosith storiche della Musica in Italia, (»ermania, 

' Francia ed Inghilterra, con cenni hiograflei intomo I 
ai ffligliort Maestri ed artuti di noslri giorni. Milano, j 
presso I*aolo Ripamontl Cariuino. 1832. 12. 160 Seiten; 
mjt einigen Portraits. Der Verlusser dieser sehr oher-| 
flächliclien Schrift soll ßazzoni sein. (Leipziger muiik. 
Zeitung, Band 35, Seite 261.) 

B. Schriften über die Geschichte der tkemtrm^ 
iiechen Mttsik im eimmelnem Lümdem, 

a. /n ltnUtn, 

Dennis (John), ein Schriftsteller za London, geh. 
1660, gest. 1737; An Essay on the ilalian Opera. 
London, 1706. 8. Soll gegen die Hinluhning der ita- 
lieniKhen Oper in England sein. 

Manni (Domeniciis Maria), ein Gelehrter zn 
Florenz; De Florentints inventis Commentarius. Fer- 
rariae, 1731. Bntliält Nachrichten von dem Antbeil, 
welchen Florenz an der Erfindung der Oper hat 

Lettre sur le Mecanisrae de l'Opcra Italien. NiGueUe 
ni Gibiltn, ni Wigh ni Thoris. Naples et Faris, chez 
Duchesne. Cm 1756. Nach Liclitenthal (BibUoA. T. UL 
Seite 220) soll VUlenenf, Kapellneister zn Alt in der 
Provence , der Verfasser dieser Schrift sein. 


Nzchricht von rinigen an dem Savoyischen Hofe, in 
dem vorigen Jahrhnndert, gespielten Opern, ln Mar- 
piirgs histor. kritischen Beitragen, 1758, Band 4, 
Seit« 313 — 319. 

Baretti (Giuseppe), Dichter nnd Schriftsteller, zuletzt 
Sekretair der Akademie der bildenden Künste zu Lon- 
don, geb. zu Turin am 22. Marz 1716, gesL zu Lon- 
don am 5. .Mai 1789: Account of the männere and 
costums of Italy. London , 1768. 8. Eine französische 
Uebersetzung: Les Italiens h G^^ve, 1773. Eine 
deutsche Ce^rsetznng: Beschreibung der Sitten nnd 
Gebräiicbe in Italien. Breslau, 1781. 8. 2 Bände. Das 

11. und 12. Kapitel bandelt von der Oper und der 
Ouera biiffa. 

, De Veaiae. Reraanjue sur la Music]ue e la danse, on 
Lettres de Mr. G. h Milord Pembroke. Venise, chez 
Cliarles Palese. 1773. 12. 136 Seiten. Rändelt von 
der Oper Seite 13 u. s. f. 

Manziiii (Paolo): AH* Autore delle Osservazioni in 
lingna firancese sopra la Mnsica e la Danza in Italia. 
Cicalata. Venezia, presso Carlo Palese. 1773. 

Supplement sur la Musiuiie et la Danse, ou Lettres 
de Mr. G. ä Milord Pembroke. ( Oluie Angabe des 
Ortes und der Jahreszahl.) 

Supplement au Supplement sur la Musique etc. 1774. 
Der anonyme Verfasser sucht in dieser Broschüre die 
italienische Musik und die italienischen Künstler zn 
verileioern. 

Brown (John), ein englischer Maler; Letten on the 
Poetry and Music of the italian Opera. London, 1789. 

12. 161 Seiten. (Neue Biblioth. der schönen Wissen- 
schaften. B. 39, St. 2.) 

Lettern d* iin filarmonico imparziale, o sia parallelo 
tra i dae cctebri {>creonaggi, Signor« Lnijpa Todi 
e Signor Liiigi Marchesi, scritta a Venezia 28. Feb- 
brajo 1791. 8. 30 .Seiten. 

Saggio di riforma teatrale, proposto da an ispettore 
d«l teatro di Brescia. Brescia, nella stamperia naiio- 
nale. Anno VI. 8. I9 Seiten. 

Sickler und Reinhard; Almanach aus Ron für 
Künstler und Freunde der bildenden Künste, mH 
Kupfern. Zwei Jahrgänge. Leipzig, 1810 und 1811. 
Enthält aucli Bemerkungen über die drematbche Musik 
in Italien. 

a. a. Verstichniut itntiemsthfr Opern, 

*AUatius o«1er Allacci (Leo): Drammaturgia Üivisa 
in sette Indici. Roma, 1666. 12. Enthält ein Ver- 
zeichniss aller in Italien bis zum Jalir 1666 au%e- 
führten Dramen. Später wurde dies Verzeichniss bis 
zom Jalir 1755 fortgesetzt und unter dem Titel ge- 
druckt: Drammaturgia accresduta e continuata sino 
all* anno 1755. V'enezia, 1755. 4. 

Le Glorie della Poesia e della Musica contennte nell* 
essatta Notizia, de* Teatri della Cittä di Venezia^ e nd 
ratelogo purgutissimo de* Drammi musicali quivi sin* 
ora rappresenUti con gli Autori della Poesia • della 
Musica e con le annotazioni a* suoi luoghi proprj. 
la Wnezi^ um 1730. 12. 264 Seiten. Die Nachrichten 
reichen- bis in das Jahr 1730 und das Vorwort fuhrt 
die Cebereclirift: Noüzia generale de* Teatri della 
Citth di Venezia. Einen Auszug in deutscher Veber- 
setzung in Marpnrgs histor. kritischen Beiträgen, 1756, 
Band 2, Seile 42.5 — 447 und Seite 484 — 514. 

Serie cronologiea de* Drammi recitati in de* piibhlici 
Teatri di Bologna, dall* anno 1600 sino al cun-ente 
1737. In Bologna, 1737. 

Formenti (Lorenzoi, angestelU bei dem Theater 
alla Scala zu Mailand : Indico de* teatrali spettacoU 
di tutto Tanno dalla Primavera 1785 a tutto il Car- 
nevale 1786 con aggimita dell* eleiioo de* virluosi, 
cantanli, e hallerini; de Caui^ e stato generale delle 
Compagnie comiclie italiane, de* pittori teatrali, e final- 
mente della nota delle Opcie sehe e hülfe italiane, 
scritte di miova musica, dei rispettiri maestri di ca- 
pella, ed in qiiali teatri. Milano, presso Bianchi. 
Dieses Wcikchen, welches nach Forkel sdion 1781 
erschienen ist. wurde bis 1800 fortgesetzt. Der Her- 
ausgeber hat sieb auf dem Titel nicht fenannt. 
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Almanftcco critico perpetuo ad uio di qtiei che inter> 
Tengono ai Teatri, utilissimo a Poeti, Comi>oaitori, 
Mmbici etc. Venezia, t785. 

Caminer (Antonio): Indice de* teatrali spettucoli 
di tutto l'anno dal carnevale 1808 a tuCto U camerale 
1809, r«l alciini ancite prrcvdcnti, con ajs^nnta dcll' 
elenco de' poeti , ' ouestn di imisica, pitturi, virtuosi 
c»atanti, hallerini, capi e Btato presente delle comiclie 
Compagnie italiane, e finaluiente delle nntr delle opere 
Serie, buffe, e fan»e iuüiane, scritte di nuova musica, 
de' ris|>ettiTi maeatri , ed in quali teatri. Wnezia, 
stamperia di Giov. Antonio Curti, 1809. 12. 

Martorelli (Giulio Cesare), ein MusikaUenhündler 
zu Rom; FogUo perio<!ico e raggiiaglio de' spettacoli 
roosicali. Roma, 1809. 12. — Indicc, o sia cataingo 
de' teatrali spettacoli italiani di tutta TKiiropa inco. 
minciando dalla qnareeima 1819 a tutto il caraevale 
1820. Nel medesimo trovansi i nomi di tntti i virtiiosi 
di canto e balle che agirono nel sud. anno, non che 
le naore compoiizioni coi riipettivi nomi de' Maestri 
e Poeti, l'elenco dei quali ^ in fondo del sud. Indice 
col presente loro demicUio. Koma, 1620. A spese dell' 
editore. Dieses Werlichen erschien bis 1823. 

Cronologia drainmatica, pantomimica del R. Tea- 
tro alla Scala in Milano. Altnanacco i>er l'anno 1817, 
desgleichen 1818. Milano, presso il librajo Maspero. 
Diese Chronologie wurde sdion 1778 begonnen. 

G. C. Serie cronologica delle rappresentazioni dmmma- 
tico-pantomüniche poste sulle scene de’ principali 
teatri dt Milano dalr antnnno 1776 sino alr autunno 
1818, coi rupettivi eleitchi de' signori poeti, maestri 
di musica, oompositori de' Balli, titoU Helle rappre- 
sentazioai, primi attori di canto. Milano, per Giov. 
SilTfitri, 1818. 12. Contintiazione della serie etc. 
dal giomo 1. dicembre 1818 al giorno 22. detto 1819. 
Kbendaselbst. 1820. Seconda contintiazione della 
Serie etc. dal giomo 26. dicembre 1819, al giorno 
20. detto. Ebendaselbst. 1821. — Terza continuazi- 
One etc. dal 26. dicembre 1820, al giorno 30. giugno 
1824. Ebendaselbst. 1625. 12. 

b. In FrmJcrach, 

Guichard (Henri), General -Intendant der GebSnde 
des Herzogs von Orleans gegen das Ende des 17. Jahr- 
hunderts, gest. als Schauspieldirektor in Spanien: 
Reqn&te ser>ant de Factnm — contre Bapt. LuUy et 
Seluistien AubT7. Paris, 4. um dos Jahr 1671. Ent- 
hält die Kntstehting der französischen grossen Oper 
in Paris. Ein Auszug ündet sicli in Oiujet Bibi. Franc. 
Tom. Vlll. pag. 385. 

Mdmoires de Guicliard contre Lullj, et de LuUj 
contre Guichard. Paris, 1765. Betrifft den berühmten 
Procesa, welchen Lullj und Guichard gegen einander 
(Ehrten, weil Letzterer vom Ersteren beschuldig wurde, 
er hal>e ihn diirclt Tabak vergiRen wollen. Da diese 
Schrift, ausser einigen Nachrichten von der Pariser 
grossen Oper, rein juristisch ist, so ^hört sie nnr 
entfernt unter die musikalischen Sclirilten. (Hist, de 
rO|)ära en France, pag. 76.) 

Lettres historiques ttir tous Ics spcctacles de Paria. 
Paris, 1719. 12. (Hist, du Th^tr. de l'Aead. roy. de mus.) 

Lettres historiques sur rO|>era de Paris. Um die 
Jalire 1720—1722. (Mattheson Crit.miis. Pan VI. p.116.) 

Titres concernans l'Academie Royule de Mtisique. 
Pari», 1731. 12. (Hist, du Tliedtr. de l’.icad. roy. 
de Mnsir^ue.) 

Bibliotheque desTli^tres, conlenant le cataloguc 
alphabetiqiie des Pieces Drainatiques, Opera, Paro- 
dtea, et Opera comique, et les tems de leurs repre- 
senlatiuns, Avec des Aneedotes sur la pliipart des 
pkxes contenues en ce recoeil et sur la vie des Au- 
teurs, Musiciens et Acteurs. A Paris, chez Laurent 
Francois Prautt. 1733. 8. 

Dnpuy, ein französischer Gelehrter: lettres sur t'ori- 
glae ct les Progr^ de lOpera en France. In dessen 
Amusemeiis du coeur et de l’esprit. A la llaye, 1740. 
12. im 6. Band. 

Mably (Gabriel BonneC de), Abbd, geb. zu Gre- 
noble (709, gest. zu Paris 1785: Lettres k M. la Mar- 


quise de P sur ropdra. A Paris, 1741. 12. 

Ohne Namen des Verfassers. 

Requeil de Pi^s poiir et contre, roncemant l’a&ir« 
de Mademoiselle Petitpas. Paris, 1741. 12. 

Meusnier (Anne Gabriel de Kerlon): Le Code 
tyrique, ou R^lement pour l'Ouära de Paris. Paris, 
1743. 12. 

Lettre au sujet du Code lyrique. Paris, 1743. 

Kequdte de deux Actrices de l'Op4ra h Momus avec 
son Ordonnance au sujet du Code lyrique. Paris, 1743. 

Reflexions d'un Peintre sur l'Op^ra. A la Haye, 
1743. 12. Der Verfasser soll ein gewisser Rochemont 
sein. (Liclitenth. Bibi. Tom. III. i»ag. 224.) 

Lettre surleaOpEra Phaeton et d'llypolite et Aride... 

Keuonse de l'Auteur de la lettre sur les Opera de 
Pliseton etc. Paris, 1743. 

Grimm (Friedrich Melchior von), Kaiserl. Ras- 
sischer wirklicher Slaatsratli, (^sandter am Nieder- 
sächsisclien Kreise , geb. zu Kegenshurg am 26. Sep- 
tember 1723, gest. zu Gotha am 19. December 1807: 
Lettre sur Oiiiphale, Tiagedic lyrique reprise par 
TAcademie royale de Musiquo le 14. Janvier 1752. 8. 

Lettre k Mr. Grimm au sujet des remarques ajoat^ 
k sa Lettre sur Omphale. Paris, 1752. 8. 

RemarQues au sujet de la lettre de Mr. Grimm sur 
Omphale. Paris, 1752. 8. 

Olbac (Le Baron d'): Lettre k une Dame d'un cer- 
I taine kge sur 1 etat pr&icnt de l’Op^ra, Paris, 1752. 8. 

*Grimm (Friedrich .Melchior von): Abnanac 
liistoriqne et clironologique de tous les Suectades 
de Paris. Paris, chez Ducheane 1752 — 1/54. 12. 

4 Jahrgänge. Desgl. bis 1800 ebenfalls bei Duchetae. 
Vielleicht das reichhaltigste Werk über di« neuere 
französische Musik und für die (^diichte der Ton- 
kunst in Frankreich unentbehrlich. Sammtlidie Ton- 
kunstler, welclie in Paris lebten, sind hier chrono- 
logisch geordnet; desgleichen die Aufführungen der 
Opern, Ballets, Concerts genau beschrieben und aus- 
serdem eine grosse Menge Biographien der grössten 
Künstler beig^gt. Nur die ersten Jahrgänge sind von 
dem kiiastsinnigen Freiherm von Grimm während 
seines Aufenthalts in Paris besorgt. Der Herausgeber 
der übrigen Bände ist niclit bekannt. 

Nachricht von der Oper und dem Concert spiritoel 
zu Paris, ln Marpurgs hist kritischen Beiträgen, 1754. 
Band 1, Seite 181 — 197. 

Noinville (Bernard de): Uistoire dn Thektre de 
l’Academie royale de Mnsiqne en France, depuis son 
Etablissement jusqu' k present Scconde Edition, cor- 
rigee, augmentEe des Hteea qui ont EtE reprEsontEes 
sur le Thektre de l'OpEra par les Muskiens Italiens, 
depuis le premier Aoht 175z jusqu*a leur dE|»art 1754, 
avec un Extrait de cei pieces et dea Ecrits, qui ont 
paru k ce sujet. A Paris, 1757. 8. Erster Tbeii 
320 Seiten, zweiter TheÜ 222 Seiten. Die erste Aus- 
gabe erschien zu Paris bei Joseph Barbnu 1753. 8., 
zwei Bünde. Nach Gerber (altes TonkünstL Lexikon, 
Band 2, Seite 33) soll die erste Ausgabe dieses Werkes 
zu Paris 1749 erschienen sein. 

Caiix (Gillet Montlebert du), ein französischer 
Gelehrter; Apologie dn goftt (iancois pour l'OpEra. 
Paris, 1754. Iz. (Sulzers Theorie »ler schonen Künste, 
1787, Band 3, Seite 480.) 

Etat actuel de la Musiqiie du Roi, et des troisSpoc- 
tacles de Paris. A Paris, 1767, 1770 und 1777. 12. 
Ob noch mehrere Bändchen von diesem mnsikalischen 
Taschenhuciie «rscliienen sind, ist uidit bekannt. 

Valiere (Duc de): Bibliotheque genErale du Thektre 
frani^ois. Paris, 1767, Tom. I und II. Der erste Ab 
schnitt enthält die Gescliichte des Drama überhaupt, 
und die folgenden Probestücke aus den ältesten Zeiten 

bis auf die neiiest«m. _ 

%overre tJean George ), Ra)le(meister «Tes Herzogs i 
von W ürtemberp iinci “Kitter von dem |^äpstliclM•n 
Christiisorden , geb. zu Paris 1727, gest. zu St, Ger- 
main 1810: Einige Bem erkungeu über die fr anzösjb dtt 
Opemmusik_n i clenHamlitirp^f rBierltaHunei». Blattern. 

BaHHTT"^^* ’2(i0 — 266. 
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Profpectu» pour la grarare de fOp^rm EnMÜnde, 

im 8. 

Reflexion! sur iin pro»|»ectui oA Ton prop^ 1« par- 
tition eompl^e de IH>|*era Krnelinde, Tra^^e, 1768. 

L*Ami dea Arti, ou Jaslification de pluaieura graoda 
botnmea. Anuterdain, 1776. 

Melophile ^ rhomme de Mtn» rharge de lar^dactioa 
dä artides de l'Opera dana le I^Iercare de France. 
Paria, Vallejre, 17 m. 8. 

*Reicliardt (Johann Friedrich): An das ntnai- 
kalia<^ Piiblikmn, aelne rranxÖaUchtn Opera, Tamer- 
lan nnd Panth^ betretfend. Hamburg , 1787. 8. 
56 Seiten. Die Opern waren für die Pariaer Academi« 
ro;. de Mniinae beatimmt, wunlen aber nicht aiif- 
gtduhrt. Die Krzahlung der Uraachen macht den In- 
halt dieaer Schrift aua^ za welciien noch veraclüedene 
Bemerfcangen über die franzöatache 0|>er zu recii- 
nen aind. 

Dacray dn Minil, ein Componiat xa Paria: Journal 
de« Tbatrea. 17M. 

Annnaire dramatimie, ou Calcndrier pour Tan 1805 — 
1814. Paria, chez Mad. Cavanagh. Iz. 

Revue de TÖpera bufla, ou lettre d’un amateur h aon 
ami. Paria, chez Delaunay, 1810. 8., ein B(^n. 

ReHexiona aur lea Soectadea, la Nuai<|ue, 1« Jeä'ef 
le Diiel, Paria, 1815. 8. 

Le Courrier dea apeetades, Titt^ratiire, arta et modea. 
Paria, bnprimerie nKvrrat, 185?. Eracliien alle Tage. 

Almanac des apdctacles pour Tan 1855. Paria, clicz 
J. N. Barda. l'i. 317 Seiten. Desgleichen 1853, bei 
Jamet et Coldle. 

Almanac des ipectades pour l'annde 1856. Cinqoi^me 
annee; contenant Tanalogie dea pi^ce8 nouvellea, avec 
dea Couplets oria dana rbamie vaudeville; l'indication 
des 44buta; ie peraonnel des tli^trea de Paris ^ des 
departemena et de l’etranger; la demenre dea artiates; 
le prix des iilares anx thedtn*s, 8]>ertacipa et ^tabtia- 
semena publica de la capibUe; la necroiogie des au- 
teura, actenra et actricea morts en 1855; lea noma 
de aiitenrs et rompoaiteura dont les droits sont encore 
per<;na; la table sommaire et analitiqne des lois et re- 
gteniena relatifa aiix theitrea, depiiia 1790 etc. On- 
>rage utile aux Strengem et h toutea lea {»ersnmiea 
qui frtmiientent lea apectacles. Paris, cJiez J. N.Barba. 

^^1855. 15. 4y ^ten . ^ ,| ri ' ~be 

I Operntheater, ln der Cacilia, 1859. B. 10^ Seite 17—56, 
b. b. rerseieAniaar fmasOmscAer Opern. 

Reco eit dea Opera, dea Ballets, et de plus bellea 
Pidcea en Muaiqiie, qui ont 6te repruentees ileputa 
dbc ou douze-ana jusqu'h pr«iaent devant Sa Ma- 
jeate Tr^a-Chretienne. Suivant In Copie de Paria. 

A AmateiSdam, chez Abraham Wolfgang, Tom. I, 1690, 
Tom. 5, 1690, Tom. 3, 1691, Tom. 4, 1693, 
Tom. 5, cliez lea Heretriera d'Antoine Schelte, 
1700, Tom. 6, 1700, Tom. 7, 1700, Tom. 8, 1705. — 
Kecneil des Opi^ra represente par TAcademie Royale 
de Miiaiqite, depiiia aon KtabÜssement. A Amsterdiun, 
chez Henri Schelte. Tom. 9. 1700. 15. Hntliält eine 
grosse Meng(* hialurischer Narhricliten von dem Zu- 
stand der gro.«aen Oper in Paria unter LuUy. Die 
OriginalausgaI>e erschien zu gleicher Zeit oder kurz 
Torlier zu Paria liei Christ Ballard in 18 Bünden. 
(Mariitirga hist. krit. Beitrüge, Band 5, Seite 333.) 

Le Sage et d'Orneval: Le TheAtre de la Foire ou 
l'0(i«ra comiqne, contenant lea ineilleiires Piecea qui 
on etc n prwnte<>s aux fnire» de S. Gi^miain et de 
S. l4Uirent Knrichiea d'Kstampes en Taille doiice, 
avec unc Table de toua lea VaudcTÜlei et autrea Airs 
grav^, not^ a la lin de cliaque Volume. A Amster- 
dam, chez Zaebarie Chatrlain, 1755 — 1731. 8. 
Tom, I — VI. Enthält ebenfaUa viele interessante No- , 
tizen zu der komisrlien 0|»er. 

Chronolo gischea Yerzeichniss der seit 1045 1 
bis 1764 in Paria aiifgefiihrten Opern, nebst den) 
Leben verschiedener französischer Componisten. In 

I Marpurgs histor. kritischen Beiträgen, 1766, Band 5. 


5^ite 535 — 560. Dieses Verzeichnisa ist au der 
Sammlung des Christ. Ballard entlehnt. , 

G e ra rd (d u) : Tables clironologinuea des pi^cei derOp^n. 
Paris, 1733. 8. — Tablea aironolog. des pi^oea da 
nouveau Tb^tre Italien. Paria, 1738. 8. — Tables 
aiphabet. et chronologiques des Piecea repr»ent4ea 
aur l’ancien Th^Atre italien. Paris, 1750. 8. ( Salzer« 
Theorie, 1786, Band 1, Seite 698, Band 3, Seite465.) 

Delandine (Anton Friedr.l, Bibliothekar zu Lyon: 
Bibliof^phie dramatique, ou Talilettea alpliab^tiques 
dn Tli^tre dea divenes nations; avec dea owervations 
litt^rairva et bibliographiques aur lea ouvraget drmma- 
eiquea lea plus remarqiiables , lea jngemens qn'on a 
portes, leur aiijct, letira autenn, leur repn^ntution, 
et U*s aneedotea qui leur sont räadvea; pr^^eed’nne 
Notice sur l'origme dn Th^tre franqoia et siir lea 
Pidcea et MyatÄrea nui y pamrent depuis Ka^dit jua- 
mi'k Rotrou, c'eat-kdire depuis Tan 1500 juaaenlOOO. 
Paris et Lyon, cbez Renoiiard. 1818. 8. 688 Seiten. 
Entliält höchst intereaaante Naclirichten aus der frii* 
tieaten Zeit dea Theaters in Frankreich. 

c. /n E»giMd. 

Langbeine (Gerard), Doktor der Theologie und 
Prii^maitus zu Oxford im Coliegio Reginis, geb. bei 
Harton Kirke in Westmoreland 1607, gesL am 11. Fe- 
bruar 1668: Account of KngUali Dramu and dramatic 
Poels. London, 1691. 

Ueber die jetzige Beschaffenheit dea 0{>em- 
üieatcra in London , 1760. ln Marpurgs krit. Mus. an 
der Spree. S. 369. 

Rbauclie d'un Catalogue hiatorique et critique des 
0|teras angluis et dn autrea phicea anglois qui ont 
du rapport k l'Ondra. ln der Biblioth^oue Britannique, 
Tom. W'. Part. I. Eine dentsche IJebersetzung von 
dem Srkretair Friedrich Christian Kackemann unter 
der Uelieradirift: Historisch-kritiaclie Nachrichten von 
den geistlichen und weltliclien Opern in England ans 
der Ribliotheque u. a. w. in Marpurgs histor. kri- 
tischen Beiträgen, 1758, Rand 4, Seite 17 — 91 und 
S.96 — 150. Verzeidinisa arbliesst mit dem J. 1700. 

The Cotnpanion of tho Playhouae, or an liiatorical 
aoeount ot all the dramatik Writers from the commen- 
cement of our theatrical exbibitiona down to present 
Jear 1764, in tho form of a Dictionnary. Loadon, 
1764. 15. Tom. I. II. Kathält auch Nacliriclilen zur 
Geschichte der Opern und Oratorien in England. 

Fortsetzung der in England vom Jahre 1700 bis 1765 
aufgclubiien Opern und anderer Singstücke; als eine 
Fortsetzung der historisch -kritischen Nachrichten von 
den englisdien Opern, im 4. Bande der MarpiirgucUen 
Beitrage, ln Hillers wöcJientlichen NachrirJiten 1767, 
Seile 131 — 134, 139 141, 148 — 149, 154 — 165. 

166 — 166, 171 — 175, 179 — 180, 188 - 190. 
Dies Verzeicimisa beginnt mit dem Jahre 1711 und 
acJiliesat mit dem Jahre 1739. 

Oulton (W, C. ), ein («elehrtcr in London: The His- 
tory of tlie engliali Theatrea in London; containing an 
annnal Register of all the new and revivcxl Trsg^ies, 
Comediea, Operaa, Farcj^, Pantomimes etc. tliat have 
been perfomteti a( the Theatrea royal in Lon<lon from 
(hc years 1771 to 1795, wich orcasional Nnt<-s and 
Aneedotes. London, by Martin and Bain, 1796. 8. 
5 V(»U. 317 Seiten. Soll eine Fortsetznng von Victors 
llistory uf the Theatrea in London sein. ( Gcrl^ers 
neues Tonkün.tUer-Lexikon, Band 3, Seite 655. 

A llistory of üj« Theatmi of London, containing an 
annual Register of new Piecea etc. With occaaional 
Notes and Aneololca. London, 1818. 15. 3>*ol. Ist die 
Fortsetzung des obigen Werks und reicht bis 1817. 

Watera (E. Ksq.): A atatement of matter« relative to 
the King'i Theatrea. London, 1819. 

Kelly (Michael), Componiat und Sänger zn London, 
geb. zu Dublin um das Jahr 1764: Keminucenres of 
Ute Kingi Theatre and Tbeatr« Royal Drury Lane, 
including a Poriod of nearly half a Century , with ori- 
ginal aheedotes of many diaünguiahed tteraoas, poli- 
tical, literary and muaical. London, by Colbran, 1856. 8. 
Band 1, 354 Seiten; Band 5, 4M Seileu mit dem 
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Portreit Hm Verfej»«r». Nähe» Nacbrieht über dlesM 
i:Mchiclitliche Werk in der Leipuger muslk. Zeitung, 
Band H4, Seite 

Mount Kdgeumbe (Earl of), Lord und Pair zu 
London: Mueical Reminiacences chiefljr res|»rcting the 
itatian Oi>era in England, from the year 1773 to the 
present tune. London, by Clarke. 1828. 12. 192 Seiten. 
Ut die dritte Anfl:^e. Enthalt gute und n^hre Nach- 
riohten von der italienischen Oper zu London von 
1773 bis 1828 und zum Schluss eine kurze Betrach- 
tung über die englische Musik. 

d. In Deut$ch!and. 

Verzeicliniss aller Oj^rn, welclie auf dem Hambur- 
gischen Schau-Platz seit 1678 bis 1728 zu der Fasten- 
zeit au(g«^ihrt wonlen sind, und wobei die Herren 
Birecteors, ComponUten, Poeten, LeberseUrr, Maler 
und BalletmeUter, so viel man de»n hat auRreihen 
können, benennet werden. In Matthesons musikalischen 
Patri oten, 1728, Seile 177 — 200. 
rBTa'cTirTcTrt von dem lagert Wärlfgeh Zustande der O^r 
und Musik des Königs von Preussen. In Marpurgs 
j histor. kritischen Beitragen, 1754, B. 1, Seite 75 — 84. 
i — Fortsetzung der Nachricht von dem Berlinischen 
) Opemtheater. Kbendaselhst. Band 1, Seite 500 — 504. 

1 Fortsetzung vom Berlinischen Opemtheater. 
Ebendaseihst. Band 2, Seite 271 und 272. — Zweite 
Fortsetzung der Nachricht von den Opern in Berlin. 

£be ndayl bst. Band 4,_Seite 426 und 4«. 

• (J o 1 1 8 c he7 I J oll a n iP "C Ii T i s t o p h ) : Nothigor Tor- 
rmth znr Geschichte der deutsdien dramatischen Dicht- 
kunst oder Verzeichniss aller deutschen Trauer-, Lust- 
und Sing -Spiele, die im Drucke erschienen, von 1450 
bis zur HälRe des jetzigen Jahrhunderts, gesammelt 
und ans Licht gestellet Leipzig, bei Johann Michael 
Tcubner, 1757. 8. 336 Seiten, ohne das Register. — 
Des nÖtliigen Vorraths zur Geschichte der deutschen 
dramatischen Dichtkunst, zweiter TheÜ, odM Nach- 
lese aller dentschen Trauer-, Lost- und Singirpiele, ; 
die vom 1450 sten bis zum 1760 sten Jahre im Druckei 
erschienen. Gesammelt und ans Licht gestellet von 
Johann Christoph Gottsche<leii. Als ein Anhang ist 
Ilm. Rath Freyeslebens Nachlese eben solclier Stücke 
lieigefligt. Leipzig, liei Johann Michael Ludwig Teub- 
nern. 1765. 8. 302 Seiten. Der Anhang fuhrt den be- 
sondem Titel: Ilrn. Gottfried Christian Freyeslebens, 
herzoglich säclisisch - gothaischen Raths und Biblio- 
thekars, Kleine Nachlese, zu des berühmten Herrn 
Professors Gotucheds nöthigem Vorrathe zur Ge- 
schichte der deutschen dramatischen Diclitknnst. Leip- 
zig, bei J. M. Teubnem, 1760. 8. 78 Seiten. 
Verzeichniis deutscher Opern. In Marpurgs histor. 
kriciscliea Beiträgen, 1757, Band 3^ Seile 277 — 298. 
— Erste Fortsetzung des Vcrzetchnisses deutscher 
Opern. Ebendaselbst. Band 3, Seite 462 — 464. — 
Zweite Fortsetzung des Verzeichnisses deutsclier 
Opern. KbendaseUitt. Band 4, Seile 419 — 425. — 
Dritte Fortsetzung. Ebendaselbst. Band 5, Seite 310 
— 326. — Vierte Fortsetzung. Ebendaseihst. Band5, 
Seite 409 — 416. Dies Verzeichniss ist aus dem obigen 
Werke von Gotlsclied entlehnt und »iriit bis 1724. 
Sonnenfels (Joseph Edler), kaiserl. königl. Re- 
gierungsraüi zu Wien , gel>. zu Nickelsbnrg in Mali- j 
ren 1733: Briefe über die Wienerische Schaubühne.! 
Wien, 1768. 8. 4 Bände. Enthalt Brief I.; Von dem! 
Abbruch , der der deutschen Buhne durch die ita- 1 
lienisdie Oj»er geschieht; Br. 2. über die Oper Alceste 
von Casalbigi ; Br. 4. über die Musik zur Alceste von 
Ritter Gluck. Vom wahren Kntzwecke der Musik. 
Br. 5. : Warum gute Sänger so selten gute Sctiau- 
spieler sind. Eine Charakteristik der Sängerin Ber- ' 
nasconi; Br. If. von der Opera buffa. Der vierte Brief 
über die .Musik znr Alce.*te von Gluck — tindet sich 
in Hillers wöchenOiclien Nadiriciitpn , 1768. .Seite 127 
— 137. Dies Werk wird auch öfters unter dem Namen 
Dramaturgie angeführt. 

MbIler(Jo(iann Heinrich Friedrich), ein Schau- 
spieler zu Wien : Genaue Nachrichten von beiden kai- 
seri. öffentlichen .Schaubühnen und andern ötrentlichen 


Ei^tzlkhkeiten in M1en. Presburg, 1772, 1773. 8. 

2 Bände. Enthält Nachrichten von den zu M'ien auf- 
gefubrten Opern und dem Personale des Orchesters 
daseihst. * 

Dressier (Ernst Christoph), 0]>emsänger zu 
Cassel, geb. zu Gmiissen 1734, gest. zu CaMel am 
6. April 1779: GetUnken, die Vorstellung der Alceste, 
ein deutsches ernitliaftes Singspiel betmtfend. Frank- 
furt und Leipzig, 1774. 8. 2 Bogen. — Abgedruckt 
in dessen Theater - Schule , 1777, ^ite 169 — 195. 

*Reichard(Heinrich August Ottokar): Theater- 
Kalender. Gotha, bei Carl Wilhelm Ettinger. 12. 1775 
■— 1800. Enthält in einem Zeiträume von 25 Jahren 
das reichhaltigste Verzeichniss aller Opemvorstellongen 
und sämmtls^er Componisten in Deutscliland, nebst 
einer grossen 3Ienge biographischer Notizen and 
musikalischer Abhan^ungen. 

Allgemeine Bibliothek für Schauspieler und Sch»u- 
spieliiebhaber. Frankfurt und Lripzig, 1776. 8. 2 St 
94 und 96 Seiten. Enthalt biographische Nachrichten 
über Operocomponisten, und ein Verzeichniss von den 
Auffuhningen der Opern in DeuCsclilantL 

Ueber Wielands Rosamund, Schweizers Mosik, und 
die Vorstellung dieses Singspiels in Mannheim. FSrank- 
furt und Leipzig, 1781. 8. 48 Seiten. 

Andri (Christian Carl), SchuUebmr bei der evan- 
gelischen Gemeinde zu Brünn, geb. zu Htldburghausen 
am 20. März 1763: Schreiben an einen Freund über 
das musikalische Drama, Thirza und ihre Söhne. 
Eisenach, bei Wittekind, 1783. 8. 3 Bogen. 

Beiträge zum Theater, zur Musik und der unter- 
haltenden Lektüre überhaupt Stendal, 1785. 8. Erster 
Band, 210 Seiten. 

Der Lauf der Welt, oder Beschreibung der Wiator- 
lustbarkeiten in Berlin. Berlin , bei Petit und Schöne, 
iTW. 8. 308 Seiten. Enthält Nachrichten von einigen 
0(>em, welcJie 1787 in Berlin aufgeführt worden sind. 

Abhandlung vom Theater. In dem Baiertschen 
Patrioten. 

Sonnleithner (Joseph Ferdinand), Sekretair an 
den Hoöheatem zu Wien, geb. daselbst um dis Jahr 
1766: Wiener Theater -Almanach lur 1794. Wien, bei 
Kurzbeck, 12. 189 Seiten, Enthält ausser dem Opem- 
personal und dem Verzeichniai der aiifc^hrtcn 0|»em, 
Gediclite, Abhandlungen und Biograpmen. Besonders** 
interessant ist die Abhandlung: über den Zustand der 
Musik io Wien und die Biogi^>hie Mozarts. — Wie- 
ner Theater-Almanach fiir 1795. Wien, bei Ca- 
mesina. 12. 194 Seiten. Die Ontnung des Inhaltes ist 
audi hier dieselbe und unter die ausführUdiem Auf- 
sätze gehört die biographische Skizze von dem Hof- 
kapellmeisler Flor. Leopold Gassmann. — Wiener 

^Theater-Almanach für 1796. Ebendaselbst. 12.' 
186 Seiten. Besonder« Erwähnung verdient die Dar- 
stellung aus dem Leben des k. k. Kapelbn. Anton 
Salieri. 

Theater-Kalender. Mannheim, 1795. 12. Erste Ab- 
theÜung, 180 Seiten; zweite Abteilung . 128 Seiten. 

In der letzten Abtheilung wird der Bestand und die 
Ceborsiebt der vorzüglidisten deutschen Theater mit- 
getheilC, desgleichen in der ersten Abtli, Seite 140 — 
149 ein Abriss der Musik in HoUand. 

•Spazier (Johaftn Carl Gottiieb): Etwas über 
Gluckische Musik und die Oper „Iphigvnta in Tauris“ 
auf dem BerUnischen Nationaltheater. Berlin, 1795. 8. 
Ohne Namen des Verfaasera. 

Journal für Theater und andere schönen Künste. 
Hamburg, 1797. 8. 4 Bände. Enthält ein reichhaltiges 
Verzeitdiniss der anfgefübrten Opern in Deutschland. 
Der Herausgeber war Doktor Schmieder. 

Iffland fAiignst M'ilhelm), General -Direktor der 
ktiniglicmen Schauspiele zu B<»tÜh, geb. zu Hannover 
17M, gest. zu Berlin 1614: Almanacii fürs Theater. 
Berlin, 1807, bei Ochmigke. 8. 467 Seiten. Enthält 
Seite 273 — 384 ein Verzeichniss aämmtlicher deut- 
schen Theater und ihrer Mi^lieder. — Almanach 
fürs Theater. Berlin, 1809, bet Friedrich Brunnes. 12. 
316 Seiten. Kntliält Seite 107 — 214 ein ähnliches 
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Vere«ichnist, — Almanach fun Theater. Beriin. 
bei Salfeld, 1811. 17. 330 feiten. Aumcf dem Ver- 
aeichniw» von Seile ?21 — 336 enthalt dimer Jahrgang 
Seite 181 — einen Beinch bei Joae|jh Haydn 
den 8. September 1806 von Iffland eben »o ichÖn all 
rührend beschrirlien. — Almanach fürs Theater. 
Berlin^ bei Dunker und Hiimblot 1813. 13. 384Seiten. 
Daa VerMichnU» Seite 346 — 384. 

Die älteaten deutschen Opern. In der Leipziger 
musü. Zmtung, Band 13, Seite 731. 

Dehersicht der Geschichte der kaiserl.künigl.IIof. 
thmter in Wien bis zum Jahr 1818, besonders in lÜn- 
aicht auf die Oper, ln der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 34, Seite 333, 349, 365, 381, 397, 317 u. 333. 


Pöck (Ignatz Freiherr von): Darstellung des Zu- 
standes der Oper und des Ballets, im k. k. Hoflheater 
nächst dem Rarnthnerthor, während der Pachtung des 
He rrn D. Barbaja. W'ien, hei Wallishaiiser. 6. 1835. 
JÜJLF* B. ) , Professor derÜdurFk zu Berlin: Kine 
T Be^rMRung über den heutigen Zustand der deutschen 
Oper, angeknüpft an Nnrmahal von ^»ontini und 
Ooerän von WVber. In der Cäctlia, 18<8, Band 7. 
Se ite 135 — 183. 


e. In Polm. 


Die Oper in Polen. In der leipziger musik. Zei- 
tung, Band 14. Seite 333 und 807, 


G. Schriften über die komitche Oper nnd 
dns lAtdertpieL 


Wright (George), ein englisdier Gelehrter: Travels 
into Italy. London, 1730. Handelt in dem ersten Band 
von der Beschaffenheit der komischen Intermezzen zu 
Venedig um das Jahr 1731. (Burney History of Music. 
Vol. IV. pag. 131.) 

Memoires pour servir k l'Hiitoire des spectades de 
la foire. Paris, 1743. 13. Vol. I, II. 

Nachricht von der komischen Oper; Liauart und 
Dnriolette. In Hillers wöchentlichen Nachrichten, 1767, 
Seite ^3 — 357. ^ Anmerkung zu Lisu.irt und 
Dariolette, von dem Verfasser desselben. Kbendaselbat. 


p|) |Ktpir *» >’np»Ts nT^RlTTn- rontenant les jiigemens 
f i!e tniites les piecesqni ont para depiiis sa naU.sänce 
jusrprk ce jour. Amsterrlam und Paris, 1768. 8. Band 1, 
368 Seiten, Baud 3, 316 Seiten. Fntfiält zwar keine 
eigentliche Geschichte der französischen komischen 
Oper, alK-r reichhaltige Nachrichten von den stattge- 
fondenep Auffthrungen in Paris. « 

Ol re du TneiTfo oo i'upvra comiüiie. A P^is. 

rTTTom. [. II. ‘ ^ 

Sclireinen uoer die fcomlsrUe Oper, ans «lern 
Hannöverischen Magazin, 66. Stück. 1769. In Hitlers 
Anhang zu den wöchentlichen Nachrichten und An- 
merkungen, 1769, Seite 89 -- 103. 
•ReirhardtlJohann Friedrich); Feber die deut.vche 


komische 0[>er nebst etiieni Anhänge eines freund- 
sdiafUichcn Briefes über die musikalisclic Poesie. 
Hamburg, l»ei Carl Kmst Bolm, 1774. 8. 134 Seilen. 
Knthult von Seite 34 — 100 eine Zergiiedening der 
komisclien Oper: die Jagd von Hiller. 

QnincT (Quatrem^re de): De la nalure des Opems 
liouffons et de runion de ta Cnint^lic et de la Musiipu* 
dans cm Poiünm. In dem Mercure de France. Mars, 
1789, Seile 134. Kine deutsche Fetjersetzting von Doktor 
Friedrich August M'eber in der musikallsclien Corres- 
tron den^ 1793, Seite 133, 149, 167, 197, 203 und 309. 
^ tJebeV das 1 n te rm«*Z7. o der Italiener. In der 
j Lcijiztgef musik. ZeKnng, Band 3, Seite 861 88t 

und Band 3, Seite 851. 

*Rcichar<Tt (ToTiann Friedrich): Ktwas über das 
Liederspiel. KUmdasellMt. Band 3, Seite 709. 

Treitsenke (Friedrich), llofrath und Theater- 
dicliter zu M'ien : üeber Vaudevilles und Vauderilles- 
spiele. In der musikalischen Zeitung. M'ien, 1817. 
.Seite 389 393 und 397 — 401. 


Mosel (Ignatz’ Franz von), kaiserU küniri. Hofrath, 
BihliothÄar und einer der kunstsinnigsten Dilettanten 
zu M'ien, geh. 1773 doseU>st; Vaudeville. Liederspiel, 
.Singspiel und 0]ier. In der musikallsclien Zeitung. 
Wien, 1830, Seite 681 — 685. 689 — 693 u. 697-701. 

D. Schriften wffcr die Theerie der theatrn- 
iitchen Munik und über die Fehler nnd 
Yerbeeecmng dertellen, 

a. ItaUenwKt Sekrifttn. 

Ingegneri (Angelo), ein italienischer Dichter in dem 
16, Jahrhundert: Deila Poesia rappresentativa, e de( 
modo di rappresentare le favole sceniche. In Ferrara, 
1598. 4. Kine zweite Auflage, Venezia, 1738. 8. Knt- 
häit Nachriditen von deti thealralisdiun Vorslellungen 
in Italien in dem 16. Juiirhiindert. 

*Marceilo (Benedetto); II Tcatro alla Moda, o sia 
metodo sicuro e lacile per ben comporre ed eseguire 
Opere Italiane in Musica all' iiso moderno, nel quäle 
si danno awertimenti utili e necessarü a Poeti, coni. 
positori di Musica, Mtisid dell' uno e delf altro sesso, 
unmessarj, sonatori, ingegneri, pittori di soene parti 
burfe, sarti, paggi, comparsc, giiggeriton, copUti, 
protetcori, e niadre di virtuose, et alCre persone ap- 
partenenti al teatro. Dedicato dall* autnre del libro 
all' com^ositore di csso. .Stampatone' Borghi di Beli- 
lania. Venezia, 1738. 8. 73 Seiten. Ohne Namen des 
Vcrlksseri. Frülu-ic* .Ausgaben sind nach Martini und 
Gerlwr 1730 und 1733 erschienen und zwei spätere 
zu ^lailand und walirsdieinlidi eliendaselbst 1790 tzit 
wesentlichen Veianderungen und Auslassungen. Die 
Schrift seihst ist eine scharfe, l»eissendu Sutyro mit 
vieler Laune und echt komischem Witz und gehört 
zu den seltensten Schrillen, da der Verfasser seil«! 
alle Kxetnplare ■iifzukaufen suchte, um sie zu ver- 
nichten. Kine Biisführlirlie Beurtheiliing findet sich in 
der Ossei^az. letlcr. che {»ossono servir di continiia- 
zione al Giornale de* I^etteiati d’ llalia, Tom. 111. und 
ein deiiUclier Auszug unter der Uebersclirift: II Teatro 
alla Moda, ossia: Metodo sicuro e facile per ben com- 
pone, «1 es«*guire I'Opere Italiane in Musica all' uso 
moderno. (Theater narh der .Mode, oder: sichere und 
leidite Art im neuen Grsclnnaeke itaUenisclie Opern 
zu componiren und auszurühren.) — in der musika- 
lischen Zeitung, Wien, 1819, Seite 17, 35, 33, 41, 49, 
57 und 65. 

Brochure sar la Serva Padrona. Paris, 1754. (Hist, 
du Tliedtrc de l'Acad. roy. de Mus.) 

Conti (Ab. Antonio), ein Kdelmann zu Venedig, 
geh. 1678, gest. 1144: Dissertazione su la Mu.vica iini- 
tativa. In seinen säinmtlirhen Werken, Venedig, 1756. 4. 

Riflessioni sopra i Drummi per musica, aggiunlavi 
una niiova azione diainmaiica. Venezia, 1757. 4. Soll 
selir vorzüglich sein und trelHirlie Bemerkungen ent- 
halten. (Annali d* Italia. 1763. Vol. II. pag. 35.) 

Algarotti (Francesco), Graf un<l königl. preuss. 
kaiiunerlierr, geh. zu Ven<‘dig am ll.Deo'mber 1713, 
gMt. zu Pisa am 3. Mai 1764 : Saggio sopra l'Opera in Mn- 
sica, Livorno. 1763. 8. l57Seiten. Desgleichen in seinen 
summtliclien Werken unter dem'ntel; Opere delCuntc 
Algarotti. Kdiz. noviss. urrichita di considerabili ag- 
giunte. > enczia, 1791 — 1794. 8. Tom. I — XIV. F.ine 
deulsdie Vrltrrsetzting fiihrt den Titel: V'ersiiche über 
die Ardiitektur, .3lalerei und musikalische 0|iera aus 
dem Italienischen des <*rafen Algarotti, üWrsetzt von 
K. K. Ras[»e, lioclif. hessischem Rath und Prof, der 
AUerthümer. Cassel, 1769. 8. 309 Seiten. Die hierher- 
geliürige Ahhandluiig Seite 318 — 300. Kin Abdruck 
dieser CelMTsetzung in Hillers wÖchentliclien Naclr- 
richten, 1769, Seite 387 — 403 und in dem Anhang, 
1769, Seite 1 — 15, und 17 — ?3. Kine englisclic 
Urlieiretziing unter dem TitH: .Algarotti's Kssay on the 
Opera. 1767. Kine franrösisdre Lelwrsetzung unter 
dem Titel: Essai sur 1‘Opera, tnuluit de l'Italien du 
Cuinte Algarotti, par M . . . A Pise, et se trouve 
k Paris, cfaez Kuauit, Libratre. 1773. 8. 190 Setten. 
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Di« Abhandlung reicht big Seite 104. Dnnur folgen die 
0|femte\te Aenenn in Troja und Iplii^nia in Auiu 
und zuui Schlang Bemerkungen und Zfugiitze des Uebcr- 
gecxen. 

Discorso sopra l'imitasiune drammaiica per tin 
Kilulogo Toscano. 1766. 1?. KntJiäit viele interessante 
AnmeÄungen Uber die tlieatralisdie Nacliahmung. 
(Nene BiblioUtek der sdiönen Wissenschaften, Band 1, 
Seite 394.) 

Milizia (Francesco): Del Teatro. In Venezia, preKso 
(liamhattista Pasquali, 1773. 4. 100 Seiten mit Kit> 
pfertafebi. Die erat« Ausgabe erschien za Rom 1771. 
(Liclitenth. DihUogr. Tom. III. 232.) 

.Saggio filosofico sopra la Miisica imitativa teatml .1 
Milano, 1781. 

Borsa (Matteoi, ein Arzt in Italien, geb. zu Mantua: 
Due Lottere della masica imitativa dell* C^era. In den 
OpiiMxdi scelti snlle scienie e salle arti. Milano, 1781, 
Tom. IV. p^, 196 — 224. Scheint nach Lirhtenthal 
mit dem obigen Saggio lilosofico gleich zu sein. 

*Kiccati (Giordano): Letter« due al duttissimo 
Padre D. Giovenale Sacchi eto. In der Continonzione 
M noovo Gioranle de' Letterad d' Italia. Modena,1787. 
Toni. XXJLVI. Seite 172 — 200. .Anf A'erantasaung 
des Pater Saoclu, vergleicht der Verfasser in dem 
ersttm der beiden Briete die poetton des Bononcini 
mit denen von Hindel. Der zweite Brief handelt von 
der Theorie der dramatischen Musik. 

Kuh bi (Andrea), Abt in Venedig: II bello annoniro 
teatnüe. Opusctilo all' apertura oei noovo tentro in 
Venezia net 1792. Venezia, presso Simone Cordelia, 

. 1792. 8. 115 Seiten, ohne Namen des Ver&ssers. Knt- 
luüc vorzUffUdie Bemerkungen Über die Theater in 
Venedig, die Besclinfienlieit der Oper daselbst, dvr 
Direktion derselben u. s. w. 

C. (G. L.): Suednte ossorvazinni di itn cittadino milanene 
sui pudUid apettacoli teatrali della sua patria. Milan», 
Tipografia DÖitefanu, 1804. 8. 66 Seiten. 

Cossa lAngelo): Progeeto di alcune riforme dell' 
i. R. Teatro alla .SenJm. Lettern di . . . ad un sou 
condtladino. Milano, daUa Tipograha diBatelli e Fan- 
lani. 18l9. 8. 23 Seilen. Cap. I. Rildrme de Teatro. 
mp. 2. Riforme degU spettacoli. 

b. fArtmatescAs Sthriflmt. 

Aubignac oder Frantjois Iledolin zu Namoiirs, 
geh. zu Paris 1604, gest. zu Namours 1676: La Pr.«- 
tHpie da Thcdtre. Amalerdain, 1715. 8. Tom. I — III. 
OWthesoo crit. Mus. Band 1, Seite 92.) Der Kami- 
Uenname des Verfassers dieser vorzüglichen Schiill 
war Ilvdelin, unter welclieiii er audi z. R. in Judter^ 
Gelehrten > Lexikon angeführt wird. Den Namen d'Au- 
hignar führte er von wirrer Ablej. 

ßvremont (Charles de Saint Denis, Sieiir d‘>, 
ge|>. am 11. April 1613, (^t. in Knginnd 1703: 
KcÜeuons snr les Opera. In seinen Üeuv rrs m^lees, Lon- 
don, 1725. 12. Tom. III. Eine deutsche l:el>ersetziing 
von .Steinwehr unter der üehersdirilt; Gedanken von 
»ler Oper — in den Sdiiiftcn di:r deutwhen Gesell- 
aclraft zu Leipzig Band 2, .Seite 502 — 565. Der Vei- 
lasser hält ein Tonstück, worin durchaus grsungi-n 
Tvird , für ladierlich. 

La Constitution de l'Opera. Aiiuterdaui, 1736. 8. 

Saint-Mard (Toussaint Raymond de), geh. zu 
Paris 1682, gmt. daselbi^t 1767: ReHnxions siir l'Opera. 
In seinen samintlkhm Werken unter ilem Titel: Kt - 
UezioDs lur la Poesie en general etc. A la Uaj«, 174 1. 
Desgleichen in der zweiten Ausgabe; Oeuvres de Mt. 
Kemond de Sl Mard. Ktlit. 2. Airuterdom de ITP*«. 
Tom. V. png. 141. Eine deiitsdie L'eberseiznng unter 
der Celnmchrilt: iierra Kemond von St. 3tard Be- 
trachtungen üIkt die Oper. Aus dem Franzbstsdien — 
in der Sammlung musikalischer Sdiriflen von Johann 
Wilhebn Härtel. Leipzig, 1767, 1. Stück, heile 36 — 
13X bt zum Theil gegen Evreinont gerichtet un«1 
verth^igt die grossen 0|>ern. 

Raobaumont iLonis Pierrede)’ Mt'moires sur 
rOpdra. A Paris, 12. nui 1746. 


Roy (Pierre Charles), ein franzosisdier Dichter 
und Mitglied der Aiarlemie der losdiriflun zo Paris, 
gest. daselbst 1763: Brief von der Oper, ln den Let- 
tres sur qoelquet Ecrits de ce tems. A Genive, 1749. 
Tom. II. pag. 7. und in einer deotsclien Ueberwetznng 
in der Sammlung musikalischer Sdiriften voo J. W. 
liärtel. Seite 179 — 197. 

Freron (Elias Catherine), ein französischer Ge- 
lehrter, geh. zu Quiinper 1719, gest. zu Paris am 
10. iUiirz 1776: Kritik der Betrachtung über die Oper 
des Herrn Kemond von St. Mard. Aus den Lettres 
snr quelques Kcrits de ce tems. A G^eve, 1749. 
'i'om. II. pag. 217. Eine deiitsciie Cehenetzting in der 
Sammlung musikalischer Schriften von J. W. Härie], 
Seile 197 — 236. 

Chassiron (Pierre 3fatthieo Martin de), Katli 
im Previdial zuKocbelle und Mitglied der dasigen Aka- 
demie, geh. auf der Insel Oleron 1704, gest. zu Ro- 
chelle 1767: Redexions sur les Trag^iet Opüra. 

A Paris, 1761. 12. 

3fahle (Bonnot de), Abt und Mitglied der Akademie 
zu Lyon, geb. zu Grenoble: Lettres sur l'Opuni. 
Paiis, 1752. 12. 

jChevrier (Francois Anton de), geh. zu Nancy, 
gest. in Holland i762: Observations sur le Theätre, 
dans lesquelles on examine avec impartialit^ l'öLat 
actiiel des Tb^tres de Paris. Paru, chez Burne 1766. 12. 

'Voltaire (Marie Franqois Aronet de): Ge- 
danken von der Oper. Aus der Vorretle zu seinem 
Oedip. In der Sammlung niusik. Schriften von J. W. 
Härtel. 1757, Seite 26 — 27. 

Marmontel (Jean Frant^ois), besländtger Sekretair 
der ehemaligen Academie Franqoise und Mitglied des 
National -Institub, geb. zu Bort in Limousin 1719, 
gest. xn AbboviUe am 30. D<Teml>er 1799: Po^tique 
fran^oise. Paris, 17H3. 8. 2 Bande. Handelt im 4. Ka- 
pitel des zweiten Bandes von der Ojkt. Eine deutsche 
Uebt^rsetzung in HiUera wödientl. Narlirichten , 1770, 
Sml e 347 — 352^^365 — 359, 361 — 368, 371 — 378. 

La Declamation th^trafe, Po^e didactiq^e en ' 

I trois Cliants, pr^ciMle d'iin Discmira. Paris, 1766. 8. 
128 Seiten. Der dritte Gesang betrifft die Oper, diel 

I Widei) ersten die Tragödie und das Schauspiel. Eine' 

' ausführliche Anzeige in der neuen BiMioÜiek der 
scliönen Wissenschaflen, Band 5, 8t. 1, Seite 66 — 78. 

Traitf du M4lodrame, ou Küflexions sur la inu- 
siiiuu dramatique. Paris, 1772. 8. Soll eine vorzüg- 
licite Sdirill sein, zu der Chastellux dnrcii sein Essai 
sur l'union de la Musique et de la Poösie — die Ver- 
ajdassnng gegeben hat. 

J. (dt* la): Essai sur l'Om:ra. Vor seinem Tli^tre 
lyrique, Paris, 1772. 8. 2 numl«. 

Bastide: Varidten litterainn, gabntes etc. 1774. 8. 
In dem zweiten Theil finilet sicli ein Schreiben über 
die grossen Vliisik -Schulen, worin der Verfasser eine 
Analyse der Schreil>art von IVrgrdesi, LuUy, Handel 
n. A. mittheilt. 

Lettre d'un Amateur de l'Opera ä Mr. «le . . . Am- 
stritlain und Paris, 1776. 8. 69 .Seiten. Handelt von 
der Innern Einrichtung des Opemllieaters zn Paris 
und der V erwaltnng desselben. 

Examen des causcs «lestnictives du Tbüätre de l'0|)eni, 
et des moyeas, qu’on pourroit ejnployer uoor le rdta- 
blir, ouvrage s|HXulatii par un amateur de I'lisrmonie. 
Paris, 1776. 8. 40 .Seiten. Beirilft ebenblls die Öko- 
noinische Einrirlitung und Verwaltung der Oper zu 
Paris. 

Texier (le); Idees sur l'Opera, pres. k M. M. les Sou- 
scripteurs, les Actionair«« et les Amateurs de ce spec- 
tacle. London. 8. 

Rüflcxions sur l'Opera. Paris, 1777. 8. 60 Seiten. 
EiilhuU V orschläge zur V^erbessenmg «lor Oper. (Merc. 
de France. Jiiillet. 1777. Vol. II. pag. 143.) 

Mars (Jean Paul Andrü de St.): R^Hexinns sur 
rO|H‘ia. In seinen sämmtlichen Werken, Paris, 1778. 

Dtsrours en faveur du Theitre FraiKjois contre le* 
iisur{»ntions de rO|>era. A Amsterdam et k Paris, 
1780. 8. 29 Seiten. (Journal de Paris, 1780, Nr. 216.) 

10 
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Weckhrlin (Wilhelm Ladvrig), ein nrhratisirender 
SchrifUtener and iielehrtcr, geh. *n Ober-Ksslingen 
ini Würtembefgisclien 1743, gest. in Anspach am 
26. Novemlier 17V2; Abhandlung Tiber die Opera *ii 
Paris, ln seinem Clironotogon, 1781, Rand 4, Seite 135. 

Observatinns sur i'Opera en 3 Actes, intilulc: 
Chimene* dont los parolcs font de Mr. Guilbird et la 
3Iusiqfie de Mr. Sarrhini, reprdsent^ h Fontainebleau, 
dc^ant L. M., an mois de Norembre 1783, et pour 
la premi^re foia h Paris, aur le ihC-itre de rAcademie 
de Mnsir|ue, le Fevrier 1784. In dem Joum. ency- 
doi^ique, Mai 17«4, png. 81 — 86. 

Basajr Lrttre adrossee h la sncietc olytnpique de Paris, 
a loc«asion de TOpera bunfTon italien de VcrsaiMes. 
N ^öl*y (Mercure de France, 1787, 

Creptax (Rosette Trihor), eine Fran 7 osin: Me- 
moire sur la Miiaiqiie actiielle, adre;!»e de l*arüt aux 
Aiitonrs du Journal Encjclojieilique. Mit dem Motto: 
In tarn dirersis cum sit concordia chonli», tarn discors 
honiiniiin non pudot esse goiius. Owen. Do tona res 
instrniiiens Taccord harmonioux condainnc los Iiuinains, 
si mal mis entre eux. Le nrnn. In dem Journal Kn- 
, cydopediqn e, Mai, 1789, Seite 506 n. s. f, 

fMmponist, -Mitglied de» Institut de» »cienco» «rt^rts, 
und .Mitdiroktor dos Conservatoiro de la Musiquo zu 
Paris, geh, zu Lüttich am 11. Februar 1745, ge#t. 
zu J. J. Koiisseairs Kromitage, bei Montiuoronci am 
24. Sopteinlier 1813: Memoires oii Kssai sur la Mii- 
»iquo. Pari», 1789. 8. 565 Seiten, Zwoiie Aullage, 
Paris, 1797. 8. Tom. I. 441 .Seiten; Toni. II. 419 S. 
Tom. III. 464 Seiten. Dritte .\iiQage, Paris, 1812. 

I Kine deutsche rebersetzimg erscliien unter dem Titel: 
» Versuclie über die Musik. Im Auszüge und 
mit kritisdion und historisdien Zusätzen Iierausge- 
gelien von Dr. Carl Spazier. Leipzig, 1800. 8. 446 S. 
Da» Werk enthalt ausser dem Leiten <le» Verfassers 
eine Menge feiner and interessanter Bemerkungen 
-1**^*^ Gattungen von Musik , insltcsondere aber 
über die tbeatralisdie, worin der Verfasser so aiisge- 
I teidinet war. M'ie wichtig daher diese praktischen Fr- 

I whrungen, welche hier mitgetbeilt werden, jedem 

Künstler noch jetzt sind und stets bleiben weiden, 

, bedarf keiner Vorairbo rnng. — _ 

Ddponi (p ) : Keflexions sur la rk'cadence du Theitix» 
de I Opera on ap|>errn des moyens capables de le ri- 
lever. Paris, 1799. 12. Ohne Namen des Verfassers, 
((»erber neues TonkTinsUer- Lexikon, B. I, Seite 954.) 
Hayie (J. F. La), ein berühmter fninzösisdier Ge- 
lehrter zu Paris: Lyoee, oii Cours de Littüratnre an- 
aenne et moderne. Paris, 1001. 8. Tom. I — XII. In 
dem 12. Band, Kapitel 6 und 7 findet sirli eine Be- 
Klireibung von allen Arten der Ojtem, desgleichen eine 
Untersuchung ülwr die Neuerungen in der jetzigen 
u^zosisclien .Musik. In einem Supplemente werden 
r ^ir M a nv a M M » u r U Musiffiie par Gietry kritüirt. 

I Martin e. (31. ) ; De ta Musiciiie dramatiqiie en France, 
prindpes d'apres los qiiels les compositions 
. Qn.Jramathiues doivent dtre jugees; des revolutions 
! successires ue Part en France , de so» progT^s «t de 
M decadence; des compositeurs qui ont travaiU^ pour 
nos spertacles Tyriqinn et de leiirs productions reat^s 
au thtidtre. Paris, chez Dentns, Impiimeur-libraire. 
1813. 8. 3.35 Seilen. Das M'erk, mit Ausnahme einiger 
wenigen guten Bemerkungen, ist von geringem Werthe. 
Die Coniponisten , wel^e. erwähnt werden, sind: 
Monsigny, Grötry, Martini, Cliam|M>in, Berton, Tarchi, 
Boleldieu, Lesneor, Chernbim, Mehul, Gaveaux, Kreu- 
_ Nicolo, Persuis, Catel, Spontini. 

•Mosel llgnatz Franz, von); Uelier die Grundlage 
und den Charakter der neuem tragisch -dramatischen 
Musik in Frankreich. In der musikalisdien Zeitung, 
Wien, 1818. Seite 437 443 und 449 — 452. 

Castil-Blaze, Componist zu Paris: De l’Ondra en 
France. Pari», cliez Jaaet et Cotelle, 1820. 8. Avec 
26 Pltneho* de Muti^ue. Tom. I. 454 Seiten; Tom. II. 
349 Seiten. Nach einer kurzen Geactüchte der 0|»er 


überhaupt, handelt der mte Theil in 14 Kwdteln und 
der zweite Theil in 16 Kapiteln von allen Tjieilen der 
0^>er insbesondere. Die Beispiele liat der Verfiuaer von 
seinen Lieblingen Gluck, .Mozart und Ciinarosa ent- 
lehnt und neue und treffliche Bemerkungen, Anekdoten 
und CharakterzTige der neuern Tonkünstler finden 
sich von .Anfang bis an das Ende in diesem Werke. 
(Liclitonllial Bibliogr. Tom. III. pag. 236.) 

Jouy (Victor Ktienne de), ein bekannter franzd- 
sisdier .Schriftsteller nnd Dichter, geb. zu Jony bei 
V'ersaUIes 1769: Kssai sur I'Opera francais. In seinen 
OeinTe» complets. Paris, 1823, Tom. XXII. (Revue 
Eneydop. 1826. Vol. XXX. pag. 819.) 

, c. Detitich* Sdkripm. 

Bertucli (Johann Georg), Doktor der Rechte nnd 
Kathslrerr zu Zittau: Disput, irmugur. de eo, quod justum 
est circa ludo» soenicos, opermsque modemas, dictas 
vulgo Opera. Prae». KJ. Aug. Stryk. Coloniae, 1693. 4. 
Eine zweite Auflage: Nürnberg, 1696. 4. (Waitben 
miisik. Lexikon, Seite 90 unter ^rtudi.) 

•Mattheson (Johann): Die neueste Dntenudiong 
der .Singspiele nebst Iwigpfugter musikalischer G<^ 
schmacksprobe, liefert hiemit Aristoxenos der jüngere. 
Mit dem .Motto: Oie Noten machen den Text leben- 
dig. Luther. Hamburg, bei Christian Herold, 1744. 8. 
Itö Setten. Die AbhancUudg von den Singwielen geht 
bis Seite 120 und das Ganze ist dem Teatro aUa 
.Vloda des Bened. Marodlo ähnlich. 

•Scheibe (Johann Adolph); Tlinsnelde, ein Sing- 
spiel, in vier Aufzügen. Mit einem VorbericJit von der 
-Vlöglichkeit und ßesrliafienheit guter Singspiele liegleitet. 
Leipzig, bei Gab. Christ. Rothe. 1740. 8. 167 Seiten. 
F.ine ausfijliriiche Beurtheilimg in Marpuips historisch- 
kritisdien Beitragen, 1754, Band 1, Seite 93^141 
von Christian Gottfried Krause, Hofadvocat zu Berlin. 

Lessing (Gotthold Ephraim), Braunsrhweig-Wol- 
fenbütteUcher Hofraüi und Bibliothekar, geb. zu Ka- 
menz am 22. Jan, 1729, gest. zu Woll'enbüttel ITOl: 
Vd>er die miisikaliscben Zwischenspiele bei Sdian- 
spielen. In dessen Hambnrgisciien Dramaturgie. ITW.S. 
Seite 201 — 2l6. In der zweiten Ausgabe 1786, 
Seite 146 — 157. Ausserdem enthält dieses klassische 
Werk nocli eine Menge Nadirichten über Opemauf- 
fülirungen auf dem Hamburger Theater. 

Gerstenberg (Hans Wilhelm von), Konigl. Dä- 
nischer Consol und Resident zu Lübeck, geb, zu Ten- 
dern 1737, gest. zu Altona 1823 : Scbleciite Einrich- 
tung des italienischen Singgedichts. Wamm ahmen 
Deutsche sie nach? In den Briefen über Merkwürdig- 
keiten der Literat. Hamburg und Bremen, 1770 und 
ans diesen in Cramera Magazin der Musik , Band 2, 
Seite 629 — 660. 

•Dressier (Ernst Christoph): Theater - Schnle 
für die Deutsclien, das ernsthafte Singe -Schauspiel 
beireifend. Hannover und Caasel, 1777. 8. 200 Seiten. 
Handelt: 1) von dem ernsthaften Singe -Schaospiel 
überhaiijtt ; 2) von dem Nothwemligen zur deutschen 
Oper; 3) von dem Dichter insonderheit; 4) den Ka- 
pellmeister oder Tonsetzer betreffend ; 6) für den .^n- 
ger; 6) für die Sän^rinnen; 7) vom Orchester; 8) vom 
Principal und Direktor der Schaubühne; 9) von den 
Decorations-Malem nnd Masehinen-Meistem ; 10) vom 
Ballet und Tänzern; 11) Benrtheilung eines ernst- 
haften Singe- Schauspiels. Diese Beortheilung, die 
Alcest von li^weitzer Wreffend, war schon 1774 ein- 
zelnerscbienen(siehel. Abth. Bunter d) und ist hier mit 
Zusätzen vermehrt worden; l2) Beschluss des ganzen 
W'erks. Diese Schrift verdiente eine neuere Bearbeitung, 
da sie treffliche und wahr« Bemerkungen entiialt, 
weld>e der Verfasser als ein denkender und erfalirner 
Künstler hier niedergelegt hat. 

•Weckhrlin (Wilhetn Ludwig): Opera. In dessen 
Chronologon, 1779, Band 2, Seite 17/. Betrifft nicht 
nur den Znstand der Oi^er, sondern der Musik über- 
haupt in Deutschland. 

Schubauer, ein Münch in Nieder-Altach ün PfiUzi- 
schen: Uebgr die Singspiele, ln den Abhandlungeii 
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der Baienehen Akademie eher Gegenatiiide der idiö- 
nen WtMeiiachaften , Manchen, 1781. 8. Band 1. 

Kberhard (Johann Auguat), Proieaaor der Philo- 
aophie SU Halle , geh. za Halbentodt am 31. Augoat 
1738, gcsL zu Halle 1808; Abltandluag über da» Me- 
lodrama. In »einen neuen vermischten Schriften. Halle, 
bei Gebauer, 1788. 8. Der Verfasser spricht sich über 
diese Musik- Gattnng, wie sie Renda mit seiner 
Ariadne und Medea in Deutschland einnihrte, offen 
aiii und halt sie für den wahren Ausdruck ni^t ati- 
trÜglkh. Kine iUinUehe Meinung äassert auch Nie. 
Forkel in seiner kritischen Bibliothek. 1779, Baad 3. 
Seite 3G0 — 285 in der Recensioa der Art^e und 
Medea von Georg Benda. 

*Sclireiber (Christian): Dramatargische Rlatter. 
Die erste Nummer in dem ersten Bande handelt von 
d«m Melodram. 

‘Gerber (Krnst Ludwig); Etwas über die O^r, 
von einem Freunde der früheni Zeit. In der Leipziger 
mosik. Zeitung, Band 10, Seite 293. 

E. Schriften für und wider die Opern. 

Reiser (Anton), Doktor der Theologie und Pastor 
an der Jacobskir^e zu Hamburg, geb, zu Augsburg 
am 7. Marz 1628, gest. zu Hamborg am 29. April 1686: 
Tlieatrnmania , oder die Werke der Finsterniss, in 
den Öffentlichen SchsospielMi von den ultun Kirctmn- 
Luhrern und etlichen heidnischen Scrihenten verdammt. 
Ratzebarg, 1081. 12. 

Rauch (Christoph), da Magister, geb. in Buern; 
Theatrophania. naanover, 1682. 8. 2 'rheile. Ist eine 
Vertbeimgung der Opern und der Sdirift von Reiser 
entgegengesetzt. 

‘Reiser (Anton): Der gewissenlose Advooat mit seiner 
Theatrophanie kürzUcIi ahgefertigt. Hamburg, 1682. 12. 

Elmenhorst ( Heinrich I, I*astor am Spital 8t. Jobi 
zu Hamburg, geb. zu Pardiiin iniMeklenburgiscben am 
19. October 1^2, gest. zn Hamburg am 21. Mai 1704: 
Dramatologia antinuo-hodierna, das ist: Beriolit von 
den Openpielen, darinn gewiesen wird, wo» sie bey 
den Heyden gewesen , und wie sie des dsbey voige- 
gangenen abgöttischen and lasterhaften Thnns luüber 
von den Patribus und Kirchenlehrern verworfen, ferner 
was die heutige Opersuiele seyn, und dass sie nicht 
zur Unehrbarkeit, und sinnlidier Angeolnst, sondern 
zur geziemenden Ergötzung, und Erbauung im Tn- 
gendwandel vorgntellt, dannenhero von diristUoher 
Obrigkeit, ab Mitteldinge wohl können erlaubt, und 
von Chriaten ohne Verletzung des Gewissens gesdiaut 
und angehört werden. Hamburg, 1688. 4. 180 Seiten. 
Das W'eik ist theUs wegen der billigen und vernünfti- 
gen Beurtheilung der Opern, theik auch wegen der 
Sammlung fast aller Stellen, die sich l»ei den Kirchen- 
vätern für und wider die 0|»ern find öffentlichen Schau- 
spiele Anden, nidit ohne W'ertli. Die Veranlassung 
zu dieser Schrift gab Anton Rcber dnreh seine Theo- 
tromania. 

Pont (Johani»), Predigur zu Berlin: Eilfertig ent- 
worfenes und , wiederholtes «Zeiigniss der Wahrheit, 
wider alle in der Christenheit hbliche Lustbarkeiten 
der Opern, Comödien und anderer Spiele, ans den 
berühmten Kirolwnlehren Refonnirter, LuUieriscber 
uml Papiatischer Theologonim, Gottseli^r Politicorum 
und vernünftiger Heyden ihren Schriften aua Lielie 
zur Wahrheit, dem in weltlichen Liistan aber trunkr^ 
nefl armen Christen- Volk zur Warnong und Besten 
zotammen getragen. Ganz ohne allen Zusatz eigener 
Worte, ausser was znr Connexion hat geschehen müs- 
sen \on Johann Pont, Predigern auf dem Friedridis 
Werder und Dorotheen Stadt in Berlin. Gedmckt bei 
Johann W'easel. 1700. 8. 43 Seiten. Ist ganzlieh gegen 
die Öffentlichen Schauspiele geschrieben und gehört 
gettt die sel tensten Schriften. 

-*Go|t»ched (J ohann Christoph): G»(:inkcn von 
den Opern od^^mgiinc^. Tn dessen khtiseber Dicht- 
kunst, Leipzig, 1730. 8. Seite 608 — 013 im zweiten. 
TbeiL Auch mit Anmetkongen in MiUlen musika- 
Ibcher Bibliothek, 1743, Band 3, Seite 1 — 49. Oie 


Anmerkungen widerlegen Gottscheds Gedanken, der 
behauptet«, dass dnrcli ihre Einführung das Schic 
Trauer- und Lusbpie! verdorben worden sei. Kine 
andere Widerlegung gab Georg Friedrich M«>«r in 
seiner Beurtlietiung der kiitischen Diclitkunst. Halle. 
17fr 8. 362 ^ it en. 

"oerna’n n (Ludwig FfieJrl^ ). Doktor ^ef 


Hudemann 
Rechte zu 


(amhurg: G^anken von den Vorzügen 
der Oper vor Tragödien und Comödien. In dessen 
Gedichten. Hambu^, 1732. Seite 147. Auigenommen 
. . inMitzlcra musik^ BibKotliek, Band2, Seite 120—151. 
_^^t^^e^ Us .eine Widerlegung der Gedanken. w>i^ 


udwii^ Doktor der hledicin zu Leipzig: Veraucir 
eines Bewebes , dass ein Singespiel oder «ne Opcc 
nicht gt\t sein könne. In den Beitragen zur kritbenen 
. Hbtorie der deutschen Sprache, 8. Stuck, Seite 648 
— 661 und daraus in Mitzlers moaik. Bibliothek, 

Ban d 2. S eite 1 — 27 mit Anmerkungen von Mitzier. 

Por4e ~^h arleiJ, Priesfer unÖProi^or zu' nHs,~ 
gob. foTO, gesTr zu Pari» 1741 : Ge^nken von den 
Opern. Diese Gedanken sind ein Theil aus einer Reder 
ob die Schauspiele eine Schule guter Sitten sein können? 
— Eine deutsch« Uel>ersetzung von J. Ft. May ersdiiea 
zu Leipzig, 1734. 8. ^nd der Ausz ug in Mitzlers mu - 
. sik, BibU othe)^ 1740, Band 2, Reite % — 37. JMs 
örigmäT slehr In des Verfassers Orationen (Parb, . 
1737. 12. Tom. II. pag. 281 ) unter dein Titel; 
Oratio Theatrnm sitne vei esse possit schola' iafor- 
mandb moribos idonea una oom gallica versione 
. Petri Bnniioij. . _ . 

Ob die Comödie der Oper, oder die Oper der Co-* 
mödie vocziiziuben leyY Zwei Aufsätze in dem I^nn- 
schweiguclien Anzeiger, 1745. .Stück 46. (Göttinger 
L ße\. Anzeigen. 17^^ Stück 84. S«te 679.) 

I * Gottsched (Johann CKrTs topft ): .\ntnort auf 
"Uenn D. Hiidcmanns Abhandlung von den Vorzügen 
der Oper vor Tragödien und Comödien. In Mitzlers 
mosik. Bibliothek, Band 3, Seite 1 — 46 mit Aiuner- 
kongen von dem Heraus^her. 

|,ÜXfe npac^~ (7olian n 'Frle'yrirh v o n ). Rathsherr 
zu Fräfüfurt am Main, geb. daseüjst atirto. Älail687: 
Von der Würde der Singgedichte, oder Vertheidigung 
der Opern, ln dessen gesammelter Nebenarbeit in ge- 
bundenen Reden, Hamburg, 1733. 8. Vorr ede und in 
Mitzlers musik. Bibliothek , Rand 3, Seite 377 — 408 
mit Anmerkungen von dem Herausgeber. Ist gegen 


Ramler (Curl W U h e I mi) , Fröfnsor zu Berlin, gebl 
zu Colberg 1725, gest. zu Berlin am 11. April 1798: 
Vertheidigung der Opern, ln Marourgs hbtorbch- 
kritiftchen Beiträgen, 1756, Band 2^ .Seite 84 — 92 
und daraus um 1788 in dos Französische übersetzt. 
(Gerber neues Tonkünatl. Lexikon, Band 3. Seite 794.) 
— Einige Stellen ousdesHrn. Remond de St. Mard 
Gedanken von der Oper, die Vertheidigung der Oi>eni 
theib ZU bestärken , tlieils zu ergänzen. Ebendaselbst, 
.Seite 181 — 184. 

Grimm (Friedrich Melchior von): Der kleiao 
Prophet von Bömischhroda. Prag, 1753. 8. 32 Sidten. 
ln oieser Schrift von 17 Kapiteln soll der Verfa.vscr 
•ehr unterhaltend fiher die (Gebrechen der deutschen 
Bühne sprechen. (Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, 
Baud 2, Seite 411.) 

‘Weckhrlin (Wilhelm Ludwig): Ueber die Kastra- 
ten. ln dessen Chronologon, 1779, Band 1, Seite. 174. 

Zufällige Gedanken über die deutsche Oper. In dem 
Merkur. Dresden, 182Ä Nr. 9 und 10. 

Chezy (Üelmina von), eine beliebte Schriftstrilerin 
und Dichterin zu Wien: Ueber die itaUsche Oper in 
Wien. In der Wiener Zeitschrift für Konst und Mode, 
1824, Seite 955 — 962. 

•Fink ((Tottfrfed Wilhelm»: Kurze 'AUTisndlungen 
uImt di« Oper. Ersilich: Dass die erste Oper nicht 
die erste ist und was sie dazu gemacht hal^ Zwei^ 
teiu: Wie kommt es, dass wir in Deutschland so we** 
nig gute Operndichter haben ? In der Leipziger mosik. 
Zeitung, Band 35, Seite 153 — 155 noo 233 — 235. 
^ IO* 
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F. Ueh€r dem Bmu der Opermihemter wmd Com~ 
certeäle. 

Aam»rkaiiK. de« hier RiiKnriKtni Rflirtftea fiiidea 

•icli a|>««icll» Naebriclil«« ia Wrricn BUcr dl« BagWuavt. 

Vu«i sur la Construction interier« d'un Tb&Ure 
<J'0(>6raf suivant l«a Principea dca Italiens. Paris , 

n«?. v^i- 1. u ^ 

^■NüfCrre (Jean Geor^«): 0|iB^ati(^ n!i "»r I* 
stmedop «l’nae j iou v«l le SaüeTT^uura. Paris, 1781. 8^ 


*atte ^ wahrsfheinUrtl IUum«»islaf tB Panst KasJi 
[ur l Archit ectitre ti>c Atrale, on de Tordonna nce I 

a^tHjrW iit* fc nne Salle <1« aper tarTe ^(ahv e ioent aa_ 
{inncip«si dl» _r^tiquc et iIl'~ rucouatIqii.eTr-av< ?c _y n 
oatoen de* pnnciiiaux tli^tr^lle_rKjin>i»ej_ et iine 


le de* Kcrita | es pla* »n portons sur cette tnanii^re. 
faha, t7yj. 8. EnÜiSlFa^ir gute Oeinerknngen über 
die Art un«r Weise, Conoertsäle so einziiiichtent dass 

I tkii die Musik darin aiianimmt. Die elliptische 
Form wird für die ImsIu gehalten, so wie das Holz 

aur_VerstarikUng des Schall es am »iitrj gliclui tun. 

(T^ier dTi fiFii er häuten MÜsiksale in Leipaig. 
In der neuen nibliuthek der srJiönen Wiasenscliaften 
und freien Künste. 178?. Baml ?7, Seite 196 — ?09. 
Sau nd ers (George), ein englischer Arcliitekt: A Trea- 
tise nn Theatn's, including sotne E\|H:ruDeBts on 
Sound. London, 1790. 4. mit Kupfertalein. 

•Vogler (George Joseph): Iteinerkungen über die 
Her Mnsik vortlieiihafteste Bauart eines .Musikcliors. 
Ein Auszug aus einem Briefe >on Bergen in Norwe- 
gen. In dem Journal von und für Deutscliland, 179?, 
Stuck ?. Seite 103 — 190. 

.Mongez: Memoire sur les haranguea rap^iorteea par 
les liistoricns, et snr les moyens qu'on croit avoir ete 
einployu pur les anciens pour augmenter les etfets 
de la vnix Hans les Th44tres. (Journal de la Litt. 
Franc. 1801, pag. 84 und Gerber neues Tonkünsticr. 
Lexikon, Band .3, .Seite 448.) Es lasst sich nicht be- 
Rlimtiien, ob das VVerk ge<lruckt worden ist. — Me- 
moire sur los moyent du &ire entendre les discours 
et la musi^iie par tons les sudetatenrs, en qudque 
aombre qu'ils puissent ^tre. (Mem. de l'instit. nation. 
de i*aris. Litt, et Beaux-arts. Tom. III. pag. 4??.) 
Catel (L.): Vorschläge zur VerlH^ssernng der Schau- 
spielhaaser. Berlin, bei Lange. 180?. 4. 

Nicolini (Antonio), ein Baumeister zu Neapel: 
Alcuno idee sulla risuonanza dd teatro. NaimU, per 
i fratelli Masi, 1806. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. ill. 
pag. ?40.) 


G. SeAry^en /A'r mnd $r$der die Formdg-e der 
itaReniecMen und frammoeichem Mueiki über 
die Beuffomittemf über Boue$eum*e Beurthei-- 
iumg der frmmmueiechem Mueik umd über 
die Opern von Oluck. 

a. S€brißtn für tmä wider die der änfeauscAen 

•mrf /rmisdsiscAm Jfaslk. 

Kaguenet (Pranciscu s ) , Abt und ObetanhMiher 
über das Haus des Prinzen De la Tour d'Auvergne 
zu Paris, geh. zu Konen Ihh?, gest. zu Paris 17^: 
Parallele dea Italiens et des Francois en ce qui legarde 
ia Musiqtie et les Opera. Paris l70?. 12. .Amsterdam, 
1704. 1?. 104 Seiten. D<^fonse du Parallele des 
Ituliens et des Frantjois, en ue qui regarde la Miisique 
et les Opera. Paris, 1706. 1?. 174 Seilen. (Journal 
des S(javanÄ pour Tanne« 1706, pag. 1194.) Da* erste 
Werk erschien in einer englisohen Üelieisetrong unter 
•lern Titel: A Comparison bebwwn ihe FrencJi anel 
itolian Miisic and 0(K?ras. London, 1709. Ein deutscher 
Auszug in Manmrgs kritischen Briefen, 1759, Band 1, 
--^SeileJlÖL.~.21,_89 — 94. 113 — 118 und 398 _ m 
JCrtaeaae Ucan Laurent leCerf de la Vionville 
de), Siegelliewahrer in Hem Parlamente in der N«t- 
mandie, geh. zu Rouen 1674, gest. zn Paris am 
lO. Noverni/er 1707- Comparaison »le fci Mitfiqne ita- 


lienne, et de la Miisique fran<;nise. Rriixellei, 1705. 1?. 
V'ol. I. li. Ist gt^en Ragueneu Parallt^le gerichtet. 
Auf dessen Defense du Parallele — antwortete Fre- 
neuse durch Mne zweite Comparatson de la Mnsique 
italienne et de laMusi<iue frant^oise. Bruxelles, 1706. 1?. 
Tom. I — III. Der erste Thoil enthält das zuerst er- ! 
schienene Werk iinveräml»*Tt; »Icr zweite Theil liegreiB 
wahrsclieinlich seine Dissertation sur le bon goht de 
la Dliisique fran<;iMse, et sur les Op4rm. Der dritte 
enthält: 1) Des Fragment d'nn Opm Cfar4tien; 

?) un Disroora sur la Musique d'Egllae; 3) nne Re- 
ponse ä la Defense diiParmllMe; 4) an Eclairtissemeni 
sur Bnonnncini. pj ^e d rei Theile wunleo ln dt« Ge- 
srhichte der .M us[| | ypn BoBne f~itiTgi»nfwnmi-'n ^ wo sie ■ 
»!en z^äeittüt tds vierten Band ausiiiachen (siehe csp.?. 
Wahrscheinlich ist diese Comparaison daaselbe WVrk, 
wrIcliuK in der Hist, du Thiätre de TAcad. roy. de 
31us. en France dem Freneuse unter dem Titel zage- j 
schrieben wird: Augmentation de la ComperaiMn etc. 

— L'Art de d^crier ce <|u*on n'eotund potnt, ou 
le MtSdecin 3fusirien, KxuosiCion de la mauvaise foi 
d'une pxtnit du Journal de Paris. Bruxelles^ 1706. 1?. 
Diinu* Schrift beantwortet rinige Kinwendnngen , 
welche ihm von einem Pariser Arzt, Namens Andri 

in »lern Journal lies S<;avan8 über seine Comparaison > 
gemacht worden waren. Ein französUcher Abdruck 
mit gegenuberatehender TJebersetzong der Dissertation ! 
sur le l>on goht — bildet sich in Mattlietons Critica | 
mosica, Tom. I, .Seite 189 und Hie dentscJie Celrer- 
setzung allein in Marourgs kritisclien Briefen, 1769, I 
. BaniL 1,. Seite 40& 4U -JdS luul 420— 

La Miisique, Poifme divis^ en quatre chants {«r. 
M. I) . . . . \ Lyon , 1714. 4. 3? Seiten. Der erste 
Gesang liamlelt von dem Verderben des französischen 
Geschmacks in der Musik, und von der .knhänglicli- 
keit Her Franzosen an Her italienischen Mssik. Der 
zweite <^ang ist eine Kritik der französischen 0(u*r. 
Der dritte Gesang eine Gescliiclite und Kritik der 
italituiischen Musik , und der vierte Geiuin^ vergleirlit 
die französische und italienische Musik mit einander. 
Enthält übrigens manche gute Lehre für Opemdiditer 
und Componisten. (Mem. de Trevoux. Tom. XXXI. 
pÄg. 605.) 

Krause (Christian Gottfried), Advocat zu Berlin, 
geb. zu Winzig 1719, gest zn Berlin am ?1. Juli 1770: 
Lettn* ä Mons. le Marqnis de R. sur la differener 
entre la Miisique italienne et fram^oise. Berlin, 1748. 8. 
Eine detiCsche Ldiersetzung unter der üeberschrift • 
Schreiben an den Marquis von B. über den Unter- 
schied zwischen der italienischen und französisdien 
Musik — in Mar^nirgs historisch - kritisdien Beitr^en, 
1754, Band I, Seite 1 — 23. Anmerkungen iiher dieses 
Schreiben von .Maninrg, ebendaselbst, Seite 23 — 46. 

Rioheroont, ein nanzösischer Getehrtei: Rölleuons 
d'im Patriot« sur TOpöra fram;oD et sur TOpöra Ita- 
lien, qni presenteni le parallele da goht des deux Na- 
tioRi dans les besux Arts. A Lausanne, 1764. 8. 
1.37 Seiten. Diese Sclirift soll den Gegenstand ganz 
enrliöpfen und hödist vorzüglich sein. Eine ausßlu- 
liche .inzeige in dem lonmal des 8t;av. pour Tann^ 
1754. pag. 4dl — 48a Eine zweite Auflage soll zu 
Paris 1756. 12. erschienen sein. (Gerfter altes Ton- 
kttnsüer- Lexikon, Bond 2, Seite 280.) 

P. (Mr. TAb.): Dissertation sur la .Musique fran^oi«»* 
et italienne. Amsterdam, 1754. 

Alembert (Jean le Kond d'), l»eständtger Sekretair 
der frenzÖsisdien Akademie und Mitg(ie»l der Aka- 
demie der Wissenschaften sti Paris nnd Beriin, geh. 
zu Paris 1717, gest. dasrtUt am 29. October 1783; 

De la lUiCTtö de la Mnsique. In dessen .M»Hatiges de 
littörature, d'histoire e( de pliilo«4ipliie. Tom. |V. Eine 

. deutsche Uebertetznng nnter der t>I*er8chrift* Von 
der Freiheit der .Musik — in Hlllers wöchentlichen 
Nachrichten, 1769. Seite 246 — 249, 253 — 257, 261 

— 273 , 277 — 281 , 286 — 289, 293 — m 

C.: üeber den Charakter, den »lie italienische und 
dentsclie 3fnsik haben, and die franzÖsisclie haben 
soll, ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 7, 
Seite 149. 
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*8i«>vert (6. L. P.): Ciiankterbtik der itelfeni»cbett, 
freniüiiNcKen und denttohen Mntik. ln der Leinxigr^r 
miisik. Zeitenp^f Bend 9, Seite ÖOS, 677 und MB. 

VergleicUting derliuutigen iüüienischun und deutschen 
Opern anf VennUunng und mit Angal« dea Hanj^ft- 
inehliehsten naeh einem Aufsätze im neuen MailM- 
discheii Jonmal l'Boo. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 36, Beite 31) — 317. 

h. Vthtt dh 

*Grintm (Friedrich Melchior von): Le petiC 
Propiiete <le Boeinischbroda. 6. 466«iten, oluic Namen 
des Verben uiul Angabe des Jahrs, ln dieser witzu 
gen Schrift, welche um 1763 in Paris ersdiienen ist, 
wird die grosse 0|»vr in allen ihren Tbeilen kritUirt 
und die italienische komische Oper vorgezogen. Par- 
IBr die . französische und ualieiuKbeOper ' 


diese oder jene Oper 
spielhause trennten sich die Parteien, und die Frennde 
der franzosisclten Oper, LuUisten genannt, nalunen 
ihren Platz der Seite der KGiiigsIoge, wübrend die 
Vurfediter wt italienischen Mosik sidi an die Loge 
der Königin aetzten. Ob ^er diese angerührte .Sdirift, 


( von Grimm geachrieben ist, kann nicht genau ent- 
schieden wer^n. ln dem Kxvmplare, was Nie. Forkel 
besass, war scluiftÜcli die Anmerkung beigefugt: Ces 
Propbetiea sont attribuees h .M. M. Diderot et d’Alem- 
' bert, (ln dessen Literatur <ler Musik, Seite 177.) 

^ Röphirie'^li Uiiii au nitir de la Reiw. ‘ BiWiw y 

I Kdition corrigöe et augmeiilCt.' iMki 6fr. JdKU*l96B. 6. 
4 Blatter. Soll von dem Abt de Votsenon sein, dem 
Verfasser der HUtoire du la fölieü«. 

Arrdt rendu h rAmphlthdatre de TOpdra, sur la 
plaiate du Milieu du Parterre, intervenant daas la 
guerre des deux Coins. 6. 16 Seiten. Der Verfasser 
I soll der Baron Olback sein. 

* T.« CoTtecteur TIW BouQons S'TSSBlIRnSrftlJWr 
Paris, 1763. 8. 30 Seiten. Ist gegen den Verfaaser des 
Propheten von Böhmischbroda gerichtet. Aagehängl ist : 
Deoaration du public, au sujet des Contestations qiii 
se sont ölevees sur la Musique. 7 Seiten. 

L’Aati- Scurra, ou pröservatif contre les BonfTona 

t - itaiient. Vom 6. Kefiniar 1761. 8. 9 ’S^hfir iH^TtTsen. 
Le petit Prophete de Bochifüsohbroda, ou grand 
Präpti^t WüBei“erMMpW ^o'aMdllur "tänfoIhr'PafriV 
vom 31. Februar 1763. 

L'Apologie du sublime hon mot etc. Paris, vom 
38. Februar 1763. 

Rölation vöritable et interessante da combat de 
fourches caudines, livroe b la piare Maubert aa sujet 
des Bouffbns. Paris, 1763. 

Secondc Lettre du Coirecteur des Bouffons b fdeoUer 
de Prague, coiitenant qiiri<}iiM ol>servations sur TOpdra 
de Titoa, le Jaloux comge, et le Devin de VUu^. 
Paris, le jonr de la ruprise deTiton, Vendredi, d.kuii, 
1763. Die Oper wurde im Jannar 1743 zum erstenmal 
aufgefuhrt. 


iseben, Ce que Ton doit dire, re]M»nse de Madatfia Fnllot 
ipziger b la Lettre de .M . . . . Paris , 1763. 

La paix de TOpura, ou parallele imKutial de U 
itschen Musique franqoUe et imlitmne. Paris, 17l>3. 

, Jiig einen t de l’Orcbestre de TOpöra. Paris, 1763. 
eUuniT Rommiaar bei der b^ine, geb. zu Dijon: 

La guerre de I'Opera, Lettre b une Dame de Provinoe, 

K r quclnaun qui o’est ai d'un Coin, nt de Tautre. 
jm, 17 m. 8, 34 Selten. 

I Rousseau ‘(Idbh JitquM), twBlUBIgr rtittufugll. l 
petit SclirUtstelfer uiiä C<HBpoaisC\ nb. zo Genf 1706, ' 

Samen gest. zu Armenonvtlle am 3. Juli 1778: Lettre d'un | 

witzi- Symphoniate d«i r.\c^'temie Koyale de Mnsique , a ses > 

en ist, Camerades de l'Orclustr»-. PoiU, 1753. u seinen ' 

ritisirt sammtlicben Wi:rk<>n. Zwi il>ru<keii , 1783, 8.. Band 16« I 

Seite 363 — 363, und in der Pnchtnusgal«, Pnris, | 
bei Didot. 1800. 4. Band 10. Ist eia«, mit vielem i 
Witz gescliriebei« Satyre auf den Geschmack der fron- I 
zosischen Musiker. Nach Gerl>er (altes Toiikunstler- 
reunde Lexikon) soll diese Schrift 1763 erschienen sein; eine | 

alunen Angabe, welche vieUdeht durch einen Druckfehler j 

ajI <!•« vonknla««# vitwiu. 


Lt^e Justification de la Musique fran^ise, contre la 
klirift, qnerelle qui Ini a 4t4 fbite par nn AHemaiid et an AI- 
OTlftß lobroge etc. Paris, 1760. 8. 66 Seiten. Rsteve und 

1 ent- Morand sollen die Terfbsser and Haag der Dmckort 

Forkel sein. (Hiltoire aa Thödtre de TAcad. roy. de Miiaique.) 
l: Ces Unter dem Deutschen wird der Verfasser des kleinen 
'Aiem- Propheten, und unter Aflohroge (ein dummer, unge- 
.) sdUiffener Tölpdl) J. J. Roussean verstanden. 

I8WH IF Constitotion da Patriarche de l'Opöra etc. et Lettre 
nO. 6. sor Torigine et les progrbs de TAcad^ie Royale <le 
, dem Musiqiie. Paris, 1764. 

La Galdritt de rAcaddinie royale de Miisiqae. Puru, 
lur U 1764. 8. 

sns la Vaudeville snr les Piiilosophn da SiöHe. Paris, 1754. 
rfasser Unter diesen Philosophen sind d'Alembert, Diderot and 
_ einige andere gelehrte Männer gemeint, welch« an der 
KJVSr Spitze der Aobni^r der BoiifFonbten standen, 
er des Les vingt-nn Cba(»tres de Propbdticn de Gabriel 
gisst: Joanne. Inaris, 1754. 13. 

ns qui Lettre sn Pablic, par S.M.L. R.D.P. Paris, 1764. 

St^pliqae de TOpdin b rApoUon de Ja France b M . .. 
mfTona Paris, 1764. 

>fsen. Lettra derite de Taatre Monde, par l’A . . . . D. F. 
grand b M. F. Paris, 1764. 8. 37 Seitun. 

'PafTf7 Röflexions sor les vrais princiues de rHannoaie; 

condamnees par la onnstitntion du Patriarslie de TOp^ra. 
» »0“ Paris, 1764. 

Lettre sur Torigine «t le progr^ de rAcad^mi« roj. 
ist de Miisiqne (coo&mnde). Paris, 1764. 
i SQjet Lettre snr la Muaiqne par M. le Vicomte de ia Pe- 
tande, amateor de Basson. Paria« 1764. 
pc^cr Ca^peval (Caa de): Apologie do gebt Iranqois tvla- 
Opera tivement b l'Opdra, Poeme, avec iea discfniss apolo- 
i götiqaea, et les Adieoz anx BoaiTons. Paris, 1764. 

I.Hai, Schreiben aas Paria über den Streit daselbst zwi- 


Leltre critiqae ec historique sur la Musique 
franqobe, la Musique italienne, et snr les Bouffens 
b Madame D . . . . Paris, 1763. Dieter wie der vor- 
hergehende Brief sollen von Johann Baptist Jourdan 
aas Marseille geschrieben sein. (Fonney's Fnnoe litter.) 

La nouvelle Oigarure. \ la Haye, 1763. 12. 1408. 

Fpitre au\ .Bouffonistes, en Vers, vom 13. Fe- 
bruar 1763. 

Keflexiont Lyriquus, »-n Vei», vom 16. Fe- 
^^b niar 1763. 

l^aTTFrormtf de TOpdru. Paris, vflmit'.'fVhr.* 1763. ‘ 
4 Lj^s Pjouheties du giaml Pi ^hc^^ oneL 

Reponse au giand et au p«!tit Prophete. iJm. 

Le Reformateur de TOpera. Paris, 1763. 

Lettre du TauCre iiionde. Paris, 1766. 

L’lmpartialitö, par M. d'Andri ^rdon. Paris, 1763. 

Ce qu*on a dit, ce qu’on a voula dire, lettre b Ma- 
dame Foliot, Marcbande de broehores daiM la phire 
du vieux Louvre. Paria. 1763. 


Schreiben aas Paria über den Streit daselbst zwi- 
schen den französischen und welsclien Tonbünstlern. 
Aas dem Pranzöiisclien übersetzt In Mtrpnigs histor 
kritischen Beitrigen, 1764, Baml 1, Seite IM) — 166. 

Ueber die Bouffons, oder Streitigkeit über die Mu- 
sik in Frankreich. In Hitlers wöchentlichen NaHi- 
rkhten, 1770, Suite 631 — 336 , 3.18 — .144. 

c. Ütber Aousttnus RmrlArtfufisr der fram^tisthm Musik. 

^oussesn (Jean Xacq'ites); ‘Lettiw sur la Mntiqnu 
francoise. Sont veri« et vo^es praett'iviamie nihil. 17.63. 
In der Ausgabe seiner sämmdlchen Werke. Zwei- 
brücken, 17RJ, Band 16, Seite IMt -» 363 und in der 
l*rachtausgabu, Paris, 1860, Band 10. Kin Auszug in 
deutscher Uebersetznng in Marpurgs histnr. kritischen ' 
Jbiitrigen, 1764, Band f, Seite 67 — 68. Rousseau , 
war «tereh die Streitigkerten der LuUisten und Bont- ; 
fonisten zu diesem Sclnruiben veranlasjit worden und 
Ipracb, nachdem die Bouffonisten den Kamphdstr 
und Paris hstten verfassen müssen und einig« Kofte 
eingetruten war, seine Meinang offen an». Kr zeigte 
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lidi darin all Gcipier der franzöaisclien Moiik und ! 
Kiidite (len Franzoaen zu b^eisrn, da&« sie« besonders 
ihrer unsangbaren Sprache vregen, gar keine gute 
VocaUMusik haben könnten. .Solche Anssprüche reg. 
ten die franzÖsisdien Schöngeister aufs Neue auf und 
ein Federkampf l>egann, welcher el»en so hitzig aU 

I bitter and beleidigend gegen J. J. Rousseau geführt 

Gautfer, lanömkui 3e^ Cöngirpition Pro- 

f^nr der Mathematik und G«ichichte hei den Kadet- 
ten des Königs von Polen, Stanislans, zti Nan^: 
Observations sur la lettre de Mr. Rousseau de Geneve 
k Mr. Grimm. Paris, 1703. 1?. 19 Seiten, In Formey 
Fraaoe Utt^raire wird falschlicb 1742 als das Jalir des 
Rricbeteens angegeben. 

*Preron (Blias Catherine): I>eux Lettres sur 1a 
Musique francoüe en röponse k celle de J. J. Rouss(»iu. 
Paris, 1753. 8. 

Apologie de la Mntique et des Musidens fran(:ois 
onntre tes ossertions peu miilodietises , peu mesiti^s 
eC mal fondees du Sr. /ean Jaenues Rousseau, ci-derant 
dtoyen de ^nive. Paris, 1754. 8. 15 Seiten. Der Ver- 
fasser soll ein franzÖs ischer Gelehrter, Namens Vzo sein. 

Langier (Marc Antonie), Königlicher Hofprediger 
zu Paris, Mitglied der Akademien za .Angers, Mar- 
seille uad Lyon, geb. zu Manosqoe in der Gegend 
Ton Siateron 1713, ^eat. zu Paris 1769: Apologie 
de la Mo^ne fran<;oue contre Mr. Rousseau. Paris, 
1751« 8. To Seiten ohno Namen des Verfassers. Soll 
di« beaCe Schrift sein, welche gegen Roiisaeaii geschrie- 
b«n wurde. (Hist, da Thedtr. de l’.kcad. roy. de Mus.) 

Arrdt du Conseil d'Ktat d'ApoUon, rendu en favenr 
de rOrcl»estre de l'Opdra, contre le nomme J. J. Kous- 
sean, Copiste de Musique etc. Paria, 1754. 14 Seiten, 
Ist in Versen geschrieben und mit serschiedenea An- 
merkungen begleitet, ohne aber in die Sach« naher 
einzugehen. Der Veifassar soll Lonia Tavemol sein. 
(Lichtenüi. Bibbogr. Tom. HI. pag. 245.) 

Morlinikr« (Jacques Aiig. de la), ein Cbe?allcr 
zu Paris: Lettre d'un Sage k nn homme respectaldo , 
et dont il a bnoin. Paris, 1754, 18 Seiten. Ist eine 
■ehr betiaende and bittere .Satyie. Der aiionjme Ver- 
fasser wird Ton Nie. Forkel (Literatur der Mosik, 
Seite 179) Morlidre genannt. 

L*lmpartialitd sur la Musique. Epitre k J. J. Rous- 
«eau. 1754. 

La Galerie de TAcadömie Royale de Musique, con- 
tennnl les portraits en vers des princip&ux Sujets qui 
U composent, en la presente aniiee 1754, dedicie k J. 
J. Ronsaeau de Geneve. 8. Ut ebenfaU-s gegen Rous- 
aean's ^ireibeo über die französisdie Musik gerichtet. 

Baton ( Mr. le Jeune), ein Tonküastler in Paris 
Kxamen de la I.«eltre de Mr. Rousseau sur la Mii- 
aique fran^tse. Paris, 1754, 36 Seiten. Soll gut ge- 
schrieben und streng in die Sach« eiogehen. 

Caveirac, ein Abb4 zu Paris: Lettre d'iui >'Uigoth 
k Mr. Freron, sur la dispnte harmoniqae a^ec Mr. 
Rousseau. Paris, 1754. 

Nouveile Lettre kMr.Rousseau de G4növe ]iar M . . 
deC.... Paris, 1754. Wahrscheinlich ebenlalht von Ca- 
veirac. 

*Gazotte.‘ Observations sur la lettre de J.J. Rousseau, 
Paris, 1754. 12. 19 Seiten. Ohne Namen des Ver- 
bssers. 

Arrobat oder Arnobat (Costed'j; Doiites d'un 
Pyrrhonien proposes amiralemeni k J. J. Rousseau. 
Paris, 1754 , 30 Seiten. Ironisch vom Anfang bis an 
das Ende. (Journal des S<;av. Tan. 1754. pag. 454 und 
Hist, du Th^atre de rAcanem. roy. de Musique.) 

Robinot: Lettre d'un Parisien, contenant qnelqnes r6- 
fleuons sur celle de .M. Rousseau. Par M. Kohiaot, 
ancien Notaire. Paris, 1754. 

Castel (Louis Bertrand), ein gelehrter Jesuit rn 
Paris, geh. zu Monti>ellier am 11. November 1688, 
geU. am 11. Januar 1757: Lettres d'un Acad^miden 
<le Bordeaux sur le fonds de la .Musique, k rocrasion 
de la lettre de Mr. J. J. Rousseau , contre la masiqiie 
tranenise. Paris, 17.54. 


R6ponie critique d'un Acad^idon de Rouen k TAct- 
demicien de Bordeaux sur le plus profond« du U Mu- 
siquv. ( Catalofne de Lecture musicale etc. de Mr. 
Le Duc.) 

Refutation suiviu et detoill^ des principes de Mr. 
Rousseau de Geneve, touchant la Musique fran^is«; 
adressiie k lui-mdme, un reponse k sa l(^re. raris, 
1754. 8. Kin Pariser TonkunsÜer, Namens Louis 
Alliiert toll der Wifa.'iser sein. 

Yzo oder Yzzo, ein (ielehrter und Verfechterder alten 
französischen Musik zu Paris: Lettre sur celle de Mr. 
J. J. Rousseau, citoyen de Geneve, sur la Mosioiie. 
Paris, 1754. 24 Seiten. In dem Jonrn. des S<;aT. lan. 
1754, pag. 451 airdulier diese Schrift gesagt: Brochure 
qui est faihle de style et de choses. 

d. Schriftett für und uHder die Opern von Olncir. 




kugiist 

Merc. de France. Oeth. 1772, Seite 169. Betrifft die 
.knkündigiing und Kmpfehlung der Iphigenie von Gluck. 
Kine Uidiersetziing mit höi^t bittern Anmerkungen 
von Nie. Foikel in dessen musik. Almanach, 17W, 

fSTr iä fiusiqn^ k roccasion 
Castor. In dem .Morr, de France. April, 1772, Seite 159. 
Der V'erfasser iintrrsnclit in dieaer Abhandlung die 
Vorsdiläg« einer neuen Musikgattnng für die franzö- 
sische 0|>er, wHcJie in dem obigen Schreiben an einen 
' tor mitgetlieilt 




betfilimte dramaüsctie* 
enTTefte noch jetzt die Zierden eini- 


ger grossen Buhnen sind, geh. zu Weidenwangen in 
der Oberpfalz 1714, geat. zu W’ien am 15. November 
1787: Lettre siir la Musique. ln dem Mercure de 
France, 1773, Fe»T. Vol. I. pag. 182. Betrifft die Art 
und Weise, wie der Ver&sser die dramatisdie Musik 

wolln». 


anon(do): Lettre sur les Pr^ri6tes de la 
langue francoise. In dem Mercur« de France, 1773, 
Januar, Seite 171. Der Verfasser siirlit in diesem 
Sclireilien zu beweisen , dass die französische .Sprache 
zur musikoliadicn Compnsitinn bei weitem nicht so 
untaugl^c t^^ei. a b Rouy>eau liabe beliau|>tcn wollen. 


Xettre ie Chev. de . . . . sur ropera d urjinee. I 

l’Yia. chia Al. Lamarrlii,. 17?4. 8. I 

Dialogne entre Lully, Rameati etc. In nein Murcure 


de France, 1774, Vol. I. pag. 74. Ist eine Lobrede 
auf Gluck. 

Riedel ( F riedrich Just.), Kaiserfirlier Bath, gcb. 
zu Visselhach bei Krfurt am 10. Juli 1742. gest. za 
Wien am 2. Marz 1785: Pelicr die Musik des Ritters 
Christoph von Gluck, verschiedene Schriften gesjun- 
melt und heran?gegeben. Wien, bei Tratlncr, 1)7.5. 8. 
96 Setten. Knthalt, an.vser In dem Vorberidit die Bio- 
graphie von Gluck, I) einen Brief des Heim von . . . 
an die Frau Graliii von . . . ölier die neue Oper Iphi- 
genie (von dem Aht Arnaud); 2) einen Brief an die 
Frau von . . . über die 0|*er Iphigenie en Aultde. 
Paris, vom 26. April 1774; 3) Gespräch zwischen Lnlly, 
Rameau und Oipheu.s in den eli>äi«clien Feldern von 
Herrn .M . . . Mit dem Motto aus dem lloraz: Omne 
tulit punctum qni miscnil utile dulci. 

Lettre kMr. de Chahannn, i»oiir «ervir de r6pon.‘^e 
k celle «|u'il a öcrite sur les prnprietus inti.^icales de 
la langne frani'oise. Par Mr. Ie C. de S. A. Im Mer- 
cure de France, 1775. Fevr. Vol. II. pag. 192. 

ün cloq chasse rautre, lettre sur TOjicra d’Iphigenic. 
16 • 


.. Paris. ( 775. 8. 16 Se iten. ^ 

. . sur l'Opera d'Iphigunie en Aulide.1 
A PTi. ,J 


’eftre k Madame la Marquise de . . . dans »es terre», 
prt9 de Mantes, sur l'Opera d'lphigenie. Paris, 
1775. 8. 31 Seiten. 

Rüflexions sur le morvetlleiix de nos Op^ra frani;oU, 
et »ar le nouveau genn* de Musique. A Paris, chez 
M. Lamardie, 1775. 8. 45 Seiten. Scheint gegen Gluck 
geschrieben zu »ein. (Alinanac muMcai. 1775.) 
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Lettres sur las Drune«-0(>^ra. Amsterdam et Psris 
cliez Ksfirit, 1778. 8. 55 Seiten. Eine Lobschrift auf 
Gluck, worin dmaen I|>hi(renie in Aiilu tur das toH- 
kommenste lyrische Trauerspiel angesHien wird , 
weichet je auf dos Theater gebraclit worden ist. Eine 
Kntgeftntmg findet sicii in den Merc. de France, 1778. 
F(*vr. pag. 139. 

Ruponse h l'Aatenr de la Lettre snr let Dramet- 
Opera. A Londret et a Paris, eher, les lihrairct au 
Palais royal etc. lat eine sehr mnnlera Widerlegting 
der ohirtn jehrUL 


T 


r ohigtn HearUL 

mejnrJ j I e o I a ^ Ktlenne ). Oberaularner der 
(Uik 414« (»ralen von 'Artois zn Paris, geh. zu Ronen _ 


Musik . ^ 

1745, gest. zu Paris 1810: Lettre de rAnteiirdn Mer> 
eure. In dem Mercure de France, 1776. September. 

aäfeöc ^riatnph tonl: KejJlnse nn 6rrit qiie 
le Sieor Pnm^ a fait paroltre daas le Mcrcure de 
Fimnce du moU de Kept. 1778. In dem Mercure de 
fc Fra nce. 177 8. Novemb .* pap. iM. _ 

^TCTTTyroSeTkayier tlClTi, lonsanstler an Wjnter- 
thor in der Sdiweia, geb. za Frankfurt am Main 1706: 
Empfindungen eines Jüngers in der Kunst, vor dem 
Bilo« des Ritten Christoph von Gluck. In dem 
3. ' “““ 


~17 Jö.' Ä*eTT^lMi7Mf ein« Kntik oder vielmehr eine! (Cl^i 


aos der altgeiiieinen deiitsehen Bibliothek, Band 10, 
2. Stück, Seite 29 aber Giacks Alceete; 3) eine Beor> 
(lieiliing derAIceste von Gluck aus demselben Journal, 
Band li. 1. Stock, .Seite 3 — 27; d^leichen 4) eine 
Beiirtheihmir dessen gedruckter Partitur: Paridu cd 
Elena, aus dem Anfänge des 13. bis 24. Bandes des 
angeführten Journals. Seite 481; 5) .Schreiben ans 
Paris über c^s Glack’sclie SingspM: Iphigenia in Au> 
lis. .Aus dem deutsclien Merknr, vom Miin 1776. Bie 
ganze Pntersuchnng dient dem Verfesser dazu, Ueine i 
.ScbwIirJteB des berühmten Meisten danulegen. Was ' 
den «oiist so ruhigen Kritiker gegen Glock so aufge> ' 
bradi Mra t, lässt sich schwcrfich jetzt noch bestimmen. 

L'Kneidu, Opera Francois, poiir'^tre reprSsent^ quaiiT' 
il sera en ctat; siiivi d'Annide h son Tailleur, Ueroide. 

A Londres, et se trouve ä Paris cliez J. Pr. Bastien, 1778. 
Ist gegen Gluck und seine Freunde in einem rast ge* 
meinen Tone gesclirieben. Ein Auszug in Kic. Ferkels 
Bibliotliek, 1779, Band 3, Seite 309 — 311. 

Entretiens snr l’4tat sc tue! de TOpera de Paris. 

A Paris, cliez Esprit 1779. 6. Enthalt fünf Unterre- 
dungen zwischen zwei Freunden, von denen dar eine 
bloss die italieniscfae, der andere nur die franzäsisebe 
3[uaik liebt. Doch ^ ganz« Schi^ ist gegen Gluck 
gericlitet, dessen BeÜuU, nach des Verfassers Meinung, 
allein der Ihmzostschen Unwissenheit In musikalischen 
Dingen zuzusclireibcn ist. (Journ. Enydop. Acht. 1779, 


Lobrede auf Glncka Akeste von einem Pariser Geiebr- 

|-r 


*Marmontel X7ean Franqois): Kssai sur les rdvo- 
lutions de ts Muaique en France. 8. 60 Seiten. Betrifft 
die durch Gluck bewirkten Ruiulutionen in der fran- 
zösisedken Musik , welche der Verfosser zn widerlegen 
sucht fMereare Fra nce^ Jujl le ^ lJ77. png- 118/ 

' — Poiy'mni^ ltin GedicIiT in 9 Gesungen.' In Oeu- 
vres postboroea de .Mannontel. Paris, chez Verdi6re, 
18^. 8i* 400 Seiten, Seite 155. Der Vorfssser wollte 
darin ^n heftigen Streit dantellen, der zwisclien den 
An^ngem des Rittern Gluck und der Partei Piccioi's 
entstanden war. Obgleich Mannontel das Gedicht nicht 
veröffentlichen wollte, so niirde es doch nach einer 
fehlerhaften Couie onsGewinnsiiclit abgcdrnckt. Dadurch 
wurde der Sohn d» Verfassers genöiliigt, den Text 
in seiner Reinheit berzustcllen und hat ihn zugleich 
in dieser Ausgabe mit vielen .Stellen vermehrt, die er 
antcT den Handschriften des Abt Morellet noch gefim- 

M ^dew-hatte. 

TYlllÄ (La'inliie) : T«ffre sur la'Mu'siqae'TfniinaUqne 
k Paris. 1777. 8. 43 .Seiten. Der Veifaster, dessen 
Name nur erdichtet ist, nennt sich: Paussrt de la Ca- 
tliedrale d*Ansch, und meint irrig genug, GIock*s .Mn- 
sik nähere sich sehr der allen Psalmodte. 

Lettre ä Mr. le Baron de la Vieitle-Croche, ao sujet 
de Castor et Pollux, donn^ h Versailles le tO. May 1777. 
-^■Ist gänzlich ygen d ie Verehrer Gluck's gerirlitet. 
•Roussean (Jean Jaeg^üesT? Xettre a Mr. TTnn 
sar feMoslque, avec des Fragment d'Oliservations sur 
fAlceite Italien de Mr. le Chevalier Gliidc. In der 
Ausgabe seiner sämmtlichen Werke, Zweibriirken, 
Band 18, Seite 285 — 300. Der ernte Theil dieser 
Fragmente beschUfligt sktb blos mit einer neuen Zei- 
chenlehre, welche Rousseau schon 1742 erbinden nnd 
1743 bekannt gimiacht hatte. Der zweite Theil enthalt 
von Srito 277 — 300 die Kritik der Alceste von Gluck 
fPartitur, Wien, 1789), welche Rousseau auf beson- 
dem Wonscli des Componisteo entwarf. — Kxtrait 
d'une rdponse du petit Faiseur ä son Pn>te-Nom, 
sur un mnreeau de rOr|ih4e de Mr. le Ctiuvalier Gluck. 
Kliendaselbst. Seife 30l — 307. Betrifft eine schöne 
oaharmonische Modulation , auf welciio Rousseau auf- 
mofkaam z u in^iim KiirJit. 

ggrkel 'no hann Nicul ftus jj Ueber die Musik dc.v 
R ltt i n Christoph von Gluck. In dessen musikalisch* , 
krituebsn Biblioditk, 1778, Rand 1, Seite 53 — 210. 1 
Enthalt; 1) eine uusiührliche Beurtheilung Her Schrift I 
Ton Riedel über Gluck (siehe oben) ; 2) einen Auszug I 


Ilde Joseph): Coup-d’oeil sor laLitte- 
ntiire, ou Collection de difierens Ouvrages, taat eo 
prose, iiu’en veis. Amsterdam, 1780. Tom. I. II. Jeder 
band lOO Seiten. Enthält Briefe uter Gluck und Pic- 
dni. (Gerber neues Tonkunstln-Lexikon, Baud 1, 
Seite 923.) 

Reflexions sur la Mnsique tb4ACzale, adr. au Rddac- 
tenr des Articles Oneru dons le Jouraal de Paris, 1781.8. 
Der Verfssser siirtil di« Musik des Piodni im («egen- 
tatz zu der des Gluck, bervorzubeben. 

Lettre d*nn Gluckiste au R4dactenr des articles 
de mttsique_ I* ^>^praal ile Park. .1781 


MTinöires pour servir h iTiistoire de la r4volntion 
operee dans la Mosiqoc par M. le Chevalier Gluck. 
Quav sunt ampla et pulchra diu plarerv possunt; quae 
lepida et concinna, cito saUetate alTiaiint aurinm sen- 
sum favtidiosissimiim. (Cicero ad Herenninm, Lib. 
cap. 23.) A Naples, et s« trouve h Parts chez BaiHy, 
libraire rue Saint-Honord, 1781. 8. 500 Seiten, mit 
Gluck's BiMnisa. Das Werk, welches in 06 Abschnitten 
die Musik von Gluck gegen ibrr Gegner vertlieidigt, 
soll von dem Abbe LeMond, einem Freunde von M- 

_^jta^l , pe.vchrieb<m sein. 

>luar<j (jean ifaptist .^nton.y, etn ti^tehrfir oniT 
hfitgUed der Akademie zu Paris, gest. daselbst im ho- 
hen Alter I8l2s Melaoges de littdrature. Paris, chez 
Dentus. Ann. XII. Xlli. Enthalt im zweiten Bande 

vininr Au&ätze übe r die Mosik von Gluck. 

^ i|Q_Cbevaüer "fflanouTme de vauT* 

— Reponse de I'anoliyme de Vaugirard äMi. 
le Chevalier iBiick. In den .Mclanges de üUer atur e, 
Band 5, Seite 288 und 289. Der Brief ist v^on 1777. 
Gluck u nd koiisseau. in (1er Lelpi^er musikalischen 
Zeitung, ßantl 14, .Seite 631. Enthält ein Urtheil von 
Rousseau über die Musik von Gluck, 
f Ch ri.<(o ii 


, e 1 1 r e 
C«rai V, 


^) : Brief an iien Hrrausge* 

ht'r <Ie» 3Iernire de France. In der Wiener Zeitschrift 
für Kunst, Theater und Mode, 1822, Seile 322. — 
Vorrede vor der ersten Originalan.Hgabe der Alceste. 
Khendasellist, Seile323. — Schreiben anlleirnN.N. 


•gineycr (J.(*.); UeWr «len Ritter Gluck und »eine 
M'erke. Rriefe von ihm und andern berühmten Män- 
nern seinerzeit. Eine histurisch- kritischu ßeiirfhei- 
Inng seiner Opera-Musik. Aus dein Franzö»isclien. 
Berlin, fe»! Vos». 1828. 8. 384 .Seiten. Wahrsrheinlirb 
ist das Original das obige Werk unter dem Titel; 
MemoiiTS putir servlreic. Treu und sorgfältig i^t alle», 
was über Gluck in Journalen u. dgl. geschrieben wor- 
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den iit, zimimnen^tragen nad in dieser Hinaicbt ist 
ilieiA Sdirift von HVrtb. Du Genie lerfÜIlt in 89Al>- 
schnitt«. 

Die Avmide onH Iphipreaie in Tauris, von Glurk. 
In den Blättern für LHmrische Unterhaltung, I8‘i8, 
S^dte 37% und 377. 

Neuntos Kapitel. 

A. /jeb*ntlit*chr»ibting»n vt» Mmtikgekhrttn 
vnd Tonk»H.Mlern. 

a. ht Snmmlwiigen. 

Hoissard IJean Jacques\ ein gelehrter Antiquar zu 
Metz, geb. zu Besanqon 1578, gest. zu Metz am 
30. OctoT>«r 1602: Icnnes emditorum rironun, situ Bi- 
blinüieca clialcograpliica iUustriuin vironim. tMl. 4. 
Vol. I. II. Par» 1 — IV. Knthäit 35BiIdnlsKe von ÄIu- 
9ikge}eiirten und Tonkonstlem ans dem 15. und 
10. Jahrluindert. Ausser der Angabe ihrer Namen und 
ein paar lateinisehen Versen unter jedem BÜdniss ent- 
hält es keine biographischen Nachriditen. (Gerber 
neues Tonktinatler-L^ikon, Band 1, Seite 45n.) 

Gliilini (Girolamo), ein geMirter Italiener in dem 
17. Jahrhundert: Tcatro dliuomini letterati. Venezia, 
1047. 4. Vol. I. II. Bnthält die LebenslH-schreibungen 
von Be<ia venerabUis, Kreole Bottrigari, Krvciii^ l*u- 
teqpQS und Lenne Allazio. 

SpTzel oder Spizelius (Theophllus), .Senior di's 
Minuteriums zu Augsburg, geb. daselbst am 15. Se]>- 
lemlM-T 16.39, gest. am 7. Januar 1091: Vetus Aca- 
demia Jesn CIiHsti, loonibns exemplis et dorumentis 
urucoruni pietatis verae Doctoruin et Prot'essornm 
iMustrata. Augüstae Vindei. 1671. 4. KnthäU Nachricli- 
len und Bildnisse ron St. Amhrosioi, St, Hieronymus, 
St. Augustinus, Gregoriiis Magnus, St. Bemhardti.s. •» 
Templum Honoris reseratum, in quo L. ilins- 
triuui aevi hujus OrtJiodoxornm, ac beate defimetomin 
g^^jj jeologpn itin jb iiftlqg o rumqy imagm^ CTchibentur etc . 
r \ugustae Vindeiiconun , 167.3. 4. Krit)ialt die Ht<^ra- 
pliien und Bildnisse von Conrad Dietericus und Setbus 
Calvisius. 

»ulla rt (^Isaac), Ritter von dem Orden des heiligen 
»fiSsel; AraiWlhie des Sciences et des Arts, contensnt 
le* Viea et les Kloges historifiiies des Honum's illustres 
qiii ont exoelle en ces pioft^sions, avec leiir (249) 
Portraits. Bruxelles. 1682, fol. \'ol. 1. 11. Hierher ge- 
hört: Cornel, Graphaeus, Albert. Pigbius, Beginn Ah- 
bas Pruniiensis, Angel. PoUtianiis, Guil. Postei, Lion, 
da Vinci, Firimis, Jac. FaLcr Stabulensis, .Mail. 
AzpikiieU, Joh. Bapt. Porta, Jnl; • Srt t Hgji f , I 

Kon. DtAScartes, Hailr. ^imius, AUi. .Magnus, Krydns 

. Puteanus, Oilamlns Lassh* und Phil. de .>|.oBte. I 

Kreher (PauiT, ein Arzt zu Nürnberg, geh. Hasell)>t ^ 
1611 . ges L 1682 1 T heatrom Tirorimi eruditione dar« , 
^^'T'i1?nT*NdHnil)yiHmf',j 'lÜ0t)*,*Pul. Tdmrc n.’>"oh seJnes 
I Brufkr» Solui , Carl.^oadr. FttlieV ‘^Hüspe^T&n 

L KnlhäU Bildnisse und Leb4-usb«-schreibungen vnnt Al- 
bertus Dolstadiiis, Marcus Ant. Coccius, Lud. Coetiirs 
“Richeriiis— Rlrmligmusr^^Joln L m l i - Vm«,-''l^!nTTraTrii 
a Goes, Cornelius Scribnnius Giaphaus, Oilandus 
Lassus. Paul. MjIUrus, Joh. Len Ha-vlerua, F)^H»piTd 
,»_jli'VToiite„Si;lhi... CaKism«, KrvcUü.i’j|töUMi«,' Al.lia»' 
I Tran, Hotiert Fludd uiuLJiih. Thomas Freigiiis. 

I •Pcrraiilt (Charius): I^s Hommes illustn’s qui out 
1 parii en Ftanre l•emhillt ce siede; avec leurs Pnrtraits 
I iiu natmel. A Pari», lfHt7. Fol. Tom. I. II. Kiiie 
zweite Aiisgalte, a la Haye, chez Pierre de Uondt. 
1736. 8. ist ohne Kupfer. Kntlialt die ausluhrlirhevrl 
Bingraplüeii von Charles Perraiilt, Rene Descarte.i, 
Piern: (iassendi, Charles du Fresne Sieiir du Gang'», 
Clamle Perraiilt, Philippe Uiiinault, Jean Daptisie 
Liilly, Sur-Intendant de ta Musi'iue du Roy. 
Caramella (Honorius Dominiens), ein Geistlicher 
und Componist zu Palermo in .Stcilien, geb. daselbst 
am 15. Februar 1623, gest. zu Rom am 10. biebr. 1661 ■ 


Pietonim et Musiconim Rlogia. Zeit und Ort ist nicht 
bekannt. (Mongitoris , Bibi. Sicula , Tom. 1. pag. 289 
— 290 und Jeicher Gelehrten Lexikon.! 

Adamus oder Adami iMelchior), Rektor zu Hei- 
delberg, geb. zu Gfottkau in Schlesien, gest. zu Uei- 
dePrerg am 13. .März 1622; Vitae Germanorum Philo- 
sopliorura , qui seculo smieriori clari fuerunC. Heidel- 
l»erg, 1615 — - 1620. 8. Tom. I — V. und Frankfurt 
am Main, 1663 und 1705. Fol. Kntbält die Lebensbe- 


8«ile 3.) 

P a r n a s s e b e I g t q u e , mi Portraits caracteri&M des ' 
I principaux sajets qui Tunt composd depuis k* 1. de : 
I Jun%-. 1705, j us<jTr aii 16. Mai 1706. Knthäit das Ver- * 
^ zekltniss der S^yer und 'Sängerinnen der Oper zu '4 
Brüssel unter der Direktion des Kapellineisters Fiocco. 1 
(Mattbesons Crit. Mus. Tom, I. pag. 92.) 

•Miliach (Christian Friedricli): De ceIet»rioribus 1 
Musico'rum sSCdiori dbcflrina illustrium öxemfilis, loctT"^ 
alicujos pro]H!inptici. Annabergae, 1710. 4. 

Adami (Andrea), Ka|»ellmeister nnd Professor der 
Musik zu Rom, geb. zu Uolsena 1654, gest. zu Rorn 

funzioni ordin^e, rhe stra ordinarie. Koma, ^er An^^ 

nisse von püiMitliclien 

interessanten fiistorischun N^itizen von den vonSg. 

räpitHfbnr^i 

Kapelle unge.nteUt waren. Das Werk, w^diea selir ’ 
Midier gedruckt ist, geliörte schon 1790 zu den 
grn.<isten Seltenlieiten. Baini in seiner Lebensbe- 
Schreibung Palestrina*s citirt dieses WVrk mir nebenher, 
meist, um die darin enthaltenen mangelhaften nnd ir- 
rigen Bemerkiin^n zu ergänzen nnd zu berichtigen. 
(Kandier über das Lelien Palestrinas. 1834. Vorrede, 
Seite 7.» 

Möller (Olans), Rektor an der Schule zu Husmn im 
Holsteinischen : Orationes de eruditis Musicis. Flens- 
buig, 1715. 4. (J. H. a Seelen, Miicell. P. II. p. 378.) 

Wetzel (Johann Caspar), Diakonns und Mitiags- 
ure<liger zu RömhitH, geb. zu Meiningen am 22. Fe- 
liriiar 1691: Hymnoimeographia oder historische Le- 
Nrnsliesrhieibting der iHirühintesten Lie«k?rdlchter. 
Ilerrnstailt, 1719. Erster Theil. 8. 464 Seiten; zweiter 
Theil, 1721, eliendaselbst, 4l4 Seiten; dritter Theil, 
el^endasflbst, 1724, 504 Seilen; Tiertor Th<-il, elnrnd, 
1728, 512 Seiti*n. Enthält eine Menge biogruphbrher 
Nachrichten von ChoralconiponUten. 

*Heumann (Christoph August); Progranima 
de Minerva Musica, «ive de eruditis Cantoribus. Göt- 
tiiigen, 1726. 4. 6 Seiten. .\uch aurgenonuiien in 
II. J. Siovt-rs Acadeuiicu Opuscuüs. 

Bayle (Pierre), Professor der Pliilosophie und Ge- 
schichte zu RotKTdam , geb. zu Carlnl in der Graf. 
Schaft Foix am 18. November 1647, gest. zu Butter- 
dam am 28. DecejuLer 170fi: Dictioiinaice hUtorique 
et criltfiue. 4. Kilit. auginentee par .Mr. de Maizeaux. 
.Amaterdam, 1730. Fol. Enthalt viele hUtorisdie Nach- 
richten von Tonkünstlem und Musikgilelirteii. Dir 
neueste Ausgabe mit vielen Zusätzen und Anmcrkui;- 
pen von Cliaiifepie, Joly. lu .Monnnic, Le<lnrhat, 

L. J. LeeJere, Prosper Marchand u. v. A. Herausgegr- 
ben von Beuchot, erschien zu Paris bei Desoir, 1820. 8. 

Rriieker (Jacob), Magister nnd Pa.vtor an der SL Ul- 
richskircli« zu .\ugsbiirg, geb. daselbst am 22. Januar, 
1696, gest. 1770: Khrentemnel der deutschen Gelehr- 
samkeit, in welchem die Bihinisse geleiirter und um 
die schonen plülolopischen MTsseaschaften verdienter 
Männer unter den DeutsciMm aus dem W., \\|. und 
XV'II. Jahrhundert aufgestelit und ilire Gesdächte, 
V'erdienste und Merkwürdigkeiten in deutscher Spradte 
entworfen sind 11. s. w. Augsburg, 1747. 4. Von musi- 
kalischen Lebensbeschrt'ikunpen und Biklnbsen entluilt 
dies Werk folgende: Cour. Gesiier, Xyiander, Vle- 


IGI 


162 


lanclitlion, Av^narius^ Celtes, Coming, HoUinger, 
KriiiUer uml Wagenseil. — Bitdcniaal jetzt Jet>end«r 
lim) durcJi Gelalirtlieit Lenilitnler ScliriiltatcUer, in weU 
rliein derselben nach wahren Original- Mahlereien ent- 
worfene Rildnisae in Kupfer vorgestellt und ihre Le- 
)>ensimiKtunc)e, Hisaenschaften und Schriften ans einge- 
sandten Narhrichten'Terrosset und erzählt werden u. s. w. 
Augsburg, 1741 — 174ti. Kul. Kntlialt die Rlogniphien 
von J. Clir. (lotlsched, Chr. Aiig. Heiiinann, Scip. 
Maffei, Joh. Matthesnn, Lndw. Ant. Miiratorins, Ang. 
^lar. Ricci, Chr. Srhotfgeii, Joh. Ileinr. von Seelen. 

Sievers ( Hei n rieh Jacob ) . Pastor der dnntBclien 
Gemeinde zu Noikoping in geh, xu Liil^A: 

IHssertatioCantoruni eruditonnn d«<adr.4 dna.v exhif*ens. 
Kine deutsche Vebersetzung v<ni J«>h. Matiheson er- 
schien linier ileni Titel: M. II. J. Sievej>, getchifer 
Cantor, in zwanzig aus ilen trehChidittMi der <«h-fir- 
sainkcit ausgesuchten Kxempeln, zur Fiulw, W'iiiiei- 
difung und Nachfolge vorgi>.Ht(dl(, sodann w^en der 
Reitenlieil des Inhalts, aus dem Lateinischen iilienietzt, 
anch mit wnigen kurzen Anmerkungen versehen. Ham- 
burg, 1730. 4. 33 Seilen. 

•Mattheson (Johann); Grundlage einer Ehrenpforte, 
woran der iricJitigsten KaiHillmeister, Conijioiiisten, 
Musikgelehrten, Tonkuiistk-r ti. s. w. Leben, Werku, 
Verdienste ii. s. w. erscheinen sollen. Zum fevnerri 
Ausbau angegeben. Hamburg, 1740. 4. 50 Rogen. 
Enthält 140 Lel»enslie.«chreilmngen und zum grössten 
'riic'll Selbstbicigiaphieii der griissten Künstler aus der 
zwriten Hälfte des 17. und ersten Hälfte des 18. Jahr- 
linndet ts. 

Leonhard (Johann Oiri&toph), Rektor an Her 
Schule zu Göttingen : i’rogniuima (pio Scholae Göt- 
tingensU, «jiiae modo Ihveilugugü, modo (ivninusU no- 
mine quoadam in.signaia est, caritoies ligurales, ab suo 
ortii, ordine recensentiir, «Mvrunuleimpie vitis nonmilla, 
Scholae ttaiiter ac urbis fata, inseruutur. Guttingue, 

1743. 4. 

' Denkinalil dreier verstorbenen ^Iitgi|eder der 
i .Sücietät der musikaKsrhen Wi.ssenscliaften. In MlUlers 

1 musik. Bibliothek, Band 4, 8ei(e 12H — 176. 17M. 

^ Die drei ^Mitglieder, deren Leiten hier iH'schrieben ist, 

I naren: fk-oig Heinrich Uünder, Gotüiied Heinrich 

_ Stülzel und Johann Sebastian Bnrh. 

Mu zziichelli (G I am mu r i .'i'l, ein gelelirtcr Ilalien«T, 
geh. zu Brescia 1707, gost. 176.'i: Gli srrittori d'Italia. 
Brescia, 17.53 — 1763. Toi. \ ol. I. — VI. Enthiill ein 
alpliabeliscbes Verzeicliniss aller italienischen .Schrift- 
steller mit aiistuhrliclien Lel>ensl)e8chreihungen be. 
gleitet. Diese 6 Bande enthalten die Buchstaben A ii. B 
und es ist nicht bek.vnnt, ob dasU'erk fortgesetzt nor- 
den ist. Die Biographie von Aretino (Guido von Aiez/o) 
ist »ehr aus6ihilich. 

Lebensbeschreibungen in den liistoiiscli-kritikchen 
Beitragen von Marjuirg. Berlin, 1754 — 1760. 8. 
6 Bände. Band 1, Seite 148 Joli. Friede. Agricob; 
Seile 152 Johann Gnttlieh Janit*ch; Seite 156. Fiietl- 
rich Leoptild Raab; Seite 157 Johann Cliri.sHan Ja- 
cob] und Aug:ust Kohn ; Seite l.V) Joliann Friedrich 
.\sclienbrenner mit dem Verzeichnis» der Milglietler, 
welche io der Kapelle des Prinzen Carl in Berlin ati- 
gestellt siml; Seite 191 Joliann Joachim Quantz. Dki«e 
Biographie, welche Qnantz sellwt ge.sdirieben hat, i.’>t 
Iiöclist interessant, da ungemein vteU* N'urhrichten von 
dem Zustande der Tonkunst in Denbchland, Italien 
und England mitgetbeilt sind; Seite 350 Georg Gebel; 
Seite 357 Caspar Riietz; Seite 363 Johann Georg 
Hoffmann. Der .Anfang dieser Selbstbiogrupliie hndet 
sidi in Matthesnns Ehrenpforte, Seite flO — 117; 
Seite 430 Wilhelm Friedi-niann Bach; Seite 431 Cliri- 
stouh Nicliclmanii; Seile 439 Johann Peter Kellner» 
.Selbstbiographie; .Seite 544 F.rnst Goltlieb ßaron. 
Enthält die Fortsetzung seiner Biographie in Johann 
Walüicrs musikalischen] Lexikon, Stute 73; Seite 546 
Joseph Blume; Seite 547 J«an Böhm und 
Czamt; Seite 548 Johann Gottlob Frendenberg; 
.Seite 649 Friedrich Wilhelm Riiult; Seite 550 Joliann 
(iabriel Seyfarth. — Rand 3, Seite Ü3 Chrintian Fried- 
T ridi .Schale; Seite 647 Johaim Heinrich Uuiel. — 


Band 3, .Seile 45 Joliann Chri»ttan Hertel; Seite 134 
Johann Friedrich Foach; .Seite 139 Carl Ilöckli; 
.Seite 341 Johann Heinrich Rolle; Seite 343 Georg 
Tegetmeyer; .Seite 343 Christian David fiialf. 

Nachricht von verschiedenen lierühmten franzö- 
sisdien Organistiui und Cbrieristen. ln 3Iarpurgs bU- 
turisrh- kritischen Nachrichten, 1754, B. I, Seiu* 4^ 
— Enthält biographische Nachrichten von 33 Or- 
ganisten und 9 Clavierspieterinnen in ibris. 

Nachricht von verschiedenen Irerijlimten Violi- 
nisten und Flötenisten in Paris. Klnrndaselbst. Band 1, 
Seite 466 — 475. Kntlialt Lebeiubesdiidbungen von 
18 Violinspielern und 7 Flutisteii in Paris. 

Observations siir la .Muslone, len Miisidens et Ic» 
Instrumens. Paiiv, 1759. 1?. Ist eine kritische Lob- 
sdirift auf alh* A irtuoM-n, die sich »eit dem Anfang 
des 18.Jahrhuiuk‘rts bis 1769 auf irgend einem ln»tni- 
inent in Frankreich bitruhmt gemacht haben. (Biblio- 
tJiek der schönen W'issenschafk'n, Ban<l 5, Vite 391.) 

Beitrag zur Historie der Musik. In Murpui;:» 
kritischen Briefen über die Tonknnsl, 1763, Band 2, 
Seite 339 — ’ 353 uml 451 — 503. Enthält in alphabo- 
tischer Oidnung Biographien von 146 Tonk'ünstlein 
und Miisikgelehrten, unter denen vorzüglich aiisfiilir- 
lieh besclirieben sind; P. (ijuvamü Boiiadics; Johann 
Ludwig Murchand ; Gbre.m; Coiijierin, Ludwig Franz, 
l'ail und Fi;m/: Jumj^uiu; Liiilwig Nicobus Clieiem- 
b:iuU; Jacob Atlt-lim;: ; t'iiriNtoph (Jolilieb Schröter; 
Johann Ludwig. Gii»rg F'rUulrirli Kinike; 

Johann Conrad Wagner; Jacob W ilheliu Lii»lig; Franz 
Joseph Leonti Meyci von Srliam ns«'«'. Die.*.« Biographie 
ist besonders .vii-'nibilirb mol geiit von .Seite 477 — 504. 

Serie di Riuaui d' tumirii iliustii Tosrani, con 
pli Elogi Lvtorid d« ' i!ieib >iiui. Firenze, apprew^o (Üu- 
seppe Allagriiij. 1766. I’ol. Vo|. |. — IV. luio. Buul ün- 
det stell ♦•im* kuize Bbi^iaplite von (viovaiini Battista 
di Francesco Demi uml eine ileigleicln*n von Can. 
3larcu Antonio de' Mnzzi, ein vorzüglicher Lauten- 
suieler zu Florenz. 

Lebensbeschreibungen in den wirrhentliclicn Nach- 
richten und Anmerkungen, die Mtisik iHtrefTend, von 
Jolunn Adam Killer. Leipzig, 1766 — 1770. 4. 4nde._ 
Band 1, Seiu* 40 Johann Daniel Silb<‘r(uann; .Seite 47 
BurtJiold Frilz; .Seite 176 Franz Bemla; .Seite 205 
Felice Salinbeni; .^eite 313 Johann David lleinicheii; 
Seite 377 Johann (ieurg Pi»ei(del ; Seite 394 Johann 
Caspai' SejTert. — Band 3, Seite 1.37 Knut Ctiriiitian 
llesiie; Seite 143 Joliann Otto l lide; Seite 333 Jean 
Ibptiste Lully. — Band 3, Seile 48 Mever zu Hamburg; 
S. 143 Johann Andreas Husemdt; S. 338 Jean Philipim 
Rumeaii. — Band 4,^ Seite 377 Georg Friedrich Huiulel 
aus dem Gentlemen's Magazine vom Jahre 1760. 

Granger (John), ein englischer Geistlicher und Vikar 
zu Shipbke zu Oxfonl, gest. 1776: A Biographiral 
llistory of England, from Egbert the (in'at to ilie 
Revolution: consisting of Charucters «lispuseti in dif- 
femmt ria.H.ses, and adapied to a .Methodical Catalogiie 
of engnived British Heads. Intended as an Essay to- 
wards reduring our Biogmphy to system, und a Help 
to the Knowledge of Portrails etc. W'ith a Prefnee, 
sliewing tlie iitility of a Collection of engrav'ed l*or- 
traits in sui>ply the defect , and annwer ihe vurious 
PuriKtses Ol Medal». London, 1769. 4. \ ol. 1 — IV. 
Kntnält bi<»gniphische Nachrichten und die Bildnisse 
von 36 grösatentheils englischen MusikgeUhrten und 
Tonkünstlem. 

oigt a St Germano ^Adaiictns): Effigies viro- 
rum eruditoruiii atqne artiliciim Bohemiae et Moiaviae, 
iina cum brevi vitae o(»eruiiique ipsorum enaratioiie. 
Prag, 1773 — 1783. 8. 4 Bänd«. Enthält ausser einem 
Abriss der Gesdiichte der Musik in Böhmen unter der 
1 rber!)Chritt ; De scientiat'um artiumque ia Rohemia 
•r«'gT‘-=su it fatis — die Lebenaheschreibimgen von 
‘turlci^cu» l'uma; Florian Leopold Gassmann; Olivier 
Jvt gipout^ Diwisch uad Josepli Misliweczek. 

Leltc-usLeschreibungen aus der muaikalisdi- kri- 
tischen Bibliothek von Johann Nicolaus Forkel. Gotha, 
1778 —• 1779. 8. 3 Bände. Band 1 , Seite 301 Joliann 
Joseph Catsa neu deMondonville; Seite Mn Jean Claude 
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Trial; StuU* 306 Johann Friedriclj Agincola; Seite 306^ 
Jolianii Ailolj.h Scheibe; Seite 307 KichncT jtn PoU- 
«lan»; Seite 308 FritHiricJ» Wilhelm Zacliariä und Ma- 
lianna (ilnck. — Band 2, Seite 374 Johann Georg 
Schumann; Seite 381 Disina llatta&rh. — Band 3, 
Seite 586 Carl Heinrich (»rann; Seite 329 Jean 
Jacques itousiMjaii; Seite 331 G»*org Andr»*as Snrgo._ _ 

'FantiiZÄi (Conte GiovaniiU: Noüzic intnriio gli 
gcrittori Bolognesi. B^dogna, 1781 — 1794. Fol. 
Tom. I — IX. KiilhSlt in dem er»ten Band, S.297bio- 
pra(»hi»che Notizen und ein VerzeicImiM der Werke von I 
(Jiov. Maria Artusi und Seite 538 — 541 von Adriano f 
Baiichieri; der 2. Band, Seite 320 — 329 von Kreole; 
Boltrigari; der 6. Band, Seite 343 von Lorenzo Penna < 
und der 8. Band, Seite 29 — 30 von Giovanno Spa- 
.«^.terio. 

Lebviisbesclirelbungen in dem muslkalUclien Al- 
manarh für l)euL-«rliland von Johann Nicolau« Forkel. 
Leipzig. 1782, 1783, 1784, 1789. 8. 4 Bande. Band 2, 
Seile 103 .Xntonio Sarrldiii; Seite 107 Tlmmaso Tni- 
jetla; Seite 109 Gioranni Baptista l’ergnlesi; Seile 115 
Andre Gretry; .Seite 145 Johann Ludwig Krebs; 
Seite 146 Anton Zimmennann; Seite 147 (.»eorp Simon 
Löhleiu; Seite 149 Johann Christian Rach. >— Band 3, 
Seite 156 Johann Walüier; Seite 161 Or laiujn s Li uaii a; 
Seite ItiTi Ludovicua Senfeliii»; Seife ifü Ago^tino 
Steifani; Seite 203 Cliriilntdi Gottlieh Schröter; S. 209 
Frieilricli Bie«U; Seite 210 Ignatz lIolzlKuter; Seite 211 
Joseph HiriM'l ; Seite 212 Juliane Beichardt; Seite 213 
Johann Andreas Sill'eniiann und StWfani; Seile 214 
Ciiri<«tinn Heinrich ^luller und Johann BaptUt Baum- 
gartner; Seite 2*5 Johann Philipp Kirnberger; S, 216 
(«losunnt Ba|itista Martini; Seite 2l7 Carlo Brnsrhl, 
detto .Karinelli. — Band 4, Seite 99 — 107 enthüll 
kurze biogmphiadie Nachrichten von 50 verstorbenen 
Tonkünsllern. 

i l ief‘7F<»'Trä'n'h’~XdamTT LcTiensTmscIircnrnngen bo- 
riihmter Musikgt-lebrten und TonküiuilUT neuerer Zeit. 
ICrtsier Tliefl. Leipzig, 1784. 8. 320 Seiten. Kntlialt 
die Biographien von Jacob A.lelnng, Johann Selmstian 
Barii, Franz Benda, Georg Heinrich Bümler, Johanit 
I'riedrich Fosch, (ieorg Gebe!, Carl Heinrich Cratin, 
George Frieilrich Händel, Johann David Heiniclitrn, 
Johann Cfiristian Hertel, Krnst Heinrich Hc*se, Nicolo 
Jometli, Johann George Pisemlel, Johnnn Joachim 
Qimntz, Ftdice Salinbcni, Chri'stopI» Gottlieb Scliröter, 
Gotlfri«*«! Heinrich .stölzel, Joseplt Tartini nelut einem 
Brief von ihm an Magrlalena Lombnrdini, eine wiiii- 
ti|te L<-hre für die 3 iolinsuieler enthaltend und Johann 
Adam HUler. Zum Theil »ind diese Lelrensbcschrci- 
bunpen aus de* Verfasser« wiH-lientlidien Nachrichten 
entlehnt. Kin zweiter Theil ist nicht enscliieam. 

Biographien einiger Tonkunstler. Ein Beitrag zur 
iniisikalischeii (relehrtengcsdiichte. Frankfurt und 
Leipzig, 1786. 8. 48Seiten. S<dl selir unbedeuten«! »ein. 

*DlBbac7. (Gottfried Johann); Versuche eine* 
VerzeiclmUses der vorrgglidieni Tonkiinstler in oder 
aua Böhmen. In den Materialien zur alten und neuen 
Statistik von Böluiien; t.eipzig und l’rag, 1788 — 1793, 
Heit 7, Seite J33— 162 und Heft 12, Seile 225 - 298. 

Non (.Abbe Jeun Claude Richard de St.), ein 
berühmter französisclrer Gelelirtt*r, peb. 1728, pest. zu 
Paris 1791; Vovagv pittoresque de Naples et de SicHe. 
Eine deutsche l ebcmelzung erschien davon unter dem 
Titel: Neapel und SicUien, rin Auszug amt dem kost- 
baren Merze: \'oyage pittore*que etc. von Keeri zu 
Anspach. 1789ti. 1790.8. 2Bäiide. Enthält biopraplü>»che 
NacLricbtrn von Pergnirse, Joinelli, Majo, Dnni, Por- 
pora, Vinci, Scarlatii, Leo, Dnrante und Farinelli. 
Die Nacbrichlen wurden dem X’erfassrT von .Nicolo 
Picdiii milgetlieilt. 

Allo (P, Ireneo), Min. Osserv. Bibiintecario a Parma: | 
Meinorie J«“gli scrittori e letterati Parmigiani. Panna, 
nell.a «tamperia reale. 1789 — 1797. 4. Torn. 1 — 
Kntliält itn 2. Band, Seite l53 — 161 ilie Biographie, 
von (liorgio AnM'lmi «eniore; dr*gleiclicn itn 3. Rniid, I 
Seite 151 — |5*> von Nicolo Buvei und im 4. Bund. I 
•Seite 199 — 202 von Pietro Ponzle. 


■* G erber iKrnjit Lud wi g): H iätnri.^ch-biogTaphlscJies 
f..r‘xikon der Toiikunsller, welche« NachrichUm von 
dem Leihen und den Werken miisikalisclier Sdiriftsteller, 
berühmU'r Coniponi.*ten , Sänger, Mewter auf Instru- 
menten, Dilettanten, Orgel- und Instrumentenmacher, 
entliüli. Leitizig, 1790. H. 992 Seiten. Erster Theil. 
Entli.aic die iJuclistaben A bi» M. Zweiter Theil, eben- 
danelbst, 1792, 860 .Seiten. Enthält die übrigen Buch- 
staben. Anhang, welcher Nuclirichten von OildnUseo, 
Blüten und Statuen iKUÜhuiter 'I'onlehrer und Ton- 
künstler, nebst einigen dazu nöthtgen Vorerinncriiiigen, 
desgleichen von Iwriilimten Orgelwerken und ein In- 
atninienten Register enthält mit dem Motto: l)igno> 
lande virus .Musa vetal mori. Hoiat. Ebendaselbst, 1792. | 
86 Seiten. Diese» M'eik i.»t hinsichtlich der Btogra 
phien eine Fortsetzung des imisikalisclivn LexUonb 

.«jle.s Jph.ann Malfli^, I 

Beitriipe zn dein Gerber'schen Tonkünatl. Lexikon * 
vou lierrn|l)<iktor(Chladiii in M'itlenlierg. in dem Jour- 
nal der Tonkunst von Koch. Seite 191 — 205. 
Lebensbeschreibungen von Johann Chriato|ih Bach, 
Georg Benda und Franz Christian Neubauer, ln 
SchlichU'gndl» Nekr olog r ür 17 95. 8. 

Nelirologe n «u!' Lerien»Be'*rlii>eTF»n ngen' In Mei 
Leipziger innsik. Zeitung. 1798 — 18.34. 4. 36 Bündt-. . 

Band 1, Seite 28 Johann Frieulrich Bärwald; S. 60 I 
Henri Carey; S. 417 Friedlich Fleischmaiin ; Seite tt'j i 
Käferien au» 3Vaiblingen; Seite 577, 609 , 685 Anton * 
Lolli: S. 17, 49, 81, 113, 145, 177, 289 Anekdoten 1 
au.« 3V. A. Xlozarts Lel»eii, ein Beitrag zur richtigen \ 
Kenntnis» dic*e» .51anni'S als Mensch und Künstler 
von Frieilrich RochliU; S. 241 , 257, 273, 360 Chii- » 
»tian (bittUeb Neefe. ! 

Baini 2, Seite fTie’ViTrbtm JuTlana mUucke-'i 
bürg; Seite 7l4 Deila Maria; Seite 377, 384 Pietrt- | 
P ompe o SaUrs- S. .33, 81 Chri.stO|di SdMjtky, ^ 

’ffand 3, Seite 693 Johann Gottfried Bruwill; S. 843 
Joseph und Heinrich tingel; S. 806 Faiütina Hasse; 
S. 318 Jn»eidi Krau»; S. 450, 4fl3, .590 M . A. Xlozart; 
S. 18 David Tniugütl Nicolai; S. 661 Nicola Piccini; 
S. 705 Jacob Scheller ; S. 15:1, 169, 597, M3, 629 Johann 
Abraham Peter .Scbidz; S. 754 Beneilikt Fried. Zink. 

Band 4, Seite .36 Christian, Kürst zu M'ittgensteiii- 
Berlenlmrg; 8. 006 Doinenicn CiiuniO«a; S. 124 3Iai1. 
Danzi, geh. Marchant; S. 33 Georg h^inhard, Gral 
zu Erbach; Seile 687 Johann Jacob Engel; S. 6:i5 Ni- 
coto Jonielli; 465, 481 Klisalteth Alant; S. 112 Johann 
(iuttlieb Naumann; S. 766 Giuseppe Salti; S. 324 Jo- 
hann Rudolph Ziimsteeg. 

BunrI 5, Seite 149 Johann Branill; Seite 471 Kli- 
»alreth M'ilhelmine Corona Seftröter, 

Band 6, Sette 97, 113 S. Cacilia, von Frieilrich 
Roclilltz; ^ite 660 , 845 . 861 Johann Adam Uiller; 
S. 450 Carl Leopold Köllig. 

Band 7, Seite 274 Philipp Barth; S. 756 Luigi 
Boccherini; 3.15 Franz Anton Ernst; 8. 768 Frieclri^ 
Clirist. (vt^stewitz; S. 240 («iovanni Mane Giomono- 
richi oder JarnowicJi; S. 377 Pietro Gaglielmi; S.306 
Carl Spazier; S. 317 Georg Tromlitz. 

Rand 8, Seite 385 Giovanni Balüsta Bnononcini; 
S. 529 Carl Cannahich ; S. 369 Johann Joseph Fux ; 
S. 102 Johann Christoph Kühnan ; S. 609 ChrUtian 
Frieilrich Quandt; S. 430 Friedrich August Weber; 
S. 254 Johann Lndwlg Willing. 

Band 9, Seite 243 Anton Eberl; Seite 46 Michael 
Haydn; S. 94 Franz Si-idelmann. 

Band 10, Seite 625 Sabina Hirtzelberger. 

Band 11, Seite 445 Johann Georg Albn>clil»berger; 
S. 38.5 Cltristojiii v. Gluck; .S. 641, 673, 689, 705, 
7?l. 7:37, 776 Joseph Haydn; S. 252 Mariana Kircb- 
giOMner; S. 753 Margaiethe Loiiue Scltick. 

Band 12, Seite Ii09, 625 Johann (iotifriei! Arnold ; 
S. 889 Nicola» Dalayrac; S. 195 Chri»t«tph von (rluck ; 
Seite 741 Afaria Then*sia P»radie»; Seite 857 Anton 
Raff; Seite 734 Jnliaim Ernst Kernbt. 

Band 13, Seite 4l5, Arcangelo 

Banil 14, Seite 609 Johann Friedrich Hugo von 
Dall»ei^; S. 448 Francesco Durante; S. 29 Francesco 
Gneccor S. 687 A'lncenzo Bigliini; S. 418 (iitisi'pp»- 
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T»rtini; Jofcpli Sduistcr; 434 Gio>'anni BatlUta 
VioUi ^ , 

Band 1&, Seite 207 Joseph Clemens, t ursthiachof 
*u Lüttip; S. 6M A^. Gretrv; S. 500 Giovanni Bat- 
tüta PoUedro -, 56T*tTuelano riipnani; öOI , 633, 666 
Johann Friedrich Keichardt. 

Band 16, Seite 444 Friedrich Heinrich Himmel; 
Seite 655 KaiML^ ?a. Ainstpidarn • S. 21 , 460 Johann 
Friedrich I^ichardt; S. 553 Gloachino Kos&ini; S. 609, 
697, 714, 729, 746, 747 Daniel Goülieh 1'ürk ; S. 208 
Jolmnn GotUried Vieriinfc; S.350 (ieorg Joseph Vojrler; 

S. 37 Johann Wanhall. 

Band 17, Seite 681 Christian Gotlhilf Tap. 

Band 18, Seite 309. 324 Hausperle; S. 719 J. C. 
Mainherper; S. 493 Giovanni Sinione >!ajrr; S. 132 
Johann Peter Salamon; Seite 393 Johann l‘aul Stltul- 
thesius. 

Band 19, Seite 230 Daniel Gnttlieh Dorinp; S. 473 
Pietro Generali; S. 185 Fiiwlrich l^iidwip Kmil Kun- 
*en; 786 Ktienne Henry Mehiil; S. 885 .Anpiist KIht- 
liard Miillef; S. 529 Ginsepne S^ra.sai; S. 78b Jolianii 
Franz Xaver SCerkel; S. 4IÖ ^Tairin de Bou. 

Band 20, Seite 502 Charlotte, Herzogin von Ilild- 
biirghaii»en; S. 505 Carl Andreas Gupfert; S. 207 Ju- 
stin HeinricJi Knecht; S. 276 BenciUct Kraus von Ho- . 
henUanm. 

Band 21, Seite 233 Johann Fuss; Seite 484, 717 
Ernst Ludv^ip Gerber; S. 3 Helena Harlas; S. 483 
Johann Jacob Walinscliaft ; K. 559 (tinarhino Rossini. 

Bund 22, Seite 667 Bonilazio Asioli; S. 706 Fran- 
cesco Dasilj; S. 447 Michele Carafa; S, 133 Heinrich 
Christoph Koch; 649 , 6ti5 Woltpanp Amadeus Mozart 
(Briet« edjstd mit Pater .Martini) ; S. 446 Stcirano Pa- 
ve.st; S. 81, 93 Gioacliinn KoMinL 

Band 23, Seite I2, 17 Muzio Clementi; Seite 620 
Carl Franz Duinnnrho ; Seile 799 Johann Gotlfiie*! _ 
F'ischer; Seite 477 Giuseppe Alosra; S. 588 Ferdi- 
nando Orlando; Seile 229 Leooold Carl Keinecke; 
S. 849 Andieaa Rombevg; S. 255 Benihard Anselm 
Weber. 

Band 24, Seite 704 Antonia Campt; Seite 396 Gio- 
vanni Cantu; S. 766 Gaetano Donizeül; S. 661 Emst 
Theodor Amadens Hofmann; S. 702 Friedrich Jiwtir; 
Seite 69 Saverio .Mercadante; Seite 446 Jean Bauti.'l«- 
Eikmanl Lonis Kmil du Pu> ; S. 78 Andreas Romberp; 
S. 756 Christian Frirdtlch Gottlkli Schwenke; S. 639 
Christian Frie«lrich lleiutaun Clier; S. 8Mi Carl M’ag- 
ner; S. 767 Johann Gottlob Werner; S. 578 Carl Eu- 
gen ZawTzl, 

Band 25, Seite 304 Johann Andreas Göpel; S. 174 
Francesco Morlacclii; S. 724 .\gostino Quaglia; S. 466 
Pietro Kaimoiidi ; Seile 132 Johann Gotlfritd Srliicht; 
S. 725 Daniil Slelpelt; S. 724 Gius^ipe Ktnrioni. 

Band 26, Seite 698 Jiihann Frietlridi BrnJin; 
8. 309 Johann Wilhelm Fremlentlialer; S. 745 Nirohi 
Lupot; S. 5Öü Giu.sepp<' Nicolini; S. lO^i Johann .An- 
drea« Seebach. j 

Band 27, Seite 365 Johann Amon; J^eite 350 von | 
Breidenstein; S. 188 Jolianti Simon Biichholz; S. 632! 
Joze Dia» Perrira Chavez; S. 716 Giacomo Cmdolla;' 
S. 315 Seraphicus Lanska; S. 633, 714 P. Stanislao 
Alattei; S. 697 Luigi Fian<x«co Hulfanellt; S. 697 Ain- 
hrosio Minoja; S. 408, 796 .Antonio Salieri; S. 619 

Francesc(» Sain pieii. . .. . 

"Bühd 28, Seite W"ViCoia Uas»/; >ede F 
Danzi; S, 338 Jt>seph Kybler; S. 545 Fritdrich Emst 
Fcaca; S. 42 Johann Bapt. .Moralt; S. 10 Si^-vmund 
vonRuinling; S^Mtc 61 Antonio Sapienza; S. 35 Nicola 
Vaccaj; S. 353, 369, 465 Peter von Winter; S. 72 Jo- 
hann Hago W or zischek. 

’ B Ä n d , "Si im5T .140 van lUfllioven ; 

S. 263 Emst Florenz Ffie«lrich Cliladiii; S. 27 Vin- 
cenzo Federici ; S. 516 Joseph Grätz; S, 680 Wilhelm 
UiUer; S. .3W Johann Anton FrUdrich Jansen ; S. 893 
Dem. Maupin; S. 294 Johann Heinricli Müller; S. 165 
LoniBo Reicbanlt; S. 96 Riemann zu Weimar; S. 730 
Rubini; 8. 519 Wnedict Schack; Seite 101 Johann 
Philipp Christian .Schult ; Seite 313 Friedrich Eugen 
Tbuiner; S. 357 Mad. Ve»|>ennann. 


Band ,30, Seite 760 Francisca Ferrari; 8. 206 Jo- 
hann Gottli<4j Naumann; Seite 769 Augnal Niemeyer; 

8 . 473 Ferdinando Ruliiii; 8 . 828 Franz .Schubert 
Band 31, Seite 722 Fleinricli Aloritz Bauinann; 

8 . 372 Fran«;oU Jt«. Go&sec; S. 193 J. G. LÖM*ner; 

S. 697 ITonise MiilTer: .S. 221, 237 JuLann Gottlieb 
Naumann; Seite 692 Nicolo Paganini; .S. 651 Johann 
TobiaB Ttirley; 8. 372 Carl Gottlieb ünibreit. 

Band 32, .Seite 181 Joliami Paul Krämer und seine 
Söhne; S. 93 Luigi Alaichesi; S. 100, 178 Sigismund 
von Piaiin; S. 6til Otazio und Orfeo V>rclü. ! 

Band 33, Seite 529 Curl .A.ndre; S. 567 Joliann | 
Christian Bartiiel; .S. 27 Antonio Peregrino Benelli; I 
S. 200 Cliailes Simon Catel; 8.485 Otto (ireü; .S.531 | 
Daniel Jelensijcrger; S. 700, 745 Franz Saliiias Kand- 
ier; S. 148 August KUngemann; S. 428 OI«rrcpie- \ 
rnngsrath Körner zu Berlin; ,S. 693 Joseph KolnfTsky; 
Seite 132 Rudolf Kreutzer; S. 179 Franz Krommer; 

S. 568 und 634 Aloltke zu Weimar; S. 752 Wilhelm 
Christian Müller-, Seite 43 I’ieno Rode; S. 465 , 598 
Joseph Ignatz Srlmat>el;S . 395 .Scliolz zu Moskau; 

S. 411 Frittlricli Ludwig Seidel; S. 584 Alail. Szyma- 
nowhku; S. 458 Georg Alidiel Telemann; S. 744 Alad. 

IKnriette W 'eisse; S, T77 F ri edric h W*oljMc^k. 

Band 34, Seite 202 (fiusepjH* Andivoli; .SeiUr 594 
Boniluzio AsioU; S. 569 Cathiiika Brantt; S. 219, 653 
Muziu Clementi; S. 411 Giucomo David; S. 47 .Max 
Kherwein; S. 616 El>erwein zu Weimar; S. 875 Fiey 
zu ATamilieiiiL; Seite 220 von Göthe; S. 634 und 685 
Bernhard Klein; S. 875 August Kreutzer; .Seite 2M 
Frieilrich Kutiiaii; S. 194 Moltke zu W'einiar; .S. 158 
Eduard Ritz: Seite 270 Huilolph, Cardinal -Krzherzr^g 
viSn Ocfltreirh; S. 600 W ilhelm Seilfert; S. 689 Fer- 
dinand Spohr; S. 410 Felicano Strepponi; 8.354, 370, 
389, 481 C u rl Friedrich Zelter. _ 

Band .35, Seite 855 Clirhtian Betfimaim; S. 365 
Carlo Coccia; S. 611 3Villi:un Bouaventura von Dan- 
ckelmun; S. 32 Ludwig l>evrient; S. 197 Pietro Ge- 
nerali; S. 6l2 Emilie Gnaiith-, 8. 164 I.ndwig Joseph , 
Ferdinand Herold; S. 690 J. W. Kalliwodo; 8T»5 Hein- 
rich Lohatöter; S. 640 Adelahle Malanuite; Seite lo8 
Gertrud KnsuUah Atara; S. 690 IJernhaid Molhjne; 

S. 197 .Aiidtea Nozzari; .S. 347 Gaetano Pozzi; S, 28.5 
Anton, Fürst Karlzivil; S. 506 Sdiitin zu München; 

S. 580 Shwjk zu W ien; .S. 57 Sj>itze<ler zu Alüneben; 
S, 824 Maximilian .Starller; S. 373 Namlte Streicher; 

S. 507 IMiilipp Jacob Tocl*tennann ; S. Il4 Carl GotU ‘ 
frierl Wilhelm Wach. 

Band 36, Seite 685"l^rän^öls BenhfiG; Seile 751, 
797 .Adrien BuUdieu ; 8. 404 Alexan«lre Etienne Cho- 
lon; S. 421 Antoinr-tt« Sophie Dumoucliaii; S. 187 
'fraugott .Maximilian El*erwetn; S. .V»3 Jitseph <lens- 
badi; S. 635 Augu.^l Hambnch; S. (i.34 Cuioline llart- 
mann ; S. 886 Wilhehn llauck; S. 178 Ilerltst zu W'irn; 
S. 17S Friedrich .August Kanne; S. ,566 FiHpjm Nico- 
lini; 56 Anton Lmiwig Heinrich Ohmann; S. 572 Or- 
hindi zu Rovigo; 8. 615 Johann Prombeiger; .S. 818 
l’rinzessin Kliae Rudziwill; 8. 679 Reidi zu W'eliiiar; 
S«üte 242 Friedrich Sclileiermacher; Seite 860 Ludwig 
Srhimke; Seite 133, 178 AIa.ximilian Stadler; Seite 101 
Johunn Aiuheas SlreicJier; Seite 528 Carlo Tibaldo; 
Seile 768 C. G. l’mbreil. _ , 

jSiebigk (Christian Albrecht Leopold), Profes- 
sor zu Breslau, dann Donipn-fligcr zu Hallo, geh. zu 
DeMi»BU am 26. Alärz 1775, gest. dasellrst den l2. April 
1807: Museum Wrühmler Tonkünstler in Kupfern und 
schriflliclien Abrii«en oder ; Museum deutscJier Gelehr- 
ten und Künstler. Brevlan, 1801. 8. 2. Band. Enthält 
kurze ifiograpliien und Bildnisse von Jolmnn Selioslian 
Bach, Joseph Haydn, Wolfg. .Amadeus Mozart, Rii- 
I dolf Ziimsteeg, .A^uzio Clementi und Frii-rlricli Wil- 
helm Rust. 

•Keichardt (Johann Friedrich): Autobiographie. 

{ in dessen musikalischer Zeitung, Berlin, 1806, Nr.65, 

I 56. a5, 66, 71, 78, 79, 82, 84 und 89. 

Siehold (Johann Barthel von), Doctor der Medi- 
j ein und Prole^sor der Chinirgie zn Würzburg, geb. 
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rta»dlj3t am 3. F**bruar 1774: Wurxburp» Gelehrt»?, 
KünAlIiT lind Namm1uii<:on. Kin Versndi und Beitrag 
zur vatcrUindütchen Kiin.^tler- und Gelelirten-CH-scUiclite. 
In der l'innkiaclien Clironik, lf!07, Nr. 28 u. s. f. 
Enthält Nachricht«’» von 30 Tuiiküiiaüem und C<im- 
|H>RUten. — Neue artiatiscli'literarijschc Blatter 
\an und Inr Frauken. Würzbiirg, 1808. 4. Knihält 
eheiifallj viele Nacluichten von Iränkiachen Ton- 
küii^tlern. 

Arnold (Ignatz Ferdinand)« Doktor der Rechte 
und (ierichUadvocat zti Krfiirt, geh. dajwihst am 
4. A(*ril 1779: Galh’rie «ler Irtuiihmlosten Tonkunstler 
deü 18. und 19. Jahrlmmk-rts. Ihre kurzen Biogra{diien, 
diaraklerisirende Anek*loten und äslheti^clte Darstel- 
lung ihrer Werk«?. Zweit« wohlfeilere ,\usgahe. Bifurt, 
1810. 8. Erster Theil. Knthält Wolfgang Ainailens 
Mozart und Josefih Haviln. Narhträg«* zu ihren Bio- 
graphien und äathetweher Dantelluiig ihrer M’eike. 
Veisuch einer Parallele. — Rudolf Zmnatei'g. — Carl 
\ou Dittersdorf. — Zweiter Theil. t^iigi Chernbini. — 
Gioyg nni Daesiello.“— Domeniro Ciniaroiä. — PtHer 
tTml«T. KriellrrcfPheinrich Uinimel. Jeile «liraer Bio. 
gniphien« tt«-lehe nicht oline (k’Ut getschrieben sind, 
beginnt mit ein«T neuen .Seit«’nzald und sKiimillirh er- 
srhienen sie einzeln in den Jahren 1808 bis 18(0. 

Kühnan (J. L. \V.); Die blinden Tunkunsth’r. Berlin 
uiul Saalfrld« 1810. 8. 

Sternlicrg: Sumniliing interessanter Anekdoten und 
Krzähliingcu, giöutentlieils aus dem Leben beriilimt«ir 
Tunkftnsth'r und ihrer Kuit£tvenvan«lten« ein luter* 
haltungsbarh für Musiklehrer, ihre .Sctiüler und amiere 
Freunde der T<mkunst. Schiiepfeutlial , 1810. 8. 
227 Seilen. EnÜiält Nachriditen \on 62 Tonkanstlem 
und von Seite 197 bis zum Schluss eine Krklurimg 
«ler meisten in diesem Werkchen vorkommenden fiem- 
deii Aiisdrheke. 

F B > o U e (Francois Joseph Marie), geh. zu 
Paie4 1754: Notiw» sur Coielli, Tartini, Gavinics, 
Fngtiani et VioUi, extraib’s d'une lüsloiie du Violon. 
Buria, dii'Z Dentu. 1810. 8. 

C horon (A lexand. K tien ne) iiml Fa volle (Fran- 
rois M arie J«>seph)r Dictionnaire historirjue des 
musiciens, artistes et ainatf’urs morts et vi\ans, i|ut »e 
sont illiistres en iine partie fpielcnnqiie «le la musique, et 
des urt-' ijuiy sollt retatils, leb que compositenrs, ecri- 
v.vin.H iliiläftiquee, theotirieus, (»oeti’s, uctems IvTÜjues, 
rliaut«-iir», instnimentisles , luthiers, facteunt, gra- 
veiim, inprimenrs de ^liisiqun etc. .\vec «les renseigiie- 
in«ms sur les tlieutres, ronservatoires et autres etablU- 
semeii» dont oet art est Tobji-t: prwmle d’un Som- 
maire «le rhistoire de la Musi«|ue. Paris, 1810, 1811, 
chez Lenormant. 8. Vol. I. II. Gerlier'a Tonküiistler - 
Lexikon von 1790 dient diesem M'erk zur Grundlage 
und ist daher auch eigentlich iiidits w«’iter, als eine 
Beailicitnng Tür Frankieidi. 

Liuowsky (Felix Joseph), ein Gcdehrter zu Mlin- 
ciieu: Baierisches Musik-Lcxikuii. Müurhen, Ik'I Jacob 
Giel. 1811. 8. 4.38 Seiten. Ausser einem Anhang von 
Seite 403 bis 424 Znhätze zu den Biographien entltaU 
tend, lindet sich Seite 425 — 432 dn Ver/eichniss der 
um chinbaierUdien Hofe zu Münclien aufgefiihrten 
grossen italienischen 0^>em von dem Jahre 1857 liis 
1788 mit .^ngalie <ler Dichter und Coinjmnisten. 

•üerher (Ernst Ludwig); Neues historisdi-bio^- 
phisdies Lexikon der TonkunsÜer, welches Nachrich- 
ten von dem Leben und den Werken musikaltsdier 
Sdiriftsteller, l»erühmter Compoai.>>teii, Sänger, Meister 
auf Iiistnimunten, kunstvoller DUetUinten, >Iu.sikver- 
leger, auch Orgel- und Instrumentenmacher, älterer 
und neuerer Zeit, ans allen Nationen enthält. Leipzig. 
1812 — 1814. 8. 4 Bände, Ban«l 1, A — D, 974 Seiten; 
Band 2, K— J, 824 Seiten; Band 3, K — R, 942 Sei- 
ten; Band 4, .S — Z, neh.st einem fiinflachen Anhänge 
von Nachrichten üUt inusikalisdie BiMnbs« , Biisbm, 
Abhilrluogen (»eriihinter Orgeln nn«l mn&ikalisehe Kr- 
limlungen, desgleidien Beiichtigungcn und Zosätze zu 
dem dan/en 844 Seiten. Dieses Lexikon bildet 

mit «h.m obigen de>selbcn V'erfassers ein voUstandige.'- 


Wei'k uud enthalt auch die sammtlicheii hiographischen 
Artikel aus Johnun Walther's miisikolbdiein Lexikon. 

Gervasoni (Carlo), Kapellmeister zu Borgo Taro, 
geh. zu Mailand am 4. N'ovemlier 1782, gest. am 
4. Juni I8l‘l: Descrizionc gimeralo de' Virtuosi lilar 
monki italiani. che sonn lioriti ilaU' epoca glorio»a 
della nostni Miisica liiio al pre^iente. In dessen nuoxa 
t«*nria di Musica. Parma, 18I2. 8. Seite 77 -—302. 

I Die Nachi'khten sind sehr mungdliuft und unvolUlüii- 

I dig. (r*irluentlial Bibliogr. Tom. III. pag. 262.) 

Bertini ( (i iust’ppe) , .\bt und KupeUmeistrr zu Pa- 
lermo: Dizionario Btorico-rrilico «legli scrittori «li .Mu - 
sica, « dei piii celebii artisti di tiitte le nazioni, si an- 

I tidii che nn»«l«Tne. Palermo, «lalla Tipogralia reale di 
Guerra, I8l4 — 1815. 4. 4 Bände. 

Kruft (L.): Neuer Pliitarrh, oder kurze Lebeusbe- 
sdireibnngeti der bmühiiilesten Männer nml Frauen. 
Nach «lern Fnmz«)sii*chen des P. Blanchanl. Pesth, 
bei Ilartleben, IS15. 8. 6 Baiule mit 300 Abbildungen. 
Der zweite Band enthält von Seife 243 — 249 eine 
biographische Skizze von W. A. Mozart; der 4. Banil, 
Seite lOl — 104 vtm Gluck; der 5. Band, Seile 122 — 
125 von J. Hay«|n und el»pudasdfist , Seite 257 — 2.59 
von («raun; d<T 6. Band von Seite 141 ^ 147 von 
Händel. Das üiiginalweri fuhrt den Titel: Le PUi- 
tarqiie «le lu Je«nes*e, par P. Blaiidiutd. Parb, 180.1. 
4 Tom.; disgh’idun elteinlaselbsl 1806. 

*Dluliucz ((«ottfried Johanni; AUgt^eine« histo- 
rische« Künstler-Lexikon für Bdlimen iin«l zum Theil 
audi ftir .Mähren und Schlesien. Prag, 18(5. 4. Drei 
J{än<le. Banil 1, A — H, 648.Seiten; Band 2, J — K, 
620S«’itcii; Baml 3, S — Z, 448 Seiten. .\us«er den 
Nachricht(*n von Tonkünallern, ^lusikgdelirten u. dgl. 
.viiul Maler, BiidJiaui’r, Baumeister, Kupi'erstecJier uml 
Künstler aus allen Fächern autgeiioinmen. In dieser 
Hinsicht und insbesondere, da die hierher gehörigen 
Biographien nichts weniger ab genau sind, kann die- 
ses Werk sich niclit mit einem M'eike v«in Ger)>er und 
An«lern messen. 

Nekrologe un«l Lebensbeschreibungen in ih*r 
Allgemeinen mn.«ikalisrJM‘n Zeitung mit besondere: 
Kürksirht auf den ü>l«*nvicJiisclien Kaiserstaat. W ien, 

4. 1817— 1823. 

Band 1, Seite 88 Liiigi Gatti; S<*ife 71 F. L. Kiiiil 
Kunzen; .S. 387 l^liL•nm■ Himry Mehul; S. 46 .Mon- 
«ipnv zu Paris; S. 379 F. X. SbTkel ; S. 277 Chri- 
stojm Sonnleithner. 

Ban«l 2, S«>it«' 147 Johann Nicolaus Forkel; S. 82, 
117, 125, 145, Itil, 177, 189 Ileintirh Justin Km'cht, 
Seite 168 Leopohl Koizeludi; S. 149 , 203 Nicolas 
von Kruft; S. 59 August Kbeihardt MfiUer; 8. 263 

: .Sehastian Oehlinger; S. 1 Gaspsro S)K>ntini; 8. 365 

Maximilian Stadler. 

I Ban«l 3, Seite 725 Elisalu-th Bülington; S.683Bra- 
ham zu Lon«lou ; S. 756 .AngeUca Catalani ; S. 389, 
397 Johann Fus»; Seile 677 Harri.soii ; .S. 717 Elisabeth 
Mara; S. 359 («iovaniii Balti.vta Pergolese; 8. 402 
Maximilian Utbridi; S. 701, Vaugham. 

Band 4, Seite 4^ Antonio Caldara; S. 435 Johann 
Jacob FrohluTger: 8. 199 . 343 , 422 , 428 Johann Jo- 
seph Fux; 8. 560; 599 Matlco Palotta; S. 510, 551 
Franz Tuma. 

Band 5, Seite 277 , 284 , 289 Bernhard Anselm 

_ M ^d>er. , 

n'andlb, Seite 68i Antoniä t^ipi ; S. 821 Franzi 
Xaver Gcl»auer. ' 

Band 7, Seite 381, 389, 394 Joltann Gänsbacher ; , 

5. 356 , 362 , 366 Rossini*» und Weber's Wirken un«l; 
TreilKüi in England ; 8. 60 Viotti. 

Lebeqs.UqjchreiJgtiggen in dem Leipzig«*r Knustblatti 
*Tiir gebildi’ie Kuii8tl'ieun«h'. 1817 — 1818. 4. Seile 53,^ 
59, 63 Antonio Peregrino BeuelLij .Seite 83 Raphael 
Dressier; S. 385, 389 Giovanni Paisiello; S. 206 Giojic. 
Rossini ; $. 41 Gasparo Spontini. 

Biografia «legli uoinini illustri del regno di Napoli, 
omata «lei loro ri.4jM*liivi rilratti. Volume che contiene 
gli elogj de* ma«*siri di Capella, cantori, e cantanti 
piil ceb'bri. Compilut«» da «liversi leiterari na/.ionali, 
di’dicatu al B. Cidlegio «li imistca «li Napoli. Napoli, 
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Vicob (icr\aÄi, Calcografo, 1819. 4. (LichlcR- 
. tlial Btbliüfrr. Tom. IH. |i3^. 264.) 

Gianolli (Pietro): Biopruiiu deßli noinini illo»tri 
df'lla miisica, ornata de' loro ru{>etdTi ritratti. Vene- 
zia, jiresio Santiiii. 1822. 8. 

Nekrologe und Lebenabcschrenitiagcn in dor 
Cädlia, eine Zeitachrifl für die jnmMknIUche Welt. 
Alainz, 1824 — 1834. 8. 16 Bünde. Band 1. SeiteSO 
Ti-anz BiiMrr; .S 380 A, F. Hiirvmriller. Band 2, 
S. 22W Johann ^V^he^^^ HiLislvr. Band 3, S. 27.'# 
lioUlritKl SU)M*iniann. Band 4, S. 225 Xadi in Mainz. 
Band 5, -S. 44 Ralf zu Neapel; S. 136 K. K. F. 
Chlädni über seine .\nfnahme Lei Napoleon und sonst 
in Paris; 2^ Michael Haydn; S. 227 Jean Paul Fr. 
Richters mntikalischer Stainmt#auni und iVüJieste Bil- 
dung zur Tonkunst. Band 6, S. 297 K. F. F. Clad- 
ni's .Selt»tLiogr^iIiie; 8. .309 Ludwig v. Beethoven. 
Band 7, S. 1 Carl Maria ton Weber von L. KuMstah. 
Als Zugabe eine Reiheiit'olge von Bre-fcn C. M. Welier’a, 
mit einem FacsimUe; S. 90 Beiträge zu L. van ßeet- 
hotens Charakteristik und zur Gi^sdiichte seiner 
Werke. Band 8, S. 167 Briefe von C. 31. von IVeLcr. 
Band 9, S. 143 Briefe von Curl Muriu von M'eLer. 
Band lO, 8. 33 31o/art und Haydn, eine Paiallele. 
Band 15, S. 11 Mozart der Opemcomponist; S. 30 
Briefe von Cail Maria von Wcb<‘r. 

derTöutüfist. 
Enhält Band 1 , 
S. 49 


‘Koclililz 


18M — ISW.'S; 4 Diin.ltr, 
iSeite 3 die Biographie Johann Adam Hillers 
Gertrud KHsaLetU Mura und 8. U8 .Andi-rus Roiiiheig, 
Band 2, Seite 3 Emst Theodor WiDieUn Hofmann;. 
S. Erna! Lndwlg GertMJu: | n ni K.m.->nirem Jkaorfi I 
lind Johann Heinrich Rolle. Band 3, .Seit« 3 Johann] 
t^theb Piaumann ; 8eite 74 Carl Maria von Weber; 
S. 117 Fri<*drich Ernst F<«ca; S. 143 Clirutian Gott- 
hilf Tag; S. 170 Franz Danzi; S. 187 Joliann Peter 
Saloinon; S. 20& Carl Gottlieb Berger; S. 226 Sig- 
' muiid Neiikomm. Rand 4, S. 243 Faustina Hasse; 
8. 271 Carl Phij^# Emantiel Bach. Die zwei ersten 
Bünde wurden l82o neu aufgelegt. 

Galerie des Miisiciens njlebre.'*i compositeiirs, clian- 
teiirs et iiistrumentistes etc. Paris et Bruxelles. L. 1. 2. 3. 
Fid. Dieses PnicUtwerk, lieramrgegeben von F. J. Fetis 
soll aus 30 Lieferungen liestebeii und enthält ausser 
den Bildnissen anch Biograpliien der berühmtesten 
Tonkünstler. Die bis jetzt erschienenen 3 Lieferungen 
«iiÜmUen die CuinponUten Gluck, Viotti, .Mehul, 
♦ Garat, Gretry, Diissek, Corelli, J. S. Bach, Reetho- 
von, LulU, Angclica Catalani, Palestrina. 
Denkmäler verdienstvoller Deutschen des 18. und 19. 
Jahriinnderts. Leipzig, 1828 — 1829. 8. 5Bändd)en. Jedes 
Bändchen entliält ausser Gelehrten auch die Biogra- 
phie eines Tonkünstlera mit einem litliographirten 
^rtreit. Die von mir heschriehenen Tonmeister sind: 
Johann Gottfried Scliiclit. Ludwig van Beethoven, 
Carl Maria von WVlier, Joliann Sebastian Bach, Emst 
Florenz Friedridr Chladni. 

Biographien in der Kutonia, eine hanptsüddicli pä- 
dagogische Mit>ik .. /('ir.x^rlirifl von Joliann («ottfried 
Hientzsch. Ure^lau, ~ 1833. 8. SBände. Band], 
Seite 87 Christian llenjnmin Klein; S. 167 Emst Flo- 
renz Friedrich Chladni; Seite 271 Friedrich Wilhelm 
Berner. Band 2, Seite 129 Johann Gottfried Schicht; 
S. 139 Augiift W'ilhehn Prucht; S. 272 Johann Gott- 
p lieb Benjamin Kngler. Band 3, Seite 125 Carl Gott- 
lielf Gläser; Band 5, Seite 91 die G«*briid«r Trani- 
neli und ihre Orgeln; S. 284 Joseph Gerabach; S. 288 
Johann («uttlob Benjamin Kuhn. Band 6, Seite 183 
Georg Christoph Stolze; S. 187 Joseph Ignatz Sdina- 
IteL Band 8, Seite 97 Johann Clmsüan Heinrich 
t Rink't SelbsUnographie. 

•Becker (Carl Ferdinand): Krinnemng an die 
Canioren der Thomasachulc zu Leipzig. In dem Leiji- 
zlger Tageblatt, 1830, Seite 677 — 681. Die säinmt- 
liäen Cantoren, welche hier chronologisch geordnet 
sind, waren: Georg Khaw, Sethiis Calvisius, Johann 
Herrman Schein, Tobias Michael, .Sebastian Knüpfer, 
Johann Schelle, Joliann Kahnau, Johann Seba.stiari 


Bacli, Gottlob Harrer, Johann Friedrich Doles und 
Johann Adam Htller. — Zusatz zu der Erinnerung # 
an die Cantoren der Thomasschute zu Leipzig, in-son- 
derheit den Georg Khaw betreffend. Kuendasellist, 
Seite 753 - 755. ' ^ 

Hoffmann (Carl Jiilins Adolph), Chor - Direktor ^ 
un der katholischen Stadt -Pfarrkirche und Lehrer des 
Gesanges am königlichen Gymnasium zu Oppeln:, 
Die Tonkünsller Sclilesiens. Ein Beitrag zur Kiinstge- * 
scliirht« Schlesiens vom Jahre 960 bis 18.30. Entlud- ; 
tend biograplusche Notizen ülKsr ictileMuiclie ComiMH^ 
nisten, inusikalbche Schriftsteller und Pädagogen, Vir-^" 
tiiosen, Sänger, Cantoren, Kammermusiker, Iristru- -r 
mentenmacher, so wie über Bdorderer und Liebhaber 
der Tonkunst. Breslau, 1830. 8. 491 Seiten. Diej>ea ^ 
W'erk ist mit dem grössten Fleiss gearbeitet und ge- 
hört zu den reichhalrigsten W'erken über diesen »(»e. 
ciellen Gt>ir«iistand. 


cieiien t>t»geiisiana. ' 

"Groaheim (Dr. JGeorg Cliristoph) : Clironolo-" 
gisches VerzcicliDiss vorzüglicher Belortlen r ikuI t . 


Meister der Tonkunst, nehst einer kurzen Debersiclit | 
ihrer l,ebtungen^ Mainz ^ 1831. 8. 130 Sei t en. ] . 

Biograpliien ausgezeichneter Componisten ii. s. 

Hamburg, 8. 3 Hefte. Enthält die Biograidüen von Mo> _ 
zart, Beethoven und Hummel. Czerny, Mosclieles, Ries. ^ 
Ficld, Weber und Kalkhrenncr. Die Künstler sind - 
sämmtlicli vun dem trefllichen Dichter, G. A. Fieilu'ir '' 
von Malcitz beschrieben. 4 

Tyrol itiches Kü nstle r lux ikon oder: Kurze 1««-^ 
bensbesdircibung jener Künstler, welche geborue Ty- 
roler waren oder eine längere Zeit in Tyrol sich aul- 
gehalten haben. Land.shiit, Wi Knill. 8. 

Rassmunn (Friedrich): Pantheon der TonkUnstler, 
oderGallerie aller bekannten Tonsetzer, Virtuosen li.s.w. 
Quedlinburg, Ikü Basse. 8. 

*Häiiser (J. E. ) : Der miisikalxscho Gesellsdiafter , 
oder Sammlung vun Anekdoten und Miscelleii iif#er 
beriilimte Musiker oder Musik überhaupt. Meissen , . 
bei Gdilsdie. 8. ^ 

Biographien in der Berliner niulikalisclien Zeitung, ' 
heniusgegelH-n von Girscliner. Berlin, 1633. 4. 8. 91, 
95, 99, 103 Conradin Kreutzer; S. 17, 21 Gottfrieil 
W'eber; S. 135 Antonio Tamhiirini; 8. 145, 151, 156, 
169, lös, 167, 17J Heinrich Marsdiiier. 

Mild« (Th.): üelier das Leben «nd die Werk« der I»«- • 
liebtesten deiitschen Dichter und Tonjictzer. Mdssen, 
bei Gödsdie, 1834. 8. 2 Tlielle. (Iiitelligenzblatt zur 
Jenaisdien Literatur -Zeitung, 1836, Seit** 22.) 

h. 

u. 8 1 . C ■ « c i 1 i *■ 

Bosio (Antonio), ein Antiquar zu Korn, geh. zu 
Mailand: llistoria Passionis C.aeciliat* Virginis et«. 
Romae, 1600. 4. 

•Winter (Johann Christian): AbliamUong über die 
Cacilia. In dem Hamiöverisclieu Magazin, 30. Juni,^ 
Stück 52. 

Eschenburg (Johann Joachim), Uofrath und Pro- 
fessor der sdiÖnen Wissenschaften zu Braiinschweig, 
geb. zu Hanibnrg 1743, gest. zu Braunsdiweig am 
29. Februar 1819: Abhandlung über die heilig« Cä- 
cilia. In dem Hannoverischen Magazin, 1786, Si. 94, 

95 und 96. 

• H erder (Joha n n Gottfried v on) ; Cacilia, Indes- 
sen z(*rstreuten Blättern, 1793. 8. 5. Sainmiimg und 
in der neuen Aiisgulie, Carlsrulie, 1821, unter der 
Ablheilnng der schönen Literatur, Band 13, Seite 9.3 
— 118. Handelt von der Legende dieser Heiligen und 
von der Besduiffenhelt der Hymnen und chrUllidun 
Liturgie. 

Correspondenc« de* Professenrs et Amateiirv de Mu- 
sique. Paris , 1804. Enthalt Nr. 93 , 96, 96 , 98 eine 
aosführlichu Let»enshesc)ireibung der heiligen Cürilia. 

•Rochlitz (Friedrich): Cäcilia und Feier des An- 
denkens der heiligen Cäcilia. In der Leipziger mtisik. 
Zeitung, Band 6, Seite 97 und 113. 


C - Goc 
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bb. Corrltl. 

Th« Lifo of ArcliÄiigolo Corelli, tho celebnUeil 
rniisicsd Composer; with a beaiitifiil entring of his 
hoitd, from a Portrait by tbe late Mr. Henry Howard. 
In dem Cnivorsat Magazine of Knowli'dge and Plea- 
siire, for April 1777, Nr. 4l8. Vol. LX. pag. 169. 

*Hawkins (John): Tiie genoral lliatory and |ieciiliar 
Cliaracter of the Works of Arcliangelo CoroUl. ln dem 
Dniversal Magazine of Knowledge and Pleasnre for 
April 1777, Nr. 418, VoL L\. pag. 171. 

M aroncelli (Pietro); Vita di Arcangelo Corel!!. 
In den Vite e RitmUi d'ilinstri Italiani. Milano. Tipo- 
grafia BoUoni, 1819. 

ce. Gr^try. 

(iretry's Leben, von ihm selbst l> 08 chrieben. In dem 
franzö.<iscli«n Museum ton Uofrath Kaiser. UayreuUi, 
1790, lieft 1. Ist ein Auszag ans Gietry's Kssai snr 
la Muabjue etc. 

Breton (Joachim Le): Notice sur la vie et los 
oiivrages de Gretry. In dem Magas. Bncydop. 1814. 
Tppi. V. 1^. T7i. 


cn i^mille, ou anealotes )itteraires et 
“rrrrrsirr-Taw-*:»..- >. ^ .«/.lii.«.. 


musicäles relatives h ce c^dehre compositeur: prcredes 
<le »on oraUon fnn<dire; redig^ et piildi^ jiar A.Gre- 
tr>- neren. Paris, chez Chaiimcrot, 1815. 17. avec le 
t uorlrait de Gretry . 


dd. näsdei. 

'Mattheson (Johann): Georg Frieilrich Händel's 
Lebensl>esclueibniig, nebst einem VerzeichnUse seiner 
Ansubung.^werke und deren Beurtbeilmig ; übersetzet, 
aucti mit einigen Anmerkungen, absonderlich über den 
Hamburgisclien Artikel versehen. Hamburg, 1761. 8. 
156 Seiten nehat Han«ler8 Portrait. 

The Life of G<‘orge Fretlerir Handel. London, 1784. 8. 
(Criticai Reriew, 1784, Vol.58, pag. 240.) 

An Account of the Life of George Frederic Handel: 
with a Description of the intended Celebrit) at West- 
minster- Abtey and the PantlxMin in Coutineinoration 
of his Memory. (London Chronicle, May 6 — 8. 1784. 
Nr. 4204.) 

*Reichardt (Johann Friedrich): G«*org Friedrich 
Häiiders Jugend. Berlin, 1785. 8. 30 Seiten. 

Co\ (M'illtam), ein englischer Grdehrter: Aneedoteg 
of <^rge Frederik Handel and John Christopher 
Smith, with pieew* of their mu>ic never lK*fore publi- 
shed. London, by Bulmer, 1799. 4. Nad> Gerber (neue» 
T4mkünstler<Lexikon, Bund 1. .Seite 808) ist diese» 
Werk in L<indon 1795 erschienen. 

•Herder (Johann Gottfried von): Handel, dessen 
I^clfensnmstande. In deüsen Adra^tea, Leipzig, 1802, 
St. 2, Nr. 5, und in der neuen Aii«gal»e, CarlsrulK^J 
1821, VbllMihing der schönen Literatur. Band 12, 
Seite I9.H. Handelt auch >on dem Oratorium und der 
Cantate. 


welchen Bertndi mit dem Sohne Mozarts 1806 Haydn 
abstattete. 

Dies (A. C.), ein vorzüglicher Maler zu Wien: Haydns 
Biographie, noch mündlichen Krzählnngen desselben 
entworfen und Iieratisgegeben. W'ien, l>ei Caniesina, 
1810. 8. (Lichtenlbal Bddit^. Tom. III. pag. 266.) 

Griesinger (Georg August), Sekretair Wi der 
sächsischen OsamUchaft zu W*ien: Biographische No- 
tizen über Joseph Haydn. Lemzig, 1810. /um Grös»- 
(entheil schon früher in die Leipziger musik. Zeitung 
aufgenommen. 

•Arnold (Ignatz Ferdinand): Joseph Haydn, seine 
kurze Biograpliie und asthetis^e Damteliiing seiner 
Werke. Bildungshiich für junge TonkünslliT. Seiten- 
stiiek zu Mozarts Geist von deimellwn Verfasser. 
Krfmt, 1810. 8. 272 Seiten. 

•Framory (Nicolas Ktieniie): Notice siir Joseph 
Haydn, conlenant «juelqu«*» parficiilariles de sa vie 
prifw, relatives h sa uersonne ou a »es oiivrages, 
mlresseo h la Classe de beaux arts, par .... »on Cor- 
respondent. Pari^ cJicz B arba, 1810. 


'Breton (Jo achim le): Notice liistoriuno sur la ... 
ftu'rages t|e Jo!>epTi Haydn, menibre ässoae de 
riiwtitMt Je Franc*', et nun graiid nonibre d’aradMiies. 
Luc dans la seanre publique du 6. Octobre. Paris, 
chez Baiiouin, 1810. ist im Ganzen eine französiscite 
Ueljersetznng der biographischen Notizen von Grie- 
singer. Kine }K»rtiigie»Uche UelK-rsetzung eradüeu zu 
tt;.. 1878 8 8 4 Srir ii n 


Kinker (J.) : Ter Nagedachteni» van J. Ilavdn. Amster- 

UAig 1^(1. 8. j 

Carpani (Giuseppe), ein ausgezei^neter inusika- 
lUclier Dilettant, geh. zu Villatbese in der Provinz 
Como am 28. Januar 1752, gest. zu W'ien am 21. Ja- 
nnar 1825: Le Iluyilinc ovvero lettere su la vita e le 
opere tlel celebre luaestro Giuseppe Haydn. DwHcale 
ai R. Coiiservaturio di rousica di Alilano. Milano, da 
Candido BucdnHIi, stampatore - Cartaro. I8l2. 8. 
2^ Seiten nebst dein Portrait Haydn» und iler Ab- 
bildung verscliieilener Denkmünzen. Das Werk, welcltes 
in J7 Briefen eine Biographie de» gossen Tonmeister» 
enthält, ist höclist leliendig und geislrcidi geschriel>en. 
Kim* zweite vermehrte Auflage erschien zu Padua 
182.1. 8. .707 Seiten. Die Zusätze des Verfas4H*ri be- 
treffen haupLsächlich den l»erühmtcn Ro»»ini. 

Kssai histortque »ur la vie de Joseph Haydn, 
ancien maitn* de dia|H*lle du Princc Ksterliazv etc. 
^,^lra»lmui 5 ^ Impn^ de Phil. J. Dannebadi,‘lSl2. 
Lebensbeschreibung Josejdi lluydn*». In Gerbera^ 
nenem musikaliscben Tonkunstier- Levikon, 18J2,# 
Ban«! 2, Seite .515 — 604. Mit grosser Lidte und] 
wahrem K nthusia»iiius ist diese Biographie al*j^efasst. J 
Gambara (Carlo Antonio): Haydn coronalo in 
Klicona. Poenietto. Bicsria, iier Nirolo Bettoni. 1819. 
•Becker (Carl Ferdinand): Joseph Ilavdn. In den 
Zeitgenossen, Leipzig, 1832, 8. 8. i — 39. 

ff. (• IftiabaCtist A Warttui. 


n. J oi<*i>b Itsyda. 

Bertuch (C.): Bemerkungen auf einer Reise au.sThü- 
ringen nach Wien im W inter 1805 bis 1806. Knhäh 
viele Notizen über Joseph Haydn, der den \>ifas«er 
freundlicti aiifnabin und ihm ein Verzeichnis» seiner 
sammtlidien Werke mittheiUe. Diese biogrüidiisrhen 
Notizen aus dem angeführten W erke »ind auch in dm 
Morpenblatt, 1809, Nr. 145 aufgenomitien. 

Mayer ( G io va n n i Simo uc) , dnamatischer Com- 
ponist und Kapellmeister zu Bergamo, geh. zu Mast- 
dorfin Batem am 14. Juni 176;): Brevi nottzie isto- 
rirhe della vita c delle OiM*ie di fiinsepiH? Haydn. 
Scritn- in oocasiune dell' esecnzioiie delr oratörio; 
Ln Creaziune. Bergamo, tipogralia Soiizogno, 1809. 8. 
14 Seiten. 

Kiniges über Joseph Haydn, nebst dem VerzeieJj- 
nis* »einer .sämmtlic.hen Werke, in dem Verküniligcr, 
1809, S. 229. Knthätt die Beschreibung eines Besuch» 


•Fantuzzi (Conte Giovanni): Nottzie interne 
degU scrittori Bolognesi. Bologna di S. Toinaso d* 
Aqiiino, 1781 — 1794. Fol. Tom. I — IX. KnlliaU 
Band 5, Seite 342 — 35.3 eine Lcbt‘n»be»chreiJnin;; 
iinfl i‘in Verzetchniss der saminllichen Werke «les Giaiu- 
liattiaia Martini. 

Valle (Guglielmo della), ein tieistUcher zu Bo- 
logna: Elogio di‘l Patre Giumbattisla Martini, Minme 
Cunventuale. Lotto il 24. Novetnb. 1784. Bologna, 1784. 
Auch aufgenommen in die Aiilologia Romaun. 1784. 
Tom. \l. pag. 190, 201, 209 , 217 , 225 , 233 , 241; 
desgleichen in da# Giornale de* Lctterati, 1785. 
Tom. I.VIl. j*ag. 279 — 305. Kine deutsche üduT- 
setzung in der SjM*ierisch. mnsik. Correapondeuz, 1791, 
.Seite 217 ii, a. f. 

Moreschi (Giainbattiata Alessandro), Mitglied 
der Akademie deFenidi zu Bologna: Oraziono in lode 
del P, M. Gianihaltista Martini, reeitata nelle solenne 
accademia de’ b'ervidi rultimo giorno dell' anno 1784. 
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nolofrna, prcsao Tomma«n d' Aquino. 178H. 8. Rnt- 
tiäU die Hio};ni|>liie Murtini's und eine astheticrhe 
/ei^liedcnitif;^ seiner Werke. (Nie. Rorkeb nnisik. Al- 
manadi, l7tW, Seite 112.) 

*Vallo (Gii^lielmo della): .^lemorie stoririie del 
P. M. Giov. Battista Martini, Miii. Conrent. Napoli, 
t»er U Slmoni. 178j. Kuthiilt, ansser der Bicqri'apliic 
Martini», aucli versclnedene sehr inten‘«sante Bnefe. 
(Liditenthal Bibtiopr- Tom. III. pa^t, 267.) 

Gandoifo (Gactano), Doctor der Medirin nnd 
Clüriirpe: Kloglo di Giov. Haitista Martini, Minor 
conveiituale, letto nelle grande aiila del liceo annnnico, 
nella »olenno di8lrd)iizione de* prenij innsicali raiino 
1809. Bologna, 'l'ipogralia de rratelli >Ia:>i e cump. 
1813. 8. 23 Seiten. 

ffir. WolfK»»}; Am« <1 tut Moi«rt. 

•Barrington (Daines): Acconnt of a very rcinaikafde 
yonnp miisician. In a letter from Üie Iionnurable .... 
F. K. S. lo ^laihew Maty. M. I). .Sec. R. .S. In den 
philosopli. Transact. 1770. Vol. LX. pag. 54 — 64. 
Desgleichen in der Biogniptiie Mozart» von Nissen 
1828, S. 80 — 91 und in einer deuUclien Uet>ersetziing 
td>cndaselhst Seite 91 — IOC. 

Historisch - moralische Belustigungen des 
(iei.vtes U.8.W. Hamburg, 1765. Kiitliält indem T.Stnck 
Nachrichten über Mozart, während »eine» Aalenthalt.H 
in London und Paria und die Dedication seines ersten 
Werk» (awei Sonaten mit ’i'iolinliegleitung) an di« Ma- 
dame VicUiire de France. 

Disconrs tenu 1« 11. Octobre 1766 ä Lausanne (über 
Mozart) mit den beiden Mottos: Kdera crescentem 
oniate Poetain. Virg. Jette quelqii«*» lleuni sur 1e jetine 
artiste. In Aristide ou Ic ciloyen Nr. XV I ä Lanaanne, 
chez Fram^ois Grasaet et Comp. Diracll»« Rede in 
deutscher l'ebersetzung, 1771. LAnhang zu Mozart's 
Biographie von Nissen, 1828, Seite 212.) 

SchlichtegroII (Friedrich), Uofroüi und Mitglied 
der Vt'Usenschaften zu Miinclicn , geh. zu M'aUhersjiau- 
»en bei GotJia am 8. Dereml»er 1765, gi^t. zu München 
am 4. Deceinber 1822: Nekrolog der I)eutschcn. Gotha, 
1790 — 1800, 8. 22ßände. Kntliält in dem ersten Rand 
eine gut geschriel>ene Lehensheschreibung ^Mozart’s. 

Musikalische Correspondenz, .Speyer, 1792. Knt- 
hält in Nr. I. die Uiugraphiu Alozart's. 

•Sonnleithner (Joseph Ferdinand): Mozart's 
Leiten. In deaaen Thc^er- Alinanach, W'icn, 1794, 
Seite 94 118. 

Mozart's Leben. Mit dem Motto: As.sentior: nil tarn 
facilc in animos teneros atqite mollc« intiuere quam 
hujus homines sono.», quorum dici viz poteat, quanta 
sit vis in iitrainque partem etc. Cicero. Grätz, bet 
Joseph Georg Kuizlieck, 1794, 8. 32 .Seiten mit einem 
vorzügliclien Portrait Mozart's von Kohl in Wien. 

Mozart’s Biographie in mnsikalisclter Hinsiclit. 
N . . . Br. Prag. 1797. 8. 

Niemetaehek (Franz Xaver), Profejisor der Logik 
uud Moial zu Prag, geh. zu Saezka in Böhmen: 
Leiten des k. k. Ka^teilmeistera WolTgang Mozart, nach 
Originalqudlen beschneiten. Prag, 1798. 4. 78 Seiten. 
Kine zweite Auüagr erschien zu Leiiizig, 180.) oder 
1808. ( Anhang zu Mozart's Biographie von Nissen, 
Seite 212.) 

Ariecdates sur feu .Mozart, celcbre comitositeur alie- 
mand. In dem Magasin encydopMÜque, 1798. Tom V't. 
p.ig. 538. 

M'inkler: Notiws sur Afozart. In dem Magasin ency- 
clopedique, Paris, 1801, Tom ill, pag. 24 — 73. 

•Siebigk (Christian Albrecht Leopold): Kurze 
Daistelliing des Leltens und der Manier Mozart'». In 
dessen Museum, Bund 2. Br«*laii, IHOl , nel»»i eim iii 
trelHichen Portrait Johann SeltasUan Badia. 30 .Seiten. 
I)k»e liiographisrhe Damtelhing sdieint, nach dem Ti- 
tel zu »chliewten, auch einzeln verkauft wonlen zu sein, 
^Rocfiirtz. (Friedrich): Parallel« zwischen Mozart 
] und R;ii»hae|. In der l-eipziger mnsik. Zeitung, Band 2, 

' Seite 645. Kltetnlaselbst finden sich in dem iTsten und 


dritten Band noch viele Nachricliten aus Mozart's Le- ( 
)>en von demselbi'n geistreichen Verfasse r. ^ f 

Kramer (^arl"^riedricir); Aneolotes surW.A.Mo- 
zart. Traduitrs. Paris, chez rd«liteur. 1801. Ist eine 
französische l'ebersetzang der Nachrichten von Fried. 
Rorhlitz in den ersten Banden der Leipziger miisik. 
Zeitung. 

•Arnold (Ignatz Ferdinand): Mozart's Geist. 
Seine kurze Biogrmihie und ästlietische Darstellung 
»einer Werke. Ein Bildungsboch für junge Tonkünst- 
ler. Mit dessen Portrait. Erfurt, 181». 8. 452 .Seilen. 
Ohne Namen des Verfassers. 

.Memorie intorno la vita e gli studj del celebre 
compnsitore Afozart. In der Novelle ^Kilitiro-letteTBrie 
di Alantova. 4. Gennajo 1806 unter der Ccberachrift: 
Varietk lettcraiie. Desgleirlum in Memorie encyclope- 
dicho Romane, 1806. 4. Tom I, uag. 107 — 112 
und 134 — 136. 

Hormayr (Joseph Freiherr von): OeatenMcliischei 
Plutarch, oder Leben nnd Bildnisse aller Regenten 
. und diT beriihmleaten FeldlH'rrn, Staatsmänner, Ga- 
lelirten und Krioatlcr der östreicliischen Kaiserstaaten. 
AVien, 1807 ~ 1814. 20 Bändchen. In dem 8. Bändchen, 
Heit« 129 — 140 findet sich die Biographie Afozart's. 

In der italienisclieo Uebersetznng dieser Schrift (Ali- 
lano) in dem 3. Band, .Seite 255 — 264. 

•Stiard (Jean Baptist .An tun): Anmlutea sur Alu- 
zart. In dessen M6langes de LitCerature, 1804, 
Tom. 11. pag. 337 — 347. 

Ginguene (IMerre Louis)^ ein französitchur Ge- 
lehrter und Alitglied des NaQonalinatituts zu Paris, 
gest. daselbst 18M: Notices sur Mozart, ln den De- 
cade philos. Tom. XXXI. 

Sevelings: Notice sur Alozart. f Castil > Blaze du 
l'Opera en France. Toni. I. pag. 184.) 

•Liehtenthal (Pietro): Cenni Mografid intorno 
al celebre maeatro W'. A. Afozart, estratti tia dati au- 
tentid. Milano, {ler Gio. Silvestri. 1814. 8. M Seiten. 

Schizzi (Conte Folchino), Direktor des Waisen- 
hauses zo Crrmona: Elopo storico di W. A. Mozart. 
Cremnna, atamiHtria d« Fratrili Afanini. 1817. 8. 

40 .Seiten. Enthält einige interessante Nacliricliten von 
der Zeit, währen«! .Afozart für das grosse Theater in 
Afailand componirte. 

Schlosser (Johann Aloys): Al'olfgmng Amaileos 
Mozart. Kino begründete iin«l ansführlirhe Biographie 
«irsselben. Herausgegebeti zur Gründung und Errich- 
tung eines .Aloniinient.'« für den Verewigten. Prag, 1828. 8. 

192 Seiten mit einem Notenhlättchen, Facaimile. Eine 
ausflihrlirhe Beurtheilung über die»« an sich unlie- 
duutende SchriR in der Cädlia, Band 8, Seite 125 ti.s.f. • 

Nissen (Georg Nioolaiis von), KÖnigl. Dänischer 
wirklicher F.tatsrath und Ritter des Dannebrog-Orden», 
geb. zu llardenalehen in Dänemark am 22. Januar 1766, 
gest. am 24. Alärz 1826: Biographie W. A. Mozart'». 
Nach Origiualbriefen, .Sammlungen alles üImt ihn Ge- 
schriebenen, mit vielen neuen Beilagen, Steindriieken, 
Musikblüttem un«l einem Fac-aimite. Von Georg Ni- 
oolaiis von Nissen n. s. w. nach dessen To«le heran»- 
gegel»en von Constanze, Witiwe von Nissen, früher 
W'iUwe Mozart. Alit einem Vorwort von Dr. Feuer- 
stein in Pirna. I^eipzig, 1828. 8. 702 S«'iten uml 
44 Seiten V«>rwort. — Anhang zu W'oU'gaiig Amadeu» 
Alozai t'» Biographie ii. s. w. Leipzig, 1828. 8. 259 Sei- 
ten. Geber dieses reichhaltige AVerk findet aicli v«\n mir 
eine aiisführlirhe Rrrension ln «!er Leipziger Lilli^raliir- 
Zeitung, 1829, Nr. 261, Seit»* 2081 — 208«, 

kb. A' «rRl c leb « B K a n xwiacb«« Moiart u««l I1 «tiI«. 

•Arnold (Ignatz Fer«linand): AA'oU'gung Ama«h*ii» 
Alozart und Joseph Haydn. Nachträge zu ihren Rio- 
grauliien uml ä»theti.sche Darstellung ihrer Werke. A’er- 
snrii einer Parallele. Rildmigsbucli für junge Ton- 
künsthT. Erfurt, 1810. 8. 118 Seiten. Ohne Namen 
de» \’crlä*>eni. 

Bombet (Louis Alexandre Ceaar): Lettr»*» 

ecrites de Vienne en .Antriche sur le celebre comj*o- 



175 


176 


siteiir Ju»ep)i llajdfi, »uivics ft'iino vie de Mozart , 
et de eoiisiderutions sur MclaaUse et letat pr^ent de 
la uuisiqtie en France et en ItaUe. Paris » cliez Didot 
Tainu, 1814. 8. Ist eine förmliche Fehersetzung der 
Huydine von Carpani. Dagegen erschien von Car)>ani: 
Lcttero due delf aUtore delle Haydinc, Giuseppe Car- 
pani milaiu'se, al Sign. Alessandro Cesar© Bombet 
franoese, seiHcente autore delle medesimc. In der 
Niinva Serie del Giomale dell' italiana letteratnra. 
Padova, I8lh, Tom. X. pog. 124 — 140. Beide Briefe 
sind von Wien, dem 18. nnd 20. August datirt und 
h'gen die wörtliche UeberseUung zur Genüge dar. 

Romhert (L. II. G.); Lives of Haydn and Mozart, 
in a uf letters ; trunslated front the French. Lon> 
don, for Murray, 1817. 8. 493 Seiten. Walmcheinlicli 
ein« üchersetziing der Schrift von Bombet. 

Stendhal (do); Vie de Haydn, Mozart et Metastase. 8. 
So führt der Verfas.<ver dii*se J^irifl in seinem M'erke: 
Vie de Rossini, Paris 1824 — an. 

: H^.t T TTTTö-To f^TTTl) ; MMMTTTinrTOydll. Hfflg 

* Pariliele. Tn der Cucilia, Baad 10, Keile 33. l)i«-se 

• Parallele ist ein .Abdruck aus Arnolds Schrift : Mozart 
und Haydn — worau.s sie schon in Mozait's Biographie 

^ von Nissen (Anhang, Seite 48) aufgenomme?n wurde. 


ii. Palcstrlaa. 

•Baijii (Giuseppe); Meinorie stniico-critiche della 
Vita e delle Opere di Giovanni Pierluigi da Palestrinu; 
Cap[»cllano cautore, e auindi mmnositore della capella 
nuntiliria, Maestro di Ca{K‘!la deile Rasilirhe Vaticana, 
Lateranense, c Liberiana, detto il Principe della Mu- 
sica. Roiuu, della Sorieta tipogratica. 1828. 4. Vol. T. II. 
KIne gehaltreiche Mittlieiliing üher dieses in jeder 
Hinsicht gio.vsartige Merk von Franz Kandier in der 
Leipziger innsik. i^Ceitung, Baud 31, Seite 772 — 776, 
781 — 788, 7W7 — 803. 

•Winterfeld (Carl Georg August Vivigens von); 
Johannes Pierlulgi von Palolrina. Seine Werke und 
deren Be<leulung für die Geschichte der Tonkunst. 
Mit Bezug auf ilainrs neueste Forscimngen dargestellt. 
Breslau, 1832. 8. 66 SetU*n. Enthalt die wicJitigsten 
Bemerkungen aus Baiiiis Sclirift seihst und trelhiclie 
\~afhrichten über Palestrina ^d sein Zeitalter . 
*Kgqd Ier (Franz S a I e sVV tTe1)er ij^’tieben tin^ die 
W erke iTes C. PTeVfirigi da PaJestrina, genannt der 
Fürst der Musik, .Kängers, dann Tonsetzers der päpst- 
lichen Kapelle, auch KaiK.‘IIineisters an den drei Hatint- 
kirchen Roms. Nach den Memorie storico-criticlie «es 
Abbate Giiisep{K> Baini, Sängers und Direktors der 
päpstlichen Kapelle, veifasst und mit historiscli-kritt- 
schen Zusätzen begleitet von Franz Sales Kandier. 
Nachgelassenes Werk, herausgegelien mit einem Vor- 
worte und mit g^<^entlichen AnttM;rktingun von R.G. 
j Kiesewetter. Leipzig, 1834. 8. 244 Seiten und 24 Sei- 
I ten das Vormort. »Dieses W'erk von dem üebersetzer 
i und dem Heraiisgelier mit trefFHcfieo Zusätzen und 
* Anmerkungen reirlilich verseheu, lässt niclits zu wim- 
I sehen übrig und dürfte für DentschluntI das voluminöse 
I iiud kostbare W'erk des Baini erw-tzen, 

kk. R • na e • ■. 

•Chabaiion (de): Eloge historioue de Mr. Raxueau. 
A Paris. 1764. 12. 

Märet (Hugues); Eloge historii|ue de Mr. Rameaii. 
1767. Wurde in der (Gesellschaft der schönen W'issen- 
-srhalten zu Dijon von dem Verfas.ser vorgelesen. 
Croix (de); I/.Ami d«-» aru. 1776. 12. Kiitliält 
Seite — 124 die niogra]<hie von Kumeau. 

II. T a r t i B I. 

Fanzago (Francesco), ein Abt, geh. zu Padua: 
Orazione delle Lndi di Giuseppe Tartini , recitata 
nella chie.<<a de* RR. PP. Serviü in Padova li 31. di 
Marzü r anno 1770. Con vaiie note iUiistrala, e con 
uii breve Compendio <lolla Vita del Meilesimo. ln Pa- 
düva, 1770. Sella stami^eria Conzatti. 4. 48 Seiten. 


Mit dem Bildniss «les Tartini von Carlo Calcinoto aus 
I*adiia gestochen. 

•Forno (Agostino); Klogio di Tartini. ln seinen 
sämmtltchen W'erken , Neaiiel, 1702. 12. Tom. I. II. 
F.logia di Giuseppe Tartini, priinu ^ iolinista 
nella Ca|«*Ua del Santo a Padova, e del P. Francesco 
Antonio Valotti, niaestro della niedesima. Padova, 
|K*r Carlo Conzatti, 1792. 8. 99 Seilen. 

Tartini (Giuseppe): Sua ^‘ita. ln «teüa Letteratuia 
italiana nella seconda ineta <!el’ secolo di Ca- 

millo l'goni. Brescia, per Nicolo Bettoni, 1802. \ ol. I. 
pag. 1 — 28. 

cc. Ewztht /h'ügropAicM. 

Papa (Nicolaus): Propempticon honoris causa |>ie- 
tate, eniditione et onmiiim viitntum genere ornato 
Juveni, Miisico H Componistac felici, Jacob Gurbanio, 
Carlstaden.si ex inclita Wit*l«Tga ad Canturia munus 
suscipiendiim a senatu Biatulenbiirgensi legitime vorat« 
anno Domini 1572 scriptum a Nirolao l*apae, Keide- 
renAi .Saxone. s. 1. 1672. (Literar. Anzeiger, 1800. S. 
884 und Gerber neues Tonkiuisller-Lexikcm, Band 2, 
Sdie .306.) 

Baemeister (Lucas), Doktor der Theologie zti Ro- 
stock, geh. zu Lüneburg am 18. October 1630, gest. zu 
Rostock am 9. Juli 1608: Oratio de Lnra Lossio. W aht- 
srheiiilich zu Rostock um 1685 gedruckt. Enthalt auch 
Nachrichten von Luthera V(*riliensten um die Tonkunst. 
Cosiaguti (Vincetizo), Cardinal, geb. zu Rom 1612, 
gejft. ita.selhst am 6. Deceinber 1643 oder nach ForkeU 
Literatur (Seite 191) 1660: Appiaii.vi Poetici alle glorie 
della .Signuia Leonura Rurnni. Roma, 1639. Enthält 
eine Sammlung von lateinischen, griucliischen , italie- 
nischen, 8|»anisrhen und französischen (ji«<lichten zu 
lehren dieser zu ihrer Zeit so berühmten Sängerin, 
((■«‘srliidite berühmter Frauenzimmer, Band 1, .S. 628 
und Oldoini Athenaeum Ligusticum, pag. 630.) 

Thilo (Valentin), Piofessor dev Beredsamkeit zu 
KöaigslKsrg in Prx‘us»en, geb. daselbst am 16. .April 
1607, gest. am 27. Juli 1662: Laudatio funebris ifi 
memor. Joh. Stohaei, (laiidentini — Bnnissl, sereitiss. 
Klm. Brandenb. in Bonissia capella magistri cele- 
Iteirimi, nmsici excellentissimi. Regiom. 1(H6. 4. 
Stamm (Peter), waluscheinlich ProlV.saor oder Rektor 
am Gymnasium Carolinum zu Stettin: Progruinma 
fitiiebie in obitiim J. G. Kbelingii , Gymnasii Carol. 
Prof. Mus. Stettin. 1676. 4. 

Progranima de lande Musicae, in lionor. Sebast. 
Knüpfen, philologi eximii, Mnsicifjue relel»orr. Cliori 
item Muhiri Directoris, et Conton» ad D. Thomae 
iK'iie uieritissimi. Lips. 1676. 4. 

Bertolotto (Luca), Bernhardinennönrh, zuletzt Ge- 
neral dieses Orden.s, g{*b. zu Mondovi in Piemont 1608: 
Vita Cardin. Joannis Bonue, a Luca Bertolotto in lu- 
cem e<1ita. Astae. IbT?. 8. 

Thilonitis (Johann), Prediger an der Nicolaikirche 
zu Leipzig; Mnsica Davidica, odtT Davids Musik: 
eine Leichen -Rede auf Wern. Fabricio, Chori Musirj 
Diiector.Li|»s. neirst dessen Lebenslauf. Leipzig, 1679.4. 
Geier (Marlin), 01ierliofpre«Uger und KiicJienroth in 
DreHlen, geb. zu Leipzig am 24. April 1614, gest. zu 
Ftwiberg an» 12. .September lf»80: Die köstliche .Ai • 
b<fil in der lieben Fnuienkirrlu* zu Dresden. „,Kine 
LeicJienpredipt aus dem Spruch: I>eiiie Hechte sind 
mein Liwl. in des Verfassers Miscellanpredigten. Leip- 
zig, 1687. 4. S. 137. Diej<e Pn^digt wurde in I)nv»deii 
den 17. N«»vember 1672 zu Ehren des ljerülimt«*n Ka- 
neUmeisters Schütz gehalten. Ausser versch5e»lenen 
Ch.arakterzügeii ans Schützens I^r-ben , (imlen sid» da- 
selbst Nadirichlen von den Sangmeistem d«T Hebräer 
und iilM'r die rhristlirhe Kirchenmnsik. 

.Senecay («le), Kammerdiener der Königin Maria Tlu - 
resia, Gemaldin LudwigsXIV. von Frankreich: Lt*ttTe 
du Clement Marnt h Monsieur de .... toiicliant re 
I rpii sVst pasjw! a rarrivec de Jean Baptist« de LuUy 
I aiix Chainps Elise«». Cologue, chez Alarteau. 1688. J2. 

1 Eine deutsch« LVItersetziing in Maqmrgs liL«foTischen 
I Beiträgen, Band 3, Seite 387 — 434 und ein deutscher 
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Auszug in Hillfrs woclxnitlkhen Nnclirichten, 1767, 
Seite 234 u. s. f., wo aotb der eigentUrlic, bis dahin 
unbekannte Verfasser genannt ist. 

Vita Loreti Vict4rii. In Jani Nieü ErytliHU Pina- 
cothoca. Edit. Li^w. 169?. 8. Seite ?iü — 2?1. Ein 
Ansziig dieser Riograuhtu in Gerf>ers neuem Ton- 
kfinsUer. Lexikon, Band 4, Seite 460 — 463. Virtorius, 
oder Yiltorio, auch Viitory war einer ijer ersten Ka- 
straten io der ptiustlirhen Kb|)«Uo um 16?? und aus- 
serdem ein vorzüglicher Kircliencomponist. 

Oötze (Johann Melchior), Doctor der Theologie 
und Consistorialntli zu Halbemtadt, geb. in Thürin- 
gen, gest. zu Halberstaclt 17?8: Der weit -berühmte 
Musiciis und Organista wurde be; trauriger Leicli-Br- 
ateUung des weiland Rillen und Kunat-hoch-erfohrnen 
Herrn Andreas Werkmeisters, treii-verdient-gewesenen 
Organisten bej uiuurer St. Martini -Kirrhe, und Kö- 
nig!. Preuss. wohl-bestellt-gewosenen Inspeetoris über 
alle Orgel- Werke im FüisUmthoine Ilalberstadl, wtd- 
cJier am alrgcaichenen 26. October des 1706ten Jahres 
in Jesu selig verstorben,, in einer Standrinle darge- 
sCellet. Gedruckt, 1707. 4. 16 Seiten. Enthält ansser 
der Pre<ligt, Seite 9 die Personalia, wie sie bey <km 
Leich-Begängniss des wohlseligen Herrn Andrea Werk- 
meisters verlesen und .Seite 14 ein Lol>gedicht auf den 
fxvühiuteft Organisten von Jacob Valentin Herold. 

*6ötze (Georg Heinrich): Oratio de Luca Lossio, 
Juventotis sedulo studinrnm et felici formatore, Annis^O 
in scliola incJytae iirbis Lnnebergae etc. hahita a Luca 
Dacuieistero, Lunebui|ren8i, cum Hectoris mimiis ei im- 
poneretur in Acadeima Rostochien>i, die?l. Oct. 1666. 
IndoMen Rlogia Germanornm riuorundara Tbeologoruin 
Seeuli X>1. et XVH. Lubedi, 1708. 8. Enthält wich- 
tige historiscite Nachrichten von der Kinfülirnng der 
Figuxabnusik in der Kirrhe. (Man vergleiche oben 
Lueaa Bacnu-Ister.) 

Leopold des Grossen, Rniniscli. Kaisers, wiinder- 
winffg^ Leiten und Tbatcn aus geheimen Nachrichten 
eröffnet. Coin , 1713. 8. 2 Bände. Kothält viele Nadi- 
richten von Leopolds Neigung und Liehe zur Tonkunst 
und von dem Zustande der Musik an seinem Hofe. 

•Flottwell (Christian); Leichenrede auf den Tod 
des Cantor ^hwenkenbecl)er. Königsberg, 1714, 4. 

•Berger (Johann W'ilhelm von): Dissertaüones 
academicae varii argnmenti etc. Giielierbyti, 1720. 4. 
639 Seiten. Enthält 32 Reden, worunter die 22. eine 
Trauerrede auf den Cantor Johann ülich in M'itten- 
herg ist. 

Herzog (Ernst M'ilhelm), Stadtrichter zu Merse- 
burg: Memoria beate defuncti Directoris Chori Musi- 
ces Lipviensis, Dn. Joluinnis Knhnan, Polyhistoris 
musici, et rclKpia, siimmoper« incluti, exhibita nb etc, 
Lips. 1722. 4. Ist kein blosser LelKmslaiif, sondern 
eine ausführliche Beschreibung der Verdienste, die 
Knhnaii in der Rechtsgelehrsamkeit, Tlieolngie, Poe- 
sie, Matlumiutik und Musik Itesessen hat. Üehrigens 
findet man noch „Ktihnau's von ihm sclUt hesdirie- 
Ifcnea Lel»en*‘ in dem 12. Stücke der Novonim Litte- 
rarioruni, Lips. 1722 und in Ernst Sicub Annalinm 
Lipsiensiiim , 172.3, Band 3, Seet. X>T. 

Döderlein (Johann Alexander), Magister und i 
Rektor der Schule zu Weissenbnrg am Nordgao, geb. 
ZD Biswang in der Grafschaft Pappenheim am 11. Fe- 
bruar 1676, gest. zu Weissenbnrg am 23. Oct. 1746; i 
Ars athendi vetemm et Canlores Weissenhtirgenses. 
Fol. 2 Rogen. Unter ars canendi veterum versteht der 
Verfasser die Singkiinst der alten NordgauCT, deren 
sowohl kirchliche als wrllliclie .Alterthümer or sorg- 
fältig untersucht hat. 

Lrbcnslieschreih II ng Johann Mattliesons. In dem 
2. Band der NactirichCen von Niedersächsischen berühm- 
ten Leuten und Familien. Hambnrg, 1768. 8. pig. 70 
— 100. Entliält ausser der Biographie das vollstän- 
digate Verzeichniss aller Schrillen ilieses beriilimten 
musikalischen Schriftstellers. Desgleiclien in dessen 
Ehrenpforte, in dem Uuiversallevikon aller 3Vissen- 
schaften and Künste, Band 19, Seite 2118 und in 
Druckers Ehrentempel. 


Lehensbesrhreibii ng und Poitrait Georg PhUijip 
Telcmann's. Nürnberg. Fol. Desgleichen: 1) in den 
Nachrichten von Niedersächsischen l>eriihniten Lenten 
und Familien. Hambui^, 1768, Band 1, .Seite 642 — 
368 ; 2) in dem grossen Universallexikon aller Wissen- 
schaften und Künste, Band 42, Seite 644 ; 3) in Mat- 
tltesons inusik. Ehrenpforte, Seile .364; nnd 4) in den 
HambiirgUchen Nachrichten aus dem Reiche der Go- 
Icbrsamkeit, Seite 437. 

Mdmoires aneedotes pour servir u riiistolre de M. 
Duliz, et la suite de ses aventures, apr^ la catastroplie 
de oelle de Mademoiselle Pclissiiw, Actiice de fOpi-ra 
de Paris. A Londres, chez Samud Harding, 1739. 8. 
206 Seiten und einem Anhang von 75 .Seiten. 

Ward (John), Professor der Redekunst im Gn^thami- 
sehen Collegium und DlitgUed der Königl. Societät 
der W ts«en!K;haflen in London: The Lives of (he Pro- 
fessors of Gresham- College, to whicli is prelixed: 
The Life of the Fonder, Sir Thom. Gresham, with 
an Api*endix, consistiug of Oralions, Lectures and Lei- 
ters , written hy the Professors, wUh oUier Papers, 
serving to illustrate the Lives. London, 1740. Fol. 
Unter diesen Lebensbeschreibungen beiinden sicli auch 
die Biographien der Professoren der Musik nach iliter 
Reihenfolge. 

.Argelati (PhUipj)i), Bunoniensis: RUdiotheca scriti- 
tonim Meiliulanensium. Mediolani,l746. Fol. Tom. L II. 
HnlhäU in dem ersten Theil, .Seite 346 — 349, 6(3 
— 614, 618 n. s. f. die Biographie und verschi^eno 
Briefe von Frandüno Gafurio. Der zu'cite Theil, 
Seite 1064 ertheilt Nacltrichten von Camillo Purego. 
(Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. pag. 273.) 

Anekdoten von dem römischen Kaiser Nero in Ab- 
sicJit anf die Musik, meistens nach dem Bonnet. ln 
AIar)>tirgs historisch- krilisclien Beiträgen, 1764, B. 1, 
S<‘ite 331 — 336. 

Bandiiii ( A n gelo Maria) , ein gelehrter Italiener, 
geh. zu Venedig 1726: Commentarium de vita et 

srriptis Joh.Bapt Doni patricii Floreniini olim S. Car- 
dinalis Collrgii a secretis libri quin«)ue adnotationibus 
illustrati. Accedit ejusdem Doni litterarium comnierrium 
minc primum in Incem editiim. Florentiao, 1766. Fol. 
Tom. I. II. nebst dem Portrait von Doni. 

Lebensnachrichten von einigen berühmten franzö- 
sischen Sängerinnen, ln Marpurgs histor. kritischen 
Beiträgen, 1766, Band 2, Seite 414 — 424. Dies« 
Sängerinnen sind: Marthe le Roebois, Moreau, Mau- 
pin. Desraatins, Jotirnet, Antier, und Peüssier. 

Reichard (Elias Caspar), Professor und Rektor 
des Gymnasiums der Altstadt Vlagileburg, geb. za 
Ouedlinbnrg am 4. Novumlier 1714: Glückwünschiiags- 
schreiben an Herrn Johann Heinrich Rollen , wohl- 
verdienten Directorem Musices in Magdeburg, bei des- 
sen ehelicher Verbindung ii. s. w. al>gela.x5cn. M'orin 
zugleich von Martino Agncola, einem allen gesdnekten 
'J'onkünstler und erstem Dirccton^ .Vliisices liieaelbst, 
einige Nachridit crtlieilt wird, ln Marpurgs historisch- 
kritisdien Beiträgen, 1760, Band 6, fSeitc 121 — 130 
und 229 — 246. Enthält zugleich einen Auszug aus 
Agricola’s Musica Instruinentalis. 

Liilly's Leben. In den Hamb. Unterhaltungen. B. 3, 
Seite 166. 

Fabronius (Angelus), Cnralor der Akademie zu 
Pisa: Vitae Italornm doctrina exrcllcntium , qui Sae- 
rulis XV'H. et XVIII. floruerunt. Roma c Pisa, 1766 — 
17W. 8. Tom. 1 — X. Der neunte Baud enthalt eine 
ausführliche und sehr gute Lebensbe.sclircilmng des 
Benedetto Marcello von Seite 272 — 378 nebst einem 
volKständi^n Verzeichniss der sowohl gi.^dnicklen als 
auch noch iin Mannscript bermdlidien Vt'crke dieses 
Meisters von P. D. Francz'sco Fontana, Professor der 
Poesie und gricdiisdien Sprache an dem Kaiser!. Col- 
legium zu Mailand. Eine italicnisrhe Uel>er?etzong 
dii*ser Biograpliie erscliien unter dem Titel: V'ita di 
Rene«iutto Marcello, Putrizio Veneio, con f aguinnta 
delte risposte alle ccmsiire dcl Sigr. Saveiio .Mattei 
con r indice delf opere stanipate e manoseritte, e al- 
quantc testimonianze intnrno all’ insigne suo merito 
nella facolth musicale. Venezia, 1788. 8. 108 Seiten. 
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Pie«e wurde a)>gednickt in Kairo Poetico-arroonico 
Parufraai cc^nt Satmi di Ik'netleUu Marcello. \>ne/ia, 
1803. Ko). Band 1, SuUe 17 — > 48. Kino apilterv Anf- 
la;rv des Fnltroniua crtclnen zu Pisa, 1778 1799 

in 19 Randen nnd zu Liicca, 1804. 8. Der 17. Rand, 
Seite 141 — 188 entliilt aurli die Biographie von 
Gk>v. Batt. Doni und der 19. Brief, Seite 13? ~ 184 
die dea Saverio Mattei nebat genauer Angabe iltrer 
Mnmitliclien getlmckten und ungrdniditen Werke. 

Rover (Paseal), ein Tonknnstler zu Paris, geh. zn 
Teiaaeon in der l’rovence 1743: Notices *ur la vie et 
lei ouvragef* de Pergnlese. In dem Mercme de France, 
potir Jiiillet 1772, S<Mte 191. 

Kloge de M r. Trial, ln dem Meimre de Franc**, 
)>our Janvier 1772, Si'tto 188 nnd daraus in einer 
dentvriwn üebersetzung in Nie. ForkeU musik. Uilitio- 
tliek, Band 1, Seile 302 — 30&. 

Desliillons (Franz Joneuh), ein (»ehrter zu 
Manntieim, frülier Jesuit, gelt. rti Cliateauneuf in der 
Provinz Herrt, am 26. Januar 1711, gi*st. zu .Mann- 
heim um 19. Marz 1789: \onveunv Krlairriimemens 
aur la vie et les ouvrages de Giiiltaume Prustet. 
A Lii'«e, 1773. 8. 

Lebenslauf des Herrn Carl Ilejnrirli Grann, efiema- 
itgeii Kunigl. Preuss. Kapellmeister zn Berlin. In des- 
sen Diietti, Terzett!, Uuintetti , Sestelti e*l alcuni 
Cb<»ri -- lierausgegelten von Kirnbenfer. Künigslterg, 
1773 — 1774. Kül. ti Hefte, Heft I, 

Seibstbiograpliie von Carl 1‘liilipp Km:in«irl Rach. 
In C.\arl Ruineys Tagebuch seiner inusikulisdien Rei- 
ten. Hnmbiirg, 1773, Band 3. .Seite 198 ~ 216. 

.Molossi ((viambaltiata): MiMn'uria d' alcuni immint 
ilhistri della citta di Lodi, 1778. 4. Tom. I. II. Knt- 
Iialt im zweiten TIkoI , Seite 36 — 39 die Leben.sbe- 
srtir fibimg von FranrJnnus Gafor. 
iTi i II i g e Nachrichten \on der liernlimten Signora 
Guhneli , ersten Sängerin der sicUiaiiisdien Oiter. 
In Rr>«bme'» Heise nach Sictlien nnd Malta, in 
Briefen. Leipzig, 1777. 8. 2 Bünde und damits in Nie. 
Korhd,^ imisik. Bibliothek, Bund 2, Sehe 378 •^.'137. 

•n.nn..T (Ol.arl..): ^ »er Oll Cniicb, t1ie Inlant 
Mtisiciun, piesented to the Royal Society, and iirintetl 
1779. In den ohilosopfiic. l'ran.sactions 1779, vol. t)9, 
.Seit** I u. s. f. Kino deutsch«} Fel>er.«*ftzuiig in d**in 
Göttinger Taschenkalender, 1780. 8. Seite 8 — > 20 
nebst «lern Portrait des M'iiliam Crotch. 

•Fanzago ( Francesco J ; Orazione ne funcrali del 
R. P. Francesco Antonio ValoUi, recitata iiella Chiesa 
d*’l .Sunln in Pudora. 1780. 4. 

‘Junker (Carl Ludwig): Die musikaUsclieGeachichte 
eine* Autfwlitfacto» in der Mu.*iik. Diese S*'lbstbiogrn- 
jdiie ib** Vcifasseni lind**t sich in dem wiirteml>eigi- 
seben Ke]>eitorium der Literatur, 1783, St. 3, Nr. 4. 

Korabinsky (Johann Matthias), ein Gelehrter ans 
Ungarn: licscbn*ihiing der Königl. Ungar. Haupt-, 
Frey- u. kiöuungvstadt Pressbnig. Pnati-sburg, 1784. 8. 
In dem er>l4*n Band, Seit** 111 hndet sich der Stamm- 
baum d*T berühmten Bacli'srhen Familie, denm Stamm- 
vater aus Presslmrg war und der Religion wegen nach 
Dctifscliland vcrtriel»en wotiIr, Dieser Staminbauiii 
wunle von Johann Sebastian Bach <ntwnrfen und det 
Verfasser hat ihn wabrsrlieinlicli von Cli. PJi. Km. Rarli 
aus lIumhiirK eilialten. Audi in die L**ipziger imisik. 
Zeitung, Band 26, Seite 187, Beilage 1, uiifgcnonimen. 

Silva (Giovanni de): Klogio di Pasquule Calfaro, 
deito CatTan'lli. Napoli, 1788. ( Diziunariu alcrico, 
pubblicuto a ßauuno, 1796, Tom. |\ . Art. CalTuro.) 

*Saccbi (Gtovenale); Vita del Cav. Don Carlo 
Broschi, scritla *!a etc; \ene/.ia, iiella slamperia Co- 
leti, 17R4. (Ktemeridi lelterarie di Hoiiui, Tom. XIII. 

t ag. 388 und Nie. Foikels musikuL Almanach Ihr 
»euucltland, 1789, .Seite |13 — 117. 

•Mattel (Saverio); Meinorie imr servire alla vita 
«lei Metastasio, raccolte da etc. In C'olle, StaiiifKria 
Martini e comj»agni, 1786. 8. I.V6S<“iten. Seile.'i9u. s.f. 
findet sich eine Lcl»i*nsl>escl<reibung des Jomelli unter 
dem 'ritel; Klogio de Jomelli, o sia il progic*sao deila 
Poesia e Musien tcatrale di Saverio 31attci. Kin Aus- 


zug aus dieaer Ria»graphi« in der Leipziger miuik. 
Zeitung, Band 3, Seite olO und ebendaselbst, Band 10, 
Seile 632. 

Göckingk (Leopold Friedrich Günther von), 
G*dminicr Finanzratli zu Berlin, geh. zu Grüvingen 
1748, gest. 1828: Diograpliisdn* Nachrichten von *icm 
Fräulein Therese von Parudi(*if zu Wien. In dessen 
Journal von und für DeuC-ochland , 1788. 8. Stuck. 

Leben der Sängerin Cbarlottr Withelmioe Pranciska 
Brandes, in den .\iijialen des Theaters, 1788. Heft 3, 
Seite 33 u. s. f. 

Barriiel Beanvert (de), ein Graf in Fnuikieich: 
V'ie de J. J. Rousseau, pri*cc*h!e de qiielque.’i lettre« 
relatifes au in^me siijet. Londre« et Paris. 1789. 8. 

•Schubnrt (Christian Friedrich Daniel): Leln-n 
und Gesinnungen. Stuttgart, 1791 — 1799. 8. 3 B*le. 

Knigge (Adolph Franz Friedr. Ludwig von), 
Olierhauiitmann und Scholarcli zu Bremen, geh. zu 
Brendenlrf*ck im HannövrUchen 1762, gest. zu Bremen 
am 6. Mai 1796: Dramaturgisclie Blatter. Stück 7. 
Rnlliält eine meisterhafte und h*senswrrthe Charakter- 
schilderung des Sängers FarintdÜ genannt Bröseln. 

Geissler (G. D.): Franz l’aul Kochs, des Mumlhar- 
nionikaspielers Biographie. Augsburg, 1793. 

Cepede (B. (»er. Steph. de la), Aulseher d**s gros- 
sen botanischen Gartens und des Naturalienkabinets 
zu Paris, geh. um das Jahr 1766: Notice siir la vie 
Pt l(« oiivn»ge.s du Vantlemionde. In dem Magas. en 
ryclop. 179*1. Tom. I. pag. 77. (I.ichteiith. BiiiBogT. 
Tom. 111. p.ng. 277.) 

Jagemann (Christian Joseph), Herzogiirber BatJi 
iin*l Bibliothekar zu Weimar, geh. zu Dingrlstu*lt 1736, 
gest. zu W**imar 1804: Narlincliten von dem l>erühin- 
t**n Kapellmeister Sacclnoi. In dem neuen deutschen 
Merkur, 1796, Stück 9, Seile 67 ~ 76. 

Bernadeau (Pierre): Notice historique sur un Tron- 
bailoiir bordclais. 1797. 12. 

Rillington (KHsabeth), eine Iieruhmtc Sängerin 
zu I^uulon, geh. «laselbst 1769, gest. zu Ardivt* 
l>ci Ven**«Iig am 26. Anglist, 1818: Mcmniis. Lonilon, 
1798 n«‘l*st dem Bildniss der l eifasserin. Kin Auszug 
ilit's**r in Detilschland wenig Itekannten Autobiographie 
in dem Journal für Lomlon mul Paris, J.ilirgang 4, 
.Stück 6, un*l Jahigong 6, Stück I, Se-ite 72. 

•Framery (Nicolas Ktienne); l n<j Noii**e siir I» 
musicten Dtdia Maria, mort depiiU peii , et membiv 
«lella societe polytechnique. Paris 1800. 

•Duval (.\lcxandre): Notice sur le compositeiir Del- 
la Maria. In der Decade philosopli. 1800. Tom. XX> . 
Nr. 6. pag. 26. 

'«Spazier (Johann Carl Gottlieh); Carl von Dit- 
tersdorf* a Lebenslieschreiliung. Keinem Sohno in di« 
F(}der dictirt und lieraiisgegeben von Carl .Spazier. 
Leipzig, 1801. 8. 

Zelter (C^arl Friedrich), Direktorder Singakademie 
und Ritter des rolhen Adlerordens zu Berlin, geb. da- 
selbst am ll.December 1768, geat. den 16. .Mai 1832: 
Biographie von Carl Frk**lricJi Fasch. Berlin, bei Un- 
ger. 1801. 4. 62 Keileii, nebst eineoi Portrait von C. 
Fr. Clir. Fasch. 

•Ginguene (Pierre >To(ices sur la vie gt | 

ou vrages de Nh-ola» Picciiii. Paris, chez Pankoiik«*, | 
i8öl. 8. 144 S*ül4*n. Knthult aiirli die Gescliichte der 
Musik in Frankrekb, wälireod Gluck 's Aufonthalr 
<UsclUtU -- - 

•Cliabanon (<le); Tai»Ieau de quelques circonstances 
de nia vü‘, uuvrag** |Kvsthume. Public* (»ar Saint-Ange. 
Paris, 1802. 8. 

•Forkot (Jtthann Nicolaua): Uc-ber Johann Se- 
bastian Bachs Leben, Kunst un«l Kunstweike. Für pa- 
Irioiisrh« Veivbrtfr echter musikaliscJier Kunst. Mit 
Bnch's Bildniss und KupiVitafeln. Leipzig, 1802. 4. 
69 Seiten. Kine engfisdie LelierseUung dieser Bio- 
graphie erschi**n zu Loiulon unter dem 'fitel: Tlie Life 
of J. S. Bach etc- ( Lichlenthal Bibliogr. Tom. I). 
pag. 278.) 

Meissner (August Gottlii’h), Professor zu Prag, 
früliei Archivs- Registrator zu Divirsden, geb, zn Bau- 
tzen 1763, zn Fulda 1807: Rrucbstucku zur Oi*»- 
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graphi« J. O. Naumann I. Prag, 1803, 1804. 8. 2 Bd«. 
Band 1 , 37.3 Keiteo ; Bond 2, 424 !S«itea nebst Nau< 
mann'a Portrait. 

Biografia di Carlo Ger^aioni. ln dessen Carteggio 
musicale. Milano, 1804, pag. 118 — 148. | 

Ne umann (K.) ; Johann Adam Hiller; eine bescheidene 
Würdigung seiner Verdienste als Mensch, KöniÜer 
und Scliuljnann, nebst einer Rede gesprochen an sei- 
nem Grabe. Leiitztg, 1804, 

*Nico1ai (Priea r ich) : An Herrn Bibliothekar Bit'ster. 
Celicr einige Nachrichten von Johann Adam HÜler. 
In der neuen Berliner Monatsschrift, 1805. 8. S..3 — 31. 
Widerlegt die Mittheilungen von Friedrich Rochütz in 
der musikalischen Zeitung, 1804, Nr. 51 und 52 un- 
ter der Pel»erschrif(: „Zum Andenken Johann Adam 
Hiller ’s 

Rost (Friedrich Wilhelm Khrenfried), Profes- 
sor und Rektor an der Thomassrhiile zu Leipzig, 
geb. zu Bautzen am 11. April 1706, gest. zn Lenizig j 
am 12. Februar 1835: Solemnta anni vertentis in Indo I 
‘fliomano j»ridie calend. Januar, a. c. MDCCCV. Ora- j 
tione latina celebranda. Inest: Oratio ad renovandam I 
HetJii Calviflii memoriam. Lips. 1805, 4. 24 Seiten. j 

Corniani (Giamba ttista) : I secoli della letteratura 
italiana dopo il sno risnigiraento, commentario rogio- ; 
nato. Brescia, dalla tipogralia dipartimentale. 1806. 8. 
Vol. L Kntlialt Seite ^ 43 die Biograpliiu des 

Guido von Arezzo. 

Notice surGuglielmL In dem 31agas. Fncjclop. 1806. 
Tom. VI. pag. 98. 

Wieland (C. M.): PtUon's des blinden Flötenspielers 
Leben nnd Meinungen von ilun selbst iHsarbciteL Zü- 
rich, bei Heinrich Gessner, 1807, 1808. 8. Band 1, 
439 Seiten ; Band 2, 451 Seiten. 

Oiograuhiache .Skizze von Michael Haydn. Salz- 
burg, iiei .Mayer, 1808, mit dem Portrait dessclb4'n. 

Der Tonkünstler Michael llaTdn. In dem Ver- 
kündiger , 1809. 4. .Seite 141 — 143. 

Johann Christian Kittel's Biographie. In dem 
Verkündiger, 1809, Seite 2.39. 

Levezow (Conrad): Leben und Kunst der Frau 
Margaretha Louise Schick, kuiiigL preuss. Kammer- 
sängerin. Berlin, bei Diinker, 1809, 8. nebst dem Bild- 
niss dieser Sängerin. 

Vie de Dalavrac. Paris, 1810. 8. mit dem Bildnlss 
dies«« Componisten. 

Memorie riguardanti >1 P. Laigi .Sabkitini Minor, 
conventuale, gih inaestro di Cap^la nella Basit. di 
S. Antonio di Padova. In dem Giornale drlt* Italiana 
letterat. Tom. XXVI. Padova, 1810. 8, pag. 187 190. 

Angeloni (Luigi), Fnisinntr: Sopra la vita, le oiten* 
ed il .sapere di Guido d’ Ar**zzo, restauratnre drila 
srienza e delf arte musica. Dissertazione. Paris, 1811.8. 
138 Seiten. 

1 Giiidizj deir Kuropa intornu alla .Signora Camlani, 
o sin: articoli concementi il merito mnsicale di lei, 
traiti dalle pin ripotate opere p«.‘riodidie di Londra, 
Farigi, Amsterdam, Lipsia, Ainburgo, Annover etc. 
Con un breve Cumpemlio della sna Vita. Milano, 
preaso Antonio Portunato Stella. 1816. 8. 38 Seiten. 
Seconda edrzinne corretta «d uccresciuta. Kbendaselbst, 
1816. 8. 38 Seiten. Der Verfasser dieser Broschüre ist 
der Gatte dieeer berühmten Sängerin, Valabreguc. 
Ein Auszug in deutscher Cel>eraetzung findet sich von 
dem Hofrath A. Wendt in der Leipziger musikal. Zei- 
tung, Band 17, Seite 506. 

* Kost (Friedrich Wil hei m Khrenfried): Was hat 
die Leipziger Thomasscfuile für die Reformation ge- 
tbant Eine Einladiingsschriit zur Anhöning einer 
Rede in der Thomasschule. Leipzig, 1817. 4. 66 Seiten. 
Enthält Seite 10 — 24 eine treffliche Lehenslteachrei- 
buDg von Georg Rhaw, Und Seite 44 — 60, ausser 
5 werthvoHen Briefen ein vollständiges» Verzeichniss 
der SchriAen, weldie Rhaw theils selbst geschrieben, 
thefla verlegt hat. 

*Mayer (Giovanni Simone): Cenni btograüci di An- ' 
Conio Capuzzt, piimo .vtoKnista della capella di S. Ma- 
ria Maggiore di Ifergamo. In den Poesie in mortr di 


AnU Capuzzi etc. Bergamo, 1818. 8. Seite 29 — 38. 
(Leipziger musik. Zeituug, Band 33, Seite 577.) 

ßrighenti (Pietro): Klogio di Matteo Babini, letto 
al Liren filarmonico di Bologna, nella soletino distri- 
biizinne de' premj miisicali U 9. Lnglio 1819. Bulogna, 
|>er le stampe d’ Annrsio Nobile. 1819. 4. 

Caffi (Francesco), A|>ellationsnttJ) zu 3Iailaml, geb. 
zu Venedig: Della vita e d«i comimrre di Bonaventiira 
Furlaxietto, detto Musia, Vt-neziano, maestro di Capdia 
ducale di S. IMarco. Narrazioiie di etc. In 3'eiiezia, per 
U Picotti, 1820. 8. 40 Seiten. Mil dem Portrait de« 
Fiimalelto, geh. zu Venedig am 17, Mai 1738, gest. da- 
selbst am 6. Aprü 1817. 

Ravagnan (Girolumo), Abt und Professorder Re- 
dekunst zu Venedig: Elogio di Giusep(»e Zarlino di 
Chioggia, celebre ristaiiratore della musica nel sc- 
colo XVI. Prolusione pel riaprimento degli studj del 
seminario vescovile di Chioggia nel di 30. Marzo 1818. 
Venezia, tipografia Zerletti, 1819. 12. 79 Seiten. Ent- 
hält , im 3 ergleicli mit andern Schriften über Zarlin 
die genauesten und sorgfältigsten Angal>en. (LichUm- 
thal Rililiogr. Tum. III. pag. 280.) Nacli Kandier in 
der Cebenetziiiig der Biograiiliie Paleatrina's, Seite 75, 
Nute, heisst der Verfasser Kiivognan. In tlieser Bro- 
schüre findet sich nach derselben Mittheiinng ein cliro- 
nologischrs Verzeichni^s der .vämmtlichen Kapellmeister 
au der St. Marcuskirche zu Venedig. 

*Kandler (Franz Sales): C-enni storico-critici in- 
torno alla vita ed alle opere del celebre compositore 
Giov. Adolfo Hasse, detto il Sassone- In Venezia, per 
Giuseppe Picotti, 1820. 8. 50 Seiten. Eine zweite 
.Auflage dieser trefflichen Biographie erschien bald 
darauf in Neapel. Eine deutsche Cebersetzung besorgte 
C. F. Mirliaelis in Leipzig, welche aber noch nicht 
gedruckt ist. 

Pathay (I>. Müsset): HUtoire de la vie et des ou- 
»rages de J. J. Rousseau, composee de documens an- 
thentirjiK« et dont une partie <at reatM inconnue jus- 
qu'ä ce jour; d'iine biographie de aes contemporains, 
runsideres daos leur rapports avec cet homm« celebre; 
suivie de lettres inedites. Paris, chez Blanchanl, 1820. 8. 
Tom. 1, 528 Heften; Tom. II, 559 «Seiten. Das Werk 
ist unstreitig das vollständi^te und belehrendste über 
Kooasean’s Leben und Sohichsale and enüialt ansser- 
dem noch viele wiclitige musikalische Nachrichten. 

Notice sur D. Rm. Jagarte, eompositenr Espagnol. 

In den Annales d6 la Musique. 1820. Paris, chez 
Leroux. 

Notice sur Nicolas Isouard. Ebendaselbst und in dem 
Miroir des Hpectacles. 30. Nov. 1821. 

fledonin (P. ): Notice historiqiie sur P. k de Mon- 
signy. Pans, chez LaffUe, 1821. 

Lessmann (Daniel): Biographie des Salvatore VI- 
gano. In dem Wiener Converaationsblatt. 1821. Nr 73. 

*Grosheim (Dr. Georg Christoph): Das Leben 
der Künstlerin Mara. Cassel, bei Lnckhardt, 1823. 8. 

Nöding (Caspar), Schulinspektor in Marburg, geh. 
den 12. Januar 17M; Johann Heinrich Völler’s, Instru- 
mtmtenmachers in Cassel, LebensbesrJireibung. Mar- 
butg, 1823. 8. 

•^itendhäl (de): Vic de Roisini^^ornee des l*ortraits 
de hovvini et de Mu/art. Paris, chez Augli^t Boul- 
lan. 1824. 8. Band 1, 306 Seilen; Band 2, 306 — 
614 Seiten. Eine zweit« Auflage erscJiien ni»ch in | 
demselben Jahre und eine vorzügliche deutsche Lelier- 
setznng von Amadeus M endt führt den Titel; Rossini's ' 
Leben und Treiben, vornehmlidi nach den Nachrieh- j 
ten dies Herrn v. Htendhal geschildert und mit Frthei- * 
len der Zeitgenossen über seinen musikaliaclien Cha- ' 
rakter begleitet. Leipzig, 1«'» lyi^umld Voss. 1824. 8. * 

üeber das Leben des ktim-t.viimigin Hotmle« Con- 
salvi. in der allgemeinen Zeitung, 1824, .Veite 26öu.s-f. 
nebst dessen BildniM, 

Auberlen (S.G.), Musikdirektor und Organut zu lUn: 
Leiten, Meinungen und Hrtiiciisale, von ihm selbst 
Iteschricben. .Mit einem Kupfer. Vlm, 1824. 8. 

12 * 
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BiogrftplitBclio Nolizon ii1>er Johann Bernhard Lo- 
gier. lu der BetÜncr muaik. Zeitung» 182!>» Nr. 0, lO 
Illid If. 

Knraer Ahrisa einer Riograplüe unsera Carl Maria 
von Weber. Aus dem Deobacliter von Paria and Lon- 
don. In der Berliner musikalischen Zeitung, 1825» 
Nr. 24. 

W ^ a ( K. V.); Angelica Catalani • Valabregue, eine 
biographische 8kizzc. 1S25. Cassel» bei LnckhanU. 8. 
140 Seiten. Veber diese iinl>edeutende Coimiilation 
liadet sich Nachricht in der Leipziger musik. Zeitung» 
Band 28, .Seite 130. 

Nachrichten aus dem Leben nnd über die Mnsik- 
Werke Carl Maria von Weber'i» mit dem sehr ähn- 
lichen Bildnisse desselben. Berlin, bei Trautwein» 1826. 

_EoL. 8 >Scit(.*iL 

ücber und von Carl Maria von Weber. In dessen 
hinteriassenen ScliriOen. 1827. Band 1, Seit« 1 — 80. 
— Dt'sglcichcn sein Aufenthalt und Tod zu London. 
Desgleichen Webers eigenes Verzeiclinbs seiner miisi- 
kalischen Compositionen. Eliendoselbst» Band 3, S. 1 

_:^44.ttOiLSBiltl5a_rz- 172^_ 

*Kanne (Friedrich August): Ludwig van Oeetho- 
vcn's Tod den 26. März 1877. Wien, bei Tendier, 8. 
12 Seiten. 

*Mnsel (Ignatz Franz von): Leber das Lehen nnd 
die Wcike de* Anton Salieri. Wien, bei J. B. WallU- 
hauser. 1827. 8. 212 S<‘iten. Der allgemein geachtete 
Verfasser war von .Salieri selbst aiifgefordert diese 
Biographie zu schreiben, und er erfüllte diesen Auf- 
trag auf eine meisterhafte Alt. 

Lotte i'i, ein Rechtsgelehrter in riiiari: Dissertazione 
snlla qualita costitiiendi il vero ci>mpOfitor« in musica. 
Chiari. 1827. 12. RulhiUt eine Biographiu des Oiga- 
nisten Marco Ariri. 

•Wen dt (Amadeus): Ueber Fräulein Scheebner in 
Leipzig. Tn der eleganten Zeitung, 1827. 4. Nr. 199» 
200 , 201 » 202 . 

Lebensbeschreibung Georg Onslow's. In dem 
Hesperiis» 1827» Seite 1240 u.s.f. nnd in dem Planet. 
1834. Nr. 124. 

Lebensbeschreibung J. F. Latrobe's. ln der Dres- 
^ dener Morgepzeitang, 18-W, Seite 39.3. 

^ * Schlosser (Johann Aloys): Ludwig van Beetlioven. 
Kine Biograohie desselben» verbunden mit Lrtheilen 
über seine Werke. lieransgt'^M’n zur Erwirkung eines 
I Monnments lur dessen Lehrer Joseidi Hajdn. Mit 

I einem litbographirten Briefe Beethoven s. I^g, 1828. 8. 
i 93 Seiten. .Am Schluss dieser Schrift bemerkt der 

j Verfasser» dass er zur Ergänzung tficser Biographie: 
Zuge nnd Anekdoten ans ^ethoveiu Leben — heraus- 
gelM>n wolle. Docl) ist bis jetzt davon noch nichts er- 
_ stiemen. ^ 

~BTschoTT'(Georg F riedrich) und die von iLm ver- 
anstal(et<‘n grossen Mu^ikfustc von 1804 bis 1827. 
In der Dresdner Abeinlzeilong , 1829» Seite 24 n.s.f. , 

Din Geschwister Rainer aus Fügen im Zillertiial. 
ln dem Inland» 1629, Nr. 54, .Seit« 213. 

Sclioltkjr (Julius Max), Professor: Pagunini’s Leben 
nndTreilien als Künstler und als Meiisdi; mit unpar- 
teiischer ßerücLHiditiguDg der Meinung seiner AnJiän- 
ger und Gegner. Prag, tiei Culvr»1830. 8. 410 Sdten. 
Nebst Faganini's Portrait und einem Facsimile seiner 
Noten -_und Biidi.'*tal»en.*^rhiil’t. 

. Schütz (F. C. J.)» Piole.-i-sor in Halle; Leben» Cha- 
rakter und Kunst N. Paganini's» eine Skizze. Leipzig, 
hoi Rein. 8. nebst Paganini's Portrait, (lochst unlw- 
deutend. 

Vitiela (LudulO: Puganini’s Lelicn nnd Charakter, 
nach Schottky dargesCellt. Ilonibnig» bei Campe. 8. 
Mit Paganini's Bildni.<is. 

Harrys (Georg), Privatgelehrter zu Hannover: Pa- 
ganini in seinem Reisewagen nnd Zimmer» in seinen 
n'^oligcn Stunden, in geselUchnOlidien Zirkeln und 
seinen Con.:crten. Aus dem Keisejonrnale. Braun- 
schw^, bei Vieweg» 1830. 8. 68 Seiten. 

•Caffi (Francesco): Deila vita c det comporre di 
Benedetto Maroello , patrizio veneto , sovra nominato 
Principe delU Musica. Venezia, dal Picotti, 1830. 8. 


31 Seiten. Von dieser Schrift wnnlun nur 50Exemplnre 
unter den Freunden dve Verfassers vertlieilt. Eine An- 
zeige, welche nichts weniger wie günstig über diese 
Schrift urtheilt, in der Leipziger mnsik. Zeitnng, 

. _ Biuxd J3, ll3. 

Lop ha log IIP (G. I mhvrt, d ei : Ni'üce sur I»! colobrp 
viotinia te Niculo Pii^aiüiii. Pari», cbez K. Guyot. 1830. 8. 

_.!Ö6. Folien. Heh:' oTielTIJöJiTirli, 

Spontini in D eii t »rli la u«l <v(h*r mip.it theii.«rlH» ^Vü^- 
digong srüner Lmsltiiigen wulirend seines Aufentlialta 
dr^lhst in den letzten zehn Jahren. Mit dem Motto: 
Dem Verdienste seine Krone! Leipzig» 1830. 8. 
114 .Seiten. Dieses gutgescliriebcne Werk soll dun Mu- 
sikdirektor Dorn zu Riga zum Verfasser haben. 

Meliwald (Friedrich), Privatgelehrter und Re«lak- 
teiir der sehleslsclicn Blatter zu Breslau: Biographie 
Herrn Joseuh Ignatz Schnabers, weiland honigl. (Jnj- 
versitäts-MusikiUrektors» Domkapellineistert , Lehrers 
am katholisclien Seininario u. s. w. Breslaa» 1831. 8. 

32 Seiten mit .Sclmab«rs Portrait. 

•Schizzi (Conte Folchino): Deila vita et degli 
studj di Giovanni Paisiello. Kagionamento del Conto etc. 
Milano» Truffi e Comp. 1833. 8. 112 Seiten mit Pal- 
siello's Portrait. 

Riemer (K. W. ) : Briefwechsel zwisdien Goethe und 
Zelter in lien Jaliren 1796 bis 1832. Berlin, bei Dun- 
ker, 1833— '1835. 8. Rand 1 — 6. Entlialt nicht allein 
eine treu« Cliarakteristik der Iteiden beriilimlen Män- 
ner, sondern höchst wichtig ist dien M'erk als Beitrag 
zur Geschichte der neuern und neuesten Tonkunst. 
Eine ausführliche Anzeige mit Auszügen in iler neuen 
Leipziger Zeitschrift für Mnsik» 1834, Nr. 1 — 12, 
imd 1835» Nr. 29 — 34. 

Der heilige Cäcilientag. Diogr^lue des Comjio- 
nisten Conredin Kreutzer, ln dem Freünfitiügen» 1 m 3» 
Nr. 221 und 222. 

Stadler, (Abbe Maximilian), zur Biographie des- 
selben. In der Wiener Zeltschrih für Kunst, Litovatiir» 
Theater und Mode» 1833» Nr. 149 und 150. 

Meyer-Beer (Jacomo) von Dr. Arendt. In dem Frei- 
luüthigtui» 1834. 4. Nr. 18 und 19 und in dem Ge- 
seUsdialter» 1834» Nr. 49, 50 und 51. 

Bäriiiaiin (Heinrich Josenh), der Clarinettist. 
Biographie von A. Lewald. In oem Freiniüthigen» 1834. 
Nr. 182, 163, 

Boteldieu (Adrian). Nekrolog. Bbendaselfist. 1834. 
Nr. 217 — 221. 

Grosser (J. E.): Lebensbesclireibung des Johann Se- 
bastian Bacli. N«l»st einer .Sammlung interessanter 
Anekdoten und Erzäiilungen aus dem Lehen berülim- 
terTonkünstlcr. Neue Ausgabe. Breslau, bei Pelz, 1834. 

B. Ver:ieicAMUte wm$ikaiitcker SekrifUn umd 
Compotidotun. 

•Gesner (Conrad): Pandcctarum sire Partiiionum 
tiniveraaliiiin Libri XX). TigiiH, 1548. Fol. Das 7. Buch 
bandelt von musikalischen SchrifUtellerii. — Dihlio- 
theca aniversalis sive Catalogus omüom Scziplonim 
locupletissimns in lingua latina, graeca etbebnuca ex- 
tantium et non extantinm, veterum et recentiornm ad 
A* C. 1545 doctonim et iiidoclorum» excnsoruin «t in 
bibUolhecis lateiitiiim. Enthalt ebeofaUs Nachricht(*n 
von musikalischen Schriftstellern. 

Doni (Antonio Francesco), ein (^inponist nnd 
musikalischer SchrifUtcller, geh. zu Flnruiiz» gest. zu 
Monselice bei Padova, 1574: Antori vulgari con cenlo 
diacorsi sopra quelli tutte le traduzioni fatte doll' altre 
lingiie nella nostra, c una Lavola generale come si 
costoma fta Ubrui. Opera utile a cioscuno che st di- 
letta della lingua volgare v die desidera fornire uno 
Studio di libri coalpo^ti in e«sa lingua. Di novo stain- 
pata, corretta o molte oose oggiunte che mancano. 
Vinegia de Tenaris, 1550. 12. 72 Blaller. Wenn die 
^te Ausgabe erschienen ist, kann nicht bestimmt 
werden. Ein« dritte Aullag« führt den Titel: La li- 
braria del Duui fiorentino, nella quäle sono scritli 
tiitti gli Autoii volguri, con cenlo discorsi sopra quelU 
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e con ttiUe le tndiixioni f«Ue dalle alti’e Ua^e neUa 
nostra; Ui nuova rUtunpata irU :^iunüri tutti i llbri 
volgari, posti in iucc da 50 anni« caratin« fuori tntti 
gU Aiitori e Ubii proibiti. Venexia, prcMO AltobolU 
Salicati. 1590. ll. Der musUuüisdie Tlieil dieaer Bi- 
bliothek tiimmt io Her zweiten und wahrscheiiilich aucli 
in der dritten Aufla^ bloa drei Seiten ein» worauf 
mail die Namen einiger iiieUerlanduchcn und it^c. 
nuchen Süojier» einige Mailrigale, Motetten» Ricereari» 
Messen und Ute Titel von etwa acht theoretischen 
ScbrUten angezeigt tinUet. ( Leipziger umsikalische 
Zeitung» Band 53» Seite 448.) 

Verdier oHerVerd (Anton du)» Herr von Va^rivas» 
geh. zu Monthrison 1544» gcsC. zu Duerae 1600: Bi- 
blioth^ue» contenanl le Catalt^ue de toua ceiix» qui 
ont ecrit oii traUuit en fran<;ois. Enthält Nacliricliten 
von vielen franzÖiitdien SchriOateUern. 

Posaevinus (Antonias), ein gelehrter Jesuit» ^b. 
zu Mantua 1554, gest. zu Ferrara am 26. Februar 161 1: 
Bibliothera selcrta» de ratione atudiorum ad discJpli* 
nas et ad aaluiein omnitim gentium procurandam, re- 
cognita noviatinte ab eodrm et aiieta et in dnos Tomos 
distribota. Venezia. Fol. 1005. bandelt lib. 15» Cap. 5 
und 6 von Musik und musikalischen Hchnftstellem. 
Letztere sind zwar in grosser Anzahl, alter nur dem 
Namen nach angeführt. 

Dranditis oder Draud (George), Prediger zu 
Ortenberg, später zu Davemheim in Hessen» geh. am 
leCztern Ort am 9. Januar 1573, gest. zu Bubhach: 
Bildintlieck cUssica» sive Catalogus ofBcinalis, in qno 
singuU singularom facultatura ac professionum lihrj, 
qiii in qiiavis fere lingua extant» quiqne intra homi- 
ntim fere memoriam in publicum urodiernnt» seeuodun 
altes et disdplmas eanimqne titolos et locos cornmu- 
oes authorumque cognomina recensentur. Fraiioofuiti, 
1611. 4. Enthalt am Ende des Buchs ein reicidialtiges 
Verzedchniss von niiiikalischen Schriften und Compo- 
jricioaen. — Bibliotheca classica» sive Catalogus 
oflkeinaiis, in qiio Philosophiri Artiutnque adeo lluma- 
nioTum, Poetici etiam et Musici Libri oinnes, rpü 
intra hominum frre memoriam iisque ad Anmim 16<4 
inclnsive in puhlicum prodieiunt, in classes alphabo- 
ticas» seciindum matcrianiin titulos, ot locos commu- 
nea, authorumque cognomina singuUs subjecta dispositi 
oontineatur. Additis ubivis loco» tempore et forma tm- 
pressionia. Francofnrti. Anno 1625. 4. Die musikalisclien 
Schriften finden sidi S. 1609 bis 1654. — Bibliotheca 
exotica sive Catalogus ofRdnalis Ubrorum peiegrinis 
Unguis osualibus senptonim, \idelicet Gallica» Italica, 
Hispanica, Belgica» AngUca, Danica, Bohemica, Uu- 
gar^ etc. omniom, quotqiiot in offietnU Biblioimlanim 
indagari potutrunt, et in Nundinis Franoofurtensibus 
prostant» ac venales habentur. Fraoeofurti, 1625. 4. 
Kathult aodi in jeder dieser Sprachen ein besonderes 
und reichhaltiges Verzeichniss der darin gedruckten 
Libri Musici. Bibliotheca librornm germanico- 
rom Classica» d. i. Verzeichniss aller und Jeder Bücher, 
so fast bei denklkben Jahren» bis auu Jahr nach 
Christi Geburt 1625 in Toutscher forsch von aller- 
luind Materiem hin and wider im Druok auagangen 
und nach den mehrertheÜ Ln Buchladen gefunden 
werden n. s. w. durch M. Georgtuin Draudinm. Ge- 
druckt zu Frankfurt am Main» l^i Kgenolf Emmeln» 
in Verlegung Balth. Ostern. 1625. 4. Das imisikalische 
Verzeichnis» ist in diesem Werke mit 600 Artikeln 
vermehrt worden. 

Taasnni (Alessandro), ein italienischer Dichter» 
geb. zu Sftxiena: Pensieri diversi Lib. 10. Carpi. 
Venezia» 1620» 1636 nnd 1665. 4. Das 10. Budi» 
Ca|>. bandelt auf 6 Seiten von alten und neuem 
q tp ^fcalis riien Schriftstellern. 

Swertius (Fr anc.), ein gelehrter Kaufniann zu Anl- 
vfe^enTgeb. da.wdlst 1567» gest. 1629: Athenoe belgime, 
sive nomcnclator infer. genn. scriptorum» qui tUscipUnas 
philologicas» philosopluoas» theologicas» juridicas, nie- 
dicas et musicas illustrarunt Accrasit ejusdem Aucto- 
ris succitieta .Wll inferioris Germaniae Provindarnm , 
nec non praedpuanim orbis BibÜothecanim et Acadc- 
miarum laculeotm descriptio, Aotwerp. 1628. kt. FoL 


I BnÜiaU ein betvKchtltches Veimeiehniss niedeilandischor I 

l_ Muntkef uiwl | href Werke . f 

'Index de Obras qiie se "conservao* iia 'BiblTotKerä. Keal 
da Musica, Impresso em Lisboa por Paulo Crasbeeck. 
1649. 4. 

Parstorffer (Paul), einer der ersten deutschen Mnst- 
kalienliändler zu München: ladlce di tutte le Operk 
di Musica. München» 1655. 

Mace (Thomas)» Trinit. Col. Cantabr. CJeric. und ein 
Virtuose auf der Laute zu London» geb. 1615, gc'st. 
1709: Musie's Monument» or a Remembnuicer of tlio 
best practical Musk both divine and civil» that bas 
ever been Known to have been in the Worl^ London, 
1676. Fol. 5 Theile. 

Lipenius (Martin), Conrektor zn Lübeck, geb. zu 
(jörlitz 1650» gest. zu Lübeck am 6. November 1692: 

I Bibliotheca realis philosopliica omnium materianim» 

I rerniu et titulorum. Fraacofnrti» 1682. Fol. Rnthält 
I auch ein reiclibaltiges Verzeichniss der musikalischen 
I .Scliriften. 

, Sch II rzfleisch (C onrad Samuel)» Professor zu Wiu 
I tenberg und aasgezeiclineter Polyliistor, gt-b. zu Cor- 
I bach ün W'aldeckischen um 18. December 1541» gest. 
j zn Wittenberg am 7. Juli 1708: Introdiictio in nntitiain 
scriptornm varrärum arlium et scientianim. Witten> 
bc*rg. 8. 3 Tlieile. Herausgegeben von Gottfried W^. 
ner. Einen deutschen Auszug unter der Ueberschrift: 
M'a.s der berühmte ScliurzlIeUch von der Musik in 
seinen Vorleaimgun über die Historie der Gelahrtheit 
angemerket ~ iJieilte Mitzier in seiner inustkalisdien 
Bibliothek» Band 2» .Stück 2» Seite 199 — 204 mit» 
worin sich die Dnkenntniss des Verfassers in musika- 
lischen Dingen auf eine hüclist aulfallcnde Weise zeigt. 
Walsh (John)» Musikalienhändler zu London: A Ca- 
talogiie of Miuic: containin^ all tlie Vueal- and In- 
stnimentaI-Mu.MC» printed in England. Entlialt ein 
Verzeichniss der Musikalien» welche in dem 17. Jalir- 
hiindcrt gedruckt wunlen. 

Notizie istoriche de Contrapnntisti e Comnositori 
di Musica» teoretiei e pratid, tanto antichi cue mo- 
derni ; raccolte dallu loro opere iinpresse, e manoscritte» 
o da molti aiitori. (Giov. Francesc. B««catcUi lettera 
critico- musica.) 

Savonarola (Raphael): Orl)ts Uttcrarius univcnius. 
Palavii» 1700 und 1711. Fol. Enthält auch Nachrich- 
ten von musikalischen Schriften. (Grnbeia Beiträge 
zur musikalischen Literatur, Seite 70.) 

Arisi (Francesco), ein Rt'chtsgelehrter zu Cremona. 
gest. am 24. Juni 1743: Cremona litterata. Parma, 1702 
— 1706. Fol. Tom. I — UI. Enthält zum Schluss des 
zweiten Bandes ein Verzeidiniss der vorzüglichsten 

Tqnkünstle r yi s dem 16. Jahrhundert. ^ 

^^s 8 a rd (S e I» a slT c_n 'ac)» Grand -i:hk|VIain und Jkä-~^ 
pellmetster zu Moaiix'» gi^. am das Jalir 1660» gest 
zu Meaux am 30. August 1730: Catal^iie des Aiiteurs 
qni ont ^rit de la Mosiqne. Volume in Fol. nnd eine 
andere Ausgabe in 8.j des^eichen in der dritten Aus- _ 
cjifi« «eines Dictionnairf Mi^Tiruslqiie, Seite 3M — 388.’ , 
Entüalt noT ein aTjdüAiefls^es'Naineaverzeirhniss der 
musikalischen Schriftsteller und Componusten. 
HeimmairBl[Tacob'Friedric1i)» ^pcrlntimclent zu 
Jlildesheim» geb. zn Grüiüngeii bei Ilalberstadt 1668, 
gest 1743: Versuch einer Einleitung in die HUtoriam 
litterariam der Teutsclien. Halle, 1713. 8. Handelt in 
dem ersten Bande, Seite 275 de scriptis et scriptori- 
bus Mnsicae. Ausserdem Seite 46 llistoria mnsices; 
Seite 77 SoImifaCio» Seite 165 nsus historiue Mnsices 
und in dem 3. Band , Seite 182 von der (ie<>chidue 
der .Musik. 

Hajrm oder llaim, aurJi Aimo (Nicola F rancesco), 
Toiikünstler und Couipoiiist zn London, geb. zu Rom 
um das Jahr 1679, gest zu London am 11. August 1729: 
Notizia de* libri rari della lingua italiana. Londra, 
1726. 8. Eine zweite Auflage unter dum Titel: La Bi- 
hlioteca Italiana etc. Venezia, 1728. 4. Eine dritte 
nntur dem Titel: Biblioteca italiana, ossia notizia de' 
libri rari italiani, dirisa in qiiattro parti, do4 Storia, 
Poesia, Arti liberaü e Sdenze. Irnpressione oorretia 
od ampliata. klilano, presso Giusoppu Galeazzi, 1771. 4 
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Toni. I. II. Da« VerzPichniM der mnaikaltaclten 
(en, welche in Italien erachienen sind, findet «ich in 
der dritten Anignbe, Band 2, Helte 661 — 566. Kin 
Werk, welche« ihm unter dem Titel: Hiatory of Mn«ic. 
London . 1728. 4. 2 Bande — *. B. von Snlzer ( in 
dea»en Theorie der schönen Künste, Band 4, Seite 671) 
rugtwdirieben wird, ist niclit erschienen. 

Royvin (Jean), Organist an der Hanptkirche za Ronen, 
ciiitcr zu Pari«: Catalopne g^ndral d«*» Li>Tes <Ie Mu- 
«iijiie. P.vrU, 1729. 8. Ist ein Verzeichniss von gesto- 
chenen Miisikalien. 

Machado fBarbosa Diego), ein gelehrter Portugiese 
ond Aht der Pfarrkirche St. Adriani zu Lissabon, ceh. 
daselbst am Anfang des 18. Jahrhunderts: llibliotfieca 
Lnsitana Historien, Critica e Cronoloßtcu, na qiial ae 
comprehende a Noticia dos Authores Portugnezes, e 
das obras , qoe compuseruno desdc o tempo da pro- 
miilgar, anno da Lev da grccii at6 o teinno prezente. 
Lisboa, 1741 — 1747. Fol. Tom. I — IV. Knthall 
dn auslTihrliclics Verzeichniss von portugiesisrhen mu- 
sikalischen Schriftstellern und Componisten, nebst ge- 
nauer Angabe ihrer gedruckten o<ler noch im Manu- 
srript vorhandenen Werke. 

•Jöclier (Christian Gottlieh): AUgemetnes Ge- 
lelirten -Lexikon , darin die Gelehrten aller Stande, 
sowohl mfinnlichen als weiblichen Geschlechts, welche 
Tom Anfänge der Welt bis auf jetzige Zeit gelebt, 
und sich der gelehrten Welt bekannt gemacht, nach 
ihrer Geburt, Leben, merkwürdigen G<’scliirhlen, Ab- 
Sterl>en und Schriften aus den glaiibwuniigsteu Scii- 
benteti in al[diabetischer Ordnung beschrieben werden. 
Leipzig, lH‘i Gleditsch, 1760. 4. 4 Bände. Dieses Werk, 
welclies auch eine grosse Menge innsikaliKchor Hclirift- I 
Steller enthalt, ist, ausser den vielen Lücken, sehr! 
nachlässig gearlK;itet und mangelhaft in der Angabe ! 
der Schriften, Als Ergänzung und Fortsetzung lieferte i 
der ObcrlüMiothekar Johann Christoph .\delnng zu; 
Dresden 2 Uiinde (1. Band, Leipzig, 1784, A — B 
ond 2. Band, ebendaselbst, 1787 , 4. C — K). 
Kahricius (Johann Andreas), l^fessor zu Jena: 
Abriss einer allgemeinen llUtorio der Gelehrsamkeit. 
Leijtzig, 1762. 8. Entliilt in dem 1. Rand, S<*itc 600 
— W7 ein Verzeichniss der miisikalisciten Sdniftsteller. 
Foatanini (tWosto), Kanonikus zu Venedig, geh. 
1667, gest 1736: RiUiutoca delf Eloquenza Italiana 
rolle annotazioni di Apostolu Zeno. Venezia, 1763. 4. 
Tom. 1. II. Enthält unter einer Inwondem .\Lrbeilung 
ein Veczeic hniss mnsikaUsflver Schriften. 
" Ä^I^IngTla^o^ ,' evangeüseben Gym" 

" nasiom und Umnist an der Pn’digerkirche zu Erfurt, 
geh. zu Bindenleben 16UÜ, gest. za Erfurt am 5.Jiili 
1762: Anleitung zu der musikalischen f^lahrthdt-, 
theils vor alle Gelehrto, so das Rund aller W'issen- 
scliaften etnsehen, tlieils vor die LiehhaWr der (>dlen 
Tonkunst überhaupt; theil« nml sonderlich vor die, 
so das Clavier vorzüglich lieljen; theils vor die Orgel- 
und Instnimentenmaclier. 31it Kiqifem und »iner Vor- 
rede des hochedlen und horhgelahrtrn Herrn Johann 
Ernst Rach. Krturt druckt» und verlegt« J. D. Jiing- 
nikol. 1758. 8. 814 Seiten, ohne die ) orrede und das 
' Register, nv-bsl 8 Kuufertafeln. Eine zweite Aiillape, 
mit W'cglassung der Bach ‘sehen Vonede nrid He« iTtl'r 
so nothwendigen Registers führt den Titel: .^nleitu^ 
jüh: .DU is^ikaljsdieu Gelahrtheit, worin von ilei“ Tlieofie 
ond Piavia der alten und neuen Musik, von den mu- 
sikalischen Instrumenten, besonder» der Oi^d, Nacli- 
I rieht g»-V*'l*en, und die in Jc«h-* Fach guhörigen Bücher 
^ bekannt gemarht werden. Zweite Auflage Ijesorgt von 
Johann Adam Hilter. Dresden tmd Leipzig, tiei Breit, 
köpf. 1783, 8. 976 Seiten und 8 NotentalVln. Die Zu- 
sätzo von lliller betreffen nur die ersten Bogen. Noch 
jetzt gehört dieses Wr-rk unter die vorzugliciren in der 

; nmsikalischen l.iteratur. . 

Stock hausen (Johann Christoph), Su]»erintendenr 
und CoMiÄtnruJmth zu Hanau, geh. zu <Hadeiif»ar!; 
am 20. OctolxT 1776, ge»t. »m 4. Nejiteml»er 1784; 
KriiifrcffeT Entwurf einer au.vertvsenen HiMiothek, für 
d«a Liebiiaber der Philosophie und schönca W'isseu- 


scliaften. 2. Auflage, 1758; 3. Auflage, 1764 ; 4. ver- 
mehrte Aulfa^, 1771. 8. Enthält auch einen Entwurf 
einer inusikalis^en Bibliothek. 

Plan einer musikalischen Bibliothek, ln Mar- 
piirgs kritischen Briefen über die Tonkunst. Band 1 , 
Heite 49 >- 56 und 8.3 — 87. 

Dreitkopf (Johann Gottlob Immannel), Begrün- 
der der berühmten Musikalieiihandinng dieses Namens 
zn Leipzig, geb. daselbst am 23. Noveml>er 17t9, gest. 
am 28. Januar 1794: >'erzeichniss innsikaltscher Bücher 
sowohl zur Theorie al« zur Praxis, and für alle In- 
strumente in ihre gehörigen Kla.«sen ordentlich eingc- 
theilt. Leipzig, 1760. 8. Desgleichen 1761, 1763, 1770, 
1777, 1780. Zusammen 172 Helten. 

Bihiiothecae Casanatensis Catalogns libromm t?l)is 
impressonim Sanctissimo Domino nostro Clementi XIII. 
Dicatus. Romae, 1761 — 1788. E'ol. Tom. I. — I) . 
Enthalt nur die nachstaf>en A — K. (Lichtenthal Bi- 
bliugr. Tom III. pag. 286.) 

*Albrecht (Johann Lorenz): Kurzer Abrisa einer 
musikalischen Bibliothek für die Liebhaber der Musik. 
Jn dessen gründlicher Einleitung io diu Anfangalehren 
der Tonkunst. Langensalza, 1761. 4. Heite 126 136. 

*lleumunn (Christoph Angnst): Consueetns m- 
mbheae litterariae. Hannover, 1763. 8. Siebente Auf- 
age. Das 6. Kapitel , Seite 267 — 272 entliäU in 
5 Paragraphen die Historia litter. der Musik. 

Kritischer Entwurf einer musikalischen Bibliothek. 
In Hitlers wöchentlichen Nachrichten. 1768, Seite 1, 
9, 16, 24. 33, 48, 56. 65. 73, 8l, 96, 103. 

A complete Catalogiie of niulem Books published 
from the Deginning of Uüs Centary, to the preaent 
time. With the prices affixed. London, 1766. 8. 92Sei- 
ten. — The London CataJogue etc. 1773. 8. 

Ebeling (Christoph Daniel), Professor der Ge- 
sclikhtc nnd der griechischen Sprache an dem Johan- 
nuum zu Hamburg, geh. zu Ganiiissen biü Hildeshrim 
1741, gest. zu Hainbn^ am 30. Juni 1817- Versudi 
einer auserlesenen mu.«ikaliaehen Bibliothek, mit Rück- 
sidit auf Hvrrn Storkhaiiseiis Bibliothek abgefasst. In 
den Unterhaltungen, Haiiibnrg, 1770. 

Thomas (Christian Gottfried), Kandidat der 
R(*chte und privati.virender Musikus zu Leipzig, gesL 
daselbat um das Jalir 1808: Praktische Beiträge zur 
(^«»düciite der Mnsik, musikalischen Literatur und 
gemeinen Besten, t>es(ehend vorzüglicJi in der Ein- 
richtung eines Öffentlichen allgemeinen ’ und echten 
Verlags musikalischer Mannscripte, ziim Vortheil derer 
Herrn Verfasser nnd Käufer-, wie auch in andern lite- 
rarisdien .khhandliingen, die Mn.«ik betreffend. Leip- 
zig, 1778. 4. 64 Helten. Erste Sammlung. Handelt in 
8 Kapiteln von dem Notenverlag und den besundem 
Pflichten der )'erfa.'SiT, Verleger, Cominissionäre und 
Notenschreiber. E’inc zweite Sammlung ist nicht er- 
schienen. 

•Lüdeke (Christoph W'ilhelin): .MIgeiiieinrs 

Bchwedisdies GidehrnamkeifsarchiT, Leipzig, 1781. 
Enthält auch die LifHratur der Musik. 

Grnhe.r (Johann .Siegmiind), Rathsconsulent and 
Assessor zu Nürnberg, grb. daselbat 1759, gest. am 
3. December 1805: Literatur der Musik oder .\nleitnng 
zur Kenntniss der vorzüglichen musikalischen BücIkt 
für Liebhalier der musikalischen Literatur bestimmt. 
Heraiisgegeben von einem Liebhulter der Musik. Nürn- 
berg, 1783. 8. 56 Seiten. Ohne Namen de.s Verfasser». 
~ Literatur der Musik ii. s. w. Kfiendaselhst. 
1790. 8. — Beiträge zur Literatur der Musik. 
Ebendaselbst. 1785. 8. 116 Seiten. Unter dem Namen 
des Verfassen. — Beitrage zur Literatur der Mu- 
sik. Mit dem Motto; Qttis ignorat mnsicen — CanCuni 
jam Ulis antiqiii« temjioribus non stndii modo, vernm 
etium venerationis habtiisse, iit Hdem miisici, et vate» 
et sapiente» judicaTentorY Quintil. Krankfnrt und 
LeipzV« 1790. 8. 74 Heken. Enthalten viele und inte- 
ressante Nachriebteo über musikalische Schriften. 

Meusel (Johann Georg), Professor der Geschieht« 
zn E.rlangen und Hofrath, geh. zu Errirhshof am 
17. >!arz 1743, ge«t. zu Erlangen am t«. September 
18‘10: Dos gelehrte TeuUehJand oder Lexikon dar jetzt 
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lel>rad«‘n deuUdum Sdiriftttrilfr. Angt'fmngra ron C. 
Cf. HamliorKcr. KortgetfUt von ii. i. w. Vi<rte Aa»- 
gmhe, I78i — 1784. 8. 4 Bände tind drei Biuidt* mit 
Narhträgen 1786 — 1788. — FünUe durcluM» ver« 
mehrte und vodmMrrte Auxjmhc aud> mit ilem TiU*t: 
Daä gelehrte Teutsclilatid iin 19. Jahrliuudert, ntrlmt 
Knnidementen zur 5. AiiagaJK*. Leifiztg und l..emgOf 

1802 1820. 8. 17 Binde. Fnrtactznng von Lindncr 

und Kr»ch. Lempo, 1825. 8. 20 Bande. 

Bach (Carl Fhilipp Kmanuet), Ka|>eUmetster der 
l*rinzeiu>in .Amalia von Preusaen und Miuüdirektor 
XU llamiiiirg, ein würdiger Sohn Johann SeKaatian 
ßach'i, geh. zii Weimar am 14. Marz 1714. zu 
ilainhurg am 14. December 1788: VVrzeirhmsa des 
muaikaliaclien Naridaaacs des veratorheaen Kapellmei- 
Stern Carl Pliitipp Kmanael Bachf bestehend 1) an.i 
Inatrumeuial- Compositionen; 2) aus Sing-Compo- 
silionen; 3) ans venuuehten Stufen ; 4) aus Cuinpo> 
sitionen von seinem Vater und seinen drei ilrudern ; 
5) aus dem Allbadiisclien .VrcliiT«; 6) aus Miisikalkn 
von verschiedenen Meistern; 7) aus Instriiraentea; 
8) aus einer Sarmntung Bddnisso von l>erulimten Ton- 
kunstlem, und 9) aus einer .Sammlung dergloiclu'n SiU 

4 houetten. Kamtnirg, hoi SclinÜM«, I7U0. 8. 142.S«lten. 

T Fo rke I (J ohann Nico la u<Q : .\Ugumeine LUeraruf 
diT Musik oder 'Aulmtuiig ziTr Kenntnis.^ musikalisdier 
ßndier, welche von den ältesten bis auf die neuesteu 
Zeiten bei den (»riechen, Kontern und den meisten 
neuern europSisclien Nationen sind peschrielien wonlen. 
Sjnitemattsrii geordnet und nach »ranlassiing mit An- 
nierkungen und rrthfdien l>egleitet. Leipzig , bei 
Schlickert, 1792. 8. 540 .SeiUm und 25 Seiten Vor- 
rede und Inhaltsvrrzeichniss. Diese Literatur ist die 
erste in dieser Gattung und gereklit ilem gduhrten 
_ . Verfasser zur höchsten Zierde. 

Kosen tTiolf Tg o l Ifr ieil Kr I cTü)', '~nuf|^bmmusanus 
zu Gotha und Mitglied der Akademie zu Krfuil, frü- 
her BSckemieister zu NordJiaiisen, geh. daselbst am 
13, Februar 1746: Literatur der Technologie ^ d. i. 
Verzeidinisa der Bücher und Schriften , welche von 
<lcn Kütisten, .Manafakturen, Fabriken etc. Iiandoln, 
nacti alphabetisch<‘r Ordnung. Berlin, 1795. 4. F.nt- 
liäit auch Schriften über viele musHiaUsclie Ciegen- 
staude. 

Blankenburg (Friedrich von), königl. preussbrber 
(laiiptnuinn ausser Diensten zu Leipzig, pd». Ih4 KoI- 
hf>rg am 24. Januar 1744, geet. zn Leipng am 4. Mai 
179d: Literarische Zusitzc zn J. (L Sulzer's allge- 
meiner Theorie der schönen Künste. Rand 1 , A — G. 
Leipzig, 1790; Rami 2, Ii — R. Kbendaselbat, 1797; 
Band .3, H Z. Kboad. 1798 nebst einem alphabe- 
lisclien Verzeichnisse der in diesen Zusätzen uiifge- 
fnhrtrn Schriftsteller und Schriften von ungenannten 
Verfassern, so wie aiicii der Künstler, von .Seite 280 
— 518, in 8. Diesfw auch für die musikalische Lite- 
ratur so reicJihaltige Werk findet sich schon in Sul- 
zrrs Theorie (zacile Auflage, 1792— 1791, Leipzig. 8.). 
Der besondere Al>druck der Zusätze war vorzüglif^ 
lir die BtaiUer der ersten .knsgalK.* der Snizer'sciien 
TIteoHe bestimmt. 

Bibliographie g4n4ml de la France, on Indicateur 
raisonn^ des livres nonvenux en tons genres, cartes 
gdographiques, estarai*es, oeuvret de musiqne etc. piib- 
ites en France et classcs par ordre de matitVe; annces 
1799 — 1824. 8. V'ol. I — XWl. k doubles colonnos. 
(Catalogue des livres de fonl etc. chet 'l’rcuttel et 
Wnrtz. Parts, 1825.) 

Traeg (Johann), .MusikolienliämUer zu M'ien: Ver- 
zeiclinisse alter und neuer sow<dil geschrielM*ner als 
gestochener Mnsikalien, welche in der Kunst- und 
Mosikhaadlnug des Johann Traeg zu Wien zu haben 
sind. Wien, 1799 , 8. Tiber 300 lieiU‘ii. Dieser Katalog 
iat nklit allein sehr reicJdialtig, sondern auch vorziig- 
Ikh geordnet. 

*Gerber (Krost Ludwig): WissenscUaftlicli geord. 
netea Verzeicliniss einer Sammlung von musikalischen 
Schriften, nebst einer .\nzaht von BBdnissen IsTÜlun- 
Cer Tonkünsüer und miisikalilcher SchriftslcUer, wie 
auch von verschiedenen Orgcipros{>ecU‘n als ein Bei- 


trag zur LiteruturgescJiichte der Musik, und auf Ver- 
langen einiger Freunde zum Drucke belbnlert von > 
dem Besitzer derselben. Sondershausen, 1804. 4.' 
48 Seiten. 

Andrd (Johann Anton), Uofralli, Componist und 
Beaiuer einer berühmten Musikhandlung zn (Mfenbach, 
geh. daselbst am 0. Ociober 1775: Thematisches Ver- 
zeicliaiHs sämmtlicber Composidonen von W. A. .Mozart, 
so wie er solclies vom 9. Februar 17^ bis zum 15. No- 
vember 1791 eigenhändig niedergcsHiriehcn liat. Nach 
dem Original-Manuscri|>t« hrrausgegeben von A. Andr4. 
Offenhach, 1805. 4. Neue Auflage. KbeiidasotlMt, 1829 
mit Mozarts Portrait. Diese .kusgabe ist gleichsam als 
ein Kaciimile des Originalmanuscriptes zu betracliten. 
Kino Ausgal>e von 1801 (Lichientha) BiÜiogr. Tom. III. 
pag. 287) mit französisdiem Titel ist nicht erscJiieoen. 
(Cacilia, ßanil 8, 8ei(e 132.) 

Sarlori (Joseph de), k. k. Rath und Bibliothekar 
znWien: Kepertorium calalogi bibliogniphici lüirorum 
in Bibliotheca Caes. reg. et eqnrstris academis« The- 
resianae extanlium, et duohus supplementis nee non 
indke triptici svstematico, bibUographic» et t>jio^- 
}diieo. Vindobona«, tjrpis Vidnae All>ertt et J. V. 

. gen. J801 — 180Ö. 4. Tom. I — XIII. KntlmK auch 
Nachrichten von vielen musikalischen Sebrifhm. 

Catalogue dos Ouvrages qni composent la Riblio- 
ÜM «|ue fU‘ t'Abonnement de l^tiire d’Aug. Le<lnc rt 
comp. Kiliteiirs et MarchamLs de Musique. Paris, 1807. 4. 
45 Seilen. KntliHlt eine grosse Anzahl theoredscher 
und praktischer niusikaljscher Werke, systematisch 
geordnet von Choron. 

•<3erbcr (Krnst Ludwig); Alphabetisches Verzeich- 
niss der merkwilrdigaton Componisten allgemein ge- 
brnucldicher Choralmelodien, ln der Leipziger miisik. 
Zeitung, Band 9, Seite 161 , 177. 

Verzeichniss derjenigen Componisten, deieii Werke 
in der Bibliothek des KlisaletfianUchen (»>mnasiums 
zu Breslau ans den Jaliren 1610 — Kib4 vorlianiten 
sind. In der Leipziger roostkalisclKUi Zeitimg, Band 15, 
Seit« 14. 

Bulletin mntical, dnns 1« oiiel nn annonco tout ce 
^iii paniit en mnsiqu« tant en France-<]ue dans les pays 
etrangers. Paris, 1810 1812, chez Imimnit. 

Reiiss (J. D.) : Rqiertorium commentationiim a sode- 
tatihus Ütteraiiis editarum, secundnni disciplinortim 
ordinem digessit. Gottingae, apud Ilenricum Dirtri^, 
1811 — 1817. 4. 'I'om. T — Ml. Kntliält im 9. Bund, 
Seil« 200 214 die iiiiiiikalisrlten .Schriften. 

Ueinsins (M'ilhelm): Allgemeines Bücher- Lexikon, 
oder vollständiges alphabetisches Vertceirhniss der vom 
Jalire 1700 bis zu Knde 1810 erschienen Bücher, welche 
in Deutschland oder in den durch Sprache und Lite- 
ratur damit veriiundenen Ländern gedruckt wonlru 
sind u. s. w. Neue v«rb<*s»erte und vermehrt« kufloge. 
Leipzig, 1812 — 1813. 4. Tom. I — IV. Di« neueste 
Ausgabe von Kaiser besorgt und mit einer V’urreiie 
von dem HofratU Kl>«rt in Dresden beglritet, erschien 
ebendnsellwt, 1833 — 18.34. 4. 2 Baude. Knthält auch 
die sünuntUcltrn unisikali&cJu’n Sciiriften alphaimdsdi 
geonlnet. 

Ersch (Johann .Samuel), Professor zu Halle: Hand- 
buch der deutschen Literatur seit der SliU« des 
18. Juliihunilerts bis auf die neueste Zeit. Amsterdam 
und Leipzig, |812 — 1814. 8. 2 Bände. Das W'erk 
ist in verwehiwione .Sectionen abgetheilL Die mtisika- 
lisclicn Schriften linden sich B. 1 , .Sect. 3, .Seite 1023 
und Sect. 4, Seite 1437; Band 2, Hect. 7, .Seite 2493. 

Ii aitdauch deT iCüTTklTlisclieB Cit eratn r, o<!ef aJI^ 
gemeines sjrstrmatiscli geordnetes VefzeichniM iler bis 
zu Knde des Jahnw 1815 gnlruckten Musikalien, auch 
musikalischer Schriften, mit .knzeige der Verleger und 
Preise. Leipzig, in Commission bei Anton Meysel, 
1HI7. 8. 593 Seitej». Krater Nachtrag, ebendaselbst, I 
I8IÄ^ 72 Seiten. Zweiter Naditn^, Leipzig, bei Fr. 
Hofmeister, 1819, 78 Seiten. Dritter Naclitr^, «Sen* ^ 
daselbst, 1820 , 57 Seiten. Vierter Nachtrag, el*en<l. 
1821, 88 S«*itrn. Fünfter Nachtrag, ebendaselbst, 1822, 
67 Seiten^ Si'ciister NacliCrag, cb^. 1823, 48 Keiteit. 
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isiebeaier Nftclitrag, «Senduelbst » 1834 , 86 Seiten. 
Achter Nacbtraß, ebend. 1836. 66 Seiten. Neunter 
' Nnchtnig, ebenda*elh$t , 1836, 64 Seiten nUe in 8. — 
Handbuch der miisikaÜschen Literatur n. s. w. her> 
aiisgvgeben von C, F. Whiitling. Zweite ganz nrnge- 
arbeitete, vermehrte nnd verbeMerte Auflage, mit al|iha- 
betifchen Najiien-vregiatern der Autoren und Musika- 
lienrerleger. Leipzig, bei C. F. M'lustling. 1838. 8. 
1398 eng gedruckte Seiten. Seite 1168 beginnt ein 
ErgSnztmgaband zum Handlmche, die wahrend des 
l>rnckes erscliienenen Werke bis zum Ende des Jahres 
1K8, lind die Namensregiater über das ganze Werk 
enthaltend. KÜ:nda8elbst. 1839. Von dieser Zeit bis 
1^3 gab der Herausgeber musikalische Monatsberichte 
in der systematiatlien Ordnung des Hauptwerks. 
Diese erschienen in einem Band vereinigt unter Hem 
Titel: Handbuch der musikallBclien Literatur ii. s. w. 
Zweiter Krgunznngsband. die vom Janoar 1829 bis 
zum Knde des Jahres 1833 neu eraetiieneneu und neu > 
aufgelegten musikalischen Werke enthaltend. Ang^! 
fertigt von Ad. Hofmeister. Leipzig, bei Fr. Ho&nei-‘ 
Ster. 1834. 8. 336 Seiten. Seit Anfang 1834 setzt nun 
Herr Ad. Hohneister den musikali^i - Uterarisclien 
Monatsbericht fort. 

Register zu den ersten zwanzig Jahrgüngen der allste- 
meinen mnsikalisriien Zeitung (1798 1818). Leipzig, 
bet Breitkoiif und Uartel. 4. 140 Seiten. — Fort> 
setzoDg des Registers zu den ersten zwanzig Jahr- 
gängen der allgemeinen musikalischen Zeitung. Zeliti 
Jahrtfage von 1819 bis mit 1838. Leipzig, ebend. 4. 
136 Seiten. 

Petites affiches mnsicales, ou annonoea, indications 
et nvis divers i^latiis h la mnsique fraiu^oise et etnn- 
gen*. Paris, chez Chasserians et Ilecart, 1818 — 1820. 

Beethoven (Louis van): Thematbclies Verzeichntss 
seiner Comuoeitionen für Instrumentalmusik. Leipzig, 
U‘i Fr. Houneister. 

Them atisfhes Verzeichniss der Variationen des 
Herrn Abts Gelinek. — De-sgleirhen der Werke von 
J.N. Hummel. — Desgl. von Mauro Giuliani. Desgl, 
von M. Leidesdorf. Deagl. von J. Mayseder. M'ien, 
liei Streiner iiml Comp. 

^^oll■enl^^is_fG. l : Algemeen Woordenboek van Kun- 
steft en Wetensdiappen. Ziitpb. 1830 — 1839. 8. 

Bibliographie mnsiralede laFruncc et de Tetranger, 
Oll Kepertnir« general, systumatiquu de toiis li’S trai- 
tes et Oeuvres de tnuaiqne >ncale et instrumentale, im- 

S rim^ Oll graves cn Europc jusqu’h ce jour, avec Tin- 
iration des lieiix de l'impression, des mardiands et 
des prix , suivis d'Analyscs des principanx onvrages 
fran<|ois, allemands, ilaliens, et anpois ; de Biograpmua 
«farnstes erlebtes, d'extraits des meilleors inorceaux 
•nr la musiqiie inseru Hans d'aulres oiirnigcs et jonr- 
naux 4trangers; de noHres sur los compositeun rt les 
Ttrtuoses les plus ditebres des temps anriens et mo- 
dernea; de Dissertations, d’Anecdiites relatifes k hi 
ma.vique et aux musiriens; deTAononre avec des ren 
aeignemens de tous los Journanx de miisiqne, ou sur 
la musiqiip, qui parais.vent a Paris, dans les depar- 
tememi de la Fnuioe et dans les pavs etrangcra, des 
d’etaiU sur les nouvelles invenüons, les Instituts d^ 
Musiqne, les promotions etc. Avi«c la noinenclature 
des Adresses iie tons les Coinpositenrs, Profcsspiirs , 
Imprimcuis, Graveurs, Copistes, Editenrs et .Marchands 
de mnsique ctc. Actours lyriquea et Amateurs k Paris, 
dans les Dopartemens et les urincipale.v villes dtean- 
g4res. l^ris, cbez NigoTet , Idbrain.'pfftlTtetiTjWf?.'*8. 
608 Seiten: Trotz* dom so viel versprecJfSnOen Titel 
scheint dieses Werk sehr oberflächlich gearbeitet zu sein. 
Mehrere Beweise theilt Lichlentlial in seiner BibUogr. 
Tom. in. pag. 389 mit. 

Journal geodral d'annonces d'objets. Hart ^de li- 
brairie, contenant l'indication des oeiivres de müsique, 
estam()es, et plans geogrephiqitcs on astronomiques, 
medaillcs, livres etc. etc. publirs on France et k IV:- 
tranger. Paris, 1836. Die Herausgeber sind Fayet und 
DBrterte.(R4vneEaevclop. 1836. Tom. XXX. pag.645.) 


Bibliographie de la France, ou Journal general de 
rimprimene et des cartes g4ogniphiqucs , gravurcs, 
lithograplües, Oeuvres de musiqae etc. (Revue Bncjdop.) 

Bibliographie von Deutschland, oder wochentl. voU- 
Btiindiges Verzeiebniss aller in Deutschland ersdiieno- 
nen neuen Büclier, .Miisikalion und Knnstsachen. Leip- 
zig, bei Baumgartner. 1836. 8. 

Lieh t e n t h a 1 J P ie t r o ) ; Dizionario e Bibliografia 
dellä MusTca. Milano, per Antonio Fnntana. 18M. 8. 
1. Bund, 368 Seiten; 3. Band, .300 Seiten nebst 16 No- 
tenseiten; 3. Band, 337 Seiten; 4. Band, 645 Seiten. 
Die beiden letzten Bande enthalten die allgemeine Li- 
teratur der Musik, der das MVrk von Forkel unter- 
gele^ wurde. Ciigemcinen Floiss wandte der Verfasser 
auf dieses Werk und theilt eine grosse Menge besonders 
italienischer .Schriften mit, die hier benutzt worden 
sind. — ■ Beiträge zu Dr, Lic li tentliars B iblio- 
i6a dol la iilusica, ^ö»n Ve rfasser selbst SII||mHgt. 

!&€f fflLV^ik. Zcäuüg, Band 33, Seite 446 
~ m und 637 — 639. 
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Nachrichten von alten Mnsikalieo auf der Jena'- 
sehen Universitäts- Bibliothek, gedruckt in den Jaliren 
1636 bis 1644. in der Leipz. miisik. Zeitung, Baud ^ 
Seite 761, 777, &33, 845. 

.Allgemeine bibliographische Zeitung; oder wÖchent-' 
lieh vollständiges Verzeiebniss aller in Deiitsclüand , 
der ScJiweiz, England, Frankreich, den Nkdeilandtm 
und Italien Iterauskoinnienden neuen Budiur, Musi- 
kalten, Charten und Kunstsacheu. Gotha, ln dem bi* 
bliogiai'liischrri lii^tmit.. 

Catalogue tfev/natique des Ouvrages de J. Moscbeles, 
revu p.ir lui-m<inie. Leipzig, bei Probst 

Verzeiebniss säfiuntÜcher Otiginalcomposilionen von 
Czerny von Onus 1 bis 300. Mit Angabe der Verleger 
nkd Preise. Wteu, bei HaalingtT. 

*Mosel (Ignatz Kranz von): Gesrhiclite der Kai- 
serl. Knnigl. Holhibliothek zu Wien. Wiea, bei Beck, 
1836. 8. 39B Seiten. Kntliält in Beilage 7, Seite 346 
— .366 Nachiiditen über Mdtune mitsikalisclio Schriften 
und Miisikalieii, nelche io der k. k. liofbibtiothek 
aufbewahrt werden. 

C. Naehrxchiem von TonkiimtUm* 

*Doni (Antonio Francesco), Dialog! Hella musiea. 
Venezia, 1644. Enthält nach Burney's Angaben ein 
Verzeidmias von 17 damals in Venedig lebenden Com- 
ponisten, worunter 7 Niederländer angrdulirt sind. 
Das Gebrach wird zwisciion 4 Sängern, Midiele| 
Roste, uargo und Ginillone gehalten. Nacli Negn 

S Istoria d«gli scrittori horent.) soll das Werk folgen- 
en Titel in einer spatem Ausgabe fiilmm: Dialogot 
tres, unum de Fortuna et Felicitate Caesaris, alteriim 
de Delineatione (vulgo Disegno) ; tertiiun de Musien. 
Der erste Dialog soll zu Rom 1637 gednickt wor- 
den sein. 

Scaredoniiis (Bernhardinus), Kanonikns und 
Aufseher über das Kloster St. Stephani zu Padua, 
geb. um dos Jalir 1448, gest zu iKkdua am 39. Mai 
1574: De vaiiariim scientianim scriptoribus Libri 111. 
BasUae, apud Nioolaum Episco])nm Junioren«. 1668. Fol. 
Desgleichen Venetiia, 1668. Fol. (Valgristi Bild. Biblio- 
tecar. Phil. Labh. pag. 47 uml 48.) Ger^r in »einem 
nmien Tonkünstler- Lexikon (Band 4, Seite 39) ver- 
routhet Nadirichten von TonkunstJem und mnsika- 
fischen SchriftsteUem darin zu finden. 

Garzoni (Tonaso), Canoiticus regul. Lateran., geb. 
za Bagnacavallo M Rom 1649, gest daselbst am 
8. Juni 1689: La Piazza universale He tutte le Profes- 
sioni del Mondo. Venezia, 1689 nnd 1661. Handelt 
im 43. Discorao: De* Musici, cosi Cantori, come suo. 
natori cd in partioolare do Pifteri. Eine französische 
üebersetznng rührt den Titel: La place de toutes les 
ProfeMiona de Monde. Sine tateinisclie Debersetzung 
besoigte 1633 MIcIimI Caspar Landorp und eine 
doiitoche üel^eraetznilg Vnrde unter dem Titel gedruckt; 
Piazza universale, ms ist; AUgtuneiner Schauplatz, 
Markt und Zusammenkunft aller l'rofessionet«, Künsten, 
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0»clmftrn, (landein und Handwerken u. ». w. wann 
und von wem dietelire erfunden: wie lie «on lu 
Taje zugenommen : Samut ausfültrlidier Orwclireilmag 
aUe» desaen , ao dazu geliörig : neliat deren darin 
^^*^ffUenden MHngrttl^UnU Verbe»*erung, Allen l*olitiria, 
i Mcti jedennannlslich, we*i Standes er »ey, aehr nütz- 
I ‘'lidi und lUAtiK zu les<‘n. Aufs treiilirhste veidentsrht 
l und mit ziige^öripen Figuren pezieret, (''rankfurt am 
I M:tjn, tiei Madiaei .Meriana Frben. und 

I I6i#9, 4. und eliendaaell»»t 1719. I'ol. Handelt in der 
' AusgalM* \on 1Ö59, Seile 498 - frlS von Muai^ bey- 

* der Toraliliui, die singen, und Instrumentalibus, so 

auf allerhand Instrumenten spielen und snnderlirh 
4^ I*feif<MByf Seil« (U3 — >on Ausrufern und Tiow^ 
metrrn; Seite 943 — 946 von Trummenschüigern und 
Trummenmarhem ; Seite 982 — 984 von Denen, so 
die musikalisrhen Instrumenta machen. 

Ru n ting oder Uuntingiia (Heinrich), ein Pre<liger 
zu Goslar, geh. zu Hannover 164.6. gest. am 30. De- 
eemWr 1808: Henr. Runtingi Oratio de Miisina, rfwi' 
tata in arhola Go!«lariana, qutim fieret introductio novi 
cantoris, docti et honesti juvenis, dmnini Sefuist. Magii, 
rontinrns diiplirem rotalogum clarusimor. Musirornm. 
eeclesinsUcorum videliret et profanoniin. .Magdel». 1696. 4. 
Diese Rede ist in drei Memliim abgetheilt. Das erste 
handelt: De nomine, dehiiitione, et partitione Mttsicae. 

$ Das zweite: De origine et vetustute eju.vdem; Iiierlin- 
drt »ich ein dop|>eller Calalogus cUnasiinorum Musi- 
corum, ecdesiasticoruin scilicet et profannrum. Das 
dritte; Dt* illius eminentia et iitilitale. 

Rrusoniiis (Locius Dotnitius), ein Reclitsgelclir;* 
ter zu Neapel, geh. zn Cuntersio; Kerum niemora- 
hiliiim , insignium »enlentiarum , historiamm , miram« 
lorum, A|M>phthegmatum, exemplonim, facetiaruiii etc. 
Libri V||. Franrof. 1600. 8. Zweite Angabe. Das 
17. Kapitel des vierten Riirha entlült Nacliricliten ul*er 
Musik und Musiker. 

Albertci (Oiacomo), Generatvikar zu Rom, geh. zu 
Karitico Ik*! Rergamo, gest. zu Rom 1660: Catalogo 
hreve degl' illustri e (kmosi Sriittori Venezinni, quali 
tulti lianno dato in luce i}nalrhe opera, conforme alla 
loro profeMione partimiare. In Bfdogna. 16(k6. 4. Knt> 
italt Nachrirlitm von AI. Marini, Andr. (»ahiieli, f^n. 
l'isenti, Giov. de! Lago, Giov. Croce, Giov. GabrieU, 
Gios. Zarlino, Hip. Ciera, Lod. Ralbo, Mod. Fonte, 
J». Ant. Bianciii und Theml. Clinio. 

Blancanns (Josephus), Jesuit und Professor der 
Mathematik zu Parma, g^>. zu Bologna 1666, gesL 
zu Parma am 7. Juni 1624; Chronologia oelebrium 
Malhematicorum. Bologna. 1616. 4. Knthalt Nachrich- 
ten von einigen Tonkünstlem. 

Michieti (Romano), Kaptdlmeister an der Kirche di 
.S. Luigi de Francesi zu Knm um das Jahr 1626, geh. 
daselbst : Musica vaga et artificiosa, continente Motetti 
con oblighi, e Canoni divers!, tanto per qiielli, die 
si dilettano senttre varie niriosita, quanto per quelli, 
qiie voranno professarc d'intendere diverai sliidii detla 
MusioL In Venezia, 1616. Fol. KnUiIiU in einer aus> 
fuhrlirhen Vorrede NaeliricJitea von t>erülmiten Com- 
ponisten in Italien aus der /weiten llätAe iles 16. Jahr- 
hunderts. (ßurney, History of \lusir, Tom. 111. 
pag. 620.) Lettera di Komano Michieli rom. 
all! musiri della cauella di N. S. ed altri musici Ro- 
mani. Venezia, 1618. (IVber da.v Lelnm des Palestiina 
von ßaini uiul Kandier, Seite 212.) 

Picinclli (Filiojio), Canonicus regul. Later., gef», 
zu Mailanil am 21. Noveinl»er 1604 : Ateneo dei Let- 
teruti Milanrsi, adunati dult* Abbate Don Filippo IMri- 
nelii, Milanese, nei Canonici Regolari Lateranensi Teo- 
logo. Inteiqirete di Sacra Scrittiiia e Prvdicatore etc. 
lii Milano, 1670. 4. KnlliKU Nacliricliten von einigen 
.60 italienischen berühmten Tonkünstlem. 

Oldoin US (Augustin), ein gidelalcr Jesuit, geh. zu 
.S^zia im (»ennesiscJwn 1601, gest. zu Kode des 
17. JalirhundertR zu Perugia: Athenaeum Romunum, 
in quo Summonim Pontilicmn , ac Pseudopontiliriim, 
nec non S. K. E. Cardinaliiim et Pseudo -Card. .Scripta 
publice expoiiuntnr, studio etc. Perusiae, 1676. 4. — 
Athenaeum Augustum, in quo Pcntsinortim 


scripta publice exponnntur studio etc. erectum. Peni- 
siae, 1678. 4. — Athenaeum Ligiisticum, seu 
Syllabus .Scriptorum Lignruui , nec iion Sai7.anensium, 
ac Cyineiitkiiim Reipublicae Genuensi subditonim, 
aii etc. collectus. Perusiae, 1680. 4. Diese drei Werke 
enthalten viele Nachrichten von italienischen Cumpo- 
nisten aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 

Cozzando (Leonardo), ein Servitermünch zu Bre- 
scia, geh. daselbst 1620, gest zu Ende des 17. Jaiir- 
liunderts: DeUa libraria Bresciana, nuovamente aperla 
da LtK>n. Cozzando. Parte 1. In Brescia, l68o. 8. 
Enthalt Notizen von 20 Brescianischen Componuten 
und ihren Werken. 

Negri (P. (Üulio), ein Jesuit zu Ferrara; Istoria de- 
gU scrittori horentini. Opera postuma di etc. Ferrara, 

E !:r Ri'mardino Pomatdti, 1722. Fol. 643 Keilen. 

nthalt ausiührlidie, wenn audi niclit immer sehr ge- 
nanr Nachrichten von 11 inusikalUclien Schriftstellern 
und Tonkünstlem. 

Dopprliuaier (Johann Gabriel), Professor der 
31aihemalik an dem Aegidisclien Gymnasium zu Nüm- 
l*crg, geb. daselbst 1671, gest. am 1. DecemlnT 1750: 
libtorisdie Nachrichten von NürnbergUchen Matiio- 
maticis und Künstlern. Nürnberg, 1730. Fol. 

De Naamen en W'oonplatsen van de Kosten, Voorzan- 
gers, klokkunisten en Organisten van de laatate in de 
geimdc L'nie. Amsterdam, by U. .Mouhk, 1767. (Boek- 
zaal de geleerde Waerrldt, April, 1767. R. 104) 

(Cliristopb Göttlich von): Journal zur 
Kunstgescliichte und zur allgemeinen Literatur. Nürn- 
berg, 1776- 1783, l2Theile. 8. Enthalt in dem zwei- 
ten Theil, Seite 2 ~ 28 ein Verzeichniss der besten 
jetzt lelienden Tonkunstler in Euro^« und cbenila- 
selbst S«nte 29 u. s. f. ein ähnliches, worin musika- 
luiclte .Schriften aufgezeieJmet sind. 

*61euiel (Johann (ieorg): Dculsrhes Künstler -Lexi- 
kon, oder \ er/eirhniss der jetzt lelrenden deutschen 
Künstler. Lemgo. Erster Theil, 1778. 8. 246 Seiten. 
Zweiter Theil, welcher ZnsÜtze und Rericlitigungen 
des erstem enthalt, el>endaselhst, 1789. 8. 444 Seiten. 
Nur Componisien, Sänger und \irtuosen sind in die- 
sem Verzeidiniss aufgeßihrt. 

Luneau de ßolsjermain; Almanae musicaJ pour )e« 
■nii^ 1781, 1782 et 1783. 4 Parties in 12. A l’arU. 
Krtheilt Nachrichten von Tonkünstlem, Concerten, 
Opern, theurvlischen und praktischen W'erken, neuen 
mustkdischen Erfindungen u. s. w. (Joum. Kneydop. 
.Mai, 1783, pag. 640.) 

*Tirabosclii (Girolamo): Bibliotec» .Modenese, 
o Notizie della vita e delle opere degU scrittori natii 
degit StatI del »erenissimo Signor Dura di Modena, 
tu Modena, 1781 — 1786. 4. Tom. I~IV. Kntbalt 
ira 4. Band von Seite 674 607 ein VerzeidinUs 

von Tonküns tlem. ^ 

*Fork el (JohTnn Nlcolaii sf; Musikalischer Alma-, 
’“*nacirrjr“rta*' Jahr 1782. Mit dem 6lotto: Pno omnes 
ordine habebo. Leipzig, bei Schwickert. 8. 208 Seiten, i 
— Desgleichen auf das Jahr 1783. ebendaselbst, 
206 Seiten. — Desgleichen auf das Jahr 1784, ebend. 
274 Seiten. — Desgleichen auf das Jahr 1789, ef»end. 
163 Seiten. Ohne Namen des Heiausgelrers. Enthalt 
in allen vier Bünden eine grosse Menge Nadmditen 
von Tonkünsllem und ihren Werken. 

^Junker (Curl LudwTg): Musikalischer AHnSTJSrh' 
auf das Jalir 1782. Alethinopel. 8. 116 .Seiten. — 
Musikalischer und Künstler - Almanach auf das 
jahrl783. Coamopolis. 8. Musikalischer Alma- 
nadi auf das Jalir 1784. Freyburg. 8. Die Nachriditen 
von den hier mitgellieilten Tonkünstlern sind sehr 
olM'rilüchlich und ein wahre» Muster hinsiclitUrli rier 
Lobhudeleien. 

Sichtbare und unsichtbare Sonnen- und Mond- 
ÜnstemiKse, die sich zwar im musikalischen llandbucli 
oder Mnsikalinanarh (ur das Jahr 1782 befinden, ale-r 
nicht atigezeigt sintl. .Methino^wl (Reilin). 1782. 8. 
F.ntJiHlt Anmerkungen und Rendttigvingen zuro ersten 
Theil dea Junker'scben Almanachs. 
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Die 



TftbletteB fl« r«nonuneed«ft mn(id«ns,aateur«»<!om- 
{Mtsitenn. virtao««s, amateurSf et maitrcs de iniieiqiie 
Tocale ct iru»tnimentale, le* ples oonnns en cUac|ue 
Kenre. I*aris. 178f». 

•Marimrg (Friedrich Wilhelm): Legende einiger 
Mnsuheiltgen. Kiii Nachtnig zu dun inuaikalUclu-n 
Almanaclicn nnd Taadienlmchem jetziger Zeit ron 
Siiueon Metaphraati« , dem jiiiigern. Nebat zwei No> 
tentafeln. Cüln am Kliein, l»ei Peter Hämmern, 1788. 8. 
331 Seiten. 16 Dutzend miiaikaliicher Denkwürdigkei- 
ten ron berühmten Tonkünstlem lind hier zusammen^ 
gereiht und alle di(*»e zum Theil schon früher bekannt 
gewordenen Cliarakterzüge sind inunter und angenehm 
erzählt. 

Martins (Jacob Friedrich), Organist anderlfaupl- 
kirche zu Krlangen, geh. dastdl>st 1760: Taschenbuch 
der Musik. Vier Stocke, ^ürnherg, hd Schmidt, 1786 
— 1789. Enthalt ausser kleinen Claviemtürken , ver- 
scliiedenen mustkalisdien Räthseln auch kurze Ringra- 
phien, z. B. Handers, Graun's u. A. 

*Keichardt (Johann Friedrich): Musikalischer 

Almanach mit 1) neuen L'mlmi. Berlin, bei Johann 
Cnger. 1796. 12. Entluilt 1) ein alphabetisches VtTzeich- 
niss der Torzüglichsten Componisten und Virtuosen, 
Instmmentenmacher u. dgl. 2) einen Vorschlag ein 
Verzeichniss der berühmtsten TonkünsthT d(*9 letzten 
JahrhiindCTts zu entwerfen und 3) eine Ciiuraktcristlk 
derselben in alphabetischer Onlnung. 

Die vorzn^licbsten geakhtslosen Musik- Virtuosen 
neaerer Zeit. Eia Klirendenkmuld. In der allgemeinen 
masikalischen Zeitung, Wien, 1817, Seite 24*4, 265. 
273 , 788, 314 und 321. Enthält zum Theil sehr aiis- 
lubrliclie Naclirirlitcn Ton der Kirchgessner, Schonz, 

Loburuis. Conradi und TItere s ia Paradies. 

LGrdtft (L. y. FUmtiidl. Nrtfe dn l.rriihmtMi dra- 
matisciten ComiMinisten Gretrr zu Paris: L'Ermitage 
de Jean Jaci|ues Kousseau et de GretiT, |K>emes en 
huit chants, arec ligures et nottfs htstonqiieji. Paris, 
cliez TAiitenr, 1820. Die l>cigegebenen Notizen sollen 
in fatstotisclier Hinsiclit sehr vorzüglich sein. (Lichten- 

tlial BiU. Tom, 111. ÜM.l 

Hawkins (Laetitia Matilda), Tochter des 1»ekann- 
. teft. Verfassers der Geschichle der Mnsik zu London: 
Anbotes, biograpbical sketdies aa<I .Memoirs; col- 
lected by etc. Voi. I. London, J. C. and J. Hitingtoii 
1822. 8. 351 Sehen mit dem Bildniss ihres Vaters: 
8ir John Hawkins Kn. aeiat. suae LXIf. Enthält 
Seile 117 — 129, 195 — 245 und 259 — 287 inte- 
ressante Notizen über John Hawkins, Hiindcl, die 
Familie Basanti, Stanlv, Ashly, Charles Wesle>, Grif- 
tith und Barlleman. (Liclitentlial Bibliogr. Tom. III. 


Küntin (Franz), Kai^llmeisiei der Schweizerischen 
MusikgeselUidiaft : Mnsikalisdie Anekdoten, Hir Lieb- 
haber und Tonkünstler gesammelt. St. Gallen, bei 


W'iens musikalische kunstsch.alze in Briefen eines 
Reisenden. In der Leipziger iiiusik. Zeitung, ßand^. 
Seit« 497 , 5l3 , 629; Band 29, Seite 65, 81, 125, 
145 , 877 , 881; Band 30, Seite 36 , 68. Diese NacJi- 
ricliten über Wiener Tonkünstler rühren zum grössten 
Theil von Franz Sales Kandier her, welche dersellie 
schon zehn Jahre früher in der Wiener allgemeinen 
musikalischen Zeitung mitgetheilt hatte. ( Leipziget 
mtisik. Zeitung, Ban<l 31, Seite 775 in der Note.) 


I). Aac/trichten von mn4ikafi9cAen Octtlt- 
MchafUm, 

Ceccarelli (Odoardo): Ristretto delle costitnzioni 
de* Cantori Pontificii. — XI. Decreti e Consuetu- 
dini fle' cantori. (Sievers uW die päpstliche Kapelle 

in der Um zker jiLiisik. ZiUuug* Seite 3Q<U 

Aust'üLrliclie Nachricht von der Societat der mu- 
sikalischen Wissenscliaften in Deutschland, vom Jalire 
1738, ihrem Anfang«, bis zu Ende des 1746ten Jahres.i 
1b Mitzlers muaik. Bibliothek, Band 3, Seite 346 — 362.1 
Enthalt die Gesetze uad die Mitglieder der musika-^ 


Nachricht von der .Soctetat der musikalischen Wissen-I 
schäften in Deutschland von den Jahren 1746 — 17.52. 
In Mitzlem musik. Biblintliek, Band 4, Seife f03 — 129. 
EnthäU.iUe EarUicUaue drr.>orhvrgi.durM<ku NAchiklB.^ 

Woli (.Adolph Friedrich), Geheimer Kegistratoi zu' 
Berlin, später Oberkommis&air zu Wolfenbüttel, gest. 
daselbst 1788: Entwurf dnvr ausluhrlirhen Nachricht 
von der Musikübenden Gesellsdiall zu Berlin. In Alar- 
purgs historisch-kritischen Beitragen, Band 1, Seite 
385 — 413. 

Nachricht von der ehemaligen musikalischen Gilrle 
in Fi'iedland. In Marpurgs historisch-kritisdien Bei- 
tragen, Band 2, Seite 1 — 15. Die Nachrichten >un 
di(«er mttsikaliaclien Ge.selUchaft, welche vielleicht die 
älteste in Deutschiand war und wahrscheinlich sicli im 
15. Jahrhundert bildete, sind aus der Bf'schreilumg der 
Stadt Priedtaml von Eaoeh Friedrich Simonis entlelint, 
welche 1730 gedruckt wurde. Die»«*r Verein hat bis 
um das Jahr 1678 I>es(anden. 

An Account of the Institution and Progress of Üie 
Academy of ancient Music. London. 1770. 8. 

Oroiise, Ka{>ellan des Königs von Frankreidi: Histoire 
ecdesiasüqtie de la cour de France. 1776. Knthält die 
(^esdiiclite der Kairelle und der Alusik ries Königs von 
Frankreich. Die Nachrichten sollen sehr interessant 
sdn. (La Borde Essai sur la Musique, Tom. III. 
pag, 658.) 

Plan ei nor musi kalisclie n Akademie. In dem neuen 
Kieler Magazin , 1786 , Band 1 , Seite 187 — 213. 
Die.ve Akademie sollte in Ko|>enbagen errichtet werden 
und trilft im Ganzen mit den Statuten des Pariser 
Consenatoriums ülrerein. 

Statnten der inusikaliscben Gesellschafl in Warschau. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 8. Seite 19 
und 43. 

Die allgemeine schweizeriscite Mnsikgcsellscliaft. 
ln der Leipziger allgemeinen musik. Zeitung, Rand 11, 
Seite 344. 

Regolainento della Societk Filarmonica di Cremona. 
Cremona, Tipograüa de FmtelU Manini. 1816. 8. 
53 Seiten. 

Statuten des AIiiKikvereins in Steiennark. In «iei 
allgemeinen lausikalischen Zeitung, Wien, 1817, 
Seite 324 , 349 und 373. 

Regolainento organien dell' IsÜtuto Filarmonic« degli 
Anfloni. In »rona, «lella Socie^ Tipografica. 1818. 8. 
21 Seiten. 

Zstratto dalle deliberaxioni. 4 .Seiten. 

Kegolainenti per la Societk Filanuontra in Milano, 
sotto la denominazione gli Orfei, Milano, dalla staiu- 
jK'ria di Giacomo Pirolu. 1819. 8. 38 Setten. 


Musikalischer Haus-Freund. Neuer Kalender für 
das Jahr 1822. Mainz, l»ei Schott. 4. 39 Seiten. — 
Desgleichen, ebendaseihst, 1823. 4. 35 .Seiten. — 

■ Desgleichen, ebendasellist, 1824. 4. 44 Seiten. — 
De^eichen , ebendaselbst, 1825. 4. 44 Seiten. — Des- 
gleicben, ebendaselbst, 1826. 4. 4l Seiten. — Df<s- 
gleichen, ebendaselbst, 1827. 4 . 48 Seiten. — Des- 
gleichen, ebendasellist, 1828. 4. 42 Seiten. — Mji- 

■sikaliiebe r llatu fteund fdr^ 29 imd 1830 liPfTills-. 
^« »el^n von TTieottor von Tla i U pt Ebendasellist. 8. 
128 Serien. — De^leic)ien, efiendaselbst, 1831. 4. 
48 Seiten. — Desgleiclien . II. Jahrgang, ehenda- 
sellnt, 18.35. 16. 88S<*iten. Kntlialt ausser vielen drol- 
t Ligen nnd humoristischen .Aufsätzen ein reichbaltiges 
j A'erzeichniss von Tonkünsllem. .Als IlerBiisgeber, we- 

■ nigstens der ersten Jahrgänge, winl der bekannte mu- 
\ sikaliftdre Schriftsteller Herr Dr. GoUfrieil Weber 


grnaniif 

Ziegler^ 


, nton), l^hauspieldichter zu W’ien: Adres- 
senbneb von Tonkünstleni , Dilettanten, Hof-, Kam- 
mer-, Theater- und Kirdien-AIiisikern, Vereinen, 
Lehr- und Pensions- Instituten, Bibliotheken zum ße- 
hiife der Tonknnst; k. k. privit. Kunst- und Mustka- 
lien-IIandlungen , Intrumentenmarhrrn , Gebnrts- und 
Sterlietagen toraügliclier Tonkiuistler u. s. w. in M’ien. 
M'ien, bd Anton Strauss. 1823. 
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Kegolamento dcU' Cotone FiUrmonir« «U Bergamo. 
Bergamo, dalU Tipografia Sonzogni, 18?3. S. 90 Seiten. 

Gesetze und Binrichtung der Singakademie zu 
Dessau. 1894. 8. I6 Seilen. 

*Hientz8ch (Johann Gottfried): Kinige freundliche 
Worte zur Veranlassung eines jährlichen grossen Mu~ 
sikfest<*s in Sciilesien. Mit dem Motto: Immer slrel/e 
zum Ganzen u. s. w. Briuilau, 1875, 8. iü Seiten, 
ohne Nomen dt*s Verfassers. — Ueber Errichtung 
und Kiiirichtmig von Lesezirkeln für Zeitungen und 
Schriften ul>er Mu.sik. In dessen Kutoniu , Band 2 , 
Seite 48 — «0. 

Dittrich (Dr. Anton), Cistercienserordens- Priester 
des Stiftes Osseg und k. k. Professor zu Prag: UcIht 
E ntstehen. Zweck undM'irkung dra Vereins der KunsU 
freunde für Kirchenmusik zu Prag, ln der Kutooia, 
Band 5, Seite 258 — 367. 

B. Kachrickttn vom mwoiAim/iocJkom Würäem, 

Oelrichs (Johann Carl Conrad), Legationsrath.: 
Resident verschiedener Hofe DeutscJitands und Mitglied 
vieler gelehrten Gesrllsclmften zu Berlin, geh. da> ; 
selbst 1722, gest. am 30. Decemher 1798: Historische 
Ngchriebt von den akademisclien Wurden in der Musik, 
und ötfentÜchen musikalischen .\kademien und Gesell- 
schaften. Berlin, bei Clir. Fr. Vota, 1752. 8. 52 Seilen. 
Diese Sebrift ist mit 117 Zusätzen versohen und böclut 
sorgfältig gcarlieitet. 

*Mattheson (Johann): Beitrag zu dea Hm. Profess. 
Oelriclu historisriien N'acliricht von den akaik^misclien 
Mürden in der Musik. In .Marpurgs historisdi-kriti’ 
sctien Beiträgen, Band 4, Seite 407 — 419. 

F. Fom dem beoomdtrm Rechten einiger 
Jüneiher, 

Cerrmoniel und Privilegia derer Tromjieler und Pau- 
ker. Nach dem wahren Original druckten rliesit Cltri- 
stian und Melchior Bergen, Gebrüder, Churfurstl. 
Durclil. zti Sachsen Hof - Buchdrucker zu Dresden. 
1650. 8. 43 Seiten. Enthalt ausser dem Privilegium 
von dem rhiirfürst Johann Georg von Seite 2 — 13, 
19 nützliclie .Anmerkungen über die privilegirte freie 
Trom]rt*ter- Kunst. 

Trost (Johann Caspar), Hoforganist zu M'eisaen- 
fels: Tractatus de Juribus et nrivilt^iU Musironun. 
So führt der A'erfasser «Liese Senrift in seiner Orgel- 
Beschrribiiog (Nürnberg, 1677, Seite 3) an. Nähere 
Nachrichten sind davon nicht l^ekannt. 

Scheid (Johann Friedrich) aus Frankfurt am Main : 
Dissertatio inaiiguralis de Jure in Musicos singulari, 
Germ. Dienste und Obrigkeit der Spielleuth , Kap|K>l- 
steinensi comitatui annexo, quam solo Deo praeside, 
auctnrilate ainplissimae Kacultati.'« Jiirülicae Argrnto- 
ratensis, pro Itcentia suiumos in ii(r(H|ue Jure Ilono- 
res et privilegia doetnralia rite consiHjueiidi solcnniter 
defendet Jo, FridiTiriis Scheid, Francofurt. ad Morn. 
D. XI\. Maji, Anno MDCCXIX. hör. et loc. consuet. 
-Argentorati , literis Johannis I'asturii. 4. 62 .Si-ilen. 
Handelt in 4 .Sertinnen: I) «Je jiiris bujiis origine et 
fenore: 2) «le evUmsioue hujus juris, tarn «pioad 
personas illi subjectas, «ptam qunad ejusdem ttTminos, 
annexa similiutn jiirtinn enmiieratione ; .3) de exerritio 
et fnirtibiuv huju.i juris ; 4) d«* juris hujus a«l Sere- 
nissittiom Principem Palatino-Sponhemiiim translatione. 
Seite 44 linden sicJi verschiedene Doctimentc znr Be- 
stätigung des I*fetfergericht8 von Carl V. vom 3. Octo- 
ber 1550; desgleichen Seite 45 der Lehen -Brief über 
die Dümste und Obrigkeit der Spielleut von 1481; 
Seile 47 die Constitutio «les Pfeiferkdnigs; Seite 48 
Charta episcopi Basiliensis. Nachrichten üIht diiMi«; In- 
nung selitst, aus Scheid's Dissertation entlidint in der 
Zeitung für die elegante Hell, 1829, Nr. 75, Seite 
593 — 595. 

Slipper (Johann Daniel), ein GideUrtcr zu Leipzig: 
Progranima de Musica instrumenlali tempore liictus 
publici prolübiu, quo lecdones hiliernales incipiendas 


pnbUoe intimat etc. Li^ae, 1727. 4. 4 S«it<m. Der 
Verfasser behauptet, «lass «s sehr wohl gethan sei, 
wenn Itei einer Landeetrauer sowohl geistliche als welt- 
liche Musik verboten werde. 

Wiidrogel (Christian), Gehoimerrath and Assessor 
des llofgerichts und .Schöppeostuhls za Jena: Disser- 
ttlio inaaguralis juriilica de Bnednatoribus eommqiie 
jure, vom Kechle der Tr«>mi»eter, quam Kectore 
Ma^ifleentissimo Serentssimo Principe ac Domino, 
Guilielmo Henriro etc^ suh Praesidio Christian! Wild- 
vogelii etc. pro Licentia summos in utroque jure ho- 
noret rite ca]»es.«endi pUcidae eruditoriim dUquisitiuni 
s«ihmittit Cliristianns Gaozland. Torgau, 1740. 4. 
53 Siütcn. Die Dissertation ist in 60 Paragraphen ab- 
getheilt und enthält viele interessante historisclie Nach- 
richten. 

Abhandlung von den Trompetern und ihren Rech- 
ten und A'orzügen zu allen ^*iton, insbesondero der 
Ursachen, woher es komme, dass diesell>en aller- 
erst in dem Reichsabschied de an. 1548 zunfbnäs.sig 
und lundwerkstähig erkläret zo sein scheinen, ln den 
.Abhandlungen der prüfendtm Gesellschaft zu Halle, 
5. Probe, 3. Abtheilung, .Seite 409 - 446. 

Abhandlung von den Trompetern und ihren beson- 
dem Kecliten, in Ansehung der Erlernung ihrer Kunst, 
in «reirher allerhand bisbero denen wenigsten l>ekannt 
gewesene (Tewohnheiten der Tronijicter entdeckt, und 
rechtlich untervudiet, audi vprsrhxrvlene Beilagen an- 
gehängt werden. In den fortg. zur C^lehrs. gehörigen 
Bemühungen der prüfenden Geselbdi, zu Halle, 1741. 8. 
4. Theil, Nr. 3. 

^'ries (Johann Heinrich Hermann): Abhanilliing 
vom sogenanntrm Pfeifer - (>erid)t , so in der Kaiserl. 
freien Reichs -Stadt Frankfurt am Main, von uralten 
Zeiten her mit besondern und merkwürdigen Feier- 
lichkeiten alljährlich einmal gehalten zn wenlen pHegt, 
welcher eine kurze Narhriclit vom wahren Ursprung 
der beiden dasigen von Alters her berülunten Reichs- 
Messen einverleibet; sammt einigen andern zufälligen 
Anmerkungen und einem SendsdjreilKjn Freihem» von 
8enkenb«‘rgs an den Verfasser. Frankfurt am .Main, 
1752. 8. 248 Seiten. 


G. Mneikalieche Handlmeher {^Lexicn\ worin 

Kunstwörter erk/ärt werden y Theii mit 

Biographien von den 7onJetiwitlern alter 
und neuer jCeit begleitet, 

T i nrJto f_(Joan nes) , Ot)er - Kapellan und Canlor des] 
Königs von Sicilien, darauf D«>ctor beider Rechte und 
Kanonikus zu Niville in Brabant, geb. daselbst um 1450, 
gest. in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts} Ter- 
ininorum Mustrae Difflnitoriiim. Nach Bume; (Htstor. 
of Mus. Vol. II., pag. 458) soll das Werk in Neapel 
um das Jahr 1474 gedruckt worden sein. Diea*‘S W«*rk- 
rhen, welches nnbrstritten sowohl das erste musika- 
lische Wörterhiirh, als auch wolü die erste g«.‘druckt« 
musikalische Schrift ist, gehört unter die grössten 
bibliographischen Seltenheiten. Nicolaus Forkel fand 
es in der herzogl. Bibliothek zu Gotha and nahm e* 
nicht allein «ler Seltenheit, sondern auch aeintT Wich- 
tigkeit w«'gen in seine Literatur der .Alusik von S.204 . 
— 216 auf und daraus LIchtenthal in seine BiMio. 
grapliie, Band 3, Seite 297 — 313. 

Pevenfelder (Michael), ein Jesuit, geb. zu Ain- 
atorlf im Stift I*assau 1613, gest um «las Jahr 1680: 
Apparatus eru«Jitionia tarn rerum quam vcihuniin i>er 
omn«fj> arte* et .sri«*ntias. Noril»erg. 1670. 4. und Sultz- 
bari, 1687. 8. In i-inetn .Anhang unter «ler Uet»er8chrift: 
.Sylbbiis onomasticiis , sive index lalino-gcrmanicus 
werden musikalische Kunstwörter angeführt un»l ausser- 
«h*m hamlelt da.H4.3., 48. und 59. Kapitel von der Ton- 
kunst übeihaupt. 

Redl (Francesco), ein italienisciter Piiilosoph, Dich- 
ter no«l Leibarzt «les Grossherzoga von Flortmz, geb. 
7.11 .Arezzo am 18. Febniar 1626, gest. am l.Märzl696: 
Bacco in Toscana. Firenze, 1665. In den Anmor- 
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kungen zu diesem Gedieht werden viele muÄikalisclje I 
Kiinjitwörter, weirtie damals in Icnlien gehniiichlich | 
waren , erklärt. Dieses (^dicht findet aicli auch in 
»einen »ämmUichen Werken, Venedig, 171?. 8. 

Menage (\egidiu»), Dekan zu St. I*etri zu .\ngers 
in Frankretcli, geh. da.'^elhst 1613, ge»t. 189?: Diction- 
iiuire E(yiiioIogi()ne de la Langue franrnine. Pari», 1694. 
hol. KnthüU die Krktärung vieler imisiLalisrlien Wör- 
ter. Die erste Ausgabe ist nicht bekannt. 

Janowka iTliomas Balthasar), ein Magister und 
Organist zu Prag im Toyn , geb. zu Kutti’nbeig in 
Dülirnen: Clavis ad Thesnuruin magna« artU miisicu«, 
seil Klucidarinm nmniuin fere rerum ac verlumim in 
Musicu ligumti tarn vcMXili, «|iiain instnimentali nbve- i 
nientimn, cnnsistens ]H)tbo>imiim in definitionibtis etdi- 
visiouibus : quibnsdam n'reiitiorilms de Scala, Tonp, 
Cantu, et genere Musicae etc. sentenlii«; variisr^ue 
exrjiiisitiH ohserratinnibiis in grattam rdpidormn diiijn» 
artis »tiidiosoruin diligvnter, fideliter uc l'umlanienta> 
Üter alphaltetico ordine roiiiposilnm. Vetero>Pragae in 
Magno Cnllegio ('aroliiio, typis (teoieii I.aiibnii, 1701. 
8. 3?4 Seilen. K« ‘»nllte eine \ orl>ereltung zu einem 
ßro.’iwrn Werke sein, welclus der Verfasser in der 
Vorrede veiaprichl, wovon atmr weiter nichts Iiekannt 

g e wonlen. 

*Brog»ard (.Seh aatien de); Dirtlonnaire de Miifiii|uc. 


conteiuuit nne etplfcadön ^es Teniies grecs, latiiis, Ita- 
lien« et fran^oU h*s plus usitezdans la .Mtisii|tie. A l'occa- 
«ion desx]uds on rap|H>rtc ce qn'tl y a de plus riirleu.K 
et de idus nwssuire a sravoir; tanl pour niisloire 
et la Theoi’ie, quu pour la CoinposUion et hi l*m(i*|ue 
anrienne et moderne de la Musique vocale, instra- 
nienlale, plaine, simple, tigniee etc. Ensemble, nne 
'rabte alpnaheliipie di-s Termes fntn<;ois qiii sont dans 
le roqw de rOiivrage, »oiis les Tiin*» griT», latins et 
Italien.^ ; irnur servir de Supplement, l n Traite de la 
inariiere de bien prononcer, .sur tont en cliaiilant, U*s 
Teinie» italieiis, latius et franroi». Kt un Catalogiie 
de plii.H de 900 Auteurs, qtti ont ecrit sur la Miisiqite, 

, en loiiteis sortes de Temps, de Pay» et de Langiies. 

I Troisieine Edition. A .Vin.sierdam , chcz Koyer. Ohne 
j^J|kcLg|tli fti ^r tien. Die e rste Au.>igabe ^schien 
zu Paris, 1703. Fol. llö Stilen. (31uiii. de Trev. 
Tom. Vni. pag. ?65.) 

Fu rctiere'CAu toineK~Aht’zu Clialtvoy und Probst 
zu Chiiines, auch Milglit^l der Akademie der Wi.ssen- 
»rhafUui zu Paii.s, geh. zu Paris 1619, giwt. 1688: 
Dictionnaire universel, roiitenant generalement tous 
les mota franroU, tant vieux *jUe modernes, et le» 
'rennes des Sciences et d**s Art** , sravoir la Philo- 
sophie etc., la Mu»i*|ue, tant en Tliiiorie qoVn Pia- 
lique, Ics ln.»tinmeiis h vent et h Cordes «tc. Dhwe 
en Irois Tome*. Troisieine hhlit, revue corrigiie et 
augmentde par IMr. Basnage de Rauval. Hotterdaiu. 
1708. Fol. Die neueste Ausgabe: Haag, 1727. Fol. 
4 Bände. 

iWalther (Johann Gottfried), llofmuslkus und Or- 
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ganist an der Petri- und Paulikirche zu Weimar, geh. 
zu Erfurt am 18. .Septriulier 1684, gest. am ?3. Marz 
1748: Musikalisches Lexikon oder iiiiiaikalische Bihit». 
thek, darinnen nicht allein die Musici, welche wowolil 
in alten ab neuem Zeiten , ingleielicn hei verschie- 
denen Nationen, durch Theorie uml Praxis sich her- 
vorgelhan, uud was von jeilem hekanut worden, oder 
er in Schriften hinterhissen, iiiil allem FItdsse und narli 
den vornehmsten l'raslilnden angelTihrt, Mindern auch 
die in Uteinbeher, griechisclier, italienisdier und fnm- 
zcisischcr Sprache gehrüuctilichen mnsikalbchen Kunnt- 
üder sonst dahin gehörigen Wörter, nach alphabetischer 
Ordnung vorgetragen und erkläret, uml zugleich die mei- 
sten vorkommenden Signaturen erläutert werden. Leipzig, 
bei WoU'gaug Deer, l732. H. 669 Seiten und 2? Kn- 
plertafeln. Ein kleiner TlieÜ diese» noch jetzt »ehr 
w«Ttlnollen Werkes erschien zu Eifurt, 1728. 4. 64Sei- 
ten und entlüelt nur den Buchstaben : A. Darauf wimle 
e» in obiger Gestalt zusammen heransgegeben. Die 
biograpliivclien Artikel, worauf Oilier in srüneni alten 
Lexikon {1792} nur hindeuiet mler Zusitz.e dazu er- 


theilt, sind in seinem neuen grossen Merk sämiuÜiH)| 
a ufgenomm e n. . J 

Knrzgefaaates mnsikalisrhes Lexikon, worin eine 
nützliche Anleitung mul grundlirlii-r BegrifT von der 
Musik enthalten, die Termini tccimici erkläret, die 
Instruruente erläutert mid die vornehmsten Musici he- 
sclirielien sind, nelist einer historbclien Beschreihung 
von der Musik Namen, Kintheilimg, l'isprung, Ertiii- 
dung, Veniicfirung und Verbtsscning, bis sie zu jetzi- 
ger Vortrelllichkeil gelanget, auch wiindeibaren M’ir- 
kung und (»eluaudi, ingleichen iliren vornehmsten 

\ CulturibiiB, so von der Welt .Anfang bis auf unsere 
Zeit gelebt, Alh» aus derer besten und iHTÜhmtesten 
Miisiconirn ihren SehriAeti mit Fieiss zusammen ge- 
sucht, in alphalH:>tiMriie Onlnung gebi-acht. und denen 
Liebhabern imisikalbcher Wissenschaften zu fernerem 
Nachdenken wohlmeinend vorgestellet. Chemnitz, bei 
Job. Christoph und Johann David StÖasel. 1737. 8. 
43! Seiten. Neue .\oilage, 1749. 8. 431 Seilen. Zum 
grössten 1‘heil ein .Auszug aus W'altJiers musikalischem 
Lexikon. 

Grassineau (James); mu.siral Dictionary*; being 
a Collection of Terme» und Character», as well an- 
clent as modern; including the historical, theorelical, 
un<l Practical Parts of Afusic: As also, an ExplanStion 
of »ome part» of the Doctrine of Üie Ancieiits; inier- 
sjierseii with remarks on their .Aletliod and Prartice, 
and curiniis Oljtservations on the Phoenoinena of soiiiid 
malhematicallv ronnidered, a.s it's relations and propor- 
tions coiistitute Intervals, and those aguiii roncords 
on discords. The whole tarefully alattineted fron» the 
best .\uthoi.H in the Greek, Latin. Italian, French, 
and Kngiish f.angaages. London, 1740. 8. 348 Seiten. 
Ist meistens eine Ib-hersetziing des Dictimmaire von 
BrOAsard. (Kegensbniger N'achrirhlen von gelehrten 
Sachen auf das Juhr 1741, 1. Stuck.) Pnn Anhang 
dazu, aus Konsseau's Diction. de .Mus. ii<‘ss RohiMin 
1769 zu London drucken, 

Lacombe (Jacques), ein ßurhliändler zu Paris, geb, 
daselbst 1724: Dictionnairn portatif d«*» Beaux-arts, 
OM Abrege de er* qiii «meeme f.Aidiilecture, la Sculp- 
ture, la Gravüre, la Poesie et la Musiqiie avec la de- 
linilinn de ces Alt», Texplication de» Terme» et de» 
ch(iH4*s qiii lenr appartieniient, ensembh’r le» noms, 
la dalte de la naissanco et de la morl, le» circonstance.» 
les plus reiiiurqutibles de la vio, et le genn* paiticulier 
<le.s taletis lies (M-rsonnes qui se .»ont di.Htingiub dan» 
ces ditferens Art» parmi le» Anciens et le» Alodernc-w 
en France et dans h^ Pai» (•trangera, Paris, 1752, 
1753 und 1759. 8. Die zweite .Aiisgal«- wurde 1758 in 
da» Itulienbdie ubersetzl und da» Weri; sell».«t, so ge- 
ringen 'Verth es auch imtner hat, gab die Veranlas- 
sung zu der 1’lieorie der schonen Künste von Sulzer. 

• R ous seaq fJeau Jirequesj: Dictionnaire de .Mn- 
sicjue. Alit dem Motto: C( psallendi inaleiiaiu discerent. 
.Marlian Cap. .\ Amsterd. du^ Muic .Midiel Key, 
1768. 8. 2 Bünde; desgleichen ; Genf, 1781. 8. 2 Rde. 
und in den verschiedenen Ausgaben wnner .sämml-j 
licJieii Werke. Eine holläiidisdie l-VlM’iwetzung erschien 
von K. van Heyligert 1769 und eine englische zu Lon- 
don I770u. 1771. Eine volbtändige deutsche Ucbersetziing 
ist nicht erschienen, dodi eine .Menge Artikel von lliller 
uhersefzt in des.-<en wnclicntUrhe .Nadirichten aufge- 

1 nojiimen. Die Artikel zur Aesüietik gehörig sind, wie 
von einem Koos>eau zu erwarten, irefliidi und tief 
geilachi. M’eniger ist es mit den teelmbclien und den 
(«egensiänden der Fall , wo historisriie» Studium er- 
l'o^letl^ch ist. 

Beitrag zu eineju musikalischen " Örterbiirh, 
fn dem Berliner Magazin oihT gesammelte Scliriften 
lind Nachrichten. Berlin, 1769. 8. > ierter Baiul. Daraus 
in Hiller* wiw-hentlidien NaihHditen, 1768, Seite 245, 
253, 281, 285; 1769, Seite 307, 315, 323, 336, 340, 
347, 359. .3^7. 

•Snlzcr (Johann Georg): Allgemeine Theorie der 
»chönen Knn»te in einzeln, nach alphalH-tbchiT Ordnung 
der K'm'*i:wörler auf einandei folgenden Artikeln ah- 
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gehand«lt. N«ue verm«hrte zweite AaAage. Lcipziß;, 
bei Weidmann. 1792 — 1794. 8. 1. Band, 755 5^it4*n; 
2. Band, 707 Seiten; 5.B., 700 S.; 4. B., 814S.~K«. 
gitter über die in allen vier Tlieilen der neuen ver» 
mehrten zweiten Auflage vorkommendeii Schri/tateller, 
Kunütler und Schriften. Leipzig, ebeiidasell»st, 1799. 8. 
198 Seiten. I>ie erste Auflage erschien in Leipzig, 1773. 
8. 2 Bände. Die tretflichen masikalischen Artikel sind 
von Johann Abraham Peter Schutz. — Bald nach dem 
Krsclieinen der ersten Anfluge eischieneii: Einige An- 
merkungen ül>er die musikalisdien Artiket in Sulzers 
allgemoiner Thoorie der schönen Künste. In «Iit nt u«‘ii • 
RibliotlieL der schönen WissenscJiaiten und hrien > 
Künste. I77i. Band 15, Seite 220 — 248. I 

Universal Dictionary of Music. Compiizing not | 
onl) a Familiur Bxpbnatioii of every IVoid iised in 
thia Divtn« Söenc«, but even the tnie Princiides »f 
tbe Science itsvlf; Including tliu Knies l'nr Cotiipo< 
sition, and Inslritctions for playing on every Instru- 
ment; together with the Lives of celebraieti Musicians 
• and CdlAiKMers etc. Lb'ndon, by llarrifion and Comp. ♦. 
Dieses Werk sollte heftweise entdieim'n und nur das 
erste Heft, 12 Bogen, besitze ich selbst davon. Ob 
das Werk vollendet worden ist, lasst sich niclit be- 
stimiiien. 

Deutsche Kocyclopädin, oder allgemeine!! Real- 
Wörterbuch aller Künste und Wissensdiaftcn, hemus- 
gegeben von einer (rtvelbdialt Oelehrlcii. Frankfurt, 
1779. 4. Knthält die Erklärung musikalischer Wörter. 

*Forkel (Johann Nicolans): trcnauere Bestimmung 
* einiger musikalischen Begriirr. Eine Kinladungsschrift. 
Göttingen, 1780. 4. 20 Seiten. Die bt^stimmten Be- 
grifl'e sind: 1) Mii.sik; 2) Musikus; 3) Direktion einer 
Musik; 4) Conoert. Abgedrurkt in Cramers Magazin 
der .Musik, Band 1, Seite 1039 — 1072. 

Musik all achtes Handwörterbuch oder kurzgefusstc 
Anleitung, »ämmtliche iui .Musikw'cseii voikommende, 
vornehmÜdi ausländische Kunstwörter richtig zn 
schreUien, auszusprerhen und zu verstehen. Nebst 
einem Anhänge, weldier sehr wichtige Musik- VortheUe 
lind ein« neue Eriindiiiig besclireibt. Ein Budi für 
jodei^ der die Musik treibt, lehrt oder lernt. Mit einer 
' Knpf<^tafel. Weimar, l>ci Carl Ludolf Hofmaiin's 
M’itwe, 1788. 8. 222 Seiten. Das Wörterbuch geht bis 
Seile 120 und Seile 122.hndr( sich ein Anhang, der 
l'ortlieile iTir Sänger und Instrmiientbten lehrt. Die 
Eiiindung bcsb’ht in einem Notenpult, welches den 
kuizsichtigen l'iolinspiHern nahe vor ilie Augen ge- 
bracht werden kann, ohne jedoch der freien Bewegung 
wälirend des Sp ielens Eintrag zu thun. 

_W'olf (Georgyjricdrjc"h ) , Rupcllmeister d^es Grafen 
zu Möllhn^, TtifTfayrirode im Schwartbiirgiadien 
1762, gest. hnJanoar 1814: Knrzgefasstes mnsikalisclies 
Lexikon. Halle, 1787. 8. 13 Bogen. Zweite Auflage, 
ebendaselbst, 1792. 8. 224 Seiten und eine dritte Auf- 
tage 1803. ^ 

Monpas (J. J. O. Meude): Dictionnaire de Mnsi<|ue, 
dans le<;uel on simplitie ka evpressions et les deti- 
nition.s muthem. et phys. qui ont ranport a cet art, 
avec des remarques siir Ua Poetes lyn«|. les Versiflca- 
teurs, les rnmpositeuni, Acteurs, Execntans etc. 
Paris, 1788. 8. Soll sehr tinbodeiihmd sein. (Siilzers 
Tlieorie, Band 2, Seite 420.) 

Iloyle (John), ein Tonkünstler zu London; A coin- 
ulete Dictionary of Music, containing a full und clear 
j'Aplaiiution , divrgted of Teclinjcal Plirases, of all 
the Word* and Terms English, Italian etc. inade iise 
of in thut Science, ji»ecu]arivc, oraclical and liLntorical. 
London , bj .Symond’s. 1790. 8. Soll in dem Werth 
mit dem Vorhergehenden auf gleicher Höhe stehen. 
(Criti cal Kevi*-w, Fev. 1791.) 

. •Framery (Nicolas Ktienne) und Cingm-iiL'; 
Kncyclopedie .Methudiqiie- Mmique. Publice par Fia- 
cuat^ ivt (iingu^ne. Tom. I. A — G. Paiis, cnez Pau- 
koitke. 1791. 4. 392 Seiten. Tom. II. H — Z. Publie 
1 par les rn!'mrs et de Momi|;ny. Paiis, chez ^lad. Veine 
^gase. 1818. 4. Roiisseaas Dictiunnaire ist «lie-ieni 


Werke zum Grunde gelegt und im Ganzen ist das | 
Unternehmen zn den bessern zu reclmen. I 

*Knerlit (Justin Heinrich): Kleines iJphabetUches 
Wörterbuch lier >*ornehiiisU>n und interessantesten Ar- 
tikel aus der musikaUsrhen Theorie. Ulm, 1795. 8. 

8 Rogen. Dies W'örterlHich, welche» iler Verfasser für 
das Taschenbuch für deutsche Schulmeistor ausgear- 
beitet hat, enthalt ganz kiiiTo und fassUclie Erklärun- 
gen von 106 Kunstwörtern und ist wegen seiner Ge- 
meinnützigkeit ancli einzeln abgednickt worden. (Ger- 

l^r nenes Tonkünstler- !.c\Hon , Band 3, Seite 73.) 

Jteyn>aan (.1. e r seit « c r e) , ein Advueat zn \^es- 

I smV-'u in TToTTa’rr?!- "MnFivtJUkl Kunst- Woordenboek, 

I b«‘he5/.*‘ml<-, f|r- wrklaaringcn, als meeile liet gebrnik 
i en ile Kracht der Kunslwoorden, die in de Muzyk 
voorkomen, door J. V'. Reynvuan. Te .Amsterdam, by 
W'outer Brave, Boehverkojier op den Zeetlvk. 1795. 8. 
6l8 Seiten. Knthält die Bochstaben A — Sl nebst den 
Abbildungen aller musikalischen Instrumente, und 
ihren dermaligen verhesserten Scalen und Applicaturen. 
Dieses Werk , welches wahrsrheinlidi nicht vollendet 
ist, wird von Gerber (Neues Tonkünstler -Lexikon, 

- Ba nd 3 ^. Seit e 843) zu den bessern geebnet. 

*Busby (TlToinas) : 'AToinpleteDictiönary of Kosio, 

to which is ^»retived a familiär introdiiction to the first 

— nritiei. öes ol tl>a t sclenoe. Lond on. _by P lüÜps, 1801,8. 
^cUOlwten umloiP^t^^ \ orTe3eruk" näba brossarü, ^ 

Rousseau, Wuliber und Andern geai beitet. (Jenaische . 
Literatur-Zeitung, 1803, Nr. 45.) 

Envallsson (Karl), Notanus publicos und Mitglied 1 
der muaikaliscben Akademie zu Stockholm: Svenskt I 


llenska, och Pranska S priUen af Karl KitvaJlsaon. 
.Stockholm, Marquanl, 18tf 2^^840 Sollen mit 14‘N<w--* 
tentafeln, weU'he alle Arten älterer und neuerer Mu- 

, stkzeiche n und Noten eiitlialteo. _ _ . 

*Kocli (Heinrich Christoph): Musikalisches Lexj- ] 


kön, welches «rie Ibeöreflsche urid* prukliscJie Tonkunst, i 
encyrlopudisrli beaiheilet, alle alten uud neuen kunsU ^ 

^Wörter erklärt, und die alten und neneir4netrumeote»* 
lA'schridfen entliält. Frankfurt am Main, l»ei Aitgust 
Elerrmaiin. 1802. 8. 1802 Seiten. .Am Sclilu^s linden 
sich zwei .Anhänge, von denen «ler eine einig*- Elrgäii- 
ziingen und Ziisät/c — der andere ein alpliubeüsrhe» 
Nomensvcrzetclinuis derjenigen Personen enthält, die 
sich im Fache der .Musik «lurch Krfindunpen , Verbes- 
serungen u. dgl. an>ge7.eirlinet Italien. J>ieseK Wetk 
gehört unter den Neuern in dieser Gaitiing zu den 
vollsländigsleit und liesteti. — Kn r/.gel'a.<!.stes 
Handwörterbuch der Musik für praktische Ton- 
künstler und Dilettanten. Leipzig, bei llartknoch, 1807.8. 
396 Seiten. Zweite Auflage. Uini. 1828. Ist ein Aus- 
znif a ns dmp vnrherjjehenden Werke. 

Millin (Aubin Louis): Dictionnaire des Reuu\-Arts. 
Paris, 1806. 8. 3 \ol. Enthält auch mnsikaJische Ar- 
tikel, welche znm Theil nach Sulzera Theorie beai- 
lieitet sind. Der Herausgi'ber besorgte auch früher das 
Magasin enrydop. (Paria, »eit 1796), welrlic» elien- 
fulU redit gute Beiträge zur Tonkunst enthält. 

*Giane!li (Pietro): Dizionario della Musica sacra 
e profana, che contiene la spiegaziooe dello vud, 
e qunnto ili teoria, di erudizione etc. ^ spettante ulla 
Mii.sica, con alcune degli strumenti antirlii e iiiodemi, 
e dette jiersoiie che si distinsero in Itaila, e nci (>aesi 
stranieri tu miest' arte. Venezia, presso Andrea San- 
tini, 1810. 12. 3 Bändchen. Socondm edizione aumen- 
tata, ebendaselbst, 1820; Terza ediziono C4>rreUa ed ar- 
cresciuta, ehend. 1830. 12. 7 Bändchen. Oie letzte .Auf- 
läge hat nur einen neuen Titel erhallen und ist nach 
den in der Leipziger musikalischen Zeitung (Band 33, 
.Seite 175) daiaus mitgetheilten Proben zu schUessen, 
von Sehr geringem Wertli. 

Ersch (J. S.) und Gruber (J. G.); Allgemeine Eiicy- 
clupädie der W'i.i.venschurteii und Künste in olpliabc- 
lisrlter Folge von genannten Scliriftstellorn bearbeitet. 
Mit vielen Kuplern und Karten. Leipzig, liei Gle«li(>ch 
und Brockliausi. Dies*-» voluminöse Werk enthält dir 
ICrklärung der musikalUclien Kun.'twörtcr zom Theil 
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von G. W«l)«r, Fv. KochUU, Pr. W. Fink und vielen 
Andern bearbeitet. 

Conversationi'Lexikoii» oder Allgemeine fkuUcbe 
Real-Knc)clouadie für die ^bildeten Stünde. Funlle 
Aufgabe, iB‘a. Achte OnginalatiHage. Leipzig, bei 
Broeibani, 1834. 8. 12 Bünde. Dies«« Werk enthalt 
die Erlautemng der füinmtUcben inufikalischvn Kunat- 

«öfter von A. Wendt, MichaelU und Andern. 

*Caf til - Biaae: Pictionaaire de Üfu^que 'moderne. 


Pari», au Magaain de Musique de la Lyre moderne, 
1821. 8. Tom. I. A — J. 324 Seiten. Tom. II. h — Z. 
387 Seiten. Ein z weiter von J. H. Mees abgekürzter 
Abdruck un^er demselben lltül finit doru Muttu: 
figTa (j^era~auf i deserere — mcIitcn zu Brufäel, 1828. 8.1 
^iten nebst 25 Notentafela. Ut dieses Werk, wie 
der Verfasser selbst in der Vorrede bemerkt, zwar 
niclit das vollständigste der bisher erscbieneneu Wörter- 
bücber, BO kann man doch aus diesem Buche den ge- 
genwärtigen Stand niid die eigenthiimtichen KinriHi- 

tungen der_fnMUÖsUcJion Musik k«‘tuifn lr*mt-n. 

Tbe Kncyclopadia of mttvir. 182.3. Dein l'i>- 

temelunon ist das Lexikon von Koch zum (inind«* 
nnd die .Mitarbeiter smü: Clemenü, liisbop, lluiscl) 
und Weseley. Als Herausgeber wurden in der Ankündi- 
gung Slijeld, Mewitt und Rucon, RiMl.'irteur der 




iKl eines mu vik nl isrhi*» M'orterhiich , wor>n «lie in 
ronsikaliscben .Stücken vorkoiiimondon knnstwörter 
nnd Zeichen in alphaitenscber Ordiinng verdeutscht 
und erklärt zu finden sind. Zum Gebraiidie fdr Land- 
Schullehrer, Landmusiker und besonders für Anfänger 
t Auflage. Dlm. 1894. 8. 


I. Al. Mniuk. Zwnte AiiIIm». Dlm. 


l>izionario e Bibliografia 
deOa Musical Miiant, per Antonio Pontana. 18W. 8. 
4 Bande. Die beiden ersten Bunde enthalten die Er- 
klärung der summUicben Kuustwurtor und Kunstaus- 
drSeke, welche zum Theil ihren Gegenstand gSnzlich 
L-rschÖpfi, und wozu di« ähnlichen Arbeiten älterer 

^cTirader^J. A.): Kleines Taschenwörterhncli der Mu- 
sik. Enthaltend: alle in der Musik vorkomuienden ita- 
lieniscben Wörter nebst andern gebräuchlichen Kiinst- 
aiisdrucken , wie aiidi Beadtreihung der rorznglicbstcn 
nuisikalischen Instrumente, besonders der Orgel. Pur 
Elementar -Mnsiklehrer und Schüler; für Dilettanten, 
Cauloren, Organisten und Seminaristen. Helmstadl, 
bei C. G. Fleckeisen, 1827. 8. 186 Seiten nebst 15 Sei- 
ten Noten - Beispiele. Kocht Heissig gearbeitet und be- 
stimrot ansg edriickt. 

.^‘eikert (IleinricliJ: Erklärung der gebriiuchltcKslen 
muaikalisctien Kunstwörter. Ein Hiiifsbiich für ange- 
hende Toiiküiistler. Hanau, Wi Edler, 1827. 8. 
44 Seiten. 


Bnrkhar^ fJ. A. C.) : "Neiiestctf, voltetlndlpt , mnsi- 
kaiisches W'örterimch, enthaltend die Hrklürung aller 
in der Musik vorkommenden Ausdrücke, (ur Musiker 
und Musikfreunde. Ulm, bei Ebner. 8. 

Kleines Wörterbuch für Freunde der Musik, vor- 
züglich für Claviefapieler. Mannheim, bei Heckd. 16. 

*Binser (J ohann Ernst ) : Musikalisches Lexikon 
oder Erklärung und Verdeutschung aller in der Musik 
vorkominenden Ausdrücke, Benennungen und Fremd- 
wörter, mit Bezeichnung der Aussprache, in alpliobe- 
dscher Ordnung. Ein uoenlbehrliches Hand- und 
Hulfsbuch für Musiklehrer, Organisten und Cantoren, 
so wie für angehende Musiker und ulrerliaapt alle 
Freunde der Musik, welche sich ülrer die Ausdrücke 
in der Musik zn Mehren, das NotJiigste von den 
Tonwerkzeugon zu wissen nnd das Wichtigste von den 
vorzügltdisten Tonsetzem und Tonkünstlem alter nnd 
neuer Zeit, zu erfahren «iinaclien. Meissen, bei Fried- 
rich Wilhelm Gödsebe. 1828. 8. 2 Bündchen, .302 Seiten. 
Zweite, verbesserte und sehr vermehrte Auflage. 
Ebendaselbst, 18.33. 8. 2 Bändchen, 460 Seiten. 

Aodersch (Dr. J. D.): Musikalisches Wörterbncli. 
Borlin, bei Natorff, 182^. 8. 420 Seiten nebst 4 No- 


tenblättern. EntliÜlt nur, aber möglichst volbtÜadig, 
die Erklimng der Knnstausdrürke. 

Erklärung der italienisclien Kunstausdrücke nebst 
einer Lelire vom Vortrag ii. s. w. Altona, bei Cranz. 8. 
Ebendaselbst, zweite Auflage. 

Schilling (Dr. G.); Musikalisches Handwörterbuch 
nebst allgemeinen philosophisch - historischen Bemer- 
kungen über die Tonkunst. Insbesondere für Clavier- 
Bpieler. Stuttgart, bei NeflT. 12. 

*Weber (Gottfried): Allgemeine Musiklehre zuoi 
8eU>stiinterricbt für Lehrer und Lernende. Dritte, neu 
überarbeitete Auflage. Vermehrt mit einer KrkUming 
aller in Musikalien vorkommenden italienischen Kunst- 
wörter. Mainz, l>ei Schott. 1830 , 8. 104 .Seiten. Diu 
Erklärung der Kunstausdriicke von Seite 163 104 . 

Gollmick (Carl), Mitglied des Frankfurter Ordiesters: 
Kritische Terminologie für Musiker und Musikfreunde, 
nebst einem alphabetisch geordneten und kurz ange- 
deutetpu Inhalts - Register. Frankfurt am Main, bei 
Gi-ihanl . jjlolph l.uutet u 8 . 224 » eiten. 


Ü 2 \ i ve r s A I - Lc \ i k on *l«'i ‘ronkunst. Unter MUwir-i 
kimg d«T n*-trn FinL, , Heinroih, Marx, 

Naue, Nauenhiiig, HelUtub, .Seyfrie»!, Weber u. v. A. 
redigirt von Dr. G. Sdiillliig. Stuttgart, bei F. C. Löf- ' 
|und, 1834. 8. Der Umfang des Werkes ist auf 6 BÜndo- 
in Lexikoafonnot bereclinet, die in einzelnen monat- 
lichen Lieferungen von 8 Rogen, deren 6 einen Band 
auSDiachen, erscheinen sollen. Bis jetzt ist der erste 
Band, 740 Seiten ohne die Vorrede , nebst Bachs 
Stammbaum und 4 Notentafeln davon urechienen. 


H.SeAr^f^n allgemeinen In Aalte, 


Mure (Conradus ä), Cantor und Kanonikus zn Zü- 
rich um das Jahr 1273: De Musica. (Possevini Appar. 
Sacr. pag. 382, und Append. Tom. I.) 

[Jatew (Henry), Doctor der Theologie, Cantor und 

I Kanonikus zu Lüttich, zuletzt Kanzler der Univer- 
sität zu Paris, geh. zu Mecholn, im Anflinge des 
14. Jahrhunderts ; Speculum divinomm Libr. X. 
Enthält Guaestioncs miisicae. (Vom. de .Mathes. p. 181 
und .Swertii Athen. Belglc.) 

Stuart (James), ein Prinz von Schottland um das 
Jahr 1400: l>e Musica, Tractatus. (Ilawkins Mist, of 
.Mus. V'ol. IV. pag. 4, und Bochanan. rer. Scotic. Hist. 
Libr. X. Sect. Ö7.) 

Kalkar (Henricos), Kanonikus zu CÖln, geb. zn 
Cleve 1368, gest. zu Cöln 1448: Cnntuagium de Mu- 
tica Lib. I. (Swertü Athen. Belg, und Possevin Appar. 
Sacr. Tom. 1.) 

B out hi ns (A. M. T.): Algorithmus Proportioniim. 
Craeoviae, 1614. 4. .So vrird eine musikalische Schiift 
von Mosel in dessen Besclireibung der W'iener HoBii- 
bUotbek Seite 346 angufTiJirt. 

Oathi (Agoslino), Philosoph und Sekretär zu Siena, 
geh. daselbst: De Musica Disdpllna. (Biiddei Lex. und 
Gesner Part. univ. Lib. VII. tit. 3.) 

X »I « f e I iX-jlü-La. ALo t b e I e ) , Parlamentsailvocat 
zu Paris, geb. zo Mons; Diälngue de la Vlusiqne. 
Paria. (La Crotx du Maine Bibi, de France und 
Witte Diarium biogiwph.) 

.Stossen (Petrus de), ein deutscher Ordensgetstlicher 
um das Jahr 1494: De Musica. (Possevini .Appar. sacr. 
Tom. II.) 

Cleomedes (Petrus): Vfusica. VeneCiis. 1498. 

Albertinus (Francisctis) auch Francesco degf AL 
bertini, ein Priester und berühmter Altertlmmsforscher 
zu Florenz: Du Musica. (Poociantii Catal. S.S. IHo- 
rentinor. p. 66.) 

Cornishe (W'il)iam), Componist in der Kapelle Kö- 
nigs Heinrich V'II. von England zu London um da» 
Jahr 1600; ln the Fleede inade by me WiUmm Cor- 
nUhe, otlierwise calied Nyshewttle, chapelman with 
tbe most famose and noble King Henry the Vl|. bis 
reynu tlie XIX. yere the month of Jiily. A treatisp 
betwen Trouth and Informacmn. Ist ein musikalisches 
Gemilcht, welches llawktns vollständig in seine Ge- 
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ichichle d«T Matik, Band 5^1« 607 n. «. f. auf- 
genomtnen hat. 

Fregoao oiier Fnlgoaios (Antonin*): Dialogi di 
fortuna e Mtuica. >>a«zia, 1671. 8. (Oldoini AtiK'n. 
LigMt. pag. 46, wo daa Werk auch anter dein latei- 
iiuciien Titel : Oialogi fortunae et musices ange- 
fnhrt wird.) 

Freachi (Giovanni), ein Gelehrter in dem lö. Jahr> 
hundert: Kerimi muaicaliiim Opuaculmn. Argentorati, 
1636. (Bure Bildiograpliie instiiictive und La Borde 
Ksaai siir la Musi<(ue, Tom. 111. {uig. 340.) 

*Doni (Antonio Francesco): La soconda libre- 
ria del Doiii riatauipala novamente con giuiile di inolti 
libri. Vin^ia. 1666. Audi unter dem Titel gedruckt: 
La libreria del Doni con alcnne NovHline piaoevedi 
e esempian, delle qiiali il lettore in molte ncconenze 
potra prevaienL Vtmezia. 1672. 12. Scheint eine 

KU sein; von Mu»ik kommt nur wenig darin vor. 
(Leipziger niaiik. Zeitung, Band 33, Seite 448.) 

Pontiua (Fran riscu s) : Prnblemata de Musica XVII. 
Venezia. 1660. 4. 

Paneiliua (Sebastianus), geb. zu Aquiigrana: 
Triumphui Mnsicus. Aiitwerp. 1666. 

Canobio ( A leisandro) : Breve Trattato sopra le 
Ancadeintr in Musica. Ai magnilici Signori Accademici 
NovolU di Verona, l'enezia, pel ßucchino. 1671,' 4. 
(Hayn. Notizia de’ libri rari. 31ilauo, 1771, Tom. II. 
pag. 662 und Sulzen Theorie, Hand 1, Seite 673.) 

Costelcy (Guill au me) , Oiganuit und Kammerdiener 
Königs Carl IX.; Musiqiie. Paris, chez Adrian Len>y,i 
1679. (Braiidii BiU. Kxod. pag. und Verlor Bibi.) 

Keimann (Matthäus), Uoctor der Keclite und Ratk 
Kaiser Rudolphs I., geb. zu Löwenberg, 1644, gest. 
am 21 Octol>er 1697; Nocles tnitsicae. Lipsiae, 1608. 
FoL (Dmudius Dibl. dass. pag. 1633.) 

Blahoslaw (Johann), Senior der schhnischen Bri'u 
dergemcinde, geh. ln Böhmen 1523, gest. zu Lipiiitz in 
hlähren am 26, November 1606; Lilx'r de Musica. 
(Dlabacz BÖmiirhes Künstler-Lexikon. Band 1, S.180.) 

Halowin (Georg), ein Herr von Comines und Ha- 
lowin in FlandiTn, geet. in seiner Besitzung 1637: 
De Mosira. Soll sehr gut geischrieben sein. (Swertii 
Allien. Belgic. nnd Walther mn.iik. Lexikon, Seite 292.) 

Boyleuii (Simon), ein Tonkünstler zn Paris: Traite 
de la Miislque. (Gesner Bibi, univere. lib. 7. tit. 3. 
pag. 82.) 

Arrighiis (Joan. Raptista), Angustinermönch und 
Professor der Theologie zu Bologna, gest. zu Florenz 
am 22. Octolier 1607 : Simplex scientiarum umnium 
et Hberaliom artiam eniimeratio. (Possevin Apjiar. und 
MazzuchelU Scritt. d’ Italia.) 

Verdier (Claude du), Parlamentsadvocat zu Paris: 
Ln Luth. Bin Gedicht, wddies in seines Vaiers Bi- 
bliotli^ue, contenant le Catalogue de tous ceux «tc. 
pag. 206 — 240 aufgenommen isL 

Angiieus (Bartholomaeus) um das Jolir 1360: 
De genninis rerum coelestinin, terre-strium et infera- 
nim prnprietatibns Libri XVIII. Francof. 1601. 8. 
HandfU nin unil wieder von der Tonkunst 

Scheffer oder Scliefnerus (Martinus); Silvnia« 
mii:<icae libr. 11. Hildosü, 1606. 8. (Lipenii Bibi, 
philos.) 

^Ia.nus Lab I ns u lis), ein berüiimter Philosoph und 
^Iirolüg, geb^ zu Hvssel in Flandern 1114, gest zu 
Clairvaux 1203: Anti > Clandtanas, s. de offido viri 
in Omnibus virtiitibus perfecti, Carmen liexametrum 
libiis IX, Antwerpiae, 1611. 8. Ist eine Kneydopadie 
und handelt in dem 3. Bndi, Kap. 6 und dem 7. Btirh, 
Kapitel 2 und 6 kürzlich von musikalisrhen Gegen- 
stantlen. 

Leisring (Volkmar), Pfarrer zu Bachfarlh in Thü- 
ringen, gcb. zu Geluitadt bei Buttstädt, gest. zu ßudi- 
farth 1^7: Corona Mnsices, quam ex lectissimis et 
snavissimis, ac ex Musanim charitatumque viridariu 
decerptis (Insculis, cum untiqnitatis dignilate, et mtil- 
liplia utilitate, tum concinna jucunditate et pei^jetna 
durabilitate aestimnndis, colirgil, et siib omtionis ju- 


gtim coegit ac revoeaviC V.LeUeringns Gehst Tyrigeta. 
SS. Theo!. Stml. Jena. 1611. 4. 16 Seiten. Soll sehr 
unbedeutend sein. 

Grosse (Johann Georg), ein Theoiog zu Basel: 
Compendium qnatnor FaculUtiim. Basel, 1620. 8. Ent- 
hält Seite 136 — 162 ein Compendium Musices. 

Mariottellus (Falviits), geb. zu Perugia: Neopae- 
dia. Koma, 1624. 4. Handelt audi von der Musik im 
Allgeinalnen. 

Uberti (Grazioso), ein Reditsgelehrter zu Cesena: 
Contrasto miisico in sette parti diviso. Koma, Lud. 
Grignano. 1630. 8. (Alatii Ap<*s Urban.) 

Colle (Joannes a), Professor der Medican zu Padua, 
geb. zu Belliino 16M^ g<^t. im Juni 163t: Idea om- 
nium Facnltatum, scientiarum et artium. (Tomaaini 
Vitae vir. illiistr.) 

Memmolus (Deciut), Sekretär des Papstes Paul V. 
und Kanonikus an der Kirche des h. Lib'-rius, geb. 
zu Alre 16H0, gest. zu Rom 1631: Dkiloghi della 
Mu.sica, (Wittenii Diar. Biograph.) 

Ranch (Hieronymus), ein Pfam^r und Kanonikus 
zu Wibuig in Dänemark: Avium cantilena. Witten- 
berg, 1630. 4. (Bartholin, de scriptU Danorum, p.67.) 

Heidfeld (Johann), Professor der Theologie zn Her- 
Imm und später Pastor zu Kl>ersbach , geh. in West- 
phalen: Spliinx tlieologico-pbilosophica. Ilerbomae, 

1631. 8. Desgleichen in einer deutsclien Uebersetzimg, 
unter «lern Titel; Theologischer und philosophischer 
Zeitvertreiber. Handelt in dem 30. lOmitei, tn der la- 
teinischen Atisgalie, Seite 1066 — 1071 von der Ton- 
kunst überhaupt 

Bidermann (Jacob), Jesuit und Lehrer der Philo- 
sophie zu DiUingen . spater Professor der Theologie 
zu Rom, geJ). zu Ehingen in Schwal>en 1678, geet. 
au Koin am 20. August 1639; Utopia, seu falea mu- 
sici, qoibus ludicra mixtim et seria denamatur. Dil- 
liagae, 1640. 12. Coloniae, 1649. 12. 

*Castaguti (Vtncenzo); Disrorso della Musica. 
Genova. 1640. 4. 

Loticliiiis (Jacob); Oratio de Musica. Dorpati Idvo- 
noruin. 1640. 4. 

Reiiffius (Jacohtis): Opellne iiiiisicae. Noribi^rgae, 
1643. 8 . 1 Lipenii Bildinth. jdiil. und Gerber neue» 
Tonkunstler-Lexikon, Band 3, Seite 840, welcher ein 
praktische-s Work unter dem Titel vermntliet) 

Albergante (llector Secundinus), ein Geut- 

I licher und Dichter, geb, zn Omega Tena, gest. zu 

j Como am 10. Octoljer 1698: Problema ac<«demic(» 

sopra la Musica. Como, 1666. 

Tbeill (Johann), Rektor an der Schule zu Baof/.on, 
geh. zu Naumburg, 1608, gest. am 16. August 1679: 
Programma de .Mtisioi. BuHissin. 1661. 4. 

Fromme (Valentin), Sui)erintendent in der Neustadt 
Altbrandenhiirg, geb. zu Potsdam am 22. Febr. I60l , 
gest. 1679: Isagoge Philosopliica. 1665. 12. Handelt in 
dem 3. Buche: De 3Iusica. 

Newton (John), Doctor der Theologie und königl. 
Kapelbm der Kirche zu Rosse nn Hartfonlachen, 
in Noi'Üiauiptonshire um das Jahr 1622, gest. 1678; 
Introductio ad Logiram, Klietoricam, Goo^phiam etc. 
1667. 8. Dieses Werk , welches über die Künste und 
insl>oaondere ausrülirlkh über die Tonkunst handelt, 
wird auch unter dem Titel angeführt: Bagliah Aca- 
demy, or a brief introdiiclion to tlie seven liberal 
Arts. 1667. 8. 

* Sc bei wig oder Schelguigi u s (S a m iiel) : Do Mii - 
sica. Disput. 1671. 4. 

Lehmann (Immanuel), Magister und Rektor zu An 
naberg, ^b. in Schdbenberg; Programma ml Actum 
valedictonum, de Musien. 1676. 4. 

Gallois (le); Leftrc h Mlle. Kegnaiilt de Saullier, 
tonchant la Musique. Paris, 1680. 12. (Hist, du Th^tre 
de l'Acad. roy. de Miw. en France.) 

Ppzeliiis (Joannes), Stadtmusikus zu Bautzen, geh. 
da»ell«t: Obserrationes mnsicao. Lipsiae, 1678 und 
ebendaselbst tt>83. 4. — Infelix Miisirus. 1678. 4 . 



Schmidt (Christoph), Magister und Rektor zu Hon- 
denthsiisen um das Jahr 16W, geh. zu Gera, gest. zn 
Sondershaiisrn 1698: Programma de Miisica. .Sonders- 
bausen 1687. 4. 

Antonius Mazzurensis: Cithara septem diordarnm. 
(Mongit. Bihl. Sirula, Tom. 11. pag. 69.) 

Avenaritis (.Matthäus), Pn-diger zu Steinhach im 
Amte Hallenherg, geh. zu Kisenarii am 2l. März 1625, 
gest. am 17. April 169): De Miisica. (Strieiler h««.'*. 
(belehrt, tiesdurhte.) 

*Caramella (Honorius Domiiiicus): Miisira »rat- 
tira-imlitica, nella quäle s' insegna a* l'rincipi Cliris- 
tiani il mmlo di cantai-e un snl motetto in concerto. 
(Mongitoris Bihl. sicula, Tom. I. pog. 391.) 

Collier: Essai iipon Music. 

Miletiis (Jacohtis), ein Franciskanermonch , geh, in 
Irland : Dell' arte miisica. Napoli. 8. (Allatü .\|>e8 
Crhan.) 

Moranus (Hieronymus): De Miisica. (Gesneri Bihl. 
nniv.) Gerber in seinem alten Tonkünstler- Lexikon 
(Band 1, Seite 655 nnter IliiTonymns de Moravia ) 
führt diesen Traktat ata 5Ianuscrij>t an. 

Tylkowsclii oder TylKoMsky (.Ada 1 hertu s) , ein 
polnischer Jesuit, geh. 1634, ge-st. zu M'ilnar Philo- 
»opliia curio«. Kloster Oliva hei Danzig, 13. 8 BämU 
chen. llamlelt auch von der Tonkunst. 

Garzia (Bornardus), ein Kanonikus zu Zamora in 
Spanien: De Musica. (Antonii Bihl. HUp.) 

Ilugolinus, geh. zu Orvicto; De Musica. ((iesncri 
Partit. univ. Lih. VII. tiu 3.) 

•Ahle (Johann Georg): rnsfrulhine, oder musi- 
kalische (tartenlust, ein tli<H>retischcs Tiaktitchen. 
Mühlhausen, 1687. 8. 6 Bogen. 

Schreger (Johann George), Rektor an der Schule 
7.(1 Bischofswerda: ConcordiaFniterna, cnm Ilannonium 
Dei Triunius, Literanim, .Miisices, et V^itae civilis 
a me per trienniiim fere iinbü>ent, De Concordia Fra- 
tema, crus, auxiliante Deo, in Cathedra nostra Bi- 
schofswerdensi , Ihi. Rcctoris mdultu, düueret, atqiie 
Valedictione et Ap|>recatione jiraescntihus Dn. Kphoris 
giavissimis, Patronis ac amicis Scholae nostrae et Li- 
uranim, se pro ingenii captn commentatiim reddet, 
quos omnes et singiilo.H, ut Praesentiam , Patieiitiam 
et Favorem singulärem nobis c.oncedant, amice invitat 
Jnh. Georgius Scliregerus. Pirnae, 1694. Fol. 3 Bogen. 
Ist durcliaus musikalischen Inhalts. 

Fido (llenriciis): De studioso mufirae, s. qiiaestio 
an atudium in musica arte, et quantum quidem ponere 
Uceat optimanim artium studioso: ad orat. Fried. 
llypoL Gerhardi de eodem argumento, cum ejusdem. 
Orat. Fnuicof. 1695. Fol. 

Arnoldi (Johann Conrad), Doctor und Professor 
zu Gieren, geh. zu Trarbach an der Mosel am l.No. 
vetnlier 161^, gest. zu Giessen am 33. Mai 1735: 
Musica alexikakos, declamationibns aliquot solennihiis 
in line Kxaminis VemalU, Hora 2 promeridiana d, V. 
Martü, A. 1713, commendanda, andttores dementes, 
faveittea et henevolos sihi stihmissu exorat interoedente 
lUustr. Paedagogii Darmstattini Rectore etc. Darm- 
stadii ex officina aulica, 13 Seiten. 4. Ist eine Ankün- 
digung einer Kedeühnng in der Schule zu Dannstadt, 
die hlos Musik Iwtraf. 

•Becelli (Julius Caesar): Lozionc nell* .Accademia 
Filarmonica, Tanno t738. Veinna. 4. 

Waldncr (P.), ein »clivnrdUclier Gelehrter: Dissertatin 
de sei>tcni Ar^hiis libtTolihiis. Cpsal, 17.54. Il.*itidclt 
6. 8. de Musica. ( Hülpliers hislorisk. Afliandling om 
Musik. S. 103.) 

Mitzier von Koinf (Lorenz Christoph), Profes- 
sor der Mathematik, Pliilnsnptiie timl Musik zu Leipzig, 
spater Leibarzt und llistonognudi zu Warsrhaii, geh. 
im Anspachisclicii am 25. Juli 1711, gest. zu Warschau 
imV1ärzl778: Lusus ingenii de pi'aesenti hello augii- 
8tis-'«imi atqiie invictissimi Inqieratoris Carolt VI. cum 
foederati» hoslibus ope tonurum musiconim illustratn. 
Witeb. 1735. 


•Heller (Jonathan); De saltationibus religiosis. 
Lips. 1737. 4. 

II. (J. ): Trealiscs concerning Artli. Music, Painting, 
Poetry and Happiness. London, 1744. 8. 

Palmqiiist (Frederic): Om musiken. Von der Mu- 
sik. (Svenska Vi-tensk. acad. Hand. 1748. pag. 161.) 

Chapetle (de la): Capitnlaiion hannonique de Mul- 
deme, continiiee juiM|u'aii temps present. 1750. 4. 

Witherspoon (J.): Krsntig Onderzoek aangaande den 
Aalt der Tooneehm. l’tn*clii- 1773. 

Oialogiies »iir lu Musiqiie, par Mademoiselle de Vjl- 
lers, adiesses h son amie, et iledit^ b S, A. S. Mon- 
.seigneur le Duc de Chartres, hrocliiire in 8. Paris, 
chez Vente. 64 Seiten. (.Mercuie de Fiance, Janv. 1775. 
^’ol. I, pag. 159.) 

Ueber die Tonkunst. Eine Ahhamlhing in dem .Al- 
meennv Nye Samliuger lü IlierteU Forl>edring og Knnd- 
skaheme.s IJdhredclie. Aiidet Biml. Odense, hos Her- 
sen, 1781. 8. Erstes Stück, Nr. 4. 

Viel: Considerations sur lorigine de la Peinlnre et du 
Langiiage. 1784. Knthält auch einige mnsikaliscJie 
Mitiheiliingen. (Lichtenth. Bihliogr. Tom. III. pcig.325.) 

Fischer ((ieorg M'iltielin), Hofmeister hei dem 
Baron von Fiik zu Vnlkutädt hei Kislehen: Versuche 
in der Ton- und Dichtkunst. Leipzig, hei Hang. 
1784. 4. 

• Sch 11 hart (Christ ia n Friedrich Daniel): Mu- 
sikalische Khapsodien. 3 Hefte, Stuttgart, 1786. 4. 
19 Bogen. Handelt über die Alusik und deren Fort- 
schritte, über da» OrgeUpiel an den herühmten Vogler; 
Clavierrerepte, oder guter Rath für Clarierlustige. 

Corver (M.): Tooreelaantekeningen. Leyd. 1786. 8. 

Davjes (Charles): Leiters to u yoitng Gentleman etc, 
Loniion, 1787 uml 1790. 8. 2 Bande. Der 3., 4., 9,, 
10., II. und 36. Brief handelt von musikalischen Ge- 
genständen. (SuD.ers Theorie, Band 1, Seite 330; 
Band 3, Seite 377.) 

•Barthelemy (Jean Jacqnes): Lu Canlatrire gram- 
mairienne, ou l'art d*apprendre rortographie fraticoise 
seiil, Sans le secours dun maitre, par le inoyen des 
rliansons pastoraU*», vülageoises, anacreonti(|ues etc. 
Paris, l7o8. 8. (Bihl. musicalu de lu France etc. 
pag. 341.) 

Busch (Gabriel Christoph Benjamin), Pfarrer 
zu .Arnstadt, geh. am 19. Octoher 17^: A'ersiich eines 
Handhndis der Erfindungen. Eisenacli, 1790 — 1795. 8. 
6 Theile. Kntliäll mehrere üiteressanto und ausführ- 
liche musikalische Artikel, z. R. in dem vierten Band 
über Musik, Noten, Oi^el, Oper n. s. w. 

Dressier (Johann Friedrich), ein Gelehrter zu 
Magdeburg, geh. zn Halle: Beitrage zu Ftiurher» Vur- 
suchen in der Ton- und Dichtkunst. Magdrhiirg, 1791. 

•Gerher (Ernst Ludwig); Ueber den Hiafltiss des 
Bnchhandels auf die musikalische Literatur. In dem 
Literarischen Anzeiger, 1797, Nr. 17, Seite 177 u.s.f. 

•Rousseau (Jean Jacques): Lettres originales 
de J. J. Rmi.vsean a Mad. ne ..., b .Afad. la Marik'hale 
de Lnxrmhonrg, a AI, de 5falesh(Thes, a d'.AIemlxTt etc. 
Precedees d'mie lettre gravee par .Auhert, d’apri's une 
originale de la main de J. J. Kons.seau, et snivies de 
6 planches de mnsiqiie. Pari«, 1798. 8. 12. I8. Ent- 
hält einige nemerkungen uImt die Militär •.Alu.'^ik, mit 
einigen dazu gehörigen Alusikstricken. 

Guichard (J. F.): Le Maitre de moslqiie et le prinre 
son Eleve. Epigramme. ( Decude philosophique, 
Tom. XWI. pag. 340.) 

Cluiron (IL): Gedenkschriften eu Aamiierkingen over 
de Tooneelkumh', lert. door E. AVolf. Haag. 1799. 8. 

Baud: Ohservutioim snr les cordrs a instrumens de 
Musique, tant de hoyau (|oe de soie. Pari», 1804. 13. 
Ceher diese F.rtindiing Joumal de la Uttcrat. de Fr. 
pag. 333 und Leipziger musikalische Zeitung, Band 1, 
Seite 533. 

Haug (C. F.): Tooiiwlkundige Brieven. Amsl. 1805. 

Devismes (Anne Pierre Jacques), Diiektor der 
.Akademie der Musik za Paris zu der Zeit tiluck's, 
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Pkdni'i und S&oetiini'»: Patüo^«, oo de la musiqu« 
coiisideree comme Ungno univeineUe. Paris, 1906. 

Labarraque (A. G.): L'Art da boyaudier. Paris, dies 
Mad. iluzard, 1822. 8. 138 Meilen. 

Bilderdijk (W, )r Bijdragcn tot de Tooneelpoeaij. 
Amsterd. 18^. 8. 

Macdonald (John) Ksn. F. R. 8: A Treatiso on Iho 
Harmonie System, arixing from tlie Vibrations of tlie 
Aliquot Dirisions of Strings, accoidiog to die gnulual 
Progress of tbe Notes, from tbe Middle to the Keinnte 
BxtTvines etc. London. Folio. 1823. (Katalog der 
nouesten Werke der engliseheo Literatur bet Treuttel 
und Wurtz.) 

FÖhlisch (J. O. B.)y Doktor der Philosophie and 
Direktor der Mittelschule za Wertheim : Ueber Men- 
schenbildung durch das Schöne, mit besonderer Riick- 


sidit auf Ton- und ZcidienkunaL, liaaptsadilich in den 
Mittelscbulen. Brste Abdieilung. Kini‘ Kinladungs- 
schrift ZQ den öffentlichen Prüfungen am 1., 2., und 
3. April 1823 in der 3litteUcliole zu Wertheim. Wert- 
heim, gedr. bei Holl. 8. 93 Seiten. 

Kattwitz(Carl Fried rieh), Adrocat zn Leipzig, geh. 
zu Camenz, gest. 1829: Dias, de Descriptioae Tt|iU 
confecla cum in genere, tum quoad signa musices in 
specie, meditationes uiiaedara ex nalurali jmtissimuui 

. iuze deducuie. Lips. Iff^. 26 Seiten. 

PreTOst (Hippolyte), .Mitglied dev Allienäums der 
Künste zu Paris und Kobcteur^Stenograidie dc‘S Mo- 
niteur unitenel: 3fusikaltsrhe Stenoffrapnk* oder die 
Kunst die Musik so schnell zu sclueiben, als sie aus;- ! 
geführt winl. Leipzig, bei Bosvange Vater und in allen" 
guten Buch- und Miisikhaadlungeal>eaucblands.l833.8. | 
44 Seiten, nebst 2 KiipfertafeUi in Folk». 
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Die mnslkallisclie ülteratur. 

3 ut r 1 1 r li 1 1) r i l u n g. 


Erstes Kupitcl. j 

A. Vel*tr AA’uttik üttrhmvpt. 

Tr«a (Abadias), Proft'wor der Matliematik und 
Physik SU AUorf, ge)i. su Aiuparh am ?9. Juli 15^7, 
icett. zuAltorf am 7. April Dispiitatio de natina 

Miiairat*. 1646. — Dispiitatio de caiiai» ronso- 
nantiue. 1646. — Diapoiatio de natura «oni ct au- 
ditus. 1645. 

Baco (Franciaent) de Venilamio, Kaiuler ton Eng- 
land, gcb. am T2. Januar 1660, gest. am 9. April 1676: 
Hylva K>lvariim, sive iliatoria naturalio. Tn seinen Opp. 
Fraiikltirt, 1666. Fol. iirite 764 a. s. f. Enthält in der 
zirejten und dritten Centuria unter der hesondem 
Ueberachrift: Experimenla raria spectantia Muniram — 

2. Hmetir oder weniger wichtige üntersnchungen über die 
Rlanglehre ül>eriiunpt. (Hawkin» Htstor-\ of Music. 
Tom. I V. pap. 300.) 

Mengoli (rietro), Pnifrasor der Mechanik an dem 
Coilegio NobiLiiim zu Bologna, geb. daselbst 1670, 
gest. zu Ende des 17. JahihundertJ: S{>cn]Ia/ioni di 
Musira. Bologna, per l'herede del Benacci, 1670. 4. 
795 Seiten. Handelt bauptsäclilirh von der jdiysika- 
lischen Musik, welche der Verfasser die Natui^eschiciUe 
Her Musik nennt. Ausluhrliche Nachriclitcn und I\IiU 
tlkeilung« n daraus linden sich in den Philoaophical 
Transactions, Vol. VIII. N. C. pag. 6194 ond in Haw- 
kins History, Tom. IV. pag. 779. 

North (Francis), Lord und Grosaaiegelbewahrer von 
Crossbrittanien zu London, gest. I6tö: A philoao- 
phical Essay on Music. London, 1677. 4. .36 .Seiten. 
Handelt über die Entstehung des Klanges. Ein Auszug 
in Hawkins History, Toni. IV, pag. 440. 

Bartoli (P. Daniello), Jesuit und Kector des Je- 
siiitcrrollegiums zu Korn, geb. zu Ferrara 1608, gest. 
zu Rum am 1.3. Januar 16Ü: Del Suono de' Tremori 
armonici e detl' Cdito, l'radatti IV. In Koma, per 
Tinassi. 1679. 4. und elH*ndaaelbst, 1661. 4. Desglei- 
chen noch eine Ausgal>e mit einem lateinischen Titel 
bei Pietr. Bottelli. Bologna, 1680. 8. und in dem 

3. Band der sämmüicben Werke des Verfassers. Han- 
delt Tract. 1, in 6 Kapiteln: von der Aehnlichkeit der 
Fortpllanzung und Bewegung des Schalls mit den 
durcfi einen Stein venirsacDien WasserziikHn; Tract. 7, 
in 7 Kapiteln: von der Bewegung des Klangs mit der 
des Lichtes; Tract 3, in 8 Kapiteln: von den barmo- 
nikalisdien Rrzitteningen und Verhältnissen des Klan- 
ges, von sympathetischen Tonen n. s. w. ; Tract. 4, 
in 8 Kapiteln von der VermiscJiiing der Klänge, von 
Consonanzen, von der Verstärkung der Klange in ei- 
nem eingeschiossenen Kaum. 

Marsh, ein Doctor der Theologie and Bisehof in 
England, gest. 1713: DUcourse on Acousticks. Ein 
kurzer Auszug in Hawkins History, Tom. IV*. pag. 443. 


Castel (Louia Rertrand), ein gelehrter Jesait zn 
Paris, geb. zu Montpellier am II. Noveml*er 1688, 
gest. am 11. Januar 1767: Nouvcllea experiences 

d'Opti<]ue et d'.Vcoiistique: adressees ä Mr. le Pre- 

sident deMontes<]uicu. In den Mein, de Trevonv. 1736. 
Tom. LXIX, pag. 1444 — 1487, 1619 — I6ö6. — 
Suite ct troisi^me partie. Ebendajudlist, pag. 1807 — 
1839. — Qnatrieme partie. Kl»enda«flbst, pag. 7018 

— 7053. — Cinquiemu partie. KWndasellMt, pag. 73^16 

— 7372. — Derniöre {lartie. Ebend. pag. 7647 — 7768. 

Kameau (Jean Philippe), Ritter des St. Micharl- 

Ordena und königl. Kaninetscomponist zu Paris, geb. 
zu Dijon in Bourgogne am 76. October 1683, gest. 
zu Paris aut 27. Septemlrtr 1764; Lettre an R. P. 
Castel, au suJet de quelques nnuvelle« i'ctlrxinns sur 
la Musique, qu« Ic R. P. Castel a iiisern-s dans le* 
mors d'Aout (II. Partie) et de Sept. 1736, des Me- 
moirea de Trevoux. In den Mum. de Trevoux. 1736. 
'Fom. LX\*I. pag. 1691 — 1709. 

Mairan (Jean Jacques d'Ortotis, de), Mitglied 
der Akadimiir der Wissensdiaiten zu Paris, geb. zo 
Besiers 1678, gest. zu Paris 1770: Discours snr la 

I propagation du son dans les düTereiits tons qui Ic 
modihent. ln den M^m. de t’Acadcm. des Sciences, 
de l'annue 1737, pag.1-^70. — Kclairrissements 
sur le discoura piecedent. Ebendaselirst, pag. 70'-58. 
Eine deutsche reWrsetziing von .Steinwehr in di*n 
Physischen Abhandlungen der Akademie der Musik. 
Breslau, 1784, Band 12, Seite 709 und Seite 410. 

*Mattheson (Johann): Aristoxeni junior Ptliongo- 
logia systematica. Versuch einer systemntisrJK'n Klang- 
lehre wider die irrigen Begriffe von diesem geistigen 
W’eaen, von dessen Geschlechten, Tonarten, Drui- 
kläogen, und aucli von inathemattschen Musikanten, 
nelrst einer Vorerinnernng wegen iler behaupteten 
himmlisdien Musik. Hamburg, bei Martini. 1748. 8. 
167 Seiten. Diese noch jetzt sehr brauchbare Schrift, 
welche, wie Nie. Forkel in seiner Literatur, Seite 730 
sehr richtig bemerkt, feinere akustische Bemerkun- 
gen enthält, als man vielleicht l»ei irgend eimun an- 
dern Akustiker in der ersten Hälfte des 18. Jahrhun- 
derts findet, ist gegen Lorenz Mitz.ler in I.eipzig ge- 
richtet, der in dem 1. Band, Seile 38—71 seiner mu- 
sikalischen Bibliothek eine Recension iilier Matthesons 
vollkommnen Kapellmeister hatte abdnickrn lassen. 

Diderot (Denis), ein herühmter frniizüsischer Ge- 
lehrter zu Paris, geb. zu Langres 1717, gest. zu 
Paris am 31. Jnli 1784; Piincipes d'Acoustiqiie. Paris, 
1748. Der gelehrte V'erfisser sucht in dieser Schrill 
zn beweisen, d.nss das Vergnügen, welches die Con- 
Bonanzen dem Ohre machen, einzig und allein durch 
die einfachen Verfiältnisse der iiiiieinander consoniren- 
den Töne euUtehe. Dieses Vergnügen verliert sich, 
sobald die Verhältnisse zusammengesetzter werden, 
and sobald das Vevhältniss so complicirt werde da.«s 


Digitized by Google 


215 


214 


«t der (teist nicUt mehr fastea kann, Tcrwandlc »idi 
die Cotonanz in eine Diisonaiiz. 

Lambert (Johann Heinrich), künigl. ^reoM, Ober- 
btturalh und Mitglied der Akademie der ^ iaaeiuchaften 
IQ Berlin, gfb. zu Lindau, geat. zu Berlin am 26.Seu- 
tembcr 1777; Sur oiieli{iiea inatrnmena acouatiquea. ln 
dea Mem. de l'Acad. dea sdeuc. de i*r. 1765. |>ag. 87. 
Diene eorUefflirlie Abhandlung erachten in einer deut- 
schen Ueberaetzung mit Anmerkungen Tom Prof. Untli 
zn Frankfurt an der Oder 1790. 

Beltz (rrban Nathanael), Doctor der Medicin zu 
Neustadt- Kbeniwalde in der >fittelmark , geat. da- 
selbst 1776: Abhandlung vom Schalle, wie er ent- 
stehet, fortgeltet, ins Ohr wirkei, and wie der Eni- 
l»lang de» Schalles kraft der innerliclien Struktur de> 
Ohrs liervurgehrarhl wird, und wie das Huren ge- 
schieht, weldie den Ton der königl. Akademie dt*i Wia- | 
senäd^ten zu BerUn anf das Jahr 1763 uusgesetzteii 
Preis erlialten hat. Berlin, bei Spener, 1704. 4., 
139 Seiten. Desgleichen unter französischem and dent- 
scheni Titel in den Schriften der Akademie der Wis- 
senscliaften zu Berlin ahgedruckt. Handelt in 90 Ka- 
piteln sehr giundlich über den aufgegebenen Gegen- 
stand, soll aber nach Forkel in einer suhr steifen und 
nnronen Sprache abgeCssit sein. 

Franklin (Benjamin), Gesandter der amerika- 
nUchen Freistaaten am französischen Hofe und grosser 
Naturforscher, gab. au Boston dun 17. Januar 1700, 
gest. zu Philadelphia am 17. April 1790; Experiments 
and observatioiis on Electricitv, maile at Philadelphia 
in America. Lonilon, 1709. 4. Kine deutsche Ueiwr- 
setzung unter dem Titel; Briefe ron der Klektricitat 
— ersdiien zu Leipzig 1756 walirscbeinlich nach einer 
frübem AusgaW des Originals. — Philosophical, 
political and miscellaneous piecas witli plates. London, 
1779. 4. Kine deutsche Lehersetznng Ton Wenzel, 
Dremlen, 1780 , 8. 3 Bände mit Kupfern. Beide Werke 
enthalten zerstreute Nachrichten und Bemerknngrn 
über die Akustik. 

Wunsch (Christian Rrnat), Doctor der Meilicin zu 
Leipzig, später zu Frankfurt an der Oder, geb. zu 
Hohenstein im Scliönburgischen 1744: Initia norae 
doeuinae de natura soiü, aiictoritate aroplUaimi ordi- 
nis philosopliici publico eriiditonim examinl submiuit 
auctor Christianus Krnestiis Wünsch, Uobensteinio - 
Sctioenbiirgicua, Art. liberal. M. et Medic. Bacc. eaqiie 
ad d. X. Februarii 1776 deiVndet Themlorns Thomas 
W'eicliaidt, Leminli-Polonns, Medicinae ßaccalaureii.H. 
Lii«iae, ex ofneina Langenliemia. 4. 40 Seiten mit 
7 Kupfertafeln. 

Haies (Stephan), Doctor der Theologie und einer 
der grössten Noturforsclier seiner Zeit, geb. in der 
Grafschaft Kenl am 7. Si'ptemlrer 1677, gest. zu Sar- 
ringtnn in llampahire am 4. Januai 1701: Sonoruin 
Doctrina rationaiis et experimentoli» etc. I.ondini, 
apud Wblli». 1/78. Handelt nach Wallis und andeio 
berühmten Ph)'sikern; 1) vom Wesen der Luft; 7) von 
den Percussionen; 3) von der ’Fheorie <ter Kliing«*; 

4 ) von den )>esondern Phänomen der Klänge und 

5) von dem Echo. 

Funk (Christoph Benedict), Prnfei>!or der Phy- 
sik XU Leiüzig, geb. zu Harten.i(rin im Jikhönburgi- 
sclien am Juli 1736, gmt. zu Leipzig am 10. Apiil 
1786: De 6ono et Tono disserit et nubilissimos doi%-| 
tissiroosqoe liberulium artium et philosophiae cultori's ^ 
ad capessendos sumauis in Philosophia honores invitat I 
amplissimi Philosophonim ordinis FL T. ProconceUa - 1 
rius etc. Lipsiae, litteris LangenheDiioium llat-red. et 
Klaubarthiis. 1779. 4. lOSeiten. — Disquisitionein 
doctrinam de fSoiio et Tono mntinuat et ad celehran- 
daui in anditorio Philosnphiru Memoriam Henricianom, 
Ridelianain et Seyferliajiam ad d. Wl. Martii 1781, 
Cres orationes indicit etc. Lipsiae, ex oflicina Klau- 
FÜirthia. 4. 8 Seiten. Handelt: De s>mo ope tihianim 
produrendo. Eine deutsche Vel/ersetzung lieider Dis- 
sertationen unter der Uel/ersclirift; Versuch über die 
Lehre vom Schall und Ton in dem Leipziger Magazin 
snr Naturkunde, Matliematik und Oekonomie. Leipzig 
nad Dessau, 1781 — 1787. 8. 


Perrotle, Professor der Medicin za Montpellier: Dis- 
seitation anatoinico- acoustiriue. Poris, 1783. 8. Auch 
in den Obserrations sur la ph^sique par Kozier, 
Tom. XXll. pag. 378 finden sieb von diesem Verfas- 
ser Beobachtungen über das Gehör vermittHst ver- 
schiedener Tlieile df« Kopls, bei verstopften Ohren, 
(LiclitenUial Bibliogr. Tom. JV. pag. 17 und (tcrber 
neue» Tonkünstlei • Levikon , Rand 3, 5;k:ite 679.) 

Voiing (Matthew), Doctor der Tbcmlogie, Lordhi- 
scliof von Cloiifert und Kilmacdiinch nnd Mitglied der 
irländUcIien Akademie der H is^enschaften , geb. 17.00, 
g(^»t. zu Whitwortli in Lanrashire am 28. Not. 1800: 

An caquirf into the prindpal ubaenomena of sonnds 
and musicad itrings. London, for G. Robinson, 17^. 

4. 703 Seiten und einer Knufertafel. Der »rfasser 
sucht in diusem Werke die S'ewtonischen Prinripien 
der Akustik zu veilheidlgen und eitheilt überhaupt viele 
gnle Bemerkungen über akustisch« GegeniUnde, als; 
von der Syni|rtclue der Tone, von der Rrzitterong 
der Saiten, von der Fortpfianzong der Töne, vom 
Echo 11 . s. w. 

■hladni (Ernst Florenz der*"- 

Philosophie und Jer heclite, Mitglied und Correspon- 
deiit mehrer Akademien iler Wissenschaften und giv. ^ 
lehrten (tesellsdiaften, so wie unstreitig der berühm- | 
teste Akustiker di*s 19. Jahriinnderts, geb. zn Witten- ! 
borg am 30. November 1756, ge«t. zu Breslau den | 

4. April 1876: Kntdeckiingen über dio Theorie des 
Kbnges. Leipzig, bei Weidmann'# Erlien und Reich, 
1787. 4. 77 Seilen mit 11 Kupfertafetn. Handelt nach 
einigen Vorc-rinnernngen Seite 4 von den einfaclien 
Scliwingungsai len elastischer Stäbe und Bleclistreifen ; 
Seite 16 von den .Sdiwiiigiingsarten elastischer Ringe; 

.S. 18 Allgemeine Bemerkungen über .Schwingungen 
ganzer Flächen ; 8. 71 Schwingende Bewegungen einer 
Hectangelscheibe; S. 74 desgl. einer (ilocke, runden ; 
Sclieil>e oder («efasses: S. 61 desgl. einer Quadrat- i 
scJieibe; .S. 66 UeluT die Coexistenz mehrerer Töne 
an dem nämlichen klingenden Köri/er; S, 71 Ueber 
den Di'gritf der Worte: Scholl nnn Ton; Seite 73 ' 
über eine sehr gewöhnliche zusammenp’setzle Bewe- ^ 
gung eines Stabes oder einer .Saite; 8. 76 über eine 
besondere Sebwingungsart paraiielipipedUicher Stäiie; 

5. 76 über eine noch unl>eobacJitete Tonfolge an Sai- 
ten; S. 77 Beschhuis. Heber diese neuen Untersiicliun- 
gen und Entdeckungen: Perolle: Sur les experiences } 
acoustiques de Chladni et de Jacquin — in dem Journ. 
de Physiqne, 1799, Tom. 48. (Lichtenth. Tom. IV. ) 
pag. 13.) — Beiträge zur Rcfönlerong eines bessern 
Voitrags der Klangleiire. ln den neuen Scliriften der 
Gesellsdiaft natiirfortchenderFreunde znBerlin. 1795.4. 
Band 1, Seite 107 — 174. — Ueber die Ursache 
des Consontrens und DUsonirens. In der Leipziger 
musikalischen Zeitung, Band 3, Seite 337 — So3. — 

D Le A kustik. Iieail/eitet von «. s. w. Leipzig, bei 
rfrmlkopT lind Härtel, 1807, 4. 3l0Siü(en iind 32S*-itcn 
Vorrede nebst l7Kupf«Ttaffln. Neue unveränderte Aus- 
gabe. Leipzig, ebendasellMtt, 1830. 4. Eine französische 
Uebersetzong von dem Verfasser auf Veranlassung des 
Kaisers Napoleon zu Paris l>esorgt, führt den Titel; 
Trait« d'Acoustique. Mit der Detlication: Na]H>leon 
ie Grand a daigm: agreer la d4dicaee de cet ouvrage, 
apres en avoir vu Ie» evi/örienre» fondamentoles. Paris, 
ciiez Courcier et BaclielifT. 1809, 6. 430 Seiten iiel/st 

8 Kupfertofelii. Was Bernonlli, Euler, la Grange a. 
m. A. aufgestellt liatten, verband Chladni in diesem 
grossen W'erk« mit seinen eignen , vielfachen Kntde- 
<Äungen, and gab ein Werk, welches für die Akustik 
das ist, was Newtons und Gölhea Werk zusammm 
filf die Optik. — Nene Beiträge ztir Ak(i»tik. 
Leipzig, bei Breitkopf und Härtel, 1817. 4. 00 Seiten 
und 17 Seiten Vorrede, nebst zehn Kiipferta- 
feln. — • .Kurze Uebersicht der Scliall- und 
^Klanglehre, nebst einem Anhang« di e En twickefung 
und Anoniaung der Tonverliäftiuis« BetfeffemlTMainz, 
“Tim Sclmtt, 1877. 8. 1 17 SrnfenT — TT e B e~f e Tn ge- 
jröhnJic^es Vornrtbeil in Ansehun g" der KTVrt^- 
guren einer RcTü-Ibe. fn der CSdllJk BthitO; S. t->4: 

— "ÜTber "Sch atlrerstHrkungcn in den T!u-atern 

- IT» 
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«ter Alten mil fing m Vorwort von Gfr. Weher . I n der 
^drilia , (lond 6, ^‘Ile JI7 — IS. — TJ e'l> o r die 


ver»cUiedcne Beacbaffeaheit dr» lÜnnge» em<*t In- 


vo n vei 

! därZ^fjgtTgggTT flCT TTlIP 

^riauefl. m aw Caeltia , Band ö f?Q — W7T 
üeuer dai I, oder den mit der Zahl 7 ul>erein- 
leoden Toiu ln der acuuu Banil 9, B,l?l 


TÄ CT) ,"J»enator zu^teill(*ronn: CcTJeT tTSj' 

Verariiiedenheit der Tonleiter, bei tdaaenden und bei 
Satten - initrnmenten. in der musikaliadien Correapon- 
^ tlgiz- ITOT ■ Nr. 51 und 52. 

roai n - M i » »er y (A n tt nne do> . öfflcier 
hhflffe jnd”^njRlIf« .\kadeBue der H baenii 

. ^.0^. Iii l>i>oa 1767 


m.Bäni l9 n 

ZU Heilhronn 


Wboeniwhallen , 
Theorie acQuaiioozinQ4tcahLJU.t 




de la dortrine dca sona, mpportw aux i»rinci peat de 
' *4. Waira comhifljkuuoii» PAriv.du:^ CUot, 17^.8. . 
jQnandt ( Ch riatian KriedricliJ, !>oclor der Mr- 
T ’dirln zu rfTSEy Bel GortUz, geat. «aselljat am 6. Oc- 
' ' tol>er 19ÖQ: Versuche und Bemerkungen ul>er lUe 
i A^d.<iliarte. In der I^auaitzcf Münatascbiift , 1795, 

• n. Stück, November, und daraus in daa Mtxlejoumal, 
I7»9, .März. — Ueber die durch Glaaatabe an- 
dern Köri>ern entlockten Töne» In «ler Lrflipzigei^ mu- 
aikatiarhen Zeitung, Band 2, heitc 321. 

* Kne cht (Justin lleinrichl: Versuch einer neuen 
“ I üeone «r WoTil- ui«T"üfBeIKTahge 


.Morel (Alexandre Jean); Princi|>e aconstiqite, nou- 
veau et univerael de la Theorie miisicale, oo Musique 
exuUqu^. Paria, chez Bachelier, 1816. 8. 
l>air Armi (Giovanni): KUtretto di fatti acnstici, 
Irtto neir Aceademia de* Linrei. Roma. Kdizione Ulo> 
grztica autografa, 1821. — Katratto de| RUtretto 
di (atti acnatici, provenienti dalt' Antore. Roma, 1821. 

Parte aeconda del Ristretto di fatti acoatici. 
Roma. Kdizione U(o|rrafica antografa, 1821. Anfge- 
nommen in daa Giomale arcadiro, Roma, 1821, 
i.yy* IM und 321 : desgleichen 1822j oag. 48 u nd 2tt. 
T^HaaeT (.kügiiat Fer^inant l); iVber aiaaetudiäli- 
' neue B^grttudung der Musik diirrli .Akustik, ln der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 31, Seite 53, 69, 91, 

UiLmLUl- 


wonh "KesoSSors 
die phyaisclien Ursachen und die veräduedenen Grade 
d<« Cun - und Diasonirens der Intervalle anf eine 
mnscbanlidie und begreillirJte Meme angegeben werden, 
nelMl einer Kinleitung in die Lehre dea Klanges nlier- 
hatipt. In der Leipziger muaikalischen Zeitung, Band?, 
-£kilii348. 361, 385 , 433, 449 utiil 465. 

Apel ( Frie drich Aagiuit Ferdinand), Doctor der 
ileriil« und Rathslierr zu Leipzig, geh. «b»el)>at am 
8. Juli 1768^ geat. am 9. August 1818: Ton und 
Karin*. Kine Abhandlung akustischen Inhalts. In der 
Leipzt(^er inii.oik. Zrntung, Ban<) 2, Seite 753 und 769. 

• Vogle r^Georg ’JoaepIi): I)ala zur ATustlk. Kine 
Abhandlung, vorgeleaen lM*i der Sitzung der natttr- 
foraclieiiden Freunde in Berlin, den 15. DecemlnT 1800. 
Offenbarli, liei Andr6. 8. 38 Seiten. Auch in der Leip- 
ziger Miiisik. Zeitung, Baml 3, Seite 517, 633, 549, 
561. KntKalt Versuche die Akustik auf den Orgelbau 
anzuwenden und erlheih Nachrichten von dem Sitnpli- 
ficationa- System dea Verfassers. — Ueber die har- 
monische Akustik (TonlHirr) und ül>er ihren 
Kinfluaa auf alle musikalische Bildungsanatalten. Rede, 
gehalten in Verbindung mit den Ölfentlichm Vorlesun- 
gen im muaikaiisciien .Saale der deiitadten Scliulanstalt 
zu München. Münclten, bei l.,entr»er und Otfenharh 
bei Andr^, 1807. 4. 28 .Seiten. Handelt: 1) ul»er die 
hannoniache Akustik überhaupt und 2) ül*er den Kin- 
Hnsa der harmnuiaclieu Akustik auf alle musikalische 
Bildungsansiallen. 

Lieheak tnd (Joha n n Heinrich), Doctor der Kedite 
um) Jnatizrath zu Baml>erg: IVrsuHi einer Akustik 
der dentscJien Flöte. Brucliatiicke ans einem noch un- 
ge<)rurkten philosophisch-praktischen Venmehe üIkt 
die Natur und das Tonsjde) diT dentarhen Flöte. 
In der Leipziger musik. ^itnng, Rand 9, Seite 81. 
97. imd'Bami 10, .Seile 97, 113, 129, 145 , 737, 753 
und 769. 

•M'eber (Gottfried): Veraucli einer jtruklisclu'n 
Akustik der Blasinstrumente. In der Leipziger musik. 
Zeitung. Rand 18 Rrifr 33, 49, 65, 87 und Band 19, 
Seife 809 und 82». Ilesgleichen in der Krsch- iin<l 
GntberacJien KnryHopadie, Band (0, Artikel: ßlasin 
stmmente. Kin Auszug (braus lindK aicJi in Liebten 
thals Dizionarif» e Bibliogralia della Mnsica, Tom. I. 
pag, 353 — 358 unter der L'el>erachrift ; Brevi cenni 
acustiri sngli stnimenti da liato. 

Ravmond (G. .M. ), Professor der Mathematik und 
Physik zu Cham^ry: Dctennlnationa dea bases phy- 
aico-matbemalique«' de Tart niuakal, on Kasai anr 
Tamdkation de nouvellea d^uverte« de raconstitpie 
h Fort musical, suiri d'nne ap{M*ndice aor qnelqiiei 
ayni*mr» d'öcriture muak-ale. Paria, rhez Mad. (’oiir 
cier. 1813. 


•Pelliaov ( t*. K. ) : Theorie gedeckter cylindriadrep 
und koniaclier Pfeifen und der (Juerilölen. Der Bei- 
träge zur Theorie einiger miiaikalischen Instnimente 
zweites HeftHien. Atu dem Neuen Jalirburli der Clietnie 
und Physik, 1H3S, Band 8 Itesonders abgeilruekt. Halle, 
hei Anton, 1833, 8. 30 Stuten nelist einer Kupfer- 
tafH. — Ueber Schall, Ton, Knall und einige 
andere Gegenstände der Akustik. Der Beitrage n.a.w. 
dritU'S HelUben. Aua dem Neuen Jahrburli der Chemie 
und Physik, Band 9, Heft 6, itesonders ahgndruckt. 
Halle, Mi Anton. 18^. 8. 21 Seiten. 

B« Fosi f/em Gehör in mutikaliMcker Hin*icht. 

Zaworziz (Henr. Screta a): Dissertatio de cauais 
et natura audidonU. Hridelb. 1570, 4. (Lichtenllial 
Bibliogr. Tom. IV. pag. 15.) 

Verney (Gitichard Joseph du), ein Arzt und 
Anatom zu Paria, geb. zu Feurs am 5. August 1648, 
gest. zu Paris am 10. September 1730: Tiaile de Tor- 
gano du rouyo. Kine latiüni.scJie Uelu'nketxung erschien 
zu Nürnberg 1684 und Lugd. Bat. 1748. 4. DesgleiclK-n 
eine englische l'eWrsetzung unter dem Titel: Treo- 
tisu on tlie Kar. 1748. 

^'alaalva (Antonio Maria), Professor der Anatomie 
zu Bologna, geh. zu Imola 1666, gest. zu Bologna 
am 2. Februar 1723: De Aare huiuana, in (juo Integra 
auria fulirica, multis novia inventis et iconismia illua- 
trata, dtscribitur. omniuin«|ue ejus partium iisua in- 
digitatur, Tiajecti ad RJieniim, 1717, 4. 143 Seiten 
und 4 Kiiplei'tafeln. Die erste Auagalte ist von dem 
Jahre 1704. Kine dritte findet sicJi in den saminüichcn 
AVerken dea A'erfasaeni, Venetiia, 1741. \'ol. f\'. 2 fig. 
Cum Kpiatolia J. R. Morgagni ad ejus scripta 
nentibus etc. 

Caasebohio (Johann Friedrich), Arzt und Ana- 
tom zu Halle und später zu Berlin, gest. daselbat am 
7. Februar 1743 r’ Dbput. de aure interna. Frznw>- 
fiirti, 17.30. 4. — Tractatus qnaltior de aure hu- 
mana. Habe, 1734. 4. 'Tractatus V. et VI. Kbenda- 
aelbst, 1735. 4. 

Hofmeister: D<‘ Organo auditus, ejusque vttiia. Ley- 
dae. 1741. 

Heister (Lorenz), Hofrath und herzoglidier Leiliarzt 
zn Braunscliweig, geb. zu Frankfurt am 19. Se}>tem- 
brr 1683; Zergliedening des Ohrs. In dessen Com 

t rnd. anatoin. Seite 146 und daraus in Mitzlen mnsi- 
altscher Biblin(li<*k , Band 4, Seite 47 — 68. 

Haller (Albreclit von), l»erühmter -Arzt und Hchrifi- 
steiler zu Bern, geb. da.He)hat am 16. Octol»er 1708, 
gest am 12. September 1777: KlementA pliysiologtae 
corporis hnmani cum aueiario. Lansannae, 1757 - 
1782. 4. Tomi IX. Kine d<*ti(sche üel*erselznng der 
ersten 8 Bande von Samuel Halle erscliien unter dem 
Titel: Anfangsgründe der Physiologie de« mensrlilicheti 
Körjiers. Berlin, 17.59— X776*. 8. 8 Bände. Da« 65. Buch 
des fünften Bandes luindHt in 3 Abschnitten 1) von dem 
Bau des Olires; 2) von der physischen Theorie des 
Srhaihrs und 3) von dem Gehör. 

•Nicolai (Krnst Anton): Ratio stmetorae quanin 
dam auria |>artiuin Diaaertatio. Jenae, 1761. 4. 
Searpa (Anton), Din*ctor der medicinischen Faknltät 
zu Paria ; De atmrtnra fenestrae roliindae et de tym 
pano s4-cnndari«*. Mutinae, 1772. — Kjuadem Ana 
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tnmicftc dU(|nifition<« dr anditn rt ol/acla. Ticini, 
178*^. Von der letztem AbhamltnnK rrMbim atirli ^in«* 
dciibictitr tVb«‘re*‘tximg zu Nürnberg. 1800. 4. (Ltdi- 
tentlial HibUogr. Tom. IV. p«g. 16.) 

Cotnnnio (I).), ProfesAor der Anatomie zu Nrapd, 
gest. |A??: Dr aquacductibo« auris liumanae internae, 
anatomica dizsertatio. Neapoli , 1775. 8. 

*Wonfch (Chriatian Krnat); De auria hnmanae 
|irn|irieta(ibu» rt ritib qtiibazdam aurloritate Kratioai 
ordinb medirorum pro griulu DoctorU ad d. Will. Apri- 
Ib 1777 dbjMitabit auctor etc. Liptiae e\ olRdna Loe- 
ria, 4. o7 Seiten neliat einer Kupfertafel und 
Tanintelinelodien. 

Merkel (Ph. T.): DUaertatio de anru humant labr. 
rintlii rontentu. .krgentoraü, 1777. 

Vicq d’Azyr (Felix): De la itnicture de forganr 
de Touie de« oUeanx, compare avec celiii de nkomtne, 
des quadru!»4tles , des reptdes et des pobsons. In den 
^lem. de Paris. AnmV 1778. Hbt. pag. 5, 3Iem. 
pag. 381 . (Liclitrnth. ßibl. Tom. iV. (>ag. 16.) 

Caldani (Lenpoldo ,M. A.>, l*rofrssor der Anatomie 
zu Padua: Dtssertatio de cbordae tjnipani offirio et 
de periiliari iieritonaei Btructura. In Saggi scimüflri 
e letterarj delV .\ccademia di Padova. l7o9» T«in. II. 
pag. 12 - 24. 

Comparetti (.Andreas), Professor der Medicin zu 
Padua, geat. daselbst IMl oder nach Andern 1806: 
Ohsenatione« anatomicae de aure interna coroparata. 
Pailova, 1780. Soll narJi Cblailni eine der vorzüglich- 
sten Sdiriften über diesen (regenstaml sein. , 

Wildbarg (Ch. F. L,); Anatomisch - physiologisch • 
pathologische Abhandlung ulter die G^iörweilzeuge 
«les Menscl>en. Jena, bei .Stalil, 1703. 8. mit Köpfern. 

Kuhnau (K. J. ); DisMTtatio de organb anditoi tnser- 
vientibns. Göttingar, 1799. 4. 

Home (Kverard); On the sCruetnre and uaes of Um 
membrana tympani of ihc rar. ln den Phtlos. Transart. 
1800. P. I. pag. 1. Desgleirhen , cbenda.«elbat, 1812. 
|»ag. 83 — W. 

Cooper (.Vsiley): Obserrations on the effect whld» 
Ulke plaoe from the destrurtioii of the membrana 
Tympani of the ear. In den Philos. Transarl. of the 
roy. Soc. of London, 1800, pag. 151 — 160 und 1801, 
405 — 450. 

"Weber (Friedrich Aagast): .Abhandlung über die 
Ausbildung und Vere<!Inng des masikaliBrlien Gehörs. 
In der Lejpz. muslk. Zeitung, R. 3, .S. 469. 483, 501. 

Carlisle (AnCony): The IMiysioIogie nf the sta|>es, 
one of the bones of the organe of hearing; de<lur«*<l 
from a romparative view of its stnirtiire and uses 
in ditfereat animals. In den Philos. Transact. 1805, 
jiag. 196 — 210. 

Somraering (J. J.), ein berühmter Anatom; Icones 
orgmii audittis IX T^nlae cum desrriptione. Franco - 
furti, apud Varentrap, 1607. Fol. Desgleidien in einer 
tieutschen Uebemetzung. 

Trampel; Wie erhalt man sein Gehör gut nnd was 
fingt man damit an, wenn es fehlerhaft geworden int? 
Pyrmont, bei llelwing. Knthalt eine nesrhreibung der 
Gehorwerkzenge and gnle IWuierkungen ü1h.t die Kr- 
Italtung dieses Organs. ^ 

Weber (Rrnst Heinrich), Professor der Anatomie 
zu Leipzig: De Aure et auditu linminb et antmaliam. 
Pan prima. Lipsiae, 1820. 4. 

Wollaston (William Hyde): On soiinds inaudible 
by errtain ean. ln den Philos. Transact. 1620, 
pag. 306 — 314. 

Galltan(Jean Joaepli Pascal de): De louTe mpHi- 
der4e dans les rapimrts avec l'inteUigence et la voix. 
Pari*. 4621. 

Savart (Felix): Bedierchei sur le* nsages de la 

membrane du tympan et de Toreille externe. Vorgelesen 
in der königl. .Akademie der Wissenschaften zu Pari.' 
am 29. April 1822. (.Annales de chtmie et de phYsiipie. 
Tom. XXVI. (Mai 1624) pag. 5.) 

•Wilke (Krledrich): Kin Wink, Taubstummen den 
Laut der VocaJe und die Töne eines Claviers hörbar 
zu machen und ihnen so ein AfiMet zu deutlicbcivr 
Aii'ipnche, so wie zum Hrlernen des ('lavi'-rs zu pr. 


ben. In der Leipziger mnsikalbchen Zeitung, Band 29, 
Seite 17. 

C. rom der mentchlichen Stimme. 

CodronchiuB (Baptista), ein gelehrter .Arzt in Ita- 
lien: De ritib vocis, Libri IL Francof. 1597. 8. Sol) 
für Freunde der musikalischen Natnriehre sehr interes- 
sant sein. (Kestners medirinbclies Gelehrten -Lexikon.) 

Fabrietns (Hieronymus), ein berühmter Arzt 
zu Padua, gdi. zu Aqaapendente 1537, gest. zu 
Padua am 23. Mai 1619; De voce, de gula, de re- 
spiratione et ejus instrumentb. Kine andere Sclirift 
wird unter dem Titel: De locniione ct ejus instni- 
mentu. Veoetiis. 1601. 4. demselben Verfasser zuge- 
schrielren, welcne die obige Schrift selbst o<!er nur 
ein Auszug deizelben bt. (Jöchers Gdehrten- Lexikon 
nnd Forkels Literatur der Musik, Seite 236.) 

Casserins (Julius), Professor der .Anatomie zu Pa- 
dua, geb. zu Piacenza: De vods auditasi|ue uigaai 
historia anatomica, iconibus acre excusis illiixtrata. 
Ferrariae, 1601. Fol. 

Dodart (Denis), Königlicher Leibarzt nnd Professor 
der Aled^in zu Paris, geb. 1634, gest. zu Paris am 
5. NovemiHT 1707: 3I4muire sur les causes de la Voix 
de riiomme, et de »e» dilf^rens tons. ln den Memoire« 
de r.Academie royale des Sciences. 1700. 4. pag. 238 
— 268. — Notes sur Ic Alemoire precedent. 
Kbendaselbst , pag. 268 — 287. — Supplement 
an Memoire sur la vt)Lx et sur les tons. Premiere 
Partie. Kbendaselbst, 1706, pa^. 136. — Suite de 
la premiöre partk du Supplement au Alemoire sui 
la voLx et les tons. Ouatrieme addition. — De iu 
difference des tons de la purole et de la voix du 
cliunt, par rapport au rücitatif, et par ocrasion d> <t 
expressiuns de la .Musique anti«i^ue, et de la Miuiiqiie 
moderne. Kbendaselbst, pag. 3w. — Suppldment 
au Memoire sur la voix et sar les tons. Kecomle 
partic. Mem. 1707. pi^, 66. 

Vallisnieri (Antonio), Professor der Altxlicin zu 
Padua und MitgliM vieler gelehrten GcseUschafteii , 
geb. auf dem Schlosse Tresilico in Canifagitana um 
3. 31ai 1661, ^*st. zn Padua am 28. Januar 1730- 
Lettre snr la voix des Kunuqiies. In der Biblicdh. ita- 
liq^iie. (Jeneve, 1730, Tom. VII, Nr. 6. Die Frage; 
Wie es zugehe, dass die Kastraten eine hohe Stimme 
behalten, an allen Muskeln und Nerven schwach blei- 
ben und zur ATelancbolir geneigt sind? — richtete der 
gelehrte Jacob Vernet an den Verfasser und dieser 
fasste den Gegenstand mit grosser Sarhkenntiibs auf. 
Einen weitläufigen Auszug dieser Abhandlung in 
deutsdier Uebersetzung findet man in den neuen Zei- 
tungen für gelehrte Sachen auf das Jahr 1731, S.542. 

W'aliaer (August Friedrich), Professor der Medi- 
cin in Leipzig: Progrumma de hominis laryngeet vm-e. 
Lipsiae, l7M. 4. 

Morel, ein Kanonikus zu Montpellier: NouveUe Tlie*»- 
rie pnysiqiic dc’la voix. Pans, 1746. 12. (Stilzer* 
Theorie der sciiönen Künste, Band 4, Seite 464.) 

Rnnge (Johann Georg), Doctor und Professor ilei 
Medicin zn Bremen, au<^ Stadt- und Landphysikus, 
geb. daselljst am 13. November 1726, gest. im Ja- 
nuar 1781: Dissertatio de voce, ejusqut> organb. 
Lngd. 1753. 4. 

Tiasot (Simon .Andre), Doctor und Professor der 
Medicin ZU Lausanne nnd iM-rühmter medictnbchei 
Schriftsteller, geh. 1725, gest. am 14. Juni 1797: Kssui 
sar la mue du la voix. Kine deutsche üetiersetzung 
unter dem Titel: Versuch wegen Veränderung der 
Stimme — bildet den .Anliang seiner Schrift: Prak- 
tische Vertlieidignng des Kinpfropfens der Pocken , 
Halle, 1756 , 8. und ist daraus aufgenommen in das 
Haniburgisrhe Miazin, 1756, Band 17, S. 606 — 622. 
Die Abliandlang ist dui^daclit nnd lesenswertb. 

•Vicq d'Atyr (Felix): Memoire sur la voix; de la 
Btriictnre des or^ranes qui survent k la formation de 
la voix, consideres dans niomnu* et dans les diffe- 
reiites classes d’aniraaux et compares entr’eux. In dm 
Mem. dt Paris, 1779. Hbf. pag. 5, Mein. pag. 178. 
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Moreaa (L. J.): Remftrqu«» phuiologique« aor la pbj- 
aionomie «Je la voix. 

Kuclie: Diaaertatio d« vore, ejuademque organia. 

Kratzenatcin (Chriatian Gottlieb), Doctor und 
Profeasor der Medicin zu Kopenhagen, geb. zu Wer- 
aingeroile 1723: Ha&al aitr la naiaaance et aur la for- 
iiiadon des TovelU-a. In den Ohaervationa aur la ubj> 
aiaue par Ko^r. Sopplement, 1782, pag. 368. Ent- 
blAt tenchiedene akuaUariie Beobariitnngeo, 

Hellwag (CLriatO|»h Friedricit)« Ductor der Me- 
dicin, Hufratli und Leibarzt zo Kdtin, geb. zu Calw 
im Würtemberglsclien am 8. März \1fA-. Disaert. 
de formadone loquelar. MnlliüU nach GtTliers neuem 
Tonkilnstlrr- Lexikon (nand 2, Seite 630) viek* inte^ 
resaante Bemerkungea über akiiadaclie Gegenatande. 

Beatti« (James), Professor der Moralpliiloaopliie und 
Logik OM Marscballcoltegiu zu Äberdrtm, geb. zu Kin> 
cardineshire 1736, geaL 1803; Theorie der Sprache, 
aus dem ICngliachen mit Ziiaatzen von C. Grosse. Göt- 
dngen. 17Ö0. 8. 

Ketnpelen (Wolfgong von), k. k. Hofratli und Re. 
ferenalur l«ei der liofkanzlei zu Wien, geb. zu Press, 
bürg 1729, gest zu Wien am 22. März 1804; Mecha- 
nismus der menschUeben SprarJie, nettst d«‘r B«‘sclirei- 
hung seiner sprechenden Maachini*. Wien. 1791, 8. 
nebaC 27 Kiipiertafeln. ln einer franzüslachen L'eiter- 
aetzung unter «Umii Titel: Le Mecaniame de la parole, 
auiTi de lu desciipdon d'une machine parlante et en- 
richio de 27 planrbea. 

Kreysig (Friedrich Ludwig), Ilofrath und Leib- 
arzt zu Dresden: AriatoteÜs de soni et vocia hnmanae 
natura atqne oitu theoria cum recensiornm decreti« 
compaiala. Lijtsiae, 1793. 8. 

Kucker (Cb. S. ): De vocia et loquebe vitiis. Ha- 
be, 1793. 

Gough (John): On tiievoriety o( voicei. In den Mem. 
of th e litL Sor. of Moneües ter, V'oL V. P. I. pap. 68. 

* W eite r ( K rTirdTic^ .Cug"üä0 ; T'on^r S>ngstimiiM% 
iTiren KiankVelieii und >IittHn dagegen, ln der Leip/.. 
mobik. Zeitung, Band 2, S. 706, 72f , 737, 774, ^6 
j un d 801. _ _ . , . 

Sieltöld (CT. K|>. von}: l^rattlscTie lOeöbadittingen 
über die Kastration. Frankhirt am Main, 1802. 8. 

Liskovins (Carl Friedrich SaU), praktischer 
Arzt zu Leipzig: Disseilatio pliysiolngica sistens theo- 
rbm vocia. Linsiae, I8l4. In einer deutadicn Bear- 
lioitung unter «lein Titel; Tlieoiie der Stimme. Leip. 
zig, bei Breitkopf und Hörtel, 1814, 8. 106 Seiten 
mit einer Kupl'ertafel. (Leipziger muaikaliache Zeitung, 
Band 18, Seite 493 und Ban«l 18, S«’ite 601 unter der 
Ueberachrift; Theorie der menadiUcJien Stimme von 
Dr. C. F. Hellwig.) 

Mujon (Renedetto), Doctor der Mtslicin nn«t Chi- 
rurgie. Proli‘saor iler Anatomie zu Genua, geh. um 
das Jahr 1770: Disaertaziune siigli etfetti della caatm- 
tura del corpo umano. Milano, per Gio. Piroita. 1822. 

8. 66 Selten. Von dieaem inUTeMianten Srliriftrh« o 
sind schftn früher Auagalten in liAeiniadier, franzö- 
sischer und iCalieniiclicr Sprache gedruckt worden; 
die hier angeftilirte ist aln-r mit vielen Zusätzen 
vermeJirt. 

Trompeo (Renedetto), Doctor der^Iedidn; Memo- 
ria Biilla %oce cunsiderata nel tiiplice rapporto üaiulo- 
gico-patologiro-pratiro. 1'orino, per b ve«lova Pomha 
e 1igli,lK22. 8. 42 Seiten. 

i.\V_ei'^r (Gottfried): Die mcnschlirltr Stimme. F.inr 
pMsiorngiscli-nkufttiscLe ll>pothese. In der Cacilia, 
182 4 . Rand 1, Seite 81 — 103. 

fSavarl (Felix): Meinuire Mir la volv Immaine. Tn 
den Annales de Chimte et de Ph}'si«|ue, Paria, 1826, 
Sepl. Nr. .30. Eine deiiUclie l'ebersetz iing von Hevin 
l>r. Gottfried Welier unter der LeljerscTiHft: Ahlian- 
lung über die Menachenatimme von Felix Savart. Mit 
««inem \ urwortc — in der Ciidlia, R. 4, S. 229 — 26.6. 

?.C h 1 1 d II i ( Kr n a t FTorens Friedrich): Einige 
Remei klingen über inenarhliche Stimme, veranIo^st 
diiirh die Abhandlung Gfr. Weiters. In der Cacilia, 
Rand 4, Seite 157 — 16 0. 

Liskov i q a ( C arl F riedr. Sal.): Bemerkungen [* 


über Gfr. Webers physiologisch -akustbebe Ilypothea« 
in Betreif der inenachlicJien .Stimme, ln der Cacilia, * 
Band 4, Seite 161 *— 166 mit einer Kupfertafel aus 

iJess^n. Th-Wrb der_ Stuiiaie. 

Nauenhurg (Gustav), ein |»nräti*iren«rer Gelehrter 
zu Halle; Cel>er die .Schallmündungun der measch- 
licben Stimme. Ein physiologisch -akuatisclier VersurJi. 
ln der Leipziger miisi!-.. Zeitung, Band 31, Seite 637. 
lieber die Schallmündungen der menschlichen 
Stimme. In der Leipziger inuaik. 2Uiitung, Band 32, 
Seile 483. Ist gegen obigen Aulaatz gerichtet. 

* N anenbiirg (Gustav) : Uebt'r die Function des Gau-' 
m«‘Dvorlianges. Ein Beitrag zur Theorie der menacJi- 
Uchen Stimme. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band .32, Seile 648. 

Dzondi (Carl Heinrich), Professor zn Halle: Die 
Functionen dca weiclien Gaumens Iteiin Athmen, 
Sprechen, Singen, Schlingen, Krhr(x;hen u. s. w. 
lluUe, Itei C. A. Schwebchke. 1831. 4. 74 Seiten. 
Bennati (F.), Doctor der Meilicin und Arzt am ita- 
lienischen Theater zu Paris, geb. zu jMantoa, geat. 
zu Paria am 12. März 1834: Rechtnrhrs aur te meca- 
nisine de la voLx huinaint*. Paris, 183i. Second ^üon. 
Die erste Ausgalre erschien zu Paris um 1830. Eine 
italienische I!el»erapUung wurde unter dem Titel ge- 
drudk^t: Studii liaiologici e patalugici sngU organi della 
voce iiiiiana di F. Bimnati. Opera preniiata dalb reale 
Accadeiuia delle scienze üaico - cJiimiclie di Parigi. 
Prima verzione italiana enn note. Tipogralia Sambru- 
nico Viamara Milano, 1834, 8. 147 Seiten mit einer 
Abbildung. Auch eine deutsche Lehcrsetziing dieser 
liöchat ausgezeichneten Schrift toll veranstaltet wor- 

^ 

^ao enburg (G ustaY); Beitrage zur Theorie der 
Stimme von Galen und JTriatütelea. In der Leipziger 
mnaik. Zeitung, Band 36, Seite 437. — Beiträge 
zur Theorie der mensclilichen Stimme. 5. Beitrag. 
C<dlectane(>n zu einer jeden künftigen Theorie der 
mensrhliclien Stimme, die als Wisacnseboft wird auf- 
treteo hdaneii. Ebemlaselbiit Rand 36, Seite 367. 


D. Vom Htm Klamg mmd Tom imtOetomdere. 

Cureiis o«ler Curaeus (Joachimus), Doctor der 
Medicin und Stadtphysikus zu Glogaii , geb. zu Frei- 
stadt in Scidesien am 22. Octoher 1632, gest. zu Glo., 
gau um, 21. Januar 1.673: Libellus phyaicus, contiiiens 
«ioctrinain de natura et dUfeientiis colonim, sonortim etc. 
W'itcbergae, 1672. 8. Handelt im ersten Buche. Ka- 
pitel 38 — 43 auf 11 Seiten von dem Ton und Klang, 
desgleichen von dem Kdio. 

Lanis (Franc. Tert. de): Magisteriuro natnrae et 
artis, opus uhyaico- matbeiuat. Brixioe, 1648 und 1686. 
Fol. Tom. I. IL Das zehnte Buch des zweiten Theib 
handelt: de* .Sono. 

Boeder (Johann), Professor der Medicin zu Strabs- 
burg; De Sone. Wahraclieinlicli um das Jalir 1673. 
(Jbchers Gelehrten- Lexikon.) 

WalleriuB (Har.): Do Sono. DUsertatio. Upaaliae, 1674. 
Unter dem Voisitz Andr. Norcopensis. (iiüiphers 
HUtorisk AHiandling nm Musik, Seite 101.) 

*QuirsfeId (Johann): Aurifodiim Matliematica, de 
Sono. Lipsiae, 1676. 8- (Corn. a Beughem Bibi. M.'i- 
thein. p. lOK.) 

Wittstock (Johannes), geb. zu Dorpat; Dbputatio 
pliyaica de .Sono ejusqne ortii, progreasu et interitn, 
quam D. O. M. A. aiib praeaidio >iri praeccllentia et 
clarisstmi Dn. M. Johannis Mnlleri etc. Hahebitur 
die XII. Martii A. O, R. J68I , in auditorio Theolo- 
gien. Willi-nbergue, tvpi» Johannis Willici. 4. 28 Seiten. 

WeUch (Christian Ludwig), D«»ktof und Professor 
der Medicin zu Leipzig, geh. daselbst am 23. F«'briiar 
1669, gest. am 1. /amiar 1719: De Sono, divina !»e- 
nvdicente clementia et amplisaimo Philosophorurn or- 
dine conaentiente dia^iutabunt piiblit^ praeaes M.Chri- 
stiamia Ludovkns Welsch, Li|>siensia, Mcdicinae Rae- 
cal. et Respondens Johannea ßenedirtua Sillig, Miae- 
niensis, arl dicm X. Deceuibr. 1690. Lipsiae, liicns 
Job. Georg. 4. 28 Seiten. 
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Watsch (Christian Ludwie); Disscrtetio d« Sono. 
Lipsiae, IfHK). 4. (Xichtentnai Dihliogr. Tom. IV. 
pag. 31.) Man vergl. obige Dissert. von C.L. Welsch. 

Hansen Jan. Fil. (Johannes): Dispntalio phjsica 
prior de .Sonorum qnorundam in chordis coospiratioiie 
ad prinripia Ph^icorinn exulicata: Qiiam volente Deo 
ct permittente amplissuna Factiltate Philosnphica pn« 
blicae ventilationi rxponit J. Hansen jan. Fih Respon« 
dento ingeniostssimo Nicolo Joachimo Olai ßntzovio. 
in Audilorio, die 33. Not. 1707. IJafniae, ex Typogr. 
Reg. Maj et Ifnivers. 4. ( Gerber neues Tonkonatler« 
Lexikon, Rand 3, Seite 4^.) 

Cram'er (Gabriel) der Jüngere, Professor der Ma- 
thematik zu Genf, geh. daselbst am 31. Juli l704, 
gest. r.u Bagnols hei Nismes am 4. Januar 1763: 
Thesen de Sono. (^nf, 1733. 4. 

Euler (Leonhard), Professor und Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften zu Petersburg, geh. zu Basel 
am 16. April 1707, gest. am 7 . S^tember 1783: Dis- 
sertatio do Sono. Rnsileae, 173«. 4. — De .Sono 
tympanoru tn. In den Comiiumt. Acad. Petrop. 
Tom. IX. — De Sono campanarum. Ebendaselbst. 
Tom. X. 

Riccati (Jaeopo), ein italienischer Graf: Verae ct 
genuinao virimn elasticarum Icges et phaenoinenis dc- 
monstratae. In den Opusrolis variis Academicorum 
quorundani, vrekbe den Commentariis de ßononiensi 
scientiarnm et artiiim instituto (Bnnon. 1731. 4.) ^ 
beigeffigt sind, Sette 637 und in dem dritten Theil 
der sämmllifhen Werke de* Verfassers. 

Hagen (Go tt lieb Friedrich) : Specunen acnsticom 
de Mensura soni articiilati, qnod anmiente benigno 
Deo consensa amplissimi ordinis Philosophonim pro 
ennsetmendis summis in Philosophia honortbtis in Aca- 
demia rriderictana emditonim pubüco examinilll. I.D. 
Febr. 1731, submictit Gottlib Prideriens Hagen, Baru- 
tfao-Franens. Halae Magdcburgicae, literis Hilligeria- 
nis. 4. 30 Seiten. 

Scherzins (Johann Georg) aus Strassbnig: Disser- 
tatio Physica experimentalis: de Sono. Quam Praeside 
Du. Johanne Jacobo Sachsio etc. in alma Aigentora- 
tensium Dniversitate ad diem XVI. Novembr. A. O. K. 
1731. Argvntorati, ty]>is Mclcliioris FauschingerL 4. 
60 Seiten. 

Bose (Georg Mathias), Professor der Physik zu 
Wittenberg, geb. daselbst am 33. September 1710, 
gest. zu Magdi-burg am 17. September 1701: Q. D. 
B. V. llypothesis aoni perraultiana ac in eam 
meditationes. Gratioso indtiltu ampitssimae facultatis. 
Pbilosophicao pro lorn secundum H. L. Q. C. dispti- 
tabit clc. Lipsiae, e Tyjiographia Breiüopfiana. 17.36. 
4. 49 Seiten. Handelt Über soni repetitio Echo: Multi- 
ulicatio resonantia und de mutatione TonL Nach 
Gerber (altes Tonkünstler-LevUcon, Band I, Seite 190) 
soll der Verfasser 1734 eine uhnliche Dissertation her- 
ausgegehen haben, von der aber nichts Näheres be- 
kan nt geworden ist. 

Danieres (Jean), ein Gelehrter in Frankreich: Tiuite 

S hysique de la Inmi^re et des conleurs, des sons et 
es ditr6rens tons, um das Jahr 1737. 13. (Jonmale 
des Sav. 1737 und 1739.) 

Ddrner (Johann Georg), Olganist za Bitterfeld: 
Sendschreiben an Sr. Hochedeln den Herrn D. Mitz- 
ier rn Leipzig; die Erzeugung des Klanges nnd derer 
vemehmlidien Tone anhetreffend. Gedrnrkt beiMiehael 
llennigen. 1743. 8. 3 Rogen. Mitzier halt diese Arbeit 
zur Brklämng der Sache nicht für zureichend. (Mitz- 
lers niiisik. Bibliothek, Band 3, Seite 373.) 
Narcissiis, Itisrhof zu Fems und Leightin in England: 
An Introductory essay to (he doctrine of Sounds , 
containing sotne proposats for the iinnrovement of 
Aeonstiks. London. In den Philosophical TransoiCtioos, 
Vol. XIV. Nr. 15«, pap. 473, 

Walker (John), ein Akustiker in England: Some ex- 
periment* and observations conoeming Sounds, ln den 
Philosophical Transactions, Vol. XX. pag. 433. 
Grandi (Guido): Of the Natnre and Propertv of 
Sounds. In Form eines Briefes. In den PhitosopAical 
Transactinns, Vol. XXVT. Nr. 319, pag. 370. 


Ilawksbee (Francis), ein Gelehrter in England; 
Experiments concoming Sound. 1) Actoal Sound not 
tn De transmitted through aVaeuum. 3) Of the propa- 
gation of Sonnd , passing from tlie sonorous body in 
to tlie common air, by onc direction onty. 3) Of Uie 
propagation of Sound through water. In den Philoso- 
phical Transactions, Vol. XXVI, Nr. 331, pag. 367, 
369, 37t. — An experiment npon tlie pro- 
pagation of Sound tn Condensed air; together with 
a repetition of the same in tlie open field. Bl>enda- 
selbst, Tom. XXIV, p^. 1903. — An Experiment 
temching the diminution of sound in air rarvfied. 
KWndaselliSt, pag. 1904. 

Weitzier (Georg Christoph), Moderator der Nen- 
slädtischen Schule zu Thorn, geb. zu Finkenirtetn in 
Pruussen 17.34: Gedanken von den Tonen. In Mar- 
purgs historisch - kritischen Beiträgen, 17M, Band 4, 
.Seite 379 — 393. 

Burdach (Johann ßenjaznin), Doctor d'T Medicin, 
geb. zu Kahl« bei Gubra in der Niederlaosilz i739, 
gest. zu Leipzig am 6. Juni 1777: De vi aei is in Sono, 
inclyti et ampUsaimi Ordinis Philoaophiei Lipsiensis 
induitu etc. Die II. Septeinbris, 1767. Lipsiae, ex oU- 
ana Lan;;irnhnnia. 4. 33 Seiten. 

Soria: I><‘l .Smmo u dell' Armonia. Ragionamento filo- 
soüco <b redtarsi ncli* adunanza generale della colo- 
nia Alfen. Jn dem Gtomalc di Firenze. Opera perio- 
dica. 1771, Tom. 3'II. Maggio, pag. 671 — 689 und 
Tom. VII. (Liclitenthal Rtbliogr. Tum. IV. pag. 33.) 

Grango (Louis de la), Physiker und Mitgüvil des 
Nationalinatituts zu Paris: Kecherches snr la Theorie 
du Soo. Turin, 1771. (Catal. de lecture miisicale de 
Mr. Ledue. pag. 9.). 

Nordwall (Andreas O.), ein Gelehrter in SrJiaedeu: 
Dissertatio de Sono sünplici directo. l^»*uliae, 1779. 4. 

Beguiu: De la Philosophie. Paris, chez Bariion, 1780. 8. 
3^ol. I — HL Handelt in dem 3. Band von dem Ton 
und Schall. 

31axwell (Franc. Kelly), Doctor der Theologie ond 
Kaplan an dem Asyliim zu London, gest. 1783: F.ssai 
uuon Tune, l>eing an uttempt to tlie scale of 
Masic and the Tune of instruments from iinperfection. 
Edinbiiig, 1781, 8. mit 10 Kupfertafeln. 

Turner (William): .Sound anatomizM in a Philoso- 
phical Essai on Music, To which is added a discourse, 
conoeming the abuse of Music. The sec. Edition. 
London. 4. (Gerber neues Tonkunstler - Lexikon , 
Rand 4, Sdte 407.1 

*Chladni (Ernst Florenz Friedrich); Ceber die 
durch brennendes Wasserstoffgas in einer Köhre hcr- 
Torzubringenden Töne, ln der Berliner mustk. Monat*- 
aclirift, .\uguBt, 1793. — Beobachtongen über die 
durch Brennen der entzündbaren Luft in einer Röhre 
hervorziibriageiMlen Töne — in den neuen Schriften 
der Gesellschaft naturiorsebender Freunde zu Berlin. 
1796. Band 1, Seite 136 — 130. — lieber die Töne 
einer Pfeife in versclüedenen Gaaarten. ln Voigts 
Magazin für das Neueste aus der Physik und Natur- 
kunde. Baud 9, St. 3. — Nachrichten von neuen 
die Theorie des SdiaiU und Klangs betn‘ffenden Auf- 
sätzen, nebst einigen Bemerkungen. In der Leipziger 
musikalisclien Zeitung, Band tO, Seite 69-t. 

*HorsCig (Carl Gottlob): lieber die Natur der Töae. 
In der musikalischen Monatsschrift, 1793, Seite 1 — 6 
und Seite 163 — 159. 

Perazzani (Franc.): Soni perceptio. Romae, apud 
Zempel. 1794. 

Bor ja (Abel), Professor der Mathematik bei der kö- 
nigl. Ritterakademie zu Berlin, geb. daselbat 1763, 
gest. 1816; Remarques snr la Mnsique. Handelt 1) Snr 
les sons qu’on tire des plaqiies ou carrcaiix de verre. 
3) Sur Tusage du verru dans la musique. 3) Descrio- 
tton dinn nouvel instrameni de musüiue, fait de doene 
do verre qu'on tonc^ avec deux arcDets. IndenMum. 
de l'Arad. roy. des scienc. et helles lettres de Berlin. 
1796. Classe de Math. pag. t — 16. 

Vonng (Thomas): Outlinea of experiments aud in- 
qniries respecting sound and light. In den Philosoph. 
Transacrioiis of London. 1800, 106 — 146. 
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Gftiithcrot. ge«t. 1803: Sur la Theorie cir« »oiu. 
ParU, 1800. 

Kliotle (J. P. von): Theorie SeUalli ßr Tnnkuiut- 
ler. Berlin, bd Fröhlich, 1800. 8. mit 1 Kupfer. 

Pansner (Johann Heinrich LorenK), D»ctor 
der Pltilosopliie, geh. zd .\rm»ladt: DmerUtio plijsica 
aUten!« invritigationem motniim et sonomm, rpiihu» 
laminae ela^ticae contrrmixciint. Quam Rectore acade- 
miae ctc. cnnsen»ii amplixsiuii phüosouhorum ordinia 
pro venia legendi rite iin^tetramla a. d. .\ugitiit 1801. 
puldice defendet auctor etc. Jenae, Typi« Göpferdtii. 4. 
11 .Seilen. 

Trembly (Jean): Oltservutionz sur la theorie du snn. 
In den Mem. de Berlin , 1801 , Philos. Hv|^riin. p. 33. 

Terza (Giuseppe): Nuova »istema del stiono. Napoli, 
1805, 8. 84 Seiten nchst einer Kupfertafel. 

•Gougli (John): The Theory of compound sounds. 
In den Mein, of the Ütl. Soc. of Manchester, V'oL V, 
P, II, pag. 653. 

Araldi (^Iichele): Ksame di iin articolo della tooria 
del suono. Presenlato ai 15. di Gennajo 1808. in den 
Mein, deir IstiU iiaz. ital. CI. di Fis. e Mat. Bologna. 
1808. Tom. II. P. I, pag. 311 — 325. 

Stratico (Simone), ein Graf und Senator zu Mailand, 
geh. zu Zara 1733, gest. zu Mailand 1824; '1'entatiiro 
per determinare la cagione fUica dcllu dilferenza delle 
Tc>ci unisono, e delle varie sensazioni che pnuliicnnü. 
In den Meui. dcU* Imp. Reg. IstiC. del rogno Lom- 
bardo Venetu. Vol. II. Ann. 1814, 1815. Milano, dulf 
J. R. Stamperia, 1821, pag. 171 — 218. 

Azais (H.): Theorie du son. (Journal de« Delmts, 
21. Mai 1822. Chroniijoc musicalc.) 

Wbeatstone (>l. C.): New exneriments of sound. 
ln TlMimsou*8 Annals of Pliilosouhy. Aug. 1823. p. 81. 
— Abhandlung über die Resonanz o<lur mitge- 
tbeilte Schwingung der Liift>Hulen. Aus dem Quaterly 
Journal of .Science etc. New Series, Nr. ö, 1828. 
ln der Ltdpziger innsiL. Zeitung, Rand .30, Seite 601 
und 625. 

* 3Veber (Fr nst Hei nrich) und Weher (WH hei m); 
Wellenlehre auf Fxp^rrimente gegründet, oder über die 
W'ellen liopfl*anT Fliwaigkeiten , mit Anwendimg auf 
die .Schall > und Liiftwellen. Von den Brüdern Kmst 
Heinridi W'el»er, Pmfessor in Leipzig und M’ithelm 
Weber, Professor in Halle. Leipzig, hei Gethanl 
Fleischer, 1825, 8. 574 Seiten, 28 Seiten Voireile 
nebst 18 Kupfertafeln. J'jne ausführl iclie .\nzejge die- 
ses UelBichen Werkes, welches neue Auf sclilusae in 
grosser Menge ’^iflhHIl, ir4feite der~1>eruhmte L'liladiii 
in der Cacilia, 1826 ^ Band 4j Seite 189 ^ 21 2. 

Ceber den Schall. In den Notizen aus dem Gebiete 
der Natur- und Heilkunde von Froriep. 1828. S.54 u. s.f. 

Opelt (Wilhelm), königl. sUchs. Kreis- Steuer >Kin. 
nehmer zu Planen; Leber die Natur der Muvik. Kiii 
vorläufiger Auszug aus der bereits auf Unterzeiclinung 
angekündigten : AUgemeinen Theorie der Musik. 

Plauen, bei dem Verfasser. 1834. 4. 48 Seilen nebst 
einer Kupfertafel. Der gelehrte Verfasser sucht zu l>e- 
weisen, dass die Musik von der einzelnen Consonanz 
an bis zum vollendetsten Tongebaude einzig auf rbytli- 
niisctier Bewegung bcriilit. 

K. Von der Fortpßanxmm^ umd GtMchtcindig^ 
keit den h /äuget ttttd Sehaiiet* 

Moretus (Theodorus), ein gelehrter Jesuit, Pro- 
fessur der Plnbwojiliie und Thoologie zu Breslau, 
geb. zu Antwerpen 1602. gest. in dem Jesiiiter-Col- 
U-gium zu Klatow in Böhmen am 6. Noveml>er 1667 : ' 
De magnitudine sonL Breslau , 1665. 4. (Dlabaz Böh- 
mische Künstler, Band 2, Seite 336.) 

Cassini deThury, ein Gtuf und Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften zu Pari.H: Sur la propaga- 
Uoii du son. In der Hist, de l'Acad. d<*s Scieuc. 1738, 
pag. 1 und in den Mem. pag. 24. Kine deuUclie Ce- 
iM'iselzung di»er Abhandlung vom Professor Stein- 
wehr unter der Ueberschrifi; Von der Foitpflanzuiig 
des Sciialles — in den Physik. Abhandlungen der Aka 


demi« der Wissenachaften, BreaLan, 1748, Band XII, 
Seite 414. — Nouvelles R-xpöriences fait«« an 
Languedoc sur Propagation du .Son, qui conilruent 
celles qui ont ete faites aux environs de Paris, ln den 
Müin. 1739, pag. 1726. 

NoUet, ein Abt zu Paris: .Memoire sur Pouie des pois- 
sons et sur la tranimUsion des sons dans l'eau. In den 
Möm. de l'Acad. roy. des sdenc. 1743, pag. 199. 

Oianconi ((viuvanni Lodovieo), Leibarzt dea 
Landgrafen von Damistadt, geb. zu Bologna 1717: 
Della diversa velocita del sunno. Venezia, 1746 und 
im Commentar. Bunon. Tom. III. Kine deutsclie Co- 
bersetzung dieser Abhandlung (ursprünglich ein Send- 
schreilien an Scipio Matfei gerichtet) von Schulz fin- 
det siel) in dem Hamburger Magazin, Band 16, 
Seile 476 486. 

*Kiilor (Leonhard): Conjectura physica circa pro- 
pagatlonem soni ac luminis. Bcrol. 1750. 4. Bildet den 
zweiten Band von den Opusculia des Verfassers. — 
Kclaireissoment plus dutailk's sur la generation 
du Son, et la propagulion du Son, et sur la fonnation 
de l'Kcho. In den Mem. de l'Ac^. roy. des Sdenc.. 
de Pr. 1766. pag. 3.35. — De motu aeris in tiibis. 
In den Nov. Comment. Acad. Petrop. Tum. XVT. 
Kiner der inteiessanlesten Aufsätze ül^r Pfeifen und 
Blasinstrumente, ingleichen über die ForÜeitung dea 
Sciialles. 

Winkler (Johann Heinrich), Professor der Physik 
zu Leipzig, gest. daselbst im hohen Alter am 18. Mai 
1770: Tentainina drea soni celeritatem per aerem at- 
mosphaericam. Lips. 1763. 4. — Untersuchung 
der Natur und Kunst, (ßurdadi Diss. de vi aeris in 
sonn. pag. 7 und 31.) 

*Lambert (Johann Heinrich): Sur la vitesse du 
Son. In den Mein, de l'Acad. roy. des Sdenc. de Pr. 
1768, pag. 70. 

Derham (^W'illiatn), Doctor der Theologie und Ka- 
nonikus m England , geb. 1657, gest. 17^: Kxiieri- 
ments and observations on the motion of Sounn. ln 
den Philos. Transactions, V'ol. XXVI. Nr. 313, pag. 3. 

*Grange (Louis de la): Reeburchrs sur la iiaiure 
et la propagation du son. In den Miscellan. Tanrinens. 
Tom. I, pag. 1. Nourelles recherches sur la 
propagation du son. Ebendaselbst, Tom. 11. |»ag. 323. 

— Solution de dilferens uroblemes du calcu! in- 
tegral. Ebendaselbst, Tom. lu. Handelt ebenfalls über 
Akustik. 

M atson (William), Doctor der Medidn in Gloucester: 
Knquiry conceming the resjiective velodties of eleclri- 
city and Sound. In den Plülosophical Transactions , 
Vol. XLV, pag. 59. 

*Kiocati (Giordano): Lettern al Sig. Arciprete Ni- 
colai, Profe&sore d'Analisi sella Universith dt Padova, 
in coi nuovamente si dlfende dalla nota di |ietizion di 
prindpio b formola, colb quäle il cav. Newton deter- 
mina la velodlk della ^ropagazion« del snono |>er 
l'aria. ln der Continuazione del nuovo Giomalc de' 
letterati d' Italia. 1777. Modena, T. XII. p. 320— 331. 

*Pcroile: Experiences physico - chimiques relatives 

h b pro{»agation du son dans quelques fluides aeri- 
formes. ln den Mein, de l'Acad. roy. de Turin, 1786 

— 1787. VIem. de* correap. pag. 1 — 10. — Me- 
moire physi«)ue, conteiiant des e:^^riencea relatives 
h la propagation du son dans diverses »iibsbnccs^ 
lant solides rpie fluides: 2. Un essai d*ex|>eriences, am 
tendent ä deti-rminer b cause de b resonance des 
instniuiens de musique. In den M^m. de l'Acad. roy. 
de Turin, 1790— 1791, Vol. V. pag. 195 — 280. 

Porletti (Modeste): Recliercbes sur l'inOuenc« nue 
la lumiere exerce sur b propagation du ton. In ueu 
Mtim. de l'Acad. roy. de Turin. 1805 — 1806. P. I. 
pag. 141 — 159. 

*<40Ugh (John): .\n investigation of the method 
whereby men judge by Uio ear of the position of so- 
noious boclies relative to their »wn persons. In den 
Mein, of the litt. Soc. of Manchester. Vol. V. P. I. 
iiag. 622. 

Riot, ein Wiühmter Physiker zu Paiis: Ex]>enenc« sur 
la propagation du soii ä travers Ic* cori^s solides ct 


a cravere l'air daa» tnyaux C3rlindriqne« tres> 
alongca. ln den ArctiiTcs dM decnnrertm 4an» Ica 
acienctf« et let arts pendanl 1HQ6. Art. Matliuniat. 

Flacher (K. J.), l^ofeaaor und Mitglied der Akademie 
der Wisaenadiaften zn Berlin: lM.er den Gnind, 

warnm die Üienrethiadie Duatimmiing der Cfeaehwiti- 
digkeit de» Kfhallea ao beti^bUich von der Krt'ahning 
ahweklit. In den Abhandlnngen der pbyaik. Kla»s« der 
königl. Pr. Akademie der WiaaenacJmftpn ana den 
Jahren 1810 — 1817» Berten» Beite 63 — 79. 

Fröhlich (G. W.): Sulla pro|»aga2}one del suono in 
lontanann. Ao» Gilberte ph7»ik. Joamal,1818» V* 
in dein Gtemale di Fiaics, Ckimtca» Storia naturale» 
Metlieina ed Arti. 1818. Decad. II. Tom. I. pag. 486. 

Laplaro: Ddreloppement de la theorie des fluides ^la»- 
tjqnes et appiieatinn de cette thdorie b te vitesse du 
son. (BuUetin ilea »cienoea de la Sockte Philomatique. 
1871. pag.’JflI.) 

Goldingham (John); P.xperimeiits for aBoertaining 
the relocity of »onnd, at jlladras. In Thomson. Annals 
of Philoaophy. 1823. Sept. pag. 201. — Philosopbical 
Tramact. 18^. pag. 1. 

F. Vom der Vibrmtion der Smi$e» und am- 
derer K'irper, 

Kxercitatio musiea de motu cbordarum» qiiibus in- 
strumenta instrui solent atque stabili sonorom oien- 
siink. in den Exercitutionihus »iilisc'civis Francofiir- 
tensil'U». Tom. I. sect. II. F.xercitat. IV. pag. 67 — 98. 

Fabri (Honoratus), ein Matbeniatiker » geh. in der 
französischen Landschaft V'ela; 1007 : De rtbratione 
chordaram. ln dessen Tractatn physioo. (Mattliesons 
forschende» Ordieater, Seite 397.) 

Taylour (Brook), Sekretär der königl. Societat der 
M’tBsenacliaften zn London: De vibratione diordarom. 
In seinem MeChodus incrementonim directi et inreraa. 
London, 1716, 4. nnd in einer engliachen Veber- 
setzung unter der Vebmaclirift: Conoeming the motion 
of stretched string — in den Philosophical Trmnsac- 
tions, Vol. XXVIII. uag. 26. (.Mattheeoas forschendes 
Orchester, Seite 396.) 

Hermann (Jacob), ein hei6hmter Professor der Ma- 
thematik, geh. zn Basel am 19. Juli 1678, gesL da- 
selbst 1733 : De vibrationHins cbordarum tensarum 
dUqiiisiliu. ln den Acta enulitor. Li}»s. SnppL 1716, 
pag. 370. 

Bernoitlli (Daniel), Doctor der Medicin und Pro- 
fessor der Anatomie zu Busid, geb. zu Groningen am 
29. Januar 1700, gest. zu Basel am 17. März 1783: 
De vibrationibus et sonn laminanim eUisticanim; 2. Auf- 
sätze in den Comnu-ntar. Arml. Pctropol. Tom. XIII. 
Kr hat darin zuerst die Sctiwingungcn eines Stabes 
mit gutem Erfolge untersucht. — De Sonis innlti- 
fariis, quas laininae elasticae diverso modo eilunt. 
In den No>is Comment. Acml. Petrop. Tom. XV. — 
De motu mixtn, qui lambits eluetkns a perenssione 
sinml imprbnitur. Ebendaselbst. Tom. W. — De ri- 
hrationibns churdavum e\ diiabns partibus tarn lon- 
gitudine quam crassitie ab inticem dirersis cninposi- 
tarom. Ebendaselbst. Tom. XVI. — De coexisten- 
tia vihntionuin simpliciuni hand pertul>atanim in sys- 
ternute cotiiposito. Ebemlaselhst. Tom. XIX. — R£- 
flexioiis et ^claircisseinens snr les Tibrations des 
Cordes, ln den Mem. de TAcad. de Berlin. 1763. Io 
dieser, wie in der Yorhergehenden Abhandlang beweist 
der Verfasser, dass jeder klingend« Körper melireie 
oder anch alle die f^liwingungsarten und Tiine, die 
einxelfl daran stattflnden können, auch zu Kicicher Zeit 
annehraen kann. Diese richtige AnsicJit steht im Wi- 
dersprncli mit der eines Rameau und Andern , welche 
die »diwingangen der Stabe auf gleiche Weise, wie 
die der Saiten beroehoen wollten. — Snr les rihra- 
tions des cord es d’une epaisseur inegal«. In den Mem. 
de TAead. de Bert. 1765. (Chladni in (^rlMm neoem | 
Tonk&nstlur - Lexikon , Rand 1, Seite 308.) { 

*Kuler (Leonhard): Sur ie» vibrations des enrdes. | 
In den Mem. de l'Acad. d« Berlin. 1748, 1763. ^ | 


Snr le luouvomont d’une cordc qui an commence- 
ment n'a etd öbranlee qne dans nne partie. Ebenda- 
seilet, 1765. — De motn* cbordarum inaeqnaliter 
enusarum. In den Nov. Comment. Acad. Petrop. T. I. 
— ^ De motu turbinatorio chordamm miisWrmn. 
Ebendaseihst, Tom. XIX. — Investigatin motiium 
quibus tauninae et virgäe elasticae oontrcmisciint. In 
den Act. Acad. Petrop. 1779. P. I. — Determinatio 
omninm niotuam quos cliorria tensa et nniformiter 
crasta recipere polest. Ebendaselbst, Tom. II. — Di- 
lucidationus de motu diordarum inaequallter croa- 
saram. KUrii).x%en»»i, 1780, Tom. 11. — l>e pertur- 
bation« motn^ •'hntifciium ab eonim pondere oriun- 
<Ium. Ebeadaselhst. 1781. Tom. 1. 

* R iccat^i .( (■ Tordan o ) ; Delle corde, ovrero fibre 
elaaiRhe. Schediosmi luico-matematsci. Bologna, atanu 
peria di S. Tomaso d' Aquino. 1777. 4. 2M Seiten. 

— S o 1 u z i o n e ddU difficolta proMsla dal dotissimo 

P. IX intorne ad una proposizion« 

contmiQU nell' 0|>era: Delle corde, ovvero nbre eis», 
tiche del Sig. Conto Giordano Kiooati. Scliediasma I, 
n. XX, cioe che nn peso minore della rigidito naturale 
d* iina curda la rompe. ln: la Raocolta d' OpusroU 
sciuntifici e filologi del Caloge^, vol. XIX. pag. 287. 

— Lettera al chiartssimo Sig. Conte Girotamo Fe- 
navoli, nella quäle s'indaga rartificio, di eni si seeve 
la natura per lar si, clic iodt at a una j or^ a l 
suono, B*udät(i in breviimifr^tSOffltr'fiQrwfHP^^Kl'lfl- 
lunciata ed isocronn. in der Contin. del noovo Giom. 
de' letterati d' Italia. Modena, 1778, Tom. XIII, 
pag. 02 — 79. — Lettera II. in cui si delermina 
r equaziosie generalisauna delle curve bilanciate, ed 
isocrone. Ebendaselbst, Tom. XIV. pag. 209. — Delle 
vibrazioni sonnre de' cilindii. In den Men. di MaL 
« Fimca della Soc. ital. TouuL P. 11. pag. 444 — 626. 

— Dissertasione flaico.matemat. tlelle vibrazioni 

del Tamburo. in den Saggi scienüfici e letter. deU' 
Accnlemia di Padova, 17M, Tom. I. p^. 419 440. 

Berooiilli (Jacob), der Sohn des berühmten Daniel 
BemotilU, Professor za Petersburg, gest. 1793: Essai 
th^retique sur les vibiatioBs * des plaques elastiq^uen 
rectanßijJteires et Ubres. ln den Act Acad. Petrop. 1^7. 

*Perolle: Sur les vibrations totales des coips sonores. 
In dem Joomal de Physique. 1789. Tom. 

*Cbladni (Ernst Floren» Friedrich): Ueber di« 
Längontöne einer Saite, ln der musikalischen Monats- 
schrift, 1792, Seile 33 — 35. — Üeber die Lon- 
gitndinalschwingungen der Saiten and Stabe. 
Vorgelesfo in der Kuilurstl. Mainz. Akademie derWIs- 
seoscliaRen za Erfurt, den 2.Jannar, 1796. Erfurt, 
liei Georg Adam Kaiser, 1796. 4. 14 Seiten. — Ueber 
drehende Schwingungen eines Stabes. In den neuen 
Scbriflcn der Berlin, naturforachendea Freunde, T. II. 

Eine neue Art die Gescliwindigkeit der Schwin- 
gungen bei einem Jeden Tone durch den Augenschein 
zu hcitimmen. ln Gilberts Annalen der Physik, 1800, 
Band 6, Stuck 16. 

Osted (J. C. ), l*rofessor der Plülosophie au Kopen- 
hagen: Lettre au Professenr Pictet sur les vibrations 
sonores, ln der BibL Dritan. Gen^ve, 1806» vol. XXX. 
pag. 384 — 5W. 

Paradisi (Giovanni), ein Cknf zu Modena, gcb. 1761, 
gest am 26. Angost 1820: Richerche sopra le vihra- 
zioni delle lamine efastiohe. In den Mem. dell' Istit 
nazion. ital. CI. di fls. e mat Bologna, 1806, Tom. 1. 
Parte II. pag. 393 — 4.31. 

Poisson: Memoire snr I« isouvement des Fluides elas- 
Ciqnes dans les tiiyanx cylindriques et sur^ la th^rie 
des instramens k vent In den Mem. do l’Acad. roy. 
des scienc. de l'lnsritnt de France. Parts, 1819, 
Seite 3(Ä — 402. Von dem Verfasser am .30. Mare 1818 
and 8. Februar 1819 in der Akademie der Wissen- 
srhalten votgelesen. ~ Sur la propagation du 
mouvement dans den fluides 4lastiques. In den Asnahs 
de Chimie et de Physkiue, 1823, Tom. XXII, pag. 250. 
Vorgelesen den 24. Mui 1823. 

*Ss vart (Felix): Recherehes sur les vibrations de fair. 
In den Annales de Chimie ec de Physique. 1823. 
Tom. .XXIV. pag. 66. — Memoire sur les vibrations 
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«in cor|ii soliiio», coiui«l»rM& eu g^nurml. Kbtmia- *Rameaa (Jean Philippe): Lettm aux Philecoplm. 


»elhst« 1834. 'i'um. \\V. pag. 24. HanitfU über di» 
Longituilinal' imd Transversal- .Schwingungen. | 

'Fischer ( K. J.): WrsudK' iiher «Hc Sriiwingungen 


ln «len Mein, de 'l'revoiix , Aoht, pag. 4h6 477. 

Handelt von den sogenannten Cor|)a aoiiore und von 
«Jer SjmpathH: der Töne. 


gtspannter Sailen, liesomiera xur lk*3iümmung eines i O bscrv atiu ns siir lea Prindi»ea d'uii M. Katneaii fuil 


sichern Maas6SCal>e» für die Ktiinmiing. Uerlin, 1025.^ 
Auch in d«‘n Althandliingen der Akademie der M'issen- ' 
schuften in Berlin und im Aussiig mit Anmerkungen 
vim ('liladni in der Leipmger mitsik. Zeitung, Bond 27, 
Seite 785. 

(i. Foft liem Kcho. 

I 

*Blancanna (Joaephus): Kchomet()a, aire TraeCatio 
do Kcho. Mo«)ena, ltö3. Fol. ‘ I 

Reiehmann (Jacob), Rector an der Schnle TfT'Tor-l 
gaa, geh. zn Koinberg, gent. an Torgan l6Stf: Disput, 
de ^ho. Witeb. 1S6&. (Jocl)(;f^^Ge)eh^en> Lexikon.) ^ 
Clintbiua (Darid): DisputaC. imx'ffMIh^lUl^ergae , | 
1S56. (GerWr neues TonkhnJtter-Liniikon, TTand 1, 
Seite 748). Scheint mit der vorhergehenden Disput, 
gleich ao sein. 

•Francisci (Brasmns): M'underreicher Ueberxng 
unserer Niederwelt, o«ler Krd - nmgebender LtiRkreis. 
Nürnberg, 1680. 4. Handelt in dem 3. Diseurs, S. 474 
**<- 516 von dcun Wiedersehall und den Sprachrohren. 

^ De natura Soni et Rebus, 
rten -Lexikon. ) Auch in 
seinen Kxercitationibus, Utrecht, 1063. 4. 
llaote-Feuille (Jean de), ein französischer Abbe 
und Mitglied der Akademie der Wissenschafitm zn Bor- 


desoendre les deua accords paifaits, l'un majeui , 
rautii- mineur. In dem Journal des >Kav. Acht, 1769. 
pag. 112 — 139. Sin«l üeU'achtungen über di« Behauji 
tungen des Hameau. 

Diisse (Friedrich Gottlieb), Professor an Dessau, 
s|»ater zu Freibeig, geh. au Gardeli^en in dur Alt- 
mark am 3. April 1756: Abltamllung über die zugleidi 
hörbaren Consonaiiten jtnles Grundton«, in dessen 
kleinen Beitragen zur 3lutheinatik und Physik. Ltttp- 
zig, 1785. 'Khcil I. KnthüU iuhJi St. 9: Bedenken 
gegen «jineii l>ckanteit Schluss über die StiLrke «Ivs 
hk:haUea. St. 10. Abhandlung Uber «lie Uannonie 
im reinsten Klange. 

Testa (Domrnico), Abt und Professor der Logik 
un«i Metaphysik au Koiii: De la resoanance des cor{>s 
sonores. In dem Kecueil des pi^oea interessantes, con- 
ceniant b*s Antiquites, les Beau.x-arts, les i>elles-Lettres 
et la l’tiilnanpliie, tmüuites de dilferentes hiiigues. 
Paris, 1788 , 8. Toni. III. pag. 167. Aus dem Italie- 
nischen übersetzt. Die Ahliandinng ist an den Pater 
Giovenale .Sacclii au Mailand in Fonn eim*» Briefe 
gericlitet. 

•Busse (Friedrich Gottlieb): Neue IhMnerkongen 
über die VogeltÖne auf Geigen und Halfen, ln dem 
Berliner inu.'iikalwrhen Moclienblatt, I79!i, Seite 177 
— 181 und 185 — 187. 

d«.,x. B<*. tu Orkuu. am SO. Mä« «W, R-.t. du-rT‘T^e rr.udrlcl, nugu) j-Tei^,)p 

* " _ fvUkitrtArJftf» «rir if. 1 Ditukuing Und lue hanuonischen Alitlaiite durrh 




selbst am 18. October 1724: l>isscrtation siir la caose 
de TKcho qui a remportik* le pris b TAcademie royale 
des bellea Lettres, Sciences ct Arts ponr l'annde 1718. 
A Bordeaux, chez Brnn, 1718. 8. 41 Seilen. (Sl4m. 
«le Trexoiix, Tom. XXW, ^«ag. 2.W.) 

Beaufort: ('onjeelnres sur TKcho. (Neue Zeitungen 
von gek*hrt«*n Sachen, 1U9, .Seite 35f.) 

Qnesnet (Francisc^iÄ).^ SujKTior der Abtei St. Ge- 
orgen l>ei Konen; Kxtrait d’iin Eciit compose et en- 
vx»yc par Ini h l'Academie royale de Sciences, tonchant 
!«■« effeti extraonfinaircs d'un Krim. Par Mr. L'Abbe 
(ialtok. in dm ML‘nj«nreB de rAcademie royale des 
Sciences. Tom. X. pag. 187 — 190. Kinen Atiszng in 
de«itsrlier l’ebcrsetznng von Steinühr unter der Ueber- 
xehlifti Von den aiis.sen»rdpntlirhen Wii-knngen eines 
Kclio — findet man in den pliyslkalUrben .Abhandlan- 
gen der Akademie. Breslau, 1748, Band 1. 

De la maniere dont se foime l'Hcho. In den Müm. 
de Trevmix, Tom. XXXV. pag. 167 — 171. 

•Adami (Krnst Daniel): Vemunfti|p Gedankim 

ül>er den drei&chcn M'jederscUtll vom Kingangc des 
Aderbaehischen Steinwatdes iin Königreich Böhmen. 
Liegnitz, 1750. 4. 

•Walker (John): The SwiOn«^ «if SoiimLi an«! tlicir 
reUections or Kclioes. In «len Philosophical Transac- 
tions. Nr. 247, pag. 433. 


GlMstiiiie an Metallsaiten hervomibringen. In der 
L eipziger iniiaikalüir h eii Zeitung , Rand 2. .Seite 105, 
und 145. Desgleichen in dessen Vnteisudiungert 
über den Ursprung «1er Ilarmonte u.s.w. Kriart, 11*00. 

. Vorreilej .Seite 3 -» 12. 

• GTeTcli m a n'n r^öTi^h tT^ ndrl^isV: TTiitersuclHiug 
über das Mitklingen eines tiefen Tons zn zwei unge- 
geöenen hühem. In der Leipziger imitUt. Zeitung. 
Band 7, Seile 277. 

.Ma as (.1 o ba n n Gebhard Khrenreicti), Piol«»s<ii 
d<‘r Philosophie zu HaMe, gid>. zii Kiottoif bei lial- 
berstadt am 26. Februar 1768, gvst zn Halle am 
23. l>«ceinb(U' 1823: Ueber Flasdiiriettune. In «Icr Leip- 
ziger inusik. Zeitung, Band 17, Seile 477. 

Küster (J. A. ) : Ueber die Aii.<<bildung «1er Flageolet- 
töiie auf der Violine. Fn der Leipziger musik. Zeitnng. 
Band 21, Seite 701; Band 22, Seite 4.37. 

Breymann (Joseph); Aldianiünng nlier «Im Flageo- 
lettüne, über Belebung der ((Kiten Zihtcii und übei 
eine neue Beobachtung der S«.‘llj;»(kliinge. , In «ier aB- 
gcnieinen musikalischen Zeitung. M’ien, 1820. Seite 505, 
545, 553. 561 , 569, 5H, 593 , 603. 

I. Vom dor timto feotmn Tottot. 


H. Vom dem Mi/A/tm^em, oder der SytmptUhie 
der T%me* 

•M alUa (John): A Letter, conoerning a new niiisioal ! 
Discovery: .A Discourae ob the 'rrembliag of ronsonant 
■Htrings; wriUcn finm Oxfewd 3Urch. 14. 1667, 1676.1 
in dun Philosophical Transactions, 1677. V«d. XII. | 
Nr. 134, pag. U9. BetrUTl das MilUingoii gleichge- 
stimrater Töne, was jetzt Syinpatliie der Töne ge- 
nannt wird. 

Ruinieu, Mitglied der künigl. Societät dur Wissen- 
schaften zu Montpellier: NouvuUe decouvenc des sons 
hannoniques gmves, «lont la ruonnnnoe est trhs sen- 
sible dsAS le« scoor^ diw instruuiens a vent. ln einer 
Saiiimlnng unter dem Titel: Assemblee publKpie de la 
.Societ^ Royale «les Sciences, (enue dans ln grande 
salie de THötel «le ville de Montpellier, le 16. De- 
opinbKf 1751. Kio Auszug in La liorde Kssai sur ia 
Alusique, Tom. III, pag. 664 667. 


•Dodart (Denis): Sur la Dötenuination d'un son 
fixe, ln der llUluire de rAcademie ruy. des Sciences. 
1)00. pag. 131 — 140. 

'llormann (Jacob): Demotu chordarumj «{uibus 
iitstruuienta luusica instrui solent, atijue stabili sono- 
rum ineosura. ln den Kx«rcitaLFraac»furteiu. Tum. I. 
.Sect. II. 

Stancarius (Victor Franciscus), ein Matliema- 
tiker zu Bologna; Dissertatio de sono tixo inveniendu. 
(Maühtwotu» mischendes Orchiwter, Seite 396, Notea.) 

•Salette^P. Jouhert de la): De la lixite ei de l'in- 
variabiht« des sons tnnsicaiix, ct du quelqn«» reclier- 
ebes a ftiir« k cet .<«aj«t dans let ecrirains orieatauv. 
Paris, elioz Dnpre. 1824. 8. 16 Seilen. Hin Auszug 
Andel sich in «lern Bnlletin noixersd des Sciences et 
de rindiistri« — Bullet, des Sc. inath. et phys. Avril, 
1825, p. 272. Kinn Beurtlieilung von Cbladai in «kr 
Leipziger musik. Zeitung, Baud 27, Nr. 40 and «Sph- 
gle^en von Prony in «lern Bulletin «iea Sc. leclinolog. 
Jal. 1825, pug. 42. 
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K« Vom mAfus$i*eJiem PiUfmomomem. 

Sohwenter (Daniel)» Profeuor der Mientnlitchen 
Sprarlien und BiMiothekar au AUdorf, geb. zu Nürn- 
bcrg ge»t. am 19. Januar 16.16: Deliriao {diTsicu-^ 

miuiminaijrae. Noriiulx » 1W4. 4. Bine zweite 
Auflage, ebenda^«-Ebst , ih.Hb, 4. Kiue (Tritle AnAage 
unter dem an»(iihrit<)ten Tireit DHu-lafi i»iijr«iro - ma> 
^iHunaticue, oder iii.itNem^tisrhe imd pnÜMophticlie 
lirqnickatnnden , «larin »wli^hundi-it dn-i und lechzig 
•dioae, licblirli«- und unn^biulicW Kunatetucklein , 
Aufgaben und Fragen aus der Kedienknnst, Land- 
mesaen, Perspectir, Natiirkündigong und andern Wis- 
sonachaBen genommen, begritfen sind. Nürnberg, 1661. 
4. 3 Bände. Enthält auch muaikalisch^matheniatisehe 
Kunstfragen. 

*Mersenne (Marin): Cngitata physieo - mathematica 
diriiTsis tractatibiis de hydraiitico-pneiiomticis phoeno- 
menia de Musica theoretica et piacttc^^vilgris, 1644. 4. 
Bohott (Caspar), ein Jeniiit und Professor der Ma- 
tbematik zn WiirrJuirg, geh. zu Königshofen, geat. 
M liränhuig am S). Mai 1666: Medianica hydraulico- 
pneoinadca. Murzburg, 1657. 4. Enthält auf 74Bugen 
diu BeKÜreihung von versrldMlenen Instrumenta aiito- 
niata. — Mugia iiniversalU naturau et urtis. 
Herbip. 167& 4. Tom. ! •» IV. Handelt in dem 6. und 
7. Buche von musikalischen Sadien. 

*Morhof (Daniel Georg): Epistola ad Joh. Dan. 
Majorom «le Seypho vitreo per curtum vocis hunianae 
sonmn a NicoL Pi-ttero rupto. Kiloni , 1677 und zum 
zweitenmal unter dem Titel: DanieUs Geoigi Morliofi 
stentor iuioxlu^i^ sive de scypho vitreo per certuin 
hnaiaAM vocis sonum fracto ad V. Ci. Dn. Johanncm 
DaaMdam Majorem, Professorem Medicum celeberri- 
mnm, PrimaHum, Collegam honoratissimiim, Diuer- 
latio, qua soni natura non psnim illcraCratur. Editio 
nUesa priori longe auctior. fuloni, Litori» et sumpLibus 
ioaclitnri Reumanni, Acad. Typogr. 1667. 4. 247 Seiten. 

^ Eiae hnlländiscli« Cebersetzung eracbien zn Anister- 
dam 1672. 

*Kircher (Athanasius): Phonnrgia nnva sive Con- 
jagium mechanioo-physicum artU et naturae Paranyni- 
plm Plionosophta concianatum; qua umrersa Sonornm 
natura, proprietas, virea effs^umqne prodigiosorom 
causa«, nova et multiplici experhnentomm sKhibitione 
cnucleanttir; Instrnmentorvtn acusticomm, Machina- 
rumqoe ad Natarae prototypoa adapCandarum , tmu 
ad sono« ad rcmotissinia spatia proi»agaado« , tum in 
abfütis domoram reoRssibns per occultioria ingenii ma- 
cliinamenta clam palamve sermocinandi modiia et ratio 
] ' tradititr , tum denique in bellorum tumultihns singu- 
laris hujnimodi Oiganornro nsus. et prazia per novum 
^^honologiam descrihiCnr. Campidonae, per Kpdolplium 
Dreherr. 167.1. Fol. 229 Seiten. Mit vielen Kiqtfer- 
Stichen und llnlzscJinitten. Angehängt ist noch: Epis- 
tola P. Francisci Esclünardi sor. Jevn ad P. Aihana- 
siuro Kirdieriim ejusdem soo.; eine Kxplieatio Termi- 
nomm, nominorumqiie exoticonim, qui ^uusiro in hnr 
Oper« oocurmnt und ein Index rentm et verbornni. 
Eine deiitad}« Uebersetzong dieses in vieler Hinsicht 
sehr wichtigen, aber jetzt sehr seltenen Werkes führt 
den Titel: AUianasii Kircheta e soc. Jesu Nene Hall- 
und Tonkunst, oder mechanisrli« Geheim -Verbindung 
der Kunst and Natur, durch Klimme und Hall-Wl»- 
senochaA MtiRet, worin insgemein der Klimme, Tons. 
Hall- and Kclialles Natur, Eigenschaft, Kraift und 
Wnnder-Wirkong, ancli deren geheime Drsachen, nüc 
vielen neu- nnd nngemeinen Kunstwerken und Proben 
' vorgesteUt wenlen. IngleicJien wie die Sprach 
I Getörinstrumente,*^1asclitnen- und Kunstwerke, vor- 
I bildender Natnr zar Nachahmong, sowohl die Stimm, 
Ball- und Hdiall an weitentlegene Orte zu fnliren, 
j als auch in abgesonderten Geheim - Zimmern , auf 
konstverboigene Weise, vertraulich und ungefähr sirli 
mit einander zu nnterr^en, sollen verfertigt werden. 
Endlich wie solche sdiöne Krfmdong so Krit^-Zeilen 
^ nuuUcb könne angebraebt nnd gebraucht werden. In 
unsere deutsebe Mutterspfnebe übersetzt von Agatho 


Carione. NÖrdÜagen, bei Arnold Heyle, 1664. Fol 
162 Seiten, ohne das Sach- und Wortregister. 

Kirclimaier (Theodor), Magister der Philosophie 
und Adjiinct der Fakultät zti Wittenberg: Scheiliasma 
Physicum, de viribus uiirandls Toni consoni. W'iite- 
bergae, 1672 ; 4. 34 Bogen. Handelt; I) de viribus 
iiiirandM toni oonsnni in movendis affectibas; 2) in 
concitandis ac rtimpendts coqmriliiis; 1) in cunindis 
morbis. 

Blaesing (David), Professor d- r Mathematik zu Kö- 
nigsberg, geb. dusrlhst am 20. December 1660, gest. 
am 0. Oktober 1719; Oissertatio de sptiaerarum euu- 
lestinm SymplioTii.’i. Königsberg, 1706. 4. 

M aver (Gottfried David), Doctor der Mediciii 
nnd Mitglied der naturforschenden Gesellschaft zu 
Bieslau, geb. daselbst am 9. November 1659, gest. 
am 28. November 17J9; Apologia pro obsenalione 
.voni cojns«lam in pariete nubii invisibilis automati. 
1712. 4. nnd in den Act. Kniditorum Lipsieni. 1712. 

Brückmatin (Franz Ernst), Doctor der Medidn 
zu WolfenbiiUel, geb. im Kloster Muiit ndisl bei Uelm- 
stadt um 27. September 1697: Ob,>iervaUo de epÜeptioo 
singulis 8Ub parovysmts ontante. I» <U n Actis Aca- 
demiae naturue cnriosoruin, Vol. V. Ein deutscher 
Auszug in den Hambiirgischen Berichten von gekehr- 
ten .Sachen , vom Jahre 1735. 

Gattoni (Gialio Cesare), Abt und Kunonikus an 
der Kathedralkirche zu Como; Lettera al ch. Sig. 
D. Pietro .Moscati sopra una nuova inanicra di ten- 
prii«^ 1 pii) piccoli cambrntm-ntj nell' atmosiera con un 
upparalo inllnitumente pH) s<-n.-<ibiie degU altri iino ad 
»riu cono^rinti. tu den Opnscoli sceUi di Milano, 1786. 
Tom. VIII. 29H — Iftt. Dieses Schreiben ist vom 
16. SepienilH-i 1785 dutii t un<l enthält die Beschreibung 
einer meteoiologisdien Harmonika oder Riesenharfe, 
web'lm aurh die geiing^te\'eiünderung iler Atmosphäre 
«ImHi liarinoni‘H'lK> 'rimti vorher andeutet und zwar in 
dem Grade der Mannigfaltigkeit und Starke, als der 
Grad der Veränderung ist, welcher in selhiger vorgeht 
oder zu erwarten ist. (Hamburg. Corre.^pondenz. 1786, 
Nr. 161. Beilage and Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV. 
I»ag. 33.) 

Die harmonische Glocke. In der Leipziger mnsik. 
Zritnng, Band 9, Seite 635. Handelt von der wunder- 
baren Grotte auf der Insel Staffn, bei .Schottland. 

Merkwürdige Beschaffenheit der Stadt Berg^o 
znr Erzengnng der Tenorstimmen. In der Leipziger 
musik. Zoitiing, Band 22, Seite 624. 

Zweites Kapitel. 

A. Sekriftem über die mmtkomatittho Klange 
Itkrt Überkampf, 

Faber (Jacobtis) Stabnlensis, ein Doctor der 
Sorbonne zu Puris, geb. 1336, gest. zu Parin 1437 
oder nacli Andern 1447 : Alnsica libris ouatuor demun- 
«trata. Paris, 1496, 1614, 1561 und 1552. 4. 44 Seiten. 
Der inwemlige Titel heisst: Elementa niusicalia, ad 
clarissimum viruui NIcolaum de Haqiieville, inquisite- 
riiim praesideiitein. Handelt in 4 Biicbern von der ma- 
thematischen Klanglelire. Joseplius Blancaniis, welcher 
tlicses M'crk sehr nodi hielt, ertheilt den RatJi, man 
solle anfangs diese Elemente studieren, alsdann erst 
den Boethius, Aristexenus, Ptolomaeus und EucUdes 
lesen. (V'oss. de Mallios. Lib. 3, cap. 20, 1.) Die 

Ausgabe von «lern Jahre 1496, welche zn den grössten 
Seltenlieiten gehört, citir! der gelehrte Baini in seiner 
Btogra|ihie des Paiejtiina. (In der deutschen Ueber- 
setziing dieses Buchs von Kandier, Sette 13.) 

Musica spoculaCiva. Basileae. 1608. 8. (Gruburs 
Reiträge zur Litcracor der Musik. Seite 52.) 

Bon in i (Pier. Maria), Professor der Ariüimetik zn 
Florenz, geh. dasolbst: Acutissimae observadones no- 
Mliss. disciplinar. omoinm Musioes. Florentiae, 1620. 8. 
(Waltber masikaliscfaos Lexikon, Seite 106.) 

Itf • 
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Kogliitno (L iidovico), om malliematucher Tonlehrer 
ilea Ift. JahriiMiiilertB, geb. zu Mwlena rnler nach An> 
di*rn zu M.iitand: Miiaira iLcorica, «iocte ahnul ac di> 
luciiir {H-rti artata , in «]ua •|uainpliin*a du luirmoiiiris 
inli-i>aUia, non pilua Untatae, continuntur specitiu- 
tionua. Vfiiutiia, jiur Jo. Ant(»niiim et fralres de SaJiio. 
Menüe Jiil. (62^, FutiOf 8b Selten uiit \ielen aaiiltern 
Holzschnitten, Vielehe zur Hikläriiiig dea (jubiaucha 
und der KinllteiiHnp des Monochords gehören, wovon 
tUoi<es Werk, in 3 Sertiunen eingellieilt, luruiitsachlinli 
handelt. 6 Ahhtldiingen hat ilawkliia in seine Gescliichtu 
der Musik, Band 2, Seite 387 bis 3U1 anfgenuuimen. 

Fostellus (G ui liel in ns) , Professor der moi^etüan- 
dUchen Sjtraclien zu Paris , geh. zu Barenton in der 
Normandie J477, gest. in dem St. Marlins Kloster zu 
Padua 1582: Tabula in Mnsiram theoreticam. Pari.i, 
1652. (W'alther noisikalisrlies Lexikon, Seite 48h.) 

Brucaeua (H ei^r iC-U» ) . ein Diwrtor der Medicin zu 
Rom iinil Y|»u{er zuKostnek, geb. zu AeUt in Flan- 
ik‘in 15.11, gest. zu Ho.vtork am 4. Januar 1593: Mii- 
sica matliematica. Kustock, 1.578. 4. 

Li|il>ius (Joannes), Doctor und Professor der Theo- i 
logie zu Strassbiirg, geb. daselbst am 24. Juni 1585, 
ge»t. zn Si»eier am 24. Se|iti*ml'er 1812 ; DL^piitatio I 
de Musira. Wilrberga«', 1809. r>e>gh'ir!ien elK’iuwelb.Ht. j 
IbOlt; di'sgtcichen, •-fendiMdb.'il, 1010. Themata 
Miisica, nt multis lorte |mrado\a, ila hoc maximc 
seculo notanda et a Musojdnlis |Miblice discutienda 
atqne ex|ilicanda, evIiÜH'ns. Jenae, 1610. — The- 
mata fonteni omniiim errantinm ^litsiropim oi»e- 
rantin etr. Jenae, 1611. 4. Duifte wahrsHieiiilich ni«N- 
selbe I>MS4>nation sein, wrfclK* W'alther in seinem mu- 
sikalischen Levikon, 366 nnter dem Titel anflilirt: 
ßreviculum erromni mustconmi vetenim <*t recentio- 
rnm. — Kynopsis miisicae novac oinnino rerae 
atque 51t't]indicae iiniTenuie, in omni.s Sophiao Prae- 
giistum inventoe, disputatae e( propositae 

otnaibus Philomusbi. Sirasehmg, 1612. 8. 9 Bogen, 
■Süimntliche Schriften l»etie(feii die inathematLsdie 
Klanglehre. 

Haryphoniis (Uenricux) oder Grohstimm, Can- 
tor zu UuetllinhiiiK , geli. zu M’erningernda um das 
■falir 1.580; Plejades Musicae, quae in ci'rtos sectiones 
disirihiitae praeri|njaji qnaestionex musicas discutinnt, 
et omnia, qtiar ad Tlmtriain jiertinent, et Melopoeiae 
pluriinum iiiserviiint ev verii nindamentis maüieniaricis 
e\»tructa, Tlieoieiuatis septenis proponunt, rxemplis 
illiutiant, et ennm jiidicio rationis et sensus evami- 
naiit, stiidiosiK non soltiin Musices, veiiim etiani Mu- 
tlieseo« scitu neri*ssanae et lectii jurundae. Hallier- 
stailt, 1615. 8. 96 Srüten. Kine zweite .AnF|talM> unter 
dem etwas verarnkTten Titel; Ph^tuiea Miisicae, quae 
praecipitas qiiai'stiones Miisica.s disrutiunl, et omnia 
ipiae Tlieoiiae et Melopoeiae pliiiimum inaeivinnt ex 
x ris fuudamentix .Mathematicis ex.ttnicta, Theorema- 
tibiis wptenis proponunt, eveniplis illnstrant, et coram 
jmlicio rationis et sensus c'xnminanl, studiosis Mitsict*« 
«]t MatheSi'Os scitu necessarine et lectii Jurundae. Lip- 
siae, 1630. 8. 18 Bogen. Diese AusgalK' soll flrinrich 
Grimm, ein Cantor in Magdeburg, besorgt halten, 
((krber altes Tonkunstler- Lexikon, Band I, S. 548.) 
Kine dritte Ausgabe soll zu .Magdelmrg, 1640 erschie- 
nen sein. (Gnibers Beiträge zur uiusikulUchen Litera- 
tnr, 17^)0, Seitelb.) — Institnttones .Musico- 
Theoricae e\ fundamentis matliematicis exstnictae. 
I.ipsine apud Closemann. 1620. 4. (Draud. Bild. Class. 
pag. 1640.) 

Galilei (fialileo), der iH'riihmre .Mathematiker untl 
\slionom zu Pisa und Padua, geb. ziiPUa am 19. Fe- 
bruar 1564, gest. zu Florenz 1642: Discorsi e De 
nicistrazioni matematicbe. 1638. Auch in dessen 
sanimtliclien Werken, Bologna, 1655, Band 2, S. 74 
unter der PeberscJirift; Diaiogu primo. Handelt sehr 
•rrundllcl» von der Natur, Beschaffenheit, Fortp6an- 
zung und Hem Verhältniss der Töne. 

Ilehm oder Böhm (Georg), ein gelehrter Jesuit und 
Professor der Tlieologi«* und der Mathematik zu Prag, 
geh. zu I.eiimeritz 1621, gest. zu Zna;m am 7. No 
vember 1666; Propmiitiones Mathematico- Mnsnrgirae. 


Prag, 1650. 4. Balhin in seiner Uohemia Docta, P. II 
pag. 39.3 bemerkt über diese Schrift: Kdidit Proposi 
tione« .Mathematico-Mnsnrgicas valde laudatas, Pragae, 
1650. (Dlabarz Böhmisches Tonkünstler - Levikon . 
Hand 1 102.) 

CaMes lus'^f nat US) , ein Itenibiritiü* p!iiio^<ip}i und | 

*^.niatliemaliker, geb. zu la llaye in der Provinz 'l'ou 
raine am 31.. März 1596, gest. in .Hchw«*d«-n am 10. Fe I 

i 

dori ab Ackersilyck, 1650. 4 . 58 Seiten. Handelt nach 
einer kurzen Kinleilung: I) de mimero vel tempore | 
in sonis oltservando; 2) de sonorum diversitate circa 
acutum et grave; 3) de Connonantiis ; '4) de Ortava: j 
5) de Oaint.'i; 6) de (Juarta; 7) de Ditono, Tertia I 
minore et Sextis; 8) de gradibus si\c tooi« 31usicis 
9) deDisaonantiis; 10) de ratiune componendi et modis; 
11) de .Modb. Kine zweite Auflage erscliieii zu Am- 
steHam, franzötisclie UeberaeUang führt 

den Titel;' Vliregü de ia Mii.'iqiie par Mr. D'-scartos, 
avec leji Kelaircissemcns nocessaires. Paris, 1668. 4. 
Liu«‘ en^Iisdie UtdienNtziiug l>eaorgte der Präsident 
der kÖnigl. Sodetat, I^id M iiliam Brounrker, Lon 
don, 1653. Kinen Coinmentar üU*r dieses Merk ^b 
Nkol. Joseph. Poissoii (Priester von di*r Coagregntion 
des Oratorii, geli. zu Paris, gest zu Lyon 1710) nu- 
ter dem Titel heraus: Kluddatiu physira in GarUwü 
nriisicam. Nähere Nachridtten sind davon nicht Ik*- 
kannt. Trotz dem, dass der Verfasser dieses M'erk als 
Srbrder, in seinem 22. Jahre geschrieben hat, kanni 
es doch jetzt noch zu den besten gerechnet werden. 
Ausser so vielem Neiren , was <r darin sehr fas»!h li 
antsteilt, ist der Verfasiier einer der ersteu mu^ika- 
lisrlii'n SeliriftsteJIer, welcher die grosse Teir unter 
die vollkommenen Consonanzen anigenomnien hat. — 

In seinen Hpistolae. imsteidarn, 16^. 4. handelt er 
ebenfalls vön murikalisrfien Dingen , als: P. I. Kp. 6l, 
de musira, et ceferitate uiotus. H. II, Kp. 23, de Mii- 
sica; Kp. 24, de nervonim sono; K^. 61, de vil>ni- 
tione chonlanim; Kp, 66, variae anrmadversiones ad 
Musicam »pecUtiites: Kp. t)8, de Miivica, et re»ponsio 
ad r^uasdatn qiiaestton<‘s musicas; Kp. 72, cur soiius 
faciliiis feratnr seeuudum lunuitiidinem trabis per- 
cussae, nuam per aerem soluin. De tremore aeris in 
chordi.s; Kp. 73, de rellectione soni etlnrninU; de con 
sonantiia; de refractione sononim; Kp. 74, de reso | 
nantia cliordanim; Kp. 76, variae quaeviinnes; Kp. 77, 
de motu choidaniiii; Kp. 103, de motn chordarnm etj 
de Muska; Kp. 104, de sono; Kp. 106, de motn ehor j 
darum et de musira, de sonis et de intenslone choi-' 
darum; Kp. lüt», de Toni.n mnsids; de Tonis mivtis. 
Kp. 110, ad quam dUtantiam sonns audiri pussit; de 
imaginatione ad judicandum de tonis; de sbnis; de 
apuo fiatularu m: Kp. 112 de 'J’on ia i nuHiealibus. _ ^ 

fl aasend iis (Pierre ) , Kanonikus und rrolist dei 
('atliedralkirrhe zu Dign«* in der Pmvertee, geh. zu 
Vhantersier in der l‘rovence am 22. Januar) 15M, gest. 
am 24. Octol»er 1655: Maniidnrtio ad Theoriam, seii 
nartem spcculativam Musieae. In seinen sammtliclien 
Werken, Lyon, 1668, Fol. Tom. V. Handelt auJ 
23 Seiten in 4 Kapiteln: 1) De pro|>ortionibus uni 
Verse, et quatenus ad Harnroniam conferunt; 2) deCon 
sonantiis, earuraque partibus ad suas proportiones re 
lalis: 3) de Generibus Musieae; 4 ) de Tonis, siv<- 
Modis Cantos. 

Billy (Jacques de) der Jüngere, Josuit und l^tesioi 
der MuUrematik zu Dijon , geb. zu Compi(*gne am 
18. Mürz 1602, gest. zu Dijon am 14. Januar 1679: 

De pioportirme harmonica. Paris. 1668, 4. 

(Dvrb Rembrantz ^lathematikei 

^zu^kmsterdam: Wit,knnstinge Mnsyka, vertconend« 
de Uorsatrke van't Geluvt, de redens der Zanghtooneu 
telkoristigb nvigeivcrkent, ende' het maken en sMIen 
der speeltuygeii. Als nu-de van der ouden Mosyck en 
verseneyden gevoelens 4er eelfter; Tynde alles srw g*- 
dienstigli en vennakelkk voor Musikanten, Organisteu. 
of andere Instrument -Speelders. 1669. 8. 6) Bogen 
Besteht aus 4Tlieilen, die wieder in 36 kurze Kn 
pitel .litgrifieill sind 
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Kenttclt (Johann Wolfganir), UofprHigrr zu ßa> 
rvuth, zu nn«I>(K‘h am 2S. No»«nher l♦»Ä7, gi»t. 
am 30. Decembcr tOM); Oüci'rtatm ex Matbematiru 
de Mosiea. HiUent>«*rg. 2 Bogen. 

<>ih«l oder Güteliua (Otto), Miiiikdirector und 
Caator lu Minden, gcdi. zu Borg auf der Inae) Fe> 
mem 1012, geat. zu Minden lüH2: Pro|>ositione8 ma 
Üieinatiro-tnu«icae, du uC mosUuüurhc .Aufgaben au« 
der .Matbeni deuionatrirt. Minden, 1666. 4. 0 Bogen. 
Kalhält drei inufikafiadie Aulgahrn. 

Koaai ixlrr Huhena (Lemme), l^mrentor der grie- 
ehiaeben S|irache zu Peragia um di« Mitte dea 17. Jahr, 
hundert«: .'^iatema musico, ur«ro raitaira S{>ecttlatrra , 
dore ai apiegaoo i pib celebri sutesai di tiitti tr^ ge- 
neri. Perugia, preuo Latirenzi, 1666. Pol. Auch 16^. 
4. Soll eine der deutUrlisten und l»ealen Abhandlungen 
uImt die Hamiunik «ein, wddie im 17. JnlirbuoMrt 
in Italien beraoagekommen Ut. ((viomale de' lettcrati 
di Koma, l'anno lhh(i. |iz|r. 3».) 

Balmon (Thomas), .Magister am Trinitatis- CoI(«v 
gitim zu OUurd um 1677 und «pater Bt'Ctor zu Me^>- 
«all in ßetlfurdidiire; A proponal to pcrform Mnsfe m 
perfert. und uiathematieal Pro|>ortion8. London, 16SK. 4. 
Auch in Jonen Abridgm. Vul. I\. Tom. ?, pag. 4bil. 
KnUiiit 3 Kapitel. — Tbc Tbeory of .Music re- 
dur'd 10 Arithmetical and LeomefricaJ Pro^torlion«. 
(Pliiloe. Tranaact. Nr. ^102. i»ag. 2072.) Sciudnt mit 
ilem angelttlirten Merke gleicu zu «ein. 

Jiingo (Jouebim), Professur nnd Kecior zu Ham- 
burg, get». zn Lub^ am 21. Ortoher 1687, gesU zu 
Hamburg am 23. September 1667: llaniionicn Üieo- 
retica. (Jiidrert GetenrC Lea.) 

.Saneeur (Josepji), Professor der Matlirmatik in dem 
königl. Colleßium zu l*aria , geh. zu Flerlie um 
24. .^lürz 1663, geat zti PoHt am y. Juli 1716: Prin- 
dpef d'\cou«tif]ue et de Musique, ou STZteme gm^ral 
fin Intervall«» de« sons, et «on application h coo« lea 
«vsiemea et k (ous lea instrumen» de Muaique. In den 
Mcmoirvs de rAfad«imk* rojal. dos .Kchtncrs, 1701, 
pag. 297 — 364. — .Application des Sons har. 
nioni'incs h la Com|KMition df» jeux d'Orpuea. Klxm- 
daselbst, 1702, pag, .108 3% nelMi 2 Kuplertalelii. 

— Du Krotenent d’iine conlc autour d'un rylindre. 
Kbendasellttt , 1703. — Methode gdn^rale ootir 
former le s;at(‘me tempüru de >liisi<|u«‘, et du enou 
de celut, 4 u'on doit suivre. KliendaH-Uist, 1707, 
pag. 203 222. • Table generale des s;stdmen 

temi^ies de Mnaiqite. Kbendaaelbat , 1711, pag. 309 
~ 318 nebst einer ZahlentafeL — Happort des 
sona des cordes d'Instruinetu de A!u«i(|uc an ttMies 
de» oorde«, ct notivelle detennuiation des .vom lixe«. 
Kl>endaar!h»t, 1713, peg. 324 — 348 nebst zwei Ku 
pfertafdn. J)ie KorseJumgen Saorenr's sind noch jetzt 
acbtnngsirertfa und übrigem war er der Krste, »elclier 
das M'ort; .Akustik, um die Theorie der Tone und 
ihre KigenscliaOen mit einem Wort zu berznrlme.n , 
einfuhtle. Nach einer Anzeige in der liist. du Tli^tre 
de TAcad. roy. de mustque sollten die Abhandlungen 
des A'erfaszer« unter dem Titd: Prindpea d' Acou- 
stique et de Miisiqne — in einem Quartband zusam.^ 
men gedmrkt ersclielnen. Nähere Nachriclilen sind 
von dieser Ansgal>e nicht iKd^annt 
Clnver (Oethlev), ein Mathematiker zn Homburg, 
geb. zu Sditeswig, gesL zu Hamlmrg 1708; Ohser. 
vstlones heMomal. anni 1707. KntUiUt >^lto73— - 170, 
anaaer einer InterTaflenlUte, BemeHrungen ü!>er die 
Ioter> allen nnd Nachricht von einem mutliemalUcIi - 
musikalischen .System. Kine sehr arharfc Beurtheilniig 
darüber ««hrit^ Matthe«.*n in seinem forachenden Or- 
ehester, Keil.« 283 — 266. 6. 126 und 127. 
iienfling (Conrad), Hotrath and ansgczeiHineter 
Alathematiker zu Ampach, gesC. 1720; S(>eciinea Je 
novo suo systemale musico. ln den MUceUancis Bert»- 
Uniensibus, 17i0, Tom I. Pan 11, tiag. 266 — 294. 
Betrifft VoradilÜge, z. ß. die Intervalle anders zu b<>- 
neanen, die Octare in 50 Tlteit»* uinzulheilcn, die 'l‘a- 
«teninttrumentc zweckmiLviiger oinzurichten ii. s. w. 
Kine Kritik über die Tbeilung der Octa«e von Sau- 
veur. welcher diese VorsrhÜge verwarf, findet akfi 


mit einer fiaiizbsisdien Oehersetzung des Originals in 

. der HiHoirc tloL .. i». 79. 

' K n l ^ c r ff 9 fl y** l • Xcntameii nov»«» Th.wtrin.« Mn _ 
«cet^^rtissim is «larmonimo prinripii » lUlucida^rx- 


S ^ttae. Petropo l. 1729. 4. Kine zvreite Antiage, eben 
!i»ehist, W5^4. nml eine dritte Ansgabe, ebenda- 
sellist, Ketten. Kine witzige, doch dabei 

gründliche Kntik lieferte Mattheson in seinetn Plus 
ultra, dritter VorraOi, Keite 474 — 594 unter der 
loliersdirift: die neue Zahlen «'rheorie, d«>«gleiclH'ii 
Mitzier in seiner inusikatiseben Bibliothek, Baiul 3, 
Seite 61 — 138. — Conjecture sur la raison 
de quelques dissonanoes g^neralement reques dans la 
mustqnc. ln den .ATum. de l’Acad. de BerUn, 1764. — 
Du vdritable caraotire de la musiqne robdetiie. 
Kbeodaseihst, 1784. Handelt iasbeeondere von dem 
musikalisdicn G«'braadb der Zahl 7. — De barmo- 
niae veris prindpiis per S{»eculiun musicum rejirae- 
sentatis. In den Nov. CommenU Acad. IVtrupol. 
Tom. .W'lli. LeCtres h une Princesse d'^Oie- 
mngne sur diviua sujets de Physiuue et de Pltilosophie. 
iVtersbourg, 1768 und 1773, 8. 3 Bande. Kine {lentschr* 
UeberseUuiu^ unter dem Titel: Brie fe an eine dvutsclie 
l*ri nzeasin uber versebiod ene (SegeFslTiiSe ' ans ' ^Cf 
Plij^ik qiHl I^hiloVophie.'^ ^eflin,' 1789. Ä 2 ßande, 
iMssorgto der Professor Engel in Berlin und ilte hier- 
her gehtirigen Biiefe wurden daraus in Hillen wüdunu- 
liche Nachrichten, 1770, Band 4, Seite 237 — 249, 
263 — 269 , 261 — 2ü6 auikenummoa. Diesel{>en han- 
(k‘ln: 1) totn Solinllo und seiner GcschwimUgkeit; 
2) von den Coasonoozun und Dissonanzen; 3) von dem 
L'nuono und denOctaven; 4) von andern Consonaruen ; 
6) von den zwölf Tonen ikm Clavieva; 6) ul>er düs 
Aergnugem der Alutik: 71 BeUttciituugeii über die 
Achnlii^keit zwischen Farben and Tönen; 8) Fort- 
setzung dieser Bctrachtnngvn ; 9) von den Wundem 
der menscbliclien Stimme. 

Sorge (Georg Andreas)', Hof- und Ktodtutganul 
und bekannter musikalUcber Sc-lirilUteller zu 1^l>en- 
s’.etn, geh', zu .Alellenbacii larriCdnigi^e am 30. März 
•1T047 gV3K~zttH^ebeusl«*in ;i w 4 < t V |» r i l I77 8e-^ Anutuii» 
‘-koncra «ben- das- tm -32. Stucke der mnsiknluchm 
Narhriditcn nnd Anmerkungen vom He August 1770 
eingerucktc Intervallen -System lie« Herrn Professur 
Euler. KbeoiiascHat , 1770, Bond 4, Seite 269 — 278. 
Smith (Kohrri), D. D. F. K. S. and Alastor »f 
Trinitv . College In tiie Vinversity of Cambridge: 
Harmontes, or (Ih.* IMiilusophy of musical «onjids, 
1749, 8. and 1760, 8. 292 Sidten. (Montiily reviow’s, 
Vol. I. pag. 21 1 und Alattlwsona Patiacea, erste Dosis, 
Seite 47 — 60.) 

Aritliroetique des Mosieiens, uu Essai qui a pour 
ohjet divenes eapecea de calcul des intervalle« ; le dc- 
vellup|M‘ment de {dnsieurs systemes de sons de la Mu- 
sique, des cx|>erience8 pour aider h disrerucr quel est 
le veritable, c'rst k dire oeliii de la voiz; la uescrip- 
tion de oelui qu'on tup|H>se rdtre sur quelques instru 
mens, ses rvncoRtres avec celui du Clavean, et leur 
«lisparite« dans tous ou presquo toas It» inodes imu- 
ginahli»; des soni;ons sur Io iiomhre que Tureille pci • 
coit dans tous, les Aoeords des deux sons, notninineni 
luns oeux, qui forment des intervalles sii|»erfiirs ou di- 
miatiös, imo hyjiothriie relative aux «uns luuvnoiqtie», - 
• ot le moyc» de laire rendtu par une mdroc coide en ^ 
m^e tems deux sons, dont rintervalle ne soit point 
une convonnnoe. On y a ajoutö une expücntion de« 
pionrict^ les plus connues des logariihmes por cHI«- 
qu’il« ont de mesurer les lnterv*aiies. Cnm V.»rietsi' 
«imjdicitas et «irdo. Paris, 1764. 8. 

(f alliiiiard. rin Lrdirer der ATathc.'natik zu Pari«: 
La theorie des sons applii'ahle h la mnsiqiie, oh l'uit 
demontre, dan« une exacze pn^ion, les rappnrt« et 
tous b» intervalles diatoniques et chromatiques de la 
gamme. Paria, 1764. 8. 

Octinger (Friedrich Christoph), MTirtembcj- 
gisdier Kaüi und Abt des Kloster» Miindtanl, geb. z«i 
Göppingen am 8. Mai 1702 geet. am 10. FebniarlTK?: 
Die Kulerbdie und Frickisrho l’t)ib» 0 {diic ober die 
Musik. NeuwiiHl, 1761. 8. 


Vallolti (Frftne«aeo Antonio), KAMllmräter «n 
der Antonioakirche za Pailua, geb. za V'eroelli 1697, 
za Padoa am IG. Januar 1790; Deila Scienza 
teonca e (»ratica Hella moderna Mnaica. PaHiia, 1779. 
Das ganze Werk sollte aus ricr Tlieilen bestellen, 
woTOn nur der erate, Hie matbemaMadie Klanglehie 
caithaltenH, eracbienen ist. Der zweite sollte über Hie 
praktischen ßtemente iler Musik, Her* HriUe über Hie 
GmoHsItxe des Cuntrapnnkts und Her vierte über die 
Regeln des Accompagnementa bandeln. 


*Rieoati (Giordano); Del Suono fulso. Dissertazione 
acostico*matetnutica. in ilem ProHromo Heir Kncirto> 
pedia italinna. Siena, per Vincenzo P,azzini. 1«79. 4. 
pag.^96. ~ Kiflesaioni aopra il libro jirimo Hella 
Soenza teoricn e pratiea Hella Miiaict mo^lerna Hrl 
P. Valotti. In Her Continiiazione Hel Nnovo (tiomale 
de* leiterati H’ Ilalia. 'I'nm. Will. pn!.'. 15 — 113- 

Barca (Aleasandro), ein (»ei^tliolier und Mitglied 
der Univrrsititt /u l*a>hm, r.« MeTinimo am Nn- 
feniborl74l, zu l’atlu.i .'im IH. .Imii 1814; Nuovi 
teoremi snlle Hi>ihioni vai:rnni eir. Ib*rpunio, 1781. 
(Gio, Mairuni DnjxMile m v:t;in»*r Ora/nkne, recitata 
nelle auleniii Hd P. I>. Barea etr- 

U Hi* 14. Gingno 1814. BiTgamo , Ktam}>eria Natali, 
1814. 8. pag. ?l.) 

Plzzati (Giuseppe), ein Abt und Mathematiker in 
Italien: La scienza He* suoni, e deH’ Ammnia Hiretta 
speciabnente a n*nder tapione He’ Fenonicni , et a co- 
■oscere la natura e le legßi Hella itieHeaiina, eH a gin- 
rare alla pratka Hel Contii^iiMinto. Dirisa in cint|iie 
Mtfti. Venezia, 178?. Fol. di8 Seiten. Tavole Hepli 
KMinpJ minartenenti alla sdenza He' Siiom e Hell' Ar- 
moiria. Fol. 49 Rlattor. Eine ansfijlirliohe Anzeige in 
den ^eneridi letterarie di Koma, Tom. XIII, p. ?9. 


Lettera del Sig. Ab. Franeesro Goii PanniUni Hi 
Siena, Car. Gt^rosolimitano Hel Hi ^HO. Ottnbre 178?, 
sopra ta .Scienza de' suoni etc. Hell’ Ab. Gins. Pizzati. 
In Hem Giornale de* letteniti, 178?, Tom. XLVIII, 

pag. 3 — 

e ^BarCtt (Aleasandro) : Intrpduziime 

I -l eona' cti^nsicL JlfemoriaTür^a ^efäi H 

Gennaio ITM. Ia den Saggi seientiliri e letterar) deli 
.foMäiiia dlPadora. 1786. 4. Tom. I. pag.3G3 — 418. 

I llanHell Kapitel 1: Dell' Arnionia ronsonante, c Helle 
Coasonanze, coine Fenomeiio; Kapitel ?: Deila sem» 
pHcita Helle ragioni Helle consonanze, coine principio 
Hell* Armonia ronaooante e Helle consnnanzt. — Me- 
moria seconHa, letta il ?0. Dicembre 1786. Kl>en- 
HaselUt, 1789, Tom. II. pag. 3?9 — 56?. UanHelt: 1) 
Deila Hissonanza tlel coqu> »onnrn e Hel tcizo suono, 
come principj Hell' armonia ronsonaute, c Helle con- 
^ sonaiize; ?) Ksposizione Hel priiicipio di nna nuora 
teoria Hi Musica. — Memoria prima Hi 110.1 nuova 
, teoria Hi Musica, letta il 6 . Ma(;gio, 1790. Kbenda- 
' selbst, 1796, Tom. III. P. II. p:i|t. 71 — 87. ^ M.*- 
wnria sec<»nil:i He' suoni aggiuuti 0 sia Helle Hi.>i- 
sonanze e ilell’ annonb. EUmHaselbst, 1809, ^’ül. IV. 
A pag. 184 — ?■’!. HanileU: 1) Ksposizione Hel feno- 
inen» Hell' armonia dissonante. ?) Deila coiiidHetizxi 
Hegli armoiiici Hi suoni Hiversi come princinio Helle 
I consonanze e Hell' armonia conaonanU*; 3) Applieazionc 
I del ^irinripio della noslra teoria all’ osservazionu He' 

su oni a^glnnti, e Hell’ armonia HiMoiiante, 

*Saccbi (GTovenalelP Sfiecimen Tbeoriae Muzicae. 
In He Bononietui srienüarum et artium instituto altjue 
acadeiiiia Cnmentniii, Bononiae , 1791, Tom. VII. 
pag. 139 — 197. Handelt: 1) De niimero, et Himen- 
sionibus cliorHarum niu.<icarutn, et curva ad «jiiaju 
pertinet. ?) De curra cUri.s«imi viri Hogerü Bosco- 
rirJiii. Clerum pro bfiierbula ad HefinieDda« dmrda.- j 
mnsicas adlnben possit. Tum He cJiuidis ad exacias 
dimensiones proxinie aocidentibiis , rpiae pro e.\aci<> 
haben Bolent. 3) iVe natura niodomni duomni; 4) De 
sententiis tribua celel>rioribua apml srriptuiee de 10 
miiiica hiijns ttanporis. , tuui He Cliajlesii Ditono per- 
fectusimo, ac de qiiarta. 5) De ratione dimentiendae 
temporU et rarus rbjrtim generibus in cantti, in sal- 
tatiooe, in carminibui poetarom. 6) De Newtoniana 


eoloriun analogia, ieniperamento cbordanun, et qui- 
biisHam in haec ea«lem siispicionibus. 

Wiese (Christian Ludwig Gustar), Baron und 
ftuclisiscber Gebeimratb, geb. an Anspach 173?, fest, 
zu Dresden am 8. Aiigait 1800; Ptofumbiis und Zar- 
lino, oder wahrer (^{chtskieia der haltbaren Lnirer- 
salitaten der Kleiiicntar-Tonlehm in den sowohl altem 
als neuem Zeiten. Dresden, bei Hilseber, 4. 16 Seiten 
nebst zaei V'ersinnlicliungs-Tabellea. Ohne Jahreszahl 
nnd NauiPit des Verfaasers — Discoiirs anal^tique 
sur la coti4renoe imperturbable He l'unit4 du Principe 
des tiois pretniires paities integrantes de la Theorie 
musicale, et qui sont: 1) La portie caaoniqiic: ayant 
pour objet les recherches analytiqnes de la gencration 
des sons et intervallea, rdlativement aux trois genres, 
diatoiiiqne, chromatiqae , enliarmonique. ?1 La partie 
melodifpie: a>'anl )>oar nbjet les reeherriies ansly- 
tiques de la combiaotson des oons et intervalles, rcbi- 
tt^ement uux divers syst&mes ]>oar la disposition re- 
gulicie Hu chant Hiatonione. 3) La partie hannomqoe: 
ayanC pour objet la rrenerahe des Inix de l'acrom- 

S agnemunt, sous Io regimu des aeoorda consonans et 
isaeaaiia, et sous fonioiuianoe ddtenninve de ta ino- 
diitation. Oiivrage enrichi de cinq Tables fonniilaires 
et derlie k Mr. TriUir. A Dresde, chez les Prvres 
Walther. 1793. 4- 

*Dair Olio (Giambattista): Memoria snll* applU 
cazinne Hetlu mntematica alla niusica. Presentata il 
Hi ?5. Ottobre Ha Pompillo Pozzetli. In den Mem. di 
)VIa(<‘in. e Hi Fkica Hella Soc.. ital. Hello scienze. Mo- 
dena, 180?. 4. Tom. IX. peg. 609 6?3. (LkhtenUi. 

BiMingr. Tnm. IV, pag. 43.) 

Tonwissensebaft nach Vogler und Koppler. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band ?0, Seite 1, 
41, 83, 101, 1?1 , 146 und 185. Auch Seile 566 und 
Band 21 , Seite IM u. s. f. 

B. Vefitr einxeime ThHU. 

a. Ämptitamgtm ffwr «ssdbiKsdlen Jledknlwnsr* 

*Werkmeister (Andreas): Mu.sicae maHiematicse 
HoHegiia ciiriosus, oder ririittger musikalischer Weg- 
woiM'r, das ist, wie man nicht allein die natüriieben 
Kigenacbaften der mnsikalisdien Proportionen, durch 
das Monochonliim nnd Ausreclinung erlangen, son- 
Hem auch vermittelst derselben, natürliche und rirh- 
tige rationes üIht uine mnsikalische Composition Vor- 
bringen könne. Benebst einem allegor - moraltsclien , 
von Her Musik entspringenden Anhänge. Frankfurt 
und Leipzig, 1687. 4. 2? Bogen. 

*Sorgc (Georg Andreas): Ausführliche und Heiit- 
Ikiie .Anweisung znr Rationalrechniing, und der Hamit 
verknüpften Aiumefl.siing nnd AbUieilung des Mono- 
chords, vermittelst welcher man die iiiusikali&clie Tem- 
peratur, sowie sie die heutige Praxk erfordert, welche 
slleii, BO mit der Musik, wie auch mit Orgel- und 
InBlrumentenmaclien umgeJieii, zu verstehen so nöthig 
als nützlicJi, so genau es das Gehör zu fassen vermag, 
iiirbt nur auf verschiedene Alten aiiszuredinen, son- 
dern auch b'u auf ein Haar ausmi’ssen, und sogleich 
auf Orgeln und alleriiund an<lere liistnimuiite bringen 
kann. Riebst einer ausTiihrlichcii Nachricht von Hem 
ueuvn TulemannUchen Intervallen -System. Zur Be- 
tonierung reiner Harmonie. LolHUistein , 1749. 8. 
308 .Seiten. 

*Marpnrg (Friedrich Wilhelm): Anfangs^ünde 
Her Theoretisdien Musik. )..eip 2 ig, bei Breitkopf. 
1767. 4. 176 Seiten. Besteht aus 19. Kapiteln. Enüuilt 
Anweisungen zu den musikalischen Rt*chnungen. 
•Martini (Giambattista); De usu prognvslonis 
geometricae in Mnsica. Io den Comnienl. de Instituto 
Bononiens. 1767, Tom. V. P. II. pag. 37? — • 394. 
Die Progressionen der Mathematik, einzige 
Gnmdlage Her Tonlehre. In iler Leipziger musik. 
Zeitung, Band 19, Seite 57 und 53. 
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b. Von JfN iler Ttme Initbnonxtcrt- 

Aqninu», ein Dominikanermundi uiu» Schwaben, labte 
im Jahr 1494 zu Müncbta: De numeiorom etaononim 

S ortionibus. (Gesiieri Bibi. univerH.-) Man weüa 
t, oh dies Werk i^ünickt wurden ist. 

Ckelle (M’illiam), Kaj^Uan iiud V(»rvÜiiger in der 
Cathedralkirche zu Herford, auch Baccalauraua der 
Miuik: De |»roportionibua inusirui (Tanaer). 
Hangest (Hieronymus), Bischof nml Kanonikus 
der Kirche zu Mans, geb. zu Coutpienge, gest. za 
Mamt 1538: De iiro^jortionibu«. (^ossard Diction. 
|«ig. 380.) 

Nuthiisiuü (Klias), 3Iagister umlSchtiloollegc zu Leii>> 
zig um die Mitte des 17. Jalirliiiiideit 2 < : Cum Miisioes 
Creatore Du]mtatio duMiisica theoretica, quam autori- 
tate inclita« üacultatis IMiilr>»np|iicae Lijwtensis P. P. 
M. Elias Natbuius, respondcotc Samuele Bachusiu, li> 
zaasi Misnio, Philos. et o|itiin. artium Baccaluureo etc. 
Lipaiae, Ty^us Job. Bauer!. Ib52. 4. 8 Seiten. Der 
Verfoaaer prüft folgende 3 Satze: 1) Musica dicitiir 
d:ru uovtfrf, unde latiaiim vocabulum musa. 
3 ) Et in l>oc sensu vux Musicae iteriim vel abiisive 
suinitur pro hiimana et coelesti seit innndana, >el 

S >rie pro artiüciali, 3) Musica Uieoretica est scientia 
rentjas acutorum ut graviutu soooiam ratione |>er- 
pendvns. 

*.M«ihoni (Marcus): De pro(H>rtionibiis. Hafniae, 
IböO. Ut in Form eines Ge^prSdis abgefosst. 

(BucherTerzeidinUs des Profess. Annvillins zu U|iMi.) 
Newton (Isaac), Kitter, Otiermünzineister und Prä- 
sideiit der kÖni^. Akademie der Wissenschaften zu 
London, geh. zu W'oolstrup in der Graftchaft Lincoln 
am Ib.Decembr. 1643, gest. zu London am 30. Marz 1736.: 
Letter to Mr. Harrington on the harmonic ratio.<i, 160.3. 
(Huwkins Hist, of Mus. Tom. III. na^t. 143.) Auch in 
mehreren andern seiner 8cliriften handelt er von der 
matliematiaclien Tonkunst und von der AefanliclikeiC 
dvr Farben nnd Töne. (La Borde Essai sur la Mo> 
stqiie, Tom. Ili. pag. 359 — 301.) 

Fiovesana (Francesco): Misure harmoniere. (Toro 
Testore musico. pag. 189 und 19d.) 

Burmann (Erich), Professor der .kstionomie, Mu.<ük> 
dirertor am Dom und Sekretair der .Akademie der 
Wissenschaften zu Upsal, geh. zu Bygdcd in West- 
Gothen den 3.3. .September 1693, gest. zu Cpsai am 
3. Novembifr 1739: De propnrtiono liannontca. Distsert. 
UpsaJ. 1715. (Mattliesous masik. Ehrenpforte, Seite 38.) 
Pars 11. Ppsal. 1716. (Hülpbeiz Historiske Afhondling 
oDi Mnsik, Seite 101.) 

•Sacchi (Giovenale); Dissertazione ilel numero, 
e delie inUore delle corde miisiche, e loro corrispen- 
denze. Milano. 1761. 

*Jackson (William); Preliminary Diseoorte (o a 
scheme demonstrating the peifeetion and bannony of 
soiinds. London, prrnted for John StmMon. 8. 5.3 Sei- 
ten. Enthält eine Beschreibung einer Tabeih-, worruif 
die Tonverhfiltnisse so geordnet sind, dass man v< r- 
inittelst gewisser Regeln die Grade de* WohlLiati^^s 
bloss ans diesen fttellnngen beiirCheilen kann. 

*3faas (Johann Gebhard Ehrenreich); r<dtvr 
Vergteicliung gegebener Tonverhlltnisse. In d«r Lcip- 
riger miisik. Zeitung, Band 17, Seite 753. 
Hillström (Gostav Gabriel), Professor der Phy- 
sik zu Abo: De Tonis eomhinationis, Disaertatio Phy- 
ska. Ahoae, 1810. 4 . 33 Betten. 

c. Ion (hx Terof*frittur. 

Bendeler (Johann Philipp), Cantor und ScliuP 
College za Quedlinhnnr, geh. xn Riethnordhausen bei 
Erfurt um das Jahrl6b0, gest. am Anfang des 18. Jahr- 
hunderts: Aearium melo|K>etjciim. Nnmberg, 1688. Ful. 
8 Dogen. Lehrt wie die schlechten musikalischen In- 
tervallen können verhessrrt wenkii. 

* Werktucister (Andreas^: Mnsikalische Temiteratiir, 
oder deutlicher und wahrer mathematischer Ualerridit, 
wie man dnreh Anweisung des Monochordi ein Clavier, 
sonderlich die Orgelwerke, Positive, Regale, Spinette, 


und dergfoicben wohl temporirt stbamon könne, damit 
nach heotiger Planier alle modi ficü in einor ange- 
nehm - nnd ertraglicben Harmonie mögen genommen 
werden , mit vorhei^hender Abhandlung von dem 
Vorzüge, Vollkommen- und weniger yoUkoimnenbeU 
der musikalischen Zahlen, Proportionen und Conso- 
nanthm, welrlie bei Rinrichtang der Temperaturen 
wohl in Acht zu nehmen sind: Benebst einem daza 
gehörig in Knpfer vorgebildeten deutlichen und völli- 
gen Moeochorao. Beschrieben und an das Licht gege- 
ben. Frankfurt und Leipzig, 169L 4 . 96 Beiten. — 
Karzer OnCerricht, wie man„«in Clavier itlm- 
meii and wohl ' tempemen könne, ln dessen An- 
merfcungea zu dem Generalb«M. Asebenlebeii , 1715, 
Reite 61 — 73 nnd daraoa jo kP tzleri masik. BihBo- 
tb^^Baad 1 , Theil 3, Beite 58 ~ BS. ' 

Hu ge nt US (Christianus), ein Xfalhenuifiker, geb. 
im uang am i«. AMI 1639, geat. daselbst am 8. Ju- 
nins 1696: C-osmodieoros, sive de torris ccM*lestibna , 
earamqne omata, ooBjectorae. Ad CoostanL Hugo- 
nium, fratrem. Hamw - Comitnm. 1096. 4. Handelt: 
1) enr oonsonantia diapMte post altem simtlem vitiose 
ponatart 3) demonstratio temperameati in tono voeia 
mlhibendi. Der Verfasser toU anoh der Erste gewesen 
sein, der das Verbot auf einander folgender Qainteo 
ans der dadurch verursachten üngewissheU der Modu- 
lation erkürt bat. (Forkel Literatur der Musik, 
Seile 350.) 

G. (C. ): Temiieraraentuin mnsicum universale. (Acta 
Eruditor. Lips. suppl. 1717. pag. 114.) 

Sinn (Chriatoph Albert), Herzoglich Brannschwei- 
giaclier Geometer: Die ans mathematischen Gründen 
richtig gestellte mmiikalische Temperatura practica, 
das ist gmndrkhtige Vergldchnng der J3Semitoniuruin 
in der Octave» wie dieselbe noch Anwrisung der Arith- 
metik und Geometrie ad Pruin fürnemlicli in die Or- 
gelwerke können gebracht werden , nebst den dazu 
gehörigen Figuren. Mit einer Vorrade Herrn Cosua: 
Calvoers. M'emigerode, 1717, 4. 17 Bogen, nebst 
6 Bogen Vomule. 

Meckonhenser (Jacob Georg), Hof- und Stadt- 
organist zu QoeiUinburg, geb. zu (*oslar um do5 
Jr^r 1660: Die sogenannte allerneueste musikalische 
Temperatur, oder die von den Herrn Kapelüneistern 
Bnmlern und Alattheson commimicirte 13 rational 
gleldie Toni minorvs oder Semitonia. 1737. 4. 8 Bo 
gen. Ist haiiptaichlich gegen Mattbeaon gerichtet. 

Montvallon (de), ein Parlamentarath in der Provence : 
Nouveau Systune de Mtisiqne sur les intervalles de« 
Tons et snr la proportion des Aoeords, oii Ton exa 
mine les Systemes propos^ par divers Aiiteura. 1743. 
Ist eine AMiandlung ober ein« neue Temperatur. 
In den M4m. de fAcad. roy. des Beienoes. 1743. 
{>ag. 117 - 134. 

*8orge (Georg Andreas): Anweisung zur Rcimmung 
und I'i-in[*erauir, iii einem Gespräch. Hamburg, 1744. 8. 

•Schröder (Christoph Gottlieh): Vollstäniüger 
Plan dev pytIia;rorisd»en gleichschwemtden Tem|»em- 
tnr, wfkhc thnd» die ^Vrluiltnlsse der grÖssern Oninte 
■j und kliütieru Quarte 4 entdeckt ist. In Mifzlers 
mu^it. Hildiothek. 1747. Band 3, Rette 560. 

"Borge (Georg Andreas): Gespräch zwischen einem 
Musico theoretico iir»d einem Stiidioso Miisices von 
der PrÜtorianischen , PrintzUdren , Werkmeisterisdien, 
Neidhardtisciien und Silhermannischen Tem|ieretar, 
wie aiidi von dem neuen Bvstemati Herrn Kapell- 
meister Telemanns, zu Beförderung reiner Harmonte 
entworfen. Lohenstein, 1748. 8. 8d^ten. — Gründ- 
liche Untersuchnng, oh die im dritten TlietI« dej« 
dritten Bandes der Mitzlorisclien mustkalisdion Biblio- 
thek, Seite 457 und 4W heündliche Bebröderisebe Cls 
vit‘utjuj»erat«ti* n för gleichsdiwebend pauiren können 
o l':r nicht, Lohonstein, 1754. 8. 38 Bei ten. 

Fritz (Bartholdy, ein au^gezclclmeter fnslriiinenten . 
'mactirf und Meehknikus in BraunsHiweig, geb. 1697, 
gest. zu Braunschweig am 17. Juli 1766: Anweisnag 
wie ninn Cdariere, Ctavedns und Orgeln nach uiaei 
mechanischen Art, in allen zwölf Tönen gleich rruii 
stimmen könne, dass aus solchen allen sowohl diir 
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ab nioU woUkUn{»rnd la spielen i«i. Leipzig, bei 
Dreitkopf. 1756. 4. 32 Seiten. Zweite Auflage, el>cn- 
«inaeiWt, 1767. 4. Dritte AtiHagv, ebeixiaselbst, 1780 4. 
f Kine liollänilisdiu UelM-raetsiing eraebien l>ei Hummel 
7n~AmttCTilfimnrter-rte*t Trfeh Omlenrys oui Clatie- 
j reu en Orge U to ateinnien. _ 

•rt'orge («ieorg Än'Jrea»): Zuverläiwige Xnwi-iaüng 
Ch\ien* un«l Uigehi geltuiig zu trmperiivn un«l zu 
atimroen, nelist einem Kupfer, welcliu» die Auaiiie»- 
sang und Anareebnung der Tempi*ratur, wie aueJ» das 
Teleman«Ucbe lntrr>uUen -Sj-stem n. s. w. darslellet; 
auf ^'ernnlassiing Herrn Uartliold Fritzen.“, hisirii- 
mentenmuctier in RruunseUweig bcrau>gi>geUfneii uie- 
cianiarlien Art zu stimmen, und zur > ertJieidigung 
gegen desselben AngrÜf «ntworlen. NH recliitu, iii!»i 
«iDod plarnit sibi, dumm. Hurat. Leipzig und Luben- 
»tein, 1768. 4 . 28 Seiten. 

Riese (Johann Heinrich) zu KopunLageii: Aritb- 
metUclie und geoinetriscbe Ve^leicuiing, oder eine 
Linie, welclie, wenn sic in aritbmetiscJie TJieile ge- 
theiU wini, giubt auf einer andern Linie geoineuisdiu 
Prn]K>nioR. Kopenhagen, 1760. 4. Handelt Mos von 
der musikalischen Temperatur. (Gerbi-r neues Ton- 
kuostler- Levikon, Band 3, Seite 867.) 

Kirnberger (Johann IMiilipp), berühmter theore- 
tisdier ^hriftstellor und llutiiiusikus iler Fiinzessin 
von Preussea, geh. zu .Saalleld iu Tbiiriitgen am 
21. April 1721, gesl. zu Uerlin am 26. Juli 1783: 
Coiistruction der gieicJ»schwelj«mlen Temperatur. Ber- 
lin, 1760, 1 Bogen neMl einer Kupfeitalel. 

Veriuch, eine vollkommen gleichscliwebendc Tem- 
pwator dordi diu Constmetion zu linden. In Mai- 
porgs hist, kritischen Beitrugen, 1761, B. 6, .Si.J, S. Ii6 
l09. Diese Abhandlung soll iiacli Gerber (altes 
Tonkünsüer-Leviknn , Bund 1, .Seite 974) 'on «le-m 
geleliiien Moses Mundeboliii (geh. zu Dessau 1729, 
gest. zu Berlin am 6. Januar 1786) geschrieben sein 
und Kiiiiberger dieseUie be.sunib-rs herausgegeben ha- 
lten. Der fast glmclilaiitunde 'l’Uel der vorher ange- 
führten Abhandlung >on Kirnln-rger inarbt es wahr- 
scheinlich. In Marpuigs Beitiägeri wird der ^'erfaa»c^ 
in dem kurzen Vorwort als srliarfsinniger Matlwma- 
tiker und Freund des Kirnlicrger tH'zeicImet. 

ßerlin (Johann Daniel), Organist bei der Oom- 
kiicbe und Stadtmusikns zu Drontbeim in Norwegen, 
geh. zu Memel 1710, gest. um das Jahr 1776: .kiilei- 
lung zur Tonometrie, oiler wie man durch Iliillc der 
logarythmiiiclien Keebnung nach der geometrischen 
Progressionsrechnung die sitgenannU^ gleicbsrbwuU’nde 
mnsikalisclie Temperatur leicht und fmld ausieciinen 
kann; neigst einem UnterrirJitu son dem 1762 erfun- 
denen und eingerichteten Monochordum. Ko|>entiagen 
und Leipzig, 1767 , 8. 48 Seiten neljst 3 Kupler- 
tafdn. 

.Strahle (Dan. P.): Verstieh eine gleicbschwelende 
Tem(>eratur mechanisch zu entwerten, ln den Ahlurnd- 
iungeii der künigl. schwedisch. Akademie der Missen- 
Mclr^ton, Band 6. (Marpnrgs ^'e^sucJte über die musik. 
Temperatur, Sr-ite 167, §. 192.) 

Tempethoff ((«eorg Friedrich >on), General- 
major der Ar^lerie zu Berlin, geh. 1738; Gedanken 
über die Temperatur des Herrn KimUTger, nebst 
einer Anweisung, Orgeln, Claviere, Flügel u. s. w. 
auf eine leichte Art zu stünmen, von G. F. T., einem 
Liebliaber der Musik. Berlin und I^ipzig, Itei Georg 
Jacob D«‘<'ker. 1776. 8. 37 Seiten. 

Tournatoire, Instnimciitenmarlier; L'art miisical re- 
latif h fa<X'ord du IMano, suivi de do-uv Sonettes ile 
trois stancea, et de Part de faire la coa<|uete des Helles. 
(LicJitenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 47.) 

•Marpurg (Friedrich Milhelm): Versuch über die 
musikaliscJie Temperatur, m-b&t einem Anhang über 
den Rameau- und KirnhergersclH-n Grundbass, und 
vier Talxdlen. Breslau, l>ei Johann Fiiedricb Korn, 
1776. 8. 319 Seiten. 

*Lambert (Johann Heinrich): Gedanken iil>er die 
niusikalucha Temperatur. Aus dum Französisetren 
übersetzt von Mar|Mirg. In dessen historisch -kritischen 
Beitrügen, 1778, Band 6. Stück 6, Seite 4l7 — 460. 


Die franziisisrJie Abluuidlung liodet sicli unter der 
ITeHerschrift: Kenmi<jues sur le Teiniterament en Mu- 
siqiin par M. Laint^ert — ~ in den Memoires Tioiiveaux 
de l’Academie de scienc. Berl. 1776. 

Versuch in Tempera t ur ta bei len. In Mar^iorg.“ 
historisch -kritischen Beitrügen, 1778, Rand 6, St. 6, 
Seite 451 — 500 — Gebrauch der T emperatiirta- 
heilen. Khenda.“elb*t, .Seite 501 — 520. 

Ceber die geometrischen Wrhallnisse der vier 
und zwanzig musikalischen Intetvalle. LhendaseUist, 
.Seite 521 — 527, 

.Anleilung zu einer Methode, die Differenzen der 
diatonischen, chromatischen und t-nharrnonischen In- 
tenulle, und ilie aus ihrer Verbindung mit den Inter- 
vallen ent.slchenden Ilülfsintervalle der ungleidisrhwe- 
benden Temperilur. ohne Zirkel und ^laas(U>t.ib auf 
dem Claviere zu finden. Khenila.selbsl, Seite527 — 634. 

*Jones (M'illiain): Pliysinltkgic.'il Dl-ojuisirions; orDls- 
course» on llie natural PUHosopIiy of tiie Element» etc. 
Lontlon, 1781. 4. Handelt: On Uir Philosoph)' of niu- 
sical Sounds und darin von der Teinpeiitiar, dem 
mosikal. Cumina u. s. w. ( 3lonthI) Beview , 1781, 
\ol. LXVl. pag. 12.) 

•Schröder (Christoph Gottlieb): Letzte Besciiaf- 
tigiing mit iniisikalisclien Dingen ; nebst sechs Tem • 
neratiirplanrn und einerNotentafel. Noidhaniven,1782. 4. 
u2 Seiten. Beantwortet diu Fragen: I) ob in seinen 
vorhergehenden Schrilturi etwas witler Tugend und 
Wahrheit liehanplet worden; 2) auf welche Meist- der 
Vr-rfaaser in dun lange währenden Tem|>eratursireit 
verwickelt worden seif 

Cavallo (Tf berio), ein Italiener zu London: Of those 
mu.sical inntniinents, in whicli tlie tones, keys and 
freut are fived as in the harpsichord, organ, guitar etc. 
in dun Philosophical Transact. for 1787, P. II. (Gut- 
tingische Aiiztugen von gelehrten Sachen, 1789, St. 198, 
und Chladni in Kochs musik. Journal, Stuck 2 ,S. 193.) 

•Mi ese (Christian Ludwig Gustav); Anweisung 
dei' mechanischen Behanillnng, das Clavier nach einer 
vorgeschlagenen neuen TemjK-iatur zu stimmen. Dn-s- 
den, l>ei IJilscher, 1790. 4. Ohne Namen des Verfasser», 

•Marpnrg (Friedrich M'illielm): Neue Methode, 
alleilei .Arten von Teinpuratur»*ri dtrni ■ Clavier»? uufs 
bet|uem»te mitziitfieilen ; auf Veranla^isiing eim-r von 
d» in Herrn Baron von Miese zu I>r»-j>den voigeschla- 
gunun neuen Stimmungsart entworfen. Berlin , l>ei 
Guttliub Lange. 1790. 4. 40 Suiten. 

•M'iese (Christian Lndwig Gustav): Vt-rsuch 

eines fonnularisrJi und tabellartscb vorgebildeten Leit- 
fadens in Bezug auf die Quelle des harmonisdien Tt^ 
nungsaiistlussea; ferner auf die mechanisch ausführbare 
Sliinmungsubertragung der sowohl KationaUtimuung, 
als auch nngleichscliwebenden fixen Temperaturstiui- 
uiuDg auf der Oigel und dem Tasteninsinimunt. .Aus 
einem scJiÜrfer durtlidüchten Manuscript aiisgebobea 
und «ler populären Gemeinnützigkeit, fasslich ztigefuüet, 
darguboten. Nihil »?sl in intelii?ct(i non antea 

fuerit in sensu. Dem MuisU*r der musikalischen Theo* 
rie Herrn Friedrich M'illielm Marpuig zugeeignet. 

^Drc.vden, bri Hilschc-r, 1791. 4. 33 Seilen. Oline Na- 
muii du» Verfassers. — Formularisches Hand- 
buch für «len ausübenden Stimmer der Tastcnin.vtru- 
uiente. ilrcsdon, hei Hilscher. 1792. 4. — Der popu- 
lären Gemeinnützigkeit gewidmeter neu uuigu- 
lormter Versuch über die Iogisch-math»*matischu Klang- 
eintheiliings-, Stimmung»- und Tum|>eratur-Lehri*, 
als Fundament iH-trachtet, woiaiif »ieü genau bezie- 
hentlich niuhiure amlcjx* objeutive AhUieiliingun *d«-r 
TonwissenscUafU-lA-hre, nanu-ntlich al»-r die a) von 
gebildeten musikalischen Tunsysttunen uod modulatiren 
Kreislxmugungen der T«>iiartcui ; b) von «ler Jlualiüit, 
Nugutiun uml Limitaliou der harmonischen Thatkmtt 
und Ph;inom«*n«-n ; c) vom Kbumuaass der lnstrum«?n- 
tal- Baukmut, alleidings in iies.<er hi^stimmte Megu 
zu leiten hleilwn. Von B. v. M'. Dresden- Friedrich>- 
stadt, gedruckt bei «ler Mittwe Gerlach, 1793. 4. 
23 Seiten. 
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Louvet (AleTandre), ein Componiat zn Paiii: 
lAstriictioiu tlieoriqnea e( pratiqoes sar l'acrord du 
Pianoforte, oiirrage qiii apprund en t^^s>ueu de Cems 
aux perüonnfs lea moins uxereeea a accoraer parfaite- 
men( cet inatrumeot. Parti, 1798, 8. 93 Seiten mit 
Kupfertafeln. (Gerber neaea Tonkün»tkT>Lexikon, 
Band 3, Seite ^3.) 

Büttner (Joseph), Orirantst bei der DouiLirdie za 
Glogau: Stimmbadi , oder vieliuehr: Anweisung, wie 
jeder Liebhaber sein ClavierinKtniment, sey es übri> 
gena ein Saiten- oder ein PfeitFunwerk, selbst re|^. 
riren uod alao auch stiininen könne. Breslau und Leip- 
zig, bei Adolph (^hr, 1801; 8. 110 Seiten. Zweite, 
stark %*enneFiite, und mit Figuren begleitete Auflage. 
Von J. H. E. Naclieraberg. Kbendoaelbat, 1804. 8. 
216 Seiten und zwei Kupfertafeln. 

*Kneoht (Jnatin Heinrich): Vef>er die Stimmung 
muaikalisdier Instrumente übprhaniit nnd der Orgel 
insbeiondore. In der Leipziger inusik. Zeitung, Band 6, 
Seite 520. 

Weller (August Heinrich), SecreCair bei der Reichs- 
gräfin TOD Schünhurg anf dem Schlosse zu Hartenstein ; 
Versudi einer Anleitung Claviere und Orgeln auf eine 
leichtere und zweckmassigera Art, als auf die gewÖhn- 
lichu des Quintenzirkels, gfeicbschwebeud zu tempe- 
riren. Leipzig, hei Kuhnel, 1803. 

Gail; ClaTierstiinmbuch. Wien, 1805. 8. 

Stanhopc (Charles Earl): Principles of tuning In- 
struments WTtli ftved tones. Stervötyi» edition. Lon- 
don, hy A. Wilson, 1806. 8. 24 Seiten. 

erfindliche Anleitung zum Cla> ierstünmen. Stutt- 
gart und Leipzig, bei Andrä. 1806. 8. 

*Dair Olio ((liambattista) ; Memoria sopra la (a- 
•talura degli Organi u de’ Cembali , presentata il di 
23. Giugno 1806 da Pompilio Pozzetti. In den Me. 
roorie di Matern, e di Fisica della societa ital. delle 
Scienze, Modena, 1807, 4. Tom. Jflll, pag. 374 — 380. 
(Lichtentlial Bibliogr. Toni. IV. pug. 50.) 

*VogIer (Georg Joseph): Gründliche Anleitung 
zum Clavierstimnien für die, welche ein gntes Gehör 
haben. Stuttgart, bei Burgien, 1807, 8. uml Wien, 
)»d Steiner. 

Türk (Daniel Gottlob), Organist und Mnsikdirtrtor 
zu Halle, geb. zu Clausanitz in der Gnifscliafi .Schon, 
bürg 1751, gest. zu Halle 1813: Anleitung zu Teni- 
peraturbcrecliniingen , für diejenigen , welche in dem 
nrithmetischen Theile der Musik keinen mündlichen 
irnterricbt haben können, insbesonderu aber für die 
Besitzer des Kirnberger'schen Werkes; die Kunst dce 
reimm Satzes. Halle, bei Schimroelpfennig. 1808. 8. 
572 Seiten, Ein sehr vorziigliches Werk. 

*Salette (Joubert de la): Lettre siir nne nouToIle 
maniere d’aocoriler les Forte-Piuno, on, plus gcne- 
ralement les iustrumeiti h davier. Paris, 1808. 8. 
20 .Seiten. 

Blancbet (A. F. N.); M^bode abrege |>our accotder 
le Pianoforte.. Paris, diez Brianclum, avec deux 
planclies. 

Steup ( H. C.): Metlxhle ponr aoeorder le Pianoforte. 
Aoi.<iterdam, rtiez Steup. 

Asioli (Bonifazio), Oberaufseher nml Lehrer der 
Cotnposilion an dem mnsikalisdien Coiiser^'atorium /.u 
Maibnd , geh. zu Correggio iin Mondesiseben am 
30. Angu.st 1769, gest. am 18. Mai 1832: Ossoreazioui 
sul temperamento proprio degt’ istrumenti staliili, 
diretti agli accord.'UQri di ClaTiceuil>ulo e Organn. 
Milano, presBo Gio. Kicordi, eilitore lU mnsica, 1816, 
8. 16 .Seiten mit einer Kiipfertaft-I. Kino dcntsche 
Cebersetzuog unter dem Titel: Anleitung Clavieriu- 
strnmente zu temperiren und auf die leichte.ste Art 
ohne Beihfilfe eines Meisters rein und rirlitig zu stim- 
men, mit 3 Notentabcllen. Mien, Uü Artnria u. Comp. 

Harder (August), Componist und Musiklebier zu 
Leipzig, geb. zu ^bonrrslüdt bei Lehmig, gest. 1813* 
Cateiiidil das Pianofoite zu stimmen. Leipzig, bei 
Läufer. 8. 

M d t h o d e pour occorder le PiaDoforte. Paris, ebez Jam t 
et Comp. 


Schneider: Grfindliclie Anleitung ztun Clavierstimmen 
für diejenigen, welche ein gutes Gehör hnban. OiUin- 
gen and Leipzig. 8. 

Ueber Temperatur-Berechnungen. In der Lei{i- 
ziger musik. Zeitung, Band 19, Seite 414. 

Alter und Herrschaft der Temperatnr. Inder 
Leipziger mnsik. Zeitung, Band 22, 8 849 und M5. 

Das vollkommene und unN ollkommene Insiru- 
ment. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 24, 
Seite 501, 517 und 549. 

•M'ilke (Friedrich): IVber Stimmuiig der OrgcL 
ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 24, Seite 727 
und 761. 

Lehmann (J. T.), ein Privatgelehrtor zu Leipzig: 
Gründliches , vollständiges und leichttassUches Stimm. 
System, o«)er Anweisung, wie ein Jeder Fortepinno- 
oder Clavierinstnimente auf die beste und lekliteste 
Art, rein und richtig, in kurzer Zeit stimmen lernen 
kann. Nebst allen zum Stimmen and Saitenautziebea 
erforderlichen Kegeln und Vortheilen, wie nndi Anlei- 
tnog, sein Instrnnieiit in gutem Stmule zu erlialten. 
Leipzig, l>ci Christian Emst Kolbnnnn, 1827. 8. 

40 Keilen. 

Sebiassi (Filippo): Del Temperamento per Taoeor- 
datura del Clavicembalo e dcU’ Organu. Dissertazione 
rvcitata in bttno mdl’ Accadeinia ddle sciunze dvU* 
liistituto di Bologna li 12. Gennaro dell* anno 1832, 
e<l ora pubMitaui in ituliaiio. Bologna, Tipografia 
dair Olmo e Fiocdii. 1832. 4. 26 Smten mit sedia 
Beilagen. 

• Wilke (Friedrich); reber das Srimmen derOctaven. 

In der Leipziger musik. Zeitung, Band 30, Seite 65. 

* Lehmann (J. T. ): Anleitung, die Orgel rein nnd 

rit-htig stimm« ti zu lernen und in goti^r Stimmung zu 
cihaUr-n. einer ausffiluilrhen Busclireibiing über 

den Bau ih-i üigel, deren wesentliche Tbeile und in- 
nere Kinrichdmg. Kin Handbuch für angehende Orga- 
nisten, Srhiilleiirer u. s. w. Leipzig, bei Breitkopf 
und Härtel. 8. 32 Seiten. 

^lläii s er (Johann Ernst): Da» Stimmen des Fortc- 
?_ySintfrQyi^rtbni^,. ViiBag»e..i^ 8. 

Montal ( C.): Kuragc(a56tc|^wdaDnp' da» Fortffltaoo* | 
iV selbit stin yneii zo l ernen. Schott. 18 m. 8. | 

^ *"* d. rom JlfoNoc&ord. ^ 

SchnegasiT, auch Siregassius (Cjriacus), Sopor- i 
•rintondent zo’FriedrIHismda, gMt. am 23. Octol*er Jn97 : * 
•' Nova et oxquisiCa Monochonti Dimensio. Erfurt, 1590t, 

8. 2 Bogen. • * . - . • 

Reinhard (Andreas), O^nist zu Scbneeljcrg; Mu- t 
»ica, sive (fitidonis Aretini de usu et constitutione 
AlniiochonU, Uialogiis, jam denuo rocoenitns. Lipsttn, . 
1604. 12. ’ 

Grimm (Heinrich), Cantnr in ATugdobnrg, spater 
^Hn-OrannsThweTg-in-der zweiten Hälfte dej« 16. Jahr.,..« 

bunderts: De M«inocbordo. Deiit.vrb. 

*Treii (Abatlias): DUsertatio de divi»inne Monu- 
chordi dediirendisqiie in »ononim conrinnorum »pe- 
cichus et alTectibii.s et tundetn toia praxi cuiiqm.vitionis 
innsicac etc. Altnrü, 1662. 4. 

Keller (Michael), Rector zu Neisse. geh. d:ifvdl»st; 
Monochordum , sive Tractatus de ratione lunmoniae 
mtmirae, in qno OTta inensum, niimeris deri»a non 
sülnm eoncordnniium »ononim vulgariiim natiiitiUa 
pioportio, verum etinm oinniuiii .Semitoninrum tarn 
onn^uicloniin, qmm qiiaeaite ex cngitaii possunt ratio 
ad ociilum quasi drmoustratiir. Nissue, aiuid .In. Sebu- 
hart, 1663, 4 Bregen. (Ilotriiiunn ^udilcsUclie Toiikünst- 
lor, Seite 244.) 

LouMe (Francois), ein Tonkünstler zu Paria, g<*s(. 
daselbst 1702; Nouveau Systeme de 3Iiisique, aviH: 
la descriptinn du sonoimVtrc, Instrument ii conles 
d'une noiivelle in^ention puur apprendre h acrordvr 
le Clavecin. Paris, 1698. 

•Wallis (John): On tbe division of the Monoebor«). 
ln den Philosophicnl Traiisactions , 1698. Nr. 238. 

png. 80. 
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NetHhardt (Johann Georg), Kapeninctster an der 
ScfiloMlürcht* zu Koni^liergt geh. zu Rcnutadc in 
SctiU'sirn, griU. zn Konigtiierg am f. Januar 1739: 
Beate und IrirlUeate Temperatur dea Monociiordi, ver« 
mhtelit weIclM>r das he<itige« Tfl^e« brSnchtiche Genus 
Dialoiuco-Chromaticum also eingerkiitet wini, daas 
alle Intervalla, nach gehöriger Pro^rtion, einerlei 
Sdmebnng überkommen, and sich dalier die 3Iodi rv- 
gnlares in alle und jede Claves, in einer angenehmen 
Gleicldieit, transponiren lassen: worbei vorherovon dtmi 
Draprunge der muaikalischen Pro|>orttonen, den G<*ne. 
ribua Masids, deren Fehlem, und Unzulänglichkeit 
anderer Verl»esserungen geliancleU wird. Alles ans ma- 
(hematisrJien Grntiden grundUcli, ordentlich, dentlidi 
und kürzlich, bei Academiadien Nebmscunden, auf- 
gesetzt. Nebst einem dazu gehörigen Kupfer. Jena, 
bei Johann Bielcken^ 1706. 4. 104 .S*-iten. — Sectio 
ranonit harmonici, zur völligen Kichligkeit der 
(icnetum modulandi. Königsl>erg, 1774. 4. 36 Seiten 
nebst einer Kupfertafel. — Gänzlich erschöpfte 
mathematiscJie Ahllieiliingen dt‘s diatonisdi-cliro- 
inatisdKm, temperirten Canon ta Monocbordi, allwu, 
in unwideispreridiclien Kegeln, und handgreiflichen 
Evempeln gezeigt wird, wie alle Temperalnren zu er- 
finden, in Linien and Zahlen darzustellen, ond aiif- 
zutnigen sein. Den Liehhal>em gründlicher Stimmung 
tnitgetheilt. Königslierg, 1737. 4. 57 Seiten. 
Mömoire sur Tuaage d'un Instrument nomme Pliton- 
gojnftre ji«r son Auteor, pour fixer tcs touches des 
instramens de .Muiique. ( .^lem. i>our ndstoire dea 
sctenceset beaux Arts. Fevrier, i^4b. pag. 20l.) • 

*Sorge (Georg Andreas): Kurze Krkliirung des Ca- 
nonia tumnonid. Lobenstein, 1763. Fol. 4 Seiu*n. 
Nachricht von einem neuen Monochord, Klang- 
and Pfeilfenmesser. In llilleis wöchentlichen Nachridi- 
len, 1769, Baud 3, Anhang, Seite 77 78. 

Montn (ß.), ein Mosikgrlehrter zu Paris, geb. zu 
Piemont, gest zu Paris 1814: Numeration hamioniquo, 
ou Kchelle d‘arithm^ti'|ue pour smir h Texplicntion 
Ics lois de niannonie. Py»»^ 1807. 4. 


S e^ h 1 e r < I i e I n r i c hj , ^•»«^enwäarm - Manufactnrd 

find ausg<nceiduieief*!X!l|^(ikcr za Crefcid: Der pliysi- 
kalisdio und Tonmcyer. welcae^rtnffl 

dW dem Auge sichtbar, die absoluten Vibm- 

tiönen «1«^ Tone, der Hanpt-(iaitnngen vrtfPLy ml7l|? 
nattons- Tönen, so wie oie sc^Hato 
iTdclisifliyPhlUlfler um! Xrcorde hq- 

w«si, erfnnoen und ausgeföhrtTOft irginrifh SfJw jhlor 
Kl^n,*ber<i.~BrBad«‘fkpr.^l8 34 , 8. 80 Seiten, nebsT 
d Kbuiulnicitaleln. Kine hndist interessante SdiriB, 
Welche der grössten Beacht uns wcrth ist. ->* Anlei- 
tang die Orgel vennittelst der Stöue (vulgo Sdiwe- 
hnngen) und des Metronoms, correct gleichschwel>end 
zu stimmen. Creletd, f*ei C. 31. Schüller. 1834. 8. 
8 Beilen. 


C. Maf/temati»cAe ScAri/iiteUery tctlefte, amt- 

»fr anHern Gegtm»tämden auch übar AkuMtik 
handtlm. 

Cirvellas (Petrus), Professor der Theologie za AU 
cala, geb. zu Doroca in Arragonien: Cunius quatuor 
matheinaticarum disdplinamm. Alcsla de Henarra, 
1576. Fol. Handelt von der 31usik als einer inatliema- 
tischen WissensrhaA. 

Kinü (Oronce), Professor der 31atl>ematik am kunigl. 
Collegioin zu Paris unter Franz I., geb. zu Briancon 
1494, gesL zu Paria 1555: Opus varium. Pari», 1537. 
FoL — De reliiis matüematicis. Paris, 1556. Fol. 
ilaadelt in beiden Werken lila und «iefler von der 
Klangichre. — Kpitoma Maaice inatmmenL Pa- 
ris, 1530. 8. Diese Schrift fuhrt .Mosel in seiner Be- 
schreibung der llofbibiiolhek zu Wien, Seite 346, an. 

Dasypodius (Conradus), Professor der Mathematik 
and Collegü Thomani D^nns zu Striwisbiirg , geh. 
daselbst 1^7, gost. am 76. April 1600: Kudidis Pro- 
positiones Elementotnm XV opticumm, catopticonnn. 


harmonicorom et apparenlium. Straiaburg,1571. 8. 
— Oratio de disciplinis matheinaticis. — Die- 
tionaritim mathematicum graer. et lat. oonscrip- 
tum. Straasbiirg, 15^. 8. — V o I n m i n i s p ri m i R ro- 
tem a tarn apitendix aritluneticae et moaicae mecha- 
nicae. .Strassbarg , 1.596. In diesen Schriften wird von 
der inatheniatUrhea Ktonglehrc gehandelt, inst>eaondere 
in dem Lexikon, Seite 74 und 30. 

Maaroljcna oder Marule (Franeiseus), ein Ma- 
thematiker und .\ht zu $t. 31arien in 3(essina, geb. 
daselbst am 16. S<q>temberl494, gest. am 21. Juli 1575: 
Opusrula niathematica. Veneliis, 1575. 4. KntbiiU 
auf 16. Seilen aus dem Boeüiius: Musicae traditiones 
oder .Masira Klementa. 

Unicorni ((iiuteppe), ein GelHirter za Bergamo, 
geb. 1533 , gest. am 78. .September 1610 : De mathe- 
maticarum artium iitUitate. Bergamo, 1584. Handelt 
anch von der .Marik in mathematisclier Rurksiriit. 
(DonaL Calvi sewna letterar. de gU scrittori Berga- 
»n^ehi, pag. 388.) 

Benedictas (Joan. Baptiita), ein Mathematiker 
in Diensten des Herzogs von Savoyen, geb. zu Vene- 
dig 1530, gest. zu Turin 1590: 8]HMnilationes matbe- 
maticae et ph^icae. 

*01ancanns ( Josepliiis): Aristotelia loca mathems- 
tica ex universia ejus oneribus coUecta et expUcata. 
Bononiae, 1615. 4. Handelt an mehreren Orten von 
masikaUsgbeD Dingen. 

Sempiliua (Hngo), ein Jesuit und Matliematiker zu 
.Ma^lrid, g^. in .Schottland, gest. zu Madrid 1654: 
De malbematicis disciplinis LUir. XII. .kntwerp. 1635. 
Fol. Handelt über die Musik als mathematiacne Wia- 
senschaA. Desgleichen in dessen Dictionario mathem. 

Bettini (Mario), ein Jesuit und Matlieinatiker, geb. 
zu Bologna 1587, gest 1657: Apiaria nniveraae Phi- , 
loaophiae, mathematicae , in quibus Paradoxa et nova 
pleraque marliinamenta ail usus eximios tradocta, et 
facillimis demonalrationibas oontiimata exhibentnr. 
Bononiae, 1641 und 1647. Fol. Tom. I. II. Coloiiia«, 
Fol. 1647. Tom. I — Hl. Bononiae, 1645, 1654 anci 
1656. — Kuelides explicatus. Bononiae, Ki47 
und 1645. Fol. Ist auch dem voi hergehenden Werke 
angehürigt. Aerariiim Philosonhiae mathemn- 
ticae. Bononiae, 1648. 8. Tom. I — 111, In aUea die- 
sen Werken kommen Erklärungen über die mathema- 
tische Musik vor. 

Lobkowitz (Joannes Caramuol de), Abt in dem 
Stifte Emmaus in der NViutadt Prag, geh. zu 31adrid 
am 73. 3lai 1606,. gest zu Vigenano im .Mailändischen 
am 7. Se])tcmb«r 16H3: 3Iathesb audax. Lot. 1647. 4. 
EntlüUt auch die RrUäruiigvorscJiiedener muaikaliacber 
Grundsätze. Dialacz in seinem Böhmischen Künstler- 
Lexikon (Band 2, Seite 715) führt zwar nicht das ge- 
nannte M erk, hingegen folgende .Scbril'ten aa, die viel- 
leicht nur die Gegenstände sind, welche in obigem 
Wliandelt werden. 1) Ortbographia musica.; 7) OrUio- 
logia mnsica; 3) Poetira music«; 4) .kriüunedca mu- 
sica; 5) Logaritbmica rnusien; 6) (^metria musica; 
7) Syntaxis musica; 8) Prodigia musica; 9) Medicina 
musica; 10) Chjrographia musica. 

*Trcu (Abadias): Directorium mathefnatknin, ml 
cujus ductum ct Informationem tota .Mathesu et om- 
nes ejiisdem partes, nominatim .kritlimetica, Geo- 
metria, Astrooomia, Geographia, Optica, Haruionlca, 
Meclianica metliodice docen et (aale disci posaant. 
Altdnrf, 1657. 4. Das dritte Buch enthalt: C^m|ien- 
diom Harmonicae aive Canooicae, ad partes ^latheseos 
sp^ales pertinent. Das 4. Kapitel handelt: De postu- 
latis et axiomatibaa harmonicu. Das 5. Kapitel enthält' 
Tlieoremata et problemata Jiarmonica. 

Galtruchius oder Gaultruehe (Petras), ein Jesuit 
und Praefectos studiorum zu C^aen, eeh. zn Orleans 1607, 
gat. zn Caen am 30. Mai 1681 : .Matbematicae totius, hoc 
est: .Arithmeticae, Geometriae, Astronomiae.Chmnologiae, 
Gnomonirae, Geographiae, Opticae, .Musicae, clara 
et aociireta Instituüo. Lomlini, 1683. 8. (Grober Bei- 
träge zur LiCeratar der 3fnsik, 1790, Stück 7, Seite 77.) 
Ge^er in seinem neuen Tonkiinstler-Lexikon (Band 7, 
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Seite 246) luhrt eine Antgnbe ton 1661, 12. Wien — 

I an, weldie a-uhrtcheinltdi dit* erste sein dürfte. 

Vitali (Hieronymns), Clericos cr^laris Tlicmünni, 
geh. zu Captia: Lezicon mnüiematicutn , hoc est re- 
nim omniutn ad uniTenam plane Matheain, quouuo 
modo, directe snectantium , coUectio etc. Paris, 16o8, 
Roma, 1690 and If^. 4. RnthäU tiele zor mathema- 
tisctien IVIosik gehörigen Dinge. 

Oslo (Teodato), ein Rrrhugelehrter za Mailand, 
geh. daseltist: SyUa norarum opinionum. Fraiicofnrti, 
1669. 12. Hand<’lt in dem 2., 31., 64., 73., 76., 77., 
87., 90., 99. und 111. Kapitel von der maihematiscben 
Musik. 

Weigel (Bbrhard), Kaiserlicher Raüi und Professor 
zu Jena, geh. zu W'e^dn am 16. Deceraber 1626, gest. 
am 21. .Marz 1699: Idea Matheseos nnirers ae cum 

* speciminibtts inventionum Mathematicarum. J elfte*, 
1669. 4. Das 13. Kapitel handelt von der mathema» 
tischen Musik. Eine deutsche Ueberaetzung von Mitz- 
1er unter der reberscbrift: Idea der ganzen Mathe- 
matik, 13. Kapitel von der Musik — in dessen musi* 
kaliscLer Bibliothek. 1738, Bandf, Theil4, Seite 1 — 4. 

Ougtred (W’illiam), Rector oder Pfarrer zu Aldbnrjr 
in Sarrey, geh. zu Eaton 1673, gest zu Aldbur; am 
30. Juni 16M: Musicae Etementa. ln dessen Opuscnlts 
matliematicis , Oxoniae, 1677. 8 . Nr. 7. 

Ozanam (Jacnues), Professor der Matlieroatik und 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften zn Paris, 
geb. im Fontentlium Dombee 1640, gest zu Parii17i8: 
Dktionnaire de Matfaematiqiies. Amsterdam, 1691. 4. 
Handelt von .Seite 640 bis Seite 674 unter der Deber- 
Schrift: Traite d« la Musique — • von musikalisch - 
mathematischen (rtgenstanden. — Recröations .Ma- 
Ihömatiques et Pbyaiques, qui contiennent pliisieurs 
probldm«^ d'Arilhmetiqoe, de G^metrie, de Musiqno etc. 
nrU, 1724. 8 . Tom. I — llf.. Die Probleme sind blos 
mathematisch und betreffen buupUachlich die arith- 
metische and geometrische TIteilung der Octave. (Neue 
Zeitungen von gelehrten Sachen. 1^4, Seite 817.) 

Gentili (Pietro Girolamo)) L’ armonia d«l mondo. 
(Bononcini .Musico prattioo. P. 1. Cap. 1.) 

Drittes Kapitel. 

A. Schriften von der /n*immenfen6an^n$$4t 
iiherhavpt. 

*Praetorius (Michael): Syntagmatis Mnsici Tomus 
secundus: de Organogra{)Uia, darinnen aller musika- 
lischen Alten und Neuen, sowohl ansländisclien , har- 
bariseben, Itiurisclten und unbekannten, als einhei- 
misclien, kunstreichen , lieblichen und bekannten In- 
strumenten Nomenclatur, Intonation und Eigenschaft, 
sammt dersell>en justen Abriss und eigentlicher Abcon- 
terfeiung: dann anch der alten und neuen Orgeln ge- 
wisse Beschreibung, Manual- und Pedal -Clavier, Blas- 
balge, Disposition and mandierlet Art Stimmen, auch 
wie die Regal und Clavicjml*el rein und leicht zu 
stimmen: und was in Uel>erlieferuiig einer Orgeln in 
acht zu nehmen, sammt angeliängtem ausfuhrlic-hen 
Register. Nicht allein Organisten, Instrumentisten , 
Orgel- und Instrumentenmachern, sammt allen den 
Musis zugethanen ganz nützlicii und nöthig, sondern 
anch Pbilosophis, Philoli^ts und llislorids sehr lustig 
und anmuthig zu lesen. Benelist einem aaslutirlichen 
Register. Gedruckt zu Wolfenbuttel bei Elias lloUcin. 
1619. 4. 256 Seiten und 26 Seiten V'orrede. Die Samm- 
lung von Abbildungen 120 verschiedener Instrumente, 
führt den besondem Titel: Theatnim Instnimentorum 
seu Sciagraphia Michaelia Praetorii, darinnen eigentliclir 
Abriss und Abconterfeiung, Cut aller derer musi- 
kalischen Instrumenten, so jetziger Zeit in WVlscIdand, 
England, TeuUdiiand nnd andern Orten üblicli gnd 
Tonanden sein: wie dann audi etlicher der Alten und 
indianiseben Instrumenten, recht und jnst nach dem 
Massstal»e abgerissen . und abgetheilet. W'olfenbnttel, 
im Jahr 1620. 4. 98 Seiten. Dk Abbildungen (Holz- 
sclmitte) sind tekr scharf und genau, so wie über- 


haupt dieser Band zur Kunstgeschichte von der grös- 
sten Wichtigkrit ist. (Den 1. Theil t. Abtheilung 1, 
Kapitel 2, Seite 17, den 3. Theil siehe unten.) 

Carrö (Louis), ein berühmter Mathematiker und Mit- 
glied der Akademie der Wissenschaften zu Paris, geb. 
zu Clofontaine bei Nangis am 26. Juli 1660, gest. zu 
Paris am 11. April 1711: Thüorie generale du son, 
sur les differens Accords de la Musique, et sur le Mo- 
nochorde. In der liistoire de TAcad. roy. des Scienc. 
1704 — 1706. — Traitü mathematique des Cordes 
par rapport aux instromens deMosiqne. Kbendaselltft, 
1706, pag. 124. — De la proportion que doivent 
avoir les Cylindres, ponr Tormer par leurs Sons les 
Accords de la Musique« Kl>endaselbst, 1709, pog. 47. 
Eine deutsche Ueberietzung dieser Abhandlung von 
Steinwelir lindel sicli in den pliysisclien Abliandlungen 
der Akademie, Breslau, 1748, Band 1, Seite 6 M. 

Sie enthalt aber nach Chhulni’s Uriheil viel Unrich- 
tiges. (Gerber neues TotikünsUer-Lexikon, Band 1, 
Seite 662.) 

Maupertuis (.S. Bapttste Drovel de), ein Gelehr- 
ter zu Paris, geb. IföO: Sur la Forme dM Instnunens 
de .Musique. ln den 314moires de l'Acad. roy. des 
Sciences. 1724, pag. 216 — 226, nebst einer Kupfer- 
tufel. Eine deutstzie Uebersetzung von Steinwehr in 
den physisclten Abhandlungen, Breslau, Band 7, S.440. 
Handelt nur über die Saiteninstrumente nnd stellt die 
Gründe auf, warum dteacH>cn keine andere, als die 
einmal eingefuhrt« Form erhalten können. 

Griselini (Francesco): Dizionario delle arti e mes- 
tieri, compilato innanzi da — cd ora accresciuto dall' 
Ab. Maroo Faraduni« Venezia, appresso Modesta Kenzo. 
1769. 8 . Tom. I — XVIII. EnUiiilt anch die hierher 
gehörigen Artikel, aber nichts weniger als vorzüglich 
bearbeitet. (Liclitenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 66 .) 
Sprengel (Peter Nathanael), Pastor zu Gross- 
mangelsdon bd Magdeburg, geb. zn Brandenburg am 
7. April 1737; Handwerke und Künste in Tabuen. 
Mit Kupfern. Fortgesetzt von O. C. Hartwig. Berlin, ■ 
im Vertag der Real^lml.Bachhandlang. Die 11. Samm- 
lung, Berlin, 1773, 8 . handelt Seite 240, von Verferri- 
giing des Ciaviert, des Flügels nnd Forte|»tano*s; 
Seite 271 von dem Baue der Violinen, Bmtschen, 
VioloncelU, Lauten und Harfen und .^ite 291 von 
dem Orgel^ue nebst dazu gehörigen Kujtfem. 

Gabler (Mathias), Doctor der Theologie wd IMnrrer 
^ zu.Mkid»ding«n in Oaiem, geb. zu Spalth io Franken 
am 22. Februar 1736,. gt'sUzu Wembdingen am M. Marz * 
iräö: Ähhaiidlnngen vom Instrumentnlton. IngoBSdr, 
1776. 4. 

Dictionnaire raisonnö des Sciences, des arts et 
*'des müüeif,*m?l^ü -par une societö des gens de lettre. 
Lausanne, 1791, 8. Tom. I — L\XII, und 3 ßahde 
Kupfertafeln. 

Kolbe (Carl Christian Wilhelm): üeber den Bau 
der musikalischen Saiteninstnimente, besonders ihrer 
Resonanzboden. In dessen vennisrJiten Abhandlungen, 4 
l>esondeiz borgmannisclien nnd physikalischen Inhalts. 
(Juedlinburg, 1794. 4. Band 1. 

*Savart (Felix): Memoire sur la constmclion des j 
instnimens k cordes et k arrhet, lue k l’acmlemie des | 
Sciences 31. Mai 1819, sutvie du rapport qui cn a üte | 
fait attx deiix academies des Sciences et des beaux arts, 
iM»r MM. Haüy Charles, de Prony, CberuMni, Catel, 
herton, Lesneur, Biot, rmpporteur. Paris, dtez Deler- 
vilie, 1819, 8 . avec 3 plancJies. 

«Chladni (Ernst Flürens Friedrich): Beitrage 
zur praktisclien Akustik nnd znr Lehre vom Instru- 
mentbau, cmtliallend die Theorie und Anleitung zom 
Bau des Clavicynden und damit venrandter Instru- , 
mrnte. Leipzig, l*ei Breilkouf und Hartei, 1821. 8 . * 
180 Seiten nel>st 6 Steindrucktafeln, llunilelt nicht al- | 
lein von dem Clavkynder, sondern auch von Seite 136 
- 180 von dem Bau und der Einrichtung des von 
Cliladni erfundenen Eiiphons. — Fortsetzung der 
Beiträge zur praktischen Akustik, entlmitenri rnSnclie 
Verbesserungen nnd Zusatze, wie aucli Nachrichten 
von einem vor Ki.*.zem auf eine ganz neue Art g**- 
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lianten Eunhoti. In der Leipxiger moiik. Zeitung, 
Rand 24, Seile 789 , 805 und 821. 

L*Art da Liitbier. (Cataloi^e du Bnreau (TAbon- 
nement de Lcctitre luuüicalc d'Aug. Li'dur. pag. 9.) 

ß. Vom etnxtlfun h^Hrumenten. 
a. r<m «lern Onj^ha» tm .If/j/rmrtncu. 

Cftas oder Caux (Salomon de), ein Ingenieur und 
Raumeister; Les KaUona des Force« mou>untai avec 
diverses Machines. Franrfoit, 1615. Fol. Kine deiiUclM* 
Cehersetzung unter dem Titel: Von gewalt-samen Be- 
wegungen, Besclireibnng etlirlter 5lasrhinen. Fraiik- 
fiii't, Folio, um 1616 hi« 1620. Das dritte Bncli enw 
hält: kläitichrn und nolhwentligen llntei'fioht, wie 
Org«'ln rvclit zu machen und zu »timmen. 

Forner ((’hrislian), ein herrihrnter Orpelhaiier und 
Erfinder der M'indwnge, geh. zu ^Velliti au der Saale 
1610: Vollkommener Ik-ridit, wie eine Orgel aus vali- 
n*m Grunde der Natur in allen ihren Stücken nach 
Anweisung der inathematisclien M'i.H«enscharien solle 
gemacht, probirt und geliraurht weiden, und wie man 
(■locAen iiadi dem Monochordo mensiiriren und gies- 
sen soll. Jf>84. Mo das Werk gc^lruckt Ut, findet sidi 
nirgends angezeigt. 

*Rendeler (Johann Philipp): Organopoeia, oder 
Unterweisung, wie eine Oigel n.'idi ihn-n Ilaiijitstücken, 
als Mensnriren, Abtlieilimg der Laden, Znfall des 
W'indes, Stimmung orler Temperatur etc. au» wahrtm 
matlieinatifldion (stünden zu eiluiiien, sainmt einer Zii- 
galH*. wie alle üheiklingende .Spinetle, Claviciinliel etc. 
KU einem lieblichen Klange, ohne Veränderung der 
Decke, zu bringen; ingleirhen wie sie woltl zu hekie- 
len. Fiankfiiit und Leipzig, ohne Jalirzabi. 4. 48Sei- 
len. Kine zweite Ausgabe unter dem Titel : Orgel- 
Kau- Kunst u. s. w. Zur Khro (aottes und Dienste 
des Nudisten neu ausgearbeitet und an den Tag ge> 
gehen. Fiankl'uit, 17i9. 4. 52 Seiten. Hamlelt in dem 
eisten Theil von dem Pfeifweik; in dein zweiten Tlieile 
von Abtlieilimg der Lade und in dem dritten Tlieile 
von der Stiiiiuiung. 

*Bernonlli (Daniel): Rixherrhea piijrsiqiies , meca- 
niqnes et anaivtiques sur le Sun et sur h*fl Ton« dtw 
tuvaiix d’OrgUiw difrerement constriiiu. In den .Mein, 
de l'aiad. roy. des scien(x>s, de Tanne 1762, pag. 431 

n < -b»t |ti ^ 

I R edo« de lDm» j jc ■•■y ^ t.; Rrnedic- 

Itmr voll «fer Congiegation de« lieiLMuuru« und einer 
der gelehrtesten Orgelliaumeister des 18. Jahrhundert«, 
geh. zu Chaux im Risthuiii liezier: J.'Art du Facteiir 
d’ Oreues uar etc. Pa rjrii Vier Tlieile 

fli 5 Bannen, i/er erste Theil 142 »eiten und 52 Kii- 
pfertafeln; der zweite 28.3 Seiten; der dritte 111 Sei- 
ten und 27 Kupfer; der vierte 140 Seiten und 58 Kn- 
pfertafeln. Die Seiten/ahiou laufen durch alle Tlieile 
fort, so wie auch die Kiifertaleln uminterbrnrhen nti- 
merirt sind, so das.H da« ganz« Werk 676 Seiten und 
137 Kiipfci tafeln stark ist. Der Ilauptinbalt diex*« 
kostliaren und bis jetzt in seiner Art uiiüf>rr(rofrenen 
Werkes ist folgender: Premiere Partie. Connoissance 
de TOrgue et des piincipes de sa mecaniciite. (ÜCbap.). 
Seconde Partie. Pratique de la Construrtion de TOrgue. 
(II Chap.). Troisiemu Partie. Instruction ponr le« 
Organist«» de tont re qui peut etro de huir eomiMJümci.*; 
I»ar rap|M>rt a la Farture de TOrgue (4 Chap.V Qua- 
Iriemc Partie. Preface. Hisioiie abn^ec de TOrgue. 
De« Orgue« de Conoert et de« ^*etite.s Orgnes de plu- 
sieiin especea avoc Torganisation de qm lqiies autre« 
instrumenls (7 Cliap.). Kine aualübrliclio Be.schnübungl 
dieses grossen W'erkes, zum Theil mit Auszügen au« 
(kun&elhen in IJallens Kunst des Orgelbaues, .Seite 377 
— 381. Nac-h (ierbtT (neui*s Tonkün.stler- Lexikon, 
Rand 3, Seite 447) soll der Beneilictiner der ehemali- 
gen Abtey Sti Germain de Pries, Jean Fiun^i« Mo- 
niot (geh. zu Besancon, gest. am 29. .\pril 1#Ü7) der 
eigentliche Verfasser sein. Jedeufalis U'diirfte die.ie 
Angabe einer nnherca Oettätigui>g. 


*AdInng (Jacob); Musica Mechanica Organocdl etc. I 
Da« ist: Ciriindlicher Unterricht von der .Struktur, | 
Gebrauch und Krhaltong etc. der Orgeln, Clavicvmbel, 
Ctavichordien und anderer Instrumente, insofern ei- 
nem Organisten von soldten Sachen etwas zu whtsen 
nöthig ist. \orgestellet von M. Jacob Adlung. .Aus der 
hinteriassenen Handschrift des sei. lfm. Verfassers in 
Ordnung gebracht, mit einigen .Anmerkungen und ei- 
ner Vorrede veiweben und zum Druck befördert von 
M. Johann liorenz .Albrecht, Cantor und Miisikdir^ 
tor etc. zu Mühlhausen. Nebst zwei Tabellen und vie- 
len Figuren. Berlin, bei Friedr. W illi. Birnstiel. 1768. 4. | 

2 Bande. Band 1, 291 Seiten; Barn! 2, 185 Seiten ohne * 
da« Kegister. Enthalt in 28 Kapiteln die w ichtigsten 
Mittheilungen ülwr die Orgel und gehört noch jetzt 
KU den vorzüglichsten Werkm über dii-aeii («eeenstand. ^ 
(^«eorg Andreas): Uer ln der keclien- um^ i 
Mmkunst wohlerfahrne Orgelbauineister, welcher die 
behörige Weite und Lange aller Oigelpfeilfen , ihren 
erforderlidien Kaom, di« nöthige Mt>talldicke , die 
Grösse der Cancellen und Canale, die accurate Ab- 
thi-iliing der W indlailen u. a. in. genau erforschen und 
ausiiiessen kann. 5Iit einer Application auf ein W'erk 
von 35Stiinmen und 3 .Manualen ; zumNulzen des ge- 
meinen Wesens, wie auch der Orgelmaclier und Pco- 
bisten nenerluiiiter und repariiter Orgelwerk«, nebst 
5 KiipfertaJVln in Folio. Lobenstein, auf Kosten des 
Verfassers. 1773. 4. 68 Seiten. 

Halte (Johann .Samuel), Professor der Geschichte 
za Berlin: Die Kunst des Orgelbaues, theoretisch und 
raktisrii binrJirieben. Brandenburg, 1779, 4. nebst 
«dir saulHTii Kitjifertafidn, Die 196 ^»4*itrn austul- 
lende Schrift, welche «dir fasslich die Theorie und 
Praxis de« Orgelbaues besclireibt, bildet einen Theil 
d«*« 6. Rande.» von der Werkstatte der Künste von 
Prof. Halle. Unter obigem Titel ist dieselbe auch ein- 
zeln erschienen. Brandenburg, 4. von Seite 215 — 411. 

Deimling (Krnst Ludwig): Beschieilmiig des Or- 
gelbaues und der VeiTahriingsart l>ei Untenmcliung 
neuer und verb<<tsserter W'erke. Kin Buch für Oiga- 
ni»ten, Scliiilmeister und Ortsvorgeaetzte. Olfeiibach, 
1692. 8. 216 Seiten. Ohne Namen des Verfassers. 
Kine zweite Aullage. Olfenbacli, bei Carl Ludwig 
Brede, 1796, 8. 216 Seiten nennt auf dem 'Titel den 
Verfat>.«er, die einzige Veränderung, welche mit dieser 
ne uen Auflage vorgenommen ist. 

Veb er Herrn A b t Voglers .Shnplificatlons- System 
uiiT Or'gtdverbesseningen. In” der Leipziger musika- 
lischen Zeitung, BamI 1, Seite 413; Band 2, S<dt«.565; 
Rand 4, Seite 49; Band 5, Seite 821; Band6, S.138; 
Ba nd 13, Seite 217 und 23$. 

*lTcIiTTmBacTi (G. C. Fr.) :~TrebeT die Structur, Er- 
haltung, Ktiiiiniung und Prüfung der Orgel, neh.*it ei- 
ner Di«|>o«ition deiselben. Leipzig, bei Breitknpf und 
Härtel, 1801, 8. 3(X) Seiten nebst 4 Kupfertafeln. 
Zweite Aullage, eben<la«elb«t, 1825, 8. 284 und .44 Sei- 
ten Vorrede nebst 5 Kupfertafeln und 1 Blatt Noten. 
Gehört zn den besten f^diriften’ über di<‘j»en Gegen- 
stand. — Uebvr des Abt \ ogiers UmsrhafTiing der 
Marienoigel in Berlin. In der Berliner musikalischen 
Zeitung, 1805, Nr. 97, 9*1 und 102. 

Ferroni (Pietro): Menuuia siilT uso della Logisüca 
nella costruzione degli Organi e de' Cembali. Modena, 
prexso la socictä lipngralica, 1804. Auch in den .Alem. 
di matem. e di fisiria della «ocieta ital. delle scienzc. 
1807. Tom. XIII. P. I. pag. 374 — 380. 

Annotaziuni d' un artelir«^ d' Organi sopra la Logi- 
slic.a proposta dal matetnatico Signor Pietro Ferroni 
per la costruzione di tali strmnenti. Mantova, 1806. 

14 Hiriten. (Liclitentlial Ribliogr. Tom. IV. pag. 59.) 

* Vogler (Georg Joseph): Kikläinng derbncliataben, 
die im (Grundriss der nach dem A'oglerschen .Simplili- 
cations- System neu zu erbauenden St. Peters Orgel in 
München vorkotninen. Alünchen, 1806. — A’erglei- 
rhiingsplan der vorigen mit der neu umgeschalfenen 
Oigel im Holbetliauw zn München. Kbend. 1807. 

W' : Etwa« über den Oigell»au für l«ayen. In der Leip- 
xiger musik. Zeitang, Band 13, Seite 549 und 565. 
Band 14, Seite 551, 567 und 583. 





Digifized by Google 


249 


Wolfram (Johann ChrUtian): AnMtanj; znr h. Vom den Miitiffei» und «m Ferhemerung der Orgel- 

Kcnntniss, B«iinhpiliing iinri Krb^tang der Orjreln, werke. 


Kenntniss, B«iinheiliing iinri Krb^tang der Orjreln, werke, 

fiir Orf;el»:p5eIer» und alle diejenigen, melclie l>ei Er- „ , , . 

iKinnng, Keuaratiir und Erhaltung dieaer InAtiitmente B*>lyoTskjp (Michael) de Dulicz, ein nAgarijcher 
inten'Mirt *ind. Uotha, 18JÖ, 363 Keiten und 30 Seiten Kdelmann aiut der Tliuroc^er G«»|iansdiaft , Kirchen- 
Vorrede nelwt zwei Kupfertafeln. Profewor der Philosophie: I>e emeadatione 

, 0.1 • I /»e-.i t \ » i_ 1 i * ^ . . oif»norum, oder kurze Vorstellung von Verbesserung 

Schneider Lehrbncli, das Orgelwerk Orgelwerks. Lateinisch und Deutscli. Strassborg, 

kennen, erhalten, benrtlieilen und veri»eft!>em zu ler- ]Qgo |2 9 Bogen 

n™. Mm.hnrg, bei Kopiudi, 1873. 4. W) SeiK n. •Halll. '( J ol,n ) .• On tbe imperfMlion if Uic Otpin. 
*Wilke (Friedrich): lieber das Wirken des Abts In «len PUlosophical Transactions^ 16B8, Nr. 243. 
und Geh. Ruths Vogler tiii Orgelbaiit'acli<:. In der Leip- 34Q. 

ziger musik. Zeitung, Band $6, Seile 673 und 689. Rulle (C hristian Carl), Cantor in Berlin M der Jero- 


•Büetnir (Joicph): .\iiwriMng, wie jeder Or- ""J "■•‘'fn K'rcbe: NeuL-W.r irnehiniingeri znr 

pir.i,t Ter>rhi«iene I« der Orgel vnrkommeide Felder 
»e4b>l »orh«.«rn nnd di«en vorbeugei. kaim. Gl<«ail. 

h« Günther, 1877. 8. 79 Seiten. <)i«orelisclien (..g, .„.landen von Seite 77 

, — »I ul*er den Gehrandi und die Verbeasemog der 

Retchmeister (J. C.), Organist zu Menselwitz: Die Oi"geln. 

Orgel in einem guten Zustande und reiner Stimmung *.Serassi (Giuseppe): Sngli Organi. Lottere di .... 
zu eriialtcn. Ein unentbelirliches Handbiidi für ange- ItcrKamo, nella stumperia S'atali, 1818, 8. 73 Seilen. 

Jiende Organislt-n und Srhullelirer nebst vorausge- Entliiilt 4 Briefe, von denen ilie zwei ersten an Giov. 

srhickter Beschreibung der Orgel narJi ihren Thtilen. Simone Marr, der dritte an D. Paolo Ik>nlirhi nnd der 

Ld-ipzig, itei Fest, 18%, 8. 94 Seiten nebst einer U- vierte an Cario Bigatti gerichtet sind. Ausser hUtori« 

^^t hographir t en Abbildu ng,^ _ M'hen NaeJirichten , theill der Verfasser seine an den 

[{{Her I Wilhelm ^Vdo lphK Canlor an der Stadt- Orgeln gemachten VeHieaaeningen darin mit. (Lichlen- 

kirclie und Lehrer an der Knalieusrlmle zu Borna hei Bihliogr. Tom. IV. pag. 60.) 

Leipzig; Die Orgel, ihre Kinrichtiing on<l R>»rhaffen- Strolimann, ein MfThanikiis; Ceber Dthe’s anpebliehc 
heit sowohl, als da.« zwetkinassig« Spiel deraellken. V>rben»erung der Kolirweike in den Orgeln. In der 

Ein uneiitbcliflirhe« Handbuch für Cantoren, Orga- Leipziger inti.«ik, Zeitung, Band 13, Seite 163 und 439; 

nUten, Si'hullehrer, Seminari^iten nnd alle Freunde Band 16, Seite 117. 

des OigeLspieU. .Meiuen, bei F. W. Giidsche, 1830, 8. Perne, Iiispector des königl. Conservatorinms der Mii- 
108 .Seiten nebst mehreren Zeirlimingen und Noten- sik zn Pari&: Nachrichten von der iin Uebnngasaale «les 


"Wim er f Wilhehn Ac(o l|^K Canlor an der Stadt- 
kirclie und Lehrer an «Ter Knaheujirlutle zu Borna hei 


tafeln. Dritte und sehr vermehrte Aullape. Die erste 
.Auflage erarliien i-Sendaselhst , 18??. Die zwei te elam- 
I dasellkst, 1833, 8. 88 Selten nebst Notentafein und 
[ zwei Ze ichnu ngen. _ 

*Roich meist er (J. C.): Unemlliehrliche« Hilfsbncli 

beim Orgelhau. Ein treuer Rathgelter für CommuucD, 


königl. Con^er^atoriums der .Musik üi i*aris aufge. 
stellten cresamdo und decrescendo spielharen Orgel, 
ln der Leipziger musik. Zeilung, Band 23, .Seite 133 
und 149. — Bemerkungen über dieaen Aufsatz 
von Wilke und Kaufmann. Ebendaselbst, Band 36, 
Seite 113. 


KirchcnlieaTiiten , Organisten und alle die, welche bei (Friedrich): M.irom findet mn so viele 

Hnm Xeubnu „.!«■ üer lUnpmio.atiir einir Orjtel Orgnin, nnc Win mncliti- ajm;m Ueljl abin- 

»mentlicbn Oblinpinh..ilr„ i.i nrfiillrn liabrn. \i4,»t -'".‘ r/ ">"»>'‘,»•>‘‘■1«'} ^«"ing. 

einer alphabetisch geordnetf-n BearJirL-ibiing tier be- ^'»d 23, Se»te 615 und 641. Leber die Erfin- 
kannti n Ors<-l.timmpn, und einem Anhanse t„„ 29Dis- i”"« ‘>';r "’L? 

positioneil ver$chie«!ener brriilmiter Orgeln. L**ipzig, t P^l^^'^daselb.rt , l>inil Seife 

lei Fest, 1832. 8. 77 Seiten. ~n7li I .l d ii ItlLi-n xt K' I n t n.>k Krieitnehl: i eher k.it 

•r e e i t tteneispamiss durch Henorhringiing mehr als mne* 

Töpfer (Gottlob). Prof«soi Utf Musik am Gros^ ,j,arselben Orgelplcife. ln der raedia, 1826. 

Iierzogltclien Stiniiiar und Oigani.«it an der Stadtkirclie Band_6 Seite 41 — 44 

zu Webnar: Die Orgelbau - kiiiut nach einer neuen ^TT*** ^*w!^ . i f * r " H — 

Theorie d.argestellt und auf mathematische und i>hvsi- ) ♦ Doöor und Professor zu Halle : 

kalinrlie (JrnmbäUe gteatru/t, mit tielen Tal.ellei. ÜIht üacrllntHmis onniidae, u duo Corpora dm-raa 

MenjHir, Laft/.ullnu und Miindiinit der Pfeifen, ao wie ceientate o^dlantia ita conjiinpantnr, nt oacdlare non 
iilK-r die datnil iilH n in.itimmende Bolirung der Wind- n»> •"""1 <=*■ »> nclironire, eacmplo illualralae 

laden, ango«en.lel auf mehre K.ntwürfe au kleineren ‘■‘l'orum lingnatornm. I Wae, 1877. 4. 40 Setten neh.1 
und grÖMeren Orgelwerken, in welchen die Grii.ue Kunfertalel. .Itl.lülirliche Beurtliedntigen über 

der BÜIkc, Windkanäle, Windkaslen und Windlüden. dMe liuclutl interessante Schrill von dem lijruhra^n 

ao wie die l-inrirlitiing der Medianik nacli einer zuvor il’’. •'«I’"!.'« Bf"' 

hc.stimmteii Disposition angogrlicn ist, ncb.*«! einer 281 284 und m der (^irilia, B. 8, S.91 108. 

\nweisung, wie neue Orgelwerke mit Genauigkeit Schulzu (Johann Friedrich), ein aiisg*‘zeidinfter 
probirt wetten können. Ein nutzlidies Ilülfsbudi für Oi gellmtier in Paulinzella: V4>rl>e«<'rung im Or^dhaue. 

alle diejenigen, welche neue Bauten mit Sicherheit In der Leipziger musik, Zeitung, Banii 31, Seite 189. 

unternehmen, 4>der »ich vlb«*r den walmm Zustand xir- Handelt ül»er da» Cylimlergeblise, statt der gewöhn- 
hamleii«*r Orgdwerke sicher und gründlich unterrich- .glichen Orgclbalge. ^ — 

teil Wüllen. Weimar, M Wilhelm Ilofmann, 1833. 8. MVilk e {Friedrich): Leber Orgelinixturcn. SUt einernj 
408 Seiten und 24 Seiten V'orretle neirst 8 lilliogra- >^orworl von Gotllrutl M'elMrr. In der Cacilia, 1829, | 
phirten Abbildungen. — Erster Nachtrag zur Or- Band 9. Seite 166 — 1 70. 

gellau -Kunst, welcher rüe V'ervolUtandigung iler Men- fJrVeber (Wilhelm): Compensation der Orgelpfeifen, f 
sureii zu ilen Labialstimmen und die Tlieorie der ' |n <lcr Cädlia, 1829, Hand 11, Seite 181 — 202. . 


Znngcnatiinmcn mit den daro gHiorigen Mensur- I a- (Gottfried): leber Coinpensation dir La.' 

bei en, nebst einer Anweiannit zur 1 erferticung der- Zinn llelilife des Cn-semdo auf der Orgel. 

»■1^1. enilmit. Wetm^, 1^. In Commiiuiiun bei cärflia, Band II. Seite 703 - 704. 

Williidm Hofmann. 8. 96 .Seiten neb.ot einer Utliogru- , v i* r» >*■ 

phirten AM>ihlimg. Auiser diesem Nachtnige sollen <^her (M ilhejin): tt-ber die Kr/eugting von Ah- 
•lein »o wichtig 4 -n Werke nocli zwei andere foK^n. qiiott(»u* n auf Zungenpleiten und auf dem C laimett. 

In tlem eintui werden die 'l'aliollen über den LuBz'i- deM^ilui, 18.10, Bändel?, Seitt^ 1—26. 
fliisB Tür die hier mitgetbeiUen Mensuren gegef»eii, Kühnan (Johann Friedricny, Organist zu Berlin: 
und in dem andern folgt die Anwen4lnng deraellKin zu Lelwr die N'otliwendigkeit der .Mlvturen in Orgeln. 
Entwürfen for kleine und grosso Orgeln. la der Leipziger musik. Zeitung, Band 33, Seite 227. 
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*Töpfer (Gottlob); Beitrag car richtigen BenrtheU 
lang und swedimauigen Anwendung der Orgolmixtu- 
ren. Kbemiw lbet , Band 53, Seite to7. _ 

Rand SS« Sdte 6&3. — reber den Nutien 
I und die UneoCl>ebrUchkett der Oigehnixturen. ln der 
CäcUia, 1830« Band 12« Seite 100 » 206. ~ (Jeber 
I compensirte Zungenpfeifen. EbeodaseEbat, 1834« 

I Band 16« Seite 64. 

*Kuhnaa (Jobann*Frledrich);'Nocb ^-aa über 
Orgel <Regi«ter. In der Leipziger muaik. Zeitung« 
Band 34, Seite 66. 

*Sclineider (Wilhelm): Beinerkenawerthe Krlindung 
im Orgelbatt. In der Leipziger muiik.Zeitnng« Band 34« 

. .JStite.iai nebit einer Silage. 

I* Web er ( tjottTrled);" Ueber coml>ens»Ce ITablaP ' 
weilen. In der CacXa« 1834« Band 16« Seite 65. — 
Verbesaerte Orgelpfeifen« Erfindung des OrgeU 
baaera Toiiey. Ebendaselbst« Seite 68. 


c. OrgMißpotitUmtm anJ immi dtn Eitftntchapem stnrs Or- 
gtUnMer§, 

*Werkmeister (Andreas): Organiun Gmningenae 
redivivnm« oder Beochreibang des in der Grfiningi. 
selten Schlosskirche berühmten Oi^lwerks, wie dasselbe 
aoOings erbauet und bescbalTen gewesen ond wie es 
anjetzo auf gnädigsten Beiehl Sr. KönigL Prettsi. Ma> 
)cstat renoTÜt and merklich verbessert worden. Den 
aalenden Organisten, Orgelmachern and allen« so et* 
wa ein Orgelwerk renoviren lassen wollen« zu Nutz 
nnd dienlicher Narhricht anigeoetzt. Qoedlmbarg und 
Aschersleben « 1701. 4 . 4 Bogen. 

Biermann (Johann Hermann)« Organist zu Rie- 
cbeoberg, s^>Eter Orga^t za Uildeutiebn : Organogra- 
l»hia Hüdesiensis S]>eciaUi« sen ceteberrimorum qao> 
rundam in rrl>e ac Patrte praedpais aatem (at vocan- 
tur) Monasterioruro niratium Kcclcsiis, liqjasce Dioe< 
oeseos iliblesiensis ac vietnis aliquot locis sitonim ar- 
tificiose (terfectomni« ampUori structura spectabilium, 
oh earundem« qoas de praesenti ezUbent« dispositio> 
num rarietatem sdectissimaruin itidem Votum« preo- 
stantiam singulärem« intuitu« observatione ac notitia 
praeprimis dignorum Organorum succincta, lustratio« 
seu dispositiva ac comirendiose (nonnuUis adnotamen» 
» * U l l i iW<f^rTTWr*spar»tm‘Thffi^ imq i llUtf 

I cum detlicatione s)»eculi. HÜdeshrim« 1738. I. 28^1^ 
ten. Enthüll auch 20 Orgeldispositionen. 

Sammlung einiger Nachrichten von berühmten 
oigH-wprtiviriimniucinand .*’ mirr 'iajb 
gesetzt von dnem Liebhaber der Musik. Breslau« bei 
Carl Gottfried Meyer« 1757. 4. 112 Seiten. EnthSIt 
die Dispositionen von 125 grossen Orgeln und Seite 100 
— 112 verschiedene Naduiditen über Orgeln. 
Ludwig (Johann Adam Jacob)« Postsecretair nnd 
Bodihalter zu Hof, geb. zu Sparneck im Bayreutisdien 
am 1. October 1730« gest. zu Hof 1782: Versuch von 
den Eigenschaften eines reclitichaffenen Orgeibouers« 
bei Gelegenheit des von Herrn Johann Jacob Graichen 
und Herrn Johann Nikol Rittern etc. erbauten neuen 
Orgelwerks zu Lichtenberg, das den 3. Juni im Jahr 1750 
eingeweihet worden. Hof, bei Job. Andreas Uetschel. 4. 
15 Seiten. — Gedanken über die grosseu Or- 
geln« die abi*r deswegen keine Wunderwerke sind. 
Bei Gel^enheit der im Jalirv 1761 durdi Herrn Jo- 
hann Nikolaus Rittern etc. erl)auten neuen Orgel zu 
Nemmersdorf. Leipzig « l>ei Breitkopf, 1762. 4. 15 Sei- 
ten. *- Traktat von den unverschämten Knu 
ehrern der Org^. Erlangen , 1764. 4. 14 Seiten. 

Bel der Einweihung des durch den kiinsteifalirnen 
Orgelbaumeiiter Herrn Friedridi Heideoreich« zu Ge- 
roUgrün ruhmlichst erbauten neuen Orgelwerks, welche 
am XII. post Tiinit. als den 18. August im Jahre 1771 
bei einer sehr zahlreichen Kirchenversammlung feier- 
lich vor sich gegangen, wollte die Natur des Orgel- 
Uangs ein wenig betracliten« ein wohlbekannter Freund 
guter Orgelwerke« der das Syml*olum führt: Gratia 
Altissimi Salvat Me. Hof, bei Job. .\ndrcas Heischet. 4. 
4 Seiten. WahrsdieinUch von Georg Andrt*as Sorge. 




Organist und Glockenist zu Gouda 
iposiden der merkvraardigst« Kerk- 
Orgeli-n« welken in de zeve« vereenigde Provinüen 
als mede in Duytsland en elders aangetroffen worden. 
Benevens eene Beschryving van het nieuw en uitmun- 
tend Orgel« in de St. Jons-Kerk de Gouda. Dienende 
tot een Vervulg op de Lutster van het Orgel. Door 
Joacli. Hess, Te <^uda« by J. van der Klos, 1774. 4. 
200 Seiten , wovon die Bt‘»c)ireibung der Orgel zu 
Gouda am Kmto allein 14 Seiten einnimmt 


Täuscher (J. G.)« .\münann zu Lösnitz« spater Ge- 
richudirector zu Waldenburg: Versuch einer Anleitung 
zu Di^iosition der OrgeUtimmen nach richtigen 
Grund<atzen und zu Verbesserung der Oigeln über- 
haupt. Waldenburg« 1778« 8. 78 Seiten« nebst einer 
Kupfertafel. Ohne Namen des Verfassen. Angehaogt 
ist eine Nacliricht von einer neuerfundenen Windlade 
der (rtbrüder Wagner« Orgelbauer zu Sclimiedefeld 
bei Suhla« die in einer Oigel zu Hohenstein iin Sebön- 
hurguchen ugebr^tt_wordeii ist. ^ 

Knock (Nicolaas Arn oldi ), ein Dortor der Rechte ] 
■~Th TTölBüjd : DTsöOSflWh'Tror ififerkwaarUigstc Kerk-Or- 
geln, welke in üe zewen vereenigde Proviiitien, en wel I 
byzonder in de Provintie Friesland, Groningen e n_| 
elders angetroffOT worden. Könnende dit W'erk -vauW 
streken lot een vervolg^van het Werk van den Heer 
J. Hess. Te Groningen« hy Petrns Dorkema« 1788. 4. 
(Nieuwe Nederlandsche Bibliotkek« Tom. VllL VoL 7. 
Boekzaal der gHeerde Waereld« Tom. 146, pag. 312.) 

Ist minder zweckmlasig eingerichtet, als das W’eik von 
_ Joachim Hess« dessen Fortsetzung es sein soll. 1 

Disposition iler neuen Orgel in der kstlioUschen 
Kirche zu Oldenburg, ln der Leipziger musik. Zeitung« 
Band 3« Seite 529. 

Disposition der NUbermannschen Orgel ln der katho- 
lischen Kirche in Dresden. In der Leipziger musika- 
"Üseben Zeitung« Band 4, Seite 702. 

d. Fom dem fsvimeii einer Ofgsl. 

*Trost (Johann Caspar): Ausführliche Besdireibu^ 
des neuen Orgelwerks auf der Auguatusburg zu W'eis- 
senfris. worinnen zugleich enthalten« waa zu der Or- 
gelmacher. Kunst gehöre« wie nach allen Stärken eine 
Orgel disponirt« vcrniittelst des .Monochordi gestimmt 
und temperirt« die Stimmen auf allerhand Arten ver- 
wechselt, und ein neu Orgelwerk probirf werden loUeetc. 
Denen Organisten und Orgelmachern zu grossem Nu- 
tzen, aucli denjenigen« so Orgeln wollen teuun lassen, 
zu einer nöthigen Na-^rirht aufgesetzt. Nürnberg« bei 
WoUgang Moritz Kndter. 1677. 12. 72 Seiten. 
Werkmeister (A nd ress) : Orgetprobe o<ler kurze 
~Dc‘8cnreibifK^ trie imdW4l(?i4r Gtstalt man die 0^1- 
werke von den Orgelmachern« annehmen« probiren, 
untersuchon und den Kirchen liefern könne und suUo« 
ben ebenst einem kurzen, jeiloch gründlichen Dnterricbt, 
wie durch Anwetss nnd Hülfe des MonochoitU ein 
Clnvier wohl zu temperiren und zu stimmen sei« da- 
mit man nach heutiger Manier alle modos tictos in ei- 
ner ertrfigliclien nnd angenehmen Harmonie vernehme. 
Herausgegeben und zum Drucke Itelurdort von u.s. w. 
Frankfurt und Leipzig, hei Theo<lorus Phil. CalvUins. 
1681 « 12. 52 Seiten und 28 Seiten Vorwort. Zweite 
Anflag« « unter dem Titel: Erweiterte und verbesserte 
Orgelprob«, oder eigeatliche Besdireibung. wie und 
welclier Gestalt man die Oigelwerke von den Orgel- 
machern annehmen« probiren« uotersodien und den 
KircJicn liefern könne; anchvras bei Verdingniss eines 
neuen und alten Werks« so da zu renoviren vortiillen 
möchte, nothwendig in adit zu nehmen sei. Nicht nur 
einigen Organisten, so zu Probirnng eines Orgelwerks 
erfordert werden« zur Nachrkbt« sondern audi denen 
Vorsteliern , so etwa Orgeln machen oiler renoviren 
lassen wollen« sehr nützlich: Jetzo von dem Autor« 
seihst üliersdien« mit grundÜchen Lriachen bekräftigt 
und zum Druck befördert. Quedlinburg« bei Th. Phil. 
Caivisius. 16S6, 4. 88 Seiten und 18 Seiten Vorwort 
ndist einer OrgeUbbUdnng. Drille Auflage« Quedlin- 
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borg: nml Aachenleben , 1716. 4. 88 Seiteo. Vierte 
Auilape, Leipzig, bei Tenl»ner, 1754. 8. 1(0 .Hetleo. 

CariHius (Caspar Krnst), kurfürstl. Bramleobtir- 
gisrher Ka|)«Umeister und Organist zn Rustrin; Kxa- 
men Orgam pneumatid oder OigHpmiie. Kfiatrin, 1683. 
Gerber (altes Tonkunstler-Lexikoo, Band 1, Seite 255) 
gibt als Jabreuaiil 160.3 an. 

Preua (Georg), Organist an iter heiligen Geistkirche 
zn Hamburg oin das Jahr 1770: Grnn«iregeln von der 
StrucCur nnd den Ref|^aisitis einer iinCndeUiaften Or- 
gel, worinnen kanptsacmich gezeigt wird, was bei Kr- 
Imonng einer neuen and Renovirung einer alten Orgel 
zu beobachten sei, auch wie eine Orgel bei der Üe- 
lierliefernng müsse probiret und «xaminirt werden; 
in einem Gespräch entworfen von ii. s. w. HamlMirg, 
bei ehr. Wilh. BrantU, am Dom. 1777, 8. 104 Seiten, 
ohne die Dedication und Vorrede, nebst einem Ab- 


risse der Windprolie. Fast gänzlich ans der Werkniri- 
stersclten Orgeljirobe aligedrurkt. (Mattlifsons grosse 
General - Rassschiile, 1731, 7. Auflage, .Seite (5 — 79.) 


Fabrioins (Werner), Oiganist an der Nicobikirebe 
zu Leipzig, geh. zu Itzehoe im Holsteinischen am 
10. April 1633, gest. zu Leipzig am 9. Januar 1679: 
Unterricht, wie man ein neu Orgelwerk, ol»s gut und 
beständig sei, nach allen Stücken in- und auswendig 
examiniren nnd so viel möglich, probiren soll. Frank- 
furt nnd Leipzig, 1756. 8. 87 Seiten. Ob nnd wenn 
eine frühere Ausgabe dieser Schrift erschienen, ist 
nicht iH'kannt. 

Zang (J. iL): Vollkommene Orgriprobe, entliält Repa- 
ralnr der Orgel. Nürnberg, l*ei Schneider und Weigl. 
1804.8. Gelber in seinem neuen TonkUnstler- Lexikon 
(Rand 4, Seite 675) theilt Nuclirichten von dem Or- 
ganisten Johann Heinrich Zang zu Mainitocklieim (geb. 
zu Zella St.Olasien im GoUinischen am 15. April 1733) 
mit, der unter dem 'ritel: Für Orgel- und Instru- 
mentenmacher, zweiter Theil eines technischen Wer- 
kes, gedruckt zn Nürnbeig in der Wcigeischen Kunst- 
handlung um dos Jahr 171M ein ähnliches Werk 
geschrieben hat. Vielleicht ist die zuerst angeführte 
Schrift nur ein Auszug ans diesem Werke. 

e. Frm dem finue der Fiolfficn, F/cdrii und r/olonceI7e. 

*Doni (Giovanni Dattista): Discorso della dispo- 
sizione, e fucUitä dvlle Viole diarmonicii«. ln dessen 
sämmüichen Werken, Tom. I. pag. 376. 

Taglini (Carlo), Professor zu Pisa um das Jahr 1650: 
L^ere scientifiche sopra varii dilettovoU urgomenti 
di lisica. Handelt besonders in dem ersten Briefe von 
den Tönen, die eine Violine henorbringt , in Rück- 
sicht auf Dirke, Länge, 8pannnng der Saiten und 

r Ta A n t o n i oj^ ein ' vÖrziTglicirer'Tn^ 

ten'macher züTaduar R^ole per la Costmziona de' 
VioUni, Viole, Violoncelli e VioUnt. Memoria presen- 
I tata aU' Accademia dt scienze, lettere ed arti di P^ 
dova, al concorso del Premio deli’ arti Hell' annol787. 

I Padova, 1786 , 4. 24 Seiten, nebst 2 Kupfcrtafeln. 

Enthält anssrr der Abhandlung sellist unter der Leiter- I 
' Schrift: Aures de lidibus juvet oblectare canors — | 
I einen Auszug aus den Regislurn der Akademie. Kme 
: deutsche Uebersetzung von J. O. Ii. Schanm untcr^ 
' tlem T^tel: TTeher den Bau der Violinen, ITratschen, 
Violoncells nnd Violons. Aus dem Italienisclien. Leip- 
.-AiftOifiLFviers 4. mit ?wei Kupfertofeln. 1 

Ueber zweckotassige Einrichtung der Wirbel 
an der Violine, Bratsche und dem V'ioloncell. In der 
Leipziger musikalischen Zeitung, Band 3, Seite 781. 
Schubert (Johann Friedrich), Musikdirector. 
geh. zu Rudolstadt am 17. Decemlter 1770, gest. 1811: 
Ueber den medianischen Ban der Violine, ln der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 5, Reite 769. — Vor- 
schläge zur Verb^uierung des Contnviotoiis. Eben- 
daselbst, Band 7, Seite 187. 

Ernst (Franz Anton), Mitglied der Kapelle zu Go- 
tha. geh. zu Georgenthal in Böhmen 1745, gest. zu 
Gotha am 13. Januar 1805: Ueber den Ban der Geige. 
In der Leipziger moaik. Zeitung, Band 7, Reite 49. 


P. : Ueber die Violine. In der Leipziger musik. Zeitnng, 
Band 10, Seite 785 , 801 und 817. 

Hansel (Johann Anton): Ueber den Bau der Vio- 
line. In der Leipziger musik. Zeitung, Band IS, 
Seite 69. 

*Sievers (G. L. P.); Ueber die neo verbesserten Gei- 
geninstnimente des Herrn Chanot in Paris. In der 
Lripziger mastk. ^ilojig, Band 72, Seite 85. 

Ueber die nenerfundenen Violinen von Chanot. In 
dem W iener Conve raation sblatt. 18 21 Nr. 66.^ _ ^ 

Otto (J a cob Grossherzogl. Weimarischer I 

KöCn^riimentenii^her: Ueber den Bau uud die Er- 
haltung der Geige und aller Bogenlnstrumente. Haile> 
bei Keinecke, 1817. 8. — Ueber den Bau der 
Bogenlnstrumente und filier die Arbeiten der vor- 
züglichsten Instmmentenmacber, zur Belehning für 
Musiker. Nebst Andeutungen zur Erhaltung der Vio- 
line in gutem Zustande. Jena, bei Bran, 1828. 8. 

—ÖlÜfiitfili. - 

Wottengel (Gustav Adolph), VioUnbogenmacher 
in Neukireben bei Adorf: Lehrbuch zur Anfertigung 
und Reparatur der Geigen. Ilmenau, bei Vogt, 180. 8. 
604 .Reiten nebst 16 Kupfertafeln. Es ist als das erste 
aiisfuhrUche M’erk Uber diesen (regenstand zu betrach- 
ten und erstreckt sich über die kleinsten Theile, 
welche zii dieser Kunst gehören. 

Bach mann: Handbuch des Geigenbaues. Quedlinburg, 
bei Basse, 1834. 8. (Hofmeisters musikalischer Mo- 
natsberiebt, 1835, Nr. 3.) 

f. V<m der Ferbme e nukf der FUiteu. 

•Sorge (Georg Andreas): Anmerkungen über Herrn 
Qnantzens, konigl. preuss. Kammermusici Dis- und 
Es -Flöte. InMarpurgs historisch-kritischen Beiträgen, 
1758, Band 4, Reite 1 — 17. 

•Lambert (Johann Heinrich): Sur les Tons de* 
Flutes. In den neuen Memoiren der Berliner Akade- 
mie der Wissenschaften , 1775. 

Bemerkungen über die Flöte nnd Versuch einer 
kurzen Anleitung zur bessern Einrichtung und Behand- 
lung derselben. Stendal, 1782. 4. 

Ueber die Fehler der bisherigen Flöten. In der Le^ 
ziger musik. Zeitung, Band 5, $.609, 625, 644 u. 67o. 

W’eber (Carl Maria von), der berühmte Opemcom- 
ponüt und Rapellmeister zu Dresden, g^. zn Eutin 
im Holsteinischen am 18. December 1786, gest. zu 
London am 6 . Juni 1826: Naduicht aber Capetlers 
Vervollkommnung der Flöte, ln der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 13, Seite 377. 

g. F<m der Feriuetnng verechiedeMr litetrmnetiU. 

Taitenharmonica, verbessert von Heinrich Klein, ^ 
“P7ö1Hi0T Her Musik in der Nationalschule in Press- 
burg. in der Leipziger musikalisdicn Zeitung, Band 1, 
Seite 675 — 699. 

üartei (p ranz "Conräd), 'Doctor um! Professor ‘lu 
Olmütz: Ueber den Mechanismus meiner Tasten -Har- 
monira. Brünn, bei Leopold Haller, 1799. 8. (Prager 
neue Zeitung v. J. 1799, Nr. 12, Seite 136 und die 
Annalen der Literatur nnd Konst in den Oesterreichi- 
schen .Staaten. 1804. Monat Marz.) 

*Dalberg (Johann Friedrich Hugo von^: Die 
Aeolsbarfe. Bin allegorischer Traum. Erfurt, bei Beier. 
1801. 12. 72 Reiten. Im Eingänge wird von der Ent- 
stehung dieses fnstruments gehandelt. 

Schcidler (J. F.), Lautenist und Guitarnm- Virtuos 
in Frankfurt am Main: Ueber die Sister. ln der Lei|>- 
ziger musik. Zeitung, Bond 4, Reite 60. 

•Gerber (Ernst Ludwig): Versucli einer nähern 
Beleuchtung des Serpent. ln der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 6, Reite 17. 

Ueber die Clarinett^. Ebendaselbst, Band 10, 
Seite 367 nnd 385. 

Arzberger: Voradilage zu einer wesentlichen Verbt«- 
semng im Bau der Guitarre. In der Leipz^*’*' musik. 
Zeitung, Band 11, Reite 481. 
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Ccber die Hoboe. In der Leijiaiger miuik. Zeitung, 
liand 14, Heite N9. 

•Weher (Gottfried): Tebee nichtige Verbmemng 
des Horns, ln der Lt*i|>ziger imisik. Zeitung, Band 14, 
Beite 75d. Vorsehlag za >ereinüichting and Be- 
reichemng der Panken. Ktiendaseihst, Band 16. S.53K. 

Tervollkommnung der Posaune durrti Kr. Kciise 
XU Strxssburg. ln der Leiiiziger musikalisdicn Zeitung, 
Band 17, Seite 268. 

Nauwerk (Lchrecht); Verrolikommniing des Merlia« 
nbmus der Harfe, in der Leipziger uiusik. Zeilting, 
Band 17, Seite 545 und 648. 

Geber di« neueren Verhesseningen der Trompete, 
(n der {.einziger mustk. Zeitung, Band 17, Seite 633. 

Uoher dio Verbesaerung der C’iarinette dtireh la'on 
Müller. In der Leipziger mutik. Zeitung, Band 19, 
Seite 71.3. 

•Schneider (Friedrich): üeber Stolzels Verbesse- 
rung des Waldhorns. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 19, Seite 814. 

Ueinroth(J. A. G.), Doctor der Philosophie und Mu- 
sikdirertor zu Güttingen: Beschreibung eines von 

Streitwolf verfertigten chromatischen ßa.<Mioms. In der 
Leipziger lausik. Zeitung, Band 22, .Seite 688. 

üeber das chinesische Blasinstrunient Tscln-ng 
oder Tsdiiang. ln der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Band 23, Seite 154 und 369. 

üeber das Crescendo in des Abts Voglers Orches- 
trion. In der Leipziger ninsik. Zeitung, Band 26, 

... .Srite_370. ' 

_*Weh~e r fG onf r^'f) - Bötcntniirrmientr* mit 
Bünden, nad dk* Ftgeaüiümlirhkcit dieser Kiiiriclitang. 
ln der Berliner musikalischen Zeitung, 1825, Nr. 12. 
*— Die Aura, akiistiscli und Irarmonisch l>etracljtct. 
In der CSiSia, 1826, Band 4, Seite 49 — 62. 

C. Erßmdmm^eH mutikmli^her 

und anderer hierher gehäriger Knu*twtrke. 

a. BV^ndungen besonderrr Pfeifenuerke. 

Viceotino (D. Nicola), ein Gidstlicher und sehr 
berühmter Tonlehn>r zu Rom, geb. daselbst 1513: 
Deacrizione detl' Arciorgino, nel quäle si possono 
eseguire i tre geoeri della .Alusica dlatonica, cromalica 
ed enannonira. Venezia, 1561. Audi in seinem Werke: 
rantkaMiisira ridotta allu moderna pratüra, 1555. Kul. 
hat der Verfasse schon ein >on ium neiierfundenes 
Arcicerobaln beschrieben, worauf man vbcnialls in allen 
drei Klanggesddecliten sollte sniden können. (Kirdier 
Muatir^ta, Tom. I. pag. 419, de Abaco Panltarmonko 
Nicohu Vicentini.) 

Todioi (Michele), ein Contraviolunist und ^dück- 
ter lDstnunent<'nmaclier zu Koui, geb. zu S^uzzo in 
Piemont: GaUuria Annonica. Roma, presso Franc. 
Tizzoni, 1676, 12. 4 Bugen. Kntliült die Besrhretbiing 
einer künsÜicUen Orgel, woran Todini gegen ISJahre 
gearbeitet hatte und welche in der Galleiia anuunica 
das Verospisciien Pallastes zu Kom aufgestellt wurde. 
Eine genaue Besdireibung nebst einer sehr säubern 
AbbiUInng findet sich unter der üebeisdirifl: Ap|»cndix 
de mirilica oiionurgia, id est, de ceiebri, et pene pro- 
digiosa Marbina organica MidiacUs Todini <ie .Siibau- 
dia, Musid Ro:uaai darissimi in K>rdiers Plumur- 
gia, Seite 167 <— 170. in der deutschen D<-bers(-tzung 
dieseii Werkes, Seite 120 122 mit derselben Abbil- 

dung und ein Auszug in l*rtnz hislorisdie Besdiiei- 
bnng der Sing» und Kling -Kunst, Sidte M2 — 204. 

Gallus (llenricus): l>e instnimeulo novo. Erfnrt, 8. 
(Draudii Bibi. dass. pag. 1627 und Gesneri Bibi, univ.) 

Baillioni (M. Giov.), geb. zu Mailand: Macctiina 

S neunutica, inventata da M. G. Baillioni, fatta d'or- 
ine della ecoHU-iitisstma Sipiora Contessa D. Mui- 
gherita Visconti, })er le delizte della sua vilüi di Lei- 
nst«. ln «lern Giurnale de* lecterati d' ltali.i. Tom. 
Art. XI, nag. 4«9 — 4»«. 

•Bulyorsky (Michael) de Dulicz: Tastatura qiiin- 
que furmts Panannoiiico-Mctathetica, suis quibusdam 


virtutibus adumbrata. Ciijns ope, soni omnes musici 
excitantur; Thema quodcunqne, quotumeunque in grx- 
dtim Miisieum, tarn sursum, quam deorsiim, eadem 
Semper servata piopoitinne geometriai, sin« utia ofTen- 
•ione, Crans]>onit(ir; Cireuixtin Miiiica plene cunfiritur; 
omnes morbi Ciaviaturae vnlgaris radicitits tolluntai : 
resqne Mnsira universa, quud admiiabiind.*t juxta 
agnoAcet postt'ritas, incrementis ingeiitibus augetur. 
Opus inde a cnnnbulis divinao artis de.sidoratum. In- 
ventum mnitoniin annorum meditaünne, ac labnre. 
Durlad, 1711. 4. 8 Seiten. Eine ausführliche Besdirci- 
biing dieses nen eingerichteten Orgelwerks in dem 
Journ. des S<;Bvsns, 1712, Tom. pag. 566 564. 
(Adelungs Gelehrten Ltaikon.) 

h. A'cm PrfntUmiitn ton nniirriuslrumtfUtn nehit l'or- 
tdtlAyfn zur J'trhttserung deradben. 

rievden (Johann), Organist bei der St. Sebatdus« 
Kirche zu Nütni>erg, geb. dasellMit nm das Jahr 1540, 
gest. um das Jahr 161.3: Cominentatio de muskali In- 
sinimmto, reformato a J. Heiden senlore, germanic« 
priinum conscripta et reoognita, nunc vero a Pliilomnso 
latinitate donata. 1605. 8. 3|ßogtm. Kntlralt die Be- 
schreihnn^ eines sogenannten Geigenwerks oder Geü 
gen -Ctavirjrmbel. Die erste Beschreihting davon gab 
der Verfasser um 1600 in deutsdicr .Sprache herana. 
Eine dritte Bekanntmadiung ersdiien unter dem Titel: 
Musical« Instinmentum iv'foriuatum. 1610. Kin Auszug 
dieser Sdirilt findet sich in Pratorius S>ntagnia, 
Tom. II. pag. 67 — 72 nebst einer genauen Abbildung. 

Cotonna (Fabio), geb. zu Nea|H*l 1578: Ddla Sam- 
htica Lincea^ ovvero dell* istrumenio mustco perfetto. 
Libri Hl. Ne'* quali oltre la descrittione, e coslrutüone 
deir istromento sl tratla della di^isione ddmonacordot 
della proportione de* tuoni, semitunni e lor ininute 
parti, d«ma dilferenza de Ire generi di Musica, de 
gradi enarmonici e ebromatid; e in che dtlTL-riscono 
da quelli degU antichi Tosservati e descritd dell’ au- 
tore; oon gli esempl di mimeri, di musica, e <U segni, 
dedicati alla Sanilk di N. S. Papa Paolo V. Borghese, 
con rorgani» Ilydranlico di Herone Alessandrino dkhiu- 
rato dair istesso autore. In Na|>oli, appresso Constan- 
tino V ital«, 1618. 4. 116 5ieiten. Entliält die Beschrei- 
bung einet musikalischen Instruments, worauf jeder 
Ton in 4 Theile abpetheUt war, nm das diatnniscJie, 
chromatisch« und eniiamionisohe Klanggeachleclit dar- 
auf heivorf>nngen zn können. Das Instrument selbst 
wurde von dem Verfasser Penb'contacliordon genannt, 
weil es aus 500 ungleicUen Saibm (»estand. (Mersenne 
Harmonie univers. liv. Ml. des Genres de la Mus. 
Prop. XL und Doni de praestantia rauskae vet.) 

Maffei (Scipione), ein Mardiesc zu Verona und 
Mitglied der Akademie della Cmsca, geh. zu Verona 
lt>76, gesL daselbst am 11. Februar 1755: Nuoia in- 
venzione d un Graverembalo col piano o forte; aggiunte 
alcune considerazioni sopra li strumenti musicaü. In 
dem Giomale de’ letterati d* Ilalia. 1711. Tom. V. 
Die Erfindung war von einem Instrumentenmacher 
Namens Christnfali gemacht worden. Eine deutsclie 
Peberseizung dieser Oi-srhreibung von König in Mat- 
Üiesuns Critica musica. Tum. II. pag. 335. 

Stein (Johann Andreas), Organist an «ler Barfus 
•erkir^e und ausgezekhneter lit.strnmenlenmaclier zu 
Augsburg, geb. zu Heidelsheim in der Pfalz 1728, 
gest. zu Augsburg am 29. Februar 1792: üniständliclK* 
Beschreibung eines neu-erfundenen ClaTierinstruments, 
mit Namen: Foly-Toni-Clu\irliurdinin. In dem Aug.v. 
burgischen Inte’UigenzMatt vom 5. October I76?k — 
Beschreibung der neuen Orgel in der Barfus- 
seriirdie zu Augsbuig. ln der okodemisdicn Konst- 
zcitung, 1771, Stück 6. — Beschreibung der 
neiierfiindenen Mclodica. In der Bibliotliek der 
schöntm WissenschaAcn vom Jalire 1772, Band 13, 
Seite 106^116. Beschreibung meiner Mein- 
dies, eines nenerfundenen ClavierinstruiiienU. Augs- 
burg, 1773. 8. 22 Seilen. Diese Schrift soll von ileui 
Diaconns Jnliann Christian Heckei zu Augsburg lier- 
rühicn (Forkeli Literatur, Seite 263), ist aber noch 
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Gürtler (altn Tonkiintürr-E^xikon, BaiuI 2, Heile 673) 
TOD Johtum Aiulreas Stein eelUt getdirirben. , 

Orelin (Nicola» oder Niel»), Doctor der TUeologte, | 
Mitglied der AJtmdemie der Wusensclmften und Pactor j 
zu PoUudt in CarUtadtslift in Soltweden, gab. zu I 
Gnim in Wermeland IWd), ge*C. am 5. iuU 1763 ; i 
At üka CUwers ochCjmbalen godltet ln den Kchrifton I 
der »ehiredischen Aindemia, 173Ö, Seite 81. Kine , 
deatadie Uebenetzung unter der Debersdirift: Brfin- I 
dang, wie man der Gute der Claviere und CUTicym- | 
bei »dir zu »Utten kommen könne in Marpiirg« 
bUtoruch-kritiM'lien Ileitragen, 175H,4l> 2, Sette 3^2 

— 324. — ilwad ändring dn»»e ocü andre 
Inatrmnenter underga i »tark kold — . (Ma* für Ver- 
Snderunße» diene und andere Instrumente in atarkcr 
Kalle leiden), in den SHiriOen der »chniMlischen 
Akademie, t7h0, Seite 317. 

Algreen (Swen), ein »rlinrdiMdier Gelehrter; Ansziig 
aus Hm. S. Algreen» Besclimihung von des verstor- 
benen I)r. Drelins Clavicymlielti^enten and Herrn 
Heinrich Tb. ScbelTrn Zusatz: ut^rgeben und u.s.w. 
von b'r. Paloiquist. In fien Abfiaodlnngen der »diwe- 
di»efaen Akademie der Künste und Wisseaachaften , 
Band 19, Seite 34. 

Nacliriclit von Verbesserung dea Pianoforte-ln- 
»Iruinents durch Herrn Johann Andreas Stein zu Augs- 
burg. ln Ilillers nüchentlichan Nachrichten die Musik 
betreffend, I7tj9, Anliang, Seite 32 — 40. 

Friederici (Christian Krnst), ein Orgelbauer und 
tnstriimentenmacher zu Gera, gab. zu Merane 1712, 
gttt. zu (lera 1779: Averlisjiemeiit von »einer Inven- 
tion, eine Debang auf dem Clatecin anzubringen. 
1770. 4. — Neue Krfindung einer Maschine 
iieim Claviere, dass es klinge, wie ein monoclmrdischer 
Preiklang. Gera, 178f. (Leipz. Magazin des Buch- 
und KnnstliandeU, 1781, Seite 482.) 

Cimbalo arroonico e cdeste dcl Sig. Virbis. In der 
Antoiogia Romana, 1777, Tom. II, |*ag. 196. (Lidi- 
tenthal Ribliogr. Tom. IV. pag. 68.) 

Geisler (Johann Gottlob): Riwclireihting and Ge- 
schichte der neuesten und vorzügliclisten Instrumente 
und Knnstwerke für Liebhabi^r und K«instler, in Rück- 
sicht ihrer medianisclien Anwendung, nelwt denen da- 
hin rinschl.vgeni!en HülfswiNsensehsften. Zittau, 1792 

— 1796. 8. 4 Tbeil« mit Kupfern. Knthalt in dem 
4. Thcile, Seite Itil u. s. f.: Kinige (Wanken und 
Vondilige in Rücksicht des Baues eines sogenannten 
Bogenrla> iers. 

iiopkinson (Francis): An improved methmi of r^nil- 
ling a llaqisioord. In denTransactions of tlic ametican 
soc. Vol. II. pag. 186. 

Krhard (D. J. D.) zu Nürnberg: Kurze Anweisung 
znm Ctehrmudic eine« zweckmässigen Bezugs für Cla- 
vierinsirumenle. Nünilietg, 1796. 

*Andre (Christian Carl); Gemeinnützige Sfrazier- 
gange eiif alle Tage im Jahr, Inr Kltem u. s. w. zur 
Beförderung der anschauenden KHtenotnnso, l>csonders 
ans dem Gebiete der Natur nnd Gewerlie, der Haiis- 
und Landwiitliscliaft Braunsrhvreig, 1790 — 1797, R. 

1 — 10 Theil. In einem der ersten 4 Tbeile wird TOm 
Clavierbeziige und von der Kinriebtung der Stege auf 
diesem Instrumente auf eine ausführliche Weise ge- 
bandelt. (Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, Band], 
Reite 97.) 

Ante» (John) zu London: üeber einige Verl>etsenin- 
gen der Pianoforte, der Violine in Rücksicht dei 
Stimmung nnd des Violinbogens, ln der Leipzigs 
mnsikalisrhen Zeitung, Band R, Reite 867. 

*Cbladni (Krnst Floren» Friedrich): Cdter ei- 
nige wesentliche Vervollkommnungen des Clavic>- 
Undem. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 9, 
Seite 221. 

*Krause (Carl Christian Friedrich) : Ceber eine 
vresenüic^ Verbesserung der Claviatur bei Tastenin- 
strum<*nten. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 12, 
Seite 649 und 1043. 

*Chladni (Krnst Florens Friedrich): Notizi.a 
sopra diie nuovi stromenti di mnsica, e sopra alcune 


scoperte. In dem Giomalo di 6»ica e chimica e storia 
naturale di Ltiigi Brugnatelü. Pavia, 1809, Tom. 11, 
pag. 171 — 179. — Notizia di due nuovi strn. 
menü di mnsica e di akune allre scoperte dal loru 
Butore. Genova, presso Ivune Gravies, stamn^ore. 
1811. 8. 4 .Seiten. Handelt über den Clavicjlinder, 
den Ruphnn und die Akustik überlmiijtt. 

Thon ( C. F. G. ) : Ueb«r Clavierinstrumeirte , deren 
Ankauf, Behandlung und Stimmung. Kin nnttkweniKges 
Handboch u. s. w. Honderslumsen, bei Voigt. 1817. 8. 

Kirschner (F. A.), Cantor zu Schmalkalden: Clavler- 
instnunental-Masclünu, nebst Anliang einer beweg, 
liehen Singmaschine und eingrstreuten Winken eines 
Klementarstufengangs, mit 3 Tafeln in Htelndrucfc. 
Schmalkalden, ü'i dem Verfasser, 1819. 4. 

Kützing (Carl): Theoretbcli- praktisches llsndbnrb 
der Furt«q>iano- Baukunst mit Benicksiclitignag der 
neuesten Verttwserungen. Bonn und Chur, l•«^ J. F. 
J. iJalp. 1833. 8. 94 l^'iten nelist 6 Tafeln. 

c. Fon drm Clnvecin oculairt wnd dem Clnucrm rlrrlrrfac. 

^Castel (Louis Bertrand): Clavecin oculatre. In 
dem Journal de 'l'revoux, 1726 und 1736. Kine deutsche 
Ceberaetzung von Georg Philipp Telemann zu Hamburg 
führt den Titd: Beschreibung der Angenorgd oder 
des Augenclaviers, so der berühmte Maihematicus und 
Jesuit zu Poris, Herr Pater Castel, erfanden und ins 
Werk gerirhtet hat; aus einem französisdien Briefe 
üliersetxt. ilainbmg, gedruckt mit Piscatom .Schriften. 
1739. 4. AiigedmcU in Mitztem musikalischer Biblio- 
thek, Band 2, Seite 269 — 278. — Lettre b !)Ir. 
Ronde t, au sujet du Clavecin des couleurs. In dem 
31ercun» de France. 1755. 

Sermones in solenni Aca^lemiae saentramm Imperialis 
conventu die XXIX. Apriiis anni MDCCXII. publice 
recitati. Petropoli, typls ncademiac »cientianim. 4. 
61 Si-iten. Kntbblt dnu Abhandlung von dem Pro- 
fossor Getiig Wolfgang Kmfft zu Petersbnrg, unter 
der UeberichriR: I)e novo qiimlam, et maxime ingt*- 
ntoso, Galliae invente, de instrnmimto nenipe, qnod 
Oigamim Musiciim Ocularium ap^iellatur. 

Kxplanation of the ocnlar llnrpsicbord. London, 1767. 
R. 22 Si‘iten. Iit wahrsclieinlicli nur eine englische 
Uebenetzung der Miltheilungen des Pater Castel. 

*Krnger (Johann Gottlieb): De Organo musico 
oculari , vom Farbenclaricymbel. In den MisocQ. Be- 
rol. Tom. VII. 

Borde (Pater de la), ein Jesuit zu Paris: Le Cla- 
vecin äectrique, avec iine nouvelle tbf'orie du M4cha- 
nisine et des Phenom^nev de TKlectridt^. A Paris, 
1761. 12. 178 Seiten. Knthäll in dem ersten Theil 
dieser Schrift zwei Briefe üImt die Krfindung und Be- 
scliaffenheit de» elektrischen Claviers, welche schon 
in dem Journal des R<;avaiis , 17.69, Seite 193 und 432 
abgr'dmckt waren. Der zweite nicht hierher gehörige 
Theil handelt von der Kntwickehing eines Syatems 
der KlektricitSt. 

d. F’<m dem Chronometer vnä üfefronom (Tnkt- oder Zeit- 

mexeer . ) 

Knbrayg (Dons), ein französischer Gelehrter zuPsris: 
Descriptinns et usoge d'iin Metioiiietre, uu Machtm* 
pmir battre les luesurcs et bw tems de tontes surtes 
d'Atrs. In den Mcrnnir. des Sciences, 1732, ]>ag. 182. 

Gaborv: Manuel utile et curicux sur la mesure de (enu, 
a Anger. 1771. KntliÜU eine Deachreibong eines Me- 
tronoms in der Form einer Pendeluhr. 

Avaux (Mr. d'), Violinspieler und Componist zn Pa- 
tis: Lettre sur nn instrument oii petulule nmivesu 
qui a pour but du determiner avec la plus grande e\- 
.nctitsde les differens degres de vitesse on de lenteur 
des tems dans une piece de musique, depnis Io pres- 
tissimo ^nsqii' au Laigu, avec les nnanrv^s impercep- 
tibles d un degre b l’aiitre. ln dem Journ. encjclnp. 
Jutn. 1784. pag. 634. 

*Uurja (Abel): Beschreibung eines ninstkalisrlien 
Zeitmessers. Mit einer Kiipfertafel. Berlin, bei Petit 
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niid SeboM, 1790. 8. 24 S«it«n. Ohne Namen des 
Ver&asen. 

Weiske (D. G<), Cantor in Meiumi, gcet. 1806: 
12 gieisUicbe proMÜacJie Getin^, ncbet Bt^hretbnng 
etnea Taktinewen ami detaea Abbildajig auf einem 
apart beig^ugtaa Kupferblatte. Leipxig, bei Breitkopf, 
im 4. 

Wenk ( A. H.), Herzogi. Gothaucher Secretair, geb. 
zn Brii^m im Gothabchen: Betchreibmig eine« Chro- 
nometers oder muaikabtcben Taktmnsert ood Mines 
vortheiUiaften Gebranclis für dae mustkUebende Publi- 
cum. Mag^ieburg, bei Christoph Keil. 1796 , 8. 

V iO Xeitaa nehat riiuff Kiipfartafet ... 

'Thieme (FriedriehX« Professor der Mniik zn Rouen, 
geh. zu Deubsdiland, gest. zn Rouen im Jnni 1802; 
Nonrellc Theorie lur differvuu jDOtLremeiis 3» 
airs, ibnilM aur la pratique de ia. ffluaiaOfi-BU^de^OS.» 
arec le projet d'tin noiirean Chronometre, destine 
a~|^>uluer a jamais, pour toda 1«s' fuiu, oomme poiir 
Toua les lieiix, le mouvement et 1a .meaure .des aira 
de tüiites lea composiitona musicales. Kotien j^O^kria , 

^ ^ez Laurena et Nadennan. 1801. 8. TO Seiten nebat 
4 iO.Kiipfertafelii. — 

Stoeckel (J. G. K.), Cantor zn Burg: Ceber die 
^ 'WfcKlfJ:t4il der rlwUgea Zeitbewegung eine« Ton- 
atSdiea, nebat einer Beschreibung meines maaikalUchen 
Chronometers and dessen Anwendung für Componisten, 
Auafülirer, Lehrer und Lernende der Tonkunst. In der 
Leipiiger musik. Zeitung, Band 2, Seite 637 u. 673; 
Band 8, .Seite 49. Kine frShere Anzeige dieser Krfin- 
duflg machte der Ver&sser 1796 in dm 6. Stuck des 
Journals für Deutschland t>ekannt. 

' *^ber (Gottfried) : Noch einmal ein Wort über 
den niusikalisdien Chronometer. In der Leipziger mu- 
sikalischen Zeitong, Band 16, Seite 441. lieber 
wirkliche Kinfuhrung des Taktmessers. Ebendasdhst, 
Band 16, Seite 447 und 465. 

Neuer Chronometer ron Miilzri erfunden. In der 
Leipziger mnsik. Zeitung, Band 16, Seite 784. Wei- 
tere Nachrichten daruti^r. el>endase1bet , Band 17, 
Seite 672 ; 19» 236, Band 2 0^^ Seite 

jNotice Biir le Mdtronome de J. MiuzeK Paria, 

I chez Bailbird, Imprimeur du Roi.'S. 20 Selten. ^ 

"Kandier fFranz Sales): Rückblicke auf die Chro- 
nometer ui^ Herrn MäUeU neneate Clironometerfabrik 
in London, ln der allgemeinen mnsikalisciien Zeitung. 
Wien, 1817, Seite 33 36, 41 — 43 , 49 — 62 und 
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; "Weber (Gottfried); lieber eiao chronometrische 
'feinpobramclmung, weiche den Mälzel'schen Metronom, 
so wie jede andere Chronometer-Maschine entbehrlich 
macht In der allcemeinen miisikaliscben Zeitung. 

, Wien, 1817, Seite jOA — 209. — Mnlzel's Metro- 
nome überall umsonst zu halben. F.bendasoibst , 
Seite 313. Auch m dessen Theorie der Tonsetzkiinst. 
Dritte Auflage, SolCs 80 — 94 unter der VeberschTift : 
^ _Tem^liezeiclmung. 

Zmessall (Vicolaus von): Takttiti>sser zum prak- 
tischen Gebrauch geeignet. In der allgemeinen musi- 
kalischen Zeitung. Wien , 1817 , ^ite 293 — 300 
und 305 — 308. 


Organ, ilarprichord etc. and that in a chararter morr 
natural and MtnlUgildM and more exneesstre of aU the 
▼arieitet those instrumenta are capaw of exhihidng , 
than the ciiaraoters new in ose. 

Unger (Johann Friedrich), Bürgermeister zu Ein- 
beck, spät4*r Gehomer Justizrath zu Braunschweig, 
geb. dmsHbst 1716, gest. am 9. Febniar l7Sf: Knt- 
w*urf einer Maschine, wodnrch Alles, was anf dein Cla- 
Tier gesjiieit wird, sich ron selber in Noten setzt, 
im Jahr 1752, an die kÖnigüdte Akademie der WU- 
sensebaften zu B^tHo eingesandt, nebst dem mit dem 
Herrn Doctor Kuler darüber g^ihrten Briefwechsel 
und einigen andern ilieaen Entwurf betreffenden Nach 
ridden. Braimsdiwetg, 1774. 4. Weicht von der obigim 
Krtinilung gänzlich ah. 

f. Ton riaige» wmfäuUmchm AuUmuilm umä He» Sprnrh- 
rbAren. 

Moreland (Samuel): Account of the Speaking- 
Trumpet, as it hath been contrived, and pDblisbe«l, 
togetber with its uses l»oth at sea and land. Lon- 
don, 1671. In den PhHosophical Transactinns, Nr 79, 
peg. 3056. Betrifft eine Verbesserung des S|irachrohr8. 

Conyers (John): The s{>eaking Trumpet iuiproveil. 
ln den Philosophtcal Transactions, Vol.XIt, Nr. 141, 
pag. 1027. Handelt über obige Verbesserung. 

Montanariua (Geminianus) , Professor der Astrid 
nomie zu Padna, geb, zn Modena 1632, gest. zu 
Padua 1687: La tromha parlante; DUcorso Academico 
sopra gl' effetti delle trombe da parlar di lontano, 
con oltre considerazioni sopra la natura dcl Suono 
e deir Eco etc. In Gnastalla. 1678. 4. 

Hasios (Johan. Matthias), Professor der Mathe- 
matik zu Wittenberg; Dissertatio de tubis stentoreU. 
Lti»siae, 1719. 4. 

Asplind: De Ilorologiis Mosico-Antomatis. Unsalae. 

1731. (Hülphers liistorlsk Afliandling om Musik, 
--Aeite iOLXJ 

Vaucason. e in berühmter Mechaalcns, geb. in Frank- 
iwich, gest. zu Paris 1782 cwler nach Andern im Mörz 
1783: Le Mechariisme da Flhteiir automate, avec 
la description d'un Caiiard urtilkiel, et aussi edle 
d’unu ligure jouant du Tambonrin et de la Fiüte. 
Presente h M.M. de Tacadeinie royale dos Sciences, par 
— auteur de celie machine. Paris, dies Jacitucs Qoe- 
ria, 1738. 4. 24 Seiten. Auch in d^r Enc>clo|H*di(* 
des Sciences, des arte et des mütiors etc., par MM. 
Diderot et d’Alembert, unter dem Artikd: .Antlroid«. 
Kino dMitsche Lebrrsetziing in dem Hamburger Ma- 
ga zin, Band 2, Seite 1 — 24 nebs t m ner Kiipfcit afrl. 

'Bruckmann (Franz Ernst): Abliandliing von ei- 
aom seibstmusidrenden Naclitinstminente. In den Bres- 
lauisdien Kunst- und Naturgesrhiditon. 

"Weber (Carl Maria von): Der Trompeter. Eine 
Maschine von der KrOadting des Mechameus Herrn 
Friedridi Kaafaiann in Dresden, in der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 14, .Seite 663. 

Die Automate. ln der Leipziger masikal. Zeitung, 
Band 16, Seite 93. 


e. Fon Her Phantnair- oHer muikatiKhe» Sefireibmattkine. 

Freke (John), W'undarzt am 8t. Bartholomäus - 
Hospital zu London, gest. um das Jalir 1717: A Letter 
lo tne President of the royal society, inclosing a papor 
' of tlie late Rer. .Mr. Cre<^, concenüog a Alachino tu 
writo down Extempore Volantaries, or other Piece» 
of Mustc. In den Philos. Transact. 1747, Vol. XLIV, 
P. II. pag. 445 und in Martins abrigdgment, Vol. X. 
pag. 266. Erklärt die (»rundnätze, nadi weichen eine 
Phaatasirmaschine, wie sie Crccd, ein Geisüicher zn 
London (gest. 1710), gelwut hatte, dngeriditct wer- 
den rootse. Die beigedruckte Beschreihung von dem 
Erfinder selbst, füliit den Titel: A deinonstration of 
the |K>uibility of making a Machine ihat shall write 
extempore Voluntaries or olher pieces of music, as 
fast any master almll be aUe to play them, spon an 


g. Ton uemusrAtci« Isstnrnwariw un d . 

Worm (Olaus), ein Arzt und Antiquar zu Ropen- I 
hi^en, auch Kanonikus zu Lniider, geb. zu Arlios in I 
Jütland am 13. Mai 1568, gesL z« Kopenhagen am 
7. SepU'mlier 1654: mtreo 8e.renUsimL_I>qmh)i 

Christiani V. Daniao*^ect. Principis Comu,. Olai 
Wunnii, DiMerUilio^ Hafniae, Ty|üs M^b. Martzan 
Typogmplii. Knmptibus JoarJu Moltkenii BiUiopolae. 

, ^641., Fq| ,^72 Seite n nebst einer Kopferti^‘L 

Gravius mlor Grave (Johann Hieronymus), 
Cantor und Muiikdirector an <ler ndbrmirten Paro- 
cbialkirche zn Berlin , geh. zu Hatzbach am 19. No- 
vember 1648, gest. za Heitin am 12. Mai 1729: Karze 
Beschreibung von der Constmrtinn and den Arten 
der Troiamet Marin, dorch J. H. G. C. Bremen, 1681, 

1 Bogen. 
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Hire (Philippe He la), ProrpMor Her Mirthematik 
am könifslirhen Collegium zu Paria, geh. 1638, gest. 
am ?4. April 1718: KxpUcatioR He« HiffHreofes He« 
«ans dt) la Corde tendae sar la Trompette marine. 
In den Memoirai de rAcad^mie roTila des Sdencea, 
Tom. IX. , pag. 500 — 579. Audi in einer lateiniachen 
Uebersetznng unter der CeberachrifI: ExpÜcatio iliver- 
sorum iUonim «onorum, qnos diorda super instru- 
mentum mnsicum buodnae sonitiiin aemuUna (trom- 
pete marine), teaaa edit, laudata cxposicione P. de 
Chalea, et anppletia parrieolaribus nonnullia, ad «mae 
dictua Pater non atteiidit. In den Mdmoirea de Hla- 
thdmatiqne et de Phyaiqoe. Paris, 1694. 4. — Bxpö- 
rieace« snr le son. In den Mün. de l'Acad. de« 
«cienc. 17I6, pag. 787 — 768. 

Saltetti: A new Tuning of tlie Lyra-Viol. ln den 
PhUosophical Tranaact. Nr. 87, pag. 5064. 

Steele (Joshua): Account of a Musical Instrument, 
which was brought by Captain Foumoaua Ixom tJiu 
Isle of Anisterdaün in tbe South Seaa to London in 
ilie year 1774, and giren to tlie Royal Society. In a 
Letter to Sir John Pringle, Barl. P. R. S. — Re- 
niarks on a larger aystem of reed Piper frum tlie 
Isle of Amsterdam, with some Observation« on tbe 
Note Flute of Otaheite. Beide Abhandlungen in den 
PhUosophical Transoctions, 1775. Voi. 65, pag. 69. 

Rn gram eile (P. .Marie Dominique Joseph), 
ein Münch in dem Augiistitierkloster der Königin 
Margarctlia zu Paris: La Tonotechnie ou l'art de ao- 
ter les CyUndres, et tont ce qui est susceptible de 
Notage dana les Instruineiia du Cnncerta mecUaniques. 
Ouvragu nouveau. — Kgo, cur arquirerc paiica si |K>s- 
siim, invidearT Horat. — A l*aris, eher P. M. De la 
finette, Hbraire-iinprimenr. 1775. 8. 736 Seiten nebst 
5 Knpfertafeln in 4. Rnthält in 75 Kapiteln eine selir 
genaue Beschreibung, wir die Walzen zu Glocken- 
spielen, Spieluhren, Automaten a. dgL zu machen aind. 

*R«llig (Carl Leopold); Uel>er die liannnnica. 
Rin Fragment, Berlin, 1787. 4. .17 Seiten. Kathält i 
mehevre Briefp und eine nesrhreibiing «einer «elbsl i 
gefertigten Tastenburmonica, nebst einer Abbildung 
dersel^n. Auf dem Titel dieser SrJinfi nennt sich 
der V#»rfa«*er; J. L. Rollig. — Orphica, ein mii- 
sikali.sclics Instrument, erfunden von C. L. Köllig. 
Unter dem Srluit/.e eines h. k. PrivitegiunM, für des- 
selben .\Ileinverkaiif. Wien, l>ei Olumuuor, 1797. 8. 
71 Seiten, nelat 3 Kupfern, .kbgeilruckt mit Ilinweg- 
lassung der Kupfer, m dem Februarstürk des Jonr- 
naU iTir Lu\n« und der Moden, 1796, desgleirjien in 
dem Januarstuck de« Journals für Fabrik, Manufaetnr, 
Handlung und Mode. 1796. 

'Müller (Wilhelm Christian): Beaefareibung des 
Harmonicon«, eines neuen mnsiluüiacben Instruments, 
von der KrUnüimg de« Herrn .M. W. Chr. Müllers, 
ln dem (.^niiis der Zeh. Altona, 1796, März, .S. 777 
796. Kntluilt, aoiser der BeseJuruibung, die (be- 
schichte der Hannonica, welche Gerber in seinem 
neuen Tonkünstler-Lexikoa (BamI 3. Seite 526^523) 
itn Auszug daraus mittheilt. 

Krfindiingen und Verbesserungen einiger musi- 
1 kalisrlien Instrumente in der Leipziger mnsik. Zeitnng. 

! Band 1, Seite .39: Anemocliord von J. J. Srhnell. 

■ (Auch Band 7, Seite 134 und 312.) — Seite 88: Or- 
du'strion von Thomas Anton Kunz. (Auch Band 7, 
Seite 514 und 547.) — • Seit« 478: Polychord von 
Frietlrich Hiilmer. — • Suite 159: Neuer Kapiion von 
K. F. F. Chlailni. 

Band 7, Seite 767: .^tK)Ilo^lcun von J. 0. Völler. 
— Seite 440 an*l 475: Verbessertes Bogen - Clarier 
von Thomas Anton Kunz. — - Seite 305t Clavicylindcr 
von K. F. F. Chlailni. (Auch Band 3, Seite .386.) — 
Seite 414: Panliarmoniccn von Job. MiUzel. (Auch 
Band 8, Seite 701.) 

Band 3, Seite 755: Ceber das Bogenclavier von 
C. V. A. Kellenn.ann. — Seit« 7.38: Mechanisches Or- 
chester in Petershiii^ von J. G. Stnsser. — Seile 788: 
Urlier die nenfranzösische Lyra. 


Band 8, Seite 576 nnd 715: Melodicoa von Diez 
in Bnunerich. ^ Seite 718; (Thalybssonaas voa dem- 
selben. 

Band 11, Seite 37t: üeber harfenwtige Imtre- 
mento nnd eine neuerfundeno Harfe von G. C. Pfran- 
Mr. Seite 875: Debcr die von RieffelMn neuerfon- 
dene Melmlica. 

Rand 17, Seite 385: Ueber Utbe*a Xrlharmonioon 
von Aug. Apel. — .Seite 466 und 918: 1’riphoB, ein 
neaerfiindene« Instrument. — Sette 480: Craoio, ein 
neuerfundenes Tasteninstrument. — Seite 918 u. 1080: 
HarmonichorH von Kauffmann. 

Band 13, Seite 141 and 778: Üeber Leppkli« Pan- 
melodiron von J. F. Bleyer. — intelligenzblatt, S.73; 
Historische Beschreibung der von J. P. Bleyer und 
W’achtler za Wien erfunnenr-u aufrechtstehonden For- 
tepianos. — .Seite 775: Bemerkungen nl»er Capellers 
Erfindung an der Flute von H. Grenser. 

Band 18, Seite 505: Ceber die Ven.iUkommnung 
der Anra (Maultrommei). — Seite 717: Lyragnitarre 
von Thielemann. 

Baad 19, Seit« 836: Pianoforte- organUticon von 
Abt Tnuiün zu Venadtg. — > Suite 619 und 774: Terpo- 
dion von Buschmann. 

Band 70, Seite 19 und 447; Harpinella von Mar. 
Strand. 

Band 27, Seite 506: Ueber die KrfindQjig der Aeo- 
Une oder des Aeolodioon. 

Band 73, Seite 393: Nachricht von einigen neueren 
Krlindungen und V'erbesserungua musikalisclier Instru- 
mente von K. F. F. Ciiladni. (Auch Band 76, S. 809; 
Band 77, Seite 725; Band 78, Seite 693.) — Seite 
585: Bemerkangen über Bogendaviere. (Auch Band 74. 
Seite 178 und 16.3.) 

Band 76, Seite 77 und 84: Ueber «len neuem 

Meebanismua mit doppelter Bewegung an der Harle 
von Diai za London. 

Band 77, Seite 710: üeber die Flöte and das Ph»- 
teniqiiel von A. B. Fürsteaau. 

Band 30, Seite 710; MerJiaoUmus znr Krleichte. 
ning der Stimmung der Pauken. — Seite 798 und 759: 
Sirenion, ein neacrfumlenua Tasteninstrument von 
Johann Bromberger zn Wien. 

Band 31, Seite 4l^: (^anue Beschreibung mid 
Zeichaiing des Keiclistcin'scben Neu-Tschiangs, e|. 
ne« jüngst erfundenen mehrstimmigen Bbsinstruinent», 
vom Akustiker Friedr. Mehwald. ( Audi Band 37 , 
Seite 561.) 

Band 34, Seite 360: Uel>er Verbesserauf der Cla- 
rinette. (Auch Seite 666 und 870.) — Seite Ueber 
den wesentlklien Unterschied im Gebranche der Pu 
tent -Streicher nnd C. GraflTschen Flügel von Carl 
(^llmiok. — Seite 856 und ^8: Buschmann» Terpo- 
dion, ein neuerfuntlenes und sehr verbes»ertus Insten- 
ment. — Seite 833; VioUn - Instrumente. V>itrin 
tsdite F orm. 

~ *Band'35, Seit« 354: AeölodlclöD , gebaot von F. 
Sturm in Huld. — Seile 81: Apollo -L.V'ia, nuuurfun. 
{Jenes BlasinstrameiiC von Ernst Le<q>old SeJunidt. — 
Seite 490: Cor omnitoniqiie (alUünigvs Horn), neu« 
Krfindnng. >— Sek« Z36: (»albussera, eine neue Form 
{ler (ieigeninstrumente. 

Band 36, Seite 49.3; Bericht ul«*r ein Plan<»furt« - ; 
Pedal mit zwei Hi»'<^n von J. F. W. Kühnan. 

Seit«: 193: Buss-Clarinett«, neue Erfindung des in- 
slriimentenmaciieni G. Streitwolf zu Güttingen. — 
Seite 71 und 456: Vwbeswrting ilor Flöte von Th«'<»d. 
Rnlim — Seite 48: Orgel-Viola (Gmn«Ie Viola a Ceui- 
baio), nnierfundenes Insteument. — Seite 571; Polifono. 
iieueiftmdcnes InslninienT von Catterino Catterini. - 
Seite 73: Polyinelodion von Kette. 

Erfindungen einiger musikalUchen lnstruiiieiil>- in 
der B<*r1iner musikalischen Zeitung vom Jahre 1806: 
Csinorphicon von Köllig, Nr. 100. — Colison, von 
Maslovsky aus Posen, Nr. 58. — Sonometr« von 
Montu, Nr. 10. 

A «lescription of th« Clavi-Lyra, (ogedier with i!<« 
s|»ecification of th« patent, grate«! to Mr. John Ka(«-mun. 
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Brijohoase, printed bf <1. tltey« 1S14, 8. 4 Seiten 
mit zwei Knpfertafeln. Bathalt die Be«cbi^ibung euer 
Tutenliarfe. 

Krfindungen und Verbeueningen einiger irnuika- 
liachen Instrumente in der allgemeinen Wiener muai- 
kaUschen Zeitang« Band 1, Nr. 601: Kründung des 
AuoUoniron. — Band 2, Nr. 2: Neue Krfindiing des 
HarpiaeUa. — Band 6, Nr. 30 und 87: Pli;slianno> 
nica von Anton Harkel. — Band 7, Nr. 12: Wichtige 
Erfindung för daa Violoncell. Nr. 18: Guitarre 

Ifi^ffn^ungen' undVcrbeMemngen einiger mtisikalüchen 
I Instrumente in der Cacilia, Band 1, Seite 168: Gni> 
larre d’amour. — Band 2, .Seite 123: Wesentliche 
Verbesserungen des Fagottes; mitgelliciU von Gfr. 
Weber. -> Seite 167: Zwei Worte über die neuesten 
Verbesserungen am FUigelnianoforte. — Band 6, 
.S«ite 167; Das Hiemcliord, KrTindong dta Dr. ScJimidt 
in Greifswalde. — Band 9, Seite 99; Veber einfache 
und Doppelzunge und überhaupt über Articulation auf 
Blasinstrumenten , insbeaondere auf der Flute ron 
Gfr. Weber. — Seite 120: Die Klappen für c und 

b Flöte von Gfr. Weber. — Seite 126; W. W'heatstone's 
Flöten -Patent -Mundstuck >on Gfr. Weiter. — S. 127: 
C. M heatatom;'» Akokry|itophon. — Seite 128: G. Al- 
inenräders weitere Fagott- Verbesaerung. — Seite 130: 
Diu Ophideide. — Band 11, Seile 36: Heber Clarinett- 
nnd ßaaaethom von Gfr. Weher. — Seite 68: t'eber 
die Rrlialtung der Fagott- und Oboen -Köhre und 
der Clarinett-BISttchcn von C. Almenr&ler. — Band 14, 
.Seite 259: Daa Terpodion der Herren Buschmann. — 
Band 17, Seite 73; üel»er Ventilhorn und Ventiltrom- 
pete mit drei Ventilen von Gfr. Weber. Handelt auf 
.32 Seiten in 7 .AhacUnitten: 1) über die Mängel der | 
Homer nnd Trom|>eten ohne Ventile; 2) ül»er VentUc 
I selbst; 3) über Instrumente mit zwei Ventilen ; 4) über 
noch übrig bleiliende Unvollkommenheiten der Inatni- 
mente mit zwei Ventilen; 6) ülH*r Instmmente mit drei 
I Ventilen; 6) über die Anwendung derselben insbesondere 
■ auf daa Horn; 7) Kinigea zurt^clikhte der KrTindung. 

Ii. Der C&irop/AJtt. Schriflen ditfür und d/tgegen. 


Logier (Johann Bernhard), Rrfinder eines neuen 
Muaikayatems: The first Companion to the Roy.al- 
Patent Chiroplaat, or Iland-director, a new invente<l 
apparatus for facilitating the attainment of a proper 
e\ecution on the Ptanoforte, by the inrentor — Pro- 
fessor of muaic. Dublin. 42 .Seiten. In einer franzö- 
sischen üebersetznng unter dem Titel: Le Compagnon 
de Chiroplaate, ou Methode etc. Paria, chez Carli. — 
A n authentie account of the examination of pii- 
piU inatructed in the new aystem ol' inusiral <*(10031100, 
before certain (ientlemen of the PlnUiamionic society, 
and othen. London, I8l8. In deutscher Hel^ersetznng 
unter dem Titel: System der iMnsikwissenschaft und 
de« musikalisclien Unterrichts. Anleitung zum Piano- 
forte-Spiel. IV Buclier. Berlin, bei Logier. Folio. 

An exposition of the musiral system of Mr. Logier, 
witb strictures on his Chiroplast etc. hy a Commitee i 
of Professors in London. London, 1818. 8. 88 Seiten. 

'Logier (Johann Bernhard); A Refutation oi 
the FaUacini and MLvrepresentatinns contnined in a 


Pamphlet, entided: An expoeition of Ute new aystem 
of raiiaieal edocatiou. By J. B. Logier, inventor of the 
new System. London, 1818, Nr. 8. 69 Seiten. (Quar- 
terly muaical Magazine and Review 1818, Nr. I. ArL 17.) 

General Obaervations upon music, and Reinarka 
upon Mr. L<^er'a aystem of muskal educaiion. ^inb. 

Monti (H. de), ein Mii.viklehrer: Strictiirs on Mr. 
Logier’a aystem of musical edacation. Glasgow. 

Einige Nachrichten über den Chironlaaten , und 
die neue mosikaliaclie Unterweisung d<» Herrn Logier 
in England. In der Leipziger rousik. Zeitung, Band 20, 
Seite 193. 

Kollmann (.August Friedrich Christian), Cla- 
vierlehrer und Oiganist an der König]. GrossbritUn- 
nUchen Hof-Kapello zu St. James in London, geb. 
zu Kngelbostel bei Hannover um 1766: Bemerkungen 
über Logier's sogenanntes neues System des Musik- 
Unterrichts. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 23, 
Seite 768 , 786 , 801 und Rand 24. IntelLigenzblaU, 
Seite 9. 

•Slöpel (Franz): Auszug aus einem Berichte, das 
Logier’sclie Iklir- und Unterridits - System in der 
Musik l»etre(Fend. ln der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 23, Seite 563. (Auch Band 28. IntelUgenzblatt, 
Seite 13, 26 und 4l.) 

Löwe (Carl), ausgezeichneter Vocalcomponist und 
Musikdinxtor an der Jacobi- Kirche, so wie am Se- 
minar und Gymna.siiiin zu Stettin: üe)>er Logier's 
Musik -System. In der Berliner allgemeinen mu.vika- 
lischen Zeitung, 1825, Nr. 4, 5, 6 und 8. Nacliachrift 
des Herauagel)ers, ebendaselbst, Nr. 8, 9 und 10. 

Girschner (C. F. J.), Organist und MusiUehrer zu 
Berlin: Uel>er J. B. L^er's neues System des musika- 
lischen Unterridits; oder: wodurch unterscheidet sich 
(las Logicr'scht; System von dem alten? und; welchen 
Nutzen hat die Nachwelt von dem neuen zu erwarten? 
Allen unparleiisdien Musikfreunden gewidmet. Berlin, 
bei Traiitwetn, 1826 , 8. 23 Seiten nebst einer Ku- 
pfertafel. 

•Kollmann (A. F. R.) und C.'F. Afüller, MusiL- 
Ichrer zu Berlin; Leber Logier's Musikunterrichts. 
System. Mündirn, l*ei Falter, 8. 66 Seiten mit einer 
Musikbeilogt;. Die Vorrede ist von A. P. Schmidt iin- 
terschriel>en und von Seite 1—37 ist der obige Auf- 
satz von Kollmann aus der Leipziger musikalischen 
Zeitung abgedrurlt. 

. i 

t. J9te /MstranteiitaRoii-SpretAlruiisf. 

Weyrich (F. C. A.), Mitglied der GeselUcbaft für va- 
terlündUclie Kultur in Schlesien zu Breslau: Dio In- 
stramentalton-Spredikiinst oder Anirritung durch In- 
strumentaltÖne alle Nachrichten in die Feme zu ge- 
ben, sowohl im Frieden als im Kri(^e, beim Civile 
und Militör, auf dem LarMl<» und Meere. Leipzig, 
l»ei A. Mienbrack, 1830. 8. 60 Seiten. — Die Privat- 
T elegrapbie oder die Kunst, sich ohne Boten- onil 
Brief. Absendung and ohne persönliche Zusammen- 
kunft mit Allen über Alles in einer Kntfernung 
von 1000 bis .10,000 Srliritten zu verständigen. Leip- 
zig, et>endaselUal, 1830. 8. 
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Die muslkallsclie l<iteratnr. 
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Erstes Kapitel. 

A. SeAfi/ftm ülttr die musikmUeche Zei‘ 
cken/ekre, 

a. Utlifrhaupt. 

Piecinini ( Alensandro), in Diensten des Ilerzoßs 
TOB Ferrara nnd Krtindrr der sogenannten Arciliuio 
tun das Jahr 1570, geh. zu Boloipta: Trattato sopra 
la Tahuiatura. Knthält haiiptsarhlicU die Zeirlienlelire 
fiir Tlteorl»en, Lauten und Pandoren, von deren ür- 
sprang auch gehandelt wird. Im Ganzen ist das Werk 
imlH-deutend. (LaOorde Essai aur la mtisique, Tom.lll, 
pag. 361.) 

Wnltz (Johann), Organist und Pfiimerwalter z« 
Heilbronn: Nova Musiees Organicae Tabubtura. Ba> 
aileae, 1617, Fol. 90 Bogen. Enthalt in drei Theilen, 
ausser vielen Coinposirionen der berühmtesten Meister, 
wahrscheinlich aiirli eine Erklaning der deutschen Ta- 
bulatur, in der das M'erk geschrieben ist. 

Beccatelli (Giovanni Francesco), Kapellmeister 
zu Prato im Florentinischen; Parere sopra il modemo 
nso di praticar nella .Miisica qiiestu segnn 8, detto b 

3 uadro. In den Siipplementi al Giornale de* Letterati 
’ltalia. Venezia, 1776, Tom. ITI. nag. 429. KntlmlC 
den Beweiss, dass das Aulltebiingszeidien schon in frü- 
herer Zeit als mehrdeutig angeweodet wurde und einen 
und denselben Ton erhöhen und ernieilrigen konnte. 
Brandiss (Marcus Dietrich): Musica signatoria. 
Lips. 1631. 8. Dieselbe Schrift wird auch bei Walther 
(mosikaliscJtes Lexikon, .Seite 706) einem Diettuich 
7tigesfhrielK*n, was wohl nur durcli Verwechslung des 
Vor> und Zunamens hcrrulirt. 

Krlcus (Joannes Petrus), Professor der Philologie 
und Geographie zu Padua, geb. zu Kiscnaclt in Thü- 
ringen: Kenatnm e Mysterio principium philulugkum. 
Pado\a, 1686. 8. Handelt von der musikalischen Zei- 
ehenlehre Seite 16 — 77. 

Robert (Franc.): A Discourse eoncerning tbe mtisi- 
cal notes of the tnimpets and trampet- marine, and 
of the defects of ttiesamc. In den Philosophical Trans- 
aetions, Vol. XVII, Nr. 195, pag. 559. 

Colizzi (G. A.) , ein italienischer Tunkünstler, welcher 
in den Jahren 1766 — 1787 in Holland lebte: Lotto 
musical, on DIrection facile j>oiir apprendre en s’amn- 
sant h cunnoitre les differens ciiaract^res de Mnsiipie. 
A la Havo et h Amstenlam, cbez Burchard Hummel 
et fils. 1787. 

Mercier, ein Tunkiinstler zu Paris: Mütlioiie poitr ap- 
prendre k lire siir tontes l<i» Cleft. Paris, chez l'An- 
tear. 1788. (Journ. Kncyclop. 1788, Mara, pag. 574.) 
Accords Do Di Ca. (Nie. Forkela Literatur, .H.517.) 
Schwanen berg (Joseph Franzi, ein ausgezeichneter 
fiarfen'^pteUT zu M'ien- Gründlkue Abhandlung über 


I die Unnütz > oder Unschidiliehkcit des H hn musika- 
lischen Alphabete, nebst einer Anmerkung, die künst- 
' liehen Töne l»etretfcnil. M'ien, bei M'appler und Ho- 
I clienleitler, 1797, 8. 140 Sttiten, 16 Seilen Narhtiag 
und einer Kupfertafel. Die Schrift sellut ist von An- 
ton H'olf von Wolfenau und der Herausgeber lieferte 
i nur die Vorrede und den NarJurag. Der Verfasser 
vfunsclit, da.«s man das il B, das b Ih>s nnd dos bis 
bU nennen niüge. 

Despreaux (Lonis Felix), Violinspieler nnd .Ac- 
compagnateur auf dem Flugei l>oi der .Singschule zu 
Paris: Cart«'E miisicales {>our apprendre U inusiqtie 

aiix enfans. Paris, chez Janet et Cotelle. 

Key (V. F.), Componist und \ ioloncetUst bei der gros- 
sen OjKT zn P.vris: Tablaturfe generale de la Musique. 
Paris, clrez Leduc. 

Notensrhrift für Blinde, von Um. Rfedinger in 
Wien erfunden. In der Leipziger muslk. Zeitung, 
Ban<i 17, Seite 906. 

Ueber conseouente Aenderung in Absicht auf ein- 
gefÜhrte Zeichen und Benennungen in der 3Iusik. 
In der Leipziger miisik. Zeitung, Rand 17, .Seite 666. 
Galin (B. ), Musiklebrer zu Paris: Exposition d’nne 
““TTTffl^elle metbode ponr l'enseignement de la Mosique. 

Paris, chez Key o( Gravier. 1818. 8. 

Nuovo metodo per iscrivere la inuiica. In dem Giorn. 
di Agricoltura, Arti e Commercio. Milano, 1874, 
Tom. 1. Serie II. pag. 350 — 354. (Liditenthal Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 78.) 

b. Sdttifien über, /Ür und uiätr iftV SoliHtsnltoN rfr« Guido, 
nebst ypr^chliitfeH zu gnnz neuen BeaetcAmim/snrte». 
Iptiteanus tKrvciii ^ ^ . Gouverneur zu Löwen, kÖnigl. 
spanischer Historiograph und Rath des Erzherzog!» 
Albrecht, geh, zu Venloo in Geldern am 4. Novem- j 
b(>r 1574, gesL zu Löwen am 17. September 1646: j 
Pallas inodiilat^. ^jye simteni iliscrimlna vocuui. ad f 
Ijannontcae lectioms^ wovum et comüciuiiafiuin Iisiip i ' 
fiUAW W Mlib vfe Fhiiologo uuo«lain nio. Mediolan i. j 
TriW. 8."6'41l(^}:i'n, oiine iTie > orrwe. KntliältiilJCapitel. j 
K'im' zvrritc Aiitlage eracliien unter dem Titel: ^ns|- 
tliena. sen Notaruui Heptas ail Honnomcae IdctioiMs 
likoVlini M Ikc4[em nsuiD. KjitS4i. Iter ixonlannm 
figibk "üTf. Hahao ve]^/ 160 L Dicaie Au^ 

unter dem Titel: Musulhena, sire septem discrimina 
vociim — aufgenommen, wo sie die zweite Diatriba ist. 
Die darauf folgende dritte Diatriba unter der Uel>er- 
Schrift: Iter Noaianum — ist ein Aii<47.ug aus der Mu- 
satliena in Form eima («ospraclis auf 6 Blattern. Die- 
ser Auszug, einem Arzt zii Mailand, Ludovico Sep- 
talio, gcwidmiA, erschien auch besonders geilt iickt nii- 
ter dem Titel; Plejas Musica. Venezia, 1600. 8. Pu- 
teanus war einer der Ersten, welcher das Unvollkom- 
! mene der .Solmisation des Guido luhlte, und schlagt 

18 
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in dieter Schrift vor, zu dm «oclis voilumlcncn Sjrlben 
nocli eine Ki«>bente: bi zu «otzen. Namernm» vocum et 
notarum adjecta una bi aiuit Er>cins PiiteaniiSf Jiisti 
Lipbii in catheilra Lnvanimsi Surressor, ut nutae &ive 
j voces septem sint in eodeiii ordine: ut, re, mi, fa, 
Rol, la, hi. (MoUer Oratio de Miirica ejiisi)ue exccl- 

^ lentia. <667.| ^ ^ 

li u li m eje r (Uiptioly tua) , Snperintendent zu Ho!d- 
Irurg, peb. zu Lat>er in der Ober-Pfalz, pest. zu Hehl- 
bnrp am 9. December 1637- l>»Äpiitation« Ä <|nacstu>Bum 
illiiitrium, phih>aophirani lu , tQiisicanuu etc. .ft-nae, 
1b09. 4. KnthuU 1) die Kruge (Üeaule 1, 1>i»|mi{. 3, 
Oiiac'st. G): an »ex, an «eptem ainl vocea muaicah*^: 

V) (Decade ]>i»put. 8, (Hiae-st. 4); de aeptem vo. 
cibii» Bo, Ce, Di, (»a, Lo, Ma, Ni. Gegen diese 
Abhandlungen ist die dritte Kxercitatio \on Seilius 
Ca'rUiuB (Abtheilung 1, Kapitel 12) gerirlitet. 
*Calviaiua (Sethus): Muitcae artw pnu^repta nova 
et faciUlma, in*!' hepteiii voccb tniiiicaleK, <|uibiis omni» 
diflieultaK, <|uae e.\ «liversis cluvibua, et ex diversi» 
rantileiiarum geneiibii», et exvociim muaicaliimi 'mtiia- 
tione otiri pnteat, (olütiir. Pro incipientihiia conReripta. 
Jenae, I6l‘i. 8. Niieli Gejbcr (Neuea Tonki'msller- 
Lexikon, Band 1, Seite 611) aclieint die»e* Werk dir 
dritte Anüage zn sein, wovon die erste den Titel 
rülirt; Coni}K.>ndiiiin Miisieae practicae pro inrt[den(ibui» 
mnicriptum a Setlio Calvi»io, Li(uiac nd Thoinnm 
Cantore, 1&94. 8. Zncite Aullage, 160?. Enthält einen 
Voisrhlng, statt di*r G S^lhm ut, re, itii, fu, bul, ia, 
die 7 Sjiben: Bo, C*e, Dl, Ga, Lo, 3Ia, Ni einzu- 
Gihieii. Aus dle*em Werke hat Nie. Foilvel 1? Urgeln, 
die alles in sich fassen, was zur Dildung eines ('hurs 
gehurt, in » ine Geachichle der ^Insik (Hund ?, K. 65, 
Note 07) aufgunomnten. 

Sterlianrus (Andreas), Magister .ind flrclm- an der 
Schule zu Arnstadt iin Friistcnllium Sch»arzburp: 
Ouaeslionea misrelLe jihilosüpitioo - philologicae. Kt- 
furti, IG14. 4. Knlhült These» über die Frage; An ^(n- 
latio (in der Sivlniisation) sit de Nota piaeoeciipuiite, 
an veio mutantuV — Forkel, Gerln'r und Lirlitenlhai 
fiilm-n nur ? These» an. M'ailher in seinem niusika- 
Hachen Lexikon, Seite 577, woran* Jene diese Nutiz 
entlehnt hal»en, Tihrt zwar audi 11 an. aber unter den 
ZiihSt/en ist d«T Fehler (XI statt H) verbesierl. 
flitrler (Daniel), Probst und Kirclienratli zu Stutt- 
gait, geb. zu riahUmheiui iui Wnrteinbergi.sclien I57ti, 
gest. am 4. Sc-jitetuher 1635: Musicu nuva. Ist gegen 
die Solmisation gerirJitet und enllialt Naciiricht von 
einer sogenannten Bebisation (La, Be, Ce, De, Mo, 
Fe, G«), welche der Veifanser einzofuhren wünschtr. 
*Doni (Giovanni Battista); Deus Ti^tos de 3lii> 
siqiie. 1) Noiivelio introdurtion de HusUpie, ijui iiiun- 
stre la r4fonnation du Systeme, oii eclielle mtisicuU- , 
sehn la methode ancienne, et meiUeure: la lärilite 
d’apprendre tonte* Sorte* de rhant par lo retranche- 
roant de dCQt Srllalie* nt et lar tine nourolle manieror 
I et plus ais^ Tablature Haamonhjue, «tarn noib« > 
veau r^lement des .\rantexercice8 de U Mu»ique. 
2) Ahr^g^ de la matiere He* Ton». Qui monstre cn 
pen des Mol» tont re qtic Tanteur h traito plii* ample- 
»jnent en plUsieura»dij)Oüiirs italions, touclant los.^r«n*, 
»on-HaiTuaniüs- des Anctens, paaJui. heureu 
j)aavrlt4es., et reuüses cn.n.sagc. 1639.. Il^i 

war «tionfalls <dn (T(>gnrr der Solmisation und n-gj^ctUe 
^nc^dio 4 Syllnmr re, mi, l’u, soI, im Gebrauch, 

, «jrskhe in einer ÜiatoiUKhen Tonreihe zweimal wigdtfr- 
I .holt werden sollten. (Mattheson Ciitica niusica, JP..>i^'l, 
Seile 102.) Wie selten Uicte .Schrift l>a!d nach ilireni 
Erscheinen geworden war, beweist L. («iar. ßmrianli. 
Er schri'ibt in Bandini de vita et srrfpti* Donii, 1641, 
Tom II, pag. 149, Kpist. 04 (demnach nur zwei Jahre 
nadi der Herausgabe der Afdiandlungm) ; I»e' *noi 
Tiattaii France*! non ho avulo lino adessu avviso ve- 
mno. 

*Lobknwitz (Joanne* Carainuel de): Ut, re, mi, 

: fa, Kol, la, nova Musira. Wien, l»ei Cosraernvin* , 

’ 1645. 4. Eine zweite »ettr vermeltrCc Auflage eischien 
unter dem Titel ; Arte mtova de Musica invontuda 
i nnno de 600|K>r S.Gregorio desconcertada anno da 10% 
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por Guidon Aretino, rettituida a *a primera perfeecioii 
anno 1620 por Kr. Petro de ^ reIma, n'ducida a este 
hvexe cnmpciidio anno 1644 por J. C. etc. En Iloma, 
por Kul>iu de Falco. 1669. 4. Enlliait ebenfalls <len 
Vorschlag, statt der (iuiibtnihchen SyÜM^n, eine »ie- 
l»ente (ni) hinziizufugen. (Giornale de' letterati d'ltalia 
deil' anno IGOy, pag, i24.) 

* G i Ii el oder <i ibel i ii s (Otto): Kurzer, jedoch gründ- 
licher Bericiit von den Vocibus miisicalibii* , darin gr- 
IiaJiildt wird von der musikalischen Syllalneation o<ler 
(wie man gemoiniglicii redet) von der .Solmisation, 
wann, von wem, und zu was l^nde di«**ell}e erfunden? 
ingleichen, wie inancheilei Art inan davon habe? dann 
auch, ob diejenigen mit «len sechs vocibus ut, re, mi, 
fa, fol, la , zu hehalt»-n, oder zu verbessern, oder 
sowohl die aU alle andei'e, alte und neue Voce* ins- 
gesammt, ganz und gar abzuschatfen , und an ilero 
statt die Claves sellmt zu solchem Syllabiciren zu ge- 
braiich(‘n? Für diejenigen, so mit ÜnterweUung der 
Jugend im Singen umgehen, zur wohlmeinenden Nadi- 
riclit aufgesetzt. Bremen, 1659. 8. 95 Seiten. Ist zur 
Geschichte über diesen G«'genstand noch jetzt von Ijc- 
deutenr!«-m lntcn*sse. Ein«* auslTihriirhe ncurlheiltmg 
in Mitzlei« iiiusikalucliei Bibliotliek, Band 1, Tli«-il 3, 
Seite 16 — 33. 

ßnttstrtt (Johann Heinrich), Organist an «hr 
Pred^rrkirebe zo Erfurt, mb. zu BicderslelK’n in 
Thüringen am 25. A(>ril 1666, gest. zu Erfurt am 
l.Deceml»er 1727: Ul, re, mi, fa, sol, la, TutiMo- 
sica et Harmonia aeterna, oder neu-erolfnetes, altes, 
wähle», einzig«'* und ewige* Fiindami-ntuni ]VIii*ice*, 
entgegengesetzt dem neu - eroffneten Orclmstre, und 
in zwwne P.irfe* eingetheilet. ln welchen, und zwar 
iin ersten Tluüle, des Herrn Aiithoris de* OrclK'stii* 
intge M«'inungen, in »pecie de Tunis seu Modi* Mii- 
sici*, WMleilegt, iin aiulern Theile aber da» n*chie 
FiimlaimmtiiTu Musices gezeiget, Solmisatio Guhlonica 
nicht allein «lefemliret, *ondern auch soldier Nutzen 
bei Einführung eine* Cumitl» gewiesen, dann auch 
behauptet wir«), da>* man dereinst iin Himmel, mit 
eben den .SonU, welche hier in «lerWeit gebrauchlicli, 
tnii»icir<‘n wenle. Erfurt, bei Otto Friedr. Wertheni. 
Oline Jalin*.vzald. 4. 176 .Seiten und 26 Beilagen. Da 
Mattheson* er*ler Theil «le* Orchesters 1713 ge«lmcki 
worden i.-«!, so muss diese Schrift um 1714 — 1716 
ersrhii'nen sein. 

*.Valllies(»n (Johann): Das beschützte Orcliester, mler 
«le.ssilb«*ii zwTile Erütfnung, worin nicht nur «finem 
wirklichen galant -homme, der eben kein Profession*. 
^'<>^w;)ndte^ , »omhun auch manchem Muslco *elb»t «lie 
alieraufriclitigstc und dimtlichstu Vorstellung innsika- 
liscluT Wi.'ou-ascharten, wie sich dieicllre vom Srhul- 
staiib tüchtig gesäubert, eigentlicli und wulirbaftig ver- 
halten, ertheilet; aller widiigeii .Auslegung und gedun- 
genen Aufbürdiing alHT völliger und trocktmer B^cheid 
gegi'ben ; sorlann en<llirh «le?. lange veH»annt gewesenen 
ut, re, mi, fa, sol, la, Todie (nicht tota) Musica un- 
ter anselmlicher llegleitung der zwölf griechiscJien 
Modorum, als ehrbarer V«Twandten un«l Trauerleuto, 
zu Gral>e gebracht, und mit einem Monument, zum 
ewigen Andenken l>oehrt wird. Hamburg, bei .Schiller, 
1717. 12. 561 .Seiten. Ist gänzlich gegen die .Schrift 
von ßuli.Rtett gerichl«*!. 

•Nivers ((»ahricl <*uillaume): La Camme «lo .Si. 
(Calal. de Ikdianl. 1 

Lefeburede M'« ly (Antoine), ein Componi.it und 
.MuRiklehrei zu Pari*: N«*uv«*au Solf?ge. A V«*ni?c el 
h P:iii», cliez Cuilleaii, 1780. 8. 23 Seiten. Enthält 
eine neue Leine zur Solmisation. (J«mrn. de P.aris, 
1780, Nr. 231.) 

Stipheliii» ( La Ul en t i 11 * ) , Cantor zn Nuombtiig: 
Coinj»endium musiciim. Naumburg, 1609. 8. Zweit«* 
Auflage.: Jena, 1614. Enthält den Vorschlag, nur 
die» Syiben: re, mi, fa, *uin Aufsb’igen, und drei 
Sylhen, la, sol, fa, znm M»»t«*igen zu gebraurhen, 
woduicli «1»* Soimisiren erleiclilerl wenlen soll. (^lar- 
tiui Heiorici Myrti Kanium pro u*ii atqiic commcNlitate 
do«?enlium, Posit. XIX.) >'i«^Uoicht dürfte ab erste Be- 
arlM'idmg f«>lgonde* \V«-rk .tnzusehen »ein: Lil*cUn* 
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•ciiolastkiis pro S^natorifte Naumburgenuuni 8<holae 
uueru, coiuirtcni Odaa KuiiUiialos Hc., et ip«iua Can- 
toris j^Ianiiale. JcnSi bei Biraatiel. Ilv07. (Draud. Bibi. 
Claas.) . 

*Salmon (Thomas): An essay (o Ute adranoeaient 
ol’ Music, by Casting uway the |tei|ile\i(y of ditferent 
cliffs, and iinitiiig all Soits of inusic, Inte, >iol, vluUns, 
Organ, hntpsichord, voif« etc. in one «aiversal cha- 
racter. London, 1679. 8. Julm Birclienslia hat die 
Ausgalte diutcr Sclirift liesorgt na<l ein Vorwott da^n 
geschrieben. Der VeHasser schlügt vor, dass man sich 
statt der gewöhnlichen .Schlüssel des Uuchslabena B. 
fnr den Bass; >f. für die Mittelsüiiinie und Tr. für 
den Sopran bedienen solle. ( Hawkins llistory of Mnsic, 
VoU IV. pag. 44U.) Ob dif Dissertation des Verfassers 
unter dein'l'itel: De au^^enila Musica, London, 1067, 8. 
— denjiellren Gegenstantl betrifft oder vieUeidil, wie 
Forkel in seiner Literatur, Seite 971, vemiuUtet, das- 
selbe Werk ist, lässt sich nicht bestimmen. (Lipenii 
Bibi. Pbitrs. nnd WaUhers musikalisches Lexikon, 
Seite 639.) 

*Loork (Malthow): Obserrations upon a late book 
entitle<l an Essay to the advancement «if Vliisic etc. 
London, 1672. ^ne zweile Auüagu führt den Titel; 
The present pructice of Miiair vindicated a;.aiiist the 
exceptions and new way of altauiing mnsic, lately pu- 
Mished by 'l'Ii. Sabnon, with a Diieltuin musienm, 
written by John Phillips, and a Leiter froiti Julin Plav- 
foid to Mr. Th. Salinon, by way uf coulutatiou of bis 
^ay et» ^ndon, 1673. 8. 

*Salmon (Thomas): A vindicatiun <»f an essay to 
the advancement of Musie Crom Mr. Matthew Locks 
obserrations, en<^uiring into the real natnre and most 
convenient practice of that Sciency. London, 1871. 
Dteae VeiUieidigang ist in Form eines Briefs an den 
berühmten I>r. Jolin Wallis za Oxl'ord geschrieben. 

Sonhaicty, ein Kupurinennönch: Noiireaux Klemens 
dn ciiant, ou l'Kssoi d'une nonreUe Deoouverte nuon 
a faite daos l'Ait de dianter. KnUialt einen Vorsclilag, 
statt der Noten sich der Zilfern zu bedienen, so tkiss 
die Note c 1 , d 2, e 3 u. s. w. heisst. 

Fund (John Francis de la), Musik- nnd Sprach- 
lelirer zu London : A new System of Vlusic, boüi tbeu. 
reCical and practWal, and yel not mathematicnl, written 
in a manner intirely new, that isto say in a style pUne 
and intelligible, and eakulated to remler Ihe Art more 
channiiig, the teachiag not only less tedious, hut more 
prolitaUe, and U»e leaming easier by tliree uuarters. 
All which is doao Ly Cearing of the Veil that London, 
rinted for the Autor. 1726. Entliält eine neue mnsi- 
aliscbe Zeichenlehrct, z. B. statt der Noten c, cU, d, 
dis — die Zilfern 1, 2, 3, 4; statt der Bcliliissel un- 
ter- and übergezogene Linien n. s. w. (Mattheaona 
Tollkommener KaiteUmeister, Seite 58 — 80.) 

*Motz (De) oder Deinoz: Methode de Musique selon 
un nouveau Systeme trös-court, tr4s-facile, et tr^ 
anr, approuvü par M. 31. de l’Academie royale des 
Sciences, et par les plus habiles Mosidens ^ Paris. 
Paris, 1728. 8. Der Verfasser braucht weder Linien 
noch Schlüssel, somlern bedient sich blos eines ein- 
zigen Zeichens, in der Gestalt unserer Viertelnoten. 
Um diese 3Ietbode allgemein einznlTiliren , machte er 
sein Breviaire Romain (Abth. 1, Kapit, 7. A. d.) be- 
kannt und glaubt« sein« Absicht dnren ein Cboralbuch 
am sichersten zu erreichen. Seine Erwartung schlug 
aber denoodi fehl. 

*Brossard (.Sebastien do): Lettre en forme de Dis- 
sertation a Mr. de Motz siir la nouvell« melhodc d'c-' 
crire lu ph*iii-chant «t la Musique. Paris, 1729. 4. 

*Roqsseau (Jean Jacques): Projet coocernant de 
noiiveaux Signes poar ln Musique, lu par l'Auteur 
h l'Academie des ^ienoes, le 22. Aoftt 1742. In dessen 
aämmtlidien M'erkeii , Zweibrucken, 1782, B.'ind 16, 
Seile 6 — 18. — Dissertation sur la Afiisiqne 
mt^eme. Paris, 1743. 8. 100 Seiten ; in der Gesumint- 
nnsgab«, 1782, Band I6, Seite 19 — 160. Enthält 
cbenfilLi eine neue Methodu, Zilfern und Häkchen 
statt der gewöhnlichen Noten anzuwenden und im 
Ganzen soll «« die Meiliode von SouhaiUy (si«be oben) 


s«in, den aber Rousseau nicht nennt. Eine Tabelle, 
welche die neuen Zeichen suniiiitiich enthält nnd meh- 
rere Lieder mit InstrumenlaUiegleitung sind der Ab- 
handlung beigegeben und finden sidi in der Zwei- 
brücker Ausgabe, Seite 132 ~ 160. Diese Abliandlung 
soll übrigens Rousaenu*s erste musikalische Schrift sein. 

Kuchero, Pastor« Arcade: Nitleasioni sopra alla mag- 
^ior faciUtä che trovasi nell* apprendere il canto con 
1 USO cU un Solf^gio di dodici monosillabl, atteso il 
fteqoent» oao den aecidenti. Venezia, 1748. Die zwölf 
vorgescblageMaJsyllMa sind; Ut, |>a, re, bo, mi, fa, 
tu, sol, de, U| BO, ai, wekhe die Tone: C, cts, d, 
dis, fy fb, g, gv, a, b, h enelzeii sollen. Der 
NnaM.des Verfassen ist walincheinlidt nur fingirt. 

3Iat (Du)'« ein .Miisiklehrer zu Paris: L’Art de la Mu . 
sique« eiiseigne et luratique par U nouvelle methode 
du Bureau Typograptiique, etahlie uar une aenlo cief, 
un seiil ton, un seul teiiia, un seal sign« d« jnssure. 
Paris, 1763. 4. Dieses Werk sollte damals all» i^obwie- 
ri^eiten in der Erlernung der Musik aufbeben. (Jouro. 

„ d« .s^av. pour l'ann^e 1763, pog. 493.) 

^Cassagne (La), ein *Abt untl <>sanglehier zu Paris:*^ 
Tratte general des elemcns du diant; dedie u Mon- 
seigneur le Dauphin. A Paris, 1768. 8, 180 Seiten. 
Der Veifasser macht in dieser Gesanglehre einige 
VorsdilSge, welche ilie Lehre nnd das Erlernen er- 
leichtern sollen, z. Ö. weniger Taktarten zu gebrau- 
clien, iiiehieru ScJilüs.Hel abzusrhaffen und nur den ■ 
französischen Schlüssel auf der ersten Linie and den 

. Bv^sddüssel auf tier vierten Linie anr.uwenden. \ 

*Boyer (Pascal): Lettre ä Mr. Diderot, sur le pro- 
jet de l’uaitü dea debi dans la Musique, et la r^forme 
des tu* sure>, prujuvscs pur Mr. l' Abhü la Cassagiw dans 
S«S Ki« niuns du riiant. Paris, 1787. 12. Dieses Schrei- 
ben Si'fi(ie.>*st mit ticm tudUichen und wahren Gedanken: 
Nos atK'iens irutaientpa» si grandsAIusiclens qne noos; 
mais la Musiqne uu ils cultivaient n’allait pas cbez 
enx Sans letnde des principes. Ils se donnaient la 
^no de lea retenir, et sc* ks rendaient assez fami- 
krs potir en faire nne appUcation juste dank io besoin. 

*Caasagne (La); L'um-cleAer musical, poor servir 
de Supplement ä son Traitd general, et de rf^onsu 
ä quelques objections. Paris, 1788. ll Ist gegen das 
obig« Schreiben gerichtet. (Journ. des S^v. ran^t788. 
pog. 71.) 

Jacob, ein ansgezeichneler Violinspieler and Mitglied 
der Akademie der Musik zu Paris, gesl. daselbst 1780: 
Nonvelle uicüioda de Alusiqne sur un nouveau Plan. 

A Paris, 1789. 8. 84 Seiten. Ist gegen Cassagne ge- 
richtet und beweist, dass es unmöglich sei, mit dem 
3'iolin- and Bassschlüssel alldin in der Mnsik auszn- 
koinmeo» (Jonoi. des Si^av. Nov. 1700. pag. 82.) 

Kcfluxions sur la nnsiqoe, par les quelles on pro- 
pose une nouvelle distribiition des ddgres de la gamme 
par un secretalre du Roy. (Catalogtie de Lecture mu- 
sicalo du Mr. Leduc.) 

Deltisse, ein Instrumentenmacher zu Paris: Lettre sur 
une düiiominalion nonvelle des sept dögrds de la gamme. 
Paris, 1776. ( l.icliteathal Biblto^. Tom. IV, pag. 

* Aulnaye (F. U. 8t. de 1'): Memoire sur un nouveau 
sysldmu de notalion musicale. Paris, 1785. 8. 

Delorth: Moven de rdetifier lu gamme de la .Musique, 
et de faire ^vanter jnsCe. Paris, 1791. 8. 

Patterson (Kobort): New notation of mnsic, in a 
letter. In den Tranaact. of the Americ. Society. Vu|. UJ. 
pog. 139. 

‘^KTe in (JbTia'nn Joseph): U«-Ler die Tonzeichen,! 
websf VorscIDäg einer kluiaen Verändcning in Absicht ^ 
auf Bunuiinung ch>r Time. In der Leipziger musika- [ 
lischen Zeitung. Band 1, Seite 841. | 

•Horatig (Carl Gottlob): Kinder- Lie<)cr Me- 
lodien. Leipzig, bei Breilkopf und Hirtel, 1798. 8. 
83 .Seiten. Enthält in der Vorrede ein« neu« uml sehr 
einfaclie Notation, in der die 20 daranf folgenden 
Lieder gescliiieben sind. 

"Krause (Carl Christian F riedrich): Heber eim: 
vcrle'^scrte Tenschrift- Sprache. In d(er Leipziger 
niiuik. Zeitung, Band 13, Seite 497 und Band 14, 
Seite 117 und 133. 


«8 


V. 


271 272 


(Johann Gobhard Rhretireich); Bnseicb- 
nyng der Tone dureli Ziffern. In der Leipziger miisik. 
Zeitung, Band 17, Seite 85, 105 und 1?5. 

Kichstbal (Ch. G.): Nou^elle Methode ponr noter 
la uiuaiqiie, et poitr l'expritner avec des carect^res 
iDohiles. Paris, cfiez Lenonnant, 1810. 

Bootsi ( B. S. ): An altemnt (o simi>bf; Üie notation 
uf mnric. London, by Batdwin , 1811. 

*SulIette(P, Joubert dela): Pela notation musicale 
en general, et en particulier de erlle du systü'inr grec; 
ntemoirc adressei^ h Mr. Mitlin. Paris, cliez Leiiot- 
iiiant, 1817. (Annales enryrlop. Aot^t, 1817.) 

C. I’r6fr dm Notmdrnck. 

Fournier le jeiinc, eigentlich Peter Simon, Schrifl- 
schncider und Scliriftgieuer zu Paris, geh. daselbst 
am 16. September 171*1, gest. am 8. Octol»er 1768: 
Esfeai d’im iiou>eau Caracten* de Foule ponr rimprcs- 
sion de la Musique, invente et exerntu duns loiites 
1« parties Typographiques. Paris, 17.56. 4. 6 Blätter. 
Von dem Nutendrack, der in der kleinen Schrift 
schriel>en wird, ist nicht Fournier, sondern wie er 
selbst bemerkt, Joh:^ Gottlob Immanuel Breitkopf 
7.1] Leipzig der Krlindcr.'^ine austülirltclw' Anzeige in 
Gottsdieds Neiieetem uns der anmnthigen Gelehrsam- 
keit, December, 1758 iiml ilaratis in ^larpnrgs iiistor. 
kritischen Beiträgen, Band 3, Seite 519 — 573. — 
Traite historiqa« et rritifpie snr l'origine et les 
progies des Characteres de fonte pmir rimpe«>ssion 
de la ^lustque, arec des epreijves de notneanx cfia- 
ract^Tes de musique, presenti^ siix Imprimenr» de 
France. Poris, 1765. 4. 50 S<*ilen, H:indHt von der 
Gesebidtte des N'oten<lnickes. Den ersten Versuch srdl 
ein gewisser Pierre llantin zu Parin, 1575, gcmiadit 
haben. 

Gundo, Vater und Sühn, beide ausgezeichnete Bndi- 
drticker um die .Milte «les 18. Jalirliiintleiis zu Hern: 
Observations stir le Trait^ liistoriipre et critiqur de 
1ilunsi«‘iir FournHT le jeiine, siir l’origine i-l bw Pro- 
gres des Coroct^res de Foule ponr rimpression de la 
niusiqne. A Berne, et se troiive u Paris, 1766. Kol. 
I.<»t geg<*n Fonmier gerichtet, der sich rühmte, wenn 
auch nicht den Notendruck erfunden , dodi wesentlich 
\erl>essert zu haben. Zum Sctiluss dieser Schrift ist 
alter eine ProBe ihres NotendrncAcs unter dem Titel; 

* Pseanme CL., petit Motet, par M. Roiissier. 

A Paris, des nonveaux Caracter«^ de (*ando et lila, 
1766 ~ auf 3 Seiten mitgethcill, wHcho in der Thut 
von in Kupfer gestochenen Noten nich\ zu unferschei- 
ilen ist. (Cierber nene.s Tonkünsüer- Lexikon, Band 7, 
•Seite 248 und Hamburger IJntiThaltungeci , Ban«l 2, 
Seite 338 und Band 3, Seit» 253.) 

Schulz (Johann Abraham i^eter), königlicher 
dänischer K8{tellmeister zu Kopenhagen uii«l hocli»( 
ausg(>zeichneter Componist , geb. zu Lüneburg am 
30. März, grst. zu Sr.hwe«U am 10. Juni 1800; Rnt- 
Wurf einer neuen und leicht lerständlirhen Musiktabu- 
latur, deren man sich in Krmang«‘lung der Noten- 
tyi»en, in kritischen und theoretischen Schriften Ite- 
dienen kann, und deren Zeichen in allen Biichdmcho- 
reieii vorrathig sind, nefist einem Prolw-Kxrmpel. 
n«*r(in, 1786. 8. Das erste und vhdleidtt auch einzige 
mit solchen Chüfer - ^oten abge«lnirkte Werk ist; 
Maria und Johannes, cm Oratorium von .Srhulz. Ko- 
p«*nhagen, 1791, Partitur. — Verhcsscrler Ent- 
wurf einer Mnsiktabiilatnr, zmn (n-branch in niu.‘«i- 
kalUchcn Sdu'ifttm, un«l zur Beninlerung der Bekannt- 
machung vollständiger Partituren. In Crumers .Magazin 
«ler Musik, ko]>enhagen, 1788, F»*bruar. 

Dencription <U‘ la J’at«' on de rin.stniment «]ui sert 
0 regier le papier de 31«isiqne. In den Menioircss «le 
l'Acail. r««). des .Scicnc. Tom. IX, pag. 4il9. 

\ a usenTÜle ( De) , ein Astronom zu l'aris: L'.krt 
gatmn<>-graphi«jtio, ou Tart «le ligner «m rayer dea 
papieni de miisi«)i>e, p[«rin-chant, h registres, a ctabi 
«le r«igie, et gt'm^ralrnieot copier «d exccuter en coti- 
lears divers«.'», et au crayon, tonte.» sort(*s de modele« 
donnes, par une ruüUiode variable, plus prompte et 


plus expeditive que Timpression , et h i’instar ile Tim- 

F hmerie; invention nouvelle, ex^culee, apprnnvee de 
.^cail. rny. dtis Sciences de Paris etc. utile h etc. et 
cncore a tous ceux «|tii s«* im'lent d<‘ musique; conte- 
nant la naissance, ör^atiun et «Itiicription muraniqne 
«ln cet Alt, A Paris, 1784. 8. Beschretbi die Erlindiing 
in einer Stunde 500 Seiten lininm zu können. (Joum. 
Kneydup. 1785. Avril. j«ag. 195.) 

Wolf ( II ierony ni ns ) ; Bt-itiug znr Liierarpeschicht«' 
der ersten Drucke mit mnsikalisrhen Noten. In .Meu- 
sels liiHtoriscIi - tit«‘rarisdi - bibliographischem Magazin. 
1790, Stück 2. 

M’ohlemar (N.), ein Vinlin.»pieI«M' und Componist zu 
Paris; Tableau mölo-tachygraphiqne, invente par M'ol- 
demar. Pari», chez Cousincaii. 1800. Kntliält eine -\n- 
weisung «lie Tonstücko anl die sctmelUte Weise auf- 
notiren zu können. 

lieber die neuesten Krlindung«*n und Verlwssernngen 
im Notendruck. In «ler Leipziger musUt. Zeitung, 
Band 6, Seite 745; Ban«l 7, Seite 640. 

•Salette (P. Joubert dt* la); Stenographie mnsicnle, 
ou manidru abrugve d'ücrirt* la mnsi<iuc. Paris, 1806. 8. 

B. Vom den Tonarton, 

Aron (Pietro), ein Mönch vom Krenzträgerorden zu 
Florenz uml Kanonikus zu Rimini, geh. zu Florenz: 
Tnittato della natura, e cognizione di tutti li Tuoni 
di canto tignrato non da altrui niii scrilli. Venezia. 
1525. Fol. Kntliält 26 Kapitel auf 23 Blattern. Kine 
zweite Atisgalie soll el»enda.»e|lwt 1527 ersrhientm sein. 
(La Borde Fj^i snr la Mnsique, Tom. III. pag. 331.) 
Die Schrift ist einem Patrizier zu \ enedig, Namens 
Piero Gritti zugeeignet. Gewöhnlich wml «ler Verfas- 
ser Aaron gesclirielien. Woher di«‘se Namensvertinde- 
rung kommt, möchte schwer zu bestimmen sein. Das 
einzig«! Merk , welches ich von «liwem Verfasser in 
Händen halie; ♦.ucitlnrio etc. enthalt den Namen Aron 
achtmal und jeilenfalls ist diese Schrribart die ridi- 
tigere. M'aUh«‘r fTihrt ihn gletrhfalU in seinem musik. 
Lexikon, Seite 50 unter Aron au. 

Hoffman n (K iichariiis) , Cantor und spät«*r Rector 
zu Stralsund, gdi. zu Heldbiiig in Franken: Doctrina 
de tonis seu modis miisins. (iretlxwalde. 1582, 8. 
5 Bogen; desgleichen Hamburg, 1584, 8. und 1585, 8. 
,\uch in der dritten .Vullage seiner .Musicae practicae 
praect'pta, Hamburg, 1588. Handelt in 7 KapiUdn: 1) 
de delmitione rei et nominis; 2) de fiindainento et 
origine tonomm; 3) de nuinero et divisione tononim; 
4) de tonorum diipliri constitutione; 6) d<* «Uscrimine 
tononim; 6) de cognitione tonorum; 7)de spociali to- 
noniin tractatione. 

Buel (C h r istopho rua), Kapellmeister un«l Kanzlei- 
regiatrator zu Nümlierg, pest. daselbst 1631: Doctrina 
Dii«>«lecim mo<lonim miisicali«im. Fol. 

Maillard (Pierre), \’aleiu;«-iii>i8, Chantrc et cbanqine 
d«! l*«SglUe Cath«'‘drale de Toiimay: Los Tons, on 
Discours «nr U« Modes de Musique, ct les Tons «le 
l'Kgtise et la «iistinction entre etix. Toiimay, 1610, 4. 

Seiten ohne das Register. Dieses Buch geliört zn 
den biblmgrapliisrlien SHtenlieiten im«l Forkel, M'al- 
ther, Gerl^r, Lichtenthal und Andere scheinen es nie 
gi'seht'n zu haben. In l.ripzig befindet sich ein adiö- 
nes K\«;mplar uiif der «laaigen Stadtbibiinthek. 
Thuringus (Joachim u s) , ein Gelehrter zu Berlin, 
g«d>. zu Fürstimberg im Mecklenburgischen: Nucleus 
musicus de in«Mlis seu tonis ex nptimis Muskonun 
scriptis enticicatus. Berlin, hei Kalleti, 1622. 8. 
Martini (Christian), ein G«‘Udirter zu Holland um 
die Mitte dea 17. JaJIirhnnilerts: Hamiboek von den 
waren Loob der Toonen. .\msterdam, 1641. 4. 
Matthäi (Conrad), Doctor «ler R«-«'Jue zu Rrann- 
srhweig, geb. das«'lbst ;. Kurzer, doch aiisfuhrliclier 
Beticht von den Vlodis musici», wdclier ans den besten, 
älte.sten, berühmtesten und l*ewährteslen Aiitoribiis «ler 
Musik zusammengetragen, auf den unbeweglichen 
Grund «ler Vl«<»»kunsl gc'setzt und mit ßeliebnng der 
löbliclu’n’philosophisdten Fakultät Churf. Br. Pr. Uni- 
versität zn KönigsWig, herausgegelten. Königsberg, 
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4a Verl«ßunK Anton, t€K. 4. 124 Seiten, naadell 
in 9 AhüHinitten «ehr MSaHünnig ond detitUch von 
den Tonarten. (ForkeU Litantar, Seite 2T4 und Wcrk> 
meUter» Wegweiser, Sät« t27.) 

*Wallerios (Har.): D« m«db mnticie, Dusertatio. 
Uusalae, 168Ö. ( liüljdier* Elutorbk .\fh;u»Um^ om 

Seite 101.) ^ ^ 

*Doiii (Giovanni Bnttisca): D«^i ObUligiu «d Os- 

seirazioni de' Modi .rnuicalju U leiiMii MmmtUdken 
Werken, Tum.K. p«g. 2W. 

•Dlainville (Charloa Hoarj): Essai «ur na troi- 
ai^e motle. 1750. Ohne Namen desVmfaasers. (BiMio- 
grapliie mnskale de ln Fmooe, pag. 246.) Diene Ton- 
folge, weMie Rooueau in SdkOtz Blihin und in welclier 
der Krftmier Rlainville au Paris am 30. Mai IT.’il eine 
Syinplionic aiifluliren Uess, war nichts anders als die 
phrrgisd ie Tonleiter; Oj h, c, d^ e. ^ __ 

• KpnitaeVu (X«nn "Tac^QJLt); Lettre oiironaiwir 
TAbbe Raynal, au sujet dun nouveau mode de Mii- 
siqne invente par Mr.niainville. Paris, Ic 30. Mai 1761, 

, au sortir du concert. In der Zweibrücker .kuagabe 
der säromtlicben Werke des Verfassen , Band 16, 

, ,ShUp2.12 - XS»L 

Schreiben an den Herrn von C. F.: Woher w 
knimiii, das« einige Tonarten ia der Musik anmothig 
und sanfter, andere aber stark und rauscliender Idin- 
gen? In HerleU Saminlimg musikalischer SdiriRen, 
1758, Stück 2, Seite 237 — 249. 

Rong (Wilhelm), künigl. preoss. Kammermusikiis zu 
Berlin: Th«t»retiscli - praktisches Handbuch der Tonar- 
ten -Kenntniss. Berlin, f>ei Lange, 1800. 4. 

Olivet (Fahre d'): Id^ sur Ia niusüpie, et parti- 
cnliäremeat sur le Mode helleniooe^ adressee* a Mr. 
Klein, seci4taire intime de S. A. S. I Kb*<ieur de Barle. 
Paris, 1806. Enthalt denselben Vornchlag des niaiiivUle, 
eine Tonleiter etnznrrUiren, welche werier Dur uoch 
MoU wiiro. (Magaa. encyclop. 1806, 'rom.ll. pag.116.) 

Besonderer Eindruck iiianclier Tonarten auf den 
Menschen. In der Leipziser miisilu Zeitung. Band 9, 
Seite J67. 

Morlimer (l'et^r): Der Choral - Gesang zur Zeit der 
Reroniiation, oder Versuch die Frage zu b^-antwoiien: 
Woher kommt es, dass in den Choral -Mebulien der 
Alten etwiis ist, was heute zu Tage nicht mehr er- 
reicht wird? Berlin, bei Geoig Reimer, 1821. 4. 
153 Seiten. Die dazu gehörigen musikalisctien Beilagen 
112 Seiten. Dieses Werk, welches bei seinem Erschei- 
nen Anbelien erregte und allerdings das Verdienst hat, 
den büclist interessanten i^genstatid aufs Nene in 
Anregung gebracht zu luibeii, besteht aus lauter Ily- 
wothesen und uohaltbaren Beweisen. Selbst die grosse 
Stenge von raitgelheilten Chorälen ist ohne Werth, 
Ha der Verfasser mehr die Melodie als die Harmonie 
ini Auge Imtte nnd z. B. zu den Chorälen mu Hein- 
rich S^uCz die Iluroionie selbst binznsetzte. Aiistübr- 
lirbe Auszüge finden sich in der Leipziger musikali- 
schen Zeitung, Band 12, Seite 81; Band 21, Seite 277 
und 293 und Band 23, .Seite 33 , 49 und 66. 

B. (J. C.) : Das CliarakterultKche der Tonarten. In der 
Leipziger niusik. Zeitung, Band 27, Seite 221. 

Plunitzer (J. C.): Die gehörige Unterordnung der 
Tonarten unter Tongattungen und diese unter das 
Tongeschlecht. Nebst Beantwortung der Frage: Sind 
und wenlcn ilic Lietler in den alten Tonarten deren 
Natur gentäss hegleitid? Rhapsodien aus der theore- 
tischen Musik. QuMiliiiburg und Leipzig, l>ei Gottfr. 
Basse, 1833, 8. 24 Seiten, nebst 8 Seiten Vorrede 
und einer Notentafel. 

C. Vom dem lUtythmm» und Metrum. 

•Hpataro ^Giovanni) auch Spadariiis und Spatiarins, 
ein Tonkünstlcr zu Bologna und ein Schüler des Bar- 
tolomeo Rarnis, geb. zu Bologna: Tractato di musica, 
ncl quäle si tracta de Ia pcrfcctione de lu sesquialtera 
prodneta in Ia musica mensiirata etc. Vinegia. 1531. Fol. 

Barocci (Francesco): II nobiltssimo e anticIiiMinio 
Ginoco Pitagorico, noniinato Ritmomadirh, ciot> bat- 
taglia di cdnsonanze «li num«Ti, |rf*i Francesco Barocci. 


genttluomo venesiano, in lingna volgare a modo di 
uarafrasi conipoato o da lut dedicato a Camillo Pae- 
iotto. In Venezia, per Grazioao Percadano, 1572. 4. 
(Pentanini, Tum. II. pag. 419.) Von Jacob Faber 
Stabuleose wnrde das Werk des Baroed in lateinischer 
sprarh«' herausgegeben nnd nachher von Claudio Bus- 
sero !>• Itinante mit Zusätzen verselkcn, August, Her- 
zog von Braunschweig nnd Luneburg, einer der ge- 
lehrtesten Fürsten Deutsdüands in dem 17. Jahrhon- 
dert, übaneizt« das -W'eri in die deutsche Sprodie 
mit den Zusätzen fon Claudio Rnssero (Jacob Derckard: 
Hist. Oihl. Aug. Lips. 1744. 4. pag. 66.) und unter 
dem Namen Gustav Kelen Ueu er dauelh« in Leipzig 
bei Gram, 1616, in Folio drucken. Bin Bzemplar 
dieser insserst seltenen Schrift befindet sich in der 
iierzoglidicn Bibliotliek zu Wolfenbüttel. (Lkbtenthal 
Biblir^r. Tom. |V. |uijt. 496.) 

Agostino, ein Tonknnstler zu Raa, geb. zo Pisa: 
Battiita della Musica, dichiarata da etc. ln Roma, 1611. 
(La Borde Essai sur Ia Musique, Tom. III, pag. 361.) 
MaUh(*snn in seinem forschenden Orchester, ^ite.403, 
Note, fulirt da« Werk unter Tractatum deTacin — an. 

De Tactu Musico, Dissertatio, Cpsalae, 1696. Der 
Reapondent war O. Retx^us. (lIülpLers Historisk Af- 
handting om Mnsik, Seite 101.) 

•Diderot (Denis): Munniirs sur differens snjets de 
Mathemutique. A Ia Haye, 1748. 8. Handelt von dem 
iiiusikalisclien Chronometer und erklärt ein derartiges 
Instrument iÜr überflüs.<>ig und zweckwidrig. 

*8acchi (Giuvenale); Deila Divisiono del tempo nelb 
Musica, nel Ballo, e nella Poesia. Dissertazioni Cre. 
In Milano, 1776. 8. 248 Hrifnn. Die beiden ersten 
Ahhandhinü'-n vitn Rbylhnuu der Musik und dem 
Tanz ti«-liitu.nt 58 Stufen ein. Augehangt ist noch: 
I.ettrra all' i!lu»ir. eil ecc^‘11, Sig. D. Sebastiano Can- 
t< jyani, pul»Mlro «li MaMnatica in Bologna, 

f Sej^retario deH‘ Aretuh-nua d.-ilf Istituto. Risposta del 
ine-d«''*iiin*. Hispostu al dstaiiüsirmi Sig. Giusep^ Tar- 
tini, (Gjornale de’ l«tteruti, lanuo I7T0 und ForkeU 
imwikaUscbe nibliotlii’k, Hand 1 , Seite 267 — 279.) 

Lettero del Sgr. Franc. .M. Zanotd, del P. Giainb. 
Martini, del P. Giovenale Bacdii, .Accademici deH* 
istitiito di Bologna, oeUc quali si propongono e risol- 
vono akuni dubbj appartenenti al trattato: Della divi- 
sione del tempo nella musica, nel ballo e nella poesia, 
pubbUcuto in Milano l'anno 1770 e all* altro: Delle 
(|uinte luocessive nel contrippunto, edelle regele degli 
accoinpagnamcnti, pnbblicato a Tanno 1780. Milano, 
1782. 4. (Bfem. lett. di Roma. 1782, Nr. 33.) 

•Gabory: Manuel iiüle et ciirieux sur la mesuru du 
Cema, k Angers. Paiis, 1771. Handelt von dem musi- 
kalischen Zeitmaass und eotbeilt NachrkliC von einem 
Pumlel für CoinpoiüsCen. 

Ilorrison (John), einer der beriilimtesten Mcclianiker 
und Erfinder der Uhr zur Bestimmung der Meeres- 
Ifinge zu London, geb. zu Foulby am 27. Mai 1693, 
gr'st. tu London am 24. Marx 1776: Description con- 
curning siirh u niechanism as will alTord a nioe and 
tree meneuralion of time; ns also an aoeount of (he 
Discovery of tbc scalo of Music. London, 1775. 8- 
Bezieht sich auf das Zeitmaas« und die Tonleiter. 
(Montlily Keviifw, 1775, Vol. 53, pag. 370.) 

Young (Walter), «in Gelehrter in England: An Essm 
on ihytliinical measuih. In den Transact. of the roy. 
soc. of EdinbuiKh. Vol. 111. P. I. Paper« of litterary 
cla.<is. 1790, pag. 55 — HO. Enthält seW feine psfobn- 
hkgisclie unu ästlietisdie Bemerkungen. Ein Auszug 
unter «kr CclH‘rsclirift : Versucli über die rbyth- 

mii^ctien 3Iaas»e ~ in den Göuingscben gelehrten An- 
zeigen , 1790. .Stück 90. 

Her III) nun (Gottfried), Prolessor zu Leipzig, geb. 
1772: Handbuch «b-r.Met^. l.eipzig,1799. 8. 268Jkiten. 
in der ^'orreib* zu diesem Werke, Seite 29 — 31 setzt 
er den Untersclued des lieuligeu Rhythiuu.s >oii dem der 
alten Giieclien sehr «letitltcli auseinander, rolierhaupt 
war der Verfasser der Erste, der es versuchte, da.« 
Ganze der Metrik wissenschaftlich zu bearbeiten. 

Bonesi ,(M. B.)^ Operocomponist zu Paris, geb. zu 
Bergamo: 'l'raitc.tle la mesure, on de la diviaion dn 
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teNU Jans lu masiooe et dana la uoesie. PiuU, ciiez 
i'AiiliMir et H. L. Godfroy. 1806. 6. 954 Seiten. Soll 
roiir YorzügUcli «ein. (LicbtenUial Bibliogr. 'I'om. IV. 
pag. 89.) 

*Ke4ueno (D. Vincenzo); II Tamburo. Koma, per 
SaKioni. 1W7. Iluidelt nur ül>er den QuisikaUicoen 
Hbjlhinu«. 

*Trie«t: Ideen zu einer met.'i}di>sUclien Kniwickelung 
vom Takte, ln der Leipziger inusik. Zeitung, Band 3, 
Seite 3. 

•Siever# (G. L. B.): Heber die Metrik in der italie- 
nisclien und t'ranzösuchen Spiuctie. In tler Leipziger 
miiaik. Zeitung, Band 9, Seite 375. Anmerkungen über 
die«en Aufiatz. EbendaseUtst , Seile 619. 

•Apel (Friedrich Augiiat I'ordinand): Heber 

Metrani «nd Khytiimui. In der Leipziger tiiutiik. Zei- 
tung, Band 10, Seite 1, 17, 33, 49, 273, 289, 306, 
321, 011, 657, 673 und 689. Ist zam Theil gegen das 
Werk des Prof. Hemnann gerichtet. 

*t(errmaiin (Gottfried): Bemerkungen über den 

.Auläatz: Metrum und Kli>tlunus. ln der Leipziger 
musik. Zeitung , Band 10 . Seite 289. 

*Fink (Gottfried W'ilnelm): Heber Takt und 

Taktarten und ihr CUarakteristUche«. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 11, Seite 193, 209 und 226. 

Steuber: Heber Krweitcruug des Khylhmus in der 
Musik. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 12. 
Seite 113. Zugabe zu dieser Abhamlliing. Ebendaselbst, 
Band 14, Seite 647. Beriditigung einer Stolle dieser 
Zugabe. Kliend. Band 14, IntelUgunzblatt, Seitu 66. 

•Woher (Gottfried): Noch etwas über oder gegen 
di« 6theitigcn Taktarten. In der Leipziger muaik. 
Zeitung, Band 16. Seite 826. 

*Apel (Friedrich August Ferdinand): Metrik. 
Laipzig, 1814 — 1816. 8. Band 1, 640 Seiten nel>st 
einer Musikbeilage; Band 2 , 692 Seiten and 46 Seiten 
die Vorrede. Hnbestritten das geistieicliste W'erk über 
diesen Gegenstaml. Der Vcifasser starb während ilem 
Drucke des zweiten Bande« und so wurden die letzten 
Bogen ans den Papieren des Verstorl>caon von dem 
llotraüi Amadeus Wendt ergänzt. 

Sur le Rhythme pointd de« anciens. ln dem Magas. 
«ncycloped. 1814. Tom. V. pag. 264. 

Beitrage zur Theorie der Künste, oder Forsrhnn- 
gen znr Reinigung und zu einer neuen ßegriindung 
der Lehre vom KigenttiÜmlichcn der deutschen Dicht-, 
SHmin. nnd Aingkiinst, wie auch über das Vi-rhältniss 
der Künste, Wissenseliaften und Glaubensarten, ßcilin, 
hei Schöne. 18l6, 8. 182 Seiten nebst .3 Tabellen. 

Markwort (^J. Ch.), Chordlrector am Theater zn 
Oarmstadt: Versuch, den musikalbehen Ansiliuck der 
Schwere auch zu Bezeichnung des Kedevoi traps anzii- 
wenden. ln der Leipziger musik. Zeitung, B.and 19, 
Seite 517 nnd 533. — -Vorsurh, das musikalische 
Zeitmaass für den Reilevortrag aiizuwenden. Bhend. 
Rand 19, Seite 660 , 689 , 605 und 621. Berichtigun- 
gen »her diesen .\iifsatz. Khenda-velbst, Band 20, 
Seile 273. — Heber das Wesen des .Scliwersatzes 
(Rhythmus) nnd Anwendung dessellKin im Gebiete 
«ier Dichtknnst. Rliendaielbst, Band 20, Seite 461, 
407 und 613. — Mimische oder Beweggestal- 
tnugsschrift. In der uilgemelnen mnsikali!<rheu Zei- 
tung, M'kn, 1818, Seite 213. — Einiges über 
Zw'iiHienltezeichnung ( Interjumction ). KlHmdaselbst, 
1820. Seil« 440 und 460. 

•Rnini ((litiseppe); Snggio sopra ridentila de' ritmi 
mn.sicale o i>oetico. Firenze, preeso Piatli, 1820. 8. 
76 Seiten. In demselben Jahre ersdiien eine franzö- 
sische Ui'hersetziing unter dem Titel: Kwa» sur l‘»!cn- 
ti(« du lltiythme pouihjiie et musicul, trudnit de Tou- 
vragc ilulien de 3ir. TAbbe Jr»seph Baini, par le Comle 
*b* ^int Leu. Florenc«*, chez riatti, 1820. 

Koo (Uicliard): The Principles of Kliytm, biilh in 
apeerh nnd miisic, r*sp»Tially in tlio mi*c!mniwin of Kng- 
Itih Verse. (.Montlily Befievr, 1824, June, pag. 9ö.) 
Duriug (M. L. J.): leber lihythmus, das W«-sen und 
die (ieseue ilessi lbeo. ln der Leipziger muaik. Zeitung, 
Rand 27, Seite .3, 17 und 37. 


Zweites Knjiitel. 

A. Ameeitungen xm der praktiMcftcH Mutik 
ülftr/tavpt. 

Pareju (Bariolomeo Bamo du), Lehier der Ton- 
kunst zu Toledo und später zu Bologna in der zwei- 
ten Hälfte des 15. JaJiiluinderts, geh. in Spanien; 
Tractatus da Miisica, .Salamanticau , sine Aniio, Fol. 
Forkel in seiner Literatur, .Seite 27(i fiiiiri unter 
HamU ( Uartoloineo de Pareia) folgende» Werk an: 
De Aluaica tractatus, sive musica practica. Bnnuniae, 
dum eatii ibid. publice legerst, impreasa XI, Midi 1482. 
Kditio alteru ali(|iianluliiiii mutata. Bonouiae, diu 
6. Jun. 1482. Diese Angabe ist aber nach den Hnter- 
suchungen des gelehrten Murr in Nüinbeig uniichtrg, 
da dieae Ausgaben nicht existiren. Selbst der Nouie 
ist fuUeh und Forkel führt ihn riclitig, elicitdaselbst , 
Stntü 475 an. Gegen diesen Tiactat des Pareju schrieb 
Burzio aus Paruta eine Vertlioidigung des Guido von 
Arezzo, dessen Lehre angegriffen war. (Sieb Abthei- 
lung4, Kapitel 4.) Ein Sebiiler des Pareja, Giov. 
S|i«dario suchte dieaen zu widcilegen. (Gerber neiuw 
Tojskünsller- Lexikon, Band 3, Seite 665.) 

Cochluens (Joannes), eigentlich Joliaim Dobiirck , 
Doctor der Theologie und Kannntku» zu Bresbni, ein 
eifriger Gegner von dem Refomtafor l.nlber, gcb. zu 
M'endestein bei Nürnberg im Jahr 1479, peat. zu Bres- 
lau am 10. Januar 1662: De Muaim activa. Go!.1607. 4. 
Auf dem Titel dieses Werkrhens nennt »ich der Wr- 
tisier: Wendestein. Forkel, der das Geburtsjahr des 
Cochlaus mit Waltheraiirir)0.3 festaetzt, vcrmuthel unter 
Wendesteiü einen anilern Verfxsser, doch die neuern 
Forschungen haben dieaen Zweifel aiifgelioben. (Will's 
Nürnberger Gelehrten - Lexikon.) 

*Bovillus (Carolus): Kiidimenta Miisicae ügiiraloe. 
(Gesn. Bibi. unlv. lib. 7. tit. .3.) Vielleiclit ist dieae.s 
derselbe Tiactat, welchen ich unter dem Titel: Musica 
figurata — besitze. Weiler der Name, noch »las Jahr 
und der Ort, wo das Werkelirn gedruckt, ist an- 
g^eben, dooli möchte es jedenfalls, nach den Abbre- 
viaturen zu schliessen, im Anfang des Ih. Jahrbunderta 
erschienen sein. Es iM'Steht ans 24 Seiten in 4. und 
handelt; 1) De notnrum tignris; 2) Figimie notariuii 
siintocto; .3) <!e signis in syncopatione; 4) de tactorum 
et iiotaruin valore; 6) de punctu et peifectiune; 6) de 
ligaturis; 7) de notarum rmperfectione; 8) de altera- 
tione; 9) de propoftionibus; 10) de modo componendi 
seu contrapuncto simplici; 11) quid sit proporüu, con- 
sonantia et dissonaiitia; 12) uuae consonanlia dicantur, 
pert'ecte qnae iinperfecte; 13) de voenm compositione ; 
14) quid sit discnntns; 16) de formatiune contropimcti; 
16) de tonis. AngeliÜngt ist ein Trgctat »le Arclütec- 
ture et Perspective. 

Canutiis oder Canntv>, atirlt Cannerns (Pie- 
tro de), ein Minorit , geb. zu Potenza: Regule Flo- 
rum Musice. Florentiae. 1610. 

Tovar oder Trovar (Francisco); Libro di .Musics 
pratica. Bareduna. 1610 und 1619. 

•C«»rhluena (Joannes): T»-tracfiordi:m Musires Jo- 
annif- Coclei Nmici, .\itimn Vlagistii; Nurnt«*rge nuper 
contextuni; pro juventiilis Laurenlianne oruditione im- 
]>nmis: «lein ad ceterorum in musicjs TjTnmcnbirmn 
suliibtion-m piannuemqm* fimliuonem , ntmr prima 
sni Aeditione Tjpis c.r!c'v;:’aphorMm exorapitn, det> 
auspice, in Itirem prodit. llujiis 'retra^'houli »piatuor 
Tiactat«)s, niiomm «|nililH-t d»-c»*Tn capila complectitur. 
1) »h* Miisicw elfiuentis; 2) de Musica Gregoriana: 
3) d»^ octo UmisMeli; 4) d»* Musica mensurali. Num- 
bergae impies. in «ffleina excussoria Jirannis Stnehssen. 
Ann«* 1612. 4. Eine zweite Auflage erschien ebenda- 
selbst 1620. 

Nachtgall, auch Luscinins (Uttomarus), ein 
sehr gelehrter und durcli seine Streitigkeiten mit 
Kta^mus, I trirh von Hutten u. A. Iferühinter Bene- 
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(lictiner-Möndi Jtu Stramburg, geb. HasdUt, o«d| 
gett. um (bs Jahr Musicac inititationM OlJimari 

^aditgaü Argentini, a nemine nnquan priiis pari fa- 
cilitate t^ntatau, studioaU, qui wn noUnt , 

non mediocriler cAndncibilet. ioannea Knobloodi iiotb 
a«ris cxccpU Argentorad. Anno quintodfcimo sapia 
»««quimiUeaimum (l£il&) , 8. 9 Blatter. Handelt nadi 
einer pöwhichlUch« Vorrede: 1) de vot» ejus >arie- 
Ule alque seddeBtOi; 2) de aono et «jus dWisione; 
3) de claTitna; *) de Bodia musicae ; 6) de tonis ; I 
fi) de tonnruni Ksiorilrtis. Zum Sdiluss folgt noch ein 
Kpitome totiua rd «osicao^ Hin Exemplar dieser 
wird auf der Leipzigar CnivertitSu- Bibliothek 
uufb«wabi t. 

Arentinus (Johanne»), ein berühmter dcutschcrGe- 
sducht9chreil>er r.n Möuclien, geh. zu Abensberg 1466, 
geat zu Kofiensbiirg am y, Januar 1634; Musicae Ru* 
dimenln aiimodum bioia atque iitilia, cotninunia qiii- 
dem spondeu nc caoteris pedibiis barhuri cantum^ pU- 
niun ac iueii»urabilem vncant^ quam fucUluue qui(M|nid 
ad rem inuf^irain speciat cv illis disces, simul errores 
infinitos (|nilni5 tota musica, uti caoterae discipbnae, 
corrnpta el de depravataque cst haud difliciilter de- 
praebende» oinne». Omi»sa reriim diligentia timbram 
jectamiir circa inanes vociiin piignas consene-scimus , 
scribintus iiiiKvti doctique pocmaCuin paMim. Omnium 
qaos ego quidem de te iiuisica legeriin (de ivceiitio- 
nbus loquoi ) unus Franchinus Gafoius rem ipsom 
(eilet, aCqae crurlite explirat, i|ucm cum quidain lo- 
gant, ncqne recte inlelligaiit, rundem ad xerbum cx- 
.scribunt nec tarnen nominant homiiies profecto obnoxii 
otque tiuseii iiigenii, cum in fiirto deprrhendi malunt 
quam fateii per quos profecerint. Joanne» Axwn- 
tinu.s Tlinrinoiiiarus eibdit. Excusa in oincina 
Millcrana Augiistae Vindelironim. XII. Cal. Junias. 
Anno 1616. 4. 32 ^^eiten. Kathlilt lO Kapitel. M'icUtig 
sind die ▼ersrhieilrnen deiitsrlien iiinsikalischen Kunst- 
«usdrfirke, welrlie Aventinus, um sich d» ni Leser ver- 
ständlirb zu machen, datiii uiittbeiU. lr{i führe hier 
nur folgende an: S>steiua, SaUun|', Lauf, Gang des 
fiesanpea; Intenalliim, Fall von einer Stimme yu der 
andern; Ifemitonium, halbe Securulr; Tonus, gun/.e 
Secimde; Tiiliemitoninin, haUu.* 'I'erz; Tcliachoidum, 
da* rier Clavo» hat; Caviim, Lnrhslerii ; Fides, Sai- 
(imspict, vulgo Geigen ii. ». w. Dem höchst inten*s- 
santen Wri Leben ist ein Ilolzscbiiitt lieigc^gebrn , wor- 
auf Aienlimis abgebildet ist, wie er dem Ifeizog von 
Ibieru Arioiistiis In Gegenwart veix hiedener llof- 
berren dav3Verk uljcnriclit. Die UeberscLiift i*l: IIIiir- 
Irissimo Pnnripi Ariovisto utriusqtie Ftrqariae Duri 
dedicatom. Darunter stehen die Worte: Nicolaus Faber 
VuuUxanus illustrUsimi Principis Ariovisti uiriusqiio 
Dojaria« cantor et a .Sacris. Adlectoiem und mm folgt 
ein dnsthnmiger fiesang Tiber die Worte: Ciede miiu, 
iiieUns ntliil est i^uaiii 3iiisica, qiiae te cfRciet doctmn 
inagniflcumque vtriiin — wahrscheinlich von dem Nico- 
laus Faber. Forkel in seiner Literatur, Seite 284 führt 
nachGesneri Dibl. univers. eine Schrift unter demTiUd: 
RudimontaMnsirao vonJoannesTuririomarusan, welche 
keine andere wie ilie obige ist. Audi I.ichtenthal hat 
diese Schrift in seiner Ditiliograpliic, Band 4, Seite 100 
aufgenommen; ein Fehler, den Gerber in meinem 
neuen Tonkünstler- Lc'xikoti, Band 4, Seite 407 schon 
voibessert hat. Dcegleiclipn stellt Forkel in seiner Li- 
(matur, Si'ite 301 nach Gesneri Bibi, und Zupfs Au- 
nnl. eine Schrift xnn Nicolaus Fuher unter «lein Titel 
auf: Rudirnenta Musica. Augsburg, 1510, 4. — und 
auch diese« Wmk ist kein andere«, nU das von Avrn- 
tinus. Lipowsky in seinem Tonkunstler- Lexikon hat 
Helte TS ebenfalls diese falsche Anpalx:, flespleichen 
Lichtenthnl in der Bibliograpliie, Baud 4, Seite 136. 

Kosswick (3licliael): Compendiaria Musicae editiu, 
rnncla qiiae ad practicain altinent, mim quadam bre- 
vitate oumplecteu. Li|»rae, 161(>. Eine andere Aus- 
gabe, die idi liesltze, führt den Titel: Compendiaiia 
MusitMi vtia aetlilio cancta quae ad practicam nt- 
tinent miya quadam hrevitate compiectens. Frater 31i- 
rhiel Roeawirk. Nach einer Abbildting de« Pythagoras, 


wio er das Gowieht der Hkmn>er prift und zagleidi 
auf die Schlage der Schmiede hört, folgt das Motto 
jMVcaiam 6«tBii oiodoaqu« vati« 
ßl |•a«lci■ cupiaa b&bere verbl» 

Mc parrgm, fftdt», legu Übrtlau 
Et jurTo rrdlmM, vtir viator. 

Lipsi, impreasi W'olfgaDgns Monaoensis. Anno 16)0. 4. 
SO Seiten. KnÜiult ia zwei Abedmitten 14 Kapitel. 
Nach Forkels LitalBKlir, Seile 277, soll eine Ausgabe 
auch 16ty erschieaeii aaliu Da alier nirgends die von 
1620 angeführt wird, so beruht diese Angabe wahi - 
sdieiulich auf einem Druckfehler. 

Hliau, auch Khaw, Rawh, Raw (Georg), ein Ge- 
lehrter und berühmter Buchdrucker zu Wittenberg, 
geb. zu Kisfeld im Fürstfntlmm Cobui^ 1488, gest. 
zu Wittenberg am 6. Auguxt 1548: Earhiridion Mosi- 
ces ex variis iMusienrum Iibris depromptum rudibus 
hujus artH Tyrouifiiis »:iiie fnigifcTum. L“ipzig, bei 
Valentin sHmiunnn. 1518. 8. lü Hr>gen. Zweite Auf- 
lage: Ihu-lüriilion utriuMJue Miisirue |iracticae a G^r- 
gio JUi.'tvo, ex varii» vtubicorum libris congestuiii. 
Vuitcl»ergaf*, Anno X\X. 8. 3Iit einer Zuschrift an 
I>. Bugenhagmi und einer Vom ch* ad Poeros. Encbi- 
ridion miisifae mensdralis. Anno XXX. 8. Mit einer 
Vomd«' ad I’ti*‘io». Die.ses Werk, cbschon mit beson- 
derer Si^ifonzaJil, bildet jlen zweiten Theil des vortier- 
gelietiileu. Daitu Auflage ; Kiidiiridion otriusqiic inu- 
sicae practieae etc. Mit der ZusdiriA und Vorrede. 
Ebendaselbst, 153). 8. Rnchiridion musicoe rnensu- 
ralis etc. mit der Vorrede. 1633. 8. Vierte Auflage ; 
Knehiridion utrinsqne musicae practica« etc. mit dem 
Zusätze pro pneris in Bchola Vnitebergensi rongentum. 
Nebst «ler Zuschrift und Vorrede. 1636. 8. Enchiridlon 
musicae mensuralis etc. uoeeriaq»’ rpac thtfpoxH xtu 
tiv nr d;<oöffor q ro mit der Vorred« ad Pueros 
lind dem Zusatz«: 8clmlae Vuitebergensis, 1636. 8. 
Fünfte Auflage: Knehiridion ulriusrpie mnsicae prec- 
ticae etc. mit dem Zusatze und der ZuseJirift. 1538, 8. 
Rnchirnlion musicae inensoralls etc. Horn. lib. Odyss.8. 
Kant eniro venerabile« caniores et pldrimum ab Omni- 
bus nmitalibiis amandi, qiiandoqaidem 3lusa «ot do- 
-euit, anial enim cantoies. Mit der Vorrede. 1638. 8. 
Sechste Auflage, wie die fänfte, 1546. 8. Enchiridlon 
musicae mensuralis etc. wie liei der fünften Auflage, 
doch ohne Angabe des Jahres. Die letzte Ausgabe soll 
nach dea Verfliss4*rs Tode 1553 zu WittenWrg eracliia- 
nen sein. 

*Clieile (William): Musicae practieae cum|H‘ndimn. 
(Tauner.) 

Lavineta (Bernhardus de), ein gelehrter Mönch 
um das Jahr 1623: ComjKrndiusa explicatin artis Lul- 
lianae. Handelt in 8 Kapiteln: 1) de Musicorum am- 
sideration«; 3) de sonorum potestatibos; 3) de spa- 
Uonnn consideratione; 4) de mntationibn.v sc. vocum 
moticalimn; 5) de deductionihus; 6) de disjiinctis; 
7) de Tonis generalibiis; 8) de Contrapnncto ; 9) de 
rantu Organi. 

Lanfranro (Giovanni Maria) da Terentio Parm' - 
giano, wahrsclieinlich Cantor oder Knpelbneister zu 
Brescia: Scinmie di .Musica, che mo.<<tTano a leggerv 
il Canto feuno e flgarato, gli acridenti dell« not« mi- 
surate, le propnrtioni, i tuoni, il Contrappiinto, e lu 
divisioiie ilel Monocimnlo, onn la aconnlntiira de vaiii 
strumenti , dalla quäle nasce un modo , ond« ciateun 
]K>r se »tesso Imparaie pntrk le voci di la, sol, fa, mi, 
re, iit. In Brescia, per Lndovioo Britanoico. 1633. 4. 
142 Seiten. Eine andere Ausgabe ist nacli Rurney 15.38 
gedruckt woiden. Das Werk ist in 4 TiHtil« abgetlieilt 
und der Hauptinhalt fol^nder: NeUa prinm narte si 
rugiona del legger« di ciascun cantn, e dell« ngure di 
esri ranti; Hella seconda drgli acridenti dello notr del 
raiilo iJiisunito, e delle propirriioni, e proportionolita. 
Nella terza de gli otto l'iioni regoluii; riell» quarta 
del Gonti appiinto, della divisione della rhonln, del modo 
dl imperaro per se stesso le voci, e della arcordatma 
Ho xaiii istrunieiiti etc. Ktii Kxemplar und vielleicJit 
das einzig« dieser ScliriR in DentsclUaud, soll sicJi in 
der licrzoglielien Bibliothek zu Gotha behmlen. 
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Listettin» (Nicolftut), ein Tonlettrer in der ersten 
UiUfte de» 16. Jahrlmodetis « geh. zq Brandenbur{(: 
RndimenU Musicae in graciam stiidioMe juventutu 
iliUgenter comjiortata. Wittenberg. 1633. 6. 6 Bogen. 
Von diesem Wericlien sind 17 Auflagen ersebienen , 
unter andern zu Wittenberg 1637, dann mit dem Zu^ 
satz: Ab autore denuo recognitn, multisque novis re> 
gulis et exemnlis adancta, 1642, 1644 und 1664; 
in Leipzig, bei Michael Blum 1643, 1646 und 1663; 
zu Nürnberg, bei Johann Ptitnlo 1640, 1548, 1663, 
1677, 1688 und 1600 mit dem ZiBatze: Ac correctius 
quam antea edita; zu Frankfurt an der Odor ohne 
JahroBzahl und zu Rreilau, 1673 unter dem einfacbon 
Titel; Musica Nicobi Lbtenü ab autore denuo re- 
oognita multisquo novis r^itüs et exeniiilis adaucia. 8. 
7BÖgen. Nachricht über diese Ausgalm tiieilt Uolfmann 
in seinen Scblesiachen Tonkünstlern, Seite 289— 291 mit. 

*Nacbtgall, auch Luacinins (Ottomariis): Mu- 
suriia sen pnucls Musicae. illitis priino quae Instru- 
ments agitiir cortu ratio ab Ottoinaro Limcinio Argen- 
tino duobus libiU absoluta. Eju&dem Ottomari Luscinii, 
de Concentus pcdyplioni, id est ex plurUariis vocibua 
oompositi, cunonibus, libri totidem. Argentorati, apud 
Joaonem Sebottum, anno Christi 16M, cum gretia 
et privilegto Impenali ad Quinquennium. Quer. 4. 
102 Seiten. Zweite Auflage, ebendaselbst 1642. 4. 
I4 Bogen. Das W'erk besteht ans zwei Theilen oder 
vier Büchern, von denen die beiden ersten in Ge- 
sprächen zwischen Andreas Silvanus, Sebastianus Vir-' 
dong, Baitholomens Stollents und dem Verfasser ab- 
gebsst, eine Besclireibiing der ältesten und der zur 
Zeit des Verfassers üblichen Instrumente enthalten. 
Jeder Besclireibiing ist eine saubere Abbildung in Holz- 
schnitt brigefiigt, welche Ifawlüns ln seine Gescbiclitc 
der Musik, Band 2, Seite 441 u. s. f. volbilandig auf- 
genommen iiat. Diese zwei Bücher gehen bis Seite 60. 
Seittf 61 beginnt der zweite TbeU unter der Ueber- 
scliril't: Ottomari Luscinii A^oiitini de concentus Po- 
lyphon! mtione nnd entliäU in dem ersten Buche 9 Kn* 
pitei folgenden Inluüta : Cap. I. De nnivena systcmalis 
raiione. Cap. II. De Notulanini grnerihus atqne flguris. 
Cap. 111. De pauais. Cap. IV. De plurinm notiilamm 
rompaginu sea, ut vorant, ligatnra. Cap. V. De si^- 
nis ah initio carminum descriptis. Cap. VI. De punctis. 
Cap. VU. De passionibns, sive iis quae accidnnt No- 
culis et priino de augmento eumm. Cap. V|||. De no- 1 
tnlarom defectu. Cap. IX. De bis, quae potissimnm I 
sd praxini conducere «ddentur. Das zwHte Budi um ; 
tasat nach einem kurzen Vorwort 8 Kapitel. Cap. I. De \ 
sonis concordibus, sive concordantiis. Cop. II. De Dis- ! 
sonantiis. Cap. Ul. OuntSBus usnrpamlae sint Di.<isA- 
nantiae. Cap. IV. Do Mrmisso usu quartao atipie in , 
ibi de compositione ^uxboiirdon vulßo apjiellata. 
Cap. V. Do pluribus cantionuin vocibiis. C'ap. \ I . Quae 
t'ngumdadissonantia harmoniarum coinpositori. Cap. VU. 
Quae obserranda. Cap. VIII. De Canonibus compo- 
sitionis tpccialim. Den Schluss bildet rin kurzes al- 
phabetisches InKaltsverzeichnUs. Kin Exemplar der 
ersten Ausgabe beflndet sich in der k. k. Ilofhibliotliek 
zu Wien. (Moseb Besclireibiing dieser Bibliothek. 1836. 
Seite 346.) 

Wolkmerus (Joannes), nach Andern Johann oder 
Joaciiim Vulkmer: Kpilome ntriusqne Musicae ac - 1 
tivae. 1638. (Gosneri BiM. univ.) 

Lago (Giovanni de), TonkünsUer zu Venedig, geh. 
dasell^t: Breve introiluzzionc alla Musica niisnrata. 
Vene/iu, 1640. 8. (Alherizi Catal. degl. illustri Venet 
pag. .36.) 

Hang (Virgilins), Canlor oiler Schullehrer zu Breslau, 
gri). in Böhmen; Krntemata niusicau practica« nd cap- 
tum puerilem formata. Wralislnwiae, 1646. 8. Kin Kxem- 
plar ist in der Straliöwer StiBs-BiblioÜiek aufbewahrt. 
(I)labacz Böhmisches Künstler-Lexikon (U. 1, Srite577.) 
Cierber in seinem neuen TonkUiistler-Lexikon (Band 2, 
Seite 521 ) fuhrt nach dem Waltherschen Munuscript 
die Jalireszabl; 1641.— an, welche» wahrscheinlich 
eia Druckfehler ist. 

Figulus (Wolfgang), Cantor zu Meissen in der 
/.weiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, geh, zu Naum- 


burg: Libri primi miiaicae pmcticae etementa breru- 
sima. Norimh. 1646. De mnska practica lih. nrimns. 
Norimb. 1646. 12. .Sn fuhrt Lichuuithal in sei- 

ner Bibliographie, Bund 4, Reite 93 nach einem mu- 
sikalischen \ erzeieJiniss von Leduc zu Paris diese 
ScliriBen an. Forkel, desgleichen C^rber und Büia- 
kenburg kennen nur eine Ausgabe unter dem Titel: 
Blemeiita Musicae, Lipsiae, 1655. 6, 3 Bogen. 

Greiterus (Matthäus), rin Tonlüiiistler zu Stms»- 
burg, gest daselbst am 20. Deoember 1660; Klemen- 
Cale miisicnm. (Ciesneri Part. nniv. Hb. 7. tit. .3.) 

Faber (Heariciis), wahrscheinlieh rin Scliullehrer zu 
Naumburg um die Mitte des 16. Jaüirbunderts, gest. 
lim 1671: .\d Musiram practicam introdncüo, non 
modo praecepta, sed exeinpla quorpie a<l usum piiero- 
rum accommodata, qunm brevissunc c«ntim-ns. Im- 
pressa Narimb. 1660. 4. 26 Bogen. Leipzig, 1668, 
Müblliausen, 1671 mit dem Znsatz auf dem Titel: 
et jain ab inmneris tjiiograpliicis inendi» ex Autlioris 
piae inernpiiae Antogiapho repurgata — ; desgleichen 
ebendaselbst, 1608. 4. 

Marti D| ( Claude ) , geh. zu Autun in Boor^gne: 
Klemens de Musiqiie. Paris, 1660. 4. Ist vielleidit nur 
ein Tlieil von dem Werke, welches la Borde (Essai siir 
la Musiqiie, Vol. Ilf, pag. 661) nnter dem Titel an- 
führt: In.stitiition innsicale, et Klemens He Mnsiqne. 
In Verdier BiM. wird der Verfasser Clandiu.H Martini 
Colcirensis genannt und seine Schrift soll den Titel 
fuhren; Klementa musicae practicae. 8. 2 Bücher. 

Coclicua (Adrianus Petit), ein Schüler von .Iop- 
quin und wahrscheinlich in den Niirierlanden geboren: 
Petit Coclici Compendium Musices, In qiio praeter 
caetera tractantur naec: de modo caiiendi; de regiila 
Contrapiincti; de Compnsitione. liiipressuni Noriin- 
Itergac* in otlldna Joannis Montani et Ulrici Neiilwri. 
1662. 4. 16 Bogen mit dem Bildniss des Veihissers. 
Die ZuscliriB Ut an die Niiinbeigi/iche Scbiiljugend 
gi‘ricbtet und es lässt sich wohl mit Recht daraus 
»chliessen, dass der Verfasser dasrlMt als Lehrer an- 
g«*slellt war. Oefiers win! auch der »ifasaer unter 
Petit (Adrien) (La Borde Essai sur la inusiqiie, Vul. III. 
i^g. 361) und Petitus (Adrian Coclicus) ((^iber neue.« 
Tollkünstler- Levikon , Rand 3, Seite 684) angeführt. 
W';ihi'schelnl!cli lübiiil diese Namensvcrwechsliiiig »chon 
aii-i ih'in l(j. JubrlLiunlert her. Kiesewetler in seineiu 
Werke tÜH/r die Nieileiländer (Seite 36 und 36) fuhrt 
('ofdirijs (Adrian Petit), Petit (Jan.) und le Petit au, 
weklH.' säiumiUch nur der genannte CocUcus sein 
fimgen. I).ia WerKchen Ut übrigens im Vergleich mit 
ithnlirlien .Sdirifteii über «Uesen Gegenstand aus dieser 
/eit sehr vm/ü^ich und ein Exemplar befindet »ich 
auf der künigl. Bibliothek zu ^fünclien. 

Faber (Gregorius), Luczensis, in AcaJemU Tiihin- 
gensi Musices Professor onlinarins: Institutio musice», 
sive Musices practicae Krotematiim. Lib. II. Busil. ap. 
Ilenr. Petri, 1663. 8. 230 .Seiten. Die Vorrede Ut un- 
terschrieben : 1662 und das letzte Blatt giebt das Jahr 
1553 an. Dennoch dürfte wohl nur eine Ausgalie vor- 
imnden sein und nicht nach Forkels Literatur, Seite 279, 
1662 schnn eine erschieneu sein. Uehrigens enthält das 
W'erk einige vollständige Compositionen von Josquin, 
Anton Rrurnid , Okenheim und andern beriihinlen 
Kleistern nnd Seite 168 die Anfänge und .Schlüsse der 
Kirchentöiie. 

Frisius (Joannes), rin Scliiillehrer /u Zürich, geb. 
1.604, gest. 1664: Isagi^e Musicae. Basil. 1664. 8. 
(Oraudii Bibi. Class.) 

Guilliaiid (^laximi)ien), ein französischer Cmnpo- 
nist in dem 16. Jahrhundert; Traite de Miisique, dedie 
u revcelleiiC Mui>icien, M. Claude de.SennUy, Maitre 
de Chapelle du Roi, et Cliauouie de la Ste. Cbapelle 
de Pari». Paris, 15M. 4. 

Torres (Melchior de), ein Tonkunstler in Spanien, 
geh. zu Alcala de Henares in Neu - Castilien : Arte de 
la Musica. Alcala. 1564. (Anionii Bibi. UUpan.) 

Zanger (Johann), wahrscheinlich Canlor zu Braun- 
sciiwpig, geh. zu Inspruck: Practicae Musicae prae- 
cepta, pueritiae institiiendae gratia, ad certam metho- 
diini revocata. Lipsia«*, ep. (4eorg. Ilantzscb. 1664. 4. 


SUl 


S82 


19 Hogen. Dos Weikclien »ott nacli FörkeU Mittkei- 
lung M'hr ToiTugiich «viii. « > - 

Finck (Hermann), der Jüngere, um das Jahr 150ü 
KaueUiueütei in i*olen qihI um daa Jahr 1560 zu WiU 
lear»erg : Fractira muaic«, exem}>la variönim aignunim, 
|ir(»portionuiu ei cononum, jucUcimn de toiiia, ac ^nae- 
dam de arte suavUer et ariiliriu»« rantandi contincnK. 
WiUenboig, .l&M. 4, Rinen Auszug ans dum ersten 
Buclie, erftem K^iital dieser jetzt zu den grÜMten 
bildiograplüschctt' BriCnnheitFn geliorenden Schrift, 
llieilt (ierber in seinem alten Tookünatler>Le\ikon, 
Seitedil — 413 nach eiaeiii Maitusciipt tuh Waltlter mit. 
pairsa» cntl^nte ihn Forkel (Literatur, Seite 280 — 
281) und Lirhtenthal (Bildiogr. Tom. 4. |mg.96-~-96.) 
Dieser Ahschnitt iat um so wiciitiger. da er genaue 
Nadiricjiteu ><mi dm «lainals lebenden grusalen Und 
berühmtesten Meistlni entliüll und nl)erbaa|it mit dem 
daipaU' ben bellenden <<esrhmacke in der MuiUi (>e- 
kaniic madii. Mattb(*kOn hat daa Werk wabrsdieinlicli 
Iteaeaaeii. Kr ritivt damelbi' sonridd in aeiner kJcinMi 
Geneialba.sat»cliiile, 17J6, Seite 2, Note, ab aiieli in 
seinem vollkommenen kapeilmeUti'r, Snte IIO, Note 
lind fuhrt in dem brCztein Werke das 5. Kapitel an, 
vveklies die Lebersclirilt iTihrt: Ais cdeganti'r et sna- 
viter cantandi. \ielieictit düifie das Werk sidi in dei 
llainbiMger SUaUlMbliuUu'A finden, da die Mattbeao- 
nlsclie Bürlter-Sanunlnng dabin gegeben worden ist. 
Nach Muael (Ueaclireibung der Wiener HofhiMiothi'k, 
Seite 340) ist das . Werk zu Wittenberg, 1636 in 4. 
gedi'urkl und diese AusgulH* wird daselbst aufbeambrt. 
Auch wird der lertasser in dieser Notiz nidit Hermann 
Finck. soniWrn Hviiirich Kink genannt, liier aadrte 
afH>r ein FebbT zum Gründe liegen, da Hermann 
Fiiiek in dem. üben aogefülirten Kapiud, liei Gelegen- 
lieil der ToukünsÜer uns dem ] 6 . and 16. Jnlirharidcrt 
imiei andern adireibt; Inter Itos sunt llenricns Fiork, 
qui non solnm ingenio, sed praealanti vtioin eruditione 
evcelliiit, ilurus vmo in styio. 

ilincstrosa oder ilinctlruiu (Lndovic Vene- 
ga.i de), ein ToakUnstler in .Spanien: Tratmlo de 
CUra mieva para tecia, liarpa y Vigm-lci. Canto 
Kann, do Organo v Coatruponto. Alrala de Henares. 
1667. FuL (Antonii Bild, llispan.) 

Le ngen brun ner (Jühanii), ein Benediciiaer-.Möach 
tm Klosivr Tegernsee in Oberbaiern: .Mvsices haiid 
vulgare Coiu|>endiuni, omnibus perdiscendi e:im eupien- 
tibus «piam atilissiinuni , nec non regulis ac exempli!* 
miisicalibns jiirundiiui, in (nxdiam studiosae juventuti:^ 
Üdeliter congiMum. Accessit et liuic opiiseulo insigne 
qiiuddam l\iiiduiiienliun uiodulaiidi Ustiilis tranfver<tis 
(nt vocant) rapitt «piaia faciliimum. )August., 1669, 
7 Bogen. 

V;vionueger (Joannes Litavicuf); Muskae Upi- 
tmna «x Gbueani Potlecadiordo, nna cnni quinqiie 
v«>cujn MeloiUij sauer ejosdem Gbmani Panegyrim 
de Hdveticarinn XIII nrbitim huidibiis, per M;ititn*dimi 
Barbarinum Corvgiensem. B»«ileae, 1659, 12. l.^iüS« i- 
U‘ru Das Werkchea .besluht aus zwei 'fheKen. }><-r 
erste liandeU liauptsücldicli von den Tonarten; di-r 
zweite Tbeii ist uliorsdirieben t Mensiir.'iii^ iMusr<-:< 
ex Glareaai Do<lecarliordo Com(»endium. 

*Lossius (Lucas): Ktuteinata IVlnsicae )>inriirne, «*x 
probalissimis liujus diilcissiuiae artis scri| aeen 

rate et brevitur selecta, et exeniplis puenli msiJtutiom 
acuimmmlis iUustrata, jam piimuiit ad tisum Sdtolae 
Luneburgeosis et aliarum ptierilium in luoem oüita. 
IU‘m nieiodiae sex generum cannimun uaitattonun «m- 
priiuis suavcf. in giatiiun pneionim selectoe et editae. 
Noi'iinb., I6t>3. ii.vnn mit dmi Zusatz; et jam denuo 
rt'cognita. Norimbergae, J606. iiiecuif mit einigen Ver- 
äiuleiungen und Zusätzen von dem Cunlor Cliristopli 
l’ratorius zum Druck befbrdeit, ebend. 1670, 1.67 h, 
1690. 8 . 13Bogen. Die letzte Ansgalm erschit'iit Wir< - 
Itergae, 1674. 4. t^ns ernte Buch handelt in 7i\.t|piii>hi: 
du muaieg diorali und d.'uv zauitu in 12 Ku|rtiiii: de 
raaaica |i|rniaU aeu mensuinli. Oefle» wird (b in Chri- 
stoph PtModiia diese Sclirift zugesdu’ieben. 

W ilphiagapdcr, atidi W iHüings (Am brof ioa) , 
Caulor a»d später Diaconos an der .Sdiakier Bdiule 


zu Nunburg, geat daaalhat am 3t. Dettinber 1663: 
Krotemata Mnsioea practieae eunrrhenlih praeriiiuus 
ejus artis praeceptione«. Norimhergaa, 1563. 8. Knt- 
liält eine grosse Anrahl Comj>o*itionen der berühiii- 
testen Meister jener Zeit, ab Uehtirrgsexempel und 
der Verfasser scheint zoexst die AuH4>sung nur ver- 
■diiedonea Canons erklärt zu haben. (Blifney llistory 
of .Music, Tom. II. pag. 200.) La Borde mudil hui 
der Anzeige ditaer Sdiiift folgende bdohst treffende 
und wahre Betnefhoiig: C'est duns la menre aiinee 
(|tMi Ltnsius piiUia dana la m4me ville an tivre, qui 
porie le ineuie tiua. Ha ^‘taient toiis denx Lntli^riens: 
on peut cruiie, d'apres le noinbre ((«'s ouvrages 
eiementaires de Ma.viqoe, pubiies dans le meme teinp.4 
en Aileinusne par des Prolestans, et de»t)A*« surtout 
lö l'inaCiMCtion des cnl'ans de clioeur, qiie les LiiihtC 
riena voubient, a fimitation des CatfmKqne« Koinains, 
donner h la Mnsiqiie d'KglUe le ploä dlnt<*r4t «t d'e- 
clat qu'il etuit poMiblu. iU sentaient quVn aogmsn- 
tunt i'ap|i:ueil e\tcrie<lr des oureioAnies du cultu, la 
rdigiüii ci)e->nienie acquuroit plus du dignitd et d'em- 
pire. t)n a trop m'glige depiiis ce meyen de mptivui 
fesprit par 1‘iniagination des .vens. La foi ut lus 
arti y uiic peut-dtre dgatement perdu. (Kssai 
ftur la Musi'iiie. Tom. IV. nag. 47i.) ' 

Gosselin (Jean), Bihliotiiekar Königs C.ori l\. und 
Heinrich III. in Kninkreirh, geh. zu 1'iru in der Noi~ 
inaiidie um «las Jahr 1606 , g« ;«t. zu Burb im Novem- 
ber 1604: La Main haiiu«>nj«|iie, ou les prinripm du 
Miiaique antique et uiodurnu. Pur», 1571. Kol. Ifati- 
delt aucJi von der AehiiUclikeit d<fr Musik mit dun Hie- 
ben Pl'tueten. 

Dreslcrxs ((iallus), ein Magister und DiaconuK 
/.II y.crlj»i , p«*li. tit Nubm in Thüringen: Klo- 

menta Mii^icae pcivctKae in uaom Scholau Magdebiir- 
.Magdetinig, 1571, 8. 8 Bogen. Kino zweite 
Autlng«*, (dj«'iMi:ueiljNt, 1684. 8. Handelt in dAbschnii- 
teo; 1) tiu :Wiiaiua chutah st liguvali; 2) •!«■ intervnlUs 
und 3) de gradibtn, de tactu etc. 

Munehou (iVliohel de), CliordiTector (Mnitre des 
Knfaas du Cboimr) an der 8t. Mauri-Kirche zu Paris 
instniction des Pren^ptet, oo fondnnent de Muakfiie 
unt pletne «pie tigaree. Paria, 1571. (Venlier Bibi.) 

Fiiasur (Johann), ein Gclelirter,' gub. an Arnstiun 
in Kranken: KimMiohe Anleitung oder Dnterweisnng 
der edlen Konst Miisico. Augsburg, J57?. 8. Eine 
walirschetnUch altere Aiugabe befindet sich aiiF der 
MiinciimT Bibliothek unmr dem Titel: Paedia innaica. 
August. 4. Ohne Angalw «ies Jalircs. (Gertier neues 
TonkÜnsUer-l.<;\ikon^ Rand 2, Keite 113.) 

Beurbuains (Friedericoa), Connrtor zn Dortmund 
in der zweiten UaUle des 16. Jkhrhoaderts , geh. zu 
Menerzhagm: Urotematum nnisfcae bbri dno, eV opti- 
mis bujiMarÜN soriptoribus vera perapienaque mettioiln 
d< scripii. DonTunml. 1673. 8. 6Dogen. Zweite AiiHsge; 
Oim Pkaei.uionu (>. Joa. 'I'homae Freigü. Norini- 
ix-iZiH-, iüK). 8. 7 Bogen. Siiater eruriiienen nocli 
zwei Auua^'eii. clirndaaeUiat 166» und 1691 . Di(‘8chriit 
i!«t in zwei Thuilr at<g«tiieilt, von dem*ii der erste 13, 
di-r undere a Kapitel enthält. 

Brui'klund (CoruujUe de), ein Dm toi der Metlbin 
7JI 8t. Amotic in Burgund, geh. zii MntiUbrl in Hol- 
l.xini uni ihs .hiiir iViO: lastTUCtiovi fort facile poiir 
;ippr< n«li'' la .Mrt.>u«iue pridque Sans aucune Gammo on 
la maiii. Ljon, 1673. 8. Bestellt aus 16 Kapiteln. 
Zweite Anllagu; Instruodon methodiune pourappreadre 
la Musique pradqne. Lvon, 1587. 4. (Draudii Ribl.) 
Waltlier führt den Verf^aer in seinem niiiaHmlischeii 
Lexikon, Seite 421 unter Alomidrt, Andere z. R. La 
Borde und GerieT unter Blockland an. 

Theodoricus (Georgius) Miaenus, wahrscheinlirh 
^«-b. zu Mutssrt) ' Qii;i«*Htione8 muaieae in usuni Schoiae 
Mn.nunKis. (torlitz. 1573. 8. Ktn Exemplar dieser sel- 
ten« n Nrhiilt ht ijmh-t sich auf der .Münchner Riblio 
tli'k. (GurlH;f n«Mie-f fonkünatler- Lexikon, n.-md 3, 
Suii«: 436 mif«n .MisrnnH.) 

• W il p b i ngarii (Ambrosius): DamvlK* Mn-'ica. 
Nirnberg« Inn Dietrich Geriarh, 1674. 8. 7 Jbigen. 
(LipowKky Baiuriseb«*» .Musik- L^lkon, Hoite 391.) 

1U 
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Eitif xwei(e Auflage »eU 1666 g<pHn>tkt «orflen »ein. 
Vielleichl Ut flteee ScUrifi eine UetwneCziuig «ier obi- 
gen Kroteimata. 

Freigill» (Joanne» Thona»)., Doctor der Reclite 
und Kector der Ünivmilat x» Allorf, grb. xu Frri- 
biirg tm Dreiigan , ge»(. dasrlbat am 16. Januar 1&B3: 
Pe(. Kami ProfuMio regia, b. e. aeptem Artea lilKraii*» 

1 >er Fraigiam in tabula» perpctna» reiatae. Ba»iL 1076. 
.'oi. Quaeatione» |)!iyatci». Rasil. 1676. 9. 
HamMt auch ron muaikaliticben Gagmctiinden. 
Joanne» (Paduanna): In&titiitiones muaieae. Vemna, 
1678. 4. (Li^ienH OibUotk. |diflo».) 

Hulcken»tein (Darid), .Profeeiior der Mathematik 
XU .Ktrauburg, gel>. xu Bre^u 16Ü4, geat. xu Btrass- 
burg 1667; Primum Musiaia volumen Koliolanim Ar- 
gen!. quartao editionU. ArgenL typ!» Ant. Bertrami, 
1670. s. 118 Beiten. ]>cagMchen 1686. 17. Wenn die 
drei ersten Auflam*n ertdiicnen »inil, Ut nicht bekamt. 
K« i»t in 3 Alwcunitte abgeüieill und bandelt; 1) ton 
den Sralen; 7) ton den Noten und 3) ton den 
Veränderungen der Bylben nt, re, mi, 6i, sol. b. 
Jedi'ni Kapitel »ind veradtiedene ReUpiele beigefugt, 
diu xur Krlautrmng der toraageachiokten Leliraatze 
dienen tollen. (Uoffniann ScblesiacJir Tonkünaüer, 
Seite 4ftl — 47l.) 

*Freigiua (Joannes Tbomaa); Paedagogna. hoc 
e»t, ÜÜdIu» oatfuidena qua ntione prima artiiim initia 
nuerti quam fMällimo tnuU poaainC. Ilaaileae. 1687. 8. 
KnibiU Seite 167 — 717 einen mtwikaliaclien Tractat 
unter der Ueberschrifi ; Be hinsirae ekmentis primi». 
Die aammüiclten Beispiele xur F.rilirong der Moden 
oder Kirchentonarten aind aus den Werken der grös- 
sten .Meister aus dom 16. Jahrliumlen eatlelmt. 
Vssandoa (Jean), ein Gelehrter zu A\ignon, geb. xu 
Lesart in Frankre^i: Traitd de 3tukiqne piutioae di- 
tUe en detix partie«. Paris, ciu*z Ballard, 1687. Fol. 
SoU selir torxugUch sein. (La Borde Kssai inr la Mu- 
sk|ue, Tom. III. pag. 707.) 

Schornburg (llcinrtcb): Riemeata Mastra, qnalia 
ntiiujuuai ante liao onitne, brevicate, porspionitate et 
tinmlate tisa; com term Monoclionli deacriptioae, hac- 
tentu desiderata, inaUomeata masica fahticare tolen 
tihtti ant* omnia eognicu m-cessaria. Coloniae, 1687. 4. 
(GerlNT altes TonküusUer-Lexikon, Rand7, Sdte447.) 
'Hoffmann (Kttcbariiis): MusicaO practscae nrae- 
oepla. Grdfaualde, 1684. Zweit» Auflage; Hamburg, 
1686. 8 . 104 Rogen. Kine dritte Ausgabe mit einer 
Vorrede des Superintendenten Jacob Runge und etaeni 
Abdruck semer Doelrina de toni« (AbtlieiL 3, Kap. 1. 
B. 8. 777.) dicBdatelbst 1688. 

Cober (Georg): Tyrocüitum musiemn. Norimbergne, 
1689. 8. (Lipenii Btbl. Pfa0r>s.) 

R aa el i US ( A ad reas), ilof-Rapr^meiiterdei Cbvrlursten 
ton der Pfldx xu Heidelberg, geh. xu .kmlierg, gest. 
xu Heidelberg: llexacliordun , ae« Qoaestiones mu- 
sicae practicae. NorimWrgae, 1689. 8. 11 Bogen. 
Handelt: 1) de Systemate; 7) de Claribos; 3) de Vo- 
cibtu; 4) de IntertaUis; 6) de Signis und 6) de Mo- 
dis mosicis. 

Dedekind (Henning), Conlnr xu Langmaalx und 
um daa Jaltr 1677 Pbrrer xu Gebsee in Tbunngen : 
Praertirsur metriena arti» muaieae. Kifurt, 1690. 8. 
5 Bogen. Lateiaisdi mit Noten. 

*Sobnegaaa (Cjriaeua): laagoges Muaieae Ubri II. 
Kriurt, 1690. 8. 64Bogon. Knthiüt 10 Kapitel und 
xum Scbluu noch omen Tractat in 6 Kapiteln folgen • 
den Inhalts: 1) de cantn compoaito; 7) de Vocibos 
sitepanibus cantus oom|H)uiti; 3) de Fngis; 4) de pon- 
sonantiis et dsMonaatiU; 6) de elauantia. Kine xweitr 
vermehrte .\iiHege dioeer Isagoge erediien «benralls 
lateiniMb, ehendMelbst 1.696. Deutsche Musica 
für die Kinder, und andere, so niclit sonderticli 
LtUein terstelieu, und doch gerne wolUeo nach der 
Kunst singen lernen. In Frag und Antwort gestellet, 
und mit auaerleavnen Kxen|»eln erklärt darrb M. Cy- 
riaenm Schne<>gaM. Gi^ilruckt xn Brfordt, durch Georg 
Bannxnn. 1607. 8. 48 S. Zweite Auflage, pbeml. 1604. 
Crusins (Johann), ScliuUchrer xn HaUe gegen das 
Knde de« 16. Jahrhonderts: Isagoge ad arten musicam. 


Norimb., 1697. 8. Zweite Aoflsge, ebendaselbst, 1630. 
ln der Dedkatinn nennt er skJi Paedagogum Scholae 
llalenais. Compendium .Musices, oder knrxer 
Unterricht für die jimg<’n Schüler, wie sie sollen sin- 
gen lernen. Nnmb^, IM^, 8. Ist wahraciieintirh ein 
deutscher Aiiaxug aus seiner Isagoge. (Gerber neues 
Teakunatler-l<«xikon, Band 1, Heute 8W.) 

Beticolli (Giotanni Battisto), ein Cotn{»onist, 
geh. xu Assisi im Herxogüinni Simleto; Kegole di Mu- 
sica. V<*neaia, 1694. 4. (Dratidti Bimioth. Exot. uag. 766.) 

Chyiraeus (Datid), Doctor und Professor derTiHMi- 
logie xu RosPtek, gdn xu IngeHingen am 70. Fe- 
luruar 1630, fest, xn Rnstock am 76. Juni 1600; Re- 
gulas studionim, sen de twtione et online diseendi, 
in praecipais artibus recte insütoendo. Jenae, 1696.8. 
ln dem Anhang handelt das dritte Kapitel aof 37 Rei- 
ten ih’ Musica, de Sententia, de Rlirthmo et cocis 
tnodniatione, ^ speeiehus intenrutlorum, de Tetra- 
cbordis, de generÜMM et modis mnsiris. 

Magirus (Joannes), Prediger an der St. ßlasint - 
Kirche xn BraitnsHiweig, geb. xu Cause) 1560, geai. 
xu ßrannsebweig 1631; .krtis Muaieae metbodioe legi- 
Ihis logids infnrmalae liluos K, ad tntnm Musices ar- 
lilictum, et rationeni romponendi valde accommodos. 
Franooforti, ex oflidua Palüieniana, snmptibns et ty- 
pis RpkwsianU. 1696. 8. Kine xweite sehr vermelirti* 
Aufla^ erschien unter dem Tite); Artis Musime legi- 
bus l^ds inethodioe informatae, Hbri dno. Ad tntnm 
Musicae artifldum , et comprimts sol'idum sonorom , 
mndonimqiie mnsicomm fundamentum, componendique 
rationein, recte, et farile agnoseendum valde arcom- 
modi; rerut et recogniti, multitqm* in lods emendati 
et oorrecti. Brunnsciiweig, 1611. 8. 174 Keitea. Die 
Sdirift ist in xwei Theile abgetheflt. I>er erste handeti 
in 78 Kapiteln; de psrte elementaria. Der xweite Thcil 
ist übersdirieben: de parte liarmonk'a und enthalt 
31 Kapitel. Am Knde dieses Werkchena tat da» Uitheil 
de» Gothaischen Rector» M. Andreas Wilkies darüber 
mit ahgednickt, wcldi^ derselbe in seinem Bedenken 
de infortnanda Juventutc gelBUt haRe. Ks aind fulgeude 
Worte: 3Iagiri CaaMdbini, der Schul xu 

Bnivnadiweig a<l I), Catltarlnam Cnntoria, Muska, 
Ut methodi legibss. so kunstreich geseftneheR, «kr- 
gisirlien noch nie ^ioe gewesen. ** Di« Vorrede dei 
erateft Auagalie Ut 1697 untcrarhricben, woran» Mai- 
tJieion, der ein Kxemidar, wonm der Titel fehlte, 
lieuaas, vermnthete, es wäre die Ausgabe vom letztem 
Jahre. (Mattheaona Ka)»ellmeUter, 8Htc 134, Note 7.) 

The Guide of Ihe Path^Way to Miisü. Lon- 
don, 1696. 4. 

Morley (Thomas), Barcaluureua der .Mnsik und Mii- 
giirtl der Ka|K*Ue der Königin Klisal»eth zu London 
um das Jalir 1696, geat. daselbst um das Jahr 1604: 
A plaiae and eosy Introduetion (o practical Mnsicis. 
London, 1697 uml eltenduM'Ibst, 1608. Die letzte Auf- 
inge erschien zu London 1771. Kine deutsclie l'eber- 
eetzung hatte Johann Caspar Trost (Bt'srhreibtmg der 
Orgel au W'eissenfeU, Seite 77) besorgt; es Ut aber 
nkbt bekannt, ob diesfU>e gedr^t Ut. Da» Werk Ut 
in drei Theüen und in Gesprächsform xwisclien Poly- 
matlie», Philomathes uml d^ Meister allgefasst. Der 
tuwte Theit lehrt ringen ; der zweite die Harmonie und 
der dritte dk Cemposition. KnlhSlt zwar daa Werk 
mandies UebetHüasige und lässt et msnehes W'esent- 
hebe vermissen, so getiuhrt dem Verfiuaer immer viel 
Lob, da o« der eiate Vefsoch war, in der englUdien 
Sprache ein System anfznstellen. Der lehrreidie Inhalt 
und der Gfuchmack »einer Zeit rntadmldigen die Selt- 
samkeit des Dialogs und Tauende halben die Nutz- 
barkeit und den Werth di«»er RciiriO erlaJiren und 
xugrutandeft. 

Kurze und gewisse rnterrichtime: musicae pracüear, 
für die Schule zu ZSreh. Zürch, 1599. 4. 

Hcaletta (Oraxte), KapenmeUter an der Demkiirhr 
xu Prnlna, geb. xu Bergamo, gest. xu Padua 1630: 
Scala di Musica per PrlncrpUnH. MUano, 1699. Zweite 
Auflage mit «lern Tefinderten Titel: Scala di Musica 
rnoHo ueeeMsria, fiiUn 'cm ogni breritk dl etc. In Ve- 
nezia, 1600. 4. Kl>eikdaaellist, I6QS nrrd 1656: Quinta 
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impressioDe con«Ua «d «DpU»ta. In MiUiao, t6IO, 4^ 
l)MgluicU«n Mit 16&6; deagleidwn Roin«, ItMO, 
1M6, i%ii. Di0 vi«rt» Aaflage, MUano, 1647 , 4. 
23 Seitea, eRthÜt IS .knne KftpiteL OhAenchtet di«- 
•«r vi«teii Aiittag«ii> findet Burnej di«e WerkclufO doch 
kechet »RvoUkoimei). 

Sau«e» (FriderUei), Doetor der Theologie nud 
Biecbof au geh. in Franken, gest. om dai 

Jahr 12^: leago^ Mmtic«. (Geineri BibUotb. anivera. 
und Jikilm LcooIua.} 

Vogelsana (Johann/, geh. an Lindan: Qnneationei 
muakae. Angn^ 6^ (Gwaeri Biblioth. nnirera.) 

Cecetto (Reifen#)* «in Lautenapieler au Neapel, 
geh. daacdbit Ififil; Deila ^ratka mnaicale roonle 
e itroinentale ; Opera neoeuana a coloro ehe dt nuaka 
li dilettano; ooa le poatiUe poete dall' autore a mag- 
gior dichiaraaaioiia d’alcune coae oeoomnti ne' dla - 1 
coraL NauoU , 1601. 4. S36 8ekea. Auf der Rückseite 
dei TitelDlatte« findet sich das llUdaisa dea Ver&aaers 
in Holzschnitt mit der Cntenctirill: Aetat. L. Von 
diesem Fortrait hat Hawkins in seiner Geschichte der 
ÜQii^ Band fi, Seite 236 eine Copi« mitgutlunlt. Aiu- 
aer der Theorie enlliält das Werk Nadtrichten von 
Aan^U lebendea Componislen und Virtuoaen. 

Introdoctio in artem inusicain pro Sdiola Vesa- 
lienal. 1604. 8. 

Lucelburger oder Lucelburgiua (Andreas): 
Mosveae practica« Lib. II. Coburg und Jena, 1604. 8. 
(Draiidü BibU dass. pag. 1641, und Li{>enii Bibi, 
philos.) 

Crappius (Andreas), Componist und Caotor so 
Hannover. g«b. au Lüneburg: Masieae artis Blesmenta. 
Hala«,160S. 8. (DnoduBibl. dass. pag. 1617nnd 1641.) 

Harnisch (Otto Siegfried), um das Jahr 1588 
Caotor am Doinstifte St. Blasii zu Braunschweig, spa- 
ter Kapellmeister am Hofu zu Celle: Artis musieae 
deliaeatio. Ek optimis artificibus Methodo paulo ac- 
Gontiore eonscripta, et ex ipsis artis fondamentis ex- 
stmeta. Doctrinam modonim in i)>so concentu practieo 
noottritte demonstrans. Brovis ilemqiie tntroductio pro 
inchiienttbiis, eodem aoeCore. Francofurti, typis Wolffg. 
lüenteri, sumptibm Nied. Steinii. 1608. 4. /O Seiten. 
Pie angehängte Introducdon ist auf 6 Seiten enthalten 
und ist fni setoe vierte Classe geschridteii. Nacli 
DrauiUtts und Waltbar sdl das Werk 1607 gedruckt 
worden sein, welches aber nach Forketi Literatur, 
Seite %4 unrichtig ist. (GöttingUcUe Chronik, Theil 3, 
Seite 24^) 

Gestus (Bartholoaiaeus), ein aosgezeichneter Kir- 
chencomponist und Caator zu Frankfurt an der Oder 
am das Jahr 1600, geb. zu Münohberg, gest. 1613: 
Synopsis Mnsieae practicae. Fraacoforti, 1609. 8. 
Zweite Aallage und mit dem Tractate vermehrt: 
De ratione compouendi cantus. Fraoeofarti, 1615. 8. 

Cairim (Constanlinns), Prediger au Ober-Hohna, 
geb. zu Esohwege, gest. zu Ober-Hohna um dos 
Jahr 1637 : iiogoge nosica ex probatissimorum aatorom 
nneceptis observata etc. Brfurt, 1610. 8. Ein Bzemplar 
ist in der Hofbibliothek zu Cassei auibewahrt. (Strie- 
ders hessische Gelehrten Geschichte.) 

Walliser (Christoph Thomas), Kapellmeister an 
dem Dom zu Strasshurg, geb. daselbst, gest. am 
26. April 1648: Musieae figuralis praeoepta breria, 
fädle ac perspieua methodo eonscripta , cl ad eaptum 
tyronum aecoinjoodata: quibus praeter exempla, prae- 
cepterum nsum demonslrantia , accessit Centuria ex- 
emplomm Fiiganiutque, ut voeant, 2, 3, 4, 5, 6 et 
(durioiQ vocuin, la tres classe* distributa: ac in gm- 
ciaai et usum clasikae juventiitis Scholae Argenton- 
teaiis elaborata. Argentorati, 1611. 4. 18 Bogen. Der 
erste Theil dieses Werks handelt in 10 Knpiteln unter 
der Deberuchrift: Musieae Figtiralis Praecepta — : 
I) de Muaica; 2) de Systemale; 3) He Clavibus; 
^ de Vocibus Tocumque progressn «t matatione; 5) de 
Flgarii Jfiuakia , hoc est de Notis, Pausis et PancHi; 
6 — > 4s altenitra da re b, , alUsqiie sigms variU 
quae paiitai tu Contionibos ae Fugis sunt obvia; 
lO^ de latinillln Der zweite Theil enthält blos Bei- 
spiele zur Qsimpg im Gesaago, welche in drei Classen 


verfiteilt sind. Di« ertten Itridbn Clftssen enthalten 
jede zwanzig Fuge» ohne Text. Die dritte hingegen 
sechzig dergleidien mit untorgelegten Worten. Am Ende 
des Werkes bemerkt der Veiiaaser, dass dies nicht die 
erste Ausgabe desselben sei. In wdcliem Jahr« aber 
die erste Ausgabe erfolgt ist, kaaa nicbC bcatüiAnt 
werten. 

Dauhearochins (Georgius): Kpitome Moskea. 
Norimhergae, 1613. 8. 

WilUchiiis (Jodocus): tntroductio in artem Musietün. 
Wesel, 1613. 8. (LipenU Bibi. |Ailot.) 

Bernardi (Steflano), Canonicot zu 8t. Mariae ad 
Nivea und Metropolitanae Kcclesiae Praefretm zu Salz- 
burg: Porta uiusical«. Veruna,lH15. 4. fbaghnchen Ve- 
neCa, 1639. 4. Ein knrzer und dcuüidier Dniprricht in 
den Anfangilehren der Musik. Burnry nnd Walther geben 
die .Aosgal^ »rona 1615, als den ersten Thril «Hmsi 
Werkes an. Vielleicht war die von 18^ die Fort- 
setzung desselben. 

Widmaan (Erasmus), Cantor und Organist zu Ro- 
tenburg an der Tauber, geb. zu Halle: .Musieoe prae- 
cepta latino-germanica. Norimberga«, 1615. 8. 6 Bugen. 

Rognone Tuegio (Francesco), Concertmeister des 
Herzogs von .Mailand und Ka|[*eUjDeister an der dasi- 
gen Kirche St. Ambrosio .Maggiore uid das Jahr 1620: 
Selva de* varü ]>assaggi secondo l'uso moderno, per 
cantare e siiunaru con ogni Sorte di strumenti, divisa 
in due Parti. Nella prima de* qiiali si dimoatra il motio 
di enntnr polito, e con gratia, e la inaiiiera di portar 
la voce accentata^ con tremnli, griippi, (rilN, escU* 
mazioni e passeggiare dl gradn in gratia, sulti di terza, 
qidnta, sesta, ottava, e cadenze (inali per tutt« le 
parti , con diversi nltri essempi o motetti passeggiati: 
cosa aiirom ntile h Snonatori |ier imitare la voce 
nmana. Nella seconda poi si iratta de* passaggi dÜBcili 
per gU stromenti, del dar l'arcata d Ureggiare, portar 
della lingna, diminuire di grado In grado, cadenze 
finati, esempi con canti diininuiti, con b maiiiem di 
snonarc alta bastarda. Milano, 1620 und 1646, Fol. 

' mit einer lateinischen Zuschrift ao den Künig Sigis- 

I inond III. in Polen. 

Fernaodei (Antonio), ein Priester zu Lissabon in 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhiiadeiis, geb. zu Sonzel 
in der Provinz Alentrio: Arte da Mnsica de Canto de 
OrgaÜy e Canto Chad^ e propor<Joen« da Musica divi- 
dida barmonkamente. Lisboa, per Pedro Crasbeeek. 
1625. 4. (Maehadu Bibi. Lus. Tom. I. pag. 268.) 

*T hu ri ngus (Joach i m (is) : Opuscnliitn hii»artitum, 
de Primordüs Mosiris. Berlin, 1915. 4. 76 Bogen. 
Der erste Theil handelt: de tonls, «ive modis; und 
der zwette; de componendi ReguUs. 

Briinelli (Lorenzo), KapeUmei^ter und Organist 
an der Domkirche zu Prato; Regote <U Musica. (Bo- 
nondnl P. I. cap. 12 de.Musku prattico. Veigl. Kap. 6. 
B. a. unter Antonio Brunclli.) 

Piverli (Silverio), ein Geistlicher zu Neapel oder, 
wie er sich selbst nennt: Mlnoi« Osservante Riffonn. : 
Specdiio 1. di Mnsica. Napoli, 1630. 8|ieccbio TI. Na- 
pM, 1631. 4. (La Borde Bas^ strr la Musiqae Tom. (11. 
W361) 

Franqois (Rdn^), ein Prediger in Frankreicli zu An- 
fänge des 17. .fohrhunderts : Bassi des inervetUcs de 
Nature et de pIns nobles artHlces. Rouen , KBl. 8. 
Dies ist sdioa «Be achte Aufiaa«. Die nennt« Aufiage, 
ebcndaaelbst , 1844. Handelt in dem 54. Kapitel auf 
20 Seiten von den Noten , Pansen , Pancten , LJgatu- 
ren. Intervallea, Tonarten und der Stimme. 

Reich (Pani): Dentsche Mcaka. Wittenberg, 1631. 8. 

*Guoiaz (Christian); Pan generalis Maskae pnbficae 
disquisitioni subjecta. Hnlae, 1634. 4, 24Bogen. Bnt- 

hiiU 56 Tbeses ans dun Anfang^rriinden der Musik. 

Para specialis Musieae. Anno 1635. ( Ludovid 
His. GymnasiorujßScbolaromqne celebrtonim,pag.346.) 

*keyher (Andreas): Bpitome Moaicae pro Tyroni- 
bii». .SrltbHjKingac, 1635, 6. Diese Abhandlung über 
(ii«t Aulujig»::riiti({e der Musik woide darauf in deaten; 
Mai^arita pliilo.^^nphica in anaulo sive Synopsis totios 
IMiilosopUae, N«>i]inl>ergae, 1636. 8. aufgenommen, 

, worin sie aut 28 Seiten die 12. Diaputalio» ausmacht. 

19 * 
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Kinf* zweho Aullage i)ft' Margarita , (fOtlia , 1MU. 8. 
(Ludorict IJUt.Grinaasinriim.SchoUrmn>]iieceteSrinnnn, 
P. I. i»ag. 10.) 

Sartorius (Krasaiiia), MiiNildiroi^r nn<l Vtcaritis 
an «iem F>om- Kapitel zu Haar*»nre, an Schleswig 
Ij 76, gi«(. zu Hamburg 1030: Inatitutioo«*» innsira«', 
cum di>c(riiiu de moilia, das ist: Mnsikatisclier Unter- 
richt sammt der Lehre von den Tonarten. Hamburg, 
lti35. 8. AU Kinle'ming Ut dem Werke ein Knromium 
Mtuicac auf 34 Seiten Tonieset/.t, wHrlies Mntthesnn 
in «einer EhrenpCortf ein nnTergleirhlicheo Mei>itpr- 
siück nennt. Harauf fol(!t dx^ «rate Ibirh: de Afn-iica 
elemmtari in h Kapiteln. Da» zweite liiicti: de MinHca 
Iiariiionica entiifilL 7 Kapitel. Nach einer Krkianing 
der Kunatuusdriirfcn nnter der relierschrilt ; Quornn- 
(lam vocohiiloitim , in Miiiica taep' rvriirrenliiim, e\. 

f licatio etc. sind zum ScUhüiH noHi 7 — 5 stimmige 
anons unter dem Nnnf« Fugen mltgethHlt, welcf»e 
«lie Regeln de» zweiten TlieiU erlüntern sollen. 

*Tteu ^Abadiaa): Janitor Lvcet mitstci, fntimatin 
ot Kpitome. Koienbnr^, 1035. Eine andere .Ausgabe 
•lieses Traettit« in luteinisrhci und dents.clier Sprache, 
nihi't den Titel: Lveei Mnsici Intiniatio et Fpitomr, 
oder klirre.« Mu.iikatUciie« Hüchel, f Dnppeimayers 
Nachrichten \on NTimlicrgcr Könstlern, Seite 102 und 
Geri>er altes Tonkünstler- Lexikon^ B. 2, Seite 879.) 
Kadimcnta iniisica, pro Gyiniiasio G«ddro- Velavico. 

1 Anistetodami, 183h. 4. 

AUteiit (Johann Hoinricli), Piulv&i»ur dci l’liilo- 
snphie uml Theologie zu Hnburn, «yüter zu INuis- 
senbiirg in Siebenbuigen, geh. zu tierborn 1588, gest. 
zu WeisM-iiiairg 1U38: Scientiarum omnimn Kncjclo- 
p^ia. Liigd. 1U49. 

Ebio (Matthias), Cantor an der Schult* zu Hiistun 
in Holstein, gel>. daselbst 1591, gest. ani 20. Deccm- 
U'i 1878; Isagng«* 4Musicu, ilas ist: kurzer, jedorh 
gi'ündlicher Untenicft, wie ein Knalie in kuizer Zeit, 
mit gminger Mt^Ue Musicaiii lernen könne. MoLei zur 
rt’buiig 22 (tei vorneJunsteii uml gewühnlichsten. Dvut- 
scl.en Kirebengesunge Luther! und anderer, dt-rrn 
Melixiteii auch <h--n kleinen Kindern bekannt, Fugun- 
weise in Unisono gi'«vUl sind. Ilauibiiig, 1851. 8. 
8 Rogen. IüHhi üi .Adelungs musikalischer Gelahrtheit, 
Seite 204 uiebl e« mir vier Bogen sMik an, l>er V’er- 
fsr.*-<T Ut ein Anhänger der Hidmisation. (.Mattluwun« 
Klireiiploite, Seile 57.) 

Gleictien (Aiuireas), MusUdirentor und \ieitrr 
Lehier an dem Gymnasium zu Gera, geb. zu Krlüit 
.“im 4. Februar 1825, gesl. zu Gera am 23. Febr. 1693: 
Coinpendium Miisicutn liisLrunienlale. Leipzig, 1651. 8. 
2 4 Bogen. Deiiucli. Compeudium Musiciim 
vocale. Jeoa, 1857. (Dr. Gleichen in seiuen Annal. 
Kcclesiastic. .Seite 780.) 

PlavTard (John), ein MusikalieahÜAdlcr zu London, 
gvi*' 1813, ge.<s(. za London 1603; An Introduction 
lo tlie skill of Music, in Uiree liooks; containing: 1) The 
Gronnds aud Principlt*» uf Music acoording to the Ga- 
miit: in tlie uoal easie meUtod for joang Practitio- 
ners; 2) Instructions and Lessons for llie Treblt*, 
T'*oor and BaiuuVioU, and also for the Treble-Violin ; 
3) TIk* art of Descant, or Composing Mosic in Parts, 
made very plain and eaaie hy tho lato Mr. Henry 
Piircell. London, 17U0. 8. Ist schon die 14. Ausgabe. 
Die erste tririsieu 1855, dann noch 1658, 1883, 
l(iti7, tbtiO*. tlie 7>’liate vermehrt und verliessert 1663. 
Dil' iTinfzeljiite -1703. 8. Trotz der fielen AuUagen ist 
da» Merk lidchit anlMdeuteiul und nur eine Compi- 
lation aus den Merken .Morlevs nnd Anderer. (Uur- 
ney llUloty ofjMosie, Tom. tll. |Nig. 239.) Eine der 
■ipätein Aufcgalie« enthalt den Traciat von Fr. Cam- 
pmn vom Cuntrapimct. (Kupit. 8 . 11. a.) 

Marche (Francois de la), Doctor der 1‘henlogie und 
Ka(e-Iliueiater dm Füntbisebofes zu Eiclutiidt; Synoiisit 
Mu»ica, <Hlrr kb-iner Inhalt wie die Jugend und amfen* 
kürzlii ii iiml mit rerinmr Alühe in der Mnsir^i . aiiclt 
lusü<Miienten ubriii teilten. München. 1656. 8. 3 Rogen. 
Ist in (»espiärhen al*geias»t.' ( Lipnwsky Baierisrite« 
tliisik - f.extkon . Si-ite 194 l 


ATellaKGiovanni d'), einJFranriscanermdnch, geb. zu 
Terra di Lavoro: I.e Kegole di AfusicB divise In cinque 
Truttati. In Roma, )*er Francesco Mbneta. 1<Ä57. Kol. 
Kriheilt Interriclit im Clioral- und Figural - Gesang , 
iin Contrajuinet u. dgl. alier »ehr unvollstfindig und 
unrichtig. Die Unwissenheit des Verfassers in der Ge 
Bo()ichte der Musik zeigt shHi «bmtiirti darin, da.<is er 
die GnidonisHie Harnt nidit nur dem Bitethius, son 
dem auch dem I*lato und \ri«totete« rueipnet. (Bur 
ney History of Music. Tom. III. pag. 539.) 

Krhardi ( Lau ren ti ns ) , Magister und Cantor zu 
Frankfurt am ^Inin, pet*. zn Hagenau in der Elsas* 
am 5. April 1598; t'oiuprudium Miisices Latino- 
Germanicum, cui receri» nunc accednnt; I) Triania; 
2) Fugae; 3) Disciirsus niusicuUum: 4) Index Tcr- 
minunim m'isicalium; 5) Hiidimenta arithmetica. 
6) Appendix nova ad Aritlimetiram pertinens. Frank 
fnrt am Main, 8. 132 Keiii*n und die angehäng> 

ten Kudiineiita Arithmetica, 40 Seiten. F)as Meikchen 
srlhst ist deurarh Und besteht liaupGächlieli In prak< 
tischen Beispielen, worunter sich einige vorruglirhe 
Canons mit unlerge|»*gfen Texten tn-hnden. Die erste 
Au.«gabe, *abr»cheinlich ohne die Hiidimenta erschien 
ebendaseifwt, I»i40. (Gerber neues Toukrmstler-I^'xiko». 
Band 2, t»cile 48.) 

Viilpius (Melchior), Cantor und ausgezeichneter 
Ktrdiencomponist zo M'eimar, geb. zu Masungen im 
H'>nnet>«'rgiBrb'‘n um das Jahr 1560, gest. zu M'eima« 
I8H>; Mtislrao rniiqterKlium latino-germaniciun , 31 
Hetniici b'atiii*, pro Tyrnnibus liujiis aitis ad innjorem 
discentimn conimoditatem aliqnantulum variuiuro sr 
disposittim. cum facill brevique ih» modis tractatii. 
Srqtlimae bnic editioni correenori occessit dortrina 
1) rie int'-rvallis: 2) de terinini« itulicis. aond Mnsicoe 
rerentiore. M>ii , c\ Syntagniate Miiyirm Ali 
rhaelb Pinetom exrvipti.s. Erfurt, 1865. 8. 124Seiten. 
Die erst*' Xuspnlie di*'*er Rrxiiliertung lU'« Com^tendiiim 
von Heinii**li Kaber («ieiie iint»m B. c.) erschien zu Jena 
1610; die sechste ebenda«elbst 18 Ml. 

E'leury (FraiM;ois Nicolas de), Knmmermomlnis 
de» Herzoe-J von Orleans im Jalir 1670, geb. rn Ois.'— 
tmudiin* Cart o'd*-<* Prineijies de Wiisitfoe. (Merc. gtJ. 
Dec. 187«, pap. 87.) 

FiisM tiction pour oomprendre en bret les pri*cepce* et 
foudements dein musrqoe. 'rroi.Hi^iue erlition. Paris, 1868. 

Lnuxmin (Sigismund), Jesuit und A'iee-Pnivinrial 
»on I.ittlurueu, peb. in Sooiogitien, gest. *TU Wilna 
am II. .Sf|itemlrt*r |u70: .Ar» et l'roxis iiiiieica. Vilnae, 
1687. 4. Nach Gerlter neues Tonküustler- Lexikon, 
Band 3, Seit** |95, s«ill da.« MVrk 1664 g**dnickt w»u 
den sein, was wahrsctietniich ein 1>rnrkr<‘)ih'r ist. 

DemeliiM (Christian), Cantor zu Nonihansen. gei*. 
zu t<chb*itau Iwi Annaberg am 1. .\j»ri! 1843, gesl. 
am 1. Noveml*er.17ll r Tttoriniiim musirum, exbiben.'* 
Aliisirae artis pra<*cepta' talmlis synojKicis iiiclusa, nec 
non praxin p<Tuliarem, nijus liencrtcio nonnuUonim 
menstiim spntio tlrom»» e\ fuudamento musicam facil 
Itme docere poterit dortunif. N«rtliU.*ae, Ktteris Hj 
nitrsebränis. 4. OFine Jahreszahl und ohne den Namen 
des A'erfaswrs. 

Funk (David), ein mlentvoller Com^Hinist und Cantor 
zu Reirlienbach, gef», daselbst, gest. um das Jahrl005 
t?ompendimn Alusicr*«. Lip.sfae, 1670. 8. 18 Seiten. 

Haiiiiigarten (Georg), Cantor zu Landslwrg: Rudi 
mettta muMces. Kurz.e, jedoch gtnndTiche .Anleitung 
zur Figiiraliuusik, luiBelimHcfi der stiidicHmden Jugend 
zu LumlslKtp an rier M'artlie zum Flesten vonreschrie 
ben, uml nunmeliro ziim andemmahle, nrclit nhm 
fueiklirltp VermHirung und Verbes,*euing ans Lieht 
pi'gelien von Georg Baumgniten, Csutoren dai*eUi«i. 
H**rlin , gerfnickt bei Chiistnpb Runge. Anno 1673. 
In welchen> Jahre die erste Ausgtihe dieser Schrift 
b»*rnMPgeknmin»*n , »t nicht bekunnt. (Afarpurps hisior. 
kvii9 -be IlcitrSge, flaiid 1. Seife 327. Note.) 

Uruun (Johann tieorg), ein DieliUT nnd Caniur an 
der lotberErlmn Kirche zn Hanau; Kurze Anleitnng zui 
edlen Musikkunst In Klagen und Anlwortrm. Hanau, 1681. R 

•Grrivins mlec Grave (Johann Hieronymus); 
K'Klmientft Muriene pmerime B»v*men . |fi86, 8 
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Stirrlfin (Johann Christoph), VicckaiNÜlmeutrr 
d<ra Hencog!« ton WürtmiHri^: Trtl'nlism imt^iral«* 
onnüiHtons in Miiaica theorotira , practica <■( poHica, 
«fa» ist: «Irctfarhc rntriwcican 4 r, «ric pnmo rin 

Inripiciit «lir Funtlamcntn im Stoßen rodit legen solh*; 
aammt einem Anluinp, Itetib'ß» ^(anior r.n erlernen. 
Keenndo, vrre der GeneralhaM ßründlich m tractiren; 
und trrtio, wie man anthnietice» und mit lauter Zali^ 
len, anatalt der Nuten componiren lernen konm*. 
Stuttgart, 1691, 4. 4S Seiten und 2? Knpfertafeln. 
ln Fragen und Antworten. (AdiHunpi mmikalbclui 
(ftdalirllteit, Seite ü3S. Note.) 

Kylra (Manoel Nunea da), ein Priester zu LiMabon; 
Arte rniniuia «jue com semi hrere n*copila<^u tiata am 
tempu hieve os Modo» da Maxima, e lunga »ciencia 
•la Musi<a. LUboa, pur Jo9ü Ciolihü lf>83. 4. et i1>i 
|K)r 3Iignol Mant-scnl, 1704. 4. KnildUt nicht nur die 
VoCingsleliren der Tnnknnat, sondern auch eine Un- 
tersucLnng nfier die enge Verbinclung, io der die inM- 
sikatbclieo WUseoscha/ten mit der ßetsUirhen und 
«eltliclien (leieliraamkeit stehen. (Mnehodo ßibl. Lu- 
sil. Tom. [II. pag. 326.) 

Lange (Johann Caspar), Cantnr zu (liUleshcim ; 
Meihodtis nora et perspiena in artem miisicam , das 
Uti recht gnirulUcho Anweisung, wie die edle Musik 
mit allen zugehörigen .Stucken auls ailerloichteste uotl 
gewisseste nach heutiger neuesten Art fähigen Suli> 
jWtis in kurzer Zeit heizuhringeii sei. einem 

Anhaoe der jetzo gelitaaclitichsten musikalischen Wör- 
ter, wie auch znr tVbung nutzUclier Fugen und zum 
To.\te‘ dienender Kxempui. Iindcshcim, 1688.8. 64 Sei- 
len. In Fragen und Antworten. 

Speer (I)aoiei), Cantor und Coliaborator an der iu- 
leiuisclica .wcJiuln Z4i (tuppiugen iio M iirtembergisclien, 
geb. zu llreslau: Gmudrichligcr. kuu-, leicliU unil 
nölbiger, jetzt wohUvermeihn<T Voieiriciit der Musi- 
kalisdieii Kunst, oder, vierfaches uiiikikaliadK'a Khn’< 
blatt« woiinnen au erMdico, wie man iügUch und in 
kurzer .Zeit 1) Choral- und l'igucal- Singen: 2) das 
Ciavier und GeneralluiMi tractium; .9) allerlrnnd 
ttirnto groifeo und Idasen lernen kann; 4) Vocnliter 
und Iitstnimentalitcr componiruu soll Ivineg. l>euen 
Lnlir- und I<emcmlcii zu heliebigum (iehrniich znm 
aadeinmahl lieransgegnbm. Um, in Verlag Georg 
Willioln« Xrihncn, gMruckt hvi Chiiilian llaltbasar 

^ ^^»hn.n •'leiten. Rtste AuU. 1^7. 8. IIOS. 

.*Lu«Iie (Francois): Klömens nu p^eijiea de .Mn 
sk| 0 e. ^Ib'daiis un bouvH ordre. ^ua>clair, trfe- 
ÜBcilc el in'w-cuiirt et ilivises en trols partim. La pwe- 
micre pour les Kn&na. La seeaade pour lea {lerznniir.« 
plus avancers ea Age. La trnisieme pour otnix nui 
a<'nt capahlcs de raiaonnez sur les principes de ki Mii- 
ait^ae. Aveo rKetanqK*, In Descrigtion et rns.*i 0 O du 
Clirnnomecre etc. Amsierdam, cbez Roger, IhMK. K. 
llOSnilun. Di» erst« Aosgmb« craehien zu Paris I60t>. 
Kine aisdphr Au.sgnbe, welche sn Amnterrfaini gedrückt 
•ein soU, führt den Titel; Klemens on urincipes de 
A1usi<iiie/aveo la Maiuöie du Chant. Die (n der zwei- 
ten Alitheilung (Kapitel 2, U. d. S. 242) von dienern 
\erfasser angeführte Schriß, dürfte vielleicht nur ein 
Auszug ans dieser nein. 

Funccius (Friedericas), Cantnr an der Johannis- 
schule zn Lürndjurg: Janua btino-gcrmanica ad artrni 
lousicam. 8. 

Kelz (.Matthaeiis), Cantor zn Sorau, gei>. zn Oantzen: 
Isagoge uiuskse. (MaUltesons Khrenpforte, Seite 273.) 

Zarn (Antnnio), Prolwt and spater Bischof in Istrien, 
geh. zu Ai^uileja: .\natoiiiin ingeniorum et seientianim. 
Handelt in der 4. Soction, Seite 475; de .Mnhim 
pmrtie:«. 

Nnsarro (Fr. Pnblo), rin Franciacaneivuöncfi in 
SpaitM-n: Kscnela Mosica. ( Yiinrte U Musica. 1789. 
Annutaziani , |i«g. 11.) — Fragmentoi mnsicos 
tejMTtidos en <|um1io tradaCe«^ «wi <(ue se halLin reglna 
generales, y twuy nooessariu |*ani Canto LUno, 
Canto de Gignno, Contrapanto j Composidon, c<im- 
putwuia i>or etc. ▼ aorti niirraaiente aaidido el nhiniu 
Cradotn per el iajmiu» autni ; v Jnofaninnlv ezempliü 


cado con tos Cameterus 3Insieos de uue carecia. Kn 
3!a<lrid. .Vno 1700. 4. 288 Seiten. In Fragen und Ani- 
'worten. Ist eine zweite Anfiage. Kine dritte Ansgahe 
soll narlt Martini 1704 gnnarht worden sein. Die Haupt- 
abtbcihingM sind: Del <»1110 llano ^8 KapitH) ; de la 
muinca mHrica o iiiensnrat (10 Kapne»; del cnnFa- 
pnnto T om^osidon ( 10 Kapitel) ; de la Mnsica (11 Ka- 
pitel). Drr Titel des Verfass<>rv, wie er sidi anf fUeeeiii 
Werke angezeigt findet, ist: RHigioso' «le la Regular 
Ohserranria de N. Senrfico P. K. Kimndsco, j Orga- 
nista en tn real rnnvrntn de la Ciudad Zaragoca. 
(Leipziger musikalische Zeitung, Band 33, .Seite 447.) 

Schmtedekneeht (Johann Matbes), Cantor zu 
Gotha, geh. %n Bmme hei Gotha, gest. 1727? Tyro- 
rininni Mtisirrs. Drntsch. 1700. 8. 5 Bogen. Ist die 
drittr Ausgabe Die vierte fuhrt den Titel? Tyrorimam 
Musicef, <las ist; Rnter Anfang zur Singe. Kunst, 
der anfahenden und Miisik-tieliendrn Jugend r.iim Besten 
atifs Kürzeste und dentliriutr also verfasset n, s. w. 
Gotha, zom virrtenmalile gednndit dtiirli Keyliem. 
1710. 8. 11 Bogen. |>rr eigenUtche rmrrrkht in Fragen 
und Antworten nimmt 23 Seiten ein. llieraof folgt Mn 
rt Selten langes Verzeidmlss von Kiinstwörtem. Die 
ubrigtm Rogen enthalten praktisdio Vebungen im Ge- 
sang. (Gerber neu<» TonkünsUer- Lexikon, Band 4, 
Seite 89.) 

Kisenhuth (Thomas), rrg'ilirter Chorherr den Klo- 
sters zum heiligen (ieorg zn Angsknrg; Knndammtum 
mniicttle. Kempten 1 702. 4. 10 Bogen. Besteht aus 
zwei Thrilen. l>er orate Theil tändelt aof 14 Seiten 
in 14 Kapiteln: 1) do vocibut ot claribos; 2) de cb- 
vibus et »oliaisatioiie; 3) de eantw; 4) de Cacbi, noti» 
et pansis; 5) de sigms et variis sigais 

et punctis; 7) da tono ; 8) de ügatura et Byacu|mtione; 
9) de tcxUi; 10) de ültu; II) de cantu eedesiastim 
rhomli; 12) de tuius caatus diuratt; 1.1) de glanhua 
et solmisatione; 14) de tono amUentioo et |dag»li. 
Im zweiten Tlieile wird die TltoOrie durch Rtuspiele 
erl&utcrt. Wenn die erste Auflage erachUsien, ist nicht 
bekannt. 

Sperling (Johann Peter Gabriel) , Magister «ml 
alusikdirSetor zu Hautzen: Principia MiMinao, das Ul: 
GruniUiclie AnwnUuog znr Musik« w»a irin MustkselK) 
lar von Anfang iastrnirl and nadi du- Ordnung der 
Kunst oder IVUsenachaft der Figuraliniisik soll gi>- 
fuhrec and gewiesen werden. Biidissin , 1706. 4. 
148 Seiten. — Porta Mniica, das ist: Kiogan^ 
zur Musik, oder notliwendigste G^nda, welche eiaein 
mnsikiicbunden Oiscipnl vor aller anilern zur Musik 
erfordciten Lehre lie^ebt»cht und an die Hand geg**- 
ben werden mtnses, dnrdi Frag o«d Antwort. Görlitz, 
lind Leipzig, 1708. 8. 2 Bogen. 

Niodt (Friedrich Krhardt), Compunist und iniui- 
kalisolieir 8clmfUtell(.*r, geh. zu Jena, geet zu Kopen- 
hagen um das Jaiir 1717: .Mnsikaluclies \ B C. Zum 
Nntzen der Lehr- uud L<vraend<:n. Hamburg , Imü 
B enjamin Schiller, 1708. 4. 112 S«'iten. Bildet nach 
dem Plane des \ crfa*«ei» die Kiniidtang zu seiner uiu- 
sikalisclieti liamlhutung und hstuk^U nur von den An 
lanipgnrunden der Musik und dt» GeMuges, wdolu* 
mit vielen nielirstinimigen Beupielen eilautert sind. 

Monleclair (.Miohel), Mitgb«'«! der Oper und der 
Akademie ih>rMiu>ik zu Paris, geh. zu Chauiiiont 1650, 
g«st. zu Paris i7J7: .Meüiude faeilv, poui ap{U’endr>* 
la Musit|Uo, avue plusietirs Uk^us h tine rt ä deuv 
volx, c'l den Li*<;ons du .Musii|uu, divisecs en 4 uati<* 
dasM-s, arec un ahrege diw principes. Paris, um da> 
Jahi 1700. Kine neue und venuehiu? AuUage t*rselui*n 
unter >lciii 'ritel: Nouvelle .>l4Uiodc pour appremh«- 
la >lnsif)ue, (lar <Uw demoostratiuns facile», sutvu* 
d'im uiaiid nomlue- de l./ei^ons k um? utdeuv'Voix, 
BVtK^ des Tuldes (|ui fiu^Uitent ihabitiide des traospo- 
sitioas et la cunnoisaance des dtfremnte» mesore-. 
Oiiviuge egulriiicnt utilr h reux ^nj ensrkitent i»u •|ui 
apprennent U Musiuue clc. de«lie k Mr. Coii|>rnn etc. 
APaiis, ITOU, 64 ^iten. Fol. Kiu<* sjiatnre .\u»ßabe 
erachtcMi zu Paris 1736. 

Maier (Johann Friedrich Rernbard < a»p.nr), 
Canttir und OrganUf an der St. Kadiarinenkfrrhc r*i 
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{^hwiU»i*ch^UaU: Lioikgn» uiusicus. llalAe Suevo« 
rum, 17t8. 8. 

Prell««! (Peter), OrganUt an der St. Albasskjrche 
xtt («oadon: Tlie modern Mnsic- ma&ter, oonUiniRg 
an introdoctloa to and Inatmctions for most 

<4 tbe infetrameBU in a»e. London, 1^1. 8. Am 
Sdtluts dieeer findet sidi eine kurze C»e> 

•cUcliU! der Musik oacli Dontempi, die nocL ilawkins 
•ehr toreuglich seia mU. 

VngQe, geh. SU Marseille: L*art dapjprendre U Murique, 
expote d'noe maniere nooreUe et intelUgible par ene 
8ui(« de Le^onsj qoi »e serrent successivement de 
pr^paretion. Pens, 1733, Fol. 83 SeUen oime die 
Voncdc. Zsreito AuUagc, cbendasethst, 1750. Am Ende 
dioier groutentheils aus Nolencsetnpeln bestehenden 
SekriTt lind noch Terschiedenr AbhaiuUtmgen iin|;e. j 
hingt. Juvenat de Cartuncas in seinem Essai snr riust. 
des bellee Lettr. Sciences et Arts, Paris, 1757 ertheilt 
dem Werke grosse Lobspruche. 

Tinsur (William), ein TonkunsUer za London, 
geb. 1700: A comp^t Melodie; or the Hannony oi 
Hion. Ix»D<lon, 1735. Bestellt aus drei AUtheilnngen. 
Oie erste Abth^iing enthält eine neue und voUstän- 
dige Einleitang in w Vocal^ und lBslrmnenta!>5ItMik 
in Gesprächsform qihI nach einer bichten Lelirart in 
10 Kapiteln. Die zweite and dritte AbtheUung enU 
halten Uoi praktisrJie Beispiel«. (Cveffaer altes Ton^ 
kunsiler-LexUon, Band 3, Seite Ö16.) 

Primi Blemeoti dl masica pnitira per gU stadenti 
principbati di tal profiMsione, ai (|uli si aono oggtunti 
alquaati solf^rgi a due voci in parütura d'ecccUenti 
autori. Venezia, preeso Antonio BortoÜ. (LiclUenthal 
KMiogr. Tom, IV. pag. 108.) 

Lampe (Johann Friedrich), ein deutscher Ton- 
künsüer nnd Componiat zu London, spater zo Edio- 
bnrg, geb. 1693, ge«t. im Joli 1751: Tlie Art of 
Mnsdc. London, 1740. (Baroey llistory of Munk, 
Tom. IV. pag. 673.) 

*ßerlin (Johann Daniel): Musikalske Elementer, 
eller Anledning til Fnrstand j>aa de Forte Tinge i Mu- 
siken. Tronhiern, 1743. 4. iCine deutsche Uebmetziiag 
emchkn von dü-ser Schrift unter dem Tit«4; An^gs- 
gründe der Musik zum Gebrauch für Anfänger. Uroat- 
Heiai , 1744. Zagteich soll auch eine sohwediscbe Le- 
hervetzang gedrockt worden sein. 

Anton (Johann Ephraim), Cantor nnd Musikdirec- 
tor, aoch Lehrrr an dur liani»tschule zu Bremen, 
geh. zu Dessan: Prinripia Muticea oder erste Anfänge 
<hir Musik, hat mit hoher EriaubnisK seinen nnterba- 
beoden Schülern des lateinischen Pacdagogei Bremensi 
za mehrenn Nutzen and besserm Anwaciis in dersel- 
ben entworfen a.a.w. Bremen, bei H. Ch. Jani, 1743. 8. 
71 Seiten, ln Fragen und Antworten. 

Graz (Joaö Crisostimo da), ein Priester in Por.. 
togal, geb. zn Villa Franca de Xira 1707: Methodo 
breve, e claro em qne sem pnriixidade, nem rnnfnsao 
s« exprimeui ot necessarios prindpio« |«ni intelligencia 
da Arte da Muska. Com hum ap|M>ndnr dink^co, qne 
servira de Index da Obra, « li^aö doa Prindpiantes. 
Luboa por Ignacto Rodrignes, 1743. 4. (Machado 
Bihl. Las. Tom. II. pag. 6^) 

Denis, Director der KÖnigticben Akademie der Musik 
zu Lyon , Ronen n. s. w. in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts; Nouvfutii Syahlune rte Miisique pra- 
tiqne, qiii rend T^tiide de c«t An plos facile, en dolpe 
nant de l'argrement h la aolfiatbn, et ^ soiitensnt 
ainsi fardcor des CnmmenQans. A ftnis, 1747. (Jour- 
nal de S<«T. Tom. 143, pag. 364 und Mitzlers musi. 
katisclM» Bibliothek, Band 4, Seke 13t.) 

Erleichterte Anfangsgründe zu allen musikali- 
schen B'isscnschaften, znm Gebrauch der Anlanger, 
nadi der neuesten und heatigea Tages üblichen Manier 
ab^assL. Nürnl>erp, 1747. 4. 24 Seiten. In Fragen 
und Antworten. 

•Tansiir (William): new musital Grammar, Lon- 

don, 1747. (Güttingische gel. Zeit, 1747. Stuck 50.) 

Einige tum allgemeinen Nutzen dutitliclier ge. 
machte musikalis^e Erweguogs- und andere leichter 


eingerichtete UebuiigswalirheiKut, hcfausgegeWn von 
einem Freunde dieser Wissenschaft. Leipzig, 4. kO.Sei- 
ten ohne Jahrazald. Das Werk soll von d»»m Bergrath 
Georg Friedrich Liogke sein and kt um das Jaliri750 
gedruckt worden. Es erstreckt sich üIkt ailt« was zor 
^ktkehen 3fask gehört und der Verfasser sucht alle 
Theile Ün einen sjsCematkclicn Zusamiticiihang zu 
bringen. 

G. (G. G.) Kurze Anwekung za den ersten Anfangsgrun- 
den der Musik, nacli u’elcher enlaeiler ein Lehrmekler 
«eine Untergebene, oder auch sonst ein Lehradiülei 
in derselben sidi selbst so leicht als gr’undlidi unter- 
richten kann, was er absonderlich und ganz iinum- 
gSflglich hiervon zu wissen und zu lernen nöthig hat. 
Nebit Erklärung der vorm'hiiisten Kunstwörter narli 
der neuesten nml heutiges Tages üblichen Manier ab- 
ge^st und verfertigt. LangeosaU, 1753. 4. 75SeitetL 
M’ilhelni), Organist an der Maiiiiii- I 
Kirch« zu Groningen, geb. zu Hamburg am 31. Sep- ' 
tember 1706: Musykaale Sproakkonst; of duideljke 
Aanw)zing on ^erMaaring van allerliande weetens- 
waardige dingen, die in de gehcele musykaale practyk 
tot eenen Groiidslug können veritrekken, ongesteld 
door etc. Te .AinsteUlam, 1751, 8. 306 Seiten, oiine 
die Vorrede und das Kegister nebst ellf Kopfertafdii 
mit Notenbeispielen. Enthält 16 Kapitel über die An- 
Ungsgrunde der Musik nnd ziun Sdiluss eine Erklä- 
rung der verschiedenen Kiinstansdrnckc. Das ganze 
Werk kt sehr fleis:»ig und gründlich geaibeitet. 

Bordet, ein Tunkunstler zu Park; Methutle rakono4e, 
pour apprendre ia ninsique d*iim* k<;on plus claire et 
plus precise, h (aquelle on joint l'^lendue de la Flfite 
traversiere, da Violon, dn pardessus de Viole, de ia 
Vielle et de la Musette; leur accord, quelques obter- 
vatioos sor la touche des dits mstrumens. et des lecons 
simples, in^ni^es, et vari^s, suivies dun recueii de 
plus de Cent airs en Duo, chotsics, facile«, propre« 
pour la Flftte traversiere, le Violon et te pardessus 
de Viokf, et mis k fusage de la Viellc et de la Mu- 
sette par des clefi» suppo.^ees de transpositions. Liv. I, 

_ U. Ul Parts, 1755. 4. 

*Lustig (Jacob Wilhelm): Bamensprnaken over 
mnaikaale Beginsrien, onlwörpen door J. W. Lästig. 

[ \oor d«‘ inaaod Januarius, FVbniary, Maart, 175«. 


— •*** 

Amsterdam hy Oloffscn. Bme Monakschrift. (Boekzaal 
ifer geiwrilu Tom. 82, Seite 241 auf daa 

Jahr 1 ?j 6.) ln eben diesem Boekzaol vom Jahre 1757, 
Seite 3i5 wird von demselben Verfasser eine Monats- . 
schritt unter folgendem Titri angeführt: Twaalf Maan- 
delyksche Mttzykaale Redevoeringen , 8 . nehet 30 Ku- ' 
pfeitafeln. Die 12 AWiandlnngen sind; 1) und 3) Over 
de bfginsrien en Oogmerk van het wäre üt. Re, 
JL etc.: .3), 4) und 5: Over de Grond-Tonen der 
Keik- Psalmen, gej>aaTt met het gebroik der 

^ngmuzyk:; 6) wegen« «len Oorannmk der Zelve; 
7) lind 8) Het wezea der Muzyken .Motykaalen Smaak; 
9) und 10) Over deMazykaal« Digt-kimde en nieuwe 
jnlervallen systeem; 11) and 13) Over de Muz^aale 
Harmonie en de volmaakte l*ehandelinge der Ketkgn- 
zangen. Wahricheinüch kt diese .Monatjwrhrift mit der 
olwen erwähnten eiaoriei, die al»er nadi Endigung des 
! Jahrganges den letzten allgemeinen Titel erluüten hat. 
jChoquel, Pariameatsailvncat zb Paris; La Muaiqiie 
reiuloe aensBiIo par la Mdcanique, on nouv«wu Syst^e 
j pour apprendre facilemenl la Musique sol-möme. 
Fans, 175B. 8 . 230 Heilen. Eine zwritc Aui^abe, 
ebendaselbst, 1783 unter einem etwas veränderten 
Titel. (Journal de Paris. 1783, Nr. 355 und La Borde 
Fouai sor la Musiqu«, Tom. 111. pag. 6f0.) 
Dnbugrarre, Organist an der St. Salvatorldrch« zu 
Pans_ um die Mitte de« 18. Jahrhundert«: Estrennra 
h la jeunease, oh Ton detuille le« priiid{t«s de la rau- 
■ique. 1760, 24. (LkhtenituU BÜiUogr. Tom. IV 
pag. 498.) 

Bordier, KapeUmekter an der Rirdie de« heiligen In- 
: Aoeens za Park, goat. «kseUiet 1764; NouveUe Me- 

tbo^ de Slusiqoe ou Principes de Musique pratinue 
j h l'usage de oeux qui veulent Ure et clianter la Mu- 
sique, coinow eile est üerite. Park, 1760. Soll sehr 
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K tiM Arettjcl«*« fonn«T h toix «t roreUle, pour 
Ix poxitioD Ac b main, «xm; aoe m^aniqne des 
dftißts stir I« CUrvctn Torffti«; pour rfttrompagne- 
ment «ar toiis In tns (rumcols qni en sont SQsceptibles» 
et pmtr le pr^lude; arec 4n noareltn rellexions lur 
|e pnnd{MS sonore. A Psiis , tie l'imprimeHe mjxle. 
17o0. 4. 337 ^Seiten ohne den Ptan des Weits irad das 
Register. (Joom. desSi^v. ronneelTfiff pa^. 13-r*33. 
— Nonrelles rdflexiont snr le prindpe sonore. 
(Suite da Code de Musfqne-pratique.) Paris, 1761. 4. 

\ l^S, iJonm. desScav. Tannde ITOl, i>ag. IM 167. ) 

*Albrecht (Johann Lorens): Gründliche Rinleitupg 
in die Anl^gsleliren der TonAnnst. Zum t^ranrhe 
mosilialisclHT Lehrstunden nebst einer KrUamng der 
romelunsCen sowohl in der Vocal- als Instnimental- 
mustk vorkommenden Kunstwörter, nnd oimtm knnten 
Abrisse einer mosikalischeo BlbUotbek. Laogensalz, 
176t. 4. 136 Seiten. Die Kinieitiing in 17 Kapiteln 
reicht bia Seite 104, woranf die Krklämng der Kunst- 
wörter u. s. w. fol^ Das Ganae ist in Fragen nnd 
Antworten und sehr grundUch |^arl>eitet. 

Bremner (Robert), ein Tookünstler au London 
der zweiten linlAe dtw 18. Jahrhuaderts : KuditnentB 
of music, will) PsaUnodj. London 1763. 8. (Sulzrr 
Theorie der sdiönen Knnste, Band 3, Seite 4(^.) 

Doral, eine ausgezeichnete Sängerin an der grossen 



Anleitung zur praktisdien Musik, vor neuaogeliende 
NSnger und Instrutuentspieler. Laulian, bei Johann 
Christoph Wirth, 1767. 8. 164 Selten. Forkel und 
I nach ihm Liclitenthal geben (alschlicli das Jalur 1769 an. 
I Handelt in dem ersten Tlieil in lO Kapiteln von den 
. Antaogsf^indea der .Musik , insbesondere lur Sänger. 
Der zweite Theil m 7 Kapiteln enüiält die Beschrei- 
bung versdik-dener Instrumente netist oioer kurzen 
. Anweisung d<wsell>ea. Fine zweite völUg iimgearbeUete 
, Auflage Ahrt den Titel: Anhdtuiig zur prakttsehen 
* Musik. Leipzig, bei Breitkupf, 17W. 4. 484 Setten 
I ohne die Vorretle und di« InluUlsanzeige. Diese Bear- 
i li^tung bestellt aus drei Tbeileii. Der erste entJialt 
! eine Geschichte der Musik von Ihrem Crsprimg bis zu 
dem 18. Jalirhundert von Seite 1 — 130. Der zweite 
Theil von Seite 123-^383 lehrt dio .Anfangac runde 
der Mnsik und des dritte von Seite 384-^ 484 UandHt 
von der Kenntniss und Behandlung der Orgel, «km 
I Cla»ier, der Violinci der TioU, dem Violon oml der 
Flötu. Auch Jt^Ut noch ist dies Werk von hedeuUuid«‘m 
Wenh und (Wber simt nicht zu vud darulier, wenn 
er in seinem ulten Tonkunstler-Lexikon (Iknd 2, 
I Seite 115) ausrnfl: Dieses Werk sdiliesst in der Tliat 
^ die Talente vo n 8 Männern in »ich. 

Tfailleux (A nFöTneJ, ein T<Jhl^kU^'MB«r CMmpaWTT 
zu Paris; .Methode pour apprendre fkdlement U mu 
tique vocale et instrumenUlc , oh tous les prin^ie 
sont devdopp4s tvoc cliarte. Paris, 1770. FoL Bin' 
zweite Auflage erschien ebendaselhst 1784. Kine dritte 
mit dem Zusätze: aogmem^ de aouveaii.x SoUegia 
d'Italie avee la Basse — «diendaselbst 1793. 
Dezelfde* Intciding tot d« Mazvkkunde. Gron. 1771. 8. 
Ken« Verhandeling over de Mnzvk, waar in men 
tracht, dezelve tot meerder Klaarlieid Ce brengen, van 
heil overtoüige te zoiveren, ze gemakijker in de be- 
oefftming te maken , en eenen ^rooteren trap van vol ■ 
komenheid te doen hereiken ; ten welken eindo Iiet 
techtn gehniik der Noten, SleutHs, Maat cn andere 
Tekeni-n wordt opgegeven, en alle mosgl>'ke Klanken, 
Toonen en .\kkorden, wonkn aangrwcezen, Itenevens 
de wyze Ime geluit gevende SlhigerA to maken en ge- 
hruiken, tet faet sno^g leeren der Maat, als mede h«x* 
mrn de Klarier -Instanmenten tot v ojkomenheid kon 
brengen, met eene beschrrving tan een nieuw nitge 


Tonden Klavetimbel, waar op aÖe moofrijke Kloaken 
zulver zyn, en eiadHjt is achter deze Verhandeling 
gev(M*gt eene Lyst ran Konstwoorden «1er Muzjk ge- 
schickt. volgcns Iiet A. fi. C. benevens een Bladwyzer 
en 8 Platen. 8. Gravcnsliage, by Jan. Abraham Bou- 
vink, 1773. 8. (fiockzaal der geleerrte M'aerddt, 

. Tom. 115, Seile 601, von dem Jahre 177^}., J 
.Mingnet (Pablo), ein Toakunstler in Spanien: 
Quadernillu nuevo, <jun en ocho fioa» demue- 

Btraa y explnmn td arte de la Musica, con todos sos 
rudimentos para salier sotfear, mudalar, transpurtar, 
y oUas ciiriosi«lades miii utiles. Sa baUark eii su 
frcnc« la Carcel de oorto, ewrima de la Botica; y en 
la libreria de Manuel Martia, callo de la Cru; sii 
precio es seis reales. Wahrscheinlich um das Jidir 1774. 
(.Murr Kuosdournal, Band 9, Seite 53.) 

Dupont (J. B.), Violinspieler im Orchester der gros- 
sen Oper zu Paris; Prindi>ca de Musiqne. Paris. In 
Fragen und Antworten. 

Roatsel: Le Guide musical, ou thdorie et pratkiur 
ahr4g6es de la musique vocale et instnimentale, aiion 
les r4gles de roccompagaement et de la oomuoiidon. 
1775. 8. (Llchtentluü BibUogr. Tom. IV, pag. 111.) 
Aaais, Musikmeister an der Militainchole zu Sorese, 

S eet. daselbst zu Anfang dieses JaJirlmnderta: M^tluvde 
e .Musiuue sur un nouveau plaa k PiuMve des Bläves 
de 1 licole Royale Milit. dedid k 3L l’Abbe Ronssier. 
Paris, 1776. 4. Knüiiilt «inen kurzen ^>er durebdarb- 
len TracCaC von der Harmonie uiul eine Kiklarung 
der gebräuchlichsteo musikalischen Kunstausdrückc. 
Als Anliang und zur Erklämng der aufhestcUtea Re- 
geln linden sich noch 6 VloUtiMos und mdirere .\rien. 
(Gerber altes TonkunsUer-Lexlkon, Band 1, !^ite74.l 
Ktrennes innticales, on le petit Ramena , p our ap- 
j>rrndro de soi-m^me U rntttique. Paris, 1777. 34. 
•Vogler (Georg Joseph): Churpfilzische TonschtUe. 
Mannlieim. Aul Kosten d<»i Ver£sss«rs, 1778. 8. 96Sei- 
ten. Nach zwei mitgiHitniltea Privilegien, welche der 
VerfsMer von dem Comistorium in Ueiflelbcrg erhielt, 
wird über die Tonkunst überhaupt gebandelt; «larmul 
folgt die Clavierschule, die .Stiriimbiiiliingskuost, Sing 
schale und DegleitnagskunsL Zu «Uesein Werk gehört 
des Verfassers TonwUsenschaft und Tonseizkunst. 
.Mannheim, 1776, 8. 306 Seiten nebst einigen Tabel- 
len and 30 NotentaMn in Folk». DiesM Werk, weicht 
den zweiten Theil des obigen luldet, handelt: 1) von 
der Tonwissensdiaft; 3) von der Tonaetzkunst. Dies«- 
Widi-n Abhandlungen erschienen zuerst einzeln. 

V Si«die nnten Kapitri 6.) 3) von der Nutzbarkeit des 
önmnasses; 4) von d«>m Gebrauch iiarmonle und 
5) von derTo^eiire. Untor dem Titel: Voglma Ton- 
scfaiile, Ttuiwivsenschaft und Tonsetzkunst, erschien 
das Werk vollständig bei Joh. Andru in Ollenbecli. 
So schwerfillig und scliwüUtig die Schreibart desVer 
fassen in dieser wie in andern seiner SoliriAon ist, 
so geliuren sie jedenfalls zu den geistn-ichaten an«! 
wichügsteii. 

^usyk-Onderwyzer etc. Rotterdam by Lucas Jacob 
Burgulict, 1780. 8. 118 S«nlua nebst 6 KnptertafeUi. 
Kntlialt^ in dem ersten Abschnitt töne Kinleitung zur 
klusik überhaupt in historisclier Hinsiciit und in ^-m 
zweiten Absclinitt bumbdt «ler Verfasser vou den Ei- 
genschaften und Naturgaben deiytmigen, weldie die 
3tusik iemeii wollen. (Bo«*kzanl der gHeerde W'aeruUl, 
Aug. 1780, Band 133, Heite 338.) 
ilertczen (.Salvatore): Prindpj «lella luuaica. Cun- 
dra, nresso Knrico Keym-ll, 1781, 8. 108 Seiten ohne 
das Register, mit 18 Tafeln, Bubipiel« «.-uthaltend. 
Das Werk ist in 16 Kanitei abgetltrilt und itandeli in 
Hem 1. bis 10. von dein'rone iiubttsoafloro ; in dem 11. 
bis 13. von dem Rhythmus und in dem 14. bis 16. von 
der Stimme und der Composition. Forkel in seiner Li 
teratnr, S«-Ue 348 fuhrt das Woik unter demsellNMi 
Titel an und kennt eine Ausgalf«: ln Koma, 1780, 13. 

Kr rechnet «len >'erlassrr nach dieser S^rift zu «k-n 
ma(hefnatischcn ScluiRstellern , was aber nadi «ler In- 
luilfsaiizelge zn scJilkwsen nidit der Fall «ein dürfte. 
(Lichtenfhal Ribliogr. Tom. IV. pag. 112,; 
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Detlain, «in Tonkuni4l«'t uu<i Compuju»i £U r«rä: 
Nouveau Mat"ul musirai« cun(fu;mt let Et4men!i Je 
la Munifjae, de« Agreim n» du ri.rint et de rAccom- 
uagnenicnt du Cla>«*riti, Paris, rlirx niaizot, 1781. 4. 
52 Seilen. Kine in Fragen und Antworten ahgefaaste 
Anliilung «1er Tonknnsl für Anliinger. 

•Cliri*lmann (Johann Friedrich): Klomentarlmd» 
der Tonkunst zum rnlerricht Wim Clavier lur Leh- 
rende und Lernende. S(>eyer, 1782, 8. 330 Seiten 
ne!»st praktisetien Uejsjuelen, 80 Seilen in Folio. 
Praktische IleitrSce zum Klementartmrh. Khendaselbst, 
l782. Folio. Zweiter Theil des Klemenlarlinrhs. Klwn- 
daselhst. 178*1, Folio. l79Seiten und 50 Seiten prak- 
tische Beispiele. KnttiäU in dem ersten Tlieile tlie An- 
fongsgrumle der Musik, in dem zweiten die Lehre \<m 
dem Generalba»» nnd dem l*artitnr- und Clinra(s|iiel. 

Corrette (Michel), Chevalier de TOrdie du ('hvist 
und Organist cje» Herxi'g» von Angmileni. zu Paris: 
Le paiiuit maitre h chanter, ou Methode |iour ap 
prendre l'acilenient ln inusit)ue tocule et iiiMrumentak, 
ou tous ic» principe» »ont dcvelopiuM* netteuient et 
ilLcinclemenl, avec de* le^un* dans le goiit nouveau, 
b une et b deux parties, ce <jut enseignu en tn‘s-peii 
•le teins h »ollier toule» •orte» «le nuisi'pie b livre ou- 
vert, et de« reple» invannhle» pnur cei^x qui vcnlent 
te serrir de In tran.’<poBition, oiirrage qni ronduit jus- 
«jn*su «iemier d<frr6 de perfection, tant pour la niesme, 
«ine pour le goftt du chant. Nouvtlle ^Htion, augmentee 
de nouteaoT aigne* de musique et d*^i^s b Hianter. 
A Pari», 1782. (Joum. Encyclop. Der. J782. pag. ,518.) 

Rarcolta dt* principj di Alusüia. Firenze, 1782, 
nebst 12 Kupfertafeln. Enllialt die (Irun«lsüL/e «ler Mu- 
•ik und die er*t«*n Anfaiipptunde verarfii« dener Instru- 
mente. (Gaz. univers. di Firenze. 1782, Nr. 47.) 

•Klein (Johann Jo»ej>hJ: A'eraucli eine« LelirLiichs 
«ler praktischen Mui?K »n s)slemati«lier Ordnung ent- 
worfen. MitKnpfem. Gera, WiC. Fr. Heckmann. 1783,8. 
2t>4 Seiten ohne «lie Vorre«le und da» Ri^ister. Han- 
delt nach einer Kinleitiing: 1) von den musikalischen 
Zeichen; 2) ton der Meloilie; 3) von der Hannonie; 

4) von der Veri'imlun" der Melodie mit d«uf Harmonie; 

5) von dem Genemllia»* überiiannt; ft) Anweisung 
zum Gencralhaw »elh.vt; 7) von dem Gehrauch und 
der Ahsicht de* GeneraUiÄRse* ; 8) Anhang, Anhdtung, 
wie man tu einer Afelo<1ie einen Bavi setz»-n «oll. 
Die Kupfer »ind in «Ja* Merk an den sie betrelfendcn 
ttrten eingeschaltet. — Lehrbuch der theore- 
tischen -Musik in »ystematisclier Orrliumg entworfen. 
Leipzig nnd Gern, Imü Millielm Heinsiu». 1801. 4. 
200 Seiten ohne die Vorrede mit 9 Knpfetfafeln. Han- 
delt; 1) von dem Schalle; 2) von den Werkzeugen, 
vermittelst welcher «lie Time hervorgi'bracbt wenlen; 
3) von der menscldichen Stimme; 4) ton den miwi- 
kalischen lnstrnm**nt»’n. ’rrefllich und deutlich bei aller 
Küire, sind die verschiedenen Gi^enstände hehandell 
nnd noch immer können dii*sc Widen M’erke Wi V’or- 
lesung u. dgl. als Gnindlage g<d>raiicht wenlen. 

Kodolphe oder Rudolf (Antoine), Componist nml 
ausgezeichneter Hornist zu Paris, geh. in Bönnien 1730, 
gest. tn Paris am 18. August 1812; Pro.«nK>ctu» d'une 
nnnvelle Metliode de Mu8b|ue en detix uarties. Paris 
om 1783. Auf «lern Titel nennt sich der Aerfasser; 
Kammermusikns dis König* von Frankreich. Der erste 
Theil Ut in Fragen nnd .Antwoitcn abpefasst; der 
zweite besteht aus praktischen Beispielen in aiifstei- 
gender Hdiwieripkeii. (Joiirn. Enrjclop. Nov. 171kl, 
pap. 158.) F.Ine zweite AitÜage erschien unter dem 
Titel: Solfegc« d4dii^ b la nation, «livisr* en deiiv 
j»arti«-5. La premidie rontennnt la tlie«me de c»*l arl; 
la deuxieine le* le^ons avec la liasse et le* pnulation» 
uecessairc» pour parvenir au\ difllnilUi». Pari», 1799. 

Portmann (Johann Gottlieb), CNdlaWrator und 
Cantor an dem Padapogium zu DarmsUuU , geh. zu 
Oberlichtcnau bei Dresden am 4. Dec»*mWr 17.39, 
ge*t. zu ]>arm.»tadt am 28. S«'ptember 1798: Musika- 
lischer Unterricht. Zum Gebrauch (ur Anninger nnd 
Liebhaber der Musik HWehaopt, so viel sie von den 
••rat«*n Gründen der Mu»ik, Velodie. Harmonie, Me- 


trum, Rhjrtiuuus u. 8. w. verstdien um gro;*- 

seni Fortachriite darinnen zu luacben; und alsdann 
iusbeioodere Tür Sclmimeister nnd Srlmtcandidaten 
so viel sie von dem Choralsptelon , der KrU ndiTR]! 
*rraIudi«*n tin<rZwi«cUensplele, inglelcItiMT^m SlITIten, 
zum ieliren un«l lernen zu wissen iiötliig haben. Darm- 
»ta«U und Speier, 1785. 4. 32 S<*iten. 

Castagneda y Parees (Isidore), «in .Miuiklelirei 
in Spanien: Traitu th<‘oii«|ne siir le« piemiet» eh: 
mens «le la musiqiiu, duslinu ativ; comuitificana. A Ca - 
di\, chez Hondillo, t-t chez Iglesia«, 1785. (Journ, 
Kncydoi*. Juin, 1785, pag. 5ft0.) ' 

Afiller (Kdward), Organist zu Duncaster in Knglandi 
Musical fnstitiites. Loadon, 1785. (Bumey Historv 
of AtiiNic, Vo|. IV. pag. b88.| 

**Reynvaan'(T. VerschuereV; Cativdiikmus d»T Mu- 
sik. .kmstenlam uui das Jahr 1788. .Soll eine votlsiän*- 

’^ige Anweisung zur .Mu«ik enüultcn. (Nietiwe alge- 
im>ene vaterlandsch« LeUcioeOiingun, Tom, II. Nr. 12.) 

Berthet: Lei^^in« de Musiqoe. Nach C^rber (altes 
Toftkünstler-Lexikon, Band 1, Iwdte 150) soll dieses 
Merk seboa in iler Mitte de* 18. JahrlmnderU gedruckt 
wonlen .«min. 

Principes de Musiqiie par Di'maodes et i>ar Ke- 
pooses. h)l vieüeidit die obig« Schrift von J.B. Dnpont. 

Schmitt (Joseph), friUier Cistercienspr--A1önch in 
der Abtei KberbarJi im BheiDgaii, damuf Miisiklehret 
und A'iolinspieler zu Amsterdam : Prim'i]ie» d«^ Mn 
siqiie, detlies k tons le* comineni;.*in». A .Amsterdam. 

•Gantier: Klemens de mu.siqiie, propre* a faciliter aux 
enfans la counnissanee des noti'* , ues rnesures et «le^ 
tom», au moyen de la methode des jeiix instriirtit. 
Paris , chez TAuteur. 1789. Kine zweite vermelirte 
Aullage erschien bald darauf. ( Liclitentlial Htblingr. 
Tom. IV. pae. 113,) 

Sabbatini (Luigi Antonio), Kapellmeister nn der 
Kirche der heiligen '.Apostel zu Rorp, spbter Ka|M-IU 
meUtt'r an der St. Antoniuskirohe zu Pailna, geh. zu 
.Albano 1732, gest. zu Pailim 180^1; Klemenü teoriri 
della Alusica, cidla pratica de’ medeshui. B«ima, slam- 
peria Pilucchi Crnca» e Giuseppe Rotilj. 1780. Kin«- 
französische Ueben»etzniig W'sorgte Chnron zu Psiri«. 
(Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 113.) 

.Adams, ein Tonkunstler und Mn«ik1elircr zu London: 
A familinr Intro«liiction to ihe lirst Piiiiciple* of .Afusic 
for the u*e of Beginners an the Pianofnrte. London, 
hy Longmann. 

Timate (Tcralbo), ein Tonkunstler, wahrscheinlicit 
zu Rom : Gü Klemeiiti generali della .Musica. Rouia , 
iter Casteictti. 1792. 8. (SiiUer Theorie <ler «chönen 
kiinste, Band 3, Seite 4ft3.) 

Jeanrat: PrinHiies «!c Musiqne. 1793. 

•Rong (Milhelm): Veriiurfi ein«*r Hleinentar- Ldire 
für die Jugend am Clavirr. In Frage und Antwuri 
nnfgelöst, reit Tabellen. Pot.vdani und Berlin br-i dem 
AVrlasÄcr. 1793, 4. 43 Seiten nebst 17 Kiipfertafeln. 

Durd: Principe» du Alusique pour ropprendr« paifaite- 
in«'nt, avec un Supplement. Paris. 179ft. (MfstphaU 
Katalog, April, l79o.) 

Liverziant (Ginseppe): (.iianiiualica della Musica. 
o »ia nuovo, e facile metodo per istriiizsi nell' inteiu 
corso della musir.a, ovo, prenicssa una Kreve Istoria 
della inerlesiina, «'iiisegnaiio le rcgule per Wu canlare, 
e siionare il Ctuiibalo, e si e»purigono uncora i falsi 
principj, ov« siiio ol presente si e crediita fondursi la 
Uxiria inusicale, <m 1 elTitto «U confroiidaili col vero 
sistema, che vietic e^posto nel ti^ttato del cantrappuat«i. 
e composizione pratica. Parte prima, in Hnma, nella 
»tamperia del cjttadino Cruca«, l798 . 8. 88 Sritrii 
ohne die A’onrede. Menn der zweite Theil eim:hieiu.<n, 
i.»t nicht bekannt. ( LiclitenUial Bibliogr. Tum. )> 
pag. 114.) 

Shield (AVilliam), em aiu^ezeichneter OjKincum 
tonist zn London, geh. zu Swalwel in der Niilie von 
lurham 1754, gesL so London am 27. Juni 1829. 
All Inlroduction to Ilarmonv. Londun, l>y Kobinsor. 
1799. 4, 125 Seilen. Handelt auch von d«‘r Mclodu 
und der Composition. 
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Dedard (Jean Bauiiate)« YioUnut, llarfenipiekr 
und Coni}ioni*l »«> Paria, geb. xo Rrnaea in der Bra- 
tagur; Priacipcs de .Mnsino«. 

~GlÖKg1 (Franx Xaverl, Stadt- und DnmkapcU- 
meuter xu Linx am 17^; Allgemeine Anfangagründe 
der TonkHMt, Linx und Ofianhaeli. 1800. 8. — karx- 
pef«»»t«a Schulbuch der Tonkunit. Klfendaa. 4. 

*Gianelli (Pietro): Grammatica ragionata della mu- 
sica, o aia nuoro metodo hicile di ap|irendere a ben 
auonare e rantare, a compoire qtialuaque genere di 
contra|>)>unt» aecondo le regole, delle quali »e ne dh 
la raginne. Aggiuntavi nna breve i|i|)endioe del taateg- 
gio de* prindpalf atnimenti, ed una serie degU scrit- 
tori di muaica dal 1500 aino a noi. Venezia, prea.*>o 
Andrea '«iantini, 1801. 8. 148 .Seiten. Zweite Anagabe 
elfendaaelbjir, 18?0. U( in 4 Tlieile ahgetheilt. 

Ilaun (Johann Krnat Chriatian), Stiftaprediger 
nnd Dirertor dec Schulaeniinariuma xu (lOtlia, geb. zu 
Gräfentunna am 21. Juni 1748, geat. xu (iotlrn 1801 : 
Anweisung zu den Anfangagrunden der Miiaik ul>cr- 
baupt und denen dea Clariera in«on«lerheit, ala d:ia 
.^.Kapitel aua Hm. Hanns Methodua. Kifiirt, bei 
Kaiser, 1801. 8. 98 S<-iten. 

Kirchner (Johann Heinrich), Diaconna an der 
Sladlkir^e xu Kiidolatmlt, geh. zn Budilrdie; Theo- 
retisch -praktiachea Handbnck zn einem für künftige 
Landarhullehrer nüthlgen nuaikaliadien llnterrirlit. 
Amatadt, bei Langixjin. 1801. lat in drei Abaclinitte 
afigctheiU und zum Schlnia findet aich eine Krklärung 
der muaikaliacbea Kunstauadrucke. 

Corbelin (Fr.), Muaiklchrrr zu Paria: Le Guide dVn- 
aeignement muaical, on Mütliod« elementaire et md- 
eanique de muaiuue, ouvrage qal, at Ton v<mt obtentr 
dea progres rapüies, doit precvder T^tnde de cluint et 
des inatrumena, ser\ir d'iuUodurlion aux methotlea et' 
aolfeggiw, poblies jtiaqu'h c« jour, et avec let^uel on 
peut ucilement apprendre aeul la lecture muairale et 
m^e l'enaeigner avec ploa de aucc^ que par lea an- 
ciennea methmle«, Paria, 1802, cltez l'Autcur. 

Biach (Jean), ein deutacber Tonkünatler zn Paria: 
Kxplicaiion des principea 4l^entairee de muaique. 
Paria. 1802. 4. 

Hagner (Carl Jacob), llolkapellmeiater zu Darm- 
aladt, geb. 1782, gesL am 24. Noreml»er 1822: Hand- 
buch zum Unterricnl für die Tonkunst Darmstailt, IHO'J. 

Hummel (C. G. J. ), Organiat zu Hildburghansen: 
Der Musikus oder von der gründlichen Krlemiing der 
Musik, llildburghausen, hei Haniacli. 180.1. 8. 18« Sei- 
ten. Handelt in vier Kapiteln von der .Musik überliaupt; 
von dem Cmpiunge nnd Fortgar^e der Musik; von 
dem Mtssbrauclie (Uw Worts .Musikus und von dem, 
was von einem wirklichen Musikus erfordert wird. 

Veranch einer erleichterten Anweianng in den 
Grundsätzen der Harmonie für Anfänger dea (teneraU 
baaaea und der Composition. Breslau , bei Grass um] 
Barth. 1803. ^ 

>*~'»TCriecht fJuittn TTel nricLT: Allgemeiner muaika- 
^Uicher Kntediiamus oder kurzer Inl^griff der allge- 
meinen Musiktelire zum Belnife der Musiklehrer und 
ihrer Zöglinge, ßiberach, l>ei den Gebrüdern Kncriit. 
1803. 8. 120 Seilen. Fünfte verbesserte und vermeinte 
Auagal>e: Freibutg, in der Henleraclien Kunsthandlung, 
1824. 4. 114 Seiten mit vielen Notenheispielen. Bit*- 
aell>e Auflage, Wien, bei Haslinger.. 8. Handelt in 
rt llauptstücken: 1) von den Tönen; 2) von den Ton- 
zeidien; 3) von dem Takte; 4) von den noch übrigen 
2^'ichen nnd Ausdrücken; 6) von den Tonleitern und 
To na rten ; 6 ) von den Intervallen nnd Accord(*n. 

•Rey (V. F.^ : La conronne d'XpoÜön, on le gnide de 
Musiqne. Paris, I804. 8. 

Tallo (Domenico); Com^Mmdio elementare di mnsira 
apeeotativo - prattca. Napolt, 1804. 8. (Bertini, DUion. 
icrhr. di musira, Tom. IV. pag. 101.) 

Leg ros (N.): Jeu d’.kpollnn, ou nonvelle metJiode pour 
apprendre en jouaat lea principea de la muitque. 
Poris, clirz Nadermann, 1804. 

Dnhan: Alphaliet musicsi, uu iiouvelle mdlbodo pour 
appteodre aux jaunua elevea et rn |»eu de tema lea 
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f iremiera Element de la inuaiqae, avec lea cartona pour 
s £acilitd des enfsns. Paris, chez Duhan. 

F. (M.), Profeaseur en muaiqne: Priwripes de musiaoe 
et de Violon, ou methode simple et facile par ue- 
mandes et par rüponaca {wur apprendre rapidement et 
Sans eonfuaion la miisraue, aiiivie des j»rincipea de 
Violon. Paris, cliezMichel, imprimeur libraire, 1804. 12. 
Kino andere Ausgabe ohne Angabe des Jahres, 8. 
19 Seiten. 

Doisy (A. G. ), ao^ezeichneter Gnitarrenapieler und 
.Musiklehrer zu Paris, grat. daselbst 1807: Klemens 
de muaique en forme de dialogue, servant d'inti'oAnc- 
lion au\ solf^es d'Halie^ approuvda par M.M. Gr6try, 
Lesueur, Kicher etc. Pons, eher. Nadermann, 1805. 
Werner (Johann Gottliel»), Miisikdirertor und 
Organist an deui Dom zu 3Ieraehurg, gest. daselbst 
1822: MnaikaÜaches A. B. C. Buch mit t’ehuoga- 
stücLen. Penig, hei Dieneinann, 1805. 4. 

Csicott (J. M'.), Organist an d(>r St. Paulskirrhe und 
Musikgelehrter zu London; A musictl grammar etc. 
London , 1806. Von demsellHm Verfasser wurde ancli 
lim 1799 lölgeiidea M'erk angekündigt: Practical Dio- 
tionnry of Muaic; compiled from the moat approved 
Treatiasea : the aulhentic Mss. of Dr. Arnold, 

Dr. Buyce etc. including somr article« of an historkal 
and theoretical nature. Oh dies M'erk gedruckt worden, 
ist nicht liek.innt. 

Coeder (.Mad. ): Lettres anr la muaique, avec des 
exemphw grav^. Paris, chez Boasange Masson et 
Messen, 1806. 8. 84 Seium. 

Princines ahrdgds et raiaonncs de Musiqne. Paris, 
chez Lenormont. 

Parisot: l*riuci|Hw de Musiqne. Orleans, cliez Di^ar. 
•Boshy ^homas): .4 Gnimmar of Muaic. London. 12. 
^'Ajiioli ^ttflifaziy): Frincipj elementaii di müsica, 
adottati dal R. Conservatorio di Milano. Per Ic ripe- 
tizioai giornalier« degli alnnni. Con Tavole. ^lilano, 
tipograiia Musai, 1809. 8. 49 .S<*itcn. Zweite Ausgabe, 
ebendaselbst, 1811. Dritte Ausgabe, ebendaselbst, bei 
Gio. Ricordi, 1823. Doaglei^en in Genua, 1821. 
Kine französische Ueberaetzung fTihrt den Titel: («ram- 
maint mnsicale, ou theorie des prinfi{Mss de musiqne, 
par deniandet et renonaea , adopuV par te Conaer- 
vatoire royal de Milan , pour rinstrurtion de ses 
eteves, reiiigec par . . . trannite de I Italien. Lion, 
chez Cartoux, 1819, avec 12 planrJies. Kine dcutaclie 
Ueberaetzung unter dem Titel: Lehrbuch der Anfangs- 
gninde der Musik, in Fragen und Antworii’ii, znm 
Unterridit In dem Conservatoriuin von Mailand cin- 
geführt. Verfasst von B. Aaioli, DirciUor den Consei- 
vatorium. Frei ÜberaeUl von C. C. Büttinger. Mainz, 
hei Schott, 1823, 8. 63 Seilen neliat Notenlafeln. (Ca- 
cHia, 1824, Band 1, J^ite 40 — 51.) — L’Alllovo 
al cemhalu. Milano, presso Gio. Ricordi, editore 
di musica. Kol. Ist in drei Theile ahgetheilt. (Lirhten- 
tlml Bibi. Tom. IV. nag. 118.) 

"Spencer ^Sarali): An TnlroJuctlon to Ilarmony etc. 
Introductinn h la scienoo de niaimonle, ou Catc- 
ehiame musical. Londres, 1810. 

•Choron (Alexandre Etienne), Dlroclor der gros- 
sen Oper und Stifter des Conserratorluina für daasische 
?Mu.sik zu Paris, geh. 1772, geat. am 30. Juni ^1834: 
Klemens d'Harinonie et d*.4crompagnement, k Tnaago 
dea jeiinea eleves. I’aria, 1810. 

Yllette (\. F. Kmy de); Tliwrie mnslale, contenant 
la ddmonstmtion ni(-th(>diqiie de la muaique, k partir 
dea Premiers Clemens de cel att juique et compris la 
Science de ritarmonie. Paris, 1810. 
ßonjuur (L.), Organist an der Milifair- Schale zn 
Paria: Nouveanv principea de muaique, abrvgös et dö- 
daillüs ifune mani^ daire et faclle, ]>our aervir aiix 
personnea qui desirent apprendre la lh6orio de cet art 
aana maltre; sutvU de pluaieura le<;ona, oü cat de- 
rnontiT Temploi des signea et des Taleura. Paris, 1810. 
M’ernebiirg (J. Frieilrich Chriatian), ein Ge- 
lehrter zu Mhnmar: Allgemeine neue, rid einfachere 
Musik - Hcliule für jeden Dilettanten und Musiker. 
Mit einer Vorrede von J. J. RouMcan. Nebst einem 
Kupfer. Gotha, bei Carl Steudel. 1812. 4 . 115 Setten. 
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flAndelt in der Binldhinic: I) DebrrMasik and Ton- 
Sjilein«) ulierhanut: J) »bw dra harraonisrhcii und 
metodi»d\en Tbeil d»r Musik und deu<«n Krchtschral- 
bnng; 3) «her R^Uehnribun^: d<« KkytlimUrlien. 
Darauf folf^n die Klemmte* einer allttemeiaen , nenen 
einiarlien Musik und als Anhang die beste Anordnung 
der Tasten bei Tasteninstrumenten auf Kraieliing *on 
einer gleichfurmigen FingeneUaag in allen awolf 
Grandtonen. 

Baaek A.), Organist au Lubeckt Anleitung aur 
Kenntniu der Harmonie, in Fragen und Anl%orteo, 
^ Handbnd» für Lehrer und Lernende. Lülieck, l»ei 
. Mich ejsen. I8l4. 8. 4 4 Bogen. Neue mit KxemiM'In 
Termehrte Auliage, Leipzig, bei Rein, ISI«. 8. 
C^ani (Giuseppe), geb. an Mailand 1774: Nuovi 
Kiementi di niusica eapostt con vero nrdine progreiaivu 
Milano, preaso Gio. Kicordi. Fol. 13 8eltm. 

Pacini (N.), ein ausgmeidinetcr Opemcotnponist au 
Pons, geh. au Neapel um das Jahr 1774: Prindpes 
genuranx de la Musique. In französischer und itaüe- 
mscliei Sprache. 

•Reife (John): The Principles of Ilarmonr. London, 
by Ilatchard, IÄI6. Fol. ' 

Flemming (Wilhelm), Musiklehrer au Gross-Glogau 
in Schlcaien, früher au Brealau: .Srstem ilm Klemen- 
tomntemchts der praktischen Musik, ohne l>esondere 
Rücksicht auf ein Instrument. Breslau, 1817. 8. Ö9Sei- 
teo. Knthilt I? Kapitel und ab Anhang eine Erklä- 
rung der Kunstausdruoke. 

Allen (Mad. J>e Renaud d*): Prinriues de Musique 

PaiiB, ehea rAiiteiir, 1818. 4 . 

Prioeipea de Musique par demandea et par re- 
poases, kliiaage des commencans. Sainl-.Malö. Im- 
pnmene L. Valais. I«I9. 4. 

Katechismus der Musik, oder kurze bsslirlie Er- 
Äuterung iler wichtigsten die Tonkunst beUelfendm 
Begrilfe und Grundsätze, nebst einer allgemeinen Kin- 
l«tung in die Kunst das Pianofoite au spielen. Nadi 
dem Kngluchen von C. F, MldmclU. Lcipzut. bei 
BaqmßurUer, 1819. 8. 64 Selten. 

The young Musician etc. Le jeune .Moaicien, oa ln 
»cieace de la uiiisique expIiqmV. Londres, chez Ni 
(BUjUogr. mus. de la France etc 

pag. 280.) 

''TlIJi'Vsiv'T'"'* Napoli, prai.0 

A^liciion« dol miilao inarRnamonlo all, miiiir,. 
TraJouo dal franccae. Bologna, stamperia del go 
verno. 1819. 8. «’ » r » 

Matnimlno (Frederic) ans Turin: NouTclIe Methode 
pour lensct^ement de b Musique. I. Partie, conti*- 
HMt lexposition des piincipes, le mode d’organisation 
iTun coura dapria la nouvHle mdthode, Imdication 
des moyens d ensejgnement mutuel, et une premiitre 
suite de solfeges, avec accoinpagnemmt du Piano, 
a la portee den voix les moins etenduea. Gravd par Petit 
fSI"*** deNaucomanl,chearAoteur. 

1819. II. Partie, coatenant: une Serie de solfmes 
a dcoa voix principales et imo Basse, avec accom- 
pagnement du Piano. Poris, dies TAuteur, 1820. 
Lesne (Mad.): Grammaire musicale hasiM.V* sur le« 
pnncipes de la grammairc fran<;oise. Paris, cliea TAu- 
leiir et Paetni. 2. Kxütion. 1820. 4. 64 Seilen. Oie Vor- 
fassenn sucht in dieser .Schrift die Tonkunst mit ihren 
verscliK^eoen Kunstausdiücken xöllig mit der Sprache 
XU vereinen und aiib engste au verbinden. Die Buch- 
stat^n sinil die Töne; das Alphabet die Scala; die 
Artikel der F-c und gSclilussel u, s. w. 

Moreti, ein Spimier und ousgczcichnetor Giiitarrea- 
•pieler: Gimn.'itica raionada musicai, oompuesta en 
forma de dialogos |>ara los prindpiantes, por e| cabal- 
lero . . . . .Madrid, en la imprenta de Sanclia. 1821. 
(LIchfentlu Bibüogr. Tom. IV; png. 498.) 

Momigny (J^rome Joseph), ein Musikalienhändler 
*" BhilippeviUe 1776: La seule mie 
theorie de la musiqne utile k ecox qui exoellent dans 
cet art, comme qui en sonl aux premiera Riemens 
au moyen le ploa court pour dmenir mdodbte har- 
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monUtr, «nlreiHMatiil«, «t componlenr. Pari», choi 
I AiiWor. 1871. Kino italiraiirlie UrtpCTwtinnu .on 
B; B. S«nlCTr«, cradtirn in Botoenn, 1873. 4. 
132 Seifen. 

Anchrraloben : 

Musikalischer Katedibmos nel>st einem Anhänge für 
kleinere Singinstitiite eingerichtet Halberatailt bei 
V ogler. Zweite vermehrte Ausgabe, 1821. 8. 64 Seiten. 
Ohne Namen des Veifasseri. 

(Gottfried); Allgemeine .Miiaiklehre ßr 
J^hrer und Lernende. Darmstadt, l»ei Carl Milbelm 
^ske, 1822, 8. 14 m Seifen und 15 .Seiten Notentafein 
Dritte Auflage unter dem Titel: Allgemeine .Musiklehre 
aum Selhstr.nterTichto ßr Lehrer und Lernende in 
vier VorkapUeln. Dritte, neu iilierarheitete Auflagi* 
Vermehrt mit einer Erklärung .nlter in Musikalieu vor- 
kommenden italienischen Kunstwörter. Mainz Paris 
und Antwerpen, bei Schott 1430. 8. 104 Seiten nebst 
4 Notenlafoln. Dies<> ticfllidie Schrift, welclie eng mit 
verbanden ist, handelt auf 
152 falten Kapitell von dem Ton, der Tonkunst 
nnd Tonselzkoiut; Kapitel 2 von dem TonsvMem 
Kapitel » von diT Rhytlimik mler Zeitmaass ; Kapitel 4 
von dem Grundbegriff der Melodie. Ilai-monie, *I onart 
und lonleiter. Dem Ganzen ist ein WurterbucJi der 
Italienischen KunsUusdrucke auf 42 Seiteo l>eigeßg(. 
Pellegrini (Anna Maria Celloni): Metudo hreve, 
e tadle per conosoere Ü Piantato delb musica e sue 
diramaziuni. Koma, nell.-» stamperia De Roman», 1823 
hol. 32 Seiten. Zum Sdilnss dieser Schrift ttndet sicli 
ein fft^ilien von Zingandli zu Neapel vom 6. Ürto- 
t^r 1822, worin diesem Merke grosse LoUpriirhe er- 
tlieilt weiden. (Liclitenihal Bibtiugr. Tom. IV. pag. 120.) 
Kuhn (B. ); Tahleaux srnoptinm» adopl^ par Tdcole 
royale de tntisiqne et dr declamation, enntenant h-s 
principes de musique, depnU le« premiers elcmens 
J<is<ink lanalyse des ahiftces de la mülotlie, par.,.. 
proftwur k cHte ecolr. Paris, eher. rAuleitr. 1824. 
Bolaffi: Pnncipj dt Masira. (Fatal, di Mus. di Gius 
Lorenai a Firenze, 1874.) 

** (B.)r Traitc general et raisoane de Miisiqae 

dedi6 k U memoire de Gluck, Haydn et Dusserk. 

Seilen. (Revne enrrcl. 1825. 
rom. XXVI. pag. 25.5.) 

Consalvo (f.): La feoria masicale compreseri anrora 
je nnomale regole pel Partimento del cd. Vlantro 
henaroli, onrredate di anaoiaxioni. Na|K>U, 1826. 
Weber (Friedrich Dionys), Director des Conser- 
votonnrns der Vlusik an Prag, geh. in Böhmen: Allge- 
m«ne theoretisch- praktische Vorscliule der Musik, 
Mer: inbegrilf alles dessen, was den» angehenden 
Vlusiker zum Verstehen der Tonschrift und anm Vor- 
trage eines Tonstürks ao wissen uiientbehiiich bt 
trag, bei 3farcn Dem», 1828 , 8. 143 .Seiten und 
27 Nolentafefn nebst dem Portrait des Verfasser«. Zwei 
fast entgegengesetzte Retirflicilungen linden sich in 
der Cäcilia, IH30, Rand 12. SiHte 210 — 2IH nad 
in der Leipziger mtuikalischen Zeitnng, Band 32 
Seite 29.3 — 296. ’ 

Schneider (Friedrich); Vorschnlo der Mnsik 
Leipzig, bei Taiichnita. Quer Fol. 40 Seiten. — 
Die Elemente der Tonkunst. Audi nnier dem 
fl lei: lUndbiidi der Organblen. Krster Theil. Hnl- 
bmtndt, Imji Bruggemann. 1830. 4. 70 Seiten. 

Luber (Anton): Versuch einer grvndJichen ond fass- 
jidien Anleitung filier die KegHn «ler TonseUknnst, 

*« *w« Tlieilen. Erster TIuHI. Coblenz, bei Hobeher. 
1830. 4. .Merkwürdige Prol»en ans diesem M’erke, a. B. 
^ederAcconi in der Grii ndform steht anfrecht auf «len» 
Fiisse; in der mittlern Verwechslung liängt o«lor liegt 
er auf rier Seile und endlich in der letzten Verwecli*- 
fnng steht er ganz umgekehrt auf dem Kopfe** u.s.w. 

— in der Cäcilia, 1831, Band 13. .Seite 14t — 143. 
Bauck |M.,k.); Die nolhwendinten Vorienntnisae zur 
Harmonielehre nach einer leicJiten und fasslichen Be. 
r.eirJinuiig bearMtet von n. a. w. Lübeck, bei G. II. 
Rahlgeas. IW?, 8. VIII und 39 Seiten. Handelt sehr 
fasslich; 1) über die Tonleiter; 2) Tonentfernung; 
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3) TonveHiicHluRg; 4) MWirüeutifkeit ; 5) dt« VorliSIte; 
6) die durrbgHu*nd«*ii Tone und Aocord«; 7) die 
Sdilojwe und S) aber die >lodiilation oder Ancweiclmag. 

Ronip (S.): Kleine Mnaiklehre oder Ctnrier- and CJe- 
aeralbosüftrhiile, towold Hir Anfimger im Ciaviervuieien 
nU (Tir diejenigen, welche »ich eine grundliriK« KennU 
nü» der Mii»ik durch SelUtunterricht verachnlfen wo1> 
len. Verirtuuei tc und mit 5? t'ehangMtucken rennehrte 
AuBgaiie. B<‘m und St. Geilen, bei Uubm’. 4. 40.s«iten. 
Dea Ganze ist ron einem sehr iinlergeordneCenWerthe. 

B. AmtefiMing %m Her 
n. Zu d/M Chomt - uud F^nirnl > Gnuug überhaupt, 

Wollick, Wollicins, Vaollick ench Dolicio (Ni> 
colea») deSerouitla; Opus enreumMasire nuitigetis- 
•imum de Gregoriena K figurativa etnue Contrapancto 
stmpliei percommode traetaiu, omnions canto ohlee> 
taiitibo» utile et neoessarinm « diversis exoerptum Co- 
loniacr, apud llenr. QuentH. 1501. 4. A Bogen. Kacti 
Gerber (neues Tonkfinai. Lexikon, Band 4, Seite 007) ; 
soll eine zweite Ansgalfc 1504 gedrurAt worden sein. 
Von desnsellH'Q Verfasser sollen noch zwei andere 
SchrifU*n unter dem Titel roHianden sein: Knohi- 
ridion .Miisicea. Paris, 1517, K. oder nach Andern 
in 4. (Tbom. Ujde in Cataloj^ Hibl. Bodlejaiiae). — 
Inqaiiitionei musicae in lateinischer Sprache. 
(Tero Musico leatore, pag. 60 unter dem Namen Bo- 
Ucio.) 

Quercu (Simon a) o4ler ran der Kyekon, Cantor du- 
cum me^olancns., geb. zu Brussel: Opnaculuin Mu- 
sicQS |>erqiiam brarissimum: de Gregoriana «t figora- 
tira alque Conlraptincto simplict percommode tractaas: 
Omnibus cantn oblectantiiiua utile, ac necessarium. 
Vindobonae, apud Joan. Winterborg. 1509, 4. 8-$ Bo- 
gen. Di« Zusciirift bt ron dem Jahre 1506 an die 
Herzoge MavinUbn und Franz .Maria Sfonra gerichtet. 
Bine andere Aasgabe soll zu Landsbnt I5l8 ^er 1516 
«ncltienen sein. (Walthers nusikaTisclies Lexikon, 
Seit« 608 und GMneri BiM.) Bin Bxempiar dieser 
höchst seltenen Schrift findet steh in der StiftsbibUo- 
thek zu llerzogenhusrh. 

V*iscttrgui(Gattdiaalru8 M artin ez de), ein Ton- 
küostler in Spanien in der ersten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts: ArU* de Canto llano, contrapunlo ^ de Or- 
gano. Saragossa, 1512. 8. (Anlonii BiM. Ilupan.) 

*Aron (Pietro): Cnmpendiolo di molto Diibbj, Se- 
greti, 0 Sentenz« intorno al Canto fermo e figuralo 
da molti ecoellenti e oonsumati Musici dichiarate, rac- 
cwlle dair eorellente e sdenziato Autore F. Pietro 
Aron, deir ordine de Crosachieri e d«!!' inclita Citth 
di Firenze. In memorb aelema erit Aron, et nomen 
ejus nnnqaam destruetar. In Milano per Gio. .Antonio 
(b CaatiUiano. 8. Ohne Jahreszahl. Die ZuscJirifi ist 
an Trajano da S. Cdso gerichtet und das Werk in 
zwei Thetle abgetbeilt. Der erste handelt del Canto 
lermo , der zweit» del Cantn figumto. Kine lateinische 
Ueber^zong oder rielmehr eine röllige Umarbeitung 
dieser Sdirifl besorgte ein Kdiüler und Freund des 
Veifusers unter dem Tittd: Libri tres de Institutione 
Karmonica (oditi a Petro Aron Fforentino. Interprete 
Jo. Antonio Flaininio Fororomeliensi. Bonnniae in 
aedibui Benedict! Hectorb. 1616, 4. mit einer DrdU 
catiun an den Kitter (^rolamo da 8. Pietro vom 6. Fe- 
bruar 1616, woraus man ersieht, dass Aron nm jene 
Zeit eine Musikschule eingerichiet hatte, welch« vielen 
Beihill CsikI. Durch dieses Werk grrieth der Verfasser 
mit dem beriiUmten Frmncliintis Gsfor in einen hefti- 
Streit und Letzterer beschuldigt« ihn verschie- 
r Fehler. Diesen Streit, so wie di« Art, wie er 
beigelegt wurde, erzalUt Flaminio, der darin wesemt- 
Bch eiagriff, in seinem Lihr. XI. Kpbt. XXVIII. Bin 
Bxeinpltf dieser UeborseCznng wird in der Bibliothek 
fO Wien anfbewabrt. 

Bogentanz ( Bernbardinus) , geb. zn Liegnitz: 
Collectamiis utriasqo« caotat ^mardini B<^entanz. 
Jdttuster, 1516. (Aatony Lehrbudi des Gregorianbeheu 


Kirahefi^aoges, 1829. Seite 2, Note.) Gesner in sei- 
ner Bibliothek fuhrt diese Schrift unter dem Titel an : 
Rudiments utriusqne Cantus. Coloniae, 1628. Dem- 
nach dürfte dies wohl eine zweite Auflage sein, da An- 
toBj die Schrift von 1616 seli>st in Hunden hatte und 
am angeführten Orte eine Stelle zur Hrklärang des 
Choralgesaitges daraus hat abdmeken lassen. 

Philomathes(W'enzel), geb. zu Neulians in Böhmen: 
Liber Maskorum qBartus de regimin« otriuwjiie can- 
tus, et modo cantandi. Li|tsiae, 1518, 8. in latei- 
nischen Versen. Die drei ersten Börlier sind wahr- 
scheinlich in dessen .Miisica plana (siehe unten) ent- 
halten und die »ümmtlichen Bücher narb (»erliers Ver- 
miithuag (Neues Tonkünstler-Lexikon, U. 1, Heite699.) 
in der Ausgalie zusammen gedruckt, weirjie unter 
dem Titel eracJiico: Wenceel. Pliilomatlib , de nova 
Domo, Masicomm Libri IV. compendiofto carmine dti- 
cubrmti. Argentorati, 1543. 8. Diese Ansgabe findet 
sicli auf der .Münchner Bibliothek. Nach Kost ist auch 
diese Srhrifi in zwei Bogen 1634 bei Rhau in W'Uten- 
l>erg erschienen. (Rust Biographie fveorg Rhan's, 
Heit« 53.) Comjiendium .Vlusices. W itteliergae, 
1534. 8. (Rreitkopfa Verzeichn, musik. Bücher, S. 37.) 

Lampadins, ein Cantor xn Lüneburg in der ernten 
lltüflo des 16. Jahihiinderts: Comnendium .Mustoes. 
Bvrnae, 1637. 8. 7 Bogen. Kioe amiere Ausgabe führt 
den Titel: Com^nditim .Miisicea, tarn liguraü quam 
plani cantus, nd formam dialogi, in usum ingenuaa 
pubb ex eriiditbsimb Musioururo scriptis accurate con- 
gestum , quäle antehac nunquam vbimi, et jam rocens 
pubiieatam. Adjectb eUam regulb coiicordantiarum K 
compoMi'fidi cantus artiticio; summatim omnia Musices 
praert'j'U puldierrimb exemjilb Ulustrata, siircincte 
et simpliciter complectens. Bemae, 1539. 8. Bin Kxem- 
plar der ersten Ausgabe wird auf der Münchner Biblio- 
thek aufliewahrt. 

Angelo da Piccitono, ein Francbcanermüncb nml 
berühmter Organbt in dem 16. Jalirhundert: Flor 
angetico di Mutica : nuovamente dal R. P. Frate 
Angelo da Piccitono^ Conventuale dell' ordine minore, 
Organbta predarisstmo , comi>osto. Nel quäl si con- 
tnngoao alcune beUssune dupute contra qoelli che di- 
cono: la Musica non esser scienza; con altre molte 
questiont e solozioni di varii dubii. Vinegia, 1647. 4. 
192 .Seiten. Das Werk bt in zwei Büdier abgetbeilt. 
Das erst« liandelt in 68 Kapiteln von dem Lol»e und 
dem Nutzen der .Aliisik| von den KHindongen dersel- 
ben; von dem Unterscbiedc des Musikurs und Sangws; 
von der Kinfülirung der Guidonbdien Hand; von der 
.Stimm«; vou dem Tone; von den KircJientönen, den 
Neumen, Kvuvaae n. s. w. Das zweite Bncti in 40 Ka- 
piteln enbhiUl die Lehre der Figuralmusik. Nach Bur- 
ney (Hut. of Musir, Tom. )l(. pag. 160) soll das 
W'erk »ehr scliwcr zo verstehen sein und zu den bildio- 
grapbbdien Seltenheiten gehören. (Licbtenth. ßibliogr. 
Tom. IV. |i^. 122.) 

Lusitano(Vincenzo),aucJi nntrrdem Namen: Vicente, 
ein Tonkünitler und miisikatbclier .Schriftsteller zu Rom 
um die Mitte des 16. JaJirhunderts, geb. zu OUvenqa in 
Portugal: Introdiitionc facilisaima. e novbsima di canto 
fermo, figanito, contrappunto semplic« e in ooncerto, 
coa regele gtmerali |ht far fughe dilferenti sopra il 
canto fermo, a 2, 3 e 4 voci, e composiüoni, pro- 
portioni, generi distonico, croinutiro, enannonioo. 
Mit dein .Molto: Virga Aron reüoiavit. Stumpato in 
Roma, |»er Antonio Blado, 1553, 4. 86 Seiten nebat 
dem Bildnus des V'erfassers. Kine zweite Ausgabe er- 
schien zu Venedig, bei Franrzwco Rappazzeto, 1.561. 4. 
Kine portugit'si«r!iu Uel^enietzung von Bernardo Fon- 
scca wurde 1603 gedruckt. ( Marjiailo BibL Ltw. 
Tom. III. pag. 779 und Forkeb musik. Literatur, 
Seite 420 unter Vicente.) 

Gendre (Jean le): Briefue Introducrion en la Musinne, 
tant au plein cliant <iue choses faietes. A Paris , chez 
Pierre Atlaignanl, 1664. 8. ( Draudii Bibi. Claas.) 
Handelt von der Choral- und Figural-3fusik. 

Banohieri (P.D. Adriano), ein olivetanisdier Mönch 
und IxTuhmter Organbt zo Bologna, geb. daselbst, 
gest. in dem Jahre 1634: Cartelb mnsicale del Canto 
20 * 
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Ggnrato, fermo, e Conlrippunto, (enui impreM am- 
uliaU. Vencgta, 1614. 4. Ktn<^ früher« Aiin^be fuhrt 
GertMT in »rlneni Tookünstlrr- Lexikon (Band 
Seite 106) unter dem Titel an: La CartcUa muaicalr. 
ln Vrnraia, 1610. 4. Oh diea die ernte oder aweite 
Anagabe, iit nidit bekannt. 

Cruz (.\goatino da), Ductor der Theologie und Ca- 
oonicDs regularta der Conpregaüon de Santa Cnix zu 
Coinibra, geh. zu Braga inPortumü um das JaJirl595; 
Dnas Arte«, homa de Canto chatü |>or eatjrto noro, 
outra de Orgad com ligitrai muilo curioaaa coinpoatax 
nn anno de 1652, ]>e«iicsdo k Serrn. Majeataae del 
Key I>. Joaü o IV. (Macliado Bihl. Loaitana. Tom. I. 
pag. 66.) 

Metzeliaa (llieronymna) ^ Cantor zn .Stade, geh. 
zu ümenait in Thüringen in der ersten Hälfte di*s 
17. Jahrhunderti: Compendium .5fiisicea tarn ciioralis 
^uam figuralts, certis quihtiadam obeervationibos, 
iuque rariorihua exornatum, in studioaae jiirrntutü, 
prueprimia, Atbcnaei Staileui», aed et pleronimqne 
omnimn Artem hanc dangeotem atque ünnientem ai- 
üentium et amantiitm, grattam, et honorem Lud im- 
hlicae adstitutum. llamhurgi, 1660. 8. 6 Bogen. In Fra- 
gen und Antworten und zugleich deutsch und lateinisch. 

Zippa (P. Simone), ein Geistlicher und Tonlehrer 
in Italien zn Kode des 17. Jahrhunderts; Kcgolette 
del Canto fenno e iigurato. Venezia, 1700. 4. 

Mursehhaiiser (Francisens Xaverius Anto- 
niiia), Musikdirector in der CoIIegiatstifUkirdic zu 
C. L. Frau zn München, geh. zu Klsaaa-Zabem hei 
Strasshnrg, gest. zu Miinciien 1733; Prototyp! longo 
brevla organid fl. Partes, odw Fundamentaüsdie An- 
leitung sowohl zur Figural- als Choralmusik. .MQn- 
dien, 1707. Fol. 34 Seiten. 

•Felstein (Sebastian ron): Opiiscnlnm utriosquo 
Mnsic. tarn dioralis «luam eiiain mensuralis etc. Cra- 
eoriae, 17N. 4. (Meusels hUtor. literar. DitiUogr. 
Magazin, 17U4, 7. und 8. .Studu) 

b. JjiirrtsuNgen sji dem Chornt- Gesnng. 

Keinspeck (Michael) auch Kiensbedi, ein Ton- 
kQiistier in der zweiten HälOe des 16. Jahrhun- 

' derts, geh. zn Nürnberg: Lüium Mtuice plane. An 
dem Kndu der Schrift steht: KxpÜdt Liliiim Mus. 
ulano-MicIi« Keins]>edi de Nurnl>erga Musict Alexandrini 
t>ene iiterili nna mm Psalmodia ntriusque tarn tnajorU 
quam minoris intonatione seenndam omues tonos et 
exerrilio solmisandi noriter adjunetb. Impressum Ulme 
per Jo. Schaefler. 1497. 30 .Seiten. Kine zweite Aas- 
nbe erschien zu AngsSurg, 1498, 4. und eine dritte: 
Impr^nm Auguste per Jnhannetn Froschauer, Anno 
Domini MCCCCC. 4. Kin Kxemplar der ersten .Aus- 
gabe fand Cliristinann in der Iterzoglirhen Bibliothek 
zn Stuttgart. (Musikalische Rettl - Zeitung, 17^, 
^ite 364). Noch Foikel (Litcratnr, .Seite 297) findet 
sich ein Kxemptar der dritten Ausgabe in der Biblio- 
thek zu Buxheim und die ersten beiden Auflagen in 
der flofbihliothek zn Wien. (Motels Beschreibung die- 
ser Biblioüiek. Seife .346.) 

Zabern (Jacobus); Ars Inme cantandi choralem can- 
tnm. Mngnntiae, 1600. 12. (Theoph. Sinoeri Nach- 
rkbten von alten und raren Rudern, St. VI. Seite 337.) 

Ronaventura, ein Minorit, geh. zu Brescia; Regula 
Muticac plante. Impresso in Venezia per Jaromo di 
Pend da Ledio. Ohne Jahrrszalil. 4. Knthäll 42 Ka- 
iiitel in lateinisdier und italienischer SpracJie. Nach 
L^nioa erschien wahrsdieinlich die erste Ausgabe 
1501. 4. Andere Auflagen crscluenen zo Venedig 1610, 
4. 161], 1618, 8. zn Mailand, 1.623, l2. (sammtlich 
in der BibUotpco Ambrosiona zu ^laiüind t^lindlicb) ; 
1623 , 8. zu VeoetJig, 1646^ zu Venedig unter dem 
Titel; Rcgole ddla Miisica piana o canto fermo, 1670; 
zu Nürnberg, 1580, 1683, 1691. ~ Breviloquium 
musicale. 1497 und zu VenHig, 1611 und L>23. 

Praspergins (Balthasar), ein Cantor zn Basel, 
geb. go Bfcrsehiirg: Clarissima plane atque choralis 
musire tnterprotaüo, cum eertissim» rcViUi alqiie 


•xemplorumadnotationibus et figuris multiim splendidis, 
in Alma Basileorun uniTcrsitate exerdtata. Oasileae, 
ap. 31iduu*l Kurtor. 1601. 4. 2-| Bogen. 

Castillo (Alfonso de), ein Gelehrter und Doclor zo 
Salamanca in S|>ankm: Arte di Canto Llano. Sala- 
manca, 1604. 4. (Antonii Bibi, liispan.) 

Puerto (Didacode), Kapellan und Cantor an der 
Bartiiolomiuskapelle zu Salamancn ; Arte de Canto 
Llano. Salamanca. 1504. 4. Die Herausgabe dieser 
Sdirift besorgte der Rector der Cni>ersitiit zo Sala- 
inanca, Dr. Alphonstis de Castillo. Nach dieser Notiz, 
welch« Gerber in seinem neuen Tonkunsüer- Lexikon 
mitthcilt (Band 3, Seite 773), scheint diese und die 
obige dem Alfonso de CastiUo ziigcsdiricbene Schrat 
eine nnd dieselbe zu sein und um so mehr, da Titel, 
Ort und Zeit genau ulK'tt-insüaimrsi. Dessenohng^ 
aditet fuhrt (ierber auch die Schrift von CastiUo be- 
sonders an, (KI»undascUist, Band 1, Seite 674.) 

Molina (BarCholomaeus <le), ein Franciscaner- 
Mönch in Spanien: Arte de Canto Llano. Valladolid, 
1609. Ful. (Antonü Bild. His|ian.) 

*V|scargui (Gundisalvus Alartiiiez de): Knto- 
nationes corregulas segiin el iisa de tos Moilernos. 
Burgos, 1611. 4. Knthalt eine Anweisung zur Solmi- 
sation und zum riditigeo Gebrauch der Kirclientone. 

*Philoinatbes (M'enzel); Mnsica p^iana. Vindo- 
bonae, 1.512, Ar^ntorati, 1643. Nach Dlabacz (Böh- 
misches Künstler - Lexikon, Band 2, Seite 4.56) ist 
aucti eine .Ausgabe 1633 zn Strassborg gedruckt wor- 
den. Das Werkelten ist in lateinisdien V'ersen ge- 
schritten. 

Agricola (Martin), Cantor und Miisikdireetor zn 
Magileburg, so wie einer der berühmtesten mnsika. 
lisHien Si'hrifbtcUer in dem 16. Jahrhundert, geb. zu 
Soniu in Srhlesten um 1486, gest. zu Magdeburg am 
10. Juni 1.566; ScImliA in musioun ptanam M'roeeslai 
Philonuitit de Nova Domo, ex variit musicorum acrip- 
tis pro Magdeburgensis Srhoiae tyronibus collecta. 8. 
64Bogen. Naeh Forkel ohne Jahreszald, nach Gerber: 
Vu(el>ergae, 1640. Dieser Schrift liat Agricola nnter 
dem angenommenen Namen: Martinus Sor«, angvhängC; 
Libelias de octo Tonornm rrgnlaritim compo- 
sitione, ein Bogen in Versen. (Gerber neues Ton- 
kunstler- Lexikon, Band 1, Seite 32.) 

ß II rc h a r d tt s ( U d a r t c u s ) , Magister der Philosophie 
in Leipzig: Hortulus .Alusiocs practicae, oinnibus di- 
viao Gregoriani concentus modnlo se olilectaluris tarn 
jucnndiu (|iiam prolicnns. Lips. ex olHcina Mdchioris 
Lotlheri. 1618. 4. 3 Bogen. Die Zuschrift an die Leip- 
ziger Schuljugend ist 1614 geschrieben, welches eine 
frühere Ausgabe als die «om Jaltre 1618 rennu- 
then lässt. 

"Agricola (Martin); .Musica dioralis. Deutsdi. Wit- 
tenberg. 1633. 8. (.Mosels Geschichte der Hofbiblioth^ 
zn M'ien , .Si'itr 346.) 

Compendium musices ail laciliorem instrnctionem 
cantum cbomlem disceniium: nec non ad introüuotio- 
nem hujtis libelli, 9. Canlorinus intitulatur: omnibus 
divino cultui deditis penitiüs et neo'itsarius etc. Ve- 
Rftiis sub sigao Agnus Dei, MDXXXVtll. 12. 88 Blat- 
ter. Am Knd« der Schrift: Finia Cantorini Romani 
Anno saluUs 1638 auud Pelroni LicJitenstein Colo- 
niensem Germanum. Kine vermehrte Auflage: Venet. 
MDLWl. in OlHrina lleredum Lucentonii — findet 
sidi in der Uiblioteea Anibrosiana zu Mailand. (Lidi- 
Uiithal Bibi. Tum. IV. pag. 126.) 

Bourgeois (Louis), ein Priester and ComponiiC zu 
Palis: Le droit Cheniin de Mnnque, ou la Maniere 
de rlianter les Pseaiimes par usage on nise. Lyon, 
1660, 4. .NacJi M'attiefs musikalischem Lexikon, S. 109: 
(iienf. Nach dieser .Anzeige lewtelit das Werk aus 
12 Kapiteln. , 

Aigiiino (Breseiano) auch lUunuuto, Minoritano 
d^Ossenonza: La llliiminata de tntti i tnoni di Canto 
fenno, oon alcuni Lelissimt seercti, non d'altrui pih 
scritti. Venezia, 1662. 4. 88 Seiten. Handelt in drei 
Dudiem von dem Kirehengesang. — U tesoro illo- 
minato di tutti i tuoni di Canto figumto, con ntooni 
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belUaime S«>gT«'ü, non da aitri pid tchtti. naavamcote 
compoito dal II. P. Fratre Ilhiminato Atguino, Bre»- 
ciano. ln Venetia, preuo Giot. Variaoo. I58l. 4. 
noljnt drm Portrait de* Verfaawm mit der UnterscJirift: 
Copitano. Dir Dedication Ul an drn CaniinaJ Ludwig 
von Kate gcriclit«. Drr Merth iK-idrr Schriften» oder 
Tielleidit nur cintr, da N. Forkd und Andrro da* 
aweile Werk nur für eine zweite Aaflage halten» Ut 
nicht bedeatend. Kinige Protien fimlen akti daraua in 
Matlliesonagroaser GrneraibaMachulo, 1719, 8. 70-^71. 

Artnfel (Damianu* de) , ein I)ominicanermi>n^ in 
Snanieu: Canto Llano. Valladolid , 1572. 8, (Antonii 
Bibl. Hisp.) 

Duran (I)ominlcu* Marenal» ein Tonkunitler m 
Spanien, geh. zu Alronetar in Kstremadiira: Lux bella 
del Canto Llano. Toledo. 1690. 4. — Comento 
•obre la lux Irlla. Salainani^ 1698. 4. (Antonii Bihl. 
liUpan. und Sulzer* Theorie der schönen Körnte, 
Band 1, Seite 4?ü.) 

Martins (Joa9), ein Priester za Portugal: Arte do 
Canto Chao |K>sta e reducida eni sna enteira perfei- 
^aö segimdo a practica drlle mnito neoesazria para lodo 
o Sooerdote» e pe»oaa» qne baö de taber cantar; e a 
qiie mau se uza em tu«la a Christandadr. Vay em 
cada huma da* l e gr a a seu exemplo apontado rom as 
eatoa^oen^. Coimbra |K>r Manorl do Aratijo, 1603. 8. 
Zweite .\ullage, Coitnbm por Nicolao Carvalho linpres- 
■or da Cniversidade, 1812. 8. Dritte von Antonio Cor> 
de^ro vennidirte nnd verheaserte Auflage, e)»endaselbst, 
IC^. 8. (Machado Bihl. Lus. T. II. p. 692.) Antonius 
in seiner nihlioüi. hispan. erwähnt eia abutidie»Werk be 
einem siiaouchen Priester and Kapellmeister an dem Dom 
zu Serilla, Namen* : Johann Aiartinez und fuhrt fol- 
gende Sdinl't von demselben an : Arte de cantu Llano 

J iucsta y reducida nneramenle en »u de enterea per- 
eccioa aegun la praetiea. Dieser Titel scheint mit dm 
obigen gleich zu sdn, und da Martinez der Spanier 
aebon uiin 1668 lebte, «lürfte die angeführte Schrift 
wohl nur eine Vebersetzung in das Portugiesische sein. 
(Forkeb Literatar» Seite 299.) 

Gottingus (Ueinriens), Pfarrer zu Clettsterlt: 
C^echismns Lutheri von Wort zu Wort in vier Stim- 
men, schon und lieblidi componirt. Imnelien einem 
Bericht» wie junge Knaben und Mii^lein innerluüh 
12 Stunden die Musicam begreiftm können. Frank- 
furt» 1606. 8. 

Quitschreiber (Georg)» Cantor nnd Lehrer an der 
Schale zu Jena, darauf Pastor zu Magdala, g«*b. zu 
Cranichfflld am 30. December 1669» gesL 1838: Hin 
kurz Musikbörblein» in teotadien nnd tatoinisrhen 
Schulen für die Jugend zo gehianclien, mit Berirlii 
wie man Geaängn anitiminea solle. Jena, l(i07. 8. 
6 Bogen. Dies ut sdion die dritto Auflage. Das Drick- 
jahr der beiden ersten Ansehen ist ni^t beksniiL 
Cerone (R. D. Pedro)» Königürher Knpellmeistor zu 
Neapel, geb. zn Bergamo um das Jahr 1660: Kegole 
per il Canto fermo. Napoli, 1609. 

Montanes (Francisco), Poitionarioa an einer Kirrhe 
za Valladolid in Spanien; Arte de Canto Lhuio. .Sa- 
Inmanra» 1610. 4. Die zweite Ansgabe erschien unter 
dem Titel: Arte de Canto Llano, aunicnUulo por 
D. Jo*e}4i de Torres. Madrid» 1728. 4. 

Cordejrro (Antonio), ein Prieater nnd Sub>Cantor 
nn der Kathedralkirche an Coimbra: Arte de Canto 
CIuKi» coinpostn por Jonö Martins augmenUwla e emen- 
data. Coimbra , 1612. 8. ( Sfadiado Bibi. Lus. und 
vorlieifebend Joao .Martinz.) 

*ßanchieri (P. D. Adriano): CarteUina del Canto 
ienno G^oriano. Boloma» 1614. — Direttorio 
Monastieo di Canto wnno )>er oso della Congr. 
Olivetmna. Bologna, 1616. MmutudielU fuhrt diese 
Schrift in seinen Scrittori d’ItaUa unter folgendem la- 
teinischen Titel an: Direclorinm cuntos Monastiri» de 
praeparatione ad Missam et de Modulatione Orga^lflih. 
— Cantorino Olivetano. Bologna. 16«. — 
Lettere armoniehe. in Bologna per («irolamo 
Mascheroni. 1628. (.MozzudtaUi serittoii d'ltalia.) 
Talesio (Pedro), Protesaor der Musik auf der Uni- 
vi'rzitiit zu Coimbra: .krte de Canio-Chao com huni.i 


hrevo tnstro42au para os .Saeerdotes, Diaconos, e Sobdia- 
conos, e do Coro confortne o nto romano. 

Coimbra', 1617. 4. Kine zweite Ausgabe: imr Diego 
Gomes do Looreiro. 1628. 4. (Madiado Bibi. Lus. 
Tom. III. nag. 621.) 

Perego (Camillo), ein Priester an der Parochial- 
kirclie St. Vito zu Mailand, so wie aosgezetchneter 
Dicliter und Tonkunstler: RegoU del Canto fermo 
Ambrosisno. Milano, 1622. 4. 166 Seiten. 

Caposele (P. Ilorazio de), Minor. Conv.: Praotira 
del (^nto Plano, o Cbinto fermo. Napoli, 1625. FoL 

Frisoni (Lorenzo), ein Priester nnd Componist zn 
Mailand: Trattato dri Canto fermo. Milano, 1628. 
(Picinelli Ateneo dei Letterat Milan, pag. 399.) 

Gomez (Thomas), ein Abt und Cisterdensermdttcb 
zn Bart^ona, geh, in AU - CastiUen» gest 1668: 
Reformation del Canto Llano. (M’itte dbr. biogr.) 

Cocquerel (Adrien), ein Dominicaner zu Paris, 
gel>. zu V'ernoD in der Obernormandie: La Methode 
universelle j>oar apprendro le Plein-Chant sans maitre. 
I^ris , 164/. ( Kchank de Scriptorib. ordinis Donuni- 
canorum.) 

Dionigi (Marco), Dottore da PoU: Primi tuom. lo- 
trodutione nel canto fermo. Parma, 1648. 4. Eine ver- 
besserte und vennehrte Auflage, el^ndasidhst, 1667. 4. 

Scheyrer oder Schreyer (P. Bernard), ein Pau- 
laner im ehemaligen Kloster der mindern Brüder des 
heiligen Franz von Paul in der Vorstadt Au bei Mün- 
cima: Musica dioralis tlmoretioo-practica, das ist: fine 
niilzliche Cnterweisnng, wie man den Choralgesang 
dtirch leichte* Su^uliren oder Nadidenken aucii wk- 
lich in kurzer 2leit ergreifen möge. München, bet Jo- 
hann Jactelte, 1663. 4. (LiMWzky's Bairiscltes Musik- 
Lexikon, Seite 318.) Obgle^ Lipowsky den Verhuser 
unter Schreyer anfuhrt, so dürfte doch Scheyrer, wie 
er von Forkel, Gerber und Andern genantw wir^der 
richtige Nsm« sein. Audi von Antony, der das Werk 
in seinem Lehrbuch des Gregoriantsdten Kirebengo- 
sanges (Seite 44, Note) dtirt, wird or so genannt. 

Millet(Joan Franc.): Dlrertoire du Chant Grögorkn. 
Lyon, 1666. 4. (Walthers mnsikaliscbes L<^ikon, 
Seite 406 und Hnlzere Theorie der schonen Künste, 
Bsnd 1, Seite 470.) Forkel in seiner Literatur, SeiteSOM 
fuhrt unter J«'an Milkt (Chonoine sur Chantr« du Re. 
sanken) folgende Sdirif ant: La l»eUe methnde, ou l'art 
de bien chanter. Lyon, 166Ü. M'altrscheinlkh ist es 
eine und dieselbe. 

Pellatis (Angelo), ein FranciscnnennÖnch nml Or- 
ganist zu Trevino; Ctimpendio }>er imparare le rcgole 
del Conto frnno. Venezia, 1667. 

V. (F. D.): Nouvelle .MtHho«!e tris-snre et tr^-fiirile 
ponr apprendre parfaitement le Ptnin-Chant en fort 
jteu de 9^1*. Pan», 1668. 4. Eine zweite Ansgabe er- 
schien unter d«m Titel; Nouvelle Metltode i>oor ap- 
prendro le Plain-Cliant. Lyon, 1700. Diese Sdirift 
ist die erste in Frankreich, in welcher eine Anwei- 
sung ertlioilt wird, um die GiddonUche .S4)lmi»ation 
zu verliLiseo und die sieben SyOien aud» l>ei dem 
Clinratgesang anziiwenden. wie es schon einige Jahre 
früher bei der Figuralmnsik grsrhah. 

Lancelot (Francois oder Claude), Benedictiner 
mul F.rzieher der l*rinzen Conty, get*. zn Paris 1616, 
gest. in drr Abtei flnimperle in der Niederhretagnu 
am 16. April 1696: Methode fscilc pour m»prendre en 
twu de tems les vreis prindpes dn Pbin-Chant. et de 
la Musiqne. Paris, 1668. 8. Kine zwmte Ausgabe er- 
schien mit dem etwas abwekbenden Titel; Nonvelle me- 
diode pour apprendre le Plain-Chant, l»eaiiOOitp plus 
fortle. et plus commode que Tancienne. Paris, dies 
Kaliard. 1(M6. 4. (Bihl. Tdlerian. pag. 380.) 

Vol (Claude le), ein Minorit in Frankreich: Philo- 
mela Gragori:tna. Venet. 1669. Kntliiilt eine Anweisung 
zum Choralgesang. In Gerbers Tonkünatlcr- Lexikon, 
Band 4, Reite 4M ist nUscblich dos Juhr 1679 an- 
gezeigt. 

Martnelli (Giulio Ccsare), da Monte Cicardo, 
Servita: Via retta della voce corale, ovvero osserva- 
zioni dd Canto fermo, ovvero owervazioni intorno 
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»I rMto exercitk) del C*nto iennOf dirii« in cinqoe 
pniti, OT« fi ih nn eeattiisima , e fadUhBÜnn instni- 
uone di qu«st' arte» con uo nuovo modo diregpere 
e manten*M« U ooro armpre in una medeahna voce, »i 
per la parte del Coruta, coiiie anco dcU* oi^aiiiatn. 
ln Boloß'fla> pnr Giacomo .Monti. 1671. 4. 

Fornaa (Philippe): L'Art du plain-chant 1677. 
(Etat Actael de la Mua. du Roi. 1767. pag. 173.) 

Stella (Giov. Maria), ein Prieater r.u Rom: Brere 
iMPtmtione alli giovani per imparace il Canto fermo. 
In Roma, 1675. 4. Eine frühere Aaigahe erschien 
aadi Gerbera altem Tonkünatler- Lexikon, Band 7, 
S dte 576 unter dem Titel; Breve inatruzione per il 
Canto fenno. Roma, 1665. 4. Pieae A(isgul>e dtirt 
Snlzer in seiner Theorie der achüoon Künste, 
Band 1, Seite 466. 

Sache, ein Prieater von der Congregation des Send- 
nnriuma von Jeau und Maria zu Paria: Truitu des tont 
de l’Egliae selon rosago Romain. 1676. (LaBorde Ka- 
sai aur la Muiique, Tom. 111. pag. 681.) 

Fabrici (Pietro), ein GeUtliclier, geh. zu Florenz: 
Regole generali di Canto fenno. Roma, 1678, 4. Pies 
iit schon die dritte Ausgabe. 

Cantone (Gerolamo), ein Minorit, Lehrer der No- 
vizen und Vtearios des Convents St. Frandscus zu 
Turin: Armonta Gregoriana. 1678. 4. Enthält die Re- 
geln com Vorträge dea Canto fermo in Versen. (Haw- 
kins Uiftory of musie, VoL 1. pag. 368.) 

Coferati (Matteo), ein (^istlicher und Maestro di 
Canto lermo zu Florenz: II Cantore addottrinato, 
o logole del Canto Coralo. Piorenza, 1687. Dritte 
veraehrte Ausgabe, ebendaaelbtt, 1708. 8. In der 
ersten Aospike ftnaet sich als Vorwort die Abhand- 
hing von Francesco Cionacci ; Peü* origine e progresai 
dd Canto ecdeaiastico. Piacorso I. etc. (Siehe .4.bthei- 
lung 1 , Kapitel 7. unter A, Seite 107.) 

Zapata (Maurizio), ein Benedictinermonch, geb. 
zu Pnrmigiano 1640, geat. 1700: Ristretto e breve dis- 
oorto sopra le regole del Canto fermo. In Parma, 
per Giotefipe dalf OgÜo e hpolito Rosati. 1687. 4. 
(Li^tenthal Bibliogr. Tom. Iv. pag. 178.) 

La Science et la Pratique dn Plain-Cliant, oh tont ce 
qni appartient h la pratique eat titahU par les Prin- 
ctpM de la adence et cofimi^ par le t^oignage dea 
anoiena Philosophes, dea Phres ae rKglbe, et dea plus 
Ulnstrea Musiciens entre autre le Gaj Aretin et de 
3onn de Mura. Paris, cbez Louis Billaine. 1783. 4. 
(Journal des Scavans.) Per unf^mannte Verfesaer war 
von der Congregation St. MaurL 

Sonaa Villaloboa (Mathias de), Baccalaurena der 
Recht« und Kapellmeister zu Klvaa, geb. daselbst: 
Arte de Canto -Chaö. Coimbra, porManoel Rodrigues 
de Almetda. 1688k 4. (Machado Bibi. Loa. Tom. III. 
pag. 465.) 

Penna (Lorenzo), Professor der Theologie und Mu- 
aik zn Bologna, geb. daselbst 1640 oder naclt Fan- 
tnzzi 1613, geat. am 3. October 1693: Direttorio del 
Canto fermo. Modena, 1686. 

Andrea, ein Barfussermonch zu Klodena: Canto ar- 
BOttioo in cinque parti diviso, cot quäle ai puh arri- 
vmre alla perfettn cc^itione del Canto fenno. Mo- 
dena, per gli Eredi Caasiani. 1690. 4. Eine ansführ- 
Udie Anzeige in dem Giornale de* LeCtermti italiani. 
Parma, 1660, pag. 273. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. 
peg. 1».) 

Frezza (Giuseppe), dalle Grotte, Minor Conven- 
tuale; Il Cantore eocleaiastico. Padova, 1668. 4. (SnU 
z«n Theorie der adiönen Künste, Band 1, Seite 470.) 

Methode de Plain-Chant, contenant les Kxenplcs 
poor tous les Tons, avec des recfaerches partkulieres 
concemsnt la Musiqu« vt le plein chant. I 

TroisM4thodes faciles poor apprendre le Plain-Chant, | 
avec les divers Tons ou Intonations des Chant oom-i 
muns de rKglise. Lyon , 1700. 

*Fclstein (Sebastian von): Opuscnlum mntic. pro 
insdtutionc mlolescentium in Cantu aimpUci aeu (^e- 
goriann. 4. Ohne Angul>e dea Ortet und des Jalires. 
Ein Exemplar dieser Schrift wird in der Bibliothek zu 
München auOiewalirt. (Cfeiters neues Tonküaatler- 


LesikoB, Band 7, .Seite 101.) lat nellekht ‘die erste 
Ausgabe des OpuseoL utriaaqiM mos. etc. von denuel- 
hen V^&aier. (Siehe Seate SOS.) 

Scorpionl (Pominico), ein Geistlicher and Ton- 
lehrer, geb. zu Roaanno: Instnizioni ConlL Bene- 
vento. 1707. 

Vallara (Francesco htaria), ein Geisttieher nnd 
Canneliter, mb. zu Parma; ScnolaConüe. Modena, 1707. 
Samber (Jonana Baptist), Dom- und Süflaorganist 
zu .Salzburg: Blucidatio mnsicae choralis etc. Saliab. 
1710. Auf der Münchner Bibliothek. 

Santoro (P. Fabio Sebastiano): Scuola dl Canto 
fermo, divisa in tre libri. Napoli, 1716. 4. nebst dem 
BUdnisa des Verfassers. 

Tetamanzi (Fabricio), mn Minorit zu Mailand: 
Breve metodo per fondatamente, e con ferilitk appren- 
dere U Canto lermu , diviso in tre libri. Nvl pnmo s> 
pongono breremente le regole del medesimo canto 
con il modo di praticarle; nel secondo il modo di can- 
tare le ore canonkhe; nel terzo si pone Toffido ln 
canto di tntta la settimana santa. Milano, nella stam- 

1 >eria di Francesco Agnelli, 1776. 4. 165 Seiten. Frü- 
lere Ausgaben sind zu Mailand 1636 nnd zu Rom 1686 
gedruckt worden. 

De Klementis Maaices planae, Ptssert. Üpsaliae, 
1778. (Hölphers Htstorisk AihandUng om Musik, 
Seile 101.) 

Portnferrati (Carlo An tonlo) , ein Tonkünatler, 
geh. lu Bologna: Regole pel Canto fenno ecclesiaa- 
tico. Modena, 1737. 

Illumiiiato, ein Geistlicher zu Turin: Canto eode- 
siaatieo Lib. IV., che contengono Nr. 74. Messe oon 
le regole generali di tal canto. Venezia, 1733. (Cata- 
logo di Mubiob di Giuseppe Benzoe. Venegia, 1820. 
P»8- 3.) 

Joaü Vaz Barradaa Muito Pam, e Morato, be- 
rühmter Tonlehrer und Componist, geb. zu Porta- 
legre iB Portugal, 1689: Preceitos Ecdesiasticos do 
Canto firme pars benefido, e uzo commun de todos. 
Lisboa, na oflidna Joaqutniana, 1733. 4> (Machado 
BibL Lus. Tom. II. pag. 784.) 

Annuncia^am (Gabriel da), ein Frandacaaer, 
Mb. in Portugal um das Jahr 1679: Arte do Canto- 
Cbaö rfstinü^ para o nxo dos Roligioaos Frands- 
canos Observantes da santa Provinda de PortugaL 
Lisboa na Offteina da Musica. 1736. 4. 

*Joa9 Vaz Barradaa Muito Pam, e Morato: 
Flores muaicaes oolhidas no jartltm da milhor Ut;ao de 
varios anthores. Arte practica de Canto ed Orgaü. In- 
dice de Csatoria para prindpiantes com Imm breve 
raeoTno das regras mais prindpaes do CantoCbaö, e 
regimen do Coro e o nzo Romana para os subchan- 
trea, e Orgaautas. Lisboa, na OlBoina da Muska. 
1736. 4. Florea musicaes colhidas no ferdbn 
da milhor Ht;aü de varios autliores. Arte practica de 
Canto de Orgao. Indke 4« Ceremonia para prixtetpi- 
antes com hum breve reeiuno das regras mais piind- 
paes de acompanhar com mstrumentoe as vozee, e o 
conbedmeato dos tont assun nainraot, como acciden- 
tacs. Lisboa, na OfRcina da Musica. 1738. 4« Scheint 
nur, nach drai Titel zu schUessen, eine vermehrte 
Ausgabe des vorhergehenden Werkes zu sein. 
Breve res um o de Canto Chafi com as regruroais 
prindpaes, e a forma, que deve guardar o Director 
do Coro para o sostentar firme na corda chamada 
Coral, e o Oigaaista quando o acunipanha. Lisboa, 
na Offldna da Musica. 1738. 4. (.Machado BibL Lus. 
Tom. 11. pag. 784.) 

Costa (Victorino Jozepb da), geh. zu Liss^n; 
Arte do Canto chaö para nzo dos Prinenuante». 8. 
Um die Jahre 1730 *— 1740. (Machado BibL Lus. 
Tom. II. pag. 761.) 

Jesus Maria (D. Carlos de), da Mönch zu St. Cruz 
in Coimbra, geb. zu lAssahon 1713, gest. 1747: Arte 
do Canto Chaö. Coimbra, per Antonio Simües Fer- 
reira. 1741. 4. Airf dem Titd dieses Werkes heisst 
der Verfesser: P« Luiz da Maya Croocer, welches 
sein Name durch künstliche Versetzung der Buchsta- 
ben sein solL (Madiado BibL Lus. Tom. IV. pag. 87.) 
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Münster (Joseph Josebim Benedict), Ksieer> 
licher Notsr iiml .Musikdirector tu Reklientiatl im 
SaUndikrme um die Mitte des 18. Jshrbnnderts : 
8cnls Jacob asoendondo et desomdendo, das ist; 
Kürzlicli, dodi wohhtep-ündete Anleitung und toII- 
kommener rntenicltt, die edle Chonimusik, denen 
Regeln gemtUs, re^t aus dem Fundament an eriemrn. 
Augsburg, 17^. 4. Zweite Anliage, ebendaselbst, 
1756. 4. 5 Bogen. 

Carrd (Remi), Benetliclinennönch nnd Cantor an der 
Abtei .St. Ligiiaire, spater in der Abtei Sl Amant in 
Boixe: Le Maitre des Novices dans TArt fic chanter, 
nu r^les gdnerales pour apprendie le Flain-Chant 
1744. 4. 8nll sehr Torzuglicb sein. (Jonmal des S<^- 
rans. 1745.) 

Feinde (de la), ein GeUÜiriier in Frankreich um die 
>fitte des 18. Jahrhunderts: Methode |^ur apprendre 
les r^tes dn Plain^ehant et de Psatmodie. Pans,1745. 
f?. (Formar. Frmnro litter.) Nach La Borde (Kssai 
sur la Mastuue. Tom. 111, pag. 675) erscliieo eine 
Ausgabe 1748. Die neuesten Ausgal»en, wahrtdieinlicli 
mit Zusätzen, stad; MetIio<le nouTetle pour apprendre 
{orfaitement les i^gles dn Plain- Chaot et de la PiaU 
modle, avrc des Messet et d’antres ouvrages en Plain> 
rhant flgur^ et mnsiral, a voix senle et en partie, 
h Toiage de uaroisses. Nonveile edition. Lyon, Impri- 
merie d'Amaole Leroy^ 1817. 17. — und; Avignon, 
Imprimerie de Berengmer, 1815. 

Cousin (de Contamine), geh. za Grenoble; Traitu 
du IMain-Cliant usilu aujmird‘hui dans rKglise. Paris, 
1749. 17. Ohne Namen des Verrasseia. (.kdlungs Ge- 
lehrten Lexikon.) 

Gibson ^Kdmund), Biscliof zn Londoo nnd Dechant. 
^ der kÖnigl. Ka|ielle, geh. aa^amptpn in. A'estmore. 
Und 166^1, gest. zu Bath am fi. 8e|*teml>er 1748; 
A Method, or conrse of singing in churcltes. In dessen 
Appendix to liis Direcdons to the Clergy of Ute Dio- 
oese of London. 

Trail4 th4oriqne et pratiune du P1ain>Chant, 
appelld Gr4gorien , dans lequel on expliqite les vrais 
prindi>es de cette seience, snivant les autenrs andens 
et motiernes; on doonu-des i^gles pour la composUion 
du Plain -Chant, avec «les ohservntions erltiqnes tur 
les nouveaux livres de Chant. Oovrage nttle h toute 
Sorte d'Kglttes etc. A Paris, 1750. 8. (Jonmal des 
H^vans, Tom. 156. pag. 577.) 

/ Poisson (Leonard), Prediger zu Mairangis in Frank- 
reirii, gest. rii Poris 17.57: Tnut^ th4oriune et pra- 
tiqne du Plain-C'funt, appetl4 Grfgorien. Paris, chez 
Lotrin,l750. 8. (Catalo^e du Bureau d'Alfonnrmcnt 
^ de leetiire mniiesle d'Aug. Leilno. pag. 7. ) ScheioX 
das so H>en an^efühite M'erk zu sein. 

Cinciarine (Pietro), ein Mundi za Pisa: (ntrodut- 
torio abbrevUto di Mosica piano o ranto fermo. Vene- 
zia, 1755. (La Borde Kasai sor U Masiqne. Tom. III. 
pag. 337.) 

* Fodeli (Giaseppe), Kanonikoi des Collegiums der 
heiligeo Agata zu Cremona, geb. daselbst; Regele di 
Canto femio, ovvero Gregoriano, presentate alP iU 
lastrisaimo, e Reverentiasimo Monsignore Ignazio Ma- 
ria Fraganeschl, Vescovo di Cronona, Conte etc. 
in Cremona, 1757. KoL mit Kupfern. Handelt in 
5 Absclinitten; I) von dem griechischen MnnochonI; 
7) von den KundameotaU Regien des Gregorianischen 
Gesanges; 3) von der Natur and den Kigensrhaften 
der Töne; 4) und 5) von alle den Keg^, weldie bei 
dem Choratgosang beobachtet werden müssen. AmBnde 
wird von dem Lrsprong der Masik gehandelt. (Annali 
d' lulia, 1767. Tom. II. |iag. 108.) 

Dodici Dialoghi tra Calligistro e FiUlete sopra 
varie quistioni in speculativa e pratica di canto. Opera 
alile e dilettevole insieme, masaimo per clii attendi* 
aJ ranto piano. In Bergamo, per PtanrescoTralna, 1761. 
8. 154S^ten. (Lkhtenlb. BwUogr. Tom. IV. (»ag. 131.) 

L'Art da Plain-Chant, oa Trmite tli^orico-praUqne 
sur U faqon de le chanter, dans lequel on pro|H>ao 
ans ^glises des Provinces lea riglos et le goht recos 
dans U Csuitale dn Koyaume pour le Chant des OIRces. 
J765. 8. (Journal dos 8<<avaaa, 1766, Juin, pag. 109.) 


Ilaaser (Urtel), Kranciscaner za inspmek, geb. za 
Waldse« in Vorderdstrrich am 76. .Mai 1707: Instructio 
fundameatalis cantus rboralis ad uxum reform. Prov. 
TiroL I>. Leopold! ord. frat. min. aoeonimodata. Aog. 
Vind. 1765. 8. (Meusels (*el. DeutschUnd.) 

La Science dn Plain-ehant, per tin directear du 
84minaire de Caen. Caen, diez (malopiii, 1766. 17. 

Breitendicb (Christian Friedrich), Konigl. da- 
nisclMT SchloM- Organist za Ghrutiaiisbarg: Ktlidet ^ 
Fomög paa at künde l&resig selv at synge en Choral 
eRer Notier. Kiohenhaven. 1766. 4. 

Oudeiix, Priester, Kapellan und Musikus an der Kirche 
za Noyon: MüUiode nouvelle poar apprendre Ucilo- 
inent le Plain-Chunt avec quelques exemples d'Hymnee 
et de Proscs; ouvrage utile k toates personaes char- 
§4es de gouverner loffice divin, ainsi qa'aox Orga- 
nistes, Serpens et Basses« Contrea, tanl des Rgiisea 
ob il j a musique, que de celles oü it n'y en a point. 
Paris, 1776. 17. Ist die zweite Ausgabe. Wenn die 
erste erschienen , ist nicht bekannt. 

Ramoneda (Ignacio), .Musikdirector im kbniglieben 
Kloster St. Lorenzo in Madrid: Arte de Caalo- Llano 
en Compendio hreve, y metliodo muy fadl para qae 
los particulares, que deben aaberlo, a^aieran oon bre- 
vedad, j poco trabajo la intelligencta, y destreza con- 
veniente. Madrid , por Pedro üUrin. 1778. 4. 716 Sei- 
ten. Knthilt in 10 Kapiteln eine vuHstnodige Lehre 
des kathoUsohen Kirdiengesanges. 

Staab (Odo), Benedictiner und Profeasnr der Ton- 
kunst an der Univerritat zu Fulda, geb. za Fraoenstein 
im Rheingao am 73. Juni 1745: Anweiiung zam ein- 
atimmigen Choralgcsang , aua der Lelire der besten 
Meister zusammengetra^n. Fulda, bei J. Jac. Stachel, 
1779. 8. 

Sena (Imhert de), Virtaose auf dem Se^nt an ei- 
ner der Kirchen za Paris : Nouvelle Metliode, oa Pein- 
ci|>es misonnes du Plain-Chant, dans sa perfectioB, 
tirds des Klemens de la Musique, contenant aiisai 
nn Methode de Srrpent, ponr ceux qui en vonlent 
jouer avec goht, oft on trouvera des cartes, |K>ur ap- 
prendm k connoltre le doigler etc. On y trouvera 
auisi des Pift<;cs de Basse, des Variations ct d'Accom- 
nemens pour le dit Instrument. Sans avoir reconrs 
'aatres nrres, les maitres trouveront dans la dite 
m^thotlc toutes sortes de Piet^es de Chant choisies, 
comme Dao, Trio, Quatuor, Messes, Proses, Hyranes, 
Antieiuies, Repons et autres pift^ de comnosition en 
parties, poar enseigner k leurs Ktftvos. Paris, chez 
lutlard, 1780. 17. 768 Seiten. 

Kirchrath (Reiner), ein Kirchensunrer an der 
Domkirche zu Coin: Theatmm muikae choralia, das 
ist; Karze nnd gründlich gelHirte Verfassung der Are- 
tinischen and Gregtmanisdien Singkunst, znsammen- 
getrngen und in den Druck gegebeo von u. s. w. Cöln 
am Rlkein, bet Joh. Godschalk Langen. 1787, 4. 88 Sei- 
ten ohne diu Vorrede. 

Harriion (K.), ein ausgezeichneter Sänger za London; 
.Sacre«! Harmony; or a Collection of Psalm Tnnea, 
ancient and mo^n; oontaining; i) Mnre, than Hnn- 
dred of the most approrrd uiain and simple Airs; 

7) A r^nsideralde Number of Tunes in Verso, and 
Chonis, and Fiignes. The wliole set in four Parts, 
and arranged un<ier their suveral Metres and Keys. 
M'Uh a tigured Bass for the Uar}»sicbord or Orgao. 
Togetlier witli an iDtrodiiction to the Art of Singing. 
London, 1784. (Critical Ruvtew. 1784. Vol.68, |>ag.75.) 

Foglietti (Ignazio): B Cantore ecclesiaatico, ossia 
Metodo factle per imparare ü Conto fermo secondo I« 
regele Irancesi. Tradotto in üngua ilaliaaa ed am- 
pliato etc. Pinarolo, 1785. 

'Adams: Paalmista new Conipanion, cootaiaiBg an In- 
trmluction to the grounds of Psalmody. 

Belli (Lazaro Venanzio), Kanonikus an der Kathe- 
dralkircbe zu Frascati; Dissertazione sopra H pregi 
del Conto Gregoriano, e la n -cessitit che hanno gli 
Kodeslasdci di saperlo. Con le regole principalt e piu 
im|K>rtaali per Inme a]qirenderIo, lodevolmentn prati- 
carlo , ed in esno ancora eomporre. Opera diretta alli 
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Signori Chiorid dal V. Stmiaario TcncoTile ToaooteiHB. | 

• im Frucati, netla ttamperia dnlto fiteoM Samüntfo. i 
4788. 4. 280 neUt einem Anhang von 28 Seiten, bt in 
dni TbeUe nb^theilt und handelt: 1) von den An-{ 
bagagronden dei Gregorianischen Gesanges in 8 Ka>i 
piteln; 2) von der Natur und der Zahl der Kirchen^ | 
tone ln 9 Kapiteln; 3) von den Hanptregebi l>ei dem: 
Gebrauch des CbonUgesanges in 6 Kapiteln. (Licliteiv* | 
thal BUiliogr. Tom. IV. pag. 133.) > 

Levett, ein Kirchencooiponist z« London: Introductory | 
Lessona on singing particubriy Ptalmodies, to abicli | 
are anexed several Psalm lunea. London, Ly Preston, i 

Roze (Nicolas), Kapellmeister an der Kirche tb's j 
heiligen Innocentius zu Paris, geh. zu Bom^neuf ;n 
der Dioc^se von Chalon am 17. Januar 1745: .Methode 
de Plain-chant h t'usage de l't^lise de France. Poris, 
chez Ozi. ^ 

Haller (Johann), Cantor zu Ferndorf: Kurze und 
leichte Anweisung zum Singen der Choralmelodien , 
zunächst für seine Schüler geschrieben. Frankfurt am 
M«n, bei Hermann, 1793. 4. 26 Seiten. 

|.ixon (William), ein Componist tind musikalischer 
Schriftsteller in Kngland; An Rssaj and concise Intro- 
dnetion to Singing is also prefite^, containing Knies 
for Sin^g at Sight, formed bj (he Aiithor diiring 
many Vt»rs Study and Practice in Teaching. Diese 
Anleitung, vom Blatte singen zu lernen ist dessen 
Psalmodia Christiana, a Collection of sacred Miisic — 
angeiiängt. (Prestons Catal. London, 1795.) 

*Horstig (Carl Gottlob): Taschenbuch für Sänger 
und Organisten. München, bei Justus Heinrich Kur. 
ter, 1801. 36 Sehen. 

Trois M^thodes fadles pour apprendre le Plain. 
chant en pen de temi , avec les divers tons ou into- 
nations des Chants commnns de l'Eglise, selon de di> 
rectoire romain et la mani^re de bien dianter dans 
an choenr. Lyon, chez Ayn^ Fr^res, 1813. 11. Die. 
selbe Sc!irift| Lyon, chez Perisse Fr^ires, 1819. 12. 

Nouvelle Methode pour apprendre le Plain-chant 
parfaitement et en peu de tems, com]>osöe speciule- 
ment poar le Dioc4»e de Rouen. Rouen, Imprimerie 
de Veuve Frencbar.ßechourt. 1817. 12. 

*Cboron (Alexandre Etienne): Meüiode de Plain- 
diant, aatreinent appelle chant e^osiastique ou cliant 
grdgorien, contenant les le^ons et exercices n^cessaire» 
pour parvenir h uoe parfaite connaisssnee de cu chant. 
Paris, chez L. Colas, 1818. 4. — Mdthode de 
Plain-chant ordinaire et mesnrd. Paris, chez Cho- 
ren. (WhisUittg mus. Liter. Seite 11^.) 

Priaeipes poar apprendre le Plain-chant avec 
divers diants tres-utiles et propres pour s'y cxercer. 
Nouvelle «dition. Albi, Iinprimerie de Haarens, 1816. 12. 

Martini: Compendio del Canto Gregoriano. (Catal. di 
Mas. di Gioseppe Lorenzi a Firenze.) 

Wolbold: Kurze Anleitung zom Singen mit Zahlen in 
Rucksiclit auf Choralgesang. Stut^it, M Stein- 
kopf, 1819. 4. 

Mdtnode de Plain-chant ä Tusage des Sdminaires. 
l^rii, chez Adrien Ledere: ot k Sens, chez Thomas, 
1820. 12. 

Traitd dn Plain-chant. Poitiera, chez Barbier. 

1821. 12. 

Madite (Chrysante de); Introdnction ä la theorie i 
et b la pratique de la mtisiqae eoclesiastique. Constun- 
tinoplu, chez A. Kastros, et Paris, chez M. Anastasc 
Thamjris. 1821 , 8. in neagriechisdu*r Sprache. Die- 
sem Handhnch zur Erlernung des Kirchengesanges 
ist eine Vorretlc von Tliamyris beigegel>en. (Bibliu- 
grapLie muskale de la France, pag. 429.) 

kntony (Joseph), Professor nnd Cliordlrector an der 
Kathedr^ - Kirche zu Munster: ArrbHolngiscIi - litdr- 
gisches Leiirbudt des Gregorianischen Kirchengesanges 
mit vorzüglicher Rücksicht auf die RömisHien, Miin- 
siertcben und Krzstift Cölnisriien Kirchengesangswei- 
»en. Mit Erl.vnhtiisj der geistlichen Obrigkeit. Munster, 
J»ci Coppenrath. 1829. 4. 244 Seiten. Handelt von 
Seite 1 bis 148 in 23 Kapiteln von der Geschidite des 
Gregorianuchen Kirchengesanges und von Seite 153 


fat 4 Kapitela vor d«r peaktbehen Anwendung dessel- 
ben. Das Week iü sehr fletssig gearbeitet nnd gehört 
ZQ denir^nSglidisten SchriRea über diesen Gegenstand. 

'Schneider (Wilhelm): Choral -Kenntaiss, nebst 
Regeln und Belspiden zum riditigon Vertrag des AI- 
tai^csanges. Ein Beitiag zum nötbigen momkalischen 
Wissen ' angehender PreJ^eg und Predigtamtscandida- 
ten der evangelischen ferdie. Neisse und Leipzig, 
bei Theodor Hennings, 1833. 4. 56 Seiten. Handelt 
in 12 Kapiteln von dom Choral hbeihaopt and in 5Ka- 
piteln von dem Altargesang insbesondere. 

c. Anuristtnftm zu dem Ftgurolffezang. 

Caza (Francesco): Tractato vulgare del Canto figa- 

I rato, Opera Magistri Jo. Petri Lomacio. .Milano. 
1492. 4. 

Tractatus Musices. Besteht ans acht Ortavblättera 
und ist in Venedig gedruckt. Der Drucker nennt sich 
auf der letzten .Seite: Joan. Bapt. Sessa und die An- 
fangsbiirli5talK>n seines Namens: J. B. $. abid nebst 
einer Abbildung der Guiilonischen Hand audi auf dem 
Titel befindlich. Eine andere Ausgabe oder ein zwei- 
ter AMruck erschien ebenfalls zu Venedig bei Simon 
de Lucre unter dem Titel: Compendiiim Musices con- 
fectum ud faciliorem introductionem disermlium. 1509. 
Fol. Eiilbält einen kurzen Unterricht in den ersten 
Elementen der Musik nach den Grundsätzen des 
Guido. 

CoDipendium Masiees. Venetiis. 1498. Ks ist nicht 
bi'kannt, ob dies ein besonderes Werk oder nur eine 
a ndere Ausgabe d er so eben angeführten ScLiifl ist. 

•m^ung (S ebiiTtr^ . ein Prialci* Itt Basel, 

zu Ainoerg in der OCw- Pfalz: Ijjl qgica g^iitsg lit nnd r 
an^ezogen diirrh Sebastianum Virdung, Priester von 
Amberg , und Gesang ans den Noten in die Tabula- 
turen dieser benennten dreyer Instnimenten, der Or- i 
gelo, der Lauten und der KlÖCea transferiren za ler- i 
nen. Kürzlich gemacht zu Ehren den hochwürdigen, 
bochgebomen Fürsten und Herren, Herr Willielmen, 
Bischowe za Strassburg. Basel 1511 . 4. Mattheson l 
besass dieses kostbare Werk und tbeilt in der grossen | 
General-Bassschule (erste Auflage, 17(9, Seite 38 u.s.f. j 
Zweite Auflage, 1731, Seite 8t) eine Stelle über die 
drei Klanggeschlecbttf mit, desgleichen in der kleinen I 
Generalbassachnle (Seite 27, Note) eine interessante l 
Nachricht über den Gebrauch der Pauke und ihrer Er- | 
flndung. Wahrscheinlich ist in der Hamburger Stadt- | 
bibliothek das Exemplar, welches Mattbeson in liän- ■ 
den hatte « niQ.*»»| |hrr. — _ — — J 

'Agricola (Martin); Eine kurz deutsche Musica, 
mit 63 schönen lieblichen Kxempcln , in vier Stimmen 
verfoMt. Gebessert mit 8 Magnificat, nach Ordnung 
der Vni. Thon. (ie<lnirkt zu Wittenlierg durch C^rg 
Kbaw. 1528. 8. 12 Bogen. Handelt Kapitel 1, von der 
Beschreibung der Musica und wie mannigfaltig sie ge- * 
nnnmen wird. Kap. 2, von den Schlüsseln and sechs 
Stimmeti oder Syliaben; Kap. 3, von dreiertei Gesänge; 
Kaj>. 4, von der Verwandlung der Syliaben, oder 
Zeichen der Stymmen; Kap. 6, von der ordychten 
Mnsica; Kan. 6, vom Solmisiren; Kap. 7, von der 
Versetzong der .Schlüssel; Kap. 8, von den Fellen der 
Noten; Kap. 9, von den acht 'l'onis. Der Zusatz auf 
dem Titel dieser Schrift; Gelies.iert mit acht Magnificat 
— deutet auf eine frühere Auttgal>«. Vielleicht könnte 
es diese seiOi welche unter «lern Titel erschien: Melo- 
diae srholasticae siib liorarum intervallis deeantaiidae. 
M^dchnig, 1512. 8.~Musica figuralts. Deutsch. 
M’ittenberg, bei Georg Rhaw, 1532. 8. — Von den 
Proportionibus, wie dic<sell>en in die Noten wir- 
ken. M'^ittenberg. 8. Ohne Jahreszahl. Ist eigentlidi 
ein Anhang zu der Mosica flguralis. — Kndimenta 
Mus ices, qiiibuB canendi artificiiim com^^iendiosisshne 
complexum, piieris una cum Mon(K:hnrdi dimensione 
traditur per Mar. Agricolam. WittenlK-ig, 1539. k 
3|Bogen. — Questiones vulgaiiores in Musi- 
cam TUagdcbuigensis Scholae pueiis digestae. Item de 
recto TestudinX» collo ex arte probato, de Tonorum 
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formatione, Monochordo, ac l<«tionQin accentlhns. Mag- 
d(4iarg.t apud Michael Lnttherum. 1543. 8. ?4 Bogen. 
Beide letztgenannte Kclinften wurden nacii dem Tode 
des VerfaMOrs unter folgendem Titel sunmuienge- 
dnickt: 1)nn libri Musice«, continentet Compendium 
arti», et illuatha exempla; Scripti a Mart. Agiicola, 
.Siletio Soravienai, in gratiam eoram, qui in Schola 
MagdeburgenM prima elementa aitis diacere incipiunt. 
Magdebnrgy 1561. 8. 14 Bogen. 

Spangenberg auch Spang (Johann), Superinten- 
dent zu KUIeben und groaser Befönlerer urul Kenner 
der Kirchenmniiik, geh. zu llardegaen im Calenbergi- 
achen 1484, geat. zn Kuleben am 15. Juni 15M: 
Qiiaeation«« .Mosirae in naum Srholae Nordhuaanao. 
Wittebergae ap. (ieofg. Kliaw, 153t). 8. Kine zweite 
Aufgabe eracliien unter dem Titel: Qiiaestionea Mn- 
ficae, in uftim Scholae Northusanac collertae, diligen- 
lergue ab Auctore recr^nitae. Wittebergae, 154^. 8. 
80 Seiten. Auf dem Titd dieser Aufgalw lieU^t der 
Vrrfiufcer at)gekürzt: Jo. Simng. Andere Aiiagaben er- 
fchienen in Leipzig, l.')44, 1547 und 1561, 8. in 
Cüln 1579, 8. und et>endasellrtt , 15U?. 1?. — CAm» 
utus eocleaiaf ticu», manu, «cnlb, rotulU et 
giiris Uluftratufl. W'jttefMTgae, ap. Georg Kliaw, 1539. 
(Rost's Biographie von (icorg Kliaw, .Seite 56.) 

Heyden oder llayden (Sehald), Kectur an der 
Sebaldus. Kirche zu Nürnberg, geh. daselbst 1498, 
gest. am 9. Juli 1501: L)e arte canendi, ac vero Signo- 
rum in cantihus tuu, Libri duo. Nurimbergae, apud 
Jo. Petreium, 1557. 4. Kine zweite oder nach .\iulern 
eine dritte Aullage erschien mit dem Zosatz: Ab ipso 
aotorr recogniti, mutaü et uueti. Kbendaaelbst, 1540. 4. 
15 Rogen. KnthSlt 18 Kapitel und gehört unter die 
besten musikalischen Schriften jenes Zeitalters. Kine 
Stelle ans der diesem Werke Vorgesetzten EpUtola nun- 
cupatoria, worin Uetden über die neue Miisikart und 
einige damit verbundene Dinge, z. B. über die dama- 
lige BeschafTenheit des Taktwesens etc. sehr gründlidi 
r^et, theilt Nie. Forkel in seiner (resclikhte der 
Musik (Bond 2, Seite 483 nnd 484) mit. Kin Kxem- 
plar der zweiten Auflage wird in der Ilufliibliotliek 
zu Wien an(l>ewahrt. (Mosel's Beschreibung rlieser Bi- 
bliothek, Seite 346.) — Musirae Sttcliiosin, 
worin vom Ursprung und Nutzen der Musik, von der 
Scala, den Clavibns, Paiisis, Tonis und vom Takt 
ausführlich gehandelt wird. 1529. 8. Andere .kusgaben 
•ollen von dieser Schrift, deren Vorhandensein aber 
nicht genau bestimmt werden kann, unter dem Titel 
erschienen sein: Insütutiones oder Kudlmenta rousievs. 
(Numbefgisrhes («clehrten- Lexikon.) 

Faber (Heinrich), nach Gerber (neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 2, Seite 64) wahrsrlieinlich ein Ge- 
sanglehrer zu W'ittenlierg um 1551, früher zu Brann- 
schweig: Compendiolum musicae pro indptentibus. Per 
M. Henrirum Fabmm conscriptum. Ar nunc denuo 
cum a<ldi(ione alterius Comnendioli recognitnm. Brun- 
suigae, 1548. 8. 40 Sdten. In Fragen und Antworten. 
Die Vorrede ist an die drei Söhne des Dr. Nie. Mc«l- 
ler, Martin, Nicolaas und Josua in Braunsrhweig ge- 
rirJitet und vom 24. August (narJi IlfTomanns .Schle- 
sische Tonkünstler, Seite KU, vom 28. Juli) 1548 
datirt. Andere Auflagen oder Nachdrucke erschienen 
zu I.eipztg, 1552 und 1602, 8.; zu Breslau, 1582, 8.; 
XU )1agdebtirg, 1593; zu Nürnberg, 1594; zn S(ras.<i- 
burg, 1596; zu Krfurt, 1609 und zn Frankfurt an der 
Oder Iiei Kichhom ohne Jahrzahl. Der Verfasser soll 
nxdi Forkel und Lichtenthal 12V98 im 55. Jahre gestor- 
ben fein, eine .\ngal>e, weklte durch die Rniunschwei- 
ger Ausgalie von 1548 völlig widerlegt winl. Einige 
Lehren tlieilt Hoffmann (in seinem Tonkünstler-Lexi. 
kon , Seite 105) nach der Breslauer Ausgabe daraus 
mit, nelist einer zweistimmigen Fuge unter Fig. 2, 
welche aber mit der Leipziger ton 1602 verglichen , 
wesentUclt abweicht. Unter den übrigen Ausgalicn 
führt noch Gerber in seinem neuen Tonkünstler- 
Lexikon (Bantl 2, Snte 64) folgende an: Compendium 
Henr. Fabri in ternaculnm sermonem convemim aM. 
Christoph Kid, et praeeeptis ac exemplis aootum, 
8tudio Adam Goinpelzbelm^. Augsburg, I6l8. 8. 


Jena, 1653 und Erfurt, 1665. 8. Desgleichen reclinet 
Gerber die 6 .kus^ben dieser Schrift hieiiier, wel^ 
Vulpins (siehe .Seite 288) besorgt hatte. 

Bernard (Emery), ein Tonkünstler des 16. Jahrhun- 
derts, geh. zu Orleans: Methode court« et factle ponr 
apprendre k chanter. Orleans, 1561. 4. (La Borde 
Essai aur la Mnsi'ine, Tom. III, pag. 575.) Nach 
Verdier nnd Draudius erscliien diese Anweisung zu 
Genf^ 1570. 

Maffei (Giovanni Camillo), ein Gelehrter zn Nea- 
|K'l, geh. ZU Solofra: Discorso filosohco drila Voce, 
e del [.Modo d'imparar di Cantar, di <*arganta, rac- 
colto da D. Valeno de* Paoli da Limosinano. Napoli, 
app6 Kaymiindo Amato. 1563. 12. l30Seiten. (Biimey 
Ilistory of Mut. Vol. III. pag. 213. Not.) 

Koggius (Nicolaus), Cantor an der Martinsscliule 
zu Urannschweig, geh. zu Göttingea: Musicae prac- 
ticae sive artis canendi elementa, modorumque Musi- 
corum doetrina, quaestionibus breviter et perspicue 
exposita a Nicnlao Koggio, Gottingensi. Noriltergae, 
in officina Ulrici Neul>eri et Theodorki Geilatzeni. 
ir>66. 8. 91 Seiten, ln demsell»en Jalire soll auch eine 
Au.<gal*e in Rraiinscliweig gedruckt worden sein. Eine 
andere AiisgalK! erschien zu Wittenberg, 1586, 8. 
6 Bogen und zu Hamburg, 1596. Ist in Fragen und 
Antworten abgefasst und unter den praktischen Beispie- 
len findet sicJ) der künstliclie sechsstimmige und sechs- 
fache Canon von Send; Laiidate Dominum — und der 
dreistimmige Choral von Ileugel: Veai crealor. 

Julien (Pierre), ein Tonkünstler des 16. Jahrhun- 
derts^ geh. zu Car]>entras in Frankreich: Le vrai 
cheiinn iKMir apprendrv h clianter toute sorte de mu- 
sique. 1570. 8. (Verdier Bibi, und Draad. Bibi. Exot 
pag. 210.) 

Kid (Christoph). Magister und Cantor zu Schom- 
dorff im Würtembergischen: Musica, kurzer Inhalt 
der Singkiinst, aus M. Henr. Fahri lateinischem Com- 
pendio Musices, von W'ort zu Wort, für anfangende 
Lehrjungen , in gering verständig Tentsch gebraut. 
Nürnberg, 1572, 4. nnd 1591, 8. 3 Bogen. 

ßathe (William), ein Jesuit und mosikaliscber SchriA- 
stHler, geb. zn Dublin 1564, gest. am 17. Juni 1614: 
A brief Inlroduction to ihe tme art of mnsic, whe- 
rein are sed downe cxact, nnd easte rules for such as 
seeke biit to know tho truetli, witli argiimenti and 
their Solutions, for such as scoke also to know the 
reason oT the trueth: whkh rules be meanes whereby 
any by hk owno Industrie ma^ sbortly, easily, and 
regiilary altaine to all such tbings as to hu arte doe 
belong: to whirh otlicrwise any can Iiardly attaine 
without te<liou8 difficult practise, by meanes of the 
irregulär Order now osed in tesching, litely sed forth 
by W. ßaüie, Student at Oxenford. London, 1^4. 4. 
Kine zweite, ganzlicli umgearbeitett* Ausgabe erscliien 
unter dem allgekürzten Titel: A briefe introdiiclion 
to the SkUl of Song: conceming Üie Practice. Ohne 
Jahreszahl. 

Roo (Gerardus de), Bibliothekar des Erzherzogs 
Ferdinand von Oesterreich, geh. zu Oudewater htd 
Utreclii, gest. 1590; Conviviiim Cantorum. Monaclii, 
1685. 4. (Swertii Athen. Belg.) 

Goettingus (Valentinas), ein Tonkünstler, wahr- 
sclieinllrh zu Erfurt, gcb. zu Witzenhausen: Compen- 
dium musicae modulalivae. Krfurt, 1587. 8. KnlhfiJt 
eine Tabelle, welrlic auf 8 Seiten erklärt wird. Darauf 
folgen 2, 3 und 4 stimmige Fngen auf alle 12 Kirchen- 
töne gelichtet, als Vebungs-Kxeni[>el« 

Gumpelzheimer (Adam), Cantor an der Kirche 
zur heil. Anna za Augsburg, geb. zu Trostbarg in 
Raiernl560: Com|>endiiiDi Musicae latino-germanicum. 
Augus^ 1595. 4. Die vierte Auflage, ebrnd. 1605, 4. 
nnd die fünfte vermehrte und verbesserte 1611. 4. 
162 Sedten. 

Azpilcueta (Martinas ab), auch Navarras genannt, 
rin Kechtsgelelirter und Canonicus regulär. St Augos- 
tini, geb. zn Verasoin in Navarra 1491, gest zu 
Rom 1586: De Musica e eanlo fignralo. In seinen 
sümnitÜrhen Werken , Lugd. 15OT nnd Venedig , 
1602. Fol. Tom. VH. Disst maaikatische Abhaad- 
21 
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Jn»^ enchJen »odi ticsoaden untn den^^ttel: II 1^* 

, ienzio a«c«Mano nell* AlUtrp» ncl Coro waltri luogfii, 
ovp si rnntano i f!t?ini I^fllcÜ. Roma, 17S3. Nur acluHnt 
dicker TiH nicht «ijrentlich mit «lern GegunsUnd iui 
Zuf^ammeniiaiig sii «teilen. 

' Qu i t« rli r r*j her (Georg): Do cancadi clegantia, 
|>r«cre{>ta. Jena, I6:<8. 4. 4 Seiti'ii. 

Mnaica not’a, nene Singkiinnt, da sowohl Fniiieii 
^ als Mann«|ienonen in einen] Tage köfuieji lernen niiU 
singen. Steinfuit, 1609. 4. 

Orgosini (Heinrich): Neue Singekunst. Leipzig, 
1603. 6. Lateiniicli und doiitscli. (Sulzen Theorie der 
sclmnen Kiinst<>, Band 4, Seite 381.) 

Beringer (Maternus), Cantor an WHssenhurg:' 
Miirio, das ist: die Singkuast, der lieben Jugend xuin 
Besten in Frag und Antwort Terfasset. Nüniberg, bei 
Valentin Fulinuann. 1606. 8. 

Beinantius (Christoph), Cantor zn Zittau , später 
zu FrcÜH'rg, geh. zu Uvi^enberg 1567, gest. zu FreU 
berp am lO. oder nach Andern am W. April 1643: 
Isagoge uitis Musicac ad incipientium captom maxime 
arcommodatae. Kurze Anleitung reclit und leiclit sin« 
gen 7.(1 lernen, nehst Brklärung der gnechUclien Wört^ 
lein, so l>ei neuen Musioes tia Gehraucli sind. Frei- 
berg, 1607. 8. 12 Bogen. Die Terschiedenen Ausgaben 
sind erschienen : zu Numbei^, 1617; su Freilterg, 16.12 
(soll die aclito Aullage sein ) ; desgleichen zu Fretberg, 
1642, 1650, 1661 und 1671; zu Jena, 1656. Das Werk- 
chen entJiält die Niteinischen Kegeln anf der gegenüber- 
stehenden Seite in einer deutsdjcn Ueherset/.ung und 
hat aus diesem Grund« obigen dop^ielten Tit< l. 

Durante (Otta>io), geh. zu Koni: Arie durote, le 
quali enntengono in se la Maniera di cantar ciui grazia 
1 imitn/.ioni dello parole, ed il modo di scriver possaggi, 
ed altii aOfvtli. Novument« coniposte. In Koma, ap- 
pitw#o Simone Verorio. 1608. Foh 32 Seiten. Die Vor- 
red(‘ auf zwei Setten entlialt vorz"it:liche Bemerkungen 
über de« zierlidien und ausdriiksvollen (»esang und 
die augezcigten \>rzierungen dieser Vocalcompositiun 
niarhen da« Ganze zu einer recht guten Gesangschuk*. 
(MandfKÜi BibL Rom. Cent. VII. n. 83.) 

*Bar 3 rphonus (HenrioDs): Jsagoge musica. Magde- 
burg, 1606. 8. (Ltpenii Bild, piiilot.) Wahisehelnlich 
eine vermehrte Ausgabe ist folgende Schritt: Ars ca- 
nenifi, AphoHiimtB suocinetas deseripta et noth philo- 
sophicie, ninihematicis, pliysicis et liistorieis iUiutrata. 
Lipsiae, lb30. 4. Andere Ausgaben sollen unter dem 
Titel erschienen sein: An canendi — und: Iiitroductio 
mnaira. 

*Beringer (Maternvs): Mosicae der freien liehlichcn 
Bingkunst, erster und anderer Thuil. Sanipt l>oige- 
fögtem nütdicJten EKempet-Bochleia, anf dergleichen 
Sciilag vor nie keins ausgangen, nach welche:« rich- 
tiger Anweisung ein junger hierzu oualihcirter Anfän- 
ger ans rechtem Grund gar leichüieu kann singen ler- 
nen. Alles aus guten bewahrten Autoribus zusammen 
getragen, mit neuen Schematihus und Tahulis äugen- 
scbeinlicli furgowieaen, ordentlicli auf einander geridi- 
trt Und allen Ltehhabem dieser Konst zu gefallen an 
Tag gogelien durch n. s. w. Nomberg, ijei Georg 
Leonnid Fuhrmann. 1610. 4. Die Anweisung selbst 
betragt 50 Seibm in Fragen and Antworten abgefasst. 
Darauf folgen 1 ) sechs Tabula« modorum: 2) ein Ver- 
seicbnbs der Modonim in unterzchiedlicber Satzung: 
ira Anstimmen der Gesang nützlieli zu gebiuuchen 
auf 8 Seiten; 3) Fonnulae, nadi welchen das Psal- 
terinm Davidis, und Magnitic&t, Dci parae VirginU 
Mariae ranticum gesungen werden. Die )»raktischen 
Betejiiele fuhnm den besondem Titel: Fx- iniiel-BÜdi- 
Imn Hir die Tyrones, oder Anfangvi' in diT .Musica. 
Darinnen begnifen sind: 1) allerhand Exeinpel auf die 
STZtomata Discantns; 2) Bicinia Orlanrii. Mit Flci:«^ 
roÜTgiit und nulurati online di«ponirt duidi n. s. w. 
Nürnberg, bei Geoig Leopold Fuhrmann. 1610. 4. 
Dieser Theil ist der wichdgsle, insbesondcie diiich die 
beigegebeneii 23 awebltmmigen Gesänge von OrUndi 
di Laiuo. 

Friderici (Daniel), Magister und Cantor zu Rostock, 
geb. tu Risloben: Musica figuralis, oder neue, klar- 


liehet uad eerstjndltrlie Unterweisung der 

Ringkoii^.jirtt gawinesi Bagefai, klaren und verstand* 
lieben Bilmpelttv neben Erklärung der 

modorum musieorum ete.llostock, 1514. 8. 8 Bogen. 
Die vierte Auflage mdiien ^endatclbst, 1649; die 
seclute, 1677. Bin Werk, wektMa diesem Verfasser 
unter dum Titel zagcsrlirieben wird: Juveniles deliciae 
oder Mnsikbiichleln, Rostock, 1664 — enthält vier- 
stimiuige leichte Gesänge. ( Walthers oiusikalischea 
Lexikon, Seile 263.) 

Rossi (Giovanni Rattista), ein Gelehrter zu Ve- 
nedig, geh. zu Genua: Oi',:aito du' Cantori per inten- 
dere da »o atesso ogni iiasco diflicile cJie si trova iiella 
moaica. Vem^zia, IMo. 4. Ist eine Anweisung zum 
F'igural-Gesang, so wenig es auch der Titel venpricht. 
Mattheson schnüht diese Schrift iaUchlich einem be- 
riihmlcn Organisten Mich. Angclu zu. (Critica masica, 
Tom- I. pag. 272.) 

*Praetorin.v (Michael): Syntagmatis Mnaid, To- 
mua Tertius. Darinnen I. die Bedeutung, wie auch 
Abtheil- und Beachrelhung fast aller Namen, der ita- 
lienischen, fnmzüaischen, englischen und jctr.iger Zeit 
in Teutsrliland gebrauchliclien Gesänge, als: Concer- 
ten, Molden, Madrigalien, Canzonen 11 . s. w. II. Was 
im Bingen, bei den Nokm und Tactu, Modi.n und 
'rransposiliune; Partibus scu Vocibus nnd untcrscJiio- 
denen Choris , auch bei den Unisonis und Octavis zu 
observiren. III. Wie die Italienische und andere Termini 
Musici, als: Ripieno ritornello, forte, piano, presto, 
lento, Cu[»ella, Palchetto, und viel andere melir zu 
verstehen und zu gebratichen: Die Instrumental .Musi- 
calia zit unUu>rh<j'idi‘n , ahzntlteilen und fiigürii zu 
nennen; F\iu C<mr»Tt mit InstTnmcnt- und 31(>nsrjien- 
Stiiainen auf unterMrl^rdliche Choros gar leichtlirh 
anzuordn<ih, ilcu Gcii< ral- Ba-^s zu gi'hmuchen und 
junge Ku.-dx'n in Scluilen an die jetzige ilalietii:^che 
Art iind’'Manter im Sin;:en zu gewöhnen sein. .Sammt 
angehäitgtein aiisfrihrliclieni Uegister. («edniciit zu 
Wolfenhüttel bei KUas Holwein, ln Verlegung des Aii- 
toris. 1619. 4. 260 Seifen. (Den ersten Thrtl s. Ab- 
thciliing 1, Kapitel 2, Seite 17; den zweikm Tlieil s. 
AMhcilung 2, Kap. 3, A. Seite 246.) 

Büttner (Erhard), Cantor zu Coburg, geh. zu Köm- 
hild, gest. am 19. Januar 1626: Rudimenta Musicae, 
oder teutscbiT Cnterricht vor diejenigen Knaben , so 
noch jung und zu keinem Latein gewcimct. Coburg, 
1623. 8, ZMeile Ausgabe: Jena, 1G26. 8. (Uoons Chro- 
nik, Th. 2, Seite 26J.) 

* (t r ini m (Heinric h): Unterricht, wie ein Knabe nach 
der alten Guidonl^cheii Art za solmüireii leicht an^:e- 
fulirt werden küiine. Magdeburg, 1624. 8. (Matthesons 
beschütztes OrcJtcster, Seite 346 und 346.) 

Cruger (Johann), Mosikdirector an der St. Nicolai - 
kirche zn Berlin, geh. zu Guifon in der Niederlausitz, 
gest. zu Berlin 1662; Pracrepta muairar* practieae 
flgnralis. Berlin, 1625- 8. Eine neue und .sehr ver- 
melirle Aasgabe in einer deutschen Uebersetznng er- 
schien unter dem Titel; Rechter Weg zur Singekonti. 
Berlin, 1660. 4. — Qiiaestiones Musicae prac- 
ticae. BeroL 1650. 4. 

Gengenbach (Nicolans), Cantor zo Zeitz: None 
Singe-Kunst. Leipzig, 16M. 8. 

Pfremnder (Johann Christoph), Cantor an der 
Kirche und dem GyinnaBimii su Heilbronn: Richtige 
Unterweisung zur Siiigkiinst. Strasshurg, 1629. 8. 
2 Bogen. 

Stenger (Nicolaus), ein ausgezetciinrtor Prediger 
zn Erfurt, vorlier Caritttr und Oigaaist dascllist, geh. 
am .31. August 1609, ^est. am 6. Apiil 1680: Manu- 
diirtio ad Musicam UtcorvCicain, da« i^l: Kurze Aiilei- 
tung 7.nr Singekuiist, darinnen die imthwendigslen 
und fiimehmsten .Slückc zum .*<ingeii grlmrig. Vor die 
Aiifaheude ordentlich Ijeschri«‘lM.*n , nnd zur Uebiing 
dtTr.^cIben etlicJ]« schön« und liiddicb« Fugen, au« be- 
rühmten Muaicis oolUght. Kiinrt, 16.36. 8. 6 Bogen. 
Andere Auflagen eraohieneo ebends.<elbrt , 165i, IBM 
und 1666. (Adloagt niiuikal. Gelahrtheit, 1768, 
Seite 177.) 
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(Hicmund Tli«ophiIut)» Orf&nitt vn der 
St. Lorrn/inch« au NurnUerg, gri.. tbuiMbst lti07, 
gwt, H)66: Rudiinentum Mo»>cum, du ist: Kurae 
Untemewiinx de« Singen#, fiir die JugMd , und 
di«, io noci» keinen Anfang baf>«n, auf da* rini'altigst 
und kürte»to zu*ai«nieng»*tnmen. Nürnberg, 1636. 
EWnduelh»t, K>48, 17. 7 Bogen und 1663. 8. 

Riboria* (Laurentin*), CanCur und .SchnUehrer 
an LübofliHit-Künipbwg, geb. au GreiAwald«: Kn- 
rJiiridion mn*ietim oder knneer Begriff der Singkunst. 
Königsf/erg, 1638. 8. 11 1 Bogen. ^(Cweite AnfUge, eben- 
daselUt, 1638.8. 16|Bogen. In Fragen und Antworten, 
(tierber nenee Tonkunitler- Lexikon, Band 3, S. 848.) 

Profc (Ambrosius), Cantor ander St. Rlitat>etlikirc]t« 
zu Brwlatt, darauf SHmllehrer und Cantor ao Jaiier, 
geb. au Breslau; Com]ienditim musictim, darin gewie. 
sen wird, wie ein junger Mensch, in UTniger Zeit, 
leirhüirii nnd mit geringer Muhe, ohne eintp Muta- 
tion, möge ringen lernen. Leipzig, 1641. 4. Ist ganz- 
lieh gegen dk; Kolmisation gerichtet. (Matthesons be- 
«duitztrs Ordiester, Seite 339 — .341.) 

Herbst (Johann Andreas), Ka(H>nroeister zu Frank, 
furt am M.ain, vorher zu NurnlieTg, geh. duselbsl 1I>88: 
Musica Piaitira sive Instructiu pro S>muhoniacU, das 
ist: eine kurze Anleitung, wie die Knaben, und An- 
den:, so sonderbare Lust nnd Liebe znin Singen tra- 
gen, auf jeUige ilalknisrhe Manier, mit geringer 
Mulle und kurzer Zeit, doch gründlich können infor. 
miret und nnterriclitet werden. Dtsgleidien denen an- 
fahendeit Instruraentulen, anf allerhand iitusikaliscben 
Instrumenten sehr nützlich und dienstlich zu pbraii. 
cfien. Alle« aus den (umeinbsten und dieser ^it l»e- 
wiUirtesten Italienischen AuUioribus mit besomlerm Fleiss 
zasammengetragi’n, aucli mit vielen Claosulis und Ta- 
riatioflibus gezieret und vermehret. Allen Liebhabern 
dieser Kunst, zu dierutÜcliem M'oMgefallen publicirt 
und zum Drucke verfertiget: durch J. Andr. Herbst, 
Ka|>eHiueiitern ln Nürnberg. In Vcrlfgung Jeremiü 
Dümlers. Anno Christi 1647. 4. Diese Ausgaltc ist 
nacli Gerber (neues Tonkünstler- Lexikon, Band 7, 
Seite tiSU) die erste. Zwei andere Ausgaben sind noch 
zu Nürnberg 16^ und 1658, l>eide in 4., gedruckt 
worden. Nacli SiiLzer* Theorie der sdiünen Künste 
(Ihind 4, Seite 381) toll das Werk zuerst 1611 er- 
setüenen und Hiller im Besitz dieser .ku.vgabe gewe- 
sen sein. Die Worte auf dem Titel obiger .\usgalH*: 
„aucli mH vielen Clausnlis und Variationibus gezieret 
und vermehret** scheinen allerdings Gerbers W'orten zu 
widersprechen. Eine italienische Oebersetzung di<*ser 
Gesangschule, unter dem Titel gedruckt: .Musira mo- 
dema pmttica overo Mauiera dcl bann canto. Franco- 
forte, 1656, fuhrt Lipowskjr in seinem ßaierschen 
Tonkünstler. Lexikon , Seite 173 au. 

Hase (W'olfgang), Pfarrer zu Negenborn im Amt 
8alzdeii»e)den. geb, zn Quedlinburg um das Jalirl600; 
Gründliche Rinfühmog in die edle Musik oder Siog- 
kunsl. Osteroda, 1643. 8. 54 Bugen. Die zweite .Auf- 
lage iiat auf dem Titel den Zusatz: Anfangs der ge- 
meinen Jugend ztun Besten, und imunderheit für die 
Schulen der Stadt Osterode gestellt, jetzo al>er ver- 
mehrt und verbessert zum amlemmal dem Dnick über- 
geben. Goslar, 1657. 8. 87 Seiten. 

Reinmnnn (Georg Friedrich): Musik -Büchlein. 
Krfiirt, 1644. 8. (Alüe Anleitung zur Singekunst, 1704, 
Seite 56.) 

*Gibel (Otto); Seminarium modulatoriae vocalis, das 
ist; ein Pflanzgarten der Si^kunst, in welchem dero- 
seliien erat anfallende Schüler ganz leidit und vor- 
tbeilhnft können erzogen, und fürs erste gleiclisaro mif 
die Beine gebracht werden, dessen Methudus in vor- 
gehefteter PriU'ation urdenüich lieschtieben. Für alte 
vier Mensr^utiinmen und S.inger also zugerichtei 
und publicirt. Zelle, 1645. 4. 130 SeiU>n. Kine zweite 
Ausgabe in zwei Theileii: Rinteln, 1658. 8. (Mattbe- 
tons musik. Elirenpforte.) 

Weichmann (Johann), ein Componist und Cantor, 
wahndieiniich zu Künig*berg, geb. zu Wolgast in 
Pommuru: Musien oder Singeknnst. 1647. 8, 


Ahle (Johann Rndolph), Bürgermeister und Orga- 
nist an der St. ßlasiiiskirdie zu Mölilhausea in Thü- 
ringen, geb. daselbst am 74.December ln75, gest. 1673: 
Compemlium i>ro teneHis. Krfurt, 1648. 8. Zweite von 
seinem Sohn, JohannGcorg beaor^eAnsgabe: Tentsche 
kurze und deutUclic Anleitung zn der lieblich- und löbli- 
chen Singekamt,ebeadasrlbs^l600.8. Desgleichen dritte 
und S4*lir vermehrte Ausgabe unter dem ausführricben 
Titel; Kurze, doch deutliche Anleitung zn der licbl^- 
imd iuMichen .Singekunst, vor vielen JaJiren veröwset 
und etliche Mal herauagegelMm von Johann Rndolph 
.killen; jetzt und aber, sowohl denen Lehr- als Ler- 
nenden zu beliebiger Nariiridit, mit ergötz- und nütz- 
lichen, Üieils auch nöthigen Anmerknngen, nach viel- 
fältigem Begehren, zom zweitenmale und zwar ver- 
besserter und viel vermehrter zuin Drucke iiefürdert, 
durch de« 8<>i*ligeu 3'erfassers Sohn Johann Georg 
Ahlen, K. i*. P. .Mühlhausen in Verlegung Mlrliaet 
Kaisen. 1701. 8. Die Anleitung zur Singkniut selbst 
nimmt 37 Seiten ein. Darauf folgen die trefRidien 
Anmerkungen von dem Sohne des »ifasser« unter 
einem besomb-rn Titel auf 86 Si'iten. 

Leo (Francisco): Sapientiae universitatis Studium, 
contextus sapientiae liuinanae, ParUiis, 1656. Fol. 
Handelt .Seite 591 — 596 de Musicu et de artifido 
cantus. 

Ileinrici (Marlinus), Cantor zu MügHn, daranf 
Rector zu Glaucha l»ei Halle; Mritt ramus pro dis- 
rentibus, oder deutsche Singeknnst. Halle, 1666. 8. 

3 Bogen. RnthÜlt 71 Fragen, denen auf J6 Sidten eine 
lateinische .kbhandlnng vorgesetzt ist. — Myrti ra- 
mnt pro dneentibns. Halle, 1665. 8. 3 Bogen. Ist la- 
teiohifn gtsscliricben und in 70 Positiones abg«'tlteilt. 

* Priiitz (W olfga ng Caspar): Anweisung zurSinge- 
kunst. 1666. Zweite und dritte Auflage, 1671 und 16^. 
(Prinz tieschirjite der Musik, Seite 771.) 

Methode facile pour apprendre k duuiter pur an 
klaltre cellrbre de Paris , 16m. 

Bacillj (Benigne de), ein Geistlicher nnd ansgpgeieh- 
neter Componist: Remarques curieuses surj’art de bien 
cJianter etc. Paris, chez Ballard. 1668. 17. (La Borde 
Kssai aur la Musi<(iie, Tom. III. pag. 383, wo auch 
eine Anekdote von ihm erzählt winl.) Forkel in seiner 
Literatur, .Seite 309 führt diese Schrift unter dem 
Namen; Bailly — an und beruft sich dalMÜ auf di« 
Hist, du Tliedtr. de l'Acad. roy. de Mua. en France, 

Gruber (Krasmos), Superintendent za Regensburg: 
Synopsis mnsica, oder kurze Anweisung, wie die Ju- 
gend kürzlich und mit geringer Mühe in der .Singe- 
kunst abzurichten. R«*gensburg, 167.3. 8. 4 Bogen. 
Die Vorrede betragt zwei Bogen, darauf folgt auf ei- 
nem Bogen die Getanglehre und zum Schluss zwei- 
stimmige C^änge. Nur die Vorrede rührt von Gruber 
lier, von dem übrigen ist er, wie er selbst sagt, nur 
der Heiausgeber. (Adlung« musik. Gelalirtbeil, .S.611, 
Note.) 

*QuirsfcId (Johann): Breviarium .Musicum oder 
kurzer ßegritf, wie ein Knabe leicht und bald zur 
Singekunst gelangen, nnd die nöihigsten Dinge dazu 
kürzlicli Itegreilen und erlernen kann. Pirna , 1675. 8. 

4 4 Bogen. Zweite Auflage mit dem Zusatz auf dem 
Titel: Nelwil einem Anliangr unterschiedener Deduc- 
tionon und Fugen, nadi ilcn zwölf Ton» Mnticit. 
Zusammen gelirnrht und au& Nene vermeint. Dresden, 
bei Martin Gabriel Hübner, 1681, 8. II7 Seiten ohne 
di« Vorr«lü. Dritte Auflage, eliendaselbst, 1688. 8 . 
Desgleiciien 1707 und 1717, oJBogen. 

Gradenthaler (Hieronymus), Organist und fleU- 
siger Comvonift zu Regensburg: Horologiom Musicum. 
Treu - wonlgcmeinter RiUh , vermittelst wcichea ein 

i iinger Knab von neun oder zebeiilhalb Jaiiren mit 
^ust und geringer Mühe in kurzer Zeit den Grund 
der edlen Musik nnd Singkunst lernen und fassen kann. 
Gott zu vonlersten Khren und der lieben Jugend zum 
Besten klar und deutlich vorcesclirieben nnd verfer- 
tiget von einem Liebhaber derselben. Regensbuig, 
lorö. 8. 6 Bogen. Ohne Namen des Verfassers. Zweite 
Anflage unter dem Namen des Verüissets, Nürnberg, 
1687. 8. 76 Seiten. 
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Reggio (Pietro), eio berühmter Laotenist xti Ox£ordf 
i|iä(er zn London, geh. za Genua, gest zu LondlHi 
am 23. Juli 1685: A Treatue to aing well anj 8<»g 
wbat aoeyer. Oaford,_1677. 

(W olfgang Gnapar): Muaica Modofisona 
VbcaOä , ^er inunleiliche und zierUclie Sing>Kunst, 
in welcher alles , was von einem guten Sänger erfor- 
> dert wird, gründlich und auf dua deutlichste gelehret 
„I und vor Augen geatellet wird; allen Studiosia MnsicaL- 
Mbdulatoriac Vo^is^ aonderlidi aber seinen Disci 
pulis zu Nutz und beliebigem Gefallen uns Licht ge- 
gel>en. Schweidnitz, in I>rurk und Verlag Christian 
Oiiela. Im Jalir 1078. 4. 79 Selten ohne die 1)edica> 
tion und Vorrede, liehst einer Tabelle zur reinen For- 
' mirung der (iitervalle. Entliält 13 Kapitel und gehört 
zu den besten Schriften aus dii’sem Zeitalter. Eine 
zweite Auflage erschien 1689. 4. 

Vlich (Johann), Cantor und Coint^nist zu Witten- 
berg, gub. zii Leipzig: Karze Anleitung znr Hinge- 
kunst, in einer TabuUe abgefaast. Wittenberg, 1678. 
Ful. .3 Bugen. 

Fischei (Johann Georg), Cantor zu Gottingen, 
vorher zuClaiistlial, geat zu Göttingen ini August 1684: 
Manuductio Latinu- Germanica ad Muskam rocakm. 
Göttingen, 1680. 8. (Geachjchtbcschreihiing von Göt- 
tingen, Theil 3, Seite 251.) 

Mylius (Wolfgang Michael), Kapellmeister des 
Herzogs von Haebsen - Gotlia , gest. zu Gotha 1712 
oder 1713: Rndimenta Musioea, das ist: Kinc kurze 
und Gl und - richtige Anweisung zur Hinge - Kunst, 
wie solche denen Knaben sowohl in Schulen, als in 
der Prii||it-litfonnation wohl und riclitig heiznhringen, 
in welcher auch alle weitlaufUge und zu solcher Un- 
terrichtung unnöthige Regeln ausgelassen, das nütz- 
lichste und ’notlmcndigste aber mit Flci.^ angeführt 
lind mit kurzen Ezempeln erkläret worden; Init gnä- 
digst. Privilegium an Tag gegeben von W. M. M. M. 
T. C. M. G. In Verlegung des Autoris. Gedruckt zu 
Mdhlhausen, bei Brficknem, 1686, 8. ohne .Seitenzalilen. 
Das Alphabet reidil bis ziun Buchstaben M. Jeder Bndi- 
stabe ibvon entliält aber nur 6 Blätter. Der Name des 
Verf. kommt weder auf dem gedoppelten geatodicncii 
und gedruckten Titel, noch sonst m dem Werke vor. 
(Gerbers neues Tonkiuistler-Lnrikon, B.3, Seite 534.) 
Adlung hält es n*rr' eins der branefaharsren Mnsikhüchcr. 
(dessen niuaik. Gelahrtlieit, Seite 613 und 621.) 
Falke (Georg), Cantor primaritis und Organist zu 
Rotenbuig an der 'faitliei : Idea boni Cantoris, das 
ist: Getreo und ^iindliche Anleitung, wie ein Mnsik- 
scholar, sowohl im .Singen, ab auch auf andern In- 
struwentis musicalilmK in kurzer Zeit so weit gebracht 
weniea kann, dass er ein Stück mit zu singen oder 
CU spielen sich wird unterfangen dürfen. Nürnberg, 
16^. 8. 2l2 Seiten. Die Vorige zu diesem Werke, 
welclies nach Forkeb Literatur, Seite 310 in 4. ge- 
druckt sein soll, schrieb der Superintendent mid Pastor 
an der Jacobikircbe zu Rotenburg, Sebastian Kirch- 
mayer. 

Ilofmann (Christian), ein Magister zu Jena, geh. 
zn Breslaa: Kurze Anweisung zur Singionst. Jena, 
1689. 8. (Adlungs Geklirten- Lexikon.) 

*Printz (Wolfgang Caspar): Compendiiim Mnsicae 
signabiriae et modulatoriae vocalis, das ist: kurzer 
Begriff aller deijenigcn Sachen, so einem, der die Vo- 
enimuaik lernen will, zu wissen vonnöthen sein. Auf 
Begehren aofteaetzt und ans Licht gege-ben. Dresden, 
bei C h. Xfietb. 1689. 8. 109 Seiten. Handelt in dem 
«raten Tbeil in 5 Kapiteln von der matikaliscbcn Zei- 
chhnlehre, so weit sie einem Vocalisten vonnöthen ist; 
in dem zweiten Theil in 6 Kapiteln von der Lehre, 
wie man recht, wohl und zierlich singen soll. Zweite 
AuUagG mit dem Zusatz auf dem Titel: und nnnmehro 
zum andvmmal vermehrt und verbessert ans Licht ge- ' 
geben — Dresden uad Leipzig, 1714, 8. 10 Bogen. I 
Feyertag (Morita), Ludj-Rector und Instructorj 
exercltii musici, auch Procurator Jud. Eccl. Moguiit. 
zu Dudersudt, ans Franken gebürtig: Syntaxis minor 
zur Singeknnst Duderstadt, 1695. 4. 52 Bogen. (Wal- 
tbars mosik. Lexikon, Helte 243.) 


Gartssimi (Giovanni Giacomo), Kapellmeister an 
def Xirahe ^ApoIHnare und an demColIegio zu Rom, 
der Biftnder der Cantate und des modernen Redtativs, 
geb. zn FMua: Ars cantandi, dns bt: riebügor und 
auafubrUcher Weg, die Jugend aus dem rechten Grund 
in der SingkuMt zu «interriehlen. Aus d«nn Italie- 
nischen ins Deutsche übersetzt von einem Musikfreund. 
Augsburg, 1696. 4. 16 Suitoa. Ist sdion die dritte 
Ausguhe. 1700 erscliien ebenduaelbat die vierte Ausgabe. 
Di« fünlU' Aus^be mit der TerSoderung auf dem Ti- 
tel nach ih n Worten: zu nnterHchtan: Durch weiland 
den IV'elt-btwiihinten Musicum, Herrn Giovan. Giac. 
Carissimi, in webdier Hprache an^gesetzt; nunniehro 
aus derselben aber von einem Mnsik-Preund in unsere 
Mutter -Sprache gebracht und, so viel möglich, deut- 
lich gegeben. Allen Liebhabern der Musik, meistens 
aber den Lelirmebtern zu besserer B«<inemUchkeiC u^ 
der Jugend zu leichterem DegriA' und Behaglichkeit,' 
znm funftenmal in Druck gegeben. Augsburg, verlegts 
Daniel Wähler, Budihindler, 1718. 4. Io Seiten. 
Zwei andere Auflagen sollen cbendaaelbat 1731 und 

. 1753 veranstaltet worden sein. Haiiddt: 1) von dea 
HchluBseln; 2) von dem Unterschied des Gesanges ; 

3) von V^ebrung der Stimmen insgemein; 4) von 
Verkehrung der Stimmen dos harten und weichen 
Dreiklangs; 5) von den Noten, Pancten und Pausen; 

6) von den Proportionibus ; 7) von untersdiiediiebeo 
Zeichen des (Gesanges. 

A brief discourse of tbe italian manner of singing, 
wherein is set down tha uae of those graces in singiug, 
as the Trill and Gnippo, iised in Italy, and now in 
England; wriUea somc years since by an RngUsb 
Gentleman who had liveil long in Italy, and being re- 
tiirned, tanglit the same here. Weder der Vergaser 
noch das Dnickjahr ist bekannt. 

Rousseau (Joan), ein miisikalisdior Hchriflsteller und 
vorzüglicher Mebter auf der Viola da Gamba zu Parb: 
Methode daire, oertaine et facile poiir apprendre h 
chanter la Musiqne. Amsterdam, chez Roger, o. 9(Bo- 
gen. Matlheson citirt ln seinem vollkommenen Kapell- - 
mebter (1739), Seite 173 schon die vierte Ausgab« 

I dieser Gesanglebre, ohne aber eine Jahreszahl anzo- 
fihren. 

Martini (Adam Sigismund), Cantor zu Hamburg: 
Grundliclie und leiclitc Unterwebung, wie man noch 
Anleitung des dentschen Alphabets me ganze Wbsen- 
sdmft d(>r heutigen Vocalmnsik fassen kann. Gies- 
sen, 1700. 8. 

‘Gravius (Johann Hieronymus): Gespräch zwi- 
schen dem Lehrmeister und Knab^ von der Siog- 
kunst. Bremen , 1702. 8. 

Beyer (Johann Samuel), Cantor and Musikdirector 
zu Frciber^, geb. zu Gotlia, gvst. zu Carlsbad: Prima« 
lineae musicae vocalb, daa bt; Kurze, leichte, gründ- 
liche und richtige Anwebung, wie die Jugend, sowohl 
in den öAeotlidien Schalen, als auch in der Privat - 
Information, ein musikalisches Vocabtück wohl und 
richtig singen zu lernen, auüi kürzeste kann unter- 
richtet weiten, mit untersdiiedlicben Canonibns, Fu- 
gen^ SoUcinib. Bicinib, Arien und einem Appendioe, 
wonnnen allerhand lateinische, französisdie und ita- 
lienbcke Termini musici zu finden u. s. w. Freiberg, 
1703. 4. 14 bogen. Eine zweite Auflage im Verlag« 
des Verfassers erschien zu Dresden, 1730. 4., war 
aber an der Bogenzahl durch Ilinweglassung uerBxem- 
pel an Fugen, Canons u. s. w. um die Hälfte ver- 
mindert. 

Orostander (Andreas), Rector cantns In W'esteras: 
Couipendium Musicum, saiiiinanskrifwen til do atiide-. 
randes tienst Westerib, 1703. (Hülpkers Hbtorisk Af- 

^ hnndling om Musik, S. 102.) . 

Affilard, Mitglied der königl. riofkape«« zn Paris: 7 
Principe« trus-üicilca pour i>ien.appreiulTe la Muaique, 
qni conduiront promptement cenx qui ont du naturel 
pour le cltant jusqu’au point de chanter tonte sorte 
de Miisique propreiiient, et k Uwe ouveit. Parb, chez 
Ballard, ITOö. 9. 11 Bogen. 6. Ausgabe. Paris, chez 
ßaUard*, 1710. (Roger Catal. de Musiqiie, pag. 10.) 
Desgleichen cbend.1717. 4. Besonders zeichnet sich daa 
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Werk dadurch »na, das» der Vcrfa»aer vor «lfm AnfanRc 
finea jrdt-n Osongea, welchen er »la Beiaiiiel anlBhrt, 
die Taktli<*wfpmig «linaelben, nach dem SauTerachen 
Chronomeler angegeben hat. (La Horde Esaai aar la 
Miiau ine. Xon*» l>aCi.45l.) 7— 

‘'Fohrmann (Martin Heinrich), Cantor am hried- 
rich - M erderachen («ymnasium *u Berlin in Anfänge 
dea 18 . Jahrlmnderta: Muiikaliadter Trichter, dadnreh 
ein gcachickter Informator «einen Informandia die edlc 
Singe-knnst nach heutiger Manier bald und leidit 
einliringen kann, darin Vitioaa ausgemtislert, <H».icnra 
ertantert, DefirienliÄ aber cratatteC Mit einer Vorrede 
Ton der heutigen Muaik Vollk«»mmenlieit, Kraft, Nutz 
nn«l Nothwen«ligkeit. Ilerauagegeben dnich ein Mitglie«! 
der aingrnden und klingenden (i««eUsclialL Ant limoa 
averte Octiloe et com|>rimn Lingiiam: pntea, aut 

mvlios, Zoile, ptnfer opua. ln >ertct(ung des Autoris. 
Frankfurt an der Spree, gedmekt 1706. 4. 06 Heilen. 
In Fragen und Antworte. Noch der Vorrede, welche 
33 Seilen einnimmt und arfir vorzügticli geadirie- 
hen Ut, tin«len aicli all ünterachrift die M'orte; .M«.*ine« 
llerzena Fremle, und diese sollen den Namen d«?» 
Verfassers: Martin Heinrich Fuhrmann — an«le«tm. 
In dem letzten (0.) Kapitel findet sich eine Krkloning 
der musikalisclien Kunstausdrncfce, «eiche in Instru- 
mental- uml Vocal-Compositionen häufig rorkonimen. 
~ .Musica Vocalis iu Ntice, das ist: KidiCige 
und Tollige Unterweisung zur Singe -Kunst in wenig 
Blättern, nach welcher ein Informator seinen Infor- 
mandis die ganze Vocal - Musik nadi heutiger Planier 
bald und leicht beibringen kann. Ausgeferügt von 
Martin Heinrich Fuhnnann, Canlore zu Berlin an dem 
B’nedricUs- M’erderschen G^mnasio. Quem non suave 
melos, quem nun via Musira 'rnnliet, non homiais, 
bovis hic nomine lugnus erit. B<‘rlin , ge«]ruckt bei 
Joh. l^reoz, königl. privileg. Biichdr. iTlh. 8. 64 Sei- 
ten. Mir die vorige j^irift in Fragen und Antworten, 
nebst einer gelehrten Von«le auf 50 Seiten und „Kr- 
liuteriingen einiger Punkte in diesem Budilein“ 
Seite 56 — 6*. — .Mehreren Angriffen zu begegnen , 
welche auf beide Schriften gemacht wunlen, gab der 
Verfasser folgende Sdmft unter «lern Titel heraus: 
M. II. F. G. F. C. Musikalische Slrigej, womit 
I) diejenigen Su|»eriativ- Virtuosen aus der singenden 
und klingenden Getellschaft, so nicht Chor -massig 
als Künstler die Grenzen des Apoliinis seine« musi- 
kalisdien Keirim; sondern Thor -massig ab Humider 
die Plätze des ApollyonU seiner Musik -kahlen Itar- 
barei vermehren; 5) diejenigen Sunor- kluge Quack- 
tall)er aus der Musik-GulJu, so in des Autoris Alusik- 
Tricliter, sine fronte et fonte herumstoren, säuberlich 
ge|>ntzet wenlen. Denen Canonicis zur Na^richt, de- 
nen Apocrjphis zum Unterricht, und dem Nei«l zuai 
Leid. Ilei ansgegeben , und in diese Form gedruckt, 
damit die« T^tatclien auf Verlangen an dessen auch 
angrfoelitener Musica in Nnoe könne Wigehumlen 
werden. Athen an der Pleisse (Leipzig). 8. Üi Seiten, 
ohne Jahreszahl. 

Ammerbacher (Georg Caspar), Cantor zu Nörd- 
lingen: Karze und gründliche Anweisung zur Vocal- 

-I — ”*” ** K'. » 1717. 8. 5 B^cn. , 

^^osT fBfeTro F^rance« c6 ) , Mitglied' der plnlarmo- 
nlichen AZarfemic zu Bolögnä und aii«gez'*irlmrtiT 
Sänger, gcb. zu Bologna um «las Jahr 1647, gest. zu 
London 1757: Opiiiioni de* Cantori anüchi e modern), 
o sirno O.o»ervazioiii sopra U canto figurato. Bologna, 
1723. 4. Eine denbehe Uel^rsetzung «lieser rtassbriH-n 
Genngschule erschien unter dem Titel: Anleitung zur 
Singkunst. Aus dem Italienischen des TTerrn Peter 
Tränz’Tbti, Mitglieds der philarmonbchen Akailemie; 
mit Krläuterongen und Zusätzen von Johann Fri<-drirh 
Agrirola, königl. prenss. Ilofcomponbten. Berlin, ge- 
druckt bei G(‘org Ludwig Mlnter, 1757, 4. 539 Reiten 
ohne den Vorbericht un«! diu Einleitung auf 1^ Seiten. 
Kine englische rebersftznng besorgte (»alliatd, 1745; 
desgleichen wurde auch eine franzosiM-JK* IVlienetsung 
dem Drucke ubergeben, P.nthäU: I) Anmerkungen 
rum Gebraoehn der Rang^neUtcr; 5) von den Vor- 
sciilägen; 3) von den TriUuin; 4) von den Passagen; 


5) vom Rodtativ; 6) Anmerkungen für den MusUt- 
treibenden insbtotondere; 7) von den Arien: 8) von den 
Cadenzen; 9) Anmeikongen zum Gehranrae des wirk- 
lichen .Sängers; 10) von den willkulirlichen Verando- 
rangen de« Giwanges. Noch jetzt wird diese Gesang- 
Irlire jedem Hänger zum grössten Nutzen gereichen. 

*^Munsler (Joseph’ Jo aciilm nenedlcl): Wuslces 
inslructiu in bre^ustmo regulari coiupendio radicaliler 
datu, «Jas ist: Kurzlicti und doch wohl gründlicher 
M'eg und walirer UnlcirtcJu, die edle Singkunst den 
Hegeln gemäss, reclit aus dem Ftimhunente zQ erler- 
nen. Kchwäbisch Halle, 1737. 4. Zweite Auflage mit 
dem Zusatz auf dum Titel : Mit «lenen sieben Funda- 
mental -Krgulen, welche nicht mit Worten allein, son- 
dern in der Scala Musica zu leichter Eindrtickung der 
Jugend ganz ausgeseUter zu linden, vermehrt. Augs- 
burg, 1741. 4. 58 .Seiten. FünOo Ausgabe mit dem Zu- 
satz auf «lern Titel »ach «len M'orten: aus dem Fun- 
damente zu erlernen: Allen geneigten .Musikfrennden 
zu lieb in den Druck gegeben. Nicht allein mit den 
sieben Fun«lamcnlalregeln, weldie nicht mit M'orte al- 
leiui-, wie Itei der ersten .Auflage, sondern in Scala 
.Musica zu leichterer Eindruckung der Jugend in der 
zweiten Auflage ganz ausgesetzter zu finden gewesen, 
sondern auch in der dritten mit noch einem denen Ver- 
sikulantrn wolü anständigen .Anhang vermehret. Augs- 
burg, 1756. 4. 4 Bugen. Wenn die dritte und vierte 
Auflage gedruckt wonten, bt nicht bekannt. 

"Kameaii (Jean Pliilippe): Reflexion sur la ma- 
ni<yrr du fomier la voix ct d’appremlre la Muaique, et 
sur nos faeuitus en general pour tous Ics ArD d’exer- 
cice. In dem Mercurc de France, 1755, Octob. 
pag. 87 — 100. Eine deutsche Uebersetziing dieser 
Abhandlung hatte Ernst Ludwig (^rber besorgt, welch« 
alrer nicht geilruckt zu sein saieint. 

Berard, ein Wruhmter .Sänger an der Oper zu Paris 
und Günstling der Pompadour, geb. 1710, gest zu 
Paris Olli I. December 1775: L'ait du chant, drdie 
k Madame de Pompadour. A Paris, 1755. 8. 158 .Seiten, 
llamlelt: 1) von der Stimme in Beziehung auf den 
Gesang; 5) von der Artiruladon nnd Pronunc'iation ; 
3) von der Intonation, Verbindung der Töne, dem 
Ausdruck und den Manieren. (Journal des S<;av. pour 
Tunnce 1765, pag. 104.) 

Blanche* t, ein ausgezeichneter Instrumentenmacher zn 
l*arU: L'arl oii les principes philosophi>|ues du Chant. 
Inaris, chez Lolin, Lointwrt et Duchesn«*, 1756., 15. 
Ist nur eine verniehrle uml verb<»serte Auflage der 
obigen Schrift von Berard , welche zwar ebenfalls von 
Blanrhet geschrieben war, aber unter Berards Namen, 
der als Schriftsteller glänzen wollte, gnlrnckt wurde. 

Gilson (Corn.), ein Tonkünstler, geb. in Schottland: 
Lessons on (he Practice of Singing. Kdinb. 1759. 4. 

*Marpnrg (Friedrich Wilhelm): Anleitung zur 
Musik üfieihaiipt nnd zur Singkunst }>esonders, mit 
Ucbungsrxempcln erläutert und den beifihmten Herren 
Aliisikdirectoren nnd Cantoren DeutKchlaii<ls zugeeignei. 
Berlin, bei .Arnold WclM?r. 1763. S. 171 .Seiten. Han- 
delt in ib*m eisten Theil in 8 Kapiteln von den Grund- 
sätzen der Singkimst insf>esond«*ic; in dem zweiten 
Theil in 18 Kapiteln von den Gnintlsatzen der Musik 
fil»erhn«ipt; der dritte Theil enthält ein-, zwei-, «Irei- 
nml vierstimmige l'ebimgsstarke. 

Kürzinger (Ignatz Franz Xaver), UodilursU. 
Hoch- und Tentschmeisterischer Kapdlmeister zu Mer- 
gentheim in Franken ^Getreuer Unterricht zum Singen 
mit Mani«*ren nn«J «Htn’iorm zu spielen. Zum Gebrauch 
lind Nutzen der Anfang«T; zur Krleichlerung «)eren 
Herren Cfiorrcgenlen, Cantoren, TIkOrmm«*istem, und 
andern, die sich mit Instruiren hescliattigen. Nebst 
«‘iiiem alphabetischen Anhang der mohrsten Sachen, 
welche einem rechtscliaffenen Sänger, wier Instru- 
mentialen zu wissen nütliig sind, .üigshiirg, bei Jo- 
hann Jacob Lotter, 1763, 4. 96 Seiten olmu den Vor- 
iKjricht. Hand«dl von .Seite 1 — 55 in Fragen und .Ant- 
worten von der Singkitnsl und dann von Seite.53-'7l 
von dem VioUaspieb Zmn Schlnss finden skli Erklä- 
rungen der gubravchlichstctt Kunstwörter. 
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Höret de Leicer* KapeUmeüter so Paria: $ci«M»da 
1 a Mniique vocole. Liege» 1768. 4. (Breitkopls V*w- 
. moftik. Biiehor, Seite M.) , 

(Dirk van der)» cm ScJinRateUer in B^and: 
l>e Gronden van het Vocaal >luzjk. Te Anuterdam» 

' bj J. Morterre. 1760. KIne frühere Auagabe war achon 
Ton dieser Schrift hei Pieter AldcwertU erw:hienen. 

' Diese neue Aua^te ist von einem ungenannten Freund 
der Tonkunst herausgegeben und mit einigen nidic 
wiwicbügen Zusätzen vermehrt wonlen. (Boekzaal der 
geleerde Wereldk, 1760, B. ilO^ Seite 610.) 

•Duval: Methode agr^able et nülc pour apprendre fa- 
dlement k chantcr Juate, avec goftt etr. Pai is. 

Nares (James), Doctor der Musik, königl. Orgu- 
niat ond ComponUt zu London, gel*. zu Stanweli in 
Middleaep I7ID, geat. zu London am 10. FehrtiBrl783: 
Treatiae on Sinping. London, 1770. (Bnrney'a Iliatory 
of Miiaic. Vol.lV.) Gerber in seinem neuen Touküiiat- 
ler-Lexikon fübu U. Seite 546 folgende Sdmft 
dieses Verfa-^>‘.M8 an, >%«lchc vielleicht die nemUchu 
sein dujftc; Cunclse am! eaay Trcalise on Kinsing, 
additiued to Uie dib ttaii.- m Miisic, wbo are desitona 
of performing Dnetts, or any VocaUMuaic in Paits. 
The Rulea are calcuiated to remove all Difflcnltloa, 
and made aa ptain and pleosant as posaible, with a Set 
of EngUah Duetts for Beginners. London. 

Bailey (Anselm), ein Tonkuiistler in England: 

A practkal Treatue on Singlng and Playing widi juat 
Bxpreaaion and real Klegance. London, 1771. 8. 

Cajon, Mnaiklehrer und Sänger in dem Coiicert tpiri- 
tuel zu Pai^: Eldmena de Moaique, avee dea le^ns 
k nne et denx voix. Paria, 1771. Soll sehr vorzüglich 
seU. (I.<a Bonle Essai anr la Mnsiqne, T.III. pag.OOl.) 

*Ttiner (Johann Adam): Anweisung zum musika- 
Ibch -richtigen Gelange mit hinlänglichen Exempeln 
erläutert Leipzig, bei Johann Friedricli Junius, 1774. 4. 
774 Seiten. Bxempelhuch zu der Anweisung, 64 Seiten. 
Handelt in 14 Abschnitten oder Lectionen auf eine 
höchst fasslidie Weise über die Lehre de* Gcaanges. 
Eino zweite veri>esserte und vermehrte Aiifla^ erschien 
1798 , 4, und eine dritte in Leipzig bei Johann Chri- 
stian BurkJi. 1809. 4. — Anweisung ztim mnsi- 
k all s oh -zierlichen Geaange mit hinlänglichen Exem- 
peln erläutert. Leipzig, ebmdaselbst, 1780. 4. 167 Sei- 
ten and die Vorretle, welclie interessante historisclie 
Nachrichten enthält. dO Seiten. Handelt in 8 Kapiteln 
1) von den Eigensciiaften der Stimme und deren Ver- 
beaeernng; 7) von dem guten Vortrag in Ansehung 
de« Gebreocha der Stimme; 3) deagieichen in An- 
■ehung der Verbi'ndnng de« Textes mit den Noten; 
4 ) desgleicben in Anseiinng der Manieren; 6) des- 
^eben in Ansehung der Passagen ; 6) deagieichen 
ra Ansehung der versdiiedenen Gattungen von Siog- 
atneken und an versdiiodenen Orten; 7) von den Ca- 
denzen ond den Veränderungen der Tonleiter; 8) von 
der willkülirliclien Veränderung der Arie nebst einer 
deotacben und itabenischen Arie mit Veränderungen 
all praktische BeiRpielo. Beide W'erke hangen ^enau 
ZQsammen und sind federn Geaanglehrer anr eignen 
AtiabUdiing aaentbcbrlich. — Karze und erleich- 
ternde Anweisung zum Singen, für Schulen in 
Städten und Dörfern. Leipzig, bei Jon. Friedr. Junius. 
1792, 4. 100 Seiten ohse die Vorrede. 

Mnncini (Giambattiata), k. k. Uofslngmeister zu 
Wien und Mitglied der Philannoniscben Akademie zu 
, BolAgiiaL, gob.zuAüColi 1716, geat. zuM'ien am4. Januar 
1800: Penaieri e Riflcssioni iiraticlie aopm it Canto I 
Sgnnito. In Vienna 1774. 4. Eme dritte vermehrte und | 
verbesserte Aus gabe erachien zu Mailand iR-i Giuseiipc i 
'% ■ Gnkafid, 1777. 4. 759 Seiten. Eine fianzösiscbe IV. I 
heractznng von A. Desaugiers be.HOkgt, wtirde untci 
dön Titel: L'Art du Chant ligiire — 1776 , 8. zu Pa- 
rin gedruckt, desgleichen oine andere nach der dritten 
Anagabe veranstaltet, unter dem Titel: HeOexion^ 
pratiquei snr le Chant hgnre. Paria, chez Duport, 
1796. 8. 730 Seiten. Der Name des Vebprsetzer* soll 
Kaynvall sein. Das M'crk ist in der Mailänder Ausgabe 
in 15 Kapitel ahgeUioiU, deren näherer Inhalt In Lich- 
leothals BibUogr. Tom. IV. Seite 148 angezeigt ist. 


*Vo^ler (Georg Joseph); Sttmmhildungaknnat Mann- 
hoim,^ 17^.' 8^ B Settea and 4 Notentafeln. Ist auch 
mit Zusätzen and einigen TerSnderaegen in dessen Ton- 
schale Auli^DoaiBien« (8*Abth. 8. Kapit. 7, A, S.294.) 

Hansen (Niels), ein Däne: Mnsikens forste Gnind- 
saet ninger anwendte paa Syngekonsten i aaerdelsked. 
Kiubenhavn, 1777. 4. Diese C^ndsätze der Musik 
auf den Gesang angewendet, sind etgentUdi nur eine 
Ucbeiaetzung der i^weisung xum musikalisdi-richti- 
gen Gesang von J. A. llUlcr. (Gerbers neues Tonkünsl- 
1er -Lexikon, Hand 7, Seite 409.) N. Forkel fiibrt 
in seiner Literatur, Smto 316 folgeades Merk dessel- 
l^n Veribtsers an: Mnsikens fberati grands aeltiageretc. 
Wahnmheinnch ist e« dasselbe. 

Le Dereloppemont de roiiie, par les Sons «le la 
Mnsiqne. Wiinie im Journal Bncyclou^lHpic, 1778, 
S<'ite 166 angekiindigt und sollte insoesondere eine 
Ldire der rainta Intonation enthalten. Es ist nicht 
bekannt, ob du Werk wirklich ersdiiencn ist. 

Nopitsch (Christoph Friedrich Wilhelm), 
Cantor und Musikdirector zu Nürdlingen, geb. zu 
KirdiensUlonbach im Nurnbcrgischen 1758: Versuch 
eines Eleinentarbechs der Singknnst; vor Trivial- und 
NotmaUchulen systematisch entworfen. Nördlingen, 
1784 , 4. 36 Seiten nebst 6 Erklärnngstabellcn. 

*Thiome (Friedrich); Elemens deMusique praüque 
et BoU'eges nouveaux |i«ur auprendre la Husique et le 
goöt «lu diant. A Paris, 1784. (Journ. Encyclop4dique. 
1784, |)ag. 346.) Eine neue Ausgabe aclieint folgendes 
M'erk zu sein: Principea dlemeiilaires de Mosique nra- 
iique ct SolAges Italiens, nouveaux extrnita des Pro- 
dnetiona modernes des meillenra Maitres, avec une 
Basse seien lea JVindpet de Roussier. Paris, 

chez rAuteur. (Gerber neoes Tonkunstler- Lexikon, 
Band 4, Seite 349.) 

•IVolf (Georg Friedrich): Unterricht in der Singe- 
kunst. Halle, bei Hendel, 1784. 8. 8 Bogen. Zweite 
Auflage, ebendaselbst, 17M; desgleicben 1804. 

Wälder (J. J.), ein Tonkiinstler zu Zürich, geh. zu 
Unterwetzikon im Canton Zürich : Anleitung zur Sing- 
konst, in kurzen Hegeln für Lehrer und in stnfen- 
weUer Reihe von Uebungen und Beispielen für 8diöler. 
Zürich, 1788. Dritte Auflage, ebendaselbst, 1809; 
fünfte Auflage, Zürich, hei Gessner, 1820. 8. 

Hopfner (Georg C h ristopli) , Pfarrer zn Nieder- 
spier, geb. zu Thüringenhansen 1744: Anweisung zum 
Singen. 

Aahworth, ein englischer Schriftsteller : Introdnction Io 
the art of Singing. 

Danby(Jobn), Geaangeomponist zu Lomlon : La Gnida 
della Musica vocale. London. (Bland's Catalog, 1788.) 

Singschule von verschiedenen Componisten. 
Wien, hei Artaria, 1789. 

Aprile (Ginaeppe), ein ansgezeichneter Sänger und 
Geaanglehrer, geb. um du Jahr 1740, gest. zu Nea- 
pel 1804: Tbe Itallan Method of Singing, with 36Sol- 
fvgges. London, by Broderip. 

Nouvelle Eilition des Solfegea d'ltalie oomposua par 
Leo, Hasse, Duraute, Scarlotti, Porpora, Mazonl, 
Caffiaro. Grave parMichot. A Paria, chez IgnaoePleyel. 
Quer Folio, 286 Seiten. Enthält auf 6 Seiten die An- 
fangsgriinde der Musik im«l des Gesanges und darauf 
241 ausgewühUe Debungsstücke mit be/üTertem Bus. 
Angchängt sind 11 meisterhafte Duetten für zwei So- 
pnuistimnien von David Pmsz. 

Die Sin gsc hule oder .^oliiiisation , desgleichen noch 
kt'iiir /um Vorscheine gekommen, woiinnen die noth- 
wendigsten Rt'geiu und eine 3fenge muslkalbclie und 
Stücke n.s. w. enthalten sind, mittelst welchen 
eilt Scliiilcr in kurzer Zeit zur Vollkommenheit gelan- 
t'en kann. Coniponirt von 8 beriilimten Kapellmeistem 
au» l'^iiropa. Wien, l>ei C. Uohenleitncr, 1791, quer FoL 
68 Sdien. Sclieint ein Abdruck oder Auszug der obi- 
gen I i'biihgsstücku zu sein, da die angefiilirteo Mrister: 
Caffant, Durante, Hasse, Leo u. s. w. dieselben sind. 

.Martini (Johann Paul), fnspector des Conservato- 

I riuins am grossen National-lnstitnt der Künste zu 

I Paris und Opcmcomponial , geb. zu Freistadt in 
Uaiern 1741: Melop4e moderne, ou l'art du cliant r«- 
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ilnit M |irincip«. II. Vol. Lyun, 179^, «t Patu« choi 
Naüeniiann. Kntliilt in Hem ersten Theile die Anlei- 
tung; zmn (scstng und in dem r. weilen praktiidie 
Beispiele. 

Duriea: Nouvelle Methode de cliant. Paris, 179i. 

Kanor (Ferdinand), Ka}»ellineister zu Wien: Sing- 
schule, nach dem neuesten System der Tonkunst. 
Wien, li«i Artaria, 1794. 

Lasser (Johann Baptist), Churf. Hof- und Kiot- 
inersanger zu München, geh. zu Steiiihii<4»en in Nie- 
derosterrekh am 1?. August 1761, gesu zu Muiidu u 
am 21. October 1806: Anleitnng zur SingkunsC. LaniU- 
hut, bei Knill. 4. — Vollstiindige Anleitung 
zur Singkunst, sowohl für den Sopran als audi für 
den AU. Wien, bei Haslinger. Die erste Ausgabe soll 
1798 bei Falter zu Mündien gedruckt wouhm sein. 

Temeoni (Florido), (Komponist und Mu.'dktehier zn 
Paris, geb. zu Lucca in Italien: i'hüorie de la Mu- 
siqiie Tocalc, ou reglet qo'il faut connoiüe et ubaenrer 
pour bien chanter, ou pour apprendiv k bien juger 
par soi-mdme du dugre de pvrfeclioii de ceux que 
Ton eutoiid; avec dos remarques sur la piononriuüoii 
des langiick* frani^oisc et ilalienne. Paris, cLcz Pougena, 


1799. 8. 1.60 Seiten. 

Langld (Ilonor. Frani;oia), Professor der Sing- 
sdiulu in dem Consenatoriiim der Musik zu Paris, 
geb. zu Monaco in Italien 1741, gcst. zu Paris 1807: 
Miiliimie de chant. Paris, chez Le«luc, 

Meder (Johaun Gabriel), cia ComponUt, geb. ia 
der Gegend von Gotba: PtinciiK's de Musiqiie pour 
le diant arcc \1I Solfeges et Busse continue. Berlin, 
bei J. J. Hummel, 1800. 

Gossec (Francois Joseph), Gesanglehrer in dem 
Conservatoi'jiiin der Musik zu Paris und heruiimterCom- 


ponist, geh. zu llrnmifau in den Niederlanden 1733, 
gest. zu Paris am 10. Februar I8’J9: Principes eldmen- 
tairrs de Musique amHes par les Jlenibivs du Con- 
acr\atoire pour servir k l*t:tude datis cet etablLwemcnl 
auivies de Solfeges par les Cit. Ague, Catel, Cheru- 
hini, fJoBScc, Mehiil, Langlö, I.^SHeur et Richer 
le P. II Parties. Paris, dam l'lmprimerie du Conser- 
vatoire, 1800. 

M^th-ode de Chant du Conserrntoire de Miisiqtie. 
Le premier Urre contenant les principes dlömentairi« 
de ia Musiqiie; le sirond tin abrege des principes 
suiri de Gammes et des .HoUTfges faciles; le tn^isifeme, 
«in recueil de Solfeges d*une difHcultö progressive; 
le quatrieme et cinqnii'^me (fonoant Ia seconde parrie) 
unu Instruction pour la conserration de Ia votx , 
Ia suite de Solf^ges d'nne difllcnlt^ progressiro et un 
reciiril de lei^ns k 2, 3, 4, 5 et 6 Toix. Paris. Ful. 
Der eigentliclie Bearbeiter dieser trefflichen Anweisung 
zum Gesaog ist Bemardo Mengozzi, ein Componist 
und Gesanglehrer zu Paris, grst. daselbst im Februar 
1800. Eine deutsche Uebrrsetzung erscliien unter dein 
Titel; Gesangichre des Consenutoriiims der Musik in 
Paris. Kntlmilend; die Grundregeln des Gesanges, 
Uebungen für die Ktiuime, Sotfeggicm aus den besten 
altem und neuen Werken, und Arien in jeder Art von 
Bewegnag nnd Charakter. Verfasst von Bemardo Men- 
gozzi, Cherubiiii, Garat, Gossec, Mr^iul, Kicher, 
Gingu^n6, Langte, Plantade nnd Guiebard. Leipzig, 
bei Ambroinas Kähnel. Fol. HO Seiten. Ktne italie- 
nische Uebersetzung enM^kn zu Mailand, 1826 mit 
Zusätzen und Anmerkungen. 

Korfe (Jos.), O^nist an der Kathtsdralkirclie zu Sa- 
lisbury: A trratise on .Sinping. London, 1802. Fol. 
Enthalt ririe Beispiele aus Mannscripten von Jomelli 
und Kaodiini, welche der Verfasser in den Sammlun- 
gen von James Harris und W'. ß. Karl zu Salisbury 
land. (LiclitenHi. ßil»linpr. Tom. IV. pag. 160.1 

\uhigny (Nina von Kngelbrnnncr), Tochter ei- 
nes Offldera za Cassel, gHi. daselbst: Briefe an Na- 
tahe über den Gesang, aU Beförderung der häuslichen 
tvlickteKgkeit und ^ geselUgim Vergnügens. Kin 
Handbodi für Frennde des (langes, di« sich selbst, 
oder fnr Mütter iiikI KrzielnTinnen , die ihre Zöglinge 
für diese Kuiut bilden wollen. Leipzig, bei Leopold 
Voss, 1803, 8, nebst 6 Vlusikbeilagen. Zweite reiuss- 


serte und vermehrte Auflage, ebendaseltfst , 1824 , 6. 
262 Seiten nebst 8 MnsiklH'Uagen. Knthalt 31 Briefe 
über den Gesang und gehört, ganz abgesehen von dem 
blühenden St>l und herrii^en V'ortrag der kansU 
sinnigen Verfesserin, zu den trefflichsten Scliriften , 
welch" über den Gesang handeln. 

"Schuhert (Johann Friedrich): Neue Singschule, 
oder gründliche und vollständige AnwHsiing zur Sing- 
kunst in .1 Ahtheilnn^en, mit hinlänglichen Cebungs- 
stücken. Leipzig, bei Breitkopf und Hörtel, 1804. 4. 
140 Seiten. 

*Döriitg (Johann Friedrich Samuel): Anweisnng 
zum Singen. Kreter Cursus. Görlitz, bei Anton, 1806. ^ 
80 Seilen. 

Hering (Carl Gottlieb), Magister und ordentlicher 
Lelirer an der altgemeineii Stadtschule zu Zittan , frü- 
her Organist zu Osdiatz: Neue praktische Singschule 
für Kinder, nach einer leirhten Lehnirt l»earheitel. 
4 Bündchen. Leipzig, bei G. Fleischer. 1807—1809. 4. 

Perrino (Marcello), Rector und Administrator des 
künigl. Conservaturiums St. Sebastiano zu Neapel: 
üssenaziuiii sul caiito. Seconda edizione. In N:ipoU, 
dalla tipogralia di Angelo Trani , 1810. 4. 67 Seiten. 
Handelt In 14 Kapiteln Uber die Kunst des Gesanges. 
(Lklttentlial ßibliogr. Tom. IV'. pag. 151.) 

*Pellcgrini (.\nna Maria Celoni): Grammatica, 
o sianu regole per ben cantaru. Roma, 18l0. Zweite 
Auflage, ebendaselbst, 1817. Eine deutsche Veher- 
setzung neltst dem Abdruck des Originals besorgte 
Joh. Gütlfr.. Schicht und ersdiien in Leipzig bei Peters. 

Versuch einer Elementariaohen (»esang-Lehre 
für Volkssdiulen nach Pestalozzi. Rotweil, 1810. Der 
Verfassor soll ein Pfarrer zu Kotweil, Namens Maier 
sein. 

Zeller (Carl August), königl. preitss. Oher-Scbnl- 
ratl) : Beiträge zur Beföiderung der PreuM. National- 
Er/iehung. Königsberg, bei Degen. 1810. 8. KntliiiU 
im 4. lieft: die l‘lieiut'ale der Musik. Das Ganz« soll 
eine Anweisung zum Hingen in Volksschulen s«in nach 
Piwlalozzis Grundsätzen. Unter dem Titel: Klemente 
der Musik von u.s.w. ist dieses Werk einzela gedruckt. 

Nigcli (Hans Georg), aDsgi'zeichneter Musikgelehr- 
ter, Coiiqionist und Mnsikverleger zu Zürich, geh. da- 
sell»st; Die PestalozrisHie Gosangbildnngslehre nach 
PfeiSere Erfindung kunstwissenschaftlich dargestellt im 
Namen Pestalozzi's, Pfeiffere und ihrer Freunde. Zü- 
rich, bei dem Verfasser, 1809. 8. 78 Heilen. — Ge- 
sangbildungslehre nach Pestalozzi sehen 
Gruadfätzen pädagogisch begründet, von Michael 
Traugott Pfeiffer, melhodisdi l»eari>eilft von Hans 
Geoig Nageli. Erst« Hauptubtheilung der volüstSnd^n 
and ausführlidifni (iesangsHiiile mit drei Beilagen 
zwei- und dreistimmiger Gesänge. Zürich, hei dem 
Verfasser. J8I0. 4. 2 j 0 >>eifen. Kin W>rk, welches auf 
ciasaisrheii Werüi Anspruch macht, and für den Ge- 
sanganterricht in Hcliulen jedem I^hrer nnimlbelirtich 
ist. — Auszug der Gesanghildungslehre, mit 
neuem Singstotf. Zürkdi, bei dem Verfasser. I8l2. 4. 
48 Seiten. Kin Auszog unter gleichem Titel erscliieti 
zn Leipzig bei Fr. Hofoieister, 1811 von dem Masik- 
lehrer Hemde li«*sorgt. 

Klementarische Gesanglehre für Volksschoien 
oder kurze Anweisung zur musikalisclien Jngendbildaog 
in den Hlemcntanrliukn. Freibarg, bei Herder. 1811. 8. 
Dieselbe Lehre im Auszug. Kliendaselbsl. 12. 

Schulz (Carl), Conrector in Füretenwalde: Leitfaden 
bei der (kaanglehre nach der Klementarmethode, mit 
besonderer Rücksiclit auf Landscbiilcn. Züllichan, bei 
Damemnnn, 1812. 8. 38 Seilen nebst verscliiodcncn 
prakfisrhen Beispielen. Zweite veiänderto Auflage, 
ebenda«oll>st, 1818. Dritte vermehrte Auflage« el>en- 
daaellwl, 1825. 

Minoja lAmbrogio), Director de.^ C'oriservatoriunu 
der Musik zn Mailand, geh. zu Ospidalettu in der Pro- 
vinz LfKÜ am 21. October 1762, gest. zu Mailand am 
.V. Angu.st 1826: Lettera sopra il cujiCn. Milano, presso 
Liitgi VInssi, 1812. 8. 26 Seiten. Eine deutsche üeber- 
sotzung ersdiion unter dem Titel: Vfinnja, nfier den 
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G«MBg, ein Sendichreiben an B. AatoU. Leip^,’<Bdir 
Brettkonf und Tlürtcl, 1816. 8. 39 Seiten. Uhädeltl 
aetir geistreich über die Kunst des Gesanges und hö- 
here Ausbildung der Singer. 

Listen (Henr>): An Essai on intonation. London, 
by Longman. I8i3. 4. 

*Wilke (Friedrich): Leitfaden zum praktwehen Ge- 
sangsiinterrii^t, besonders auf dem Land«, nebst einer 
Abbildung des Octochords. Berlin, bei Maurer, 1812. 4. 
08 Seiten. 

Preindl (Joseph), Kauellraeiater an der Haupt- nnd 
Metrupolitankirche zu St. Stephan und der Patronats- 
Pfarrkirche zu St. Peter zu Wien, geh. 1763, gest. 
zn Wien am 26. OctoLer 1823; Gesanglehre. Wien, 
bei Steiner. Neue Ausgabe, ebendaselbst, bei Has- 
linger. 

*Natorp (B. C. L.): Anleitung znr Untenrcisnng iin 
Singen für Lehrer in Volksschulen. Potsdam, 1813. 
Zweite umgeavbtnlete und vermehrte Ausgabe. Duis- 
burg und Kssen , bei Bädeker, 1816. Dritte Ansgabe 
mit dem Zusatz auf dem Titel: 1. Leitfaden lur den 
ersten Ciirsus. Eb^'nilawlbsi , 1818, 4. 106 Sei<« n und 
14 Seiten Vorrede. Fünfte vcibeMerU* Aufla^'e, eben- 
daselbst, 1825. 4. 

Beneili (.Antonio Peregrino), i’rofesi^or des Ge- 
sangiintiirichts zu Berlin, früher Mi^Üed der italieni- 
sciicn Oper in Dr«-sden, geb. zu Forli in der Romagna 
am 6. September 1771 , gest. zu Dorniclien im säclisi- 
s^en Erzgebirge am 16. August 1830: Kegole per il 
canto figurato, o siano precetti ragionati j»er appren- 
deru ipnncipj di Musica, con csercizj, Iczioni, cd in 
One BMte^ per imparare a cantare, oder: Gesang- 
lehre, und gründlicber Unterricht znr Erlernung des 
Gesänge« mit Beispielen, Lectionen und Solfeggien. 
Itxdienisch nnd deutsch. Dresden, bei Arnold, 1814. 
Zweite Ausgabe, 1819. — Metodo per il canto, 
con Ritmtto. Milano, presso Riconii. — Bemer- 
kungen über die Stimme, ans dem physiologischen 
Werke des berühmten Scarpa ans hfaiUnd, nebst An- 
dentnngen zur vorthcilliaften Anwendung. In der Ber- 
liner allgemeinen mnsikalisdien Zeitung. 1824. Nr. 12, 
13 und 14. 

Koch (Johann Priedrieh Wilhelm), Superinten- 
dent nnd Domprediger zu Magdeburg: Gcaanglehre. 
Ein Hülfnuittal Air Elementarschullehrer, durch eine 
einiache Bezeichnungsart und Lehrmethode und durch 
eine zweckmässige Sammlung von Singstücken einen 
reinen mehrstimmigen Volks^ang zu bilden. Erstt« 
Heft. Mugdebnrg, bei Wilhelm Heinriebshofen, I8l4. 4. 
106 8^ten. Der Verfasser ist einer der ersten, welcher 
in neuerer Zmt die ZilTern — statt der Notensclirift 
in den Volksschulen einzafuhren wünschte und dieses 
Werk ist in den praktiscliea Beispielen in Ziffern ans- 
geaetzt. Zweite Auflage, ebendaacibst , 1826, 4. nebst 
einer Steindracktafel. — W'arnm soll der Gesang 
in uns cm Volksschulen nicht nach Noten, sondern 
nnch Ziffern getclirt werden? und wie sind diese 
zweckmässig zu bezeichnen? Rin Beridit nnd ein Gut- 
af^ten über beide Fragen. Magdebui^, bei Heinrichs- 
hofen, 18(7, 8. 48 Seiten nebst einer Steiadrocktaifel. 

Mock, Dekan und Diatricts-SchuUnspector zu Rothen- 
burg: Musikalische WandUbel zum Giwangunterncht 
in Volkssriiulen. Nebst einer .\nweisiing zur einlachsten 
Ifethode dabei, and einem Anhänge von «in- und 
nebrsümmigen .Singstücken, in Ziffern dargestellt. Iler- 
ausgegebea von Stephani i^d Muck. Eriangen, bei 
Job. Jac* Palm, I8l6, 8. 98 Seiten, nebst einem 
Aaluinge auf 48 .Stuten und 14 Notentafelii in Folio. 

Bisher (C. G. A.) : Kurzer Elementar- UnterTicIii im I 
Getange. Leipzig, bei ßreitkopf und Härtel. I 

*'Kirscnncr (J. A. ): ElenientariseJiv Gesangbildimgs- 
l^re oder die Kunst in müglicluit kurzer Zeit Kinder 
nadi StephanpR Mctliod« singen und trelfeii zn lehren. 
Bmenan, bei Voigt. 1816. 8. 

Conrad (J. C.) : Beitrag zum Gesangunterricht in Zif- 
fern, als Probe einer leichten Bezitferung, Meissen, 
bei GÖdsclie. 

Bbsrt (Carl Friedrich), Cornponist in Berlin, geb. 
zn Cassel 1772; Vollständige Sing»chule, ein Hand- 
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buch Ar Lehrer und zum SalbstunterncbC. Hamborg, 

^Jiei Craoi; und Mainz, bei Schott. 

ProblTph (Joseph): Singscliule. Bonn und Coln, bei ^ 

Irgaiig (A.): Gesanglehre für höhere Schulen nnd ^ 
Singechöre. Glogau, bei Günther. 1819. 4. 87 Seiten. 

Ist in drei Theile abgetheilt und handelt 1) von der 
Höhe und Tiefe der Töne; 2) von der Länge nnd 
Kürze der Töne nnd 3) von der Stärke und Schwache 
derselben oder von der lichtigim Declamation beim 
Gesang. Den Schluss machen 16 ein-, zwei-, drei- 
und vierstimmige Gesänge. 

Catruffo {Ginsepue), Gesanglehrer zu Paris: Non- 
velle Mdthode d« cfiant et solfeges pw^ressifs, dediee 
ä Mr. Minoja, Directeiir au Cooservatoire de hlUao. 
Paris, chez Pacini. 

*Asioli (Bonifazio): Primi eicmenti per il enuto, 
eon 12 Anette istruttive per cantar di buoaa Grazia. 
Milano, presso Gio. Ricordi. 

Böhme (C. G. !!.): Leitfaden beim Gesangunterricht 
ii> V< ttk sHcf I olf II ^riin , bei Knslin, 1819. 4._ ^ 

Tt ou courM J. ITT), Professor der kfiisik in dwnCSn-' 

* ^e'r^^ouü^^^ (irr Musik zu Paris, geb. zu Brüssel 1780; 

sur lu tlidoriv du chant. Mit dem Motto: Kien 
n'est bean que le vrai. Bruxelles, diez M'eissembriich, 
1820. 8. 110 Seiten. (Lichtcntbal Bililiogr. Tom. IV. 
i.»g. IM.) 

Uipolla (Antonio): Nuovo metodo di canto. Napoli, 
1820. (Giornale Endclopedico di Napoli, 1821. Toml. 
pag. 139 .) 

Starke (Friedrich), Cornponist und Musiklehrer zn 
Wien, geh. in Böhmen um das Jahr 1770: Kurz« 
Singnietliode. Wien, bei dem Verfasser. 

Anleitung zur Siflgekunst. 2 Hefte. München im 
Schuheii^. 8. 

Wilhelm (Bosquillon), Clavierlchrer und Componist 
zu Paris, geb. 1781: Methode elementaire et anali- 
tique de Mu.vique et de chant, adoptee par ia Societe 
d'instruction elementaire, on Instruction propre h diri- 
ger le Professeur, ou le Moniteur general de diant, 
dans l'emploi des tableaux de la mettiode redigee oon- 
forroement aux principe« et aiix procedes des l'en- 
seignement mutuel, et d*ane applirationf acile dans les 
institutions do tont les degn-s. I — \ III. Livraison, 
avec le Guide musical, propre a chaciue Classe. Paris, 
chez l'Auteur et chez L. Colas, l8‘.a> — 1822. Ent- 
halt unter einer Menge von Gegenständen auch fol- 
gende Sachen: Des Signes musicalc«. L'Kscalier vocal 
et toos ses ddveloppemens. L’lodicatear vocal avec 
ses compartemens mesös et beraotises, ses defi et 
notes mobile« et palpable«. Les .Mains möthodiques etc. 
Uebrigeas erhält nach dieser Metliode der Schüler 
nicht alteui durch das Wort die Lehre der Siagkiuiit 
uiitgetbeilt, sondern er muss audi die Angen, die 
Hände und Füsse des Lehrers genau beobaditen und 
studieren. (Lidilenthal ßihliogr. Tom. IV. pag. 154.) 

*Hering (Carl Gottlieb): Geaanglehre fiir Volks- 
schulen. Leipzig, bei Gerhard Fleisdier, 1820. 8. 
110 Seiten. Auch unter dem Titel: der erste Lehr- 
meister. Ein Inbegriff des NÖthigsten und Gemein- 
nützigsten für den ersten Unterricht von mehreren 
Verfassern. 22. Theil. Diese Gesanglehre ist eine der 
bessern unter denen, weldie für Volksschulen berech- 
net sind. 

Die Singestunden in der Voihsschnle, oder (^lu 
einfarJier und leiditer Unterricht iiu mehrstimmigen 
Gesänge nach Zitfern, neluit 86 sorgfältig ausgew^l- 
ten und methodisdi geonlueten Uebungsslücken, Umste- 
hend in anerkannten Lieblingsliedem der Jugend u.s.w. 
Rin Büchlein, welches in den Händen der Kinder, 
dem wackeln Lehrer ein Hrleichterungsmittel zur Ver- 
edlung des Volks- und Kirchengesaiiges werden, nnd 
vorzugfirh das Einüben mehnuiinmigcr Choräle, beim 
Gesangunlerrichte in der Schule tbeils zweckmässig 
liegriinden, theils erheiternd begleiten soll. Jauer, hei 
K. W. F. Opitz, 1820. Zweite vermehrte und verbos- 
■erte Auflage, ebendaselbst, 1826. 4. 74 Seiten. Die 
Herausgeber sind: Cantor Kambach in Schweidnitz, 
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Cantor Hacke in Jaocr und die Lehrer Prani und 
Prove ebundaaelbst 

*Na(orp fB. C. L.): Anlettanc zur Vnterweinung im 
Singen für Lehrer in VoUui5chulen. II. Leitfaden fiir 
den zweiten Conni. Kaaen und Dnishurg, bei Bade- 
ker, 18M. 4. KK) Seiten« Zweite Autlage, ebenda- 
selbst, 1834. 

*lleinroth (J. A. <«.): Gesangs -Unterrirlits-Medimio 
für Iiöhere und niedere .Scliulen. Erster Thcil, enthal- 
tend die Melodik. Gottingen, bei Vandenhoek und 
Ruprecht, 1821. 8. 47 Seilen und 79 .Seiten nrak- 
tische Beispiele. Zweiter Theil, entlialtend die Rhytli- 
mik. Ebendaselbst, 1823, 6. 438 Seiten und 15 Seiten 
Beispiele. Dritter TbeÜ, enthaltend die Dynamik. 
El>endaselbtt, 1823, 8. 67 Sehen und 16 Seiten Noten. 
Die beiden letzten Tbeile sind sehr vorzüglich gear- 
beitet, weniger der erste, die Melodik enthaltend. 

Glaser (Carl), Mnsikalicnhandier und Lehrer zu Bar- 
men, gw. zu Wetssenfels am 4. Mai 1784, gest. zn Bar- 
men am 16. April 1829; Kurze Anweisnng zam Singen 
in 2 Conen lur VolkMciinlen nebst 17 grauen Noten- 
lafeln und einem musikalischen Schulgeaangbuche nach 
Natorps Gesanglehrr methodisch geordnet. Essen , lM;i 
G. D. Büdeker, 1821. 8. 52 Seiten. 

Mizius: Praktische Anleitung ztjin Gesangsnnterriclit 
lur Schulen. 2 Hefte. Mainz, bei .Schott, 1821. 

Winkelmpyer (C.) : Neuer Katechismus über den Un- 
terriclil im Gesänge, zur Erleichterung für Lehrer 
und .Schüler, nacJi Natorn, Nägeli u. A. I^lannlieim , 
bei Löffler, 1821. 8. 51 .Seiten. 

Vater (J. C.), Cantor zu Crülpa bei Saalfeld: Metho- 
diseb-praküsdte Anleitung zum Notensrngen für T.ehrer 
und Sdiüler in Bürger- und I..andschtiien sowohl, als 
auch fiir den Privat -Unterrirht. Erfurt, bei Kaiser, 
1821.8. 65Seiten. Ist sehr unbedeutend und das Ganze 
nicht logtjMdi geonlnet. 

Wachsmann (J. J.): Praktische Singicbnie oder An- 
weisung fiir Lehrer uml Schüler, welclie sich selbst 
im (^ange unterrichten wollen. Erster Cursus, eistes 
Heft. Magdeburg, bei W. Heinrichshofer, 1^1. 4. 
40 .*^iten. 2. H^, ebendaselbsr , 1822. 4. 28 .Seiten. 
Das Werk hält sowohl im Maasse, als auch in der 
Methode die gnte Mittel.’itraMe und ist ausserst ver- 
ständig, planmässig und sorgfältig geschrieben. 

•Nägeli (Hans Georg): Chorgwangschulo von Mi- 
chael Traiigott PfeilTer und Hans Georg Nugeli. Zweite 
Hanptabtheilung der Tollstundigen und ausführlidien 
Getangachule, mit mehreren Beilagen. Zürich, l>ei dem 
VerfasMr und in Leipzig, bei Fr. Fleisclier, 1821, 4. 
62 Beiten und 135 Seiten Gesänge. Ein trcfflidies 
Werk und jedem Director eines Chon unentbehrlich. 
Eine ausführliche Inhallsanzeige mit Anmerkungen in 
derButonia, 1829, Band 2, Seite 76 ~ 91. 

•Häser (August Ferdinand); Venuch einer syste- 
matischen ifetienicht der Gesanglehre. Leipzig, bei 
Breitkopf nnd Hartei, 8. 116 Seiten ohne Jahreszahl. 
Dieses vorzngliclm Wcrkchen erschien schon in ein- 
zelnen Abhandlungen in der Leipziger musikalischen 
Zeitung, Band 14 und 15. Hier sind dieselben als 
Materialien benutzt, weiter ansgeführt und zu einem 
Ganzen geordneL ' 

Pelloni: Gesanglehrer zu Paria; Nouvelle Metliodei 
de Cbant. Paris, chez l'Aoteur et Pacini. 1822. 

•Müller (Johann): Kleine SingschuJe oder Gesang- 
lehre mit Vebungastücken. Erfurt, bei Maring. 1823. 4. 

Winter (Peter von), ansgezcidinelcr Operncompo- 
nist und Kapellmeiater in München, geb. zu Mann- 
heim 1754, gest. zu München am 17. Octol>er 1825: 
Vollatandige .Singsdiule mit Vorbemerkungen nnd Er- 
läuternngen. Deutscli, italienisch und französisch, in 
drei Heften, Mainz und Paris, bei .Schott. 1824. 
Quer Folio, 273 Seiten. Ein grosses und voiTÜgUcbea 
Werk, wie es nur von so einem Meister mit mwr ab 
fnnftd^ähriger Erfahrung zu erwarten stand. 

Garat^d (Alexis de), Professor des Gesängen an 
der Kdnigl^en Musiks^ule und der Kapelle zu 
Paris: Petite Mdthodo de Chant avec 50 Kxurcicea 
pour U Tobt et 12 Vocalises. Paris, chez VaÜlant. — 


Nouvelle Mdthode de Chant, avec 100 Bxerrises 

• ^iir la Voix et 25 Vocalises. Ebendaselbst, Fol. 

I 285 Seiten in italienischer und französbeher Sprache. 

: Engstfeld (P. K.), Lehrer in Duuburg: Kurze 
scJireibiing des Tonzitfersystems und Versuch riner 
Verthetdignng desselben. Ein kleiner Beitrag zur Go- 
sangbildiing in Volksschnlea. Nebst einem Vorworte 
vom Superintendenten Mohn, Essen, bei G. D« Bä- 
deker. 1825. 8. 57 Seiten, 

•Schneider (Wilhelm): Gesanglebre für Land- und 
Bürgerschulen, nebst 59 Gesängen, Halle, bei Ruff. 
1825. 4. 72 Seiten. 

Müller (Josfpli), Doctor und Director des Gymna- 
siums zu Giatz, früher Director des Gymnasiums za 
Cunitz in W'estpreiissen: Leitfailpn beim Gesangunter- 
riclit iTir ScJiüler der Gymnasien entworfen. Nebst 
30 musikalischen Beilagen zum Schul- und Kirchen- 
gebrauch. Bei dem Verfasser und Berlin , bei Hiiscli- 
wald. 1825. 4. 76 S<titen. 

Kühler (G. K. ) , Lehrer am künigl. Waisenhause zu 
.Stuttgart: Anleitung zum Gesanguntcrriclite in Schu, 
len. Nebst einem ,\nliange von 55 zwei- und drei- 
stimmigen G(*sängen. Zweite diirchgesehene Auflage. 
Stuttgart, bei J, B. Metzler, 1826, 8. 144 Seiten, 
die \oirede 26 Seilen und der Anluing 48 Seiten, 

•Löwe (Carl): Gesanglrhre, praküscli und theoretisch 
für Gymnasien, Seminarien und Bürgerscimlen ent- 
worfen. Stettin , i>ei dem Verfi&ser und Berlin , bei 
yf. Logier. 1826. 4. 96 .Seiten. Zweite vermehrte und 
verhesserte AuÜagc, Berlin, bei W. Logier, 1828. 4. 

•Marx (Adolph Bernhard): Die Kunst des Ge- 
sanges, theoretisch-praktisch. Berlin, bei A. M. Schle- 
singer, 1826 , 4. 357 Seiten, ohne das Vorwurl und 
das aiisführliclie Inhaltsverzeicliniss. Das Werk ist 
keine eigentliche Gesanglelire in dem gewÖtuilidien 
Smne des Wortes, sondern vielmehr «in umfassen- 
deres Buch über die eigentliche Kunst des Gesanges, 
eine ästhetiscite .\bhundlung über denselben. In dieser 
Hinsicht steht es bis jetzt ab Kinzig da, und venlient 
die allgemeinste Bcachtiiog. Nachnchten darülier in 
der Cacilia, 1828, Band 7, Seite 108 — 113, — lieber 
die Geltung Ilundebcher Sologesänge für unsere 
Zeit. Ein Nachtrag zur Kunst des Gesanges. Berlin, 
el>endaselbst. , 

•Markwort (J. Ch.); Umriss einer Gesammt-Ton- 
wissenschikftj wie audi einer Spradi- and Tonsatz- 
lehre und einer Gesang-, Ton. und Kede-Vortrag- 
lehre insonders. Darmstadt, gedruckt mit dazu ein^- 
führten Sprachton-Accentlettern; und in Commission 
bei Carl Wilh. Leske und .Schott. 1826, 8. 64 Seiten 
nebst einer Tabelle in Gross Folio. 

Gesangfibel. Versudi eines methodischen Lehr- 
ganges beim Zifforngesange. Mit dem Motto: Im Liede 
blüht das Leben uns schöner wieder auf, und auf den 
Tönen schweben wir fröhlich himmelauf. Magdeburg, 
bei W. Ileinricbshoren. 1827. 8. 32 Seiten. 

Jacob (F riedrich A ugust Leberecht), Organbt 
und S^ullehrer ZQ Konradsdorf bei Heinan: FsMÜdie 
Anwcbitng zum Gosangunterriclit in V'olksschulen. 
Nach naturgemässen Grundiiatzen und das Singen 
nach Noten und Ziffern verbindencl. Breslau, l«I Grul- 
son, 18^. 4. 64 Seiten. Gehört zu den bessern Schrif- 
ten über diesen Gegenstand. 

.•Haler (August Ferdinand); Andeutungen über 
Gesang und Gesanglebre. In der Cacilia, 18^, B. 7, 
Beite 231 — 238. Handelt: 1) über das AHiemnehmen ; 
2) über das Portament (Portamento di voce); 3) über 
die Aussprache. Desgleichen eliendaselbst, Band 8, 
Beite 157 — 166, Handelt: 1) ül>er die Ausdehnung 
derStimme; 2) über das Register der Stimme; 3) über 
Messa di voce; 4) von dem Glockcnton (Nota soste- 
nuta). Desgleichen ebendaselbst, Band 9, .^ite5l— 60 
über die Solmisation. Desgleichen ebendaselbst B. 10, 
Seite 27 — 31 über dieMntation; Seite 152— 156 von dem 
Redtaciv. Desgleicben ebendaselbst, Bandll, Beite 259, 
— 262 über den Triller im Singen. Eine Nachschrift 
von Gottfr. W'eber ebendaselbst, Heit« 262 — 276 
nebst 4 Notenblättern. 
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Henkel (M.), Lehrer der Tonknn»! za Fulda: Kwm 
elementaiiacbe Gesangdehre lur üffenUkhe Schulen mit 
praktiicben Beiapiden. Fulda ^ liei Müller , 1828. 4. 
58 Seiten. 

Inmler (J. Wilhelm): Praktische Anleitung zum 
Singen für Lehrer und Lernende in Stadt- und Land- 
■cliulen. Chur, bei Otto. 1828. 4. 8 Bogen. 

Georgi (Christian Friedrich), Lehrer an der 
Burgemchute zn LangensaU, geb. zu Leipug) The«»- 
reti^i - praktische Gesanglehre für Stadt- und Luid- 
scbulefl. Leipzig, bei Schladebach, 182$. 4. 106 Seiten. 

Schade (K.), Lehrer an der Bürgerschule zn Halher- 
■tadt: Darstellung einer Reihenfolge melodischer, 
rlijthinischer und dynainiscber Uebiingm als Beitrag 
zur Förderung <h^ Osanges in Volksschulen. Halber- 
stadt, hei F. A. Helm, 1828. 8. 35 Seiten. 

Kurze Anweisung flir Schullehrer und Cantoren zur 
aweckmässigen Betreibung des G<‘sangiinterrichtes, 
nebst einem Anhänge 1) über kircbliche SangerchÖre; 
2) über Gesang-Lefaiciirs? für VolkssditiUehrer; 3) über 
das Orgelspiel. Cotdenz, bei B. Henot. 182$. 8. 20 Sei- 
ten. Der Verfiuiser soll der Seminardirector Braun zu 
Neuwied sein. 

*Hienlzsch (Johann Gottfried); Der Gesang- 
Cnterricht in Schulen. Eine treflliche Mittheilung in 
der Rutonia, Band 1, Seite 42 — 49 und Seite 205 
^ 222; B. 2, Seite 210 — 231; R. 3, SeiteU»— 143. 

Hahn (Bernhard), KapeUmeiiter am hohen DomstiB 
und Gesanglefarer am kathol. GTmnasinm zn Breslau , 
geb. zu Leubus an der Oria am 17. December 1780: 
Handbuch beim Unterricht im Geaange für Schüler 
auf Gjmoasien nad Bürgerscbolen. BreaUiu, bei F. 
B. Leukart, 1829. 8. 68 ^teni Zweite umgearbeitete 
Auflage. Ebendaselbst, 1835. 8. 53 Seiten. Ueber 
dies« ausgezeichnete Geaanglehre findet sicJi eine aus- 
föhriiehe Anzeige in Jahns Jahrbüchern der Philukigte 
and l’üdagogik. Band 10, lieft 1. 

*Nanenbnrg (Gustav): Kritische Bemerkungen über 
Motlindik des GesangnnterrkhU. ln der Leipziger rau- 
aik. Zeitung, Band 51, Seit« 813 — 819, ^ — 839. 

*Horstig (Carl Gottlob); Die Elemente des Ge- 
sanges. In der Ciieilia, 1829, Band 10, Seite 209 — 224. 

Hoppe (W.), Lehrer am Seminar za Karalene bei 
Gumbinnen : Anweisung zum Gtaangunterridit für 
Lehrer in Volksschulen. Königsbeig, bei A. W. Unger, 
1829. 4. 64 Seiten. 

Guhr (Fr. H.F.), Cantor und Schulrollege zn ^lilitscli: 
Katechismus der Singekanst oder erster Elementar- 
unterricht in der G^nglebre. Bin genieinnutriger 
Leithen bei dem Schul-Cnterricht ün Gesänge, so 
wie bei dessen Wiederholnng und Prüfung, besonders 
foT Lambcliullehrer; desgleichen anrh zum Si-3b»iiin. 
terricht und zur eignen Uebung für die I. 

In gedrängter Kürze verbunden mit inögliclister Deut- 
lichkeit. Militadi, 1829. 4. 22 Seiten. 

Berlin (Wilhelm); Der kleine SingsrlinbT o<l«‘r Sing- 
fibel für Rlementarachulen. Enthaltend die ersten Ele- 
mente des Notensingens nadi einer stofenweiaen Fort- 
sclireitung, mit einem Anhänge von ein- und zwei- 
stimmigen Kindei'liedem und Chnmlmelodien. Neu- 
stadt a. d. Orla, bei Wagner, 1829. 8. 64 Seiten. 
Sehr unbedeutend. 

Bacon (liicliard Mackenzie); Elements of vocal 
Science, bring a philoeophical enqnir; into some of 
tlie principles of smging. London, puUisbed by Bald- 
win, Cndoc and Joy, 8. 282 Seiten nebst einer .Mu- 
tik^Uage. Oline Jahreszahl. Die Znetgnung an Sir 
Georg Smart, Organisten des Königs und der verei- 
nigten Freimaurerlogcm Englands, ist aut Cossey bei 
Norwich vom 1. Mai 1824 datüt. Das ganze Werk be- 
steht aut Ib Briefen über den Gesang insbesondere 
und der Tonkunst überliaupt, die zn verschiedenen 
Zeitea, wiUtrend fünf Jahren, im Quaiterly Musical 
Magazine and Keview, dessen Redacteur der Verfas- 
ser ist, gedruckt erschienen nnd mehr die intellectael- 
len als technÜM^n Zweige des Gesanges zum Ziele 
liaben. Die nähere Inhaltsanzeige In der Leipziger 
musik. Zeitnng, Band 35, Seite 743. 



Blatt (Frans Thaddans), Directorats - Adjunct am 
Consenatorium der Musik zn Prag, geb. daseihst 1793^ 
KnngefaMte theoretisch - pnktis^ Gesang - Scliule 
mit besonderer KüdiaichC auf Jene, welche skli diese 
Kunst zn ihrem Vergnügen auch ohne Meister eigen 
machen wollen. Prag, liei Jos. Rudi. 4. 56 Seiten. 
Die Vorrede ist ün October 1829 unterschrieben, das 
Werk aber selbst um das Jahr 1850 bekannt geworden. 
Einen besonderen Werth hat diese Gesanglehre wegen 
der voitrefllich, kurz und bündig, darin ahgehandelten 
Lehre von dein Atbemholen und der beig^ebenen gut 
gewählten praktiichcn Beispiele. 

K. (K.): Praktische Gesanfi^iiile für den Öffentlichen 
und häutlklien Unterricht. Erster Curtoa. Jena, bei 
Schmidt, 1830. 

Fischer (K. ), Professor und Lehrer des Gesanges 
am Gymnasium zum Grauen Kloster zn Berlin: Ueber 
Gesang und Gasangnnterriclit. Berlin, bei Oehmigke. 
1831. 8. 148 Seiten. Eine ausfuhrUcne Beurtheilung 
von dem trelHicben Sänger Goatav Nauenburg in Halle, 
in der Leipziger musik. Zeitung, B.3S, Seite717 — 724. 
‘Goorgi (Christian Friedrich): Gesangschiile 
zunächst fürMilitair- und andere Mannergesang-Vereine 
liearbeitet. Bin Leitfaden fiei der Kinriditung nnd dem 
Unterrichte sowohl der militairiscben Singchöre, als 
auch anderer Mänuer-Gesangvereine, die leitend und 
lehrend bei dem Gesang« interefsirt sind. Leipzig, 
bei Breitkopf und Hürtd, 1831. 

*8chade (K.)t Kurze und gründliche Eletnentargesang- 
Bihhingslehre für Schullehrer bearbeitet und in der 
Ziffern- und Noten - Bezekhnnng unterriclitlich dar- 
gestellt. Halberstadt, bei Carl Brüggemann. 1831. 4. 
70 Seiten. — Wie der Lehrer N. seine Schnle, 
die erste Glosse einer DorÜKlmle, für den Gesang 
ausbildete. Oder knrzer nnd gründlicher, nicht allein 
gaiigbartT, sondern auch gegangener Unterriclitsweg 
eines praktischen Klementarieliren im Gesänge. Eben- 
daselbst, 8. 84 Seiten. — Ueber den Zweck des 
Gesangunterrichts in Scltalea. Einladungsschrift zur 
öffentlichen Prüfung der hohem Bürgerschule zn Ual- 
beraudi. Kb«‘n'laM.lbsC in der Döllesclräo Badidmckerei. 
.Sün\iniliche Srluiltea dieses Verfassers sind vorzüglich 
und das Kesultat langjähriger ErCshning tm Gebiete 
des Gesanges. 

Mainzer, Abbe und Lehrer des Gesanges am Priester- 
nnd Schullehrer - Seminar zu Trier: Süigschnle, oder 
praktische Anweisung zum Gesänge, verbunden mit 
einer allgemeinen Musiklehre. Trier, bei Jacob Main- 
zer, 1831. Folio. 172 Seiten. 

Breidenstein (Heinrich Carl), Doctor der Philo- 
sophie und l*rofussor der 3fasik' zu ^na, geb. zn 
Steinau in Hessen 1796: Praktische Sinnchiilo, enU 
baltmil metlioilisrii geordnete Uebungeo mr Stüumbil- 
Takt iin<l Notentreffen, nebst einer Auswahl 
liuliratimiiii^fcr (•csiinge für weibliche Stimmen. Erstes 
Ih'ft. iloiiii. \n'\ A<fnlph Marcus, 1831, 4. 46 Seiten; 
«Weites ilett, «iieiiiiaselbst , 1831, 4. 52 Sriten; drit- 
tes Heft, ebendaselbst, 1833 , 4. 65 Seiten. 

Hiipper (C. P.): Kurse Anleitung ziim Gesang, nach 
Nägeli, für Elemontarschiilen. Ulm, bei Ebner. 1831. 
Schärtlich (J. C.), Lehrer am SdiuUehrer - Seminar 
zu Potsdam; Umfassende Gesaugscbule für den Schul- 
und Privatunterricht. Erster Theil. Potsdam, bei Ferd. 
Riegel, 1832. Zweiter Theil, ebendaselbst, 18Ü. 
Schnitze (O. K. F. W.), Gesaaglehrer zn Prenzlan; 
Theoretisch - praktische (iesangschule mit 30 den Ge- 
nngregeln entsprechenden Canons, besonders für 
Gymnasien nnd Burgerschnlen. Berlin, bei Bechthold. 
Waldhör (Matthias), Musiklehrer an dem Gymna- 
sium zn Kempten : Neue VoUsgusang - Schule oder 
gründliche Anleitung, den Gesang, sowohl üi den öf- 
fentiirlven Schulen, als auch beim Privatunterrichte 
auf die leichteste und zw^^ckniässigste Art zu lehren. 
Kempten, bei Kasel. 4. 90 Seiten. 

Dammas (FM, Cantor in Beigni auf der Insel Bügen; 
Hülfsbuch fir Sängervereine der Schullehrer auf dem 
Lande und in kleinen Landstädten. Berlin, bei G. 
Reih ge. 
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fUitser (Augn«t Perilioaii(l); 
i für HdiuU und Tlieaterchore und »ngetiend« Singver- 
i ^n«. Auch unter dem «weiten Titel: Methode pour 
I apprendre k chanter en Chnear k l’usage iles koolea, 
dea theitrea et des arcadernies de chant parA.F. Hae> 
. »er« trmduite par Jeleot|>erger. Mainz, bei Sefaott, 4. 
66 leiten. Knuuötiacb nnd deotacb. Diene Geaanglebre 
soll <Tit das ganae Chor rein» wa* «ne Hingschule in 
der Regel lur den S<ldosänger iat Kioe Andeutung 
gab der würdige VecisMer schon frülier in der Leip> 
ziger muaik. Zeltuii|pt Sand 39, Seite 837 — 644 un> 
ter der Uebersdirift: Ueber Chorgestng und eine 

ne ue Ch ' Hg*‘P***f^-hple- . 

*llieolsach (Johann Gottfried): Zweiter Coraiis 
de« GcaängonternclitB in Volksschulen. In der Eatonia, 
Band 7, Seile 136 — 466; Band 8, Seite 143 ~ 160; 
Band 9, Seite 169 — 190.* 

Gerahaoh (Joseph), I.^lirer an dem SchuHehrer- 
^ininar sn Carlamhe, gvb. bei Freibarg in Baden, 
• gesl. an Caiianibe am 3. December 1830: Anleitnng 
anm Gebrauelie der Singeeclmle. Mit der Singschnle 
in t Heftchen. Carlamhe, bei Gottlieb Brann, 1833. 
Der Herausgeber dieser Anleitung ist der jüngere Brü- 
ller des Veriassers, Anton Gen^di. Das Werk cba- 
rakleriairt den VerfasMcr als musikaUsdien Sonderling. 
Anleitung zum (^angnnterridite nach der Ziffem> 
metbode, nebst grossen littiographischen Gesangtafeln 
xnm .kuHiängen in den Schulen. Strassburg, bei Le. 
vrauld, 1833. Fol. 18 Bogen. 

Erk: Methodischer Leitfaden (nr den Gesangunterricht 
in Volksschulen. Enter Th eil. Crcfcld, bei Eunike. 1834. 

T^öT^ 'GeStogrmdinii^^ imlOT 
Schweiz. iunCer dieser Deherschrift theilte der rielfacti 
\ verdienteTmfasser fofgmde 8 Abhandlungen mit: 1) Die 
j Konst im Leben. 3) Die absolnte Methode. 3) Das 
j Verkaltuiss der neuen Methode *ur altM. 4) Der erste 
I ' BingstoK ift der Schnle. 6) Siinplification und Ampti- 
I Ikation des Liedemtyls. 6) Der Chorsingstoff. 7) Die 
I specialMrtcn Kukstgattungen. 8) Der mehr als vier, 
stiimnige Gesang. In der Leipziger musik. Zeitong, 
Band 36. Seite 341, 441, 606 , 631, 605 und 763. 
_. ^and 37, Seite 63 un d 326 , nebst einer Notenbeilage. 
'*noffmarin (Carf Julius Adolph): Geaangfclire. 
Rin Leithen zum (Sebraiiche in den beiden obersten 
Classen der Stotltiriialen und in den beiden nntersten 
Gpnnaslalcisssen , so wie für solche, die sich zur 
Anfbohtne in Schullehrer. Seminare rorhereiten wol- 
len. Breslau, Wi G. Ph. Aderholz. 1834. 4. 73 Seiten. 
*Haser (August Ferdinand): Versuch einer tyste- 
matiseben Debersiebt der Gesanglehre. Leipzig, bei 
Breitkopf und Hirtel, 1834. 8. 116 Seiten. 
^Na uenborg (Gnstar): Orthoepik. Ein Beitrag zur 
' tSeaaagldire. ln der Cacilia 1834, B. 16. Seite 1-^16. 
*Garaude (Alexis de): Metliode oompIMe de Chant. 
Vollständige Gesangbildongslehre. ln 14 Heften. Dann- 
stadt, bei W. E. AHskT. 

Morgner (Chr. G.): Vollständige Gesangschule. Bin 
Beitrag zur Beförderung und Verbesserang des Ge- 
sanges in .Stadt- und Landsdiolen. Nach einer ge- 
nauen Stufenfolge melliodisclt bearbeitet sowohl für 
Volkasditilen, als auch für den PriTatonterricht Leip- 
zig, bei R. Friese. 1836. 8. 77 Seiten nebst 68 eia-, 
zwei- und mehrstiounigen Gesängen. 

Mannstein (A. F.): Das System der grossen Getang- 
scbnle des Bernacchi von Bologna, dargestelll von n.s.w. 
nebst eUssisdien, bisher ungedrockten Singubungen 
von Meistern aus dersell»en Schule. Auch unter dum 
frsDnzösis^en Titel: Sjst^e de la grande Methode 
de Chant de Bemacthi de Bojogne, arec des Vocalises 
dsaiU|Qe8 jusqn'k prdsent in4ditet de Msitres de Chant, 
formea dans la meme ^le, reilig^ uar etc. Dreaden 
and Leipzig, bei ArnoUl, 1835, Folio, 88 Seiten 
^>st 32 Seiten Uehangsstucken. Handelt in fünf Tb»i- 
li»: 1) Ton der Theorie des Gesanges in 6Ah#<^niU 
ten; 3) von der Praktik desselben in 7 Abschnitten; 
3> von dem mriismatisdicn oder figurirten Ciesang in 
7 Ahsrhnitteii; 4) von der AesUietik den Oaangea in ' 
3 6) von der Stimm - Erhaltung. j 


Drittes Kapitel. 

A. Gtteiieilt dtr mutikalitnhtn liutrt§mei»tt, 
neitt deren JmeeUungen. 

a. OrsdUcAl« der »ustilnWsckew inttimment*. 

*Gerson (Joan.): Beschreibung musikalischer Instru- 
mente, sowohl alter aU neuer. In seinen sämmtlicben 
Werken, Basel, I6l8, Band 1 — 3, und Amsterdam, 
1706, Band 1 — 6. (La Borde Essai sur la Mosiune. 
Tom. III. pag. 346.) 

Bermiido (Juan), ein Franciscanermönch , geb. zu 
Eoja tu Andalusien ; Libro de la dedaration de Instru- 
mentos. Granada, 1656 und Os-nuna, 1609. 4. Die De- 
dicalion ist an den König Johann Itl. gerichtet. (Au- 
tonii Bibliotli. Hisp.) 

Bergrot (Olaiis), Lantenspieler und Lehrer auf die- 
sem Instrumente, geb. zu lielsingör: Kvercitinm aca- 
demienm Instrumenta Mosira Iwitcr delineans, qnod 
oonsentiente ampliss. Facult. Philos. in Reg. Acad. 
Upsaliensi, sab Praesidio ampliss. et celeberr. Viri 
Mag. Johannis Vallerii, MatJi. Prof. Reg. eC Ordin. 
pro honorihua philosophicis publico bonorum examini 
modeste siibmittit S. R. M. Alumnus Olaviia O. Ber- 
grot, Hetsingiis, in Aud. Gnst. Maj. ad d. 7. Dec. 
Anni 17l7. Cpsaliae typis Wemerianis. 13. 34 Seiten. 
Unter den abgehandelten Instrumenten kommt auch 
die Orgel vor, bei welcher Gelegenheit der Verfasser 
die Dispositinn des 1703 in der Kalhedralktrdie zu 
Unsal abgebrannten grossen 33fussigea Werks, von 
60 Stimmen, für S Manuale und Pediil mit einriiekt. 
(Gerber neues TonkünsUer-Lexikon, B. 1, Seite 3JM.) 
Forkel in seiner Literatur, Seite 317, führt nach Hül- 
pher (Historisk Aihandling om Musik, Seite 101) diese 
^hrift onter dem einfachen Titel an: De Instrumentis 
Musicis. l^sal, 1717, and bemerkt dabei, eia O. Ber- 
grot war Respondent. 

Goullej (Alexandre de Bolarobert), Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften zu Paris: .Sur les 
anciens poftes bucoUques de SicUe, et sur l'oripnc 
. des instrumenz b veat, qni accompagnoient leurs chan. 
sons. In den Mdm. de Tacad. des inseript. tom. V. 1739. 
psg. 85 nnd Lichtentb. Bibliogr. Tom. IV. p:^. 166.) 

[Cliä'fre'v oTx (Pcie’r Franc. Xavier de), ein ge- 

[" Idirter Jesuit und einer der Heransgeber des Journals 
de Trevonx, geb. zu St. Quentin 1664, gest. 1761: 
liistoire et DMcnptioa gdndrale de Ja{H)n, oh Ton 
tronve tout oe, qD*oa a pu apprendre de la nature 
ei dea productions du Pajs; du Caraethre et des cou- 
tumes dea Habitaas etc. Paris, 1736. 8. Vol. 1 — IX. 
Kbendsselbst, 1738, 4. 2 Bände nnd 1764. 12. 6 Bände. 
Enthält in dem 1. Band, 1. Bndi, Seite 177 AbhUdun- 
gen und kurze BrUarungen der musikatisrhen Instru- 
mente der Japaaeaer. Dhm MitÜieilaag findM skli in 
einer deiitscliea Uebersetzang in .Mitzleis musikalischer 
Bibüothek, Rand 3, S eite lOO — ^ 168. 

Yerirasson fA'nton), mn Geisflicher, w^rscheinGch 
zu Paris: Dissertation historique sur la Vlelle. Paris, 
chez le Merle, 1741. 12. 

Bellini (Vincenzo), Antiquzriiis und Aufselier des 
öffentlichen Museums zu Ferrara, geb. zu Gambolago 
am 22. Janoarl706, gest zu Ferrara im Februar 178Ö: 
Dell' antka Lira Femrese di .Marchesini, detta voU 
garmente Marchesana. Ferrare, 1764. 4. (Adlnngs Ge- 
lehrten -Lexikon.) 

*Baton (Mr. le jeono): Mömoire snr la Vielte eo 
D la re, dans le quel on rend <»mpte des raisona qui 
oikt engagÖ k la faire, et dont iVxtrait a 4t4 present^ 
k la Reine. In dem Mer ca re de I<>ance, 1757, Oesob. 
pag. 143 — 167.) 

Bottiger; Abhandlung über die Rrnadung der Flöte. 
(WieUoids aUischea Museum, Band 1, Stuck 3.) Der 
Verfasser dürfte vielleicbt der gelehrte Uofmth Carl 
August Bottiger (geb. zu Reichenbach am 8. Jani 1763, 
fest, zu Dresden am 17. November 1836) sein. 

‘Weber (Gottfried): Ueber musikalische Instrumente 
älterer nnd neuerer Zeit, ln der altgemetncn musika- 
22 * 
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U»chen ZcUuDf;, Wien, 1817, Band I, Seile 257 — 283. 
Der berüliinte VeriaMer ertlieilt in dieacr Aldiandlang 
eine Krkiüning und Abiiildung «ine« attfrechtolehenden 
Clavierirutruments (ClaTicitheiium) « des Kruinnüionu 
und der Posaune nach der Bwdireihnng, welche Mar- 
tin Agricola in seiner deaUciien Musira inslrnmentalis 
liefert. 

Bowle (John): Remarka on sume ancient tnusicml in- 
strutnents mentioned in le Ronian de la Rose. (Ar- 
chaeologia, or Miscellaneous Tn* cts relating to Anti- 
qaity. London, Toni. VII. pag. 214.) 

Kress (Stephan Kdler von): Daraleüntig des Fabrik- 
und Gewerbwesens ini Österreichischen Kaiserstaale. 
Wien, bei Antun StrauM, 1823. 8. Enthalt andi einen 
Alnclmitt unter der Veliersclirift : Die musikulisdien 
Instrumente — worin die Gescliichtc derselben kura- 
Lieh mitgeUieilt wird. 

_^Schneider (Wilhelm): Historisch-tpcliniscbe Be- 
sd^Tbung der inuslkalisclien Instrumente, ihres Alters, 
Tonumfanges und Baues, ihrer Erfinder, Verbesserer, 
Virtuosen und Scliulen, nebst einer fasslichen Anwei- 
sung zur grundliclien Kenntniss und Beliandliing der- 
seUicti. Ncisse und Leipzig, bei Theodor Hennings, 
1834, 8. 131 Seiten nebst 11 Tabellen, die .Scalen der 
Mbrntichliclisten Blas« und Saiteninstrumente darstel- 
^d. Dieses W'erk enthält über fsst alle bekannte 
neuere Instrumente Nachrichten und die historischen 
Bemerkungen sind aus den rielen zerstreuten oft wider- 
spreclienden Naclirichten fleissig nnd sorgfältig zusam- 
menges teilt. 

b. Ametitum$«n «irr sotnlsitsrAeii Instrumente. 

•Agr icola (Martin): Musica instnimenlalis Deutsch 
ynn welcher begriffen, wie inan nach dem Gesänge 
aoff mancherlei Pfeiffen lernen soll. Auch wie auf die 
Orgel, llarffcn, Lauten, Geigen und alleriey Instru- 
ment und Saitenspiel nach der reclit gegründeten Ta- 
bellliur sey abznsetxen. Wittenberg, l»ei Rliaw, 1629. 8. 

8 Bogen. Eine zweite Ausgabe ersdiien ebendaselbst, 
1542. 8. Das W'erk ist ln Versen abgefasst und weni- 
ger durch die Beschreibung, als duidi die säubern 
Holzschnitte der angeführten Instnimente, hat dies 
Werk einen bedeutenden Werth. Die Instrumente sind: 
Flöten, KromuhÖmer, Zinken, Bomhart, Scliafmey, 
SarApfeiffen , Itiisaun, Feldtrommet, Clareta, Turmer- 
horn, Orgel, Positif, Poitatyf, Regal, Claricordiuin, 
ClaTi< 7 inbatura, V irginal, Leyer, Claricitericum, Scliliis- 
sel- Fidel, Lauten, Quintrm, Dist^ant-, AU-, Tenor- 
nnd Bassgeigen, Hackehret, Harfen, Psalterium, Trtim- 
•efaeit und zuletzt der pytbagorischo Ambos mit Hum- 
mern, nebst Zimbeln uml Glocken. l>ie erste Atisgal>e 
bewahrt die Wiener Ilofldbliothek, die zweite befindet 
sicli in d(*r öffentlichen Bibiiotiiek zu Vfainz, welche 
von der ersten nicht abzuweichen scheint. Eine dritte 
fuhrt N. Forkel in aeiner Literatur, Seite 317, von 
dem Jahre 1545 an, welcli«^ auch Kost in Her Bio- 
graphie Rhaus, Seite 69, mit d<m Worten bestätigt: 
„Aus der VorrHe an Rliau ersieht man, dass schon 
zwei Ausgaben vormngegangen sind.** Ein onden's 
Werk , gewusennassen ein Auszug der genannten 
Schrift, wdclitw ich seUut Itesitze, a^r auch mit neuen 
Zusatztm versehen, ist bis jetzt den f^cliicdits- 
forschem entgangen oder verwechselt worden , wie es 
die Worte l»ei Forkel (Literatur, Seite 317): „die 
zweite“ (eigentlich dritte) Edition von 1545 ist sehr 
gränd«‘il;** desgleichen bei Lirlitentliul ( Bibliogr. 
Tom. IV. Mg. 159) ; bei f»eri>er (Nem-s Tonkünsiler- 
Lexikon, Randl, Seite .30); l>ei Schilting (Universal- 
Irsikun, Rand I, Seite 90) vennuthen lassen, wenn 
die Letztem nidit Forkels Worte nur aligeschrietien 
liaben. Es nihrt den Titel: Vliisica lnxtiumentalh> 
DenUcJi, darin das Fundament und Ajmliration der 
Finger und Zungen, auf manclieriey Pfeillen, als Flö- 
ten, Kromlsumcr, Zincken, Boinliurd, Schalmeyen, 
Kackpfeiffen und Sdiwritzerpfeiffen u. s. w. darzu von i 
dreierlev (r«^en, als Welschen, Polischen, und klei- { 
nen Handgeiglein, und wie die Gritfe drauf, anrii auf] 
Lauten künstlich abgemessen werden. Item vom Mo- 


nochordo, auch «un künstlicher Stimmung der Orgd- 
pfeiifen, nnd ZimMn ii. s. w. kurzlidi Iregriffem nnd 
tur untere ScJiulkinder und ander gemeine Sänger, 
auffs verstendUdist und Hnfeltigst, jetz und neulich 
sugericht, durch Martinum Agrir«Uun, Anno Do- 
mini, 1545. Gedruckt zu Wit(«ml>erg durch Georg 
Hhaw. 8. 164 Seiten. Die Vorrede ist im April 1545 
unterzeichnet und der Verfasser fuhrt als Grund die- 
ser Arbeit darin an: „Ich lass mich )>edunken, das die 
Instrumentalis, welche idi lur 16 Jahre (1629) hab las- 
sen aiisgehen, den Knal>en an etiieben Orten zu dun- 
kel and schwer zu verstehen ist.** Hier soll nun alles 
fasslicher sein. Das ganze WerkcJien ist ausser der 
Vorrede und der Nadurhrift an seine Schüler in Ver- 
sen gesdirielien nnd mit höchst säubern llolzsdinitten, 
Weidie die in Prütorins Syntagma rous. weit iiher- 
treffen, ausgrstattet. Kin Busfülirlirher Bericht über 
diese .Schrift zum Theil mit a>ige«lmckt(m Stellen, 
findet sich in Vfarpnrgs historisdi- kritischen Beitra- 
gen, Rand 5, Seite 229 — 246 von Elias Kas|iar 
Reichard mitgetheilt. 

Thomas a Sancta Maria, dn Douüntcanermönch, 
geb. zu Madrid, gest. 1670: Arte de tanner fantasia 
para tcrla,|vigiiela, y todo instrumenlo de irew o qiiatro 
ordrnes. Valladolid, 1666. Fol. (Antonii BIM. nisp.) 

*GaItlei (Vincenzo): U Fronimo, Dialogo sopra 

Tarte del bene inUvoUre, ed rettamente suonare la 
Musica negli strömend artitidali, st <U corde come di 
fiato, «xi in paiticolare nel Liuto. ln Venezia, 1683 
und 1684. Folio. Nadi Gerber (nett<*s Tonkiinsüer- 
Lexikon, Band 2, Seite 240) 1668 schon in Venedig 
gedruckt. Diese Ausgabe führt nadi Raini «len Titel: 
Fronimo: Dialogo nel quäle si contengono le vere e 
neoessorie regele delf intavulare la Musica nel Uuto. 
Venezia, f>er Io Scoto. 1568. (l'eber Palest rina v«»n 
Baini und Kandier, Seite 59, Nute.) 

Robinsan (Thomas), ein TonkünsUer zu London: 
The schüol of Miisikc, the perfect meüiod of true fln- 
gering the Lute, Pandora, Orijltarion and Vtol <la 
Gamba. London, 1603. Fol. 

Blanciis (Christophorus), ein Componist zu Rom 
am das Jalir 1650: Tavola d* imparare di formare 
passaggi e fughe, ed intavoiadi per tl Liuto, Gravi- 
Cembalo, Violone, e Viola da Gamba. (.Mersenne, 
Lib. I. de Instriim. harm. Prop. 7.) 

3ferk (Daniel), Cantor nnd Musikdirector zu Aogi- 
burg, gest. daselbst 1713: Anweisung zur Instrumen- 
talmusik. .Vugsburg, 1695. (Paul von Stetten KunsC- 
und Handwerks -G^chichte der Stadt Aunbiirg.) ^ 

*Maicr (Johann Friedrich Bernhard Casyar); 
Mus«'am mnsiciim theoretico-practicum, das ist: neu- 
eröffneter tlieoretisch- und praktisdier Miistksaal, da- 
rinnen gelehrt wirtl, wie man sowohl die Vocal- als 
Instrumentalmusik gründlich erlernen, auch die heut 
XU Tag uhlidi- und gew'ölioUchste, blasend, schlagend 
und streichende Instrumente in kurzer Zeit und eom- 
pendiuser Application ln l>csondem Tabellen mit leich- 
ter Mühe Ixjgreifen könne. Nefut einem .\ppendioe der 
anjetzt gebraucliiiclist Rriechbcli-, lateinisch-, italie- 
niscli- und französisch - mustkalisclien Kunstwörter 
nach alphal>etisdier Ordnung eingerichtet und erklärt. 
Hall in Schwal>en, 1732. 4. 104 Seiten. Zweite ver- 
mehrte AtiUsge mit dem abweichenden Titel: Neu-er- 
üffnetcr theon^tisch - und praktischer Mntiksaal, das 
ist: kurze, doch vnUstaningu Metiio<le, sowohl die 
Voeal- als Instrumental- Musik gründlich zu erlernen, 
auch die heat xn Tag üblich- und gewöhnlichste bla- 
send-, schlagend- und streidiende Instrumente in we- 
niger Zeit um! coni|>endiocer Application, dutch die 
deutlichsten Kxeinpla, in besondern Tabellen, mit 
leichliT Mühe zu l>egTeifen. Nebst einem nach alpha- 
betischer Ordnung eingeridileten Ap|*endic«* und Kr- 
kläning derer anjetzo geliraachlidislen gricdiiach-, 
lateinisch-, italienisch- und französisch - niiisikalitdieii 
Kunst - Wörter. Nuroberg, bei Joh. Jacob Cremer, 
1741. 4. ll7Seiten. Die Beschmbung der InsUuniente, 
welche anch höchst sauber abgebildet sind, nelwt 'Ta- 
l>ellen zu ihrem speciellen Gebrauch beginnt Seite 39. 
Bis daliin ist eine allgemeine Musiklehre und Lehre 
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fk« fjmftngw nut|(«thcilt. Die Instromenta sind: die 
Diseent-, AU-, Tenor- oder Bais-Flöte, die Quer- 
flöte, das Fagott, die Zinken, das Fla^lett, du 
Ctarinetl, die Trompete, du Waldhorn, die Posaune, 
du Clarier, die Laute, Tbeorbe, Harfe, Cliitarra, 
die Paulen, die Violine, Viola, du Violonc^lo, der 
Violon, die Viola da Gambe und die Viola -d^A more. 

Bisei (Johann Philipp), ein Rrchtsgelehrtvr und 
ComponUt tu Rrfart, nh, daaelbst 1098: Musicus 
nutodidactua, oder der si^ aelkat informlrende Mnsi- 
eus, iMStehend sowohl in VooaU als üblicher Instru- 
mental -Mosique, welcher ober 34 Sorten sowohl mit 
Saiten besogener als Uasender und schlagender Instru- 
mente beschreibet, die «hl jeder, nach Beschaffenheit 
aetne« Natorells, sonder groue Mühe, in kurzer Zeit, 
nach denen Prindpiis fnndamentalibus erlernen kann. 
Allen Liebhabern dieser edlen Kunst zum Beaten ans 
Li^t geatdtet, und mit vielen dazn dienlichen Figu- 
ren niä*Handgriffen erläutert von einem der in priKi 
erflihren. fi^urt. reriegt von Johann Michael Funck. 
1738, 4. 109 Seiten nebst 13 Holzschnitten vervchte- 
den« Tabellen und Instrumente darstellend. Der Ver- 
ftsser hat steh nicht genannt and nur die drei letzten 
Worte anf dem Ticelf In Praxi Kriahren deuten auf 
Johann Philipp BiaeL 

Varidtdi hiacoriques. In dem zweiten Band, 8. 348 
wird aor la Mnsique insCrainentale gehanddt. (Hist, 
da Thddtr. de Taoid. roy. de Musique.) 

PrinciuJ di Mnsica generali, contenenti anefae tutte 
le Scale per Canto, Cembalo, VioUno, Viola, Violon- 
cello, CoDtrabosso, Oboe e Flauto. Um du Jahr 1780. 
(MosOalische Real -Zeitung, 1790, Seite 6.) 

Vandenbroek (Othon Joseph), ein ausgezeichneter 
Hornist und Instrumentalcomponist zu Paris , geh, zu 
Ypern in Flaiidwn: Traitd gendral de tous K>a iostni- 
mena h vent h Tuaage dea compoaiteora. Paiis , chez 
Nadenoann. 

*Chornn (Alexandre Btienne): Traite g^nöral 
dea Toix et dea inatrumena d'oroheaire, principaleinent 
des instniment h vent. NouveUe edition. Paris, chez 
TAutenr. 1813. 

*Fröhlich (Joseph): Vollständige theoretiach- 

rakliachc MnsiUehre tax alle bei dem Orcfiester ^e- 
rauchlicbe Inatruraente. Zum Gebrauch« für Mustk- 
directoren, Lehrer und Liebhaber, in 4 Ahtbeilungen. 
Bonn und Cöln, bei Simrock. Knthült in der ersten 
Abtheilung die allgemeine Muaiklehre ond die Geung- 
schole; in der zweiten Abth. allgemeine Bemerkungen 
über die Btuinstrumenle und Anweisuneen zu der 
Clarinette, Oboe, Flöte und dem Fagott; in der drit- 
ten Abth. fihaliclie Bemerkungen und eine Methode 
xum Erlernen doa Uorna, der Trompete, der Posaune 
und dea Serpents; die vierte Abtheilung umluat die 
Anweisung zur Violine, Viola, dem Cello, und des 
Contrabasaee nebat Sathetiachen Anmerkungen bei dem 
Gebraudi dieser Inatrnmente. 

.Sundelin (A.), königl. preoas. Kammermuaikaa zu 
Berlin: Die Inatrumentirong für aammtlicbe Miütair- 
Moaik-Cliöre, oder Nai^weiaungen über alle bei den- 
selben gebräudilidie Inttnimente, um dafür Wirkung 
voll und ausführbar eomponiren xu können. Berlin, 
bei Wa^nfuhr. 1838. 4. 48 Seiten. Der .Stjl dieser 
Schrift ist euiläch und veratindlioh , wie es besonders 
bei aoicben Lehrburbeni nothig ist, und )edes einzelne 
Instrument mit vieler ümakht in allen aeinen Bin- 
zelnheiten genügend erklärt. — Die Instrumen- 
tirnng für du Orchester, oder Nachweisungen über 
aüe bei demselben gebräuchliche lutnimente, nm da- 
flir wirkungsvoll und ausführbar eomponiren zu können. 
Berlin, ebenduelbst, 1838. 4. 47 Hmlen. Audi dieses 
W'etk steht dem erstgenannten an Pricision des Aus- 
drucks nicht nach, und verdient die Beachtung ^er 
anmriienden Componisten. 

Swi^eda (August), Lehrer der Tonkunst zu Wien: 
laünuweotiningslehre (Partitursetzkiinst), nebat Anlei- 
tung sum zwedunässigsten nnd nützlichen Gebrnudie 
aller Instrumente. Wien, bei dem Verfsmer 1833. Quer. 
Fol« 30 Seiten und 6 Mosikatiieke in Partitur. ! 
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B. für Imstrumem$€, 

a. ^ir Tbeorbe nml hattU» 

Judenkunig (Johannes); UtUia et oompen^oiia in- 
droductio, qua ut fundamenCum jactoque ucilUme mu- 
sicom exercitium instnimentor. et laüne , et qnod 
vulgo Geygen noininant, addiscU laboroj Studio et im- 
penais Joannis Judenkunig de Schebebiacben Gmundt 
in oommunem oUm naum et utiUtatem tjpis excuden- 
dnm prnnum eidiibitam, Viennae Anstriae. Am Ende: 
Vollendet und geCrückt zu W'ien ynn Österreich dürdi 
Hanns Singryener im 1633 Jahr. Bin Exemplar dieser 
höchst seltenen Schrift wird in der UofbiblioChek zu 
Wien anfbewahit (Moaels Geecliichte dieser Bibliothek, 
1836, Seite 347). N. Forkel fuhrt dteaea Werk in sei- 
ner Literatur, Seite 318 nach Gnibers Beitriigen, 8. ^ 
unter dem deiitacben Titel an: Judekünig (Hans): eine 
schöne künstliche Untprw<>iximg in diesem Büchlein, 
lejdltUch zu b^t ifen den nrcliien Grund zu lernen 
auf der Lauten und Geygen. Wien, 1633. 4. Ob dieses 
Werk beide Titel führt, kann allein aus dem vorlian- 
denen Bxcmplar zu Wien bewiesen werden. 

Baif(JeanAnCoine de), Kammersecretair Carl IX. zu 
Paris, gcb. zu Venedig 1531, geat zu Paria 1^1: 
Instruction ponr toute Mosiqne dea huit dtven tons 
en tablature de Lnth. — Inatroetion ponr ap- 
prendre la tablature et k jooer de ta Guiterne (Guitare). 
Beide Schriften zeiM La Borde in aeinem Rsaai aur 
la Mnsique, Tom. IV, pag. 11 an, ohne aW za l>e- 
merken, ob dieselben gerfre<kt worden sind. 

Roy (Adricn le), Tonküostler und ausgezeichneter 
Lauteiispieler , audi der Erste, weicher in Paria mit 
Rallsnl eine Musikaliendruckerei errichtete um das 
Jolir 1536: Tabiilature du l.iiUi. Paria, 1661. 4. Bin 
Exemplar winl in der HolbibtioUiek in Mönchen auf- 
fauwahrt. — Inatruction de partir toute Muaique 
des huit diven Ions, en tabulature de Lnth. Paris, 
1618. Die Aehnliehkeit dea Titels mit dem von Jean 
Antoine de Baif lasst vennnthen , dass beide nur ein 
Werk sind. 

Besardus (Jean Baptist), Doctor der Rechte und 
berühmter Lauteuist za Augsburg, geh. zu Beaancon 
Thesaurus Uannonicus. Coionta, 16Ö3. Fol. 368 Sei- 
ten. Enthalt in 9 Bücliem rine grosse Mengi» Ton- 
stücke für die Laute und in einem Anhang auf einem 
Rogen ein« Anweisung zum Lautenspielen. Dieser An- 
hang soll auch einzrin unter dem Titel; (sagoge Hi 
artein testudinarium , das ist: Unterridit ül^r das 
künstliche Saitenspiel der Lauten, Augsburg, 1607, Fol. 
gedrnckt worden sein. Diese Anldtong Ut in deutscher 
und lateinischer Sprache geschrieben und einem ge- 
wissen Buroner und Zobel zugeeignet. (Baron Unter, 
sochung der Lauten, Seite 00 — 73). 

Vallet (Nicolas), ein berithmter Lauteuist nnd 
ComponisC zu Paris; Le Secret des Muses, au qud 
est ntTvemcnC montrde la vraie maniöre de bien et fa- 
cilement ^prendre u jouer du Luth, par Vallet, Lu- 
theniste Franqais. Amsterdam, 1818, 1619. 9 Theile 
nebst dem Portrait des Veriassers. 

•Flenry (Franqois Nicolas ds); Methode pour 
la Theorlw. Paris, 1678. 8. 

Mouton, ein ausgezeichneter Lautenspielef in Frank- 
reidi, geh. daselbst: Vier fiüdier Lautenstücke, nebst 
einer Anweisung zum Laatenapielen , die im ersten 
Buche enthalten ist. Amsterdam , bei Roger und Mor- 
tier. (Roger Cataloi^ de Musique, pag. 46.) Nähere 
Nachrichten über dieses Werk sind nirgends aol/ii- 
ünden, doch nach einem vortrefllichen Portrait zu 
schliessen, wekJies den .Meister mit der Laute in d<T 
Hand vorstellt, von dem berühmten Kddnkk gestodien, 
sclieint diee Werk in der sweiten Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts gednickt worden zu sein. 

Miehel-Ange, ein Tonfcünstler zu Paris: Methode 
pour le Thuorbe. (La Bonlo Kssai sor la Mustqu*^. 
Tom. Ilt. pag. 666,) 

Peri'ine: Taldc poor apprendre h toucher le Luth snr 
les notes chiflrere dea nasses - oontuioes. ( La Borde 
Kasai snr la Mosiqne, Tom. III. pag. 669.) 
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CampioQ (Fr&o^oit)i Lintenrpieler um 1700 za 
Pom: Trait^ d*accompagiiem«nt poar le Tli6orbe. 
Paria et Amalerrfa», 1710. 8. (Sulzera Theorie der 
achönen Künate, Baad Seite 088.) 

Baron (Rrnat Gottiieb), eia RecliCsgdehrter und 
asBoezaiehneter Lautenapieler za Berlin, |:eb. zn Brea> 
lau ain 17. Februar ItiM oder nach Reidiardt 188&, 
geat. za ^riin am 38. Auguat 1760: HiatoriacIi-theo< 
retiadi nod praktiacbe Unterandiung dea InatramenU 
der Laoten, mit Fleua anfgeaetzt und allen rerlit- 
acbaffenen Liebhabern zum Vergnügen beranrgegeben. 
Numbeig, bei Johann Friedrich Rüdiger, 1727, 8. 
218 Seiten und 28 Seiten die Vorrede. Hundrit in dem 
eratea Th«il ton der Geechichte der Laute in 7 Ka- 
piteln und in dem zweiten Theil von dem Erlernen 
(der Theorie) der Laute in 6 Kapiteln. — Beitrag 
znr liiatoriach-theoretUch und praktiachen Unter- 
■ocliung der Laote. In Marptirga hiatoriacb • kritischen 
Beitrigen, 1706, Band2, Seite 65"~ 83. ~ Abhand- 
lung von dem Notensystem der Lante nnd der 
Tlieorbi*. Ebendaselbst, Band 2, Seite 119 — 123. 

b. AitiMisimpM für die Hnrfe. 

Meyer (Philipp Jacob), beriihmter Harfenspieler 
zn Lon^n am aas Jahr 1780, geh. zu Slrassbnrg 1740: 
Methode stxr la vraie nuuii^re de jener de ta Harpe 
avec lea idglea ponr l’aocorder. Paris, nm das Jahr 1770. 
Zweite vennehrte Amigabe, ebeodaaelbat , hei Jane! 
et Cotelle. 

Wernich (loh. C. G.); Verauch einer riditigen Lehr- 
art die Harle zu apielm. Berlin, bei ReUstab, 1772. 4. 
Eiae neue Ausgabe sollte ebenduelbst 1790 gedruckt 
werden. 

*Corrette (Michel): Nouvelle Mdthode poor ap- 
prendre k jouer de la Harpe, avoe den Lebens fscilea 
(tour lea conunen^ans. 1774. 4. (Bibliographie musi- 
cale de la France, pag. 00.) 

*Ronsiier: Mdmoires snr la nouvelle Harpe de Mr. 
Couainuau. A l*aris, 1783. 40 Seiten. Forkel in seiner 
Literatur, Seite 319 führt diese Schrift unter folgen- 
den« Titel an: Memoire sur la nouvelle Har{»e de Mr. 
C^oaineau, luthier de la Reine. Mis au )our par M. 
F. Delaunay , du Musde litteraire de Paru. A Paris, 
cbez Lany, 1782. (Jonm. Bneydop. Dec.1782, p.335.) 
Bioe üranzoiisdie Abhandlung unter der UebenchriR: 
Ria Aufsatz über die verbauerte Harfe von Herrn 
Consineaii , aus dem Journal Kocyclopddiqne vom 
Jalire 1782 — nahm C. F. Gramer 1783 m dem ersten 
Band, Seite 867 €83 seines Magazins der Musik 

auf und entachuldigte sich hei seinen deutschen Lesern 
damit, dass er nicht Mutli genug hatte, alle die Kiinst- 
auadrücke, welche in dieser Abhandlnng verkommen, 
richtig und deutlich in deutscher ^rui^e gelten zu 
können. Ob non dieser Aufsatz ein l^eil aus der obi- 
gen Schrift von Rontsier oder eine für aich bestehende 
Abhandlung ist oder das Srhriftchen selbst, welches 
ForkM aninbrt, Usst aich nicht entscheiden. 

Conpan: Methode de Harpe, ou princtpes oonrts et 
clain poor apprendre k jener de oet instmment. On 
y a jout ptusmurs petites piei;es ponr l’application 
dea priacif^, et quelques ariettes cliottiea, avec ae- 
compagnement. A Paris, cbez Thomassin, 1783. 
(Joum. Eneydop. Fev. 1783, pag. 529.) Eine neue 
Ausgabe, Paris, chez Fr4re. 

Coasinean, Harfenist der Königin und Gräfin von 
Artois, wie auch in dem Opemorebester zn Paris: 
Metlio«le de Harpe. Paris, diez Lemoine aine. 
Cardon, ComponisC und Harfenspieler zu Paris; L'art 
de jouer de la Harpe, flemontrc dans sea prindues, 
suiri de 2 Senates. A Paris, chez Lemoine aine, 1784. 
(Joum. Eacyclop. Pec. 1784, |Kig. 646.) 

* Cor bei in (Fr.): Methode de Har)»e. Paris. 

Kagu4 ( L. C. ) , ein Componist zu Paris; Principes 
de Harpe. Paris, um das Jahr 1786. 

Krumpboiz (J. B.), einer der auagereichnetsten Ilar- 
finumieler zu Paris, ^b. zu ZloniU in Bdlimen, gest. 
XII Paris 1790: Principes de la Harpe, avec des Ezer- 
cices et des Preludes dune difficulte gradoelle re- 


cneUlis i>ar Plane. Paris, cbez Frey. Auch in seinoa 
14. und 15. Werke (in den betgegebeneii Dedkntions- 
Briefen) handelt der geistreiobe TonkunsUer von sei- 
nen neuen Erfindongen an der Harfe und von andern 
mnsikalisdien Gegenständen. 

Herbst (Johann Friedrich Wilhelm), Prediger 
an der Marien- and heiligen Gebt-Kirclko zu Berlin, 
gest. 1807: Ueber die Harfe, nebst einer Anleitung 
sie richtig zu spielen. Berlin, bei Kellstab, 1792, 8. 
nebst einem Kupfer, welches eine grosse franzuai^ie 
Pedalharfe und ihre einzelne Thuile voisteUt. 

* Schwanenberg (Josejih Franz): Vollständiges 
theoretisch - praktisdies Lehrbuch zur DzthIb- und 
Pedalbaxfe, mit vielen in Kupfer gestoclienen Figuren, 
Notenbeispiclen, und einem Anhänge von Tonstücken, 
mit Bezeichnung der Fingersetzung. Wien, bei «leni 
Verfasser, 1797. 4 . 

Poilet (J. J. Benoit), Componist und Mosiklelirer 
zn Paris, geb. zu Bethume : Methode de Harpe. Paris, 
cliez Henry, ln französischer und deutsclier Ausgabe. 
OlTenbach, bei Andre. 

Merelle: New and completc inatruction for the Pedal 
Uarp , in 3 books. Conlaining all tlie necessary nilra 
witli Exercises, preludes etc. London, 1800. 
Backofen (Johann Georg Heinrich), Virtoose 
auf dem Rassethom , der Harfe und der Clarinette zn 
Gotha, früher zu Nürnberg, geb. zn Durlach 1768; 
Anleitung zum Haifentplel mit eingestreuten Berner- 
knngeii über den Bau aer Harfe. Leipzig , bei Oreit- 
kouf nnd Hartei, 1802. 4. Neue, dui^gängig mnge- 
arueitete Ausgabe, ebendaselbst, Folio. 

Gatayei (G.), Tonkünstler anf der Harfe zu Paris; 

Meüiode de Harpe. Paris, chez Janet et Cotelle. 
Burckhöfer (J. G.), Mosiklehrer zn Paris: Mdthode 
de Harpe. Paris. 

Blatinann (P. P.); Methode de Harpe. Paris. 
Garnier: Methode de Harpe. Paris. (Catal p. Ledoc.) 
Petrini (Franz), ein ausgezeichneter Uarfen»ieler 
zu Paris, geb. zu Berlin um das Jahr 1744: Methode 
de Harpe. Paris, chez Louis. 

Genlis (Stephan ie Felicitd de): Nouvelle Me- 
thode ponr upprendre k jouer de la Harpe en moina 
de six inois de liwons, et contenant un enseignement 
et des details entierement nouveaux sur les sons har- 
moniqtios et sur plusieurs autres elTrts dgalement nenfr 
qne peut proiltiire cet instrumenl. Seconde edidon re- 
viie et currig4e. Paris, cbez Mad. Diihan, 1805, F'ol. 
71 .Seiten nebst 2 Tafeln. Eine dritte Auflage erscliien 
bald darauf. ( Lichtentlial Bibi. Tom. IV. pag. 162.) 
Der >'or- und Zuname der Verfasserin lässt die be- 
rühmte französische Schriftstellerin Steuh. Fel. Genlis 
vermathen, doch da die ßiogruhieen ner letztem, so 
wenig wm nie sclL'^t von ihrer Kenntni» der Tonkunst 
etwas erwähnen, nitdi der Name: Genlis öfters als 
Mittel worden ist, um Schriften vielfältig 

zu verbreiten, so ist diese flarfenscliule wahncheinlicl« 
andi nur unter dem bekannten Namen erschienen und 
die Schriftatdlerin hat keinen Theil daran. 

Heyse (A. G.), Componist und Uaifenspider : Anwei- 
sung die Harfe zu spielen. Halle, bei Hendel, 1806. 8. 
Zweite Auflage, Iffn. 8. 

Desargus (Xavier), Haifenapidor an der grossen 
Oper zu Paris: Trait4 general sur 1‘art de jouer la 
Harpe. Paris, chez Nadermann, 1809. — Conrs 
coniplet de Hurpe, nidigö sur la meüiode de Piano- 
forte k l'nsage du conservatoire. Paris, chez l'Auteur. 
— Trait4 complet et raisonne compose Mur 
rEnseignemtmt des Har|>«s k simple et k double Mou- 
vement. Paris , chez A. Petit. 

Wenzel (Johann), Lehrer der Harfe zu Wien: Neue 
vollständige theoretisch -praktisdio Pedal- und Haken- 
harfensdiule nach Lang, Krampholz, Bierfreund und 
Backofen. Wien, bet Cappi. 

ßoebsa (Nicolaus Carl), Virtuos auf dem Piano- 
forte und «ler Harfe zu Paris; Nouvelle inäciiode pour 
ln Harpe, contenant tous les princ'tpea de cet iiutru- 
ment , avec des pr^liidM , lecons etc. Paris, chez Mad. 
Dnhan. — Petite Methode ile Harpe, partieuUere- 
ment k l’usage des Jeunea eläves, «eaAffmaiit les re^es 
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du doi^^, d«fl exprrtcet pn toat Rrnr», et tertniu^e 
pur des le^ons d'une diflUciiUe progressive. Om^ d'une 
grsTure repr^entsuiC lu positinn de corna, pour jouer 
de cet Instrument Paris, dies Victor Diifaut et Du> 
bois. Audi in einer CranziaiarJ) > deutadien Ausgabe, 
Bonn, hei Simrock. 1830. Fol. 

*B6dard (Jean Baptiste): Methode de Ilanie tres- 
simule et tadle pour les Bieres. Paris, diez Kirhault. 
M'anrsrheinlicb ein Narhdmrk ist folgende Ansgalte: 
Nonveile MetJiode de Ifarpe rjaire et pnicUe. Bruxelles 
chez Plouvier. 

Ilarfenschule , oder vollstandigt;, leidit fasslielio 
Anweisung zur Harfe nach BarKofen und Anderen, 
nebst aoteriesenen l'ebangMturken. Hamburg, Ikti 
H' ollmer. 

Petite mdthode de Harpe. Paris, chea Nadermann. 
Mdtbode de Haqie suiries de 3 Keciieits avec la 
Basse ehiffr^. Paris, cbez Louis. 

Laurent: Metliode de Harpe. Paris, chez H. Lemoine. 
D^mar (Th^rise) : Methode de Harpe. Partie 1—3. 

Paris, cbez Dufant et Diilmis. 

Winkel (Therese von), ausgezeichneto Harfenspie- 
lerin zu Dresden: Einige Morte über die Harle mit 
doppelter Bewegung. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 30, .Seite 05 \ — 71. 

c. .iNtrciswi^M für die CHifArrc «ad Sisfrr. 

Milan (Lndovico), ein Edelmann und Dilettant zu 
Valencia, grb. in Spanien: Et Maestro, o Musica de 
Vigueia de Mano. Valencia, 15.34. Fol. (M’altbor mu- 
sikaliscties Lexikon, .Seite 405 und Dumey Uislory of 
Mosic, Tom. III. img. 780.) 

Valterrabano (Ilenrico de), Tonkiiiutlor in Spa- 
nien, geb. zu Pennaranda im Königreiche Leon: Silva 
di Sirenas, o Tratadu de Vitriicia. Valladolid, 1547. 
Kol. (Antonii Bibi. Ilispan. und Ouroey Uistory of 
.Miisic, Tom, III. pag. 7!M>.) 

Karget (Sixtus), ein Lautenspieler und Componist 
in der zweiten IlSlhe des 16. Jalirhnnderts: Renovata 
Cythara, hoc est, novi et comtnodissimi excrceodsc 
Cytharae modi, constantes canlionihus mnsicis, Passe- 
mezzo, Padoanis etc. ad Talmlaturam communein re- 
darti«. Quibus accessit diltidda in Cytharain Isagoge, 
«lua sao mente qiiilibet coun ludere discat. Mainz, 1509. 
roL Desgleichen, Augsburg, 1575. Nach Praetorius 
Syntagma, Tom. H. pag. 55 ist .Sixtus Kaigel zu 
Strassburg gelK>ren. 

•Roy (Adrien !e): Briefve et facile instruction |M>ur 
apprendre ta tabulature h bien aoconler, condiiire, et 
dis{H>ser la niain siir la Guiternc, en Tan 15^. 
nri<;nneo oder Briscenno (Lodovteo de), geh. in 
Spanien: Tanner ct tcmiplur la Guitarva. Paris, 1620. 

^ (.Mersen. de Instrum. barm. Lib. I. PÖ^p. 21.) 
Carolus (Joannes), ein Doctor der Medicin, geb. 
in Spanien: Giiitarra Rspannola de cüuv> ordenes. 
Lwefa, 1626. (Anton. Bild. Hisp.) 

Milioni^ (Pietro): Corona del primo, secondo, eterzo 
libro d* intavolatura di Chitarra spagnuola. In Roma, 
1638. 8. (Gräbers Beitrage zur musikalisciien Lite- 
ratur.) 

>'elasco (Nicolas Dias), Kammennusikus des Kö- 
nigs Piiilij>p IV. von K|ienien in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts: Nuevo modo de cifra para taner la 
Gnitarra ron variedad, y perfecion, y se miiestra ser 
iiutniniento |>erfecto, y abiindantissiino. Napnles, por 
KgUlio Longo. 1640. 4. (Machado Bibi. Lus. Tom. IM. 
pag. 492.) 

Ronfi (Giulio), königl. spanisclu*r Ingenieur und G<>- 
nerallieutenant zu Madrid, geh. zu .Mailand, gest. um 
das Jalir 1670 zu .Maiirtd : II Maiwtro di Chitarra. Mi- 
lano, 1053. Dem Grusshetzoge Feidinund 11. zu Flo- 
renz zugeeignet. ( Picinelli Atim. dd letter. Milan, 
pt^t. 345.) Es ist nidit zn bestimmen, ob dieses M'erk 
wirklicli theoretisch ist mler nur Tonstucke fiir die 
^ Guitarre «mtlmiL 

Cnrhera (Francisco), ein Tonknnstler in Spanien; 
tviiitaira Kspannola, y sus dilferenrius de sonos. Dem 
König Philipp IV. von .Spanien rugeeignet, der zwi- 


schen 1628 und 1665 regierte. (Walther musikalisches 
Lexikon, Seite 184.) 

Ahbatesta (Giovanni Battista), geb. zu Bitontu 
in Puglia: (diirlamla di varii fiori, owero intavob- 
tura di Ghitarra spagnuola, dove che da se stesso 
ciascuno potrk imparare con grandUsüiia fadlitk e 
brevith. In MHano, appresso Loduioo Monza. 8. 16Sei- 
ten. Cm das Jalir IhW. Enthalt auf 4 .Seiten eine An- 
weisung Itir die Guitarre. ( Liditenthais Ribliogrmüa. 
Tom. IV. pag. 164.) 

*Campion (Francois): Nonvelles deconvertes sur 
la Guitarre, aintenantes plusienrs Suite« de pi6<;es 
snr huic minieres ditferentes d’accorder. 1705. 
Compleat Instrnctions for tbe Guitar. London. 4. 
Derosier (Nicolas), ein chänifölzischer Kammer- 
inusikus und ausgezeichneter Guitarrenspider um das 
Jahr 1690: L'art de jouer de la Guitarre. (Roger Ca- 
talogiie de Musinue.) La Borde in seinem Essai sur la 
Musiqne, Tom. lil. pag. 615, fuhrt den Verfaiaer un- 
ter dem Namen Desrosiers an. 

Geminiuni (Pran cesco) , einer der grössten Violin- 
spieler seiner Zeit und fruchtbarer Com|K>nist, geb. zu 
Liicca, 1666, gest, in Irland am 17. Septeml^ 1762; 
.krt of Playitig the Guittar. London, by Preston. — 
Instructions for tbe (tuittar. London, by Preston. 
(Gerber neue» Tonkunstler-Lexikon, B. 2, Seite 2^.) 
Carpentier. ein Tonkunstler zu Paiis: In-ttnictions 
uoHr le Cythre ou la Guitarre Allemande. Paris, 1770. 
Enthalt ausser einer theoretisclien Vorrede, eine Be- 
ichreihong des GrilfbrKes und verschiedene kleine 
üehitngsstacke Ihr die Guitaire. (Journal des Scav. 
1770. pag. 573.) 

Bieter: .MrtJiode tr^s-fadle pour la Guitarre angloise 
ou allemande. Paris, 1770. 4. (Snlzers liieorie der 
schönen Künste, Rami 2, Seite ^3.) 

3Ierctii, ein lierühmter Meister auf der Guitarre und 
dem Catucione zu Parb um das Jahr 1760, geb. in 
Italien: Traite des Agremens de b Musique, executa 
sur la Guitarre, contenunt des iostnirtions ciaires, et 
des exemnies demonstrativ sur le pinoer, le doi^, 
Tarfiegts la batterie, raoeompagnement, la <mhte, la ti- 
nde, le martellement, te trille, b glissade et le son 
ble etc, Paria, 1777. 8. (Mercure de France. Jan- 
vier 1777, Vol. I. pag. 205.) 

Bail Ion (P. J.), Lehrer des (iesange« nnd der (*iu(am* 
zu Paris: NonveUe MetJiode de (»uitarre seion le Sy- 
xteme des meillenrs Aiiteurs , contenant les moyens 
les plus rbin ut les plus aises |»onr apprendre k ao- 
rompagner une voix et parvenir k jouer tout ce qui 
est propre k cet instrumenu Paris, 1781. (Journal de 
Paris. 1781, Nr. 17.) 

*Corbelin (Fr.): Metliode de («uitarre pour ai»- 
prendr« seul k jouer de cet iiulniiiienl. Noiivdle edi- 
tion coirigee et auginente« des gimim^ dans tous les 
tons, dt» Folies d'Espagnes, avec leurs variations, et 
d’un grande nombr« de pid^es etc. A Paris, 178.3. 
(Journ. Eneydop. Oct. 1783, pag. 346.) 

Lernotne de Litiiai, ein Cbvi<*r)rhrer zn Paris, 
gast, daselbst am 30. l)4*ceml»er 1796; Nouvelle .Methndf 
courte f*t facile pour la («uitam* k Tusage des Com- 
mem^ans. Paris, chez Lemnine, 1790. — Möthode 
pour la (riiitarro k 5 et 6 Cordes. Paris, chea Janei. 
Labarre (Trille), Mnsiklehrer, Componist und vor- 
züglirher Guibrrensoieler zu Paris: Nnnvelle Methode 
pour b Guitarre, k Vusage des personnes, qui veiilent 
apprendre sans maltre. O». VII. A Ibris, 1793. Soll 
nach (ierber (neui^s Tonlunstler- Lexikon , Band 3, 
Seite 155) vielleicht das au.«inilirlichste Werk für die- 
ses Instrument sein. 

Light (K.) , ein Tonkunstler in England: The Art of 
pbying Uie (iiiittar; to wbirhi is annexed a Selectio» 
of Um most familiär I.e.osnns, Diterfimentz, Songs, 
Airs etc. London, 1795. (Preston Catalog.) 

Alherti, Componist und («utiarrenspiHer zu Paris; 
MtHhotfc et Sonate, .Anettes etc. de («aitarre. Pa- 
ris. 1796. 

Preston, Instniraenteninacher, Mosikdmrker und zu- 
gleich Verleger zu London: Prestons Portet (*om- 
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pwott £or the Gaittar, wtth propn Directioni for 
Tuning; to which ia adde<l a Collection of Songs etc. 
London, by Preston. Um das Jahr 1797. 

*Bremner (Robert): Instructions for tho Guittar. 
London. 

Phillis (J. B.); Etüde noarelle poiir la Guitarre on 
Lyre dans les tons In plus naites m^enrs et mtneuni, 
oü l'on ddmontre les aifficult^, les agrumens et les 
positions du d^nancliemeot. Paris, cbez Pleyel, 1799. 

— Methode courte et facile poor parrenir en ^>en 
de tems b bien pinoer la Guitarre on Lyre. Paris, 
cljez PleyeL 

Ferandiero (D. Fern.), ein Guitarrenspieler zn 
Madrid: Arte de tocar la Guitarra par musica por 1>. 
F. Ferandiero. Madrid, 1799, 4. mit 7 Kiipfertafoln. 

Ritter: Metbo^ de Cistre. Paris, chez Lcduc. 

*PolleC (J. J. Denoit): Methode de Cistre. Paris, 
chez Hanry. 

Butignot (A.): 3Ietliode de Guitarre. Paris, chez 
Janet. 

Vidal (B.): M^ode de Guitarre, dedi^e aux Amateurs.* 
Paria, chez Gaveaux. — NouTeanx Priiicipes 
de Gnitarre. Paria, 1800. 

*f)oisy (A. G. ): Principes gdn4raux et raisonnda de 
la Guitarre, om^ de ligures analogues et augmentdi 
d'un Sopplement. I>edies h Mad. Bonaparte. Paris, 
diez Nadennaim, 1801. Eine deutsche Cebersetzung 
encliien unter dem Titel: Allgemeine Grundaiitze lur 
die Guitarre, diese leicht und vollhoouoen spielen zu 
lernen. Leipzig, bei Breitkopf und Harte! , 1W2. Fol. 
Bas Werk ist in einem theoretischen und praktischen 
Theil ubgeCasst und gehört zu den besten Guitarren* 
schulen. Petite Möthode de Guitarre extraite 
des prindpes gdneraux, suivie d’airs faciles etc. Paris, 
chez Nadermann. Scheint ein Auszug ans dem obigen 
W'erke zu sein. 

"Gatayes (G ): Mötliode de Sistre. Paris, cbez Lcduc. 

— Inöthodo de Guitarre. Paria, cIkz Janet. — 
Noavelle Methode de Guitarre ou Lyre. Paris, 
chez Leduc, 1807. Ein AlnlnidL nebst beigeltigter 
deutscher Uebersetzung , bei Andre in Offenbach. — 
Petite Methode de Guitarre. Paris, chez Janet. 

Bergmann (H. C.): Anweisung zum Guitarrenspielen. 
Halle, bei Hendel, 1807. 4. 

Vollständige Gui tarrenschule oder Anleitung 
zu einem fsMÜchen Unterricht auf der Guitarre nebst 
Handstneken« Wien, bei Hofmeister, 1804. 

Porro fp.), rorzoglicher Guitarrenspieler und frucht- 
barer Componiit zu Paris : Instruction pour la Lyre 
on Guitarre ä six cordes. Paris, chez Porro. (Lieh* 
tenthals Bibliogr. Tom. IV, pag. 166.) Ausser dieser 
Anleitung werden dem Verfasser noch zwei W'erke zu- 
geachrie^n; Instruction ^lementaire de la Lyre* 
Guitarre. Paris, cliez Bcance. — 17 Tableaux me- 
thodiqxiea oii Instruction nouvelle pour apjircndrv s'ae- 
compagner et se perfectioner. Op. 31. Paris , chez 
Beance. 

Atibert (Pierre Francois Olirier), erster Vio- 
loncellist an der Opera coml<|iic und Guitarrenlehrer 
zu Paris, geh. zu Amiens 1763: Nouvelle Methode 
pour la Lyre ou Guitarre ä cinq et six cordes, com* 
posee de gamme* diatoniqnes et chromatiqiies, pr6- 
ludes dans tous les tons, Aim varicea, Potpourris, 
DÜioa et Sonates. Paris, cbez Janet et Cotelle. 

Guicliard (Nie.), Com{K>nist und Mnsiklehrer zu 
Paris, gest. daselbst 1807: Petite Metliode de Guitarre. 
Paris, chez Fröre. 

Rortolazzi (B.rl oloineo). Virtuos auf der Man- 
doline und der Guitarre, so wie Componist für beide 
Instrumente zu Wien, geb. zu Venmlig; Niiora <*d 
esatta scuola i>er la Chitarra, ridotta ud un metodo 
il piü semplice, ed il piö cliiaro. Neue theoretische 
und praktische Guitarr-Srhnle, oder gründlicher und 
vollständiger UnterrieJu, die Guitarre auf eine leichte 
und fa.s.«rirhc Weise gut und ricliüg spiden zu lernen. 
In italienischer und deutscher Sprarhe. Wien, bei 
Steiner, später l»ei Haslinger. Von dieser wiederholt 
ffeloliten («uitairscliule waren bis zum Jalire 1833 be- , 


reits acht neue, und jedesmal Termebrte und v e rh ea - 
serte Ausgaben gedruckt worden. — Neue theore- 
tische und praktische Guitarrachuie. W'ien, in dem Li- 
thographischen Institut (Whistling Uandbndi der mu- 
sik. I«itermtur, Seite 471.) Ks lässt skli nicht bestim- 
men, ob dieses Werk ein neues oder ein Nachdrode 
des obigen ist 

*Lehmann (J. T.): Nene Guitarren «.Schule, oder 
Regeln die Guitarre auch ohne Lehrer zu lernen. 
Zwei Theile. Dresden, 1806. Zweite ganz umgearl*ei- 
teto Aullage. Leipzig, bei B5hmo. 1809. Fol. Dritte, 
verbesserte und vermehrte Auflage. Ldpziu, bei Fr. 
Hofmeister. Quer Fol. 39 Seiten. Desgleichen vierte 
und fünfte verbesserte und vermehrte Auflage. Leip- 
zig, ebendaselbst. Zweiter theoretischer und pr^tisdier 
Theil, enthält die Regeln und Grundsätze ues Gnitai* 
ren-^lospiels u. s. w. Zweite iimgcarbeitete Auflage. 
Leipzig, bei Fr. Hofmeister. — Kleine Guitarren- 
schule oder Anweisung die f^iitarre in kurzer Zeit 
spielen zu lernen, neljst einigen Uebiingsstücken. 
Leipzig, bei Fr. Hofmeister. — .Mdthode pour la 
Guitarre, ou Rögles les plus simples pour apprendre 
ä pincer cet Instrumeat sans Maitre. Leipzig, eben- 
daselbst — Ansicht der Guitarre in natürlicher 
Grösse, mit richtig bezeichneter Mensur, nebst Dar- 
stellung der auf jeder Seite liegenden Töne. Leipzig, 
cl>endaselbst 

Neue Guitarrenschale oder vollständige und fass- 
liche Anleitung die GiiiUrre zu eriemen. Nebst 76Bel- 
»ielen und llandstucken. Leipzig, bei Külmel, 1806. 
FoL Vierte Auflage, Leipzig, ehendaielbet 

Guthmann (Friedrich), Rector zn Schandau: An- 
weisung die Guitarre in kurzer Zeit ohne Beihülfe 
eines Lehrers richtig spielen zu lernen, besonders für 
diejenigen , welche schon ein Instrument spielen. 
Leipzig, bei Peters, 1807. FoL 

Bornhardt (J. H. C.). Clavier- und Guitarrenvirtoos, 
desgleichen l^liebterLiedercomponist zu Braunschweig, 
geh. daselbst um das Jahr 1776: Anweisung die Gui- 
tarre zu spielen, nebst Uebungen und ganz neuen 
llandstucken, auch einer .Anleitung die Guitarre zu 
stimmen. Leipzig, 1807. Ausser dieser Ausgabe, der 
noch 5 oder 6 Auflagen folgten, wurde das Werk zu 
Augsburg, Berlin, Braunschweig, Hamburg, Hannover, 
Mainz, Mnnclien und Wien Lerausgegeben oder nach- 
gedruckt. — Ansicht der Guitarre. Braunschweig, 
bei Spehr. Dritte Auflage. — Kurze Anweisung 
die Guitarre zu spielen. Hamburg, )>ei Kranz. — 
Gründliche Anweisung, die Guitarre leicht spio- 
len zu lernen, mit 9 leicht arr. Opernarien ii. s. w. 
von A. L. W'elss. Neueste vermehrte und verbesserte 
Auflage. Berlin, hei Struve. 1. und 7. .Supplement 
dazu. Ebendaselbst. 

Molitor (B.) und KIinger(B.), Musiklehrer zu Wien : 
Nonveile Metliode de Guitarre, suivie d'un Abrdge de 
syslöme. Dcux Tomes: dont le premier contient k* 
texte, et l'autre les exemples. Au second turne est 
ajonte le RejKutoire des accords, qui trouvent 
dans toutc I entendiie de la Guitarre par tous les 
tons et dans toutes les positions usitees, rnnges 
d'aprös un nouveau systöme simoUflö de niannunie, 
avec Tintonation du doigter. Dans cc Rönertoitt* 
sunt contenus au delä de 1700 Accords. vienn«*, 
chez Steiner. Eine deutsche Uebersetzung nnter dem 
Titel: Versurh einer vollständig methodisclien.Anleitung 
zum Guitarrespielen. W’ien, ebendaselbst. 

Träg (A.), ein Tonkünstler zu Wien: Guitarre-Schuk; 
nelMt Handstneken. W'ien, bei Träg. 

Molino (Franqois), Virtuos auf der ((uitarre; Nou- 
velle Methode complötc de Guitarre. Socond edition 
aiigmentee de 30 morceaiix faciles et progressifv. 

Texte fraucais et italien. Paris, cliez Gamboro, 

Grand Alethodc complöte pour la Guitarre ornik 
de 4 Lilhographies. Op. 33. Paris, chez IL Lemoine. 
— Le Maitre de Guitarre extrait de la gründe Me- 
thode. Op. 40. Paris, cbendaadUt. Ein AlMlruck nebst 
deutscher UebeiMtxung erschien bei Breitkopf und 
Härtel zu Leipzig. Ebendaselbst die 4. Auflage. 
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Leriiiuy; Nouvell«* Mvtlto<lr du Guiltrru. l^arü. 

Pluuviur: Melhoil«* compU'i»* tre*-Äimjdißu<* de Gni- 
tarre. Pari», die* |{ichaitU et nrovel!«*, die* Plouvier. 

Varlet; Methode <!um|dcte de (»uitarT»-. Pari». 

VolUtändige G ui t arrsch ti le f oder uiundltdier 
Unterrirlu, die (»uitarrf! ohne Lehrer rii erlernen. 
Biaunsdiweig, l>ei Sj»ehr. Deagleidien fünfte AitUage. 
nrauiiMhweig , ebendasQllut. 

Bevilaqua (M.): Priiicii>e8 et Methode (»our la C»ui- 
uure. Vienne, chez .Mollo. — Principea ct Me- 
thode nou>eile ponr |»incer la Guitarre. Vienne, chez 
Hosliitper. 

Sjtiiia (A.): Primi Klenftenti ^>er la Chitarra, con teato 
italiano e ie<le4»co. Wien, Jk*j Aitarla. 

*Bedard (Jean Baptiste): VIetlinde de Lyre oti 
Guitarre. Paris, die/ Mornijjny. 

Latia; .Methode de tiiiitaire. Paris, dtez Nadeiinann. 

Methode de Guitarre [>ar l)oin ... Paris, dies Na- 
dermann. 

Dngelter; Viaie Methtule |miir jouer du ('»»Ire ou 
(Gitarre. Paria, du'z Naderinann. 

Heisaoiiier (J. le Jeunr), Ge»ang> und (iuitarren- 
leliier zu Paria, geh. zu Marseiile 1783: .Melho<le de 
Gaitane. Pari», diez (brande. — Noovelhr Me- 
thode aini|iliü^ pour tu Lvre o»i <i>(iit.irie. Paris, 
diez G. Sieber. — J’etilo .Methode de Guitarre, 
i’aris, rliez i'AMteiir. — Let^ons elementaire» 
ou VIetlifKte de (iiiitarre. Paris, ch*at TAuteur. 

Anleitung zur Kenntniaa und Behandlung der ver- 
schiedenen .Vrt«a von tiuitarren. Knglisdi, tranrüsurh 
und deutsch, öflenharh , hei Andre. 

Tahulaliire pour ia Guitarie. Deutsch und fmnzd- 
slsch. OiTcnhach, kd Amlre. 

Studio du! Maniru della Chitarra. Milano, presso Ki- 
cordi. 

Dcfrance; Petite .Mutliode de (iiiitarre. Inaris, chez 
Langlois. 

SCahiin (J. J.): Knrzpefasstu Guitanschule, nehst Ue- 
hongisaturken und (iesüngen. Oirenharh, hei Andie. ^ | 
Anleitung ziim (iuitarrensptel. OUrnliach , et>end. 

Cellir Nene pruudliche theoretisd»- praktische (iuitar- 
renschiite, nebst allen möglichen Cadenzen, Arcnrden 
und .Aq>epgien diirdi alle Tonarten deiiUrh iiml ita- 
lienisch. Wien, huW.5hippi. — Gu i t arro-(i r iffhret. 
Wien, ebendjiselhst. 

Rotondi d' Arailza: Neue gründliche Anweisung zur 
Krlemimp der Guitarre, Wien, hei Öennann. 

Schneider (C. A. v.); Neue GuitÄnTnsrhule. München, 
bei Falter. 

Ma rescot: .Methode de (»uitarre. Partiei. II. Pari.s, 
cJirz Anlagnies. 

Chereasaille: Nouvrlle M^ode de Guitarre. 3. Edi- 
tion. Paris, chez Joly. 

Graffer: S^ernatische Guitarreachule. 2Tlieile. Wien, 
bei ScFtanmhurg. 

Brand; (iuitarranschnle. Leipzig. 

Tobi: Methode de Guitarre. Amsterdam, au Bureau 
des arts. 

Borcomini: (fniminalica per Chitarra francese, ridotta. 
efl accrescinta dal professore maestro Signor — .1 
Roma, pn*aso Piali,18l3. (Lichtenlh. Bibliogr. Tom IV. 
pag. JW.) ! 

Joly; L'Art de jouer de la Guitarre ou Methode rai- 
sonnee, reiligee siir un notivean Plan. Noiivelle Edi- 
tion. Lille, chez Rohem. — Müthode de Guitarre. 
Paris, cJiez .Schlesinger. 

Henry (B.): jNouvelle Methode <le Guitarre. Op. 21. 
Ihiris, chez Dufant et Dubois. 

* Harder (August): Neue theonrttsch - praktisch« 

Gnitarreniichule. Berlin, l»«i Schlesinger. 

Caitellacci: Petite Methode de (iiiitarre. Paris, 

diez Petit. 

Carulli (Ferdinande), ein ausgezeichneter Virtuos 
auf der Guitarre und fruchtharer CornponUt; Methode 
de Guitarre. Seconde Edition reviie, corrigee et ang- 
ment^ par TAutenr. Paris, chez Carl». Dk*»em Werku 
aifid von dom Verfasser mehrere Hefte praktische Bei- 
spiele boig^cebea. Aiiuer einigen deutsdten Ausga- 
ben, znm Theil mit dem abgedruckteu franzüsisdien 


Text, in l./eipzig, Mündi<-n und Bonn, erschien die 
[ neueste unter dem Titel; Carulli; VolUtündige An- 
I Weisung, um auf die leichteste und einfachste Meise 
I die (iiiitarre spielen zu lernen, nebst einer .Vnzalil 
I nach den KorL-wliritten geoidn«-ter l'ebungsstücke und 
sechs Studien. 6. Aiiaga}»e, neu aus dem Französischen 
' ül^rsetzt und sehr vermrhrt. Op. 241. Leipzig, hei 
Kistner. Eine italieniscfie Ueberaeizung unter dem 
I Titel; Klemenii di Miisica e i‘rincipj p»*r Chitarra. 
Milano, presso Gio. Kirordi. — TaMature de (ioi- 
tarre. Das GrilDtret und die Lagen auf der (iiiitarre. 
Bonn, liei Simi-ock. Eine italienuclie Ikftersetzurig 
unter dem Titel: Studio dei Maiiico della Chitarra. 
Milano, presso (»io. Hirordl. 

LafJeche ( J. A. VI.), Compunist und (it**anglehrer 
zu Lyon: Methi>de »le Guitaiic, mntenant une theorie 
»Je .Miisii|ue «l'hannonie et d'accompagn«*inent. Lyon. 
Lintant: .Nouvellc Methode de Lyre ou Guitarrt* a *i\ 
cordm, sui^ie d'uii jM-tit abr^ge d»*s princi|e^ »1»^ ac- 
conls fondanientaux |w>ur ajiprendre h cooiposer un 
accompagnernent »!»• Lyre ou Guitarre. Paris, chez Ga- 
trau. — Peilte Meth odede(»nitarre. Paris, chez Petit. 
Mnnzino ((iiacomo). Musiklehu’r zu Mailand, geh. 
da.HHI)*t l770: MiUimIo per ('hiiaira o Lira, e Prin- 
cipj lii Miisica. Milano, presst» Antonio Mnnzino. Fol. 
17 Seiten Text lin*l 8 Bogen pniktUrhe Beispiele. 
Alle» ist klar und d«Mitlicli »largelegt, wie Liditenlhal 
in »einer Ilihliogr. 'rorii. I\'. Seile Ib^ bemerkt. 
*i'aciiii (\.): VIetluule generale <!e (iuilarre, com|K>see 
[»ar h*H meilleiUH aiitcurs »le Paris, enntenant le» prin- 
ci}KW »le la Mu!«Mjiie, le» gaiiiiii»*s, radence* etc. ari»egcs 
dan.s Ions U*» ton» {»ropres a mettre en peu de temp» 
feleve b m»‘me de s acenrnpagner et de dwhifrer t«»ute 
e*|iece »le Musi»juc. Paris, cliez iWuteur. 

•Fiedler (C. II. )r Kurze Atiwcuiing, »lie (iuitaiTe zu 
5pi»'len. Hamburg, Imü Perthes. 

8cheidler (J.F.): Nouvelle Meüiode pour apprendre la 
(iuilarie «u la Lyre. F tanc. et allem. Bonn et Colugne, 
chez Simruck. 

Blum (Carl), llofcompontst Sr.Majeatat des Königs von 
Pnuissen zu Beilin, geh, daselbst ITtW: Neue voll- 
ständig« ((iiitarriMuchiile, nebst Solo- und (icftang- 
stücken, hauptsächlich für diejenigen, die nicht gehö- 
rigen VntenicJit nidiinen können. Erster theoretischer 
Theil. Zweiter praktischer Theil. Berlin, hei Schle- 
singer. 

.\guado; Methode complete <!e Guitarre. Paris, chez 
Kidiuiilt. 

Bo II Hey; Nouvelle Methode cnmpl»';te et »‘xtrdmement 
simpliliee de Guitarre. Paris, diez KicliaiiU. 
Desrivieres; Methode c»»mpl^te de Guitarre, suitie 
de 9 Komances. Parks, chez Janet. 

Knj ze ( F. H.); V'otUtandige Guitarrensduile, tder 
leicht lasslidier Unterricht, di«wca Instniment gründ- 
lich spielen zu lernen-, nach eigenen .\nsiditen, mit 
V'ergleichiing der l»esten Sdiulcn, besonders durdi die 
zweckmässigst« Fingersetzung erläutert. Mit fortschrei- 
tenüi-ri L*»*bungen. 2 Theile. Prag, bei Enders. — 
Fundament für die Guitarre nebst praktischen Bei- 
spielen. Prag, bei Kronberger und Welier. 

Bathioli (Franz), ausgezeiclmeter Virtno» auf der 
((UitaiT»‘ zuM'ien: (iemeinniitzigeGuitarrenÄchule, tuler: 
gründlicher und vollständiger (jnleiricht in »lie Kunst, 
die Guitarre auf eine leichte und angenehme Art gut 
und ganz nach Kegeln spielen zu erlernen, nebst einer 
kurzen Einleitung im Singen in zwei Lehrcursen, wo- 
von jeder in zwei Theile zorfüllt, in den theoretischen 
und pmktischen. Der erste Lehrcurs handelt von dem 
harmonisdien, der zweite von dem melodischen Theile 
der Guitarre und der Singkiinst. Wien, l«*i »lern V^er- 
fasser, 1823, 42 Rogen. — Neueste Wiener Gui- 
t arrenich n le. Deutsch, französisch und italienisch. 
Wien, l»ei Diabelli. Die vielen Erfahrungen, welche 
»1er Meister selbst sich l*«i seinen eigenen vieljährigen 
.Stmlien samnudte, h^tc er bei den Werken zu Gnmde 
un«l alU*8 ist darin so deutlich, einleuchtend uml ange- 
nehm vorgfttragen , d.v-vs dadiircli diese Schulen jeilen- 
fnlls zu den bessern zu recitnen sind. — Giiitarre- 
F lageo I et - Sch II le mit Bemerkungen über den 

23 


348 


547 


Gtiit&mnban. Wien, Diubelli. Dieses Wericchcn 
Terilient in htkhsten Gra<!e die Anfmerksankeit der 
Guitarren- Virtuosen, so wie des (iiuiarrenverfertigers. 
(SrJiillings XJiiivoisallexikon, Hand 1, Seite 474.) 

Giuliani (Maiiro), einer der ersten Gnitarrensiiieler 
der neuern Zeit und fruchtharcr Com|>nni»t für dieses 
Instrument zu Wien: Studio |*er Cliitarra. ItaLjenisdi, 
tranzdsisdi und deutsdi. Leii>zig, bei Peters. 

Calegari: Eleinenti generali ddla Musict, e Princi|>j 
di Cbitarra. KntliäU eine kurze Anweisung zur Musik 
überiianpt und eine theorctisciie nnd praktische Anlei- 
tung zum Giiitnrrspielen. (Catalogn di Miisira del ne- 
gozio Cipnani s Bologna, 31. Dirembre, 

Foiivel: Metlio<le « Ifiueiitaire de Guitarre ou Ljre, 

Ics princijjea de lu '\riiJtlijiH', iiti luhU'au reprcsentant le 
Manche de rinstruiu'-nt, tramineü dans tes (ons inajeiirs 
et mineiirs, Kxeicice« du uiiiccr et du demaiidier. 
Mayence, cliez Sdiott. Auen in einer spanischen Ue- 
bersetzung bei Srhoit in Mainz unter dem Titel: Me- 
todo u prindpios de Giiitarra, conteniendo loa prin- 
dpios de la Musica, el (|uadro representando tmloa 
los tonos qne se piieden bacer con la Guitarra, las 
escalas mayores j ininores, y diferentes exercicios por 
Varios tonos. — Gamme ou Manche de Guitarre 
k 6 Cordes. Paris, ctiez Frey. 

Nava (Antonio), Musikus und Guitarrenlehrer zu 
Mailand, geb. 177«, ^t. am 19. OcCober 182«: Me- 
todo completo per Chitarre o Lyra con niiore intro- 
duzioni, onde age^oUrne io stiidio. Milano, presio 
rAntore. 

Scharky; Gründliche, auf praktische Krfahning sich 
stützende Anleitung die Guitarre spielen zu lernen, 
zum Selbstunterricht, nach Giiiliani's Metliode iiml 
Fingersatz. München, lH>i Falter. 

BoHstein: Anweisung die Guitarre zu spielen, zum 
Geluaiicli beim Selbstiinterridit und als Leitfaden ITir 
Lehrer. Braunschweig, l*ei Meyer. 

Sor (F.): Methode pnur la (fuitarre. Guitarrenschule. 
Bonn , hei Simrork. 

*Hiiuser (Johann Ernst): Guitarren -Schule, oder 
leicht fassliclm Anweisung zum Giittarrenspiel, nebst 
Uebiingsstücken. Quedlinburg, bei Basse. 

Wohlfahrt: Neueste Guitarren -Schule, oder gründ- 
liche Anweisung zum .Sdbstanterrichte im Guitarre- 
tpielen. N'elist 146 tlebungsatücken und einem Anhänge 
von Gesängen. Meissen, bei Godsclie. 4. 

d. Amwriiwffen für die Mandviin«. 

Fonchetti, ein Tonkünstler zu Paris, geb. in Italien: 
Methode pour apprendre fncilement ajouer de la Man- 
doline b 4 et «Cordes, siiiviu de « Serenades et de 
« pedtes Senates. Paris, chez Sieber, 1770. 

Leone: Methode raisonn^ pour passer du \'iolon a la 
Mandoline. Paris, 1763. 

Denis oder Denios (Pierre), ein Tonkünsüer zu 
Paris : Methode pour appiemlre de la Mandoline, 

Paris, 1792. 

*BortoIazzi (Bartolomeo): Anweisung die Mando- 
line von selbst zu erlernen, oebst rebungsstücken. 
Ldpzig, bei Hartei. 

e. AnwdsMUfff für Ftölc. 

Ganassi dal Fontego (Silvestro), .Semator (In- 
striimentut) der Signorta zu Venedig in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhumlerts: Fontegara, la quäle in- 
segwa di suonare di Flauto etc, Venezia, 1535. 4. 
Raini in seiner Biographie Palestrina's (in der Kand- 
ler>r!ien l'fbrrsetziing Seite 14) cilivt dirsi'sWeik Iku 
der Bescliiribiing der in dem 1«. Jabrhumlert gebräucJi- 
lichen DimimiHonen (Zergliedernng der Hauptnnte in 
mduere kleinere, nemlidi inelisniadsclte Verzierungen.) 
Ganassi letirt in seiner Art die Flöte zu lilasen , diese 
Knnst und fügt hinzn, dass die für das Instrument 
festgesetzten Kegeln auch dem Sänger nützlich sein 
konnten. 

Hottoterre (le Roman), Kammermuaikiis zu Paris 
and ausgezeichneter Flötenspieler , so wie Componist 


für sein Instnnnent in der erste« Hälfte de* 18. Jahr- 
hiinderU Priru'i(H>s ile ia FlAte tiavorsiiire, delaFIhte 
k bec, el ilii Haut-b4ji.'*. Pavi^, 4. 48 Seilen ohne An- 
gabe des Jahres, aliir wuhraK lieinlich um 1707. Eine 
zweite Aiisg.vhe, Ainsterilam. 1709. Fine dritte, eben- 
daselbst, 1740. Kiue -riintiü clH^mlaselbst, 8. ohne Jah- 
reszahl. Kino IioliSndiscIie Uebersetziing unter dein 
l'itel: Grond - Beginselen over de Behandeling van de 
Pwars- Fluit etc. Overgezet door Abraham Moubach. 
Amsterdam, 17^. 

Corette, Organist in dem Jesuiter-Collegium zu Paris: 
Methode pour apprendre aisement ä jouer de la FIftte 
traveiaiere. Paris, 1710. 4. Ausser dieser Au.sgabe sind 
noch verschiedene andeie Aiisgal>en eradiienen. Auf 
diesem W'erke, so wie auf mehreren andern praktischen 
nannte sich der Verfasser: Zipoli. ( Walther iiiusUcal. 
Lexikon, Seite «56 und Haw'kint History of Mas. 
Tom. IV. pag. 482.) 

Schickhard (Johann Christian), Tonkünstler nnd 
Instrumental - Componist zn Hamburg im Anfang des 
18. Jahrhunderts: Princi{»es de la Flöte, contenanC 
des airs ä 2 Dessiis sans Basse, propres ä |>ousser un 
öcolter tres avant et la mauiere Je faire tons les Tons 
et touivs les Cadenres sur cet Instrument. Op. 12. 
AmstefdMi, chez Roger , Um das Jahr 1780. 

Mahant (AnTo'n ) , ausgezeichneter Flotenspielor und 
Componist za Amsterdam: r'ioiiyelle JBetlmd e pou r - 
ain>reiLdiu.^n peu de temps ä jouer ^e In Flhte tra- 
vemeie. b T us gge des' co mniencans" et dei^persanni»« 
plus avancöes . ^ liveir^»<lTtion enncKic deXIlTablp s 
graveea__utttUL lea frl oles. Amsteniam. 4. Ilm die^ Jahre 
. 1750 — 1760 gwlruckt. ~ 

an tz (Johann Xbachim) , kunlgl. prodss. Kam- 7 
merninsikns, HolcoRTponist, auch Lehrer des grossen I 
Königs Friedlich II. auf der Flöte, geb, zu Oberscha- 
den im HunÖvrischen am 30. Januar 1607, gest. zu | 
Potf^dam am t?. Juli (773: Versuch einer .\nw'eisung | 
die Flöte traversif re zu spielen, mit verschiedenen zur I 
Beiorderiing des guten Geschmacks in der praktischen 
Musik dienlichen Anmerkungen begleitet, und mit 
Kxempeln erläutert., nebst XXIV Kupfertafeln. Berlin, 
1752, 4. 45 Bogen ohne die Vorretle. Zwruite Ansgab«, 
Breslau, 1780. 4. Eine französische Uebersetziing erschien 
zugleich mit der ersten deiitschfi^Ausgabe, unter dem 
Titel: Ks.>»ai d’une methode pour apprendre b joner j 
de la Flute traveisiöre etc. Berl. 4. holländische I 
unter drin Titel : Grundig Onderwys van den Aart en I 
de regte lieliandeling der Dwarafliiit; verzeld met eenen 
trelfelyken Kegelenscliat van de Compositie en de uit- i 
^oering de voornaamste Musykstukken, op de gebrui- ^ 
kelyksten Instrumenten. Door lange ondervinding en 
scliandere onnierking; in de grote Musykale W'aereldt, 
verzameUl door Johann Joachim Qiiantz, KamermnsU 
kus van zyne koniglyke Majesteit van Pruissen; en 
uit het Hoogdiiitsch vertoald, door Jacob Wilhelm 
Lustig, Organist van de Martinikerk te Groningen. 
Voorzien met XXI Noten -Tabiila'i. Gedrukt de Am- 
stenlam, hy A. Oloffen. 1755. 4. (Nach Gerbers alt. 
Tonkünstler - Lexikon, Band I, Seite 837: 1756.) 
Dieses trelHiche und nodi jetzt sehr brauchbare Werk 
ist in 18 Uauptslucko ahgetheilt. Die ersten 10 der- 
seilten bescJiußigen sich nur mit dein Flötcnuntemcbt; 
die übrigen handeln: vom guten Vortrage ira Singen und 
Spielen überhaupt; von der Art das Allegro Zuspielen; 
von den anfälligen Veränderungen über die sunpeln In- 
tervalle; von der Art das Adagio zu spielen; von de» 
Carlcnzen; was ein Flötist zu beobachten bat, wenn er 
öffentlich spielt; von den BigensdiaRen eines Anfüh- 
rers der Musik; von den Kipien- Violinisten insbe- 
sondere; von den Bratschisten insbesondere; von den 
ViolonoellUten iusiiesoudeie; von den Contra- Violi- 
nisten insbesondere; von den Clavieristen insbeson- 
deiv; von den Pllicliten aller Acrompagnisten üherliaupt; 
wie ein Musikus und eine Musik zu beiirtheilen sei. 

— Application ponr la Flhle traversiure avec deine 
defs, dunt lu pellte est maroiiee arcc im k et la 
CQurbee aver un ü etc. Fol. Oo dies nur eui .Auszug 
der Anweisung von fremder, oder seiner eigenen 
Hand ist, «>der ein für sich bestellendes W>rk, kann 
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j nirlit en>UcliiHpfi werrf^. (Rr«ttkc»pfs Vertekliou« mo- 

/ »ikalwclier Ilüclier, Sfilf M.) , - 

*l>eUi«»e: L'Art i1*> la ti-aveniidre. Paris, 1761. 
Enthält unsser einer kurzen Lehre von dem Flöten« 
•niel eintite kleine Konnten zur Uebun^. (Jonrn. des 
Seavans, 17K1. pag. 

Lorenzoni (I)r. Antonio): Sai^io |H>r ben sonare 
ii Flaiito traverso, con alcune notizie generali ed utili 
per qnalnnqiie istromento, ed aitre concernenti la alo- 
ria tiella Musica. Vicenza, |»er Franreaco Modena, 
1779, 4. 00 Seitea — mit einigen itraktisdien BeUpie« 
len. (LiclitenthaU DibUogr. Tom. IV. pag. 171.) 
Hibock (J. J. H. ), Dotgor der .Medicin und tüchtiger 
Flötist zu Ludtow, einem Städtchen im Lunebur- 
gischen, gest. daselbst 17A4, oder nach andern Nach« 
richten, zu Hannover I78r»: Demerkiingen über die 
Flöte und Versudi einer kurzen Anleitung znr l>esscrn 
Einrichtung und Behandlung derselben. .Stendal, bei 
Franz und Grosse, 1787, 4. 67 Setten nettst 7 Ktipfer- 
tdattem. — üeber Musik, an Flötenlieblialiet* in« 
•onderfieit. In Craineis .Magazin der ^liisik, 171kl, 
Band 1 , Seite 68t> «■ 736. Beide Abhandlungen sind 
sehr vorzüglich und der Verfasser dersellten unter« 
zeichnete «ich nur mit seinen Anfaugsbiidistalten. 
Taillnrd l'aine, erster Flötist am Conceit spiritaelle 
zu Paris um das Jahr 1760: MtUhode (tour npprendre 
k ^ouer de la Flfite traversieie et h lim la Musiqiie; 
snivie d'Ariettea j»onr sVxetTer k acconipagner la vuiv. 
A Paris, 178'i. (Journ. Hncjclopediqiie, i787, Tom. H. 

^T^o^l\t*z /j^ha B n Gi^o rg) , uusgezeirlineier Flötist 
und Miisiklehnef zu Lei(«zig, gcb. zu Gera, 1736, 
gest zu Leipzig im Februar l805: Kurze Abhandlung 
vom Flöten^iielcn. Leipzig, bei Breitkopf, 1786. 4. 
30 Seiten. Zweite vermehrte und verhesseile' Auilagu, 
unter dem Titel: .kusfuhrlicher und gründlicher Unter« 
riebt die Flöte zn spielen. Leipzig, Ihü A. F. Böhme, 
1701. 4. Von dieser Ausgalte erschien eine englische Ue« 
bersetziing zu London. — Ueher die Flöten mit 
mehreren Klappen, deren Anwendung und Nutzen. Nettst 
nocli einigen dahin gehörigen Aufsätzen von u. s. w. 
Als zweiter TheÜ zn dessen aiisluhrlirliem Unterricht 
die Flute zu spielen. Leipzig, ebendaselbst, lltOO. 4. 
— Abhandlung aber den schonen Ton auf der 
Flöte, um) dessen wahre und aclite Behandlung. Auf 
Veranlassung der im 0. Stück des 1. Jahrg. der Leip« 
aiger musik. Zeitung gekusserten Anfragen an die rao« 

I demsten Com{>onisCen und Virtuosen. In der Leipziger 
mosik. Zeitung, B. 3, Seite .301 und 316. — JClUXe 
Abbaadtung vom Flötenspielen. Leipzig, bei Breit« 

. ,|yipr und H5rt(‘l. 

*Kauer (Ferdinand): Rurzgefasste Anweisung die 
Flöte zu spielen. Wien, bei Artaria, 1768, Quer Folio, 
16 Seiten. Soll sehr nnltefleutend sein. 

Schlegel (Friedrich Anton): Gründliche Anwei« 
snng die Flöte zn spielen, nach tfoant/ens Anweisung. 
Graz, 1788. 8. 

Roser, Tonknnstler nnd Virtuos anf der Clarinette zu 
Paris, geh. in Beiitachland; Methode de Flfite. Paris, 
chez Letluc. I 

Gunn, ein Tonkünstler zn London: Art of playing the 
german Flute, on new Princi|>les. London, 1703. — 
School of tbe geniian Flute. London. 

Devienne (Fran<(ois), Professor bei der ersten 
Claase der Flute in dem Coiiservatorium der Alustk 
und Fagottist im Orcfiester des grossen Opemtheaters 
zu Paris, geb. 1760, gest. zu Charenton am 5. Sep« 
Cember 1803: Afethode de Flöte theorique et pratiqiie, 
contenant tous les prtneipes, des (M^tits Airs, Duos, 
et Sonates faciies, preced4e d'un prelude k la tdte de 
chaque morcirau. Paris, chez lml»ault, 1796. Seconde 
ei troisi^te edition considerablement augmimtee. Paris, 
chez Diifaiit et Dulmis. Kine deutsche Uel»ersetzung 
unter dem Titel: Neue theoretische nnd (iraktUrlie 
PlölenscJiute, oder Anwensung in den Anfangsgründen 
der Musik, in den Grundregeln d(*s Flötenspieis, in der 
Art, die Flöte so halten, anziisetzen, in Zungen« [ 
schligen, BinduBgen u. s. w. Mit mehreren Tabellen, I 
)*eig^gtea Uebungsstücken , Tonhntem, 30 kleinen | 


Arien und 18 kleinen Boetb-n. Neue und verbesserte 
Uebersetzung. Leipzig, bei Kühne). Fol. Andere 
detitsclie Uebersetzungen zu Augsburg, bei Goinbart ; 
Wien, bei Bcrmann; diuigl. hei Haslinger; französisch 
und deutsch, Hamburg, bei Böhme. — Abrögd 
de la Möthode de Flöte. Paris, chez FrAre. Aus« 
ser diesen Werken werden noch von dem Verfasser 
angeführt; Kxtrait de la Methmle de Flöte. Offenbach, 
bei Andre; Petite Aletliode de Flöte. Paris, chez Lan« 
glois, und in einer deutsdien ITebeftetzung, Wien, 
bet Haslinger. 

•Preston: Pocket Companion for the German Flute; 
containing necessary Directions.and Kemarks on tliat 
Instrument, to which b added a clioice Collection of 
Hongs, Airs, Minuets and .Marches, fron) the most 
favoutitr 0|>eras, Entertainments etc. VoU II. London, 
by Preston, 17o7. 

Vanderliagen (Amand), Clarinettbt liei der König- 
lichen GaHe zu Paria und fntchtliarcr Componist, geh. 
zu Anversa: Alethode claire et faeilr pour a(>piendre k 
jouer en tres«peu de tems de la Flöte. Inaris, cliez 
Pley el. — Nou veile Methode de Flöte divisee en 
deiiv parties, contenant tous les principes roncernant 
cel Instrument. Paris, che* Pleyel, Seconde Edition. 
La I. Partie ronCen. los PritKiiiea et de Lc^ons. — 
<i ra n de et derniöre Methode. Paris, ehe* Janet 
Auch winl noch angelührt; Bevienne et A'underhagea 
grande .Alediode de Flöte. Parb, die* Petit. (Whbtlings 
■ Uandbudi «ler musik. Litera tur. Seite 377.) 

Müller (Augus t Bbe rhanlF, Kapellmebter zu Wel«] 
mär,~TruIier CahtöT und MusikdirxTtor zn t^ipzig, 
geh. zu Nordiieim im Hannöverbeben am 13. Decem- 
l>er 1767, gest. zu Weimar am 3. December 1817: 
Ugber die Flöte und das FlutenspieL In der Leipziger! 
musik. Zeitung, B and 1 ,_Seit e 193. ; 

C k Ai b I n rifG T ii s e p |i e) ' Vloii8ipTeT4r , Componbl nnd* 
.Aliigiietl der kontgb Akademie der Musik zu Paris, 
geb. zu Livorno um 1760; Methode pour Flfite, suivie 
i)e 30 jpctils Airs et six Duos k Tusago de» Coinmen- 
<;aiis. Paria, chez Gaveaux, 1799. 

Kreith (Carl)., FlÖtbt za Wien: Anwebung, wie alle 
Töne auf der Flöte traversiere richtig zu nehmen sind, 
nebst ihren gehörigen Benennungen. Wien, >»ei Artaria, 
1799. — Ktirzgefasate Anweisung die Flöte zu 
spielen. M'icn, bei Cappi und Rraunschweig, bei Si^hr. 
— Schule für die Flöte, jedem Spider (lieses 
Instruments sehr nützlich, sowohl für Finger, ab auch 
Zunge in 115 Lectionen. Wien, bd Hermann. 

Daiischer (Andreas), Musikdilettant zu Kempten, 
geb. zu Issny; Kleines Handbuch der Musiklehre und 
vorzüglich der Querflöte. Aus den besten Quellen ge- 
schöpft. Mit Tabellen. Ulm, in der Stettinischen Buch- 
handlung, 1801. 8. 148 Seiten. Handelt nach Quantz, 
.Alaiqmrg, Sulzer und Tromlitz von der Geschieht« der 
Musik überhaupt und der FlÖt« insbesondere. Daranf 
folgt eine Anleitung znm Flötenspielen und zum Schluss 
die Abbildungen von 46 musikalischen Instnoncnten 
der alten (iriedien und Römer. 

Hiigot (.\.) und Wunderlich (Jean George), 
Lehrer der Flöte an dem Conservatoriuin der Musik 
zu Parb; der Krstere geb. 1761, gest. za Parb am 
19. September 1803; der Andere g^. zu Bayreuth 1736: 
Methode de Flöte adnptoe j>our Tenseigneinent dans le 
ConservatoiredeParb. Parts, diez Sclilesir^rr. In deat- 
Bcher Uebersetzung nnter dem Titel: Hngol's und 

Wunderlich'a Flötenschule für das Conservatorium zu 
Parb verfasst und zure Unterricht angenommen. Leip- 
zig, bei Peters. Diese Uebertiagung bl von August 
KIwrhard Müller Ikesorgt und mit Anmerkungen ver- 
seilen worden. .Andere deutsciie UWMTSelzungen wor- 
den zu Leipzig, bei Härtel, zu Augsburg, bei Wo!« 
roer, zu Mainz, hei Schott nnd zu Wien, bei Has- 
linger gninickt. Eine französisch -deutsche Ausgabe, 
Bonn, bfi Simn^ck und eino italienische Cebersetzung, 
Florenz, Ihü t^iiiseppe Lorenzo. — Mötbode abre- 
gee de Flöte. Französbeh und deutsch, Mainz, bei 
J SrliotL Deut-rlie l’el*er»etzung onter dem Titel: Kleine 
I Flötenschule , Berlin, hei Lischke, desgleichen bei 
Hclilesinger nnd Hamburg, bei Böhme uad bei Kranz. 

23 * 
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I WiiniterlicU (Johann Georgs). L<?hrer »l^r Flott* 

an ih*m roiuuTratoriunj der Mosili *u ParU, geh. ru 
Bayieutli 175T»: Princ»iM*» tUumenLilre« j>our la Flute, 
«le INeludes. Capriceif, Kumle^ux en II Partie». 

• Paria, rliex BenotC. 

Michel (Fran^'oia L<*uia), auagezeiclineter Flotiat, 
geh. ZU Caaeel am 8. Januar IThU: Nouvellc Methode 
de Flhte. Paris, die* Letliic, (802. 

Uoieniieiix (II.F.L.): Methode de FIAte. Paris, chez 
Janet, 1802. 

Bocbsa (Carl), ^'i^tllOB auf di*r FIdte und Clarinette 
. *u Paris: Methode de Flute, atcc des Airs. Paris, 

I chez Oinond. 

i Peraiilt (-M.): L’Art de la FIfite, Methode divisee en 

! II Partie». (La 2C'nu* Partie contient des Duos, So- 

• iiates, Ca{<rices etc.) Pari», chez Lt^luc. 

I Ame: Methode de Fiftte. Paria, chez Frere. 

Vftillant (P-): Musiklehrer zu Toulouse; Methntle de 
j Flute conlenant iin ahrege clair et sucrinct de» priii* 

cipes de la Mnsiqiie, les ganime» natiirelh's et chro- 
matinues; des lecons pour s« raiitiliari»er a%ec i'em- 
Loariiure et le doigler de rinstrument. Le tont inivi 
de 36 tu'tite» pi^es d'une difKciilte progressive. Paris, 
cltez ßoiUlieti jetine. ( Liclitentli. Ribliogr. Tom. IN'. 
} pag. 174.) Nach NVhUtling (Handhucli der musikali- 

t Bclien Literatur, Seite 2TH) : Paris, chez Janot et C. 

I Breve Metndo con tavola e Sonatine per Flaiilo a 

OChiavi. Milano, pmsu Bi-rtiizzi. 

Oelschig; Tabelle für die Flöte Jiiit allen KIa|>i»eii und 
C-Fuss, nach den besten Schnleii entworfen. Berlin, 
bei Lischke. 

Monzani (T.), Coinponist und Muitikhündler zu London; 
Instruction Book», containing the Kndimenls ofMusic, 
Üie art of tingering, lippiiig and shirring tlie noles, 
I rtdes lor Modulation etc. 3. Kdition. I Part. D. with 

I the explanatioii in Freiidi etc. ( ('alalogue of Flute 

Miisir pulil:»h(*d hy Monzani and Hill. London.) 
Scholl: Neueste Talu'Ue für den ganzen Umfang der 
Flöte, mit G-Fuss nach St. Kochs Kriindung. Wien, 
hei Diubelli. — Neueste 'l'uhalle für die Flöte 
nach der neuesten .Irt mit G-Piiss und allen Klappen 
zum Sribstunterricht. M^en, l»ei Capni. 

•Bordet: Methodi! de FIfite. Paris, cuez Lediic. 
Garnier (J. le jeuite), Mustklehrer und Flötist: 
Methode de Flute. Paris, cliez Janet. 

M'uldenteld (v.): KJeiae Flötenscliule. Brauoscliweig, 
hei Spj'Iir. 

Leroy (P.) : Petite .^lelliode de FliUe. Puris^ rjiez Pleyel, 
In einer deutsdien Uehersetzung unter dem Titel: 
Flötenscliule für die ersten Aiitanger. Berlin, bei 
Sddesinger. 

Principes de Flute. Paris, chez Chanel. 

Petite Muthode de Flute. Paris, chez Chanel. 
•Lieheskind (Johann Heinrich): Uelier die Dop> 
i»elr.unge. In der Leipziger muBik. Zeitung, Hand 12, 
^ite 666. 

Klingenhriinner (Wilhelm)» ausgezeichnuter Flö- 
tist zu NVien: Neue theoretiacli-piaktische Flöten- 

’ schule. NN ien , hei Steiner. 

[•Fröhlich (Joseph): Flötensdiule. Bonn, I>ei Sini- 
, rock. 

Berhigiiler (Antoine Tranquille), Comnonixt 
und vielleicht der grösste Flötist in Fraukreicli, zu 
Paris, geh. zu Caderoiise 1782: Methode |>our la Ftiite 
divisee en trnls |mrti(*s. Paris, chez Janet. Kin Abdruck 
nebst heigetugter deutscher Uehersetzung. Leipzig, 
bei Härtel. 

•Müller (.Niigiist Kherhard): Kleinentarhucli für 
I FiötimspieU-r uitl TalH-llen und Anweisung zu allen 

nnr möglichen ’rrillern. Leipzig, hei Peter». — 8 neu« 
Tabellen für die Flöte mit einer and mehreren 
Klappen und Anweisung zu allen nur möglichen Tril- 
lern. 

Anweisung die Flöte zu hbsen, mit TalK-llcii 
unit 34 leichten L'ehungsstiicken. Altona, liei Kianz. 
Hiementi di Musica e Principj per Flauto, con varj 
eseicizj «I alcuni pvzzi di progressiva dithrullä. Nli- 
laoo, presso Giovanni Kicoivli. 


Vollständige Flötenscliule, nach den Wruhm- 
testeii .Meistom lK*arlu?itet , und mit UeliungHstuckoti 
aller Art. Altona, tri Kranz. 

Kurze Anleitung die Flöte zu blasen, nebst einer 
TalH'lle (Tir Flöten mit ein und sechs Klappen. Al- 
tona, Ih ‘1 Kranz. 

Kleine Flötenschale, TerWsserte und vermelirle 
Aiitlage. Altona, liei Kranz. 

Bemerkungen über das Klötena^iel. In der Leip- 
ziger tnu&ik. Zeitung, Band 24, .Seite Ifö. 

Bayr (Georg), N'irttios und PrufesRor der Finte zu 
NVii*n, geh. zu liöhiuischkrud in Unterö.slerreich 1773, 
gest. zu Vk'ien 1833: PraktUchu Flötensdiule. NN’ien, 
hei .Mollu. 

James (NV. N. ) : \ won! or two on the Finte. Kdiu- 
hiirgh, hy riiailo» Smith et Comp, and Cock» et Comp. 
London, 1826. Kin aiisfiihrlicher Auszug in deutscher 
Uehersetzung von dein ersten Flötisten in «lein Or- 
diester zu Leipzig, ('ail Grenser, in der Leipziger 
miixik. Zeitung, Ham! 30, Si?ite 97 — 103, ll3 — 119, 
133-1.39, 154 — 160. 

Priiiciiiios ile Mitsica, Hscala y Ariela» lariles para 
apreniler la Flatita. Mainz, hei Sdmtt. 

Bayer (Anton), erster Flötist im Orchester zu Prag; 
Tonleiter für die Flöte. Prag, lici Berra. 

Drouel (L.), ein hödut ausgezeichneter Virtuos auf 
der Flöte und fnichtlHirer Cmnponi.vt für sein Instru- 
ment: Mutlimle pour la Flute, avec des Solfeges, Le- 
cons, Sonate« et Kvei-cic**». Paris, chez PleyrI. Kin 
Alulnick nebst deut.sdu‘r l'el»er8etzung, Mainz, bei 
Schott. Kine ausfiihrliclie BeurUieÜting in der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Rand 32, Seite 497 — 504. 

Koch (J. IL): Kleine Flutenschule für Anlanger zum 
Selbstunterricht. Leipzig, bei Huitel. 4. 

Fürstenau (A, B. ) , König!. SäclmUch. KaiujiUMmu*i- 
kus Zu Dresden und einer der grö&sten Virtuosen auf 
der Flöte in Deutschland: FlölenscJmle. Oti. 42. Leip- 
zig, Iw-i Rreiikopr und Härtel. Kine ausführliche Be- 
urtheiUmg in der Leipziger musik. Zeitung, Band 30. 
Seite 568 — 574. 

Jam me: Methode de Flöte liarmonique ou ä double 

Parties. Pari», chez Kichault. 

Huber; Fingerordnung Hir die Flöte. Augsburg, l>ei 
Böhm. 

Fahrhacli (Josepti): Ttumrelisch- praktische Fluten- 
tiiUersrhultf zmn SHl>stuiiCerricht, um alle nnr mög- 
lich vorkuinmende Triller mit ihn*n Naclischlägeii in 
allen 'fonarten richtig und rein vorzutragen. Op. 3. 
NVien, hid FJiatielli. — Neueste VN'iener Flöten- 
srliiile. Wien, hei Dialx-Ili, 1834. — Grifftabelle 
für die Flöte bis tief 11, samiiit Triller - Tabelle. 
NN'ien, eb<*ndaiielli.Rt. 

L AnttfintH^em für den Gnioubel. 

Marchand (Ic), ein Tonk'ünstler zu Paris: Princiims 
du Galoabcl, ou Flfite de Tamboiirin. Paris, cfiea 
Desl&uriers. 1787. (Journ. Kneydop, Novembr. 1787. 
pag. 166.) 

Carbonel (Joseph Noel), ein Virtuos auf der Flöte, 
ßcb, zu .Salon in der Provence 1761, gest. zu Paris 1804: 
Möthode de Galoul>et. i*aris, chez Lachevardirre. 

eil a tau m i n ois, Flötist und Musiklehrer za Paris: 
3fetliode de (Taloiiliet. Paris, chez Uenz. 

Chedeville, ausgezeichneter Oboist zu Paris; Metliode 
iiour de Galouhet. Paris, citez Janet. 

Abrahame, ein herüliuiter Clarinettist und Componi.'it 
für dieses Tnstniment zu Pari», geh. mn das Jahr 1764, 
gc«t. um das Jahr 1805: Petite Äfethode ile Galuuhrt. 
Paris , diez Freve. 

Gamme pour de Galouhet. Paris, chez Colliitel. 
g. .iMtf-rnnm/t'» für dm 

•Kling enlirunner (Wilhelm): Neue iheoretisrh - 
praktische Csakan-Scliide, nrfixt 40 zwt'ckmaKxigen 
l'ehungsstiicken. NNicn, lf«i Steiner. Zweite Auilag«-, 
Mien, Irei llaBlioger. 
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Matiegktt: Kurcgtrt'asste C»akan»c(tulf. ll'ien, bei 

Cai)|ii. 

Krälinter (Krnst), «ntpr Oboist an «iem k. k. Hof' 
tbeater zn Wien: N<‘ueji(e tbcrtretiarlie und praktisrim 
rsnkunscluilat nebat 30 fortsclireitenden L'cbiing«- 
»titcken und einer TriüerUbelle für alle 1’öne. Wien, 
hei Diahelli. 

*Kreith (Carl): Scala für eien Csakan. W'ien, bei 
ßermann. 

Csakanschtile, nebst Tonleiter and Uebiingsatücken. 
Mainz, l>ei Scliott. 

lu AwetUmi^tm für da» Fla^toltl. 

Directiones ad pulsationem elegantis et penetrantis 
Instrumenti, vulgo FlageoleC dicti: Sucius jticmidits, 
sin* nova coliwlio U*ct>otiiiin ad instrumentuin Fla- 
geolct. Lomlini, !ti67. 8. 

Greating o«Ifr Greatino (Thomas): Tlie pleasant 
companioii, or new lessnns and iristnirtions fnr tlie 
Flag«*olei, Ibinted for Jolm FlayfonI, 1875. Durfte 
vielleicht eine englisrJie Uebeiai tznng He* so eben an- 
gefulirten W'crk*« sein. (Lichtenthal Bihliogr* Toni, IV. 
pap. 178.) 

Ciaveau (J.): Noiivelle Metliode pour le Flageolet, 
m^lee de tiieone et de pratique. !*aris, chezBeaiice,17y8. 
•Abrahame: Petlte Metlimie pour le Flageolet Paris, 
chez Fr^:re. 

Deinar (Sebastien), President d(*3 CommUsairs du 
Pensionnat du Conservaioire »ie Musiijue, Departement 
de Loire et Chef de Musique et Directenr ibi grand 
ConoTt d'AmateiirM a Orb*ans» geh. zn Gaiiaschach 
in Franken I76ti: Methode facile pour le Flageolet, 
siiivie de pefits Airs cn Duo, m^le» de Potpourris 
et Variation». Orleans, chez Demar. 

Collinet P^tre: Methode compl^te et raisonnee du 
Fhipenlet a 1 , 2 et 3C|ef», et »an.v Clef» snivie de 
Gamines, Cadeneew, Le<;onB progn^ssives etc. Qim- 
trieme Edition. Paris, chez l'Atileur. 

Clialon (F.), erster Oboist der komischen Ojier zu Pa- 
ris: Petite Methode de Fhgf*olet. Paris, chez Janet. 
Darin: Noiivelle Methode de Flageolet. Französisch 
und deutsch. Leipzig, bei Dreitkopf und Märtel. 
Kleine Klageolelscliule mit Tabellen und Ce- 
biingsstücken. Hamburg, bei Kranz. 

Methode de Flageolet. Paris, chez A. Meisonnier. 
Durand: Melhmle de Flageolet. Paris, chez SielxT. 
Gaveaux (aine): .Methode i»our le Flageolet. Paris, 
dii*z rAiiteur. 

•Cambinl (Giuseppe): Mdlhode pour le Flageolet. 
Pari« , chez Gaveaux. 

'Porro (P-): Methwlp de Flageolet. Paris, chez 
Porro. 

•Vaillsnt (1*.): Methode de Flageolet, suivie de 
.36 petite* Pieces tl'une difRrulte progressive. Paris, 
cliez Janet 

•Leroy (P.): Petite Methode pour le Flageolet. Paris, 
chez Pleyei. Französisch und deutsch. OflFenhacli, bei 
Andrd. In einer deutschen Uel>ersetznng unter dem 
Titel: Flageoletschal« für die ersten Ai^nger neUt 
Tonleitern und l'ebungsstucken. Berlin, bei Lischke 
und Schlesinger. 

Instructions sur le* Moyims de consenrer le* Inslru- 
tnens h Vent dans lenr Bonte priinitive, notamment 
le Fl^eolet. Pari», chez Collinet. 

Matthieu: .Mutliode pour le Flageolet. Paris, chez 
Pollet. 

Bellay (J.) et Vtzien (A. P. fils): Methode pour 
le Flageolet. Paris , chez Pleyct. Nach Lichtenthal 
(Dibliogr. Tom. IV. pag. 176) das b(*ste W'erk ftir 
dieses Instniment. 

W eher: Metlunle jM>iir le Flageolet onlinaire et h dClefs, 
»ume d’Airs et Kxercices pour se fainiliari.s4>r avec le* 
Clefs. Paris, chez Fiero. 

Schule für das Flageolet. Posen, hei Simon. 
Princiiiios de Musicu e Scala y Arietas farib-s para 
apremier el Flngeoleto. Mainz, M Schott. 

Breve Metodo con Tavola « Sonatine per Flageoleto 
Milano, presso Bertuzzi. 


Vollstaadige Flageoletschule nebst Tonleitern 
und leichten Ilandstucken. Hamburg, Itei W'olmvr. 1808. 
•Fröhlich (Joseph); Gamine pour le Flageolet. 
Bonn, bei Simrock. 

Vollständige Anweisung das Flageolet zu erlernen, 
mit b Anfangutiieken. ßraunsdiweig , bei .S|>ehr. Des- 
gleichen ilritte Autlage, Braunschweig, ebendaselUt. 
Roy (C. Riigdne): Nniivelte Methode tlieoriqoe et 
uraticpie poitr le Flageolet, suivie de 60 morceanx. 
Paris, chez Parini. 

Metzler: Methode pratioue pour le Flageolet double 
et simple. 31ainz, l>ei Schott. 

Strcitwolf: Tal>elle nebst 14 Uebiingsstücken für das 
Dop|x*lilageolet. Hannover, bei Naget 

i. ^tticrisimgm für di« Oboe. 

•Schickhard (Johann Christian); Princi|)es du 
Hautbois, conteiiant des Air* a 2 Hautbois »ans Basse, 
tri** propr»*s h appfendre h jouer du Hautbois et la 
manieip de faire lous les tons sur oet Instrument. 
Auisterrlam, diez Roger um 1730. 

• Va nder Jiagen (Amand): Methode nouvelle et rai- 
sonnce pour le Hautbois, divisw en deiix [»arties. 
Paris, chez Naderiiiann, 1798. 

Garnier (Fr.): Mtithode pour le Hautbois, contenant 
le* princi[»es mk««saires pour bien jouer «le cet Instru- 
ment, avec des gamnics dans tous les tons, et des 
It^ons graduees, propres h furmer les eb've» et la ma- 
niere de lailler U*s anches. Paria, chez Pleyel, 1800. 
Französisch und deutsch. OlFenbacli, bei Andr^*. — 
Kxtrait de la Methode. Ebendaselbst. 

•Chalon (F.); Alethode pour le Hautbois avec des 
Airs et Dtioa. Paris, rliez Janet. 

Brahitn: Methode du llautlmis. Paris, chez Petit, 
ßrod: Grand Methode complete pour le Hautbois, <ö- 
vise« «*n II Partie». Paris, chez Dnfaiit el Dubois. 
Breve Metodo jier Oboe con tavole e Sonatine. Mi- 
lano, pre&so ßvrtuzzi. 

Küffner (Joseph), Ka|>ellmeister und einer der 
friirlitharsten Componislen in der neuem Zeit; l^in- 
cipes «ilementaires de la Musique et Gamme de Haiit- 
Ih>u etc. Französiscli und deutsch. Op. 199. Mainz, 
t^i Schott. 

•Fröhlich (Joseph); OboescJiiile. Bonn, bei Simrock. 
Braun (Wilhelm), erster Oboist zu Ludwigslust, 
früher zu B«‘rlin: Bemerkungen über <Ue richtige Be- 
handlung und niasart der Oboe. In der Leipzigur mu- 
sik. Zeitung, Band 2h, Seite 16h u. a. f. 

Seilner (Joseph), Mitglied der k. k. Ilofkapelle und 
Professor der Oboe an dem Conservatoriam ner Musik 
zu Wien: Tbeoretisch- praktische Oboe-ScJmle. Erster 
Theil. W'ien, Im*i Sauer und Leidesdorf. Fol. 8 Seiten 
Text n«*lwl 2 TalK'llen und 107 Suiten Uehungsstück«*. 
Ein »ehr vorzüglicJies Werk. Ausfüliriiclie Benrtheihin- 
guD in der Cacilia, Band 4, Seite 2t& ~ 22f* von 
dein berüfimten Ignatz von Seyfrie«! und in «ier LHp 
ziger musik. Zeitung, Band 27, Seite 786 von W'illielui 
Braun. — Oboescbiile. Zweiter nnd dritter Tlieil, 
W'ien, bei Leidesitorf. — Methode ooarte et facile 
punr Io Hautbois. Pari», cliez Rkbault. 

k. AutcetsHHgem für das eapUtehe Hom (Cor mtyfaia). 

•Chalon (F.); hictliode pour ie Cor anglais, avec d«*> 
Airs et Doos. Paris, diez Janet. 

Tabelle für das englisi^e ßasshom. Hamburg, lici 
Böhme. 

Gammopoiir leCor anglais h II Clefs. Mainz, l>ei 
Schott. 

l. .4Rtrri*ira<)ni für die f7nrinrtt« nrtd da» tta»*e1horn. 

• Vantlerhagen (Amand): Nouvelle Methode d«- 
Clarinettu, contenant les premiers elumen.» de la Mu- 
sique ct les princi|»e* pour bien jouer de c«*t instrii- 
ment. Paris, chez Pleyul, 1785. — Nouvelle Me- 
thode poiir la Clarinetfe moderne h 12 Clefs a%ec 
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lears a{)|)Ucktion aux notea «uentielle«, tarne des Le- 
Mnt, Airs, Duos et pluAteur« Etiidee. Paris, cbez 
Plcvel et Nndermann. 

• De mar (Seb a stien) ■ Nmi»eUe Mctliodc pour la Cla- 
riaette. Pari«, cliez lmbBult,17t:i6. S«.‘conde Mt(iun,IH08. 
ViellKiriit eine dritte oder spätere Aiis(taiie ist folgende 
Anweuiing; Noiivelle IMethode de Clarinette faile d'nne 
inaniere IrAs-facile. Op. b‘i. Orleans, cUex Demar. 
Blasius (Maltliiru Frederic), erster Violinist und 
Directur d(>s Oidiesters am itulieaisclien Theater, so 
wie Mitglied des Conser\atoriums Her Musik zu Paris, 
Heb. Z 1 I Lauterbiiig am 23. .\pril 17^8: Nonvollc Äle- 
Üimie de Clarinette et raisonneuieut des Instrumeiis, 
prinri|H'S et th^rie de Musi<|ue, dedii» imx Kleves du 
Consenatoire. Paris, chez Forthaux , 17^. 

•Kauer (Ferdinaml); Neue Clarineii.ichule, >Vien, 
bei Bennann. 

Michel, ein ausgezeichneter Clarinettist zu Paiis: Me- 
Uiode <h‘ Clarinette avec des Airs et Kxercices etc. 
Palis, chez Leiluc. 

•Abrahame: Petit« Methode de Clarinette. Paris, 
cliez Fiere. 

•Boohta (Carl): Methode et {>etiU Airs pour la Cla- 
rinette. Paris, chez Omont. 

•M'oldemar (N.): Methode de Clarinette, cuntenant 
tous les princi}»es de cet iiistrumetit, les nnnveaiix 
coups de languc, les gamim*«, letud« de» Intervalle», 
des Pr^udes et des Airs modernes. Paris, diez 
Kranl, I80t. 

Lefebre (Xavier), erster Clarinettist in dem Or- 
chester der grosse« Oper und Lehrer in dem (’onser- 
vatorium der Musik zu Paria: Methode de Clarinette, 
adopt^ pour IVnseicinement don» le Conservatuire. 
Paris, chez Ozjr, 18C^. F'raozÖsisch und deutsch. Of- 
feiibadi, bei Andre. 

•Backofen (Johann Georg Heinricli): .\nwei- 
■ung zur Clarinette, nebst einer kurzen .Abhandlung 
uher da» Bassethoin. Leipzig, bei Bieitko[>f mul Här- 
tel und Wien, bei Cappi. — Clari nettschule. 
Wien, bei Haslinger. 

•Leroy |P. ): Pelite Methode de Clarinette. Paris, 
chez Pleyel. In einer «lentsclum rebenjetzunp unter 
dem Titel: ClarinetUrhule für die ersten Anfänger. 
Beriin, bei Schle-ningFr. 

•Vaillant (P-): .Methode de Cbuinettc, ct 36 Pienes 
progressives. Paris, diez JaneL 
Rybicki; .Methmle de Clarinette. Pari», chez Amaud. 
Köderer: NouveUe Melhoile de Clarinette. Paris, 
chez Petit 

•Fröhlich (Joseph): Clarinettscliule. Bonn, bei 

Bimrock. 

•Kftffner (Joseph): Ptinctpes el^mentaire» de la Mn- 
■iqae et Gainme de Clarinelte, sntvis de 24 I>uos in- 
ttractifs et progiessif» pour 2 Clar. Französisch un<l 
deutsch. 0|i. 200. ^lain/, hei Scliott. 

Adtmi (Vinatier), Clarim-ttist und Musikieiner: 
Mdthod« pour la ClarineUe. Turin, chez les fieres 
Reyceud. 

Mftller (Iwan), einer der ausgezeichnetsten und be- 
rühmtesten Virtuosen aut' der Clarinette und Mitglied 
der philharmonischen Gesellschaft zu Bologna: Methode 
ur la noiivelle Clarinette h 13 Clefs et Clarinette 
tn, suivie de (tuehpu» observatioiis h l'usuge des 
oompositenrs et des lacleurs de Clarinettes. Paris, 
cliez Gambaro. Kiiie deutsch« Veberaetzung, von dein 
Verfasser selbst besoigt, erschien unter dem Titel: 
Anweisung zu der neuen Clarinette- Alto, nebst Be- 
merkungen für InstTtimentcnmaclier. Nene, durrJiaus 
verlie»8«‘tte Beaibeitiing. Leipzig, bei Hofmeister, 1826. 
Fol. Wesentliclie V^'rl^e^ser^llgl.•ll hat dieser .^leister 
un der ClatinHlc aiigrbiarht, wohin in>ili4‘j«ondere der| 
erweiterte ‘Cinfang und die Krleichterung auf einer I 
und derselben Clarinette aus allen Tonarten zu spielen, 
zu rechnen ist. 

Tonleiter und Krklärung für die Clarinette nach 
der neuesten Brliiiduiig mit vermeinten Kbppcn. 
Mainz, bei Scliolt. 

Anweisung für die Clarinette n«bst Ccbungsstücken. 
Augsburg, bei Böhme. 


•Blatt (Franz Thaddäus): Methoile de (^arinetle. 

3 Theile. Fi-anzösisch und deutsch. Mainz, bei ScKott, 
1828. 

m. für dtn 

.\lbunesio (.\mbrosio Teseo), Kanonikus zu 
St. Lateran und ausgezeichneter Kenner der morgen- 
läiidiAclien Sprachen, geh. zu Pa>ia I4<J!1, gest. da- 
selbst 1&40; Introductio in Chaldairam liiiguam, Sy. 
liacam atrpie Annenicam, et dec^.'in alias lingiias. Cha- 
lacteriini diirerentiiim .AlphalteU circiter (piatiaginla 
et eormndein inviccm conformatio. Mystica et fabal'is- 
tira quam plurima scitu digna. Kt de5cri[»tio ac »tmu- 
tarrum iMiapoü .kfranü. Pavia, 1539. 4. Has gelehrte 
Wetk ist dem kanouikiis Afianio zu Pa>in zugeAchrie- 
l>en, welrlier den Fagott um das Jahr 1.539 erfunden 
haben soll. Die BesrJireibnng der ersten Heschatfenheit 
diese» Iiistruinenls erthcilt Albunesio in diesem M'erkv 
Seite 179 ti. a. f. , woselbst sich auch ein« Abbildung 
davon findet. \'on >Valtlier ( musikalisclie« I.exikon, 
Seite 11) wird der Kitinder Aliano gimannt. 

Cugnier (Pierre), erster Fagottist in dem Orchesti-r 
der giossen Oj»er zu l*aris, geb. daselbst um das 
Jahr 1740: .3ielJimle |Huir te Baason. ln La Borde's 
Kssai Hur la Mu&iqu«, 7'oin. 1. pag. 323 ~ 343 neb.»t 
3 Abbildungen und vielen Noteiievempeln. 

Ozi (Ktieiine/, Piolessor für den Fagott in dem 
Conservaturium der Musik und Cona‘itfagotti.>'t in dem 
Orcliester der gnoiuen Op«r zu Paris, gi-b. zn NtMiies 
in der Provinz Languedoc um 9. Derember 1754: 
Methode nouvelle et raisonnce |ioiir te Basson, oii l"un 
donne iine explication claire et lacHe de la inaniere 
i!e tenir cet instruinent; avec des olsservations sur I« 
Biihson ancien et mmleme, oii l'uii Hatte de son 
elcnduc, de »oii emboiicliure, des qualites des anches, 
dunt il laut faire cheix, de la inaniere d'aqiierir un 
l«esu son, des coups d« langiie, et en geiieial, de tont 
ce qui a rup|K>r( au ßasson. L'on y a joint des exem- 
ples pour les coups de langiic, des ler;ons pour le« 
cummeiicans, ries pieludes pour se lamiliariscr avec 
le düigter, ainsi qu« 12 p<‘fiu Airs et h Duos, les 3 pre- 
miers tiüi- facite», et les 3 dernieis concertans. Paris, 
chez Boyer. 1787. (Journal Kncyclnp, Junvier. 1788. 
pag. l42.) Nouvelle Methode du Basson udnptee par 
le Conservatoiie. l’iiris, chez Natlermaiin , IKOO. Kine 
neuere Au»gal>c, Berlin, bei Sclilesingei. Fnnzösisdi 
und deiitsu, Olfenluich, l>ei Andre. Kine deutsche 
Uebersetzung unter dem Titel: Fuguttschiile iles Con- 
servatoriuma zu Paria. Leipzig, bei Breitkopf und 
Härtel. Kin .\uszug, französisch, i^aris, bei P. Petit. 
•Abraham«: Petite Methode d« Basson. Paria, chez 
Frer«. 

•Blasius (Mattliieu Frederic): Methode de Basson. 
Paris, chez Leduc. 

•Fröhlich (Joseph): Fagottschule. Bonn, bei 

Simrocic. 

Methode de Baston. Paris, chez A. Meissooier. 
Bärmaan (Carl), Kammenniisikns und erster Fa- 
gottist zu Berlin: Uel»er die Natur und Kigentlmmlich- 
keit des Fagotts, über «einen Gebrauch als Solo- und 
Orchesterin»triiment. In der Lerpziger musik. Zeitung, 
Band 22, Seite bOl. 

Almenräder (Carl), erster Fagottist in der iierzogl. 
nasbauisclien Kapelle zu Rieberirli, geb. 1786 zu Hons- 
dorf in der Provinz Jülich -Cleve -Berg; Tratte sur 
le |•elt«*ctionn«ment du Ha.*-son, avec deiix TaUeaux. 
Abliaiidliing über die Verbesst'ning des Fagotte», nebst 
2 Tabellen. Mainz, bei Schott. 1825. (Cacilia, Band 2, 

, Seite 123 — 140.) 

•Kuffner (Joseph): PrincijK*s elementdirt'S de la 
Mosique et Gamm<* de Basson, suivia de 24 Duo« in- 
structif» d'une diliiculte progressive {K>ur 2 BaMoo«. 
Op. 212. Mainz, bei Scliott. 

n. AirmcfiVMtfpen für dttt Hvm. 

Haupt, wahrscJieinlicb HorrUt zu Paris: Methode pour 
apprendre le* cleinens de» I. et 2. Cor». Paris, 1796. 
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Di«*8e Anwei<iing »oll mit berühmten llornulen 
Piinto gemrinschaftlich bereiiBgrgeben worden sein. 
(Gelben neues Tonkünstler>Le\ikon, D. 2, Seite 8??.) 
* Vanilerbrock (Othon Joseph): Noiirelle Metbmie 
et raisoniiee pour apprendre h suiincr Hu Cor. Paris « 
rliea NoHermannt 1797. Kin Anssiig erschien unter 
Hem Titel: Instructiona i:I6mentaires pour le Cor, par 
J. M. Cambini. 

Dor naus (Pli i li pp), Virtuos auf Hem (lom undKam- 
inermiisikus des Cluirfunten von Trier, geh. uni dos 
Jahr 1709: Kinige Bemerkungen ul>er den «weckmSa* 
sigt-n Cwrtraufh di*s Waldliorns. In der Leipziger ron- 
sik. Zeitung, Band 3, Seite 308. Kr handelt in diesem 
AiiCsatz: 1) von der l>esten Hinrichtung des Iloms; 
2) von der besten Art es zu erlernen und 3) von dem, 
was ein Componist von je<)ein Hm nisten fordern darf. 
Ponto, eigentlich Stich (Giovanni), einer der t>o- 
rühmtrsten Hornisten und ConoTtmeisIrr hei dem 
Grafen Artois zu PaiU, geh. zu Zehiizicr. im Czar« 
lauer Kreise in BÖlimen 1748, gest. zu Prag am 18. Fe. 
bmar 180t: Methode pour apjirendre fucilement les 
el^oirns dei premict et second Cors aux jetines Kleves, 
dans la<|iielle sont indiqn^ les coups lie langue et li>a 
liaisons les plus necessairea pour tirer les l>eaux sons 
de cet insUument, com^msee par Hampel et |»erfec- 
tionnw i»ar Punto aon ul^vo. Paris, ciiez Nadermann, 
1798. 

Oomnich (Heinrich), erster Professor des Wald, 
horns an ilem Conservatorinm der Musik zu Paris, 
geh. zu Würzburg um das Jahr 1700: Methoile pour 
Premier et second Cor, servanC h renseignemrnt du 
Conserratoirr. Paris, diez Ozi, 1808 und Berlin, bei 
Schlesinger. Deutsch und franzosuch, Mainz, lM*i 
Schott. 

Duvernojr (Kridcrir), erster Hornist in dem Or- 
cliester der grossen 0|»er und ('omponut in dem Na* 
tionalinstitnt zu Paris, geh. zu Montbeliard 1771: 
Methode pour le Cor, aoirie de Duos et Trios, ser- 
vant h renseigneraent du Conservatnire. i*aris, cliez 
Ozi, desglrirlien liei Schlesinger und Leipzig, l>ei 
Breitkopf und Hartei. Kine französisch -dentsche Aus. 
gäbe, tJlfenbacb, bei Andre. 

Instruction elementaire pour Cor, d'apr^ le s>steme 
des meilleurs maltres, auivie de 20 Dnn.v gradnda pour 
la difÜnilte. Paiis, diez Porro, 

Mülhode de Cor. Paris, diez MeUsonier. 

Klein: Nouvelle .Methode de premier et second Cor, 
suivie de 40 Lecons et 24 Duos. Inaris, diez P. Petit. 
'Fröhlich (Joseph): Homschule, Bonn, liei Simrork. 
Dnnprat, Profrasor an der königl. Miisikscimtc und 
Componbt zu Paris: 3lätho«le de Cor-alto et de Cor- 
bassc (memier et aecond Cor). Paris, eher Zetter, 1824. 
Fol. 2(X) Setten. (Leipziger musik. Zeitung, Band 26, 
Nr. 41.) 

Nemetz: Homschule für das einfache, das Maschinen- 
und das Signalhorn. Wien , bet Diahelli. 

Jahn; Anweisung zum C^braiidie des Waldhorns sowohl 
in der Orchester- als Harmonie -Musik, für Coinpo- 
nisten. Leipzig, bei Breitkopf und Härtel. 

<*örold (J. H. ): AusfiihrÜche tlieoretisch- praktische 
Homschule vom ersten Elementar - Cnterridit an, bis 
zur vollkmimiensten Ausbildung. 1. Abtlieilung. Qiied- 
Unbuig, bei Ibisse, IS.'W). 4. 

Kling (.M.): Theoretisch -praktbebe llom-, Posthom- 
und TrompctcnscJiuie, oder die Knnst, in ganz kurzer 
Zeit mit Leichtigkeit diese Instriinicnlc auf eine bisher 
nodi unlH'kannte Art erlernen zu können. Kegenshurg, 
bei RcitmaTT, 1830. 8. 

o. .4atrcisuf^*ii für die Tromprfc 

^itenliurg Johann Krnst), ausgezeichneter Trom- 
l>cief uml später Organist zu Bilteiicld, grb. zu Weis- 
senfeis 1734: Versuch einer Aulcitiiiig zur heroisch- 
musikalisdien Tromiicter- und Pauker - Kunst, zu 
mehrer Anfnabuic derselben iiistoriscJi, theoretisdi und 
praktisch heacliridten und mit KMin|>elB erläutert. 


Zwei Tbeile. Halle, bei Joh. Christ. Hendel. 1795. 4 . 
144 Seiten. Knlliält in dem ersten Tlieil in 7 Kapiteln 
den liistorbclien und Üieoretisdien Unterricht zur Er- 
leniting der Trompeten und Pauken, in «lern zweiten 
Theil de« praktischen Unteiridit zur Ktlemiing der 
Trompeten uml Pauken, mit Kegeln und Kxempeln 
erläutert in 8 Kapiteln, ln dem Anhang, Seite 133 ist 
ein Concert für 7 Tmmpeten und Pauken, ein Marsch 
und eine Menuet für 'rroiD|>e(en uml SaiU-ninstrument« 
von der ('omposition «les Verfiusem in Partitur mit- 
getheilt. Dieses Werk ist nicht allein für die, welche 
sidi mit der Trompete l»e»cbäfligen, höchst wichtig, 
sondern auch für jeden Freund der (;fachidite hödist 
iaiercssant. 

•Leroy (P.): .Metliode de Trompette simple etbSclefs, 
divisee en deux pariies. Paris, P. Petit, Französiidi 
und deutsch. Mainz, t>ei Schott. 

'Fröhlich (Joseph): 'rrumpetenschule. Bonn, bei 
Simroefc. 

niilil (David): Methode de Trompette, ailoptee pour 
l’enseigneinent de l'ecole de Trompette ötablie b Sau- 
mur. Paris, chez Janet. — Ordonance des Trom- 
pettes. Paris, chez Janet. 

•Nemetz; Neueste Trompetenschule. Wien, l»ei DiabeUi. 

p. .IntrdxNfipcn für die pMaune. 

Braun: Me(ho<ie pour Ics Trombonnes, altn, tenure et 
hasso. Paris, chez SieWm. Französisch und deutsch, 
Otfenliach, bei Andre. 

Beschreibung und Tonleiter der Gottfr. Weber- 
schen Doppelposaune, mit 4 TaUUen. Mainz, bei 
Schott. 

Sturm: .Methode comphMe poar les Trombonnes basso, 
tenute et alto, ovec 4 Taloilatnres ct 78 Le<;ons. Paris* 
chez P»‘lil. ' 

•Fröhlich (Joseph): Pusaunschule.Bunn , bei Sim- 
rock. 

•Nemetz: Neueste Posannschule. M'ien, liei Dialrelli. 

Hlienrieder: Unterricht für die Bass-, Tenor- und 
.\ltpo»aiine nelisl Uehiingen. Augsburg, bei Böhm. 

rnrne^p (V.): Methode de Tromboniie; contenant 
Ic» Piinripes de C4>t in.strument, des (rainmes, des 
Kxerdees, des I.^ona .ivec Basse oii Tromlmnne, 
4 Duos conc. 2 Trios et Ü gr. Ktudes. Paris, diez Ri- 
cliaiilt. Französisch und «leiitsch.Hrste Abtheilung ent- 
hält die Anfangsgründe, Tonleitern und Uetmngen. 
.Mainz, bei Schott. 

q. .Imrcitun^t'n fsr den Serpent. 

Methode de Serpent adnpl6 ponr le Conservatoirr 
de .Musi(|ue. Paiis, diez Ozi und Berlin, bei Schle- 
singer. 

Hardy: Methmle de .Serpent, contenant des prindpes 
et des exrmples ponr le pluin-rhant et pour la Mu- 
sique, suivie de six Duos pour deux Scipens. Paris, 
chez Imbault. (Liditemli. Bibliogr. Tom.lv. png. HK.) 

•Koeser: Garnme «le Serjient. Pari.«, chez Nadermann. 

Tabnlature du Serpent arrompagntV des Notions 
clementaires siir la maniere de joner «Ir oet instm- 
ment. (Französisch und dentsdi. ) OlfenbacJi, bei 
Andre. 

•Fröhlich (Joseph): Serpentschule. Bonn, bei 

Simrock, 

Mermenge: Methode pour le Serpent ordinaire et 
ä Clefs. Paris, chez Frey. 

.Methode pour fOphibaU'rion, un Scqient - Baase. 
Paris, chez H. Colün. 

Garn me pour Ic Srrjient Bonn, bei Snnrock. 

r. .4fMrc««MN</ca für die Trommel. 

Ueber das Trommelschlagen, nebst einigen in 
Noten gesetzten .Märschen und andern Stücken für die 
Trommel. Beilin, bet .Matzdoif. 1801. 6. 

Anweisung dos Trommelschlagen auf die lejcJitiwte 
Art zu erlernen, nebst sidien in Noten gesetzten 
Stucken und .Marsriien. Amsterdam, lici Hummel. 
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Ciofano (C.); Praktisrht' Trommel- und l*feifrr»rhule, 
oder Vorschrift zur Anleinung und Aushildiing der 
Tamliours und QiiPr|ifeiiVr» mit Ahtiildungen und einer 
Vlufcikbeilage. Ilmenau, hei Voigt. 

s. für »Ins SiifHnlhttrn. 

Instruction der Kign-ile auf dem Flupethorn, zum 
(Mimm'li der militairischen Jager. Ainstenlam, )>ei 
Hummel. 

*Leroy {!*.): Metliode ponr le C'ui de siunol a 0 et 
7 Clefs, et Gamme du Cor de Bawe a 17 Clef» (ßoiii- 
baiilone). Kranzosiscli und denUcli. Mainz, Ind Schott. 

Tabelle tür das Kencliorti oder SignalJiom. Hamburg, 
bei Böhme. 

Tabelle fi’ir das Kenthom. Berlin, bei Logier. 

t. Anu-e\’^mijen für die IVob'ne. 
t. fieachlehtr. 

Prince le jeune (de L. B. K. le): Obser^'ations sur 
Torigine diiViolon. lu dem Joiim. Kncyclop. Nov. 1787, 
|iag. 489. Der Verfasser halt die Vjolin« Itir eine Kr- 
tiniiiiiig des Mittelalteis. 

Milli n: .\ntiqnitn nationales oij Kecueil He momimens 
jMiur servir a l'histoire de lVm}iire liancais. Paris, 
1790 — 1796. 4. Tom. I — V. Im vierten l^ande dieses 
Werkes beachreiht der Verfasser unter andern Kirdien, 
Abteien, Sdilössern n. s. W. auch die Ka|>eUe Saint- 
Julien -des-. Menestriem zu Paris. Eine Statue in der 
Thure dieser Kaj^elle, einen Mann mit einer Violine 
vorstellend, gieht ihm Veranlassung, dem Alter dieses 
Instniments narhziiforschen. Weit entfernt zwar, eine 
«ollsUndige Geschichte zu liefern, bringt er interes- 
sante Notizen und merkwürdige Allbildungen bei, die 
derjenige, welcher eine tteschichte der Violine zn 
schreiben unternimmt, nicht Tiheniehen darf. (Cacilia 
Baud 14, Seite 748.) 

Beitrage zur Geschichte der Violine und der er- 
sten licrüluntesten Violinisten. In dem neuup Rhei- 
nischen Merkur, 1819, Seit« 19 u. s. f. ^ 

f Aoders (G. E.): Beiuäg zur Geschichte der Violine 
nebst 13 Abbildungen, (ln der Cacilia, 1837, Band 14, 
Seile 747 — 757.) Dieser gedelirten Mittheilung ist das 
I ausgezeichnete und bis jetzt nocli nidit lienutzte Merk 
I von MilUn zum Grunde gebgt. Der AMiaiidlnng sind 
. noch 13 Abbildungen von Violinen aus dem 18. Jahr- 
hundert von der Retlaction dieser musikalischen Zeit- 
sdiriA beigegeben, welche aus .Martin Agricolas Mu- 
_ sica instrumentalis, 1647, enlehnl sind. 

2. Aawslüuaatu. 

Narvaez (Lodovico de), einTonkünsüer in Spanien: 
LtbioB del Delfin de .Muaica, para Tarier la Vigiiela. 
Valladolid, 1630. 4. (M'alüier musikalisches Lexikon« 
Seile 437.) 

Gerl oder Gerle (Hans), aiisgezeidmeter Geigen- 
und Lautenmacher zu Nürnberg in der ersten Hälfte 
des 16. Jahrliiinderta, gest. um das Jalir 1670: Miisica 
Teutsch, Buff die grossen vnd kleinen geygen, auch 
iautten. M'eicbennasaen die mit grundt vnd Art jrer 
cnmposition , aus riem gesang in «lie Tabulatur zu 
ordnen vnd zu setzen ist, sambt verborgner Appli- 
cation vnd kunst, darin ein ytliclier Liebhalier vnd 
anfvnger berurtes Instrument so darzu naigimg dregt 
an ein sunderlirhen Meyster tnensiiHirh durch 'replirhe 
Vhung iejchtlich kuinen kann durch ilanss Gerle, 
Lauienist, Bürger vnd LattUenmacher zu Nümherg. 
Im Jar 1.633. Zweite Ausgali«, eliendasulhsi 1637. 
Dritte .Anllage mit dem etwas veränderten Titel: Mu- 
sica vnd Tabulatur, aiilf die Instrument der kleinen 
vnd grossen (ieygen u. s. wf. bis: durch tegliche vhiing 
ieychtlich kiimen kan. \on iieiH^m Corrigiit vnd durch 
auss geliessert, durch Hansen Gerle, Laiitlenmacher 
zu Nürnberg. Im MDXXXXVI. Jar. Gumert mit 
9 Teutsdier vnd 36 Welscher auch Französcher Lie- 


dern, vnd 7 Minleten, wie das Register anzeygt. 31it 
Köm. Ka>‘ser. May. Auffs New in llinff Jaren nit nadi 
zu draekrn Bei straff fünfzelKm Mark töidigs (toldts. 
Gedruckt zu Numlierg li« llieronimiis Formschneyder, 
Länglicht 4. ( (Jerber neues Tonkünstler - Lexikon , 
Band 7, .*<eite^7 und (tnilKiv Beiträge zur Literatur, 
1790, Seile 36) 

Ganassi dal Fontego (Silvestro): Kegola Ku- 
liertina i>er ia pratica di snnare il Vjidone d'arco da 
tasti e la Viola d’arro senza insti. >enezia, l.’>43. 
(Baini .MemoiiediG. P. daPaleMvina, Tom.l. pag.81.) 
Martini (Storin Hella Alusira, Tom. I. pag. 4.V») 
fülirt das Merk unler folgendem Titel an: Kegola Ru- 
bertina, die insegna suonaie de Vjnla d’atco lastada. 
Venezia, 1643. 4. Diaiidiiis cilirt dies Merk unter 
dem lateinischen Titel: Institiitio ad T«*stndinem et 
('hcl)n — und bemerkt zugleich, dass es unpriing- 
lich in italienischer Sprache geschrieben sei. (Uraiidii 
BiM. dass. pag. 1650.) 

Ortiz (Diego), ka]>ellmei.ster zu Neapel, geb. zu To- 
hNlo: 'l'rata*lu de taiosas sobre claiisulos jr otrus geno- 
ros de partes en la Aliisica de > iolunes mievamenl« 
puesto en luz. Koma, par Valerio \ Luiz Dorico. 
1663. 4. (Baini Memorie, Tom. I. pag* 87.) 

*Cruz (Agostino da): Lira de Arco, oii arte de tan- 
ger Ridieca. Dedicada a I). Joaö Masruiciihas Coudo 
de Santa Cruz, (.Marhadu Bibi. Liisitana. Tom. 1. 
pag. 66.) 

Zanetti (Gasparo): II .Scoluro per imparor« a siio- 
nare di \'loIiiio «I altri stromenti, ntmvamenle dato 
in luce, ove si.conteogono gli veri piindpj dell* Arie, 
Passi e mezzi, .Saltarelli, (iagiiarde, Zoppe, Halieti, 
Alemane, e Correnti, accompagnate con tutte le qnat- 
tro ]>arti, cio^, Canto, Alto, Tenore et Basso. Con 
tina nuova aggiunta d'intavolatiira de' numeri non piü 
datei alia stampa, solo che dal detto Zanetti, la qiiale 
servirh ancora a tutte le siiddetto quattro parli. Dalla 
quäle Intavolatura quäl si voglia peisona na se stesin 
|K>trü imparare a siionare ili Musina con facilita per 
tutte le siiddete |>arli, come apiilament« si puö vedere 
nelÜ esempj Hella pKsente Opera. Milano, per Carlo 
Comagno, 1646, Fol. ohne Angabe iler Seitenzahl. 
Ks ist nidit bekannt, in welcliem Jahre die erste Aus- 
gabe ersclüenen ist. (Lidilenili. Bihliogr. Tom. IV. 
pag. 184.) 

•Monteclair (Mikhel): .Methode facile pour ap- 
prendre h jouer du Vinlon, avec un abregö des Prin- 
cipit de Miisique, necessaires pour cet Instrument. 
A Paris, 1776. 4. 74 .Seiten. 

•Geminiani (Francesco): The Art of ptaying ihe 
Violon, containing all tbe Knies neoessary to attain 
perfection on tliat instrumenl, with 12 compositinns or 
Solos; a M'ork calculated to quali/y the Student for 
executing any piece of Miisic with taste and facility. 
London, 1740. F.ine französische IVhersetzung führt 
den Titel; L'Art de jouer le Violon, contenaiit les 
rt-gles necessaires pour le |K;rfeclion elc. Eine zweite 
Auflage dieser Uelferaetziing, Paris, eher Sieber. Ein 
Auszug in franzÖsisclier Sprache, eliendasellMt , bei 
Sieber. Eine deutsdie Uebetsetzung wurde 17ltö zu 
M’ien gedruckt. Die Keniitniss der Noten setzt der 
Verfasser in diesem Merke voraus und sndit darin 
hauptsächlich seine Schüler mit dem Griffbrete und 
dem Gelirauche des Bogens Ix'kannt zu madien. Er 
theiit aus diesem Grunde eine Zeichnung eines Vitdin- 
griffbretes mit, welches durch 17 Linien in lauter 
ganze und halbe 'l’öne aligetlieilt ist. Diese al»gi*tlieil- 
ten lAnien nun soll der .Schüler mit Kmde auf sein 
(friiriiret tragen. Dann lehrt er den Bogen gel»ratichen* 
zeigt wie man ihn halten, ihn auf tlie .S.viten setzen, 
um einen schönen Ton hervorziihringen, wie man ihn 
auflieWn und dos Forte omI Plano l>ewerkstclligen soll. 
(Gerber altes TonkünsUer-Lexikon, Band 1, Sei(e487.) 
Nadi Bnrney (History of .Mus. Tom. IV. pag. 643) 
soll diese .Anweisung zuerst 1748 gedriiclt worden sein. 

Mozart (Leopold), Vice-Kaj»ellmeister, V'inlirupieler 
und AnfiihnT des Orchesters in der Fürst-ErzhUdiöf- 
lidien Kaiiclle zu Sulzhiirg, der Vater und Ldirer des 
unsterblicheii M'olfgang Amadeus .Mozart, geb. zu Augs- 
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1 barg am 14. Dccember 17t9, sa Sahbarg am 

f 76. Mai 1787: Veiaucli einw grunfilicbeii Violinichaief 
entworfen nnd mit 4 Kupfeitaf«!» aaromt ein«r Ta< 
belle venwben. Augaburg, 1756. 4. 85 Bogen. Zweite 

t Tennebrte Auflage, 1770. Dritte Auflage, Aogaburg, 

' bei Joliann Jacob Lotter, 1785 , 4. 268 Beiten ohne 
dai Register, nebst dem Portrait des VerlasMrs. 
D^sgieicbcn : Violinschnlo mit Kupfern. Wien , 

bei Volckc, 1701. 4. Desgleichen unter dem Titel: 
VioUnschale, oder Anweisung die Violine an 
len; neu nmgearbeitete Ausgabe von Nenkorom (mit 
der Lehre vom guten Vortnig). I<c^xig, bei Kühnei, 
1804. Fol. Dragleidien, Wien, bei Cappi. Deagleielien 
unter dem Titel: Mozart und Pirüngvr (Joseph): 
Neue Toibtündige theoretische und praktbche >'iolin>| 
schule. Wien, bei Wallishauser. Desgleichen von Schie-| 
dermaler in einen Auszug gebracltt, Wien, bei Uas-! 
Unger, Hamborg, bei Bühzne, Mainz, bei Schott, nnd 
Posen, bei Simon. Eine franzöaiscne Uebersetzung 
nnter dem Titel: Methode raisonn^e uonr aporendre 
h Jouer du Violon, par L. Mozart. Noiivelle ^ition 
«nrichie des cheb d'ocuvres de Petiscus, Corelli, Tar- 
tuit, Geminianl, Localelli etc. re«lig4e par Wotdemar, 
4töve de Lolli. Paris, cliez Pleyel. Desgleichen eine 
holiSndUrhe Uebersetzo^. Der geistreiclie Schiiliart 
ausseri sTcKliber'dieses'Werk mit folgenden treffenden 
Worten: Durch diese Schale, welriie in sehr gutem 
Deutarh und mit tiefer Einsicht abgefiust ist, hat si<A 
Leopold Mozart aixi grosses Lob erworben. Die Bei- 
spiele sind trediicb gewählt, und seine Applicatur ist 
n^ts weniger ab pedantisch. Er neigt sich zwar zur 
Tartiniscben Schul«, lässt aber doch dem Sdrüler 
mehr Freiheit in der Bc^enlenkung, als dieser. (Mo- 
zart's Kographie von Nissen. 1828, Seite 8.) 

Rttdimentg Panduristae, oder Geig-Fundamenta, 
worinnen die kürzest« L'ntei-weisung für einen Scho- 
laren, welcher in der Violine unhTwiesen zu werden 
verlanget, sowohl zum Behuf des Dtscipub, ab auch 
zur Erleichterung der Mühe und Arbeit einet Lehr- 
meisters auf die grundUclisle und leichteste Art mit 
beig^gten Rxemp^n dargetlian wird. Von einem Mn- 
sikBeimde. Aogshurg, 1759. 4. 

Tessarini (Carlo), erster Violinbt und Conoert- 
meister an der MetropoUtankircU« zu Urhino, geb. zu 
Rimini 18M: Nouvelie Metlmd« poor apprcndire per 
Thdorie, dans iin mois de tcms , h jouer du Violon, 
divbee en trois Closscs, avec des Le<;ons h deiix Vio- 
lont, par gradation. A Amsterdam, 1762, Fol. nebst 
dem Portrait des Verfassers. Das Original ist wahr- 
scheinlich italienisch geschriebon und der Anfang des 
italienischen Titeb: Grommatica di Mnsica, diviso 
in dne etc. — findet sich in Traegs Katalog. Eine eng- 
lische DebeiMtsnng fuhrt den Titel: An aocurato Me- 
thod to attmn the Art of playing the VioUn. London, 
by Longmann. 

*Dnpont (J. B.'): Principcs de Violon. Amsterdam. 
In Fragen nnd Antworten. 

*Brijon (K. R. ): Rdflexions sur la Musiqu« e| la 
vraie mani^re de iVxecuter sur le Violon. A Paris, 
1763. 4. Lehrt banptsäcJdicIi di« Kunst den Bogen zu 
fuhren und den musikalischen Sätzen ihre gehörige 
Bedeutung zu gel>en. Die letztere Kunst nennt der 
Verfasser: phraser laMnrique. (Joum. des B<;av. 1764, 
pag. 70 — 81.) 

Tartini (Giuseppe), einer der berühmtesten Violin- 
spieler in dem l8. Jahrhundert, und erster Violinist 
an der Kirche des heiligen Antonius zu Padua, geb. 
zu Pirnno in Istrien iin .\pril 1692, gest. zn Padua 
am 26. Februar 1770: Lettern del defunto Giusep|ie 
Tartini alla Signora Maddalena Lombardini, inser- 
viente ad nna importante lezione per i Soonatori di 
Violine. Londra, 1771. 4. Eine deutsche Deberaetzong 
in J. A. Hilters Lebensbeschreibung berühmter Musik, 
gelehrten und Tonkünstler, 1784, Seite 278 — 2fö. 
DÖ^L in der Leips. musik. Zeitung, B. 6, Seite 1S4 — 
1 $8- Eine englische Uebersetzung besorgte Bumey nnd 
lieos die— Ibe mit dem Original zusammen drucken. Die 
Maddaknn Leenbardlni , eigentlich Sinnen , an w-elclie 
du Schreibat' gakhtet ist, war one ausgezckhnel« 


Violinspielerin, ComDonUtia und Sängerin in der 
zweiten Hälfte des la. Jahrhunderts nnd b^ond sich 
noch 1782 zu Dresden ab Sängerin. Der Brief selbst 
handelt hauptsächlich von dem zweckmässigen Gebreudi 
des Bogens. Nach HUler (Lebenabeachr. Seite 278) ist 
das Schreiben zuerst zu Venedig auf einen halben Bo- 
gen gedrnekt worden. 

Abbe fil«, gewÖbnlicU Jc^h Bamabö 8. Sevin ge- 
nannt, berühmter Violinspieler und Componist in dem 
Orchester der groseen Ojw zu Paris, geb. zu Aaclien 
am 11. Juni 1727: Principes de Violon. Paria, 1772. 4. 
und Paris, chez des Launen, 1781. (Journ. de Paris. 
1781, Nr. 214.) 

Vanneck, Mitglied der Akademie der Musik zu Paris: 
Petite Metliode de Violon. Paris, chez Frere. 

Löhlein (Georg Simon), Kapelimeister zu Danzig, 
geh. /II Neustadt an der Heide )m Cobuigischen 1727, 
gesr. zu Danzig im Januar 1782: Anweisung zum Vio- 
linnpielen, mit praktischen Bebpielen und zur Uebung 

I mit 24 kleinen Duetten erläutert. Leipzig und Züllicliau, 
1774. 4. 136Seiten. Zweite Auflage, ebendaselbst, 1781. 
Dritte Auflage, mit Verbesserungen und Zusätzen, 
auch mit 12 Balletstücken aus der Oper: Brenno, ver- 
mehrt, hrreusgegeben von J. Fr. Reichardt. Jena, bei 
Frommann, 1797. 4. Ausser der Anweisung selbst, die 
besonders für Anfänger mit Vortheil anzuwenden ist, 
enthält diese Anweisong einige reefit gute Zusätze 
über den Bau der Violine ond die beste Behandlung 
derselben. 

I La parfaite connoistance da manche du Violon, oii 
Buocessions des 12 tons majeurs et d« leurs relatib 
minenrs, enchainäs par qnarte et par quinte, avec une 
insiniction sur la formadon des tons et des tons de la 
Mostqu«,suiviedeuetits airs en variations. AParis,1782. 
(Joum. eneydnp. Juin,1782, Tom. IV. P. II. pag. 3^.) 

*Corrette (Michel); L'art de to perfeedonner dans 
I« Violon. A Paris, 1783. (Joum. encyclop. Nov.1783, 
pag. 156.) 

*Carpentier: Möthode de Violon. Paris, chez Frey. 

8. Raffaele (Benevuto Conte dij. Königlicher 
Btudiendirector za Turin nnd aasgezeichnetcr \'ioUn- 
spieler: Lettern primn intoroo ai principj dell' arte 
del snono. Handelt Cap. L: Uuale e come esser dee 
Io stroinento. 1) .Scelta di esso; 2) del pontioello; 
3) delle corde; 4) dell' arco. Cap. 11. Principj generali 
deir arte del snono. 1) della mono che giiida Tarco; 

2) dHIa mano del manico. Cap. III. DeH' esattezza del 
suono. Cap. IV. Delb verith del suono. Cap. V. Degli 
atteilimenti del suono. Lettern secondo sopra 
ie rivolnzioni dell' arte del suono appo i modemi. 
Enthält 1) Senola del Corelli; 2) Bciiola del Tartini; 

3) ScQola di Stamitz; 4) nidma scoola. In; Scelta di 
Cteiiscoli interessand di Mibno. Nuovaedizione. T.lll. 
1784. 4. pag. 138 — 146 und 180— 187. Diese Briefe 
sollen sehr aosgezeichnet sein und die nützlichsten 
Bemerkungen enthalten. (Lichtenth. Bibliogr. Tom.fV. 
pag. 186.) Nach Cterber (altes Tonkünstler-Lexikon, 
Band 1 , Seite 139) sind die— Briefe in dem 28. und 
29. Band der Rarcolta degli opusroli di Milano ent- 
halten. 

Frey (i.): Methode de Violon. Paris, chez l’Auteur. 

*Kauer (Ferdinand): Kurz^fasste VioUnsdiule für 
Anfänger. Wien, bui Artaria, 1787. — Nenver- 
fasste Violinschnic nebst Tonstneken zur Uebung. 
Wien, bei Bermarui. 

Bornet, i'ain£, Violinspieler in dem Orchester der 
grossen Oper zu Paris: Nouvelie Mötbode de Violon et 
de Musiqoe dans laqueUe on a obsenre toutes les gra- 
dations nöcessaires pour apprendre ces deux arU en- 
semble, aui^ de nouveaux airs d'operas. Paris, cliez 
Mercior, 1788. Pol. Möthode de Violon. Nouvelie 
Edition augmentöe. Paris, chez Janct. 

Kobrich (Johann Anton) , Organist in der Stadt- 

S farrkircbe zn Landsberg inBaiem; <^ig. Fundament, 
as sich mehr in Zeichen and Noten, ab in vielen aus- 
gesinnten Erklärungen für schwächere L^rlinge hneht 
aoBzeiebnet. Augsburg, 1788. 4. 
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•Weber (Fri«<!ricli Auguit): Anmerknngen über 
die ^ iolin und den ^'iolins|>iel<‘f. In der imistkalischcn 
KeaWeitnng, 17^8, Seite 14, l7, 30, 37, 106 und 114. 

Galeaxzi (Francesco), ^’ioliii9pieter und Componist, 
geb. zu Tuiin: Klementi teorici-jiratici di Miiaica cun 
an Saggio sopra Tart« di sonare U Violino, analiz- 
zata a ditnustiubili piincipj ridutla. Opera utilU- 
aiiua a rbiunque vuol applicaisi aUa Musica, c s(H!- 
ciulniente a' principianU, dilettanti, e profesitoii di Vio- 
Uno. Koma, nella staoi|>eria Pilucclü Craras, 1791. 8. 
2 Bande. Kine zweite .Viiagabe soll ebendaselbst, bei 
Micliele Pucduelli 1706 gedruclit worden sein. (Lieh* 
tentli. Bibliogr. 'Pom. IV. pag. 187.) 

Duport (D.): Melliode de Violon. Paria, cbez Leduc. 

* Schmitt (Joseph): Pnnci|>e8 de Violon. Amsterdam, 
um 1702. 

•I>»irieu: Metbode de Molon. Pari.*», 1703. 

*lliller (Johann Adam): Anweisung zum \ iolin- 
spiek'n, für Scbuleii und zum Selbstunteniclile. Nebst 
einem kurzgefasslen Lexikon der fremden Wörter und 
Benennungen in der Musik. Leipzig, bei Breitkopf 
und lläitei, 1703. 4. 66 .Seiten. 

Labadens: Nouvelle Methode pour appreadre a jouer 
du Violon et ä tire la Musique. Paris, chez Nader- 
mann, 1703. 

Schweigl (Ignaz), Violinspieler und Musiklehier zu 
Wiea: Grundlehre der Violin, zur Erleiclitcning der 
Lehrer und zum ^‘ordteil der Schüler gnmdliclier Un- 
terriebt, die Violin zu spielen, worin die AnHinger 
von den ersten Grundsätzen allgemucli zum Begriffe 
eint*« Contrapunrls , Nachabmuttg, Canon, einer Fuge 
gelübit werden und vor jene znm Vorlheil, die wtder 
von Mitteln noch von Lduineistern unterstützt werden 
können. Zweite verbessert« AuHuge. Erster Theil. W'ien, 
auf Kosten dos Verfassers. 1704. 4. 7 Bogen nelwi einem 
Kupfer, welches in der Figur eines jungen Mensclien 
die Stellung zum Violinspielen zeigt. Kntbalt mehr als 
6 Bogen Nolenbeispiele und kaum 4 Seiten Text. 
Grundlebre der Violin. Zweiter Tlieil, enthält: 1) An- 
weisung, das Flageoletto durch alle Töne zn ^delen; 

2) gute Concert-Ausziige anf zwei Violinen mitrerma; 

3) die Art, wie man mit der gebundenen Violine zu 
fielen pHegt; 4) wie man sich den Buso seOntlen 
•ccompognirC. Wien, ebendaselbst, 1705. 4. 7 Bugen. 
Einige Auszüge, welche Gerber in meinem neuen 'l'on- 
künslIer-Lexikon, Band 4, Seite 160 n. s. f. daraus 
roitthi'ilt, lassen dlerdings nnter dem Verfasser einen 
tüchtigen Violinspieler vcrmutifcn und insbesondere 
soll seine Anweisung znm Flageolet denUicher und 
aosluhiiiclier bearbeitet sein, als man sie sonst irgendwo 
in dnem Leürbuche findet Die erste Auflage unter 
dem Tftel: Verbesserte Grundlage der Violin — er< 
schien zu Wien, bei Kanlfuss, 1786. 4. Nach Whist- 
lings Handbuch, Seite 167, soll die zweite Auflage 
zu Prag bei Widtmann gedruckt worden sein. 

*Ddnir (Sebastien): Methode de Violon, avec 
40 Duos, faisant suite de la Methode. Paris, chez 
Impault 

*Bailleux (.\ntoIne): Mt^thode ruisonn«) ponr ap« 
prenilre h jouer du Violon, avec le doigter de oet in- 
strimient, et Ics dilf^rens agremens dont il est soscep- 
tible; prec^ee des principes de Mnsiqiie. Paris, 1708. 

Anicot: Mdthode de Violon. Paris, chez Fr^re. 

Cartier (Jean Uaptiste), Violinistin dem Orchester 
der grossen Oper zu Fans: L'Art de V'iolon, oii ooU 
leetion cliobiie dans les lonatCs des trois öcoles ita- 
lienne, fram;oise et alleraande; pnV.ede d'un abruge 
de prind{»es pour eet instnunent. Dwliü an Consi-r- 
vatoiie de Musique, <{iii en a faTnrablement accneilli 
niommage nar etc. Seconde edition revae et corrigee 
par G. N. Paris, chez Janet. 1708. 

Lorenziti (Bernard), Miiglteil in dem Orchester 
der grossen Oper zu Paris; Principes, oii nouvelle 
Mdthode de Musupi« pour apprvndre a jouer farilrment 
da Violon, sui\i4^ de 12 Duos progressifs. Paris, cliez 
Nadennann, 17U6 und 1800. 

"Bedard (Jeaa Baptiste): Nonvelle Methode de 
Violon courte et intdligible. Paris, chez Loduc. 1800. 


Lefils: Methode tr^.s-facile pour jouer au Violon les 
sons harmoniqiies dans toas les lons majeiirs et mi- 
neiirs. Vienne, cliw. Artaria, 1800. (Whiattings Hand- 
buch der miisik. Liter. Seite 160.) NacJi Gerber und 
LicJitentluil heisst der Voi lasser: FiU. 

Perrin: Methode de Violon. Paris, chez Leduc. 

Chevesaill«: Methode de V'iolon. Paris, chez Joly. 

DiipUrge (Felix Tihurc« Auguste), Violinspie- 
ler und Compoiiist zu Paris, grb. zu Courbevoxe l>ei 
Paris 1784: Methode de Violon. Paris, cbez Frere fils. 

Principes de Violon. P.vris, cJiez Chanel et Frere. 

•Tliieme (Friedrich): Principes abr^6& de Mitsique 
a fusage de cenx qui veulent apprendre h jouer du 
V’iolon. Paris, diez fAntetir. 

M. F. P., Professor zu Venddme; Principes de Mnsiqiie 
avec la gamme diiV'iulnn. (Cataiog. de lectiiie miisicaii* 
de Mr. Leduc, pag. 3.) 

•Vaillant (P.): Metho«!e de Violon, suivi« de36pieces 
propressixes. PnrU, cliez Janet, 

•Cambini (Giuseppe): M4tIiode de Violon. Paris, 
cliez Nadennann. 

Petite Methode de V'iolon. Paris, chez Doisy. 

Lottin (D.): Principes ^lementaires de Mosique et de 

■ Vio)o n. Paris, chez Leiliic. 

Baillot (Pierre Marie Franqois de .Sales), ^ 
einer der grössten Violinspieler in der neuern Zeit, 
und Lehrer an dem Conserxatorium der Musik zu 
Paris, geh. 1771: Methode de V’iolon par Baillot, Rode 
(Pierre) et Kreutzer (Rudolph), redigee par Baillot, 
adoptöp par le Coiiserxatoire. Paris, chez les stioces« 
senrs Ozi, 180.V. Desgleichen, Paris, bei Schlesinger, 
Brüssel, bei W'eissenbnich. Deutsch und französisch, 
Olfetilracli , bei Amlr^. In deiiLxclier Pelierselzung, 
Leipzig, bei Kühnel, eliendaselbat , bei Breitkopf iimi 
Hartei; Berlin, l>ei Lischke, ebendaselbst, hei .Schle- 
singer, und Wien, hei Haslinger, ln italienischer Üe- 
Itersetznng und der Dedication an Alessaiidr» Kolla, 
Turin, bei »len Brinlern Reyoend, Fol. 166 Seiten. 

F enkner (J. A.): Anweisung zum V iolinspielcn. Halle, 
)>ei Hendel. 1803. 4. 

Alduy (Pere): Nonvelle Methode de Violon, contenant 
les prind|>e8 dctailles de cet instriiment, dans lesqiiels 
sont Uitercales setze Trio, six Duos progressifs, six 
etudes et des exercices |K)ur apjirendre h modultrr. 
Lyon, clxcz Cartoux. 

•W'oldemar (N.): Grande Methode on Etudes de V’ln- 
Ion. Paris, chez Leduc. — Abr^ge de la grande Vlü- 
thode de Violon. Paris, chez Leduc. 

Kleine Violinschii I e nach der Melliode des Pariser 
ConseTTatorimns. Zwei Theile. Altona, bei Kranz. 

VVranitzky (Paul), ausgezeichneter V’ioiinspielcr , 
fniclilliarer Componist und Orclicsterdirector bei den 
Iieiden k. k. Hoftheatern zu W'ien, geh. zn Noureisch 
in Malircn 1766, gest. zu W'ien am 28. .September 1808: 
V’iuUnfundament , oder kur/gefasstu Violinschule. Neue 
Ausgabe. W’ien, l>ei Cappi. 

•Andre (Johann Anton): Anleitung znm V’iolinspielen 
in stufenweise geoninctenUehungsitücken. Zwei 1216116. 
Deutsch und französisch. Offenbacb, bei Andr^. Des- 
gleichen, Brounschweig, bei Spehr und W’ien, bei Ar- 
taria. — • Methode de V'iolon. Paris, chez Dufant 
et Duhois. Dieses Werk sclveint eine Ansgabe, mit 
W’eglassung des deutschen Textes zu sein. 

Demar (Joseph), Lehrer der Violine zu Orleans, und 
Brader des obigen Seb. Duinar, geh. zuGanascharh 1774: 
Noiixellc Methode abregee jHtiir le V'iolon, avec tous 
les principes indispensables, h fusage des commencans. 
Orleans, cliez fAutcur, 1808. 

Brtini (Antonio Bartolomeo), Componist imd 
Violinspieler zu Paris, geh. zu Coni im Piemunte- 
siscJren 1769: Nouvelle Methode de Violon tr^-claire 
et farile, precede de» principes de Miisique, extrait 
de fAlphal^t de Mad. Duhan. Paris, chez Dufaut. 

Marti nn (J.), Musikverleger und Mitglied in dem Or- 
chester an der iulicnii^hen Ojht zn Paris: Methode 
elcmenlaiie jiour le Violon, contenant les principt'S 
de Vfiisique, ia maniöre de tenir le V’iolon, toutes les 
gamnies, 24 Lei;ons, 6 AU \aries et 6 Duos. Paris, 
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cli**i Frey. — Gr»inl« .>Uthodr do Vicdoii. 
die» Hentt. — Petit« Methode de >1olon. Pen», 
«hendaiielhet. , , _ 

Alilat (fiU), MiidMiändler »tt Lyon, geh. *n 
pigiian um a« Julir t7u5: Gnmd« Madwde eluin«m- 
mire ponr I. Violon. Lyon, ehe» Arn.uf 

F.nre: Nmnelle Mitluufc de Violen. I••ru, ch« J»el. 

•Hering (Carl Goltlieb): [»rakcUclie Violinediulo 
nach eiaer neuen und leiclilcn .Slulenfolge. Leipzig , 
hei Fr. Fleischer. 1810. 1- 

Lea Cominendemeni du Violen. Par«, diez Van- 

•Ko'T'iC. Kugine): PetiCe .Weihode de Violen. Par«, 
rhez Dufaut et Duhois. 

Blumenthal (Joseph yon), Chortegent an d« Pia- 
riitenlircJie zu Wien , geh. zu Bru.wl am I. Norrai- 
ber 1782: Tbeoreliach - praküJclie V lolMfchole. Wien, 

rM^^JucMJosep^fi): ^iolinsainle. Bonn, bei 86i- 


VioHnschiile des Pariser Conservatoriams. Mainz, 

•VVn'ldenleld (yoni: Kleine Violinschille bei dem eisten 
Unterridlt. niaiinsdmeig , liei Siiehr. 

Garaudd (.Vdoliibe), Mitglieil der konigl. Kapelle zu 
Pari» ß«l». r.u Naacy nm da» Jahr 1779: Metliod« de 
Violon , conlenant iin abr<gd des piincilies de Mnsique 
adopt£s h cet instrnment, loa regles gendnilea de la le- 
nuc et do doigte du Violon, tonte« le« gammes, des 
exercice« 24 Lecons dans lea principaux tons majeurs 
et mineiirs, et troi« Duos seryant d’exemces siir la 


et mineura, ei uvu» igu«» 

preroirre, la dcuai^me el la trowieme poaiüon. Fan», 
che» l'Auteur 


cne» lAUteur. . gv ■ 

•Henry (B.): Methode de Vmlon. Conlenant: 1) le» 
principe» de la Mniiqiie; 2) pa tenue de cet Instnimwt 
et de lorchet; 3) de» exercice» pour hicn i»ln^ lea 
doigt»; 4) dea let;onf pour »'aceoutnmer atix ditfcrentf» 
Talrura; &) les garame» le» plu* uiitee»; 6) dea exem- 
plre poor le coop d archet, lerminw par de» Airs con 
nns de plu» agrÄble». ITtfdi^e aux Lycee». Pan», ehe» 
Boildie» jenne. . ^ • • » 

Lachnith (.Anton), Violin- und n.vieispieler zu 
Par« geh. zu Prag; .Metliodo de Violon simide et la- 
cile ii’our ai.prendre les Premiers principea de cet in- 
stromenL Conlenant; I) Kxercircs sur les quaUe 
entdes ; 2) gamm« dans Ions les tons nsitda; 5) pr4- 
ludes dans tons les Ions majeurs et mineois; 4) IrenK^ 
truis petiu airs choisU el iimgressirs pour le Violun. 
Oeuy. postli. Paris, chi-z Victor Diifsnl et Dnbois. 
Licbteolhsl fiibri den Veltasser in seiner Literatur der 
Mu»ik, Band 4, Seile 100 unter .Anion Lachnith, nnd 
ehmdsselbsl , Seite 52* unter Louis Venceslaw Lacli- 
nith an. Wahischeinlicäi ist aber Anton Lactinitli der 
wahre \ eri'a»»cr, der »u Prag 17Äli gehören wurde and 
daiellist im Anfang die»e» Jahrhundeett gwtorlien Ui. 

Baillard, Violinspieler in drm Tlicaler de la Gail^ zu 
lirii: Methode de Violon, adopt«^' pour I« Page» de 
la Musiuue du Roi de France.'Tari», che» Nadermann. 
1818. (Urhu-nth. Bihliogr. Tom. IV. pag. 190.) Nacli 
WliisUingi llaudhuch der Hinsikaliscliea Literatur, 
Seite JöS hei*»t der Verfasser: ßillianl. 

Tonelli (Luigi): Melodo completo per il Molino, 
diviso ia dueparli. Milano, pretao Giov. Ricordi. 1823. 
Fol. I. The«, 39 Seiten; 2. Theil, 42 Seiten. Bretdil 
haoptsachlich ao» praktisclien Beispielen. 

Dominik (Fa); Neue theoretUcJi-praklUche VioHn- 
schule, in »wei Abtheilungen. Aagsburg, bey Bölim. 

Campafnoli (Bartolomeo), ein voreugliclier Vio 
üiul.ieler, «rissiger Componi»! und Conrertmwater 
TU LeiuiiCs Rcb. xu Cento bei Bologna atu 10. .Sep- 
tember*^l751 , ge»t. »u NeusUelit* am 6 . Not. 1827 : 
Nouvelle Methode de la mi^niqae progretsWe dn Jen 
du Violon, dixi»«« en 5 Partie», et di»tr«>uw en 1.321^- 
cons progre»»Wei |Miur deux Violon», et 118 Kturfrs 
pour nn Violon »oal. FraniösiscJ» und deuUeb. Leipzig, 
hei Broitkopf und flSrtel, 1824. Fol. 140 Seiten Text 
nnd 141 Seiten praklUehe Beispiele. Deagleiclien, Han- 
noTcr, bet Baclimann und Mailand, bei Kkordi. 


Kieniagor (Joseph Melchior), enter Violinspieler 
der phiUrmoaiacbenGeaelUchaft in Kteiermark: TlufOfo- 
tiache und praktische Anleitung für angehende Violin- 
spieler, nacii den besten Meiliuden elngeriditet. GriUz, 
bei Jos. Franz Kaiser. 1826. 


_Pu hr (Carl), Director und Kapellmeister des Tlieatera 
zu Fiankfurt am .Main: Ceber Paganinis Kunst die 
Violine za spielen. Kin Anhang zu jeder bis jetzt er- 
schienenen \iolin»clmie, nrhst einer Abhandlung über 
das KlageoIeCtspiel in einfachen nnd Doppeltünen. Den 
Heroen der Violine Kode, Kreutzer, miiiot, .Spohr 
zngeeignet. Mainz, Paris nnd Aatwerivpa, Iiei Schotts 
SiHineii. 1H29. Kol. (>9 Seiten nebit dem Portrait Pa- 
gantni's. Dieses trelHiche Werk handelt ausser einer 
»dir interessantea Voire<le in 16 Almclmitten : 1) ober 
den Bezug der Sailen; 2) über die Kinrklitung des 
.Steges; 3) Haltung des linken .Vimes; 4) llaltiiag des 
rechten Annes; 5) aber PaganinPs Stellung des Kör- 
pers; 0) von dem Meclianism des PaganinUdien 
les; 7) von der Stimmung seines Instrumentes; 8) Pa- 
ganinis Bivgenfuhrnng; 9) Paganini’s Vermischung des 
Spiels mit dem Bogen und dem Pizzicato der linken 
Hand; tO) ulier da» Flageolet - Spiel in ein^hen To- 
nen; 11) Ton den Doppel -Flageolettunen; 12) über 
Paganinis rom|KMiiionen für die G -Saite und deren 
AuBfuUrung: 13) Paganinf» Tour de force; 14) über 
i^aganinr» Vorti^ im Allgemeinen; 1.6) SciUntsLe- 
merkiingen. Kine grosse .>lenge praktischer Beispiele 
sind dem W'erke beigegeben. Eine italienische Ceber- 
setzung erschien 1834 zu Vlailand bei Kicordi. 

Mazas (F.), ein ausgezeichneter Virtuos auf der Vio- 
line; .Methode de \ iolon suivie d’iin Tratte de Sons 
iiarmoniques en simple- et duuhlo-conles. Französisch 
und deulsrh. Bonn, bei Simrock, 1830. Fol. 132 Sei- 
ten. Von Seite 107 — 132 flmlet sich eine Abhandlung 
von den sogenannten harmonischen oder Flageolet- 
tonen, welche auch einzeln unter dem Titel: Traite 


de sons Iiarmoniques, Bonn, ebendaseUwt , gedruckt 
wnnlen ist. Das Werk gehört zu den vorzüglkh em- 


pfehiensaerthen Violin -Scliulen, welche dem Anfänger 
mit Gewinn in di« Hand gegeben werden mögen. Kin 
Auszug erschien «dtendaselfut unter dem Titel : Peüle 
Methode de Violon, extraitc de la Grande. 

Spohr (Louis), Doctor der Mnstk, Hofkapetlmeuter 
zu Cassel, nnd e)»en sn Iberühmt als Violtns]>ieler, wie 
als Compoiiist, geh. zu Seesen im Rrannschweigisrtien 
1784: Violinschille. In drei AMhetluagen, nebst dem 
Portrait des Verfassers und mehreren erläuternden 
Knpfcrtafeln. Wien , Itei Tobias Haslinger. 1831. Fol. 
2M Selten. llandHt in der ersten Ahlheilung, in 7 .Ab- 
schnitten von <)er Violine ul>ertiaapt; in der zweiten 
Abtheilung in 1.3 Al^schnitten von den Kleinenten der 
Tonkunst mit heäonderer Kucksieht adf die Violine; 
in der dritten Ahthcilung in 6 Ahschnitten ton dem 
Vortrag üborhaupt . vom Vortrag des Concerte», 
iit>«r das Verfaliren beim Kinülien neuer Conoertstocke, 
vom Vortrage de« Quartetts, vom Orcliesterspiel und 
dem Accompagnement. Diese Violinsdmle ist dujenig« 
Werk für dieses Instrument, welcbes der Kanstwelt 
nndi mangelte, und dessen sie durrhaus bedarf, da 
ohne sie ein« walirhaft grfindliclie Ktlernuag der Vio- 
line in kurzer JCeil niclil wohl denkbar ist. Sie ist die 
echte lichtvoll geebnete Ralin für .Sdiüler und Lehrer, 
der sicliersle Weg zur Meisterschaft; die ganze Kunst 
des Violinspiel» vom ernten Anfang bb zur feinsten 
AusbHdnng umfassend, ganz wunlig eine» Mebteis, 
der eine eigene Sdmie gestiflet, und weit über hun- 
dert Sdinier gezogen hat. (Ludwig van Beethovens 
Studien. Anhang, Seite 116.) 


u. Asirrf*«apca für die Vial*. 


•Doni (Giovanni Uattisla): In qa&ati si possa 
prolicare Taccordo perfetto nelb* viole, Discorso. In 
dessea »ammilidjen W'erkeu, Tom. L pag. 397. 

'Konsseau (Jean): Princi|»« pour In Viole. Pari», 
1687. 8. (Roiviii Cataloguc g6n6ral 6m Üvre» de Ma- 
sique. 17W,) 
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Wodiczkt (T.), Ka{)el- en Miizkk . tot Wo- 
n^n: Körte lastnictie voor de Viool, in’t Huogduitad) 
oi^wtelcl en uit dat oripne^l in't Fninich en Neder- 
dniUch verta&ld door Jac Wilh. Lustig, Amsterdam, hj 
OloDTen, 1757. Von dem Originale findet sich nirgends 
eine Anzeige. Das Ganze soll mehr aus Xlehiings« 
stücken, ab aus Text und Kegeln bestelten. (DoeVzaal 
der peleerde H'aerelt, Tom. W, pog. 315; Tom. 85, 
paa. rW.) 

Methode nouTelle et facile pour apprendre k jouer 
du |*ar>dessus de Viole. A Lyon, 17fitt. Soll zwar 
ein kleines, aber sefir vorsügticltes Werkchen sein. 
(Hamburger Untersuchungen, I3and 2, Seite 79.) 

•Corrette (Michel); Methode ponr apprendre facile- 
ment k jener de la Quinte ou Alto, oontenant des le- 
ons, des Sonatrs et des Preludes, oü ceiix r|iii sarent 
^jk jouer du Violon apurenderont cet Instrument (la 
Quinte) Sans maltre. A Paris. 1782. (Journ. mcrclop. 
1782. Tom. III. P. I. pag. 154.) 

Cuois Decombe, ein Instrnmentenmacher zu Paris: 
Methode d'Alto, prtWrd^e d‘iin abrdgd des prind(>et 
de Mitsiijiie, de differens airs nonveaux, dont pliisieurs 
avec variations, terminw par an longue caprire oii etude 
p^ropre k pcTfectionner Tel^re en peu de teins etc. 
Pans, cliez Janet. 1803. 

*Bruni (Antonio ßarlolomeo): Methode pour 
l’Alto - V iola, contenant les principes «le cet Instrument 
suivie^de 25 eCudea. Paris, chez Janet et Cotelle. 
Französisch und deutsch. Leipzig, bei Breitkopf und 
Hiirtrl, und Mainz, bei Kcliott. 

Gebauer: .^(eihodc d’Alto. Paris, diez «Sieber. 

•Woldemar (N.); Methode d*Alto. Paris, chez Sieber. 

*MarCinn (J.): M^tliode ^lementaire pourrAUo. Paris, 
eher. F]rey. 

*FrÖhln:b (Joseph); Violaschule. Bonn, bei Simrock. 

* Garaud^ (AdoI^»he): Methode d’Alto - Viola, 

cont4-nant un abrüge des iirincipes de Musique adapt^ 
k cet instruinent, toutes Ics gummes etc. Paris, die« 
Vaillant. 

▼. Amreisini^ra für dtu riototutUe. 

Lanzetti (Salratore), Virtuose auf dem Violonoelle 
in Diensten de« Königs von Sardinien, geh. zu Nea- 
pel; Principes ou Tapplicatur de Violoncxlle par toiis 
les tons. .Amsterdam, l7i6. 

Baumgärtner (Johann Baptist), i>erühmter Cellist 
in der königl. Kapelle zu SU^iolm, später Kummer- 
rirtiiose des Bisciioüi zu Kidistädt, geo. zu .Augsburg 
1723, graL zu Kic^tadt am 18. Mai 1782: Instruction 
de .MiisUjue thcori()ue et pratique, k l'usage du Vio- 
loncelie. A la liaye, um das Jahr 1774. 4. Von dieser 
gründlichen Schule soll eine deutsche und englische 
Uebersetzung ersdiienen sein. 

Tilli Öre, Violoncellist an dem Operoorchester zu Paris 
und Schüler des berühmten Bertaud; .MellifMle de Vio- 
lottoeile, contenant tous les principes nveessairvs pour 
bien jener de cet in»tmment. Paris, chez Fr^re. 

•Corrolte (Michel); Methode ponr le Violoncclle, 
contenant les Teritabtes positions, avec les I<m;oiu k un 
et k deax Violoncelles, des Prcludes, des Caprires 
avec des Variation^ et la Basse, Is division de la cordc 
TOur placer, si Ton veot, dans Ics commenremens, 
lignes tranrversuies sar ie manche, afin d’aequerir 
riiabUnde des intervalles des tons et demitons; plus, 
Musique pour les commcn<;ans. A Pa- 

**^*6®r (Ferdinand): Kurzgefasste .Anweisung das 
Vloloncell zu spielen. Sjwyer, l»ei Bnssler, 1788. 

Cupis (J. B. le jenne), MitgUtnl in dem Orchester 
der grossen 0|n?i zn Paris nnd Schüler des berühmten 
Cellisten Bertaiifl: 3IC’tliode nouvelle et raisonnäe pour 
apprendre k jouer da Violoncclle. Paris, chez Nader- 
mann. 

•Gunn: The art and practice of (ingering tlie Violon- 
cello. London j 17W3. Fol. 

riiomiison, ein Tonkünstler zu London: New instruc- 
tion lor ilie Violoncello, cuntaiaing the bctl directions 


for fingenng etc. in the present improved melhod, to 
whicli is tddc<l a rollection of Airs and Doeu properiy 
adapted for that instniment. London, 1799. (Böhmes 
Musikvvrzeidmis«. 10. Fortsetz.) 

Raoul (J. .M.): Methode de Violonoelle, contenant nne 
nonvelle evposition des prind{ies de cet Instrument 
k oeux de fetude de la double corrle, Part de rondiiire 
larchct et des le<;ons cTune difllcultc graduelle. Op. 4. 
Paris, chez PleyH. 

*Azais; .MiUliode de Viotoncelle. Paris, chez Lednc. 
3fünxberger (J. ), ausgczeidineter ViolonceliUt zu 
Paris; Nonvelle .Miklunlc pour le Violoncetle. Paris 
cliez Sieber. — Kchelle diatonique des 12 tons 
majeiirs et mineur« relatifii par Beraols avec la Gamme 
harmonique cn desreadant par Diczes pour Violoocelle. 
Prague , che« Derra. 

Br4val (Jean Baptiste), V’lolonoeiUst iin Orchester 
der 0|uSra coniiniie und Lehn>r des ViuloncHls in der 
zweiten Cjosse des Conservatoriunu der Musik zu Pa- 
ris: Traite de Violoncclle. Paris, che« Janet et Cotelte. 
•Auberl (Pierre Franijois Olivier): Methode 
de Violoncclle. Pari«, chez Janet et Cotdle. In einer 
deutschen Ueheraetzung unter dem Titel: Kurze An- 
weisung zum Violoncill^iel. Wien, bei Artaria, des- 
gleichen, Olfrnbach, bei Andre. 

•Ilardy: Violonwllo preceptnr, witli Scales for tin- 
gering in the variuus koys. London, by Rolfe. 
Alexander (Johann oder Joseph), ViolonceliUt 
und Com|»oniBt zu Duisburg; Anweisung für das Vio- 
loncell. Leipzig^ bei Kreitkupf und Härtel, 1801. 
Bideaux (Dominioiie), erster Violoncellist am italie- 
nischen Theater zu Paris: Grande et nonvelle m^tbode 
raisonnee nour le Viotoncelle, compo«4e par Dominique 
Bideaux. Paris, chez Nadermann, IW2. 

.Methode de Violoncelle et Busse avec des exerrices 
par Baillot, Letasseur, Catel et Baudiot, adopt^ par 
le Conservatoire. Pari«, chez .Schlesinger. Deutsch and 
französisch unter dem Titel : Violoncellschnle und 
Lehre vom begleitenden Bass, Leipzig, bei Peters. 
Dupori (Louis), ausgezeichneter ViolonceliUt und 
Königl. Preufis. Kammermustkos , geli. zu Pari« 1749 
gest. daselbst am 7. Sqjtember 1819: Kssai sar le 
doigtö du Violoncelle et sur la oonduite de l'archet 
Paris, chez Janet et Cotelle. Französisch nnd deiiUch! 
OfTunbach , bei Andre. 

Stiasny (B.); Metbode de Violoncelle. Vmtoncellschule. 

Französisdi und deutsdu 2 Theile. Mainz, liei HdiotL 
üeher das Violoncelle. In der Leipziger musika- 
lischen Zeitung, Band II, .Seite 593. 
überti: Nouvelle .Methode de Violoncelle. Paris, chez 
P. Petit. * 

Petite .Möthode de Violoncelle. Paris, chez Rieber. 
Mine: Methode de Violoncelle. ParU, chez .A. MeU- 
sonier. 

Rache II er Breve Metodo per Violoncello. Milano 
presBO Kicordt. ' 

•bröhlich (Joseph): VioloncdUduile. Bonn, bei 
.Simrock. 

Zaccagna; Metodo pratico |»cr Violoncello. Fiorenze 
presso Cipriani. ' 

Dotzauer (Jnstns Johann Friedrich), Virtuos 
auf dem Violoncelle nnd Königl. Sachs, Kammermu- 
sikus zu Dresden, ^b. zu Hüsselrielh M Hildburg- 
hausen am 20. Juni 1783; .Mulhorle de VinloncHle. 
Violoncellschnle. FranzösUch und deiiUcli. Mainz, bei 
Schott. Dasselbe Welk mit dem Zusatz auf dein Titel: 
redigee en franrais par .Minclie. Paris, chez Rirlmull! 
— V iol on cell e-Schu le für den ersten rntrrrichi 
nebst 40 Uehiingsstucken. Op. I2ö. Wien, l>ei Ha»* 
Unger, Fol. nehst dem Portrait des Verfasser«. 

Hub - Desforges: M^thmle de Violoncelle. Pari* 
diez l'Auteur. ’ 


w. .InuTisiMjrai für dm Contrubnu. 

*Fr5hltch (Joseph): Contrahassschule. Bonn bei 
Rimrock. * 

•.Minö; Metbode de Contrebasse. Pari», chez A. Meis- 
sonier. 
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Nicolai (D. J. C.), ContraTioUniit zn Radolstadt: 
Das Spiel anf dem ContrabaM. In der Leipziger ma- 
tiktliidien Zeitung , Band 18, Seite 257. 

Baute (W.): Contrabatsschiile. Dresden, bei HiUcher. 

Methode com^l^te de Contrefaaue, apnroav«^ 

et adoptM par la duecdon du Conserratoire oe Mu> 
sique a Prague, poar tenrir b l'^tude dant cet dtablis- 
aement, et dedi^ b la Direction par Wenzetlai Haute, 
profesteur de Contrebatse. Partie I. II. Mainz, Paria 
und Antwerpen. 1829. Fol. 28 Bogen. Kine ausHUtr- 
Uclie Beurtheilong tob dem wardigen G. Weber in der 
Leipziger musik. Zettung, Band Sl, Seite 405 — 412, 
425 - 432. 

*Atio1i (Bonifacio); Riementi per il Contrabaaso, 
oon nna nuora maniera di di^tare. Compoati da etc. 
Milano, presso Gior. Ricordi, 1823, Pol. 28 Seiten. 
(Liditenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 194.) 

X. Anwtixxmgtn f\kr dn» Pittmfortt, 

*Doni (Giovanni Rattiata): Tnittato sopra gl* 
inatromenti di taati di direrae armonie. In seinen 
tammtlicUen W'erken. Tom. I. pag. 324. 

Couperin (Frmn<;oit), Königl. Kaoimennnsikna und 
Organist an der St Gerraaiutkirclm zu Paria, geb. da- 
aelbat 1868, geat. 1733: L'Art de toucher le Clavecin. 
Paria, 1701 und ebendaselbst, 1707. (Sulzers Theorie 
der schönen Künste, Band 2, Seite 606.) 

Lambert (Michel de Saint), Kapellmeister des 
Königs von Frankreicli zu Paris, geb. zu Vivonne bei 
Poitou 1610, gest zu Paris 1696: Prindpes du Cla- 
vecin. Paris, 1702 , 9 Bogen. Wahrscheinlich ist dies 
schon eine s^tätere AnsgaW. Das W'erk enthalt 28 Ka- 
pitel und zeichnet sich darin ans, dass der Vedasser 
lur beide Hände einerlei Schlüssel einzufubren wünscht. 

Maichelbeck (Franc Anton), .Mnsikdirector, Pro- 
fessor der italienischen Sprache und Praeaentarius im 
Münster zu Freibnrg; Die auf dem Clavier lehrende 
Cacilia, welcli« gnten Unterricht ertlieilet, wie man 
nicht allein im Partiturschlagen mit 3 und 4 Stimmen 
spielen, sondern audi wie man der Partitur -Schlag - 
Stucke verfertigen und allerhand Läufer finden könne. 

. Darneben auch die Kegeln zum Componiren sowohl 
von dem Cootrapunct, als nach dem jetziger Zeit üb- 
liclien Kirchen- und Tbeatral-Stjie, mit Beifügung 
vieler Kxcmpeln, nebst denen 8 Choral -Tonen, wie 
auch den Manieren znr Orgel mit 8 Kirclien-Tonen, 
mit Sclilagitücken an die Hand giebt, in drei Tlieile 
abgelheilet, ab I. de clavibus, mensuris et notarum 
valore; II. de fundamentu partituree; 111. initexempUs 
Tonormii et versäum. Den Music-Liebluihem vor An- 
gen geleget durch u. s. w. Op. II. Augsburg, bei Jo- 
hann Jacob Lotter. 1738. Fol. 63 Bogen. 

Pasquali (Nicoto), Virtuose auf der Violine und 
Ccmponbt zu Kdinburg, gest. dasetl»st 1757: Art of 
Fingering thv flarpskhoH, illiistrated witb niimerous 
Examples, expressly calcnlated for those wbo wish to 
obUin a complete Knowledge of tliat neoessary Art. 
London, Fol. 

Thieto <^er Thilo (Carl August), Musiklehrer zn 
Kopenhagen: Tanker og Regler fra Gründen af om 
Musiken, for dem som vil taere Musiken til sindeU 
Fomoyebe saa Ag for dem som vil giore Fait of Cla- 
reer, General - Busen , og Sjnge-Kunsten. Skre^en 
of Carl AugustThielo. Kiobenhavn, 1746. Fol. 86Sei- 
ten. Das W'erk ist in fünf Absdinitte gelheill und han- 
delt: 1) von der Geschichte der Tonkunst und dem 
Nutzen derselben, so wie über den Musikielirer sell»st; 
2) von den Noten, Pansen n. dgi.; 3) von dem Basso 
continoo- 4) von dem Gesang nnd der italienischen 
.\osspracAe; 5) von der Kunst das Clavier zn stim- 
men nebst Krkläning der gebraudiUchsten Kiinitaus- 
drucke (Gerber neues TonkünsUer- Lexikon, Band 4, 
Seite 349.) — Grundregeln, wie man bei weniger 
Information, sich selbst die Fundainenta der Musik 
und des Ctaviers lernen kann, bosdirieben, mit Rxem- 
peln in Noten gezeigt und verlegt von C. A. T. Erster 
Tlieil. Koi^nhagen, 1753. 4. 81 Selten. Handelt; 1) 
von den Linien; 2) von den Schlüsseln; 3) von der 


Benenniing' der Noten; 4) von den Stellen , wo die 
Noten stehen; 5) von dem Discantsdiiüssel ; 6) von 
den j^zen und hallien Tönen; 7) von den Brböhoiigs- 
nnd Krniedrigungi-Zeichen; 8) von dem Baasscblissel ; 
9) von den Puncten; 10) von den Bogen; 11) von 
den Pausen ; 12) von der Application auf dem Cbrier; 
13) von dem Takte; 14) den Manieren; 15) von den 
Tonarten; 16) Tabelle der 24 Tonarten; 17) von den 
Intervallen ; 18) von den Aecotden. Den Schluss bilden 
einige leichte Clavierstücke. Nach der Beurtheilung 
des gelehrten Ma^urg (in deaaen hbtor. krit Beitra- 
gen, Band 1, Seite 47 — 61) bt es sehr unbedeut^d 
und die Fingemetzung u. dgl. buchst fehler- nnd 
schülerhaft. 

*Marpurg (Friedrich W'jlhelm): Die Konst, das 
Cla>ier zu spielen. F.rster TheiL Berlin, 1750. 4. 
Zweite AuHi^p;. 1751. 4. Unter dem Namen des Kri> 
tisclien Musikus an der Spree. 

*Bach (Carl Philipp Bmanoel); Versncb über 
die wahre Art das Clavier zu spielen , mit Kxcmpeln 
und 8 Probestücken in 6 Sonaten eriäutert. Erster 
Theil. Berlin, 1753, 4. 17 Bogen nebst 26 Kupfer- 
tafeln in Folio. Zweite Auflage, Berlin, bei dem Ver- 
fasser, 1759. 4. 118Seiten nehst 31 Kupfertafeln in Fol. 
Dritte Auflage.* Leipzig, bei SchwiAert, 1780 od^ 
nach Gerl>er (altes TonkünsUer - Lexikon, Band 1, 
Seite 80) 1782. Vierte Auflage, ebendaselbst, 1787. 4* 
Dieses Werk, welclies stets classisclmn W'erUi heliaupten 
wird, da alle gegebenen Kegeln aus der Natur der 
Sache hergeleitet und aus diesem Grunde fest begrün- 
det sind, ut in hbtorisclier Ilinsiclit böclist vri^tig, 
da bb zum Kncheinen dieser Sclirifl zwar mancheriei 
Versuche gemaclit worden waren, die Kunst des Cla- 
vienpielens auszubilden , doch stets mit mehr oder 
weniger nngi'mstigem Erfolg. Da erschien Bacli's wahre 
Art das Clavier zu spielen und das Verdienst, ein lialt- 
bares System für das Pianoforte für alle 2^iten ge- 
liefert zu hallen, dieses Verdienst gebührt nur dem 
C. P. K. BacL Ueber den zweiten, niclit minder wich- 
tigen Theil siehe unten. 

Königsberger (Marian), ein gelehrter Benedktiner 
und warmer Freund der Tonkunst in der Abtei Prif- 
ling bei Kegensbui^ geb. zu Koding in der Oberofalz 
am 4. December 1704, gest. zu Prifling am 9. Octo- 
ber 1769: Der wohl unterwiesene Ctavierschüler, wel- 
chem nicht nur die wahren und sicheren Fundamenta 
znm Clavier auf eine letebte Art beigebracht, sondern 
aiicli 8 Praeambcila, 24 Versetten und 8 Arien aus al- 
len Tönen zur Uebung vorgelegt werden. Augsburg, 
1755. Fol. 

•Weitzier (Georg Christoph): Kurzer Entwurf 
der ersten Anfangigründe auf u«m Claviere nach No- 
ten zu spielen. Königsberg, bei Friedr. Priest. 1756. 
Vollstümlig aufgenommen in Maruurgs historisch -kri- 
tische Beitrüge, Band 3, Seite 200 — 216. Zu dieser 
nicht nninteiessanten, aber von den gewöhnliclien Me- 
thoden etwas abweicliettden Abhandlung scbriebMarpiirg 
.\ninerkungen, unter dem Titel: Selamintes Anmerkun- 
gen über «len vorhergelienden kurzen Entwurf u. s. w. 
und Hess sie in seinen Beiträgen, R.3, Seite2l6 — 222. 
abdrucken. Zugleicli theilt Marpurg hier die Nachricht 
mit, dass der Organist Christian Halter zu Königsberg 
der eigentliclie Verfasser und G. C. Weitzier nur der 
IferaiiHgeber sei. — Anhang zn dem kurzen Ent- 
wurl der ersten Anhuigagründe, auf dem Clavier nach 
Noten zu spielen. In Marpurgs hist, krit Beitragen, 
Band 3, Seite 97 — 106. Auch über diesen Anhang 
finden sich eliendaselbst von Seite 107 — 123 scharf- 
sinnige Anmerkunmm , welche wahrscheinlich ebexüalb 
von Maquirg gc'srlirieben wurden. 

•Marpnrg (Friedrich Wilhelm); Anleitung zum 
Clavierspielen, der« schönem Ausübung der heutigen 
Zeit gemäss entworfen. Berlin, bei A. TIaude und 
J. C. Spener, 1755, 4, 78 Seiten oline das Register 
nebst 18 Kiipfertafeln. Zweite verbesserte Auflage, 
Berlin, 1765, 4. 11 Bogen nebst 18 Kupfertafeln. Eine 
franzÖslsclK* Urbersetzung dieses dem lUcirschen Ver- 
such am nächsten stehenden Werkes erschien 1756 und 
eine hoUändisclie unter dein Titel: Aanleiding tot bet 
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Clarier-ÜpiNsl^n, volles* d« Itedendaafocbe Iniiterrykcr 
MaitiiT vftn ricvvering : oMf'steld door den Wroeindon 
Kritrdridi Wilh. Maqturg, Moikikundtge en Coinj>c»ni«t 
te Berijn. Met zeven Nootvn-Tfthula't. Uit lief tloog- 
duitocbe rertaait rn met mdielderende ItjToetn^rlt'n 
voorzien door Jacob Wilb. Liutig, Organist van de 
groott* Rerk te Groningen. To Amsterdam, bj J. J. 
Uommel , 1760. 

*Nares (James): II Princtpio or introduction to play> 
iog on ihe Har)isichord or Organ, London. 
Frisrhinutli (Leonhard), ein Tonkün.<)tier und Com- 
ponist zu Amsterdam r Ondervyzin^ p'dagten tot de 
begitiselen van het Clavrremt>ato, kort en zakehrk. 
Amsterdam, by Oiolfen , 176K, nclist 6 Kiipferta/eln. ' 
Soll sehr unbetleiitend sein. (Mar|>urgs krilUrlie Briefe, j 
Band 2. Seite 466 und Boekzaal der geiei’nh- Warrcld, I 
1758, Band 87, Seite 4yi, wo der Veifasser Ludwig 

FriscJimuüi genannt winl.> 

"Lolilcin (Georg Simon); QyietybnU^ ftdi>r Imr^^ 
und grundticJie Anweisung znr Melodie und Harmonie, 
durchgehends mit praktischen Bei.spielen erklärt. L«‘ip- 
zig und Züllichau, 176^5. 4. 2. Auflage, 1772. 3. Auf- 
lage, 1779. 4. Aufl. 1781. 5. Aufl. nroaearheitet und 
v eroiehrt von J. G. Witthau^T ISTF Au/l. unter 
dem Titel: iw,^. Lblüeins clavierschule mier Anwei- 
sung zum Clavier- und Fort»*j>iano- Spiel nebat vielen 
praktischen Beispielen und einem Anhänge vom Ge- 
I m'ralbasse. Ganz umgearlieitet und sehr vermehrt von 
t August Bl*erhard Müller. Jena, bei Friedrich From- 
mann, 1604, quer 4. 372 Seiten nebst 1 Knpfrrtafel. 
Aurh unter dem l>esondem Titel: A. R. Mfillers Cla- 
vier- und Fortepiano - Schule oder Anareisung zur 
I richtigen uml geschmackvollen Spielart beider Instrn- 
\ mente, neltst einem Anhang vom Generalbass. 7.AuH.j 
von A. K. Miiller )>etorgt, Leipzig, bei IVten, lAlU. 
8. Aull, unter dem Titel: A. K. Müller's grosse Forte- * 
pianoscbule, oder .\nweisnng zur richtigen und ge- j 
sdimackvollen Spielart dieses ln.<>tmments. Mit vielen ^ 

' neuen Beispielen und einem vollständigen Anhänge 
vom Generalbässe, von C. Czerny. Leipzig, bei Pe- 
ters , 1825. 4. 

Pafkn^, rtn rtWUdlt'r Tonkimsiler in Knglandr )n- 
stnictions for playing the llar(>sirhord, Thorongh- 
Bass, fuUy explainrd, and exact rulcs fnr Tuning the* 
Haqisichorri. London. 4. (.Siilzere Theorie der schonen 
Künste, Band 2, Seite 687.) 

The compleat Tntor for tlie Iiar]*sichord or Spinnet 
whereiu i« schewn the italian manner of lingering with 
Suits of Leasons for beginnen and Ihose who are al- 
ready Prolidents on that Instrument and the Organ: 
wriüt rules for tnning the Ilariisichord or Spinnet. 
London. 8. Ohne Angabi' des Jahres, 
f Wiedebnrg (.Michael Johann Friedrich), Or-* 
ganlst zu Norden in 0»tfricsland : Der sich selbst in- 
formirendr Ciavienpteler, oiler dentliclmr nn«l leichter 
j UnterrirJit zurSellwtJnformatiun tmCIavicrspielen n.s.w. 
i Knter Theil. Halle, 1766. 4. .Vnderer Tiieil des sich 
sellkst infoimirendeii Claviersj^ielen, oder deutliclier 
und gründlidier Cnteiricht zur Selluttinfonnation im 
Generalt»asse u. s. w. llnile, 1767. 4. ]>ea sidi setlist 
informirvnden Clavienpidcrs, dritter Theil. Halle. 
1776. 4. _ J_ 

1 übel (Cliristian Gottlieb): Körte onderrigtinge 
der Mustek, met de ilaar bygevitegde 77 Handstiirkjes 
voor bet Clavier, benevens een Körte behandeling van 
hat ConUapunct etc. Kurzer rnlerridit von der Musik, i 
nd»st den dazu gdiüiigen 77 Piecen für diejenigen,' 
welche das Clavier spielen, nebst einer kiiiven Narb-' 
rieht vom Confrapmiri ii. s. w. llollänilisch und i 
deutsch. Auf Kosten d<-s > erfassers. Amsteidam, 1767. * 
Töpfer (Johann Christian Carl), Lehrer am 
G>mnasinm zu KUenacL, geh, zu Apolda: Anfangs- 
grunde zur Krlemung der Musik, und in««ndi'rheit 
des Clavier», durch eigenen Fleiu und Frfahiung auf- 
gesetzt nnd mit einer kritischen Vonwlc beglettet. 
Breslan, 1773. 4. 

Laag (Heinrich), Organist an der St. .Marienkirche zu 
Ovnabrück und butrumcntenmacher: Anfangsgründe 


zum Clavienuielen und Generalltass. Osnabrück bet 
J. M. Sclunin. 1774. 4. 74 Seiten. Dieses rvrbt vor- 
zügliche, aller wrenig bekannte Werckchen handelt; 
I) von der Tonkunst ülierhaupt; 2) von dem Claviere; 
3) von iten Noten; 4) von den Versetzungszeichen; 
5) von der Geltung der Noten und Pausen; 6) vom 
Takte; 7) von einigen inuKikalischen Zeichen; 8) von 
den .Manieren und Verzierungen; 9) von der Appli- 
catur; 10) von einigen .\nineriiiingrn für AalÜnger. 

Kiegler ( Fran z Xaver), ausgezeichneter Clavier- 
•pieler und Mtisikldtrer an der kuiserl. Ilnuptnationul- 
achule zu Pressbiirg: Anleitung zum Clavier für mu- 
sikalische l.ehrstan(len. M ien, 1779. 4. Zweite Auflage 
ebendaselbst, 1791. 

Kchmiedtchen (Christian Benjamin), ein Mu- 
siklehrer zu Leipzig : Kurz.gefju.<(te .\nüing»gTrinde 

auf das Clavier für Anlänger. Leipzig, bet .Sebw ickert, 

*Kobrich (Johann Anton): Gründliche Clavier- 
sciiule, diirchgehends mit praktisdien Beispielen er- 
klärt. Augsburg, 178?. Ifol. 

•Despreaux (Louis Felix): Cours d'edncation de 
Clavrriri ou Piano -Forte, premiere partie, enntenanc 
les premiera principe» de la .Musiqne, snivia de 60 le- 
i;ons, avec la hasse chitfr^'e. A Paris, 1782. Seconde 
partie, rontenunt le» pnnciiHw du doigt du Clavedn, 
siiivis de 60 le<|ons dune ditticalte grmiiuelle, compos^ 
de musetles, mennet», rnntretlanscs, alleiuandes, (am- 
bourin», airs de ballrts et oiivertures d'opera. A Pa- 
ris, 17^. Tioisiemu paiiie, coutrnunc let princtpes 
de laccomiiagnement, suivis de 30 le^ons, et d’arkttea 
avec la hasse chilfree, le lout anangü de maniere qiie 
la diiricnlte e»( graduelle. A l»aris, 1783. (Journ. de 
Pari», 1782, Ni. 562; Journ. Knevdop. Mars, 1783, 
iiag. 6:W H Nov. 658.) .Später folgte nndi; 4me et 
6 me Murs d'eiliication pour le Piano. (Gerber neues 
Tonkünstier-Li'xikon, Baud I, Seite 877.) Kine neue 
Auflage erschien zu Baris bei Porro und Janet. 

Merbach (Georg Friedrich), Gerichtulirector zu 
AltdölM'in in der Niedrrlausitz, früher zu Leipzig: 
Clavierschulc für Kinder. Leipzig, b(‘i dem k'orfasaer. 
1782. Quer Fol. 61 Seiten nebst einer Kupfertalel, 
den Quintenzirkel vorsleliend. 1783 soll zu Frankfurt 
und Leipzig von einem ungenannten Verfa»»er ein An- 
hang zu «lieMT Clavirrschule gwJnirkt wonlen sein. 
M'ahrschetnlich ist vr alu-r von ^IeH>acli sellist b<«orgt 
und nnr praktisch, denn in dem Nachwort »einer Cla- 
vierschtilu schreibt er: \ ielleicht gebe ich auf künftige 
Neujahrinesse (1783) einen Nacbirag zu diesem Werke 
heraus, welcher einige leichte Anfangsi tncko nnd ein 
paar Dop^ietsonalen enthalten soll. 

PI eign iere (de la) : Mrtlimie pour extVuler les varia- 
üoiis d'llaimonie avec les Clavessins ordioaires, saru 
ötre les mains de di-sMis le Clavier. (Journ. enrvdoü. 
Mar^, 1783, pag. 627.) 

Burhholz (Johann Gottfried), ^fiisiklehrer zu 
Hamburg, geh, zu AsdierslelH n 1726, geat. zu Ham- 
burg am 10. Jiinl 1800: lliilerrirhl für diejenigen, 
weldie die .Musik und da* Clavier erlernen wollen! 
Hamburg, 1782, 4. ohne Namen rle* Verfassers. 

•M ülf (Georg Friedrich): Cnterricht im Clavlcr- 
»pielen. Frster Theil. Göttingen, 1783 , 8. 39 .seiten 
und r-ine Notentafel. Zweite, ganz iimgearbeitete Aus- 
gal»e, Halle, liei Hendel, 1784 , 8. 96 Seiten. Dritte, 

• verbeiiserte und vermehi te Auliuge, Halle, ebendaseihst, 
1789, 8. Sititr-n. Vierte und Hinfte Auflage eiurn- 
dasellttl. ritten icJit im Clavierspielrn. Zwrüter Theil , 
wHoIkt die (tniiidregeln des tieneralbasses iNilhält. 
Halle, l«.i J. C. Hendel. 1789. 8. 94 Seiten. Zweite 
und dritte .kullage, el><rndas<dlKvt. 

Petsclikc (Adolph Friedricb), Canijidat der Theo- 
logie und Lehrer an dem Taulistummeninstitule zu 
geh. daselUt 1769, gest am 7. April t822: 
Versnrh eines Cntrrricbt» zom (.’lavierspielen. Lei|i- 
zig, 1786. Ohne Namen des Verfasaeri. — Anhang 
zu .Merhaciis Clavierachtile. Leipzig, 1784. Ohne Na- 
men des Verfa»sera. Dieses Werk sdireibc (tcrlier 
(neues Tonkünstler-Lexikon, Band 3, Seite 687) die- 
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f«m ViTÜluer zn. Doch möchte e« woM Ton Merbach 
(»iehe olien) »eip. 

* Kau er (Ferdinand); Kortjrefawle ClaTirrschale fiir 
Anfänger. Wien, bei Artaria, 1787. Quer Fol. 16 Sei- 
ten. Soll, wie ubttrfiaupt die .Scliriften des VeHiuacr», 
aelir acbledit und unrichtig zuaamniengestcllt »ein. 

Möthode ou Kecueil de Connoi»sances ^l^jnentairea 
ponr le F*orteplano ou Clareein. Oeuvre m4lö de thro- 
ne rt de iiratmue. Pari», 1788. Der Kaj>ellmeister atu 
Dom zu Como, Paiquale Kicd und Bach werden ab 
Verfstaaer dieaer AnweUimg ge nannt . 


gef 

ffbderm'ann (i t. u. ) , YonlLiinsüet* und .■»riiriKreBrer 
~ zu AnuteptafnT Kurzer Unterricht für Musik-Anlanger, 
wie »ie das ClarierBpielen auf eine sehr leidile Art 
erlernen können, mit ?4 Handstücken und beigefugter 
.kmsterdain, 178^. 


•^u^^^anTel Oottlob): L’lanrrscbulei oder Aii- 
wcisiing zum Clariempielen für Lehrer und Lernende, 
mit krilisdien Anmerkungen. Lelpzigund Halle. 1789. 4. 
408 .Seiten ohne das vollständige Register neliet Han«l- 
adcken znm tiebmuch bei dem Unterricht auf 15 Sei- 
len. Neue vermehrte und verbesserte Auflage. Halle, 
l>ei ili'inmenle. 1800. 4. Den vollständigen InlmlC die- 
ser ausgezeichneten Schule hat N. Forfce! in seine 
Literatur, Seite 379—331 aufgenommen. — Kleines 
Lehrbuch für Anfänger im Clsvierspielen. Halle, 
1797. 8. Kiae zweite .Auflage (1805. 8.) Ist ein Aus- 
zug aus der grossen Claviericbule de« Verfassers. 

Nicolai (Johann Gottlieb), Coneertdirector und 
Organist an der 5IicJtaeIi»kirrae zu Zwoll , geb. zu 
Grossen Neundorf bei («räfentbal am 15. Octob^ 1744, 
gest. zu Zwoll im April 1801: A. B. C. in einer Reihe 
von ClavierstGcken and Sonaten, nebst einem fran- 
zösiseben Unterrichte. Amsterdam, bei Hummel, 1789, 
90 Seiten, 

*Rellstab (Johann Carl Friedrich);^ Anleitung 
für Clarierspielcr , den Gebraucl» der Bach’schen Fin- 
izersetzune. die IVIanieren und den Vortrag betreffend. 


uny. 


gersetzung, die Manieren und den 
Berlin, bei dem Verfaiser, 1790. 

Nagel (Johann Friedrich), Cantor an der Dom- 
kirche zu Magdeburg. gel>. 1759, gwl. am 15. April 1791 : 
Kurze Anweisung zum Claviersuielen, für Lehrer und 
Lernende. Ilalle, bei Hendel ITOI. Zweite vermehrte 
und veHiesserte Auflage mit 17 Handstuckea. Halle, 
ebendaselbst. 

Chauvet Tainö (F.), Organist des Herzogs von An- 

K iiUtne zu Paris: Priadpes de .Mtisique pour le Piano, 
ris, 1791. (Liebtenü». Bibliogr. Tom. IV. pag. 499.) 
Kohleder (Johann), Pretligcr za Fri^land: Krlei^- 
terung des Clavienpielens, vermöge einer neuen Kin- 
riditnng der Claviatur und eines neuen Notensjrstemi. 
Königsl^rg, bei Nkolovius, 1797. 4. 

Praktisches Klemon tarbuch zum Claviertpialen. 
Brster Tbeil. Halle, bei Johann Christian Hendel. 1797. 
Quer Folio. 16 Seiten. 

l>nssek Noliann Ladislaus), dner der vorzng- 
Uchsten ToakunsUer auf dem Pianoforte und frucht- 
barer Coraponist, geb. zu Czaslau in Böhmen am 
9. Februar l761 , gest. zu Paris 1817: Instnictions on 
Ute Art of Ptsving the Piano Forte. London, 1796. 
Kine französische Udtertetzung fuhrt den Titel: Me- 
thode pour le Pianoforte, contenant tous les prind|»r8 
generauv du doigte, 74 le^oas &dle« et gradiiöes, des 
exerdees progressifs ainsi que des passages difHcilet; 
termind) (Mir une Fantasie et one Fngue. Paris ,*chez 
.Mad. Duhan. Kine deutsche Uebereetzjung unter dem 
Titel: PianofortcsdiuJe. Nach der engludien Ausgabe 
(Dosaeks Instructions) übersetzt, und von dem Ver- 
fasser selbst, verbessert und mit vielen praktischen 
Beispielen vermehrt, berausgegeben. Leipzig, bei Breit- 
kopf und Härtel, 1803. Quer Fol. 47 Seiten. Desglei- 
chen zweite und dritte Auflage, ebendsselbst. 
*Hering (Carl Goftlieh); Praktisches Handbuch 
zur Krlemung des Clavienpielens. Halbentadt, 1796. 
Quer Fol. 

Hook (Joh.), ein Componist zn London: Guida di Mu- 
sica, Mng a oomplete book of instructions for tieginners, 
wiüi 74 progressive lessons for praettee, and the fin- 


gering marked thronghout Reoond Book. (*oida di Mu- 
sica, consisting of several hundred examples of Fin- 
gering« from|lwo to eight Noteik ascendiag and descen- 
ding in boUt hands, and six Rxercues witb various 
explaoatinns and iliiistrations. The whole calcolated 
to form Üie Hand, and lay a Fondation for Ime Fin- 
gering, to which is added a ahort and concise meihod 
of learning Thoroagh-Bass, on an entire new plan. 
London, bjr Preston, 1796. 

Fleck: The Art of playiag the Barpsidiordo. London, 
by Clementi. 

Corri (D.), ComponUC tn London, geb. in llalienl7S3,.^ 
gest zu London am 77. Mai 1825: The art of fia- 
gering the Harpsichord. London, bj Corri. 

Sharp (Richard), ein vorzuglidier Meister auf dem 
Contraviolon zn Lomlon: New guida di Musica, being 
a complete book of instriirttons for beginaers on Che 
Pianotorte, entirelj on a new plan, calculated to save 
much trouble boih to the Mime master and scbolar, 
to whidi is added fortby progressive lessons in rarioo» 
keys, witb the fingering market agreablo to the Ute 
improved Principles. London, h^ Preston, 1797. 

Broderip, Componist und 3luiikhandlcr zu London: 
Instnictions for die Pianoforte, wilh progretsire Les- 
loas. Op. 5. London , 1797. 

Pleyel (Ignaz), ein Sdiuler von Josetih Haydn, au^ 
gezeichneter und lieliebCer InstrumentalcomponisC, frü- 
her zu .Stnusburg. später zu Paris, geh. in Ungarn 
1757; Nouvelle MraiMe de Pianoforte, contenaat les 

t iriacipes du doigte par Pleyel et Dussek. Paris, chez 
Meyel, 1797. Die Uebrrsetzangen in das I>enUche, 
die BearlMTitungen u. dgl. sind folgende: CUviersehule 
von Pleyel nehst .30 Uebungsstücken, von J. G. Schicht 
herausgegelien und mit einem Rniwuif einer *y*l^ 
matisehen Fingenetzung vermehrt. Leipzig, bei Kübnel. 
Efztfl bis fünfte Auflage. Die fünfte Auflage. Quer Fol. 
58 Seiten Text und 71 Seiten NotenUispide ; Pleveb 
grosse Claviersclmle nehst 77 Uebuiigsilncken. Wien, 
bei Cappi, Haslinger und Mollo; Plevels Clavieredmle, 
nach Clementi, Cramer u. A. neu bear^jeitet von Drechs- 
ler. Krater Theil, die Theorie; zweiter Theil, die 
Uebiinpen. Wien, bei Artaria. Pleyel und Dussek voll- 
ständige Anweisung das Pianoforte zu spielen. Braun- 
ochwetg, beiSpehr; Pleyels kletoe CUvieiichulc. Braun- 
schweig, ebrndaa^list ; Pleyels kleine CUviersehule, 
ein Handbuch für Anfänger and Auszug ans der grös- 
tem CUvierscliule , Berlin, bei Kahn, Lisohke and 
Schlesinger, Hamburg, bei Böhme und Cranz, Posen, 
bei Simon, Wien, ^i Weigli Pleyel, Clementi and 
Dussek, Kleine theoretisch - praktisciie Pianoforto- 
Schiile nebst Anweisung zum Stimmen. Dritte ver- 
mehrte Antlagn* Wien, bei Cappi, DiabeUi, Haslinnr 
und Hambui^, bei Cranz. 17. Auflage, Wien, bei 
Haslinger. 

Milchmayer (Johann Peler): Die wahre Art, das 
Piaaoforte zu spielen. Dresden, bei dem Verfasser, 
1797. FoU Kine ausfuhrlicbe Beurtlieilung dieser ^hr 
zweckmässigen Anweisung findet sich in der Leipziger 
musifc. Zeitung, Bandl, ScntellT und 135. Der>erfas- 
ser nennt sich auf dieaem Werke; CUurf. Baienaoht-r 
Hofmusikui, CUvier- und llarfenmeister ond war frü- 
her Hofmeebanikus zu Maiaz. (Ciamers Magasta der 
Musik, Band 1, Seite 1074.) 

Bambini (J. B.), Componist und CUrierlehrer zu Pa- 
rts, geb. in Italien um das Jahr 1745: Metliodv de 
Pianoforte. Paris, chez Looia. 

*Vogter (Georg Joseph); CUvier- und General 
Itassschule. Schwedisch. Kopenhagen , 1797. Soll sehr 
vorzüglich sein. (Gerbera neues TonkuntUer-Lexikon , 
Bond 4, Snle 477.) - 

Tiläm fLouli) . ausgezeichneter CUyJcrvirtuo«^ und 
dem ** 


FröleÄsör an dem Coaservatorium der 3losik zn Poris, 
geb. zn Miettersholz am Nicdenhein 1760: NonveUe 
MöÜio«fl*, ou Prindpe general du doigtfi pour le Forte- 
piano, suivie d'nne coUection com(d4to de tous les 
traits possibtes avsc le doigt^ en coniinen(;ant par les 
pias au4s jusqtt'atur plus diffieües, terminde par an 
dictionoaire des pssaages aussi doigt^'s, tirös <üs Ats- 
tears let plus c4tebres. Adoptee dans le Cooservatoirr 
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d« Mosiqoe. 4 Parties. Paris , ches Sieber , 1798. Des- 
^icheB» Paris, bei Schlesinger; nnd 

in_dre^ Bonn, hei S ünmrk 

bei ^fiälfaicer; in deutsdier Uebersetznng nnter dem 
Titel: LTAdams Pianofotleschule des Conservatoriums 
aaParis. l.Theil, die Anweisung, 2.Theil, OOÜebiings- 
■tüoke, 3. ThdI, grdssere Cebungsitücke von Bacb, 
Clemeaü, llantlel, Mozart u. A. Leipzig, bei Breit- 
kopf und Hartei; in Italien isolier Uebersetzong unter 
dem Titel: Sistema per imparare il Piannforte etc. 
Firenze, presso Giuseppe Lorenzi; in sparusciier Ue- 
bmetz unc^ Mainz, bei .Schott. , , _ 

Honsel (Johann lTanr^)’,T*riTaÜelirer zn Hirsch- 
berg, g^. zu Goldberg 1757: Aoaübende CLaviersdinle 
in 4 in stufenweis folgender Schwierigkeit nach einan- 
der folgenden Gangen, >eder Gang aus 3 Clavienonu- 
ten bestehend. Leipzig und Breslau, 1798 — 1800. 
Jedem dieser sogenannten (iünge ist eine Abhandlung 
über Fingenetziing, Vortrag ii. dgl. beigefugt. — 
VorBbungen für Clavierspieler. 1. Heft, enthaltend 
die nothigen Anfangsgründe, vorläutige Fingerübungen 
und 24 kurze Handstücko. Breslau, bei Grass und 
Bartli, 1801. 2. Heft, ebendaselbst, 1802, Qner Fol. 
(Hoihnanna adileaisches Tonkunstler-Lexikon, S. 182.) 

Schuster (Christian Detlev), ein Mtuiklehrer zu 
Hamburg: Clarientunden für Kinder, denen Kltern 
oder Bnieher, ohne selbst Musik zu verstehen, Unter- 
richt geben wollen, und für Erwaclisene, die keinen 
Lehrer haben können. Zwei Theile. Hamburg, bei 
Böhme* 1709 und 1800, nehst 12 leicltten Handstücken. 

Tapray (J. F.), Clariemieler and Componist zu Pa- 
ris, geb. zu Neapel 1780, gest zu Paris 1814; Me- 
thode da Pianoforte. Paris, 1800. 

*Tbieme (Friedrich): Pnndptt abreg^ de Mnsique 
pratique pour le Pianoforte, suiris de 6 petites Senates, 
fonn^ ^Airs connns. Paris, cbez Ga)'l. 

Albrechtsberger (Johann Georg) , Kapellmei- 
ster an der Kathedralldrche zu 8t. Stephan zu Wien 
und einer der tüchtigsten Theoretiker der neuem Zeit, 
geb. zu Kloftemeuburg ^i Wien am 3. Februar 1738, 
gaat zu Wien am 7. Marz 1809: Clavierscbule für 
Anffngar. Wien, bei Artaria, 1800. 

*Kneeht (Justin Heinrich); Kleine Clavierscbule 
für die ersten Anfänger, worin die Anfangsgriinde so- 
wohl der Musik überhaupt, als des Clavierspielens ins- 
besondere auf eine fassbebe Weise gelehrt wird. Zwei 
Abtheilnngen. München, bei Falter, 1800 und 1802. 
— Bewährtes Methoden buch beim ersten Clavier- 
untemcht mit 50 Notentafeln, welche, ausser andern 
nötldgen Nqtenbeiipielen, alle Tonleitern mit Finger- 
aata, ven:liMene musikalische Phrasen zur Vorübung 
für beide Hände, kurzo und leichte .'knstinimungen , 
kleine Phantasieen nnd progressive Ilandstiicke diircli 
die gebräuchlichsten Dur- und Molltonarten enthalten. 
Fretbu^, bei Herder. 4. 36 Seiten und 62 Seiten No- 
tenbeispiele. 

Reicha (An toi ne) , Professor der Musik an dem Con- 
serratnriam der Musik zu Paris, geb. zu Prag am 
27. Februar 1770: Btiidcs on Theories pour le Piano- 
forte, dirigees d'une maniero nouvelle, par etc. Oe. 30. 
Paria, ch^. ImbauU, 1801. 

ClemeAti (Muzio), l>eriilimter Clavierspieler, Com- 
poniat und Besitzer einer Miisikhandlung zu London, 
geb. zu Rom 1751, gest. zu London am 13. Marz 1832; 
Methode pour le Pianoforte, contenant les Elemens 
de la Musiqoe et des lw;oni preliminaires sur le doigte, 
accom(>agnees d'exemples, et suivies de 50 Lei;ons 
doigti^s, nar les com|K>siteurs les plus celMtres, tels 
que Händel, Corelli, Kamean, Bacli, Couperin, Srar- 
latti, Haydn, Mozart, Clementi, Beethoven, Pleyel, 
Dussek, Cramer etc. Paris, clicz Ployel. 1801. Eine 
zweite vermehrte und verbesserte Auflage ersdiien bald 
darauf nnter dem Titel: Inlroduction h l'art de toiicber 
le Pianoforte, contenant: les premiers elemens de la 
Musique, les noüoiu necessaires du doigter. expliqu^*s 
^ des exemples et 50 leqons serrant k 1 excrcice du 
doigter, dans les tons niajeurs et mincurs les plus 
nsites d'apr^ les meiUeurs compositrors des difTerens 


tems, pT6e4dds de oourts präludes, cotnpos4s par rAu- 
teur. Paris, chez PleyeL 1802. Die erste Ausgabe 
wurde im Anfang dieses Jabriuinderts ia englischer 
^racJie zu London bekannt gemadit. Eine deuUclie 
Uebersetzung unter dem Titel: Clementi, F.inleitung 
in die Kunst das Pianoforte zu spielen, mit 50 Lectio- 
iicn und kurzen vorangehenden Präludien. Leipzig, 
bei Peters 1802 und 1807; desgl. zu M'ien, bei Cappi. 
Französisdi und deutsch. Otfenbarh, bei Andr4. 

•Hering (Carl Gottlieb): Neue praktiaclie Clavier« 
schule für Kinder nacli einer bisher ungewölmlichm 
Ictrbcen Methode. Leipzig, bei Fleisdier. 4 Bündchen. 
1804 — 1807. 4. 

•Guthmann (Friedrich); Methodik des Clavier. 
und Pianofortesuiels. Nürnberg, bei Campe, 1805. 4. 
58 .Seiten. — Passagen-Sainmlung für Piano- 
fortespieler, aus den Werken der besten Mcäter mit 
instructiven Anmerkungen. Erstes Heft, Leipzig, M 
Kühnei. — Pianoforte-8chule nach einer neuen 
Methode, zum Leitfaden für den Unterricht geordnet, 
mit einem Anhang einiger Uebungsstücke von C. Czerny, 
Haslinger, Hummel, Kalkbrenner, .Motcheles, Mül« 
1er, Ries und Winneberger. Neue Autlage. Leipzig, 
bei Hofmeiftter. 4. 

Viguerie (Bernard), Clavierspieler, Compottlst und 
Musikalienltändler zu Paris, geh. zu Carcassene in der 
Provinz Languedoc 1761: L'art de toucher le Piano, 
forte. Ir« Snite, dans la quelle est traltö de la Posi- 
tion du Corps et des Doigts, de la connoissance du 
Clavier, du Doigter en general, des Trilles ou Ca- 
dences, et des parts de la Voix; eile contient aussi 
12 exercires propres ä datier les Doigts, et 22 leqons 
d'une diffteuUe graduelle en t^e desquelles se trouve 
Texplication des pröceptes ou instruction qu'elles ren- 
fermen t; eile est tenninöe par une Supplement de 
24 petiu Airs oonnus qui pourront ötro joues h mo- 
Kure qu'on parcourra la 1. et 2. Suite de cot ouvrage. 
Paris, chez l'Aiitcar. Fol. 50 Seiten. (Lichtentli. Bi- 
bliogr, Tom. IV. pag. 203.) Desgleichen: L'art de 
toucher le Pbno-lorte, ou Methode Cscile pour cet 
Instrument, divisee en 4 .Suites. Paris, chez Chaaet 
et Hicbault. 

•Momigny (Jörome Joseph): La premiere anaöe 
des Ingens de Piano-forte. Ouvrage ulementaire aussi 
utile i ceux qui enseignent qii’i ceux qui veulent 
apurendre k joucr de cet Instrument. 11 conduit l'^^e 
ä la maniöre duire, rauide et savantc des plus giüads 
maitres de TEurope, depuis la Gamme jusqn’aux Su- 
natca inriiisivement. Paris, cJiez l'Auteur. 

B e t h m c t z : Metliode de Pianoforte. Paris , chez Porro. 

Dreux (Ic): Methode de Pianoforte. Paris, chez Frere. 

Perne: Nouvelle Mötliode de Pianoforte. Paris, chez 
Ltxluc. — Möthode courte et facUe de Pianoforte. 
Paris, chez Lediic. 

•Bernhardt (J. II. C.): Kleine Clavier- oder Piano- 
forteschule, ein Handbucli für Anfänger. Hamburg, 
bei Cranz. 

Breidschädel (J. N.); Versuch einer theoreüsdi-* 
praktisdien Clavierschiile mit Uebungsstücken zum 
Selhstunterridit. 2 Theile. Wien , bei .MtxJiettL 

•Dömar (Sebastien): Grande Methode de Pianoforte 
en 3 Parties. Paris, chez PoUet, 1807. (Leipziger 

^ musikalische Zeitung, Band 12, pog. 75 — 80.) 

Kurzgefasste Clavierscbule nach Kimberger, 
Pleyel, Clementi und Dussek. Mainz, liei Schott, und 
Wien , bei Cappi. 

Junghani (C.G.): TheoretUrb-praktisebe Pianoforte- 
schule. Wien, bei Diabelli. 4. 

•Lacbnitli (Anton): M^ode |K>or le Piano, conte- 
nant les öiömens de la Musique, les premiers traits 

J >our exercer les doigts, une collection de petits airs 
lont les difficiiltÖB progressives ont ^bli methodique- 
ment le doigtö par Adam. Paris, chez 8iol»er. 
VollslHndige Fortepianoschule nach der Schule 
des Pariser Conservatoriums eingerichtet. 3 Hefte. 
Hamburg, bei Cranz. 

•Gläser (Carl): Neue nraktisebe Clarierschnle oder 
Anweisung auf eine leichte und sidiere Alt Clavier^ 
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Spieler iimI Ilannonisten zu bilden. l.Ileft. Bsnuftn 
Itei dem Verfasser. 

Götz (K. M.): Methode mehrere Schüler zugleich auf 
einem einzigen Instrumente im Ciavienpielen zu un. 
temciiten, praktisch eriäiitert. Berlin« Iwi Bummler. 4. 
•Fiedler (C. H.): Praktisrher Unterriclit im Clavier- 
spielen. Hamburg« bet Gundermann. 

Steihelt (Daniel), ein hiiclut ausgezeichneter Cla> 
vierspieier und beliebter Compnnist für dieses Instru> 
inrnt, geb. zu Berlin um das Jahr 176S« gest. zu Pe- 
tersburg am 30. Se(>terober 1833: M^iode de Piaao- 
forte, contenant les princtpea ndcesaaiies pour bien 
touciter de cet instniment; des gammes dans tous les 
tons; des exercices pour les douUes cadences; 13 pe- 
tites Le<;oiis; fix Sonates dune difllcaite grmluelie. 
et des Pfands exercices. ie tout doigtc; et enüu une 
ifutructioB sur la mani^re de se servir des Pe<lales. 
Paris, chez Janet. FnuizüsisrJi und deutsch. Offenbaclii 
bei Andre, und Leipzig, bei Breitkopf und Härtel! 
Im Auszug, Hamburg, l>ei Böhme, ln spanisclier üe- 
bersetziing unter dem Titel: Metodo para aiiprmder 
el Pianoforte. .Mainz, bei Schott. 

•Duhan: Methode on Alphabet j>our a|»prendre Ie doigte 
et posseder en peu de tems TAplomb du l»ianoforle, 
renfermanl 103 »lanches« nu'il sulTll dVxercer h la 
moette; plus 33 Le<;ons de .Musique doigttWa et rela- 
tircs atix exemples, qui sont autanl des CUiiers. Pa- 
ris, chez Duliao. 

?*l*****«)i einer iler gediegensten 
« f5."i**'** Coroponisten der neuesten Zeit und 

Musiklehrer zu London, geb. daselbst um das Jahrl776: 
Instriictions pour Ie Pianoforte, dans lesqucHles lea 
Premiers eidment de la .Musique sont expliqndM a»ec 
*** rdgles priacipales de l’art du doigtd appli 
quew k des exemples nombrenx et rlioisis« aiixqiiels on 
a ajütites des Le<;oiui et d«a Prdlude» dans les princi- 
laux tons majems et mineur». Paris, chez Krard. 
Ilrotsche IVbrrseteungen dieser Anweisung sind zu 
^ipzig« bei Breitkopf und Härtel, und Peters; Berlin 
bei Lisclike, .»ichlesinger und M'agroluhr; Hamburg 
1^1 Bohme, Christiaiu und Cranz; ilaanorer, bei 
Badimann; ütainx, bei Schott; Bonn. Ui .Simrock- 
Braunsfhweig. bei Spelir; Prag, bei Berra erschienen! 
Knaluch und deutsch, ÜlTenliach, Ui Andrd; franzö- 
si^i und deutsdi, Bonn, Ui .Simrock; Polnisch, War 
scliau. Ui Brzezina. 

•Krause (Carl Christian Friedrich): VolUian. 
djge Anweuung allen Fingern Uider Hände zum Cla- 
»ler- und Fortepianospielen in kurzer Zeit pleiclie 
Sticke und (»ewaadtheit zu verschulfen, vermitteist 
mehrerer Taliellen, nach der Combinationslehre. Hin 
Ranzender Beitrag zu jeder Clatieischule. Dreien, 
Ul Arnold. Fol. 1806. 

Lanska (Franz Seraphicus), treffliclier Clavier- 
spieler und Musiklehrer zu Berlin, geb. za Brünn 
^13. Januar 1760, gest. zu Berlin am 18. April 1835: 
<B»V'**i*’u^*^'*^**’^*®*^*“'**^* ^desinger, 

I»W. In nhistiings musikaliscUr Literatur (.Seite HM)) 
werden Lauska und Beezwarzowsky ab Herausgeber 
dieser Anweisung angeführt. 

StcTcns (W.S.); ATreatise on Pianoforte ezpreuion. 
London, bjr Jones. Fol. 1813, 

(F’r®ncesco), Componist und vorzüglicher 
Clavierspieler, ^b. zu LaiUrh 1783: Meto<lo pel 
ClavicemUIo. Adottato dal R. Conserratorio di Musica 
m Milano, non ehe per I« case di edticazione nel regno. 
Milano, presso Giovanni Ricordi, 1813. Fol. 84 S*-i- 
ten. Diese aiiagezeirbnete Anweisung handelt: Prima 
Porte. Aiticolo 1. Deila posizione del Corpo; Art. 2 
Deila Tastiera; Art. 3. Degli attributi delU mano; 
Art. 4. Deila maniera di studiare in generale; Art, 5 
DeUa Skala in generale; Art. 6. Del portamento della 
mano in generale; Art 7. Osservazioni generali sopra 
l^'^le. Sopra Ie Scale della mano dritta. Sopra Ie 
Scale della mano sinistra. .Scale in Cutti i luoni mag- 
pori, e loro somigUanti minori (con ambedue Ie mani, 

^ unite ingegnosamente); Art 8. Delle Scale chroma- 
^ j * ^ Scale Asccodenti di terxa e Dis- 

cendeoa di Grmdo; Art 10. Del moto contrario d^ 


doe mani; Art 11. Delle Scale per ottava: Art 13. 
tJ^li m®no negli AcconR; Art 13 

P®^ J-i«conda Parte. Artioolo 1 
Df^ AbUlümenü; Art. 2. Delle Süle legato; Art 3 
IW Portam^to «»mposto; Art 4. DeUa maniera di 
pre^urre Icfletto deUc differenü espressioni; Art 5. 
bei t^ del tasto; A^ 6. DeUa maniera di «irvirai 
* Smoratori. Der dritte Tbrü 
jnü.« t die Anweuung inr .Modiilnünn, llnnnonie n. dgL 
(Lrelitenth. Bibliogr. Tom. IV. png. Mi.) .Seeoi5» 
^zione. Milano, p^o Ricordi. Kine aiülm AuOnge 
dl«er Pianoforte-Schule, worin aidi an fende 12 
üelmngcn fänden, eincliien 1834 au Mailnnd, bei RicordL 
Wanh.I (Jobnnn ßnptlit), Clnrier-, Violin- and 
Reann^lelirer, .0 wie Com|Kinut einiger hundert Werbe 
SS f'*-" - Nechnnica in Bubmen um 

M. Mai in» gMt. ai| Hien 1813. Karagehuato An- 
fangagiundo fiir dna Punoforle. Wien, t>ei Steiner. 
Aaieniio (Don Carlo), Tonkünitler, geb. zu .Madrid 
nm du Jahr 1788: Nnora Scuola per ben aonate il 
Pianoforfe. Palermo. 1815. 

•Müller (August Kberhard): Kleines Klementar- 
bucli nls wesentliche Gnindlage der Kunst das Clavicr 
oder Pianoforte zu spielen. Lfdpzig, Ui Peters. 4. — 
Anleitung zom genauen Voiirage der Mozait'schen 
Claviercoucerte, hauptsachüch in AUiclit richtiger Ad- 
^dicatur. Leipzig, bei BreiUopf und Härtel. 4. 

* ^*»* ^ *!•'** ^ Methmle compl^te iroiir Ie 

I lanofortc, revoe et augment^ d*»n grande nombre 
dhxcraces, Pruludes, l^ons et Ktmles par Jadin 
Herz et Lcvasseiir. Paris, chez Imbault — Petite 
Methode de Piinoforte. Paris, chez Vaillant 
Lambert (C.), Lehrer des Gesanges und des Claviers 
zu Paris: MeÜiode de Piano, contenant le tahleau du 
Clavier, les principes du doi|rte, les gammes dans tous 
les tons majenrs et mineuri, et differens Kxercices 
suivis de 13 Le«;ons, dune Sonate, d*un Rondeau! 
doigte pour les denx mains; pr^cedee de prindpes de 
Miisique et de SoUeges (extrafts des Solf4ges dftaUe) 
d une difficnltd progressive, pour familiariser les el^es* 
ayec les defs du So! rt Fa. Paris, chez Janet — Pe- 
tyte Methode de Piano, contenant Ie tahleau du 
Clavier, les urindpes du doigt^, les gammes dans tous 
differens Kxercices etc, Paris, chez Janet. 


les tons, wi>.vnv«t« g-.i,c-ivu.ci* cAc. i'iiris, ciiez janet. 

Mongeroiilt (Madame la Cointesse), Dilettantin 
und Com|>onUtin zu Paria: Coun compl^t pour Ten- 
seignrment Aa Fortepiaoo, condutsant progressiveroenl 
des Premiers iMvmens au\ plus grandes difflcult^. Di- 
vise en irois parties. Paria, diez Janet et Cotelle. 
.Scheint, noch dem hohen Preise zuschiiessen (llOFrcs.) 
tlio umfangreichste Anweisung zu sein. * 

('• Cours öleroentaire de Musique et de 

Piano, ou Methode concise et facile, reuniaaant les 
Clemens de .Musique pralmue et l’Ait de toiicher le 
IManofurte. Paris, diea Ntulermann. 

Clavierspidens, ein 
Leitfailen Uim erslun Untei rieht. Sonilershausen, Ui 
Kupel. Quer 4. 

.Meysenberg: Nouvelle Methode de Pianoforte. Paris, 
cliez Langlois. 

Zimmermann: M4tliode de Pianoforte en 3 Parties. 
Paris, diez l'Auteur. 

Kindscher (Louis), Lehrer an der berzogl. Ilaupt- 
sdtule und Organist an der Schluss, und Stadtkirue 
zu Diwsau, geb. «laselhst am 14. OctoUr 1764: Anlei- 
tung zum SdUtunteniciit im Clavier- und Orgwlapie. 
len, in Usonderer HinsicJit auf richtige Kenntniaa und 
Beliandlung Uzilferter Choräle, auch Vor- und Zwi- 
schenspiele zu densdUn. F.ine Vurbereitnag zum Ge- 
nerali^ und ForUetzong meinet .Semitonii modi oder 
Anweisung zu Ausweidiungen von u. s. w. Leipzig 
Ui Fr. Hofmeister, 1817, 4. 52 Seiten nebst 3 Tabel- 
len. Desgleichen zweite vermehrte Auflage, eUnd. 

Kaye (J.ti.) : Kleine Clavierschnle, ein llüBabuch a.s.w, 
l. Theil, die Theorie; 2. Theil, die praktisrhen Bei- 
spiele. Dritte verbessert« und vermehrte Auflage. 
Ilmenau , Ui Voigt. 4. 

•Werner (Johann GoUlieb); Muaikalischcs A-B-C- 
Buch, oder Leitfaden Uim ersten Unterricht im Cla- 
2J 
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ficnpiden nebst Arnneiinngisn für den I^ekror u. •. w. 
Mainz, hei Schott, — Clavierschule oder Lehr- 

.‘budi iirden ersten Unterricht im ('lavierspielen. Neue 
funx mugeu-Iieitete AnsfraLo. 1. Ciinns. iidpztfr, bei 
Friadr. Hofineuter. DcsKtoidien 5. Auflage von 3. Knorr. 

Rirrer (J.G.), Componist und (^avierlehrer zu Paris: 
MdidMxle analhique pnnr rütudc de Pianoforte, eo 
3 Parties. Paris, eher Frey. 

Arnold (C.), ansgezdehneter Clavierspielcr and griind- 
lich dorchgebiideter Componist zu Reriin, geh. zu 
Neuktrrhen Wi Merehentheim am 6. Mai 1794: Prak- 
tische (^riertdinle. Krstrs Heft. Offenbach, bei Andre. 

•Starke (FrledriclO: Wiener Pianofortesrhiile, mit 
Verbindung einer leichten Anweisung, dos Pianuforte 
rein zuatunnu-n, nebst Modulationfregeln und einer 
kurzen Singuiethode. .Mit Benutzung der besten bUlier 
erachienenen sy.stematiachcn Anweisungen. Zum Ge- 
braucli für Lehrer und Lernende systeinadsch bear- 
beitet. Erste, zweite und dritte Abtlieilung. Op. lOS. 
Wien, bei dein Verfasser. — Kleine Wiener l*ia- 
nofoitcschule. Wien, e)>endaseliist. 

Freudenfcld (K. A.): Leitfaden zum ersten Unler- 
riclit im Ctavierspielen für Lehrer und Lernende. 
Nebst einer MusiLbeilage mit Erläuterungen. Reriin , 
bei Trautwein. 

Kurze ßemerkangen uWr das Spielen, Stimmen 
und Krlialten der Stein'achen Fnrtepiaiio in Wien; nur 
för deren Besitzer. Wien, bei Steiner. 

Mozart (Wofgang Amadeus), einer der Iterulim- 
teaten Tondichter, gcb. zu Salzburg am 37.Jari. 1766« 
gest zn Wien am 6. l)eceml>er 1791: Clavieischule 
nebst den bei dem Conaerrutoriiini der Alusik in Paris 
angenommenen Grundsätzen der rictiligen Finger. 
Setzung, durch praktiKhe Beispiide und forUdireitende 
üebungBstucke von den besten Meistern erläutert. Re- 
arbeitet von A. M. Cramer. Prag, l>ei Knders. Da5s 
der Name Mozart dieser Anweisung Absatz verschalfen 
sollte, bedarf um so weniger einer Versrdicrung , da 
es historisch Irt'gründel ist, da.ss der geutale Meister 
nichU dieser Alt niedcrgcaclirieheu hut. Nur aus Mo- 
zarts mündlichen Aeussernngen und seinen Clavier- 
werken könnte allerdings eine Anweisung wohl ziisam- 
mcngestelU werdan, docJi dann wäre dieselbe iniuicr 
noclj keine Lehre, welcJicMozart* Namen fühlen diiifte. 

Negri (Renede-tto), ClavierNtnw an dem Con.ver- 
«aloriuM der Musik zu .Mailand, geh. au Turin am 
Q3. Januar 1784: .Snp|>lemento ai Metodi <D Piano- 
inrte, composto o de<iicato alle tue AlUeve. .Milano, 
pmao Ferd. Artaria. 1873. Fol 31 Seiten. (LiciiCeaCh. 
lUbliogr. Tom. IV. pag. 308.) 

Walter (A.): Blemeatarwerk für Pianofnrtes{>ieler, in 
welohem die Anfangsgriinde der Musik und inslmsondere 
<les CiarioripielimK sokratiacli-kateclietiscJi entwickelt, 
in naturgonassen Uebungsstücken die Hegeln der Fin- 
geraefeung praktisch gulehrt, die riblichen Kunstaus- 
drucke erklärt und angewondet, die Verzierungen, die 
vorzüglichsten Dur- und .Molltonarten nnd Imide Ilünde 
auf gleiche M eiaugeübt werden. Kreter Theil. Bamberg, 
bei dem Verfasser. 1833. Knthult in Fragen und Ant- 
worten nur die ersten Ani'angagrii&de des Clavierapiuls. 

•Matkwort (J. CIi.): Erster Unterricht in (kr Ton - 
kesuitniai. In dem musikalischen Hausfreund. Mainz, 
bei Bdiott. 1834. 3. Jahrgang. Seite 13 — 33 nebst 
einer Beilage in Folio. Betrifft den Elementar -Unter- 
richt izn Clariers|>iel nach einer neuen und höclist 
wweckiiiaaBigeo Methode. 

>V ald h ö r (M a t ( h i a s) : Theoretisrh-prektinche Clavier-, 
Partitur-, Priilndir- und Orgelsciiule. 3 Theile. Kem- 
pten , bei dem Verfaaaer. 1835. 4. i 

Anlagnier (J.): MiHhode ^lementaire poiir le Piano, 
rontenant nn nooveaa reciieÜ d'airs de Mozart, Cimn- 
rosa, Weber, Hossini etc. Paris, chez TAiiteiir. (Journ. 
des Debats, 5. Aoüt, 1836.) 

Czerny (Joa^ih), ein l>eliid>ter Clavierleluer zuWieotj 
Der Wiener CMaviettehrer, oder theoretisHi- praktische 
Anweisung das Pianoforte nach einer neuen und er-i 
1eidit<*mden Metho«le in kurzer Zeit richtig, gewandt 
und schön spielen zu lernen. Op. 61. Wien, Has- j 


I lingar. 1835, Fol. nebst Abbildung der Clamtor. Dea- 

I gleichen, ebendaseihst. Zweite Auflage, 1830. Deagl. 
el>endaaelb9t, dritte Auflage. 

Wehner (Carl): TJieoretisch- {»Taktisches Lelirsyatem 
des Pianofnrte-Kpiela, mler deutlidie und grnndNdte 
Anleitung nel»en der pniktisciien Fertigkeit, welche 
mit Hülfe eines durch Krfahnitig liereits bewahrten 
Apparats (Handhildnera) in kurzer Zeit erw*orben wird, 
auch die matiiematiach liegrilndeten Gesetze der Har- 
monie in naturgcinaaser Stnienfolgw zn erlernen: mit 
eiin^r Zeichnung des HandbiMnert. Meissen , bei KHn- 
kicht, 1830. 4. 

•Georgi (Christian Friedrich): Vorschule für 
das Pümofortespkd, oder die Elemente des Pianofbrte- 
spiels nnd des (reaanges am Pianoforte, in strenger Stu- 
fenfolge, zur Erleiclitenmg für Lehrer und Lennwide 
praktisch dnrgeatellt. Meissen, bei C. B. KJinkicJiU 
183fi. Quer 4. 

.Berg (l'onrad), Componist und Musiklehrer zu 
Strasshurg: Idetui zu einer retioneBen Lelirmethode 
für Musiklehrer überhaupt, mit besonderer .Anwendung 
auf das Clu^ierspiel. Nehst einem Vorwort von (Gott- 
fried M'ehiT unter der l>l»eTschrift: Leltrjammer. In der 
Cacilia, 1836, Band 6, Seite R6 — 1.36. Ein AlMlnick 
dieser Ideen nebst dem geistreichen und wahren Vor- 
wort und dem Zusatz auf dem Titel: nefist einem .4n- 
haoge; 1) über die verschiedenen Gattungen des For- 
tepinno-, 3) über die Behandlung und g:nte Krhaltimg 
dieselben: .3) über .Vbhiilfe etwa vorfallender Stockun- 
gen im Mechanismus; und 4) üIht die sicherste und 
leichteste Art, das In.strument rein zu stimmen. Mainz, 
bei Schott. 8. Der Vorredner, dessen Worte um »o 
wichtiger sind, Ha durch ihn allein der V'erfasser ly*- 
wogen, diese Ideen zu verötfentlidien, sdireibt darulver: 
„je seltener es ist, dass ein Musiklehrer üIkt sein 
Lelirfach und nl»er einen Lehrplan denke, und je drü- 
ckender das ünlw'il und der Jammer ist, den er oft über 
seine armen Bildtingc ausbreitet, desto mehr mnij man 
es als ein GUick ansehen, wenn hier find da aiidi ein- 
mal ein Mann anlsteht, welclier ernstlich stn'ht, seinen 
eigentlichen Beruf, und die .Mittel und Wege zweck- 
mäsaigen Vorschiwitcns in demsell/en, sich znr Klarheit 
zu bringen, und desto dankenswerther, wenn er die 
Ergebnisse seines Bestrebens zur Prüfung und Be- 
nmznng anspruchslos mittheilt und dieses ist in den 
Idwn von Conrad Berg geschehen.“ Kiiieii werthvollen 
Anhang luldet die .\bliatidlung des Verffutsers; Lvber 
den Einfluss des modernen ('larierspLcls 
auf die musikalische Bildung unserer Zeit im Aüge- 
m«nen. ln der Cücilm, 183.6, Band 17, Seife 13 ~ V6. j 

Ddmdny (A I ev ander von): Ut inntates a Forleolano 
helyes pitsriirara 03 (Gyakoilasokhan, mellyeket Hän- 
del, Clementi, Cramer, Schmitt, Kalkhrenner, Stei- 
belt, Moschele«, Bficker, Polter, Kies, ös Paasy Man- 
kaikMl valogatva, 'l'anitök es Tanüldk szämokra kiadott 
Döineny Sandor. Porten ds Miller Karoly. Anweisung 
das PianofoTl« richtig zn spielen, Iiesteliend in 63 Kv- 
erritien, gewählt aus den Werken von Handel, Ole- 
menti, Cramer, Sdfmitt, Kalkbrenner, Steilielt, Becker, 
Potter, Ries iiml Passy, fiir Lehrer und Lernende, 
heranigegeben von Alexander vTin DÖmeny. Pesth, bei 
Carl Miller. Zweiter Theil, 1837. Fol. I3l Seiten. 
Der erste Theil «mthalt wahndietitikh die Mechanik 
und die Rudiment« des ('tavierepieb in vngarisdier 
Sprache. Der ziveite, von dem ersten nnahhanglffe und 
für sich selliat bestehende 'rhoil, behandelt die iiülierc 
Lehre, ueiidich die foin mnaikalrschen Vortrage in nn- 
garischer nnd ingteich auch in dentaeher Sprache. Der 
ganze Lehrvortrag, in beiden Sprachen, fnlU nur 
l3Seken. Der Verlnaer I»eiuitzte ifabei Türk» Clavier- 
schnle nnd die Ideen von Conrad Berg. Jeflenfalla ist 
dieites Werk inlere^nt, da es die erst« Anweianng 
für das Pianoterte in nngarisdierl^rache ist (Cacilia, 
1838, B. 9, Sehe 131.) 

•Heinroth (J. A. (i.): Knrz« Anleitung das Clavier- 
spielen zu lehren, biwonder» fwr Hauslehrer oder für 
Lehrer in kleinen .Städten und anf dem Lande, (»öt- 
tingen, bei Vandenliöek. 1838. 4. 30 Seiten und 31 Sei- 
ten Notenbeisptelo. 
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Nauka grania oa ForlPpianie. 3 ga Kdicjra. Poean, 
bei SUnoa. (WhuÜingi LitenUar, Seite 1^1.) 

* V ater (J.C.) : PraktiadUe Ktementarschule des Claviers 
und Furtetiiane’» in luethodiarl) geordnetfr Stufenfolge. 
Ein aiciierer und Itennemer Weg in knrrer Zeit gritnd* 
lieb and sdtbn- anf oem Forte|)iano a|iielen tu lernen. 
Erfurt, l»el Kayaer, 18t{7. 4. 

(tuclier: Anirätiing den PianofortennterrieJit mit dem 
ifi*MU)g und der Harmonielehre zu verbinden. Augs- 
buig, liet Bülim«. 

Frontz (II. II. A. ) : MeUifxlik dra eratrn Unterricht! 
auf dem Pianoforte. Malle, l>ei .Scbnetarlike. 8. 

Zöllner (C.'H.), Muaiklebrer zu llaiitbnrg: i^anoforte- 
acbule mit l>eaonderer Berückakliligong <ier Lelirbürher 
lind Uehungen vonCleinenti, Cramer, Czerny, Heiz 
u. A. Hamburg, Iwi Cranz. 

Sechter, IlofurganUt zu Wien: Wirhtiger Beitrag znr 
Fineersetzung liei dem l'ianofortesiiiel, worin gezeigt 
wird, wie beiile Hände ganz gleiche Fingernrdniing 
bekommen können. Op. 47. Wim, bei Trentneneky. 

.Sebnberth (<».): Kurze .Anleitung für die ersten An- 
ßnger im Pianofortespielen, nach Cramer, Czemy und 
Hummel, flamburg, m Srimbrrth. 

Greulich (C. W,), ClaTicnipieler und Mtisiklehrer zu 
llerlin; Piannfoite-Srhule in 4 Abilioiliingen. Berlin, 
bot Rücker. ■— Kleine praktische Cb>ieriK'hQle 
zum SelbstunteiTtclit. Up. 78. Erste Lieferung. Keihn, 
bei MiiUcke. 

•Markwort (J. Ch.): Klemfntar-l’ntrrricht (ur dus 
Pianoforte, um in der kurzestm Zeit stdier vom Blatte 
sriMrn zu lernen. Eine \ orschuie zu den vorliandenen 
Interriclitsmethoden mit drei stufenweise fortschrei- 
tenalen Abtlieilungen. Erste Ahtlieihing. Frankfurt am 
.Main^ lud Fisdier. 4. 74 .Seiten und W Seiten Noten- 
beispielr, 

Kutscher (G. F'.): Der Anlanger im Clavterspiel. 
TOR leichte und knirc zw<-i*nnd vierlmndige Clavier- 
sturke mit Kriäutemng Her Zeichen und Kunstaöttei 
und Fingersatz. 4 Hefte. Kegensharg, bei Reitmayer. 

Kungenliagen (C. F.), Director der grossen Sing- 
akademie zu Ib^rlint Mittlieilungen Tiber den ersten 
Untenicht im Ctavier-Spiel. In der Kiitonia, 1837, 
Band 7. Seite Ifi — 23. 

Tolly: BiMioChdine Mosicale. Cours de Miisiqne, suivi 
ifiin Choix d*nirs d«*s meilleurs Malfres pmtr le Piano- 
Forte, |»ar etc. Paris, chex S«*dilIot. 4. 87 Seiten. 
Kniliält von Si-ite 1 — .AM die Anfangsgrnnde der .Mu- 
sik und des Claiierspielens und von Seite 40-» 97Cla« 
viersturke in der leirlitesten Manier. Zum Schluss fin- 
det skh noch ein Tablesii du Clavier. 

Kurpintki; ClHviersdiule in p«dnischer Sprache. War- 
acliaa, bei Sonnewald. (WlusHings Literatnr, zweiter 
Ergnnzungsltand, Seite 747.1 

Kie liier (.Martin): Vollstundiges theoretisdi - oraL- 
tisdies Lrbtbuch im Pianofortespiele. Op. 17. Wien, 
bei Haslinger. 

Ilnmmel (iohann Nepomnk), beriihint als Virtnns, 
wie als ConuHinist und Ka|icllmeitter zn Weimar, geb. 
zu M'ien 17N(l: AuslTilirlicbe theoretisch -praktischH An- 
weisung znm Ptanoforteepiel vom ersten Elementamnter- 
rklite an, bis zur vnllkomroensten Anshildung. Verfasst 
tind S. .Majestät dem Kaiser von Riiulond Nicolaus I. 
n. s.w. xageeignet von J. N. Hummel. OriginalsuHage. 
Mit Privib-gien. W'ien , bei Hulinger. Fol. 400 S*»iten 
nelwt dem Portrait <les Verfassers. Desgletcheu in ita- 
lienisdier, französischer, englischer und spanischer 
Sprache. Die spanische Uebersetzung Iwsorgte Dr. 
Santjngo de Marianon. Wie widitig dieses Merk Ut, 
dafür bürgt Hnmmels Name. 

•Hill I er (J. K. ): Elementarborh ftir die allerersten 
Anfänger des Pianoforte - .Spiels, in 170 instnictiven 
Uebungistückrn. Nebst einer kurzen Resebreihnng ei- 
ner vereinfaditen nnd sichern Meihoile bei den Cla- 
viemnterrichl. Lemzig, l»ei Hofmeister. 

Kalbitz (K. und Fr.); Neueste praktische Pianoforte- 
si^ule in 5 Heften. Erstes Hett. Jena, hei Croker. 

Hera (Henri), ein ansgezoiclmeter Clarierspieter zu 
Paris: Prmkäsclie Pianoforte -Heimle. 5. Auflage. Ber- 
lin, bei Schlesinger. 


Kalkbrenner (Friedrich), berühmter Virtuos auf 
dem Pianoforte und Componist für dieses Inatmment 
zu Paris. gi*li. zu Berlin; M^bode pour apprendre 
le Piano a l’Atde du Guide - mains. Anweisung, das 
Pianoforte mit Hülfe des Handleit4.*ra spielen zu lernen. 
Op. 108. Leipzig, bri Kistner, hranzösisch nnd 
deutsch. Fol. 

Karl (J. G. ): Anleitung im Clavier- oder Pianoforte- 
apiel , theoietiscii mit 70 Uebungaatücken in den be- 
kannten Dur- und Moll-Tonarten. 7. Auflage. Leipzig, 
l>ei Fr. Hofmeister. 4. 

nünten (Friedrich), ein fruclitharer und Iieliebter 
Clariercomponist; Methode pour le Pianoforte. (Tla- 
virr-Hchulc. Op. fiO. Alainz, bei Kdiott. 

Fischliof (J.); Anleitung zum l^brauche des Haiid- 
leiters (Guide- niuina). Ein nnthwendiger Beitrag zu 
jeder Claviersdiule, mit IbO ßebpielen. Op. 36. M'ien, 
Wi Haslinger. 

•Fink (Gottfried Wilhelm) : Ueber das Pianoforte- 
sjilel B«H*<hoTen'scher Werke in den Jahren des Unter- 
tichts und der Kindheit. In ikrr Leipziger sltgemeinen 
mastkalisrlien Zeitung, Band 33, Seite 871 — > 834. 

Fischer (K.): Ueber guten Tonanschlag. Ein W'ort 
ztn* Beherzigung für das Ptanoforte-.Spiel Lehrende 
nnd Lernende. Rendsburg, bei J. G. F. Wendell, 1833. 
Verdient in den Händen jede« Afusiklebrers zu sein. 

Reinecke (J. P. R.); Vorbereitender Unterricht in der 
Musik überhaupt und im Pianoforte-Spiel insbesondere; 
bestehend in Vorübungen zur Bildung des Gehörs, 
Taktgefühls, so wie der Hand und Finger. Altona, 
l>ei C. Aue. 1834. 8. 61 Seiten. 

^LaM(r-fJ-o44tM») T JUuMklehrer Jtu>l>eipzig.‘ Nene Piamv-* 
forte -Krhnle ig 184 Uj-bujgen^- oder. 3!sti«rialifn fi'u - j 
den Unterricht und das SellistBludium am Pianoforte. | 
Le ii>zig. bei R, Friese, 1834. Fol. 37 Seiten. 

Zenker (Ffiedrich): Praktisclte Anweisung de« Fin- ' 
gersatzes l>«i Abhandlung der DoppcisOrinr in TlletI* 
Dur- und .Moll • Tonarten mit den nothwendigen Vor- . 
und NadiülMiiigen. l^rag, liei Bern. 

•Häuser (J. K.): Nene Pianoforteachule. Nadi J. N. 
Hümmels Grundsätzen bearbeitet. Quedlinburg, beii 

“-Ba.ise. 4.- — ■ 

Breitung: Der erste Clavier- Lehrer. Eisleben, b«>i 
Keichanit. 1836. 4. 

y. Anweitmtffem für die Or^ff. 

I. Uie Gnebiekle dmeltiea. 

Havinga (Gerhardus), Organist und Componist zu 
Alkmar in Nord. Holland, geh. 1672: Oorsprong en 
Foortgang der Orgelen, met d« Voortrefflykheit van 
Alkniaers grote Orgel , by gelegentheil van deszelfs 
herstellinge opgestelt door etc. Te Alkmaer by Jan 
van Bayeren, 1777, in 8 groot, 737 bladzyden, behal- 
ven de Ofidregt, Voorreden , Lofdigten en Bladtwyzer. 
Der erste und zweite Thei! handelt vom Ursprung und 
Fortgang der OrgHn überhaupt. In clem dritten Theil 
wird der Zustand und die BesrhafTenlieiC der Orgeln 
in der Stadt Alkmaer beschriel»en. Der vierte Thril 
entliält »lie Beschreibung der grossen Orgel daselbst. 
Der fünfte Iwschreibt den Innern Bau «lerselbe« und 
der sechste und letzte vergleicht ihre jetzige Beschaf- 
fenheit mit der friihern. (Boekzual der gcleerde Wae- 
rtrlt, 1777, S. 7l6.) 

Mittag (Johann Gottfried), Mniikdirector zu Uel- 
zen, geb. zu Leipzig hn Anfang des 17. Jalirhunderts : 
Histori.seJie Abhandlung von der Erfindung, Gebraurh, 
Kunst und Vollkommenheit der Orgeln, mit Anmer- 
kuog<m erläutert und bei Gelt^renlieil der solennen 
Einweihung des neuen Orgelwerks ia der Marknkirrlie 
zu Uelzen heransgegeben o. «. w. Lünebnrg, 1756. 4. 
16 Seiten. Enthält anch die Disposition dieser von Jo- 
hann Georg Stein erltoiiten Orgel. 

Schmerbnnch (Gottlob Heinrich), Rector der 
Schule zu Luckau in der Niederlausitz, grfi. zu Gom- 
mern am 17. Februar 1716, gest. zn Livcksu 'am 
77. Jnnl 1787; Pmiiisio 1. De Organis. Prnlnrio II. 
De Organis liydrauUds. Um das J^r 1770. (Meuseb 
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erl. Drutprhtan«) und (>«rl>er nenn TonküntÜ. Lexikon, 
mnd 4, Sfite 87.) 

8ponsel (Jobann (Mricb), Snpcrintrndent und Pastor 
XII Bur(,dH’mii*‘im , grb. xu ^lugitendorf im Bajrreu- 
tischen am 13. Deeemher IT7I, pest. zn Burgbcmlieiin 
im Jannar 1788: Orgelhistorie. Nürnberg, hei Georg 
Peter Monatli. I77l. 8. 187 .Selten. Dieses recht gute 
Werkclien enthält die (*eschiclite der Orgel in 6 Ka~ 
piteln and zmn SrJilnss werden noch 17 Dispositionen 
grosser Orgeln milgelheilc. 

*Dlabacz (Gottfried Jobann): Ktwas ron den 
Kirciienorgrin tn Böhmen, ln von Rieggers Statistik 
Ton B öhmen , lieft 7, Seile 110 s. £. - 

[Mjüib | J 9 (^nn C b r i s t^ h ) : Knrzgefasste 
I Geschirbte der Orgel, ^s ^m Französischen des 
I Dom Dedos de Celles. Nebst Ilerons Besdireibiing der 
WasaiTorpel, aus dem Grierbischen nlMTsetzt. Mit ei- 
ner Knpfertafel. Beilin, bei Kmst KelUch. 1703. 4. 

L 34 St ilen. _ . 

Giovio (G iambattista) , ein Graf und KcbriAsteller, 
geat. 1814: Pel nnovo Or^no, 0|>era de' Signori 8e. 
raski Santiiario del Croeiüsso. Lettera rd iscrizioni di 
... Como, per Carl' Antonio Ostinelli, 1808. 8. TO.Sei- 
ten. Knüiält versetdedene bistorische Nachrichten über 
die Orgeln. (Lichtenlb. BiMiogr. Tom. IV. pag. 210. 
Seraui Lettcre sugli Organi, pag. 8.) 

Buhler (Franz), Abbe und DomkapeUmeister zu 
Augsburg, geb. zu Sriineidheim bei Nördlingcn am 
12. April 17^, gest. zu Augsburg am 4. Februar 1824: 
Etwas über Musik, Orgel, deren Krlindung u. s. w. 
- P-ia«* Skit^. Freiburg/bei llerder. 18l&. 8. 
•■Micb^i.|is rciuiiwiiati F r ^cd ri cii l; Zur Goschtcbtc 
der Orgel. Aus englischen (Kurilen giwamnielt. In der 
Cac Hea , 1825 . Ba nd 2, Seite 211 — 228. ^ 

•Antony ( Joseph): GesebirhtHche Darstelliine der 
iino^ Terroltkommniing der Orgel , nebst 
einigen soecieilen Nacliricliten ülter verscliieflene Ih>- 
rTdimte ()rgelaerke. Münster, 1837. 8. 220 Seiten. 
Rnlliält in 12 Kapiteln das Wichtigste zur (lescliicbte 

der Orgel mit sorgf^tiger Angal»e der Q uellen. ^ 

10 OrgcL Notizen ^ur Gesdiirhte derselben. In der 
allgemeinen lUrclienzeituDg. 1834. Nr. 128. 

9. .\BwvUuiiges. 

Ammerbach (Elias Nicolaas, sonst genannt), 
Organist an der Tbnmaskirche zu Leipzig; Orgel oder 
lastniment Tabulator. Ein nutzlirjis Büchlein, in wel- 
chem notwendige erklerang der Orgel oder Instrument 
T^uUtar, aampt der Application, auch froliche deutsche 
.Stocklmn rnd Mateten, etliche mit Coloiaturen alige- 
gatzt. Desgleiclien schöne deutsclie Tentze, GalUarden 
rnd Welsche Pasiometzen za lielinden etc. Desgleiclien 
xuTor in offenem Dnick niclit ausgangrn. Jetznmlt 
aber der Jugend \nd anfallenden dieser Kunst znra 
besten in DmcA rorfertigel, Dnrch Kliam Nicolaum, 
sonst .Ammerbach genandt, Organisten zu Leipzig in 
8. Thomas Ktrcbcn. Mit Fleis vom Autore seUw vher> 
sei^n vnd Corrigirt. Auf der Rückseite: Gedruckt zu 
Leipzig, dnrch Jacob Berwalds Krfien, Anno 1571. 
Klein 4. ohne Seitenzahl. Enthalt, nach der Dediention 
an den Leioziger Ratli aaf 14 Seiten, eine karre An- 
leitung und Instruction für die anfahenden Discipel 
der Orgelkunst in 6 Kapit«*(n folgenden Inbults. Ka- 
pitel 1, von den C'lavibus; Kap. 2, was dio Chanic- 
tem in der Tabulatur für Beileutiing linlien und von 
Chararteren «ler Pausen; Kap. 3, von Bedeutang der 
Zifiern, so in folgenden Kxempeln der Application ge- 
braucht werden; Kap. 4, von der Application. Die 
ernte Regel von der Application in der rechtim Hand ; 
die andere Regel von der linken Hand (mit vielen 
Ikispielen); die dritte Regel von den Mordantim; die 
vierte Regel von den Conconlanten beider Hende; 
Kap. 5, wie man Aooordiriren, das ist, ein Instrument, 
Claricordiura, Regal, oder Posilief r**in stimmen soll 
und von den schwarzen Clavibns. Darauf folgen die 
für die Orgel eingerichteten geisUiclien und wHtlidMm 


Lieder und Tanze auf 186 Seiten in deutscher (Boch- 
•talirn-) Tabalatur. Die Namen der Componisten dieser 
mannigfaltigen Tonstücke sind grösstentheili angeführt, 
doHi keine Nummer findet sicli unter Ammcriiacirs 
Namen. Da aiidi in keiner gleichzeitigen Sainndung 
und keiner eignen Ausgabe sich Werke von Ammer- 
hach vorfindrn, so mudite ea, wie es kürzlich in dem 
SdiUling'scben Vniversallexikon (Band 1, Seite 180) 
geschah, gänzlich unbegründet sein, den Verfasser „den 
grossen . vielleidit grössten Contrapiinctisten des 
I6. Jahrhunderts“ zu nennen. EinF.xem|>bir mit dem 
Namen^des frühem Besitzers; Joliann 8ebaitian Bach 
geschmückt, besitze ich unter meiner Sammlung der 
Tnnstücke aus dem |8. Jahrhundert. 

•Cruz (.Agostino da): Prado Musical jiara Organ. 
Dedicato a Ser<*nissimu Magestade del Key D. Joau o IV. 
(Machado Bibi. Lusitana, Tom. I. pag. 65.) 

Antegnati (Costanzo), Organist in dem Dom zu 
Brescia, geb. daselbst um das Jahr 1560, gest. iin 
J^r 1609: L'.Arte Organica. 0{Hjra 16. Brescia, presao 
Franewo Tebaldino, 1608. Aosfdhrliche Nachrichten 
über diese SdiriA linden sich in Senusi LeUere sogU 
Organi, .Seite 18 — 24. (Lichteath. Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 211.) 

Diruta (K. P. Gtrolamo), Organist an dem Dom xu 
Chioggia, geh. zu Perugia: Prima parte del Transil- 
>ano, dialogo sopra il vero modo di sonar organi e 
instromenti da penna del K. P.... nel quäle fadl- 
mente, e presto simpara «ii conoscere sopra la (asta- 
liira ii luogo di ciascuna parte, e couie oel diminuire 
si rlevono portar le mani e il modo d’intendere ia in- 
tavolatura; provan<lo la verith, e necessitk ddle sue 
regole, oon le Toccatc di divers! eccelenti organisti, 
postp nel tiiie dH libro. 0|>era nuovamenle ritrovata, 
utilissima e necessaria a Profpssori d'Organo. In Ve- 
nezia, appresso Giacomo Viiicenti. I6l2. FoL 36 Blat- 
ter. Die Detlication „al .Sereiiiss. Princi{»e di Tran- 
siltania, il Sig. Sigismondo Batton“ ist aus Venedig 
vom 10. April 1593 datirt. Andere Auflagen sollen zu 
Venedig 1615 und 1625 gedruckt worden sein. Nacli- i 
dem fier Verfasser die musikalischen Tonleiter und die 
zum Cantus mensurabilis gehörigen Zeichen erkliit hat, 
bemerkt er noch, Hasses ein anderes sei, in iler Kirdio 
auf der Orgel und ein anderes Im Cnnceit auf «lern 
Plijgel zu spielen; zeigt die Lage der Hände und den 
(ieliraiich der Finger und ruckt nun verschiedene Or- 
geUtiieke und Tormten aus den Kirchentöneii, theiU 
von eigener Arl>eit und tlieils von Claudio Merulo, 
Andrea Gabrieli, Luzzasco Ltizzaschi, Paolo QiNgiiati, 
Gioseffo (riiami und Andern ein; wobei er liesonders 
die Verdienste der erstem beiden erhebt. Das Gespricli 
selbst hält er mit einem seiner Schüler, einem l*rinzen 
Transilvania, dem zu Ehren das Bach wahrscbeinlicfa 
diesen Nomen führt. — Seconda Parte del Transilvtaa 
Dialogo diviso in quattro libri del K. P nel qoale 
si contiene il vero mmlo, « la vera regola d'intavolare 
ciascun canto, semplici, e diminiiito con ogni sorte 
de diminiitioni; e nel lin dell' ultimo libro v~ö la r»> 
gola, la quaJ scopre con brvvitk e facilitä il modu 
d'im{Kirare presto a cantare. 0|iera nuovamenle dall' 
istesso romposts, utilissima, e necessarie a' profeasori 
d organo. In Venezia, appresso Giacomo >'incenti, 1609. 
Fol. 94 Seilen. Eine S|>äteie Auflage ist elwndaselhsi 
1622 gedruckt witnlen. Dsv erste unter den vier Bü- 
chern iiandrit; Sopra il vero m«Hjo de intavolar« cias- 
chMun Canto. Das zweite lehret die Regeln des Cun- 
trapuncts nnd die Art, wie man plisniaairen könne, 
wozu der Verfasser mehrere Beispiele von Luzzasco 
Lnz.zasHii, (iabriH Fattorini und Ailriano Banrhieri 
mit einruckC Das dritte Riirli handelt von den Kirciien- 
töneii und wie selbige zu transpontrrn sind. Das vierte 
zeigt die Art, wie der CborsI za begleitim sei, und 
den Gebrauch der daliei nöthigen Register. ((>erl»ers 
neues Tonkünsüer - Lexikon, ßsnd 1, Seite 896 und 
Leipziger masik. Zeitung, Band 33, Seite 470.) 

Scheidt (.Samuel) , Ks|iellmeister und Organist des 
Administrators t'hristian Wilhelm zu Halle, gHi. da- 
selbst 1587, grwt. am 14. 31ärz 1654: Tabulatura nova. 
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Hamblirgt, excodebat Linrentiii« Pfeiffer, 16J4. IFoL 
3 Tteüe, Da» ganxe Werk enthält 35 git»*e Orgel- 
com|>Asiitonen. Zum Schlai* des dritten TheiU folgt 
nnc.il eine Bnnnerung an die Organisten, wie diese 
lum Theil sehr schwierigen 'ronslücke aof den rer- 
ai^iedenen Manualen Torgetragen werd**n sollen, wr- 
nnter aucii der .Meister eine Manier vonirhlagt, einen 
Choral im Alte rierstimmig ausaurüliren : nemlicb ao, 
dass die linke Haod den Alt auf dem KndipoaUiT, die 
rechte den Discant auf dem OI>ermanuale und die bei-* 
den Fütao endlich den Tenor und den Basa auf dem 
Pedale nehmen «. a. w. 

Arauxo oder Araujo (Franciaco de Correa d*l, 
Organist zn St. Salvator in Sevilla, geb. um das Jahr 
iMi, gest. am 13. Jannar 1663: Miiaica practica ^ 
tbeoreüca de Organo. Akala de Henares. (Antonii 
Bibi. Hisp. Append. Tom. II. pag. 3??. ) Nach des 
Marimcio feihl. Lns. Tom. II. jmg. 136 bicas der Ver- 
f^ser Araujo nnd »ein Werk »oll unter dem Titel: 
Facultad Organica — au Ateala von Anton Arnao 16?6 
in Folio gedrnckt worden aein. 

*Banchieri (P. D. Adriano): Oigano Suonajino. 
In questa nuarta impressione acconUto con ogni dili> 
genza, e diviso in dnque regutri. Libro ntUiaiwo 
a quäl ti vogUa organbta per alteniare in voce coriato 
aUi canri fermt di tutto 1' anno, nelle cliiese aecolari, 
r^obri, 3Ionache e Confraternitä, aecondo T oso di 
Santa madre chiesa. Et nel fine dopo la tavola gene*- 
rale di tutta V Opera aggiuntori 11 sesto r^a^o. 
Ou. XXXXIII. In Venezia, appresso Aleaa. Vincenti, 
lw7. 4. (Leipziger muaik. Zeitni^, Band 33, Seite 4^.) 
Baini dtirt in ferner LebensluaKdireibung Paleatrma'a 
eine Ausgabe: Venezia, )ier T Amadlno, 1606. 

Kurzer, jedoch gründlicher W'egweiser, vernut- 
tdat welciiea man aus dem Grund die Kuaat, die Or- 
gel reclit zu schlagen, sowohl «a» zu dem Generalbass, 
als audi waa zu dem GiegorianUdien Choralgeaang 
erfordert wird, erternen, und durch tleUsigra Ueben 
zur Vollkommenheit bringen kann. Augsburg, bd Ja- 
cob Koupnta}cr, 1698, quer 4. 48 Seiten nel»st 55 Set- 
ten in kupfer gestochene PriUudien, Fupn und an- 
dere Orgellian^tücke. Dritte Auflage. Diese Sdirift, 
deren Verfasser unbekannt geblieben ist, wurde adton 
in der zweiten Auflage mit einem Werkchen von Gia- 
como Cariasimi vermehrt heraosgegehen und fuhrt in 
der fünften Auflage nodt folgenden Zusatz auf dem 
Titel, nach den Worten: ,, zur Vollkommenheit bringen 
kann,** aondern andi weiland lleran Giacomo Carü- 
aiiui Sing-Kunat und leidite Grund- Regeln , vermiU 
teUt weldier man die Jugend ohne grosse Muhe in der 
Musik perfertioniren kann, zu linden sdn. M'ohei auch 
die eigeutUclie Unterweisung, den Chond- Gesang zu 
begreimn, alle desselben Ton zu erkannen, und skb 
na!w demselben in den Introitibus, Kjrrie, U>mais, 
Psalmia, Benedictas, Magnificat, eto. wissen auf der 
Orgel mit den Praeambiilin zu riditen. Deut hinzuge- 
fugt ein in Kupfer verfertigter Uebungs-Plan, l>este- 
UtnA in allerhand Praeambulis , Interambulis, Versen, 
Toccaten, Tastaten, Variationen, Fugen um! der- 
gleichen, alle nacb Ordnung der sowol regolar- ds 
tranapoiiirlen 8 Kirchentönea eingerichtet Allen, »o 
Geist- als M'elüichen, welch« nothwendig den ChtHul- 
Gesang verstehen sollen, meistens al>er den in der 
Musik unterweisendeu Meistern und der lernenden Ju- 
gend, al^nderlidi denen, so der lateiatadien Spradie 
uuerhüiren, zu lieb ins Teutsch hervor gegeben und 
in Dntfk verfertiget. Augsbuig, bei Danid Walter, 17f8, 
quer 4. 48 Seiten nelist 71 verschiedenen Tonstucken 
für die Orgel auf 65 Seiten. 

*8amber (Johann Baptist): Mamiductio ad Orga- 
num, oder sidiere Amdtur^ zur edlen Sch^l^anst, 
durch die höchst notliwendige Solmisation. Salzburg, 
1704. 4. Continuation, bestehend aus 4 Anwei- 
sung^. Ebendaselbst 1704. 4. 31 Bogen mit Kupfern. 
Hierin bandelt der Verfasser von der Applicatur, von der 
Kenntniis und dem Gebrauche der Oigelregister, von 
des Charakter veizciiicdener Tonstfirke, als Alleman- 
den, Covraatan u.s.w. und8eiCcl76von derSetzkunst 


JnstioQS k Despoai, Kannelitermöncfa und Organist 
I zu Würzburg in den Jahren 1711 bis ilTi: Cbirologia 
^ Organico • Muaica ; MusikalUcbe Handbeachreibing, 
das ist, di« Keguln und Kxempela dea Manuela, oder 
der Orgelkurut, bestellend: in Partitur - Regeln und 
Kzempeln; nicht weniger in Toccaten^, Fügen etc. 
Cantaten und andern ariosen Schlag -Etucken, welche 
nach der Componirkunst regulirt und heraasgegeben 
hat P. J. C. würnbeig, bei J. Christoph Lochner, 
1711. Fol. Nach der drei Blätter langen Vorrede, 
weklie die Regeln enthalt, folgen die Generaibas^ 
Kxempel, erat wie sie geschrieben, und dann wie sie 
aosgefüiirt werden, auf 2 Blättern. Hierauf folgen 
6 Bogen geistlich« Gesänge h voce sola e conlinuo, 
dann 9 B^en Btcinia durch all« Tone, fura Clavter. 
Zum Schluss noch 9B<^en, welche 16 drei- bis vier- 
Btimmige kurze Arien, 6 Partien und 4 Arien mit Va- 
riationen in Kupfer gestochen enthalten. (Gerber neues 
Tonkünsüer-Lexikon, Band 2, Seite 823.) 

Voigt (Johann Carl), Organist zu Waldenl^: 
Gespräch von der MuaUt, zwisclien einem Or^niatea 
und Adjuvanten, darinnen nidit nur von verschiedenen 
Missbräuclien, so Itei der Musik eingeriaaen, gehamleJL 
sondern auch eines nnd das andere beim Ctavier- und 
Orgel-Spielen angemerket wird. Alle« Musik- Lieboa- 
den zum sonderbaren Zeit- Vtwtreib, denen neu-im- 
gehenden Organisten und Clavier (ncipienten aber 
zum merkliches Unterricht an das Licht gestellet, von 
einem, der von Jugend auf Christlich Uiiterriditet , 
nnd OeffeiitUdi die Wahrheit an den Tag gegeben, ln 
4 Unterredungen. Erfurt, bei Job. Dav. Jungnikel, 
1742 , 4. 140 Seiten nebst einer Vorrede auf 6 Seiten 
von Lorenz Mizler zu Leipzig. 

Karzer Unterricht von den vielerlei Arten der Spiele, 
womit sich ein Organist in der Kirabe aus freiem 
Geiste, ohne Absiclit auf einen Choral, hören lassen 
kann, nebst einer Anweisung, di« Register gut zu ge- 
brauten. ln Marpurgs kritischem Musikus an der 
Spree, 1750, Seit« 296 u. s. f. 

Sonnenkalb (Johann Friedrich W'ilhel m), CJan- 
tor und Musikdirector zu Dahm«, früher Organist zu 
Herrberg: Kurze Entscheidung der Frage: wie sollen 
die Priludia einra Organisten bei dem Gottesdienste 
iKwchaffen sein? oder welches sind die Keunzeichen 
eine« in seinen AmUverrichtungen verständigen Orga- 
nislen? Turgau, 1756. 4. 28 Seit«!. Die Schrift soll 
sehr gnt und scharfsinnig geari»eitet sein. (Maqiurgs 
Iiistorisch • kri^he Beitrage, B. 2, Seit« 574 — 575.) 

Freundschaftliche Erinnerung an einige Herren 
Orgfuiisten von einem Liebhaber des Wohlklangs. In 
Marpurgs historisch - kritisclien Beitragen, Band 4, 
Seite m — 195. . . 

Loon'sina fSfVphrTbeoi?. vin")“, Otganiit” öder 
Schulltrer zu TesT "m Fr^limT: Muzikaale ABC 
of het kort begrip wegens de Beltandeling van bet Or- 
gcl en Clavedmbel. Um das Jahr 1760. j 

Ftwas zur NarKTlcirrTuTemi^^^ Organisten, i 

In Hillers wöchentlichen Nachrkhte« und Anmerkun- 
gen die Musik betreffend. 1766, S»ite 229 — 232. — 
Beitrag zu der obigen Nachricht. Kben^laaelhsi , 
Seite 261 — 266. . ^ . 

«Martini (Giambalfista): Regola i>er gh Orgamsti, 
per accompagnare il Canto femto. Bologna, per Lelio 
della Volpe. Um daa Jahr 1766 oder 1769. .. 

•Hess (Joachim): Handleiding tot het U?cren ranket 
Claviciinbel of Orgel -Spei, opgesteM den dienst« van 
Leerungen. Op nieuwa overgezien, vermeerderd en 
verbeterd. Gouda, by Joh. van der Klo». 1771. 4. 
Dritte Auflage, ln welchen Jahren die früheren Aus- 
caben gedruckt worden sind, ist nicht bekannt. (Boek- 
zsal der gelectde Waereit. 1771, Band 14, Seite 604.) 
— 'Liiister van het Orgel, of jflaauwkeurige Aan- 
wWi^i hoemen. door eene gepme registreenng en 
geschickt« bespeiding, de voortreffelyke hoedanigheden 
en verwonderenswaardige Vermögens van een Kerk- of 
Hiiis- Orgel in Staat is te vertoonen. Tot onderrigtmg 
van het Orgelspel, inzonderheid voor jonge Organisten, 
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Lewüngen, en allon die zieh eene bek^zain« belum. 
deUng YZn het Oigel tnßtea eigen te maaken. Goada, 
Mu van der Klo*. 1772. 4. (üoekzaal der geleeide 

.. lT?a, B, un mj 

*Turli (OzBiel Gottlob): Von den wiiäitigzlen 
eines Organisten. Kin Heitrag znr Verbes> 
•emng der iiMwtk a l isc li en Liturgie. Ualle ond Leiuzig. 
1787. 8. 240 Seiten. Der aürdige \'erfazser verfangt 
von einem Organisten 1) den Choral gut zu spielen 
und den GeneralbaM gründlich zo verstehen; 2) ein 
gutaa Bweekmüsaiges Vorepiel zu machen; 3) in der 
Begleitung einer .Musik geübt zu sein utul auch aus 
den ungewdhnliclien Tönen spielen zu können um! 4) 
Kenntfüas von dem Orgelbau zu halnm und seinMeik 
in gutem Stande erkalten zu können. Diese 4 Puncte 
werden auaführlich abgeliandclt und mit vielen Bei> 
ipidien erläutert. 

Doysingor (J. F. P.); Com|>endiiini musicum, oder 
Pundamenla {lartiturac, das ist, griindiidier Unterricht 
die Orgel und das Clavier uohl spielen zu lernen. 
Zwei TJieile. Augsburg, lu-i Lotter. 1788. 

Rann man nicht in zwei oder drei Monaten die 
Orgel gut und regelmassig »chlagen lernen? Mit Ja, 
beantwortet und dargeiban vermittelst einer Kinleitnng I 
zum GeneralbaHe. Laiulshut, bei Max Hagen. I7U0. 4. 1 
•Knecht (Justin Heinrich): Vollständige Orgel- 
•chule für Anfänger und GetiUere. Krste Abtlieihmg, 
die Anfangsgrüiide der Orgelspielkunst enthaltend! 
Leiuzig, bei Rreitkonf, 1785. Fol. 88 Seiten. Handelt 
nach einer kurzen bistorisrhen Vont'de: 1 ) von der 
Tastatur de» .Manuals und Perlals; 2) von der Aindi- 
catur der Finger und Füssc; 3) von der wahren .Na- 
tur und Behandlungsart der Orgel und 4) von dem 
schicklidien (tehraiiche des Pedals. Zweite .Mitheiliing, 
dieRenntniss <ler vornehmsten Orgidregister enthaltend! 
Leipzig, el»enda»elbst, 1796. Fol. IW Seiten. Handelt: 
1) von der Krnntniss der vornehmsten Orgoiregister 
und 2) von dem richtigen Gehrauche derselhen, nebst 
Tielen praktischen Beispielen in allen (Gattungen. Dritte 
Abtheifung, eine theoretisch - |iraktisc4io Abliandinng 
über das Choral^piel aut der Orgel, in Hinsicht sonohl 
tnf den piotestanlisriien als katholischen Gottesdienst 
enthaltend. Leipzig, ebendaselbst , 1798. Fol. l88.Si-i- 
ten. Handelt nach einer pragmatischen Gesrhichte 
de» Choralgteange»: 1) von der verschiedenen Orgel- 
begleitung de* Chonilgesanges; 2) vom Choralvorspiel 
und 3) von ileni Choralzwisclien.spiel. Rann diese?. 
M’erk zwar auf keinen classisrhen M’ertli Anspntrh 
machen, da der Verfasser Dinge Tertangt, die überall 
hinpassen, nur nkJit auf die Orgel und in die Kirche 
z. B. die meisten OrgeUtücke in der zweiten kbibei.! 
lau von Seite 41 — 185, »o werden e» doch Otgel- 
sjileler mit Nutzen gebrauchen können. Nach dem 
>omort dmr dritten AbüieiUing sollten noch iliei Ab- 
tkealnngvn das M erk i>t»chliei»sen, nemlicli die Lehre 
<ler Harmonie, die Ausweichungskunst auf der Orgel 
und eiidlicii die Kunst des eigenen freien Priiludieiun» 
und Phantasjeiens auf der Orgel. Doch ist von diesen 
Ablheiliingen nicht» erschienen. 

•Vogler (Georg Joseph): tlrganisten-Schiilc mit 

90 »diwedischen Clioralen, in »chweilisrlier Sprache 
gedruckt. Stockholm, 1797. tGeriur» neu» Tonkünstl 
Lezikon, Band 4, Seite 477.) 

Linley, Violoncellist und Cuinnonist zu London, geh 
in England: Inlroduction to ibe Organ. London, bv ; 
Rolfe. Um da» Jahr 1797. 

Blewitt (Jones), waluscheinlich ein Organist zn Lon- 
don: Tuatise «n the Organ widi e\|d;malor 5 Volun- j 
lanes, <7p. 4. London. b> Bioderijt. 

Marsh (J.): First Book of eigliteen Kasy Volnntaries 
dueüy miended for ihr Uae ol yoimg Pnirritionen«. 
to which is prefixed an evidauatum of the diffeirnt 
Steps of Üie Organ, and of the seveial combinatiuns 
llrat niay be madc llieie of, with a few ThougCs on 
Stile, exteinpo^ Plaving, .Modulation etc. London 
by Preston, 1800. Zweite Ausgabe, eben.laselhsl. 
RoUrnijinn (Ui-ii.ricli l,.o|.old), Ortmii,! zu 
ClauiUml un llaiz: Kuizm,.i|,(„H, zum z»cci,mä«iigun 


Clionlm^en , nelot einer kurzen Anwei.unr zur gu- 
len Krli^lonK einer Orgel. Ein Ueinr. llnndlmcli für 
llnnnuver, bei Hohn, 
laui. 4. 43 Seilen. Dar Sdirilirlun ist ein wÖrtlkJier 
,. r"““® u“? ’rürts Pllirliteii eines Oiiianisten. 

Kittel (Johann Christian), Organist an tler Pre- 
^er-Kirclie zu Erfurt, Srliüler J„hain Seblmtiaii 
IJacli» und Leiiier eine» Hiiuler, Umbieit, Fisdter 
geh. zu Krfart am 18. Februar 1732, ge,t. daoelUt 
am 17. Mai 1809; Der angehende praktische Organist, 
oder .Anweisung zum z«eckmiissigen (iebraucli der 
Orgel bei Gottesverehrungen, in Bukpielen. Erste Al>. 
Ihe.hing. Erfurt, bei Be.ver, 180t, 4. ,32 Seiten nebst 
k>8 Seiten Notenl>ei»pieIf. Zweite Abtheilung. Ebenda- 
»elbst, 1803, 4. 104 S«'iti‘n nebst dem Portrait «k* 
> erfawers Dritte uud letzte Abüieiltuig. Ebenda, 
selbst, IS08. 4. 

•Pet ri (Johann Samuel): Anweisung zum regelmaj- 
sigen uid gesclimackrollen Orgi*Upielen für neue an- 
geliende Organisten und solche ('laTieisideler, welche 
«lieses wichtige Instiiiment oder das Po.vitil'spielrn ler- 
nen, es oidciulich stimmen, behandeln, und in Erman- 
gelung eine» Orgelbauers Lieirle Felder an demselben 
verbessern wollen. Mit erläuternden zNotcnbeispielen. 

L •***'.’ Kosten der musikalisch -tviiogra- 

phischen <^se||sdiaft, IWJ. 8. 32 Seiten. {LiditenlJi. 
Bihliogr. I om. 1\. pag. 215.) Dieses Schriftchen 
scheint nnr ein Aiiiziig aus der obigen Anleitung zur 
praktiscJien Alustk des Verfasset» zu sein. 

Angerstein (Johann Carl), Prediger zu Bretkow 
lici .Stendal, linher Organist zu Stendal: TheorutiscJi- 
praktische .Anweisung, ( horatgesänge nicht nur richtig 
sondern aucJi scJiön spielen zu lernen. Mit dem Motto- 
T"'*- bei Franz, 1800. 8. 

J4K Seiten nebst 6 Kupferlafeln, die nötbigen Beispiele 
enthaltend. Ein »«dir vorzüglich» Werk, welche» die 
Renickslclitigung der Orgelspieler verdient. 

Martini (Johann Paul): Ecole d'Orgue, dirist-e 
en tro» partie», resimiee dapit-s les oiivrages de* plus 
^bres orgaiiisle» d'Allemagne. A Paris, chez Imbault 
1804, (Lichtenth. Bildiogr. Tom. I> , pag^. 215.) 
Beanvarlet-Charpentier: Theorie d'Ojgtie. Pari», 
cl»ez lAuteur. (U'histlings Ilaiulbiich der musik. Lite- 
ratur, Seite 901.) 

•Werner (Johann Gottlieb): OrgelscLuIe, oder 
.Anleitang zmn OrgHspiekn und zur rlrlttigen Kennt- 
nis» und Behandlung des Orgelwerks. Zwei Theile. 
Prnig, Irei Dieiieinann. 1805. Zweite Auflage, Mainz 
l>ei Jvhntt. — 40 Orgelstücke für angehende Or- 
gelfpieler nebst Bemerkungen über Orgelie^gister, Au. 
plicatur, Vortrag «. ». w. Linz, 

Simon (C. A.): Nanka grania na Organadi. Posen, 
bei Simon. * 

(Christian Carl), Organist an der 
S^tkirche zn Eiskben: Der fertige Orgelspieler, oder 
t astwlmagmzin fiir alle vorkonimende Fälle im Orgel 
ipiide. Kin praktische» Hand- und inUfsbucIi für Can- 
toren, Organisten, Landschullehrer und alle angeliende 
F4r»teT Theil. .Meissen, bei Fr. W. Gädsche 
4. 88 Seiten. Zweiter Theil, erate und zweite Abthei- 
lung. Meuten, ebendaselbst. 4. 212 Seiten. — Anlel- 
tung, ^e vorzüglichsten Choräle zweckmässig 
mit der Oigel zn begleiten. Kiste» Heft. Zweite» Heft 
mit Anzeige über den Registerzug. Meisten , bei 
(södsche. 

Hopf: Gründliche Anleitung zu Zwischenspielen in pro- 
testantiscfaen KirrJien für Anfänger. .München, 1813. 
Hering (Carl GotcHeb); Konst das PeHal fertig 
zu spielen und ohne mundHchen Unterricht zu erlernen 
Leipzig, l.ei G. Fleischer. 1816. 4. 63 Seiten. 
Klipslein (G. G.), Cantor und Lehrer zu Oel» in 
Schlesien: KatJi» und Uülisbuch iTir Organisten und 
Bolch«, die es werden wollea. Zugleich zum GebraocJi 
in Seminarien. Kiuhaltend: 183 inngefuhrte Clmralge- 
sänge, iiesondcrs alterin’ Com}>onisten, mit 1000 ZwiT 
sdieiiNjiielen nach d«*m reinen Katze, in Imiutionen 
und Fiigen-'ritematen, aus <ler Mdoilic selbst gvsdiöoft 
Bl. ■.lull, luii MUJ U.i.-r Fol. „,.„e 

r.licndaselbst. 183.7. tO Ilogen. 
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*Wilkf* (Friedrich): Ueher dos Rci^triren der Or> 
gmnUtcn. In der Lei|>xiger muxik. Zeitunfl', Band 18« 
Seite 801 — 8?3. 

Dreclisler (Joseph), Ka|M»lInivn(er za Wien, geh. am 
2rt. Mai 17K*J: Kleine OrgeUrhale znm («ehratidte der 
dtTenÜichen Votletangea bei Kl. Anna. Wien, bet Ntci- 
ner tinrl Haslinger. 

•Rink (Christian Heinrich); Praktische Or(fe?- 
schule. Krstcr Theil: kurze und leicht« xnvi>, drei- 
iind vteralimmige Sitze als Vopihiingen, und 38 Prä- 
ludien in allen Tonarten. Bonn, I>ei Simrork, 181d. 
Uuer Fol. Znriter Theil; Peiiainhiin^en nad IV Cho- 
räle mit mehrcm Veränderungen. Khend, 3. Theil: 
15 Nactispiete mit abweduK'lndcn Msminlen. Kltend. 
4. Theil: 15 fiigirtn Narluukde mit ah«ectiselD<len 

Manualen. Klwndasclhst. 5. Theil; Pnlludieti und Fu- 
gen in, gtdiundener Spielart, 1 FlötertconceTt mit Va- 
riationen in Ireier .Spielart. Fbend. li, Theil: ^I«*hrerr* 
Präludien and Fugen in gehandener und eine Phan- 
tasie in freier Spielart. Kbendaselhst. l8?f. Dieses 
tndSirhe W>rk uimie int Jalire 1878 zu Paris b«'i 
Rkrhault nachgeslodien. ron dem Directnr Chontn 
mit einer >orrede versehen und dssHhst in d<un In- 
stitute der leligiiisen .’llusik aU Lehrhiirii eingefuhrt. 
1>er Titel dk'ser Ausgabe ist; Kcolc d’Urgue, traduite 
de rallemand, augmentüe et par A. Choron, 

en V Parties. Oii. 56. Paris, ehe^ Kichanlt. 

•Schneider ^Wilhelm); Was hat der Orgelspieler 
l>eim (•otti'S<!tenst zu lM‘okaehtcnT Ülersebarg, l>ei 
Kopitsch. 8. 101 Seiten. — Musikalisches lliil^ 
buch fiir Cantoren und Organisten. Halle, Wi Ruff. 4. 
84 .Seiten. — Choralvorspiel« mit eingewebter 
Meloilie, nctist KrlÜuterungen. Halle, bei Kümmel. 4. 
ÖV Hinten. 

Heerstoll (C.) , noforganut zn Cassel*. Kurze Anlei- 
tung zur Kenntniss der OrgeisCimmen, ihrer Behand- 
lung und VeHiindiing neiist einetir Anhänge von den 
innem TJieilen einer Orgel und ihrer Krhaltimg lur 
angehende Orgelspieler. Cassel, 1874. 8. 66 Seiten. 

Sabolon (.Andreas); Kleine praktisrhe Orgidschule, 
für diejenige«, welche hei Riiernnnr der Com|K>sitirm 
den Choral zam Gmmle legen und sirti zugkuch im 
OrgeUpielen ulwn nollen. I.i'ipzig, hei l’eter». (luerFol, 
4.4 Seiten. .Soli im Ganzen reriit jiraktisHi und Ofis- 
sig gearbeitet sein. (Cärilia, Rsml 1, Seite 74 — 77.) 

Kelim (Dr. H. K.), OlKTsrhulinspiTtor zn Neuktirhen 
in Churhessoni Der Orgel hoher Zweck. Znr llrluT- 
zigung für ( teineindnn , Organisten, Cantoren, Schul- 
lelirer und sitlche, dt« es werden wollen. In einem 
Vorworte oml einer Onrelweihu. Marhnrg, hei Chri- 
stian (^rthe. 1H78. 8. 78 Seiten. 

'Becker (Carl Ferdinand): Ratfigeber für Orga- 
nisten, denen ihr Amt am Herzen liegt, {.eipzig, hei 
Scbwkkert, 1878, 8, 147 S«*itc« nebsi 7 Notuntafelii. 

•.Schneider (Friedrich): Orgekchnle. HaUM>mtadt, 
l*ei Carl Brüggeimnn, lWO. 4. 108 Seiten. IMeses 
W'erk des lieruhmten Ver^issem 7ii|det den zweiten 
Theil dm liandlmchs für Organisten , ohne alH>r mit 
diesem in einem innem Zusammenhang zu »teheii. 
Ks handelt hödist grunillich, von Seite 1 — H4 von 
iliT Meelianik des Oig«*l>t|uelB ; von Seite 85 — 96 von 
der Struktur der Orgel ond von Seite 97 — 108 von 
der zweckmÜMigen Jknwentlii^ des Urg4l.'<|UeU heim 
(iotteedienst, mit vielen Ileispielen erlantert. Dvs- 
gleiclien: Höhere Orgriscliule. 48 Orgel -Trios. Kl»en- 
daseliwt. Vinter Tlieil dm Handbuchs. Den ersten 
und dritten Theil siefie ot*ea Seite 173 nnd 300. 

Burkhard: Kurze und gröndlidie Anleitung znm Or- 
gidspielen. Ulm, l>es Khiier. 4. . 

Schwarz (B.): Der Choral, wie auf dem Lande 
verkommt und nach den Regeln des Generalbasses 
mK der Orgrel zu be^kitm ist Kin Noth- und Hulb- 
bneb für Organisten. Augsburg, bei Böhm. 

Geber die Konst zu registriren. Zweites Rrurli- 
stuck aus einer ungedrurkten Orgelschiile. ln der Ku- 
tonia, 1830, Band 4, Seite 139 — I.T7. 

Kurze Darstellung eines melhodirrlien Ganges bei 
den Pedalübungen. Aus einer unge*Irurkten Orgel- 
kJiuIc. In der Butonia, 1633, Band 7, Seite 34—40. 


Calvi (6. Pietro): Istmzkmi ti*orico - pratidie per 
t'Organo o singolarmente sul modo di regiitrario. 
Milano, umso Luigi Bertnizzi. 1833, 4. 16 Seiten 
nelwt 15 witen Noten- ond 3 Knpfertafeln. 

•Heinroth (J. A. G.) ; Afusikalisches Hütfsboch für 
Preiliger, Cantoren oml Organisten, fkittingen, bei 
Fr. K. ilutli. 1833. 8. 9 Bogen. Handelt 1) vom Ge- 
sänge; 3) vom Clav ierapicle ; 3) vom OrgeUpiele; 
4) von der Kin'henrnusik; 5) von der Kenntniss der 
firgrl und b) von der Kenntniss der Glocken. Ist «ne 
sehr vorzüglldie Schrift. 

•Schneider (Wilhelm); Die Orgelregister, deren 
Kntstrhung, Name, Bau, Behandinng, Benutzung und 
Mischmig. Kin nützlirheu Handbuch für angehende 
Orgelspieler. Leipzig, lud Rn>»ert Friese. 1835. 8. 
78 Seiti'U. 

•Gdroldt (J. H.): Die Orgel und deren zweckmässiger 
Gehraurh beim öllentlichen f^ttesH lenste. Kin Hand- 
buch für angehende Oiganisten, Prediger, Kirchen- 
inspertoren und Klrclienpstrone. (luedlinhurg, hei 
Becker, 1835. 8. 

z. .Imrc/runj/cn für tUt flamionika. 

1. Hie f!e»«h(eh(e der»rU»ett. 

•Meister (.Ubert Ludwig Friedrich): Nadiricht 
von einem neuen musikali.schen instmfm*nte, Ifannu- 
nika genannt, in Hem llunnüvrisclien Magazin, 1766, 
Nr. 59 und daraus in HiUers wödienüirlten Nadirich- 
ten und Anmerkungen. Band 1, Seite 71, 79 und 87. 

Beschreibung der Harmonika dm Herrn Fiank- 
iins. ln der niuien ßildiothak' der sdrnnen Wissen- 
srhaften and freien Künste, 1767, B. 4, S, 116 — 137. 

lieber das neaerfiindene Instmment Harmonika. 
In Hilters w’öcbrntlichen Nschriditen und Annivriuin- 
gen , Band 3, Anhang, Seite 170 — 177. 

Meyer zii Knonow (Curl Andreas von), KlUer- 
giitshmiUer und Kenner der Tonkunst, so wie ausge- 
zeklmeter Mechaniker, geh. zu Sehnelifurthel in der 
Ohi^luusitz am .30. Octoher 1744, gest zu (iörlitx am 
14. Januar 1797: Bmehndhung seiniT Harmonika, 
nelwt einer Abbildung deiseliHrn auf einem Ixwonderri 
liisUe. In Göckings Journal von und für Deutschland, 
1784, Seile 1 — 4. 

Breve descrizione delf Armonten. In der Antolog. 
Rom. 'fom. XVI, 1789, p^. I5. 

•UuAiidt (Christian Friedrich): Uelmr di(i Hsr- 
munika und ülmliche Instrumenio nehst Bemurhungen 
über Harmontkalon überhaupt, ln der Lausitzer Mo- 
natsschriit, 1797, MSra, Nr. 3. 

7. AawHaiiBirr« 

Ford (.31iss), Virtuosin anf diT Harmonika zu London: 
Instrnrtion for playing on ihe musicnl glssses. Lon- 
don, 1767. 8. ( lUutikenbiirgB Ziisutzi* zum SaUvr. 
Uanil 7, .Seite IK4.) 

Lettru siir la tiouvello Harmonir|UR. A l'Auteur d«» 
Ohservatvons sur la Physique. Betrifft eine neue Art 
ilie Fmnkiin'sche (ilasharmonika zu suielen, di« der 
Aht Mazzuclii einzuftihren wünscJiie. (Joum. de Scav. 
1776, pag. 351.) 

.31üller (Johann Christian), >iolia- und Harmo- 
nika-Spieler, so wie Mitgtiod des Orchesters zu Leip- 
zig, geh. zu Langen -Kohland luri Bautzen, gest. zu 
i.eipzig 1796: Anlottnng znm Selbstnnierricbt auf der 
Hannoriika. Leipzig, liei Cruaitis, 1788, 4. 48 Seiten 
mdist einem vnrziglirl>eu Portrait «Ina beruhml«'n 
Fmnklin. Knthült ansst-r der AnweUimg gegen TOCnin- 

f iositionen für die Harmonika, denen eine Erklärung 
K'igelüpt ist. 

aa. Fon dtn Glockm ttnJ Jm (ilöcktntpifiim. 

Rocca (Angelo), Augu.vllnennünch um! TituUr- 
Bijfchnl zu 'l'ogast, geh. zu Rtwra Contr^u in Um- 
brien 1545, gest. zu Rom 1670: Commciitarius de Cam- 
panis. Romae, 1613. 4. 


392 


391 

pietericli (Conrftd)« Supcrintfndent und Director 
de« Gymn»«iiim« za Ulm, gcb. *u GemiirMle in HeMen 
nin 9. Januar J575, geat. zn Ulm am 22. Marx 1639; 
Ulmiacbe GtockenprediKt, darinnen von der Krfuidnni?, 
Braucli und ]^lia«Draudi der (ilocken in der Kirche 
Gotte« geliandeU wird. Ulm, 1635. 4. 

Slockfletu« (Heinrich Arnold): Pe uta Cam- 
tiananini. Altorfii. 1665. 12. 

Kgger« (Nicol.)f Paator zn Bremen und ilof|)rediger 
de« daaiffen srhwedUclien Minister« in der zweiten 
IlalAe d« 17. Jahrhundert«: Dijvsertatio Philologien- 
Historica, Campananim nomen et nriginem comulectens. 
Jenoc, 1664. 4. 7 Bogen. — Pisiertalio de Cam- 
iMmamm materia et forma. Jenae, 1685. 4. 

K V kart (Philipp'**)* ein Pominicaneniiönch zu Gent 
in Flandern, gest. am 22. Februar 1694: Pe Campanu 
et Cauipanalibus. ~ Pe Directione horologii po- 
hliei eja«*iue tintinnalmlonim. Fol. ((terben altes Ton- 
kunstler- Lexikon , Band 2, Heite 832.) 

Frietz»eh (Matlhia» Friedrich), ein Gelehrter 
zu Leipzig, geh. *u Schneeherg: Piibiura Phjrsicum 

«uoad sonutn in Campana vulgo rreditum extricatiim , 

J inml adspirante divina giatia atijue inriyU pliilosoiihica 
ariiltale indulgente, praeside Pn. M. Joanne G. Hardt, 
FarulUtis Pbilos. Assesaore, ad diem XXIX. Januarii, 
MPCXXXIX. 11. L. Q. C. jHiblirae ventilationi «Utet 
Autor- Kespondena etc. Lipsiae, t)iiu CbrUtiani Goezi, 
16H(1. 4. 22 »riten. 

Thier« (Jean Bautiat), Pfarrer tu Vibrajr im Stifte 
Mans, zn ClUrtres um da« Jahr 1641, ge«t zu 
Vihraj m März 1705: Traite de Cloches. Paris, 1702. 
12. 12 Bogen. Nach Gorber (alte« Tonkünstler -Lexi- 
kon, B. 2, S. 646) ist da« Werk 1721 gedruckt worden. 
Modellins (Joan. Georg.), ein Gelehrter zu Witten- 
l>erg, geh. zu Windshetm in Franken: Uuaest. Phy«.: 
An Campanarum «onitua fnlmina, tonitnia et fnlgura 
im{*edirc possit? In Acail. ViUrmb. Prue«. M. Juan. 
Geoi^. Modellio etr. dU»*rtalione publica proponet et 
resüWet Res(*ondent Joachimue Anton. Ilolfmann, Ko- 
tenhurgo - Franru«. Viteml>eigae, literis Fincelliants , 
1703. 4. 16 Seiten. 

Montanas (Irenius): Historische N'achriclit von den 
Glo^en, oder allerhand rnrieuse Anmerkungen vom 
Vnprung, Materie, Nutzen, Gebrauch und Missbrauch 
der (ilocken. Aus t>ewährter Männer Schriften gesam- 
melt u. i. w. Chemnitz, bei Stüssel 1726. 8. 136 .Sei- 
ten. In dem vierten Kapitel: Vom Nutzen und (tebrnncli 
•ler Glocken — handelt der Verfaa«*T Seite TO von 
den künstlichen (ilocken -Spielen auf Thüriiien , und 
maedit die mehretrn zn seiner Zeit bestehenden nam 
liafi. Pas merkwürdigste darunter ist das Glockenspiel 
zn Pelft in Holland, welches aus 800 Glocken besteht. 
Per Inhalt der übrigen Kapitel bezieht sich auf die 
Gjocken zum lieläule. ^ - 

Fi»»cher (X. P. A.), OrganUt und Com|>onist an dem 
Dom zu Utredit: Verliandeling van de Klokken en het 
Glokk««peI. (Gerbers alles Tunkünsüer - Lexikon, 
R^ d 1, Seite 417.) 

Jacobi (Adam Friedrich Krnat)» Snjperlntendent, 
Consistorialnith nnd Pfarrer zu Cranirhteld im Her- 
zogthum Gollia, geh. zn Ichtershausen l>ei Gotha am 
27. October 1733: Nachricht von den Glockenspielen 
in Holland. In dem llannövrischen Magazin, 1771, 
Nr. 15 und in des Verfaasen kleinen und zerstreuten 
süriften, Leipzig, 1790. 8. 

Hahn (Johann Gottfried): Camoanolugie mier 
piaktUehe Anweisung, wie Lant- und Uhrglockrn ver- 
imigt, dem Glockengiesser veracconlirt, beliandrit 
und reparirt werden n. s. w. Krfiirt, U-i Kayser, 1802. 
8. 2.M Seiten nebst 2 Kunfern. Atisführlirlic Nadirklit 
ülier diese Schrift in Gerbers neuem Tonkünstler- 
l^exikon, Band 2, .Seite 482. 

bb. Anteri*nntje» für tirrmiscAfc inntrummlt. 

Bonrgeon: Troit^ de la Musette. 1672. — Trait6 
de la Musette, avec unc nouvelle Methode etc. Lyon, 
1672. Fol. Vielleidtt sind beide Schriften nur eine 
und dieselbe. (Forkels Literatur, Seite 321.) 


Paeicliellins (Joan. BapL), ein Pnetor der Hechte 
and zuletzt Auditor des pupstltdiea Legaten in Peutadl- 
land: Lucubratio, de 'J'iiitinnabulo Nolano. Napol. es 
o6lc. Camilti Cavalli, 1603. 12. 

Bremner (James): Instruction« for Uie Sliccado 

Pastorale, with a oollection of Airs. London. 4. 

*Vanneck: .Melho<le de joiier le Bisses. (La Borde Kasai 

* «ur la Musique. Vol. III. pag. 700.) 

* Baton (le jetine): Memoire lur la Vielle en D ia re, 
dans le«{uel on rend onmpte de« raison« qni onl en- 
g^ü k la faire, et dont fextrait a üte presente k la 
Reine, ln dein .Mercure de France, 1757, Octobr. 
nag. 143 ■— \bT. 

*(^arbonel (Joseph NoSI): Methode ponr ap- 

prendre k jouer du Taiubourin , sans aiicun diani^- 
ment de cor» dans tniis le« tont. A Paiis, 1766. (Hatu- 
burgische Unterhalt. Band 2, Seile 339.) 

Milandre, ein Cnmponist zu Pari«: Methode facUe 
iKMir la Viole d'.kmour. Op. V. Paris, 1782. 

*Weber (Friedrich August): Praktisdie Atband- 
Inng von der Viole d'Amnnr und den Verbesserungen, 
die derselbe Itei der Behandlung dieses Instniments 
angebradit bat. In der Kpeierisdten nmiik. Kealzeitung, 
1789 nebst einigen Nutentafeln. 

*Frey (J.): Methmle de Tambour de Basqne. Paris, 
dies TAuteur. 

*Logier (Johann Bernhard): InCroducüon to tlie 
art of plaving on ibe rojal Kcnt hugle. London, by 
Clement, 18‘iO. Neue Audage. 

Schuster (\'ineenz): Anleitung zur Erloxnung des 
von <*. .Staufer neiierfundenen Giittarre- VioloncelLs, 
mit einer genauen Abbildung dieses Instruments. Wien, 
l*ei Anton Pialtelli. 1826. 

Accordion. U.nt(>rricht, dasselbe spielen zn lernen, 
audi für diejenigen, weldie keine Noten kennen, nebst 
einigen Melodien. Text deutsch, englisch und fran- 
zösisch. Leipzig, bei Kistner. 

Anleitung zur Hand -Harmonika oder Accordion. 
Breslau, bei llentze. 



Anleitung, das Accordion in kurzer Zeit richtig sjvielen 
SU erlernen; mit LVbungen und Unteiliallungsstiickc« 
für alle Arten des Accordion«. Wien, liei Piabelli. 1834. 

Lickl (C. G. ): Theoretisch -praktische Anleitung zur 
Physiiarmonika, mit erläuternden Beispielen und fort- 
schreitenden Uehungen. Ou. 50. Wien , bei Dia- 
belU, ia34. 8. 

Noblet, Ks -Tromjteüe Major des Gardes du Corps: 
Nouvelle Methode du Bügle (ou Tromuette k clefi) 

( Klapphom - Schule) contenant: la Tabulature, les 
Gommes et les Kxerdees poiir se familiariser dans 
tuutes les dilhctiUös de cet Instrument, suivis de plu- 
sieurs inorceaux j>our un on Heus Bugles etc. Bonn , 
chez N.Simrock. Paris, cJiez Aiilagnier. Fol. l7Seiten. 

V i (* r ( C9 Kapitel. 

A. Von Her Harmonie äLerhaupt, 

Vareniui (Alanns), geh. zu Montauban in Frankreich 
in drr zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts: Dialogus: 
de Harmonia, et de llarrooniae eleinentis. Parisiis, 
apnd Kol»ertiim Stephanum, 1503. 8. Pas Werk ent- 
halt aiicli noch ausserdem einige Dialoge unter den 
Ueberschriften: Pe amoro; de Ince; de remm prae> 
cipue divinanim nnitate. (Voss, de Maliiesi, hb. 3. 
can. 59. pag. 181.) Nach Andern, z. B. in Boecleri 
Binliographia critico, pag. 508, wird diese Schrift un- 
ter dem Titel angeführt; Alanu« Varenius, Montalbano» 
Tolosas, Pialogos de Harmonia ejusque etementis, 
ediilit, apiid Kol>ertam St^lianiim. 

Sennes (F. de): Traite de Thannonie universelle. 
Paris, 1627. 8. Dieses Werk sull anf der Bibliothek 
zu Berlin anfbewahrt werden. Gerber in seinem neuen 
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Tunkut»iU«r - Lexikon, Band 4, 8fite t86 liiU den 
keifisxer timl den Claude de Sermisi (Ka(>eUmen(ri' 
des Königs von Frankreich) für eine Person. 

'.'tlersenne (Marin): Uiiestiona liarmoni<|uej. Pari», 
ehea J. Valleri, 1634. 12. (CuUl. de Lect. music. d‘Ang. 
Leilur. pag. 6.) 

PoU» oder Pol» (Johann), Pastor zu PreeUen, 
geh. »u Lübeck am 4. Decemher IWiO, ge*|. zu Piw- 
tzen am 18. Octoher 1706: DUaert. de liarmonia ntu- 
»K*». Wit(e)>ergae, 1679. 4. '*8 .Seiten. 

U older (W ill i am), Doctor derTiienlugie und .Siibdecan 
in der königl. Kai>eUe zu London, geh. zu Notling- 
iiujoshiie 1616, ge»t. zu London 1697; A Trratiae nf 
th« natural Krounds and prinriples of Ilarmonjr. Lon< 
don, 1694, 8. 204 Seiten nel>et einer Kuptertalel. 
Zweite Auitage, 1701. 8. Diese Sriirift gehiirt unhT 
die vorznaÜciisten und handelt in 9 Kapiteln «on dem 
Ton Slieriiaupt, von den Con- und Dissonanzen, von 
den VerbdUnissen lier Töne und aiislulirlicli von der 
griediuctrefl Musik. (Philoa. 'i'ransarl. Nr. 208, pag.67.) 

*Seorpioni (Domenico): HiÜe«siuni Armuniche. 

Napoli, 1701. 

ATreatise on Harmony, illiistrat«'«! hy evamptes 
in Note». London, 1731. 4. 

Ludus Melotlieticua, ou le jeu de dez hannoni«|tie». 
Paris, 1736. Ful. 

Levins, Kapellmeister Inder Ilauptkiichc zu Boideaux- 
Ahr4ge de* riitha d'liartnonie poor ap|»reiidre ta com - ' 
imsitiun. Bordeaux, 1743. 4. Handelt in dem ersten 
Tbeil von der Compostliun üherliaupt, in dem zwei- 
ten erCheilt der Verfasser ein neues System der 'i’öne. 
Aoafiihrlidie Nachrichten darüber linden sich in La 
Borde Kssai sor la Miisique, Tom. III. |»ag. 644 — (i49. 

*Tansur (William): l'niversal llannony. (LöUingt'r 
Gelehrt. Zeitungen, 1747, St. 60.) 

Lande (Jos. Jeroine de la), ein berühmter Astro- 
nom, gest. zu Paris 1807: Princiixw de la science de 
rtlarmonie, et de l'ait musical. l*aris, 17.61. 8. (Sul- 
zer» Tlieorie der schonen Künste, Band 2, Seite 476.) 
Nie. Forkel zweifelt an der KNUteiiz dieser Schrifl 
und (ierlter bat vielleicht aus diesem Grunde den 1 er- 
faaser in seinem Toiikünstlet - Lexikon übergangen. 
In dem Diclionnaire liistorif|mt des Musiciens von ('ho- 
lon und Fayolle wird aber das l'orliandensein der 
Schiifi bewiesen durch ilas Merkchen: Kloge hutorique 
de la Lande par Mail, la Comtesae de Salm, Pari.s, I8i0. 

Gianntti, Conlraluissist Imü der grossen 0|>er und vor- 
züglicher Componist zu l^arts um das Jahr 1736, gest. 
daselbst 1766: Le («uide du l'onipositeur. Paris, 1769. 
8. 300 Seiten. Das System von ilem Flltlllamentall>as^e 
wird nadi den Grundsätzen iles llamean ganz l»eson 
ilrr» dciitücJi erklärt und auMÜnandergeset/.t. (La Botdel 
Kasai snr la Musique, Tum. IlL pag. 631.) 

*Marpurg (Fiiedrich Wilhelm): .\llerliand zur. 
(•em-hiclito der Huimonie und Figuialmusik. lu dessen 
liistmisch -kittischeii Beiträgen. l760, 11.5, Seite :i66 | 
— 380. Di<’se geluütrridien Bemerkungen sind geuen 
eine Stelle in Kud. AMens Singkunst (2. Ausg. 1704. ■ 
Seite 22) gelichtet. .Ihle l»elutuplet nemlich dnselb.«i, 
die Figiiralmusik wäre erst im 14. Jalirhundeii und 
/war durch die Orgeln erfunden wurden. Marpurg be- 
weist nun, dass .\. ilie mehrstimmige oder Imrmnntsdie 
Musik mit der Ftgitralmusik vemiisdit itnfl lur eins 
und dasselbe hält und dini gielit ihm (teiegenheit aus- 
tülulich Ireido Gattungen zu lieaprvcheit und mit halt- 
baren (iiitiiden zu Itelegen. 

Fritz (C'aspar), ViolttupteUT imd Coinponut für die- 
ses Instrument zu (ienf, geb. um ilas J:ihr l7(K): Ob- 
servations sur les piinrr|»ea de riiarrnouie. <»<*rreve, I7fi.l. . 
(Kochs Joittnal <ler Tonkrtnsl, 1796, St. 2, Seite 194.) ; 

Hemetzrieder, ein mti.'iikalUcIter ScliriftateUer, von 
Geburt ein Deutscher oder Böhme: Le<;nns de Cla - 1 
veein et princi|>ea d'harmonie. Paris, diez Blevet. ^ 
iKint Saint- Michel. |77l. 4. .360 Setten. Von diesem 
Werke belraupteten die franzöatsdien Zeitgenossen , 
dass es an (4rVmdlidikett , Dentltdikert und feinen Be- 
merkungen alle andere musikaitsciren Schriften über- 
trelfe. Kine *|>anUriie Ceberaetzung unter dem Titel: 
Lecciones di UUve, etc. C‘eat h dirc, le^oiia de Mu- 


aique, et princip« de riianiionie. A Mu«lrtd, chez Don 
.kntoine Railö, 1778. 4. (Jonrnal Kncyclop. Mai, 1779, 
trag. 662.) Kine gründfidie Beurtheilung in .N, Fork«ds 
luiliadier BtbliutlM'k , 1778, Band 1, Seite 279 * 294. 
— Lettrvs en teporue h quelques objections laites 
sur les Lei;oDs de Clavecin. Paria, 1771. — Traild 
de .Musique concetnant les Tom, les Harmonies, 
les Acconla et le «Hscours musical. Paris, chez Pis- 
80 t, 1776, 8. 2bl Setten nel»st 80 Seilen Notenlieiiqride. 
Zweite Ausgabe , 1 780. Kine engltaclie Ceberaetzung 
von Gilfard Bernard bearbeitet, wurde zrt London 1779 
gedruckt. — Keflexions aitr les Le<;ona de Musique. 
Parts, 1778, — Nouvelle Kssai sur riiarmonie, 
suite du Tratte de Musique. Paris, 1780. 8. (Merc. de 
Fr. Avi. 178Ü. pag. 48.) — La acfence et la pnitique 
de rhnnitonir inUe ä la portce des aiiuiteurs , execu- 
tahle snr le Piano et la Harpe. Paria, 1798. (Jouro. 
ile la Litt. fr. Art. 1. pag. 191.) Nach ForkeU kriliaclicr 
Bibliulhek, Band I, Seile 290, Note, soll der U'ifthmto 
Diderot vielen Antlreil an diesen Werken, h<>sondeni was 
die Anordnung und die Schreibart Itetnlft, gehabt haben. 

Kölln er (Bernliatd M'ilhelm): Stiecäm. Acad. de 
Principtis Harmoniae miisicae. Lonntni Gothormn, 
1777. 4. 

MehrsclieidC, ein Muaikgelehrter zu Paria, geb. in 
Deutsrhiund: Tuble ratsonnee des Prtnct{M>a de Mu- 
sique et de rharmnnie; contenant ee qui uat le plua 
ewentiel ä observer clatia la Mtiaique pour ceux qui 
veuknt travailler ii la compoaition, urnrngce d'uni} 
manieie uisee poitr que ciiat(uu mitsirien puiaac voir 
d‘un seiil coup d'oeil tout ce qu*il P«nt et dort faire 
concemant rharinonie. Paria, 1780. (Journal de Paria, 
Nr. 4,1.) 

Catalisano (Genaro), Minorit und Kapellirteiater an 
rler Clttesa Nazionale di S. .\ndrca delle Fratte zu Kom, 
geb. zu Palermo und gest. da.velh.vt:‘ (trammaüca ar- 
monira, Fisico-Mairmatica ragionnta au i veri prin- 
cipj fondamentalr teorico-pratid , per uso della Gio- 
ventii studiosa, e di qnaJunque muatcale radunanza. 
Koma, 1781, 4, 166 Seiten nelurt 5 Kupfrtiafeln. 

*Koussier: Lettre aitx .Viiteurs du Journal Kncvclo- 
)K.Hliqite , aur racception des mots Basse fnndamerilale, 
dans le sens des Italiens et dans ie sens de Ktutieau. 
In rlem Journal Kncyclou. .Sept. ITO3, pag, ,3.30 — .3.36. 
Ist gegen die neueren Iranzöaisclten Theoretiker ge- 
richtet, die an häulig von dem Barme - fondamenlal« 
spreclien, ohne eigentlicli zu wissen, was dantnier zu 
verstehen ist. 

Jones (M'.), ein Geistlicher in England; A Trealise 
on tlie Art of .3tiisic, in wlitch the Elements of Har- 
rtiotiT und Air are partreularly considerwl, Colchester, 
1784. 4. Nach Sulzers Theorie der aebönen Künste, 
Bnnd 2, Seite 586. ist das Werk ztt London in Folio 
gedruckt worden. Nach Gerber, (neues Tonkünstler- 
Lexicon. Hnn«! 2, Seite 799) soll auch folgendes Werk 
«lern Vetlasser augeltören: A Tn*utr*e on the Art of 
Mitsir as a Coitrse of Lecturrm, preparatory to tlio 
Practicc of Tlinrough- Bass and Mirsical Composrtron. 
Vol. I. Vielleicht sind Mde Merke nur eins und das- 
sellte. (tieibrrs all<*s Tonkünsller - I^xikon , Band 1, 
Seite 697.) 

Botrlro) (Zosime): Plantspb^re on Bou<sole harmo- 
nique, aviT itn imprim4 servanl k levpliqner. Paris, 
1786. Der Zweck ilc» Verfaaser» l>ei lleiausgnbo dieser 
Sclirill war, das Studium der Harmonie einfacher und 
leichter zu machen, sowohl Imi der Kunst de* Salzet 
und dei Begleitung, als auch l»ei*dcr Analyse aller 
musikubschen Merke. Zmn nraktischen Studium dieser 
neuen Lrdire srhiieb wahrscheinlich der Vertässor fol- 
geniUm Merk: Symphonie k 8 Intr. La Bass« etont 
chi(fr4e selon los principes du Planisphure ou Bmissole 
iiarmonique. Paris, 1786. 

Ciiland (Marquis de): Nouveaux Prindpet de Mu- 
sique. (Siil/rrs Theorie «ler sdiönen Künste, Band 4, 
Seite 671.) Ob dieae SchriB dem Marquis de Ctiland 
oder einem lianzösisclien Gelehrlen Gournay (Blanken- 
burgs Zusätze zum .Sulzer, Bond 2, Seite 430) zuzu- 
schrriben ist, kann nidrt entschieden weiden. Liciiten- 
tlials Bemerkungen in »einer Bihliogr B. 4, Seite 223 
20 
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QW «lifM»« WeHk können e)>enfalU rfie Sndie nictit 
•nfklären. 

Fevtoti, Abt, ßiUiotltHiar zaLftn^rres nnil Mitnlied der 
AksdvinK' zu Dijon; Cour* |tartic«licT fHiannonie. 
Dteeet Werk wurde im Jonmal Knrvrio|i^iqae , Feer. 
17H8, {«g. 163 anfekundiKtt Hoch nalirre Nachrichten, 
ob d«i H'eik wirklich gedruckt worden iiC, aind nicht 
I liekannt. 

‘ •KnSchi IJHtlii HPlnrtrliT^'tSfmrtiintBliatHtner 
meniarw efir Tbsf nannnnte und des Generalbaiae« , 
daa ist; wahre Art, die Begleitungaknnat in Verbindung 
mit einer Toltkommnen Kenntnis« aller Haimonien 
nach Vogler'achen (>ninds«tzen zu lehren und zu ler- 
nen, mit sehr fielen liaimonischen TaMlen und {»rak- 
liscl^en Notenlieispirlen l»egleitet, zum (Hdiraiiche für 
Lehrer, Anfänger und <«eübtere. Krste Abtheilung mit 
16 Nolenlafeln. Auf Kosten des Verfsjtsers gedruckt 
, SD Augsburg bei llamm und gestochen bei Hosster. 

I 179?, 4. 9 Bogen und 4 Bogen Notenlwispiele in Folio. 

Dessellien zweite .Abtheilung. Stuttgart, 1793, nelwt 
1? Notentafeln. Dessell>en dritte Alitlieiliing. Stuttgart, 
1793, nebst 1? Notentafeln. Deaselben vierte und letzte 
^ Abtheiinng. KbeadaselUt. 1796 nelwt |? Notentafeln. 

•Vogler (Georg Joseph); Inledning tii Marmoniens 
hinne«lom. (Kinleitiing zur llarmonie-Kiinde). Stock- 
holm, 1797. lat nac^ Gerber ( neuea TonKÜnstier- 
Lezikon, Band 4, Seile 477) ein ins Schwedische 
ibeiweUter Anszag aus seinen deutschen Sdiriften. 

I ^La pgl4 (Honor. Fran<;ois): Timite d’Harmonie 
] et de modularion. Paris, chez Nadermann. 1797. 

tianzarguea (Charles), Domherr an der Kirche zu 
Nimes und Ka^lmeister zu Versailles, geh. zu Ta- 
rmscon in der Provettee: Traite de l'IIannonie k la 
^_l>or^ de tout k monde. Paris, cltez Desenne. 1796.S. 

. ^ JK n e c h f (Puafln Heinrich): Ceber die TTarnionie. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 1 , Seile 1?9 
161, 371, 6?7, Ml und .693. 

, *Q^nandt (Christian Friedrich): Nachtrag zu 
Knedits .Abhandlung über die Harmonie, ln der Leip- 
ziger jnusilu_^C*^ I, Seile 346. 

, • Vogler (öeorg Joae|>h); Aenaserung über Kneclits 
UanDonik. In der Leipziger musik. Zeitung, Band ? 

[ Seite «69. • i . 

'DaTRerg (Johann F'riedricb Hugo von): rnlef- 
auchiingen öl»er den Unj>ning der Hannonie und ihre 
oUmahÜge .Aushikliing. Mit dem Motto: Natura duct- 
mur ad mmio«. Krfurt, bei Beyer und Maring. 1800. 8. 
XII und 6? Seiten nebst 3Zeirhnungen und einer No- 
tentafel. Nach einer Anzeige in dem Vorwort war diese 
gründliche Abhandlung von dem Verfasser in der Aka- 
dainie aütalicher WUsenaohaften zu Krfurt am I?. No- 

v^ ber 1799 vorgeleoen worden. - ^ 

^ V * ‘ ^ ♦ Ritter der Khrenlegion , Pro- 
feaaor der HarmonuVfasse an dem Conservatorium der 
Muaik und Accomiiagaateur am Flügel im Orchester 
der grossen Oper zu Paria, geh. zu Aigle im Waa«ll- 
lande im Juni 1773, geat. zu Paris am ?«. Nor. 18.10: 
Tritte djHannonic. oar Calel, mloptc par le (’onaer- 
valoire de Miiaique. Paris, 180*7. 4, fiin Abdruck nebst 
beigefTigter deutscher l’ebersetzung unter dem Titel: 
Abhandlung über die Harmonie. Leipzig, bei Pe- 
I tera. Fol. 

'Hohmann TAugusl Friedrich Christian); 
A new Theorie of musicsJ Harmony. London, 180b. 
Kine zwettü verbeaserte und vermehrte Autbge, ef>en- 
daaelbaC, 1813. Kine deutsche CeberseUung nelül dem 
engliachen Text. Offeiibach, b<>i Andiv. 

•Rcy (V. F.): Systeme d'Haniionie d'apr^ J. J. Rous- 
seau. Paris, diez SielK*r. In dem Dictionnairo hiato- 
rnjuc de« Moaicieni (Tom. II. |>ag. 214) von Choron 
und Fayolle wird dem Verfasset ein M’erk unter dem 
**'!*®l‘ . d’Hannonic, 8. zugeschitehen. Wahr- 

sclteialidi dürfte ea das angefühite «ein. 

•Petrini (Franz): R4gles d'Harmonie, rendues plua 
facilea par un« suite de let^ons pour parvenir k l*ac- 
compagnement et b la Modulation. Ouvrmge dddi4 aiix 
Amateurs de H.*»r|>e et de Pianoforte. Paris . ches Na- 
dermann. 


•Koch (Heinrich Christoph): Handhnch bei dem 

I Stiidiuni der Hannonie. Leipzig, bei Hartknoch, t8ll. 
4. 484 .Seilen. 

•Aaioli (Bonifazio); Tnittato d* Armnnia e d' Ac- 
compagnamento, adottato dal Conservatorio di Milano. 
Milano, presso Gio. Kirordi, 1813. Fol. 113 Setten. 
— Dialoghi sul Tinttalo d* Armonia, per servire d’ 
eaame agli allievi di composizionr e d’ accompagna- 
mento del Krgio Conser>atorio di Mnsica in Milano. 
Milano, prv.nso Gio. RicorHi, 1814. 8. 96 Seiten. 

*T rösaler (B.): Tmite d’ Harmonie et de Modulation 
aeloii ies six inouvemens de la Basse. Paris, dtez 
Pleyel. 

Ueber die ersten Gründe der Harmonie. In der 
leipziger musik. Zeitung, Band ?l, .Seite 221 u. 237. 

• M e r n e r (Johann (* o 1 1 1 i e b) : Versuch einer kurzen 
und deuUidien Daistellung der Harmonieltdtre, odtu' 
Anweisung, liclitige Marinonieiölgen und kleine Mo- 
sikaätze zu erfinden für Anfänger and zum Seliaiton- 
terridit. Zweite Abtheilung, Curius III. de» Lehrhudis 
zum Unterricht im Clavierapielen. I^i|»zig, bei Fr. 
Holmeisler, IHI9. 4. 116 Seiten. Zum Groaseniheil 
nicht nur nadt Gnltf. Wel»ers 'Pbeorie gearbeitet, son- 
dern meistens wörtlich ans diesem Werke abgesdirie- 
l»en. Beweise theilt Weiter in dem Vorworte seiner 
'riieorie mit. 

Lachmeyer (J. F.), Musiktehrer an dem Seminar und 
Organist an der Kgidienkiixhe zu Hannover; Hand- 
hucJi der Harmonielehre, oder Anweisnng zur Theorie 
de, Musik. Zunächst zam Kellurtiialerrichl für Semi- 
naristen und angehende OrgeUpider bestimmt. Han- 
nover, 18J3. 4. 40 Bogen. Diesem Werke ist die 
Theorie von Gottfr. Weiter znm Grunde gelegt, weicht 
jedoch öfters von derselben ab. (Cacilia, I8?6, Band 5, 
Seile ?i> und 26.) 

Selvaggi (<«asf>ar(t) ; 'l'rattato d’ Armonia, ordinato 
con nuovo meimio , e conedato di tavole a dichiara- 
zione Helle mae in esso es|Htste. Napoli, preaao Raf- 
faele Mirzn>la, IH23. 8. 169 Seiten. (Lichtenth. Bibi. 
Tom. IV. pag. 2?6.) 

-Dom r len ( V ic tor) , Lehrer an dem Conservatorium 
der Musik zu Paris; Princi|ies d'Harmonie et tahlean 
general de tous Ies acrords, de leur ofigine, leur pre- 
paiztion , leur renversement, et leur r4solution. Pari», 
citez Pacini. (Jonrn. des Ddtato, 27. Juillet, 1824.) 

Leymerie (Alexandre): L'Hamonie en dix I^e^ons, 
k 1 usage de» |ter»onnes <}ui veolenl aiiprtmdre k faire 
on accompagnement de Piano, de llarjte, de Trio, 
Quatuor etc. sant faire une etiide approfondie de la 
•cience. Paris, rhez Audin, 1826, 4. 16 Seilen und 
16 Notentafeln. ( Roviie encvclop. 1826, Tom. XXX. 
pag. 212.) 

Lautier (Dr. Gustav Andreas): Praktisch -tbeore- 
tisciies System de» Gnindbasses dw Musik und Philo- 
sophie, als erste .Abtheilung eines Grundrisse« de» 
Systeme» der Tonwissenscluifl. Berlin, bei Dunker 
und Humhloi. 1827. 8. 215 Seiten. Kine Beiirtheilnng 
dieser merkwürdigen Schrift in der Leipziger musik. 
Zeitung, Band :i0, .Seite 149 ^ 153. 

Kuhn (Joseph), Klementarlehrer zu Amoibach im 
rnter-Afainkreise de« Königretcfis Baiem; Kurzgefaaatc 
gründliclie Harmoniekiir« nel»«l einer Itesondern An- 
leitung zum Generalftaasspielen, besonders für .Sdiul- 
Adspiranten und Pra|taramlen. Würzburg, bei Carl 
Strecker, 1828, 8. 70 Seiten nebst 4 Bogen Notenbei- 
apk'lrii. 

•Hwoboda (August); Harmonielchi'e. Zum (^brauche 
seiner Vorlesungen. Ilerauagegelrea von u. s. w. Ki- 
ster Thril. Wien, bei dem Ver&aser, 1828. 8. XXIV. 
171 Seiten, Kine aiisrübrUrbe Beurtbrilung dieser wlii 
aiugezeichneteu .Schrift in der Leipziger mii«ikali»clien 
Zeitung, Band 32, SeiU* 77.1 — 783. — Zweiter 'Hieil. 
Knthall die Anleitung a>im Contiapiincliren. Wien, 
ebendaselbst. 1829. 8. Il2 Seilen. 

WÖltje (Dr. C. L. H.), 0)'e^*|>eUarionsgerirhüi . Pro- 
nurator zu ('«Ile: Versuch einer rationelien Construc- 
tion des moderwen Tonsyatems. Ceite, bei K. IL C. 
SebaiM, IK32, 8. \ll. nnd 210 Seiten nebst 9 liiho- 
graph. Figureiitaielo. 
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KrrUicliiner (A.), könig). preuM. Kri««** 

Kath und Uilter xu Anctam; ldct*B an eiarr Th<K»rir 
drr Musik, htralsund, bei LötHrr« IHiä, 4. tf7 Seilen 
neUt 20 Utlioiirapliirten NolentMÜlsgen in Kol. Kinv 
friindlirlie «mj ansfutiriiche Ueurllieilnn^ über diese 
nbrbst (jeisUoicbo ScLrift »on C, V. t. Winlerfeld in 
«len Jahfbücbam far wissensrhafUirtie Kritik. Heriin, 
18i6, Nr. 30 ^ 38, Seite 2M7 — 30:t und .Seil« 305 
— 316. Ein Berkbt über dieses M’erk an die (»esell- 
scliaft der Miisikfreundo de* oateireklittrhen Kaiser- 
•taales vom AusschnatmitjfilicHl llofr. KieseweUer in 
der neaen ZeitsdirUt iur Musik. 1836. Nr 25, Seit«* 
U9 u. s. t 

Jelentperger (Daniel), Professor am C'onaerva- 
tnriuni der .Musik zu Paris, gest. daselbst am 30. Mai 
1831: Die llantionie im Anfänge des nrimzehnten 
JaUrhundeits uml die .Art sie zu rrletnrn. Aus «lein 
Franxbsisctien übertragen von A. Fr. Haser. Leipzig, 
bei Breitkopf nnd Härtel, 183.1. 4. 170 Seiten. Das 
Original erschien zu Paris 1810. 

Schutze (F.M'.), Keminarlebier: Praktisch-tlieoretisclie 
Anweisung für «kn Dntenicht in <l«r llannoniddire. 
Nacli (inindsStzen eines bildrndt-n Unterrichts und in 
melho«lis4’lier .Stufenfolge. F9r Lehier unti zum S»dl»st- 
unterneiit, inslMrsundere für Kemiuaiit'n, Piüparanden- 
Schulen u. s. w. in zwei Liefcningen. Drewlen, Wi 
Arnold, 1836, 8. und ein Beispiel ..Buch in Folio. 

B. Vom tiem /mierrm//e» mml TornUitfru, 

PreuB (Georg), Organist in Greifswald« in Vor* 
pommem: Observatinnrs Afustr««*, oder musikalische 
Anmerkungen, welriie (»«stellen in Kintheiliing der 
Thon«n, d«r«n Kigenschrü't und M'irkiing, den -Mii- 
slk-Lleben«len zum Beaten li«‘ruusg«*gel>en. (Jreifswabb*, 
l»ei ßenj. Starke, 170h, 4. 2 Bogen nelist einem Bo- 
gen mit contrapunrtischen K\«mi»«ln. Der \erfass«T 
lat nidit mit obigem Georg Preiis, Organist in Hain- 
bürg, zu verwectuMda. 

M’arren (.Ambrose): The Tonometer: Kxplaining 
and Denionslrating by an easie Method, in Numbers 
and Proi'Ortion, all the 32 dislinct and diiferent No- 
tes, A«ljunct« or Stippliments containe«! in Kach of 
foiir Ortaves inclusive, of the (tamiit, or Common 
Scale of .Mtisic. M’itb ihcir evacl Differenoe an«l Dis- 
lance. Wlierehy llie Pniclitioner on any Kejr'd, or Fretle»! 
Instrument, may easily know h«»w lo Tune die saiiie. 
And also, with great evaetneas, how to 'l'ranspose any 
Mosic fiom oneKey to anoiher, Sharp or F'lat, Higher 
or Lower; witb proiwr sliar^M or Fiats tbereto. Never 
Ikefore uiiblUh('«{. 11} Ambrose Marren, a Lover of 
Afitsic. London, 1726. 4. 6 ^ Bogen. Eine ausführliche 
und strenge D«*urthetliing dies«*r Mirift in J. A.ScIreilies 
iiiusikaliadier Composition, 1773, .Seite 4V1 — 622. 

*Hchetbe (Johann .Adolph): Eine Abhamltung von 
den musikalischen Intervallen und GesrhUTlilen. Ham- 
burg, auf kosten des Verfassers. 17311, 8. 114 Seiten, 
nebst .1 TaMten in Quer- Folio. 

*.Sorge (Georg Andreas): <*«nealngia Bll«*gorica 
intervallonim oetavae diatonit'o-diromaticae, das ist; 
(t<*srhlechCregiaCer der Intervallen nacti Anleitung der 
Klänge des gn>sien M'aldhoin. Hof, 1741. H. 

Versuch über die Zeugung der inlervallen, der 
Harmonie und der daher üit^aentlen Alelodie. In Mar- 
pnigs kritischem Mnsikns an der Kpn-e. 1750. .s«ii«266. 

*~^Wc hrBter (Chrfifoph Goftliel*): Der musV 
kaUscJieti rntet'vaTTen Anzafd nnd Sitz. Ilan<lel(; 1) 
von «ler Veranlassung und Altskht dies<*r Abhandlung; 
2) von der Anzahl und dem Sitze aller in der Dur- 
tonleiter Itehmllirhea Intervallen; 3) von der Anzahl 
und dem Sitze aller in der .MoUtonleiter vorkommrn- 
den Intervalle; 4} Beantwortung der Frage: ob zwi- 
acben eiaem willkübrlichen Gnmdklange und dessen 
einfaclver Octave raelir als «ilf Töne nöUrig und nutz- 
lidi tüi<L In Mizlers uiusikalUcber Biblioüiek, 1762, 
Band 3, Seit« (j06 -- 713. 

Telemann (Cveorg Philipp), Kapellmeister, anch 
Canlor und .Musik«ürect<»r zu Hamburg, g«d>. zu Mag- 
deburg am 14. Mira 1681, gest. zu Hamburg am 
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25. Juni 1767: Neues musikalisdies System. In Mix- ^ 
len musikalisclier Bibliothek, 1762, Band 3, Seite 713. 

Ein« völlige Umarlieilong dieses Systems erschien un- 
ter Hem Titel; L«*tzte ßesehäftigung G. Ph. Telemannz, 
im 86. Lebens)alire , bestsbeml in einer musikalischen 
Klang- und Intervallentalel. In d«m Hamhurger Unter- 
haltungen, 1767, Band 3, April, Stück 4. Diese Be- 
arbeitung nahm J. A. Schiribe in feine miistkalisdie 
ComiKMition , Seite 44 u. s. w. vollständig auf un«l 
schrieb böclutt gediegene Bernnkungen darüber, 

Kiedc (Friedrich Wilhelm), knnigl. preuss. Kam- 
mermusikus und Flötist au Berlin, geh. «htselhst am 
6. Januar 1710, gest. am 6. Januar 1783; Versuch über 
die musikalischen Intervallen, in Ansehung ihrer wah- 
ren Anzahl, ihres «‘igentlichen Sitz«*s, und natnrlichen 
Vorzugs , in Her Com|>ositioB. Berlin , bei ilaude und 
Spencr, 1763. 4. .H2 Seiten. — Tabellen über alle 
drei- und vierstimmige in der vollständigen diatoniscli- 
chromattsdi-enharmoniarhen Tonleiter enthaltene drel- 
und vieratimmige Grundakkorde, ihre wahre Anzahl, 

Sitz und Vorzug in d«>r Composition «laraiis zu erken- 
nen. In Afarttiirgs historisch-kritischen Beitragen, 1766, 

Ban«l 2, Sette .387 ~ 41.3. ~ Zwei mosikalisohe 
Fragea, Liebliahem der Wahrheit zu Gefallen, be- 
antwortet von Friedr. Wilh. Riedt. Erat« Frage: Oh 
drr vollkommene UnUoniia, Einklang, oder Prime 
(welclies girichbedeutead« Namen sind) wirklich rin 
Intervall sei oder nicht? Zweite Frage: Ob die ver- 
kleinerten uml vergrösserten , oder wclcbea einerlei, 
die «miediigten und «rhöhctcB Unisoni, Einklänge 
oder Primen in der .Alusik zuzulassen sein oder nicIM. 

In Maipurgs historisch - kritischen Beiträgen, 1767, 

Band 3. Seite 372 — 3OT. 

Serra (D. Paolo), Mitglied in dem Collegium * der 
päpsUiclien Sänger zu Rom um das Jahr 1763, geb. 
zu Novi in Croatien: Introduzione armonica sopra 
la nuova Serie d^suoni modulad «>ggi<ii, e mo<lo «Uret- 
laniente e pift facitmeate intuonaria di Paolo Serra, 
ca|>eltano cantor poatifido. Roma, appreaso Giundii,1768. 

A'^ersneh einer Bealimmung der diatonischen 
Klangleiler io «kr weichen Tonart, entworfen von 
einem Mitglie«Ie der Sodetat der musikalischen WU- 
senschaltrn, auf Veranlassung des vier und zwanzigsten 
.Stücks de« zweiten Jahn der wöchentlichen Nach- 
richten nnd Anmerkungen die Musik ketretfen«!. In 
Ilillers wöchentlidieo NachriebteB, 1768, Band 3, 

Seite 206 — 208. 

Description dans fintervalle d'tine octave «iu systönie 
du partagc de la dix-seutiöme majeure parfaite «n 
f|nintes ^^les, et son «m]Hoi dans la tahlatun- de quel- 
rpiea instnimms deMusique. (Joum. desS^v. Nov. 1769, 
pag. «8 - 127.) 

Draghetti (Andrea), ein geleinter Jeeuit und Pro 
fnsor zu Mailand: Psydiologiae S|K'cim(‘n ab ... . 

Q ioaitum, a M. J. Origonu propugnatum. An. 1771. 

iolani, e\ Typograpnia Joseplii MorelU, 1771. 8. 
Handelt von S«*ite 46 M über di« Tonleiter. 

*Sacchi ( D. Giovenale); Kis[H>sta al P. .Amliea 
Draghetti «b-lla Compagnia di (Jesü, prof. di metati- 
sica in Brera. Milano, pre .<(80 Giii.veppe Muzzuclielli, 

1771. 8. 65 Seiten. 

•Draghetti ( Andrea): Deila Lewge di oontinoitk 
nella scata nuisini «Irl P. Andr. Draghetti atla Risposta 
Hel Patre D. tJiov. Sa««hi, «lella Congr. «li S. Paolo etc. 
Milano, 1772. H. <>4 Seiten. (Gazz. letter. dl Alilano, 

1772, Nr. 26 , 24. tJingno. Joiirn. des S«^v. 1773 
Janv. pag. 131, F«*vr. pag. 375.) | 

Bosrowich, ein italienischer Geistlicher nnd aiisge- 
zeirhmSer Matlieinatiker: Delle l«*gge di continuiu 

nella «mla mnsicm. In Milano, 1772. ((ierber neues 
Tonkunsticr- Lesikon, Band 1, Seite 481.) 

•Rollig (Carl l.eopol«l|; Versnch einer mnsikaUschen 
Intervallentalielt«*, zur Zusammensetzung aller üUiebrn 
Tonleitern, Acrotde und ihren 3'rrwecJuilnngen , für 
junge .Mtisiker und Dilettanten. Leipzig, bei Brrit- 
kopf, 1789. Fol. tkrber (nrnea Tonkunsticr- Lexikon, 

Band 3, Sr-il«* «05) Hihrt eine Ausgabe von 1708 an. 
Wahracheinlidt dürfte dieae Angabe durch einen Druck- 
fehler veranlasst sein. 
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Lindtcy: A Sehe«« theirinR ibe D»Uik«* «f Intonrab. 
Lomlon, t799. (Broderi|i CaUl. 1799.) 

WoUenaii (Anton Wolf von): MuiikalUdte Scalen 
o«)er Vontellang cirr zwölf Dar- und zwölf Mollton- 
arten. Znut ftebraiich der«r, die zioli der Tonkanst 
widmen, aacti (ur jene, weldie dieselbe nach der fran- 
zösis^en Gamme lernen. In ge|;enwiirtig:e voUstiindige 
Onlniing gebradit und mit erklärenden auch kriti- 
aciien .Anmerkungen b^leitet n. a. w. Leipzig, 180?. 
Desgleichen, Wien, bei Haslinger. 4. 

*AIbreehtsberger (Johann Georg): Unterricht 
über den Gehraiidi der verminderten and äbermässigrn 
Intervalle, nebst der dritten Liefening der Answeidiun- 
gen. Leipzig, l>ei Peters, 1807, Fol. und Wien, hei 
Cappi. 

Bemerkungen über einige (^*genatande der Har- 
monik und Rhvlhmik. ln der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 9, Seite 709. 

G. (C. ); Vereinfuditer und knrzgefasster Unterricht in 
der Theorie der Tonsetzknnst mittelst eines mnsika- 
lisrhen Compassps. I^en, bei G. J. Bädecker, 1873. 8. 

37 Seiten. Auf der Rückseite des Titels hetindet aidt 
fiie Besclireibnng des vor demselben auf einem beson- 
dem halben Bogen beflndlirben lithogr. musik. Com- 
p^es. Darauf fulgt unter der UeberschriA; .Allgemeine 
Krklaning der Intervallen and Tonleitern u. s. w. 

Fabricias (C. F.), Advocat: Ueber die Töoe und 
Tonarten unserer Musik, ln der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 34, Seite 145 — 157. 

C. Vom dem Accordem mmd ihrer Fort- 
echreitmmg. 

Zeidler (Johann Georg), ein Gelehrter zu Jena, 
geb. zu Chemnitz um das Jahr 1590: Ternariiis mu- 
akus. DUputatio pro loco. Jenae, 1615. 4. 4 Seiten 
Hier werden die Fragen beantwortet: 1) An duae 
Consonantiae p<>rrectae ejiisdcm sj>eciei sine vitio in 
pluribiis vocibus sese sequi possint 7 7) an Diisonantiae 
etiain teztu prarsertun poslulante, adhiberi debeant T 

3) an 3fiisicum deceat esse Philosoptium? 

*Anle (Johann Rudolph): De progressionibus Con- 
sonanliarum. 

*Prinz (Wolfgang Caspar): Rxerdlationes Ma- 
sicae (heoretico-practicae curiotae de consonantiis ain- 
giilis, das ist, musikalische W'isserudiaA und Kunst- 
übungen von jedweden Concorduntien, in welchen jeg- 
Heller Concordanz Natur und W'esen, Composition, 
eigentlicher Sitz, Produrtion, Continaation und Pro- 
gresBUB aus gewissen Gründen erklärt und besrhrieben 
werden. Allen deutsch gesinnten Liebhabern musika- 
Usclier Wisaenschaften zn femerro Nachdenken und 
beaserer Ausübung vorgestelict von u. s. w. Dresden, 
bei Johann Christoph Mieth. 1689. 4. Kntliiilt: J) 
einen Prodromiim von 74 Seilen; 7) die erste Kiiiut- 
ubuog von dem Unisono, 65 Seiten; 3) die zweite 
Kunstübiing von der Octav, 37 Seiten; 4) die dritte 
Rnnstübung von der Quinte, 53 Seiten; 5) die vielte 
Kunstübong von der Tertia majore, 33 Seiten; 6) die 
funAe Kunstübung von der Quarte, 46 Seiten; 7) die 
socliite Kunstübung von der Tertia minore, 33 Seiten; 
8) die siebente Kunstübnng von der Sexta majore, 

38 Seiten; 9) die achte Kunslübung von der Sexta 
minorw, 30 Seiten. Kine ausführliche Beurtlieilung 
in Lorenz Mizlers musikalisclier Bibliothek. 1739 
Band 1 u. s. f. 

*Maruarg (Friedrich Wilhelm); L'ntersucliung 
dw Sorgischen Lehre von der Kntstehong der diaao- 
nirenden Satze, ln dessen historisch- kritischen Bei- 
tragen, 1765, Band 5, HeA3, Seite 131 - IA4. 
Brste Fortsetzung nelist 4 Notentafeln. Kbendaselbal, 
HeA 3, Seite 186 — 370. Desgleichen, eliendasellist , 
HtA 4, Seile 766 — 785. Der Verfasser Itemerkt in 
einer Note, Seite 131, dau diese Untersurhiing als 
zweiter Theil der Anmerkungen ül»er das Sorgisclie 
Compendium (siehe unten) angeselien werden soll 

*Ronaaier: Traitö des accorls et de lear succession, 
selon le Systeme de la Basse fondamentale; pour aervir 


de priiicipea d*tiannonie k ceax, qui dtiidient la Com- 
pohition on TAccompagnenent du C'laveein; avec une 
methode d*Accompagnement. Paris, 1764. 116 Seiten. 
Kine ausfübrUche Naehrirlit dieser wichtigen Schrift 
in Hillen wöchentlichen Nachrichten , B. I , Seite 345 

— 747. Eine vollständige detitache Uebersetzung wird 
daaelltst versprochen, dMh ist nichts dftvon enditenen. 

— Observations siir differenta pninta d'Hannonie, 

A Geneve, 1766. — L'Harinonie pratique, nn 
KxempFes |ionr le traite des Aoconla. l^ris, 1776. 

Lingke (Georg Friedrich), Bergrath zi Freiberg 
und Mi^lied der Leipziger musik. Societit, gest. um 
das Jahr 1778: Die Sitze der musikalischen Haupt- 
Sutze in einer harten und weiclien Tonart und wie 
man damit furtschreitet und aiisweichet in zwei Ta- 
bellen entworfen , erklärt und mit Kxempeln erläutert. 
Leipzig, bei Rreitkopf, 1766, 4. 60 Seiten nelist 3 Ta- 
liellen in gross Folio. 

*Adelung (Jacob) : MaaikalUclies Sielrt^estirn. Das 
ist: Sieben zu der e<llen Tonkunst gehörige Fragen, 
welche derselbe, auf erlialteiien Befehl der Cliuifurstl. 
3faynzischen Akademie nützlicher Wissenscliaflen in Er- 
furt, anfänglich in lateinischer Spradie beantwortet, 
nadigehends aber ins Dentsche üliersetzet hat. Aua der 
hinterlassenen eigenen deutsdien HandscliriA des seel. 
Herrn Verfassers mit einer Vorrede ans Licht gestellet ' 
von 3f. Jolurnii Lorenz AIhredit. Rertin, hei Birnstiel, 
1768, 4. X und 34 .Seilen nebst einer Nutenlabelle. 
Die 7 beantworteten Fragen sind: 1) W'anim soll die 
CTosse Terz in einem Satze nicht venlnppHt werden? 
2) ob die Quaite unter die Consonanzen zu zälilen 
und warum? 3) ob die Quart« eine Dissonanz sei? 

4) ist denn die Quarta non fundata eine redke Quarte? 

5) worauf kommt es an, dass ein imharmonisdier 
Queratand gisluldet wird, der andere alier nklit und 
worin sind lieide Arten unteisdiiedeu? 6) waiuiii ist 
die Folge zweier vollkommener Consonanzen rer- 
büten? 7) welches sind Im*i einem Satze, wenn man 
dnrdi einen einzigen Sdiritt aus C diir nadi li dur 
geben soll, die .Aggressores? was für Ziffern sind in 
einem toldien .Satze anzubringen, damit das System 
in keine Venviirong gerathe und wie ein soldier Satz 
genannt wird. 

Vorzeige, wai für Con- und Dissonanzen von ver- 
änderliclien Stufen und Namen auf den Notenleitem 
entstehen, wenn man einerlei Grund- und einerlei 
Obetklang nadi der lerschiedeiien Putestat ihrer bei- 
gesetzten und b mit einander verliindet Anzeige, 
wo diese Con- und Dissonanzen in den KUngteitem 
ihrer Tonarten Vorkommen, und wie aie zu neuen 
Dissonanzen in andern Tonarten und deswegen auf 
verschietlene Art von dem Gdiöre vemoinmen werden. 
In IliUen wüchenüidien Nacbricliten, 1770, Seite 335 

— 330. Kine genaue und sorgfältige Zergliederung 
der hier aiifgestellten Satze in Scheilie's miiBikalischer 
Composition, Seit« 545 — 559. 

Frick (Philipp Joseph), .Miisiklehrer und Harmo- 
nikaspieler zu London, früher Hoforganist des Mark- 
grafen zu Badrnbaden, geb. zu W'illanzheim bei Wirz- 
hiirg am 37. Mai 1740: Ausweicliiingstabellen für Cla- 
vier- und Orgelspieler. Wien, 1773, quer Fol. erster 
Theil, 7 Bogen. Eine englische Uebeisetziing unter 
dem Titel: On inodulation and AccompanimenL Lon- 
don, 1787. Desgleichen eine französisrue Uebersetzung 
unter dem Titel: L'Ait de moduler en Musique, re- 
dig6 en l3 tables etc. Paris, cbez Jaiiet. 1799. 

J>ouwes (Klaat.) , Otganis^ zu Txiim in Kriesiand:~ 


Gro ndig onderso ek van de Toonen der . Musvk; wy r 
Hl van de wvdte of giwtheid van Octaie n . Qmntim , 
Quarten eo Terütau heele~en halve J’ooncfl , ^n^- 

maakte en valscite speti en. 

v an Ociayen . Quin ten .~Quarten e*n T ertien, e n varj 
het fiereekimpn Ville n ?li IwdlanHclen van Orgeli , Cla- 
vecimbels, Fioolen, FluTten, Schalmeijen , llaiHlK>is*- 
i'r omf >etl^ etc, geiianaeid wordL Amafarda«. uv J al 
c^us Cr oon, 1773. tzsoekzwaT der geieerrte Waeiraldt, 
fTOTBäiSr 118, Seite 343.) Frühere Ausgalien, eben- 
dasellist, 1699 und 1733 zu Tranequer. 
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*Lingfc<* (Georg Friedrich): Knrxe Nuiiltlehref 
in wetcher nirlit nnr allein die Verwandtschaft aller 
Tonleitern, aondem auch die jetler allkommenden liar- 
moaiachen Satze gezeigt und mit praktischen Betspie- 
len erläutert werden. Leipzig, bei Breitkopf, 1779, 4. 
8H Beiten nehit dner Vorrede auf 6 Seiten von dem 
Kapellmeister Johann Adam Hiller zn Leidig. 

Stengel (Christian Ludwig), Kontgl. Pmissischer 
Hoffiscal und Justizcommissatr in dem Departement 
des Knmmergerichts zu Berlin, geh. zu Nauen am 
17. August 1765; Gedanken den Ursprung und 

den Gdmucli des Heotimen - Quart -Seeundeoaccords. 
Tn der Berliner ninsikalischeit Monatsschrift, 1797, 
Seite 176 — 1J9 und 145 — 150. 

Hummel (Johann Bernhard), Comuonist nnd Mu> 
sikliandler zu Berlin: Modulationen mirali alle Dur- 
iind Moll-Töne, narb den Regeln des reinen Satzes 
snsammengetragen. Berlin, 1799. Fol. 50 Seiten. 

Saint-Amant (L. J.), Lehrer an der konigt. Mitsik- 
und Gesang-. Sdiulo zu Paris: Tuble eicmentaire des 
accords, coiitcnant la nomenclatnre, les notes sur les 
fiuelles ils sont ein|doyes, leun son.s fundaiiientauv, 
l'enumeration des intervalles qui les compmeitt, le 
chiffn oui les d^signe; les observations sur la prepa- 
ration des dissonancet; la maniere de les sanver et 
laa exemplea qui j sont relatifes, |iar etr. Paris, chez 
Porro, iNlO. 

HudI (J. J.): Tahellarische Uehersiclit der Ausweldiun- 
gen aller Tune nach alten Tonarten in lOOB Beisjpie- 
len 0 . 8. w. Leipzig, fwi Dreitkopf und IlärteL IW?. 

Aimon ( Pamph ile Leopold Fran<;ois), VioUn- 
apieler und Comoonist bei dem Theater zu ^tarseille, 
geh. zu Liste im l>e(iartement Vancluse am 4. Oct. 1779 : 
Kluda ölcmentaire de riiannonie, oti Methode poar ap- 
prendre en tres-peii de (ems ä connoitre tons les Ac- 
oords, et lenrs ptincipales resolntions, conipos^ de 38 
Cartes. Oiiviage agrve par Gretry, Paris, rbez Frey. 
— Connaissances prdliininaires de rharmoiiie 
Oil noiivelle methode ^iir apurendie en ueu de tems 
k connoitre toiis les Accords. Paris, chez Frey. 

Nieinayer (Carl): Kurze systematische Anleitung zu 
musikalisclien Ausweichiingea. ln der Leipziger tmisik. 
Zi'itung, Band 13, Seite 873. 

Halphen (M. C. M.)r Jeu de cartes harmoniqiies, ren- 
ferment, tons les Accords dont la Musiqiie est suscep- 
tible, avec 36 cartes. Metz, chez rAitleiir, 181?. 

*Koch (Heinrich Christoph): Versncli ans der 
harten und weichen Tonart jeiler Stufe der diatonisch- 
chromatischen Tonleirer vermittelst des enbarroonischen 
Tonwochsefs in die Dur- und .Moll-Toaart der übri- 
gen Stuihn ausziiweicben. Rudolstadt, 181?. 4. 64 S. 

*Kindacher (Ludwig); Anwebung zu Answeiebun- 
gen in alle Dur- und Moll - Tonarten , in Behandlung 
der einzelnen Töne des rerminderten Septimen-Accords 
dnreh Hülfe des Semitonii modi. Dessau, bei dem Ver- 
fasser, 181?. Neue Terbesserto Auflage, ehend. 1814. 
Quer Folio. 196 Seiten. 

‘Hermann (C. F.); Anweisung aus jedem Accord in 
alle Dnr- nnd Moll-Tonarten auf die kürzeste Weise 
und auf veradliedene Art nach den Regeln des Gene- 
lalbosses auszuweichen. Leipzig, bei Petera. 

*Mees (J.H.): Kchelle mobile pour l'dtude des Accords. 
Paris, chez rAoteor. 

Moulet (Joseph .Agricole), Lehrer der Harfe zu 
Paris, geb. zu Avignon 1766: Cycle harmoiüque double, 
contenant Ions les Accords en majeur et mineiir, et 
dans tous les tons. Paris, chez l'Auteur. 18?f. 

Wie viel Accorde fieht es? In der allgemeinen 
niusikitlischen Zeitung, Wien, 18??, Seite 3^—331, 
3J17 — 341, 345 — 3^. Diese Ahliandluit« ; 

ist unterschrieben: Hofrsth — rr. - i 

Tbring, «in Schüler von ReicJia zu L’nit de rno- 

duler, on de conduire riitirmonir thms lous Ic« 
ninienra et mineurs. Dudid au C%*iis‘ iv!itoirp rnysil d< 
Moaiqoe. Paris, cbez Janet et I8?3. (Licfi- 

ln«h. BibUogr. Tom. IV. pag. ?.3? ) 

MfHtnr 4Furdliiand August) ■ ReJiiOtkiingnt ; 
die Bebandlmig der Accordvnlehce. In der L»*ipiig»T ! 


musik. 2Mtung, Band ?5, Seite 541. — Einige Be- ' 
m erklingen über Versetzungen der Aoooide. Kben- 
daselliet, Band 38, Seite 73 — 78. 

*Pink (Gottfried Wilhelm); Ueber <Ue Bntdecfcnng 
der terzenweisen Verbindung der Töne zu Aoeorden. 
Kine Bemerknng zu dem Berichte der Berliner all- 
gemeinen nvusikalisclien Zeitung, die Vorlesungen des 
Hrn. Prof. Dr. Breidenatein über die Theorie der Mu- 
sik betreifend, ln der Leipz. moaik. Zeitung, Bund 30, 
Beite 197 300. 

Huber (Johann Nepomuk), Akademiker zu Frey- 
biivg; VcMsnch, Auswekliungen nacli tlem Verliältnisse 
einer geometrischen Ftgiir zu bestimmen. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 31, B ite 749 — 756, 833 
— 836, nebst einer Notenheilage. B. 33, S. 304 — 316. 

*Frantz (Klanier Wilhelm): Anweisung zu modu- 
Uren, für angehende Organisten und Oilettantan in der 
Musik, in Beisuieleii durgestellt. Leipzig, b«i Breit- 
kot»f nijtd Hü rtvl. , 

Mosebe T Ca rT) : Beurtheirnhg einiger LeHraoueLo- 1 
gier’s, die Accordenlehre betreffend. Nebst einem Nach- ^ 
wort von GoUfr. Weber, ln der Cacilia, 1833, Band 15, 
Seite 149 - 178. 

"Schneider (Wilhelm); Das Moduliren, oder leicht 
fassliche Anweisung durch einen einzigen Accord 
schnell und natürlich in die nahen und entferntimten 
Tonaiten auszuweichen. Für Pianofurte- und Orgel- 
spieler, entworfen und mit Notenbeis^iielen erläutert 
von II. s. w. Leipzig, bei A. A. Fnese, 1834. 8. 

31 Seiten. 

Koch (Ferdinand), Lehrer und Organist'zii Domm- 
IIaveO>erg; Die Modulationslebre. In der Eutonia, 1835, 
Band 9, Seite 1 — 35. 

a. Von 0rtno<n und Quiulen. 

Sieben Schriften über die Frage: Warnm zwn 
unmiUelbar in der gi-aiieii Bewegung auf einandfi fol- 
gende Quinten nnd Octaven nicht wohl ins Gehör fal- 
len? Zu fernerm Naclnlenken und melirerer Briaute- 
rimg dieser musikalischen llauptregel mit Anmerknn- 
gen von den Mitgliedern der musikalischen Societät 
lierausgegebcn. Nr. 1 mit C. R unterzeichnet. Nr. 2 
unter der Uebersehrift; AI. Johann Friedrich GotlÜeb 
Eidiitanns iiiusikalisclie Gedanken von dem üebeU 
klangti zweier unmittelbar folgenden Quinten, welch« 
den Grund hiervon entalecken. Nr. 3, Versuch die 
Frage aufzulösen, warum zwei unmillelbar auf einan- 
der folgende* Quinten in der Musik verdrüssUch klin- 
gen? von ÄT. G. Spightfiae zu London. Nr. 4, die 
iiralle und bU auf den heutigen Tag noch fortdauernde 
musikalische Octaven- nnd Qiiintenlast erleiclitert, und 
zu desto mehrerer Deutlichkeit mit einem hierzu dien- 
lichen KupfersticJi herausgegelien von Johann Geonf 
Hiller, Cantor und SchnlcoIU gen zu Gluucha vor Halle. 
Nr. 5, Erörterung der Frage: warum zwei unmittelltar 
auf einander folgende Quinten und Octaven in der ge- 
raden Bevvegiing nicht wohl ins Gehör fallen, da doch 
solches in den Orgeln , da Octaven und, Quinten 
diircligelKiids in den Mixturen von den Orgelmachei ii 
angebracht wenlen, nicht gcschiehet. Nr. 6, TeiTtan- 
ders unvorgreilliche Gedanken von den Unarlien der 
unzulaKsigen Octaven - und Qnintenfolge. Nr. 7, Ar- 
chimttles Meinung auf die Frage: warum zwei Quin- 
ten und Octaven, welcJio sowohl Stufen- als Sprungs- 
weise aufeinander folgen, nicht angenehm zu hören? 
Allo sieben Schriften nebst den Anmerkong«*n von Lo- 
leiiz Alizler, in dessen mu.Hiknliscli" kritischer Biblio- 
thek, 1743, Band ?, Tlieil 4, Seil« 8 — 163. 

Sacebi (Giovenale): Delle Qoint« succcssivc nelCon 
frapiMinto e deUe regele Jegli occompagnamenti. Lettera 
.d S^. Vinceslao Pichl, Accademico Filarmoitico, di- 
i-ettore della »lusica di S. A. U Serenissimo Arciduca 
Ferdinande. In Milano, per Cesare Oruna, stamperia 
Mnlatesta, 1780. 1?. 183 Seiten. (Lidienth. Bibuogr. 
rom. IV. pag. ?33.) 

.•<töpt*l (Franz): Andeutungen im Gebiete der Har- 
monielehre. Erste I^obe. Uet«er Octaven und Qninten. 


In der Lei|iziger mutik. Zeitung, Band }7, Seite 517. 
Zweite Probe. Ueber die MolUTonnrten. Ki>nnda»elbst, 
Seite 757. 

*Fink (Gottfried Wilhelm): Ueber du Krlaobte 
und üner1auF>(e der Qiantenlblgen. Kin Veraucli. In der 
Cidlis, 1890, Bend 12, Seit« 75 — 110 nebct O.Sei- 

ten NotenbeittMide. 

b. Von der Quttrfe. 

PaoiiK (Andreas), Kanontios zu Lüttich, gel>. zn 
Geet t55f, gast, zn Luttieb am 15. Juli 1581 : Con- 

soaantiis, seu pro Diateuairon Hbri diio. Antwetp. 

' ex offleina Chnstoph. Ptaatini. 1588. desgl. 158*. H. 
Der Verfawer sucht zu iHrweisen, dass di« Quarte eine 
CoRsoiiauz sei. Nähere Nachrichten über den geringen 
Werth dieser jetzt hdclist seltenen Schrift in Matthe- 
aons forschendem Orcliester, 1721, Seite 499, 500 
und 518 und in dessen roltkommenem KspeUineister, 
1739, Seite 18 und 307, Note. Zarlino nennt den 
Verfasser ia seinen Supplemenli, pag. 103: non molto 
modeato scrictore etc. 

Provo (Joaö Alvares), Kapellan and Aufseher der 
musikalisclien BihUothek des Königs Johann IV. von 
Portugal, geh. zu Lissabon 1608, gest. 1682; Discursoa 
sobre a perfeii^aö do DiiUhesaron, e loiivores do nu- 
mei'o rjuatemario em que eile sc con tem com hum en- 
comio sobre o papel uue mandon imprimir o Serenis- 
simo Key D. Joad o IV. em defensa da moderna Mu- 
sica, e re^^ta sobre os tres breves negros de Christo- 
vaü de Morales. Lisboa, por Antonio Crubeck de 
Mello , 1662. 4. (Machado Bibi. Lusit. Tom. II. 

pag. sie.) 

Stille (Johann), em Gelehrter aus HannoTer: Dispu- 
tatio philosophica continens Quaestiones miscetlaneas. 
Helmstad., 1646. 4. 32 Seiten. Die Qnacstio II. ist: 
Non levea sunt dissensiones Muskornm de intervallo, 
uod Qiiartnm vorantj iitnim consonantiis , an vero 
issonanliis annuinerari del>eat: pro priori qiiidam ita 
piignant ut perfeetam audeant vocare consonantiam, 
quidqnid etiam ab altera proferant, r^ui ail dissonsnliu 
eandem rc^iciiint. Meiito ergo quaeruiids, quid de hac 
controversia statuendura sit. Qiiaestlo III. Cum .SolmU 
aatio, uti vocatur, inater sit quaedam trrannidis illiiia, 
quam cantores in suo« exerceat disclpiilos: inerito 
quaeritiir, annon alio modo an canendi addisd possit, 
quo hoc Mialum ia Schob xMusiconim tollatiii Y Zusam- 
men auf II Seiten. 

*Mat|heson (Johann): Das forschende Orrhester 
oder desselben dritte Kröffnting. Darinn Sensus vin- 
dkiae et quartxu: bbnditiae, das ist; Der betchirmte 
Sinnen »Kang und der schmeichelnde Quarten -Klang, 
allen unpartheiischen SyntechnitU znm Nutzen und 
Naclulenken, keinem Menschen aber znm Naditheil, 
sana ratioiie et autoritate unteisucliet und vermnthlidi 
in ihr redites Lidit gestehet worden von Joanne Mat- 
theson. Hamburg, bei Benjamin Schiller. 1721, l2. 
789 Seiten nebst der Dediration, der Vorrede und ei- 
nigen Lobgr«lid>ten auf den gelehrten Ver^ser auf 
44 Seiten und einem Wort- und Namen - Regbter. 
Der erste'Theil auf 460 Seiten handelt nach einer 
Vorlese in 4 Kapiteln: 1) von den Sinnen und deren 
Wirkung ribeiliaiiut; 2) >on den raüontbiis oderZahl- 
Verniinltch'k'n ; 3) «om Unterschied zwischen der Mu- 
sik und Harmonie; von der sattsamen Z&rüirhkeit 
miisikalischer Oliien. her zweite Ttreit auf 201 .Seiten 
enthält in 4Kapiteln: I) die Quarta insgemein; 2)Cal- 
vibiana; 3) Weikmeisteriana; 4) Baiyphoniana. Darauf 
fulgi^ eine Nachtete und zum Schluss noch einige 
Zusätze. 

c. PüM «Icr Si'.rfe nnd der StitHme. 

Urher die lieg en hl ei benden Septimen auf der 
zweiten Stufe der Tonhuler. Kin ßeuiag zur Har- 
monik. In der Leipziger mnsik. Zeitung, Band 12 
Seile 92I , 9.37. ' 

Lassen sich auf- und ahateigende .Sextengänge 
welche mit Terzen begleitet wetten , veitlieidigen? 


Ia der Leipziger musik. Zeitung, Band 14. Seit« 85 

* und 487. 

. •W'eber (Gottfried): Ahliandlong uIkt die Forttie- 
wegong <kr Septime und Ter* der HaiiptSMiimen- 
Harmonie. In der allgemeinen mosikalisdien Mitunc. 
Wien, 1820, Seite I — 7 , 9 — 13, 25 - 29, 3.1 — 36 
41 - 43, 66 — 70. 

I). Fas» f/em Sys ferne ft ft r Utirmehie, 

*Kameaii (Jean Philipp); Traitd de l’IJannoni«, 
leduite k s«t princi|i«a natiireb; divise en quatre Livres. 
P^s, chez ßallard, 1PJ2. 4. 432 Seifen. Handelt 
Livre 1. du rapport d«s raisons et proportinns harmo- 
niquea. Livr. II. de b natiire et d« Ia propriete des 
Aecords, et de tout oe qui peut serrir a rendre une 
Mrraiqtie j»arhute; Livr. III. Prinei|KW de Composiiion; 
Livr. IV. Principes d’Aocompagnement. Kine engtische 
l’ebersetznng erschien unter dem Titel: A Treatiae of 
Miisic, conbiiiing the Principlus of ComjKMition. Lon- 
don, 1752. 4. 176 Seilen. — Nouveau Sjstäme 
de Mnsiqiie theorüpie, ou Ton dicouvre le princi|»e 
de tontea les r^es necessaires a b pratioii«; pour 
servir d'intruducUon an traitä de rilarmonl«. Paris. 
1726. 4. — Generation harmonique, ou Trmitc 
de Musiqiio theorique et pratique. Par», 1737, 8. 
227 Seiten nettst 12 Knpfertafeln. — Däinonslration 
do Princi|te de l'Harmonie, senanC de base k tont l’art 
musical theorique et pratique. Approuvöe per Messieurs 
de rAcademie Koyale de Sdenezw, et dediöe k Mon- 
seigneur le Comte d'Argenson, .Ministre et S^etaire 
d'Ktat. A Paris, cl»ez Durand et Pissot, avec appro- 
bation et privikM du Roy. 1750, 8. XXIII und ll^^U 
ten nebst 5 Kupfertafeln in 4. Augeliangt ist dem Werke 
eine Beiirtheilung auf 47 .Selten unter der üeberschrift: 
Kxtrait des Registres de TAcademie Royale des Science«, 
du 10 D4cembre 1749. — Nouvelles r4flexions 
sur ia demonslration du Ih-incii« de rHaimonie, 
servant de base k tout t’art miisical thöorique et 
praHqne. Paris, 1752. 8. 85 Seilen. So viel TbeH- 
nähme auch die Werke des Kaiiieau hei seinen Zeit- 
genossen fanden, so traten doch auch Viele auf, welche 
mit vollem Rechte die Dunkeliieit in dem Ausdrucke 
(adelten nnd ober Mangel an einer logischen Methode 
klaftern Der berühmte Mattheson nift daher aus; Man 
findet überhaupt in seinen Werken wol tausend Cent- 
ner unverdrossener Arf>eit nnd vorsetzliclier Klanberei; 
fünf hundert Stein mfihsHiger Grillen und Sonderilngs- 
Fratien; etwa drei Pfund eigene Krfahrnng, Hörsagen 
angerechnet; zwei Unzen gesunder Urtheitskraft und 
kaum ein Qnintlein guten Geschmacks. (Kleine Gene- 
ralluussrhule, 17.35, Seite 198, Note.) 

M: La Musique tkeoriqiie et pratlmic Hans son 
ordre natnrei; noaveaiix principes |jar M . . . Paris, 
diez Balbrd, 1722. Soll eine Vori>erei(ting o«ler Kin- 
leitiing zu Rameaa's Truhe de l'Hannonie sein. (Meni. 
de Trevonx, Tom. XLIV. p«g. 43.) 

Vial, ein Tonkunstler zu Paria und Neffe des berühm- 
ten Ledair: Arbre gonealogique de l'Hannonie. Paris. 
Folio. 3 Boge« in Kupfer g«tocheii. Dieser Stamm- 
bunni der Harmonie ist nach dem System des Rameau 
entworfen nnd e«n Bogen fasst den Slammboum und 
die beiden andern die Krklänmgen in sich. 

Esteve (Pierre), Mitgtinl iler königl. Akademie der 
Wiaseaschaften zu Montpellier; Nouvdle ddonuverte 
dn principe de rilarmonie avec nn Kvamen de ce. que 
Mr. Rameau a publie sons le titre de demonstration 
‘•e ce principe. Paris . 1751. 8. 54 Selten. 

"»TArembe rt rJ4iih 1 4 R oud «nrF W WI WI TdrMnslqiif. 
theorique «t nratiqiie, snivant les Prindnes de .M. Ra- . 
meau. A Paru, diez David, Breton et Durand, 1752, I 
8. XVI und 171 Seiten nebst 10 Notentafeln. Zweit« • 
vermehrte Aullage, ebendaselbst, 1762 und andere theils j 
zu Paris nnd theils zn Lyon 1766, 1768 und 1772. t 
Nach Gerber (neues Tonkunstler- Lexikon , B«nd I, 1 
Seite 61) ist 1749 zn Paris die erste Ausgabe g^rnckt | 
wonlen, eine Annbe, welriie scimn dadurch wider- 1 
legt wird, da das Wivilegium znm Dnirk dieser Schrift | 
erst den 23. November 1751 ertlieilt wonlen ist. Icl^ } 
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•rlhft t»Fsi(z4* rlit* Aa«Kabr Ton 1762 and M deittrt kein 
Wort in der Vom^ oder dem Werk« daraaf hin, datu 
eine irüliere Auegnb« vorhanden iat. UH>riicena fetilt 
anf dieaer Auafrahe der Name de« Verfaaner*. Die 
Kchrift aelbat ül nichU ändert alt eia kurzer nnd 
CaatUdier Antaii^ aller Satze und Kegeln aua den 
W'erken dea Kameaii und Letzterer fTihlte sich liadurdt 
ao geehrt, daat er deswegen einen öirenllkhefi Dank- 
tagungahrief in dem Merrure de France (Mai 1762) 
abdrncken liets. Kine deutacJie Veheraetziing diesea 
allerdings nodi jetzt sehr tntereaaanteii Werkes lieferte 
Marpurg unter dem Titel : Hm. d’Alemliert a. a. w. 
ajratematiaclie Kinleitiing in die mtttikaliaelre Setzkiinat, 
nach den I<eliraätzen des Herrn Kamean. Ana dem 
Franzoaiactien ülterseizt und mit Anmerkungen ver- 
mehrt von II. a. w. Lei|*zig, liei Breitkn|>f, 1767. 4. 
136 Seiten. Seite lltf beginnen die Anmeiknngen des 
Uebersetzers. 

Serre (J. A.TT «h grosser Miiaikgelehiler und anage- 
zelchneter Minutiirmaler zu Genf: Kasaia aur l«a iirin- 
cipea de lliannonie. A (ien^e, 1763. 8. I>aa Werk 
enllialt drei Abtheilnngen wier Veranche, von denen der 
«rate von der Theorie «ler Harmonie hherhaupt, der 
zweite von den gegenseitigen Rechten der Harmonie 
nnd Melmlie und der dritte von einem S}atem des so- 
genannten Fundamentalbaasra handelt. Der Ver&aaer 
fand daa Sjatem der Hannonte von Kameau nicht halt- 
bar genug und behielt nur einiget davon bei. Kr ver- 
band ein eigenes neuerfundenes damit und biblete anf 
diese Art gleidisam ein vennisdites System der Har- 
monie. 

ßethyzy (de); Kvpoaition de la thMrie et de la prm- 
tiqne de la Muai(|ae, luivant lea noiivelles dikoiiverles. 
Faria, 1764, 8. nebat Kupfaitafeln. Kine zweite Auf- 
lage erschien rl>endaM‘llia( 1762. Daa («anzo ist nach 
der Tiieorie des Kameau gmrheilH und das Haupt- 
verdienat des Ver^tera soll die Ordnung und Deut- 
lichkeit sein. Kine Beurtheilung von 3lattheaon , die 
nllenlinga nicht zum Lol>e des >erhuMeri auslaltt, 
findet sidi in dessen i*lna Ultra, dritter Vorrath, 
Seile 466 — 471. Kino andere in den Memoirrs de 
Tr evouz, J uillet 1764. 

^ I' jjrt t n t ^aXu**t »p oj|: T Mtisica . aerondo 
Ta vera acifiiiä iTf^* armomT. In Failom, nella atam- 
‘ iiena del Krininario, a|mreaso Giovanni Manfr^ 1764.4. 

176 Seiten nebat einer Kupfertafel. Handelt nach einer 
' kurzen Kinleitiing, worin der Verfasser die Art der 
Redimingeii erklärt, deren er sich liedient und was er 
sich etwa für Freiheiten ilatiei genommen: 1) von den 
liantioniachen Phänomenen, ihrer Natur uml tiebraoehe; 
2) von dem musikalisohen Zirkel, dessen Natur und 
(^branch; 3) von dem mnaikaliaclu’n System, von den 
Conaonanzen, Disaonanzen. ihrer Natur and Besrlirei- 
r bung; 4) von der diatonischen Leiter, ihrem Ursprünge, 
ttebrmuche and Folgen, die dnmaa bergHeitet wenlen 
• können ; 6) von den alten und neuen Tonarten oder 
Tönen; 6) von denen der neuem Musik eigenen Inter- 
vallen und Modulationen. Dieser Tractat seliist iat in 
Form eines Briefes an den Grafen Decius Augustin 
Treato geaobrielien. Di« in dem Werke abgehandelten 
Gegenstände waren oft der Stoff ihrer Unterhaltungen 
gewesen und der Graf hatte öfters gegea die Grund- 
sätze dea Tartini Kinwendiingon zu machen. Tartini 
wurde dadiirdi veranlasst liiesen Tractat zu achreilKm 
und ihn dem (irv^en suzueignen , der ihn dann ohne 
j 'rartini’a Kiiauhnisa, auf seine Kosten drucken liess. 
Kine aiisfitliriicJie Benrtlieilung dieser Schrift in Hillers 
wöcJientlichen Nad»rchtrn, 1767, Seile 68, 73 und 81 
und in SeJieibe's musikalisdier Com|»osition, Seite 563 
1 — 679, der am angefiihrten Orte geistreidie Annmr- 
I klingen dazu lieferte. — Dissertaiione dei Friii- 
I cipj deir armonia tniisicah*, contenuta nel diatonico ge- 
nere. In Fadova, 1767. 4. ilV.Seitcm. Handelt in dem 
1. Kapitel in 10 AhacL-iittcn: Del fisico fondamento; 
in dem 2. KaiuL in 8 Absdin. del fondamento dimo- 
strauvo; in dem 3. kapit. in II Ahsdin. dH fonda- 
mento nuaicnle; in dem 4. KaiiitH in 6 Al*sdinitten 
.Wla conginnzione de* trr iöndaiticmi. Dieses Weik 
tollte besoodan dieUunkHhHlen l»e}>en, welche man in 


seinem Tractat gefunden liatte. — Risuosta alla 
Critica dH di lui TratOito di Mnsiea di M. Herr« di 
Ginevra. Venezia, presso Antonio Oecastro, 1767. 

Dass 'Partini seine Sätze in so mandierlei mathe- 
matbche und algebraisdie Dunkelheiten eingehalll bat, \ 
soll nach dem I'. Colombo daher kommen, weil er ein 
adilediler KechenmoUter und noch schiediterer .Mathe- 
matiker war, und sich deawegen twi seinen musika- 
Ibchen Hedinungen eine ganz eigene Veifahrungaart 
at^edacht liatle, die ihm durdi dl« Uehnng eben so 
leicht geworden war, ala sie Andern nnveratiin<Uirh 
blieb, l ehrigens ist Tartini's System in Italien fasst 
Biisrdiliessenü liewundert worden, in Frankreidi nur 
zum Theil und in Deiitadiland fast gnr nidiL 

•Sorge (Georg Andreas): Comt>enditnn hurmoni- 
ram oder kurzer Begriff der Lehre von der Harmonie, 
vor diejenigen, weiche den Generalbasa und die Com- 
Position studieren, in der Ordnung, weldi« di« Natur , 

dea Klangi an die Haivd giebt, verfaaaet u. s. w. Lo- 
benslein, bei dem Verfesser, 1760, 4. l7l Seiten 
iielist 24 Kupfevlafeln. 

•.Marpurg (Friedrich W'ilbelm): Ilerra f*eorg 
Andreas .Sorgens Anleitung zum t^neralbasa und zur 
Coiuposition. Mit Annverkiingen von n. s. w. Mit dem 
.Motto: Vous l'avez voutu, (>«org« Dandin, voas l’avez 
vouln. .MoU^. Berlin, bei G. A. Lange, 1760 , 4. 

152 Seiten nebst 4 Seiten Notenhisspieie. Dieses Werk 
Ut eine gelehrte Beurtlieilung des so Hwa angeführten 
Com^iendium von Sorge. 62 berühmte Tonkünstler, 
denen dieses Werk gewidrvet ist, werden zugleieb 
darin aufgefordert, ihr Urtiieil darüber zu enlwerien. 

•Serre (J. A.): Observations aur les principet de Thar- 
monie, occaaionmMM par i|u«lqu«s ecrits modernes sar 
ce sujet, et partiailiinnDeiit per l’articl« Fondnmentnl 
de Mr. d'Alenil»ert ilans rKneydopedie; le Traite de 
Theorie miisicale de 31. Tartini; et le Guiil« haini^ 
nique de Mr. Gemiiiiani. A <*enfve, 1763. 8. 14 Bogen. 

Kine ausführliche Kecension zum Theil mit Auszügen 
in deiitscJter UHrersetzung in Hiüers wöclieatliclien 
Nachrichten und Anmerkungen, l767, .Seite 49 — 53, 

67 60 . 66 - 69 , 73 - 77 , 81 — 84. 

Balliere (C. L. D.), Mitglied der Akademie za Rouen: 

Theorie de la .Musiqoe. i*aris, 1764. 4. I80S. La Borde 
sagt «tariiber in seinem Kssai sur la Musique, Tom III. 
uug. 6*0: 11 ne Caut pas cruire qne cet ouvrage de 
M. ilallieie presente leellement la Uiöorie de la Mii- 
sique, c'est seulrment celle de l'Auteur. Neclulem La 
Borde darauf drm Inhalt k3r7.lkh andeutet, scldieaat 
er mit den Worten: das gatue Werk ist voller Wider- 
spriiclie, und die Aka^lemiv zu Rouen approbirte ea 
utir aus dem (truiMie, weil sie nicJits von Musik 
verstand. 

Testori (Carlo Giovanni), Miisiklebrer und l'io- 
linspieler zu »rcelli: La 3Iiisica Ragionata espressa 
famigliarmrnte in dmlici pazseggiate a diulogo, Opeia 
di . . . iier eni si ^ungerh piii presto, « con straU- 
fazionc dagli sliidiost Giovani alP a'|iiisto del vero Con- 
traiquinto. VeroeUi, presto Giusepj»« Faniolis, 1767, 4. 

I6l Selten nelwr 71 Notentafeln. — Krimi Riidi- 
mentt ikdla Musica e Stipplemcnto alü Miitioa Ra- 
giunata opeia ill . . . Libro secondo. KI>endasHhtt , 

1771 , 4. 70 Seilen nef»it 6 Notcntafeln. — Snpple- s 

mento alla Musica Kogiouata. Libro terzo. Kbenda- 
sHlMt, 177.1, 4. 4? Seilen nebst H NotentafHn. — 

L’.krle di scrivere a oUo reali e Siipplcmrnfo alla 
3(usica Ragionata. Libro quarto. Kbendaselbst, 1782. 4. 

56 Seilen mit 29 NotentafHn. Per Verlasser folgt in 
seinen W’erken den .knsiclitcn Rameaii’s. iBumey HU- 
tory of 3Ius. Vol. IV. pap. 675 und Leipz. musikal. 

Zeitung, Band .31, .Seite 449.) 

Jamard, Canoniciis regularis von St. (»enevidv«, Frioi ^ 
vi»n Ror{Ucfoit und MitglicNl der Akademie der Wksen- 
scliaften zu Rouen : Rcclicrchcs sur la Theorie de ta 
Miiiiqiie. Paris, 1769. 8. In diesem Werke werden 
fast alle Grundsätze der Harmonie, des Gesanges und 
des Takts ans dem Klange des Wahllrorns und den 
Schwingungen der Saiten bergHeitet. (Jonrn des .S^v. 

1771, Fevr. nag. 374 — 396 und La Bonle Kssni tiir 
la 3Iustque, Tom. III. |>ag. 839 — 640.) 
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Stillingfloet (Bonjamin), Diotiter, N^or- ^ Al- 
iB^ui^ortcber so Londoü, geb. in Eagland» gnt. 

London 1771: Principl« and Powrr of Harmony. 
London 1771. Dm Werk wt ein Commentar über 
den TntUto di Muaicn dei Tarüni. Dieaer hatte nein- 
lieh gründlich erwieaen, dasa »ich bei den Griechen 
keine Spnr von der Ilaniionie finden taue, und StiU 
UngHeet« deaaen Liebe xom AUerthum ihn uflera xu 
arffcA vWorti»^e« verteitete, glaubte die Griedien in 
ÜcmU nehmen an miiaaen, und räumte ihnen die 
K^lptniM der Harmonie un d de» Contrapimct«-» ein. 
~^KirnbfrK er (Johann Philipp^ Die ».limi 
' GrandMUe xum GeTIraucJieder Haimonie, dann deut- 
lidi gereifct wird, wie alle möglichen Acconle aus 
dem Dreiklang and dem wwentlichen Septirnenaccord, 
und deren dissonirenden Vorhalten herzuleiten und zu 
! erklären sind, als ein Zuaatz zu der Kunst de» reinen 

( Satzes in der Musik. Derlin und Königsberg, l>ei G. 

J. Decker. 1773. 1. 115 Seiten. NacJi Nik. Forkel (Li- 
teratur der Musik, Seite 347) ist dieses M erk das voll- 
'• kommenate System der Harmonie, nach welchem sich 
j dib alleoerwirkeltsten SSUe der tiefsinnigsten Harmo- 
' niker erklären und auf ihre einfachen <inind(|ucllen 
ziiruckfuhien lassen. Al» l*rol»e nnd Beweis der Rlcli- 
ti^eit »eines Systems, ist nacli Auseinamlersetzung 
der ganzen Lehre, eine der »erwickelsten nnd kfin.»!- 
‘ Hellsten Fugen von Joliann Seliastian Bach (Le Chiveciii 
* bien tempert, Kdition nonvelle et corrigee, Leipzig, 
ehez Poler», Nr. 21, Seite 84— 87, H-moll) aut ihre 
Grandaccoide zurnckgefuhrt. Zur richtigen (Vbersirlit 
dea ganzen Zatammenhanges der Harmonie ist diese 
' Hdirift die vorzoglichsle, die wir besitzen. Kine weni- 
ger gfinstrge Benrlbeilung findet sich von Marpnrg in 
deaaen Versuch ülier die musikalische Temperatur. 1770, 
Seite 2M-- m. , „ , ... 

Mercadier (Jean Baptiate de Relesta), ein fran- 
zösischer SchrifUleller, gest. zu Foix I8l«: Noavean 
Syathme de Mnsiqiie th^riqiie et pratiqne, approiive 
par TAcadem. Royale de Sciences de 'rooloiise et de- 
die h M. dWlemliert. Paris, chez Valade, 1776, 8. 
301 Seiten ohne die 66 Seiten lange Vorrede, nelist 
8 Kupfertafeln. Handelt in 7 TheiVen, unter folgenden 
Ueberächriften : 1) Qoi contient les premiers Körnens 
de la Melodie et de l'Harmonie in 7 Abschnitten; 2) qui 
contient Tart dV-crire la Musiqne in 7 Altsdinitten; 
3) qui traite des Tons et dea Modes in 6 Abschnitten ; 
4) qui traite de la dissonnanoe et de sea usagea in 
7 Alisclinilten ; 5) qui traite tle la Musiqne pratique 
in 3 Abschnitten; 6) qui traite dea licences in 13 .kb- 
scJinitten; 7) qui traite du dtwaein et de b Miiaiqiie 
ä douhle-sens in 6 Alischnitten. 

Riflessioni siil sistema musico di Ramean. (Antologia 
Romnna. Roma, 1778, Tora. IV. 4. pag. 307.) 
*Riccati (Giordano): Esame det sistema musico di 
M. Ramean. DiMertazione acustico-matematira. In der 
Contiiiuazione del miovo Giornale de’ Irtterati d'Italb. 
Modena, 1779. 12. Tom. XXI, pag. 47 — 117. — Ksame 
del .sistema musico del Sig. Tartini. Dissertazione 
acnstiro-matematica. Ebendaselbst, 1781, Tom. XXII, 
pag. 169 — 272. 

Vandermondc, Mitglied der Akademie der Wissrn- 
schaRen zu Paris, geh. 1735, gest. am I. Januar 1796; 
Systeme d'Hamionie applicable ä l’etat artuel de la 
Musique. In dem Journal des S<;avan8, 1779, Kevr. 
png. 321; Man», 1780, pag. 90; Avril, pag. 318. Eine 
au>lTihrliche Beurtlieilung in La Borde Essai sur b 
Musique, Tom. HI. pag. 690 — 700. — Kxplicution 
des exi'mplea Dotes rebtib au IMömoire sur iin nou- 
veau Systeme d'Huriiionie, insrre daiis le Joum. du 
MoU demier. In dem Journal de« Si;avaus, .\vril, 1781, 
586. Kine besoiiden» Nachricht ist auch in der 
lliatoire de l'Acad. de» Sciences unter der l’elterschrlft: 
Memoirej!i siir un .Systeme d'liarmonie etc. so wie auch 
Analyst*» de cc» Memoires niitgethcilt. 

*Koze (Nicolas)' Systeme d’liarmonie etabli sur b 

I iretiaration , resolutirm et ligature des Dissonanres. 
n La Borde Essai sur b 3liisi<|ue, Tom. Ml. pag. 476 
— 483. Nach Nie. Forkel (Literatur der Musik, S. 349) 


soll dieaes System AehnlicJikeit mit dem von Kirnbor- 
ger haben, welches sieb aber nicht bestätig Ramean ’s 
Traite de l'Harinonie därAe allein dem Verfaaser bei 
der Anaarbeitnng seine« Syatems vorgeachwebi haben. 

Lirou (Jean Frant^oia Espio de): Eaplication du 
Systeme de i'Hamiorrte poiir abreger letiide de la emn- 
position, «>t accorder la pratique avec b theorie. Pa- 
ris, 1785. 8. 

Hollbiisch (Johann .Sebastian); Tonaystem ; ab- 
gefasst in einem Geapräclie zweier Fremtde. .Mainz , 

, 1792. 8. 200 Seilen. Foikel in seiner Literatur der 
Musik, Seite 613, theilt den vollständigen Inhalt mit 
und endet mit den Worten; so viel ist gewiss, dass 
der Verfasser ein guter und schartsinniger Denker ist, 
der manche musikalische Materie in einen ganz neuen 
Gesichtspiinct giwtelU liat. 

*Petrint (Franz); Noiiveno Systeme d'Harmouio en 
soixante accords. Paris, chez Louis, 1795, 

'Portmann (Johann Gottlieb): Di« neuesten und 
wichtigsten EnUleckiingen in der Harmonie, Melodie 
und dem doppelten ('ontrapuncte. Kine Beilage zu je- 
der musikalisclien Theorie. Darmstadt, 1798, 8. 
270 Seilen nebst 19 Seiten Notenl^eismele. So manche» 
Neue und Wahre sich in diesem nprke anch immer 
findet, so wiid es durch die schwubtigu und oft un- 
verständliche Schreibart fast gänzlich unbrandibar. 
Kine ati.><rührlid>e Kecension findet sich in der Leip- 
ziger muaik. Zeitung, Band 1, Seite 444 n. s. f. 

Key (Giov. Buttisla), Diiector des Opern -Orrltestera 
am grossen Ttieater zn Paris, gest. daseihst ISlO: 
Systeme haimoniqiie, duvclup|>e et tiuite d'apres les 
prindpes du o6lebro Kamenu , ou Grammaire de Mu- 
sique, SOUS le titre de tabbture, a« rapportant au 
Dictionnaire de J. J. Rousseau, pour servir u Tintel- 
ligence et k reiueignemcnt du tost iVfisemble de la 
Musique, contenant introdiiction, reglet de composition, 
definitiotis, observations, prindpes pour les cominen- 
<;ans etc., avec theorie pour trouver et s’exeroer k diri- 
gor toutes lea liarmonies et melodies, par le Cit. Rey. 
Paris, chez l'Auleur. 1798. In dem Dictionnaire kisto- 
rique des mtisiciens |Mir Choron et Favolle, Tom. 1. 
pag. 280 wird unter dem Namen: Godefroy Key ein 
Werk unter dem Titel angcTBiirt: L'art de la Musique 
thöori-pliysico- pratique generale et ölementaire, ou 
Exposition des bases et developoemens du Systeme de 
la Masique par M. Rey. Niclit bestimmt lasst es sidi 
nacliweisen , ob dieses Werk sich von jenem unter- 
scheidet, doch walirscheinlidi sind lieide eins und das- 
selbe. (LiditenUi. Bibliogr. Tom. IV. pag. 242.) ' 

'V ogler (Georg Joseph): Handbuch der Harmonie- 
lehre und für den (ienerallvaaB, nadi den Grundsätzen 
der Maiinbetjoer Tonidiule, zuin Behuf öffentJicher 
Vorleanngen im Orchestrion- Saale auf der Universität 
zu Prag. Prag, bei Barth, 1802 , 8. 142 Seiten und 
12 Seiten Noteabcispiele in Folio. Desgleichen, OlTen- 
bach, In-i Andre. 

•M om ign y (J eromc J ose j»h) : Cotira complele d'Har- 
monie et du composition daprös une tlicorie neuve et 
generale d« la Mnsiqne, haaee aiir des principea in- 
conteatables, puise» Jana la nature, d’accord avec tous 
les bona ouvrages pratiquea anciens et modernes, et 
ini» i>ar leur ebne k U portöc de tont le innnde. 
Pari», diez rAuteur, 1806, 8. .3 Bände. Band ) , 
414 Seilen; Band 2, 711 Seiten; Band 3, .314 .Seiten. 
Das voUstämlige Inlialtsverzeichniss in l.irliteiiüi. Bi- 
hliogr. 'I’üin. i>. pag. 24.3 und 241. Der geUlreithe 
GotUiied Welier aagt in »einer Theorie der Tonsetz- 
kunfct (dritte Aulbge, Hand I, Seite 23); der Ver- 
fasser ist über nichts zweifelhaft, als nur ül>er die 
einzige Frage: Mais me paidonnera-t-oii de divulger 
le wkrele que j’ai siirpri» a b natnie? 

Vit (J. B. O. la); Tableau com]Miratif du Systeme hat- 
tnoniqne de l’ythagoi-e el du Systeme de» modernes. 
Paria, 1‘'08. 

Chretien ( G. L.), Violonrcllist iiihI Kammermiisikii» 
zu Paris; La .Vliisiqne eludiee c»mune Science nutnrelle, 
ceiluiiie et comnie ait, rm art, oii gmmmaire et dic- 
tiunnaii« mnsiral. Pari», chez Omont, 1811 , 8. 278 Sei- 
ten nebst 17 Tafdii in Folio. 
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8«I«iclit (Joliami Gottfried), Canlor und Mi»ik- 
director an drr Thomaaachule za I^ipzia, geb. zu 
Kcirliennii J»ei Zittau am September I7M, geat. zu 
Leiiizig am 16. Febrear 1105 : (irundregeln der Har- 
monie nach dein Verwerh»lui»g»-Sjr»trm entworfen und 
mit Beiüiiielen erläutert »on o.a.w. Leipzig, bei Breit- 
kopf und Härtel. I8t?. Fol. W Seiten. Hin« franzo- 
»iadie Uebenelznng dieacr Harmonielelire aoll in Paria 
ueflruckt worden »ein. 

Berton (Henry Montan), auapezeidmcter franzo- 
■bclirr Operncomponitl und Profeaaor der Compoailion 
an dem Conservatorium der Muiik au Paria, gefr. da- 
•elbat am 17. Si-ptemln» 1767, geat. lS32: Trwited Har- 
monie, auiri d'un Dictionnairc dea Arcorda. 
le Portrait de l'Auteur. Paria, cbez Dufaul et Diiboia. 
4. Tom. I - IV. . . . . 

Gebhard (Martin Anton), Pfarrer zn Steindorf in 
der Gegend von Angsburg, früher Bennlictiner zu Be- 
nedictl»eum: Harmonie. Krklärung dieser Idee in drei 
Bücliern, und Anwendung tlerselben auf den Meiuchen 
in allen Beziehungen. I. Buch. Harmonie in der Mii- 
aik. Fünfzehn dialogische Voiieaungen über ein neues 
Central -Tongrad -Syatem, nebat einem Anhänge ül>er 
die niuaihaliarhen Schrift-, Zeidien- und Sprachkunde, 
wie auch musikalisch - mathematisrhrn Figun n und 
Notenbeiapielen. ?. Budi. lUmionir in der Zeit und 
Zeitgeaehichte. Versuch einer Cbronornathesis und Chro- 
nometrie, oder ainnlidi anacliauliche Darstellung der 
reinen Zeit durch den reinen Ton, Berechnung und 
Bemessung derselben. 3. Buch. Harmonie in der Philo- 
aophie. t'risuch, di« Idee Harmonie als Princip und 
Zweck alter Pliilosophie gellend zu machen. München, 
l»ei Falter und Sohn, I8l7. 4. Kistea Buch, ohne die 
Vorrede, 50 Heilen; zweites Buch mit der Kinlcitung 
79 Seiten; drittes Buch 90 Seilen. 

,A Treatise nf the liarmonik Kyatem, ariaing from 
Ihe vibrations of the .Aliquot Diviaiona of Stringa, ac- 
cording to the gradual urogreaa of the Notes from the 
midflie to ihe remole IsTtremea. London, IH?7. Fol. 
(Philoa. tranaact. for the year l8W, P. II. pag. 54?.) 

Urban (C.), Stadtrath und StadCmiisikua zn F.lhing 
an der OaUin»: Theorie der Muaik nach rein naturge- 
mäasen GnindsaUen. Kbnigalierg, l>et Hartung, |8?4, 
8. XXIV und 274 Seiten. Handelt: I) von der Ton- 
Wter ; ?) von di*m Tonsystem ; 3) von dem Harmonie- 
«vatem ; 41 von der Melodie; 5) von der Tonvetzkiinsl 
oder der Verbindung der Melodie mit der Harmonie; 
6) Ton dem Ausdruck, der Instnimenrinmg und der 
musikalischen Malerei. Teller den ?. .Alwchnill: von 
dem Tonsystem , schrieb der iHTuhmle Akustiker 
ChUdni wenige Tage vor seinem Tode eine kurze ße 
iirllieilnng, welche als das Letzte ans seiner Feiler 
noch interessant in jeder Hinsicht ist. Der Seminar- 
Director Hientxach iheilte diese Keliqitie in seiner Ku- 
tonia, I8?9, Band !, Seite 79 und 80 mit, wo sich 
auch zugleich eine anafuhrBche Beurtheilung dieser 
gelialtreichen Schrifl von Seite 78 — 86 findet. 

■Tic»Tin (FTrinppe de), succeaaeur du P. Galin : Couni 
analitiqne de Muaiqne, ou Methode devcluppe« da Me- 
looplaste. I, — IV. livraisons. Paria, I8?5. AU vorzü(j- 
lirii wird dies Merk gerühmt in der Revue eocycloue- 
diqiie, Tom. XXVI, Avril. i»ag. ?57. (Lichtentb. Bi- 
Uiogr. Tom. IV. pag. ?46.) 

•Stcipel (Friedrich): Neues System der Harmonie- 
lehre und des CnlerrichU im Pianoforlo-Spiel. In 3Ab- 
Üieilungen. Frankfurt, bei .Andreü, I8?6. Das Ganze 
nach Logier. 

Kogler (r. J.)j Rector der katholisclien Stadtschule 
* XU Bunzlau; Handbuch der Haniionie o<ler theore- 
tisch - praktische Präindir - Scliule für alle, die sich 
oder Andere in der Tonsetzkunst unterrichten oder zu 
Organisten bilden wollen. Berlin, bei Traulwein, 1826.4. 
100 Seiten. AU Grundlage Itenutzte der A'erfasaer die 
_ Melke von Vogler, Schich t und Gottfriwl M'eber. 
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■Tellk ampi. ein Arzt zu Haram 
' lUÜfdlUinr der Tonleiter. In Bezielmag auf SlopeU 
neues Syatem der Harmonielehre. In dar Leipziger 
muaik. ^tung, Band 28, .Seile 40L 


K. Hem (iemermlimM» eder Her L^ehre 
vem Hem Accempm^mememt. 

Viadana (Lodovico), Kaiiellmviater an der Dom - 
kirche, spater an der Kirche di Concordia zu Mantoa, 
geh. in .Spanien, gest. zu Lodi: Cento Concerti ec- 
desiastiri a iina, a due, a tre e qnattro vod coa U 
Baaao continuo per aonare nelf Organo. Nova inven- 
zione commoda per ognt aorte de Cantnri e per gU 
Organisti. Dt Lodovico A’iadana. 0|»era duooedma. 
in Venezia, appresao Giacomo Vinrenti, 1603 , 4. 

5 Bändchen. Das 5. Bündchen enthält unter der Ueber- 
schrift: Basso |»er suonar neU' Organo degli oento Con- 
certi, eine kurze Anleitung zur Anaftihriing des Basso 
continuo. Diese Anleitung l>e8tebC aus 12 Kegeln und 
ertheilt; I) gute Rathschlüge dem Organisten, welclier 
zu ilen Conoerten den dazu gesetzten Kasan continuo 
auafülirt, 2) enthält sie Andeutungen für die Sänger 
und den Anordner der .Atifiührung. Von einer Lebtw 
der Baaabeziirening, eine Krlindung. welche irrig ge- 
nug allein ilem Viadana von fast allen .Schriftstellem 
zugeachrieben winl , limlet aici» kein M'ort in diesem 
'frortat. Spätere Auigalien dieses Werks mit einigen 
Com|H>8itionen x-rmehrt, erschienen unter dem Titel: 
Opera omnia sacronim conrentuum, cum basao con- 
tinuo et generali, organo applicato, novaqu« inven- 
lione pro omni gencre el sode cantorum et organista- 
rum aoeommodata. Adjunrta insii(>er in liasso generali 
liujus novae inventinnis instruetiooe eC snecincta ex- 
pUcatione, latine, italice e< germanice. Venedig nnd 
Frankfurt am Alain, 1609, 1615 und 1620. Nähere Nach- 
richten über dieses litehat wichtige M erk ertheilt Lieh- 
tentlial in seiner Bibliogr. Band 4, Seite 246 und 247, 
desgleichen in seinem Diziunario diella Mnaica, Band 1, 
.Seite 89 und 90, und Hofrath Kieaewelter in der Leip- 
ziger muaik. Z^tung, Band 33, Seite 249 — 269 nn- 
ter der lieberechrift: Die italienische Taluilatiir oder 
dis liezitferten Bässe, desgleichen von Winterfeld in 
Johanma Ga)>rieli und sein Zeitalter, 1834. Band 2, 
Seite M — 66. 

Agazzari (Agostino), Kapellmrister an dem Dom zu 
Siena, geat. daselbst nin das Jalir 1645: Hamonici 
inlronati Sacrarum Cantionum quae hinU, temis qua- 
ternisque A^ocibns concinendae. Lib. II. Op. 5. Mot- 
ti*eloriim. Venetlis, 1609. Dieser Sammlung von Kir- 
chengesängen gebt eine lange Abhandlung unter der 
Ueliersrhrift: Del aonare lupra il Basao oon tuM U 
strumenti e drll* nso loro nel concerto, voraut. (Baini's 
Lebensbeschmbiing Paleslrina’s, übersetzt von Fr. 
S. Kandier, Seite 17 und ISO). Nach Kiosewetter soll 
dieses Werk (Leipziger musik. Zeitung, Band 33, 
Seite 249) schon 1606 gwlriickt worden sein, eine 
Angalie, die vielleiclit aus einem Druckfehler henor- 
gegangen ist. 

Viacentiua (Casparus), Organist an der Andreas- 
kirehe zu M’orms und spater Organist zu .Speyer. Zn 
der ko.vtl»aren Sammlung von .557, 6, 6, 7 und Sstim- 
migen Gesängen der berühmt«*sten , besonders italie- 
nischen Meister aus der zweiten Hüllte *lrs 16. Jahr- 
hunderts, welche Abraham .Scliadteus hiiUt dem ntel: 
Promptuaiium musitum (4 Tlieile. .viraasbiirg, I6|* » 
1612, 1613 und 11*17. 4. 9 Bücher) lierausgab, sdincb 
dieser Organist eine »r>^;enannte (ienerallossalinmie. 
In einem Anhänge von nlciil ganz zwei DrucAwtCT 
giebt er von der >'eianla.«^ung de* Unternelunen* N^- 
richt lind zugleich einige wenige Bemerkungen über 
seine Alt beim (iebrauclm der Zitfein , welche auch 
in dem M’crke «eü«t ganz gut angewendet sind. Den 
Ludwig Viadana nennt er jieritiMimus hujus Sdentiac 
artifex , primusque hujus tabulaluiae autor. Aon der 
Bexiirerung selbst spriclit er übrigen* wie von einer 
nicht mehr uiiWkannten Saclie. (Leipziger miuik. Zei- 
tung, Band 33, Seite 250.) 

Sabbatini (Galeazzo), KapellmetsU’r des Herzogs 
von Mirandola, geh. zu Pemm»: RegnU facile e breve 
per snooare supta il Basso continuo nelf Organo, 
Monocordo, o aliro simile stmmenlo. Coni|K)*ta da 
Galeazzo Sabbatini. Dalla quäle in questa prima pari* 
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ciuctino da stegso impartir «la i prini prin> 

dpii 'jaello du* »ark nrcr*»ariu prr siniil rfr«*Uo. V«. 
n«7.ia, ]>«r il Satvatore, 4, 30 Sdten nrbat einer 
Ald>il(lun(( der Ori(et>CLavia(ur. Niiorainente rikUm- 
‘ paU e conrUa. Venezia, 11>44. Rine andere Aaagal»e 
t rradiien zu Konif 1609. Da» Werk Ut dem Kanonikus 
an der Doinkiiciie zu Prsaro, .Micfiel Angelo Lepido 
gewUImrt and rnÜiiU 20 Kapitel, deren InLalt Lieh, 
tenlhal in seiner BiUiogr. Band 4, .Seite 247 railtJieilt. 
Kine deutaclie IVbersetzung mit Anmerkungen von J. 
C. Trost kündigte dessen Sohn JoUann Caspar Trost 
in sdner Orgelbescbreihung Seite 72 an, allein sie 
i^ieint nkht gediurkt norden zu uin. Naciiriditen 
aller KaMiatini und S4*ine neue, aeua audi wunder- 
lich« Claviatur der .Ta»leninstrumente in Kiicbers 
Musargia, Tum. I. pag. 4b0 und 4bl. 

AlbeiC (Heinrich), Organist an der Domkirdte zu 
Königsberg und Nrtfe dea liervlimten Keinricb Sdiiitz, 
geh. zn Lobenstein sm 20. Juni Ifi04, gc«t. 1068; 
Poctikch . musikalisclies Lustwaldlein ofler geistlirhe 
and weltliche Arien und Lieder, in ein Positiv, Cla- 
vicynibel, Theorhe oder anderes volUtimmiges Instrii. 
ment zu singen. Königsberg, 1642 — 1048. Folio. 
8 Theile. ln der Vorrede zu dem ersten Theil erin- 
nert der V^asser, «lass man den Henemltiass mit Be- 
acheideabeit und Artigkdt vortmgen und nidit vor- 
h^ken solL Die Vorrede des zweiten riicils enthalt 
einen kurzen Untmidil im Accoiupagnement in 9 Re- 

S ein folgendefi InlialU: 1) vom Dreiklange; 2) von 
er Besrliteibang des Generalbasses; 3) von unbezif- 
ferten Noten; 4) von Verstärkung der Griffe; 5) von 
den Dissonanzen; 0) wie in Kngen mit dem General- 
bass zu verCibiTn; 7) von der (tegenbewegiing; 8) von 
duretigelHmden Klangen ; 9) von den Terzen und Sex- 
ten. Die Vorrede des dritten Tlieils enthält eine An- 
weisung, wie eine gute Kxecotmn, AnatHlung und 
AusrirJitung einer Musik liesrhafTen sein müsse und 
was darauf ankomme. Ob sich diese Abhandlnngen 
BcJiOR in der Ausgabe von 1038, welche in «ler Hof- 
hihltoÜK-k zu Goilra aunK*walirt wird, vorflnden, kann 
nicht besliinmt werden, ln der vierlen Ausgalie von 
16&2, welche i«Jr besiU«*, sind sie mit autgenuromen. 
Kbner (W'olfgang), Hoforganist des Kaisers Fenli- 
nand III. um das Jahr Iü5ö za Wien, geh. zu Augs- 
burg: Kine kurze Instniction und Anleitung zum (ie- 
lieialliass, vor «liesem lateinisch beschri«'brn, nun alter 
allen Liebliabern dieser Kunst znm Besten in die 
deutaclie Sprache versetzt, durch J. A. Herl*st. In «!es- 
sen Arte prattrea et poetica, 1663, Seite 43 — 48. 
Staden (Johann), Organist an der Sebaldus-Kirclie 
*581, gest. 1634: Manii- 
ductlo Für die, so im General -Bass unerfahren. I66t>. 
(inatUM'snns grosse Generalbasssdiule, Vorbereitiinu. 
Seite 4, Note.) * 

*Loock (Matthew): .Melothesia. London, 1673. 4 
Diesem >erfas»er verdankt RngUmI das erste heraus- 
gegebne .System des <>en<Talliasses. (Busby (iesrliichte 
der Musik, üiiersetzt von Michaelis, BamI 2, S. 2%.) 
K^lcr (Godfrey), ein berühmter Componist uwl 
^viersjHeler zu London um das Jalir 1700- A com 
|Heat Meihod for attnining lo play a Thoronch- Bas; 
lipon eilher Orgun, Harpsirliord. or Tluvirfic - Lute, 
by the Ute famous 3lr. G. Keller, with variely of pro- 
jw Li^ns and Fugues, expbining tlie several rulea 
throoghout Uie whole work; and a Srale for tuneing 
the Han>»ichonl or Spinnet, all takeii fiom bis own 
copies, which Ire did tl«iipn to pnnt. London, by John 
J allen. Kine zweite Aiisgal«* diese* W'ciks besorgte 
Pearson zn London. 

•W>rlin»i,t,r (Andrea,): Din nollm.-t>Hig,trn An- 
■nwKnnpnn nnd Rrcoln, «in .Ut Oa.»«, continmia 
o*T brnriall«,, «ol.l konnr Irarlirt wi-nlrn, nnd rin 
i":!'"’ "" Wi,M-nK:Uaft von der Aliuik und 

Alailrr Iml drn.HUi-n vor airli ac-lUat rrlirnrn künnr 
Au, ikni »alirnn FumlamFal der niu.ikalUolK-nComiKV. 
«iKUKii d«n Aniangnrn lu Ihtwivt Nanhririil aufeo- 

S^u'z:«\r'.Äfe««*- Z'>««'.Au<l.sn „i, 


«lern Titel: AnJi*tzo merfciidi veimefirt 


nnd mit vielen Rxempeln erkläret. AtrJiersleben, l»ei G. 
K. Slruntz, 1716. 4. 76 Seiten. Rine dritte .Auflage 
soll ohne Jalireszalit gedrudit worden sein. Kine sorg, 
föltige Kritik dieser Schrift nach der zweiten Auflage 
ii«;'ferte Mizler in seiner musikaUschen Bildioüiek 
Band I , Heft 2. .Seite 49 ^ 68. 

(Jean): Traite abregö de rArcoinpagnement. 
Paria, 1700. Kine s^>5tere Ausgabe von anderer Han«! 
lK*sorgt; Trait«: de | Arcomi»agnement irnnr TOrgoe et 
poiir le Clavecin. Amsterdam, oline Jafireszald. 

Laire oder Driaire, ein Tonkünstler zu Paris: Traltö 
(rAcrompagnement. Paris, 1700. 4. Nach J.J. Rousseau 
(Dictionnaiie deMiiaic. -Art. Regle «le 1‘octave) war*d«*r 
\eifass«*r «Irr erste, welcher die Harmonie auf den 
durch die T«mleil«*r auf- uiul nit*dersteigenden Bass- 
noten unter seinen Land.Al«*uten l>ekanDt machte. 
Böderker (Philipp Friedrich), Componist und 
StifUorganist zu Stuttgart: Maiiuductio nova metho- 
dico-praetka. Stultgail, 1701. Fol. II Bogen. Di«j An- 
leitung besteht blos aus praktisclien Beispielen, welche 
in «ler Vonnle in Urei Absdiaitteo erzlärt werden. 
Der zweite Abschnitt handelt von dem Nutzen un«l 
der Krhndiing des Generall>aas<‘s. Gleicli «ler Dedica- 
tion de* Bonanni an den König David, ist diese Zu- 
cifraungssclirift grrieJitet an Gott «leu Vater, als die 
Prime oder Grundstinune; an Gott den .S«>hii, als «lie 
Qiiinte oder vollkommenste Consonaiiz; an GoU den 
hritigeii fielst, als die Terz, so von der Prime aus- 
geli« t im Aulsteigen und von der Quinte im AbkUigen. 
Seite 4 stellt der \ erfasser unter andern «len Salz auf, 
dass Gott si'hriflmÜsMg und «lein (ihiuben äliniicb, könne 
nenis generalis et continua totius hujus iiniiersi ge- 
nsnnt w<*nlen. Die Herausgabe liesorgte nach dem To«te 
des N erfai>s4‘rs, dessen Sohn, Jacob Philipp ßö«lerker. 
Kresse (Johann Albreclit), V icekapelhneislur zu 
.Stuttg:irt: Maiiuducti«> nuvo-met)io«Uca ad Bassum ge- 
neialem. .Stiittgsit, 1701. F«d, 

1 re i her (Johann Philipp), ein lM>rülimter Kedits- 
gelehrler zu Krfurt, geh. zu Arnstadt am 7. Febr. 1675, 
ge*l. zu Krfiiit am 9.Aiigust 1727: Sonderbare Inven- 
tion, eine einzige Al le aus allen Tonen und Acconkn, 
auch in jeglichen Takten oder Mensuren zu compo- 
niirn. Jena, 1702. Fol. (Cierbere neues TonkünsUer- 
Lexikon, Band 4, S«*ile .384). — Der accurate 
Organist iin G«*nei-alhasse, «las ist, eine neue-, deut- 
liche und vollständige Anweisung zum (ieneralbass , 
worinm*, statt der K\emi»«-|, nur zw«*ene geistliclie 
(ieneraUBäs»e, nemlich «lie von denen Clmralen: W’as 
(toU timt, «las ist wohl getlmn, und; Wer nur den 
1i«*ben (iott lässt wallen, diirdi alle Töne und Accor«le 
dergestalt dnrrhgerührt sind, dass in denenselliea 
zweien Kxeui|>eln alle Griffe, miüiin die .Signaturen 
aU(*r Claviuin, anWi die benuemsten Vorthel zur 
Faust gewiesen werden. Arnsiaiit, 1704. Fol. 7 Bogen 
tm«l die gestochenen 24 Kvemfiel 4 Blätter. Die ün?o- 
letisclie Anweisung zum GeneraUmss ist «len Choruien 
in ein«*m sogenannten Schatt«*nriss vorgesetzt, welcher 
16 Seiten einniminl und nach damaliger Art gute und 
brauchbare Regeln enthalt. 

"Lambert (AÜchel de Saint): Trailc de lacoom. 
pagnement du Clavecin, de l'Orgue et des autres in- 
stnimen.v. Pari», 1707. 8. 9 Rogen. Kiillialt 9 Kapitd. 
Die erste Auflage soll zu l»aris 1680, in 8. erschie- 
nen sein. 

Gasparini (Francesco), Kapellmeister an dem Con- 
•^rvalorio della Pirth zu Venedig, geb. zu Lticra um 
das Jahr 1630: L'Armonico prattico all Cimbalo, overo 
regole, osservazioni ed avertimenti jkt lM*n siinnare 
il bassn, e accoin|>agiiare s«ipra il Cimbalo, .Siunrita 
ed Olgano. In Venezia, appreso Antonio Bortoli, 1708. 

4. f?^ Bogen; «lesgleicben, Bologna, per li Frntelli 
Silvam, 1713, 4. 100 Seilen; «lesglekhrn (716, 1734 
nnd 17^4, sammtiieh in 4.; Sesta Kdizione, Venezia, 
an flgliailianu W' " .•-t.*— . 


, HfWiilMff ichtenik-BUdiogs^ 
k4i (Berber (nenei TonkünstlerJj 
te 266) »oll schon fToS' einen 


Tom. IV. pag. 260.) Ntcfi tJerber 
Lexikon, Band 2, Se4te 266) »oU »c/»ön fToiT Hne 
Ausgabe etsrhtenen sein, eine Angafie, welche sich 
mcht bestäügca durfte. Nähera Kadirichten über «lieoes 
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1 

ZU S4*iner Zeit rrrlit nützliclM Werii in Heinidien» 
GenfralhzM !■ der Compo»ition , Seite ?11— 93, Note. 

*Nied| (Friedricli Krhzrdt): Musiludi»che tiand- 
Iritnng, oder gründlidkeT Dnterhclit, vermiUeUt we{> 
diem ein LieMtaWr der eillen .Muiik in korxer Zeit 
•idi so weit iwrfectioiüren kann, dau er nicht allein 
den GeneraUUaas nadi denen (teaeUten deullidicn and 
wenigen Kegeln fertifr spielen, sondern auch iolglidi 
aUeriei Sadien sdbst eomooniren, und ein recfaUriuiff- 
ner Oqtauiste uad MniiVns Iteissen könne. Krster 
Tlieil. Handelt vom General - Basa. denaell>en sclilidit 
Weg zu spielen. Hamburg, bei ßenpmin Sdiiller. 1710. 
4. b7 liciten. übglekii das Vorwort dieser Anleitung 
nicht ^rauf hindeuteC, so scheint eine frühere Ans- 
gälte 1700 zu Hamburg gedruckt worden zu sein 
wehdie Bucli Forkel in seiner LiU*ratur, .Seile 361 an 
fuhrt. Adlung in seiner musikalisciien GelaluUieic. 
1. Auflage, Seite 194, kennt nur die hier milgetheilte 
Aosgaltc von 1710. — Handleitung zur Varia- 
tion, wie man den (^eralbass and darul»er gesetzte 
Zaiden variiren , artige IntenCiones maclten, und aus 
einem srlilerliten C>enerall>ass Prfiliidla, Ciaconen, .Al- 
lemanden, Couranten, Sar abamlen , .Menuetten, GU 
quen und dergleidien leirllUlHf fWfertigeir^köniieT' 
samt andern nolliigen Instrsctioneo. llamlHirg, 170fl. 
4. 31 Bogen, Kine zweite Auflage führt den Titel: 
Friedrich Krltardi Nieittens muaikalUcl»r Handleitnng 
zur Aanation des General l>«isses, samt einer .Anwei- 
sung, wie man aas einem scidechten General-Bass al- 
lerlei SarlKUi, als Praludia, Ciaeonen, Allemanden u.s.w. 
erfinden könne. Zweite Aoflaj». Verbessert, vermeliret, 
mit rerschietlenen Grund -riculigen .Anmerkungen und 
einem Anhang lon mehr als 00 Orgelwerken verseilen, 
durrli Johann Mattlieson. Hamburg, bei Benj. Schil- 
ler, 1731. 4. 304 .Seiten. Die Anweisung endet 8.166. 
Den dritten The il siehe unt en. 

lleinieben IJoliann DavI3), IloflapeUnieister zu 

“ n ..i : ..V '1*1..... 
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Dresden ~o'nd ausgezeichneter Componist, so wie Theo- 
retiker, geh. zu Crössuln >>ei Weissenlels am 17. Apnl 
lhS3, grsl. au Dresden am 16. Juli 1739: Neu erfun 
dene und gründliche Anweisung, wie ein .Alusik-Lie 
bender auf gewisse vortlieilbaftige Art könne zu voll 
koromner l^ernung des General - Basses , entweder 
durch eigenen Fleiss sellist gelangen . oder durch an- 
dere kurz und glücklich daliin nngefübret werden, der- 
gestalt, dass er sowolU die Kirchen als TheatralisclHrn 
SacJien , insonderlieit auch das Acoompagnement des 
ReciUtivs- Slyli wohl venlelin und ge-schickt zu trac- 
tiren wisse. Woltei zugleich auch andere schöne Vor- 
tbrU in der Afusik an die Hand gegeben und alles mit 
vielfachrn Kxempeln , and hierzu mit Fleiss aaserle- 
senen nützlichen Compositions-Kegeln erläutert worden. 
Nebst einer ausführiifflen A’orrede. Hamburg, bei Ben- 
jamin Schiller, 1711. 4. 384 Seiten. Durch einen Druck- 
fehler ist die Seiteazalil dieser .Anleitung bet Forkel 
(Literatur, Seite 363) versetzt worden, nemlich statt 
3S4— 348; Gerber und Lichten ihal wiederholen dies Citat. 
Kine zweite vermehrte uad verbesserte Auflage oder 
eigentlicli ein ganz für sich bestehendes Merk, dem 
das erstgenannte nur zum Leitfaden diente, ersclüen 
unter dem Titel: Der General -Bass in der Comp^ 
sition, oder: neue und gründliche Anweisung, wie ein 
Musik -Liebender mit braonderm Voitbeil, diirdt die 
Prindpia der Composition, nicht allein den General- 
Bass im Kirchen-, Kammer- und Theatralischen .Stylo 
volikoimnen , et in altiori Grmdii erlernen ; sondern 
nuch so gleicher Zeit in der Composition seihst, wich- 
tige Frofectits maciien könne. Nebst einer Kinleitong 
oder musikalischem Ratsonnement von der Musik über- 
haupt und vielen besondem Materien der Itentigen 
Prazeos. Herausgegel>en von Johann David Ileinichen, 
Kdnigl. Poln. und Chiirf. Sachs. Kapcibaeisler. Dres- 
den, bei dem Verfasser, 1738, 4. 960 Seilen und 
38 Seiten das Register. Dieses höchst wiclitige Werk 
zerfallt in 3 Abtheüungen und handele in der ersten 
Abtheilong nach einer 96 Seiten langen Kinleitang: 1) 
von den musikalisciien Intervallen and deren KinÜtei- 
lung; 3) von den ordentlichen Aoeofden und wie sel- 
bige den Inäpienten nutzbar belzubringen; 3) von den 


Sinaturen des Generalbasses uml wie sHMge (v^lent. 
lieh und gründlich zu Iracltrea; 4) von geschwinden 
Noten und mandierlej Takten; 6) von der AnpUcatioa 
•ler Aoeorde, Signaturen and gescliwinden Noten in 
allen übrigen Tönen; 6) von dem manierlichen Gene- 
ral ■> Bass und femern Rxercitio eines Incipienten. 
Zweite Abibeiiung: f) von thealralisclien Kesolnao- 
nibus der Dissonantien; 3) von dem General -^ss 
ohne .Signataren und wie diese in Kammer- und Thea- 
tralisclien .Sachen zu erümlen ; 3) von dem Aooom- 
pagnement des Kecitativs insonderheit; 4) von der 
Application der gegebenen Re^n, welch« nelist eini- 
gen Observatiosibus practicis in einer ganzen Cantate 
deutlich und notzber geaeiget wird; 6) von einem 
miuikalisctien Circul, aus wHdiem man die natnrlidm 
Ordnung, Verwandtschaft und Ausscliweifung aller 
.Modorum Musicorum gründlich erkennen and sich 
dessen sowohl im Clavier, als in der Composition mit 
tretllicJiem Nutzen lietlienen kann ; 6) von einem nütz* : 
liehen Kxercilio prectico und einigen ConsHüs, wie ^ 
man sich selbst weiter helfen, und die IVrfection im 
(ineral- Basse suchen müsse. Zum Sdiliiss folgM 
Seite 935 Zusätze sowohl zu der KüUeitnng, als zu 

__dem ganzen Werke, 

IVandrieü Ö3ef d^iiTrieD (J. Fraii(;6ii), berühm-'' 
ter Organist an der Kirche Sl Merry und .St. Barthü- 
lemy zu Paris, geh. daselbst 1684, gesL am 16. Ja- 
nuar 1740: Prindpet de f.Accompagnemenl du Cla- 
verJn, exposcs dans les Tables etc. Paris, 1719. 4. 
Zweite Ausgabe, ebendaselbs^ 1737. 4. Dritte Ausgabe, 
verbessert und vermehrt mit dem Fandamrntal^ise 
zu jedem Aoeorde und mit mehreren italieniscJien Ue- 
bungsstürken, eliendasdhst, 1777. 4. Das Ganze be- 
steht eigen Üidi aus 69 gestoclieneo Tabellen, denen 
später auf 18 Kupferblüctem noch einige Arien zor 
Ueliung hinziigefttgt wurden. (Jounuü des 8<;avaiu 1719 
und Gerbers neues Tonkünstler - Lexikon, Band 3, 
Seite 846.) 

Gugl (Matthias), DooMtiftsorganist an Salzburg: 
Fundamenta Partiturae in Compendio data, das ist: 
Kurzer und gründlicher Dnterriefit, den (veneralbass 
oder die Partitur nach den Regeln recht und wohl 
schlagen zn lernen. .Salzburg, 1719. 4. Zweite Auflage, 
1747, Augsburg, 4. 53 Seilen ; dritte Auflage, ebeada- 
•elbst, 1777. 4. (Lipowsky Baimsches Tonküostler- 
Lexikon, Seite 106.) 

*Mattheson (Johann): Rxeniplarisdie OrganUten- 
Probe ia Xrtikel vom Geaeral * Bass , welche mittelst 
34 leichter uad eben so vtd etwas schwererer Kxempel, 
aus allen Tonen, des Endes anzustellen ist, das« einer, 
der diese 48 Prob-Stöcke rein trifft und das darin 
Enthaltene wohl anhringt, sich vor andern rühmen 
möge: Kr sey ein Meister im Arcompagniren. Alles 
zum unentliehrlichen Unterriclit ond Bebof nicht nur 
einiger llerm Organisten und Clavicymbaliston ex pro- 
fraso, sondern aller Liebhalter der Musik, zuvÖroerst 
derer, die der llaapt-M’issenscliafl des Clavieres, des 
General-Basses und des gescliickten, manierlichen An- 
compagnements fleissig obliegen. Mit den notliwen- 
digslen Erläuterungen and Anmerkangen bei jedra 
Exempel und mit einer aasfuhrliclien zur Probe die- 
nenden theoretischen Vorbereitung über verschiedene 
musikalische Merkwürdigkeiten verseilen von u. s. w. 
Mit dem Motto aus ilem Seneca: Longiiro iter est per 
praecepta; breve et effieax per exempla. Hambnig;, 
bei Schiller, 1719, 4. 376 Seiten, ohne die 138 .Seiten 
lange Üieoretisclie Vorbereitung neltst dem trefflichen 
Portrait des Verfassen. Die zweite Auflage dieser Ge- 
nernlbassscliule erschiim unter dem veründertea TicH: 
Johann MattKesons grosse General -Bass- Schule oder 
exempUrisdie Organisten -Probe. Zweite, verl>easerte 
und vermehrte .Auflage, Iwstebend in dreien Classen, 
ab: in einer gründlichen Vorl>ereilung, in 34 leiditen 
Kxempeln, in 34 srhwerern Prob - Stücken , solcher 
Geauit eingerichtet, dass, wer die «rate sowohl ver- 
stehet und in den beiden andem CInasen alles rein 
trifft, sodann das darin Knthaltene gut nnzubringen 
weiss, denelbe ein Meister im Genei^-Bass heissen 
könne. Hamhurg, beiJoUann Christoph Kissner,1731.4. 

27 * 


Digitized by 
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484 Seiten. Nich Foriel (Lileralwr» Seite 454) »oU 
4ie«« Ansgabe nor 4ö0 Seilen enthalten, eine Angabe, 
die mit meinem Exemplare nicht al>erein»timmt. Viel- 
bidit sind aljer iwei Anstalten su|ileicli veranttaltet 
wortlen , vio cs mit der kleinen t»eneralbassschule des 
VertbaseTS (sielie unten) der Fall war. Eine englische 
I Uel>eree(riing unter dem Namen des Verfassen fulirt 
den Titel: Cumplete Tiealise on Thorough Bass 
(Frcatofis C’atal. London, 1797, pag 10 und <>erbers 
Seite i d l. f -- 

]*FU»ch**‘ ( J.F.A.); Van de ßasso continuo. (Gerbers 

r^^BIf^'^T^nntVnstter. Lexikon, Band 1, Seite 417.) 

r^Bartnann (Erich): S|»ecimeii academictim deTriade^ 
harmonira, qiiod, annnenle amptiss. Farnllale pliilos. 
in Keg. Upsal.Universitate, et PraesMe riro amplUsimo, 
M. Brico Barmann, Astion. Prof. Reg. et nnUn. publiro 
candidorom examini, ad d. 3. Jnnii An. 1727 in Andi- 
tor. Gus. maj. horis antemeridianis contoetis, mmlesto 
^ aubmittitS. K. M. aliimnns, Tobias Wcstenbl^h, Aro- 
aia^Weslmannus. üpsaltae, 1727. 8. 4 Bogen. Inhalt; 
Sectio prima, praeliminarem argnmenti pertiactationem 
eontinens in 7 Pro(>ositiones ; Sectio secunda, ipsa 
Bassi generalis praecepta atque fundamenta tradens; 
Sectio tetüa, qnae praeterea circa Bassi continui exe- 
cntionem observanda, moneos. (Mstlhesons musika- 
Ik^ie Bhienpforte, IMte 29 und Hulphers HUtorisk 
Aibandling om Musik och lustramenter u.s,w. in der 
Vorrede, ao die AbUandlang als Westenblsdiis Arbeit 
aage^ihrt wird.) 

L5fgrön (AaCoa): De Basso fundamentali. Dispnt. 
ackern. Uusallaat 1728. Lofgrön war nnr Kestmndent. 
'(Büljdiers nistorltk Afhandling om Musik, Seite 101.) 

Frendenberg (Fraalein ron): Knrxe Anfiihrnng 
com Generalbass, darinnen die Kegeln, welclie bei 
Rrlemuog des Generalbasses in wissen nöthig, kün- 
lich nnd mit wenig Worten enthalten sind. Allen An- 
fängern des Claviers lo nützlichem («ebranch xusam- 
meageseirt. Leipzig, l>ei Aognst Martini, 1728. 8. 
Zweite Auflage, ebendaselbst , 1733 , 8. 80 Seiten; 
dritte rerbeasvite Auflage unter dem abgekürzten Titel: 
Karze und grundlictie Anleitung zum Generalbasse, 
worinne die zu dieser Wiasensdiaft nbthigea Regeln, 
kürzlich nnd deotlkh enthalten. Denen Liebhabern <les 
Claviers, absonderlich a!>ef den Anftngern dessellien 
zom Nutzen sufgesetzt. I.eipzig, ebendaselbst, 1744, 8. 
70 Seiten; vierte Auflage, eb^dasetbst, 1752. 8. Auf 
keiner dieser Auflagen flndet sich der Name der Ver- 
faasehn. DasWcrkclien bandelt 1) von dem Generalbass 
überhaupt und was dabei in acht zu nehmen; 2) von 
dem Accord; 3) von den Signaturen; 4) von dem Ge- 
neral-Bass ohne Signaturen; 5) von dem Accom- 
pagnement uiid was sonst bei dem General-Bass annodi 
zu merken. 

*Couperin (Fran<;ois): Methode potir le Clavedn, 
ou 1 Aocompagnrment. Nie. Forkel vennntliet, dass 
diese Anweuung mit der oben angeführten ein und 
dasselbe Werk sei. (Dessen Literatur, Seile 3M.) 

*Rameau (Jean Philippe); Plan abr4g4 dune Me- 
thode Bonvelte d*Aceom|uignement ponr le Clavecia. 
(Mercure de France, Mars, 1730.) — Dissertation 
sur les differentes Methodes d'AocomMgnenient poor 
le Clavedn, ou poor l'Orgae. A Paris, 1732, 4. 
Zweite Auflage, 1742.4. 

]~^^lner, ein nauptmann in sdiwedischen Diensten: 
TrwTTcher Unterridit im (^neral - Bass , worinne alle 
Weitläufigkeit vermieden, und dennodi ganz deutlidi 
und umständlich allerliand sothane netieifiindene Vor- 
tiieile an die Hand gegeben werden, vermöge weldier 
einer in kurzer Zeit alles, was zu dieser Wissenschaft 
, gehört, sattsam b«>gmfen kann. Zum Nutzen nicht 
allein derer, so sich im frtneral-Bass üben, sondern 
auch aller andern Instrnmentisten nnd Vocalisten, 
welche einen rechten Grund in der Musik zu legen stdi 
befleissigen. Herausgegeben von D. K. Hamburg, hei 
Kissner, 1732, 4. ohne das Register und das Vorwort 
93 Seiten. Zweite Auflage mit einer Vorrede von Telo- 
mann za Hamburg, ebendaselbst, 1743. 4. Dritte Auf- 
lage, ebendaselbst, 1749. 4. Vierte Auflage, ebenda- 
sdUt, 1767. 4. Fünfte Auflage mit einer Vorrede des 
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Hem Daniel Solanders, Prof. Jur. Patr. et Rom. 
Ci»ial., eliendaselbst, bei Christian Herold, 177.1, 4. 
W Seiten ohne das Register und das Vorwort. Sechste 
Auflage, etiendaselbst, 1782 und siebente Auflage, 
eliendaselbst, 1796 in 4. Eine Auflage soll auch nach 
Whistlings musik. Literatur, Sette 1142, zn Lüneburg, 
bei Herold und Wahlstah 1797 in 4. gedruckt wor- 
den sein. Eine schwedische Vebersetziing besorgte 1739 
ein gewisser Londee. (Hulphers historisk Afhandling 
om Musik, Seite 101.) Das Weibchen, wakiies nach 
Heinidieii nnd Mattheson genrl»ettet ist nnd seiner 
Kürze wegen so viel Beifall flknd, handelt in 7 Als* 
schnitten: f) von den Intervallen, Aoeorden. Reguli- 
mng der Stimmen, und unterscliiedlichen andara Vor- 
fällen; 2) von dem Gehrandie der Signaturen; 3) von 
der Tone natürlichem Ainbitn und Aoeompagnement; 
4) von den exttaordinairen Sitzen, so von den natür- 
lichen abgehen; 5) von der Answeidtang der Töne; 
6) von der ßearliaffenheit der Coasoaantien ; 7) von 
der Pra.xi der Dissonantien. Bin« scharfe kritische Be- 
aitheilung von Mattheson findet sieh in den Nieder- 
K Schsischen Na chrichten anf dis Jahr 1 732, Nr. 51. 

"MattKeso'n fJöTiVnn^T Kteiae G^öi 


rende aus den allerersten Anfangsgriinden des Clavier- 
Spielens übeiliaupt und besonders durch versdiiedene 
Classen nnd Ordnungen der Aoeorde stufenweise mit- ! 
telst gewisser Lectionea oder stündlicher Anfgaben, 1 
zu inehrer Vollkommenheit in dieser Wissensdtaft, ^ 
richtig, getrenlidi und auf die deutlidkste Lehr- Art ' 
kürzlich angeführt werden. Mil dem Molto: UUIia, non 
subtUia. Hamburg, bei Joliann Christoph K^ner, 
173.'i, 4. 263 Seiten ohne das vollständige Register. 
Ausser dieser Auinhe wurde in denisell>en Jahre nodi 
eia wörtlidier Abdrnck veranstaltet. Dieser Abdruck, 
der viel sauberer von dem Verleger ansgestattet ist, 


alf de r obice. fasst ohne das Register nur 224 Seitep, 

jAlizler von Kolof (Lorenz Christoph): Kurze ; 
Beschreibung der von ihm jungst erfundenenen musi- | 
kalisdien Maschine, vermittelst welcher man jemanden 
den Grund der CompoaiUon und des allgemeinen Bas- , 
ses in kurzer Zeit gar leidit beibriagen kann. In des- 
sen musikalbcher Bibliothek, L.eipzig, 1736, Baml 1, 

. Heft 1, Seite 68 — 60. 

*Lauipe (Johann Friedrich): A plain and ootnpen- 
dioiis metliod of teadiin^ Thorough • hass after tim 
most rational manner, with proper mies for practise. 
London: 1737. 4. 

Burrigel (Joh. Georg), Herzoglicher Kammerdiener 
zu Stuttgart: Com]>endiose muiikalische Madiine, be- 
stehend aus einem gossen dreiOichea Circnl und zwei 
General -Tabellen. Der erste Umfou den Cireuls bat 
in sich alle bekannte, sowohl gewohalicb- als ange- 
wöhntidie in dem General -Bass vorkommende Signa- 
turen und Zaiilen, gleidi damnter stdien die dazu 
gehörigen Füll-Stimmen. Der zweite Circnl zeigt auf 
dem Systemate alle 24 mit D und b accurat bczeich- 
nete mustkalisdie Genera, egale Tact-Zeidien und 
Fundamental-Noten an, vrie solche placirt sein mis- 
sen. Der dritte Circnl stellet dar alle mnstkaliodM la- 
tervalla, welche von einem mit Bndistaben om g ebeaen 
kleinen Circnl, als Zeiger (so skli um das Ceatmm 
herum drehen lasst) angewiesen werden. Die erste Ta- 
belle enthalt in aidi die Ausweichangen aller 12 Dar- 
und 12 Moll. Tön« nebst deren Kennzeichen. Di« 
zweite Tabelle aber zeiget richtig an all« Dissonantien 
in den Dur- und Moll- Tönen. IJeberhaupt aber wird 
in dieser .Machine nachfulgendes auf das kürzeste und 
deutlichste abgehandelt: I ) die Interv^ta, Aoeorde, 
Regulirung der Stimmen, nnd nnterschkillich anders 
Vorfälle ; 2) der .Signaturen Gel>Taudi ; 3) der Töne 
natürlicher Amhitus und Acc/ompagnemimt; 4) die ex- 
tra-ordinairen Sätze, so von den natürticlken atweben; 
6) die Aniweichung der Tone; 6) die Besciiatfenheit 
der Consonantien ; 7) der Dissonantien Praxis. Diese 
sehr niitxUch auch mit grossem Fleiss und Müht auf 
das kürzeste und oommodiwtc eingerichtete mutüa- 
Itsche Machine wird allen Anfängern der CoiuposuKMi 
Liebhaltern des Generalbasses, wie auch allen Vol * 
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und ln>lnimtrnUlitten zu ihrrm ei^nrn Nutzen auf 
Ha» Im*»!«» reoommaiiHtrt von J. G. B. P. M. Aupi- 
hurf', brt Chmtoph Peter Detlrffgen, 1737, Quer Fol. 

13 Seiten und zwei Kupfertaleln. Dm Gänze i»t ein 
Alxlrurä Mier Aii»ziir ans KHIner» rnterririit zu nen< 
nen. Die }>eiHen Irtzlen Budi»tal»en hinter den Na- 
menslMirh»ta>»en des Verliusers; P. M. Ix^Heuten nach 
Mizler: „Postrrmiis ^fusieonim, der letzte unter den 
3lnsikeru.*‘ (Miziers musikaliscite BÜdiotbek, Band 1, 

. ilcTl 84 -- 80.) 

*Blankenhiirg (Quirinus van); HIeinenta musiea, 

Ol niew Licht tot het «elver»taan van de Mitsiec en , H 
de Ras-Continuo. Door Regelen, mrt Reden en t>ewyi, i 
gelKK>uwd Op «en Klare <>ntle«linge der «erste B«gin-| 
seien ; Na een voomfgaande wederlegging van «le dwa- | 
linuen de zes tyds etc. Ins Gnvenhage, 1739, 4. I 
300 Seiten mit vielen Kupfern. Das Weik entliält inj 
zwei Theiten gute und niriit gewohnlirheBemetkungeii 
und der >erfass4*r hemoikt, dass er das Werk durch 
ein sechzigjähriges Studium (inet «*en aamlarlit van 
60 jaren) zu Stande gehraeiit nalH>. So srhatf der Ta- 
del des Organbt Lustig in Mariuirgs Briefen ü)»or die 
Tonkunst (Baud 3, Seit« 403) darul>er ist, so he- K 
haiiptrt dodi Nir. Forkel das Gegentheil in seiner Li- 
tcratiy, ^ite 366. 

* Mizler von Kolof (Lorenz Christoph): Anfangs- 
grijiKle des (fenerallMiasea nach malhematisrlier Lehr- 
art ahgeliandelt, und vermittelst einer hierzu erfunde- 
nen 3laschine aufs deutlichste vorgetragen. Leipzig, 
17.39, 8. 134 Seiten und 6 KupfertafHn, 

•Telemann (Georg Philipp): Singe-, Spiel- und 
Generalluus-LelHmgen. Ilaiiihurg und Leipzig, 1740, 4. 

48 Seiten. .\uf jeder Seite steht «in« Ode oiler Lied 
und dazu Anmerkungen, wie di« Begleitung zweck- N 
massig und nach der Kegel «inznrirJtien ist. (Mizlers 
luusik. Bihitolhek, Band 3, lieft 1, Seile l44 — 146.) 

tZamhag (Coearaa'd de Koeafelt), ein Doctor der 
Me<lirin in Holland; Institutinnes Musicae, of körte 
Ontieiwyzingen rakende de Practyk van de Musyk; 
en inzondeiheid van den Generalen -Bas, of Bassits 
continuus, l>enuvens de lUeriiit spmileitde gromlen *1 
tan de C«in|^»ositle. Te Leyden, 174.1, 8. 74 S«*iten 
nelist 8 Kupfertafeln. Handelt: 1) von dein C'oiitra- 
punct, dem Generalhass und der Coni|K>sitinn ; 3) von *< 
31elmlie; 3) von der Polyphonie und 4) von der 
Art und der Natur der Töne. Diese« Werk durfte mit 
folgendem eins und dasselbe sein: Zumi»acii (Lothariu«): 
Anweisung, wie man vermittelst weniger K^uln, die 
mutikalisdie CompoAition ganz richtig trartiren möge, 
(Griiliers Beitiäge zur musikalischen Literatur, .Seite 93 
nnd Forkels Literatur der Musik, Seite 476.) 

*Sorge (Georg Andreas): Voreema^ «k?r miisika- 
Qkdiea Composition, oder ausführliche, ordentliche *i 
nnd vor heutige Praxin hinlangtiche Anwraung zum 
General - Bass, dnreh wetrhe ein Studiosus Musires zu 
einer gründlichen Krkenntniss aller in der Composition *< 
und Clavier vorkominenden oon- nnd dissonirenden 
(*nind-Sitze und wie mit denenselben Natur-, Gehör- 
iind Kunst-massig timzugehen, kommen, folgiiclt nicht 
nur ein gutes Clavier ab ein (’omjKisttor exlempora- 
neiis spiHen lernen , sondern auch in der Com|>o«itiun 
selbst wkhlige und gegründete Profectiis machen kann. 
Eröffnet von ii. s. w. Kreter Theil. — Der andere 
Theil von dem Vorgemarh der musikalischen Compo- 
sition in zwei Stücke airgetlieilet. Davon das' erste 
.Stück di« Lehn* vom Sepien - Accord und das andere 
Stück die Lehie vom wohlklingenden Quarten -Accord D 
in sich halt. Denenjenigen, weklte den General -Bass 
und die Comjtoflilion studieren, zu Nutz eröffnet von 
n. s. w. — Der dritte Theil von dem Vorgemach der 
musikalischen Com)H>»ltion , in welchem der mannig- 
faltige Ihfbraurh der Dissonanzen, wie nemlich solche 
1) fiel und ungehnntlen gehraurlitj 3) am obem Knde 
nnd 3) am untern Knde gebunden und regetmsMig 
aufgelöset wenlen, gelehret, und daliel znm iHwondem 
Vortheil, als «in Arcanum rnnRiciim gezeiget winl, 
dass von den Sitzen der Hentimr alle andere di»soni- 
renile Mtze ahstammen, nnd also die Sc|itime, als die 
erste Disoonaas, «o wie die Natur mit der siebenten 


Zahl giebt, ab der Vrspning aller amlem Dissonan- 
zen anzusehen sei. Nebst einer Anwebung, wie man 
aus dem Kmtfe könne spielen lernen. Denenjenigen, 
welch« das Clavier, den (•eneralluiss und die Com|»o- 
sition studieren, zn Nutz eröffnet von u. s. w. LoImhi- 
stein, l»ei ilem Verfasser, 1746 — 1747, 4. znsaaiinen 
437 Seilen ohne lias volbcfindig« Register. Der eist» 
Theil l»e»teht aus 6h Seiten nelist .36 Notentafeln ; der 
zweite TlietI lieginnt von Seite 67->-133 nebst 77-Sei- 
ten Nolentafeln; der dritte Theil umfasst die .Seilen 
1.33 ~ 4.17 nettst 40 .Seiten Notenlieispielc. 

, Hahn ((ieorge Joachim Joseph), Senator und Dj- 
I H'Clor des Musikcliori zu Münnerstadt in Franken: 

I CIavierübiing, Itestehrnd in einer leichten und kurz- 
gefassten .Sonate, welcher eine KrkJärung der Ziffern, 

I nebst |»rakti»dien Kxem|>cln Itrigefögt sind, den Lehr- 
I Itf^iengrn zum Clavier uml (ieneralbaas zum Nutzen 
niilgetlieilL Nüriilierg, um das Jahr 1760. 4. — Der 
wohlunterwiesene Genemlbasstchuler, otler f^- 
Bprarii zwischen einem Lehnncister und Scholaren 
Vom (ieneralltass n. ». w. Augsburg, 1761. 4. Zweite 
.\nflage, ebendaselbst, 17ti8. 4. 

Keinliard (Leonhard), Organbl an d<*r evangel. 
St. Jacobskirclie zu Angsbnrg, geh. «laselbst 1710; 
Kurzer und deutlirher Fnterricht von dem General- 
f«a»a , in welcliem durch deutliche Kegeln und leichte 
Kxempel narli «lern neuesten musikalischen Stylo ge- 
zeiget wird, wie die Anfänger in diesem höclist nütz- 
lichen W'issen zu einer gründlichen Fertigkeit auf die 
leichteste Art gelangen können. Verfertiget von Leon- 
hanl Reinhanl, litteraruni liumaniorum et 3fusices cuL 
tore. Augsburg, bei Johann Jacob Lotter, 1760. 4. 
60 Seiten. 

Na II SS (Johann Xaver), Organbt an der Domkirche 
zu Augshuig: Gründlicher VnterricJit den (•eneraibass 
recht zu erlernen, worinnen den Anfängern zum Vor- 
theil nelMt den nothwemligen Regeln und Kxemi>eln, 
zugleid) auch der Fingerzeig mit Ziffern, sowohl 
mit Rass als Diskant deutlich gewiesen winl. Augs- 
burg. 17.61. 4. 

*Borde (Jean Benjamin deta); Tratte th4oriqne 
et pratiipie de raccompagnemenC de Clavecin. Paris, 
17.6.3. 8. 

•Corrette (Michel): Le .Maltre de Clavecin |>our 

rarcompagnemenl , methode theorique ct pratiqiie, qiii 
condiiit en tr«-)ieu ilc tems a acrompagner k livre 
oiivert, avec des ie<;ons chantantes oü les accords sont 
notib, |»oui faciliter l'eliMle des commencans. Oiivrage 
ntil« k ceux qiii veulent uanenir k rexcHlence de la 
Composition etc. 1763. Als Kinleitung ist dem W'erke 
eine kurze Geschichte der französischen Instrumental- 
musik vorgesetzt. 

*Dubugrarre: Methode plus cotirte et plns facile q^ne 
rancienne pour raccompagnement du Clavecin. Para, 
1754. (Meicore de France.) 

*Geminiani (Francesco): The art of Accomjuvgno- 
menC, rontaining a new and well digevted Metliod 
to leam to perfoim Thnrougli-Ba.Mnn the Hsr]*»jrord, 
Organ etc. willi propriety and Klegance. 1'reating aUu 
of Position and motion of llamiony and the prepara- 
lion and resolution of dbcords. 7 Book». London, by 
Preston. Cm das Jahr 17.66. Kine französbehe Hel^r- 
setziing ersrJiien luild darauf unter dem Titel: L art 
de rAccompagncmenl, on 3Iethode nouvelle et rom- 
inrule |M>iir apprendr« k executer promptement et avec 
goiit la Basse continue snr le Clavecin. 

Dauhe (Johann Friedrich), Ruth nnd erster Se- 
cremir «ler Akademie der W'issenschaften zu Augsburg, 
früher W'üitembergischer Kammermiisikus, geh. in He», 
sen , gest. zu Wien am 19. Sepleml»er I^l7: General- 
bass in drei Accorden, gi*gründet in den Kegeln der 
alt- und neuen Autoren, nebkt einem hierauf geliane- 
ten ünlerrtrhl; wie man aus einer je.len aiifgegebenen 
Tonart, nur mit zwei Mittel -Accorden in ein« von 
den drei und zwanzig Tonarten, die man begehret, 
gelangen kann, und der hierauf gegründeten Kunst zu 
priltidiien , wie auch zn jeder Melodie einen Rsss zu 
setzen, dass also durdi diese neue und leichte Anlei- 
tung, zugleicJi auch zur Composition unmittelbar der 
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Weg gebaltnet wird von a. ft. w. Leipzig, bei Job. 
ßenj. Andra. f7fjA, 4. WII ond ?15 Setten. Kine ans- 
fuliKicbe BrurttieÜiing «on Prietlridi Wilbelm Maqitirg 
qnter dem Namen; Dr. Gemme! und unter der lieber- 
aebrift: Gedanken uIkt Herrn Danberu Generalbaas 
» in drei Accorden, in deft»en bislorisdi-kritUclien ßei- 
trägen, 1756, Band 2, Seite 325 — 30«, 4«4 — 474 
und 542 — 547. Kine andere Rereaf>ion von F'rietl- 
rich Wilhelm Sonnenkalli, OrganUt zu Herzberg unter 
der Ueberarhrift : Unparlheiiaclie Gedanken fiiier die 
ridjligcDenknngftvrt de# Herrn l)anl»e in seinem Vorbe- 
riobte fifter den Generalbass in drei Accoiden, in Mar- 
purgs historisch - krit Beiträgen, Band 3, S.4b5 — 4HH. 

• Weitzier (Georg Cbrifttoph): Kurzer Kiilwuif der 
Anüangsgründe den Generall>asa auf dem Clavier noch 
Zalilrn zu spielen. Königsl^rg, 175«. VoUstandig aiif- 
genonimen und mit einer VorrtMe von dem Organisten 
Christian Halter zu Künlgsben versehen, in .41ar- 
purgs historisch- kritudien Beitragen, B. 3, .Seite 22t 
— 261. Darauf folgen von Seite 2.52 — 2«7 Anmer- 
kungen von Ala^turg unter dem Namen .Salamint. 

Clement, Clavierspieler und Componiat zu Paria; 
i^ai sur raccom|»a^einpm du Clavecin uar Ics Prin- 
cipea du la Composition pratiqiies et de Basse fuftda- 
menule etc. Paru , 175S. (Gerbers altes Tonkünstler- 
L«ikfin, Band 1, heile. 288.) 

(Nicolo ): Thorough - Bass made easy, or 

f irarticalKules for Unding iu various Chonls, witli 
ittle trouble etc. London, Fol. Kine Vel*ersetzung zu- 
I gleich in holländischer und franzöaisclier Sprache er- 
adiien unter dem Titel: De Genera l-Bas geinakkelyker 
I Toorgedraagen : of eene bekuopte verUa^ng van de 
; Afcoorden, die het Clavicymbel l»eTat; van de l*este 
manier om de zelve Samen te voegena, als mee«le, van 
de algemeene en byzondere rrgelen, tot liet Accom- 
Mgaement van allerbandv .Miuickstnkken aanleidende : 
Voorzien mel verscheide Noolen- Kxempels, gegra- 
veerd op XI3 Plaaten, en bestemd tot lirt gebruik 
van Aan\angeren door Niculaas Pastjitali. Orergezim 
en verinenU*crd dor Jacob Wilhelm Lustig. Te Amster- 
dam, by J. J. Hummel. 4. 27 Seiten nebst 14 Kupfer- 
tafeln. So kurz diese Anweisung auch ist, so dWie 
si« doch nicht so unl»edeutend sein, als sie von Nie. 
Forkel in seiner Literatur, Seite 358 geschildert wird. 
Ich l»eftitte die Ausgal»e von J. W. Lustig, der aller- 
dings das Werkchen wesentlich verbessert hal>en kann. 

Künigliclier Hnforganist zu Lissabon, geh. tu 
Brus^ I72$:^ral(? abr^f sur la Basse rontinne. 
A la Haye, t7«0. Ein Alwlnick nebst gegeiiül>erste 
bender hollandisdier Uel*ersetzung, ertcliien zu Am- 
AlKliUoi, bei lluQmel. 

VMarporg (Friedrich W'ilhelm): Die Kunst das 
datier zu spielen. Zweiter Tlieü, worionen die Letire 
vom Aoeotnpagnement abgehandelt wird. Berlin, 1761. 4. 
52 Seilen nelut 4 Kupt'ertafeln. 

*BacU (Carl Philipp Kroaniiel); Versuch äl»er die 
wrzhre Art das Clavier zn spielen. Zweiter Theil, in 
welcliem die Lehre von dem Acrompagnement und der 
(reim Fantasie altgrliandelt wird. Berlin, Wi Georg 
Ludwie Winter, 1762, 4. 341 Seiten, nebst einer Ku- 
pfertafel. Zweite Auflage, Leipzig, bei Sdiwirkert, 
1780. 4. Desgletdien, ebendasell>st, 1797. Kniliält 
41 Kapitel und steht dem ersten Theile hinsidttlich 
•ler Gründlichkeit, so wie der feinen und wahieii Be- 
metkungen und Krfahrungen diirchans nicht nach. 
Garnier, KanimennusikuB des Königs von Pohlen und 
Herzogs von Lothringen, früher Organist zn Versailles; 
Methmle |iour rAccompagnemenl du Clatecin, et bonne 
pour les {H'isonnes >|iii pincent de la llar|ie. Paris, 
1766. 4. Handelt; 1) von den Aerorden iil*erliaupt; 
2) von dem Gebrauch derselben um! .3) von den Ver 
haltnissen, worin sie gegen einander stehen. (La Borde 
Kasai sur la Mnsique, Vol. Hl, pag. «26 — «27.) 
'Breitendich (Christian F'riedricL): Cnderviüu 
ning, linorledes man kan läresig aelv at saltn Harmo- 
nien til summen efter de over Noderne satte Ziffere. 
KiÖbenItavn. 1766. 4. (Gerbers neues Tonkünstler- 
Lexikon, Rami f, .S<'i(e 504.) 


DubreutI (Jean), Alusiklehrer und Clavierspieler zu 
Paris, geb. daselbst um das Jaiir 1710: .Manuel har- 
monifiiie, oii Tableau des Aocords prati<{ueft, pour üL 
dliter h toutes sortes des personoes rintelligenoe de 
l Harmonie et de I Aocompagnement, avec une partie 
cJiitfr^e pour le Clavecin, et «leux nonveaux 3Ienuets 
en Rondeau. Paris, 1767. Der Verfasser hat in diesem 
Werke das Kigene, dass er alle seine Gcnrrmll>aaa- 
Kxempel in verllieilte Stimmen ausgesetzt hat. (Ger- 
l»ers altes Tonkunstler- Lexikon , Band I, Seite 356.) 

Gougelet (Pierre .Menie), ein Tonkunstler und 
lompomst zu Paris, geb. zu Clialons I72K, g»«t. zu 
Paris 1768; Methode ou Abregd des rfgles d'Accom- 
|iagnemenl de Clavectn, et Reeueil d'Airs avec acrom- 
pagneinent d*un nouveau genre. Paris. 

•ÄJartini (Giovanni Giambattista): Comi»endio 
della Teoria de* numeri jier nso del miisico. 1769. 
(Fantuzzi Notizie degli scrittori Mognesi.) 

•Schröder (Christoph Goltlieb): Deutliche An- 
weisung zum Generalbass in beständiger Veiandecung 
dra uns angebornrn harmonischen Dieiklangs mit zu- 
länglichen K\eni{>eln, woliei ein umstandlicuer 3 orbe- 
riclit der vornehmsten vom (ieneral - Ihnssc handelnden 
Schriften dieses JahH-nndeits. Halberstadt, !>ei Johann 
Heinrich Gro.»s, 1772. 4. N.YIV und 202 .S^-iten oliuo 
das volisiändice Register. Das Weik ist in 26 Kapitel 
ahgetheiU und gehört nocli jetzt zu den vorzugürhsten 
und branchhaisten. 

Telemann (Georg Michael), Cantor, Musikdirec- 
tor und Lehrer an der Domschule zu Riga, geb. zu 
Plön 1748; Unterricht tm Generalbasssnielen. Ham- 
hurg, m.3. 4. 

Manfredini (Vincenzo), Russisch -Kaiserlicher Ka- 
|>ellmeister zu Petersburg, geb. zu Brdogna; Regole 
armoniche o iieno Precetti ragionati per ajiprrndere i 
Principj della Musira, il |»ortaiiiento della Mano, e |*Ac- 
oompagname nto del Rasso sopra gli Stromenti da Tasto, 
eome rOrgano, il Cembalo etc. Venezia, 1775. 4. 
77 Seiten. (Lichtenth. HiM. Tom. IV. pap. 259.) 

Hesse (Johann Heinrich), Hufeantor und Miistk- 
director zu Kutin: Kurze, doch hinlängliche Anweisung 
zum Generalbässe, wie man denselben aufs alleileicli- 
teste, anch ohne Lehrmeister erlernen könne. Ham- 
burg, 177«. 4. 

Bach (Johann Michael), Advocat zu Güstrow im 
Mecklenburgischen, fniher Cantor zu Tonna: Kurze 
und systematische Anleitung zum GeneraU>ass und der 
Tonkunst überhaupt, mit Kxempeln erläutert. Zum Leh- 
ren und Lernen entworfen. Cassel, 1780. 4. ^.Seiten. 

*Kirnberger (Johann Philipp): GniiKlsatze ile« 
General - Basftet als erste Linien zur Composition. 
Berlin, bei Hummel, 1781, 4. 88 Seilen nebst 25 Ku- 

K fertafeln. Kine andere Ausga^, Hamburg, bei Jo- 
ann Anguftt Bohine, ohne Jahreszahl. 4. W Seiten 

ii el^ 45 

Z.L oblein dGcori^ Simon) : ClaTi eisrhul«» , 1 

, wonnnen eine voilstMdige Anweisung zur Be- / 
glettung der unbezilferten Bässe, und andere im rnwtrn | 
Bande fehlende Harmonien gt^ebea wird: durch 6 So- f 
naten mit Begleitung einer Violine erklärt. Nebst «- | 
nem Zusatz vom Recitativ. Leipzig und Züllic^n , I 
1781. 4. 25 Bogen. Diese Anweisung ist auch in die j 
s^iSter erfolgten Auflagen und neuen Bearbeitungen ' 
dieser Clavierschiile, tlieils wortlicJi beiheballen, theils 
pen jily^'^’^ b yitet worden. 

r*) » RftpeHmeislcr am Furstl. Orange-' 
Tsassauüchen TTöfe im Haag, geb. im Kdiwarzbar- 
gisdien: Proeve over de Natiiiir der Harmonie, das ist: 
Versucli ülwr <lie Natur der Harmonie in »len» (^ne • 
ralbass, nebst einem Unterridit einer kurzen und re 
gcliiiässigen Rt*zilfening. Grnvenhag, bei Viiteleren. 


1782. 4,.0Sb« 6 Kunfeitafe ln. 

Gibert (R. CI), ein Toiii&nstler zu Paris, geb. da- 
selbst, gest im Jalire 1787: Sulfeges, ou Lei;ons de 
Muiique sur touU» les Clels dans toui les tons, müdes 
et geurrs, avec arcompagaement d'une basse chilTrce, 
trra - utile aux personnes qui veulent appreodie l'ac- 
comitagnemenl du Clavecin et qui desirent acquerir 
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rnMfTc •'arromnAfaer tvee un precU 

<1m nHcl*** l> ^ititiqijp. A Pari», iTfä. (Journ. Bii- 
C>Hou. I7RA, Srpt. pa^. 5S4.) 

*Frtrk (Philipp Joarpli): Tfralbe on Üi« Tho<> 
mugh-BaMi. London, 17W. Fol. ' 

Kfllnor (Johann Chriitonh). Com{»onist und Or> 
f(ani»t an der Lutherischen Holiirclie zu Caatel, aeh. 
zu Gräfenrode im ThriringUcl>en am 15. August l/’)6, 
grsl. zu Cassel IlKB; Grundriss des Generalbasses. 
Kine tl>eore(i»di« praktische Anleitung für die ersten 
knfainger entwoifen. Krater Tlieil. Cassel, Lei dem 
Verfasser. 1787. 4 . Nach Gerber (neues TonkilnsUer- 
Lexikon, Band 3, Seite 33) erscliien die 7. Auflage 
mit 14 Melodien von C. P. K. Bach vermehrt, Lei|>> 
zig, hei llreitkopf. 17W8. 

*Miller (Kdward); Klements of Tliorongli - Bass. 
London, 1787. (Diime; History of Mus. Vol. IV. 
pag, 688.) 

*Portmann (Johann GottUeh); Leichtes t^ehriiuch 
der Harmonie, Composilion und des (teneraii^assea — 
melir K\em(»H als Text ~ den Musikgelehrten zur 
Prüfung zugeeignet. Darmstadt, 1789, 4. 70 Seiten 
nehst 64 .Seiten Notenbeispiele. liandelt in drei Ah> 
schnitten: 1) von der Harmonie; 2) von der Compo- 
silion und 3) von dem Generalbass. Kine neue Auflage 
unter d(un Titel: Leichtes Lehrlmch der Harmonie, 
Com|H>»ition und des Generalbasses , zum Gebrauch 
tur Lieldiaher der Musik, angeliende und fortschrei- 
tende .Musiri und Cum|K>nisten. Darmstadt, bei Georg 
Krinlr. Hexer, 1799, 4. 70 Seiten nebst 64 Seiten 
Noten lieispiele. Zusatze sind nicht hinzngekommen 
und naliivclieiniich ist zu dem Werke von 1789 nur 
ein Titel von 1799 vorgednickl. 

Vierling (Johann Gottfried), Componist und Or- 
ganist zu Schmalkalden, geb. zu Mezels bei Meiningen 
am 26. Januar 1750, geat. 1813: Kurze Anleitung zum 
Generalbass aufgesetzt von u. s.w. 13Seiten Text und 
Jl Seiten Notenbeispiele. Diene Anleitung bildet einen 
Anliang zu dem Cboralbnch des V'eriuiers. Cassel, 
1789. Uuer 4. 

Kessel (Johann Christian Bertram), Cantor und 
Lehrer an der Schule zu KUIeben, geh. zu Lengefeld 
um das Jahr 1766: Unterricht itn Generalbasse zum 
ttebiaucbe für Lehrer und Lernende. Leipzig, 1 790, 8. 
/weite vermehrte Anflige, ebendaselbst, 1797. 8. 

Vrmonici Kudimenti, ne* quali sieontengono le re- 
gide e luoi eoernpi per iinparare accompagnare sul 
t'imlKilo il Baaso continiio, H modo di transimrtai Io in 
altri tuoni, an eaempio dal quäle si conosce quäl 
sia tl metc^o da pmticarat per acquistare an buon 
poitamrnto dt mano aopra Mto strumento, scale di 
mostrativa per bene tm |>osseasani della proprietk de* 
(nnni se dr terza maggiore come di terza minote , 
r tulto |>er maggior farilith e comoxlo di cht desidera 
appUenni ■ tale aCiidto. Usus plnra te docebit. la Fi- 
lenze, dalla atamperia di Ant.Pugmru e comp. 1790. 4. 
V4 Seite n ( Leipzi^r mnsik. Zeitung, B. 33, S. 471,). 
I*Türk (Daniul Gottlob): Kurze Anweisung zum 
(«eneralbasssuieleo. Halle und Leipzig, 1781. 8. 
307 Seiten. Zweite verbesserte und am KW Seiten ver- 
i mehrte Auflage, ubeadnseliist, 1800; dritte Ausgabe, 
von dem .Musikdireclur Naue zu Halle ‘besorgt, eben- 
«laselbat, 1816 , 8. 390 Seiten: vierte Auflage, eben- 
daselbst, 1824; ein Abdruck, Wien, bei Tobias Has. 
hager, ohne Jahreszahl, 8. 3^ Seiten. ~ Beleuch- 
tung einer Kecension des Buches: Kurze Anweisung 
zum Gencralhassapiclen. Halle, 1792. 8. 2 Bogen. 

^ ^(ieilteni neue» ^fonkunsll. Lexikon, B. 4, Seite 40t.) 
iTrech tsberger (Johann Georg): Kurzgeimte 
Methode den Generalbass zu erlernen. W*ieo, bei Ar- 
Uria, 1792. 4. Neue, vom Veriasaer vermdrrt« und 
verbesserte AuUuke, Leipzig, bei Kuhnel, 1804. 4. 
24 Seiten. Desgleiritco, W’icn, bfd Artaria und cLend. hei 
(’appi. In einer franzn^illrhen Uebersetzung unter dem 
'ritel: Methode d’Accoinpagnement tnuliiitc \*ar A. 
Choron. Paris, S. Gavauv. 8. 

*Uühler (Franz): Portiturregelii in eüiem kurzen 
\u9ZQge mr Anfänger, nebst einem Anhänge, wie man 
tu alle Töne gehen könne. DonaiiweUh, 1793. Zweite 


verbesserte und vermehrte Auflage, nebst 14 Noten- 
tafeln. München, bei Falter und 5^bn, 181L 4. 20 .Sei- 
ten. Dritte Auflrqre, ebendaselbst, 18l7. 4. Vierte «er- 
meliite Auflage, unter dem Titel: Partitunrgela oder 

' kurze .knfaogsgrunilc im Generallras». 3lit 14 Noten- 
tafelii. Kbendascll^t , l827. 4. und Mainz, bei SchoU. 

Fenarnii (Fedele), erster Lehrer der HruTnonre an 
dem Cunbcrvatoriuin der Musik zu Neapel, geb. um 
das Jaiii 1734, gest. zu Neapel 18l8: Kegole musicali 
]>er i pi’incimanti di Cemiralo. NapoU, wr Mazzola, 
1795. Kin .Abdruck neiut französiaclier 1 dmniftzuug. 
Milaiiu, ]»cr Ricordi. Desgleichen unter dem Titel: 
Partimenu ou Baj«»e chiffr^, divis^ en 6 Livres d*Hx- 
emples. Paris, chex Carli. Hnthalt die Kegeln zu dem 
.kocompagnemenl. 

Braun: Leichter und ganz kurz gefasster Generalbass 
für die Anfänger im ('lavier. (Günthers Kalal. Fort- 
setz. V. Seile 33 und 44 und Gerbers neues Tonkünsti. 
Lexikon, Baud 1, Seite 499.) 

Heck: .\rt of Ptuving Thorough -Bass willi roiicctness, 
acrunling lo tbe new Prinriplcs of C«mpu>tliim , fiilljr 
explained bjr a great vaiiety of Example», in various 
slyles. To which are added, by way of suppleutenC, 
fix Lessons of Accompaniment, for Uta parlicular 
Practice and Imnroveinent of Uie Studious, cW whol« 
being designed for the Use of such young Composers 
and Performers, in general, as an* desirous of being 
weil grounde«! in Ute Science of Hanitonie. (Prestons 
Catatnguc, 1797.) 

*Latiule (Ho n or. Fraii^oii^ : Tratte da la Hasse 
SOUS le (^lant, proc^l4 de toutes les r^tes de la Com- 
üsiliun. Paris, cbez Nadermann. 1798. Folio, 
enicon! (Florida): Mclhu9e qui apprend la coa- 
naissance de l'Harntonie et la prati^ue de l'Accom- 
pagnemi-nt, seton les iMincipes de l'ccole de Naples. 
Paiis, 1798. (Lichtenth. Bihliogr. Tom. IV. pag. 262.) 

Brewsler: Treatise on Thoruugh Bass. (Cleinenti Ca- 
tal. London^ 1799.) 

Gervais; Methode ponr raccumpagnement du Claveein. 
(Tnegs Katalog der Aliisik, Wien, 1799.) 

*Sabbatint (Liiigi Antonio): La vera idea «lelic 
musicali numericbe Seq^naturv. 3'enezia, presso Seha- 
stianu Vatle, 1799, kL Kollo, 176 Seiten. Knlhält 
20 Kapitel. (Liclitenth. Bibtiogr. Tom. IV. pag. 262.) 

*Jackson (William): Treutise on Thorough - Bass. 
((Jerbers neues Tookunstler-Lexikon, B. 2, ^te 755.) 

King (^31. P.), ein Componist in Knglaod: A general 
TrtaUse on Music. particularly on Harmony, or Tho- 
rouglt-Baas, and tto appUcation in composilion, writ- 
ten on a new pUn, tending to explain and illustnte 
the Science in general London, by Goulding, 1800. 
Fol 4 Tbeile. Der erste TheU hudelt in 10 Kapiteln 
von den Elementen der Musik; der zweite und dritte 
von dem Generalbass überhaupt und der vierte über 
die Compositiun. 

*Kollmann (August Friedrich ChrUtia^* 
A practical guide to Thorough - Bass. London, 1805. 
Ein Abdruck nebst einer deutschen Uebersetzung , 
OlTenbarit, bei Andre, 1807. Fol. 

*Cltoron (Alexandre Ktienne): Meüiode raisonnee 
d’harmonie et d'acconpagnemcnt, ronteoant laa prin- 
dpes gvrteraux d'harmonie, suivis de rexpomtiOB des 
r^gles et proc4de» necessaires pour apprvndre k placer 
l‘iiarmonie sur la Baase, et a mettre la Baase avec 
ritarmonie sous le chant avec ua tr^-grand nombrw 
d'exemitlcs choisis daas les meilLeurs Anteurs. Paria, 
citez l'Auteur. Um das Jahr 1804. in WbisUiiigs muiika- 
liscJter Literatur, Seite 1138 wird das Werk unter dem 
etwas abweichenden Titel angeführt: Choron et Fioc- 
chi , Princi|fC3 d'Accompagaeiiient selon lea ücoles 
d’lialie,sQivis d'Excrcices Ur^ desOuvnigea de Duranle, 
FenaroLi, Leo et Sala. Paris, chez Janet et Coteiie. 

•Moiilet (Joseph Agricole); Tableau harmoiuiiue , 
pour fadliter TÄude de l'Acconinagnenifnt. Paria. Im>4. 

Förster fEmanuel Aloys) , Kapeilmeistur zu Wien, 
geb. 1747, gest. am 12. November 1823: Anleitung 
zum Generalbass, uik Notenbeisidelen in 146 Num 
mern. Wien, Lei Trag, und Leipzig, bei HrestkopI 
und IISiM. 1805 , 8. 94 Seiten nehvt 2 Bogen Noten- 
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bebi»iele. Nene Anflige, Leiprtf , bei BreitkfH>r und 
Hartei. 1874, 4.; desgleichen, Wien, bei ArUria. 
Praktische Beispiele aU Anhang dazu. S Hefte. Ebeii- 
daaelbaL 

*Ilering (Carl Gottlieb): Neue sehr erleichterte 
praktisclie Generalbasaschute für junge Musiker, zu-! 

S leich als ein noüiiges Hülfsmittel für diejenigen, die, 
en Generalbass ohne inundüclien Unterriclit in kurzer | 
Zeit erlernen wollen. Kister Tlieil. Oacliatz nnd Lei|»- i 
fig ^ 1805 , 4. 78 Seiten; zweiter Tlieil, eliendaselbst, 
IMM, 4. W Seiten. Dritter 'rheil, eWn^. 1800. 4. 
*Vierling (Johann Gottfried): Allgemein faaslirher 
OBterricbt im Generalbass mit Rücksicht auf den jetzt 
bOTTsclienden Geschmack in der Compositinn, durch 
Irelfende Beispiele erläutert von ii. s. w. Leipzig, l>ei 
C. F. K. Richter. 1805. 4. 108 Seiten. Kin zweiter 
Tlieil eracliien in Leipzig, i>ei Gledilsch, 1817. 4. 
*Lichtenthal (Peter): Harmonik für Damen, oder: 
kurze Anweisung die Regeln dea Generalbasses auf 
eine leichtfassliche Art zu erlernen. Zum Selbstunter- 
richte mit Notenbcispielcn erläutert. Wien, bei F. A. 
Hofmeister, 1808, längl. Fol. 71 Seiten. Andere Aus- 

S aben, Wien, bei Steiner und 1876 bei Haslinger eben- 
aselbst. 

*61ögl (Franz Xaver): Rrklärnng des rausiLaluchen 
Hauptzirkela nebst Beispielen. Linz, bei dem Ver- 
fasser, 1810. 

Westphal (W.), Organist zu Hannover: Theoreliscli- 
praktischer Leitfaden zur Krlernuiig des Generalbaaaes. 
Hannover, bei Hahn. 1817. 4. 

Cognizioni pratiobe die Musica, corredatc d'escmpj 
tratti dai migliori Autori, e dirette princtpalmente 
a porre in vista a* giovani dileCtanti di suono la pih 
eaalta maniera d* aocomuagnare. Praso, Stamperia V. 
Vestri, 1813. 4. (LknteothaU Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 764.) 

^Drechsler (Joseph): lArmonto« and Generalbass- 
lelire. Wien, liei Steiner. Zweite Auflage unter dem 
, Titel: Harmonie- und Generalliasslehre; nebst einem 
Anliange vom Contrapuncte. Zum Gebrauche bet den 
öffentlichen Vorlesungen an der k. k. Normal- HaopC- 
adiule zu St. Anna ia Wien. Verfasst von u. s. w. 

. Wien, bei Tobty llaslin^^^ 1878. 8. 178 Seiten. 

' ftnthint ausser 'einer KinTeitiiog die Entstehung 
und Behandlungsart der Orgel and einem Anliange 
' ulier den Contrapunct, 13 Kapitel, worin alle Theile 
dca_Generalbassea CaasUcb vorgeCragen werden,. 
Heinersdorfer (J. ): Vorbereitung für Ciaviersiiider 
zum Generalbass, und Beilage zu jeder Generatbasa- 
schote. Linz, bei Haslinger. 

Tiemann (J. P.) : Kurze Anwetsong zum Generalbaas- 
spielen neiisC einer .Signatartabelle. Altona, bei Kranz. 
*G6roldt (Johann Heinrich): Leitfaden zum Un- 
terricht im Generalbasse und in der ComposiUon. 
Knter Tbeü. Quedlinburg, bei Ernst, 1815, 8. Zwei- 
ter Theil mit einer Kupfertalei, ebendaselbst, 1816. 8. 
*Knecht (Justin Ifoinrich): Theoretisch-praktische 
Generalbass-Sdiale, welche in 80 NotentaMn nelat 
allen IntervaUen, alle mögliche Bewegungsarten der 
Töne, Uebungen aller vorkommenden Accorde, die 
verschiieilenen Uebergange und das Ineinanderweben 
der Töne durch alle gebraiidilicben Dur- und .Moll- 
Tonarten enthält. Freibnrg, bei Herder, 4. 60 Seiten 
und 87 Seiten Notenbcispiele. 

Kfiff (J. D.); Kurzer, faaslklier, doch vollständiger Un- 
terricht tm Generalbässe. Ulm, 1817. 

•M ozart (Wolfgang Ainadens): Kurzgefasste Ge- 
neralbass -Schule. Wien, bei Steiner. Nach einer .An- 
zeige der Wiener allgemeinen mosikali.«rhen Zeitung, 
7817, Seite 790, scheint es, als wäre dieses Werkchen 
von Mozart selbst geschrieben, doch wird daselbst we- 
der l>emerkt, wer das Manuscript bis 1817 dem musi- 
kaltsciien Publikum vorentlialten, noch bei welclier 
Gelegenheit der viell>eschäfligte Mozart dieses Werk 
zu Papier gebracht hat. Kine andere Ausgalw erschien 
unter «lern Titel: W. A. Mozart Fundament des Ge- 
neralbasses, lieransgHgeben nnd mit Anmerkungen be- 
9 ' Berlin, l>ei Schüppel, 4. 

1877. Bs ist nicht bekannt, ob dieses Fundament ein 


Abdruck der Wiener Ausgabe oder nach einem Mami- 
scripC von Mozart besorgt ist. In der Biographie 
Mozart's von Nissen flndet sich übrigens über dieses 
W'erkcben folgende Notiz: „dann ist nodi von ihm 
vorhanden eine kurzgefasste GenerallMiss -IMiule oder 
Fundament des Oneia!ba»tes — deren Aechtheit nickt 
zu iM'zweifeln, wenn gbuch es Mozart nie für die öf- 
lenliiclif Bekanntmachung gesdirielien hat.*' (Anhang 
zu W. A. Mozart*! Biographie. 1878. Seite Z3.) 

*Wanhall (Johann Baptiat); Anfangagriinde des 
Generalbasses. Wien, l>ei Steiner, I8i7. 8. 

•Werner (Johann Gotllieb); Venmcli einer kurzen 
und deutlklien Uaratellung der ilarmunietelire oder 
kleine Generalbassscliule lür Anfänger und ziim Selbst- 
unterricht. Erste Abtheilung, als 7ter Curaus des 
Lehibudis der Musik. Leipzig, bei Fr. Hofmeister, 
I8l8. 4. 87 ^iten. Man vi^rgteiche 5l>er dieses Werk 
3. Abüi. Kapit. 4 unter A, Seite 394. 

Buri'oes (T.F.), ein Tonkünstler in England: 11 verv» 
Basso fondamentale. Kd. II. Londra, 1870. (Antologia 
di Firenze. Tom. III. pag. 97.) 

Webb (Samuel): Harmonj epitomized etc. Pr^is 
d Harmonie, ou exposition de ta Basse figuree et de» 
Keglrs d'Accompagnement. Londres. (Bibliogr. de la 
Fiaiice. pag. 730.) 

•Hause (,W.); Gründliclie mit Beispielen versehene 
Generalbaaascbule. 

Schreyer (Christian Heinrich), Musikirlirer und 
Comiionist, geh. zu Dresden 1751 : Neue Generalhass- 
sdiufe o<Ier ikist vereinfadiler Grundsätze (Jea Gene- 
ralbaasea, mit 100 Beispielen nebst einem Anbauge 
ül^ das Ac^mpagnement der Generalbasastimme bei 
Kirdtenmiisikjen, für den Selbstunterridit , liesonders 
zum Behuf für Cboialspieler. Meissen, bn Gödsdw. 
1871. 4. 34 Seiten. 

Tritto (Giacumo), Kapellmeister und enter Lehrer 
der Composition an dem Königlichen MusikinstituC zu 
Neapel, geb. zu Altamura in der Provinz Bari 173«, 
gest. zu Neapel am 17. September 1874: Pailimenti 
e regole generali per conuscere «fiial numerica dar si 
deve ai varj movimenti dul Basao. Milano, preaso 
Ferdinando Arluria, 1871, Folio, 64 Seiten. Enthält 
nur eine tiall>e Seite Text. ( Lichtcnüiala Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 765.) 

Matlei (Stanislao), ein Onlen^eisttictier und I^ehrer 
dea Coatnipancts an dem Lyoeum zu Bologna, geb. 
am 10. Februar 1750, geat am 17. Mai 1875: Pratica 
d a<^mpagnamento aopra Baaai numerati e contrap- 
punti ä (MÜ voci sulla Scala aacendente c discendente 
maggiore, e minoro, con diverse Fughe k quattro. 
Opera compoeU e dedicata k sua Altezza Reale I* In- 
fiante D. Carlo Ludovico di Borbone Priagipe di Luc- 
ca ec. ec. Bologna, preaso Cipriaiü e Coinpagni, Fi- 
renze, preaso Gasparo Cipriani, Livorno preaso Fe- 
dele Giraldi . 187« , hol. 204 Seiten. Umier dieses 
Werk ündet sich eine ausfiihrUche Beurtbeslung in der 
Cacilia, 1876, Band 4, Seit« 135 ■— 140. 

Fätis (F. J.), Director des Conservatoriiims der .Musik 
zu Bri^el, geb. zu M<ms 1784: Metliode elemcniairw 
et abr^ee d Harmonie et d'Accompagnement, snivie 
d nercioes gradues, par les queU on parviendra prom- 
ptement k accompagner la Basse -climröe et la I*ar- 
titioB. Paris, chez Ph. Petit et Janet et Cotelle. 1874. 
(Joum. des Dcbats, 70. Juillet, 1874.) 

•Simon (C. A.): Anweisung zum Generalbass. Zweite 
Auflage. Deutsch und polnisch. Posen, bei Simon. 

Burkhard (Johann Andreas), Pfarrer zn Leiplieim ; 
Kurzer und gründlicher Unterricht im Generalbässe 
für die Selhatbelehnmg. Als .Anleitung zum Präludiren, 
besonders für LandschoUeiirer, Anlanprr nnd Geübtere. 
Mit videa erliutemden Notenbeispielen, nebst einem 
Anhänge, Winke zum Setzen eines mehrstimmigen Ge- 
sanges enthaltend. Ulm, bei Ebner, 1877. 4. iMSeiten. 

•Kngstfeld (P. F.): Grundzüge des Generalbasses, 
nebst Aufgaben für angehende Chorabpieler. Easen, 
bei Dädeker, 1828. 8. 

Litziua (G. J.): AiUeitung den Generalbasa praktisch 
spielen za lernen. Mainz, bei SclioU. 4. 
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•Weber ^Gottfried): Die G«ner«lbais)e)ire som Selbet- 
uaterrioite. Besonders ab|;edruckt aus dem 4. Band« 
der Theorie, und mit Zusätzen zum voriiegenden 
Zwecke vermehrt. Mainz, bei Schott, 1833. 8. XII 
Bari 64 Seiten mit einigen Notentafvln. Ausser den 
12 ans der Theorie (Band 4, 5ö3 — 576) entlehn- 

ten Paragraphen ist aucli die Abhandlung über das 
Generalbassspielen bei der AiitTühriing vollstimmigw 
Musiken (simie oben Abtli. 1, Kapit, 7 , Seit« 125) uüt 
an^nommen. 

•Schneider (Wilhelm): Instructiver Wegweiser zur 
Priiludirkunst lur angeliendc Orgelspieler. Halle, bei 
Kümmel, 1833, quer 4. 51) .Seiten. Knthiilt; 1) Kennt- 
niss vom Generalbass in 10 .kbschnUlen ; 2) AnsdiBck- 
der Empfindungen, durch Klij^Üimik o. s. w. bedingt; 
3) Kenntnus und zweckmassiger Gebrauch der Orgel- 
stimmen. In dem Anhang sind interessante getdiiclit- 
lidie Nadirichten über die KnUtebung und Verbesse- 
rung des Cliovalgesanges mitgeCheilt. 

Müller (K. H.), Professor der Matliematik an der Uni- 
versität zu Marburg: Anleitiir^ zoin Generall>ass and 
Anwendung dessellten auf das Clavierspielen. Zum G«- 
Ltsucli beim Unterricht in Scbulleliror - .Semiaarien 
und zum Seibstunterridrt für angehende Organisten. 
Marburg, l»ei Cliristian Gaitlie. 1M4. 8. VIJI, 46 Sei- 
ten, neirtt 11 Seiten Notenbeispiele. 

.Meister (J. G.), Organist an der Haupt- und Stadt- 
kirctie und Musiklehrer im SchuUehrer-Semuiar zu 
Hildburghausen: Vollständige Generalbass -Scliute und 
Einleitung zur Compositioiu Ein Lehrbuch sum Selbst- 
unterridit lur diejenigen, weWre die gesammte theo- 
retisdie Kenntniss nnd praktische Fertigkeit im Geae- 
ralbass erlernen, regelmassig und mit Leichtigkeit mo- 
duliren und Vorspiele tiird Fantasieen componiren ler- 
nen wollen. Nach gehörigem Stufengange zweckjiubsig 
bearinritet, so dass htenuidi auch mehrere Schüler zu 
gleidier Zeit unterrichtet werden können. In 2 Abtbet- 
lungrn. Ilmenau , bei Bermh. Pr. Voigt. 1834. 4. 
90 Seiten. 

F. der Trmnepeeitiem, 

L*Art de Irans poser toute sorte de Musique sans 
dtre oblig^ de connoltre le ton ni le mode: avec des 
relle.vioas sur la necessite de Mt ouvrage, A Paria, 
1711. 12. 29 Seilen. (Joorn. des St;av. 1712. Tom. LI. 
pag. 37 — 42.) 

Frere (Alexandre), Mitglied der Akademie der Mu- 
sik zu Paris: Transpositions de Musique, reduites au 
naturel, par le secuuri de la Modulation. Avec une 
Pratique des Transpositions irreguliurement derites; 
et La maniere d'en surmunter les diflicultea. Ajnsterdam, 
chez Koger. 8. Handelt sehr fasslkli über die Trans- 
position, wozu ein« Menge Beispiele in Noten mitge- 
tlieiU sind. Das Ganze sollte als ein Supplement zu 
joder voriiandenen Anweisung dienen. 

•Campion (Francois): Traite d'Aocompagnenient 
et de Compositionj selon la r^le des Oolaves de Mu- 
siuue. Ouvrage gendraleraent uül« pour la Transpo- 
sitioB, h ceux qni se mdlent du cliant et des lastni- 
inens d’accord, ou d*une partie senle et pour ap- 
prendre a chiffrer la Basse oontinue. l^Bogen Text 
nebst einer Tabelle. 

Kclaircisiement d'un Probldmo de Musique pratique, 
poorqooi Ton emploje quelquefois dans la composiUon, 
Im tons ou modes transposez preferabtement aux tons 
ou modes naturels? In den Mem. de Trevoux, Aoht 
1718. pag. 310 und im Jonrn. des Sqav. 1719, p. 69. 

•Mattheion (Johann): ReÜexions snr rKclaircisse- 
uient d'nn Probleme de Musüfue. Hamburg, 1720. 4. 
Handelt eigentlich die Frage ab, warum bisweilen die 
transponirten Tonarten den natürlichen vorzuzieben 
sind. Die Krklaning des Problems rührt, wie es sclieint, 
nidit von Matlheson her, sondern nur die Anmerkun- 

/ en über 17 Paragraphen. 

isscher (J. P. A.): Koft en grotuKg Onderwys ran 
de Transpuaitie; Beaelfens eeaige Mrunerkingen 
over de Musick der Ouden, de onnidiglteit vaa oenl^ 
Modis, en IsM Ul, He, ML Als ined« de Subsemitoiua 


of gesneede Klavieren.. Waer nog by gMoegt hi, en körte 
en gemakeljrke Methode om een Klavier gelyk te stem- ' 
nren. Te Utreclit, by Willem Stoiiw, 1728, 4. 34 Bladt- 
zjden, behalven eon Verfclaring van eenige Woorden en j 
Teekenen, die in deze Leerwvze voorkomen. (Boek- 1 
zaal der grieerde Waerel^ 1728, Seite 5S8.) j 

Haitmeier (CarlT öliann ^ i*e d r i c hf^tloforgaaUl 
zu Uannover: Anleitung, wie man einen Generalbass, 
oder anch Haadstücke, in alle Töne transponiren 
könne, aum Drucke befördert von G. Pb. Telemaun, 1 
MusULdircctor in Hamborg. Hamburg, 1737. 4. 45 .Set- { 
ten. Volbtindig anfgenommen in Mtzlers musikajisebe I 
Biblio Uiek , Baad 2, Seite ^ I 

*Mas (Du): l7A*rt~3el^ Mfaslque ent^n^ sans trana- 
pnser. Paris, 1758. (Sulzen Theorie der schönen 
Künste, Band 3, Seite 529 und Bibliogr, Mus. de la 
Franc«, pag. 237.) 

Kollet, ein TonkünsHer zu Paris: Meüiode pour ap- 
prendre la Musique sans transposition , sur toutes les 
clefs «t tons usites dana la Mu.vique. Paris, 1780. 
(Gerbera altes Tonkünstler-Lexikun . Band 2, S.5J7.) 

G. Vufehläge mv meitem BexeicAMUMJtgmrfem 
de» Qenermt^ Bm»»e», 

Dran (Le). Dieser französische Tonkünstler gab 1766 
an Paris ein Werk mit mehreren Kupferlafeln heraus, 
worin er ein« neue Art von Zeichen , die Accorde im 
Generalbässe zu l>emerken, vorachliig. .Seine Hanptidee 
war die drei Sylben do, di, ca zu gebrauchen, von de- 
nen die erste Domiaante, die zweite Dissonanz und die 
dritte Cadence bedeuten soll. Zuglmch sollte auch mit 
ihnen der Dreiklang, der Heptimeiiaooord und der 
Qiiartsextenaocord angedeutet werden. Doch di« Kennt- 
nisse in der Harmonie waren bei dem Verfasser so 
seidite und diulurdi sein« Methode so verwirrt, dass 
sie durchans keiner Derückiichtignng venliente. Aus- 
führliche Nachricht ertheilt La Borde in seinem Kasai 
sur la Miitique, Tom. III. png. 617 — 618, der ol>er 
keinen Titel dieser besondern Schrift anführi. 

Laugier (Marc - Antoi ne) , königlicher Hofprediger 
zu ^rii und Mitglied der Akademien zu Angers, 
Marseille nnd Lyon, geb. zu .Manosmi« in der DiÖcese 
ton .Sisteron 1713, gest. zu Paris 1769: Methode rai- 
sonn^ de rAoeompagnement du Clavedn, In dem 
zweiten Theil seines muaikalischen Joiimak, unter 
dem Titel: Sentiment d'un Hannoniphile sur diffdrens 
oovrages de Musique. Paris, 1766. Diese neue Methode 
den ^eralbass zu beziffern ist eigentlich «ine Erfin- 
dung des Abbe Ronsater. Langier machte sie wider 
den W’iUen desselben bekannt und iinterzeicbnete sich 
M. Moraml>ert. 

•Gerstenberg (Hans Wilhelm von): C«l>er eine 
neue Erfindung den Generalbass zu beziffern. In dem 
Gottingisclien Magazin der Wissenschaft nnd Literatur. 
1780. Band 1, Stück 4 , Seite 1 • 27. 

•Langl4 (Hon. Francois); Noiivelle Metliodc pour 
chiffrer les Accords. Paris, IMl. (D<5cade philos. au. IX, 
Tom. XXX, pag. 167.) 

Slöpel (August): Üeber Bezifferung eines Basses. 

In der Leipziger muaik. Zeitung, Band 10, Seit« 906. 
Der Verfrsaer maclit den Vorschlag die Budislaben 
des AlpliabeU, statt der Ziffern anzuwenden. 

•Horstig (Carl Gottlob); Uober Vereinfachung 
harmonischer ßezeklmnng. In der Leipziger niusik. 
Zeitung, Band 11, Seite 646. 

Fünftes Kajiitel. 

MutikaÜMch* BmyehpäHittem, 

Aii-.>k..||. f.Ur TOlUII-k— Ewjrf.pMl.tn> m.lrf.1 
■tsa aatk Feridi 1) BcSriftstelUr s«a <I«ih 
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LtknilM 4sr ÄI»m Itw Eehsker s« vetbreltM »b 

4«r VMkM4«s«a Hmm ■■■ifcsHieher KvsataiMv, j^rv«ste*tk«41s 

28 


425 


42G 


R«ek«i«hl Mf Cotii|KMiti»« . i« kriafVB *► 

2) BoIHm-, **• ■e*ef* Zrll«, w#lrk« 4i« 
MaiiHtUriira viii«Fltt«M TWU* in ■m«lk«JUrl*e« WUseBMliaB«a 
«iHir 4rii l^lire&nea in Alle«, •••Jera au« 4er Natur 
der Kauat ««Ibal, «owrit «le M« Jett! eatniekelt i«*t erKIkrea 
aad la eine «j»tra*ali*d»« Unt«aa|t atrilr«. HratrM der Nuue« 
dar letatera <'Ua»e ba«|rtakrlilick daria, die BeKriffe rum R«a- 
ae« raifaage der muaikaliacliFB WiaaaBactaattea «« erweilam, 
■0 lat dir mir ('laaue ia Mutartarker iliaaieirt ulekt wraiKer euu 
Bedealuaf* Draa daeaa abfeseba aaa «akkea Wrrkra die 
<'o»r«ai*i>** ‘’drr rt(e«tllrbe Muaik aa erteraea, eatbaltr« ale 
flr de« ■Malk4ll««liaa (■raekirkiafbraekcr die reirbkaltiicale« 
NaehHrkcra uai dia Art aud Braekaffeelieii der Kau«! darrk 
eerarkledru« 7.eit«l(er kiadureb ia ihrrtu jedrawaliKeo caaaea 
l'Bifauge l»e«i(kelk«, atilelaauder eeriileiekaa aad aa dar all* 
«akliftea EatHiellaac Ikrer rrrarliiedeaen Tltrile iwmer «kker 
auf die Rfar koaimoa aa kauen. (Farkcia naaik. Uiaraiar, 
Seite 362-) 

•Gdfor (Franclii n ok) : Pntrttr« Muticao. Lihri« IV, 
Mrtliolniii, |M*r GuU. Si(;ncr. KottomaKi'nsem, 1496, 4. 
mU Noldodrnr.k ; Drtxiac, p«r Angi'lum Brilannicum, 4. 
88 KUiücr luit Notendiuck; rle«gl«icJirit , ebei»i)u<*ib>t, 
tS02; dngleichen , VenH. I6t2, KoL S5 n<«};«‘n mit 
Tielen Noten. Hin« ilalicniache UeticnieUung, Milano, 
pmto Cvotard. de l^onte, 1500, Fol. Den Inltall dieses 
Tonüglichen M'erie», wtdciies nicht allein zu den At- 
testen, sondern andi za den besten gebort, Üieilt 
Forkel in seiner Literatur , Seite 362 — 363 mit. 
Ilesfieidien Liditeotital in seiner Itibliogr. Tom. IV. 
pag. 2W. 

Reiichius (Goorgitit), Piior dt‘s Kartliäuser- 
Kloaters zu Freiburg im Brefsgau unti Beiebt%ater des 
Kaisers Maximilian 1. in der zweiten Hälfte ties 16. Jatir- 
bunderts: Margarita phitosophim. Argrntoruti, l4tld, 
1503, 1508 , 4.; dcsgteicben Basileae, 1517. 4. Bas 
5. Bucli dieser pliiloaophitehen Perle bandelt in 2 Trak- 
taten; de Musira spccnlativa in 19 Kapiteln und; 
de Musica practica in 13 Kapiteln. Das (»unze ist auf 
28 Seiten selir eng gcdrurlt und mit vielen Notenliei- 
spielen und einem Holzacbnilt, die Abbildung <b>s Mo- 
nochurdSj Iregleilet. Das Titidkupfer, ein zierlirbcr 
UoUarhintt, stellt rin Concert vor, wo Kinige mit dem 
Spielen der Orgel, Flöte und Harfe bcMliätligl sind. 
Die Atisgalte von 1496, ndrhe nirgends angefubrt wird, 
war in dem Katalog der Biilowstben ßtldiodiek (KU- 
leben, 1835, 8.) angezeigt. 

Ornitoparebus (Andreas), Oslofrancus Mejningen- 
sU, artiuffl Magister: Musicae activae Micrologus, 
Libris quatuor digestua, oiiinil.ua Musicae studiusu 
non (am utUis quam oecessarius. Kzcussuui esl bor 
Opus; denuo casUgatum, recognitumqae: Lip.siae in 
aedibus >alentini Sclitimann: calcographi aolertUsimi: 
Mense Anrili, anni virginei |>ar(iis unde\igt'»imi supra 
aeaqnimilleaimum (1519). 4. 12 Bogen. Ausser dies«*r 
Ausgabe sind nodi erschienen: Coloniac, 1533; 

desglekhen ebemlaselbst , 1535, Uingl. 8. 68 Blat- 
ter (Walthers musikalUchea Levikon, S. 453 u. 454); 
Besgb-ichen , Coluniae, ezeudebat Job. G^rtnniens Ao; 
1540 forma oblonga octavi (Sdiadit Bibi. Musin. 1087.) 
Kine engtisclie ITebersetzung von Dowlniid, London, 
1609. Das Werk geliört unter die besten, weldie im 
16. Jatirhundeit ersdüenen sind und enlbalt au&ser 
dem grandlirheii mnsikalisdien Unterncht andi man- 
cherlei sdierzliafte Kiafälte. Die l.VI>etschriften dei 
vier darin entlialtonen Duclier sind lölgrmle: Lib. 1. 
Plani cantuB principia dedorant in M Kapiteln; Lib. 2. 
Mensuralis cantüenae rodimenta de«'larans io 13 Ka- 
iteln ; Lib. 3. Krrlesiasticum dedarans acctmtuin in 
Ka piteln; Lib. 4. Contrupuncti principia dihicidans. 
in 8 Kapiteln. 

^'anneo (Steffano), Aiigiistinennuneh und Musik- 
director xti Ascoli, geb. zu Recanali in der Maic;t 
d* Ancona um dos Jahr 1497: Keranetum de .Musica 
aarea, Vinemtio Kosetto Veronensi intequete. Boniae, 
per Valerico Dorico, 1533, Fol. 484 Bogen. Das W'eik 
ist nrsprüngtieh italienisch geschrieben. Den vullslin- 
digen Inlialt der drei Bücher, 69, 37 und 40 Kapitel 
enthaltend, theilt W'altlier in seinem musikalUdien 


Lexikon , Seite 62.5 — 627 mit nnd daraus aofgrnom- 
men in ForkeU Literatur, .Seite .364 ^ 366 und in 
Lichtenthals Bibliogr. Tom. IV, pag. 271 — ^ 273. 

Frosch (Joliann), Doctor der Tht'ologie zu Augsburg; 
Kerum mnaicanim opitsnilum ramm ac insigne, totitis 
ejus negotii rationein mira indnstria H brevitale com- 
uieetens, jam reerns piibliratiim. Argentorati, apud 
Petrum Sdiaelfer et Mathiain .4pia(ium, 1535. Fol. 
39 Blatter nebst einigen feinen Hoizsdinitten. Die dazu 
geliörigen KveniiM*! l»«>trBgen 4 4 Bogen. KnÜialt nach 
einer Iletlication an den Grafen von W'üitemberg und 
Mumprlgard 19 Kapitel, von denen viele sehr interes- 
sant und gut ausgcariieitet sind. 

Glareanus (llrnricu^ Loritus), Pliilosopti, Ma- 
Üiematiker, Historiker, Geograph, Theolog und ge- 
krönter l^oet, gell. ZM Glarus in der Schneiz 14M, 
gest. zu Kieihurg 1.563: Dotlecachordon , Lib. III. Da- 
sileoe, 1547, Fol. 40 Bogen oline den Inhalt, Ziieig- 
nuiigssrhrift und ein sehr volUlimliges KegUter. Ks 
besteht aus diri Büchern, davon das ers(e21, das 
zweite 39, dos dritte 26 Kapitel cntliSU und ist ein 
seltenes und für die Kunstgesdiidite sehr meriwnrdigea 
Werk, iHwonders andi wegen der vielen Compositionen 
der ersten Kleister aus dem 15. und 16. Jaurhiindett. 
Die Haiiptabsidit des Veilauers ging darauf hin, die 
Lelire von den 12 Tonarten oder Kirrhentönen frwt- 
zitsetzen. SiHizelin Jahre nach des Veifauers Tode 
wurde das Werk von Jacob llilentus angegritfen. Dieser 
Doctor und trelHicbe Tonkünstler fand, wie es sclveinl, 
Anstou an («lareans Neiiening in den kirclienlönen, 
und vertlieidigte ihre l'nverletzbarkeit mit einer ein<*s 
Gei^Uic!len wüivligen Aufrirbtigkrit uml eifrigen Hef- 
tigkeit. (Biisbv (htcliichte der 3lii»ik, übeisetzt von 
Michaeli», Baiul 2, Seite 124.) Nähere Nachriditen 
liind danit>er nicht iH'kannt. — De miisiee» divi- 
sione ac derinitione. ßosileae, 1549. Walther in sei- 
nem musikalischen Lexikon, Seile 283 fuhrt auch noch 
eine iRBgoge in M<i>icam von (ilarean au, weldie in 
Ra^el 1516 in 4. gedruckt worden sein soll. Korkd 
hält alter beide fTii' ein uml dasscllic Werk. 

*Vicentino (D. Nicola): L’ antica Musica, ridotta 
aifa iiKHierna pmltica, con la dichiarazinne e ron gti 
essetnpi dei tre generi, con In loro spezie: e con l*in- 
venzione d'tin nuovo stromeiito, nel quäle si contiene 
tiitta la iMTfdta Musira. Koma, 15^, Fol. Zweite 
Auilagv mit dem Ziiantz auf dem Titel nach den Wor- 
ten; la perfetta .Musica, ron molü segrett musicali, 
nuovamente m<>»s* in Itice dal Hevi'rendo M. Don Ni- 
cola Viorntino. In Koma, appresso Antonio Harr«, 
1557. Fol. liehst ilem Pmtrait des Verfassem. Das 
Werk ist in 6 Büdier altgedieilt, von denen das enite 
von der tJieoretUdien, die übrigen fünl Bücher von der 
praktisdien Musik handeln. Der Wrfasser liemüheto 
sicJi in diesem Traktate, die Musik auf gewisse Grund- 
sätze zurückzufuhren und die alten Klanggesditrehte 
und T<»narten der <»rieclteii mit der neuern Musik zu 
vergleichen. IJieiülter gerieth er mit dem Vincenzin 
Lusiutno in einen gelehrten Streit, welcher so inte- 
ressant winde, dass lieide Streiter in der pä]Mitliclien 
Ka|>elle in («egenuart des Kardinals von Ferrara und 
aller Kenner eine \rl von ötfenllirlier Disputation dar- 
ülter hielten, l'irentino (»ehanptete: die griediisclio 
.Musik sei hloe eine Veiwirrung unserer drei klang- 
gescblechte gi*wi*»en nnd tauge niclit zu dem Contra- 
piinct. Lusitun» hingegen veniicherto: die alte Musik 
lialm d.x» einzige ndne diatonische Klanggeschleclit ge- 
habt. Am Ende de» 4. Kiicbs theilt Vicentin«) diesen 
Streit nebst den dazu pehöripen Belegen mit. Kino 
Kritik über di**»e» Werk lieferte Kreole Bottrigari un- 
ter flein Titel; II Melone ii. s. w. (Abih. 4. Kap. 4. a.| 
Za rli n o (Gin seffo), Ka|>e|lnieister an der St. Matkiis- 
kirctie zu Veneiiig und einer der berübmteaten und go. 
Iehrte«ten 'ronkünsiter »einer Zeit, geh. zu Cliioggis I5l7, 
gtft. zu Venedig am l4.Febi .l590r istituthmi hannoniche 
divise in <|iiaUro parti, nelle quali, oltre le niaterie 
appaiienenii alla Slusica, si trovano diebiarati molti 
Inogfii He' Pneti, Hisloriri e F'ilosoli, \enezia, 1558, 
Fol. 448Seiten; desgleichen ebenda»e|bt 1.562 n. 157.3. 
Vermehrt und verbi*»sett, Ven'Hlig, 1589 und nach 
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A'w$cr AMjrmbe ein« tl«rgleirl>en, Vene*lig, I6W o. 1639. 
I>«*n voU»tiin«llgen Inhall die»«* gelehrten Werke* Ixal 
Forkel in *einc Liter»tur, Seite 369 — 374 •nfgenom- 
men- deeglfkhen üruber iw »einen Beitrügen *nr Li- 
teratur der Miwik, 1790. Seit« 59 — 70 nnd 
tlial in »einer Ilihliogr. Tom. IV. |ia|;. i76 — 261. — 
Le Dimo»tra*ioni liamionklie, div»*e in anque 
Ragionamenü. N« i suali »i diacorrono ed dimo*lr«no 
le com; della 3!ii*i«i ; e »i rUolrono molu duUij d iin- 
ooitanza. OiM?ra molto ne«*j»aria a tutti quelli, che 
Ileaiderano di far huon profitto nella inielligcnia di co- 
tale »cienza. In Venezia, 1571, Kol. 287 Seiten ohne 
da» Register auf 12 Seilen. Zweite AulUge, ebenda- 
aelbet 1573. (Gerber» alle» Tonkünatl. Levikon, Band 2, 
Seite 8*1.) I>er Inlialt Ut gänzlich »|»«ulatW und ma- 
thematisch. Die Personen, »dclie »ich mit einamler 
unterreilen, »ind lauter Toiikunatler und zu ihrer Zeit 
berühmte Meister, aU: Kranceaco Viola, Ka|a-Umci»ter 
bei Alphonao von E»te, Herzog von Ferrara ; Clandio 
Menila, Organist an der Markus-Kirche zu Venedig; 
Adriano Willaert , Kapellineialer zu Venedig, in 
dc»»en llau*e di« Untermliingen Statt landen; De- 
»iderio, ein Philosoph au» Pavia uml Zarliiio »elM.— 
Stipplimenli mu»icnli: nei qiiali »i dichiarano 
molti co»e conteniite ne i diie primi ^ olumi ^ «eile 
Utituzioni c |)inio*tTmzioni; per ejwere »täte mal inte- 
»e da molti; o »i rbpond« inaieme alle loro Culonme. 
In Vrm zia, appn »»o Krane«»«) de’ Krancesehi, Sane»e, 
1588, Fol. 3JÜ Seiten ohne da» 20 Seiten lange voll- 
ständige KegUter. Die InhalUanzeige dieser Supple- 
mente in 8 Bocher abgetlieilt , enthält Forkel» Litera- 
tur von Heit« 374 — 378 und LirhtenthaU BiWiogr. 
Tom. IV. pag. 262 — 287. Kine lieeoniiers in den In- 
stitutionen vermehrte und verlieaaerte GesainmUusgabe 
erschien unter dem Titel: De lütte TOoere del R. M. 
Giosetfo Zarliao da Chioggia, Maestro di Capella della 
terenU». Signoiia di Venetia, ch* ei schm in Imona 
tingua italiana, gib set»aratamente poste in luce, liora 
di nuovo corrette, accresciule e migUorate, insieme 
risumpate il I. II. III. e IV. Volume. Venezia, 1589, 
Fol. in einem Band. Da» vierte Volumen enthält »bei 
keine musikalischen .Schriften, »omiern folgende vier 
TrakUte: 1) an tiattato della Patkmza etc.; 2) un di»- 
oor»o falto »opia il vero anno e giorno della morte 
di üiwu Christo etc.; 3) un’ informatione della Ori 
gine de i R. P. Cappucini etc.; 4) le riiolutiom dal- 
cuni diibii mo»ai »opta la corretlione fatta dell Anno 
di Giulio Ce*are. . , , w 

Salina» (K r unciicu ») , Abt und Profwnor der Mu- 
sik zu Salanianra, einer der ansgezeiclineUlrn Ton- 
kunstler »einer Zeit, geh. zu Burgos um rla» Jahr I6t2 
oder 1513, ge»t. zu Salamanca im Febniar 1590: 
De Musica Ubri »e;»tem, in quibus ejn» doctrinae vc- 
rita» lam qiiae ad Harmoniairi, quam quae ad Khytb- 
muui pertioet, juvta *m»u» ac rationis imlicium o»ten- 
ditur et iknionslralur. Cum dnplid Indke rapilom et 
rerum. Salainanticae, evcodebal Mathias «^aslius. 1577, 
Fol. 438 Seiten ohne da» 4* Bogen »tarke Ki*gi»ter. 
Kine zweite Angabe »oll nadi 3lartini und Blanken- 
burg ebendaselbst 1591 erscliienen »ein. Den vollstän- 
digen Inhalt di*««* wichtigen Werke» hat Nie. Forkel 
in »einer Literatur der Musik, Seite 379 — 386 mit- 
getbeiU und daraus Lichtenthal in »eine Bibliogrmpliie, 
Tom. IV. pag. 287 — 295 »ufgenommen. 

Gregoriu» (Petro»), ein Reditsgelehrtw zu Pont 
a Moussoo, gel». zu Toulouse: Syntavi» artis mirabilis, 
libns XL «>mprehen»a. Coloaiae, 1600. 8. 20 .Seiten, 
töne frühere Ausgabe »oll 1574 zu Lyon 8. 2 Bogen 
lind eine später« 1650 gedruckt woiden »ein. 
•Cerone (R. D.Petro): El Mcloiieo y Mae»tro. Trac- 
tado de .Musica theorica j pratica: cn que le pone 
bor eztenfto, lo que uno paia Iwucr se^rfecto Mu- 
W» ha menester »aber: J por mayor facilidad, co- 
modidad, T daridad del Uclor, esU reparttde en 
XXII Libro*. Va Un ezewpliücadoyclaro.quequalqaieto 
de mediana liabilidad, con poco traliajo, alcancarb «sU 
profetftion. klit dem Motto; Quid ultra quaerut Kn 
Napoles por Juan BaCisU Gargano, y Luarecio Nucci, 
ImpreMOf«». MDCXIU. Fol. 6 Alphab. uod 8 Bogen. 


Nach Draudius (BiM. Kxol. nag. 279) »oll eine zweite 
Ausgabe zu Antwerpen 1619 gtslnickt worden sein, 
eine Angabe, weldie einer Bestätigung noch bedarf. 
Da» W'etk entliält auf Iieinalie 1200 Folioseiten fast 
alle musikalisclie Gelehrsamkeit in »ich vereinigt, die 
vor der Krscheiniing <le»»ell>en in den Werken de» 
Boethiua, Frandiinus Gafor, Glareanus, Zartino, 8a- 
lina», Artusi, Galilei und Andern einzeln zerstreut war. 
Den vollständigen Inhalt tlieilt Forkel in seiner Lite- 
ratur von Seite 387 404 mit, desgluichen Lichten- 

thal (Bibliogr. Tom. IV. pag. 295 — 315.) Forkel be- 
merkt an dem angeführten Orte: Der Inhalt die*«» 
Werkes Ut so rei^altig und mannigfaltig, nnd er- 
streckt »irh so Buafolirlich ül>er da» ganae Gebiet ma- 
sikalischer Kenntnisse, »owobl älterer aU neuerer Zd- 
U*n, das» fl* wirklich wahrer Gewinn für die müsika- 
lische Literatur »«in, und manchen hUtoriachen Um- 
stand angemein aufUaren würde, wenn sidi ein thä- 
tiger Mann dazu entschliessen könnte, einen zweck- 
mässigen Auszug daraus zu macheo. 

*Can» (Salomon de): Institution harmouiqae, divb4e 
en denx parties. En la nremiire sollt monatrees les 
pro|Kvrtions des intervalles harmoninnes , et en ta 
dcu\i4me les oompositions dicelle». A Francfort, en la 
boiitiqne de Jean Norton. 1615. Fol. Erster Theil, 
24 Seiten; zweiter Theil, 59 Seiten. Die Zuschrift an 
die Königin Anna von England, Ut von Heidelberg 
am 15. SeptemlHT 1614 ilatirt. 

Find Oller de Flnctibos (Robertiis), ein Arzt zu 
Oxford, geh. zu Milgate in der Provinz Kenl 1574, 
gest. zu London 1637: Historia utriusijne Cosmi. Op- 
iKmheim, 1617. Fol. Enthält einen musikalischen 
Traktat in »ieWn Büchern unter dem Titel: Templum 
mnskes in quo Musica universalU unqtiam in speeulo 
conspkitur. 

Kepler (Joannes), berühmter Mathematiker und 
Astronom, geh. tu W’ied im WürtemhergUchen am 
27. Deccmljer 1571, gesL zu R«*gen»burg 16;W: lUr- 
monice* miindi libri quinque. Lindi, 1619. Fol. Da» 
dritte Bucii handelt in 16 Kapiteln auf 25 Bogen von 
folgenden musikalUehen Gegenständen: Lib. III. De orlu 
proportioniim harmonicarum , deque natura et diffe- 
rentiis rerum ad cantom pertlnentium. Cap. I. De ean- 
sis coBSonantiarum. Cap. II. De sectione iiarmonica 
chonlae. Cap. III. De m<*dietatibu» harmomds, et tri- 
nitate conrordantiuro »onorom. Cap. IV. De oitu oon- 
cinnorum intervallorum quae ermsonU minor» »ont. 
Cap V. De consonomm intervallorum sectione natu- 
ral! in Vonrinna, et hinc ortU eorum api^Uationi^i». 
Cap. VI. Do Canto» generibur, duro et molli. Cap. VII. 
De plenaria sectione uni»» Octavae in utroqoe gener« 
cantiis , et de ordine natarali concinnorum omntum. 
Cap. VIII. De namero et ordine mintmorum intorval- 
lorum iinius DUpason. Cap. IX. De Diagrammate, 
il. e. chordarum »eu vocum denotatione modema per 
Une*s et Utetas Alpliaheü et Nota» , deque Systemale. 
Cai>. X. De TetrachordU et usu »yllahamin: üt. Re, 
Mi, Fa, Sol, La. Cap. XI. De Systemalom rompi^i- 
lione. Cap.XII. De ConsonantiU »dnltonnU. Lap.Alll. 
Quid sit CaDlii» naturalitrr eoncinnn» et aptus. 
Cap. XIV. De ModU roelodiarum, qon» Tonoa vo^t. 

Cap. XV. Qui Modi Tel Toni, quihu« seryiant affecabu». 
Cau XVI. Quid sit cantu» |*«r harrnomain, »eu ngii- 
ratu» 4U ein erfahrner sowohl praktucher als theo- 
retischer Tonkünsüer sucht der 
darin za beweUen, das» die Bewegung der W eltkörper 
und die mu»ikali.«-he Harmonie auf gleidien Iheore- 
tUchen Groodsälzen beruhe. 

Cousu (Jean de), Chanoine de S. Quentin: La Mii- 
siqii« univeiacUe, conlenant loute 1» praUque et toute 
Ih thüorie. Um da» Jahr 1624. 

• M e r» e n n c (M a r i n): llarmonieof um libri XII, in oaibii» 
agitur de sononitn natura, rausU et eff^ttbo» • w con- 

»onanliU,di»»onantiU, nUionH.ua, genenbo», rnodis, 

ribiis, comiiositione. orbUque totiu» haroomcis lalni- 
mentU. AdHenricum Mommorum. Lutetiae j 
»umplibu» Guillelmi Baudry. AmJgdslin». I6.W, 
Fol ^86 Bogen nebst vielen Kupfertafeln, töne zweite 
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Aufla{;r mit einigen Zn»iuen «*r>dtirn «bendu. 1^48 
unfl finr «iritu* FUliJi« nova aucto et rorrecU ebemla- 
•eüwt i66). — Harmonie oniveraelle, contenant 
la Tlurone la Pratiqne <Ie la Muaique« oii il eat 
‘ traile «let consvnanree, ilea dUaonancet, tiea genres, 
da» mod««» «ie U mmiHwiüon, de la voix, des dianU 
et des toutes aurtea a fnatrumena harroonii|uea. Par 
F. Marin M«Tacnne, de Tordre dea Minimes. A Pari», 
par Pierre Batlanl. 1638. Fol. Pieaea Merk gehört zu 
i <len groaslcn biMiograptiiachen Seltenheiten and Forkel 
Ckeiit in »einer Literatur, Seite 408 folgende ßeadtrei- 
hang davon mit. Ka braUdit aut mdirrm abgeaon- 
^ drrtrn Traktaten, die in nachatehenderOrdnung anf ein- 
ander folgen : 1. Trait^ de la naturr des aona, et dea 
moiivcmeoa de toiitea aortci de Corp». Hierin sind 
' 3 Büdier entluüten. Pa» erate bandelt in 34 Pru)>oai- 
1 tiunen de la nature K dea |iro|nietes du »on. Pa» 

' zweite in TI Propoaitionen iM muuTemena de toutea 
aortea de torp»; und da» dritte in 24 Propoaitionen 
du mouveiDKfit, de la tenaion, de la fume, de la 
peaanteiir, et dea autrea proprielca dea cimrdea harmo. 
niquea, et de» aiitiea corpa. AUea zusammen auf 228 Fo- 
lioaeiten. II. Tratte de Merhani<|ae. Pea |K>hU auu- 
atenua par <h*a puitaancea »ur tea plana inclinet h l*llo- 
rizon etc. lu 3 Propoailionen auf 36 Folioaeiten. Diese 
Abhandlung ist \on einem Professor der .Mathematik 
mit Namen Kul>enal. 111. Trait^ de la Voix, et de» 
Clranta. In zwei Bueliern. Pas erate tiandelt in 33 Pro- 
poaitionen d«' la Voix , dea parties cjtii serrent k la 
former, de la dcfinition, de tea proprietda, et deTOuye; 

zweite in 27 Propoaitionen des Cliants. Allen xn- 
aammen auf 180 Seiten. IV. Traitcs dea Conaonancea, 
des Piasonanoea , dea (^nrra, de« .Modes, et de la 
Compoaiüon. Pas erate BikIi handelt in 10 Proyosi- 
Cionen de« CoruMinancee; das zneite in 14 Pro^itionen 
dea Pisaonnnce» ; da» dritte in 20 Propoaitionen dea 
Genres, des eapccea, d«a ajrat^mea et des modea de 
la Muaitpie; da» viert« üi 28 Pro|K)attionen de la Com- 
uoiition de Miisi<|ue. Alles zusammen auf 282 Seiten. 
Bia hierher reicht diT erste TheÜ dea ganzen M'erkea. 
Per zweite Theil fuhrt folgenden iHwondem Titel: 
Seconde Partie de l'Harmnni« univ«ra«dJe: contenant 
la pratique de» Conaunanres, et des Pisaonancvs daos 
le Contrcfioint lignre la Möthode dVnseigner, et d'ap- 
prendre k clianler, rBtnhelliaaement des Airs, la .Mu- 
«if}ne accentuelle, la Rhytlimique, la Prosodie et la 
Mrtriqne francuiae, la manit^re de rbanter lea ödes de 
Pindare et dtlorare, I'iitilit^ de rilamionie, et pln- 
stenn nonvelles oloervationa, lant phjrainue» que ma- 
th^mti<|ues aver deux tahloa. Tune des Pru|*ositiona , 
et TautK* dea matirres. Paria, 1637. Dieser Band fangt 
mit dem am Knde dea ersten Tbeila ahgebroclienen 
Traktat von der Cüm|>oaiUon an, nemlt^ mit dem 
fünften Buch, nelchea 12 Propoaitionen enthalt. Da» 
aecliale Ruch handelt in 34 Projioaiüunen de Tait de 
hien chanter. Reide Bücher füllen 160 Folioaeiten. 
V. Trait^ dea In»trumena k Chordes. Pai erste Buch 
bandelt in 20 Proi>oaitionen von Saiteninatromenten ; 
(tos zweite in 17 iWoptMtlionen; «hu dritte in 27 Pro- 
uoaitionen ; da» vierte in 28 Pro|»oaitionen ; da» fünfte 
in 56 PropcMitionen d«*s Instromena k vent. Pa» aecUate 
in 45 Pro{Kuitionen dea Orguea. BU Meiher auf 
412 Seilen. Da» »ielrente Ruch handelt in 31 Pmposi- 
tionen des Inatrmnen» de Pemiasion, auf 79 Seiten, 
worin ein aciiöne» Purtiait eine» gewissen alten Ton- 
kunstlers, mit Namen; Jacobiia Mauduit, neUt einer 
Lobrede auf denselben vorkomnit. Paa aclite Ruch 
Iiandelt emllirh in 18 Propoaitionen de futilit^ de l’Har- 
«onie et des antrea parties des Mathemathiue», auf 
68 Seiten. Am Ende sind noch auf 28 Seiten nouvellea 
oliarrvationa phyaiquea et mathematiquea angeliangl, 
die aber sämmIlicJi die Natur dtw Klanges lietrelfen. 
Pu dem Werk rurgednickte Verzetciuiiaa aller Pro|»o- 
sitionim nimmt 32 Seiten ein, und alles xnaammen 
i>etr£gt ohne die vielen Vorre<len, Zusciiriften und an- 
dere den einzelnen Buciiem b«gefugte NarhriHiten 
1606 Folioaeiten. M'enn die Anzeige dea de la Borde 
in seiner Kasai aur la Muaique ( Vol. III. iiag. 3M) 
riehtig ist, so sind aus dem lateinuchen Werke des 


Meraenne einige Bücher and) einzeln ahgedrnckt wor« 
den. Ho führt der erwähnte Schriftsteller folgende 
Merke an: Harmonicorum Inatrumentomm üb. IV. 
Pariaiti, 1676, welrJiea walirsdieialich die 4 letzten 
Rüdier «lea unter dem Titel: Ilarmonteorum libri XII. 
Iiekannten Werkes sind; Harmoniae Üieoretime, {»rac- 
ticae et inatrumentalU , üb. IV. ParisUa , 1644. Uebri- 
gen» enüialten die Hclitiften dea Meraenne vortrelHicii« 
Sachen und besonders ist seine Harmonie univetaelle 
gewia»enna»»en ein Magazin , worin alle muaikaüadie 
Kenntnisse, die damals (im Anfang dea 17. Jabrhnn- 
d«>rta) in Kuropa, beaomlers aber in Frankreich be- 
kannt waren, auOH'w&lirt sind. 

Butler (Charlet), Vikariua an S. Lauren» in M'olton, 
geb. zu M'vcomb in der Grafsduft Buckingham 1660, 
gest. zu Wolton am 29. Mürz 1647; The Princi|dea 
of Miiaic, in Singtng and Hetting. W'ith the twofold 
nae thereof, eoclesioaticat and civil. London , 1636. 4. 
Rnthült 2 Buclier und ist nadi Bumey und Hawkina 
du an innerm (rehalt reirlihalUgate Werk, wu in 
Kngbnd in diesem Zeiträume geadirielien worden ist. 
(Frelier Tlieatr. Viror. erud. cbr. pag. 633.) 

* K ircher ( A t hanaaiua); Mnaorgis tinivtiaatis sive 
ara magna coiuoni et dUaoni in X libros digesta. Qua 
univeraa aononim doctrina et p1iilosoj>liia , mii»icae<^ue 
tarn tlieoricae, nuam practicae acientia, samma vane- 
tale tmditur; aamirandae conaoni et diasoni in mundo, 
adeo(|ur univeraa natura vires effectu»«iue, ntt nova, 
ita peregrina varionim spectminum exhibitione ad sin- 
guläres USUS, tum in omni {>oene facultate, tum |M>tia- 
»imum in Philologia, Matlieinatica, Physica, Mecfiantca, 
Medicina, Politica, Meiaphyaica, Theologia, ajieriim- 
tiir et demonatrantur. Tomual. Rnraae, ex Tv|»ogra- 
pliia Haerediim Franrisri Corlielletti. .\nnn Jnbtlaei: 
1660. Fol. 690 Seiten. Knüialt 7 Bücher unter folgen- 
den Ueliersdiriften : 1 ) l>e natura soni et vocit in 

16 Kapiteln ; 2) de Miuica et Inatrumentis Hebmeomm 
et Graerorum in 7Ka^.; 3) de lumnonicorum atime- 
rorum doctrina in 17Kop.; 4 ) de geometrica divUiune 
Moncicliunii in 12 Kap.; 6) «le oomponendarum omnia 
generia met«>diarum certa ac demonstratha ratione in 
22 Kapiteln; 6) de .Musica iiutrumentaü in 4 Tlietlen. 
7 ) de Musica andqua et modema in drei Theilen. 
Der zweite Band fuhrt den Titel: Musiirgia univer- 
salis sive ara magna conaoni et diasoni. Tornas II, qoi 
continet in üb. VIH. Musicaun Mirificam; in Üb. Ia. 
Magiam conaoni et dUaoni; in Üb. X. Harmoniam 
mumli. Romae, typU Ludovki Grignani. A. J.^660. 
Fol. 462 Seiten ohne du vollatändige Inlialtaverzeidi- 
nUs und 23 Kupfertafeln in Folio. W'urde zwar du 
M'erk im 17. Jahriiiindert »ehr bocligeacJitet , ao hat es 
zum grö«stenUieil jetzt »einen Werth verlöre«, da die 
Kenntnu« des Verfassers in mnsikaÜaclien Dinge« 
aidit liedeutend genug war, «len Gegenstand völlig zu 
überaeben. Pen meisten Wettli dürften für unsere Zei- 
ten die trefflichen Alibihlungcn der Instrumente haben. 
Pen Inhalt der einzelnen Kapitel (heilt Forkel in »ei- 
ner Literatur von Seite 4t0 — 414 mit und daraus 
Lirhtenthal in »einer RibÜogr. Tom. 13'. |iag. 321 — 326. 
(3fan vergl. Abtli. I. 3. Kap. Seite ^.) 

Hirsch (Andreas), Lutheriadier Pn^iger zu Bich- 
üngen im Hohenlohuchen , zuletzt Pfarrer zu Kegen- 
hacli: Kirchen)» JeauitaGermanasGermaniae redonatoa: 
sive Artia magnae de conaono et diasono ara minor. 
Pu ist; phitcHimdiiacher Kxlract und Atiazag aus dea 
weltberühmten Tetitaclien Jesuiten Athanuii Kirclieri 
von Fulda 31aanrgia Univeraali ausgezogen von n.a.w. 
(vedriickt zu Kcliwäbisch-Iiall hei Hans Reinh. Lai- 
digen, 1662. 12. 376 Seiten. 

Birchenaha (John), Ksq. nnd Mtisikleltrer zu Lon- 
don, geb. in Irland; Knies and Pirectkma for rom|«o- 
aing in Parts. Ohne Ort nnd Jahreazalil. (Hawkina 
HiJtory of Muaic. Vol. IV. pag 447. ) Kin anderes 
Werk de» Verfaasera onter dem Titel; Syntagms Mn- 
aicae; Treating of Muaic philoaophicaUy, maüiema- 
tically and practicaliy — wurde Idos in den pliiloaoph. 
Tranaactions angezeigt und ausführlich heaprocbe«, 
ist aber nicht erachienea. Nadi dieser .\nzetge wollte 
der Verfüger Gebeimniaae mittbeilen, wekbe weder er 
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nodi jernftnd »uafuhmi konnte. Nnoh »eiflcr 

AnleUting »ollte man a. B. in ? Monaten die aclidnaten 
xweiatimmigen Alten, in 5 Monaten dreiatimmif , in 
4 MonaUm vieratimmtg cotnponiren können. (Hnrney 
nistory of Muatc. Tom. 111. pag. 47? und Gerbers 
neues Tonkunstler* Lexikon, Rand 1, Seite 408.) 

Chales (Clande Francois de), ein gelehrter Jeaiül 
und Matitematiker au Turin, geh. au Chamberjr in Sa- 
vo>en I8?l, gest. an Turin 1878; Mtindna mathetna- 
ticiis, seu eursiu scientiamm matliematicantm. Ltone, 
1674. Fol. Tom. 1. II. III. Im 3. *rheit handelt der 
Ti. Traktat in 47 Propoaitionen auf 49 Seiten von mu- 
sikalischen Gegcnatanden, auin grüastentheil nach Mer- 
aenne. (La Borde Kaaai aur la .Musitjue. Tom. III. 
pag. 610.) 

Nararra (Vi nrentiu s) , Prieater und Reneficiatus an 
der erahisrhöflieitea Kirche zu Palermo , geh. daaellist 
am 3. Mai 1666; Brevia et accurata totins Mniicae 
nodtia. Palermo, 1707. (Mongitor. BiM. Hk. Tom. II. 
pag. 7«0.) 

Tero (Zaccaria), ein Fianciaeanermöncli und Professor 
der Musik zu Venedig, geh. I(i&7: II Muako Tntore. 
Venezia, )»reaao .\ntonio Bortoli, 1706. 4. 46 Bofrrn. 
lat in 4 Bnclier abgcUieilt und soll nach Forkel sehr 
ausgezeichnet sein. 

^M a tt heson (Johan n) : Das neu - erÖffnete Ordieatre, 
oder grundlicite Anleitung, wie ein galant Homme ei- 
nen ToUkummnen Begrift ron der Hoheit und Wurde 
der etilen Musik erlangen , seinen (kiht damac-h for- 
luiren, die Terminus ti^nicos rersteben und gescliicJi- 
licli von dieser vortrelllidiea WUsenscliaA raisonniren 
möge. Mit beigelugtea Anmerkungen Herrn KatielU 
metsters Kaiaers. Hamburg, Itei Benjamin Schillers 
Wittwe, 1713, 17. 3.36 Seiten und V Seiten Notenltei- 
spiele ohne die Vorrede und das volUtöndige Register. 
Das Werk liesteht, aiisaer einer Kinleiiiing vom Ver* 
(all der Mnsik, aus drei Theilen. l>er erste (uhrt die 
UeberachrifI: Pars designatorta oder von «len Dingen 
und Zeiclten, die zu einer musikalischen Com|KMition 
gehören; der zweite: Pars compositoria »xler von der 
musikalischen Composition und dem ('ontiapnnct 
an sich sellist. und der dritte; Pars judicatoria oder 
wie eines und anderes in der Musik zu beurtlieilen. 
Dies ist übrigens dk eiate musikaltscite Schrift des so 
fruchtbaren Kcliriftstellers und gab die Veranlaasung 
' zu Heinrich Buttstetts SchriA: ut re mi fa aol la tota 
Sfiiska et Harmonia aetema ( Abth. 3. Kapit. 1 , 
Seite 768.) 

IMloa (Dom Pedro), ein Jesuit, geh. in Spanien: 
Mtisicm universal , o Principios universales de la Mu- 
siea. Mailrid, 1717. Fol. 

Vogl (.Moritz Johann), CUterzienaer in dem liöbmi- 
selten Stifte Plass, geb. zu Könjgahof in Grabfeld am 
30. Juni 1660, |(est. zu Plass am 17. August 1730: 
('oncUve thesann magnae artis musiene, in quo trac- 
latnr praecipue «le composlcionr, pnra miiskae Üteoria, 
anatomia sonori, musica enhannonka, chromatka, 
iliatonka, mixta, nova et antiqua: tenninernm musi- 
conim nomenclatiira, musica aoüienta, plagali, cho- 
rali, lignrali, musicae liistoria, antiquitate, novitate. 
laude et vitujierio; i^rmphonia, caeophonia, piy«;ho- 
phonia, propnetaie, Iropo, st)lo, mtido, atfoctu et de- 
lectu etc. Vetero- Prägte, 1719, Fol. W3 Seiten. 
Man vermuthet, dass dies das grossem von Thomas 
Balthasar Janowka veraprochene W'erk sei (siehe obtm 
Seite 199) und der M. J. Vogt nur der IlerausgelM*r 
deaseÜK*n ist. 

Malcolm (Alexander), ein Kdelmann in Schottland: 
A Treatise of .Music, s|ieenlattve, practical and histo- 
tkal. Kfünhiinih, 1771. 8. Knthalt 14 KauiUH und soll 
sehr vorzüglich sein. Hin Auszug aus diesem Werke, 
aber in ganz verschievlener Fol|m der Materien, er- 
schien zu London, 1779. 8. 13 Bogen. 

*Mattheson (Johann): Kern meloJisdier Wissen- 
sdiaA, bestehend in den auserlesensten Haupt- und 
(tnmd- Lehren «ler musikalischen Setz -Kunst oder 
('ompMition, als ein VorUiuler <les vollkommenen Ka- 
ttellmsisturs. Ansgearlieitet von n. s. w. Hatnliurg, 
bet Chrbtun Herold, 1737 , 4. 187 Seiten ohne die 


Vorrede und das vollständige Register. Handelt in 8Ka« 
piteln : 1 ) vorn Veriialt der klingenden Intervalle 
7) von der Componist«m Sclireibart und zwar vom 
Kiirlien-, Tlieater- und Kammer-. Styl; 3) von der 
Kunst eine gute Melodie zu madien ; 4) von «lern Un- 
terschieil der Vocal- und Instrumental - Melodien ; 
&) von den F.insc-hnitten der Klang -K« nI«; 6) von den 
Gattungen der Melodien un«l ihren besond'U'n Abzei- 
clien; 7) von der Kinrichtung, Ausarbeitung und Zienle 
in der Setzkunst und zwar a ) von der Disposition 
oder Kinrichtung und deren Theilen, b) von der Aus- 
arbeitung oder Klalmratinn und c) von der Ausschmü- 
ckung oder den Manieren; 8) von den Fugen. — 
Gültige Zeugnisse ül»er die Jüngste Mattliesonisch- 
mnsikaitscJie Kem-SebriA, als ein (uglicher Anhang 
dmwelben zum DniHt WfÖrdert von .Vristoxen, dem 
Jüngern. Mit dem Motto; Neque enim sum tarn sapiens, 
ut nihil mea intersit, an iis, qnae honeste fecisse me 
credo, testiheatio quaedam et quasi preemlum acnedat. 
Ptinios. Hamburg, 1738. 4. 15 S«>iten. Knthält einen 
anonymen Brief, einen andern von J. P. Kuntzen 
und einen dritten von Juhann Ailnl ph Hrl>etl»e mU An- 
inerknngen von Mattheson. — Der vollkooi menV 
Kapellmeister, das Ut griiiuTTSje .Anzeig»^ Sher 
derjenigen Saciven, die einer wissen, können und voll- 
komnien inn« hal>en muss, der einer Ka]>elle mitKhren 
und Nutzen vorsteben will. Zum Versuch entworfen 
von n.s.w. Hamburg, Imü Christian Herohl, 17^19. Fol. 
XXXII und 484 Ketten ohne das dop|»rlte Register. 
Han«1elt in 3 Theilen: 1) von der wii»s«*nschaAli<^en 
Retrarhtung der zur völligen Tonlelire nöthigen Dinge 
in 10 Kapiteln; 7) von der wirklichen Verfertigung 
einer Melodie, o«ter des einstimmigen (iesanges, sammt 
dessen ümstimlcn und KigenschaAen in 14 Kapiteln; 
3) von der Zusammensetzung versrhiedener Melodien, 
oder von der voiUtimmigen .Setzkunst, so man eigent- 
lich Harmonie heUst in 76 Kapiteln. Dieses ist das 
Hauptwerk des lieruhmten Veifassera uml verdient 

_ noch i<*tzt atlgeineine Bearlitung. 

*Lustfg fJaeoh W'Tlhelm'jrrnleiding tot «le Muzyk- 
knnde; uil Klaare, onwerferspreekHyke gründen, de in- 
nertyke geschs|>enl)eid , de oorzaaken van de zonder- 
haare nitwerkselrn , de grotwle waanle, en*l regte ge- 
bruik der Muz)kkonst aanwyzende. Gi^nikt voor den 
Autenr, te Cmningrn. By llindrick VechntTus. 1761. 8. 
.340 Seiten ohne das Register nnd «lie Vorrwle. Kine 
zweite Auflage erschien el»eni)aselh8t 1771. Kine aus- 
tühriidie Beurtheilung dieser ansgezekhneten SrhriA 
fimlet sich in dem Boekzaal der get«*ef(e Waerett, 1761, 
B. 73, Seite 693. 

Holden (John): An Kssay towanU a rational .System 
of Music. Glasgow, prin^ for the Autor. London, 
sold by R. Bahiwin, 1770, (|uer 4. 148 Seiten. Die 
Alisicht des Verbssers ging laut der Vorrede daliin, 
alles «las, was ein guter Musikus sowohl ab ein Lieb- 
liaber, der mit ^'erstand und Geschmack nrtheilen uod 
hören will, wissen muss, auf eine vernünftige und 
fasslidte Weise zu leltren. Dem Verfaw«er Ut die Aus- 
führnng dieser Idee nach ForkeU Lrüteil, vollkommen 
gelungen und dies Werk gehört unter «lie Iresten die- 
ser Art. 

•Forkel (Johann Nlcolaus): Vel*er die Theorh* 
der Atiisik, injofern sie Liebhalw>m und Kennern der- 
seil>en nothwendig und nützlidi Ut. Kine Kiiiladungs- 
sdirift zu inusikalUchen 3'oHesungen. («iittingen,1777. 4. 
38 .Seiten. Atifgen«immen in Carl Friedrich Cramers 
Magazin (K>r Musik. Krater Jahrgang, zweite Hilft««, 
1783, Seile 666 — 917. Diese treffliche Abhandlang 
Ut ein Abriss einer Kncydoitidie «kr mnsikalisehen 
WUsenscliaften, der von dem Verfasser zu ölfrntlichen 
Voriesungim bestimmt war. 

Gebot (John): Treatise on the Theory and Practir« 
of Music. London, 1764. 8. 

•Bachmann (Christian Ludwig); Kntwurl zu 
Vorlesungen ül»er die Theorie der Musik, insofern 
sie Liebhaliem «lersell>en nothwendig und nützUeh Ut. 
Kriangen , 1785. 4. Kine getreue Copie von J. N. For- 
keU obiger Ahtiandlong, desselben Inhalts. (Gerlrers 
altes Toakonstler- Lexikon, Band 1, Sette 94.) 
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Sechstes Knjtitcl. 

Fom Her mm9ikali»rken Cempotifiom HkerAattp/. 

Galltculas (Joftnnr«)« ein Componiit su Leipeif; 
itn Anfenit de« 16. Jahrbunileits; Liltelln« de Cnmpn. 
■itionc eanto«. Viieber^e, apnü (*eorp Kiiao» l.'i.'W. H. 
40 Seiten. Denjtleidien , ebenda»ellMt, 1546, H.; iles. 
gletchm, ebenduellMt aj)ud llaeredes Geor|tti Kliaa, 
1661, S. und 1663. Das Weri(dK>n >oU unter dem Ti- 
leh {»ogogR de compositione rantui »dion 16?0 er- 
•ebienen »ein, «elelH*« allerdinfts au« der l>e<lica(ion 
an Gt'org Klmu (<)rnati»»irao rirn Georgio liliav ar« 
tinm liumanilati» att^iie miisica« iierito; Datae Liptine, 
feriis Philipp! et Jacotd, Anno «idi «et- 

miitlien läul. Der inluüt nadi meiner Au»galte «on 1651 
i»t folgender: Cap. 1. De ronlrapuncti deßnilione ae 1 
divifione; Cap. 3. De Toriliui ex f|iiibu» harmonira 
conxiiKit melodia; Cap. 3. De conrordantia <|uae to- 
tum boc nosfrum agit negocinm ; Cap. 4. De dismr- 
dantia ; Cap. 6. Qime ot ubi in contrapumtn admit- 
lentlae annt dbeordantiae; Cap. 6. De consentanea ' 
aoavitate c)oar(ae et ipiibna locia in rnntrapunclo ad- 
mittitur; Cap. 7. De cnncordanliarum divbione; Cap.8. 
Uiiibu« modb ip»a ranlileaartim iiiter«aUa M«ein«i«em 
OonBeqiiantur, et coinprelientlit ie\ reg iilaa. Cap. 9. D<* 
daiisiilis formaJibii» qiiibii« outnb exornatur caalu». 
Cap. 10. De dtvenanim rantilenanim pattium romiio- 
»itione, et quo modo elcmenlaiiae eontrapunrti »iieae«, 
proportionati« invicem »onb, perquam congraa» inter- 
vallornm dimensiones, aibi invicem lolent in canüle- 
nu coinmiaceri, regalb brevbsiraii rem ip»am (uti e»l) 
aperiemu». Cap. 11. Qiiibna cautti» pauaularum figurae 
in Contrapiincio roaatitunntur. Cap. 19. Manuductiu- 
nem in praxim explanat. Daianf folgt rin vieratim- 
mige« Tonaturk, woiin die gegebenen Kegeln pnktbdic 
erläutert aerilrn. 

Paduann« o<ler de Padua (Joanne«), ein Kran- 
ciakaner: Inatitiitione» Muaicae, ad üireraaa ex piuri- 
bua vocibn« fingt-ndas Cantilcna». Veronat> , 1678. 4. < 

Arianiiia m(er Avianua (Johann), Superintendent I 
zu Eiaenbcrg, geb. zu Zoindorf l>ei Kr^rt um da» j 
Jahr 1660, gest. zu Kbenlierg 1617; l«agoge Muaime 
poeticae. Erfurt, 1681. 4. .Mehrere Manuacriide aind 
nodi von dieaein VerCaaaer vorlianden, deren TiVl Wal- 
ther in aeiRMn moaik. Lexikon, Seite 68 und tlaraus 
Gerber in «einem neuen TonkunaÜer-I..exikon, Band 1, 
Seite 189 — 191 mittheilt. Nach Draudiu» (BiM. Claas, 
pag. 1649) aoll der Titel der obigen Schrift sein; l«a- 
gogen in lihroa Musicae Poeticae prop«liero edendua. 
Krfiirt, 1681. 4. 

*CalTi»iaa (Sethua): Melojtoeia, aite MeUwIiae con- 
drndae ratio, quam vulgo Muaicam {»oeticani vneant, 
ex vena fundamentb exatructa et evplicata. Erfurt, 
1689. 8. 13 Bogen. (Wilkina Bedenken vom Sclmlwe- 
sea, Seite 137). Zweite Aiillage, ebendaselbst, 16W. 8. 
lat, wie uberivaupt die Sdiriften des gelehrten Ver- 
fassers, ein sehr vorzügliches Werk. 

Hitzenauer (Cbriatoph): Perfacilb, brevb et ex- 
pedita ratio cotnponendi Sjrmphonias Concentnsve mn- 
sicos. Laiiingen. 1686 . 4. (l)raudii Bibi. Class. p. 1641.) 

Poatio (R. D. Pietro), ausgezeichneter Kirrhenrom- 
poabt und Ka|^eUmebtrr zu Prrgaino, geh. zu Parma, 
liM, gent, zu Pergamo 1696; Kaggionamenti di Mu- 
■Ka, ove si tratta de' passagi, delle consonanzie e db- 
»onanzie, Inione e non Imoiie; e del modo di far Mo- 
tetti. Messe, Salmi ed altre rompoaizioni; ed alcuni 
aevertimenti per il contrapnuntbta, e compoaitore, 
ed altie roae {»rrtinenli alla Miisica. Parma, appressn 
Krasmu Viotto. 1688. 4. Enthält vier L’nteire«lungen , I 
«leren (t^enaiände sinil; 1) von den miisikalisrhen 
Vfwhtütnbsen; 9) von dem Gidiranclt der C'on- und 
Dbaonanzen mit Bt*ispielen ; 3) von den Kirrhenton- 
arten und 4) von der Art und Webe Messen, Motetten, 
Psalnie, .Madiigale und Fogen (Kireicati) zu com- 
poniren. 

Zaccooi (P. Luduvico), Auguatinermöndi und an- 
fangs an der Itolhapelle zu Wien, dann um 1.605 an 
der ZS München ob Singer angeatellt, geb. zu Fesaro 


Prmuicn di Mnstca, utile e necessaria, si al roinposi- 
tore, per comporre i canli suoi regniamenle, ri anco 
al cantore per assienrarsi in tiitte lemae cantaluli. Di- 
vba in quattro libri. Ne i qnaii si tmlta deile canülene 
oniinarie, de’ trmpi, de* prolationi , de proportioni, de' 
tuoni e della convmienza de' intti gli istrumenti inuai- 
caK. .Si insegna k ranCar tiitte le compositinni anticbe, 
si diciiiara tutta ta .Messa del Palestiina, titolo: roate, 
arme, con altre mse d* importanza e «lilettevole. l'|. 
timamente ■' inaticna il moiio di iiortr una parte eon 
vaghi n modern! acemti. Partei. \ene/ia, 1.^99, aml 
1.696, Kol. .4u»«er dc?r treülirben Lelirart der mantiig- 
&ltigen Gegenstände . linden sich auch noch »ehr in 
tereaaante Nadirichten von dem Fortgänge der Kunst 
und dem Charakter der damai» lebenden berüHintrsten 
Cnmpnniaten in diesem Werke. In dem 66. Kapitel tlea 
ersten Buches wird die Art der Gesangsverziernng ge- 
lehrt und es Übst sich daran» mit ziemliciter Sicher- 
heit abnehmen, dass zn der Zeit ilea Verfassers der 
Stvl der Verzierungen noch nicht recht im Schwange 
gewesen »ei, mler dass man wenigstens keinen beaon- 
dern Wertii darauf zu legen pHegte. (Paleatrina's Le. 
ben nach der Ceberaetzung von Fr. .S. Kandier, S. 14 
ond 76.) Iler zweite Tbeil erschien unter ilem Titel- 
Pnttica di Musica sernrula Parte. Divba « dbtinta in 
quattro libri. Ne qiiaii primierament«* si tratta «legi* 
elementi musicali; eioe de primi prinripii coine neces- 
sarii alla tessitnra o fonnatione uelle comjMisilioni ar- 
moniait. De conlrappunti sempliri ed artiliciosi da 
farsi in cirtena ed alla mente sopra Canli fermi: e poi 
mnstranibuii come si larcino i contiappiinti doppii d’ 
oldigo, e con consequenti. Si raoatm hnalmenle come 
si coatessino piü fughe »opta i predetti canti fermi eil 
onibchino cantilene a diie, tre, quattro e pin Voci. 
Venezia, 1699, Fol. 983 Seilbn. In einem eignen Ka- 
pitel unter der UeberschriB: Deif obligo «' hanno i 
Maestri in insegnarr di lar Cunlrappunlo alla mente 
a i loro Scolari wird die Kunst des E\tem|H)rirens 
gelehrt und bei Gelegenbeic der 6 Guidonisciien Sylben 
bemerkt Znreoni, dass, wie er vom Orlamlo di Lasso 
geliört hal>e, ein vormaliger baieriaclirr Tonkünstler, 
Don Anselmo Fiaratnengo »idi aclioii zur Bezeiciioung 
der 7. Note oder unser» h der Sylb« Ho l>e<lieot balM*. 
Ein volbtandiges Exemplar wird in der llnniibliotliek 
zu München aufl>e«alirt. (Matlhimons Crit. mus. P.IV. 
pag. 89; Li|K)w»ky's Baierisciies Musik-Lexikon, S. 39R 
und Gcrl>ers netiea Tonkunsü. Lexikon, B. 4, S. 693.) 

Bnrmeister (Joachim), Magister und Hchulcollege 
zu Rostock, geb. zu Lüneburg um das Jaiir 1660: 
S>no|>sb HypomnemiUam .Musicae poeticae ad cliomm 
gubemandiim, cantiiinque coinponendum conseripU a.M. 
Joach. Burmebtero, e\ Isagnge, cujns et idem Aoetor est. 
Rostock, 1699, 4. 9 Bogen nebst zwei geclmciten No- 
tentafeln. — Musica niff iit 0 t iKov , qaae 

l>er albinot aoeeseionea in gratiatn philomnsonim qno- 
rundam ad Tractatum de Hy|iomnematibas Musicae 
poeticae ejusdrm auctoris quondam exarm- 

tas, in unum oorpusculum roncrevit, in qua redditur 
ratio; 1) formandi et conifionemii liarmonM; 9) ad- 
minbtrandi et regendi chorum; 3) canendi Melodias 
modo hactenua non uaitato. Kdita Studio et labor« 
31. Joach. Burmebteri. Koatodiii. Kxcudebat Chrbtoph. 
Renanenia. 1601. 4. 39 Bogen, aber ohne Seitenzahl, mit 
melireren in Holz geachiiittenrn Figuren und Zirkeln. 
Oiifteidi der Titel das liauptsicJilicliste des Inhalts in 
sieh bsst, »o tlteiit doch Gerber, der dies seltene, 
al»er sehr wichtige W'erk selbst iKwas«, noch folgendo 
interessante Nachrichten darüber mit. In dem Absdmille 
mit der CelMTsrhrift : Ornamenta sive hgnrae llarmo- 
niae et .Melodiae, probalissimorum artiftrnm exemplis 
ad enntextnm noiatiim exaiacU, illuslratae, erklärt der 
>eriä»ser: „Artilices autem praedpui, Ülustres et au- 
tlicntici, qiioriiin exempla iinitan qnssqnam ]K>tPst, sunt: 
1) Clemens non Pai«, 9) Orlaiwlo di Lassa, 3) Ivo 
de Venlo, 4) Alexanoer Utendal, 6) Jacobus 31eibndus, 
6) Jambus Regnart, 7) Johannes Knaetelius, 8) An- 
tonius Kcandellas, 9) Andren» Pevernage, 10) I.^n- 
hardus Leebnerus, 11) Lucas .Marenzo, 19) Johannes 
Dreslenis.** Lnd über derselben verschieden« 3Iaaier 
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»Hz( <*r hinzu: „UnandoqoHlmi »Mtenn nnicDiqa« pro- 

{ >ria nt vf'Q» H «tyli», hüte in humili fteiiere, nt Met* 
amln, nrt**lero, Smmifllt»; aUeri in m«^iorri, nt Ciem. 
Bon F&pae, Ironi d« Vpnto, Kefcnart« PpTnrnage, Ma- 
rrnzo; alii in snMtmi nt rtendali. Knapfpitft, L<*ch- 
firrn; inanper alii in miiUo px inctiiocn Pt grandi, iit 
OHando etr,“ Von dieaen niin srW»l er *n jeilrr Figur 
eiBP Prohp in Motan, zwar volbtimmig, aber nidit in 
Partitur, aonfiem eiw Stirame nach der andern grscUt 
lind ciürt dann zu Jeder beaonders noch mehrere 
Beiapiele an* den pednickten Werten obiger Compo- 
nulen. In dem AUchnitte: I>e Pronnnciatiunis S;m- 
bolo, «der von der Aii**prache tier Töne im (i**«inge, 
iiat er nicht 6, londern 7 Selben, nemltcli die be- 
kannten iit, re, mi, hi, aol, U, *t und wenn b für 
da* h zu alehen kommt, nennt er ea »e. Drtch nennt 
er die 7 SyUten *i und le nodi S^ltnbae ndvmtitiae 
et nofae, ein Zeichen, das« sie damals, IhOO, noch 
nicht lange iiii Gehiauclie wanm. liingegen war zu 
dieser Zeit die Iteuiige Bedeutung der Wörter Melodie 
und Hoimonie achon vollkommen heKtiinmt. So spricht 
er X. B. „Mclodin et Harmonia dilferunt et>, <piod haec 
att roodiilarnen , ev pbirinm vocum Melodiis in linnno- 
niam <le«inctum; ilta uniits solum voeiz aifectio." 
(ticrl>er* neue» Tonkunsller-Lexikon , Hand J, .S. 575 
— 677.) — Mosica poetica. Rostochii, IhOtt. 
(Reichs-Anzeiger, Seite 17IS.) 

Nueiu* ( F. Joannesl, Diakon im Uoster Räuden 
in Oi>erschlesien und zuletzt Abt zu Himmelwitz, geb. 
zu Görtitz 1556: Mniicea poetkne, sive de Composi- 
tioneCantu*. Praeceptiones absolulitwimae nunc primum 
a F. Joanne Nurio, Gorlioensi Lusatiu, Abbate («jr- 
mielnirenst in lurem editae. Typb Crispini KrJiartfen- 
bergi *r> {Kigrajthi Mtsenaa. Anno tblö. 4. li Bogen. 
Kine ausriibiiirlie Beschreibung dieses gediegenen , 
aber sehr seltenen Wertclieiis ertlieilt C. J. A. Holf- 
mann in seinem sclilesbclien Tonkunstler- Levikon, 
Keile .131 3.16. Kin Kxemplar Itat sich auf «kr Uni- 

verailiits-Ilihliotiiek zu Leipzig erlialten. 
Ravenscroft (Thomas), ein TonkänsUer und llak- 
kaianreus der Mnsik zu London: A hrief discourse uf 
the Irue, bnt negl««cted use of charactering ll*e degre« 
by Üicir i>etl'ecti«»n, iraperlection and diiniuution in 
Measureble Miisicke, agninst liie common prartice and 
cttstome of these limes. London, 1614. 4. Ist eigent- 
lich, so iinktai- auch der 'l'itel ist, eino Anwidsung 
zur Com(>osition. Am Kode behnden sich vierstimmige 
Compusitionen als Beispiele ru den vorhtT geg<*l>enen 
Hegeln. (Hawkins History of .Mimic. VoL IV. pag. 16.) 
Held (Jeremias): Schema melopoetkum, fundamen- 
ttim contexjtmdi ooncentos raiionem repnuwenlans. 
Frankfuil, 167.5. (Dmudü Bild, dass.) 

'i'rüger (Johann): Synopsis Musices, continens ra- 
iionem mnslidoendi et componendi melos harmonicum. 
Berul. 1674. 17. Zweite vermehrte Audage el>ewda- 
MHbsl 1630. 4. 16 Bogen. F.inc dritte Auflage fuhrt 
«len Titel: Synopsis Mnsim, continens; 1) .Mcthodiim, 
ronerntum hamionicom pure «t aitilicios« constituendi. 
7) Instrnrtioni.'m brevem, f|uamcunnue .Metodiam or- 
nnte modiiiandi. 3) Paoea quaedam <k Basso generali, 
in gratiam mnsioorum iustniineritaltum jiiniorum, proe- 
sertim OrgaaUtarum et indpieniiuin idionmte germa- 
nico ooncepla. Berol. 1714. 17. (Breitkopfs Verzeadi- 
niss musik. Bücher, Seite 63.) 

Schonsleder (Wolfgang), ein Jeanit und ansge- 
zeichneter Sänger zu Mündum, geb. «lasellwl 1570, 
gest. zu Halle in .Schwal>en am 17. December 1651; 
Voliipii Decori ^lusagetia Architectonim Musicea uni- 
versalis, ex qna Melo|H>eiain ]>er universa et soltda 
tiindamenta Miisicorum, i»roprio märte cowdisrere pos- 
•Is. Ingolstadt. 16il und 16S4, 4. 314Hogen in xwid 
Theilen. I>er erste Th«dl enthalt 78, der zweite Tlieil 
9 Kapit4*l und nur geduchte Kapitel , berichtet Wallhei 
in seinem masik. l^vikon, Seite 565, sind zw-ar meti- 
rencbeils kurz ahgefasst, die Kxem|M;l liing(*gen desto 
langer. 

Parran (Antoine), ein Jesuit, zuletzt Humaniortim 
Leder und CoaHJaU^ sjdritualis zu Bourges, geh. zu 
Nemoars 1587, gesL zu Bourg«'* am 74. Od«'ber 1660; 
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Traite de la Miisiipe thdoriqve et pratiqoe, contenaat 
ka preceptea de la Compositioa. Parts, par Pierre 
Ballard. .tvec l^rivikge de sa .Majestö. 1639, 4. 143 Sei- 
ten mit vidcR Notenbeispieleo und einer Abbildung 
des Monodiords. Kine zweite Auflage soll 1646 zu 
Paris erschienen sein. Kine Ausgziw von 1636 wie 
Furkel (Liter, der Musik, Seite 477) und Lichtenthal 
(Bibliogr. Tum. IV. |»ag. 336) anltihren, widerU*gt skh 
durch das konigl. Privilegium, weldies dieser .Sdirift 
16.59 eiÜieiU worden ist. Kin Exemplar der ersten Aus- 
gabe beliiidet sidi auf der Leipziger StadtbibUothek. 

CorviniiB (Johann Michael), Pfarrer zu Orslew 
in Seeland, gest. am 10. August 1663; Ileptachordmn 
daniciim, sive nova Solluatio, in qna Musieae practieae 
USUS, tarn qiii a«1 c^neudnm, uiiam qui ad componen- 
dam cantum lacit, iwtemlitur. .ingehSugt ist: Lngutica 
harmonica, miisirze veiz et finiia praestraens (nnda- 
menta. kojienliagen , 1646. 4. 

*)lerbst (Johann Andreas): Musica po<>tira, sive 
Comjiendiuiu m«*lopoettc>im , das ist, eine kurze An- 
leitung und gründliche UnturwrUung, wie man eine 
Haiuruniam, inler lieblichen Gesaag, nach gewissen 
Praeceptis und Rt'gulis componiren und macTien soll. 
Su inefiivnlheils atu den (urneiii.sten, sowohl allen als 
neuen, lateinischen und tlalienisclieu .tutoribus und 
Municts, mit besonderm Fleiss zusainiiieDgetrzgea und 
in dieses Compenditim kürzlich verfasset , atidi mit 
schönen Claiisulis und Kxemplis gezieret. Allen Lieb- 
habern «lieser edlen Kunst zum Besten, und «lieiut- 
lichen Wolilgefallen in Teulscher Kprzch, desgleichen 
zuvor niemall« also gesellen wonlen , anjetzo publicirt 
und zuni Druck verfertiget. Nürnberg, 1643. 4. J19Sei- 
ten. Inhalt; Cap. 1. de Musieae poelicze deQnitione. 
Cap. 7. de Consonantiis. Cap, 3. de Dissonantüs. 
Cap. 4. de Kynropatione et ctdeiilalr. Cap. 6. de Uar- 
moniae partibus. Cap. 6. de niodU musicis. Cap. 7. 
de dzusiilis formalibiis. Cap. 8. de caiilUenaruin exor- 
dio, medio et Une. Cap. 9. de Fiigis. Cap. 10. de Pau- 
sis. Cap. II. de voce sive textu. Cap. 17. de raüune 
frliciter pingredieiidi in liuc arte. — Art« prattica 
et poeiica, das ist: Kin kurzer Calerrirht, wie man 
einen (’onlrupiinrl machen und componiren soll lernen 
(in 10 Bücher abgctheilt), selir kurz und leichUich zu 
Itegreilfen: Ko vor diesem von Giov. Chiodino lalei- 
nisdi un«l italienisch be.<idirieb«n worden. Desgleichen: 
II. Kin kurzer Tiaclat und CnterricIiL wie man einen 
Coiilrapuncc a mente, non a |HMina, «las ist: im Sinn 
un«l iiidit mit der Feiler coaipuniren und setzen solle: 
und letzÜdien: Ifl. Corehirii loco: eine Instruction und 
L'nterweisiing zürn Generalbass u. s. w. Frankfurt, 
1653. 4, 48 Seiten. 

Simpson (Christopher), einer der grössten Ton- 
künstler auf der Viola «la Gamba zu London, gest. 
daselbst lt)65- Annolations on the Art of seteing, or 
oumposing Music. London, 16'i5. (J. Grmnger Biogra- 
pliical His. of Kngland etc. Vol. II. P. I. |iag. 97.) 

*Prona (Lorenzo): Li primi Albon miisicali, per 
U stu«liosi delin Musica ügunits. Bologna, 1656. 4 . 
Zweite vermehrte AosgalM*, ehenilaselb.«c per Giaconto 
Monü, 1677. 4. Dritte Ausgabe, elrendaselbst, 1674. 
Handelt in 71 Kapiteln über die Anfangsgrönde des 
Figuralgezanges. Das zweite Buch erschien zu Venedig 
unter dem Titel: Aihori muikali |ier ti itndiosi deila 
Musica bgurzta, die brevemente dimostra: II modo 
di giungere alla perfetta oognizione di tutte quelle 
oose, die cnncorrono alia composizione de' Canti e di 
ciö cir all' Arte «lei Contrapnunlo si ricerca. In Ve. 
ne/ja, appresso Giozep|>e Salz. 1678. 4. In diesem 
Theile wird die ganze musikalische Com(H>sition in 
74 Kapiteln ahgvhandcli. Später nurbte der Verfasser 
noch ein dritl«-s Biidi bekannt, welches mit den bei- 
den ersten Dürhem zu Venedig im Jahr 1684 znsam- 
men gediuckt wurde. Dies letzte Budi hanikit in 17Ka- 
piteln von dem Generalbass. Die fTinBe und letzte 
Ansgabe aller drei Bücher eisduen unter dem Titel; 
Lt primi albori musinali per li |»rincipianti deila Mu- 
lica flgurata; distiiiti in tre lihn; dal prluin spontane 
li prineipii del canto flgnrato; «ial sacou<k tpreenno 
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le ngol« M ooliCnppaAto; dal terao «ppariMono U 
fofidamtdiü per>uoaare 1' Oi^ura e CUvioembalo sopra 
la iMtfte. Qoiata impressione. In Bolopiaf por Pier- 
Maria Monä. 1006- 4. IW Seiten nebst dem Portrait 
des Verfassers. Dieser Titel soll sich schon vor der 
aweiten Ausgabe vom Jalire 1673 finden. ( Leipaiger 
inusik. Zeitung, Band Sette 469). Die VorscliriBen 
zur Cumposiliosy ob sie gleicli nnr 131 Seiten ein- 
nehmen, sind nach Forkels t'rtheil deutUch und got^ 
aber freiÜdi nar dem damaligen Umfang der Knnst 
Msgemessen; Auch der dritte Tbeil, welcher die Vor> 
sdirifteo zum Genemlbasssptelen oder nach dea Ver- 
fiums ebenem Auadnick: fwr suonare V Organe sopra 
la Part« entliält, ist gut und meistens von denVSeiien 
dea Luzzaaco Luzzaschi, Claudio Merula, Fresrobaldt 
und anderer l>erukd>ten Organisten in iutlien abgezo- 
gen. Unter andern ertbeilt er neljst der Lehre von 
dem Coittrapuncte für 3, 3 und 4stiimnige Cbiin* 
auch Beispiele, wie vier gleiclueitige und lerschiedene 
in iMtiininigen Composilionen zu behandeln sind. 
(Palcstrina’s Le!>en nach der tebenetzung von Fr. 
S, RamUer, Seite 143). 

Mignoe (de la Voye), ein Geometer in Frankreich: 
Traitc de la Mosique i»our anprendre k coinpoeer 
h pluiieurs parties. Paris , 1669. Zwmte mit einem 
vierten Tlieile vennehrt« Ausgabe, ebendaselbst. 1666. 4. 

*Bontempi {Giovanni Andrea Angelini): Nova 
quatuor vocibus coniporn ndi meüiodus, qua Miisicae 
artis plane nescius sd composilionem aocedere potest, 
author« iuiianne Andrea Bontempo, Perusiao, Sere- 
nissimi Saxonia« Klectoris Mustci Chori Magistro. 
Diesilae, Typis Seyffertinis. 1660. 4. 38 Seiten. Die 
Dedkation ist an den Wruhmten Hearicut Sagittarius 
(Heinrich Schutz) , Kaprlluieister in Dresden, gericlitet 
und das Ganze besteht Uauptsadilich aus praktischen 
Beispielen. 

*Simpson (Christoplier): Compendium of practkal 
Music. London, 1666. Zweite Auflage nnter dem Titel: 
A Cmn|»e»dium or Introdiiction to Composidon, she- 
niiig the nidiments of Song, tbe Principles of Com- 
position, Ihe Use of Discliords, the Forme of ügurate 
Des^t, and the Contrivanoe of Canons. London, 
1670. 6. in fünf Theilen. (Gerbers altes TonkunsUer- 
Lexiknn, R. 3, Seit« 633.) Dritte Auflage, 1678 nebst 
dem Portiait des Verfassers. Vierte vermehrte Auflage 
unter «lern Titel: A Compendiam or Introducdon to 
practical .Musk. ln üve Parts. Teaching by a new and 
«.nsie Method : 1) the rudiments ofSon^; 3) Ihe Prin- 
riples of Composidon; 3) the use of Discoids: 4) tlie 
form of figurate Descant ; 5) the oontribance of Canon. 
London, 1706, 8. 1733 soll zu London noch eine 
seeliste Auflage godmchi worden sein. 

*Mvers (Gabriel Gutllaum^: Traitd de la Com- 
l»osition de Musiquc. Paris, 1668. Ein AMrnck n«bst 
beigefügter holländischer Uc^rsetznng erschien zu Am- 
sterdam hei Roger, 1697. 8. 134 Bogen. Bothält drei 
Tbeile und liandcdt in dem ersten Theil, cap. 1. de la 
Mustqu«; cap. 3. du Son; cap. 3. du Ton; cap. 4. des 
Inlervalles; cap. 6. de la diverse com|H>sidon des In- 
tervalles. In dem zweiten Theil, cap. 1. du Suget; 
cap. 3. des Modes ou Tons; cap. 3. des parties; 
cap. 4. des mauvais progrfs et des fausses Rdladons; 
cap. 6. des cadence«; cm. 6. de l'ordre de la Compo- 
sKiofi. In dem dritten Theil^ cap. 1. du Contrepoint 
simple; cap. 3. du Contrefioint ngurd; rap. 3. de la 
Compotilion k 3, 4, 6 et 6 Parties; cap. 4. de Fsgues. 
(Walthers mnsikalisdies Lexikon, Sette 443.) 

'Schott (Caspar): Oiganum mathenaticum Ubris IX 
exjilicat. Herbipoli 1668. 4. 868 Seiten ohne dns voll- 
ständige Inhaltsverzeidiniss. Dns neunte Budt hnndell 
von Seite 763 — 868 von der Composition unter fol- 
genden Ueberschriften ; Cap. I. Tabellae loculamenti 
Jecimi pro operationihus Musorgicts pro{K>nuntiir; 
Cap. 3. Musurgia, neUt 6 Kopfertafeln. Beide Kapitel 
haruWn von der Composition überhaupt. Cap. 3. de 
Musicae definiüone ac divisione, de sonU, iatervallU, 
consonantiis , dissonantiis, syatematibus, et generibus 
musicit in 6 Abschnitten; Cap. 4. de Mosica latinomm 
uc nustrate. Cap. 6. de reqmsitis ad Masnrgiam , 


anti'fuam quam iiovam in 8 Absdmitten nebst einer 
Kuplertaftd; Cap. 6. de M«lo|H>«ia antkiua see ordi 
naria et regnlis in ea servandis in 3 Abschnitten ; 
Cap. 7. de Melopoeia seu Com)>OBi{t«»ike practica con- 
trapuncti aimpiku per metho<lum ordiaannm in 6 Ab- 
schnitten; Cap. 8. de Metopoeb s«n composiüone prac- 
tica oontrapuncti sinwlkis per bacitlos musurgicos in 
3 Abschnitten. Cnp. 9. de Melopoeia seu comiHtsitiooe 
practica contrapimcli simpikb per Abacitm mriolkedi- 
cum in 6AbadiiiiUen aebst zweiKupfertal'eln; Cap. 10. 
de Melopoeia sea coinpositione practica contrapnaoti 
simidkis |m>t Musarithtno« melotiieCicos in 6 Abs^ntt- 
ten; Cap. 11. de M«lo]>oeia sive compositione practka 
contrapiincti fioridi, o(>e tabeüarum Musaiithmicamm 
in 3 Almcluiitten ; Cap, 13. de Melopoeia sen compt^ 
sitione practica rontrapnnrii siuipÜris per Baculos me- 
loibeticos in 3 Abschnitten. Nadi IVatUier (musika- 
lisches I..exikon, Seite 656) soll dieses Weik nur 9 kn- 
pitel enthalten und Forkel, Geibrr und LicliteDtlial 
sind dieser irrigen Meinung treulicli gefolgt. I>a ich 
das Werk seUwt l>esitze, so fuge ich oodi liinzu, das« 
das (ianze eigenükh nur ein Auszug aus Kirrhers 
Mnsurgia ist. — Cursus mathcmat. Herhiu. 1661. 
Fol. und Bamberg. 1677. Fol. Handelt im z4. Buch 
de hannonka sive musira. 

Loreiite (Andrea), Organist an der Hauptkirche zu 
Alcala, ceb. daselbst: Kl porqiie de la Musica, Canto 
Llano, Canto de oigmno, Contrapunto y Cotn^MUtizion. 
Alcala, 1672 und 1673. Fol. Ihu Werk ist in vier 
Kuclier ahgetheilt. Das erste enthalt die l^emente des 
Kirrliengesangs (Cantus planus); das zweite handelt 
von den Consonanzen und dem Cantus mensurabUls; 
das dritte vom Contrapunct und das vierte von der 
Com|Nisition nebst einer .Menge sianrekdier 3, 4 nnd 
6stimmiger kirchengcsänge und .Motetten in einem 
erhabenen Htyle. 

Bononcini (Giovanni Maria), KaMllmeister an 
der Hauptkirche nnd nn S. Giovnnni in Monte an Bo- 
logna und Mitglied der philarmonbchen GenelUcbaft 
zu Modena, geb. daselbst 1640, gest. am 10. Novem- 
tver 1678: Mnsico praUioo, die brevemente dimostra 
il nmdo di ginngvre aUa perietta cognuuone di bitte 
quelle cone, che eonoorrono aUa composizione de i 
Canti, e di do cli* all* Arte del Conlrappunto st rknrca. 
Opera ottava. In Bologna, per Giacomo Monti. 1688 4. 
166 Seiten. Kine ffüliere Ausgabe soll ebeadase^t 1673 
gedmcht worden nein. Das Werk ist in zwei Tlieile 
abgefawt , von denen der erste 16 Kapitel unter fol- 
genden Ueberschriften enthalt: 1) DcU* origine 4dU 
Muskn. 3) Che cRosn sia Musica e della sua prima 
divisiojie. 3) Delle proportioai mnskali e loro specie. 
4) Dell' origine delie oonsoaanze e dissonanze. 6) In 

J iial modo si debfan prooedev« vokndo provare le ra- 
id delie consonanze o diasonanxe. 6) Di tntti qudi« 
oose che ooncorrono alla oomposlzione de i canti. 
7) Del tempo musiaüe. 8) Delle figure mnaloali, e loro 
valore. 9) Del Punto nella Muskn e suoi «tfetli. 
10) Deik Pause. 11) Del B moUe, B quadro, Diesis 
Cromatico, e Dkaia Enaimenioo, e d* altre cone ap 
pnrtenenti alla Compodzione. 13) Come aiano state 
ritrovate tutte quelle cone, che eonoorroao aUa Com- 
poniiione de i Canti. 13) Deila Battuta musicak. 
14) Delle Legatare anddie e moderne. 16) De i Ge- 
fieri della Musica. Der zweite uad wichttgste Theil 
enthilt 31 Kapitel, welche in Forkels Literatur der 
Musik, Seite 434 — 436 und in Lkhtenthals BibUogr. 
Tom. IV. uag.339 genau aufgexeichnet sind. Von dem 
zweiten Tlteil dieses gruadlicben und ausgezeklinettm 
M'erkee ist ein« deutsche Uebersetzung »oter dem Ti- 
tel erschteiten: Johannis Mariae Bononcini, Ibro hocti- 
lÜrstlichen Durdilauchtigkeit, Uen«*g«n zu^ Mudenu 
Concertmeist«*» : Musicus praotkns. Weklter in Kurz« 
weisrt die Art, wie man zu vollkommener Erkennt 
niM aller deiyeotgen Sachen, wddie bei Setzung eines 
Gesangs unterlaulfen und was die Kunst des Contra- 
puncts erfordert, gelangen kann. Stuttgart, gedruckt 
und verlegt durch Pani Treu. Anno MDCCl. 4. 
1()3 Seiten. Der Inhalt der 31 Kapitel in dieser Uebet- 
setxung ist: 1) Was und wie vieleclsi der Contrapunct 
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tct und woreiit er bMirh«; 3) ton der Natur der Con- 
•on&naen und DUaonanaen, wie auch von ihren Arten; 
5) Tun einigen IlaiipU nnd General- Regeln dea Con- 
tr«|Minrt8; 4) von dem eigentliclien Gange einer jeden 
Consonana; 6) wie die I>Uaonanz4*n gehuaden and 
resnivirt werden; 6) waa man ferner über beaagte 
Nachricht in der Com^aition beobachten loll; 7) wie 
inan einen einfachen Contra|Minct »etxen tuU: 8) von 
dem künatlich anagearbeitetm Contr«|innrt oder Con- 
tra|iun('(o compoailo; 9) von derCailena; 10) von den 
Fngen und Nariuüimiingen ; 11) waa der do|i|»>lte 
Contrapanrt , von wie vieler Art und wie er zu ma- 
chen aei? 13) von denen Canonen und andern Obli- 
gationen oder Verbindungen; 13) von der Compoai- 
tion mit zwei, drei und vier Stimmen; 14) in wel> 
cheilei Compoaitionen und Sätzen ein<>m Comjioniaten 
znweilen erlaubt aei, einige Frcllieit nnd Anthoritat 
zu gebrauchen; 15) von den Tonen de» figuriiien 
Gesanga; 16) von einigen abaondcrlidien Dingen ob- 
genannter Tonorum, als auch von jedem ein Kxempel 
mit zwei Stimmen ; 17) welche von obge<)achten Tonen 
bei denen ComponUten ordentlich im Rraiirh aeien ; 

18) ob daa b-inolle und die Macht Ualu* einen Ton 
zn vetaniiern nnd warum <ier dritte, vierte, fünfte, 
aerhate und aielumte Ton nidit gebraucht weiden? 

19) Hast in dem Canto iigurato zwölf Töne und ntclil 
adite aind; wie etliche vorgeben; 30) Art und Weite, 
wie jedra miiaikaliache Stuck zu erkennen, unter 
welchen Ton et gehöre; 31) von den Tönen det Canto 
fermo. Rei Vergleichung dieter Inhaltaangabe mit der 
italienUchen. welche Foikel und LichtenClial mitthdlcn, 
zeigt airh deutlich , wie wörtlich die deutiche Ceber- 
tetzung Inworgt iat; dann aWr audi, daaa nicht, wie 
GerWr autrallend genug in aeinem neuen Tonkunatler- 
Lexikon, Hand 1, Seile 586 meint, der erxte, tondern 
der zweite, der Originalausgabe von 1688, welche 
Forkel aelbtt Ixmiaa, ungedruckte Theil veratanden 
wenlen niuaa. Ceiirigent aind nach dieser Angal>e 
Lichtentiiaia Worte in seiner Bibliograph. (Tom. IV. 
pag. 339); II fatto ata, die foriginale titolo italiano 
di 4|ue*ta preteaa aeronda parte non trovaai da nea- 
anno, ne aJniao rende conto dd contemito della men- 
(ovata tnulnzione te<letca w ie zur (^nüge iK'wieaen, 
onhditig und ulHrrfluiaig. Nach Blankenburg aoU der 
zweite Theil 1688 und nach Hawkins 1895 gedruckt 
worden aeiii. Beide Angaben liedurfen alier einer nä- 
hern Bettätigung, da die erste schon durch Forkel 
zum Theil »Verlegt wird. 

*Ahle (Johann Georg): Mutikalischea Frühlings, 
gesprach, darinnen fümemiidi vom gnind- und kunst- 
massigen Componiren gehandelt winl. Mühlhausen, 

1696. Muiikaliachet .Sommergeapradt. KWndaselhtt , 

1697. Vtusik. llerbatgesprädi. Kbend. 1899. Musik. 
Wintergesprädi. Khendaaelbat , 1704. 

*Workmeitter (Andreas): Ilynomnemata umaica 
oder miisikalisdiet Memorial, welcnes besteht in kur- 
zer Kriiinerung detteii, so bUliero unter guten Freun- 
den diacura. weise, insonderheit von der Coroposilion 
und Tem|ieratar möchte vorgegangen sein. Zu eigener 
Nachricht aufgesetzet nnd denen mutical - Lemend- 
und Liebenden zum Besten dem Druck ül»ergeben 
von 0 . s. w. Queillinbnrg, in Verlegung TliMduri 
Fhilijtpi CalvuH. 1697. 4. 44 Seiten. Ilaadelt nach 
der Dedication und einigen Lohgedichten an den Ver- 
fatter: 1) von den harmonischen Zahlen; 3) von dem 
rniaono; 3) von den {leriecten Consonantien; 4) von 
etlichen Progressionen; 5) von etlichen Progrestionen 
und Kesolntionen der Ditaonantien; 6) von den Re- 
quisitis einet Coniponiston; 7) von der alten .Muiioo- 
rum Meinung; 8) von der Kintheilnng der Scalen; 

9) von der Tranaposition und der Temperatur; 

10) von der Temperatur; II) von den Temperaturen; 
13) von etlirlien Autorituia, wie sie etwa konnten ver- 
glichen werden. 

Förster (Caspar), Kapellmeister, geh. zu I>aazig 
1617, geat. im Kloster Oliva )>ei Danzig am 1. März 
1673: MoaikaUtclier Kniutapiegel, worin nicht allein 
die allen Zeichen auf den Linien gezeigt, sondern 
auch die Modi und wie solche nach dem mi ia sollen 


unterschieden wenlen, munnit den Grundregeln der 
Setzkunst deutlich gelehrt und voig:esteiU sind. (Mat- 
thesona Khn<npforte, Seite 78). Von dieser Schrift 

— füllen nur e inige Kxem^lare gedruckt worden aeia. 

cjkgie iate r ^ (XnJreasT: 'ITannonologia Sfwnca * 
mler knrze Anf^tiing zur miiaiksliachen Composition, 
wie man vermittelst der Regeln nnd Anmerkungen bei 
«lern General - Baas einen Contrapunctum limpUcem 
mit sonderbarem VorUieil durch drei .Satze oder Griffe 
componiren und extempore spieUm; auch dadurch im i 
Clavier und Composition weiter zn schreiten und zu 
variiren Gelegenheit nehmen könne, benebst einem 
gedoppelten Contiapunct und mancheriei Canoncs oder 
fiigas ligataa, diircli sonderbare Griffe und Vortbeile 
setzen und einriditen möge, aus denen malbematiacben 
und mubikaliaclien Giünden aufgesetzet und zum 
Drucke herauagegelK'n durch u. s. w. Frankfurt und 
l«eipzig, bei Tlieorl. PJiil. Calvisii, 1703, 4. XX und 
143 .S<‘iti*n. Handelt Seite 1 von den Sätzen, Seite 18 
von den Progressionen, wie man von einem Satze zum 
andern acliieitet und Seile 95 in einem Anliang vom 

• N ^dr a r^ if-^^ui^^fsdier Itand- 

leitiing dritter und letzter Theil, handelnd von Con- 
trapunct, Canon, Motetten, Choral, Recitativ.atylo 
und Cavati-ii. Ouua Posthumum. Deme beigefÜget Vo- 
rilophili deuliiclie Beweisgründe, worauf der rechte 
Gebiauch der Miiaik, l>eides in <lcn Kirchen und aus- 
ser di'oaelben beruhet, aus der heil. Schrift o. s. w. 
i>pascin Naclwlnicka wegen mit einer Vorrede zum 
Drucke befördert von Mattheson. Hamburg, bei Jten- 
jainin Schiller, I7l7. 4. Die Handleitiing beträgt 68 Sei- 
len. Darauf die Vorretle von Mattheson zu den ßeweia- 
(iründc-n auf 30 und zum Schluss diese Schrift selbst 
auf 56 Seilen. Der Inhalt derselben ist: Cap. 1. von 
den Befehlen Gottes, weldie von der Kirchen Musien, 
sowohl Vocali als Inatrnmentali handeln; Cap. 3. von 
den K\em{H*lu der Juden und Chiistea; Cap. 3. von 
der kräftigen Nutzbarkeit der gi'Minrntim Kirchen - 
Miiaic und auch von deren NoUiwnndigkrit; Cap. 4. 
von der kräftigen Nutzl>arfceit der Music, in der Kr- 
leichter- und Versüssung anderer Tages- Verriditimgen; 
Cap. 5. von <len iintcrachiedlidien kräftigen M'irkun- 
gen der Music im Gemüthe des 3Ienscltm; Cap. 6. 
von d«*m .Nutzen der ^liuic. Darauf folgen auf 6 SeU 
(en einige Zusätze. lVI»er diese Sdtrift siebe Christoph 
ftaup acli , Abüi. 1 , Kapitel 7 ^ A a. Seite 107. 

"•HTtTrschhauser (Franeiscus Xaverins Anfo- 
niiia): Acadrinia Miialco - Poetico hipartita, oder: 
hohe Schul der musikalischen Composition in zwei 
Thcite eingetheiU: Per dehnitiones, dirtsiones, regu- 
las imiveisales et particulares, explicationes , limita- 
tiones, et objectionum solutiones etc. mit emsiger 
Cntrrsiidiimg aller zu dieser hohen W Usenschaft dien- 
lidien .Materien und Uiruiönden, auch Vermeidung 
aller unnölhigen Weitläufligkeiten u. s. w. nach dea 
weltberühmten Herrn Joh. Caspar Kerls, weil, gewe- 
senen Charbairischen llofcapellmeisters, und anderer 
approbirten Classirorum Traoition getreulich, aucli mit 
sonderbarem FIrüu beschrieben und duichgehemb mit 
ExemplU wohl erläutert, nm dem vortrefHichen Herrn 
MatÜieaon rin mdires Licht zu gel>en, um denen a Ia 
modischen lierumfladdernden Componisten^ den gebahn • 
len el»enen Weg zum Parnasso zu weisen «. s. w. 
Nürnberg, 1731, Fol. 186 Seiten ohne das Regisisr. 
Der erste Theil hamlclC von den InCervallia; dann von 
den Con- und DiMonanzen ; und darauf von den Tonis 
oder Modis muaicU, sowohl Choralibus aU Figurath« 
mit angehängten Transpositionihiis. Der zweite Theil 
lat nicht rraeuienen. Der Angriff, der von Seilen des 
Verfassers auf .Maltlieaon gemadit wurde, veranlaaste 
diesen zu einer scharfen, aber niclit ungerechten Re- 
cension dieses Werkes. Sie findet sich in dessen Cri- 
ticai musica von Seile 1 — 88 unter der CeWrsdirtfl: 
Die inelopoetUche Lidiisdieere zum Dienst der ja'm- 
meriiehen ScJima«lerkalze auf der ^genannten holien 
Compositionaschiil« zu U. L. Fr, in München, 8®"* 
wohlmeinend, nicht als eine salvrische Streitschrift, 
doch gleichwohl mit gehöriger LebhafBgkeit und hagpt- 
20 


Digitized by 


441 


442 


MdUiclt ftU ein nüulidief und ergöuliclier Untcmdil, 

! für alle und }«Mle in oUiclu'n kurxon 

Aninrrkungen aligcÄwC. In dni AliUieUunge» odtT 
J ov-h MaiÜiwuBi eignem Aufdruck: Srlmem» ii»gen. 

• Juetinui k Despon*: Mutiludisrlie Arlicit und Knnc- 
wril, du iit: knne und |mtr Kegeln der Componir- 
nnd ’}^lt*-Kun»t» k 4, Webte und Kliwere Kxempel 
und Fragen, »oll- und leerKriffige Hrldag - Stock , dem 
Schnlaren »«W Hände »nll ArIWt, dem Liebhaber 
xwei Hände »qII Kurzweil. Auphur|Lundl>illuifeiul22i. 
IFoi (Johann Jnaeplil. aoapezeichneter Theoretiker 
piuid^oöiponlstT^ttucn kT k. Olieri(ap4‘lliuetiiter za Wien, 
geh. in Steyermark nm «las Jahr 1660, geet. zu Wien 
I um das Jahr 1733: Gradus ad Pamsiasum, sire Ma- 
naductiu ad oompoaitionem MuHicae regulärem, me- 
? lho«lo nova, ac certa, nondum ante tarn exacto ordine 
in lucem edila. S’iennae Aiistriae, 1725, Folio. 279Sei- 
ten. Diese Ausgabe wurde aiil' Kosten de* Kaisers Jo- 
seph veranstaltet. Kine d eutsHic ürWraetzn ng erschien 
unter dem Titel :'TfTlda* ftd TafftafsÜm oder AnAh- 
rung znr regelmäasigen musikaliadem Coroposition auf 
eine neue, gewisse, und bisher nodi niemals in so 
deutlicher Ordnung an das Licht gebrachte Art, ans- 
gearbeitet »on Johann Joseph Fux, weil. Sr. Kaiser!, 
und Kunigl. Kathol. Majest. Carls des VI. OlHrkapeU- 
meister. .Aus dem Lateinischen ins Teutsche übersetzt, 
mit nöüiigen und nützlichen Anmerkungen Tcrsehen 
und hfraasgcgelH*n von Lorenz 3lizlern. Leipzig, im 
eignen Vertag, 1742, 4. 197 .Seiten nel>st 57 Kiipfer- 
lafeln. Kine italienische Ucberselzang wuTde unter dem 
Titel gedruckt: SaÜta al Farnisso, ossia Guiila alla 
regolar e compos-izione della Mnsira. Con nuovo e certo 
metodo nun per anche In ordine si rsatto data alla 
‘ ince, e com|U.sta da Giovanni Giueep|>e P'ux, prin- 
ctpale iua<*»tro di Cajtdla della S. C. c K. C. Maesla 
di Carlo >1. hnj»rratore de' Romani.' Feflrlinente tras- 
]K>rtata dnl latine neW idioma italiano dal Sact*rdote 
Ale»sandro Manfredi, cittadino Kegginno e professore 
i di musica. In iiella Slampeiia <W Piitdico |ht 

ii Cattitignani. I7ti|. Fol. 240 Seilen. Dem Werke ist 
ein Kiief (datirt vom 13. April 1761) an den l’eiMM - 
I »etzer von dem berühmten Coni|M>ni«<tm Nicola Pte- 
I cini beigegeben, worin dieses Werk, und dies mit Recht, 
als eines der treflliclisten iH’Zciclinet nnd Fux als ein 
Tedesrn piene di senso italiano und esatia.>>tmo ocril» 
tuie clttuaklertairt wird. Kine fraotostsclie l ebeTse- 
tzung lüiirt den Titel: Traite de com|Kisition avec le 
<)uel on (>ent en etudiant avec aUrnlinn parvenir en 
tres-peu de teinps k bien composer; traduit en fran- 
<;o!8 par le sieiir Pietro Denis, Les III Volumes ir^unls 
en un, Paris, clicz Rover, 1773. Fol. Diese l’el»ei- 
setziing soll sehr iinvöitatämltg und fehlerhaft sein. 
Kino andete französische VeberM’tzung (Paris, rhez 
Naderinaan) wird in WJiisiling» Literatur, S<‘ite 1140 
angenihrt. Kine rngli.«cJie rel>crsetzniig wurde iintri 
d<*m Titel angeLüiiJigt: Feaux's l'ractical Kuics f^or 
learning Composition , tinnslutH from Üie Latin. Mil 
dem Zusätze: This Book ii in the very flrsC Kstima- 
tioii all over Italy aml Gennany. (l'reston's Katalog, 
Lumlon, 1797). Da» W'ctk ist in Fragen und Ant- 
worten abgefasst und iu zwei Tlieile abgetheitt, deren 
erstiT «Uu theoretische und der zweite die pnikti.sche 
3lusik mier Composition abhandtdr. Auch noch jetzt 
ist ('S zum huheiu Mtudium der t'oinpusitioii unent- 
l*ehrlicli. 

•p^epuscU (Johann X'Iifisf opliV: A short Treatlse 
on liarmony, containiug Ute chief ndes for cumpttsing 
in two, tlireo, and four parts, de<1irated to all loveis 
of blusic. Ky an adniirer of ütis noble and agrenble 
Science. London, 1730. Zweite von ili'in Verfasser selbst 
^ iK'sorgte Ausgabe, cbendiucibsl , 1731. 
i*Gumiaiaiii (Francesco): Guida annonku, oDizio- 
natio aimoiuco, lieisg a sure guide to liarmony and 
.Modulation etc. I.,ondou. 1742. KnthSU eine .*iammliinK 
von haimonisdicn bälzen, IhoUs von ilmi selbst, iheiU 
von amlern berühmten Coini>onu(en. Kine fraiizösurhe 
Debetsetzuiig erschien 1766. deagleklien eino hoiUin- 
dtacUe unter dem Titel; Dicdonurlnm Ilaimonicunl, 


uf zekere wegwyxer tot de wäre .Modutalii*. 1756. | 
Auslührlicli« .Anzeigen in <len .Mem. de ’J'revoux , ] 
Tora. LWXI, pag. 1475 und Duekzaal der gdeerde | 

Wfervlt. 1756. Baud 62». Seite 24L 

^piess (^Meinhart) y .Sub-Prior <h>s Retclis- Gottes. 
Itarues irsee in ScTiwäl»en, .Milglietl der Leipziger mu- 
likalischen Gesellsdiafi und ein Schüler des lierühiuten 
Joseph Uenubei: Tractalus Musicus cowpositoiio- 
practicus, das ist: Vlusikalischer Tractat, in welciiem . 
alle gute und sichere Kundantenta zur musikaliachen | 
Coinpiuition aus «km alt- und neuesten bcaten .Aatho- 
ribiis herausgezogen, ziuammengetnigen, gegen einan- 
der gtdialten, eiUEret, und luit uiUerseizten Exvmpeln 
dermassen klar und lieutlich erlauU'rt werden, liasa ein 
zur Musir|u« geartetes und der edlen musikaliadien 
ComiKtsitiun lM>gieriges Subjectum oder angehender 
Coin(H>nist alles zur i’raxin gehöriges linden, leicht - 
lieh und ohne mündlidi« Instruction begreitfen , erler- 
nen , und selbst mit vollkommenem Vergnügen zur 
wörtlichen Ausübung schreiten könne, und düile. 
Sammt einem Anhang, ia wddiem fast alle, sowohl 
in diesem Werke, aU aud) in andein musikalisdien 
SchriKen ln griechiach-, lateinisch-, welsch-, l'ianzö- 
■isdi- und dentsdier Sjirad) gidtrauchlidiu Kunst- und 
andete gewöhnlidi-voikommemk! Wörter nach Ord- 
nung «Ws Alpluibels gesetzt uml erklärt wenlen. Uer- 
ausg«'gel>en von n. s. w. Opus VIII. Augsbuig, bei 
Juh. Jac. Lotteis Kriien. 1746. Fol. Ohne das Vorwort 
und dos vollständige Kegtal^t* 220 Suiten. Kntliält bei 
vieler PedantiTte auch viel gute Sachen und das Werk 
würde sich besser lesen lassen, wenn es aus dem 
DciiUchen noch einmal ins DeuLveh« übersetzt würde. 
Die Sprach« «lessdlM-n ist eben so seltaain als die Or- 
thi»gin|>hie und nur in dem Kloster V. L. Fr. zu Irse«*, 
wo «Irr Veifasser Sul^Prior war, wird utan Gesdimack 
daran lin<Ien können. (Ililler in seinen wöchentlichen 
I Nachriciiten and Anmetkiingeri^ Band 3» S4*ite 12J_ 
Kiepel (Joseph), .Musikdirector des Pürsten von 
TIturn uml Taxis zu Kv^nsburg, gest. daselbst am 
12. October 1782: Aafangsgründe der musilaiischen 
Ketzkunst: nicht zwar nach all-maihematisdier Kin- 
bildungsart der Zükel-ilarroonisten, sondern duidi- 
gehends mit siditbaren Kxempeln aligelasset. De KliyUt- 
nit>|>ria oder von der Tactordnung. Zu etwa beliehigem 
Nutzen hcraiisgeguben von u. s. w. Zweite Aultage. 
KegensJiurg, l>ei Joh. LeoitoM .Montag. 1754. Fol. 

79 Seiten. DaaWerk ist nach einer ged luckten Anzeige 
auf «1cm letzten Bialle srlion 1752 zu Augsbuvg l^i 
Job. Jac. Lotter gedruckt und cWinnadi 1754 cUt einem 
neuen Titel versehen wunlen. lUndell: 1) von der 
Tactordnung ün Allgemeinen und 2) von der Tact- 
ordnung inslKwondcre uml lüklei das erste Kapit<d der 
Uieoretisdien Werke «les Verfassers.— Gruudrogeln 
zur Tononlnung insgemein. .Abcrmal durdigeh«*nds 
mit musikalischen KxeinpdD allgefasst und (■evprürli-' 
weise vorgetmgen von ii. s. w. r lankfurt und Leipzig. 
1755. F<4. 130 Seiten. Enthält das zweite Kapitel. — 
Gründliche Erklärung der Tonordnung inabe- 
‘sondere, zugleidt aber für die mehresten Organisten' 
insgciiK'in. Wieder durchaus mit musikalischen Kxeni- 

I hUr abg('faastnnilGcspräcJ>wei»e vorgetiagen von u.a.w. 
’renkliirt uml L<*ipzig. 1757. Fol. 84 Sei(«:n. L'tnfasst 
das dritte Kapitel. — Krläutening der beULBjr^ 
licken Tonordn unlf, nemllcli dnr venipiTiclK'ur 
vierte Kapitel. Abermal duidiatis mit mukiRaliachcu 
Kvrtnp«'ln abgefasst uml Gcs{iräclu(-weise vorgetrngen. 
Augsburg, Imi Joh. Jacob Lotter, 1765. KnI. 103 Ser- 
ten. — Fünftes KapiteL L'nciilbelirliche Anmer- 
kungen znm C'onlrapuoct , über die dureligehend g«-. 
wecJiselU und aussciiweilendvii Noten u. s. w. Tlieil.s 
aufllurg und theils auf eigne GeUlir mit uiuatkali.-tdien 
Kxeinpclo abgela&st und wieder gosprariwweis« vorge- 
Irage4i. Kegensbtirg, bei Jacob Christian Krippner. 
1768. F«L 79 .Seilen. — Rassschlüssel, das ist, 
Anleitung fdr \iilingor und Liebliaber der Setzkimst, 
die sdiöne Gedank«*n haben und za Papier bringtm, 
aber nnr klagen, «las« sie keinen Buss* recht duzu zu 
setzr*n wustui. Von Josepli Kiepel u. s. w. Hereusite- 
geben von Johann Ca*]«ar 8ctiuoart)i, (.'untoi'. K<'geik>- 
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hqrg, lici Joliann Lf^noM Montag, 1786. Pol. 83 
tm. Dimm k'tztpre Werk i«t iui drm NariilaMP des 
Verfnsseri Ton seinem Scholer J. C. Hchiibarth bernns- 
gegetien nnd cwei andere Sclirincm ül/er C'otnpositinn 
suUten noci) folgen , die aber nkliC entrhienea sind. 
lUh so mehr sn l>edanem ist dieser V(>r)nst, da die 
Hdiriften von Kie{>el höchst aiisgexeirhnet sind und 
nodi jetzt l>ci dem hohem Stndimn der Tonkunst mit 
Vortheil angewendet werden dürften. I)er gelehrte Kr. 
W. Marpnrg nift in seinen hutoiisrh-krttiaclien Hei- 
tragen (Rand I, Seite 347) ans; Hnrher von dieser 
.Art verdienen in den Händen eines jeden |>raklischen 
Componisten ohne rnterschied zu Sein and Tag nnd 
Nacht gelesen zu werden. Ks sind keine leeren Ver- 
nünfteleten und Wonktaiii>ereiea, es sind Wahrlieiten, 
ohne deren genaue Beobachttinf keiner auf den Titel 
eines waliren Componisten Anspruch zu machen luit. 

*Marpurg (Friedrich Wilhelm): Handbuch l*ei 
dem (menerailtasse nnd der Composition mit zwei, 
drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht und mehreren 
Stimmen für Anfänger nnd (kubiere von ii. s. w. 
Nebst rtNotentaM». Berlin, bei (^ottlieb Lange, 1756. 4. 
Von diesem tretfliclien W erke, welches den ersten Theil 
d«*s flandbnchs zur Composition bildet, erschien eben* 
daselbst eine zweite, rermehrte und verlwaaerte .Auflage. 
1767, 4. lOO Seiten nebst fl Notenlafeln. l)irsi*r Theil 
handelt nach einer kurzen Kinleitnng: 1) von den 
Tönen und Tonleitern; 7) ron den Interrallen: 3) ton 
den Tonarten und der Morinlation; 4) von der har- 
monisclien Verbindung der Intervallen orler von den 
Accorden; 6) vom consnnirenden harmonischen I>rei- 
klang nn<l dessen Umkehrungen; fl) vom nngeinisehton 
dissonirenden liarmonischen Dreiktang und dessen Um- 
kehrungen; 7) vom vermischten dissonirenden hurmo- 
nischen Dreiklang nnd dessen Umkehrungen, ingteichen 
Vom dtssonirenden Vierklange; 8) von dem Septimen- 
arronl vmd dessen Umkehrungen; ft) vom Nouenacconl 
und den davon abstammenden ftatzen; 10) vom ün- 
decimenaccord und den davon alistainmemlcn Sätzen ; 
11) vom Terzdecnnenaccord nnd den davon abstani- 
menden Salzen; 17) von den problematischen nnd 
verwerflichen Umkehrungen und Versetzungen «ler on- 
teigescholMmen Accorde; 1.3) von der harmonischen 
Fortschreitnng der Intervallen and 14) vom (ieliraitche 
des Kinkbngs, der Octave nnd der Quinte. — Hand- 
buch bei dem (reneralbosse n. s. w. Zweiter Theil. 
Berlin, ebendaselbst, 1767, 4. 706 Seiten nebst 9 Kii- 
pfertaMn. Der Inhalt dieses Randes ist; 1) die Fort. 
Setzung von iler harmonischen Kortsdireitung der In- 
terralle; 7) von der Fortschreitung «ler Psendocon- 
sonanzen, der Pseudodissonanzen und der Dissonanzen 
an sich in neun besondem Artikeln; 3) von der Auf- 
haltung, Zerlboilnng, Versetzung der Harmonie, Ver- 
wechseinng der Stimmen und Versu-ckung der Anflö- 
sang; 4) von dem anvorlx^reiteten Anschtege der Dis- 
sonanzen in der freien Schrelliart; 6) von «1er A'er- 
dopi>elnng der Intervallen in f&nfArtikHn; fl) von der 
BezifTening der Acro^ im Generallnisse in drei Ar- 
tikeln. — Handhnrh bei dem (teneralhasie n. s. w. 
Dritter und letzterTheiL Berlin, ebendaselbst, 1766, 4. 
67 Seiten oder nach der fnrtlaufemlen Seitenzahl mit 
«jrö» zweiten Theil von Seite 107 — 777, nebst einem 
Hauptremster über alle «Irei Theile iiml 17Kiiiifrrtafeln. 
Dieser 'I^eil hanrlelt; 1) von dem vieUtimmigen Satze 
oberhaapt* 2) von den Hegeln und Anmerkungen, die 
man inne haben muss, ri)e nuin zu den Uebunnn des 
zwei- , drei- , vier- und mehnthnmigen Satzes stmreiU'i 
3) von dem zweistimmigen Sitze in 6 Absitzen und 
10 Uetiiingen; 4) von dem dreistimmigen Satze in drei 
Vehungen; 6) von dem vierstimmigen Satze in drei 
Dehlingen; fl) von dem funfsümmige« Satze; 7) von 
dom sochüstiinmigen Satze; 6) von dom siehenstimmi- 
g«m Satze; 9) von dem achlstimmigen Satze; 10) von 
dem neiinstlmmigen Satze. — Anhang zu d«*ni Hand- 
boclie M dem f^ncralbasse nn«l der C^m(>osition , 
worlnnen, znr Uebung Her gewöhnliriieni harmnniacbon 
DreikÄnge und Sepümenacrorde, Prol»eezempri vor- 
gelegvt wortlen, um hlemSchst dasjenige, was ein je- 
der Componist von dem doppelten Contrapunct and 


444 

dw Verforiignng einer Fngo wissen muss, gozeigoi 
wird. Berlin, liei Gottlieb August Lange, 1760. 4. 
flft .Seiten, oder nach der fortlaufenden .Seitenzahl von 
Seite 774 — 341, nel»sl 8 Knpfertaleln. Knlbilt fol- 
|f«***des; j) allerhand Pmbeexempel zur Uebung der 
gvmöhnlichem barmonisrlien Dreiklange, im vienrtiiii- 
migen Satze; 7) Probeoxetnpol zur Dtdiung der ge- 
wöhnlHiem Septimenacoorde* 3) vom doppelten Con- 
trafinnct, a) in «ler Octave, b) in der Derinie, c) in 
der Duoilecime; 4) von dem doppelten Contrapun«;t 
in derGegenbewegnng; 6) von «ler canoniseben Nadt- 
ahnnmg; 6) von der Verfertigung einer Fuge, a) von 
der Beodmflenheit eines Fiigensatzc« o«ler vom Fah- 
rer, b) von der Kinrichtung des GefiUirten, c) vom 
W tederschlage und dem Verfolge eines Fugensatzss, 
d) von der Gegenharmonie, e) von der Zwischenhar- 
monie. Kine zweite verbesserte Auflage dieses Anhangs 
erschien zu Berlin, 1767, 4. ft Bogen nebst 8 Knpfer- 
tafeln. Kin Aiuzng ans «lern Handbuch in sehwedMcher 
Sprache erschieu unter dem Titel: Kort Begrep om 
General -Bassen. Ktoekholm, 1767, 4. mit Kupfern. So 
sehr auch die Ltdire von der Comuosition in neuerer 
Zeit vereinfadit worden ist, so bWben doch die Ver- 
dienste ^laqiiirgs in diesem Zweig der Tonlehre fbst 
iM'grTmdet nnd dieses Work durfte seinen klassischen 
Werth zu allen Zetten behaupten. 

Antoniotti (Giorgio), ein Tonkunstler zu London: 
L Arte armoni«^, or; ,A Treatise on Ihe Com|>ogtUoa 
of Mnsio, in tliree booka; with an intro«)uction on Ute 
Historjr and Progr^ of Muiic, froin its heginning to 
thia time. Written in Italian and translate«! into^glisli. 
London, bpr Johnson, 1761, Kol. Vol. I. II. Der erste 
Band enthalt: 1) die historUche Rinl«ntnng; 7) Krkla- 
riingrn und Kintlieilungen der .Alnsik, neuere Ton- 
systeme und die verschietlenen darans hergeleiteten 
Tonleitern; 3) die l..ehr« vom Gnuulliass und vom 
einfachen Contraoiinct, dessen Unterschied vom ein- 
fachen u. s. w. Der zweite Theil entbilt «Ue zur Er- 
lfinterung der Lehren des ersten Theils nöthigen prak- 
tisclmn Beispiele. ( Monthly Review, 1761, Vol. 24, 
pag. 793 — 799). Nach Hawkins soll dos Werk aebr 
renliensilich sein (a work of merit), ob aber eine ita- 
lieni.«che Ansgaiw davon vorhanden, ist nidit iHrkannU 

Vismes (Afr. de), Keuyer und General - Administrator 
der grossen Dp*^ >u Paris: Abr^4 des r4gle« <Ie Com- 
position et «TAooompapntrmrnt, d6üi6 h U Keine. 
Paris, 1767. 4. Ilandeii von den Intervallen, Accorden, 
Consonanzen, Dissonanzen, Cad«*nxen, Mo«lnlationen, 
von der Fuge n. a. w. (La Borde Essai zur la Mnsique, 
Tom. 111. pag. 701 — 707). 

Uoeuf (le), Organist an der Königlichen Abtei Pan- 
themont, spater bei der Abtei der h. Genovetia za Pa- 
ris: Trait6 de rilarmonio et reglet d'Aerompagnement 
servanl h la romposttion siiivant le systiroe de .Air. 
Kameau. A Paris, 1768. 

* Bordier: Traitd de Composition. 1770, 4. 

*Daabe (Johann Friedrich): Der musikalische 
Dilettant: eine AhUandlung «ler Composition^ welidie 
nicht alleia die neuesten Setzarten «ter zw«n-, drei- 
nnd meiirstimmigen Sadien, soiwleni auch die meisten 
küfutiicheii Gattnngen der alten Canons, der einiachen 
nnd l>op|»Hfugen, deutli«di vorfriigt und dundi ausge- 
suchte Heispiele erklärt. W'ien, bei Trattner, 1773. 4. 
333 Seilen, (ierber fuhrt nach des de Luca's gelehrt. 
Oesterreich, Hand 1, .Stück 1, folgendes Werk des 
Ver^sers an: Der mustkalisclie Dilettant; eine Ab- 
handlung des G«meralba5srs durch alle 74 Tonarten. 
Kine Wochenschrift. Wien, 1770. 4. Vielleicht ist dieses 
Werk mit dem obigen eins und dassellw, nur dass das 
Ersten* die vollständige .Ausgabe bt. ((Jerlurft neues 
'l'unkrmstler-l<exikon, Band 1, .Seite 66l.) 

•Kch«iibe (Johann Adolph): Ueber die musikaiisdie 
Comuoaition. Erster Theil, die Theorie der Mdoilic 
und Harmonie. Leipzig, I»ei Sdiwiekert, 1773 , 4. LX 
nnd 600 Seiten. Der zweite Thel! sollte die Hannonie 
oder die Zusammensetzung der Töne an and ßr sicli 
selbst abhandeln. Der dritte Theil die A erbinduog der 
Harmonie mit der Melmlie enthalten nwi «1er vierte 
die musikaiisdie Aesthetik besprechen. Leider ist nur 
» 9 * 
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der ertte TWil wsdiienen, lU an der AuaaHieitttng 
der drei abrigen der Tod den gelehrten Verfauer hin- 
derte. Dieaer erate Tbeü Ut desaenohngenditrC lelir 
wklitig und sein Inlialt iat nach einer Kinleitnng. 
worin Ton dem Plan de« ganzen Werket get|»rodien ond 
eine Definition der Mutik in 12 Paragr. gegeben wird, 
folgender: Kap. 1. von den mutikaliaclien Interraliert; 
Kap. 2. vom harmonUchen Dreiklange oder Vierklange; 
Kap. 3. von den Klang- oder Tongeachlediten ; Kau. 4.. 
▼on den Tonarten; Kap. 5. von der iutteriiehen und in-, 
ae^ciien Betdiafifenheit der Taktarten und ilirt'rTheile, 
wie auch von der Caaur und von den Arten dea Trana- 
itui in drei Abeduiitten. Darauf folgt; 1) Betrachtung 
der vom Herrn Rauieau erfundenen, von denen Herren 
D’AlcndxMrt und Marparg erklärten Uypollteae von der 
Kneiigiing der Tone und Intervallen. 2) Betrachtung 
über die Tonarten, Moden und OrtaveiigaCtungen der 
• Alten, inaofern jene nocli Jetzt unter dem Namen der 
Kirdtentöne gebräuchlidi aiml, und Nutzen achatfen 
können und über die Solmiaaüon; 3) Zusätze zmii 
enten und dritten Ka()it«l zur Kriäuterung der .Ma- 
terie von den Inten'allea and KlanggirarhU'chten. Nach- 
richt ron der Theorie des berühmten Tartini. In hiato- 
riaclier Hinsicht sind diese 3 .Abhandlungen, nebat der 
Vorrede höchst interessant. 

tJ^irnberger (Johann Philipp): Die Kunst dea 
reinen Satzes in der ^fusik aus sichern Grundsätzen 
bergeleitct und mit deutlidien Beispielen erläutert 

> von u. s. w. Berlin and Königslierg, bei Decker und 
Hartung, 1774. 4. 250 Setten. Handelt; 1) von der 
Tonleiter und der Teni{>eratar derselben; 2) von deu 
. j Intervailon; 3) von den Acconlen; 4) Anmerkungen 
^ über die Bt^schaifenlieit und den (iehraiich der .Accorde 
niul einiger dazu gehörigen Intervalle; 6) von der 
freien Behandlung (U*r diMonlrenden Acoorde in der 
leichtern Schieihart; 0) von den harmonischen Pi-rio- 
den und den Cadenzen; 7) von der Modulation; 8) von 
der Modulation in entfernte Tonarten und von plötz^ 
liehen Aiisneichungvn; 9) von den luuiuonischen und 
nnharmonisclien KortscJtreitungen in der ]^lelo<lie; 
10) von liem einfachen Contrapunct in zwei und nirlir 
Stminicn; 11) von dem verzierten oder bunten ein- 
fachen Contrapunct. — Die Kunst dea reinen Satzes 
in der Mtisik u. s. w. Zweiter Theil. Krste Ab- 
1 theilong. Kbendasdhat, J7'76. 4. IM Seiten. Handelt: 
' 1) von de« verachiedenen .Arten der harraonischen Be- 

gkntiing zu einer gegebenen .Melodie, a) in Alisiclit 
auf ihre Richtigkeit und h) in AlHiicht aut den Aus- 
druck; 2) Ton derTonleitcr und den dalier entstehen- 
den Tönen und Tonarten; 3) von der meloiiisdien 
Fortachreitnng und dem iliesseiiden Gesänge; 4) von 
der Bewegung, dem Takt und dem Rlijthmus. — 
Die Kunst den reinen Satzes in der >lnsik ii. s. w. 
Zweiter Tbeil. Zweite Abtheilnng. Berlin und Königs- 
berg, el>rnd8se|lal, 1777. 4. 232 Seiten. Handelt nur 
von dem doppelten Contrapunct und zwar 1) von dem 
doppelten (^ntrapunct tii»eiiiaupl; 2) in der Octave; 
3) in der Decime; 4) in der Duo<leciino und der 
Quinte. — Die Kunst des reinen Satzes in der .Mu- 
sik u. s. w. Zweiter Theil. Dritte AbUteilung. Berlin 
und Königsberg, ebendaselbst, 1779. 4. IW Seiten. 
Knilialt d(*n ih^iliiss von den doppelten Contra- 
puncten, meistens aus merkwürdigen praktischen Bei- 
spielen bestehend. Die Aufiösutig d<« äiisserst sdiwie. 
rtgvn Canons auf dem Titdldatt« ih*s ersten TheiU 
findet sidi in des AVrfassers Oden mit .Melmlien, Dan- 
zig. bei J. H. Flöieke. Seite .31. Eine Bcurthoilang 
diesi>s tielTlidien und in seiner Art einugen Merkes 
lieferte Korkd in seiner luasikalLsch-kritisciien BiUio- 
^ek, Band 3, Seite 191 — 220. 

•Aogler (Georg Joseph): Tonwissensdiaft und 
Tonset/kuiut. Mani^eim, 1778. 8 . 86 Seilen nebst 
Mner TaMle und einem mosikalisohen Zirkel. Diner 
für sich beiteliende llauptiheil aus der Tunsrliiile des 
Verfassers ersebien auch unter dcmscn>en Titel bei 
Job. Andi^ in OlTcnbach. (Siehe Abtb. 3. Kapitel 2 A 
Seite 294). ’ ' 

Fiientea (Frantjois Ue Saint«- Marie y), ein 
Mönch vom Joritsalem« -Otdeii: Dialectos musicos etc. 


C*cs( k dirc: Dialectes de Musiqae, oü Ton expose 
les principaitx Clemens de rilannonie, depuis les r^Ies 
du plain-chant, jiitqii*k la compoaition. A Madrid, 
cbez Fernandez, 1778. (Joum. Kncyclop. Fevr. 1779, 
pag. 550.) 

*Reroetzrieder; Kxemples dn priodpaux Klömens 
de la Compoaition musicale, adrlitmn an nmivel Kasai 
sitr rilamionie. Paris, dies Onfroy, 1780. (Joum. 

*JLocK(lLeiitricb .Christoplil: Versuch einer .Anlei- 
tung zur Compoaition. RiidoUtadt and Leipzig, bei 
Aflam Frietlrich Böhme. Krater Theil, 1782 , 8. \\IV 
und 374 .Stdten; zweiter Theil, 1787, 8. V'IU nnd 
464 Seiten; dritter Theil. 1793, 8. XII und 484 Sei- 
ten nebst einem volUtündigen Register ulior alle ilrei 
Theile. Der HaiipUnlialt dieses redit vorzuglidM*n 
Werkes ist folgender: Krater Theil. Krate .Aiaheilui^; 
von der Art und Weise, wie Tone an und für sich 
l»etradktet harmonisch verbunden wenlen. Kfiter Ab- 
schnitt: von den Tönen und Tonarten ülieibanpl. 

1. Kapitel von dem Ursprung der Töne und Tonarten; 

2. Kapitel von der V'ergleidiung der Töne. Zweiter Ab- 
scitniU: von der Verbindung der Töne zn Acrorden. 

1. Kapitel von den eonsonirenden Verbindungen der 
Töne; 2. Kapitel von den diMonirenden Vethimlungen 
der Tone; 3. Kapitel von der Bezeichnung der iianno- 
niadien V'erbindiing. Dritter Absdinitt von der Keinig- 
keit des Satzes oder vom ridiUgen Gebrauch der Ac- 
corde and Uirer Intervallen. 1. Kapitel von der Fort- 
bewegung der Consonanzen ; 2. Kapitel von der Fort, 
bewegung der Dissonanzen; 3. Kapitel von dem rich- 
tigen Gebrauch der Nelionnoten. Zweite Abtheilnng 
vom Coatrapiincte. Krater Abschnitt, welclier einige 
tiei Verfertigung eines Contrapuncta nödiige allgemeine 
Kegeln und Mxximen enthält. Zweiter .Aluclinilt vom 
zweistimmigen Satze. I. Kapttel vom glricltrn Conlra- 
pnnct mit zwei .Stimmen; 2. Kapitd vom nngleichen 
L'ontrapimct mit zwei Stimmen; 3. Kapitel vom ver- 
mischten ContiapuncC Dritter Abschnitt vom drei- 
stimmigen Satze. 1. Kapitel von der Begleitung eines 
festen Gesangs mit zwei Stimmen im gteiclien Contra- 
punct; 2. Kapitel von der Begleitung eines festen Ge- 
sang mit zwei Stimmen im ungleichon Coutrapuncte; 

3. Kapitel von der Begleitung eines festen Giwanges 
mit zwei Stimmen im vermiscJiUm Contrupuncte. Vier- 
ter .Absdinitt vom vierstimmigen Satze. I,, 2. und 
3. Kapitel von der Begleitung eines festen Gesanges 
mit drei Stimmen im gleidten , ungleichen und ver- 
tnisdilen C-ontrapuncte. .Anliang vom duppelten Con- 
trapancte in der Octave. Zweiter l'beil. Erste AUiuö- 
lung. Von der Alisiclit, von der innern Bcsdiairenhdt 
und vorzüglich von der Kntstetiungsarl der *ro:istücke. 
Zweite Ahtlieilung von den meclianischen Hegeln der 
Melodie. Erster Abschnitt von der Afodutalion. 1. Ka- 
pitel von der Afodulation ulieilianpC mier von der Ton- 
luhrang; 2. Kapitel von der MotliiLution in.^b>wondere 
mler von der Ausweidiiing einer Tonart in andere 
Tonarten. Zweiter AlisditiitC von der Natur des Taktes 
überhaupt und von den versdiiedenen Arten und Gat- 
tnngen uesBeU>en. 1. Kapitel von den einfaclien gciadea 
Taktarten; 2. Kapitel von den vennischten Taklartan ; 

3. Kapitel von den zusammengesetzten Takiarten. 
Dritter Alisclinitt von der Besclialfenheil der mdodi- 
sclien Theile. 1. Kapitel von den engen Salzen um! 
von den in denenselhen. enümltenen Einschnitten; 

2. Kapitel von den erweiterten Sätzen; 3. Kaidtel von 
den «ttsamniengescholumen Sätzen. Dritter TheiL Von 
der Verbindung der melodischen Theile, mlcr von dem 
Baue der Perioden. 1. Kapitel von dem Metrum oder 
Taktgewichtc; 2. Kapitel voa dejr Verbindung melo- 
disclier Theile zu Perioden von kleinem Umfange oder 
von der EinricJitung der kleinen Tonstücke; 3. Ka- 
pitel von dm (^braucJie der melodisrJiea \>rlange- 
sungsmiltol; 4. Kapitel von der Verbiiulung der luelo- 
disdten Tlieile za Periode» von grösserem Umfange | 
mler von der Kinriditnog der grÖSM-m Tonstücke. | 
Erster Absatz voo der Uvachaffenbeit und KinrjeJaung | 
der gebräodilichsten Tonstücke. Zweiter Aiisau von 
der Vcrbindtuig der melodischen Theile in den ersten 
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Haaptjwriod«>n der (rroMern Tonitückc. Driuer AbMtt 
von »iliindunfT der meiodisciten Tbeile in den 
ubripen Perioden der Tonttücke. 

ATiTn'cnon Vicenle), ein S|>anier, vndirsebeinlicli 
zu Madrid: Doaimento» para inatroorion de Miittcoa, 
j alirionadiu, <|ue intenlan aalier el Arte de la Com- 
poftdon. Kn eita Obra ae (ratU de Io« contrapnntos 
Mbre l»ajo ba«ta »iete, »obre liple basta siete, y suetto 
basta ocbo, j dos exemplos b doce vores, todaa en 
fiiga unas con otras. >'arios Solos y Duos; |>ensamien- 
to« k tres, y a quatro. Varios |»asos, y eontrapasos 
T el modo de entrarius. Varios Caiione« y Tfwjulot. 
kxtension de los instrimieatos. Postiiras del Violin 
por t04los liM tnnos y formacton de dios, con otias 
cosas muy atitos. Madrid, por Josef 1786. Koi. 

15 Seilen Text und 75 Seiten NotenMspirle. Der 
kur 7 e Text ist in Fragen und Antwoiten zwischen 
dem Verfasser und drei Kapellmristein mit Namen 
Petro, Jaan um! Diefto. Das (ianze ist alier von we- 
nig Werth nnd sehr mangelluiit. Gerber in seinem al- 
len Tonkänstlrr - Lexikon , Rand 1, S<*ile tt, fiilirt 
den Verfesser unter Adbm an and cilirt als Uaelle die 
Literatur -Zeitnng. Halle, 1788, Nr. 383. 

Azopardi (Francesco), Ka|^llmebter zo Malta: 
11 Alusico pratlico. Kinr franzüsiscbe Vehersetzung 
dieser Schrift fiilnt den Titel: Mnsirien Pratique, ot 
tecons qui condaisent lea ^l^ves dans Tnrt du cnntre- 
point, en Ir'Ur enselgnant la mani^ro de cnm{K»ser cor 
lectetaeni tonte csp^re de .Musique, oavragt* compose 
dans les principe« de« conservatüii<*s d'ltalie, et mis 
dans l’ornre le plus simple et le plus claire, par il Sig. 
Franc- Azo|M»idi, Mallre de Clia|>elle de Maltbe; tra- 
duit de ritslien, par ^f. Framery, Surintendant de la 
Musique de Mr. Comte ü'Artois; arec des note« du 
traducteur |K>ar en faciliter rinteUigence. A Paris, 
rbez le Duc. 1786. 8. 2 B.~itide. (GeiiH-rs nein*« Ton- 
kunstler - Lexikon, Band I, Seife 1M.3). Wbistjing 
fllandbucb der musikal. Literatur, Seite 1136) lubrt 
folgendes Werk von Azo)uirdi an: Le Musicien pratique 
ou Lecons cldmentaires etc, Paris, eher. Chnron. 
Ks lasst sieb nicht bestiimnen, ob dies eine neue 3uf- 
tage der obigen Schrill oder ein lK>oiidcres Wrik Ul. 

Borebese (A.): Truild de Compositlon. (Calendiier 
mus. univ. 1788.) 

*W'oir (Ernst Wilhelm): Musikalischer Cnterricbt. 
Vom Ton; von den Tonleitern; von den con- und 
dissonirenden 'I'unen; denen danius rnUtebcaden Ac« 
Corden u. s. w.; von den Fortschrritungen der Tiine 
und Accordo; von iliren Ausweichen, Autlosungea und 
den daraus entstehenden verschiedenen C’adenzen; vom 
Takt uad was dahin Bezug hat; vom Tempo; von der 
MchMlie, ihren Eigenschahen nnd Chai-akter und von 
der Modulation der Melodie; von der hamionisclien 
B«‘gleiiung der .Melodie; vom Grnera|!»ass und von der 
liarmonUchen Modulation; vom ConUapunct; von den 
Bindungen; vom doppelten Contranunct; vonderNacli- 
ahinung; von der Bewegung in Kucksiclit der Nach- 
ahmung; von der Fnge und Do|qielfuge. Alles diiirh 
prmktisäw' Beispiele eiläutcit; vom Aus<lruck und Et- 
was von der V.inriclitiing musikaUsciter Tonvtucke; 
für Liebhaber und diejenigen, welche di« 3Iusik trei- 
lien und lehren wollen; Uwonder« alter für die, denen 
es am niündtidien luusikalUcheii rnlerrictil fehlet, ge- 
arhrielM':i und herausgegvhen von u. s. w. Dresden, 
Wi llilschev. 1788, Folio, 76 Seiten nebst .'>4 Seiten 
NotenbeUpielc. 

*Kalkbrenner (Christian): Theorie der Tonset/, 
kiinst mit l3TalK-llen. Berlin, bei Hummel. 178M, 4. 
40 Seilen nel»t 13 Seilen Noteotafeln. Erster 'rheil. 
EntliüU folgend» .\liscliniue ; I) Epitoroirte GesrJiidite 
der Tonkimat; 2) Zeiciirnlehrei 3) Anwendung der 
Kpielmaniercn; 4) die plivsikaliscne und mailieuutUche 
Klanglehre: &) das 3’erhiUnUs der Intervallen; &)■ ta- 
hellarischo Darstellung dersHbeii; 7) Tongescidedite, 
Bildung der Tonleitern und Tonsrten; Znsammen- 
setznng der Töne zu Accor«h n. Ein zweiter Theil Ut 
nicht ersdiienen. Ausfühiliclte ßcurtheilungcn linden 
sich io der .Mosiknlischen KcaLZeitung, ITliO, and in 


der Hallischen Litinaturzeitong , 1700, Nr. 186 nnd 
130. 


ehea«wil.st. latcükenzl.|. Nr. 
Alhr<^chtstierger IJoliann 
' Anwetsting zur Cotupn«»imnT~B 


iteorgJ 

Tmupoaiimn. mit Je uüicli en und au%- 
loeln. zum Selhstim terndit erläutert 

und mir einem Anfianoe ; von d«> f*B^eachBif^ unj 

Anwendung aller jetzt ähljc lien m^iL«lisch ^ InstTO - 
inetue. i..eipzig, breittopf, 17W. 4. 440 Seiten. I 
i’SfUr verniwrie A'iilTage. Leipzig, el>endaselbst. Der • 
Verfasser handelt darin auf eine sehr fassUclie und i 
gediegene Weise von den Piuliminarkenntnissen zur I 
'Fonsetzkimst ; von dem zwei-, drei- und vierstim- * 
migen strengen Satze; von der Nachahmung; von der , 
Fuge und deren Umkehrung; vom doppelten Contra- ^ 
punct und vom lunfiilimmigen Satze-, von dem Cha- 
rakter der verschic«lenen Schreibarten und dem Canon 
und aclilicsHt mit der Lehre von den Instrumenten. 
Ein» fraiixöhisclic Uebersetziing erschien unter dum 
Titel: Methode etumentaire de Composltioq avec des 
exemples Ir^s-nombrenx et tres - etendus, j>oiir ap- 
piendre desoi-mdme h composer tonte especc de mu- 
siqne, iiar J. G. Albrechtsberger, ornniste de U Cour 
impörialc de Vienne, maitre de ChapeUe de TKgliae 
(-alhi^rate de cetle ville, traduit de l'allemand par 
.31, Alexandre Choron. Paris, diez Mad. Coureier, 
1814. 8. 2 Bunde neliat 104 Notenbeispielen. Ein« xoll-| 
ständige Ausgabe der trelllichen Sdiriflen des Ver-| 
fassera ciachien unter dem Titel; J. G. .\lbredila-. 
beiger's suinmtliche Sdiriflen über Generalbass, Har-| 
tiiunielchre, und Tunsetxkiinst; zum Kelbtlunterrichte.| 
S>stematisdi geonlnct, mit zahlrcidicn, aus desseia 
mündlichen Mittlieilungeu gesdiupften Kriüutcrnogsd 
Beispielen und einer kurzen Anleitung zum J*artitur-| 
Spiel , nebst Besdireibung aller jetzt gehraiidilfcliets 
Instrumente, vermehrt un«l herausgegeWn von seinenii 
Schüler Ignaz Hilter von Seyfiied. Wien , bei Anton! 
Strauss, 1828. 8. 3 Bande. Band !, 218 Seiten nebst] 
f)üüNotenlH*ispteUm. Enthält di» Generalbass- und Har- 
monieMjre. lUnd 2 , 284 Seiten nebst 2b0 Notrnbei- 
S|delen. Handelt' übtT die Comiumilion. Band S, 224Sei- 
ten nebst l3HNotetil»eispielen. Handelt von der höhen» 
rom|H>Bition oder von der Fuge mit einem Choral; 
vom dupi>elten ConUapuncte in der Octave, der Dc- 
ciine unu der Duodecime; von dun Doppelfugen; von 
dem Canon und znm Schluss ln einem Anhang: I) ton 
d«*m Kirdien-, Kammer- und Theater- Style; 2) von 
den jetzt gowolinlirhen nnd brauchbaren Instrumenten 
sammt ihren Tonleitern. .3) von dem Partitur -Spiel. 
Darauf folgt von Seite 210 eine Biographie .klbreclits- 
ijergem, ein \ erzeichniss der Schüler desselben und 
ein l'erzeichniss «einer Werke* — Kurz» Kegeln 
de« reinen Salze». Wien, Itei Tobia« Has^linger. 


Urnndl iciia^ 
n und aua- 


rx u 1 1 m'a'iTn T.Äugust Friedrich Christian); 
Kssay on praVticar BHisicäT Composition , arcording to 


Kssav on practi.— ...— — , . • 

the natiir« «f that »cienre, and ihe piinciples of the 
greatest mtisical Aulhors. London, I7W), hol.^Tom. I. 
dem Dr. Bumey znpeeignel. Essay on practi^ nin- 
sical Compositlon etc. London, 1790, Fol. H* 

dem König von England gewi<!met. In dM*sem Bande 
handelt der Verfasser; I) Of the Plan for a piece lo 
l>e romposed; 2) of Sonata« ; 3) of Sjrmphoniea; ; 
4) of Concerto«; 5) of Fugue« in general; b) cif simple» 
Fugues; 7) of doubUfFiigiie»; 8) ofCanons; 9) of the 
constniction and reaolution of Canons; 10) of vocal 
3fusic; 11) of insnimenlal 3tn«ic; 12) of Style »d 
nstioiiäl 3|n«ic; reidduh mit Beispielen aus den W'cr- 
krn deutscher Compoiii.-cten . eine» Johann Schavan 
Bach , Philipp Kmannel Bach, Hündcl, Grann, Kirn- 
Ifeiger, Fasch, Mar|)nrg u. a. m. versehen, worunter 
sich auch das erste der Ö Trio*« für 2 Claviem und 
Pedal ganz alfgedmckt «ndet, welche Sebastian Bach 
für «einen Sohn, W'illcelm Friedemann anfgetelzt hatte. 
(Gcrl^orz neues Tonküostler-Lexikon, Band 3, S. 92«) 
Drew is (F.G.), ein Geleinter zu Haller Frenndscluift- 
liche Brlefo über di« Theorie der Tonkunst und Coin- 
poaition. Halle, l»ei Hendel, 1797, 8. «Bogen mit 

cingcNlrucklenNotenbeiiidelcn. Der Inhalt derselben »st: 

1. Brief, Einleitung; 2. Briel, von der Wald der 1 on- 
art und d«n Charakter der Töne; 3. Brieit dem 
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i:„in«r),Wc Taiurlfn »nd /»■> |l«ii Rhythmu.; 
4.Uriof, aiicr .> VeML' 

tiTimnction iimLI* igiirw ; Bnef, I'.twns jitirr II*r,- 


- IntfTji 
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monif* m»a die m verme^^ndcn ilauplvm ywr ^i-n 
llw HccHni 6. Briet, tibcr. lUe tmclucilcnen Chn- 
niktere^erToMtudio; 7^rH f, Cirvndn» unit Urber- 
iirltt'rfe* Sfuttna» der Hannome; ft. ünrf ol»erj!u| 
Ki-inntrlHrn de* >tri‘ngrm StjU. !)m SdirincTten »oll 
lieh nafh<i«rl>Prs l'rtheil (neu« Tonkunrtlrr-Lrxikon, 
Band 2, ftHto 938) ditrefi Hno lelelito^ nnd fuMlirlte 
DaralrllonB der Torgelrogenen <;egon»tinde aotieich- 
nen, ohne darum ol>er«Scl»l»ch gehalten au wm. 

(joHinTi Prlr^IrTcTiT: Anleitung aum SelM- 
unterließt in der mu»lkaüi‘chin Compoailion. »owoM 
für die Instrumental- aU VocalmuMV. Küster Theil. 
Von Krlindung der Alelmlie und ihrer Fortietaong. 
Wien, hei Scliaumhurg, I79ft. 4. ^‘**;f*‘ Zweiter 

Theil welcIuT die Cnmnoaition enthalt, «icn, e^m 
dasell’«» Seiten. Inlmlt: Krater Theil 

Die Meloilie entspringt aus den 3 Hanptaccorden; au» 
der Veränderung deraellwn durch ihre liitenalle; au» 
der >erändening der reracldedenen Tonlangen; durch 
Veränderung de* TahU; diirdi Mit-Bi-itn'tung durcli- 
cehendor Töne; >em«lUjli»l Tninaposilion; Ton den 
Figuren in der 3telodie; von VennUclmng d« Sing- 
baren mit dem Brillanten; eine Melwlie »oll mehr Stu- 
ten al» Sprünge enthalten; von der (ileidtheit der 
3 Haiiptaccorde in der Melodie; von der Cadenr. in 
der .Melodie; von der Terz- und Septenfolpe in der 
Melodie- von den Kigeiiselwften einet patlietifchen 
Stuck»; von den geffilligüten Sprüngen und Fällen; 
Sclireibart der muntern Stücke; Gehrauch der nicht 
verwandten Tonarten; eine Jede lange Mtdodie darf 
mit Pausen unlerinUcht »ein: von der AhwechaUing 
de» Forte und Piano* Besidireihung der 3 Ilaiiptefrerte 
vom Gehraucl» der fremden iiml h in einer Tonart; 
von der Varialionskiinst; von durchgehenden Tönen; 
Beispiele au ver»rhieih-nen Veründeningen ; wie aus 
vier Takten Melodie ein Stück von mehr al« hundert 
Tiüiten verfertigt werden kann ; Alodell zu einer Sym- 
phonie und zu einer iuUenIfchen Arie. Zweiter Theil 
Von den drei Ur-Hannonien ; von der Retardaüon 
' und Antidpation ; von dem diatonixdien, chromatischen 
umi enhamionischen Geschlechte; von der Sdireihart 
der Harmonie; von der vierfadien Auflösung de» 
kleinen Septimen - Acenrds; von der .Ausweirliimg 
von den verwandten Tonarten; TaWlIe aller 24 Ton 
arten; von Doppd-Acoorden ; von einigen rhroinalisdi- 
enliamionischen Sätzen; von falschen Cadenz.en; von 
der Imitalitin; vom Canon; vom doppelten Contra- 
punct in Fugen; von diirdigciienden 5iofcn; wie man 
flurcli einen einzigen Mittel- Accord, auch in «lie ent- 
femteale Tonart ausweidien kann; von der -Wirkiinl? 
der meisten mntikalischen Instrnraeiilej über den Ur- 
sprung der »diönen M issenschafteri ; iil>er den Titel 
Virtuo»; ü!»er da» Vorurlheil; über den heutigen Ge- 
»dimack; w»i ein angehender Componist bei Anhö 
rung einer Mu»ik zu beol*adiien hal»e; über den Uni 
»onns; von der Wirkung der Intervalle; wie man mich 
im Alter nach dem neuesten Geschinacke com|>oniren 
könne. 

Diettenhofer (Joseph), ein Alusiklelirer zu Pari» 
später zu London, geh. zu Mien: Aa liitrodiiction 
tn mnsicai Cnmposition or a preparation for the stud) 
of Conter-Point, througb an original Treatise on Tho- 
rough-Boss, which is the ürst atep towards rompn 
silion etc. By Jo». Diettenhofer. 'IVacher of tlie l*ia 
noforte, also of Tliorough-Bas». Singing and Com 
Position. Nach einer Anzeige in der Leipziger musik. 
Zeitung. Band 2, Seite 7 sollte das Merk zu Lon 
don. 1799. anf 88 Seiten in Folie geilmckt werden. 
*Rodolphe mler Rudolf (Antoine): TliiHirie d*oc- 
romnsgnement et de composition k l'usage des ölüve» 
de Ideole nationale de inusi<|ue, contenant l'origine 
dm »oconl« divis^ en druv Hasses. Thannunie na- 
turelle et rharmonie rom{KUi^. Ia Basse fundanicntale 
de rtiaque acronl, et dm le<;ons de pratiqiie. Paris, 
dien Nadermaan. 1799. 


Clemiann (Friedrich), ColUUniior »ii Siirnbfrg 
im Mf*<ditMihnr(!i«'hm , ge^). dM.Ih*t: llamllmfh dar 
Tonkun.t. STIwile. Ki iit niclit iiek.mit, o»> dMWVrk 
gedruckt wonlen ist. (Lripz. miistk. Zeitung. Band 2. 
IntolHgenzhlatt. Nr. 10, Seite 42. wo der Inhalt voll- 
BtSmiig angezeigt ist.) 

Gervasoni (Carlo): La seuoU della musM» in tre 
parti divisa. Piacenza. preaso Nicolo IftOO. 8. 

638 Seiten ohne das InhalUverzeichnUs nebst 100 Sei- 
ten NotenlM*isiitele und dem Bildnis» de» >erfa*»OT. 
Dieses Merk ist in drei Theile altgetiieilt^ weldie die 
Uel>er»chrifirn führen ; Deila Teoria musinüc; lotro- 
diizione alla Pratica della Atnsica; Della Coniposizione 
musicale in generale. Kine kurze Geschichte der allen 
.Musik und insliesomlere de» griechisdien System» 
dient dem Merke von Seile 13 — 7.4 zur Kinleitong. 
Der vollständige Inhalt ist in Lichtentli. Bibi. I om. 14 . 
pag. 353 — 366 mitgetheilt. Nach M bbtling (Hand- 
Inidi der musik. Liter. Seite U40) »oll das Merk zu 
.Mailan«!, bei Ricordi gedruckt wordim sein. — Car- 
teggt» musicale di .... con diversi »uoi amici, 
Profeasori e Maestri di CajieHa, in cui si dimosira [ nti- 
litä della »cuola della Mii»ira,»i propongono c»i »oolgono 


alcnni diibbi alla niedeiima Scuola relatiyi, e »i danno 
varj avvertimcnti utilissimi ai Profwon e iMlrttanU 
di iiuesl' arte. Panna, presso Lutgi Mu»»i, 180*. S. 
160 Seilen,. Zweite Auflage. Milano. pre»»o Pieln» 
Agnelli. 1804. 8. 149 Seiten. (Lichtenth. Bibliofr. 
Tom. 14'. pag. 366.) ^ 

Richter (Franz Xaver), Kapdlmcwter am Munster 
zn Strassburg. geb. zu HoUiscItaii in Mahren am 
1. Decemher 1709, ee»l. zu Sliassburg am 12. ^p- 
tember 1789: Traitä d’Harmonie rt de Compositmn 
revu, corrigö. augmentc et piiMie avec 93 piMches 
par C. Kalkbrenner. Pari». 1804. K» Ul mehl l.ekanll^ 
ob da» M'erk früher gedruckt wonle« ist. 

Lichtrntiial (Peter): Orpheik, oilcr: Anweisung 
die Regeln der Com|K>»ilion auf eine leich^ '*”* /2AV 
liehe Art zu erlernen. M'ien, liei Steiner u. Comp. Iw7, 
lungl. Fol. 23 feiten nebst 42 Soi U-n Notcaberspiele. 
Chöron (^klexandroTtlienne): PHöcipei'WConv- ' 
poaiUon ucs Eoolrs dltaüe. AdopUU par Io Ciouver- | 
nement francai» jmur lervir ä finstruction ae» rievm l 
des 31aitrUes' de» Catheilralw. Ouvrage cla»»U|0e forme 1 
de Ia rciinion de» moddles ie» plus parfail» im ^ut 
genre, enriohi d'nn texte mölhodioiie. redige 
iVnseiguwment de» Kcoles Ie» plus ceWhrM et de» 
vains didactiones le» plus e»tim^. Pari», clrezIAo- 
leur. 1808. Vol. I. II. III. Fol. Kalhäll 6 Bücher in 
folgender Ordnung; Livre nremier. de I Harmonie rt 
de l*Aceompagnement in 8 Kapiteln; Li*r. »ewnd, de 
Ia Composition et du Contrepoint simide in 4Kapltrtn; 
Livr. troUifme, diw Contrejioint» condilionnel» in 7 Ka- 
piteln; Livr. qnatri^me, de rimiution et de Ia hogue 
in 2 Kapiteln; Livr. rinqnieme, des Canons in 2 Ka- 
piteln; Livr. »Ixieme, Rh^orique musicale in 3 Ka- 
iMteln. Darauf folgt noch I. Api»endice, tlicone nhysicu- 
math4matiqne de Ia Mutique. II. Appendice. Hmfoire 
de Ia 3Io»iqiie. Kine genaue Inhaltsanxeige iheill Lidi- 
lenlhal in »einer Blhliograidiie (Tom. 14. |>ag. 365 — 
358) mit. Das Ganze enlliält gegen 1500 Seilen «ml 
knsti't zusammen 180 Francs. Unter den praktischen 
Beispielen werden auch Composilionrn von Paleslrina 
titilgeUieiU. woriilK*r Franz Sale» Kandier ^tgende 
Bemerkungen macht: Choron hat »ich im genannlen 
Merke (welriies mit dem hescheiilenen Titel: Oeuvre 
cintsiqiie (!?) urschienen ist) die Mühe de» Sammeln» 
emiiart und liel»er gleich die Beispiele au» l . Martini » 
Saggio fontamentale pratico di Cnnirappuuto Hc. (mit 
allen Mangeln oder Druckfehlern, nur oh^ die Ana- 
lyse, die dort dem M'erke eigentlich »einen Werth giebl) 
mit beinahe gar keiner oder »ehr flsner 'Er- 

klärung aMmcken lassen. (Ceberaetziiuf der Biopra- 
phie Palestrina’s. Seile 124. Note.) Oh diese 44 orte 
auch auf die übrigen Mltthrilungm Choron s genclitet 
wenlen können, lässt »ich, nicht be*iMtimen. ^ ^ _ 
Crotch (Williamr, T>oH*yt 
geh. zu Norwkh In Kngland am S.Juli 1775: F.lement» 
of muslcal Composition. London, by Longmann. 1812. 
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M S.: t*el)er die Anoidmmg und den «e«entliriien In- 
lifttt eine« ToUslSndigen LeltrLucIu der inuiikali»clH-n 
C'ompoiiüon. ln der Leipziger musikaUsoken Zeitung, 
Band 15, Heile 521. , ^ 

•Keiclia (Antoine): Coar« de CompoeiUon inwimu', 
uu Traite compl<^t H raieonne d’llarmonie pmtique. 

|»ari*. rhez (Jambaro. I«IÖ. Fol. 

f MVeber f GoTTTfTSirT; "TcVaud» einer geordneU*n 
'nirörtP «leFToniel/Xirnet, zum SelUtunlerricLt, mit 
Anmi-ituHRrn für (ieWirtrre. JUini, Wi U. S 40 U, 

jg|7 18?l. 8. 3 Bänilc. Bond 334 Seiten; 

Band 2 333 Seilen; Band 3 , 400 Seilen iieUl Nolen- 
taleln Zweile dilicliail« nmgearlicilole Auliage. .Mainz, 
in tler llofmueikluunUnng von B. Scijoll'i Solinen. 
1824 8. 4 Bünde. Band 1, 270 .Seiten; Band 2, 
311 Seiten; Band 3, 170 Seilen; Band 4, 104 Seiten 
nebel 03 Notenlatein und einem al;>liabetijichen IVort- 
und .SacliregUler von >1. K. Dritte, nenerdinga über- 
arbeitete Aunage. .Mainz, Bari« und Anlweri^n, bei 
B. Srbott’i siilinen , 1830 — * 1832. 8. 4 Bande. 8. 
Bandl, \LM, 302 Seiten; Band 2, 310 Seilen; 
Band 3 , 220 Seiten ; Band 4 , 205 Sidlen neb«t 05 No- 
tenlafeln und dem »olilgetroffenen Portrait dcs ler- 
fa»acra. Die»e* auagezeicbnele Merk, welcbes mit alU 
geineiiieni Beifall von dem iiin»ikalUclien PiiliUeum aof- 
gennmnien «iirde, cntbäll in der dritten Aullage fol- 
ginile Kinlheiliing. Krater Band. Kral« Vorkanitei. 
Begriffe von Ton, Tonknnft und TonsetzkimBt, Zwel- 
I« Vorkai>ilel. Beadireibong on«err« Toluyitem»; 

1) Tongr»*n/.«*n und Tonal»tnfung uberüaupl; 2) Na- 
men der Trine; 3) deren Meiudeoligkeil ; 4) Sclirei- 
biing der Tonliühen; 5) Intervalle. Drittro > orka|dlel. 
Rbylliiuil»— ZeilniaaM. 1) Bttjriff vom lUiythmil« und 
Tact ; 2| Notirung der Zeinlaiier ; 3) Tactelntbeilong ; 
4) Zeilgewidit und Tnrtgeviidit ; 5) liöhere Kbvtlimen; 

0) Ziiwunmcngeuetzlf Tactarlcn; 7) faiirtlivilige und 
älinUrtie (iriiuiurungen ; 8 ) Aufcclilag , Niwlfrurhlag ; 
9} Klange im Khydimu* belracht«*t; 10) l nlcrbreclnm- 
gen dv« Kli>lljmua. Theorie. Erste Abtheilunf.. Ton- 
reilicn ftU »oicbe betmchlct. 1) Stimmen; 2) Sltm- 
menbewegimg. Zweite AhlI»eUtmg. ilannonleKnIeUre. 

1) Von Zusammenlilingpn überhanpt; 2) (inindhanno- 
nieen; 3) ümgeHUltung; 4) Vcbersicbl der durch Im- 
grstaltungen entulehnulen Mehrdeutigkeiten; a) Lon- 
»unaiuen , Üuaonunxcn ; 6) \ orliereilung. — Zweiter 
Band. Drilti* AbiheiluiiK. Tonart, l) B«*gnire; 2) un. 
isere Bezeichnunc>arl ; 3) wwiitlicluite Harmonien der 
Tonarli 4) Tonleiter, 5) eiBcnthumlicheHarmonieender 
Tonart; 6) VerwandUcliaft der Tonarten; 7) Charak- 
Ictialik dar Tonarten. Vierte Ablliellung. MiMlulalioii. 

1) Begritf; 2) Leiterulciclie, auaweicliende Afodiilation; 
3) Stimmung des (ieliöre* in eine Tonart. Funn« Ab- 
iheilufig. Harmoniecnschritte. 1) Hannonleeruichntte 
ulK-rhaiipt; 2) leiterlreue Harmonb-enfolgen; 3) au»- 
W4-icItende Ifarinoniecnfolgen. Seclwte Aldfieiluiig. Mo- 
dulatoriüche Gestaltung der TonstnHio im Ganzen. 
1 ) Toneseinheit uberliaupt ; 2 ) Anfang eine« ^ Pon- 
.tttickrs; 3) Modulation im Verlaufe des Mucken; 

, 4) Endigung. — Brilter Bund. Siebente .\btheilang. 

I \utlosnng. 1) Versehiwlene Formen dw AuHbiiing; 

2) Fortschrvilung der Interralle der ^ ierklSnge; 3) Fori- 
I «rlireitung der Intervalle der Dreiklange; 41 rort- 

Kclireitiing »Imrhgidicnder Tüne. Achte M-iheilnng. 
Duichgehemir Tone. 1) Begriff und Wesenheit ; 2) ver- 
schiedene Art, wie Durchgänge Vorkommen können; 

3) 'welche Tone einem flaoptton als Nebentön« vorro- 
»chhgen werden können; 4) Mehrdeutigkeit; 5) Durch- 

• gangtöoe in ihren Beziehungen auf die vorhergehende 

Not« betmclitet; 6) Vorhalle; 7) Fortsdiieitiing der 
Durchgänge; 8) über den Werth oder rnwerth der 
Durchgänge Im Allgemeinen. Neunte Abtheiluag. Von 
einigen liesondern Arten harmooirewler Tone. I) \er- 
ISngerte Intervalle; 2) voiwusgenommeneTönc; $) an- 
getiängie Noten; 4 ) Ürffelpunft. Anliang. l'eber «nc 
Itesnnders uierkwördige Stelle in einen» Mozart sehen 
Violtn<|nartett«* aus (*. — VierbT Band. Zehnt« Ah- 
llKdlting, Springvnde Bewognng; 1) deren Worlli and 
l nwcrtb Qlierhanpt ; 2) nähere ßetraditung der ver- 
I »rhi<*denen Arten von SjirOngen. Eilfte Abtlieüung. 
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Werth der acht versdiiodeacn I*araUeU>«we^inK«u. 
Zwölfte AUlietlung. Winke zur Hebung im reinen t 
Satze: |) za einer, oder mehreren gegebenen Stirn- J 
men , eine', oder melirere andere zu setzen'; 2) eine j| 
gegeben« Hantioaieenfnige in Stimmen auszusetzen ; 

3) einen HaU, ohne irgend etwas (•egrdienos, zu 
linden. Anhang. I'elier antike Musik; inal*esoaderc 
alte, griechisdie, oder Kirrhentonarten. AlphalKHisdies 
InliaUsregistt’r über das ganze Werk, Des Verfasaers 
kurze Biographie. 

'Schneider (Friedricl») : Elemenlavhuch der Har- 
monie und Tonsrizknnst. Ein Leitfailen iH'im Unter- 
richt und Hnlfsburii zum Selbststudium der mnsika- 
lisclicn Coiuposition. Leipzig, bei Peter». 1820. kl. Fol. 

112 Seiten. Zweite, verbesserte und vermehrte Autlage. 
F.betiiUselbst, 1827, kl. FoL 172 Seiten neluü einer 
'Pabelie. Die Zusätze in der zweiten Aullage er»ire- 
cken sich nur auf die ersten diri Theile und «1 «t In- 
Italt de» ganzen Weike» umfasst folgend«' Puncle. 
Allgetneim* lunlcitung «ler die Elemente der Toi»k«inst. 
Erster Theil. Kenntnis» Jrur Intt'rvaltcn. Zweiter Thcil. 
Harmonielehre. Dritter Theil. Von der Mo«lu]a(ion. 
Vierter Tl»eil. ^■c^m mu»ikali»dien Khythmii». Fünfter 
Tlo'il. \on der Stimmenführung. .Swlister Theil. Ver- 
»diiedenheit «Uw Styls. Sielientcr Theil. Von dem Ge- 
brauche der Tonwcrkzeiigo. 

*Perne (Francois L.): C'ours elensentwrc d'Har- 

monie et d'Arrompagnement, eompo«« d*ane suite tie 
let;ooH graduees, presente«« sous la foniM de thdmes 
«H dVxerrice», au moyen des rjuels un peilt apprentlre 
la eompoHition vocale et instromenUle. Ouvrage »i»d- 
dalement dispos^ imur les 61Äves et offert aiix Pn>- 
feasenrs pour facilitcr Penseignemenl. Kn 2 Partie«. 
Paris, djez Antagnicr. 1822. Fol. 

•Siegmeyer (J. G.): Theorie «ler Toasettkiitul. Ber- 
lin, bei Wilhelm Logier, 18*22. 4 . (Ldpziger musik. 
Zeitoag, Band 2*), Seite 150.) 

Kbhardt (Gotth«U Friedrich), HoforaanUt zu 
Scl»leiz, geh. zu IloliensUn, am 22. Juli 1771: Schale 
«ler Tonkunst in »y»t«*mati#cher Form mit «leirtlichen 
Dettnitionen iin«l den Hauptartik«4n »>eig«fr»gten kat^ 
clietischen ! nlerrediingen zwisclicn Lehrer und Schü- 
ler neljsc KvempelbucU, bestehen«! an» 55 NoU-ntafeln. 
Leipzig, bei Fr. Hofmeister, 1824. 8. .VL>III, 252 Sei- 
Irn ~l>ie hohem Lehrzweige «lerTonsetzkonsl: 

1) lUe musikalUrb« Cadenz; 2) die Fortschreitnng. 
Aiiswcirhnng un«l der Uel»ergang, mit KUcksicht auf 
die viusrliieilenon C’a«lenxen und melodischen TonfBlu 
Hingen; 3) die Rhythmik in Bezug auf Taktai^n und 
ganze Sätze; 4 ) der einfache und doppelte Contra- 
puiift, mit Be/iehunt auf rhythmische Gleichheit, 
dranikleruliacJitn Ausdruck, obligalu uml begleitwle 
Sätze, Naclmhuiung u.s.w. neb»t einem Anhang über 
die Ve»*waiiduch.ift lUsr griechUcUen Tonarten mit nn- 
»enn harmonischen .System. Erster Nachtrag zur Schale 
der Tonsitxkiinst oder zweiter Theil dei»ell«n. Mit 
TaMlen. Leipzig, bei Fr. Hofmeütvr. 1830. XL, 
Seiten. Eine nus4üUi4i«l»e Beurtheilung d»^«r Len« 
ttndet »ich in der Kutuiiia, 1811, B. 5, Seitcao2 — 175. • 

•Kficb» (Antoine); Trnilü 3e b.ule romooiition 
miuirale. Pnri., cb.l Zolter et vom;.. IWj. bol. 

"600 Seiten, J Bänile n. Ut ilem Portrait Je. V-rUMil». 
Dieio. Werk biWot mit 4ei;i obi«en Cotmlle t-Ompo- 
.ilioii mn.iral« etr. oo.l ilem onten (olsen.lon nnter 
ilem Titel; l-niillS ileMülo.lte einen volUlamli^enCom- 
i.o.llioin-C.iraiii iin.l enümlt unseßlir alle., im Tecb- 
lirtdieo nümlicK WM ein Ton.el/er Jo »n «Jiitmieliern 
Unterriclll notbwenilig haben kann. Rnuiaitcn lile 
zwei Benannten ilie I.elm- <ler Aleloilic lui.l Uarmonir, 

,n lelirl lU» liier angeführte ilie Vcreinisiuig von bei- 
■len naeh allen Formen, 3ie in 3er Tonkiinat fea^e. 
.etil lind (oder vielleidil noch eingefubrt werden, 
ab Contraiinnrt , Canon , , Choral . i !^n'> 

riior, Dopiielciior, Honatc, Qoartette, Ouvertüre, 
Kymplionie n. f. w. Kino au.nilirlicl.o . »eurtlwIunR 
dioM. Theil», der «ich durch (tani eigentbumU^e 
Gedanken au.ieichnet , liercrte De. Jelen»|ieciier ln der 
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Cioiliftf Band 11, iS29, S«i(e 1)5 — 178. Rine Wi- 
d<*rleffiing einiger l*nnr(e in dem enten Theil (Part. I 
art. 4.) findet sir-b in Paleatrinaa Lebeniibesclireibung 
von Baini in der dewtaclicn^ eWnielaung dieses Werke* 
(8eite|143— 145.) Rine vollaUndige UebentrUung ins 
Dentsriie erscheint unter dem Titel; A. Keicha, volU 
standige* Lehrbuch der musikalischen Com|»cNiition , 
oder; ausfriliiliebe und eischö|>rende Abhandlung aber 
die lUmionie (den G<merailmss) , die Melodie, die 
Form und Ausarl>eitiing der versrliiedenen Arten von 
Tonstucken, den Gt-biancli der (tesangsliinmen, die 
gesammto Inslrumentiniag, den huliern Tonsatz ini 
doppelten Contrapunct, die Fuge und den Canon, 
und aller den strengen .Satz im KirrhrnstjI. Aus dem 
Französischen ins Deutsche ultersetxl und mit Anmer- 
kungen versehen von Carl Czemjr. Franzosisrh und 
deatsch io 4 Bünden. Wien, bei Diabelli, IHd4. Fol. 
Der erste Band enthalt; die Ahhandinng von der prak- 
tuclien Itarinonie; der zweite die Abhandlung von der 
Melodie; der dritte die Abhandlung von der hohem 
musikalisdien Coin|Kuiition oder vom Contrapunct, den 
Imitationen und denC'anoits; der vierte Band die Ab- 
handlung von der P'uge und von der Kunst, seine 
Ideen zu lK*mitzen oder dieselben zu entwickeln. Der 
erste Band , der bis jetzt davon erschienen ist, 
iTihrt den Titel: Vollstündiges Lehrbuch der Ilannu- 
nielchre, des Generalbasses, der .Melmüe, des Ton- 
satzes, C'oatrapiincts in allen Zweigen und Anwen- 
dungen der Compositinn von u. s. w. Wien, bei K. 
Diabtdii. 1834. Kol. 1148 Seiten. 

Gebhardt (Ludwig Ernst), Organist an der Predi- 
gerkirchr und Mtisiklehrrr an dem Künigl. Seminar 
zu Erfurt: General- Basssdinle oder vuühtamliger Un- 
terricht in der Harmonie- und Tonsatxlchte. Ein Leit- 
la^n (ur Lehrer beim Unterricht, ein llulfshiich zur 
W'iederholung und zum Selbststudium der miisikuIUchen 
Comwition. Erfurt und Leipzig, bei dem Verlxsser 
und iiei Job. Fr. lUrtknoch. IfW«. 4. 4 Bünile. Band I, 
186Setten. Band 2, IROSeiten. Handelt in ilem ersten 
Band: 1) von den Intervallen, Tonfolgen, von der 
RhyÜimik und der .Stiminenfuhning; 2) von den Ac- 
corden; 3) von der Kinrirlitung der jiarmonisclien Be- 

S leitung zu einer gegebenen Melmlie. In dem zweiten 
and: 1) von der mannigfaltigen harmonischen Beglei- 
tung der versdiiedencn .Mdoelien; 2) von dem zwei-, 
drei- und vierstimmigen einfacJten Contrapunct; 3) von 
dem strengen Contmpnnctc oder von dem 'l'iieina. 
Der dritte und vierte Band handelt ulier die doppelten 
Contrapuncte, die verschiedenen Fugen und ('anona, 
die jeUt gdiriudilicfaen Tonwerkzeuge, deren l'mlaiig 
und Behandlung, die Instrumentirong und Fomien- 
lehre der Tongebihle. 

Nicolai (Heinrich Gottfried), Lehrer der Ton- 
kunst am Seminar des Waisenhauses zu Hamburg; 
Allgemeine Theorie der Tonkunst für I.ehrer und 
L^nende, wie auch zum Setbstnnterrirht bestimmt. 
Rigenthiim des Verfassen. Hamborg, 1826. 4. 82Seiten 
und 49 Notentafetn. Soll sehr unbe^utend sein. 


legier (J ohann Bern^iardL : - System ^r MuslT 
fviaaenynjUt 'nnd der praTFTTipTi mit 

innegni! dessen, was gewöhnlich - * 


r.— ,,, „vMiiimi unter dem Ausdnirke: 
^neral-Rnsn verstanden wird. B^flin, bei H. A. W. 

Seitm neh«? einem trelnlehm 
, FofflWrTrar-Terfiissers, Allgemeinen Kiif hat sich 
dies Werk erworlien und steht in seiner Art als clas- 
sisd i da. 

•Micbafll. {Chri.li.n Friedrirli): Katrdii.oinT 
ui>er J. B. Logier s .System der MusikwUsenschsA und 
der mnnkalisclien Compoiition, mit Inbegriff des so- 
g^^nten ^neralbasses. Als Leitfaden ziim Unter- 
r^t entworfen. Leipzig, bei Raiimgärtner. 1828. 8 
96 Seiten. 

Derode (\ictor); Introduction h rcliide de l’Har- 
monie, ou Exposition d’im noiivdle Theorie de ecUc 
^enoe. par etc. Paris, eher Treuttel et W'urtz- 
Lmr, cbei V.n.cbtr« pi-re. 18J8. 8. 3U Stilen ikUi 
7 Notentafeln. 


Fuchs (Jo)ianii Leopold), LeJiier der Composition 
in Petersburg: Praktische Anleitung zur Com|K)sition, 
sowohl znm Se]hstnnU*rrichte, wie aticli als Handbuch 
nir Lelirer, nebst einer besondern Anweisung für Com- 
|H>niateu des ritssiscben Kirchengesangen, verbunden 
mit zwei N'olenheften , von denen das erste Beispiele 
und .Aufgaben, und das zweite die Lösung aller Aof- 
gal>en entliiilt. St. Petersburg, hei Carl Kiay. 1830. 4. 
Soll sehr vorzüglich sein. 

Lnber (Antun): Veisuch einer giünillirlien nnd fass- 
lichen Anleitung uher die Regeln der TonseUkunsU 
In zwei Tliuilen. Krater Theil. CoMenz, bei J. Höl- 
sciier, 1830. 4. 102 Seitm. 

Kirnbach (Heinrich), .Musiklehier zu Berlin, geh. 
zu Breslau 1793; Gennolbaiss oder Haimunietehi'e als 
eiste Anleitung zum Phantasiren iiml C'omponiien in 
iM'somleren NolenlalMdten mit Beiitpielen und Uehnngeii 
verseilen. Zum Kellistunterricht für Anfönger und tie- 
rd)tere. 2 Bande. Berlin, l»ei dem Verfx'«ser, 1832 , 8. 
330 .Seiten neimt 76 Nutentafeln in quer Folio. Dieses 
Werk fiihrt auch den Titel; Der vollkommene Com- 
imnist. Deutliche Darntellung aller Lehrsätze der Toti- 
knnst von n. s. w, 

Beetbovrn's (Ludwig van) Studien im General- 
bas^r, Contrapuncte uud in der Coinposilions- Lehre. 
Aus dessen handsrhrtl'tlichem Nachlasse gesammelt iimi 
hemnsgegeb<*n von Ignaz Ritter von SeyfrifNl. Wien, 
bei Tobias Haslinger. 1832 , 8. XX, 352 Seiten nebst 
■lern i*or1ratt des lierühmten Meisters. Dieses höchst 
interessante W'eik, welcJtes je»lem \’erehrer Beethovens 
unentlM'hilicIi ist, enthalt folgemles: Erster Abschnitt. 
Lehre des Generalbasses in 10 Kspiteln. Zweiter Al>- 
sciinitt. Theorie der Composition in 15 Kapiteln. Drit- 
ter Abschnitt. Fugenleht« in 12 Kapiteln. Frainnefite. 
Notaten zu Gesang -Compositionen. Vom Recitatir. 
Andante und .Allegro für zwei Violinen und A’ioloneell. 
Darauf folgt ein Anhang aiU' 110 Seiten folgenden In- 
halts: Biographische Notizen; Cliarakterzügc und Anek- 
doten; Testament, Briefe und schriftlicher Dialog, 
LeiclieniH'gängniss ; («ediclite und Hede bei Beethovens 
Grab. Kystemstisches A'erzeiclmiss der simmtliclten 
Originalwerke des .Aleisters. Eine franxöaUche Leher- 
setzung von F. Fetis erschien zu Paris bei Moritz 
Schlesinger. 

irreindl (Joseph): Wiener- Tonsrhule oder Anwei- 
sung zum Generalhasse, zur Harmonie, znm Contra- 
punrte und der Fugen -Lehre. Nach eigenen Erfah- 
rungen und Grundsitzen entwoifen und durch zahl- 
reiche Beispiele eiüutert von u. s. w. Geordnet und 
heiaiisgegehen von Ignatz Ritter von .Seyfried. Wien, 
Ik*! Haslinger. 1832. 8. 2 Theile. Theil J, 176 Seiten: 
Theil 2, 148 Seiten. 

-Andre (Johann .Anton): Lehri>ueh der Tonsetz- 
knnst. Erster Band, enthaltend die Lehre über di« 
Bildung der Accorde und deren 2, 3, 4 und mebr- 
stimmige Behandlung, der Modulation iiml Ausweirhnng 
nach allen Dur- nnd Molltonaiten, der meloilisolien 
und harmonisclien Beliandluitg der Tonwrrke der Alten 
und des Chorals, nebst hierzu gehörigen 66 vierstim- 
migen Chorälen. Offenhsch, bei dem Verfasser, 1832. 8. 
.380 Seiten ohne den Anhang von 66 Choralen. Lehr- 
buch der Tonsetzkunst. Zweiter Bund, erste Abtliei- 
lung, enthaltend die Lehre des einfachen und dop- 
|»elien Contrapunctes nnd dt*Mien Anwendung betm 
zwici-, drei-, vier- nnd mehrstimmigen Sttze, Offen- 
Imch, bei dem Verfasser, 1834. 8. Ceber den ersten 
Theil dieses in der That ausgezeichneten W'erkes findet 
sich eine ausrühritdie Deiirtheilunu in der leipziger 
muaik. Zeitnng, Band 36, Seite 637 — 643. 

*Schneider (Wilhelm): Musikalische Grammatik 
oder Handbuch zum Sdbsistudium der musikatisdien 
Theorie, in wetcliem das Logier'sche System theilweise 
mit den früheren zweckgemiss verbunden ist, Dresden 
und Pirna, bet Robert Friese. 18.34. 4. 92 Seiten. - 
Enthalt nach einer allgemeinen Einleitung die Lehre 
der Acconle, der Ilarmoni«, der ComuosHion und der 
Disposition. Den Schluss macht eine Eiklüning musi- 
kalischer Ausdrücke in alpliahetischer Ordnung. 
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B. Vtm 0in%elm0H TAeilen tUr CM^ 0 Sif 40 n. 

&. r«M dem CMfrnjwitcf tiarf der Fitffe. 

Gu«rson (Gtiillaume), ans Longucvill« in <)er Nor- 
inan4iie: UtiluKime mnsicalps rcgnlc cuiirtU snmApvrt^ 
neopMAri« |iUni castus simplicis rontrapuncti rt'riim 
faclarnm tonornm et arli* accentuandi tarn pxnnpla- 
rit«r «{oam practicp. l'arisüs, apiid Midi. Tlioninzpt, 
olinv Jalirpsaalil. Nadi Huwkins ( Histoo' ulMnsic, 
Tom. III. pag. 239, Not.) ist di«e Anweisung nod» 
in dem vierzdinten Jalirliundert geilnickt. 

Aron (Pietro); II Toscanello ia Miisica di aM. Pietro 
Aron Kioreotino dell’ Ordine Jerosolimitano e Canonico 
di Kimini. Nuovamente stampato, coii Ia gioiita du liit 
fatta cd COM diligenza coruMto. .Stampalo in > ene/ia 
per maestro Bernardino ed maestro Alalhco de \ ilall 
\ eneziani Ü di V. Jnlii I5?9. Fol. 36 Bljilt»*r. Di«*se 
AuJi^hc wird in der k. k. Hofliildiolltek an ieii anf- 
liewalirt. Frühere Ausgaben sind ^on IMS und iMf* 
hekannt und sind auf dem Titel, iiadi dein Worte; 
corretio mit dem Znsatz \orsclien: Ad toliiis IluUae 
juvenUe de Petit Aron egregii Mnsici laudibiis Jo.Ga- 
aoldi Kpig.: Si vw acire modnm. (Leipziger musik. 
Zeitung, Band .33, Seite 470.) Die letzte Ansgaln* er- 
schien au Venedig bei Nicolini, jrd»2. Fol. Djts Wwk 
ist in zwei Tlieilen ahgefasst. Der erste 'l'lieil ontliiilt 
eine Lobre<ie auf die Musik und ein »raeidinis* ihrer 
Kiiindcr, nehst Krilärnngen musikaÜacher Kunstwörter 
und Zeichen. Der zweite Theil enthält nadi einer 
kurzen Beschreibung der alten griechischen Klange- 
KcJdcdite, die Kegeln des Controponcis, deren lO lest- 
gesetzt sind. Naeh diesen Kegeln folgt eine kurze hr- 
klärting der arithmetischen, geometrischen und liariun- 
nikalisdien Verhältnisse, in Kiieksidit auf die Abtliei- 
lung des Monochords nach den GrundsaUen des Guido 
von Arezao. 

•Artu.si ((riovanni Maria): L'Arte' del Conlrap- 
imnto', ridolta in tavolc, dov« breveinenle si contienc 
I Prect'Ui a qne«t* arte necresarii. Parte Prima. Vene- 
7 .ia, JV*6, Fol. Nella seconda Parte m tnitta dell* utile 
ed USO dcite Dissouanze. Venezia. 1569, F«l. Diese 
Ausgabe enüialt 45 Kapitel. Kine zweite Auflage mit 
dem Znsatz auf dem Titel* Nuovamente ri.vtampata, 
e«l di molte nuove aggiunte «lall Autor« arricdiiia, 
con diie ta^ole, iina «le* «^piloli e 1* altra dellc rose 
pih notabili ersdiieu ebendasellist, I59B, Fol. Diese 
Ausgabe besteht aus 76 Kapiteln, deren Inhalt Lichlen- 
tlial in seine Bibliogr. (Tom. IV. pag. .3f»9 — 360) voll- 
ständig aufgeuomiuen hat. Kine deutsch« Ueliersctziing 
besorgte Johann Caspar Trost, docli ist sie nicht ge- 
druckt worden. (Beschreibung der Orgel an Weissen- 
IVU von J. C. Trost, Seile 72.) 

Tigrini (Orazio), «-in Geistlicher zu Venedig oder 
wie er sich selbst auf dem Titel seiner Schrift nennt; 
Canonico An*lino: II Compendio della Miiska, nel 
quäle breveuienle si tiatta dell’ arte del Contrappunlo, 
(iivisn in quattro libri. In Venezia, appreaio Picianlo 
Am:i(ino, 1568, 4. X und 136 Seiten. Zweito Auflage, 
ebendaselbst, 1607. Das erste, zweite und vierte Buch 
enthält jedes 26 Kapitel, «las dritte hingegen 32. In 
«lern vierteil Budi ist die Lehre von der Fuge ent- 
halten. 

Bonn (R.P.F. Vitlerio), Onlensgeiatlicher und einige 
Zeit Kujiellmeister an «len Cathedralkirdien zu Vnr> 
celli und Mondovi, geh. zu Brescia um die .Mitte de^ 
16. Jahrhunderts: Krgole «lei Contrnppunto, c conijKV- 
sizione hreveinente raccoUe da «Hversi Autori; o|>eretl;i 
niotto facile e«l util«‘ per i scolari principiaoti (»er U 
R. P. F. Valmo ßoiia da Bressa, Minor. Coiivvtit. 
7tt Casale. 1695. 4. 

Srnnelli (Antonio), Küpellmeister an derDomkirchc 
IM Prato, von S. Miniato in Florenz und des Gross- 
licrxogs da»e|bst: Kcgole e dichiarazioni di alcuni oon- 
trappunti doppi, utili alli StiuUoai d«*lU muaica, e mag- 
potmeol« &4|tMlIi, rlie vogUono far contrappiinto all’ 
improviMi «on diversi canoiii sopra un del canto fenno 
di Aat^nelli M. D. C. del dtiomo di Prato. In Fi^ 
renze, appr— o Cristofero Marescotti, 1610. 4. lOBÜt^ 


(er. In «ler V'orredc an den Lager lagt der Ver&cser, 
er habe vier Jahre zuvor Regeln Uber den praktlgchen 
Gfwang (regnl«* dove ai trattava della prattica del oan- 
t:ire) lierausgrgeben. (Leihen l*ali*-«trinQ‘» von Balni 
und Kandier, Seite 26 und 191; desgl. Leipziger mu- 
aik. Zeitung, Band 33, Seite 450.) Huchvt wahrschmiu 
lieh i*t di(*ser Ant. Brunelli mit tlcin ol>cri angeführten 
Lorenzo Brunelli ( Abtli. .3, Kap. 2, A, Seite 286) 
eine Persdn und das obige W« rk: Kcfrote di Muaica —* 
ist vielküclit das hier angezeigte. Nach Gerber (neues 
'l’onkunstler-I^zikon, Band 1 , Seite 535) war Ant. 
Brunelli Kapellmeister dei Groashereogs von Floiwnz 
und Lor. Br. Kapellmeister nnd Organist an der Doin- 
hirche zu Prato im Florentioischen. Heide tollen glmch- 
7«dtig (um das Jahr 1610) gelebt haben. Da Ant. Br. 
die sämnillirlien Stellen begteiteCe und keine NaclirldiC 
sicli von einem Lorenzo Br. rorOndet, to kaatt jich 
um so sicherer auf Nanjentverwechslnng anhlifitttm. 

Roilio (Rocco), ein Toolehrer zu Neapel um die 
zweite Hälft«* des 16. JalirhuniierU: Kegole di Moiica 
(li Knreo Rodio , s«itto breviasime ru|MMte ad alcuni 
dubij propostigli da un Cavaliero, intorno alle varie 
opininui de’ Contra|>ontisti. Con Ia Dimottrazionc di 
tiiiti i Caiinni sopra il Canto fenno, con ti Contra* 
ponti «inppij e rivoltati e loro regole. Aggiontavi un’ 
nitra breve Diinostnzione de* dodici Tuoni regolari, 
linii e travportati. K di iiuovo da Don Battista Oli- 
fante, iiggtontivi un 'l'rattatn di Proporzioni neceatario 
ä detto librn e rislampatb, in NapoU, 1609. W'ann die 
erste .^nsgabe gedruckt worden ist, läset sich niclit 
bestimmen , doch muss sic nach 1550, «ktn Zeitalter 
ries Adriano W'illaert und des Cipriano Kore, deren 
Namen hin und wieder im Texte vorivommen, liekannt 
geworden sein. Kioe spätere (dritte) Ausgabe, ohne 
den Tractat des Olifante, iiat man vom Jahr ItfW und 
eine viert«' Auflage ersdiien unter dem Titel; Regele 
di Mnsira, agginntovi un tratUlo di proeoRioiu da 
I). Gio. Battista Olilante. NanoH, 1626. Dw voa Bur- 
ney in se iner Gesclüdite der Ktusik (B. 8, Seite 312) 
angeführte Ausgabe von 1500 kann, wie echon oben 
bewiesen, nicht existiren und die Angal>e beruht auf 
einem Dmckfcliler. Nach einer Notiz von Rom. Mirbeli 
in seiner Miisica vaga Mühete Rodio um das Jalir 1680 
zu Neapel. (Gerbeis neues Tonkuiuüer - Lexikon, 
Rand .3, Seite 891 und Liclitentb. Bibliogr. Tom. IV, 
nag. .361.) 

•Banehieri (P. D. Adriano); Esemnio di componere 
varie voci sopra un basso «li canto fenno, che foccia 
con le parti In mano Hl'etto di vago oontrappniito alla 
mente; del P. D. Adriano ßandiieri bol. monaco Olj- 
vetano. Venezia, per Vinoenil. 1613. (Leben Palestriaa's 
von Baini und Kandier, Seite 26.) 

Angler ia (Camillo), ein Franziskanennönch nn«| 
Schiller «les l»erülinilen Claudio Meriila da Correggio, 
g«t. 1630: Regole del Contrappunlo « della mnsicalc 
Composizione. In Milano, per Giorgio Kollan , 1622. 
(Mazzuclielli Scritt. d'ltulia.) 

*Sculetta (Orazio): Primo Scalino dell.i .Scala di 
Contrappunlo. MtUno,l622. (Gt'tbers alto-s T«inkun.«tl. 
Lexikon, Band 2, Seile .397.) Forkel in »einer Lite- 
ratur, Seite 435, giobt als Drvtrkjahr 1662 an, ein« 
Angabe, weldie durch «-inen Druckfehler entstamlen 
zn sein .‘»cheint. Audi in LichtentliaU Bibliographie, 
Band 4, Seite .=16I , findet sidi «ler Fehler wie«lerlmU. 

Bovin fKlwa)), ausgezeidmeler C«ntrapuncti»t, Capi- 
tuhir mtd Organist an der Stiftskirche zu Bri«tol, geh. 
/>! Wallis: A hrief aml »Imrt iiistniction of tJie ait ot 
to teadi liow lo make discant of all pr<«porti«n>i 
thot aie in use: Very necessary for all sudi as an* 
desirui«» to attain to Knowlwigo in tlie art; an«i muy 
hy prartice, if tliey can sing, sooii be ahle to coin- 
po*e Ihre«*, fonr, and üve paits, and also to coiupose 
all sorto of canons tliat are usiial, hy the*e «lirocliotis 
of two or tliree parls in one upon the plain-song. 
London, 1631. 4. Bnrney fuhrt in seiner Gesdiidite 
«ler Musik, Band .3, Seite 403 diene Schrift unter deni 
kftnern Titel an- A hrief Instruction and Art of 

ft eräon und nennt sie ein Werk voll liarmonisclmr Ge- 
lekiMiinkeit. 
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Ber«rili (Angelo), Prof. armoBico i* nuMtro di ca- 
i>elU M dnomn dl Sp^Ü. »pater Kapellmewtrr an 
dw Kircha H. Maria Tra»levere an Rom, geh. zu 
Kt. Agatita in der zweiten HälRe dea Ib. JuliHmnderU: 
D^imenti armonlri, nelli quali con varii Discorei, 
f^ole rd efarmpii »i dimoBtrano gli »todii artelioosi 
delU Mmica, oUre il modo d» u»are le ligatiire, c d* in- 
tendere il valore di da»rlieduna flgitra »Otto «laal »i 
aia »egno. In Bologna, per GiacomoJ^lonti, 4. 

178 .Seiten. Da* Werk ist in drei Burhrr aligetlieilt, 
deren Inhalt Forkel und Lkhtenthal aufgezeiclinet hat. 

— Miicellanea muairale, divisa in tre |>arti, 
dore con dottrin© si diacorre delle matme pih <mrio»e 
della Musica: con rcgole ed esai'fniiii »i tiatta di lutto 
il Contrappnnto ron rintreccio di belbaini» »egreti^ per 
li Prnfeaaori annonid. Bologna, IbHH. 4. 2lt> Seiten. 

— II Perche mnsicale: overo »taffetta armonica, 
nella quala la raglone »rioglie le diikolia, e gli ea- 
•empii dimo»tr»no, il modo d’ Ufuggiro gli errori c di 
tMm're con artetirio i Com|Ktninieoti musicali. Bo- 
logna, I6tt3. 4. ÖO »eiten. — Arcani mniirali, 
»velati dalla veni amidzia. Ne* quali appariacono di- 
reni studii arte6do»i, molte osaerrazioni e regole oon- 
cementi all» teasitura de* ooinponimenti armonici, con 
un modo fadlUsimo per auonare trasportato. Bologna, 
1706. 3? Seiten. Kine firühere Ani^be soll ad»on 1690 
zu Bologna gedruckt worden »ein. (Gerl»er» neue» 
TonkunBtier- Lexikon, Band 1, Seite .345 und Pales- 
trina's liehen ron Baini und Kandier, Seite 143.) 

•Campion (Francois): A new way of making fowre 
partB in Counter^ioint by a moBt familiär and infallible 
rule. Ohne Jahreszahl. 6. Dieser Tractat ist als ein 
Anhang unter dem Titel: Art of Descant, or com- 

f >o»ing of Music in ]iarta, with annotations thereon 
►y ChriBto|d»er Simpson — einer der spatem AiisgaWn 
von Playford» Introduction (Ahtii. 3, Kapit. 2, A, 
Seite 287) beig»*»! rockt. 

StÖlzel ((lottfried Heinrich), Ka|>ellmeiBler zu 
Gotlm , geh. zn Griinstiidtel im Krxgehirge am 13. Ja- 
nuar 1690, gest. XU Goüia am 27. November 1749; 
Praktisclier ÜeweU, wie ans einem nach «lern wahren 
Funilamente solcher Noten -Künsteleien gesetzten Ca- 
none peiqietuo in hypo -dia{»eitte qiiatuor vociim, 
viel und manclierh'i , tJieils an Melodie, Iheils auch 
nur an Harmonie unteraciiivdene Canones j»er])etiii h 4 
zn machen sein. Der Wahrheit und einigen Musik- 
freunden zn gefutlen , dem Druck überlassen von (•. 
H. S. Anno 1725. 4. 22 Seiten. Dies Schriftchen ent- 
halt 46 Aljschnitte und bt als (BaubenBl>ekenntniiis ei- 
nes der grdaaten Componisten des 18. Jahrhundei t» 
von grosser Wichtigkeit. Wir frei sich Stölxel von al- 
lem Schulzwang seiner Zeit gemacht hat, l>eweisen die 
Schlussworte dieser Sclirift am deutlichsten; „Gott, der 
den KterblicJien die allerikbstr .Musik zu einem weit 
hohem Kndzwecke gegel>en, ab dass sie etliche Klim- 
men, und wenn dtuen noch so viel «uren, in einerlei 
Noten, um! in eine Zeile zwingen sollen, der lasse 
doch das Studium Ktliico . .MHodicnm zu m^reren 
KrÄBen kommen, so werden, ja so müssen wir grwbs 
von andern Wundern dcrMiusik hören ab die Canones 
■itui, und wenn sie sich auch auf tausenderlei Art 
versetzen, vetkehren und vermischen liesseti.^* 

Marchs nd (Lou is Josejih), ein Tonkunstler zu Paris : 
Tnite de Contn‘peint simple, nu chant sur le Livre. 
Paris, 1739. 4. 

Madin (Ab. llenr>j, Kapellmeuter zu VcrsaUle», 
geh. zu Verdun 1696, gest. zu Versailles am 4. Fe- 
bruar 1748: Tmit^ de (Dontrepoinl. Paris, 1742. 4. 
(Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 363.) 

•Marpurg (Frietlrich Wilhelm); Abhandlung von 
der Fuge iiadi den Grundsätzen und Kxem|>eln der 
besten deutschen und ansländuchen Meister, entworfen 
von u. s. w. Berlin, l»ei Ilaiide und Spener, 1753. 4. 
X3'l und l92Sriten nebst 62 Kupfrrtafeln. Desgleichen, 
zweiter Thril, eltendajMdhst, 1754, 4. XWIII und 
147 Seiten md»st 60 Kupfertaieln und einem vollstän- 
digen Reister ül>er lieide Theile. Diese» einzige, | 
slreuff wisaensclialtlichc Werk über die Fuge, wdenes 
hu /etzt nicht übcrtro0en wurde, lianddl in dem! 


ersten Theiie: 1) von dea verschiedenen GsUungen 
der Nachohmung und der Fuge überhaupt; 2} von der 
Heschalfenheit eines Fugensatzea, o<ler von dem Führer; 
3) von der Kinriclilung des frcfahrten in 11 iMwondern 
Abschnitten 4) von dem Wiederschlage und dem Ver- 
folg eines Fugensatzes in drei Abschnitten; 5) von der 
Grgenharmonie; 6) von der Zwisrhenharmonie; 7) von 
dem Contrapnncte ül>erhaupt; 6) von dem doppelten 
Contrapunct in 7 Abschnitten. Zweiter Theil: 1) von 
dem dmdop|>elten Contrapunct; 2) von dem vierdop- 
|veltrn Contrapunct; 3) vom dop|>eit%'erkehrten Contn- 
pnnct ; 4) vom rückgängigen Contra|>iinct; 5) von der 
Versettung einer Coin|»o»ition in verschifslene Bewe- 
gungen und dersellien Anflusimg in veiwchirdene Con- 
trapuncte; 6) vom Canon und allen seinen .krten in 
3 .kbsdinitten und 9A(*sät/en; 7) von der Singfnge 
und dem Kingcanon. Kine neue Ausgal>e eiachicn un- 
ter demselben Titel, Leipzig, bei A. Kubnel, 1806. 4. 
Krster Theil 120 Seiten; zweiter Tliei! 92 .Seiten 
ohne das volbtandtge Register, nelist 122 Kiipferlafeln. 
Leider sind die Dedicitionen und die nicht unwichti- 
gen V'orrcvlen in dieser neuen Ausgal>e ausgelassen. 
Kine französisciie Ccbersetziing fuhrt den Titel: Traitu 
de b F'ngue et du Contrepoint, divisi en deux parties, 
acrompagne de 122 planrhrs. Berlin, 1756. 4. Kine 
neuere PelKirsetzung: Trait^ «le la Ftigiie, ou dn Con- 
trepoint par Marpii^. Nouvelle nlilion, mbe en meil- 
leur onlre, Mlaircie en «livers endruib, augmentee 
d'un Traite du Contrqioint simple, traduite de l’alle- 
mand du nu^me aiitenr et d'un nouveau pr6cis de l'hi- 
stoire de la Masi<]UP — besorgte Choron zu Paris. 

•Bach (Carl Philipp Kmanuel): Kinfall ehien 
dup^Hdten Contrapunct in derOctave von sechs Takten 
zu machen, ohne die Kegeln davon zu wissen. Mit 
dem Motto des Horaz: hiterdiim Socrates e'|uitahat 
arundine longa. In .>larpiirgs hUtorisch - kritudien 
Beitrügen, Band 3, Seite 167 — 174 nel*st vier «lazii 
gehörigen Notentafeln in Folio. Das (vanze bt ein 
arithmetbch - musikalische« KuuststBck. 

*Riccati (<>iordano): Saggio »o|ira le teggi del 
Contn^)punto. Castelfninoo, |wr Giulio Trento, 1762 8. 
155 Seiten. Kin Auszug timlet sich in der Miiiena. 
Venedig, 1763, 12. Band S, Nr. 12, Art. 3, .Seite 19 
und in der Bibliothek der sdibnen WissenschaBen und 
ftt'ien Kunst«*, Band 10, Ktucfc 2, Seite .367. 

Paolticci (Giuseppe), Ka|Kdlmebter an «ler Kirche 
de» heit. Fratizisciis zu \'enetlig, darauf zu Kenigaglia 
und endlicli zu Assisi, geh. zu Siena, gest. zu Assbt 
am Ende des 18. Ja!irhun«lert8: Arte prattira «lei Coa- 
trappnnto dimostrata con Kseimij di varj Antoii e con 
osservazioni. Venezia, 1765. Tom. I. II. FoUo. Der 
erste Band enthält 279 und der zweite 315 Seiten. 
Handelt sehr ausführlich über 3 und 4choiige Cum- 
positionen und erhärtet seine aufgestellten Lehren mit 
heis|üelen der berithmtesten Meister, als von Orlando 
Lasso, Giaromo Antonio IVrti, («io. Carlo Maria 
Clari, Gio. Pier detto il Palestrina, Antonio Caldaiu, 
Bene«ietto Marcello, (». Ant. Perti, Giuseppe Bemahei, 
Lndovico Viltoria Giov. Paolo Cnlonna, A. Perti, 
Constanzo Porta, Matteo Atola, J. Jos. Fux, .\nt. 
Mar. Bononrtni, Giuseppe (ionelb, .Ant. Ibcdiloni, 
G. Fr. Handel, Francesco Tiirini, Pietro .Simone 
Agostini, Cristof. .Morales, Giuseppe Zariino und ei- 
nigen Ungenannten. 

•Martini (Giam battista ) : Ksomplan* o sia saggio 
fundamentale pratico di Cnntrnppuntn sopra il Canto 
fermo. De«lirato all* Kmendissimo e Keverentissim- 
Sig. Cardinale Vinctmzo 3falvezzi etc. da F. Giamo 
batlUta Martini. Parte prima. In Bologna, per Lelin 
dalla Volpe. 177.3, 4. XXXJl un«l 256 Seiten. Ksem- 
pbre o sia saggio fondam<>ntale pratico di Contrap- 
piinto fugato. iJedicato all* lllustriasimo e HevereB- 
disshno .Monsignore Onnaro .Adellelino Pignatelli, 
Arnveseovo di Poari da etc. Pa«te s»con«la. In Bologna, 
j>er Lelio dalla Vol|»e. 1775, 4. XXXVIll und 328 Sei- 
ten. Dieses trefRicbe mt«l in J<^|er Htnsidit chMuche 
Merk enthält in dem ersten Theil nach einem Vorwort 
ein kurzes Com|»endium von den Anfangsgründen und 
den Regeln de» ConCrapuncts. Darauf folgen 61 mehr- 
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•timmig« Com{K»i(ioneA, xu denen der Verfau«* die 
gelebrteatrn Anmerkungen nnd Krläuteningen l»etge> 
fügt liat. Die Namen der ComponUtrn find; (lio. Ani- 
muccia, Ant. Homano Cifr«, Gio. BattUu da Cotno 
Corvo, Plarido Falconio, <tiul. Ce». Galm»ao, Gio- 
vanni Minarti, Criatofero MoraJes, Giovanni Navarro, 
Giovanni Nitrami, ^laUv*» OUtani, Diego Ortix, Gio- 
vanni Pier - Luigi da Palrstrina, Ooniinxio PajHiuale, 
Pietro Pontio, Conjttanzo Porta, Andi-ea Kota, Adiiano 
WiUaeti, Toinmaau da Vitloria, Giufe|>|>e Zarlinn. 
Der zweite Theil entlialt ausaer dem Vorwort, die 
Kegeln, welche um eine Fuge acliteiben xu kö/irten, 
zu wissen nötliig sind. Die AlMclinitte dieser Abthei- 
liing sind folgende; 1) !>eÜniaüone della Fuga; del 
aoggettu o sia Proposta; 3) deH'Attacco; 4) dell an- 
damento; 5) de! loggetto; 6) della rispusta; 7) della 
fiiga reale; 8) del cannne o fuga I*) della fugu 

tlei tuon; 10) della fuga d* imitazione; 11) del rom- 
|M>nimento di tutta la fugx Darauf folgen 47 der vor- 
zugliciisten Torutucke zu drei bis acltt Stimmen von 
Paolo Agostini, Lucio Darliien, Filijipo Karoni, Ora- 
ziu Benevoli, Giu»e)>|»e Antonio Kernabci, CrUtufem 
Caresana, Gio. Carlo .Mario Clari, Francesco Foggia, 
Carlo (iesnaidn, Antonio Lotti, ßenevletto Marcelbi, 
Luca Maienxio, Claudio Monteverde, Antonio Pac- 
cliioni, Giovanni Pier-Lnigi da Palestrina, Giacoiiio 
Antonio Perti, Cristofero Piorht, Costonzo Porta, 
Angelo Prwiieri, Gto. Antonio Riccieri, Alessamlro 
ScarlatU, Aleasandro Stradella, Agostinu StelTani und 
Francesco Ttirint mit den UdgelTigten gelehrten Be- 
merkungen des Veifassers. ■— Descrizione e ap- 
provazione det Kyrie e Gloria a 48 Vod in dodici 
cori reali del ^1. S. («regorio Hallaltene rumano. Roma, 
per il Casaletti. 1774. ( Palestrina» Leben von Daini 
und Kandier, Seite 143.) 

*Kzimeno (Antonio): Dubhlo sopra il Saggio di 
Contrappunlo del Padre Martini. In Roma, 1776. 
Ist eine Verantwortung gegen Martini, der in seinem 
Saggio di Contrap. den Kximeno getmlelt hatte, und 
besteht aus drei Theilen. Kine ausrülirliche Anzeige 
in den Kffemeridi di Roma, 1776. Vol. 4, Seite 37t, 
337. 

fKitnherger (Johann l'hilipp): («edankra ober 

‘ die versdiiedenen Lehrarten in der Coinposition , als 
Vorhereitnng zur Fugenkenntniss. Berlin, 1782 , 4. 
32 Seiten. 

^apalti (Francesco): 11 Contrappuntista pratica, 
ossiano dimostrazioiii &tte sopra Tesperienza. Terni, 
per Antonio Salnzi, stampatore vescovile, 1788, 8. 
M2 Seiten. 

Pintado (Giuseppe); Vera idca della musica e <fel 
Contrappunto. Roma, stamperia di Gioacchino Pncci- 
nelli, 1/M, 8. 166 Seiten. Das M'erk liandelt über 
folgende (iegenstäode : Cap. 1. Quule sia la c^one 
di esser stata b musica cos) mabmente spiegata. 
Cap. 2. Dei gradi d* altezxa della voce. Cap. 3. ^gli 
acadeuti. Cap. 4. N'omi inotili. Ca{>. 6. Dnrazione 
ddla voce. Cap. 6., 7. Cognizioni necessarie del ooiu- 
(KMitore. Cap. 8. Formazionu delle Scale di terza mag- 
giore e minore. Cap. 9. Krgole per conosccre i toni. 
Cap. 10. Teoria spr^ositala. Cap. 11. Abusi della 
tcoria preseate. Cnjn. il. De* Trasporti. (^p. 13. Come 
£a aenso b voce. Cup. 14. K(‘gole della semplice mo- 
dulazione. Cap. 16. Kegole degÜ Amhi. Cap. 16. Ke- 
golti dein Terni. Cap. 17. Kegole delle Uuaterue. 
Cap. 18. Kegole ddle Cin4]utne. i'ap. 19. Cons^uenxe 
utili. Cap. 20. AUre consequenze utili. Appendioe. Ar- 
ticolo I. Degii Anibi, che sono 66. Art. 11. I>e' Terni, 
che sono 2W. Art. III. Delle Qoaterne, che sono 496. 
Art. IV. Delle Cinquine, clte sono 7W. ( Lichtenth. 
Bibliogr. Tom. IV. {>ag. 366.) 

Sala (.Nicola), Kapellmeister nnd Ldirer der Har- 
monie in dem (Konservatorium delb Pieth zu Neapel , 
geb. zuBctievento 1701, gest. zu Nea|»el 1800: Rv^ole 
del Contrappunto pnitiro. Napoli, 17M, Fol. 3 I^de, 
zotauimrn über 4u0 .Seiten. Der König von Neapel 
ulternahm bei dieser Ausgabe^ fhr die beiden dasigen 
Conservatorien zunärliit baatunmt, die Vcrlag^kosten 
.«elbaL (Leipziger musik. Zeitnng. Band 8, Seite 669.) 


Eine französisdie L'ebrrsetzung von Choron erschien 
unter dem Titel: Ri-gles du Contrepoint pratique «tc. 
Paris, dtez Levluc. 

*8abbatini (Luigi Antonio): Traltato sopra le 
Fiighe |mu»irali, corredato di oopinsi saggi del stto 
anlecesaore ValoUi. Parte 1. e II. in dae (omi. Ve- 
nezia, presto Sebastboo Vallv. 1802. 8. 

*Langle (lionor. Francois): Tratte de la Fugne. 
Paris, 1806. 

* K och litz (F ried rieh) : Die Fug«, zunächst an Di- 
lettanten urwl Laien. In der Leipziger musik. Zeitung, 

Rand 16, Seite 30M und 326. Ein Abdruck in dessen: 

Für Freunde der Tonkunst, 1824, B. 1, 8. 141 — 177. 

Morigi (Angelo), Direeior ile* OrrhetteFs am König). 

Hofe zu Parnui, geb. zu Kimini, gest. zu Parma 17W; 
Tratlato di Conttap. fugato. Pubblicato da B. AsioU, 
e dedicato agli alltevi del regio Conservatorio di Mi- 
lano, presso Gio. Kiconli, 8. 36 Seiten nebst Noten- 
lieilugen. Eine deutsdie Uebenetzung von C. F. Mi- 
chaelis in Leipzig eradiien unter dem Titel; Abhand- 
lung über den fugirten Contrapuact von Angelo Mo- 
ligi u. s. w. Herausgegeiven von D. AsioU. Leipzig, 
l<ei Breitkopf und Härtel. 1816, 8. 43 Seiten mdxit 
16 Seiten Notcnl>ewpielen. Dies vorzügliche Werkeben 
handelt: 1) von der Fuge; 2) von der Stimme, welche 
das .Siibject vortragen, und von der, welche antworten 
soll; 3) von dem (.'untiasubjeet; 4) über die verschie- 
denen Arten der Fugen ; 6) von der eigenüklien freien 
Fuge; 6) von der Fuge des llaiipttons (Fuga del 
Tono); 7) von der Fuge der Nachahmung; 8) von den 
Fugen über mehrere .Snbjecte; 9) von den sinnreichen 
CMler künstlidien Fugen; lO) von der Gt>genfuge; 

11) von der umgekehrten Ogenfuge; 12) wie man 
die Fuge vom Anfänge bis zu Ende durchztifohren 
habe; 13) von der Durchkreuzung der .Stimmen. 

Im bim ho oder ImhilK) (Emanuele), ein Schrifbtol- 
ler nnd ^lusiklelirrr zu Poris, gelr. zu Neapel um ^ 

Jahr 1766: Suite des Partimenti de Fenaroti, on Ex- 
ercices d'llarmonie vocaie et instrumentale snr les 
Bassi fugati. Italien ct frant;cis. Paris, cUez CarU, Fol. 

. 69 Seilen. 

•Yftgler (Georg Joseph): System für den Fugen- * 
bau, als Einleitung zur liarinonischen Gesang -Ver- • 
büidnngs-Lehrc. N:^i dem hinterbssenen ManusrripCe 
des Autors herausgegel>«n. Offenlach, bei Johann 
Andre, 8. 76 Seiten nebst 36 Seiten Notenbeispielen. 

Die Schrift, welche den Gegenstand von einer ganz 
neuen Seite umfasst, zerfallt in vier Aluichiiitte. lin 
ersten Abarlinitt kömmt die mathematische Ansicht 
ül*er die Fuge vor, im zweiten die rhelorisclie, Ingisdie 
und astlietische. Der dritte Abschnitt liefert die AHieit 
des Schülers^ der vierte die des Meistert. Zum Schluss 
wird nocli einmal ül»er miisikaliscJie Rhetorik, Logik 
und .VestlK-lik gehandelt. 

Colla (Vincenzo), Ka{K'HmeUtcr zu Voghera, geb. zu 
Piacenx: Saggio teorico-pratioo-musicala, ossb noova 
metodo di Contrappunto, adomo di tavole analo^he, 
e di varie annotazioni. 1'orino, dai Tipografi c Librai 
Veilova Pomba eFigli, in 4. Dieses W erk li«telit au» 
zwei Theilen. Der erste Theil liandelt in drej Kapiteln 
von der .Melodie und Harmonie, von dem Ton, von 
den musikalischen (#i*sclilechten, den Consonanzen und 
Dissonanzen, den Inlervailen, von der Zaiil und der 
Verscliiedenheit derselben, den Accorden, dem Grund- 
bass, den Cadenzen und der Modulation. Der zweite 
TJieil handelt von dem Contrapiinrt und den verschio- 
«lenen Arten desseUien, von der Fuge, dem Canon u.a.w. 
(Liditentli. Ribliogr. Tom. IV. pag. 367.) 

Tritt«» ((iiacomo), KajtellmeUter und Lehrer de» 
Conirapuncts an dem konigl. Collegium der Musik zu • 
Neai>el, gdj. zu Altamiira, in der Provinz Bari 1734, 
ge»t, zu Neapel sin 17. September 1824: Scuola «li 
Contrappunto, ossb Teoria musicale. Milano, presso 
Feitlinamio Artarb. 1823. Fol. 52 Reiten. Kb Werk 
von geringem Gehalt, und in (bs)irSdirn zwischen dem 
Lehrer nnd Schüler al*gefassl. Handelt audi kürzlich 
von der Fuge. 

•Felia (F. J.): Trait6 de C>oiitre|K>inl et «le b Fogue, 
contenant rexi>o»4 analyäqne de» r^les de U compo- 
30* 
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•ilion mMkale, depai» <l«ix Jaian'i hait parti« rwllra. 
Paria, aa Ae muiique de Charle« Micliei Oxi. 

Daux uartiM in Fol. (Joiuii. «lea 0ebat», 1825. 12. 

’lrtbliydcr T^iwarieniee (Xav.), Compmiil nnd 
*nnuaut^r^ zaTiiinkriirt am Main: Cun(raiitinc(M<'li<- 
Aofgab«. In 8er CfiäUa, 1824, B. 1, Seite 151 - IW. 
Die Aofgaha beaUnd in einer Verfertipunp einen Ca- 
Bona ao dem Chord: Befiehl du deine Wege. Das 
a^wierii« KunsUtnck wurde Ton Anton Bei«ha in l*u> 
IM von D. Jclen»|»erger ebendaselbst, von Cii. II. Kink 
(aimaMU)« Petdinami Kessler, II. Zetmer, Lntgi da 
diente. Horatig, Carl Oesterieich, Carl Mosche «ml 
?on Sun}der von Wartensee selluit celosst, der aus- 
serdem seiner Bearbeitung eine ansfiihrliclie Kriläining 
beifiigte. Dies« Auftosiingen finden sicJi in der C&cilia, 

_ B.2. SaI — LIV lu B. 3, Ü. 224-iA da* NolenUUagea 
«Andrd (Johann Anton): Vierstimmige Fuge nelai 
*~'d^en Rntwtiri und' den ' allgemeim^n Hegeln über die 
Fuge, als rine kurze Anleitung zur Beurtheilung und 
Terlertignng einer Fnge. .\bgefasst und mit einem er- 
lauternden Vorberichl begleitet von ii. s. w. 52. Werk. 

- bcLJ. Aadru. 1827. 8.- 32^ÜaiUa. 

Billroth (Onajav), Professor der Philoso|>hie zu 
Ralle, geh. iii'LübeiA am II. Februar 1808: Etwas 
bber die Anwendung der Narhahmungen und des dop- 
pelten Contrapuftctes im luehrstimmigen fiesange. 
ln der Cacilia, 1 820. Band lO^ Seite I2tf *r Hl. 
e b e r_( G o tUrT e 8 ) ; Sltizzeii zur Lehrt* vom dop- 
Vnnfa|vBlicte. in der l'arilia, 1831, Band 13, 
B«iC0 1 — 29 und Seite 209 — 2.32. Handelt nach einem 
Vorwort: I) vom doppelten Contrapuncte überhaupt; 
i 2) »ftiti doppelten Cofltiapuncte der üctS f übo r Uaup t . 1 
Wlltia (Carl Borroinaiis von): Debur den Werth ' 
der rontrapöhcäscben Studien. In der Leipziger mnsik. 
Zeitung, Band 36, Seite 801 — 813. Kine trefHicbe 
Abhandlung, weldM die allgemeinste Aufmeiksamkeit 
. tet^ent. . 

Cheruhini (Maria Ludwig Carl Zenobius Sal- 
vator), Mitglied des InstHnt de France, Diiretor des 
Conservatoriums der Musik zu Paris, Olllcter des Or- 
der*i£hrefilegion und der grösste frsnzösisclie 
C wmpoirist, geh. zu Florenz am 8. StepCerober 1760: 
Tbeorin das Contrapunctcs und der Fuge (Coun de 
Ovitrepoint ei de Fsgue) von L. Cberubini. Aus dem 
Pnuunsischen nborsetzt von Dr. Franz Stoepel. Leip* 
ztg, bei U. A. Probst — Pr. Kistner. 1835. Fol. 3lii 
dcutsebem und fianzbsiachero Text. Von diesem gewUs 
Tortreflichen Werke ist bis jetzt die erste Lieferung, 
Seite 1—24 erschienen. Das Ganze soll aus 8 Liefe- 
juugea bestehen. 

h. Fon der Fern/ - OompottVtoti ulierAmipf. 

Horner (Thomas), geb. zu in Böhmen: De ra- 
tione coraponendi cantus. Keg^omont. , 1546. 8. (Pi' 
saiiaki Proussische Literatiirge^ucbte, Seite .328.) 
Masson (C. ), Kapellmeister an der Kadiedralkirrlu* 
zu Cbalons in Champagne und aa der iesuiterkirche 
des liril. Ludwig zu Anfänge des 18. Jabrhunflerts: 
Traile des r^gles de composition de In Miisiqiie, |iar 
le qiM*I nn apfirvnd h faire Cscileoient mi Chnnt siir les 
Paiole»; h compnsei' a 7, k 3, et h 4 Parties etc. 

^ et a chiffrer la Hasse continuo, suivant l'usage des 
meilleiirs Auteurs. Ouvrage trt^utUe ä ceu\ qiii joueiit 
de l'üigue, du Clavecin et du Tlieoibc. Patis, 1705. 
8. 9-(Hogen. Kiov vierte Ausgabe, verbessert und 
vermetiit, erschien au Amsterdam, aiix de(>eas d>Jtieune 
Roger mit dem Zusatz auf dem 'l'itcl: Nouveau Traite 
— in 8. 148 Heilen. Di'sgleiciien eine Ausgabe zu 
llainbuig, 1737. 4. Das W'erk ist in zwei Theite ab- 
getbeilt. ln dem ersten wird von dir Melodie und von 
tlei Kunst einen Gesang zu machen, gehandelt; in dem 
zwi-iten von der Harmonie, wobei zugleich die viel- 
stimmige Composition gelehrt winl. 

Kobinsun (John), Organist an 4{cf >V« .<Ui»rinpt<-r 
Abley, an der St. Cawiencc Jewry- oitfl der M, M.v;: 
nubkirche zu Lomlon, gest. daselbst 1702 : Kisaj uiH)n 
Vocal-Mnsic. London, 1715, 12. 


Marparg (Friedrich Wilhelm): Anleitniig zur 
8ingcom|KHttUoa. BerÜn , bei GottlM August Lange, 
175o. 4. 206 Heilen. Handelt: t) vom Tonmaazse der 
Hylben und ilen Klangtussen überhaupt; 2) vom Ton- 
maasse in der deutsclien Hpraclre bmnders ; 3) von 
den Khingrüssen der deutsdien Sprache bräonders; 
4) von den verschiedenen Veisarten der deutschen 
Sprache; 5) von der Bescliatfenheit musikaUscber Verse; 
6) von der Auflösung «ier Prosa in poetische Klang- 
fiisse; 7) von dem Hylftenmsasse und den Klangfussett 
der lateinisrhen Hpraclje; 6) von dem, was man in 
decCumuosilion eines italienischen .Siugtextes, in An- 
sehung der Spiaclic, zu beol»ac]il<*n bat. 

Scheite (Johann Adolph): Abhandlung über das 
Ki*dtativ. In der Hibliolliek der sdiÖnen Wissenscliaften 
und freien Kün.<i(e. 170.'>. Band 11; St. 2, .Seite 209 

— 268, und Band 12. St. 1. Seite 217 — 266. — 
Tragische Cantaten lur eine oder zwei Hing- 
stimmen und das Clavier. Nebst einem Hendschiwibeii, 
worin vom Recitaliv überhaupt und von diesen Can- 
taten insomlerheit geredet wird. Kofienhagen und 
Leipzig, 1765. Fol. Audi in dessen kritischein Muaikus 
in (Ier zweiten .AiiAage, 1745, Seite 721 — 733 wird 
von dem Recitaliv gehandelt. 

Schiiback (Jacob), Kerhlsgelelirler nnd Syndikus zu 
Hamburg, geh. ds-velbst 1726, gc«l. am 15. .Mai 1784: 
Von der musikalischen Dedoination. Göttingen, bei 
Vaiidenhöcks Witwe, 1775. 8. 48 Seiten. Hin Auszug 
von Nie. Forkel in dessen musikalisch -Liituclier Bi- 
bliothek, 1779, Band 3, Sette ?J6 — 235. 

*RiepeI (Joseph): HaniionischesH>ibenmaass,Diclitern 
m«dodischer Werke gewidmet und angehenden Sing- 
componistcti zur Kinsicht mit platten Beispielen ge- 
sprächsweise allgefasst, duich u. s. w'. K^ensburg, 
n76. Ful. 93 Seiten. Knthult zwei Tlieilc, von denen 
der erste von dem Recitaliv, der zweite von dun Arien 
hamh’lt. 

*Keicbardt (Johann Friedrirh): Teber die musi. 
kalische Com{x>sittoii des Hchäfergedichts. In dem 
deutsdien Museum, 1777, Band 2, Seite 270 — 288. 

— Ueberden Wetlgesang der Mai. Hbendasefbst, 
Band I , Seite 273 — 28J. 

*Kiraberger (Johann Philipp): Anleitung aur 
Singeompusition mit Oden in Tersehiedonen Sy1l>«n- 
maassen beglelteL Berlin, bei Decker. 1782, Fol. 
85 Seiten. KntlialC: I) eine Abhandlung vom Gesänge; 
2) eine zur Ablurndliing gehörige Notentalwile; 3) Oden 
in veraeliiedenen Syll^nraaassen , treffUch gearlreitct; 
4) Prolren verschiedener griechisdieti .Sylbenmaasse. 

Thirty Lotters on various .Siihjerts. 1782. Vo|. |. ||. 
8. In dem ersten Tlieil sind zwei hierher gehörige 
Briefe enthalten, welche von der iiiii8ikalisch«*n .Aiis- 
ühiing nnd einer besondern Art Cirkelranons (Catches) 
liandeln. Auszüge sind daraus mitgetheilt in the Lon- 
don Chronicle, 1783, Jnn. Nr. 4159 nnd in Porkds 
miisik. Almanaeh, 1784, Seile 193 — 195. 

* Marmontet (Jean Frarn^ois): De l'Air en MnsH|iie. 
Article extrait de rKnrydojwdk* par ondrv de matiöres. 
(Journ. KikjcIm. 1783. Dec. pag. 312 — 324.) 

*Cepede ( B. Ger. Stephan de la): La Poötique 
de la Musiqne. Mit dem Motto Pirons; La sensibintu 
fait tont noire genie. Paris, 1785, 8. Tom. I. II. 
Band 1, 384 Seiten; Bund 2 , 252 Seiten. H.-rndelt 
I.ivr. I. De biMusique en gdnetal in drei Ab^rllnitte^ ; 
Livr. 2. De la ,MiiBTr|ne de 'l'heätie in 14 Alasclmitleii ; 
Livr. 3. De la Mnsiqiie d'Kglise. I.ivr. 4. De la Alii- 
siqoe vocale de Concert et de Chambre, et de la Mu- 
si(|uc inslrumentale. Kine zweite, zwar nirbt vei mehrte, 
al>er verbesserte .Ansgnl»e besoigte der 3'eifasser unter 
dem Titel: Ribliothe(|iie imiverselle des Domes, con- 
tenaiit lu poiHiipic de hi Miisicpic. Paris, chez Cnchet, 
1788, 8. 2 Bände. (Gerbers neues 'ronkünstler-Lexikoti, 
Band 1 , Seite 679.) 

•Rellvtab (lobann Carl Friedrich): >ersuch 
libiM di<* »Tviiugung d«T Kiusikafischen und orato- 
ri'‘i'Iifii l)i»lim:t«ion, liauptHiicklich für Musiker und 
l‘oMi|K.hjjit»-ti. mit erliiiitenuli n Beispie|«*n, Berlin, bei 
dem Verfasser, 1786, Fel. 14 Bogen. Der Iniialt dieser 
ausgezeichaetm Schrift ist: 1) Kinleitung; 2) von der 
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Lettera <)* un ataociato al iporo piüai^rioo maai- 
calf deir St];. .Antonio Calf^tari, dirrtta all’ aiitorv, 
c riBpoaUf (l«*li' autore aü* occasinne (F altre «lue lettcru 
|>ul»hlin)(e tial Sig. lonoet*nzio Filomcioe dal Sig. 
ratoechi. Siamuata in l*adoTa e «luprntata graüa, 4. 
(Lirhtcnth. nilifiogr. Tom. IV. pag. 441 — 447.) 
TliirtaulC: Du Chant. H tiaritcnü^mnf'nt de la Ro> 
)nan«^e. Fari», rlu'/. Artlinr ^rtrand. 1613. 8. 
.•MicITäiTT» (CRrUllan Frifdrt^Tl): Einig» Regeln ) 
der Stnfcmm{ioaition. Io der altgemeinrn mtuik. 
tung. Wien, 1816, Seite 770 — 77«, 783 — 784. — 
Celier den Accent in der SinpromtM>sition. In der 
- faiäfia^ ISitTkfliiltSriti! — 26 ?. 

Wächter (l' I r. Uenj.), Lehrer der Alnxik za St. (iallen: 
Anznihrliriie theoreltürhe Kinlettiing in die (t«»anga> 
find InMntmentaimiiiik. llandhiiHt für Lehrer and 
I.<emende. St. (Inllen, bei dem VerCutier. 1831. 


Interpnnction ; 3) ül>er die Rundung der Perioden hei 
7 .ii»ammenhangei(den Zeilen fKnjamlwments) ohne dem 
mtuikalUehen Kliytlimas zo erliaden; 4) von ilen Ver- 
setzungen, W'iejlerholnngen uitd Tiennunpen der Wor- , 
ter de» .Singtexie«; 5) a. von den Accenten mier 
Druckern, und von der IJülie und Tiefe des Ton;«; 
5) b. wo kurze Svlltcn in der Poesie, in der Musik, 
Niedensctilag oder Pracker und zugleich den höchsten 
Ton erhalten; b) ulier ilas Eigene der mnsikalisclH*n 
Declamation im Kceitativ, den t'ntcrachte4l dieser von 
«k*r oraturistdien und wie lieide Derlamationrn zu ver< ' 
einigen; 7) einige Retnerkungen über einige leicht zu 
hsliHnde Stellen, weldte den Sangnn schwer werden 
und über die .Scliieihart ties Kecitativs. 

*Leseur (Jean Kran<;ois): Expose d'une Musi«pie, 
une imitative ct porticulit^re a caa<|iie Solemnite etc. 
Paris, 1787. 8. Nclwt drei FoiUetxungen, je<ie unge. 
fahr 8 Dogen stark. Die .Absirht des \'erfaasors ^rht 
eigentlich dahin , den Dirigenten der Rirclirnmnsiken 
zu zeigen, auf welche WeLxe die für hohe Festtage 
liestimmten ('antaten oder Oratorien zwcdmlissig, und 
dem jedesmaligen (tegenstande der Feier angemessen, 
aiagerirhtet »erden ^ollten. Zur Erreichung dieser Ab- 
sicht sind mehrere einzelne Aldiandlungea gesammelt, 
und sodann aiisfuhilicite Plane zu zweckmässigen Fest- 
tagsiDusiken beigebracht. Unter den einzelnen Abhand- 
lungen sind einige vuttrelQich, und mit »alirein pht- 
iosopliisch-astlietischcn Geiste gc.xchriel>en. Den nä- 
hern Inhalt theili Forkd in seiner Literatur, J<elte44l 
mit und daraus I.ichlenthal in seiner Bihltogr. Tom. IV. 
pag. 370 — .371. 

*Spazier (Johann Carl Oottlieh); Leber den 
\<dksgeiang. In der Leipziger umsik- Zeitung, Band 3, 
Seite 78, iincl 106. 

*Apel (Friedrich .Anglist Ferdinand): l'eher 
musikalische Behandlung der Geister, ln der Leipziger 
mtuik. Zeitung, Band 8, Seite IIU — l79. 

Categari (Antonio), Erster Oigunist an der Anto- 
niuuirche zu Padna, geh. daseihst am 18. OcL. 1768, 
gest. am 77. Juli 18^: Gtoco nitlagorico, eol quäle 
|K>lrh ugnono anco senza saper di musica furmare una 
Serie quasi inünita di piacevoli .Anette c Duettini, 
per lulli U caratleri, llondo, Piegtiieic, Pidacche. 
Cori, il tiitto coM* aorum|»agnamentu del Pianofoite 
o Arpa, o atlri utrmnenli. Venezia, presao Sehastiano 
3'alto, 1801, Fol. Eine rianzöaisclie lVI»ers«tzung , 
von flem Veifiisser mit vielen ZusSlzen xermelirt und 
der Alail. Donapartr dedicjrt, erschien unter demTiUd: 
L’.Arl de composer ta Miisiqiie, sans en connnltre l«s 
Clemens par .Ant. Calvgari. Paris, 1807. Eine zweite 
Auflage wunle danuif von dem Verfasser unter folgen- 
dem Titel hcrausgegrix’n : L'Art de composer en 3!«- 
siqiie, Sans en connoltie les el^mens, iludic h Mde. 
fWnaparte, 7 me ^vVitlon, corrigee et considcraLtemrni 
augmeoU'e uar rAiiCour. Paris. 1803. Fol. Der Ver- 
fasser grünuete auf die Wahrheit: Die Afusik ist tlie 
Hpradie der Empfindungen, eia neues Sprarluvslcm. 
ge«ladite sich Noten als Burhsta1>en, dto Takle als 
Sylben, und die Kliylhiiien als ganze Wolle, deren 
Zusanimenstellimg die verschiefhmen Musikstücke her- 
vorbringe, aU Komau/en, Arien, llondeaiix u. s. w. 
Diesemiiach srhrieh er an die 1400 Rhythmen oder 
Phrasen, durch deren Comhination eine unzählige 
.Menge von Romanzen nml .Arien im Ualienischen <ie- 
sdimacke mit Begleitung des Claviers oder der ilaife 
zu Papiere gebracht »erden kann. AUgemebitr Beifall 
krönte das Ünteinehmen in Fiankieicn und der Er- 
fasser wurde dort als ein Erfinder einer S]delerei an- 
grstnunt, die in Deutschland srhnn 30 Jtdire früher 
von den Kiinstdilettanlrn ausgenbt worden war. (<*ir 
bers neues Tonkttnstler • T#extk«n, Band I. Keile bCkl). 
Gegen diese Eifindung wurde folgendes Krhreibm be- 
kannt gemacht : Lettera del Ala<*i»tro Innocenzio Filo- 
mein erm una risposta del celebre maestro di Capella 
D. Gennaro Becralocchi aopra il gioco pittagoiioo del 
Kig. Antonio Chlegari, prinio organista del Santo in 
Padova. Padorn, da Pietro Brandulese, librajo, 1807. 8. 
74 Kelten. Darauf ervchten, walirsehcinlieh unter Mit- 
wirkung A. Calegaris eine .Antwort tmier dem Titel: 


hb. lun iler muiikntiuhtH Potsif. 

Barbosa (Ariiis oder Arias), Professor der Bered- 
samkeit zu Salamanca im Anfang des 16. Jahriiuntlerta, 
geh. zu Avi'iro im Portngicsis^en, gest. um das Jalir 
i.670 oder 1630: Eimmetru. Kalamanca, 4. Nach SuU 
zers Theorie der schönen Künste, Band 3, .Kette 376: 
Sevilla, 1570. Der Verfcsser soll darin nach der Mei- 
nung des Isaac Vussius die ßeliauptiing aiifgestellt ha- 
lben , dass die Musik niclit nur am genere chrnmatico 
und enharmonico einen grossen Verlust erlitten, tofi- 
dera aucli sowohl die gemeine, als poetische Proniin- * 
ciation der Svlben und Wörter verloren gegangen sei. 
(.Antonii BiM. Hisp.) 

Mesnardiere (Hippolitni Julias Pilet de la), 
Doctor der Medicin, zaletzt .Alaltre d'IIdtet et Lecteur 
oidinaire de Chambre du Roj zu Paris, geh. zu Lou- 
diin in Poitou um das Jahr 1610, gest. zn Paris am 
4. Juni 1663; Poe«Mqne frani;oise. Paris, 1639— 1640. 4. 
Tom. I. II. III. Das l7. Kapitel handelt von Keile 47C 
— 434 von der Poesie , insoweit sie mit der Musik 
veibiinden ist. 

'Holder (W'illlam); Elements of Speech. London, 
Enthält sehr gute Bemerkungen ül>er die ßitch- 
Rtaben des .Alptialiets und die für den Gesang und die 
Passagen unvortheilhaften oder nacliütetligen Verbin- 
dungen derselben. (Geibers neues Tonkünstl. Lexikon, 

Rand 7. S«-ile 714.) 

•Morhof (f)aniet Georg): l’nteiricht von der deut- 
srfien Sprache und Poesie, den*n Ursprung, Fortgang 
und Lenmätzen. Kiel, 1687. 8. In dem |5. Kapitel 
handelt iler Verfasser von den Oden un«! der musika- 
lihclien Poesie. 

Croix (Ant. Pherotö« de Is), ein Geldirter zu^Lyon, 
geh. ilnselbst, gest4l7l4; L'.Art de la PoEsie Franqoise 
et I>atine, avcc une Mfe de la Alnstfiue sniis une nou- 
velle forme. I.yt>n, I6ft4. 17. (fitst, des Lijonaois. 
Tom. II. pog. r?8.) 

(»rimarest (Jean Leonard 1e Galloji), ein Ge- 
lehrter zn Paris: Traitd du lU^tatif dans la lecture, 
dans l’action |inhtique, dans la declamation t'i dans 
Ir rliant, avec nn traitö ile» arwns, de la quantilö et 
de In oonetntion, Paris, 1707, 17. 737 .Seiten. Zweite 
Att.igahe. Rotterdam, 1740. 17. 1*^00 driiucho Ueber- 
fetznng findet sicli in der Sammlung vermischter 
Schriften znr Belonlenmg *ler schönen Wissenschaften 
und fr»*ien Knaste, Berlin, 1760, 8. Band 4, Seite 77.3 
und B. r». Seite 767. In dem letzten Kapitel liesdiäftigt 
sich der 3'erfasser hauptsächlich mit dem Gesänge. 

Thf'itre lyriquo aveö une Prefaoe ou l’on traite du 
Poeme de rO|»öra, ot ta reponse ä une Epltre saty- 
riqiie contre er spectarle |»ar le Brun, avec Ics paroles 
de fix OpiVa contenus en ce libre, Zoroastre, Ailon, 
Melnzine, Zemeneo, llypncrate amoor«'Ux, FiÄIcric 
et Europe. Paris, eher. Ribou, 1717 , 17 . 318 Seiten. 
(Hist, du ThöAtre de l'Arad. roy. de Slusinue et Jour- 
nal des K<;avans, 1717 , Tom. LXU*. pog. 317 .) , 

.'Gottsched (Johann Cliristoph): Getlankun voni 
ifen Cantaten, ln dessen krilisclier Dichtkunst, ^ip- 
zig, 17-R), Seite 40y — 418 und d.vrwus »n .Millers ^ 
mnstk. Bibliothek, 1739, Band 1, Heft 0, «eitel— 16. - 
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‘kraute (Ckrittian Gottfried); Von der inuti- 
Kaliarlirn Poetie. Mit dem 3loito: Ttnimque con»entit 
ustnnn. Ilor. fkTlIn, bei Jolu Friedr. Vom. 1?5?. 8. 
484 Seiten. Die#« aungexeichnete Werk, nelclie« norJi 
jetzt »einen Werth behauptet, handelt in 11 Ilaiipt- 
alucken: 1) »on der ehemaligen und jetzigen Verbtn- 
dung der Poesie mit der Tonkunst; 3) «as für Vor- 
Btellongen die Musik errege*, 3) von den (*e«]anken 
uiiiiikdi^ier flüchte ubethaiipt; 4) von den Kniplin- 
dnngen, Krihrungen und Alferten, welche in der Musik 
vorgeslelU werden; 5) von der Beschairmheit und 
Kinrirhtung der Singstucke, wie aucli von ihren Thei- 
len überhaupt; 6) von der Srhreibart musikalischer 
Ge«lichte; 7) von den zu Singgedicliten l>e<|uemen Vera, 
arten ; 8) von der besomlem Kinriditung der ThHIe 
«nes .Singgedichls, vom Keritativ, von den Arien, 
Anetten, Cantaten, fhietten, Terzetten und Chören; 
M) von dem Gebrauch der Figuren in der inuvika- 
lischen Poesie; 10) oh und wie ein Sclianspiel ganz 
gesungen werden könne; II) von den verschiedenen 
Gattungen ganzer Singge«lirhtP. 

Löwen (Johann Friedrich), Secretair zu Schwerin 
nm 17&8: Anmerkungen über die (blenpoesie. In Joti, 
Willi. Hertels Sammlung musikalischer Schriften, 1757, 
Stuck I, Seite 1 ~ t25. Anmerkungen iii»er die 
geistliche Canlatenpoesie, nebst einem SchrrilHm an 
Herrn C. W. Hammler in Berlin. Khendaielbst , St. 7, 
Seite U7 — Ih6. 

W’eissinann (Johann Heinrich), ein Lehrer zn 
Kudolstadt: Ahhandlung über die Cantate. Kudolstadt, 
1783. 8. Diese Abhandlung bildet einen Anhang zu ei. 
ner Ode auf das GebniUfest der Krtiprinzeasin von 
Sd iwantbure- Rudolstadt. 

Jl'orXci (X^ann Nicolaus); üeber die Desclialfen. 

^ beit der mntikalischen Oratorien , nebst Vnrschtägen 
zur veränderten Kiiirichtung ileneljn'ii. In dessen mn. 
tikaliscbeni AlmanacU auf das Jahr^78-t, S. Itib — 306.. 
lliller (Juhaiin Adam); Feber. Metastasio und 
seine Werke. Nelist einigen Febersetzungen aus den- 
seliien. I.eipzig, bei Dyk. 1786. 8. 336 Seiten nebst 
eineu) ausgezek-hneten Portrait Metastasio's. Die Ab. 
lurndliing ül»er 3Ieluslasio und seine Werke reidtl bis 
Seite 183 timl enthalt sdmrlsinriige Bemerkungen ul>er 
musikalische Poesie. Darauf folgen FelierseUiingen 
einiger Opern Metastasin's, als: 1) Attilius Keguliii; 
3) Isaac, ein Vorldtd des Kriösers; 3) die Freistätte 
Amors und 4) die chmesisdien .MuiIrJum. 

Francetchi (Francesco), ein Gelelirter in Italien, 
wahrscJieiiilich zu Lucca: A|K>logia delle open* dram- 
maüche di Metastasio. In Lucca, per Domenico Ma. 
rescanddi. 8. 300 Seiten. Audi in dem 8. Band «ler 
1789 zn Lucca veranstalteten Gesomnitansgabe der 
Opero drammatidie dell* Al»atc Pietro Metastasio, 
Poeta CeMreo, pubblicate la prima voUa aoeondo ie aii- 
tiche edizionij e tecondo quella di Parigi de| |7M. 
Con r Anologia etc. Lucca, 1789. 8. Tom. I — VIII. 
Der VerlMaer hat darin alle Kinwurfe von Schriftstd. 
lern von nur einigem Ansehen mit grossem Fleiss« 
gesammelt und zn widerlegen g(*suchl und so ein Werk 
geliefert weldies die italieriisdien Kurutriditer ein 
Meisterstück nannten. lnsl»esondere verdient in musi- 
kaUseber Hinsicht das erste Kapitel, unter der Ueljer. 
adrrift: De' dlfetti attribuiti all’ OiM>m di .^Insira siste. 
^ta da Metastasio — Berück.vicutigung. Ks zerfallt 
in vier Abschnitte: 1 ) von der nacTuUunenden .Musik 
iler Oper. Bei dieser Gelegenlreit wird die Oper De« 
niofoon zerfledert und eezeigt, mit welcher Hinsicht 
der grosse Diditcr alles Jienulzte und die Oekonomie 
des Stuckes so einriclitete, da.Hs die Musik in ihrer 
ganzen Grösse erscheinen und die höchst inögUchr 
Wirkung hervorbringrn muM; 2) üIkt die Sujets der 
Opern in Rücksicht auf die 3Iii»ik; 3) von den Reci- 
tativen des Metastasio in Rücksicht auf Musik; 4) von 
den Arien in Rücksicht auf Afiisik. (Literat Zeitung , 
Halle, 1793, Nr. 193.) 

11 n h I e (J o h a n n G o 1 1 1 i e b), Professor der Philosophie 
zu Göttingi'n, geh. zu Rraunsrhweig am 18. Jan. 1763* 
Aristoteles üIht die Kunst der Poesie. Aus dem (me- 
chlschen übersetzt und criiotert Nebst Thomas Twi- 


nin» Abliandliingrn ül>er die poetisclic und musika- 
lisciM Narliaiuiiung. Aus dem KngÜsciien. Beilin, bei 
Voss. 1798. 8. 37H .Seiten. Die Abhandlung über die 
musikalische Nactiahmung lindet sich Seite 343 u. a. f. 

HIsner (Joseph), Kapellmeister und Director des 
Conservatoriiims der Mnsik zn W'arschau , geli. zu 
Grodgrau am 1. Juni 1769: In wie weit ist die |m]nisclie 
Sprache zur Musik geeignet T In dem Kri'imütbigen 
von Kotzebne. 180.3, Nr. 133, Seite 487. Desgleichen 
in der Leipziger musik. Zoitnng, Rand 33, Seite ^3. 

Richerny (Mr. !e Comte Louis Francois d'): 
Fragiiiens stir la mnsiqiie, extraits de.« melanges de 
litterature, philosoiihie, politiqiie et morale. Paris, 
1809. 13. Der Verfasser lM?hauptet, dsM die franzö- 
sische Sprache unter allen neuern die vollkommenste 
sei, lind die Keime einer wohltönendrn .')lusik in sich 
enthalte. Hierauf spricht er mit vielem Kntliusiusmus 
von der Stimme der Castiaten. und sagt znlet/.t dem 
l*apst (ianganelli ( Clemens XIV. ) viele Bitterkeiten, 
weit er diese Verstümmlung verboten hst. (Lichlenth. 
Ribl. Tom. IV. pag. 374.) 

Scoiijia (Ab. Antonio), geh. zu St. Lucia in Sidlien 
17d«: Los rrais prinripes de ta versilication, deveiop- 
pes par un examen cnm{iaratir entre |es langnes fran- 
Coise et italienne. Paris. I8H. 8. Der^Vrfasser unter- 
sucht in diwer Schrift die verschiedenen Kigenheiten 
beider Sprachen in Hinsicht der ülnsik. 

Rapport prdsent6 au nom de la section de miu’u^ue, 
et adopte par la classe det br^anx ans de l'Institnt im- 
perial de France, dans les seanctw du 18. .Avril H des 
3. et 9. .Mai 1813, siir nn ouviage intUule: Les vmis 
principes de la Versilication etc. par Ä. Scoppa. Paris, 
imprimerie de F. Didot. 1813. 4. 

Gerard, Pnifessor des Gesanges an der Königlichen 
Schule zu Paris: Consideration sur la Musiqae en ge- 
neral , et particuli^rement aiir tont cc qui a rmiport 
a la vorale, avec des observaüons sur les differens 
genres de miisiqiie, et sur la pnssibiliU* d'une Prosodie 
partielle ilans la langue fian<;oisc, entremdlees et sui- 
vics de quehiiies retlexion» et observatlons inoiatea. 
Paris, cliex Klelfer. 1819. 8. Der Verfasser besteht 
auf der Nothwendigkeit einer der französischen Spiache 
eigentliünilichen Prosorlie für den ^Tenstiral-fiesang. 
und Ixdiaiiptet, dass die Möglichkeit einer französischen 
>'er»ification ztets dargetJian sei, weil sie den proso- 
dischen Accent IuIk*^ wie es in einigen neuem Siira- 
clicn der Fall ist. Die einzelnen .Abschnitte hantfeln: 
1) von den Compositionen für das Pianoforte und der 
Instrunientalmusia überliaupt; 3) von der Nachahmung 
und «lern Ausdruck in der .Musik; 3) von dem Ver- 
liältniss zur Rmle and zur Versilication; 4) von der 
W'irkung der Alnsik auf den Geist, die Seele und die 
•Sinne; 5) von den Kegeln, welche l>e> Künsten und 
Wissenschaften zu lieolmchten sind und von den Vor- 
theilcn , weldie der Geschmack bei dem Studium ge- 
währt u. s. w. 

‘Michaelis (Chrialian Friedrich): Feber die 
riclitige Behandlung der Prosodie oder des Sylhen- 
maaases und der Accente in der Sing - ComposiÜon. 
ln der allgemeinen musikalischen Zeitung, Wien, 1830, 
Seite 465 — 468 , 478 — 484 , 497 — 499. 

c. I’on der /fisframcHfa/compofi'tion« 

‘Rottrigari (Kreole): II l>»*«iderio, ovvero de' Con- 
certi di vaiii Stromenti mnsirali, Dialogo di Musica. 
Bologna, |>er il Bellagumlta. 1590. 4. 

Beneili (Allcmanno), eigentlich: Anniluile Melone^ 
ein Tonkünstler ans Bologna: U tlesulerio, owero de 
Concerti di varii atromena musicali, Dialogo nel quäle 
anco si ragiona della )>artici|>az>nne di eui stromenti , 
e di multe nitre cose pertenenli alla Alusica. In Ve- 
nczia, preaso Ricciaido Ama«üno, 1594. 4. (Ilaym's 
notizta de' libri mri.) Diene J^hrift soU gi^en den 
Francesco Patricio gericlitet sein, dessen Lehrsätze 
über die Kianggesdiledite und Tetracborde, wie er 
dieselben in seinem Werke: Deila Poctica, deca isto- 
riale n. s.w. (Abtlu f, Kap. 4, C. S.49.) aufstellt, geta- 
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diHt werden. Howolii ilie«4m AnnÜMlo M«lone,| 

otJer durcli Ver»et*iinp der Buchstaben seines Nanwns, i 
AUrinanmi Benelli tind den obigen Krrolc Bottripri 
trat (iioTanni Maria Arlusi auf (AUU. I , Kap. 4, (i. a. 
S.6^.),wm die Sätae d<-* Fatrizio in Schutz zu nehmen, 
iiii Jahr 1599 wurde diese Schrift zu Bologna unter 
dem Namen des Boltrigari auDt neue abgedruckt. 
Kantuzzi erzählt al*er in seiner Notizie üegli Scrilturi 
Bolognesi Cl'om. II. Art. Bottrigaii Kreole) über die 
Bücher von Rottrigari und Melone folgemles: .Anmbale 
.Melone, Schüler und vertrauter Freumf di*s Botirigati, 
empling von ihm das ganze Meii mit der KrtaiibnUs, 
es unter dtMn angenommenen Namen, Allemonno Be- 
nelli drucken zu lassen. Im Verlauf der Zeit gab >le- 
lom* den versetzten Namen auf und gab sich für den 
Vei-fass<'r aus. Dmtii dieses Unredit beleidigt, liest 
Bottrigari das M'erk unter dem Titel drucken: R D«- 
siderk), ovvero de’ Concerti di >arj stnimenti inusicali. 
Diatogo deU' Uliistte Cavaliere Uercolc Bottrigari etc. 
ln Bologna, )»er il Bellagainba. 4. .MDIC. OrUndi un«l 
Mazziirhelli, welcher letztere das angegebene Ana- 
uramin noch nicht kannte, verwecliselten die I mit X, 
und bemeikten als Jahrxalil dieses Buchs 1590. Ks giebt 
audi von dit'sem Buche Ausgaben mit dem andern 
Titel: 11 Dosiderio, ovvei« de' Concerti muaicali di 
varj slromenti etc. Dialogo di Annibale Melone. In Mi- 
lano, apjiresso di stampalori Arci**j»Uco|»ali. ItjOl. 4. 
Bei dieser AusgaU* belinilet sich eine DtsUcalion an 
den .Senat von Bologna von I*. Artusi, Ob nun schon 
diese drei Titel drei verschiedene Ansgultcn von die- 
sem Bliche anziideiiten scJieinen, so ergiebt sich docli 
aus dem Druck und aus der > ergleidiun^ der Seiten- 
zahlen , da.w die zweite und dritte nur die erste Aus- 
galM* von \ennlig, 1594 ist, bei welchen nur die Ti- 
telblätter, Detlicalionen und die \orU*iichte an den 
Leser in Betreff der Streitigkeiten zwischen Alelone 
und Bottrigari verändert sind, in welche sicli F. Artusi 
mischen wollte. (Liclitenth. nibliogr. T. IV, |>ag. 3Jö.) 

• Ueccatelli (G Io van n I Francesco): Farere sojuw 
il Frobicma armonico, fare iin Concerto con piü stri>- 
menti diversamento accordati, c spostare Io composi- 
zione per t|ual si vogUa intenailo. (Oiornale de' Let- 
teeati d‘ llalia, XXMII. Far. I. i-ag. 435 u. s. w.) 
Lettera critico - musica au un suo amico sopra 
due difficolta ncllu facoUh Musica. da un miKlerno 
-kutoie praticate. Vi si tnittano a fomlo , e dottrinaU 
mente alcuni punti importaiiti j»«r 1' anti« Musica, 
e iKrt la mudema. In dem (»lurnale de' Lelterau 
d’ llalia, Tom. III. Simpl, 1726, pag. 1 — .55. — 
Farere del Sig. N. N. sopra la Lettera crilico- 
musica dtl Sig. Giovanfranccsco Beccatelli, Fiorentino. 
Khendaselbst, pag.57 — 67. — Kispoita ol Farere 
scritto da N. N. sopra la sua lettera critico -musica. 
Khendaselbst, pag. ü7 — 63. — Spiegazione sopra 
la stessa Lettera. M iid als ein Maimscript von Martini 
angefTiliit. 

Fiancoeur le neveu (Louis Joseph), Kapellmeister 
iler Konigl. Kammermusik und DIrecteur en clief des 
Opernoi ehester* zu Paris, geh. daselbst am 8. Octo- 
te.' 1738: Diapason güneral de tons Ics instmmens h 
vent, avec des oltservations sur chacin d'mix, auquel 
on a joint un piojet nouveau poar rimplilier la nia- 
ni4re actuelle ne copier. Dedl4 a Mr. de la Bortle etc, 
Paris, 1777. F*ol. 85 Seiten, mit Text und Noten 
luulter in Kupfer gestochen. Kiithalt die Beschalfenlicit, 
denl'mfang, die Tonleiter, die gehtänchlicluten Schlüs- 
sel II. s. w. der üMichsten Bhiiinslntniente. 

Mirahea u (Honor^ (iahriele f'omte de): Le Ixvc- 

tcur y mettera le titre. London, 1777, 8. 95 Sedten. 
Handelt von der Instrumentalmusik, und enthält eine 
Analyse einer Symphonie von Raimondt. aehst dem 
Inhalte: „Die Alienteuer de* Telemouiie,** aufgcdulirl 
zu Amstenlam am 15. Januar 1777. (Dirtion. des ano- 
nymes de Mr. Barhier. Tom. I. n. 3477.) 

•Roser: Kssai d'lnstruclifr b l'usagc de cenx qni com- 
posent ponr la Clarinetle et les Cor*. Paris, 1781. 4. 

*Maass (Johann (»ebliard Khrenreich): l'el>er 
die Instrumentalmusik. In der neoen Bibliothek il«r 
schonen Wisseasc^ften. 1797, Band 48, SciU- I — 40. 


•Ilorstig (Carl Gottlob): Musleirnng der gewöhn- 
lichen musikalischen Instrumente. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 1, Seite 377. 

•Michaelis (Christian Friedrich): lieber den 
usthetisdien Charakter, M’erth und Gehraueb verschie- 
dener mitsikalUcher Instrumente. Iti der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 9, Seit« 741 ~ 755. 

•Weher (Gottfried): l'eber Instnimentalbasse bei 
volUtimmigen 'ronstücken. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 18, Seile 093, 709, 775, 749 und 765. 

•Ketis (F. J.): Sur les KlTels de rOrcliestre. (Dirtion. 
hbtor. des Musicteiis und Lichlh. Bildiogr. Tom. IV'. 
pag. 377.) s 

Antoliui (Francesco), geb. zu Macerata 1771: 

I.a rt'tta iiuutieia di scrivere |H>r il Clarinettu cd altri 
strumenli di liato, con sei tavole contenuti, oUre vaiy 
eseuipj dimostrattivi, eziandio le due Scale del Clari- 
netto piü chiare e comjdelle drdle romuni. 0|iera utilis- 
sima prinripalmente ai compositori di inusien, nou cbe 
agli esercenti in essa trattati. .Milano, dalla Tipografla 
di Candido Uiiccinelli, 1813. 8. 67 Seiten. 

Mirecki (Francesco), Componist und .Musiklclirer 
zu (tenua, geh. in Polen; Trattato intorno agli stru- 
iiienti ed all* btrumentazione. Milano, presso Giov. 
Ricordi, 1875. Fol. 70 Seiten. Soll sehr unbedeutend 
M'in. (Leipziger musik. Zeitung, Band 77, Seite 718.) 

•Kirnberger (Johann IMiilijip): Der allezeit fer- 
tige .Menuetten- und Folonniscncumpuiiisl. Berlin, 
1757. 4. 10 Bogen. Desgleichen in einer französischen 
l elrenetzung unter dem Titel: L'.Vrt de composcr des 
Meiiuets ct des Folonoises sur le champ. Berlin, 1757. 4. 

Kine Erläuterung die««« aritlimvtisciK'n uiusikalisclien 
Kunststückes, vermittelst dessen audi ein Cnerlahrner 
so viel« Menuetten und Folonoisen componiren kann, 
als er veilungt, lindet sidi in Maqmrgv historisdi- 
kritischen Beitragen, Band 3, Seite 135 154. 

Haydn (Joseph), der so uuehtbaxe und allgemein 
liewundetlu Componist, geh. zu Kohrau an derGicnze 
von Oi'sterreich und Ungarn am 31. März 1737, gest. 
zu Wien am 31. .Mai 1809; Gioco fltannonico o sia 
maniera furile per comporre un inÜniln numero di Mi- 
mietti, anche senza sapere Ü Controppunto. 1793. 
Nach I.irhtentlial (Bibliogr. Tum. IV*. |»ag. 378): Na- 
poli, 1817. 

Hayn (K. G.), Lelmw der Tonkunst in Dresden: An- 
leitung Angloisen mit Würfeln zu componiren. Beitrag 
zur Cnterliaitung für Vtuiikliebhaber. Dresden, bei 
C. A. Kirm.ve, 1798, ein halber Bogen Text und eine 
Tal>clh> in Folio. 

•Fiedler (C. II. ); Vlusikalisrhes Würfdspiel, oder der 
umTsch<>pllichc Kcossaisen - Componist fürs Clavter, 
zum Gebrauch für Vluiikcr io kleinen Stä<lten und 
auf dem Lande. Hamborg, Ire! Meyer. 1801. 

•Vlozart (Wolfgang Amadeus); .Anleitung engUsdie i 
Conlratänze mit zwei W'ürfeln zu componiren. .Amster- 
dam, l>ei Hummel. Desgleichen unter dem französivdMii 
'fitel: Viethode poiir coiuimser des Contre<lans«s sver 
un Ih*. Bonn, dies Simnrek. — .Anleitung Walzer 
mit zwei Würfeln zu componiren. Amstenlam, liei 
Hummel, und Worms, l»ei Kreltner. Desgldchen unter 
einem französiMhen Titel: VIctli«*lo pour composer 

des Vl'alst's av«-c un De. Bonn, diez Simrock. Ausser- 
dem noch in holländisrher und englischer Sprache. 
Jedenfalls ist hier der Name Vluzarts gem’isshraucht 
worden , da kein Verzeirhniss der .Vlozart’schon Werk« 
diese musikoiisdion Scherze anführt. 

Di*r allezeit fertige 'ranzcompnntst für das 
Fianofnrte. Ivin musikalisches Würl'elspid nebst erklä- 
render Anweisung, flleissen und Leipzig, lud Vfittlei. 

Der Taschen compon is t, oder .Vnweisung in eini- 
gen Minuten Angloisen ii. s. w. für das Fianofoite zu 
ooiuponirvm, ohne eine Note zu »direilien. Leipzig, 
iK-i Joachim. 

MnsikalischesVl'urfeUpiel und Bewandtnis* damit. 

In der Leipziger musikaJUclirn Zeitung, Rami 15, 

Seite 357 ii. s. f. 

•Caiegari (Antonio): Wie die Wurlvl fallen , ein 
Sdier/. der Tonsetzkunsl, mn mit 3 Würfeln leichte 
WalziT zu »eUen. Op. 15. Biaunschweig, Iwi S|K*hr. 
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Graft Muaik&piel wier TaMle nnzaltlice Marvche für 
Pianofort« otler andnr fnstmmenle mit Wuildn rn 
iTÜmlL-n, Maiaz, h<*» Schott. 

K i 8 c h er t L.) : Musikalisches Würfelspiel, oder die Kunst 
dnreh M ärtel Kindern leicht und auf angenehme M eise 
die Noten im Vioiin - und Rasf^chlüssel zu lehren. 

‘.i TaUdlen in Folio. M'ciiuar, lK.i Mentzel. 

d. Ton der Mftwiif itierhttuitl. 

* I>oni (G iora II II i Ruttista): Discoiso sopra la per- 
fettinne della Melodie. In Koma. 1045. ■!. 4 Rogen. 
Diese Ahliandlung hildet einen Anhang zu dt*« Veifas- 
sers Coinpendiu del trattato de‘ generi *• de* moili della 
Mii*ica etc. (Abtheil, i , Kai». 4, C. S. 49.) Matthesou, 
um einen Begiiff von dem Inhalte zu gehen, iheilt in 
■einem vollkouiinnen Kapellmeister (173^, Seite 177, 
Note) folgende Stelle daraus mit: Non e «lio intendi- 
iiiento di (rattare in ^iicsto liiogo che rosa siu |»ro- 

jiriamentc >!elo«lia, e i|uante le auc sj>ecie mi »oii 

projKisto solamente di scopiire alcimi mie pensieri in- 

torno le Musice a una voce sola e «jnelle che 

di piü voci *i rompogono etc. pag. 9f>, 96. .^uch in 
seiner Mu»ic.a critica (Tom. II. pag. 56) theiU Mat- 
theson Naclirichten daraus mit, desgleiclien Ifawkins 
in seiner G»*s*chichte der Musik, der eine weitluiiftige 
Stelle daraus anlüttrt. 

Pelicani (Giovanni Rattista), ein RecliLvgeleltrter: 
Pensiero Accademico : rerctii nelle cantilene si adopri 
la Quinta diminiiita, e la Quarta snperfliia, c non 
qai*9ta diminuita e quella superfliia, come allre si per 
quäl ragione si rigetti ogni Sorte di Intervallo, o sia 
8U|»erf1no, o 8ia diminuito dell' Ottnva. (Prose de’Sigg. 
Accademici gelati di Bidogna, 1679, pag. 143 — J39 
e Lichtenth. Rildiogr. Tom. IV. pog. 379.) 

*Esteve (Pierre): Probleme, si rexpiessioii qur 
donnc' niarmonie, est »rtletalde h celle que fournit 
la 3Iclodie. V'm das Jalir 1760. Der Verfasser stellt 
darin dio Rebaiiptiing auf, dass die Ilanuouie in der 
Natur ihren Giund liuhe, die Melmlie hingegen nur 
einTheil derselhen und nichts als gloidisani eine Cun< 
vention der Menschen. Später hat Koussier deutlicher 
bewiesen, dass die vetschiedenen Tonleitern hei allen 
Völkern eigentlich nidits anders sind, als AustlÜMe, 
Zergliederungen der Harmonie. 

*RlainvUte (Charles Henry de); L'Harmnnie 
iheoretico - pratHpie. i’aris . 1761. 4. Scheint mit dem 
l»ei verschuHlenen Schrii’iatellem sogenannten '|‘raite 
de la Coinpo&ition einerlei zu sein. (Forkels Literatur, 
Seite 446.) — DiBSertalion Mir le» diuit» de la 
Mulmlic cl de rUainionie. Paris, 1757, 8. und in dem 
Merruie de -Ma> J757. Der AlHudie wird in dieser 
Abhanillung vor der ilaimouie der Vorzug eitige- 
rüumt. 

*Kniis»eBU (Jean Jacques); Kasai sur l'nrigine des 
langues oi\ il c«t parle ne la Melodie et de rimitation 
miisicale. In <ler GesamintauspaU* seiner Werke. Zwei- 
hriiekeu, Ranil XVI, .Seite l'il — ‘J-H. Die zur Ton- 
kunst gehörigen Kapitel haben folgende Lel>erschnften: 
Oip. 17. Origiiie ile la Vlusicpie et m*s nip]H>rts. 
Cap. 1.3. De niarmonht. Can. 14. De rilarmonte. 
Cap. 16. ("'ausse analogie entre i«'» couleuis et les »ons, 
Cap. 17. Hrreiir des .Miisiciens nnisilde a leiir art. 
Cap. 18. Que le Svst^me mtisical de« Grexs n'avuit 
aurun i apport au notre. Cap. 19. (.'nmment la .Musiuiie 
a degtinere. Nach Forkel soll diese Sdiiift um «W ' 
Jniir 1763 «ntwoifen worden sein. 

*\ic h e| mn II n (Christoph), Königl. Preussisrher 
Kainiiu-nnuHikus, geh. zu Treiienhriezen am 13. Au- 
gust 1717, gest. ZU Berlin 1761: Die Melotlie nach 
ilirem Mwn sowohl, als nach ihien Kigenadialien. 
Mit dem 3Iutto: Ars, cum a natura piofecta sit, nUi 
natura mnveat ac delectet, nihil sauo egisse videfnr. 
(*ic. He Orat. lib. 3. rap. fiO. Danzig. I>ei Joh. Christian 
.^diiiMer. I7.65, 4. 175 Seiten nebst 7 '» Kuplettafdn. 
Di*«e» voiziigliche Meik, weldie?« noch jetzt der Re- 
nlcksichtigong werth ist, und dessen Inhalt Forkel in 
sein« Liier;itur, Seite 445 — 446 vollständig anfge- 


nommen hat, scliiieb der Verfasser tmi Gelegenheit 
des Streites ül»er die französische und italienische 
Musik. 

*Raron (Krnst Gottlieb): Abriss einer AMiaiiiiliing 
von der Melodie. Kine Materie der Zelt. Berlin, 1756. 4. 
17 Seiten. Nach Forkel, der das Werkqhen in seiner 
Literatur, .Seite 446 ung^ein lol-t, aoll es aus 61 Ro- 
gen bestehen. Woher dieser Fehler, den Lklitenüial 
in seiner Ribllogr. Tom. IV. pag. 380 treulich aufge- 
nommen hat, lierriihrt, lasst sich nm so weniger er- 
klären , da hier kein Druckfehler znm (inimle liegen 
kann. 

Kffets de l'Air snr le corps Immain* considen: 
dam le son, oii Discmira sur la natui-e du cliunt par 
M . . . Am.sterdam, 1760. 17. (Joiim. des Srav. I7Ü0. 
pag. 217.) 

Rossino (G. F. Francesco), Xfin. Riform.: Gram- 
inatica inelodiale. Roma, presso i Luzzarini, 1793. 

‘Reiclia (.\ntoine): Traite de Melmlie, ab»tractiun 
faite de ses lapports avec rilannonie, suivie d'iin siip- 
phunent sur Tart d'aernmpagner la Melodie par PHai- 
monie, loisque la preniere doil i'ti'e predominante; 
le tout appuye sur les nieilleuia inodeles metliodique», 
graves snr 77 planches. Paris, chez rAuleiir. 1814. 4. 
Kine auAfTittrliche .Anzeige in der Leiiizig^r imisik. 
Zeitung, Band 77, Seite (Hl. (Vergl. S. 467). 

Santiicci (Don Marco), Kauonikits an der Calhe- 
diale und Mitglied der Akademie der M issenschaften 
und Kün.vt« zu Lucca; Dissertazioue siilta , Melndia, 
letta ai 26. Citmnajo 1871. In den Atti dHl’ AcwiJemia, 
I.ucca, 1873, Tum, II, pag. 795 — 311 ed Atmota- 
zioni, j»ag. 312 — 376. (LicJitenth. Rihtingr. Tom. IV. 
pog. 3W.) 

dd. Fon den meiodi*€htn Vfrzierumgen, 

Casa (Girolamo della), auch («irolamo da Cdinc, 
Concertmeister oder wie er sicli selbst nennt: Capo 
de* Concerti delli Stromenti di liuto, della Illu.Htr. Sig- 
noria di > eneziu, geh. zu üdine: II vero modu di di- 
miniiire con tutte le sorti di stromenti. in Venezia. 
Der Verfasser wird von («arzoni tn seinem Piazza 
universale, 1689, Discors. 43, als ein: l>ekanii(er und 
gleichzeitiger ’l'onJHiustler, so wie von P. Girolaim» 
Dinita in d<^sen Tiunsilvano (Venezia, 1600, 'fom. L 
luig. 1) aU Tonsetzer angeführt, der Hicetcari (ur 
Cornelli (Zinken) und \ itdinen gescliriel>en hat. Dem- 
nach dürfte das Welk nicht wie Forkel will (Literatur, 
Seile 446), in da.s 15., sondern in das 16. Jalirliundert 
gehören, und die Jalm^s/ahl nicht wde Walther (must- 
kalisches Lexikon, Seite 787 unter (rirnlamo da l'dine) 
auf 1184, sondein auf 15K4 zu setzen sein. 

Ortiz (Diego de), Kapeltineisler des Virekünigs von 
Nea]«el, geh. zu Toletio- Kl I Libro n«d quäl si tratta 
Helle Glose sopra le Cadenze i,*d altre Sorte de punti. 
Koma, 1.553. 4. (Martini in seiner («escJiidite der Mu- 
sik , erster Theil in dem angehängten VhrifWeller- 
verzeicliniss tind Forkel, Literatur, Seite 447). In Pa- 
lestrina's L<'licn»beM;hreihiinß von Raini und Kandier, 
.Seite 14, Note, \rinl das Mer): unter fnlgeuileni Titel 
anpelulirl: De Diego Ortiz, Toledano. Trattado de 
Glosas sobre Clausulas y otros genero de puntos en 
la Mnsica de V’iolone*, nuovninente pneato eu Inz. 
Koma, per V'alerio e Luigi Dorico. L5.53 — und dnbei 
iHuueikt, das» diese .\l»liandlung sowohl in den Regeln, 
als <len Bi’ispielen der Fontegara von Silveslro <»a- 
nasai dal Fontego (Aidheil. 3, Kap. 3, B. e. S. 347) 
ganz ähnlich sei. 

‘.SiinpBon (Ch ristop her) : Tlie divislon Vinlist, or 
an Intrmluction to the pla>ingii}>nn a Ground. I.<intlon, 
1659, Fol. nebst tktn Portrait »les Verfasset. F.ine 
zweite AvisgaW mit englisehem und lateiniidiem Text 
ei^rhien unU*r d»-iii Titel: Chelvs Vlinmitioniim ; or the 
Di^iä^on Viol. Loi«d»m, |t»67. Fol. KnthuU eigentlich 
eine Anweisnng über einen Griimihnss auf der Viola 
da (iaiiiha zu variiren. Da» Meik ist in drei Tlieile 
nbgeitM'iit. Der erste enthält eine Anweiaung zum 

! Spielen der Viola da (iamha; diT zweite lehrt den 
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G^branch dcrCon- and DtuonuiMn and Ut in Grund»* 
ein«* AnU-itiing zur Com|)nsitiAn; in dritten wird 
erst die Kunst gelehrt, \ariationen 6t>er einen Grand- 
bass *n n»arl»en. (Bumer Iitsloi 7 of Mus. Tom. IM. 
|Uig. 4?l und Hawkins Hut of Mas. T. IV. pag. 400.) 

•Kiedt (Friedrich Wilhelm): BetraclitunRcn olier 
die wiUkiihrUciien Veränderungen der musikalischen 
liedanken l»ei Aiisführnnp einer Melodie. Zur Beonl- 
worlung der Frage: Woran ein guter Veränderer von 
einem trtdechlen eigentlrrh ra nnterseheiden sei? In 
Marburgs historttrh-kritisclien Beiträgen, 17^, Band ?, 
Seite — I7H. 

Neefe (Christian Gottlob), Musikdireclor und 
lloforgaiiist zu Buim, später Musikdirector zu Dessau 
und ei>ter Lehrer Ltidwig van Ue.-thoveiis, geb. zu 
Chemnitz am 5. Februar 1748. grst. zu De»«aii am 
70. Januar 1708: l'eher die musikalUrh« W'iederliolung. 
Im deutschen >lus4Miin, 1770. Der \erfasser versteht 
unter musikalischer Wiederholung den üflern Gebrauch 
eines melodischen Sat/«*s in einem Tonstuvke. (Forkels 
Literatur der Musik, Seite 447.) 

e. Von der freien Fnutaeie- 

•Hotteterro (le Koman.): L'.krl de i'r^ludcr. Paris, 
17'rt. 4. ^ 


oder zu der sctiünen Kunst das ('lavier, wie auch an- 
dere Instrumente aus dem Kopfe zu spielen; nach 
theoretischen und praktischen (iiunclsätzen, wie solche 
TinrWa Ull ÜW I CTJ Il &l 'T"li‘t n e("" gWt yttg t Ton it. 
LoWnstein, t»ei dem Verfasser, I7b7, 4. 80 Seiten 
nebst 17 Kin»fertafeln. Der Verfasser fonlerl, um di 
Frage: Wie muss einer beschatfeii sein, der gut tiuil 


regeimüssig aus ihm Kopfo spielen will? — gehörig 
Wanlwurten zu können, folgende 9 Puncle: 'la** 

muss die muiikalUchen Intervallen in allen drei Klang 
gescMechten kennen •. 7) alle Arten »ler Accorde wis 
sen; i) die Lehre von den Tonarten verstehen; 4) dii 
Fortsctireitung von einem Accoid zu dem andern wohl 
inne hulven; Ö) die almtaniuiemlvn (cconle von den 
Stammacrorden wohl unlerM lieiden können; ft) die Di.s- 
lonati/en geBchicklirl» anziibfingeii wissen; 7) die Ams- 
weicliungen von einer Haupt- und Grundtonart in die 
Nelvcutoiiurten nad» allen möglichen Arten Inne haben 
H) Fugen nach Anleitung der Natur machen lernen 
wozu die Lehre von der Naehahmiing gehört; 9) die 
tieiiiMlhsljewegunfen auszudiiirken und zn erregen 
wissen. Sach KrklSrung dieser 9 Pum le vertheidigl 
sich noch der t erfasser von Seile 74— 80 g»*gen Mai- 
Iheaon, Kiedt, Carl I‘hilip(» Kmmsnuel Bach und Kölle, 

•\ierling (Johann (ioltfried); Versuch einer An- 
leUiijig zum Piülmliren für l’ngeQhterv mit Beispielen 
erläutert. Leipzig l*el Breitkopf, I7l>4. 8. 30 Seilen. 

•Grelry (Andre Kmil): Meliiode simple pour a|»- 
prendre a prcludcr en peii de tems, avre loulea les re 
souroes de l’Uanuonie. Paris, diez TAuteijr. 1807. 17. 
Dies Melk verraih des Verfassen grosse UnlM-kaunl- 
srhaft in der Literatur, indim er »lai in von Jen .SUmm- 
arcoitien , als von einer Lelire handelt, auf die vor 
ihm niKJi niemand gefallen sw. (Geibers neues Ton- 
künsller-Lexikon, Band 7, Seile 407.) 

•Hering (CnrI (ioUUeb): Prakiische Priluilirschule 
oder pioklisrhe Anweisung in der Kunst \ ors(dele ond 
Fanlisien selUl zu biUlen, nach einem sehr leichten 
mrihodijichen Siufengang zum MUtunterricht and 
»,,r S.lhstiibnng entwoifen. Leipzig, bei Fleischer, 
1810. 4. 

•Drechsler (Josej.h): Generalbass-Üobnngen mH 
Ziirer-Bezeiflmung, nelwt einer Anleilimg mit Bei- 
spielen zum Piäludiren. W'ien, in dem üüiograph. In- 
stitut. 1874. 

Czerny (Carl). Clavierldirer zn Wie«, geh. da*eU«t 
am 21. Februar 1791 : Systematische ^Aaleitung »mn 
Fantasieren auf dem Pianolorte. i^P*. ^* . , * 

A. Diabclli; l^ndon, bei Booaey; Pans, bei .M. Schle- 
singer. 1878. Fol. 110 Seiten oebfl & Bogen Noten- 


be«si>iel«u. Kille auslulirlidie Beortlieiinng von G. W. 
Fink in der Leipziger mnsikal. Zeitung, Band 31, 
Seile 673 - 087 , 689 094. 

(‘. lose mnsiAa/iscAeM Vortrage f von dem 

Pßiehtem and EifienMchaßem einet At^nhrer» 
der Ifl neide, ven der Kiuriehtetng eimee 
Orekeetere und Heechreilrnngem greeeer 
Mneifcfeete. 

s. Vom muttkniitchen I urfri^. 

Gedanken über die Kvecution oder AusfUhmng 
musikalischer Stücke. In Marjuirgs kritisdiem Miislkns 
an der Spree, 1760, Seite 207, 215 und 223. 

Anmerkungen über den musikalisdien Vortrag. In 
Hillers wochcullichen Nachrichten und Anmerkungen. 
I7Ö«. Seite 168— 170. 1767, Seile 89, 91 u. 111-118. 

•Keiohardt (Johann Friedrich); Heber die Pflkh. 
len dt« Kipien- Violinisten. B«*rlin nml Leipzig, bei 
G. Jcdecker, 1776. 8. Vi Seiten. Handelt] 1) vom gu- 
ten vollen Ton ; 2) vom sicliern und gwlenki^n Bo- 
gen ; 3) vi>n dei Fertigkeit und Sicherlieit in der Fin- 
gersetzung; 4) von den Verzierungszeiclien and Vor- 
«cJilügen; 6) von der Stärke und Schwäctie und ihrer 
verscTiietlenen Nuoncirung; 6) von «lein Vermögen vor- 
auszusehen; 7) von der Fe-stigkeit im Takt«; 8) von 
der GewiMenliaftigkrit in Ausübung der vor sicii ha- 
benden Noten; 9) von den Instrumenten. 

A ntwortsclireihen eines Tonkunstlers an seinen 
Freund, das Spielen der Bratjche lM*i grossen .MnsUen 
lietreffend. Berlin, 1782. 8. 

Michaelis (Christian Friedrich); Kinig« Be- 
meiknngen über zweckmässige Hinrichtung der Con- 
cerle. ln der Leipziger musik. Zeitung, B. 6, 8. 707. 
.Markwort (J. Ch.)t von der singinassigen Deutlich- 
keil «le* SinKVortragi (Auszug ans einem ITinrlsse uher 
den > ortiag). Io der Leipz. mutik. Zeitung, Btwd 22, 
Seite t>8l, 697, 71K. 

b. Io« den PlUJiUn und Eöjiiifthnflen eine* .HusiWiVi- 
genten. 


Bendeler (Johann Philipp): Directorium mnai- 
ciim, odir Krortenmg derjenigen Streitfragen, welclie 
zwUchrn d.Hi Schul - Kect.iribiis omI Cantoribos. über 
d«*m Directoiio masHO movirt wor«len. Neh*t heipe- 
fiigt**n Keeponris einiger hocld>eruhmten liiristea- 
Collegior«im. tjurdlinburg, 1706. 4. 78 Seiten. Dies«* 
seltene Sein ilich««» cnthall 6 Kapitel folgenden Inhalts: 
Kap I Ob «lie mo^ikalische SiiperiorilÜt dem Reetor 
odei Canlor zutlehe? Kap. 7. widerlegt die widrigen 
Sebeingründe; Kap. 3. von dem KiK-ht, die Chor-- 
Schüler zu AulwarUingen mit ihrem (iesange alizuten- 
den. nnil ob «ier KecH>r, wenn er nkbl begiümet oder 
bescJienkt wird, lefiigt sei, dem Canlor diu Hdiulcr 
vorziii nthaltrnT Kap. 4. von «ler Potaeesione v«l quasi; 
Kap. 5. ob ein (’antor Macht habe, einen ( linrscliuler 
eigenmäcitliu . gleichwie von der Kiirlienmusik , al^ 
anch vom Chor uml nndern .lefM*n.lirenden B« nfdleiis 
zu evdmliren, oder ob er erst d««wegeo eine A«-l»owem 
b«*i der ttbrigkeit wi.ler «len Schüler anziistellf*n, oder 
lutn wenigaten «Irs Keeloris Consensum zu erwarten 
•cbukli* K.? R-iwn.. dreier Joml^.CoU 

IrBionim, wif »<hi '/mi «u Z«l wordi n. 

Sclir<-il..-n »i"‘» T on raeiil.r .Wr»(!r, 

ob pinrin K.(«llm«ialCT dii- mo.it« b»ch« Tbmmo 
schlecbtenlings »w wUsen nuthig seif In 31izlers mu- 
sik. Bildi'dliek. Band 4, Seite I’® .«• •• f* _ 

•Baron (Krnst (iottlieb): Zufällige (flanken ober 
verschiedene inusikaliadie Materien. In Marpurgs hist, 
kritischen Beitragen, I7.W, Band 2, Seite 124 — 144. 
Hanclell; 1) von den Nalurgaben eines KapcUmeistert 
überlmopt und 2 ) von den Püichten 
meisters in Ansehung des Verstände* ond WiUens be- 

•/«""k”« (Carl Lodwie): Ki«it!« 

PHklilen eüiM K«lmU«lM»ln» oder Mo.itdirr'oror.. 
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Winterthur, bei Heinrich Steiner. 178?. 8. 48 Seiten. 
Handelt; 1) Tom Stiinfnen; ?) von der Stellung ; 3) von 
der Bewegung und 4) von der Politik des KapelU 
meisters. Hine Beiirtlieiliing dieser Abliandlung von 
Forkel, in dessen musikaliscJiem Abnanach, 1784, 
Seite 4 — 6. 

Der Mnsikdirector, oder: Wag soll inan von dem 
Motikdirector eines Opernorebesters verlangen? In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 6, Seite lb6 und 181 
•Arnold (Ignatz Ferdinand): Der angehende .Mii- 
sikdirector oder die Kunst ein Ordiesler zu hilden, 
io Ordnung zu erhalten und überhaupt allen Forde- 
rungen eines guten Musikdirertors Genüge zu leisten. 
Krfurt, bei Henning, 1806. 8. 393 Keilen. Kine aiis- 
mrtiche Beurtheiliing in der Leii>ziger musikalischen 
Zeitung, Band 9, Seite 599 , 613 und 6?9. 

Der Musikdirector oder Bild eine* solchen, wie er 
nicitt sein soll. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 16. yte 3 01. _ _ 

frieg (^I g natz Ritte r rony*, KapelUneiiter zu 
UlBI, gW. tfSÄlbkt 1776: Setbilerfaliningen auf Be- 
ni6wegen. In der Cacilia, 1831, Band 13, Seite 233 
“ J39. Enthält eine interessante Abhandlung tilfer 
LJF* TacIjksUb. .. 

c. Von der Kinrwhittnff eints OrcAesfrr« und BesrArct* 
fransen gross«r Mu*ikfetl 

•Forkel (Johann Kicolaus); Ueber die l»este Ein- 
richtung öfTentlicher Concerte. Eine Einladungsschrift. 
Gottingen, 1779. 4. 6 Seiten. 

t *Bremner (Robert): Thougbt* of the Peiformance 
of Concerl innsic. Diese sehr gedachte Abhandlung 
steht vor den Six Quartettos for two Violins, Tenor 
and Violoncello by J. G. C. Schetky, op. VI. London, 
by Robert Bremner in the Strand. Nach Gerber (neues 
Tonkünstler- Lexikon, Band 1, Seite 508) soll diese 
Abhandlung auch einzeln gedruckt worden sein. Eine 
^utsdio Lej>ersetzang unter der UeWrschrift: Einige 

^danken ober AuüTihrung von Concertmusik in 

Craiiiers Magazin der Musik, 1783. Band 1. 
Seite 1213 — 1235. 

•Btirney (Charles): An aecoiint of the musical per- 
formance in Westminsier - Abtey and Üie Pantheon, 
May 26., 27., 20. and June Üie3. and 5. 1784. ln com- 
momoration of Handel. London, 1786, 4. IS9 Seiten 
ohne die Dedication und Vorrede nelnit einigen vor- 
* trefflichen Kupfern von Bartolozzi. Eine deutsche üe- 
erschien unter dem Titel: Dr. Carl Borneys 
Nachricht von Georg Priedrid) Händcl's Lebensiim- 
atanden und der ihm zu London iin Mai und Juni 1784 
Mgestellten Gedächtnissfeier. Aus dem Englischen 
^ ubcinetzt von Johann Joaciiim Kachenburg, Professor 
in Braunscliweig. Berlin und Stettin, bei Friedrich Ni-, 
Mlai,^1786, 4. LXXIV und 102 .Seiten nebst 2 Kupfern. 
Mthalt ausser der speciellon Besclireibuag des Musik- 
ieste*, einen Abriss von Handels Leben und ein cliro- 
nologiache* Verzeichniss seiner Werke. 

(<^obann Adam); Nachrkbt von der Auf- 
nUining de* Handel'schen Messias in der Domkirche 
*u Bertin den 19. Mai 1786. Berlin, bei Chr. S. Si^e- 
ner. 1786. 4. 32 Beiten. Handelt: 1) von dem Cha- 
rakter der Händel sehen Compositionen, besonders des 
Messias; 2) über eine ungewöhnlich starke Besetzung 
*1*’®*’ Musik. I'ragmente aus Handels Messias. 
Nebst Betrachtungen über die Auffiihrnng Händel*- 
•cher Bingeompositionen. Zur Ankündigung einer mu- 
sAaliscben Akademie alter und neuer Musik. Leip- 
*ig, bei Brrilkopf, 1787. 8. 28 .Seilen. — ücber AH 
Neu in der Musik. Nebst Anmerkungen zu 
Handels grossem Te Deum und einem andern von 
Jomelli. Zur Ankündigung einer zweiten musikaltsdien 
Akademie alter und neuer Musik. Leipzig, bei Breit-' 
köpf. 1787. 8 . 10 Seiten. — Der Messias in gesam- 
melten Stellen der heiligen Schrift, in Musik gesetzt! 
von Georg Friedrich Händel, nebst angehangten Be- 
trachtODgen darüber zur Ankündigung dessellien in , 
der M. Magdalenenkirclie zu Breslau , Freitags den 
90. Mai 1788. BresUu, bei Graw, 1788. 8. 32 .Seiten. I 


Durch die beigefugten Betraditungen bat der Vergaser 
einige Winke zur Bemerkung und liefen Emplindimg 
der .Hchunheiten dieses grossen und eriiabenen >leries 
gellen wollen. Es sind Winke eines Meisters in der 
musikalischen Kunst über sein Lieblingsstück. (llolf- 
manns Kdilcsisclie Toiiküiisiler, Seite 211.) 

Unold (Georg von); Bemerkung über die Stellung 
der OrclM'ster und EinriHitung der >Iiisiksale. I» der 
Leipziger musik. Zeitung, Bund 4, .Seite 782. 

.Musikfeste zu Kdinburg. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 16, .Seite 365. Desgleidien zu Aadten, 
ebendaselbst, Band 27, .Seite 444; zu Basel, Band 21, 
Seite 492; zu Dü.^^eldoif, Band 28, Seile 440; zu 
Erfurt, Band .33, Seite 560- zu Halberi.ta.lt, Baii.l 30, 
423 und 546; zu Cöln am Rhein, B.nnd 23 Seite 831 
Band 26, .Seile .561, Band 24, Seite 552; zu Halle, 
Band 31, Seite 588, 624 und 636, Band 32, Seite 424, 
443 und 457; zu Lausanne, Band 25, Seile 665- zu 
Luzern, Band 26, Seite 751; zu Noidliausen, Baud 31, 
Seite 419 und 517; zu Nürnl>eig, Band 23, S. 459- zu 
(ioedlinburg, Band 28, Seite 477; zu Winterthur, 
Band 32, Seite (i81 ; zu Zerlut, Band 29, Seite 522. 

Ueber Bildung eines guten Orchesters, In der Lcipz. 
musik. Zeitung, Band 20, Seite 797 und 813. 

Das erste Mnsikfest an der Elbe zu Magdeburg, 
den ?., 3. und 4. Septeml>cr. In der eleganten Zei- 

^ tung . 182A. Ortnber _ 

•Chladni (Ernst Florens FricdricirS: Ueber 
vortbeilhafle Einriebtutig eines LokaU für gute Wir- 
kung de* Schalles. In der Leipziger musik. Zeitutis 

— 

j S.“1A. V.) : Das Musikfest zu Zerbst am 15. und 16. Ju- 
nius 1827. In der eleganten Zeitung, 1827, Seite 1110 
— 1168. 

Ilenrici ( D r. Georg): Die .Schöpfung von Havdn, 
aulgetülirt von Friedrich Bisdiufr, angezeigt von uis.w. 
Goslar, l*ei Christoph Lohmann, 1828. 8. 36 Seiten. 

Das Musikfest in Halbcrstadt. In der eleganten 
Zeitung, 18'.^. Seite 996 u. s. f. 

Die Miisikfeste von Georg Frieilrich Bischoff. In der 
Abendzeitung, Dresden, 1829, Seite 24 u. s. f. 

•Fink (Gottfried Wilhelm); Fünfzigjährige Jubel- 
feier ile* Instituts der Abonnement -Concerte Leijizigs 
im Saale des Gewandhauses, am 24. November 1831. 
Nebst einer gesriiichUichen Uebersiebt. In der leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 33, Seite 801 — 804. 

Das Musikfest zu Halberstadt. Ein Gvdenkbücb- 
lein allen Theilaehmern am Feste zur freuodlicUen 
Erinnerung gewidmet und zum Besten der Halber- 
stadler .Musikschule heniusgegel>en. Ilalherstadt, bei 
J. Hurling, 1833, 4. 16 Seiten nelfst 3 Abbildungen in 
Steindruck. 

Ueber die .S ch u Ilehrcr-Gesangfcste in Deut»ch- 
land. In der Leipziger musikal. Zeitung. Band 36, 
Seile 573 — 576. (^en diesen Aufsatz gab der Mu- 
sikdirvetor W. Sdmeider eine Erklärung. Ebendaselbst. 
Seile 632 — 633. ^ 

Die KIb-Mnsikfeste. Als HandschriA gedruckt. Hal- 
berstadt, bei J. Hörling. 1834. 4. 24 Seiten. Handelt 
nadi einer kurzen geschichtlichen Fonleitimg: 1) von 
der Form der Mosikfwte; 2) von den einzelnen Ge- 
schäAen , welche bei der Anordnung Vorkommen; 

3) Anleitung zur Enlwerfung eines KtaU für die ge- 
wohnlich Torkommenden Aosgalfen ; 4) Vorschläge zur 
Ermässigung und Fixirung dieser Ausgaben. Den Be- 
schluss machen Vorsciüäge zur küuAigen Einriditung 
der Musikfeste. 


D. Schriften üher die theeretieche mnd 
tUche Mmaik^ vermUehUn ImAa/it, 

Tapia (Martin de), ein Tonkünstler, geh, zq .Soria 
in Alt-Castilien: Vergel de Musica espiritnal, espe- 
culativa y activa, domle se tmtan Ia.<i alaban<;ag de la 
miisira y despnes los arte* del canto llano y contra- 
punto, en snma y en theorica. Osina, |w>r Fernandex 
de Conlova. 1570. 4. (Antonii Bibi, Hispan. Tom. 11 
pag. 90.) 
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ÜB«ani«r (Martin), ein MallHMnalikpr uiwl Ton- 
kttnsUri su Paris um 1584: Plusk-un Ijeant McrrUt 
toudianc la ThüoriqiM* et Pratique de Muaique. (iö~ 
eher» (rtlelirtcn- Lexikon.) 

*.Montanos oder Montannei (Francisc^: Arte 
de Miibira thcorica j practica. Vaitadolid, I5tl2. 4. 

*Ponlio (K. I). Pietro): Dialugu del . . . . ove si 

tratta dclla Teorica « Ptatica di Mujica, ed anco ai 
moetra la diversilk dt Conlrappunli eCanoni. In Parma, 
ap)>n*Mo Krasinu Viotu, 1585. 4. 152 .Seiten. (Liclitenlh. 
Bifdiogr. Tom. IV. pacr« 3Hj.) 

Maxaoniua (Jacobus), Profeasor der Philotopliie 
zu PUa, geb. zu Ceaena um da« Jahr 1.520, geit. zu 
Ferrara IbOJ: Pe triplici hominia rita: artiva, con-l 
templatka, et religioia. Cesena, 1570. 4. Der Ver- 
fitMer iuutdell von der 2084i>ten bis zur 2777A<en Frage 
auf 14 Seilen de ^lustaie aubjerto, Ordinc, Conto- 
nantiia aimplicibua, i>eilec(u et imj>erfectin, Conao- 
nantiu com|HHiitis et (>i»4onantiis; it. de Moaica orga- 
nira, inundaiia et linmana; de genere dialoniro, citro- 
matico et enJtannunico; de .Miiiicae modis. (Waltliera 
muaikal. Lexikon, .Seite 38J). Nach Foikel (Literatur, 
Seite 44M) soll da« Werk zu Ceaena, l5il7 gedruckt 
sein. M'alir«clK‘in)icJt l^eruht dkae Angalte auf einem 
Druckfehler, so wie jeae Notiz, da«« Mazzonius 1703 
gestorben sein soll. 

*Aiatedius (Joanne« llenricu«): Klementute ma- 
tliematiciim. Francofiirü, 1011. 4. ln diesem Werke 
kommt auch ein Klementale muskum vor, in dem in 
2 Buriierii auf 20 Setten de uitisica simplici und de 
musica liannunira gehandelt wird. Kine engUsciie Uo- 
beraetznng luhrt den Titel; Tem|<luin musicuni, or the 
miisiral Synopsis of the leanteti und fainous Johannes 
Henriens .\UCediiis, >M‘ing a Cooipendium of Ute ru- 
diments boüi of the uiathematical and prartical Part 
of .3Iasie, of whicli Suhjoct not any Book is extant 
in the Kaglisli Tongue. Faithfnlly (ranslated out of the 
Latin, hy John lltrchrnsha. London, lh64. Bumey 
^gt in seiner (reschidue der Vlusik (Band 3, S. 2l0) 
von diesem Buche, e« bestünde aus lauter trockenen 
Definitionen, welclie einem jiilen unverständlich blie- 
ben, der die Sacite nicht vorher wusste. — Admi- 
randoruni mathematicorum Lil»ri IX. llerborn. 
1613. 12. Zweite Aullage, Francof. 1623. 4. Dritte 
Aullago unter dem Titel: Methodiis Admirandorum 
Matlieiuaticonim novem lihris exliibens unitersam Ma- 
Ihesin Aulhore J. A. .VIste<Iio. Tertia etlitio passim 
cantigats, et ornatius elnlKiiata. Heilionuae Na*savio- 
ruin, 1611. 12. 456 Seilen. Da« achte Buch handelt 
von Seite 378 — 3^17 i'olgendergestaU von Musik ; 
Cap. 1. De cantiiB natura in genere; Cap. 2. De ran- 
(us natura in sj»ecie; Cap. .3. I)o Conti apuiicto; Cap. 4. 
I)e Musica instrumentnli. ((ierbers neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 1, Seite 77.) 

Picerli (Silverio), ein Tonkunstler und Pater Ordi- 
nis Minoritm de Observantia, geh. zu Bieti im Päj»»l- 
lichen (»ebiete zu Knde d«'« 16. Jahrhundert«: S|t»cc«:hio 
tecondo di Musica, nel quäle si vede chiaro il vero, 
e faril modo di conijKirTe Ji canto tigurato e fermo, 
di fare cou nuove rcgole ogni sorte di contrappuiiii, 
e Canoni , di formar U tuoni di tutt' i generi di mu- 
aica reale e finta, con le loto caden/e a proprii Inoghi, 
0 di porro in prattira qiiMto si vuole, e puö desi- 
deran* de' detti canli figurato c fenno. In Napoli, ap- 
presso Matte« Nueco. 1621. 4. 196 .Seiten. (Leipziger 
musik. Zeitung, Band 33, Seile 479.) Gerber fuliit 
iliese Sclirih ln seinem Tonkünitler- Lexikon, Band 3, 
S^'ite 711, nach .Allatii Apes Crban, unter dem Ti- 
tel an: Speccliin urimo e secund« di Musica. Napoli, 
appreMO Octaviü Ik ltramo, 1630. Demnach eine spa- 
tere Ausgabe. 

Criveliati (Cesaro), ein Arzt zu Viterlio, geh. in 
der letzten Hälfte des I6, Jafirhunderts: Ducorsi mu- 
sicalt, nelli qiiali si contengono, non solo cose perti- 
nenti alla Teorica, O’a eziandio alla Prattica; mediunte 
le qoali si potra oim facililk |»enenire all aoquisto di 
cosi onorala seienza: raonoUi da divvrsi buoni Autori. 
In Viterbo. 1624. Fol. Nicli Walther ( musikaÜsdi« 
Lexikon, Seite 192) in 8. 


*Gaeinz (Cbrislian): Misoelia problemata de .Mu. 
«ka. Anno 1638. (Ludovici Uist. Gymnas. Schotanun- 
qao celvbr. pag. 3M.) 

Seybothius (Joannes), gekrönter Poet ujid Rector 
am Gymnasium zu Kotenbuig an der Tauber, gest. 1661 : 
Manuale Philoaophiae Theorico-practicom. Francofurti, 
1658. 8. Handelt in dom ersten Buch von .Sente 657 
— 688 unter der Ucbersclirill: De Älusica tarn tbeo- 
retkm quam practica methodo sdentifica. Cap. 1. De 
definitione geneic, objecto et divisione; Cap. 2. De urin> 
cipiis coiutitutionis extemis, elUdentibus et fiutbus; 
Cap. 5. De systematc ntisico; Ca|». 4. De Notis et 
PausU; Ca)).5. De soni numerabilis tatitudine et cras- 
situdiiie et in spede de Clavibus; Cap. 6. Do vocibus 
musicalibus; Cap. 7. I>e Consonaotiis et Dissonanüis ; 
Cap. 8. De forma canlilenac seu .Melodia; Cap. 9. De 
alfectiunibiis cantilenae harmonicae. In dem zweiten 
Buch wird Qoeb auf 2 Seiten de cantii cliorali et fign- 
rali gehandelt. (Gerben alte« Tonkünstler-Le.xikon, 
Band 2, .Seite 505.) 

*Gibel oder Gibellus (Otto): Introductio musicae 
theoreticae didacticae, pars generalis. Uremac, 1660. 4. 
16 Bogen. Der in der Vorrede versprochene zweite 
Theil zu diesem W’erke ist wegen Mangels an dem 
zum Stiche der Figuren »ötliigeo Mittel nidit ge- 
druckt worden. 

llluminato iSixto), ein Dominicanermöncli und ge- 
lehrter Tunkünstler, geh. im (rcnucaiscJien ; Illuminata. 
(Oldoini .Allimaeum Ligustic. pag. 502 und Tero Mus. 
Testore, P. II. cap. 8. pag. 59.) 

Cardanus (Hieronymus): De Musica über. In 
dessen Opeia omnia. Lugdiini, 1663. Fol. Handelt io 
dem lO. Theil von Seite 105 ~ 116 von der Vlusik 
unter folgenden Ceberschriften: Cmi. 1. De laude Mu- 
sicae et ejus praestantia; I>e Principii« et Fle- 

menti« 5ltisirae; Cap. 3. De Tetrachordarum generibus; 
Cap. 4. De instnimentorum musicorum lUlferentia; 
Cap. 5. De causa et timterla soni ln instnimentis et 
difrerrntia ex maieria, ex qua Instnimenta conatant; 
Cap. 6. De instruinentonim mobUitate; Cap. 7. De his 
qiiae rommiinia sunt omnihus, .'quae propria singuUs 
instrumentU s<*rundi generis, et proprietate foraminum; 
Cap. 8. De modis genenUibns pulsaiidi instrumenta 
seciindi peneris; C»p. 9. De Klymis et carum forma 
atque secretis. — De Ctilitate ex adversis cu- 
piendu, LIbr. IV. Amstel. 1672. 8. Handelt Lib. III. 
cap. 2. pap. 345 — 349: An Mnsicae o^ieram dar« 
expedtal. 

Gezelitis (Joannes), Bischof zu Abo und Prokaozler 
zu Döqtl, geb. zu Gezala in W'estennannland am 
3, Februar 1615, gest. zu Abo am 2. Januar 1698: 
Kncyrlopae<lia Synoptica ex optiinis et acruratissimu 
Pbilosophis rollecta. Aboae, 1672. 8. Tom. I — III, 
Handelt in dem zweiten Theil von der .Musik. (Jöcheia 
(ielehrten - l^xikon.) 

*Berardi (Angelo): Baginnamenti muskali. Bologna, 
1681. 8. iM.Seiten. Ilandetl Diul. 1. Deila diffinitiune, 
divisinnn et oripine della Mnska. Dlal. 2. Deila no- 
bilitä della Musica, stjoi elfetti, «“d a che fine si deve 
imparare. Dial. 3. Dell* annonica mondiale, della di- 
vereitk degli .Still, e contrappunti, con la risposta ad 
alcune appo*ilioni contro la Musica. 

Fockerodt (Johann Arnold), Cantor zu Herforten, 
geb zu Mühlliausen: Musikalischer Unlerrichl. dann 
die musikalischen Regeln au« matlmmatischen Prin- 
ciuiU untersucht, vorgetrugen werden. Kister Theil. 
MV,hll>....rn, IbS». 4. 10 Bogen. Zwril« t hnl ,W 
i)asrtlj.l, 1710. 4. ij Bogen, nmier Tlu-il, BielefeM. 
171*. 4. 04 Bogen. Kine volbtämlig« Inhnltsanzrigo 
iliener welriie in .iem ernten Tlieil non lier 

t;«ieliichte der Mimik nnil non .len mimikalüichen Keeli- 
nnngen, in dem zweiten non der Tcn>i>enaur, nnd in 
dein dritten non der Lehre der Compoaition nncli ma- 
ihematiMdien tilönden lianiielt, findet aich in Wnlthem 
innaikalUrhem Lexikon, Seite 253 — 254. 

B . . . . (Mr.) : La Muai.|ne thdoriqiie et pratijde. ftria, 
diez Ballanl. 1725. (Mem. do Trenoux, Tom. LXy. 
pag. 1889.) 
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Httiniui«* (P. C.)« eigcntidtdi Martong^ ein Pr^Iig^r 
ii Hcliwabm: MuBtciii theore(lc«-pnicncnif hH wv\- 
. ^ chftn unxutfeff'en; 1) «iie d^monttrattviiclic Tlieorira 
^Buaica, anf ihre wahr« Princhda gebaiiet, Ton vielen 
' aritlimetiMlien Sobtiliiaten befreiet, Itiappgeii die Ab- 
averhaiirng der Harmonien, die daher entateliendr Scalao, 
and die ana der Harmonie eiitsprin^^end«* MebHÜc,; 
nebat Boeb mehrem hiBherunerörtr*t |*ebliebenrn Widi- i 
tigleitefi /e8(ge8(<-lll werden; 3) die methodische Cb- : 
Tiamwetattng mit Kegeln nml K\.etn|teln , woan noch 
hMimt eine Anfahning zu fitgirenden FantasKH, xn ! 
reefitein Gebrancli eines n«fiinv<>nHrfeii Chriili. Nnnt i 
berg, I74K. 4. Der erste Theil I? liogea , der zweue 
' tBogen nebst 33 Kiipfertafeln. Adlung in seiner musi- 
kaliamen Gelahrtheit und Hiller in seinen wöchent- 
^ liehen Nachrichten, 1768, Seile 9 tind 27 toben dies 
Werk sehr und letzterer bemerkt a. a. O. , dass in 
diesem kleinen Bache mehr, als in manchem grossen 
FoUantrn Stande. 

*Cliapelle (de ta): Lea vrais Principes de la Miisiqno, 
expoiedea par nne gradation de l^ons, ilistribiide« 


d*nne mani^re facile et sur« nour arrircr k une con- 
Roissanre parfaite etpratique ne cet art. Liv, I. II. III. 
Paria, 1750. Kol. Fr&mrre Ansgaben nnr aus 2 Büchern 


bestehend, eradüeneii ebendaselbst in den Jahren 1736 


-iL^q| n. ein Maalklehrer za Paris: El^mens de Ma- 
I aJqtraTou Abrigd d’iine Üi4orie dans la quelle on peot 
I appröidTO arec fiicilicd Part de raUoner et Ics prin- 
' de etdfe seiend; Oovrage utile tax cominenrans 

i e4 k cenx mdme nni ont des eonnoissances pIns eten- 
.»,1 dMS. A Paris, 1^, 150 Seiten. (Jonm. des Scar. 
^ \ Pccembr. 1700. pag. 414.) 


Trrdell (John), ein Tonkünstler zu Dublin: Two 
nsaji on the Theorr and Practice of Music. Dublin, 
1768 oder nach Gerber (altes Tonkünstler-Lexikon, 
Band 2, Seite 689) zu London, 1709. Das Merk ist 
in zwd Tbeile abgeüust; der erste enthalt die An- 
fanngründe der Muaik und der zweite die Grundsfiize 
der Uannonie, der Composiüon und des Generalbasses. 
Dem Ende ist noch die Bescbreibong einer neuen Me- 
uode, nach Noten singen zu lernen, beigefügt worden 
(BamMirgiiche Vaterli. Band 7, Seite 373.) 

B^eri (Nicola), KapelimeUter zu Paris, geb. zu 
Neapel; Traitd m .Masique abrege. Paris, 1770. Ilan- 
« dslt kurz und bündig von ilem Gesang, von dem Ac- 
compagnement auf dem Flügel, von der Composition 
und von der Fage, 


Mnrcotf» Kammermotilut s des Königs von Frankreich 
lim 1 71« einer ' der eisten Violinisten am Orebesier 
des Thektie lyriqiiu zu Park: Ekmens th^oriques et 
pratiques de Musiqiie. A Londres et k Paris, cbez 
la Veiive BaUard. 1782. 12. (Joiirn. de Par. 1782. 
Nr^ IVy 

; < ) V e r o ii d (W a r m a d b\ e) : O'n ilTe Science of Mbtk. “ 

I London, 1783. (Dnrncy History of music, Vol. IV. 

I |»ag. 688 and BlankenUrgs Nachtrfige an Onlzers 
rbeorie, Hand 2, Seite 401.) 

1 * Ger vasoni (Car io) ; Nnova Teoria dl musica rica- 
vata dair odieina pralica, ossta metodo »ienro e facile 
in pratica ner ben apprendere la mniica, a cui si 
faimö piecedeie vtrie nolizie stoiieo-musicali. Parma, 
dalla BUmperia Blanchon, 1812. 8. 456 Seiten mit dem 
Bildniss des Vertasscra. Nach den hntorischen Notizen 
(^ite 23 — 75), weMie di« Verbessernng der italie- 
nischen Musik von ihrem ICrwacben an bis zu der 
glänzendsten Epoche derselben darthiin, folgt (Seite 77 
— 302) ein« allgemeine SchiMernng der Philarmoniker, 
iralche von dieser Zeit bk jetzt gelebt haben; doch ist 
diese Schilderung sehr mangelhaft. Der übrige Baum , 
oder der dritte Theil dc.s ganzen Buchs enthalt fol- 
gendes: Parte prima. Deila Teoria cJ»e rkguarda la 
musirale «senitionr. Cap. I. Dell* utUitk di qnesU 
Teoria. Cap. 2. Degli simsi intio<loCti ne* princtpj di 
musica e del rnrnlo pik accor»rio di ripararli. Cap. 3. 
Metodo teorico per ben insegaare e ben apprendere 
qiialsivoglin parte di musica. C^. 4. Corollario di Ke- 
gole ed Osservaxioni sopra la Teoria e la Pratira del 
Caalo, Cm». 6. CoroBaiio di Regote ed Osservazkmi 
sopra la Teoria e U Pratica de’ muskaU strumenti. 
Cap 6. Deila necessitk Hi conoscerc neUa musleale ete» 
euzioM le varie cotnMnazioni detl* anoon» e Hella 
melodta, e de’ vanta^i die per aimili oonoseenze li- 
soltano air cueculore medesimo. Parte sceonda. Drila 
Teoria che risgu.nr(ia la miiairale oomposizloae. Cap. I. 
Delle rogole del Conirappunte. Cap. 2. Del gusto mu- 


s«ca)e neir espressione di composizione. Cap. 3. Qs- 
servazloni sopra alcnni pezzi di musica di moderni 
ceiebri oompositori. (Lkhtentli. BiMiogr. Tom. IV. 
pan, 390.) 

^ iLv* * " ( J. ) , ein Gelehrter zu London ; Essai on tbe 
Theory and Praetke of Mnaie, profestlonaUy analyted 
for ilie Das of the Instni^r, Uie Amatear, and the 
Student, wHIi a brW Ilistory of tlie Science etc, Toge- 
ther with a Practical Kasay on tlie Capabiiities and 
Application of the Hamtn Voioe. By J. Nathan, Au- 
tlior of the Hehrew Meli^es. London , 1823. 4. 
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Die mu^lkallsclie üUeratur. 


Uifrtf ilung. 


Ertftes Kapitel. 

A. V»n iler mm*ika/itcAen AeMthetik oder 

fiter die AV7/«r, Anteemdffm^ und Grntidedtxe 
der aehönem Kmmate, 

a. tVl«rAAN|>/. 

Üattftix (^Cliarles), Abt und Proiesaor <)«r PliUo- 
so|>1ne' aih'Ivuhi(:T. Collegium lu Paria, geb. zo Rheims, 
geat. zu Paii» am 14. Juli 1740: Loa bcauz arts , 
reduita a nn mdme imneipe. Paria, 1743, 1747, 17&5. 8. 
Von dieaem Werke sutlen vier deuUehe Ueberaetaungeii 
naclr uad nach veranstaltet vroidea sein. Die bekann- 
teste ist von Jolrann Adolpli SdiUgel (ConsiaCorialrath 
CU ilanuover, geh. zu 3Ieiaaen am 18. Septeinber 17?1, 
ge«t. am th. .September 1793), urelciie unter dem Titel 
cncJiien: natteiiv Kinsrhiünkung der scJiünen Künste 
a«C einen einzigen GiiiudaatZi aus dem Französischen 
I übersetzt und mit ventcliiudeaen eigenen damit verwand- 
tea AbhaxHUungen begleitet. Leij>zig, 1752. 8. Zweite 
Terbesaertu Auttage, Leipzig, 1/Ci8. 8. Dritte Auflage, 
von neuetr \erl>es6ert und vermehrt. Leipzig, 1770. 8. 
2 Bünde. Der erste Band enthält die wörtliche Veber- 
aeUung der Schüft von Batteux; die zweite al>cr ei- 
gene Abhandlungen des Vehersetzers, die durch das 
Origiiialwrik veranlasst worden, und von denen 
folgende heraiisuilieben sind: 1) vom Genie in den 
Künalea; 2) von der >>othwendigkeit, den Geschmack 
za bilden; 3) von der frühzeitigen Bildung des Ge. 
aclimackg; 4) von dem Urspnmg der Kun.<te, beson- 
ders der freien; 6) von der Kintlieüiing der sebönen 
Künste, nach ihrer vendtiedenen Absicht. Der Ver- 
fasser suchte den missverstandenen Grnndisatz 
Aristoteles von der Nachahmung der Natur auf alle 
schone Künste anziiwenden, da dodi Aristoteles diese 
Nachahmung nicht als Grundsatz, sondern blos aU 
Vei'anlassuiig zur Kriindung der sdtönen Künste ange- 
geben bat. Hena es aber ü>»eriiaui>t schwer ist, alle 
Künste auf einen Grun«liatz emzasonriinken, so konnte 
dies Pnternobmen ilein Verfanser um desto weniger mit 
der Tonkunst gelingen, da er in seinem Werke viel 
zn wenig Kenntnisse von ilirser Kunst entfaltet, und 
diiwe auch ütieidies gar nfdit ualer die nacliahmenden 
Künste gerechnet werden kann. Heber die unriditige 
1’i‘benicUung des TiteU inaclit Mattheson (Pius iiUia. 
Seile 274 — 276) gegründete Bemerkungen uad be- 
hauptet, da-is es heisstm mÜSMi: Di« auf einen einzigen 
Grundsatz fostgesetzU'n schönen Künste. — Cours 
de belles Lettros. Pnris , 1747. 8. Vierte Auflage, 
ebenrlasolbst, I7(j9. 8. Ktne deutsdie VebeneUsng 
sorgte Carl Wilhelm Kumler unter dem Tiiel: Einlei- 
tung in die sr.hunca Wissenschaften, nach dem Fran- 
zösisciicn des lletin Batteux, mit Zusätzen vermehrt. 


Leipzig, 17.68— 1762. 8. 4 Bande. Desgleichen, I7ö9 
und 1774. Fünfte Ausgabe, 1803. Dieses Werk bildet 
genissennassen die Fortsetzung des Obigen. _ 

*Ruetz (Casnar): Sendsdircibeä^eincs Freundes an 
den andern iiber einige Ausdrücke des Uerm Battenz 
von der Musik, ln Marpiirgs historisch kritischen 
Beiträgen. 1754. Band 1, Seite 273 -311. 

Overbeck (Johann Daniel), Rector am Gymnasium 
zu Lübeck, gel*. zu Keihem bei Zelle, 1715: Antwort 
auf das Sendschreiben eines Freundes an den andern, 
über die Ausdrücke des Herrn Batteux, von der Musik, 
ln Marpurgs hutorisch - kritischen Beiträgen. 1764. 
Band 1, Seile 312 — 317. 

•Ruetz (Casjiar); Beantwortung der vorhergehenden 
Antwort, ln Mar{u>r8« historisch -kriliscliea Beitrugen, 
1754, Band 1, Seite 318 — 325. Diese Antwort, so 
wie das obige Sendschreiben des Verfassers, widerlis- 
gen verschiedene Giundsötze, welche Batteux in Rück- 
sicht auf «lie Musik aulgi'stellt liat, und enthalten 
treflliche ästhetische Ansichten. 

The polite arta, or a Dissertation on poetry, pain- 
ling, muslc, architccture and eloquence. London, 1749. 
(Lirhtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 391.) 

•Kstevo (Pierre)r L'Esprit des beanx arts. Pam, 
1753. 12. 2 Bande. Der zweite Theil ontliält 11 Kapitel 
über die Wirkungen, wekhe der Mnsik der GriecJien 
zugeschrieben werden und über die Vergleichung der- 
selben mit der neuern. Unter amlem sagt der Verfas- 
ser, die Harmonie der Neuem sei blos eine Tochter 
der Kunst, die Melodie aber die Toditer der Natur. ■— 
Nouveaux Dialogites surleaArU. Paris, 175^ 12. 
Dieses Werk wird dem Verfasser nur zugesebrieben. 
(Formey Franco littür.) 

■Castel (Louis Bortrand): VIH Lellres dun A^ 
deinicien de Bonleaux sur le fond de la Musique. I7M. 
Ist eine .\nlwort auf J. J. Kousseaus Brief gegen die 
französische Musik. . . » 

Reponse critique d*un Academicie» de Koaen 
h rAcademicien ne BonIeai».\. Psri», 1754. (Adelungs 

fortgesetzb's Gelehrten - Lexikon.) 

Betrachtungen ül*«r die UueUen und dieVeAindnn- 
gen der schönen Künste uad W issenschaften. IMne Ab- 
handluRg. In der Bibliothek der schönen WieienschaCten 
und freien Künste, 1757, Hand i. St. 2, S. 2.11 — 268. 

•Ramler (Carl Willielm): -Auszug aus der Einlei- 
tung in die scliönen W'isjsenscJiaftcn , nach dem Frun- 
lösiadien des Herrn Bnlleu.v mit Zusätzen vermehrt, 
in Vlarpurgs lüstorisch- kritischen Beitiügen, Band 5, 
Beite 20 — 44. 

•Alembert (Jean l« Rond d )? .Abhandlung von 
dem Ursprung, FoHgang um! Verbindung der Künste 
und Wissenschaften. Aus dem Franzosiaclien ül•e^s^'tzl. 
Zürich. 1761. 8. Wenn das Original erschienen, ist 
aidit behanut und Qborhau|>t fehlen darüber nähere 
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4-^ N*chricli(en. ViellHcht dürfte « in seinen Oeuvres 
philuso|»ltiques , historii^nes et littcr. (Paris, 1805, 
' Toin. 1 — aVIII) zu linden sein. 

Homo (H.)> oin Geldirter zu London; Riemens of cri- 
tUm. London, 176^. 8. Vol. I — III. Von diesem 
Ireintrlien Werke erseliienen zu London bis I78S vier 
^ 4^ Anlagen. Kino deuti^clie rebernetziing fiihrt in der 
z‘ dritten, vermeinten nml vrrlK**Berten Auflage folgen- 
den l'itel; Gitiiidsiitzc der Kritik von Ileinridi Home. 
Uei'eraeizt von Johann NicnUiis Meinhard. Leipzig, 
bei Dyk, 1790 1731. 8. 3 Rande. Band 1, Xa und 

505 Seiten; Rand 2, 514 Seilen; Rand 3, 544 Seiten. 

*Lacombe (Jacques); S|>ertorle des beaux AiU, oii 
considerations touchant leur nattire, leiirs objets, leiirs 
efTols, et leurs regtes principoles. Paris, 17öl — 1765. 
12. 2 Bände. Ist in Gesprächen abgefasst und selir 
oherfläciilich. 

51endolsxohn (Moses), Director einer Seidenfabrik 
und ausgezeichneter Philosoph zu Berlin, geb. zu Des- 
sau am 9. September 1729, gest. zu Berlin am 4. Ja- 
nuar 1186: l eber die Hauptgrundsatze der schönen 
Künste lind W'issensdioften. ln dessen philosophischen 
SclirH'ten. Berlin, 1761, Band 2, Seite 95 — 152. 
Auch in dessen Briefen über die Kmplindimgen (Ber- 
lin, 1755) und in tW AbliundUing über das Krhabene 
und Naive in den scliunen Wissenschaften llndet sirJi 
vieles, ums theils selbst von dem Verfa^er auf die 
* Tonkunst aiigewendct worden , theils von dem musi- 
kalischen Tonkünstler noch mit Vortheil angewendet 
werden kann. 

*Büsch)ng (Anton Friedrich): Geschichte und 
Grendaatze der schönen Kunsto und Wissenschaften, 
im Grundriss. Berlin, 1772 — 1774. fl. 2 Bünde. Die 
dem Werke voigeseCzIen allgemeinen Betrachtungen 
^ sind ganz auf die Tonkunst anwendbar und erschienen 

W einzeln unter dem Titel: Aeslhetisclie Lehrsätze und 

Regeln. Hamburg, 1774. 8. Zweite Auflage, ebemü- 
selUl, 1776. 8. 

( ■8uFzer (Johann Georg): Die schönen Künste in 
ihrem Ursprünge, ihrer wahren Natur und besten An- 
.wendiiag betrachtet. Leipzig, 1T72. 8. 
flzerdahallv: Ae^thetica S. doctrin. boni gustus ex 

K hilos. pnicnri dediicla. 1779. (Schillings Universal- 
>\ikon der Tonkunst. Band t , Seite 80.) 
Robertson (Thomas), .Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften zu Kdiuburg: An Knquiry into the fine 
arta. London, by Cadidl, 1785. 4. Handelt in 6 Ka- 
piteln und einem .\nhangc hauptsächlich von der 
Aeslhetik und GtrseJiiehte der ollen und neuen Aluaik. 
(Journal encyclopediipie, Decembr. 1785, pag. 1^.) 
Kossi (Gian Gherardo): Meinorie delle belle aiti. 
Koma, 1785. 

Carletti (Giuseppe): Giornale doll« belle urti. 
Roma, 1785. (Lirhtfuth. Bibliogr. Tom. IV. pag. fl93.J 


Prevost (P. ), ein Gelehrter aus Genf: M6moire sur 
le orincipe des beaux arts, et de« belle« lertres, oii 
reclicrches sur la cause du ulaisir, excite por li*s beaux 
artv, et les l>ellea lettre*, ln den nouveaux Memoin-^ 
de l'Acad. de Berlin, iiour l'unnee 1785. Berlin, 1787. 
Handelt ül>er die VerliältnUse der Poesie und Musik 
zu unsem Sinnen und geistigen Kräften. Kin kurzer 
Auszug ans dieser Abhandlung findet sich in der 
Kpeieri-schen iniisik. Zeitung, 1790, Seite 14. 


Hugo Blair: Lect. on rhet. und belles lettres. 1788. 
3 Bände. (SclitUings Universallexikon der Tonkunst, 
Band 1, Seite 80, Art. Aeslhetik.) 

Hejdenreich (Carl Heinrich), Professor der Phi- 
losophie zu Leipzig, geb. zu Siolpen . am 19. Fe- 
l^uar 1764, ge«t. zu Borgwerben bei Weissenfeb am 
26. April 1801 : Svstum der AestJielik. Erster TJieil 
Leipzig, bei Goschen, 1790. 8. 392 Stuten. Der Ver- 
fiuscr erklärt das Wesen der schönen Kän.<ite durch 
die parstelinng eines l>cstimmten Zustandes der Ein- 
pündsamkwt. Ihm ist die Musik die einzige Knnst. 
welclie (*efuhle und Leidenschaften, im vollen Sinne 
d4*a Wortes, copiren kann, weswegen er sich auch 
mehr als andere Philosophen über .das Wesen dieser 
Kunst und den Interechied derselben von den übrigen 


schönen Künsten in diesem Wo Le analässt. Leider 
stört darin die zu grosse Vorliebe des Verlassers lur 
die Künste der uUeni Griechen und seine etwas zu 
starke Anliängliclikeit an französische Ästhetiker, 
besonders in musikaliaclier Hinsicht an den oberfläch- 
lichen und seichten Chabanon. Bin zweiter Tlieil ist 
nicht ersdiienee. Die hierher gehörigen fttellen in die- 
sem Werke sind, Seite 97 — 100; Seite 164 und 
Seite 282 — 287. Umständlich aiigezeigt und beur- 
tlieilt, nebst scharfsinnigen Bemerkungen über die Ton- 
kunst, in der neuen Bibliothek der sdönen Wissen- 
schaften und freien Künste, 1701, Band 43, Stück 2, 
Seit« f^ — Die Demeikungcn über die Tonkunst 
»on Seite 213 an. Die ausführliche Reurtheilung in der 
allgemeinen Literatur-Zeitung, 1791, Nr. 134 und 135, 
nimmt Nr. 135 auch besonders auf die .Musik RücksicJit 
in Ansehung dessen, was in dem Werk»- Seite 164 u.s.f. 
und Seite 285 vo* der Brslimintlieit des musikalischen 
Ausdrucks gesagt wird. -—Ideen iil*er die Möglidikeit 
einer allgemeinen Theorie der schönen Künste, ln Ca- 
sars philosophischen Denkwürdigkeiten, 1783, Band 3. 
Seite 23L 

Kant (Immanuel), Professor der Logik und Meta- 
physik za Königsberg, geb. daselbst am 21 April 1724, 
gest. an] 12. Febniar 1804: Kritik der Urtheilkraft. 
Berlin, 1790. 8. 476 Seiten. Dritte Auflage, ebenda- 
selbst, 17119. Handalt über die Tonkunst 6. 13. 14. 
16, 51—54. > . 1 

Zschocke (Johann Heinrich), Forstrath und be- 
liebter Scliriftsteller I geb. zu Magdeburg am 22. März 
1771 ; Ideen zu einer pliilosophisdien Aesthetik. 1793. 8. 

Lettere sn le bell« arti pubblicute nelle nozze Barba- 
rigo-Pavani. Venezia, atanu>eria di Carlo Palesr. 
17tö. 8. 192 Seiten. Der 12. Brief handelt über musi- 
kalische Gegenstände. 

*Ro<^hlitz (Friedrich): Blicke in das Gebiet der 
Künste und der praktischen Philosophie. Gotha . bei 
Perthes, 1796. 8. 

Adam (J. G.), ein Gelehrter zu Berlin: üeber die 
Grundsätze und die Natur des Schönen. Berlin, bei 
Vieweg, 1797. 6. 158 .Seitim nebst einem Titel- 
kupfer. Eine sehr vorzüglidie Schrift und aller Beach- 
tung wertii. 

Heusinger (Johann Heinrich Gottlieb), Pro- 
fessor der Geographie bnm Cadettoncorps zu Dresden, 
früher J’rivatdocent zu Jena, geb. zu Kömhild im Uen- 
neberginchen am I. April 1762; Handbuch der Aesthe- 
tik oder Gnindsätee zur Bearbeitung und BeortheUung 
der Werke einer jeden schönen Kunst, als der Poesie, 
Mulurei, Bildhauerkuntt, Musik, Mimik, Baukunst, 
Gartenkunst ii. s. w. Für Künstler und Kiin.itliebhaber 
heraiisgegeU'ii von ii. a. w. Gotha, Iwi Justus Pertlies, 
1797. 8. 2 Bände. Band 1, XMV und 374 Seiten; 
Band 2 , 328.Si*iten. Handelt in der zweiten Abtheilung 
in dein ersten Abschnitt (Rand 1, Seit« 135 — 2t5) 
von den R’erken der Tonkunst. 

•Herder (Johann Gottfried von): Kalligon«. 
Lt'lpzig, 1800. 8. 3 Bände. Auch in dessen samintlichen 
Merkrti, CurUruhe, 1820, Abtheilitng der schönen 
Literatur, Band 25, Seit« 212 — 232. 

Eberhard (Johann August), Doctor der Theologie 
und Professor der Plntosopliie zu Halte, geb. zu Hai- 
berstadt am 31. August 17.t8, gesi. zu Halle am 6. Ja- 
nuar 1809: Handbuch der Aesthetik lür gebiUlete Le- 
ser aus allen Ständen, in Briefen. Halle, bei Hemm- 
erde. 1803. 8. 2 Bände. Vierte Auflage. 1807. S. 
4 Bände. 

Richter (Jean Paul Friedrich), der Heros der 
tragikomischen oder humoristischen Poesie, geb. zu 
Wun(biede) am 2J. .Alärz 1763, gest. zu Baireuth am 
14. November 1825: Vorschule der AesUieük, 1804. 8. 
3 Räude. 

Bouterwek (Friedrich), Hofrath und Professor der 
Philosophie zu Göttingea, geb. zu Ocker bei Goslar 
am 15. April 1766, grat. am 9. August 1828: Aesthe- 
tik. Leipzig, bei Martini, 1806. 8. 2 Bände. Dritte 
Auflage, el»endaBelb«t,l824. Rine ausführliche Nacliridit 
über dieses vorzügliche M'erk, in der Leipziger musi- 
kalisclien Zeitung, Band 8, Seite 545. 
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Fri«i' (Jacob Friedrich), Hofnth oi>d Profeator 
z,n Jeaa, geb, za Bariij am 23. August 1773; Neue 
Kritik der VemunB. Heidelberg, 1807. 8. 3 Bände; 
desgl. zweite Auflage. Treffliche Zusätze zu diesem 
Werke linden sieli in dessen Handbuch der Religions- 
phUoeophie und Aeathetik. Heidelberg, 1832. 8. 

Luden (Heinrich), Professor der Geschichte zu Jena, 
gab. zu Lorkstadt bei Bremen am 10. April 1780; 
Grundzuge ästhetischer V'orlesnngen. Güttingen, 1808. 

Morgenstern (Carl von), Stautsrath, Professor und 
Oberbibliothekar zu Dor]»at, geb. zu Magdeburg am 
28. August 1770: Grundriss einer Einleitung zur Ae< 
stitetik. l)or|»at, 181&. 

Krug (Wilhelm Traugott), Professor der Philo- 
sophie zu Leipzig, geb. zu Radis bei Wittenberg am 
22. Juni 1770; Aestlietik. Wien, bei Franz Härter. 1819.8. 

*AzaTs (H.): Cours de Pliilosopbie generale, ou ez- 
plicatiun simple et graduelle de (ous les faits de l'ordre 
idiysimie, de l'ordie physiologi<|ue, de l'ordre intel- 
lectuel , moral et politiqiie. Paria , 1824. Vol. I — IV. 
(Journ. de Debats, 23. mars, 1824. Chronique mu- 
sicale.) 

Griepenkerl (Dr. F. K.), Professor zu Rraunsrhweig; 
Lehrbuch der Aeslhetik. Bratmschweig, bei Vieweg, 
1827. 8. 2 Theile, 624 Seiten. Die Musik nimmt einen 
AbäeJinitt von etwa 40 Seiten ein. 

Weiase (Christian Hermann), Professor der Phi- 
losophie zu Leipzig, geb. dasribst: System der Aeathe- 
tik all Wiasenscitalt von der Ide« der Schönheit. In 
drei Büchern. Leipzig, bei C.H.F. Hartmann, 1830. 8. 
2 Theile. Kreter Tlieil, die Einleitung und das erste 
Buch enthaltend, Will und 320 Seiten. Zweiter Thril, 
das zweite und dritte Budi enthaltend, 524 Seiten. 
Handelt in dem zweiten Tlieil, .Seite 19 — 49 von der 
Tonkunst überhaupt; .Seite 49 — 03 über die Instru- 
mentalmusik; Seite 63 — 84 von dem Gesang; S. 84 

— 103 von der draniatiscliea Musik. 

*Wendt fAmadeus): Veber die Hauptperioden der 
achünen Kunst oder die Kunst im Laufe der Weltge- 
achichte dargestellt. Leipzig, liei Barth, 1831. 8. 24 Bo- 
gen. Kineßeurtlieilung m der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 34, Seite 169 — 177. 

b. Der Mmxk in$he»ondert. 

"^• Mlzler von Kolof (Lorenz Christoph): Ünge- 
"T bnndene Uebemetzung von lioruzens Dichtkunst, 

I durchgehenda auf die Musik angewendet. In dessen 
musik. Bibliothek, 1762, Band 3, .Seite 605 — 036. 

^*Ärnaad (Fran^.); Lettre sur la Miisique, h Mr. le 
Comte de Caylus, imprimee en 1754. Paris. 8. 38Sei- 
•"'“ttm.-'Aireti in La ÖnrHeH-war^nr'la lU. 

«ag. 5M"^ 507. ( Abtluiiliiiig I , KtiptUd 4, S..50) 
In einer italienischen -^ *4 >efa ut uwwy-s n steff. Aalaagas 
Rivoliizioni de Teatro mtisicale itatiano , Tom. IM. 
nnd daraus in der deutschen Uehereetzung von Job. 
1 Nie. Forkel, Band 2, Seite 498 — 532. Der Verfasser 
i betrachtet in dit^sem Schreiben die Musik als eine 
' nadiahmende Kunst, und will die .Mittel anfsiidien, 
deren sie sich zu ihrer Narhahmung bedient. Diese 
Mittet scheinen ihm der Rhytlimut, die Melodie und 
die Harmonie zu sein, die natürlich in «ine Menge 
Unterabtheilungen zeifallen. 

*Blainvillo (Charles Henry de): LÜsprit de Tart 
fflosical, on leflexions sur la Mitsique ct sea differentes 
4 __jmrties. A Geneve, 1754. 8. Eine zweite Auflage er- 
aciiien auch 'HTWh zu ParfS717®^*0.'nn4'eino- deutaefiC 
Cebereetziing von Johann Adam IliUer unter dem Ti- 
tel: Das Weseatlirhe der musikalisclien Kunst oder 
Betraclitungen über die Musik und die verschiedenen 
Theile dersellien — in dessen Nachrichten und An- 
merkungen, 1767, Seite 307 — 312, 315 — 320, 323 

— 326, 331—343, 347—34», 395 — 359 , 303 — 373. 
Ilundelt; 1) von der Stimme; 2) von der Kintbeiliing 
der Musik; 3) von der Prosodie und dem Zeitmaaasc; 
4) von der Einheit der .Melodie; 5) vom W'aclisthume 
der Musik; 6) von der Partitur in der Musik; 7) von 
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der musikalischen Schreibart; 8) von dem Kecitativ«; 
9) von der Arie oder Anette; 10) von der Modulation; 
11) vom Ansdrurkc; 12) von iler Empfindung, dem 
.kusdnicke und der Wirkung; 13) von der Wahrheit, 
dem Verhältnis! und der VcrschieditnbeU inder3Iusik; 
14 ) von dem Contrapunrte oder von der Fuge; 
15) von den-Gattungen der .Musik; 16) von dem Ge* 
sänge und der Musik überhaupt. 

*IIilter (Johann .Adam): .Abhandlung von der Nach* 
ahmiing der Natur in der Musik. In den Erweiterun- 
gen der ErkenntnUs nnd dos Vergnügens, 1753 und 
daraus aufgenominen in Marpiirgs historiscli - kritisclre 
Beiträge, Band 1, Sette 5l5 — 553. 

*Junker (Carl Ludwig): Tonkiin^ Mit dem Motto: 
tttxQtlov, Bern, lici der typographischen G^ 
sellschaR, 1777, 8. XXXll und 119 Seiten. Handdt 
Seite 1 von der Tonkunst überhaupt; Seite 83 von 
der Kirchenmusik und .Seile 89 von der Oper nach 
Batteox, Sclieibe, Sulzer, Algarotti und RoidiardL — 
Betrachtungen über Malerei, Ton- und Bildhauer- 
kuiut Basel, bei Carl August Serini, 1778. 8. 190 Sei- 
ten. Handelt von der Tonkunst von Seite 63 — 123. 
Beide Schriften gehören ihrer Anlage nach zur musi- 
kalischen Aestheük. 

*Chabanon (de); Observations sur la Moiique, et 
prinripalement sor la MeLap]i 3 rsiqne de l’art. Paris, 
1779. 8. Eine deutsche Uebersetzung dieser ^hrift 
besorgte Johann Adam Füller unter dom Titel: .t'eber 
die Musik und deren M'irkimgen, mit Anmerkungen 
berausgegeben von o. s. w. Leipzig, bei Fr. G. Jaco- 
buer, 1781, 8. XXVIll und 2% Seiten. Der Inlialt 
dieser Uebersetzung ist: Kap. 1. Wie weit die Fhilo- 
so|»liie sich auf die schönen Künste einlassen könne. 
Kap. 2. Ist die Musik eine nacbahinende Kunst? Ist 
Nachahmung ihr Hauptwerk? Kap. 3. Fortsetzung der 
vungeii Unlcrsuclmng. Kap. 4. Die Mnsik gefallt, 
ohne dass sie nachzuahmen braucht. Kap. 5. Auf woIrJie 
Art die Musik nacUahint. Kap. 6. M'as hat die Musik 
für Vortbeil oder Naclitheil davon, dass sie malen und 
nachahmen will. Kap. 7. Der (iiwang ist keine Nach- 
ahmung der Rede. Kap. 8. Der Ausdruck des Gesan- 
ges besteht nkht in der Nachahmung des unartikulirten 
Lauts der Leidenschaften. Kap. 9. Vom Eindrücke, den 
die Musik macht, auf unsere verscltiedenen Emplin- 
dnngen angewandt, und von den Mitteln, deren si« 
sicti dazu liedient. Kap. 10. Fortsetzung des Vorigen. 
Einheit der Knnst, di« aus unserm System entspring 
Kap.ll. Vom Tanze. Kap.l2. Die Musik als eine natür- 
liche und allgemeine Sprache betrachtet Kap. 13. M'ozq 
der Gesang dient, und in welcher Absicht die Natur 
uns ihn gegeben hat. Kap. 14. Von der Verfassung, 
in der man am meisten geneigt ist zn singen. Kap. 15. 
Von den vorechietlenen Charteren der Musik; von 
ihrem natürlichen Gebrauche nnd von ihrer naebah- 
nienden Anwendung. Ueber die zärtliclie, angenehme, 
fröhliche , starke , feurige und rauschende Musik. 
Kap. 16. Fernere Anmerkungen über die starke, feu- 
rige nnd rauschende 3fiisik. Kap. 17. Vom Styl in der 
Musik. Kap. 18. Von dem, was die decjamatorisclie 
Nachahmung zum mnsikalisclton Style beiträgt. Kap. 19. 
Beantwortung verschie«Iener Fragen, den Styl der Aus- 
führung betreffend. Kap. 20. üt^r die Meiniir^, dass 
sehr viel Willkuhiliches in der Musik sei. Kap. 2t. 
In wie fern die schönen Künste für den gemeinen 
Mann sind und er davon urtheilen kann. Kap. 22. 
Meiches sind die Künste, die dem grossen Haufen am 
meisten gefallen, und wos für ein Urtheil nilll er von 
ihnen? Kap. 23. Von <ler Hannonie mit der Melodie 
verbunden. Eine mit vielen Zusätzen vmnehrte Auf- 
lage des Originals erschien unter folgendem Titel: 
De ia Musiqiie considenSe en eile inCm« et dans ses 
rapports avec la Parole, les langues, la Poesie et le 
Th^lre. A Paris, chez Pissot, 1785. 8. 460 .Seiten, 
ln dieser Aii.vgabe sind nicj>t jmr vencliietlcne ganz 
neue Kapitel eingescltaltet, sondern auch ein zweiter 
Theil hiazugefügt worden. Eine ausführliche Reiir- 
theilung dieser Aiisgalw findet sich in Montlily retiew, 
or Ruerary Journal, ^oL LXXHI. pag. 490. und di« 
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,olUl»ndigi' InhaltMi««« •» Ml'i'T'""’ 

45& — 4Wi; »lfsglc»cl*cn in Liditcntb. UiLliogr. 

M]rt“iBn'^in'i“%ön Ignaiio), Rwliup.Wirtrr nii.l 
nui C'oino, pdi. iin Juni 1767, gfst. am 
23 März 1SI4: Saggio Sulla Muiiica. In seinen 
vndc MiUno, yrt'no Gitiscpjjt* Galearzi, Kegio Slam- 
patoii-. IJS4. ff- 

»nrzugliclien AMiandlung ist folgender: Natura, «l 
energis dell» Musica. II *iio impero h universale. 
La sua espreasione li limilh ai »mtoijii dr IU* pas.oioni. 
Le lingue divengono meno imitative a misura die si 


formuno luA usUatte. e piii o iiuno armoniosc in ra- 1 Kn'pcH<ni ector des lleizogs von Sa 
ginne del clima. Origine della Musira. Traspnrtn de* | geh. zu lleideiifeld am IH. Juli I7W 
Greci i»er qm-st* arte, I'arognne de’ tont della Musioi ntngen am ;t0. November Wt- 

enali ordini d* arrbiteUura. o loro caratteri. Trogresii t>tuck besrhalfcn sein, um gut g< 


cogli ordini d* arrlutetlura, o loro caratteri. l’rogresii 
eite vi feee: e perche la suo forza di debole prewonoi? 
Ksortazione ai comnositori, aecKi riconducan larte 
alla prima sempliclta, e naturalezza. Anulogia della 
danza «olla Musica. IClla ^ un linpuapgio energico de! 
pari, e universale. Storia del tealro gieeo, e de! ro- 
mano. DettagU sn qnesf ogvetto. T)ei loro pantomimi. 
tieir o|iera italianu. Maravigliosa in prima, e strava- 
gante; riilotla pnsna alla verilA dall* Apostolo zeno^ 
ed alla iH>rfezioiie da Metostasio. Della natura de 
nustri recilativi, e delle ari«. (iuUlione di primato fra 
la nosUu inuiica, e la franceae. ]>ecuia dall* indole delle 
diiu iinguo, e dulla natura dell' arto. (Liditentb. Bi- 
blingr. Tora. IV. lutg. 390.) 

Steinbart (Gottbelf Samuel), Doctor der Tlieo- 
logie, OlKfsdmU und Consistoiiulratb zu Frankfurt 
u der Oder, geb. zu ZüUirhau am 21.Seiitemt>«r 173^, 
gest. am 3. Februar 1809: Gnmdbepine zur IMiilo- 
•opltie über den (ktclimack. Krster Tlieil. ZriUiciiaii, 
I7&. 8. KntlMlt die allgemeine Tlieorie der schönen 
Künste und insbesondere der Tonkunst, nach den 
GrimdsäUon Kirnl»urgers. 

•Michaelis (Christian Friedrich): lieber den 
Geist der 'Ponkantt mit Kücksicht auf KanU Kritik 
der astbetisrhen UrtheilskrafL l^in ästhetischer Versiirh 
von u. B. vr. Leipzig, bei Sebtifer, l795. 8. Li4 Seiten. 
Handelt in der Kinleitung über di« ZwcckiimssigkeiC 
und Nolhaendigkeit einer Anwendung der kiitik des 
Gesclimackts auf die Tonkunst. Kau. 1. leher den 
Unteradiied der meclianischen, angenelimen und schö- 
nen Kiinat, in Beziehung auf das Wesen der .Musik. 
Kap. 2. ('eher das Wesen der .Musik. Kap. 3. Uelierj 
den äsll eiiscUen und intellectaellen Werth der Musik. i 
Kap. 4. leber die Ut uilbeilung musikaliscber Comi'o- ' 
sitioneii. Kap. 6. llelKT die Bildung iles sittlirben Ge. 
fühU, als Gniiid einer feineren KmptungliHikeit für | 
musikalische hrliöiilieiteii. Kap. fi. Leber die l.iibe. j 
stiimntheit de« inusikaliaclicu Ausdrucks und den Be ] 
gviir der Musik. Ka[». 7. Von den versebiedenen Be- j 
standilieilen der 'ronkiinst und dem versrhie<lencn 
Vergnügen an ihren W etken. Kap. H. IJelier die Ile- 1 
schntrenheit des I evgnügens an den Werken der ^ 

kunst ül»eihaiipt. Kap. 9. .Musikalische Werk« sind 
Welke des Genies. Kap. 10. Veber Nachahmiingssnclil 
in der musikalischen Com|xisition. Kap. II. ln wiefern 
iH'ilarf der'i'onküiistler der kmistregeln. Kap. 17. t'eber 
das Kigentliümliche in der Mittlieilungsart miisikaliiclier 
Welke. Kap. 13. V'un der Verbindung der .Musik mit 
andern scltönen Künsten, und insbesondere von der 
Oper. Kap. 14. lieber einig« ästbelisclie Kigenschaften 
des musikalischen Auwtrucks. Kap. 16. L'elKT die Kin- 
theilung tler musikalischen W’erke. — Uelier den 
Geist der Tonkunst mit Rücksicht auf Kants 
Kiitik der ästhctuclien Fitheilskraft. Zweiter Venrnrh. 
Leipzig, bei Schäfer. IKOO. 8. IbO Seiten. Enthält fol- 
gende wichtige Abschnitte: 1) Kinleitung zu ästhe- 
üsdieii Vorlesungen über Musik. 2) l'cbrr die ästlie. 
tische Uehamllimg der Tonkunst. 3) Feber die Musik, 
aU schöne, als angunehnie und aU nützlirhn Kunst. 
4) t’eber die Musik im >'erliiütnisB zur Poesie and 
zur bildenden Kunst; a) von der Vereinigung wÜl- 
külirlidiur auf einander folgender ltÖtl»arer Zeichen mit 
natürlichen auf einander folgenden hörbaren Zeichen ; 
b) von der Vereinigung aul einander folgender hör- 
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barer mit anf einander folgenden lichtbaren Zeichen. 
Ist zwar der Styl de« Verfassen im Ganzen sehr 
schwerfällig , so linden stell doch insbesondere in die- 
sen beiden Schriften Gedanken, welche treffliche An- 
sichten über die Tonkunst enthalten. 

Roth (Georg Michael), Professor und Prorector am 
Gymnasium zu Frankfurt am Main,.geb. daselbst am 
12. Februar 1769, gest am 3. Januar 1817: Ueber die 
bisherige Unmöglidikeit einer Philosophie des Bildes, 
der Musik und der Spradie. Götlingen, 1796, 8. 
95 Seiten ohne die V o rrede. 

yieischnTann (b^riedriclij , lUOinets’-i^ecrbtariP nmi ' 

' KapeBiIiiectör di^ lleizogs von Sachsen -Meiningen, 

. .. •• . ^ . 1 ... I .1 

re muss ein Ton- 
genannt werden zu 
können? Was ist ciTonlerltrh zn einem vollkommenen 
CompomstenY In derLeipziger musikalischen Zeitung, 
Band 1 , .Seite 209 und ^5. 

Tleck (l.udwlg), rTofiatli uml Mitglied der Theatcr- 
Jntemlanz zn Dresden, geb. zu Berlin am 31. .Mai 1773; 
Phantasie über die Kunst. Für Freniidc der Kunst 
heraiisgege^n von u. s. w. Hamburg, bei Perthes. 
1799. 8. 

Kellner ((*. Ch.) , «in Gelehrter zn Mannboim: Idem 
zu einer neuen Theorie iler robönen Künste übetliaiipt 
und der Tonkunst insliesondere. Ein Gedankenspiel. 
In Kggers deutsdiein 3Iagazin, 1800, Monat August. 

•Gretry (.Andre Kmil): De la Verit4, ce nou« 
fTimes, ce que noiis sonimes, ce uue noui devrions dtre. 
Part», chez rAutour, 1801. 8. Vol. I — III. Der Ver- 
fasser handelt darin von den Ktnplindiingen und den 
Mitteln, selbige zti eriwgen, alles in Beziehung anf 
musikalische Compositioa. rehrigens kann dieses Werk 
als F'ortsetzung seiner Memoiros (Ablli. 1, Kap. 8. 
Seite 147) l•et^a^htet werden. ( <;ierbera neues Ton- 
känstler- Lexikon, Band 2, Seite 407.) 

•Michaelis (Christian Friedrich): RInige Ideen 
iilier di« aatheCtsclie Natur iler Tonknnit und Nach- 
trag dazu. In der Kntonia, 1801, Miirz und April. — 
Teber den Rang der Tonkunst unter den 
schönen Künsten, ln der Leipziger inuaik, Zeituag, 
Band 6, Seite 7ts5. — Feber di« wichtigsten 
Krfordei nisse <ler Tonkunst als schöne Kunst. 
In Reichardts Berliner imisikalisrhen Zeitung, 1806, 
Nr. 3.3, 34 und 45. — Vermischte Bemerknngen 
über 31usik. KbendasellHit, Nr. 4, 6, 7, 35 uml 30. — 
Versuch das innere W'esen der Tonkunst zn 
entwickeln, in il«r Leipziger musik. Zeitung, Rand 8, 
Seite 673 und 791. 

Schreiber (Christian): Beitiäge zur Ae»thetlk dur 
'ronkiinst. In der Leipziger inusik. Zeitung, Band 8, 
Seite 3.i7. 


~Fr71lnbar » Friertrj^l» 1) ; J^en 

' yi7 yiiierTÄeatbelik der^Dinkiin at. Herausgegeben von 
l.udwig Schiiliait, königl. preuMi»rJ»em Li'gationsrath. 
Wien, bei J. v. Degen, 1806. 8. 381 .Seilen. Enthält 
in dem zweiten Theil die Grimdsätzo der Tuiikiinst: 

I) von den musikalischen Instrumenten ; 2) vom Flügel 
oder dem Flavier*; 3) von der Apidicatur mier dem 
Fingersatz«; 4) vom .Solospielen; 6) vom Blasen der 
Instnimeiitu; 6) vom (»esang; 7) vom mnsikalisrJien 
Styl; 8) von den miisikali.'trhen KunstwÖrtein; 9) vom 
in iisik.nl ischen Coloiit; lO) vom musikalischen Genie; 

II) vom musikalischen Au.«»dnirk ; l2) Cbarakteri^ik 
der Töne. Den ersten Theil, die skizzirte Geschichte 
der Tonkun.vt enthaltend, siehe .Ahllieilung I, Kap. 2, 
Seite 21. 


^.Michaelis (Christian Friedrich): IVlicr das 
Ideal der Tonkunst, ln «ler Leipziger musik. Zeitung, 
BamI 10, Seite 449. 

Steuber: Feber die äsüietische BiMiing di-s comno- 
niienden Tonkünstlers. In der Leipziger nmsikalisclien 
Zeitung, Band 12, Seite .321 und 793. 

Boeklin von ßoeklinsau (Franz Friedrich 
Kiegmund August von): Fragmente zur hohem 
3Iiisik und lür ästhetische 'Pnntiebhaber. Frviburg und 
Constanz, bei Herder. 1811. 8. 
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*Berton (H^nry Montan): De 1» Muaiqu« 

niqae et de la Muüique |)hiloao(itüque. Parts, I8l?. 8. 
24 Seiten. 

•Mosel (Ignatz Kranz von): Veisnch einer Aesthe- 
tik »I«» diaiiiattaclien Tonsatzes. Mit dem Motto: 
N.itor tind Kunst, sie sclteinen sieh zu Hielten und 
lialtrti sieh, eh* man es denkt, gefunden. Wien, hei 
Anton Sinmss. 1813. 8. H3 Seiten, llandett narli einet 
kurzen Kinleiliing- l) üher die dromalisdt -Ivri^he 
Poesie; 2) fdK'r die dramatiseho Musik und .H) ul>er 
den Vortrag des dramatischen tiesangea und die .Aus- 
(uhning des (tan/en. 

I eher Kunstdarstellung, besonders in der Musik. 
Miinrlien, hei Lindiier. 8. 

n. (K. I..I: Krtle\i«tn ülter das Inner»* Medien der Musik, 
lit der l.ei|tziger mDslkalisclien Zeitung, llatHi 17, 
Seite 7hl und 777. 

IVsgner (Johann (»eorg), Piolessor »ler PliUosowhie 
z«i Mnrzhiiig , geh. zu l im am 2l. Januar 1/75: 
Ideen ultrr Musik. In der Leipziger inu-tik. Zeitung, 
Band 25, Seite IM7, 21.3, 29.t, 301». 425^ 441, ÖW7, 
71.3 lind Band 2t), Seite 2.33, 313, 3.iJ, 445, 4tj| 
und Ilamlelt: 1) von dem uslJietis hen Charakter 

der Musik, und ihrem Veihältnisü*» zu den andern 
Kimsteii: 2) von »ler Krage: was ist Musik? .3) von 
dem (ft'sang und d«»n Instiuiiienlen; 4) von den Tun- 
%erhallnissen; 5) von der Mo«lu!ation ; ö) von der 
Com|maitiun und 7 ) von den 3'crwandtschaften der 
.Musik. 

Rhapsodien über Mtisik. In dem Alerkur. Dresden. 

.. September. . . , 

I I. aha I le (P.): Kssai siir la MusH|ue, #«•$ fonetions 
daaa Te.v moeiirs et sa reritahle e\|uession. Paris, 
cliez Housselon, 1H?6, 18. \|V im»l ‘tft Seiten. 
halt 10 Kapitel und am Sriiluss eine sehr unvollstän- 
dige Literatur «ler inusikalisehen Schriften. (Keviie en- 
ovriop. A«»m 1 , IH25, pag. 558 — ÖtiO und Liehtenth. 
i Bihli«^r. Tmii. I>^. _ 

T*Tlni>i*t ilL-natz F itttiK. vonV reber du* Oper. Inder 
I Cacilia, IH25, Band 2, Seile 23.3 — 230. (iegen diese 
I Ahtmiidlitng ersdih nen za ei Knlgegnuiig< n v«m M. K. 

mul Dr. C*. Wollje, eliemla-seihst, B. 7, S, 2ÖI — 270. 
•Berten ( Ile n ry ^ o n tan ) : Kpitre a iin cdd»re 

compositfur frani;ois, pr^tödee d«* «|ueh|iies ohserra- 
tions sur la inusiijue meraaique et sur la musique 
philosopiiique. Pan», rlmz Alexis Kvin«*ry, 1826. 8. 
48 S«‘iten. Der l>erühinte rtan/dswehe ('oinponiat ist: 
Adrian B**ie|dieu. (Kevue eneyel. |8*iK. Tom. XXIX. 
pag. KH4 iin«l Liehtenth. Bihliogr. Tom. IV. pag. 308. 

lUjtns Gcarg): Vorlesungen ül»er Musik 
mit Beiurkskiitigung der Dilettanten. Stuttgart und 
; Tübingen, bei CotU, IR2o. 8. \IV und 285 Seiten. 
Di(*se 3'orleinngen , uelche 1824 von «l»?in Verfasser 
an vcisrhiedenen Orten uITentlich gehalten wurden, 
sind in folgende AhscJinitte ahgetheilt: 1 ) Dilettari- 
1 Usmns; 2)Tlieoiie der Instrumentalmusik; 3) Theorie 
der Vocalmusik; 4) Kritik; 5), 6), 7) (ieschichte der 
Instrumentalmusik; 8) (ieseliichtc der VocalmiiliJi; 
^ 9) Knnstei/.iehung; 10) KunsÜeben. 

Urtbeil eines Kranzosen uIht neneiw Musik. Indem 
Gesellschafter, Berlin, 1827, Seite 644 u. t. f. 

Leber die klusik. In den Blättern für Uteraruclie 
Lnleriialtung , Leipzig, 1827, Seite 881 o. s. f. 
•Benda (A.): Di« lu’licier oder geschirbtlicbe Entwicke- 
lung eines lTrv(iU.s. Leipzig, 1827. 8. Eine treffliche 
Abhandlung über die Tonkunst findet sicli S. 402 — 410.' 
Klarheit in der Musik. In der eleganten Zeitung, 

Leiuzig. 1827, Seite 329 jt^s.J. ^ 

l^P^Tl’s I K. "TT; La Musique mise n la portee de tont 
^ to monde parVtc.Tai is, 18.30. H. Eine deutsche Ueber- 
I seUung iHMHvrgte Carl Blum unter dem Titel: Die Mu- 
sik. Anleitung, sieb die nöthigen Kenntnisse zu ver- 
1 schaire«, «m iibiT alle Gegen.vtände der Musik rich- 
tig«* Urtbrile fälien zu können. Handbuch lur Freunde 
nnd LiebhalMT dU**er Kunst. Narb dem französischen 
Werke des Herrn FetU. Berlin , bei Sclilesinger, 1830, 
8. XVI und 2»>3 Seiti*n. Beiirtheiliingen dieser im Ori- 
, ginn! ao wie in Lebersetznng gleich obertläcblichen 
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8cliiil2 finden sicli in der Cäcilia, Band 12, Seite 216 
— 220 lind in der Leipziger Literatiir-ZeiCnng, 1832, 
'■ jte 3o5 —. 367. 

lier (Wilhelm Cliristian): Aestlietisch-histo- 
ti»^rlie Einleitung in die WisiieiischaB der Tonkunst. 
Leipzig, hei Bn»itkopf und Härtel, 18^. 8. Erster 
Theil auch unter dcun besondern THe|; 3'i»niuH> einer 
Aesibetik der Tonkiin.st im Zusammenhänge mit den 
übrigen schönen Künsten nach gesrliirbtliclicr RntwicKe- 
hing von ii. s. w. Will und 374 Seiten. Den zweiten 
Theil sieh« Abtlieilung I, Kapitel 2, Seite 22. 

C. Vtb<r die Oruisskrit der mnsikidUrfieH Orutidridze, 

Giicvura (Francisco Vellez de), ein portugie- 
sischer Edelmann aus drm 15. J.nlirhitn«tert: De la rea- 
lüiad, y experienria de la .Miisica. Weder die Zeit noch 
der Ort, wann und wo dns Buch geflruckt worden, 
ist bekannt. ( .Macba«lo Bild. Lus. Tom. III. pag. 765 
im .Artikel : Tristuo da Sylva.) 

Steffani (Agostino), Bischof von .Spig.i, fiülier 
Abt ron LejHiing und K.niu-lliiieister zu llannorer, 
g«*b. zu C'astelfranco im Venetianiseben Gebiete im 
Jahr 1650, grst. zu Frankfurt 1730: Quanta certezza 
iiabbta da suoi Principii la .Musira. .Amsterdam, 1695. 12. 
Eine deutsclie Lebet setziing von .Antlreas W'erkmeister 
erschien unter »lern Titel; S4*ndKchr«*iben , «larinnen 
enthalten, wie grosse Gewihsbeit die .Musik habe, aus 
ihren Prinripin und Grumlsalzen, in welchem Werth« 
und Wirklingen sie M den .Alten gewesen. Mit An- 
merkungen rrlintert. Quedlinburg und .Asclierslebeo, 
1700. 8. 6^ Bogen. Eine andere Autgal>c erschien 
60 Jahre später unter dem Titel: D. Sh'ffani, Abtea 
zu Leasing und «Irs heil, apostolischen Stuhls Protu. 
nutarii Sendsclireibeii, darinnen enthalten, wie grosse 
Gewissheit die .Musik aus ihren Principiis und Grund- 
sät/rn habe und in weUieiu W'erthe und Wirkung sie 
bei denen Alten gewesen. Um seiner VortrefflicJikeit und 
Nutzens willen ehemals aus dem Italienischen iiu 
Ilocbdeulscbe übersetzt nnd mit einigen Anmerkiingea 
erläutert von Andreas Werkmeister. Jetzt aber aufs 
neue ulwrsehcn, an vielen Orten verbessert, von den 
vorigen Fehlem gereinigt, mit einer 3'orrede um) 
etUcuen Zusätzen vermehret nnd zmn Druck befördert 
von Johann L«>renz Albrecht. Mühlhausen, bei Joh. 
Christoph Brftckner. 1760. 4. 82 Seiten. 

B. Ueber dai mutikaiitche Gtnit ttnd Talent, 

•Rameau (Jean Philippe): Obaenations sur notre 
Instinct pour la .Musique et sur son principe, on les 
moyens de recDnnoitre Tun par rautre, condiiisanl 
k pouvolr B« rendre raison avec certitud« des differens 
eifets de cet art. Paris, chez Perault et Dnebesne. 1754. 
(Alentoires de Trevoiix, Aoht, 1754 und MuUhesons 
Plus ultra, 1755, Seite 471 — 474.) 

Gerard (Alexander), Professor der Moralpliiloeophie 
und Logik in »lern Mariscliall College zu Al^ideen um 
das Jahr 1750; An Essay of Genius. London, 1774. 8. 
Eine dentsebe l’eberaetzung von dem berühmten Chri- 
stian Garve unter dem Titel; Versuch über «las (hmie. 
Leipzig, 1776. 8. 

•Dalberg (Johann Friedrich Hugo von): Von 
Krlln«len uml Bilden. Frankfurt, bei Hemnann. 1791. 8. 
77 Seilen. , « • ». j 

Leber die physiologischen Kennzeichen des 
musikalischen Talents, nach Herrn Dr. Galfs Kni- 
deckungen. ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 4, 
Seite 6.5. 

•Michaelis (Christian Frie«lrich): Ue^; die 
Prüfung «ler musikali.<ichen FähiAeiten. ln Reicha*.<lts 
Berliner musik. Zeitung, IÄ05, Nr. 56 , 57 und 58. — 
Leber die vurscbie«lvneu äsüieliscben Cluirakteie 
einiger ComponbUm. ln dem FreimüUugea. Ber- 
lin, 1811. 

Holienbaum (D. C.): 3'on «ler Verschiedenheit des 
musikalisrJien Talents. In der Leipz. musik. Zeitung, 
Band 18, Seite 261 und 277. 
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C. ('eher dtm mm^iJi'a/itcAen Ge$ckmack, 

•Mnratorl (Lnrfovico Antonio): C<^imf*ntali« 
dl* ri do , scieiilii« et arübus hnilrio. (AcU llruditr»r. 
Li|»s. Siip|.l. VII. mt. |.ap. 127.) 

Grandvall, .SrttBi<!t|>ieler und Ci>ii)|>onn>( 7.n l'ari»: 
Kksu »ur lo bon gofil en Mtiäique. 1732. 12. 

7tt Seiti'H. Kine ^ nlUtiindigo deiitxdu* r«)>eri!«t/.mi^ 
unter Her Ui*6»*r»cl»rift : V«*r»adi ülter den guten <*e- 
Bcltmac« in der Mn.^iL, iindet »irli in Mar|)iii^s 
krt!i>cbem Mii>iko» an der Sj)rce, Seite 109, 117, 
12.'>, 1S3, 1<^'>, IH3, l‘JI und IW. nesgleiclien ein 
weirlaiiltiger Au.*<zug in den Ntedersärlisurbeo Nacli- 
rirliten, 1733, Seite 83 «. &. f. S«dl mch Gprl»er» 
L'rUieil (nene» Tonkünstl. Lexikon, Itand2, Seile 376) 
recht Torzüglirli sein. 

•Genii n ian i (F ra nce*Co); A Tieutwe on goml Taste, 
an«l Kiileti ior Playing in good 'l'aste. I.ondon , 1739. 
Desgieirhcn, ehendAi^llist, 1747. Mach llaukin» .sollen 
dies zwei ^ iTsehüslene Tractat« sein, deren 3Verlh 
at>er htos nooli den Historiker interessiren kann. Beide 
giiid ins Franzosisdie üiwrsetzt r.n Paris erschienen. 
(Gerbera neues Tonkunstter*Le\ikon, Band 2, S.285.) 

Meruiet (BoUioutl de), Secreiair der Akademie der 
Wiaaenschaften and Künste zu Lyon: Sur la eorni|dion 
du gout dnna la .Musique Craneuise. Lyon, 1740. 12. 
Kine deuUcIic LUliorsetzung von F. G. Freitag eisehien 
unter «lern Titel: Herrn BuUioud von Mermet Abhand- 
lung von dem Verderben dea Gi^chmacka in der fran- 
coaiarhen Musik, .Aua dem Franzd.siachen ülwraetzt und 
mit einigen historiachen Anmerkungen versehen von 
F. G. Freitag. Altenhunt, l»ei Faul Kmunuel Kirhter. 
1750. 8. 78 Seiten. nies«*rrel>en!e‘/.ung tei von Seite 09 
bia zum .Srhltiaa ein Schreihen an den UelH>rsetzer 
von A. G. Kästner unpehangt, welche:; die l'oadicn un- 
tersucht, warum man in den Kiin.sten auf das Cnnurür- 
Ik’.he verfallt. Kine andere Ueher.setziing finilet »ich 
Ul .Marpurgs kritischem Mnstkus, Seile 321 u. ». f. 
Das Werkchen iiandrtt nach einer kurzen Kinleitimg: 

1) von dem A'erderben des Geschmacks in der Coni- 
uosition der Musik und 2) von dem Verderben des 
Geschmacks in der Ausführung der .Musik. Eh, bon 
Dieu, ruft La Borde Ihm .Anzeige dieser ScUrift aus, 
quitil-il donc dit, ts'll eClt ecrit de notre (eins. (Essai 
siir la Mosique, Tom. III. pag.666.) 

•Gerard (Alexander); An Bsaay on Ta.vte. M'itU 
tliree dis.>iertations on the aame subjert. By .Mr. de A’oU 
lairc, .Mr. d'Aleiiil>ert, Air. de AIonleju]iiiea. 17.56. 8. 
Despleiehen, zu Rdinbnrg, 1769 und vermehrt 1780. 8. 
Kine deutsche t'el>erset/.ung diese» scltUnon Tractais 
besorgte Carl Frieilrich Flügel, Bresluii und L<‘i|izig, 
1766, 8., worin aber die Abhandlung de» Montesquieu 
ausgela.'uten worden ist. 

Abhandlung vorn mnsikatischen Geschinarke 
in einem Schreiben an einen Freund. In den llam- 
biirgi.schen Unterhaltungen , Band 1 , Seite 41 — 69 
und 158 — 161. Handelt; 1) vom Natinnalgesriimack ; 

2) vom Prnvinzialge.schmadi und .3 ) vom Tem{Mra- 

mentsgesclimark. In dem zweiten Bande dieser Zeit- 
schrift, Seite 223 u. a. f. folgen noch einige Nacli- 
träge oder vielmehr eine Bmirtheilung «ler .Abhandlung 
in einem Schrell»en an den Herausgeber. I 

•Vogler (fieorg Joseph): Kasai de dlriger le Goftt' 
de« .AmateurN de IMusi({ue et de le* mettre eu ^tat 
d’analyser, do jiiger nn mom*au do Aluaiqne. Faris, 
rhez Jombert, 1782. Da» Werk ist niciit von Vogler 
beraiisgegeberi. (Merciire de France, 1784, Nr. 4, 
und ForkeU I.iteratur, Seite 467.) ! 

Rangoni (tiiovanni Battista): Saggio siilgnstOi 
d^la Alusica, col carattere de* tre celebri siionatori' 
di V ioiino Narilini, Lolli e Fugnani, Livorno, nella 
atamperia di Toimiiaso Alaai. 1790. Italienisdi und 
fnin/üsi«rh. (Lklitentli. BiMingr. Tom. IV. pag. 401.) 

^•Roclilitz (Friedrich): Ueber Hie Vertchiedonhelt 
der Urtheile über Werke der Tonknnst. In der Leip- 
ziger musik. Zoitnng, Band 1, Seite 497. Auch wört- 
lich aufgenonimen in dessen: Fnr Freunde der Ton- 
kunst, Band I, 1824, Seite 178 — 195. — Ceher 
den Geschmack .xn Si'b;uitiau Bac^'s Compoaitionea, 
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liesonders für da» Clavier. Brief an einen Fnomd. 

In der Leipziger musik. Zeitung, Band 6., Seite 609. 
Aufgeiiommen in dmen: Für Freunde der Toekunst, 
J826,.i)aDd — 229. • 

• Al irhae l i.» i Christian Friedrich); üeliw mo- 
aikutisdien i-ttniciimuck. In der Leipziger musik. Zei- 
tung , Band 1 1 , Seile 49. 

lleinse (Wilhelm), llrtfratU, Bibliothekar und f.<ec(oi' 
zu Aschalfetiburg , geh. zu Langenwit*se in 'l'hüringcn 
mu 16. Felnuar 1749, ge»t. zu AM-liaOenbiirg am 
22. Juli 1803: MiisikalUdte Dialogen oder phibtso- 
phUclie Unteri«'<lung*m berühmter (»elehrten, Dirhtei 
und Tonkniihtler uirer den Kimstgeschmack in d<*i 
.AIu»ik. Ein Nachlass von lleinse. Lejn/ig, bei Heinricii 
Gräir. IH06. 8. 238 Seiten. Diese Dialugen «ind in 
den Jahren 1776 oder 1777 geschrieben und die Her- 
ausgabe besorgte J. F. C. .Arnold zu Krftirt. Der erste 
DiuUqi handdt von dem mii.'*ikalt»chen <<ente uqcI von 
der pathetischen Musik , der zweite von der musika- 
lischen Fnc.vie, und der dritte ül>er die niiisikalisrhe 
Bildung. 

Schaut (Johann ßantlst), künigl. AViirteinbergi.Hchrr 
Hnfmiisiku«; Briefe überden Geschmack in dcrAIusik. 
CarUrahe, bei Alaklnt, 1809. 8. lOO Seiten. Enthält 
vier Biiefe urul in einem .Anhang auf 46 Setten einige 
hiograpliisclie Notizen von berühmtr’n Tonkünstlrin 
aus GerfuT» Tonkün»tler-Le\ikon ahgeschrieben. Eine 
sehr »cliarte alier gründliche Beiirtheiliing disler Briefe 
iiiHiet »ich in Carl Alaria von Webers liinterlassenen 
Schriften. 1828, Band 2, Seite 14 — 21. 

(). Vttter da* SchHmt i» der 

•.Mongoli (Fietro); Discikrso accadeniico recitato 
ncH* Amor tiranno, .Accademia futta in casa del' illu- 
sdusimu Sig. Senatore Fantiizzi, compusta in iiiuslca 
da Domenico Fe|Itq>rini, aecad. Kilomti.^u. In Bologna, 

]>{T gli Krrdi d< ( Ditzza. 1649. 4. (Lichtenih. Bibliogr. 
Tom. IV. ]»ag. 402.) 

Croiisaz (Jean Fierrc* de), Professor der Pliilo- 
sophie lind .Mathematik zu Lausanne, geh. daselbst lfv63, 
ge»t. am 28. Februar 1748 oder nach an<lern 176C: ^ 

'J'raite du Beau, oii l'on montn- on quoi ronsUle ce 
que Ton nmmiie ainst, par des Kxeinplcs lires de la 
ubipart des Aits et des Science*. Amsteidam, 1716. 8. 
Zweite .Ausgabe, 1724, Tom. 1. II. Enthalt in der 
eisten Ausgnbu 11 Kapitel, von denen das 11. Kapiti-l 
in 8 Alrscliuitlen von Seile 171 — 302 von der Schön- 
heit der Musik iianilelt, meistens aus physikatidchen 
und iiiathematUclKui (itündeii. EinuvoIUlämligedouUche 
Uetremetziing dk*.<>er vorzüglichen Schrift erschien un- 
ter dem Titel; Versuch von dem .Schönen in der Na- 
tur, den Sitten, AA’eiken de» W’itzes in der Mu»ik oder 
Tunklln^t, au* dem Fraii/ÜsUctien ül>«-t'setzt von eini- 
geii .Mitgliedcin der Künigl. Gesenschaft zu Kuriigs- 
Ih'^i in Pieii.4»en. 1752.8. yBoge«. (Leip/igei gelehrte 
Zeitung, 1762 , 92. Stück.) Eine zweite UelHTsetzong 
mit Umweglassimg des 8., 9. uml lO. Kapilid« von 
J. N. Foikei in dessen miisikaUscher Bildiuthek , 
Band 1, Seite 1—62 und Band 2, Seite 3 l26. 

In der zweiten Origiiialausg.xhe ist du* fl. KupiUd: 

De la beaiiti! de la Afii.iiqiie ausgelassen. 

Aiidr4 (A ves Alaric), ein Jesuit und Professor dei 
Mathematik zu Caen, geh. zu CJiate.iulin in der Bre- 
tagne 1676, ge«t. am 26. Februar 1764: K’»sai mir 
Ic Beau. Paris, 1741, 8. ohne Namen des Verfnsser». 
Zweite Ausgabe, i*benda.»elbst, 1742 (Lettre* snr la 
Musikpie Fram;. pag. 67.) Dritte .Aufgabe, mit Zusutzen 
von Formey, 1769. Die vierte (.Vnvsterdam, 1760. 8.) 
und lünfte .\iisgabe von 1763 iMwoipte der A'ertasaer 

^ selbst und vermelirto die letztere mit 6 neuen Abhand- 
lungen. Dergleichen in seinen »ämnitlirhen AVerken, 
1766. 12. OBändu. Die erste Ausgabe liuiidelt in4Ka- 
piteln; 1) du fb'nu vuible; 2 ) du Beau dan» le* 
momirs; 3) ilu Bi-au dan* !»■* Pi^ce* d'enprit und 4) 
du Beau mtisicaJ. Kine deut«che Ueberselzutig dit'sei 
nwten AusgulK? tH*.-*oi0e Emst Gottlieb Buion unter 
dem Titel; Veiaucb über das Schöne, da man iintcr- 
•urht, worin eigentlidi das Schöne in der Naturlehrc, 
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in der Sitt(>iile)irp, in den Werken de^ Wiue» and in der 
Musik Itcftteiie. Ans ilem Franzüsi5ctiefi ins Dentsclie 
iüM-wr/t. Altenburg, I7W. «. I»4 Seiten. Dieser l)e- 
bersetzting ist von Seite 131 bis znrn Scliluss J. H. 
I.. (»ressels Kede von dem nmlten A«lel und Nutzen 
der Musik (im Jabr 1751 (umdußt. 

Betrachtungen über dus Kriiabenc and Nnive 
in den sebonen Wissenschaften. In der Biblioüick Av\ 
schönen W’|s.HenBrlitften und freien K<uute, I76H, 
Band ?, St. 3. Seite m 

rastillon (Frederic Ado!|.h Maximiüen Gu- 
stav de): Keeherclies siir Ic Beau, et sur son A|i- 
tdiralion k la Musi«|ue (U .Melodie, niarmonic, Ip 
K hvciite). Im den Mem. de Berlin, 1W4. Mera. Fl. 
Philop. »jieculat. j»ag. 3 — 19. 

•Marlignonl (Don Ignazio): Del Brllo e SnMime. 
Milano. «killa Tipogiaria. Mussi, |S|0. .S^nda «•dizi»«- 
con noti/ie sulU* o|M-ie e siilla ^ita deH Aiitoie, rcritle 
dal tunfessor«“ I.uigi Catmazzi. l'omo, presso i Flgli 
di Carl’ Antonii» Ostiuelli, IHW, 13. I'm y»Tte Ka- 
pitel bandelt über das Schöne in <ler Musik. (Liclt- 
tenib. Bibliogr. Tom. IV. pag. 40.3.) 

Weiler: l’elM*r den BegrilF d«T Scliönheit, aU Gruml- 
lage einer A«-stbetik der ronkun.’.l.^ In der Leipziger 
musik. Zeitung, Ban<l 1.1, Seite 117. 

Saggio sni Bello. Padova, nrlla ripogralia Cre*dni. 
(H?3. 4. 3« Seiten. Der 4. und ö. AbarhniU ban- 
delt iilrtT das Nrtiune in iler .Musik und »on «lern Me- 
lo^liain. tlUMiotera ital. 1834, Tom. II. pag. 413 und 
Lichtentb. Bibliogr. Tum. I\. pag. 404.) 

K. t c6er den Autdrvefe^ Charakter and Styl 
im der Matik. 

Widder (Friedrirb Adam), Prob-ssor der Philo- 
sophie Mt (flöuingen, geb. zu Opjwnbeini am 15. Ja- 
nuar 1731: Dis.seiUtio de .AlfeetilMis o|*e Musicca ex- 
eitamlis, a'jgundls et moderandis. (iioning. 1751. 4. 

Avison (Charles), Organist zu Neac^lle und rruclit- 
barer (/OmpimUt: .Vn K.way on music^l I'Apiession. 
London, 1)51. 8. (iegen die«* Srbiifl ersebnn eine 
stiengo Kiitik von William Ilayes unter dem Titel: 
Reniaiks nn Mr. Avison’a Ks.«*av <m matical lApresHion. 
London, 1753. H. Daiaiif gab der Verfasser in eWn 
dem Jahre eine zueite Auilage seiner Sduiftbeiaus 
mit einer .\nt»ort auf diu Kiitik und einem Scliixüben 
unter der L'ebrrsrbiift: A l.ieiUT to the .Autbor con- 
cerning the music ot the \nrirnts etc. Die M ileiialien 
zu diesem Biief solleu nach llawkins aus den Vorle- 
sungen des Dr. Jurlin entlehnt, und diu Heiansgabe 
sowohl der waten aL< der zweiten Ausgabe von John 
Brown besorgt sein, der überliaiipt mehr oder weniger 
Antheil an dieser ScJirift hat. Line deutoche Vebor- 
setzung, wabisclieinlich von Karhenburg, Wsclucn un- 
ter dem Titel; Cail Avisona Verauch über den*n»u.sl- 
kalUchen Auailruck. Aus dem Kiiglischcu übeisetzt. 
Leipzig, bei Scliwickert, 1775. 8. 113 .Seiten. Eine 
uu.vlTihilirbe Reurtlieilung von J. N. Forkel in dessen 
iniisikalisrhrr Hildiothek , Hand 3, .Seite 143 — 1H5. 
Dxv Werkchen ist in drei Tlieile abgetheilt. Der erste 
Theil handelt: I) vc»n iler Ownlt und den Wiikiingen 
der Miiaik und 3) von der AehnUclikeil der .Musik und 
Malerei. Der zweite Theil in drei .Alwdinitten : I) von 
der zu -vorgGltigen AnhäoglirhLeii an die Meloilie und 
3'eiui<säuiiiiiiig der lluiwonie; 3) von der zu aorglul- 
ligen Beobachtung der llarmniiiu, mit Veralwämnung 
der Melodie ; .3) von dem musi' altscUeii .Ausdnirk, in 
SU fein er den CnmpouLvten angelit. Der drille Tlieil 
in zwei Ab*,clmilten: t) von «U-ni aujulmcksv ollen Vor- 
tiag der Musik übcihaoiit und 3) von dem auwlrurka- 
vollen Vuitrag der Musik in bogondein Stimmen. 
Morelet; De TKxpresaion en Musn|ue. Das Druckjalir 
dieser vortreiniclM-n Scbiilt tindet man sehr veracliicilen 
angegeben, z. II. 1759 ( llurnev ) ; 1769, 13. (Blan- 
kenburg), und 1775, 13. (La Bmde Kaaai »ur la Mii- 
aiqne, Tom. III. pag. 650— tiö7.) Die Musik wird aU 
«ne Succeasion, on un Enacuible des Sons lueaures 
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ilans leur duice; siiocession dans la Melodie, enswnble 
dana Tilarmonie, definirt. 

De l'Exprcssion en Muiique. In dem .Mercore 
de Fraito*. Nov. 1771. pag. 113. 

Pileiir d’Aplignjr (de): Trailö aiir la Musique et 
snr Irs nmjrena d'en perfectionner TExpreasinn. Paris, 
1779. 8. 174 Seiten. Den Inlialt dieser Schrift, welche 
aus 54 Abpchnitteii besteht, hat Fotkel voUstündig in 
S4*ine Liteiatur, Siüle 459 aurgenoinnum; desgteiclien 
Liclitentbal in iuilienisrher Ueberaetzung ( BiMiugr. 
Tom. IV. pag. 404 — 405). 

Roje: I/K\pretsion muaicale raiac au rang des ebim^re*. 
Paris, 1779. 8. 47 Seiten. Das WVrkcUcn cnllüUt 6 Ka- 
pitel , in denen der Verfasaer die Tanzmusik aller 
andern vorzieht und über den Missbrauch der muai- 
kalisrlien Malerei lianddt. (Joitrn. Encyclop. Avril. 1799 
pap. 295— .307.) Narb Foikcl ((intrhirlite der 31nidk, 
Rand I, Seite IK) verriith e* einen so günzUchen 
Mangel un rrtheM und Kenntnisa der Saclie, dass man 
OS kaum ohne >lill«*iden lesen kann. 

ICngol (Johann Jacob), Prob^asor am JoarJimisthal- 
s^en (»jninasinm zu Hi'tIir, geh. zu Parctiim im 
.Mecklenbiiigischen am 11. Septemlmr 1741, gest. da- 
at'Uuit am 38. Juni 1807: I'oIht die musikalUcho Ma- 
lerei. An den königl. Kapellmeiater Horm Roichardt. 
Berlin, bei Fr. 3'os#, 17^0. 8. 48 Soiteit. Der Ver- 
fasser sucht in diesem Scbrifld»en die Fragen zu be- 
antworten- 1) was heisst inab*n? 3) was für Mittel 
hat die Musik zum Malen? 3) was ist sie diircli diese 
Alittel im Stande zu malen? 4) was soll sie malen 
und wao soll sie nicht malen? 

Robinson (PolU ngr ovo) : HandeTs Gho«t. An Oilo. 
London, 1)84. 4. Handolt von der (iewnlt d(*3 .Messias 
von Händel. iCrit Rertew, 1784. Vol. 58. pag. 240.) 

*('ambinl (tiiusoppe): Dill'eren.s Solfego.s «Tune dif- 
liculCd prädiiolle, pour rexerrioe du Phniso, du Stvle 
rl de Texpreesion; aver des rernarqiies nücessuirea et 
imo baaao rhilfrAe. Parts, choz I^uc. 1788. (Journ. 
Kneyciop. Avril. 1788. |*ag. .339.) 

* W eber (Friedrich August): Von der koniwchon 
Sdireiliart and ihren Grenzen im pimklisrhen Musik- 
wesen. In der musik. Correspondenz, 1793, Seite .363 
und .309. 

Rtirner (Christian Gottfried), Appolla(ion.'>ge- 
ricliUmth zu DreMlon. gob. zu Leipzig 1756, giNit. zu 
Drosilen 18.H; Ober f'fiarakter-Darstellung in der3fu- 
sik. ln den Horen. 1795, Stuck 5, Nr. 6, Seite 97 
— 131. ((lerbers neues Tonkün.vtler-Lexikon, Band 3, 
Seite 80.) 

Dittersdorf TCTrI Ditlors von), Rltlor vom | 
gotdnon Sporn, kaiserl. Laadrath, Amtsliaupimann , 
von Freyen - Waldan und ansgezeichneter Componist, | 
geb. zu Wien am 2. November 1739, gest. zu RothlhoCta, 
unweit Neubaus in Böhmen am 31. Gctolrer 1799: - 
Biiel üli«r die Grenzen des Komisclien und lleraiscbon 
in der Musik. In iler Leipz. iniisib« Zeitung, Band 1, 
Seite 138. 

*(terbcr (Ernst Ludwig): Etwas über den soge- 
nannten musikalischen Sfyl. In der Leipziger musik. 
Zeitung . B and 1. .Seite 293 und - « 

• Welier (PrFeiTrich"^ ug 11 st) : lel»er komisclie Cha- 
rakteristik und Karrikatnr im prakfisrhen Mttsikwosen. 
In der I.eipzigei musik. Zeituag, Band 3, Seite 137 
und 1.57. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ceber das 
Humniistische und Launige in der mntikalisrhon Com- 
pn.sition. In der l..eip/.iger musik. Zeitung, Band 9, 
Seile 735. — l'elicr die verschiedenon Gattungen der 
31usik. Ein historisdi-ästlietisrlior Beitrag, ln dom 
Froiitiülbigen , Berlin, 1811. 

*Kanne (Friedrich August): Feber die tnustka- 
lisciie Malerei. ln der allgemeinen nuisikaliscJien 
Zeitung, M’ien, IHI8, Seite 373 — 380, .185 — 391, 

3^3 3«l5 . 401 — 405. — Ceber die Harmonie 

in der Tuiikuiist, in Beziehung auf ihre 3'erwandt- 
sclial't mit der Alalerei, Plastik, und Dichtkunst. In 
dem Wiener Conversalionsblatt, 1830, Band 3. 

Crelle (Dr. A. L.): Einiges über musikalischen Aus- 
drucA luiil Vortrag für Fortrpiano-Spieler, zum Tboil 
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•ucti für Mnsiket . norfin , fK*l 

Mauror, t8?3^ 8. HO Soiton noUt 4 Nntcnfifattoiii. 
Soll «vjir Tory. uylifL 4rin. ^ — 

^weiior (^oUfrigtf): üolfor TnniHaforo». Bniolisturk 
I nu« eiii^r imtro^nirüoii Ao&Uiotik dor TnnMt7.kuni>t. 
’ In der Bund 3., 8oilc 1% — J??. 

3V olij e (Dr. C. L. H.): Toher T<m»»alo»ei. A<i.szng 
avA nnc^i Sclimi>c*n an Gfr. Weiter, ln der ClicHia, 
— l^KL - — 

*Marx (Aaolpli Horriliaid): l?eber Jtalt-ioi in dor 
Tonkunst. Km 31atgrti.<'s an div Kiinst}»liilnüo[»Iicn. 
)m Mai 1828. UorUn, Itei (•. Fink. 8. G7 Seiten nel■^l 
*wei .Stcindiiidkon. 

tJeher in u s i ku lisch« 3Talrrei. In den niüUerii Itir 
lilerarisclu' l’nterlialtuni: , 1 828. Seite 34{l >i. s . f. 

1 J o Ij a n n S^^o y lia n) . Ooctor dor Philo. 

J «ojiltw, Prolcsaor zu Weimar und ansj^ozeichneter Bei 
lotrist, gelt, an Olvenstädt f>oi Magdefniig am 1. No- 
veiniM'i 1771: Uehor Bestimmtheit in der .Musik, ln der 
CScillu, 1828^ Band U» Seile 137 — 142. — t’oh 
Gefüllt lind Ausdruck in der Musik. liilKtndasellist, 
Buftd 12. Sül&.2i7 

eia Goioliiler in Jena: Veisndi üIhm' das 


.omiüdie in der Musik, ln der Ctirilia, J8.13, Band J6, 
Seile 221 — - 288. Diese ausfülutirho and gediegene 
AldianilUing Entwarf der Verfasser auf > ei'aalas&ung 
einer Rcrension von St, .Schütze (in der C'ürilia, U. 13, 
i Seite 177 »>- 181). . 

[U fcliei XämTs^cJte M uslT In ^er Loiit/Iger mtisik. 
Zeittiiig, Band .38, Seile 249 — 257 und V09 — 277. 
]ft grQ^ niiip.» AhhundlnTt.^ 

* S c5 ij>if g <l!* g ^ » S(ei»han); VelaT 3as ^VihättnlK» 
ocr Komik zur Mosfli. In ileT CTicdia, IS34, Band 16, 

Solle 197 -r 205. , 

'^•KSfei stein: Pebei Komik In der Musiti. NacliscJirtft 
auf dei> Ifeira Professors .St. .Schutze KnWedorung. 

1 In der Cacilia, 1H34, Band Ift, Seile 245 — 249. 

F. Vetter die Aehnlichkeit find VjerltHduug 
der atneik mit andern Wieecnechaften 
and Knunfen. 

a. VetMu^nnij der Musil- mit ifc« IFi«»e 

Afunerai (Jean 1^> ^litgliwl der königl. Kapelle des 
Cnlloginm.s von Fr-nnkrcjch vrie aiirlt .Sr!i..las|iru%| 
Theolopns de» Gjninasinms za Paris im if». Jahr- 
Imndert: De inodoraltono et concoidi.n (lii'amraatirn et 
Musira. Parisii.s, 1490. Bildet einen .\nhang an dem 
Ton dem Verfasser hemusgegt-lieiu-n ^larlymlngium 
von Usuard. (Histoire Htler. de fq Fiance, par les rc- 
Kg. ßened. Tom. V. jmg. 44f.) 

•D oppert ( J ohan n ): Diss. Mn^ices cian litloiis ro- 
pnla deweripta. 17ll. (Gndofr. Lndo\ici Hwt. (iyitmae. 
Seliolarumf|ne ceW>r. pag. 18.3.) 

•3lifler von Kolof (Lorenz ChristoplO : DJ.»- 
soitatio, qnod 3Iusira am sH |»ar» enidilionis philo- 
aophieno; quam ampHssimi philosnphorum «rdini» con- 
senHU pnhiiro ernditormn exarntni snhniittent, die 
XXX. Junii MDCCWMV. Praese* Lamenliii» Chri- 
stophoni» Mizlor, Bi*s}iondons I.lhoriu» tischmann etc. 
Lipsiar, typt» Joh. t^oig SchnUiesti, 1734. 4 . 24Sei(eu. 
Knitio secuiida ntictior et lonpe eiiiendatior cnm prar- 
faiione nova. Li|isiae et 3Vittrhergae. leciisa in olHciiia 
Ilakiaiin. 1738, 4, 24 Seiten. Handelt in der ersten 
Aiispalie über 43 nnd in der znoiten über 45 Sätze. 

rntersnehnng, oh die Musik ein Theil der (»olelir- 
samkeii »ei? In den Rranusrhweigischen Anzeigen, 
1745, Nr. 55, Seite 8y*<. 

' M' ) n t e r ( Jo bann Chriatian): Dissertatio episto- 
lica dr31mnce» iicriHaThcoiogo neciii« dederma neente 
inntili. Cell. 1749. 

*klattheson (Johann): De Kriiditjone Musica, Srlie- 
dia.»ma epistolicnm Jnannia 3!atthe»onii. Aecwliinl ejus- 
dem litfciae ad V. C3. C. F. I-«. d«* eodem atgiimento 
scriptae. Seciinda editio. Aristotole.? enidilionein intor 
pros|»era oinanioniom^ inter adveis.n lofoginm es»e 
dieeliM. Ding. I.awt. L. V. Ilamburgi, 1752. 8. 29 Sei- 


ten. Bildut einen Anhang zu dem philosophischen 
Trwespiel di*a Verfassers. Die erste Auflage er»chk*:i 
ebenda»elf«st, 1732. 4. 

i*etri (Georg Gotlfried), Caninr nnd Mnsikdireetor 
zu Gcirlil/., geb. zu Soiau 17I5, gest. zu Görlitz am 
h. Juli 1795: Oiatio saeciilaris, qua confirmatur enn- 
junctioiiem studii musici cum ieIir|Mi» litUrarum sliulüs 
erudito non taiidum iitilom esse, s«il et nece.^Ljariam 
videri. Ilafüia MDCCLW. s«\iu C'ul. Jiilii in acroa- 
terio majori a (•enrgio Godofredo Petri etc. (ioiHcii, 
ev cidirina FicLeUclieriana, 1765. 4. 18 Sedten. 

.Vlfiert (Johann Friedlich), Magister und Rector 
zu Nordliausrn; Di' jiieunda artisMusicae conjunctione 
enm litnanim »tudio. Kine Kinladungaschrift. Nord- 
hausen, l77?*. 4. 6 Smteu. 

♦Mattei (Savorio): .So i Maestri di capellu son 
compre»! fm glt (irtigfani: Prolioli- ili Saverio Mattei, 
in occasione di iina ta»»a di futichu donioiidata dal 
macstro Cordelta. Napoli, 1785. 4. Per Kapellmeister 
C'ordclta lörderle eine Belohnung, weil er einen tau- 
ben Men<^rlii n singen gelehrt iiattc, die mau ihm aber 
unter dem \ urwaiid verweigerte, seine .Ni'heit »ei von 
solcher All, das» er nur Lohn nie ein llandweik»- 
mann, aber keinen l*reis fordern könne. Diuch irK*sen 
rrtwtand wurde die Schrift von dem Advocaten Saverio 
Mattei vrmnlasst, und beniesen, dxss der Kapell- 
meister in ReiiM'm Falt allerdings eine Belohnung zu 
foidern herechtigt sei. ( Kifenieridi lelter. di Roma, 
’rom. \!V. pag. 2'il und Forkel» nuuik. Almanarli, 
1789, Seid- 117 - M8.) 

0. (G. M.): Sulla (luestinne; .Se gli Maestri di Capella 
son compresi fia gli aitigiuni. Anti- Probole. Nupnii, 
pressu Saivatoie Palmmo. 1785. 8. 43 Seiten. Diese 
Schrift i.'*t gegen M.Tttei gerichtet, und hat jener viel- 
leicht die Miihik und ihre Bekenner zu Imch gei<rhäz(, 
so setzt der 3'eifu»sei gegeiiwfirtiger Schrift jedenfalls 
Wide zu lief herunter. (Foikels Liteiatur der Mit»ik, 
Seile 4ü0 4hl.) 

♦Dalberg (Juliaitn Friedrich Hugo von); ßlicke 
einiw Tonküiistleis in clie .Musik der (»eister, an Phi- 
lip[> llaake. 3fannhe‘im, 1787. 12. 21 Seilen. Der Ge- 
danke an sich ist nicht neu, dass Leih und Seele nach 
liatmonisrlH*n Gesetzen nnd \'ei1tÜIInisM'n aufeinander 
wiiken; aber er ist hier »ctiön ausgirülnl und in einer 
zic ilidu n Spruche v«ig«*tnigen. 

*Monge/.: Memoire sur la i’tliinion des litterateiiis ei 
des artiste» daiis rinstitnt fiunrois^ et sur Tesprit qui 
doit le» nniian'. Paiis^ 1706. 

'H^st (Friedrich M'ilhelm Khrenfried): De ne- 
cessiuKÜne, qiiae literarum »tiidiis rum arte inusica in- 
terc«‘dil. Oratio ad inaugMiaRilum Scludae ('antniTni 
(Johann Gottfried Sdticht), die W\. April A. C’lir. M*O0. 
Kec>l.ita a etc. Lipsiae, ex officina Klaiihurthia. 8. 
,3.5 Seiten. 

Olivier (C.): Tioisi^mc i*tnde, mi Dissertation tou- 
chant le» relations de la Musiqiie a^ec riiniveisalitd des 
»ciences. 1804. 8. 

Bnisquet (31. F.): K»»ai snr l’art du Comibljen chan- 
teur. 1812. 8. (Lichlenih. Bibliogr. Tom. IV. pag. 408.) 

b. rvrltindun^ uwd -4cA»ilir'(|rffl der .3/ipic7.: mU tler Pixsie 
und Sprnrhe. 

Aldriglictti Oller n drighetti (Antonio Lodo- 
vicoj, ein Giaf und Professor de» Kaiserl. Ri-clits 
zu P.idu.'i, geh. daseihst am 22. October 1600, gest. 
am 24. .\ugu»l 1668; Raggtiaglio di P:nna>so tra la 
3lti»ica e la Poi'sia. l'adova, 1620. 4. ( Mazzurhellj 
Sci'itt.) 

Oslo (Teodato): I/Aimonia de| nmlo pailare, «*veio 
la Musira ragione della voce rominaa, nella quäle 
a forza di Aritmeliclie c di Musirhe s|»eculaT,ioni si 
jiongono alla piova Io regele .»iiio al presenic stahiKte 
dagli osservatori dol immero «Wla prosa e de! verso. 
Milano, 1637. 

Knt (tieorge), ein Doetor der Moiliciii in KngUnd: 
An esRav tending Io make a probable conjectiire of 
temper, by the niodiiUtioiis nf the 3'oii'C in urdinary 
discmiise. In den Pbilos. Transacl. Vol. \I1. pag. lOiO. 
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König (JeUanti ririch von), iiol'iullt um) Ilofpnrt 
XII l>iT!»)« n, zu Kfklingpn am 8. Orlobpr 

gpsl. XII I)rc»ik*n am M. ^lüns i7W: Von H«*f Vrr- 
gk'irhnn^ <1et Nniuon>a i» <)pr DirlitkimM nnd Movilv. 
|)i(iti' Alilkamllung liililvt einen Anfumg xu doti vi;n 
()<»in VerfaAiM't ItetankgogeiHmun Scliiiften, in prkun 
drner and iinge)ium)ent*r KihIc von Johann \on llcsaer. 
Keip/.tg , I7ir». 8. ? Runde. 

Welili (naiiiel). ein (itleliKir nru\ ScbriftsleUer xu 
London, gel». xn Maidntonc in derOnif'rhÄft LLinerirU 
grst. XU London am 3. AuiiiiKr Uemark.« <m ihe 

lirauties of Pootej. I.onclon, I7ü3. 8. — OLxerva- 
tions Oll llio ('^me^ponda^lce Pnetrjf antl 

^hl^ic. London, ITOÜ. S. Kim- vollal.^iidikio d-utoclie 
UrlMTi^oliiiriß dioer SrJiiiA iielts'. Nuv/.I'ij.i'n ans d«*r 
«i>lon wcltom nnlrr dom Tito): Paniel Rr- 

<ra<*lifnnpon idier die VoiwaiiUUrliait der untl 

Musik, nrl»>l einem Xiisxnge aui o)»rn diete* NeiCt». 
sera Aiimeiknn};rn iil»cr die Scl.oniMilcn der Po<*sio. 
Au» drill Kii(ili»elion üi>eis«-t7t von Jidiann Jnarliim 
Ksflirnlmig. I.i'iii/jg, l«ei !•'. U. Srhwiekort. 1771. H. 
J69 Seitoo. Der WiCwm »iiclil die x.ii l«e- 

liaii|>ten, dns>- dir I el»efrins(immunR der lkm.*i;iini:rii, 
*Hrlie inn d«*r Sii Ir und lon den 'l'oni-it in ik'ii 
NrivM« on<! I.ilH-nhßcdMorit unsnii Kiir^ier* rnrßl 
Vierden, der walire <«rund m-i, narli »elrliein »icli all«- 
luujiikalivrl.en l’-imltueie nnd Wiiknngm eiLLäirn lie!« 
*en. .-ViiKfnlirlirlir R«-iillieiliin}re»i in «Inn M*mllil) Re- 
view lor Non'inl». Dldl, ^VJI u. *. I. nn«l in 

KoikeU iimsik. UiMi(»iliek , Uan«! 3, .S«-iie I3t» — 141 . 

•Marmoulel (Jean Frnncni!»): I*oeti»|tie Iran- 

eoiie. P:iii'. 8. 3 Rüinl«-. Iland*-U in «lern i-islen 

Rande, Kaj*. I , iiher «lir Aelmlirhkeit d«*r Poesie mit 
lief M.'iiei« I und Mn5ik und von dem Vcifall «Irr nni- 
sikul. P..«>ie. J, Kap. «, D. b. .'icite 14'). ) 

■M’intri (Jnbauii Cbiistiaa): Dero ipiod sibi 
iniirem «Uiiritl Viiisira Poetica et lUtvloiica artes ju- 
ciiriiliMimae, Dir»eitulio Kpistcilnii». tiannov. 17b4. 4. 
13 Seilen. 

rhu stet lux (le riievalier de R«-au)oir de). 
Alilglieil «ii'i .Mmieniic der M'iMeu»rhaltini xu Paris, 
geh. I7l4, gol. XII i*aiU am V>. Oitober 17W: Kseai 
nur l'union d«* la .Miui«pir ct de U P»>e*ie. A lu lluie 
et a Pmis. IJK'i. 13. 4 Dogen. Kine ib-uUi'he l ebei- 
»K/ung \oii l-.buiing in «len Hanihiirgisciien l'nteihal- 
tungeii, Rand 7, Seite 635 u. ». w. AoslTilu liehe Aus- 
züge un«l UtHiillii'iiiingen in der neuen Rildiulht-k der 
srlibnen M'iMen.Tluilieu und fie'.rn Kungle, Rand 3, 
Siiirk V, S«-ite 3lM — 3U) und in Hciehent- 

lichen Narlirivlili'ti die Musik iivtieireiid , I7b7, S. 37^1 
— 383 und 3'<7 — .3‘JO. Zu diesem Sriuifichen gehi'«- 
ven nach /.w i Briefe, welche in die sümmtlirljen M«-jke 
des X'eifussets ( l*'lorenz, Rand 3, Seite 4b und ü( ) 
aurgenoimmn sind. Der eine U( von 3le(aslasio, d«*r 
item 3'erfasscr .-eine Re«)«-nk)it!ikoit darüber Ütisseit, 
duss ei d«T .Musik X.II viel ^'u^zug vor der l’ni’sie ein- 
gnüumt !i»!«e, )K-r xvieite ist eine NnlaoTl «le« 3>r- 
fasseis anf «lime |le«l«-nl.i;d)kritrn. Kfave «)eul.-rlir lie- 
heiM-txiing dirsi-r Briefe in den flaiidiurger LnteiiiaU 

- tungen, llnml 3. O liierv a t i o n« au» un Ouvrage 
tntrltd^: Tiaite dn Mdu>Druaui— la «lern CalgniUitn 
musical univrnie]. I7MM. ICine Antwort darauf erschien 
elM*n«)«s<‘lbst von dem Ilnaua|Bi'i>«'r. 

hfitfnid (John): An ICssaf ttpon llntniony of Larv> 
guage, intendrd princrpulty tn ilhrsliute tl.ut nf (hr 
l''ngli«ii Languagr. London, 1774, 8. Am Schluss 

- dieser ScJtrill Itndrt 'dfh rin htrihtir-gssUdriger Jkaluing 
unter «Irr relK'i'schrii't: Ohsrrvatioiis on die <mine\inti 

* of Poetry wid/.Miisic. iMonddy Kevii w, 1774, > ul. LI» 

t «ag. 304 und (^heia mmic» TonküiisUer.- Levikoii, 
laiiil 3 , Sr-ite 4.t6.) 

*Strr|r (Joshuu): An Iv-ssay lowmrd« esluLliiilung llic 
m«-loil\ an*l uu-a.siiie uf sp*-«‘cii to be c.\pr«*sseil anil 
uerpeUiaUMl by peciiliar »vmbnU. Lmidun, l77tk Der 
N'i ifa&M i schlügt Zeichen vor, die «l<*n tiiu.-ikalischrn 
lihnlicli siinl, mit eine gute Decluiiulion x.ir iK-stiinmen. 
(Joarn. Knrvc4np. Jiiin. 1770, png. 3bl.) 

*ReatCie (James): l'lssay on Pirrtry and .Miistr as 
they atfect th»* mind. (Von Poe.-ie und .Muiik^ in?ofera 
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sic unser Grmütli brirrgrii). ln »etiicn Kssays on die ' 
nature and iimmitability of Tlimdi rlr. London, 1777.4., 
wo dteso Abh.vndlang den risien 3>rsiirh ausrnacht. 
Hinr driitsehr l'elirnietxung limirt man in drm rrsten 
Rand »einer neuen k'crsnclip, Leipzig, l»rl M'eigand, 
1779, S. und riaen ausfnhrlichrn Aus7.ug der mnsika- 
lisclirn Abliandtnng in I''orkrlf ninsikaltsrJirr Riblio. 
thek, Raiul 3, Ki'tlo 341 -> 366. Kine ftanrusUdte 
Vebrrsptxnng eisrhipn .-p.Htrr unter drtii Titeh Ks»si x 
sni la Potix^ K srtr ta .Mti&ir|nr , ronstder^p« dans les 
Mirpclinns de l'arne; (imlttil «Ip rnngtiiis de Jaiups 
IK’attir, Doctcur en droit rtp. Paris, 17W. 8. 

Vrnini (Francesco), ^litglied iler Akademio d«T •» 
M is.sen»dinArn and Künste x.u Mailand, geh. am Co- 
rnrisoe 17.38, grst. 1830: Dissrrtazione htii principj 
deir nnnonta inusiculp e poetica, c dalla loro apiilicii- 
7i«^nc alla tenrica r prnttica drlla veraifieaxiune italiana. 
Paiigi, pirsso VInlini. 1781. Sreonda c«)izton-', Paiigi, 
1798. ('np. !. De'piindpj drll* arnionia innsiralr. p in 
primti luogo «II i^iiella cnc risulta «lalla oombinnaiono 
equitemporanea o surcpssiva de' siioni gravi cogli actiH. 
Cap. 3. Dell* armonla riimltante dalla «lurata de' suom, 
otsra ilal litmo musMail4^. Cap. 3. Nec«’S«i(a rd iit'diüi 
«leU* aimuiiia, pnnci^ialnienie per la popsU. Can. 4. 
Oilginr p natura dell anii<»nia -poetica. C.'ij». 6. lMn> 
ctpi alla poe-ia italiana. Die xwm ersten Kapitel f1n«U-n 
sien nurli unter «Wr PrbersrhriA: Dell* \rmonia miisi- 
cale in «l«*n Op'if>co!i «cidli dl .Milano. 4. Tom. IX, 
pag. 133 I.Mi. (Lirlileiitli, Ribliogr. Tom. IV. pag.410.) 

Lange (('.), Professur «1er RernlUamkeit zu Rrann- 
«eUweig: Atiisclio ^ ulksunterhaltungen oder ilio Ver- 
eini;.ting iler i^oesie und 'i'onkunst. Kin« Voilesuag, 
in «l'-iiUcIuT mid englischer .Spmdie, «lie auf Relelil 
des tegl« rvmten Ileivogv von Uiaunscliwi-ig im FfirstL 
grossen Opel «hause da»ell»st g«dtnlten worden, von u.».w. 
l7HL ((terlKirs neue« Tunkünallcr-Lr'Vtkon, Band 3, 
Seite 170.) 

•M'alLer (Jnx«-pli (\): Tim Melodv of Speaking «Ix 
liiieated etc, London, by Robinson, 1787. Der Ver- 
fasser will die Melodte der Aussprache wie «Ile .Musik 
b'hren un«l ;^*t, auner Regeln ülHir die .M<Mliilation 
nn«l «b*n .\n#'ltiirk der Leiden.-«-haften , zugb'icti Zei- 
ilieii an, wonach «lie Töne, Biegungen mid Veiiimle- 
rniigen deiwelben l«eim Lesen und Ri*den angedeutet 
weiilen sollen. (Journal Pmevdop. Juiltet, 1787 , 
pag. :R)3.) 

Rav ly (Anselm). Su Woran «Icr Kumgl. Kauelle zu 
London; Tlw Allüince of Muiic, Poctry and Oiatorv. 

I nder the Uea«l of Poelrj is nmsidered llie Allionce 
an«l Naluie of the K(>ic an«) Diamatic l*oem, as il 
exi^ts in the Riad, Aeiieid, and Puiadise losL London, 
1789. 8, 390Seiteu. SoU sehr iHibt«de«ilend sein. (F'or- 
k*-U L iteiatur, .Seite 463.) 

K «> Ml er« 7Juanl, Organist und Componisl an der 
FniuosÜchen KTiebe xu Kotterdaro: IVher «Ire \erUin- 
liiing det Musik mit «l«r DiditknniL Kine Abbandlung, 
w«dcl)e 17‘i0 »on «ler Diclit-en Leiter oelf«-n«*nd Genoot* j 
schap den Preis etli«lr<-n luU. M ahnirlieinlirli in die . 
SrJiriflrii «br geiianntin <;<Mc.|Urhaft aufgenominen. | 
( MIg. Iller. Zeitung. InteUigimxbl. Juli, 1790. Seite748.) J 

• R o c h r i CtT (.F fTe d r i p h ) ; l pIh-i Vnbindnng der Mu 
»ik riiil der Pt»e*|e. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Rand t . S« iie 4.VL - 

•Krug ( WMlirlm Tiiiigott) Rrnnerkongen über 
Sprarlie mul Ge^a^g. In der I.#eiprtger musik. Zeitung, 
Rami 3, S«-ii«‘ 67. 

A|»el (Fiiediicli .Vugnst Ferdinand): Uelier 
Musik und Derlamn(i«in. ln «ler Leipxiger inuslk. Zei- 
tung, Rand 4, S«-ite 139, I4.*>, IM. I77. 19.» u. W», 

— Musik iiihI l*oe»ie. bilK-n«!. Rand 8. Heitp 44t. 
Knthält eine piM-tlftchc Umcclireibmig dei es dar Sin- 
frNih’ von Mii/.art. 

•Framcry (Nirolu« Kliciine): Disconra (qtii « 
remimile Ip pri\) «le Mosl«|ue H de dürlumatlnn piti- 
pone pai la na.-se de LitteraUre el Brauv Aita de 
riii.slitut «le Franre siir rette queitionr AnaDfpr le# 
rappoits qiii e\»ient entre la Muaique et la Dedama- 
tioM, detenninpi le» moycii» d'appli'pier la dedamnlton 
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jk U Musiqne »ans niiiK ä la m«yo<lie. Paris , chry. 
Ponp?nU 1802. 8. 50 Sfiicn. — Avi» nux po6le» 
lyri«juf», Oll de la «wasitc Au rhjrclime et de U 
ceMire dar»» Ipb Hymne» ou Ode» d<*stine» a la Musirine. 
Paris. .\n. W. 8 . , 

•llnrja ^*«n*‘>^** 1 et 2 »iir le» rapporU qti il 

\ a entff U Mu»i«jt»e rt ln Dwlamalion. In den Mein. I 
di* IJeilin. I80.T, 4. M^i. niatltem. pa|s. IS — 41*. 
Handelt: 1) de niiloualion; 2) d« b ProsiMlie; .S) de 
rAfcrnt; 4) du Tm»l»re et de rArtinibtiuu; 5) du t«>le. 
DepiTt (<Jal>riel): Hu Prlnrijw de nfarnionie- dw 
langor«, de lenr inlluenci« sur le cLant et »iir b de- 
rJamaüon. Lu 5. Man«, I80<». In «len Muni, de l'aead. 
Imii. des Sciences, Utt ct IL A. «b Turin puur Ics 
anm*4r» 1805 — 1800. 4. P. II. pap. 241 - 370. 
(Lidilenili. IliUiogr. Tom. IV. pap. 411.) 

*Villnteau (J. A.): Müiuoii« »ur la possibUito et l'uli- 
lit«; «l'une tlicorie exttct«‘ dra prinri|MS iiaturrd» de la 
Musi(|ue. Paris, die* Itimouar«!, I«07. 8. Hiese Ab- 
lianillnng Ut ein«* Kinleitimg zu «lern prbssein Werke 
dee VerfaBsei», welrlie» unter dem Titel eisrliien: 
Rucheirhe* »nr rauaipgie de b Miisi«|ae avec les Arl.s 

J ui out pour ubjet Pimitalion du bngapi* pmir sertir 
intrediiction b r«;tude de» prlnriiM« nattiieU de eet 
ari. Pari», rbrz Ueoouard. JH07. 8. Sol. I. 11. (Idcli 
tciuli. Bibliopr. Tom. IV. pag. 411 — 412.) 
«Raymond (G. Marie): Lettre b Mr. Villotrau, 
louebant se» \ii« siir la possibüHe et Tutilite d'iine 
tkemie enacte des priiirip«*« natuirls ilu la Musiijue. 
Paris, 1811. 8. In diesem Werke sind nodi einige Ab- 
handliing«’n entlialten. I>ie «Iritte derselben lultrl die 
Üeberschrift; Köfiitation d'iin K>st4me mir le rarartt'rr 
attribuü b chanin de» »ons de b gammr, «*t sur t«*» 
aoorces de rr'Xbresiion luusicate. ( .Vbih. 1 , Kap. 7 , 
A. a. Hrite 109.) 

"Pananti (Filippo): Sapsi tealrali. In «Irjn Giomab- 
ilalico. Londra, |8|3, Agnsto, pap. 40*. Der erste 
Versuch iTihrt die lVI>erschrift: Mu^i^a e Parob eml 
handelt von der innetii Ibziehunp der Poesie und Mii. 
sik. (Lidilentb. BiMiogr. Tom. IV. pap. 412.) 

c. .4fAnlitAJWl aad rciyWiÄaiy «Irr Üu9ik mit Aer 
Mnhni. 

Uarri» (Jacob), Gdelirter und piter Pbitnsnpb, 
grb. am 10. Juli 1709, ge«t. r.n Salisbury am 21. I>e 
cetnber 1780: Three Treaöfces, tho first ronrerninp 
Art, tbc secund concerning Music, Painting ami Poetry, 
llie ihird conrerning Ilappinesa, hy J. Harri». I.ondou, 
1744. 8. Zweite sehr veniudirte Aiisgalie, ebenibst'lbsl, 
1755, 8.; «Iritte .\ii»gabr, ebendasell>»t, 177.3, 8. Kine 
«IcuUdie l'idtersetzung nach d«*r zweiten Ausgabe be- 
arbeitet von Joliann Georg Aludiler, Profr's-Nor zu 
Stargar«! , eischien unter Hem Titel: Drei Abhandlun- 
gen ülier die Kunst, Musik, Malerei und l*oe»ie und 
über die Glürkseligktdt. Daiizip , 17.56. 8. Kine andere 
denl.sclie Cebersetzung besorgte J. C. F. Schulz nsdi 
der dritten Auflage d«^ Originals unter «lern Titid : 
Ai>luinillung(>n 6ber Kunst, Älusik und (ilürksidigkeit. 
Halle, bei Joliann Jar«>b <>rbaner. 1780. 8. 268 Seiten, 
Je<lenfalU dürfte diese llcben^et/ung «1er erstem >or- 
ziiaielien sein und die hierlier gtdidrige .Abhandlung 
ü*H>r .Musik , Malerei und Diditkiinsl lindi-t sieh da- 
s(Hbst von Seite (>5 ~ lOb. 

Gräfenhnhn (M’oh’gang Ludwig), Magister un«l 
Lelin*r nn Hem Collegio illustri Christian • Kinesüno 
zu Bayreuth: M«*ttstr«*it der Malerei, .Musik, Poesie 
und Schauspi«‘lkunsC. 3'i«-r Reden in «lern Colleg. ('hr. 
Kmestino gehalt«*n imt«T «ler Aufsicht u. s. w. Bay- 
reuth uml Hof, l>ei Vjeiling, 1746, 8. 95 Seiten. 
Die Redr von der Musik «Hier von dem Vorzug der- 
aelUm vor H«t JWaleiei, Poesie und Scliauspielkiinst, 
finilet sieh at»geilrurkt in Mlzlers musikalischer Ribtio- 
thek, 1754, Bniid 4, Seite I — 22. 

Will (Georg An«lreas), Professor «Irr Oiclitkiinst . 
Gtxliichle und Politik zu Alld«»rf, geb. zu Michellsach 
lA?i Niiinbrrg 1727, gest. zu AUd«»rf am 18. S^-ptem- 
l»er 17*18: j)rr T«*n und «iie Farbe in dun Werken 
d<>s Gesdiuiacks. Altdoif, 1759. 4. 


Beantwortiiau «lei Frage: Wa-i fimlen sirli zwischen 
der Musik nno der Maleri’i für 'elinlirhkeiten? An» 
dem Merrun* de France, .\<iöt I76M in Ilillers wöchent- 
lichen Nachrtchteii , 17<>8, Seite 89 — 9J. 

' ergeljking tuwM’h«*n de Musick de Sdülderkonst en 
de Poezy, naarl Fmnsch. S. Gravenliage, by J. A. 
Rouiiok, 1778. 8. ( Boek/aal der geleerde W'ereldt, 
1778, Nov. B. 129, S. 610.) 

*!l<'rdcr (Johann (iottfried von): Ob Malerei 
oder Tonkunst eine grÖs.**oie W’iikiing gewahre? Kine 
.Abliandlung in dessen zerstreuten Blültern, 1786, 
Samml. 2. Hesgtoidien in ibT zweiten Aulbge, 1791, 8. 
S:unin!. 1 , S«-ite 133 — Hi4. Auch in Crumer» .Ma- 
gazin ilet Alnsik, Band 2, S«'il« ll‘<0 — 120**. 

II off mann (Joliunii Leonliartl); Versmli «uner 
Ges<’liirh(e der niah'rischen Harnumie überhaupt und 
der Faib'iiliarmonie insl>«*sond«'ie, mit Krlüuteningen 
aus «ler Tonkunst und vielen pi'aktischen .Anmerkun- 
gen. Halle, bei [iendet. 1588, H. I57 Seiten. 
Keveruni (Jac«|ues Antoine Saint-Cyr), ein 
OlK'ist in französischen Diewrten, geh. zu Lyon: Kssat 
sur le (H^-fertionnement «les Ireativ »rt.s pai les sdences 
ex.'tctes, ou ratruls et hrp«>t^ses sur b Po^ie, la Pcin- 
turc et la Miisi«jue par 1*. S. B. Pari», 1803 , 8. 
>ol. I. II. mit einigen KupfertuiWn. ( Lich(i*ntli. Bi- 
ldi«>gr. Tom. IV. pag. 413.) 

Mosrngeil ( I>'ricdrich) , herzogl. OIxTroiisistorinl- 
rntli zu .Meiningen: Bild und ’l'on. («rspräch zweier 
Knnstfrennde. In «h-r Hegaeiten /eitnug, Leipzig, 1825. 
Januar. 

«1. ycrlhiiiumff der MurHi mit «(cm Tanze 

A ngleb ermu e US o<Ier Knglebermaens (Joannes 
Pyrrhii.v), ein Kcchlsgeldirter zu Orleans, geb. da- 
selbst: I)e Saltatione et Mosira. Cm 1540. (irüsstrn- 
theiU naeh Lu«-i:in. (Tiraqiielti Comment. de Nobilitat. 
4^p. 34, 26, pag. 3ti7 nn«l Jddiers (^lehrten - 

Lexikon.) 

Thoinot .Arbeuii, aim I.angies; Orrliesographie. 1588. 
Ilanth'U historisch und in <>e:«prächsfnnn zwischen 
dem Verfasser und Capriol von «lein Tanz und von 
der Musik. Nach La Bor«Ie (Kssai sur la Miisi«]ue, 
'Ihiin. in. pag. t»H9) fieisst «ler Verfasser Jean TalKiu- 
rnt. Das Weik ist «las erste, welches über «iie neuere 
Ton - und Tanzkunst handelt iin«l gehört unter die 
biMiograpfiiscbeii Seltenheiten. 

Manoir (Guillatiine du), berulimter Violinspieler 
in Diensten König Ludwigs \I1I. z.n Paris^ um 1630 
zum Koi lies Viotuns et .Maltre des Münestriers er- 
nannt; Le .Afattag«* du ln Miisiipie et «le la Danse. 
Paris, rfiez de Luine, Jb64, 12. (Hist, dn The^tr. 
de Tarad. roy. «le Mus. en France et La Bonle Kssai 
sur b .Miisi«|in', Tom. III. |«ig. 5l7.) 

Borin, ein 'ronkünstler zu Paris: La m<isi«|ne lJi«’:nri({ue 
et prali«|ue «lan» son ordre tmturel avec l'art de b Danse. 
Paris, 1746. (Mlzlers mu.>>ikalische Bibliothek , 1754, 

It^nA A ^« ite l2Li 

~* Noverre iJeaii George) : Kinige Bemerkungen 

iitHT den l^n{luM~«1es musikalischen Gehör» auf die 
'i‘unzkims(. in ileii Haitihurger l'nCerhaltungeu, Ibml 1, 

S.'ile 341 — 345. 

P'ftlltl (TarT), Tanzlehrer zu Güttingen: Musik und 
'Lanz- In dem Gothaisclien Magazin, 1777, Band 2, 

•No'v^erre (Jean (leorpc): Lettre» sur Ic» arU iuii- 
tateur». Paiis^ 1807. 3 ■»!- I- H- ^ 

Ueher Tanzmusik und ihren hohen Werth (mit vor- 
züglicher KücLsirlit auf Böhm«*n). ln der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 12, Seite 577. 

e. Veber den Siitzen, die tl'irhinp^ Anuendvmj utul 
I yrrbeatfrung der Afws«l. 

[Joannes Salesberivnsis , Bisrhof zu Chartres, 
I geh. zu Salishiiry in England um das Jahr 1110, gut. 

I zu Chartres am 24. Octolier I llfi: Polyrraticus, »iv« 
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«Ifl mtgu niriarunn LUit. VIII. 

151J. 8. ItandoU in drni ersti'n hnchtr, Kapital 6: 
de *'l inalrtiuiviit» , rl modis e(. £riictn eorum. 

(Forkel* Liteiatur der Mimik, Seite 4H4.) 

Paca«Mi* wler l'ac«, I’arry (Kich a rdiia), i>»rli;uit 
an SC. Faul in London, gi-ut. I5??: Oe resUtutioni' 
Musire». (Huiei C'atal. SS. ilrit. (Vnt. 8. pa|f. SM.) 

Mel auch ton (1‘ltiltpp), l*roli*»*nr der fnrier!iiw:hpn 
Spratlie und Literatur an )Vittenl>erp, l^itliera l*rrnlini • 
te«UT ttehntle im hefomiationituerk , Rretlen 

in d<T Flair, am Mi. Februar 14^7 ^ gest. am iU. Apiii 
1500: n<‘ emeiidationr Xniirae. In M'inrn %nn Caspar 
Feiiocr 1570 in WifteiilHTK Ijemimtref'flM-nen 8 laU*> - 
nisrlu'n Kpisleln, Seile 47.4 — 470. In tierlier» altem 
TonkimsClcr - Levikmi ( UamI i, Seite !IV5 ) i>t anrii 
noch eine Fr aiCibii« libetulilMi*, 4. tmi 111044*111 

\'erfa»»«*f aMget'iiliit. Desfloiohon eine \ orr**i|o rn: S«* 
Icctan llaiinoniao, M'ittoli. In-i KItau, l.VtS. 

Bocciti ( F ranrescu ) , «in Golotirter, {icU. /u Flu- 
irnr 154^, uent. «laseOuit lOIK; ]>Ucnr*o .lopra la >ln- 
sira, non stTontk» I* arte* di rpn-lla, nia t>ornnda ia ra> 
gioiie alla Fuliiica p«*rtu>ento. Fiienze, lf>Kü. 8. I)*'i 
Verik» Her liolinnpti't in dioM'i' AlduindliuiK , da».i die 
Musik den guten Sitten und l'iir iIm* Loiden.<idial'(eii 
sdiädlidi »ei. (Marrndieili .Serittoii d' Ittilia.) 

Martini (Jac^l»), Fiof«»A<n /n U ittorilieig : Contniiaj» 
•piaeiitinnnm illiisti inin pitiloHO|diirai mii. H'itfi Ii. FiÜli 
— 1010. Im iler &. Coiunna, tluaentiu pulil. 3-4. 
werden folgende Fragv'n anslTuliHrli fi«>unlwnrlot; An to- 
calis Ot instninieiitaUs >lnsto omni uetati ronveniat? 
.^lukita ad ipiid rnndi.cat? 

.A\ugadro (Camillo), ein (telelnter zu IMailand, 
geat. 10(7: Oiutio de hCndin litU'iDiio piaeripue in at- 
tiliu.ii liiieialiliiis U'ktauiemlu. MiMlinlam, 4. uliite Jaln- 
zatil. (.Marrudiellt .SrriUuit d‘ llulia.) 

Kei Herr in» (l'iii ist ia n !■* r r edri cli) , Magister und 
Huctor um ttymii-isium r.n HisleLen, geh. dusrllisl und 
gosl. am 124. M.iiT 17311; Frugiamtiu de odertibim nni- 
sires moiiiu sii.4|H-rtis, <(iio ud oiutimies de Mniira in 
Ukliiensinin (<>mnasio dueisn tempoio Imia 1\. aiiCe- 
tiH*ri’lj»iia H di>cipiili> Imtiae optim.-u tiuo spei Iialiendu» 
unnies litteiuiiue lei .>!u«cenato* , Fationa«, l*'aiitures, 
Ainir4W »iiiiini*.<u* lu»iiorili<‘.oq(te iitviuil ete. Typis de- 
srripsit Joli. Fliilijip lluMmann. l.*ileli. I7‘.*H, 4. lO.Seiten. 

•\ n merk u n {.'Oll uIku* die Mnsik tilieriumpi, aus des 
Fotiu et d'Kldutirniirl Dialoeiios sur le* Flamii». In 
lltnlels Sammlung mm-ikalisdier Srliriften. l/M. St. 7. 
S«‘ite (70 - Die Musik winl in duver Alihand- 

tiuig als rin nutzlirh«** und iin»diü<Uidi( <v Voigniigen 
liHiuriilet UH 1 I diont nidit darn, ilie SitUn zu ver- 
deilien »undt.n die^c /n \eiodleii. 

K I in g • m m er ( J. (’. ) ; Tlioon iiscli-(nakti»dte Ce- 
dankiii iilrei die rmikniiat, nadi welrlieii sulrLe leim. 
lei* und doutlidicr küiinlv Lt«giilK*n wenlen. Krates 
SiiUk. Sal/we«lel, l>ci J. C. ii. Sdiusler. I7ü3. 4. 
74 S<*ilen. 

*Dresbl«r (Ivrnst Chri.»tupli); Fragmenli- einigei 
(»eduitken des inusilulis('It<*n Zusdiatiers, die hosseie 
Aulnalinie der Musik in Deutsdiland beti eirend. .M>t 
dem Motto: Die bosiegton Tiogor waren die Verärlitoi 
der Mnsik. <7oriia, lN*i Clir. Marina. 1707, 4. 'III 
timl 30 Sollen. Handelt J) in zwei Oriefcii ÜIkt di«* 
ernste und komisebe Opei ; 7) von den Anfüngern, 
Sdiiilein und Lehrern, od«^r Kdiubti der Musik; 

3) über «lio Fing«: woran iiegt es, d.iss wir *0 wenig 
Sünger und Sliiigorinnon in Deiitsriduiid liaben? 

4 ) von den Kupi*llen und Oidiestorn; 6) von reisen« 
«len Tonkunsllern ; 0) von den Lirbhulioni «lei Musik. 
Dies« Fragmente wie audi «Ii«* übrigen Srliriften des 
Veiftiksers siixl börhst interessant untl renlioMeii An- 
erkennung. 

Eirinahnuiig eiiirs Vaters an *ein«*n 8o)m, die Mu- 
sik iH'Ueireiid. Aus dem Fianzüsischen. In Miltet» 
wc>duMit(iclii*n Nurliriditcn , .\nbang. 1700. Seite 177 
Ml und 157. llumleli: 1) von «lei IMelodii*: 7) vom 
«Üutnnisdien KbnggerdiU*di(u ; d) von der lisrifionie; 
4 ) vorn diromatisdien Klungge.M;Iiledilc; 6j vom (te- 
schmück ; 0) von «ler iite«lrigrn Sdireiburt; 7) voiii: 
M'abren im (tesange. 
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*Jon«s (William): Hssa; on th« .\rts, coinnionlv 
raU«H] imitatives. In den Fonns ronsitling chietly of 
trartslations from tlio Asiatic Languag«*. Lond. 1773, 8. 
un«l Altenbuig, 1<74. 8. 171 s«*i(en. In «lies«^ .Mdiand- 
longwixl «DrWiiknng dei IMusik nicht aus ihrer Kraft, 
Sitt«>n nurb/.iiutim>-n, sondern aus dem Mitgefnhl hör- 
geleitet, (niankenbiirgs Zusätze zum Sulzcr, Band t, 
Seile 7M.) 

L'lldpital musicien. A Faris, chea Callol «t Jom- 
Iwrrt le jeune. 1778. K. 77 Sehen. Ist ein VorarhUg, 
in den Armeiiliänaein (utiig« Kimliu; zur Musik erziehen 
zu lassen. (Juuin. Uucyclup. Jaillet 177S, pag. MiO.) 
Kblers (.Martin), Fiofessor der Fhitosopbie zu Kid, 
vniber llertor der SrJiul« zu Seguberg, geh. zu Wil- ’ 
stermuisdi in lluUtoin am 8. Januar 1737, gest. am 
0. Januar IKOO: Betraditnngen über die Kictlirbkctt v 

der >'«-igiirigiingoii. Fli n.Nlmif , 1770. 8. 7 Tlieile. 

Die 70. Betiarbtimg bumieli von «kr Musik und dem 
Tanzen. Der Veilässer halt da.v Vergnügen d« r Alusik 
für eine.H tier sittlirbstea und nützlidtaten. ( FurkeU 
Liteiatiir, Seile 4b4.) 

'Miller (Edward); I.etters in behalf of Frofoösors of 
'liistc, re.^ü)diMg iii (be Countt>. Lumlon , 1784. 4. 
Die^e lliiefe eiitliulten 'machUige, «las« auch arme 
mu»ik:ili>ch« Familien auf «lern Lande au den Wold- 
ibateii ib-s Lomlonsclien .MuMk-In.vtitiits Tlieil nclniK'n 
kiiumvii. (Clitical Heview. 1784, '«d. LAU, pig. ddO.) 
Ilorcli»*«* (Antoine D. «-in Componi't zu Faris: 
L'Ail mimicat ramene ä si*s vrais prinrijM*», 011 iellrcs 
de u Jidie. Faris, cli«*z llardoiiin et Fatt«) , 1788. 
(Lirht«*n(h. Bibliogr. Toni. IV. pug. 4l.'>.) 

• K lockeiibrin g (Friedrich ArnoLI): tb*ber die 

Fehler «(••« g«*wohntieben Ciilerrirhla in der Musik, 
lu de.«floii Aufsutzeu verschiedenen Inhalts. ILmnover, 

I TH7. 8. 7 Bünde. — S e h r e i hÄ eine» Dilettanten 
über di«* Frage; S<dlen jung« Müilchen vom htnmlu 
.Musik lernen, und wieY F.l»cn«la»elUt. Ih**on«l«r» 
wird die 'l’lieoric empfohlen. — Schreiben einfs 
Frauen/immors an d«*n Verfasaer Toratehemlen 
AnfsntztM. ElN>n<!aselb»t. In die»< m Sclirt*ih«n wird die 
Fnixia iofbestinthTe angerathen. ((«erl»eni ah*^ Ton- 
kün»tler - Lexikon , Ban«l 1, .Seite 735.) •' 

•Schulz (Johann Abraham Fete»): Ikdaukmi 
*^ber ll«*ff"Elwttii ‘>s i h 'i"M nrib in «l il n i I l i U l ting eine» 

' iills. lind über deren Kinftiliiung iu den .Sehuteuj 
il«T kiiiiigl. «läiiircheu Staaten. Kojwrnbagen, I>ei C. (t.l 
-“Fmft. I7‘tü. 8. ^ \ 

tlarries (H«*inricb), to«ti,iL.au.niii|tH« ^-H«4»trin, 
l'.übef-'zu S:e\ei*t“.!t im Ile<zOi(tlmin Srhlcss.vig. 
IVlnr Musik, ihre WiiKung uml Akwen )un;t. In dem 
I'b*m*b!iiger 'VorhcnblaUe )üi Jedennaiin , I7UJ,, 
S«*i(e H.5 u. s. f. 

• B ochl i Iz ( Frie«|| I ch ) : Rhapsodttdie (iwlanken 

ül»er «lie y.vvefknia-'aige Benutzung «ler Materie der 
Musik. In dem «leidsrlie« Meikur, I7B8, O« tober. 

^TTüTitTg (Carl Gnttlbb); A'«»rM:bIäge zur liessern ' 
ETiiri<?i(uiig der SlngafhuU*a i» D«'ntsrlilan«J. In der ^ 
Li-ipzigcr mu»ik. Zeitung, Band 1, .Seite 100, ISA, 
l'D iimt 714. 

•Kl.'In (Johann Joseph); Vorschläge zur Verhes- 
sciiing «ler gevrohnliehea siiigsdiulen in Deut^hlaml. 
lu «ler Lei|»/ij{«*r mnsik. Zeitung, Hnn«l 7, S«*ite 465. ^ 
ITeVeT «len hohen 'Verth dcr^Mu*lk und «lie Mittel 

• Hin zu erlmhen. fn «h r' Lelpz'jgur mnsik. Zeitung, | 

Band 7, Seite 8l7, 833 und 840. I 

•Hocbtiiz ( F ried r ieli): Riuch.siüfdke aus Briefen r 
r.n einen juiig«*n Toukriii»(h*r. In «ler l««i))ziger tnusik. | 
Zeitung, Baml 7, Seite 1, 17, 70, 57, IWI und 177. j 
ILuitielt über f«»lgen«le (;ej^i»sl;in«le: 1. Btn-f, die IF*- I 
hamllung il«*r tieUtervoTj einige« n«*i»**m Componislen; | 

7. Brief, über die Absclmirung de.' Flügel» aus den | 
Oicbestem; 3. Brief, die gew«>hnlich«n Firiihw der 1 
,Direcl«M«.*n, welche zuRbdcii ConnTtsjrieler , und «ler | 
('oncntspielrr^ uelcL^ zugleich Directoren .ü.ipd ; 1 
4. Bri«-f, «ler Musüdirertnr; 5. BrieL das (temisch de» 
komischen und Ernsllaltea 111 den /(•(/.( gvwrölinlicben , 
deutschen Ü]H.*rn; 6. Brief, Liebhaberei an Alusik. 
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•Kost (Friadrich WllhclBi K h rrnfr m-J) : Dein-! 
5 i|:ni ntilifate ex artis iimskae »tmlio in inu-ionim 
eilocatinni'in r«liin«lantt’. Li|)s. 1800. 4. Sfiien. 

Ist es Haupt7.w«*ck tl<*i zur KiLolim^ /u 

dienen? ln der Li'ijjziger imisik. Zeitung, Bund 4, 
Seite 81. 

*Miohnolif (Cliristiaii Fried rirlif: G«*dank<n 

uljer die VnrÜH-ili* friilier musikalisdim niliung. Inder 
Leipeiger musik. Zeitung, Band 7, Seite it7. 

Kngalmann: Mu-ik als Krxielmngj^inittcl. In derLeip- 
yiger iiuii*ik. Z' iumg, Hand 7, S**ite tiU, 

<lje. H viiii t7. II ng der .Miifil. zir \ «‘reiHiing de» 
l.amlhMiK- als SjmIk* des Stanrs. In dri Leijj/iger 
me»Ik. ZellufiH . Kami 7, Seite th5. 

(KriedriclO : den /we«•kmü.s'ii^;^•u 

liekraiirlt »Igj- Mitirl der Tonkunst. In der Leipziger 
Zeitung, B:ind 8, Suite , 40, 103 uml ’i41. 

*lluK.»|rig M’trT doUlob)r Wirkung der 3lii»ik auf 
t «.iMliniMU. hl der I.eip/iger imisik. Zeitung. 
r..'lJid 0, Seite l'.ni. 

Scliw.u7 (Frieilr. Ileinricii Clii istian) , (iele-i- 
nier Kirctienialli , |)octor und Pnifosui' der 'l'lieo- 
logie TU HeMb-lliejg, geli. zu (Jiessen am .iO, Mai l7Mt>: 
Kr/ieliiingslelne. Leipzig, l)«*i (iü.sri.en. l8CR — l8|.l. S. 

4 Hände. Zweite Auflage, ef»c-iidn>elb*l . IS‘^0. I)i.i 
diitfe Theil bandelt iifter diu Tonkunst. 

•Wendt (Amadeu^): Hetraciieung iibi*r Musik und 
iiisbr'aondere Über den (ie.saug aU Uildungsniittel in 
dar FrzieJiiing. lu der Leipziger inusik. Zeituug, 
Band 12, Seit« 281, 207. il.f um! 3:13. 

•Holtcnbaiim (0. C.|: Lel»er Helebmtg uml Befüide- 
niBg dta Votksgesanga , nebst einer Anlfordei ting an 
Freunde ilesselhon. In d<*r Leipziger Zeitung, 

Band 18, Seite 8i3. 

Julien (A.| : L'Kiiscignenieiil du clurnt cousMlen; coninie 
Tun de« «dijets eimeiitiels <|iii tUdM-nt faire pailie de 
l'jnstriirtion piiiuime et roiumune. (Revue encjdop. 
1821. Oclulue, pajr. 5.) 

•Urban ((’.); l'efier dir Musik , ib-i-rn Tlieiuie und 
dun M Illik II nie I liebt. Zur BegMiudimg einer Noruuii- 
- Musikschule heiaiisgegelieii. Klbing, |8?.3. 8. II? Seiten. 
Kine ausfiibriirbe IleinllieiliMig dieser ßeiultieirbeii 
XIII Ilienl/scb in dessen Kutonia, Hand 1, 

7 A II t o n ^^rTedricb Jii_gtiisJ^ Gelieinier 

wWiath, iJoetüi'lind r’ioltssorTler Recfiu- zu Ileid«*l- 
berg, geb. ku llamim-iu am 4. Januar 177?: Velmr 
Reinheit der Tonkunst. Ileitlelbeig, bei ,1. C. B. I 
MÖIir. I8v^, ». lÄWitrii, nebst Balestiina's Bildniss. 
Ohne Namen des \’eifas»eis. Handelt; 1) üler arlite 
lUlcIientiiUsik ; 3) über Bildung durch Cluster; :i) über 

| 4as Studium älteier >Vetke; 4) über den Kirecl-, 
6) über da.H ln.stiiimeHtiren-. f>) über gen.mes Stmliimi 
der M'eike grosser Meister; 7) über Vietseiiigkeil; 
8) über Verdorlicniieit derTevie; 0) übi*r Singveieiiie. 
Diese kleine .Srbrift des peistieiclicn Verfa«seis erlegte 
sogleich hei ihiein Kischeinen allgemeine Sensation, 
da dieselbe gegen das grwolmlirlie Treilum der Ton- 
kdiistler geriditet ist und auf Bildung classisclier 
1 Muster dl iugt. \ ide, die siet--» der OberfUlchlirhkeit ge- 
liubligt hatten, fühlten sirli getroircn nnd Beiivtlieiltin> 
gen ganz eiitg«‘geng*-setzler .Art wurden in miisikulische 
und Lnteihaltiings * Blätter einperücKf, die bald darnul 
gesammett in einem Bändchen /u Br<«lau ecsrliurnen. 
Unter diesen Beceiisionen, welcbe der Schrift allen 
M'erth alispiiclit, ist die am>riilirlk-hs(e unter der Le- 
bersrlitift; Zeichen der Zeit im (ndiiele cler Alnsik 
Von lluns Georg Nägeli — iu dem Liteiatiir Blatt. 
Tübinj'eii, bei C'oH.i, |H?5, Seite 34t — 3.VJ und 
Seile 3bl .'>- 31)3. hüne A ertbeitligung von dem Ver- 
fatuK ‘1 erscbicti ebeuda:'elnst, Seile 3S<> — 30? und 
ist um so wichtiger, du daiin aler Veifa>>er inaiirbe 
der in da*r Scluifl aufgestelllen Uc'liauptiingen noch 
^ mil vieles schärfer bei voi bebt. — Zweite venuelu ta- 

Anfluge , HeiHelba-rg elig|iiiüj|;lb4|^__l5^r5^TT7~üilil 
371 Seiten Debet alcru INiitiait Dule.siiina». In diesa'i' 

1 Aiisgalm himl die diei <‘r»ten Kapitel; über den Cliord, 

\ über KirchenuiiiKik ausser dem Choral und uberVolk»- 


ge*iüi(tt, desgluidu n alas lO.Ktipitel: über Kingvereine, 1 
fatt dnrrbaiis n<-ti iM^arheitet und andere Zusätze Umlen I 
»ich In ileni ü-iii/iii Wiit. 

* H o i n r 0 1 h (J. \. (». ) : VoUsnote mu?r verainfarlite * 
'l’oiuicbiift, für Chöre «n (tvmiia.sien und l»ei Tlieaterri, 
be.Houders aber für Canturen an Stadt- mul Lan«l- 
schuhm, mn (tesang-stücke aM>'r Art mit wunigi'm Zeit- 
nufwamie atie Schüler singen zu lehren: im'loflisdi und 
rhytiimiscli bearbeitet tinal allen Ficiinaleu der Tonkunst, 
hesOnaliTs ul>cr den ßcföideietn des A'olksga>snugrs ge- 
widmet von II. s. w. tiÖUingen, bei Ku4lol]>li Oeiter> 
lieb, |8?8. 4. 34 Sa-iten. Kim* pusfiibrlirlta* ileinthei- 
liing tun (i. Wa*lM3r, in der l.'ucl!i:i, 1.S38, Baud 0, 
Seite m -- 10?. 

Pohle (M. t'li r is t i .1 n F ri eal ri c It) , Privs:g('le])rtri 
unil Musikb'lirer zu Loipzlg , g<‘li. zu Burgkauiinitz hri 
Wittenlwig am 13. April 1801- I'eber al;».^; Kin>tualieren 
rb-r Caimpnsitionen oder \i’lsrldri‘>e übi-i alic Oelieim - 
iib.se ds's VäirtnigH. Für PiaflOlöiteNpia'ler. Leipzig, lu-i 
Kliiikhanlt , IH3t>. H. 80 Seiten. Kiubiii; 1.> Kapir l 
tib«‘r diacNPii .so wiriitigi'n ttfikeHSUin«! riid alli's j>t sd-r 

fa.-ailii b aluigestullt. 
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Kttiixlroutaiit und 

ZorulialM-l (Mark. Ali xiiis): Da- l taialta-u L.j«r 
Mjt/. laisliger Coin>pon«la'il4-(elst mit Cleiii. Al.mii, 
.bau fioimn-ta'a . ab-m lu.stig< ii Meerpav-k?! , Jan 'raio- 
l.oiij , i’a»ltn.'a:Ju*m .Sackpb ilei C'juitljinu , Piu'ina-Ib’, 
(tuäcka-i , Opemanii uiial Weimer, sauipt da*r ganzen 
rüifreflliebeii laisliga-n Ga-selLsctiaft. neiaiisgaNluickt zu 
Liiuiii Laniiii Lürkendey. Aniio ItitiS. 13. ( Gmlena 
cbrpnologi.sriio Tabellen, Leipzig, 1831, 4. Seite 3(i.) 

I nst. eilig unter einem angenommeueii Namen. 

W i edem u ti u (.Michael), Supciintemlent zu .Slolberg, 
gell, zu f>eil>doif in iler Lati»itz nii) IJ. April 1U'’0, 
ga'st. ZU Siolba-ig am I . Septa-miMT 17I9: lli.storiscb- 
poetitebe («efaiipamsclialteu , be.Htadieml in Ki/EMung 
zwölf aus«uU'.sem>r nach alen zwölf MouaU-n einge- 
tbeiltcn (iescbicliteii , aUo , ala?s aleuen geläiigeiu-n 
Personen uacluli'nklicbe Poetische Realen anga'dichtel 
woraleii, bei welclu'n allerlianal anmulliige uual ciiiieii.se 
ans vpr.schja>alenen schönen .\utorHiiO' zusaniim'ii gcle- 
sauic Aumeik'iiigeii, aleier .sieb ein jadaf, iii?oiub‘tlieit 
alle Stmliei'cnaleo , iti iCiiiiaiigelung vieler Bücher mit 
piossem Nutzen iia-aliena-n kann, augefiigel zu liii- 
ileii sind. Lfüpzig, bei Keiuhaial W'ächler. Ib’vO. 8. 
Seeliiiter Monat, Jiiniiis, fuisla Ile.nd ilen mibe-sorgten 
.M*!sic!inten Namen.' Fidai. I'JO Sa*ila‘ii. I'lntliäll aiis&er 
da-r Kr/ü!ilimg a-inige 30 eiii^ uiul ma-bi-stimiuige G«'- 
-siinga". 

.Miisirus > e\atlis oalcr alcr wohlpa-plngta!, doch nicht 
verzagte, sondern jealeizi-il lustige .Musia-ii» insliiinieii- 
talis. In i'iner anmiithigen (Jeiacbidite vor Augam ge- 
stellt vi*u Cnttala dem Kunst - Pfadfer- (ii-sadlen. Frei- 
In-rg, Ihu Johann Cbiistopb Mii’lha-ii, UiOO. 8. 304 Sei- 
ten. Kntliält ein treues Bild von ah-m linndweiksmäs- 
sigeii Kilemen der Musik im 17. Jaltihundcrt. 

Mnsic.iis Magnnniniiis oih*r Pancalns, ih‘r gro.*'!'- 
miitbige Musicaiit, in einer ülMuau.« lustigen, aiimii- 
ibigen und mit sebainen Mn:«lien gezierta-ri Ga-.sdiiclit 
vmgestadlet von Alirnneinio, ales Paiuali gUcTii Freniub'. 
Kleiberg, hei Johann C’Iii i»ti»ph .Miaub. 8. 

?f»? Seiten. 

Musirus Curio.siis o<1<t Battalus, «ler vorwit/u.:c 
iMustraut. In einer «elar lu.sligen, anniutbigi’n , um-i- 
aliclitaUam uud mit sarliuna-n MtUsUia'n daiicb'pirkla'U 
Gesrliichtc voigejtella-t von Miiuneifm», ale.s llaUali 
guten Freunde. Fradbng, Itei Ja>!unn Christoph Mieth, 
ItWI. 8. 3.33 Seiten. Diese alrei Kuusti oiiiaiie nollen 
von Caspar Prinz iu .Soian ga*»flii ia-ben sein, alavrh hat 
sich bis jetzt dia* >'ermiHlumg noch nicht br^stätigt. 

•Kuh na II (Johann); Der nm.-ikalisrhe Huaak-Salber, 
nia hl alla ln ilenen vert48ndigeu Lieldiabern ah-r Muirik, 
sondeiii mich allen aftdera, oi-ldie in dieser Knnst 
kaine sonalcrfaare Wigaiutichalt haben, in einer kurz- 
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imH angpnebuMMi liiMorie lur Lust and Ei- 
tcötzlidikrit bm»dirieb«ft von n. s. w. l>md<rn, b^i 
Johann l'lirklupli MiHh, 1700. l'i. 5Ü4 Seiten. liicoe» 
Work leiclinot sich durrh drolh^en Witz und Scliart- 
Hinn unt;emein au«. Seite 000 533 iot ein üUd von 

einem «aiiren Virtuosen mitgetheilt, wekhe« unnni- 
stdsslielie WaliHieiten entliält. Dieser Anliant; ist in 
W'erkmeUters CrilMum tmuienm aiifj^enommen. 

Loben nnd lustige Stroiclio eines Kunst|ifeifer- 
gesellen. Fndbur«. I7W. 

•Keichardt (Johann Friedrirh): Leben des I>e- 
riilimtrn Tonkunsders iletnricli Willralm (fuldeii narli- 
her genannt tiugliolmo Knrico Kiortno. BeiUn, bi‘i 
August Mylius, 1770. 8. 268 Seilen. Krster Theil. , 
Ohne Namen des Vrrfasscni. Das Werk sollte die Ge. 
adiiehte einer Kunstlcrerziehung entluillen und aus 
mehreren Tiieilep lH*stehen, doch war die .\rilagu so 
fsUeb, dass es der Veifasser niclit foitseUto. 

klingor (Friedrich Maximilian von), Doc^tor 
der Roetkte und kaiserl. russischer (•enerailioutenant 
7,n St. IVlersburp, geh. an Frankfurt am Main 175t: 
Frinz Fnrmosus Fiedelbopn und der Prioz«visin Sana- 
Clara Geige oder Gescliichte des erosjwn Königs. 
Gent, bei J. II. L*^grand, 1780« 8. 2 ItSnde oline .N.a- 
men des Verfassers. Hand 1 , 200 Seiten ; Hand 2 , 
172 Seiten. Das Ganze Ut eine l*er»iilage und höclisl 
unbedeutend. 

Tnnber von Touberfnrt, k. k. Gnbernialratli zu 
Grätz: Frtier meine Violine. MH dem Motto: Sonitu 
<|uaiil ungula caiii{Miui. Wien, bei Kur/lH>ck« 1780. 8. 
188 Seiten. Ohne Name« des Verfassers. (Geibors 
neues Tonkiinstler . Loxikdfi« Rand 4, Seite 525.) 

*Keicbardt (Johann Friedrich): Hi*rmeafiied 

mler ü>»er die künsücrerzioliung. In dessen miiaikal. 
Konstmagazin , 1782« Rand 1« Seite 105 — 117. 

*Si>azier (Johann Carl GotClieb); Carl PilgiTs 
Itmnan seines Lebens, von ihm xdbst geschrieben. 
Kin Keitnig, zur F/rziehiing und Kiiltnr des Mensdien. 
Ilerlin« 17M2~ 17W>. 8. 3 Bande. Hand 1, 393 Seiten: 
Hand 2. 402 Seiten; Rand 3, 578 Seiten. 

*lieiiise (Wilhelm): Hildegard von Hohenlhal. 
ßerlin« In-i Vom. 1795 — 1790. 8. 5 Rümle. iUnd 1, 
541 .Seiten nebst 3 Kupfern ; Hand 2, 421 Seitea nebst 
zwei Kupletn; Band 5, 308 Seiten mit 3 Kupfern. 
So selir sieJk auch der VerfasMr in seiner Schreibart 
gelaUt. die oft in das Frivole ausartet, so entbült dorli 
dteaes Wetk eine .Menge feiner Kiinstbemerknnßen. 
Eine näliere InliatCaangabe bndet sidi in (>erbei.<) 
neuem Tonkunstler-LeviAon, Haml 2, .Seite 015 ~ Ü25. 

'Diderot (Denis): Kumoau's NHfe. Kin Dialog von 
Dhlerot. Aus dem Mamiscriut ülMTsetzl und mit .4n> 
inerklingen begleitet von Guthe. Leipzig« bei J. J. 
Göschen. 1805. 8. 4K0 Seitan. Der Dialog sdiUesst 
mit der 382 Seite, Darauf folgen Anineikungen über 
Personen und Gege>natamle« deren in dem Werke Kr- 
wahnung gesclüebt. 

SalomoR (M.), Munkdirertor zn W'ernigerode : Kduafils 
letzte Jahre. Kin Roman. 2 Theile. UueillinLurg und 
Lt'ipzig , bet Rasse« 1820. 8. Rand 1 « 187 Seiten mdist 
einer MusiklwUagc; Rand 2, 242 Seiten. Handelt blos 
ul»er die Kunst und verdient Anerkennung. 

FLeben des Mnsikus Robert Auletea. Text zu 
einer nodi uncomponiiten Ojter in ilen Pausen eines 
Concerts zu lesen und für zarte Seelen gt^irieben 
von Johannes Paulus, Professor des Contra« iolons und 
Mitglied der phUhaiTnonUchen Gt>sellsc}iaft zu Philo< 
iiielenstädt. I.elpzig, bei Kollmann. 1825. 8. 157 Seiten. 
Se hr unbedeuten d. 

•Ti eck (tjinrvTlg): ^Itisikalts^ l^reuden uml Leiilen. 
Kine Novelle. In den Klieinblüthen. Dritter Jahrgang. 
Taschenimcii auf das Jahr 1824. Carlsruhc, Verlag 
von G. Rrarin. 12. Kin Auszug dieser sehr gut ge- 
dachten und in vieler Hinsicht genialen KrzShInng in 

_ der (’Setlin IK'li nnn.t *»eUe 17 — 36. 

•Rochlitz (Friedrich): Der slebenzigste («oburts- 
tag. fn der ractlia, 1K24, Band 1, Seite 28| — 294. 
\nch in doMen; Für Freunde der Tonkunst, Rand 2, 
Seite 507. 


Weissflog (Carl), Stailtgerichtadireeior zu Sagan« 
geb. dtthi^ist am 27. Dc-cenil*er 1780« gmt. zu Warm- 
brunn in Schtceien am 17. Juli I82H: Der Pii«lelmützc 
scclis und zzanzigstea GeburUfesL ln seinen htnlcrlas- 
senen .Schriften« Itniwlen« lM*i .\rnold, 1824— 1827. 8. 
Band 1. Io dieser Krzähluag zdgt der >i'rfaaaer eine 
genaue Rekanntsrlwift mit der Constniction der Orgel, 
mit ihrer Reliandlungsart, mit den Nottheilen, die 
dem Componisten zu Getrale slehea und mit dem Ef- 
fecte, den ein gutes Werk und ein guter >fcister ber- 
vorziihringen im Stande sind. — Der wnthende 
Holofernes. Bericht des Huf-('antnrU Hilarius 
Grundmaus .\nno Domini 1015. KWodaselbst. Kin mu- 
sikatheher Srherz, der durch die Kntstehung der gros- 
sen Mu^ikfeste uiiMurer Zeit venmlasst worden si'iii mag. 
~ Licht - und Sch alte iiiiunete aus meinem Le- 
ben. SchaUciijiuna Nr. 1. Wie der Student Carolus 
hcine Geige lur einen Ducaten verkaufen «ollen, und 
wiu soicties ein «olilhckannler Jemand verliindert. 
Ktieadaselbst. Kiu Cliaraktcrxug aus des 3'urfasseni 
Lel>en iiiid AiifeathaUo zu Hiisculferg. — Das Credo 
der Todten, KbondaselLst « Hand 2« Seite 252. Eine 
meisteihafte Inteipietation des Dies irae, der eine von 
dem >«*rfaaser s e lbst verfasste Compoutiou zu Gninde 
liegt.»' Der siebente Itobelspalio. Kl>endaselbst, 
Hand 4« Stute 193. Knthült in der Form einer Phan- 
tasie gerechte Kl^en über die keninglioipfiingen« 
denen 3|i*istrr« wie ein 5Juzart, und Weber durch 
Ciavierausziigs-Faliiikanten an»gi‘»elzt sinii. »* Cha- 
rakteristik der ^Volte tles Kriösers am Kreuze« 
vun Haytin. Kbendaselbst, .Seite 199. — . Charak- 
teristik des tiritten Tüeils der Schöpfung. Kltemia- 
selhit, Seite 202. — Kunst- und Rcttelfahrt 
des RrnUdiUb-n Fidetius. Kln-ntlaselhst, Rand .5. T’n- 
streitig sein gelungenster Roman« der köstliche Be- 
merkungen über den Geschmack der lieiitigen Zeit; 
ültrr die Grenzen des Knthnsiasmus der Spielenden; 
&lH>r Hamlets Alexanderfest; über die Abnahme des 
(Glaubens, der Andacht und der Berufslust unter den 
Kifcliendienerti ; ul»er die Fortschritte der N'irtuoxHät , 
in neuester Zeit nnd der walirrn Reslimmnng der In- 
strumente nnd eine Charakteristik der Bratsche tmt- 
hfiU. »- Das grosse I.oos. Klrendaaellist« Hand 7. 
Die dritte Historie enthalt eine höchst aizieliende 
Sdüldeiung des Glückes im musikalischeo Hernie. — 
f) i e AuffuhroDg des 29. Psalmes von 'rrlemann, 
während einer GewiCterscene. Kbendaselbst . Hand 9. 

I HnlfmanM ToaLjin«llrr . fräU! 460 «lil. I 

yHoclilit« fPrieririrl^l ; Furhreuado der I onkunst. 
Leipzig, bei Carl CnoMoch, 1824 » 1832. 8. 4 Bünde. 
Haml 1 , 4.10 heiten : Baud 2^ 427 Band 3 « 

483 Seitoii nelut «iuur.MusiklH-ilagc; Band 4, 479B<’i- 
(on. Ausser den Biographien, «eiche schon \bth. I« 
Kap. 9« A. a. .Seite 169 angeführt sind« enthält das 
Werk noch tölgemle gesammelte SdiiU'lcn des Ver- 
üuscis. Rand 1, S^üte 141 die Fuge; .Seite 178 Ver- 
sHiietlenhejt der l^rtheile über W'erke der Tonkunst; 
.Seite 190 \ erschiedenheit der Wirkungen der Musik 
auf gebildete oder iingebihlete Völker; Seite 211 Ver- 
anlassung zu genauerer Prüfung eines mnstkalischen 
(•hMibeosartikeli ; .Srito227 lländeU Messias; Seite 281 
KntoCehung der Oper-, Srile 333 Der Couiponist und 
ib*r Liebiiaber; Srite :t«7 Krater Ausflug eines Virtuo- 
sen; Seite 3‘I8 Blinde >!usiker; .Seite 421 Schreiben 
an die Redaction der Lej|i7igcr musikalischen Zeitung. 

— Ban»l 2. Seite 139 vom zweckmässigen Gebrauch 
der Mittel der Tonkunst; S^ite 205 vom Geschmack 
an .SebuMisn Hach's Compositionen, l»esonders für das 
Clavier; Siite 230 Der PrFildinpstag. Veralten nnd 
nicht VeruUen; Heito 2H| Hin guter Rath Mozarts; 
Seite .307 Der siebenztgstc Geburtstag; Seite 328 Die 
Unzufriedenheit der Künstler mit sidi selbst; Seite 550 
.Scheller ; Seite 370 Duk Verhällniss des Kritikers zum 
Künstler; Seite 39H Cominentatiuncula in iisum Del- 
phini. — Band 3« Seite 277 Vermittlung; Seite 287 
Vorschläge; Seite 295 Aussiclit ; Seile .304 'rrost; 
Seite 307 (teist und Bnebstabe; Seite 321 Wunsch; 

S. 327 Verwandtschaft ; Seite 335 Krinnerung ; S. 340 
Verhältniss; .S. 350 Neu-Altes -, S.301 Sebastiaft Badi's 
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Cantate: Kine feite Burff i»t oitter Gott; Stile 
Fbantasieen über die Kunst, beraiiißrgeben von Lud- 
«ri|C Tteck- Seite 3Wi Keichanit's Mmik zu (;»rtJw‘'s 
Lieaern: ^le 437 Der Üntaniit und der Doctor; 
Seite 459 Der llwid«. — Band 4. Seite I (irundlinien 
EU eiiHT tieecliichte der Oeianffsimisik (T»r Kitdie un«l 
Kammer in Deutvrltlaml und Italien «iltrend der 
letzten drei Jalirfianderte; Seite317 Musik und Musiker 
in Wien, znei »riefe; Seite 3ti5 Der ComjHJnist nnd 
Gckbrte; Seite 397 UeHer Sebastian Baeli» KT«s*o Pi»- 
ttonsmurik nach dem KeaniteUslen Johanne» Heile 449 
Vetaurh einer mnsikalbclien Keine iin Frühling de» 
Berreiungsjahre« IAf3. Kine awcile Auflage der anei 
ersten Bände eiachien i<b«mlasellisl |A?8. 

Hoffmann (Krnst Theodor M'ilhclm), Kammer- 
gerirhtsnith zu Berlin , auspezeldmeter Sdiriftsteller 
nnd Comuonial, geh. zu KöntgsiMTg am '34. Januar 1776, 
*e»t. zu Berlin am Juni IM??! IMmnUsieslücke in 
Callot » Manier. Blätter aus dem 'ragef.udie eine» fei- 
lenden KnthusiiBten. .Mit einer Vorrerh* von Jean Paul. 
Drille Auflage in zwei Theilen. Leipzig, lM*i K. Ä. 
Brofkhau», IH'J.'i. 8. Krater ThetI, \ \ , ?7.'i Seiten 
nHjit dem Bildni»» de» VerlaBier». Zweiter Theil, 
393 Seiten. Knlhult in dem ersten Theilt I) Kitter 
Gluck; ?) Kreisleriana in 6-\btherluneen ; .3) DnnJuau. 

' In dmn zweiten Theil: KreiBleriana tn 7 .Ahllieiliinpen. 
Der Held dieser HrrBhlung ist ein h«*ch»t iiber*|>nnnler 
Tonkünstler und der Vetfaaier »oll den Componist 
Louis Bohner als Vorbild I»ennt7t Italien. (L. Kdlstal» 
in dem Pniver»aMe\ikon der Tonkunst, B. 1 , S. 708.) 

[Pouquc (Friedrich Freih. de ia Motte), königl. 

*"“pre«J»‘ VTnjör airsiser” Diensten zu Neuhausen hei Ka- 
thenaii, einer der ausgezeichnetsten neuern Dichter, 

* gel». zu Brandenburg aiu I?. Februar 1777: Der un- 
mustkalUche Musiker. Kine Kizäbhing. fn der Cäcilla, 
IS*»5, Band '3, Seile 169 — 

Ziitchauer (Freimund); lleniiette, oder die sdiöne 
Sängerin. Kine Gcacliiclite uaaercr 'l'age von u. ». w. 
Leipzig, bei K. L. lleririg, IH?6. 8. 174 Seilen. Unter 
der llenricUe war die lieiUhmte .Sängerin H. Sontag 
^rmeint. Bei 50 Thaler Strafe wmnle dieser Konian 
ln Berlin iTiboten und ?00 Thaler wnnloii dem ver 
sprucJien , der den 3’ec£asscr nennen wurde. 

^ReilMab (Heinrich Friedrich Ludwig), kiittigl. 
nreuzB. Gardearlillerin- Offleier ausser Dimsten und 
nradill>afer, aiiagezeicimeter SehriftsteUer zu Berlin 
^_geb.^da»rlb»t *m 13. April I79 Bl Au» d em NacUma 
eine» jungen Künstlers, tüafii. jauiikaUacli« SkitUK.. 
In der CBcilU, IA*», Band 4, Keite I — 4?. 
•M'eber (Czr! Maria von): Ilinterlassene Hehriften 
von n. I. w. Drnalen und i,eipzig, hei Arnold. 18*37 
— 18?M. 8. 3 Bände, Band I, IA\X nnd 1*30 Seiten; 
Band?, 195 Herten; Band 3, XLIV unii 17? Seiten. 
Knritält in dem ersten Band die nnvotlendele .\ral>eske: 
Tonkunstlers Lehen. Die übrigen Bnnde etitlialten 
Bewrtheilungen «her Künstler um! Knnslwerke au» den 
Jahren 1809 — 18?l. Die Vormlr zum ersten und 
dritten Band von Theodor He|f (Winkler) in Dre»»len 
bandelt filier das Lel*en C. .M. v. Wel>er’». 

*R eilst all ^Heinrich Friedrich Ludwig) : Julius 
Kine miwikalürhe Novelle. In der CSejlia, IH‘37, 
Band 6, Seite 1 - 108. 

Kunatler-Abenteuer. ln drin musikulucben Haus 
Creund (ur 1829 und J&U). 3lainz, bei Schott. S. 7 - 3?. 
Wejfden (Brnat): Die MeisCei - Prot*e. Knählung 
in seciu Bildern. In der Cacilia, 18?9, Band 10 
Seite b5 — 96. 

Kahlert (.Xugnst), Keferendar in dem Oherlandsge 
rieht zu Breslau: KwaUi and Bertlia. Idjllisdies Epoi> 
in aedis (ie»änge«. Leipzig, frei C. K. Kollmaan, 18*39. 
12. '303 Seiten. 

Nicolai (Gustav), Privatgelehitei' zu Berlin: Die Ge- 
wreüitm mlcr der Cantor au» Fklitenhsgen. fluuiore»k< 
in zwei Theilen, herautgegelien von n. ». w. Beilin 
bet SelilMtnger, 18?9. 8. Zweite unreiärvderte .\uUage 
Berlin, ebeQdaiell*»t , 18.16. Krsler Tlieil, Will und 
334 Seiten; zweiter Theil, 37? Seilen. Ul in der Form 


nadi Wilhelm Ileinso und ab bodwtea finster K|Hintini 
aufgevtrlU. — Jeremias, der VoUacomponUt. Bine 
liumoriatiselie Vbion aus dem 25. Jahrhundert von u.».w. 
Mit dem Motl4i: Odi profaniim vulgus et areeo. 

Berlin, bet Wagenfuhr, IHJO. 8. 45 Seiten. 

* II äser ( Angti»! Ferd t na nd ) : Die Sängerin. No- 
velle. In drr Cficilia. 1831, Band 13, Seile 65 — 89. 

* K a I) I e r ( (_.\ u g n s I) : BiriUer aus der Brieftasche eine» 
5¥usiker». Ifrrausgegchen von u. ». w. Breslau, bei 
C. G. Förster, 183*3, 8. *3*36 Seiten. Knthält die No- 
vellen: CiStestin und: Au» dem Leben eine» Künstlers. 
.Xnsserdi'ui *30 (»rdirhic (ur Coiiiponisten , 7 TonVunst- 
ler-Biograjduen (Kossini, Aulwr, .Spontini, Beethoven, 
Hummel, 1*. M, von Wel«er und Spohr); 3 Briefe über 
Liederrompositinn , üIhi' gescJiiclitliche Entwickelung 
und Bedeutung der Siniphooie und über .Spohrs .Sira- 

t hnnie in C-moll und 0 kleine Aufsätze unler der 
eliersrhrift; Poipouni. 

liehe. Kine poetUcJi-uiusikalischu Toilettmgabe mit 
novrlUstijrhen und dramatischen Bcitiägeii, (Plichten, 
Räthseln, musikalischen rom{Mwilioni-n von Fr. Kind, 
Th. Hell, Krug v. Nidda, CaruUne Leontiardt ii. v. 
Dresden und Pijiia, bei R. Friose, *•?. 164 Seiten 
und 40 Seilen mnsikalisctier Beilagen nebst zwei 
Kupfern. 

Posga; Der verlorene Sohn. Novelle aus dem Gebiete 
der Kunst und ile« {..ehest. UerloUn, bei Langewiesche, 
1833. 1?. (Leipz. imtsik. ZeiL Ban<l 36, Seite 619.) 
Jacohi (K.): IVr (vriiiroek. Nach eiwr wahren Rege- 
lieniieit luitgetheiK. In «ler Berliner musikal. Zeitung, 
IH.Ii, Siite l9l, 195 iiml 199. 

*Kelerslein (Dr. Gusl. .Vdolph): K3ni|t Mv» von 
Fidibu.x oder Wahl heit aml Dichtung aus dem l..el.en 
eines auiigezeichneten Musiker» tier miieaten Zeit. 
MitgetlieiU von 11 .Stein, ln der Cacilia, 1834, Band 16, 
Seite 17 — 63, 103 > 134, l45 — 196 , 213 — ?34. 
Der Held dieser Ireflichen und an kän»tleri»chen Ke- 
llexiomm reichen Novelle soll der rfihmridisl bekanate 
^ Balladencoiii|K>ni»t Löwe zu Stettin sein. 


Lyser, rin Maler zu Dresilen, geh. daselbst: Vntrr 
[Mm iiiwl seine Freunde, Blatter aus dem Tagebuch 
eine» eiveiaaligen Thomas -ScJirders. ln der nenen 
l.ripziger Zeiiachrift fnr 31nsik, 1814, Seite 4.5, 49, 
5l, 56, 61, 65, 69. Beschrril>l fK*n .Xafeathsll Mozarts 
in Leipzig, — Ludwig vnn Beethoven. Kl»ef»da- 
selUt, Seite 121, 1*35, 1?9, 134, 1.37, 140, 14.5. — 
Händel. Kbeml. Seite ‘365 , 269 , 273 , 276 , 284. 

•Nicolai (Gustav); .Xrabesken ffir Muaikfieunde. 
Leipzig, M Otto Wigand. I83.i. H. 2 Thelte. Rmter 
Theil X nn«l 294 Seilen; zweiter Theil, *3M6 Seiten. 
Kntliält in dem er»(en Thril: 1) der 3Iii»tkfrind , eia 
NachtHtnek (die bekannte Sa|^ von der Vergiftung 
.Mozarts); in «letn zweiten Theil; 1) Seite 1, das Mu- 
siki«! zu Kphvrit. Kin Schwank; 2) Seite 59, ober 
mustkalixche Didilkunst; 3) Seite 8?, musikalisch« 
GediHite; 4) Seit« 187, Nicoln Paganinl; .5) S. 237, 
die Kinherlirant von Ries, eine Recension; 6) S. 269, 
über .ktiisiknaciHbitck. MusikBltsc)i -jnrtstisclie Abhand- 
lung mit Ijeaomlerer Bezugnahme anf «las prcussisdi« 
Landrechl. 

Weiske (C. A.); .’Mfonso. Kine Novelle lur Freunde 
der Tonkiin.vt. Zwickau, liei Schumann, 1832. 8. 
164 .Seiten. Die KcMevionen ulier Xliisik halien tlieils 
kritiscli - fistlied.^cfien 3VcrtJi , olisclmn sie sich melir 
auf Kinzelnheiten der Kunst l»eziehen, ÜieiU gelten sie 
»len Dilettanten für die Kvecution Ireflliche Berner- 
klingen und Fingerzeige. Ik'sunders interessant durftu 
die kritische Sctiihlening eines kirrliUclien Musik- 
feslea »ein. 

'Lyser: Kunslnovellen. Leipzif, bei Weigand, 183.5. 8. 
Kntliält ausser zwei nidit hivraer gehörigen Novellen , 
die hiographischvn Krzalilungea : Vater Doles und 

seine Freunde und Ludwig van BeetJioven. 

■Schüler (W*. ); Der Ton De». Kino Novelle in der 
neuen Zeitsdirift für 3losik von R. Sdinmann. 1835. 
Nr. 33, 34 und 35. 
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Drittes Kajiitel. 

Hi9t9ri»ch‘hritUche Hehrstem ^ theih i» 

Sujmm/mmgem , thriU 

». lli$lorUck‘ kritiscM* Zatukrißm. 

*MattkeKon (JokaiiN): CiiUca mu*ica, du ü(: 
griindricblige l*nt«i»ucU- uimI llrurtWilung »ieltfi', 
IkeiU «oig«tust<‘n, tbinls fUfttltigfn Meinungm» Ar« 
gamt'Rtrn imd Kniwürfe, m in alten und nviie«, ge- 
dnicilen und ungeilfucktea mnnikalisclieii Kdiiiften xii 
timten. 2nr mdgliclinten AusTinUing aller gruiien 
tntiiiioMV, und xur HeforderuoR ein« beawrn 
tlium« der reinen liarmouUcJH*fi WU«e»M;liaU, in ver- 
ndiietiene 1'lu'ile al>gefau( und ntockweiM lieiauag«*- 
geben, Hamborg, I7?'2. 4. 'i BÜQ<le, Der ewto Dand 
(iOB<»gen, <ler xweite Dogen. Die voraugUrlifelen 
Alihnmihtngen in dtwetn ersten guten muatkaiiadi • 
kritUclteii Werke, welclie« in Deatsehland ersctiieo, aiml 
folgende: l) Diu iiielopoetiacbe LicliUclieere u. t. ys. 
gegen .>lor»cUi>aiiaera liolie Schule der Coui}io«Uiou , 
*i) Vergleicltuag zwiachrn den Italteaers uud Kran- 
aoaen, die Musik und O^rn lietrelTend. Aue dem fiaii- 
xiiekctien «WrsHat und mit eelir guten Anmutkuugeu 
begleiiH; S) Der franzoeiaclie Anwalt, oder Vertitei- 
digung ilrr franaöaiaclien Muaik u. a. w. Aua dem 
FrenzoeirtJien mit Aainei Lungen; 4) Die ranoni^«* 
Anatomie, oder Unteiaudiung derjenigen KuneUtücke 
und ibrrs Nutaena, weklte bei den Musicia Canom*." 
genannt und ala wa» somUnUarts ungeaelma werden. 
Dteae trefHidte Kritik ist auf Veranlaasung des C‘anb»r 
Dockeine\er in Wolfonbüttet %erfaaat worden; 6) D«*» 
fragenden Coraponisten Verlnire über eine gevtne 
Passion. Diese Passion aoU von Händel com(»onirt 
woitW-n »ein; ti) Die lebrieiclre Meiater»rJiuie mler 
fieiimilicirrr l’ntcrricbl für »otcl>«, dir, obnu zuUng- 
liehe mm^iknüaebe Geldtreamkeit den Meister aiiieten 
wollen, ln drei Tbeilen; 7) Die Oiclreater« Kanzelri . 
oder (vutadiCen, Briefe, AosavrikJie, L'nleiaucbun- 
gen II. ». w. der ehemaligen Scuiedsniänner Indm Or- 
rbeateriuozeaf. Uetnlft das iM'scbwUte Oixliealer des 
VerfaiMMa, welcUr» gegen die Holmuuilion d«« Guido 
gfiirJitet war; 8) Der melndUHie Vorbof o<1er Henn 
lleiiuricli Itnckeiiie>eia Veisuel» von der MdodU*. Mit 
Anmerkungen de» Herauagebeiw, worin trefflirlie Be- 
merkungen ülier das VerhaUttis» des Textes zu einem 
Gesänge cntlialtrn aind. Aiisacidem enllusUea l*eiih- 
Bände vermischte liistorbclie und kiitiarbe Nachiidileii 
von mnaikaUseben Persouen und Sadieii. 

*Mizler von Kolof (Lorenx Christoph); ^lusi- 
kalfsrite Ritdiothek oder giündkrhe Nachnoht nebst un 
partbeiisHiem Urtheil von iimsikaliselien Sdiriften und 
Rurliern. Krater Theil. Leipzig, bei Braun, 17i8. K. 
84 Seilen. Zwett«*r Tbeil. Leipzig, ebemlaselKst, 1737, 
77 Seilen. IhiUer Tbeil, 173/, 78 Seilen nebst einer 
Knpfertafid. Vierter Ttieil, f738, 88 Seiten nelist eim-r 
Knpferlsfel. Fünfter Theil, 1738, 78 Seilen nelist ei- 
ner Kniifertafel, Sechster Tlieii, 1738, 101 Heilen, 
!>iene sechs Thejle wurden dann unter dem llnupt 
litel ziisammengeilnirkt: Neue erüfTnOte mnsikaliaclit* 
Bildiothek oiter giündliehe Nscitrichl ncl»st unparlhei- 
behefu Urtheil von miisikalisrhen Schriften und Bürhem. 
Kreter nand, welcher liestrht aus H Tlieilen, netwt den 
dazu gehörigen Knpfern und Regtslern. l^ipzlg, hn 
Verlag des >'tfrfu8er», 1739. ^ .MusikaUorhe Rildio- 
tliek u. s. w., wonn aHes, was ans der >falbemalik , 
Philoso|>hie und (hm schönen W'issensehaften zur Ver- 
bessernog und Kriäniening sowohl der theorelisehen 
als uraktiselien Miwik geliörel, nach und nach beige- 
braeJit wird. Des amhnn Bandet erster Theil mit 8Kn- 
pfeitafidn. Lei|»rig . 1740; des andeiti Bandes zweiter 
Theil mit tO Rnpfertafein. Leipzig, 174'2, zusammen 
9M Seilen : desgleichen dritter Theil mit 8 kupfrr- 
tafeln. Leipzig, 1747, 178 Seiten; desgl. vierter Theil 
mit 17 Kiipfertafeln und einem dreitisHien Kegist -r. 
Leipzig, 174.1, 174 Seiten. — MiuiktiluMlw Biblio- 
thek u. a. w. Des dritten Bandes erster Theil mit 
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15 K«i>fertareln. Leipzig, 1746; dasgl. rweiCor Theil 
mit 16 Kupfeitafeln. Leipzig, 1746; desgl. dritter 
TIreil mit 17 Kupfertafel a. Leipzig, 1747; dregl. vier- 
ter Tbeil mit 13 Kiipfertaieln. Leipzig, tiht. Zusaro- 
men 778 Seiten. Dieser 5. Band erhidl 175? einen 
llanpUitel, ein dreitiidies Kegister und drei cusge- 
zeiduiete Abbildungen von G K. Llngke, (?, H. Bnm- 
1er, and .M. S|4eM. •>« Musikalisdie Bibliotbsk u.s.w. 
Des vierten Bandes erster Tiieil, l«eiuxtg, 1754, 
182 Seiten nebst vier Kiipfertafeln und ctrm Portrait 
von G. > enzijr. KntiiiU einen reidien Sdiatz von 
Narhrirbten über musikaluche Sdiriften. Musi- 
kalischer Staarslecber, in welriietu rechlschaf- 
fener Musikverständigen Kehler Itesdielden angeinerki, 
eingebihletrr und selbst gewarhsener sogenannten 
Conponisten Tltorlieium aber iärherlicb geinacbt wer- 
den. .%b ein Anhang ist des Herrn Rita, damals des 
Herzogs von .Modena Residenten zn London, Nsdiridit 
für die Cuin|Hinisten iinil Sänger beigerügtRiind aus 
dem Italienisdien ins Deutsche nber»et/.t. Hin Wodieii- 
blatt. Leipzig. I»el dem Verfasser, 1740. 8. 

Der ni II s i k attsclie Patriot. Kine M'orhensebrUt. 
Rraunsdiweig, 1741. 4. 30 Stück. Knthäit recht gnte 
äsüietisdie ^merkungea. Als Verftuuer wird ein G^ 
lehrter zu Bntunscliweig, Nameru Henke genannt. 
(Korkets Literatur, Seite 46b.) 

*Hcheil>e (Johann .kdolpli); Der kritische .Mnsikna, 
Hamburg, bei M'ierittgs Kiln-n, 1738. 8. Dieser Theil 
besteht ans 76 Stücken, jeiles ein hali»er Bogen. Neue, 
vermelirte und verlK*.tserte AnHage. Leipzig, bei B. C. 
Breitkopf, 174.5, 8. \LIV und 1059 Seiten ohne das 
Register filier das ganze MVrk. Diese Ausgabe enthalt 
auf 7l8 Seiten in drei Tbeilen 78 Nummeiu und in 
einem vierten Theil: 1) Kntwarf einer Kinthettiing der 
Afiistk, zur Kriauteinng des dritten Stückes des kri- 
tischen Musikus; 7) Abhandlung vom Recitativ ; 3) Al>- 
iiandiung vom ITrspmnge, M'aehsthume und von der 
BeschalfenUeit des jetzigen Geschmacks in der Mii.vik ; 
4) UntersueUnng eines von dem Hrn. Pastor Bianden- 
Imrg verfertigten geisllldven Singgedichts; 5) Velier- 
Setzung aus dem > Hl. Buclie des Aristoteles von der 
Kinrichtung eines StaatM; 6) Unpurteiis^e Anmer- 
kungen über eine iH^enkticiic Stelle in dem sechsten 
Stücke (ies kritischen Musikus. Gedruckt in diesem 
Jahre. Von «hm Veitissser des kritischen Musikus aufs 
neue zum Drucke fe-lbrdert und mit .Anmetknngeri 
erläntert; 7) Beantwsrtung der unparteiischen Anmer- 
kungen von dem Verfasser; 8) .M. Johann Abraham 
Birnlianms Vertbeidignng »ein*T nmorteiischen Anmer- 
kungen. .Aufs nene zum DniHvi* oefördert, und mit 
Anmerknngen erläutert; 9) Auszug aus 31. Mizfrrs 
inosikaliscliei Bibliolbek; 10) Der vollkommene Kapell- 
meister, eivtea Stück; I!) Beilage zu des kritischen 
Miitikns sieben niid siebzigstem Stücke ; 17) KrkUrang 
rler Beilage zu des kritischi'n Musikns sieben und sieti- 
zigstem Stück. Knthäit viele gute Abhaadlarigen über 
fast alle Tticile der musiknlbdiea^ Wissensriiaft. 

•3larpurg (Friedrich Wilhelm): Der kiitisdie 
Mueikut an der Spree, Berlin, 1750, 4. 406 Selten 
nelist f) Knpfertafeln. Kntliilt 58 Stücke. — Histo- 
risch . k r itis che Beiträge zur Aufnalinie der Mu- 
sik. Berlin, 1754 1707. «. Bände. Jei»er Band 

enthält 6 Hefte und da» letzte Heft des 6. Bandes or- 
»cliien narlilräglid» 1778. Beide Werke mtlmllen se(ir 
ausgezeichnete kritische und hUtorisdio AnfsäUe. 

•L angier (Mare- Antoine): Sentiment d‘on Har- 
moniphilc snr diir6ien» «nvrages de Musirpie. Pari», 
1756. Ist das erste französische musikalische Journal, 
wimle aber »dion mit dem zweiten Stück nnterbroehen. 

•Alarpnrg (Friedrich Wilhelm): Krltisc.l»e Briefe 
üIht die Tonkunst, mit kleinen Cbviereliicken und 
Stngoden liegleitet von einer mnsikalitchen Gesellscltaft 
in Berlin. Berlin, M Fr. W. Birnstiel, 1759— 17#W. 4. 
7 Bände. Kreter Band f»hne das Register 505 Seifen . 
zweiter Band ohne das Kegister 504 Seiten. Vier Hefte 
bilden einen Band und ausser einer Alenge Anekdoten, 
Leltenslieschrribungen, kleinern Aufsätzen vermischten 
Inhalts endiiUt diese Samtulong folgende vorzügticli 
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griiniUKli(f AutMUtc; BtutH Soiit.' 97, 105, 121, itie 
. Tbvovie Takt 2 >; Kand 1, 462 — 500 uml 

Band 2, S<nt<-‘ t — 41, Untemnlit vom Vncolnat/t' 
odof von «k'v Kiin«>t <'in«n 'r<r\t in Musik zu setzen; 
Band 2* Seite 8U — 136, Hriefe oOor die FnpenleliT**; 

' iVOR neuen und alten musikalistlu'n ScliriOen-, 

Brkie vtm dei Setzart eininer Tnnkiinstler; Ueiträß«* 
zor HiatRTie der Musik; Unterrklit vom lledlativ ii.s.l'. 

(Jolia u n Adum): M'drheHtUclir Nadnicfitcn 
Qiid AiHNfriangiM, die Musik OetrHTend. Leit»zig, 4. 
4Bao<Te. Band 1, 1766 — 1767 , 408 Seiten, Rand ’i, 
rm - 1768, 4<X» Seiten ; Band 3, 1768 - I7fi‘l, 
408 St^en, Anhang zu dem dvHten Jahrgänge der 
'fiaehrirJiten ti. s. w. 1760; Hand 4, 1770, 408 Seiten. 
Oillio Kamen de« Her.iu.'igeberv. KnthüU ?oi/iiglirIie 
AklniiMltongen fihrr vt-rsrliKNlcne inuaiknlisehe Mateiten 
nnd makrure denlsche l'elKTS'elr.ringen fianzösHclier 
SehriJ^. 

Jnnrnal de M»si«|ne. Paris, 1770 — 1771. 

•Men>« l (Johann fieoig): Deutsches MiUMMiin fiii 
KnustUi lind Kniiitliehliahcr. IMannlieim, 1772 — 1780. 
Kntliält in den vcrHchieileiien JultigUiigen (ceftliclie Al>> 
haiidlimpen von J. J. K.^rhenlinrg, C. G. Niete, Rei- 
cliardt, Meitsiiel , Conles, Fried. Rniitenvek u. v. A. 
NÄhere Anzeipe in Forkel» LiteiaCiir, Seite 4t»7 u. 46‘J. 
Wieland (C*li r i« top li Martin), Hofratli zn Weimar 
und einer «ler (lei'otMi iler deiilsciieii Literatur, geh. 
ZU Ohciliolzheim hei Itiherach am 5. Septeiiiher l7iM, 
pest. 7.11 M’eimar am 20. Januar 181 i: Der deutsche 
Merkur. Fine iieiiuiliaclie Schritt. 1773 — ISlO. Knt. 
hält eine Menge Nachrichten vuii inusikalischea ße^'- 
hofiiieiten ikiul tietiihinten Tonkümittern. Das hieiliei 
gehörige \'eizeichniss der darin entlinltenen Mittheilung 
hl« ziim Jaliv 1787, lindH sich in Foikels Literatur, 
‘Seite 4t>8. 

Journal de Musii|U« par imu sociele d*.\mateiirs. 
Aniiee 1773. P.ui.> 1773, 8. Nr. I — IV. KnthSIt 
Anekdoten, Lein nshisdireihungen und kleine unter- 
victiteuile .kiil^ätze. ( Joui'ii. des .Sijav. Oct. 1773, 
i*.-!«. 157.) 

Tue ne»; mnsiral and nnivenaal .Magazine. London, 
1775 ~ 1776. LiitliälC aus.ser iniisikaiischen AhluiniL 
lange n eine Sammlung wellliclier (>wnge. 

'Forkel (Johann Nicolaus); MusikalitK'L>kiitisdie 
Bihliothek. tioilia, hei Carl Wilhelm Kttinger, 177S 
— 177U. 8. 3 Hände. Band 1, XXXVI und 320 Seiten. 
Rand 2, 398 Seiten; Band 3, 348 Keitno. Fnüiält 
atisaer den zum TUeil aiisfiihrlidien Kecensionen und 
undern vcnnisditen, (Jietls historisdien , tJieiU lilviH' 
iMchrn Nuclirirliten, in ilem ersten und zweiten Band 
die Abhandlung vom Schönen, aus «lern Französischen 
von Crouaaz; in dem dritten Band die Ahhamlliing 
von I.vaac Vnssia» vom Singen der Gnlicbte und der 
Kmlt des Khjtbmus bi» zur 88. Seite de» OripinaU 
und Anmerkungen über die pytbagorisclie Musik vom 
Ilofmtli 'l'iedemiimi zu Muibiirg. 

*Vogior (Georg Joseph): BetracJituiigen der Mann 
lieimer Tonschiile. eine MonatsnelirrD. Mannheim, 1778, 
8. 206 Seiten nebst .30 'rabcticn in Fol. KnthüU i6er- 
gUederuQgeu venicbiedener ToastÜcke. 

>Vahiheiteii die^fusik heCrerfenil. Gerade her- 
Busgosagt von einem deutachen Biedermann. Frankfurt 
am Main, 1770, 8. I42 Seiten, 2 Stuck. Knthält selir 
gn(e Hctraelaungen und Wahrheiten nadi .\nlcitnng 
folgender Ueheikchi ifeen : Harmonie. Melodie. Ge- 
schmaik. Charakter. Kchreibart. Ausübung. Orcliester. 
Besetzung eitiea ürclresteia. Kimichtiing eines Drdie 
Sters. Direction eines Orche.sters. Stimmung. Decla- 
matioii oder Vortrag. Inatrumente. Kidel/nanier. Be- 
gleitung. .Nu^di'uck. Ton\ei7.lehung ( Tempo rnhatn), 
HMLanuums. Ks nimmt sich nicht aus. Kpuche. Kritik. 
Frolutr erschienen diew Bi'tniclitiingcu ein/tln in der 
Frankfurter pebdirien Zeitii/g. 

’.M ©usel (Johann Georg); ^Iwcellaneeii attUtiseJien 
lolialu. Erfüll, l^ei Kaiser. I77‘J — 178.3. 8. 30.Stück. 
KnÜuiU veiscliicdetK! hiographi.sche Notizen »■on Toa* 
kUnsUeni. iFoikels Literatur, Scito 41i9.) 


I)et almindetige Dajesk Bibliothek. Kiobenh. 
1780. Monat Augu^it. Knlliält; 1) Der Organist und 
der Baigtp'ter, eine Siit>re; 2) Jean Baptist I.nlly, 
•Uelchitdt (Jolianu Friedrich): Musikalisches 
kiinstmagszin. Berthi, 1782 — 1791. Fol. 2 Bande 
oder 8 Stück. Aus»er den geistieichsten .Xbhandliingen, 
iiiter(>saan(en Nachriditen znr fiesdiiclite der Tonkunst 
und der '('niikün«tler enthält diescA 31apuzin eine Mu- 
StiT-Sainmlung uns den 3V<uken der iM-riilimtesten Com- 
pOTilste« ulter und neuer /eit. Die voizüglinliston und 
giMsom Abhaiidlnngen emcliieneii ztraammengedrtokl 
nnMr dem Titel: Geist de« mu si kali schon 

K n ns tinu pa z i n s von Johann Frimlncli Keichardt. 
HetauAftiTieheii von J. A. Berlin, Ihm J. Fi. l'iiper. 
1701, 8. MI und 18% Selten. Der Inhalt diese.« Aiu»- 
ziig» ist folpendevr 1) An junge Künstler; 2) LVIrei* 
Volkslieder; 3) 1’ebrr die mnsikalrsrhe Idvlle; 4) liebei 
da« Rondeau; 5) Ihdier die Instnimentalmustk ; 6) Le- 
ber die mii.sikalisdie Ausrührung; 7) Leber das 
deutsche Singeschanspiel; 8) Ifeher das musikalische 
Ganze ; 0) Leber die Kifobeiimuaik ; tO) Leber die 
Singi-chöie; II) Leber Siimni^yniognomik nach Kant; 
12) Finger/eige für den deiAenden und forschenden 
deutschen TonkiiusfhT au« Kants Kritik der Lrtheils- 
ki-afl und nus (»oetlieN Künstlers Apotheose. Nach 
GerWrs neuem Tonkünstl. Lexikon, Band 3, Seite 819 
ist von diesem An«/ug eine zweite Autlafte ersrhieneii 
unter dem l'ttel: CSoist des muaikalisclien Kunstmn- 
gazins, imrb eiiioin vom Verfirsser durchcoiTigirlen 
und mit Zusätzen vermehrten Kxemplare den Knnst- 
fnagazin.«. fleniusgepelHMi von J, A. m*rlin, 1793. 8. 
•Cramer (Carl Friedrich): Magtiziii der .Musik. 
Hamburg, liei M’estnhal, 1783 — 1789. 8. 3 Jahrgänge 
mit vielen Notenbeilag«*n. Der dritte Baud erschien zu 
Ko|i«nliagen bin Sönichseit, 

Ksrhstruth (Hans .\dolnh Freiherr von), Repm- 
Tungsrath zu CaA.sel und Mitglied mehrerer Geaell- 
sdiaRen und Akademien in Italien, Frankrekti und 
DeiitFciiland , gel>. /u Hombnrg in IleKsen am 28. Ja- 
nuar 1756, gest. zu Cassel am 30. April 1792: Musi- 
kalisrlie Bibliothek. Krstes Stück. Marburg und Gku- 
srn. 1784, 8. 152 Seiten. Desgleidien, zweites Stück. 
Kbendtselhi<t , 178%. 

ßossleC (M e i nrich Pliilipp Carl), ßraiidenbur- 
giarher Balh zu .S|»eyer, später zn Darmstadt. gest. 
VH Letjizig, J8l2: .Musikalische Hewiaeitung für dru 
Jahr 1788 (Juli hi.« Derember). Sperer, bei dem Ver- 
frisner, 1788. 4. 208 Seiten. MnslkalMio Anthologie 
ßir Kenner und Liebhaber. Der miisik. Realzeitung 
praktischer Theil. Speler, 1788. 4. 100 Holten. Musi- 
kalische Kealzeitiing für das Jahr 1789, 2 Bande. 
lCI)Cfu{3sf lb>-t , 415 .Seiten. Aiilhologio u. a. w. Ivl»«a- 
dnselb.«t. I7H9, 2 Bande, 208 Seile». MiisikuUsdie 
Hi ui/fitiing für «las Jahr 1790 (Januar lus Knd« Juni). 
l'.lHüiubxselbst, 207 .Seiten. AnÜtologie u. s. w. Kbrn- 
daselbst, 1790, .301 Seilen. MusikaÜsclie Co(rv«|ion- 
ilen« der deiitsdien pliilbannoniscbon GeseUscluiit für 
tias Jahr 1790 (Juli lus Deceintier). Khmtd. 208 Seiten. 
Notenbliiuer zur nmsikuliscUea Corresuondeiiz u.s.w. 
Khendasulhst , 1790, 96 Seiten. Ob dieses Journal, 
weldio.« aiisgezoictinvte Beitrage von Chiistmann , 
Vogler u. V. A. entlüUt, fortgesetzt wonUm, kt nidil 
bekaiml. 

*Keichardt (Johann Friudrich) und Kunzen 
(Friedi ich Ludwig Kmil): Musikalisches 33' odieu- 
blatt. Beilin, 1791. 4. 191 Seiten. — Musikalische 
.31onalssclirift. 1792. 4. 172 .Seiten. Diese hewleu 
Zoitaidirillen, welche nicht fortgeseUt «tuden konutmi, 
wurden mit dem allgemeinen 'i’ilel versehen: Sludleii 
für 'l'imkiinsilur uml .Musikfrcuuüe. Kine bistmisch- 
krilkche Zeitschi ili mit 39 Mu.«ik»lückco von v«MtoJije- 
deiieii Meistern für das Jahr 1792, In zwei Theileu 
■ liermuzgegeben von u. s. w. Berlin, 1793, 4. 

'Spazier (Johann Carl Gotllieb); Betliiikclie 
I musikalische Zeitung, historischen und kiitkcliea In- 
halts. Mit 50 Musikstücken von rersdiiedenen .Meistein. 
Hemuagegebeii von u.s.w. Berlin, 1794. 4. 2IOSi*{ton. 
*koch (Hetniicii Christoph): Jniinial dev 'l'on- 
I kunst. Zwei Stück , Brannsdiweig und Krl'urt , bet G. 
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K. Kvjkt. 17»5. 8. 261 SeilMi». Dw Ulalt dkaer *wei 
»tüHiP ist: 1) über die Vcm«chli»si|cune: der TIveoric; 
2) üW^len ’HodegeacImuiok in derTonkonst; 3) knrzer 
Abriss der Gescliiclite der Tonkttn»! Hei der» Völkern 
der ' onwil. Kielen kapHrl. Von dem Ur^minfif di*i 
Tonknriirt. Zweite» Kapitel. Vorlanligo Betniditiiiig 
fil»or die Mimik der alte« \ olkcr al>eriiaupt; 4) MwcrI- 
laneett, Kecentionen umt Atudgen neuer Mnaikalien 
und Schriften; 6) über den Chamktex der Kolo- und Ki- 
nienstimme; 7) ober die Nothwendigkeil eine*.J&e»^iEt^ 
der Articnlation «lef Töne, und über die ridiUpe 
ScUreil»- urKl Vortragaart der VoracJilige-, 8) Beiträge /u 
dem Gerbersdion Tonkünstler-Lexikon von Dr. Thladni 

in Wittenbeitr; «ni<^ Fort'setxniig des kurzen Ab^ 
risM's der (^r^iicbte der Tonkunst liei den Völkern 
der Vorzeit. Besrldufs des zweiten Ka|üleln. Drittes 
Kapitel. Von iler Musik der Rgyjfller; iO) nber den 
Charakter des Volksliedes; II) Miscellaaeoii u. s. 

Augsburger mnsikalisclier Merkur anfs Jahr 
ITlKi. Krat» StüfA. 

Kehönfeld (Johann Ferdinand von), k. k. Hof- 
btichdnieker zu Prag; Jdfirbudi der Tonkunst von Wien 
nnd Prag. IVog, J796. 8. 

•Thomas (Christian Gottfried); l’nparteiisdie 
Kritik der vorziigliehsten zu l..eipzig aiifgeriiliiien und 
[(•rnerhtn BulV.ufiihrenden grossen Kirchenmusiken, 
Conreite und Oiiern, wie auch anderer die Vfnsik be- 
trefTender <;»*penstfin^. l^ipzig, 17118. 4. Il Bogen 


Alleemi ino mnsSkaUsche Zeitung. Leipzig, bei 
n(eitki»[>f und Härtel , 17W — 1835 , 37 ^nde. 
Keine Nation hat ein ähnliches Werk in dieser Gat- 
tung aiifzuweisen, wie diese Zeitschrift und walir ist 
du.< Wort: Diese Zeitung wird auf immerwäbrerulo 
Zeit»-ii ein Magazin der Kimstgeschichte für alle kom- 
mende Litetaloieii der Musik sein. Der Ginnder selbst 
ist der bekannte Schriftsteller, llofiath Fr. Roclililz 
und volle 20 Jahre leitete er das (ian/p. Nacli dessen 
Abgang wechselten die Redartorcii schneller, durli seit 
l82y bis jetzt steht W. Pink an der Spit/e und 
altgemeini^r Wunscli dürfte es sein, ihn noch eine lange 
Reibe >on Jahr«*n »bs Werk foilKctzen zu sehen. Die 
trefflichen Abhandlnngeu von den ausgezeichnetsten 
KcIirifUtelleni und (ielchrten, welciie sicli in so gios- 
spv Menge voHinden, sind hier an den sic iM'treffendeii 
Stellen eingesdialtet- , . . . - 

Cocatii\; Coriespondänce des ainateiirs imisicietis, par 
le <.'it . . . ainatpur. Paris, 1800 — IÄ)4. Ist kritischen 
Inhalts und verbreitet sich über vorzügllclie in Aka- 
demien aufgefulirte neue Stücke, als Concerte, .Sin- 
fonien u. dergl. 

Apollon, eine Zeitschrift. Heraiisgegel>en von Adolph 
iinil Julius Werden nnd Wilhelm S^neider. Penig, 
bei Dienemann. 1803. 8. I? FTefte. 

Mnsikalische Monatsschrift. Linz, 180.3. Wahr- 
scheinlich von d<rm Donikapellmelster Franz Xaver 
Glügzl zu Linz herausgegehen. 

•ReiHiardl (Johann Friedrich); Berlinische mii- 
sikalliclie Zeitung. Berlin und Oranienburg, l>ei Fruh- 
licli , 1805 - 1806. 4. 

•Fayolle (Frani^ois Joseph Marie): Leg qnaire 
Saisons du Pamasse. Paris, 1805— 1800. 12. 16 Bände. 
Entkält verschiedene musikalische Abhandlungen und 
liistorDcli« Naciirichten von Tonkunstlern. 

Les tablettCB de Polymniu. Journal eonsuae ä tont 
oe qui Interesse Tait uusioal. Paris, imprimuriu Oon- 
dey-Dupre. 1810 ■— J8II. 8. 

•Glüggl (Franz Xaver): .Musikalische Zeitung für 
die österreicliisciien Staaten. Linz, bei «lern Vertasser. 
1812. 4. . . , ^ . 

Allgcmeiae mnsikalisc Jie Zeitu og mit besonderer 
Rücksicht auf den östcvieichisclien Kaiserstaat. Wien, 
bei Steiner und Tendier, 1817 — 1824. 4. 8 Joliigänge. 
Die erstem wuiden xkn 3IüJiel, die leUtein bei weitem 
•Uesen nadislelieiid, von Kanne herau>g(^geben. 

Polyhymnia, eine musikalisrJie Zeibdirift. Erstes 
ndL I^pzig, in dem Centralooiiiptoire. 1817. 4. 

.Mnemosyjie, ein Wocbenblutt für Kunst und Literatur. 
Le«|isJg, bei Fr. Uormeister, 1817. 4. 176 Seiten. 


Der Heraimgelker dieser Mm musihidi*d»en Zeitzdirift 
war derCoraponist Ebers zu Berlin, früher in Leipzig. 
Leipziger Kunstblatt für gebildete Kunstfreunde. 
Leipzig, bei Brockhaits, 1817 — 1818. 4. 860 Seiten. 
Die Hedactiorr war dem Hofratli Amadens M'eiidt üWr- 
ti-agen und dessen Name bÜntt allein für den geist- 
reidten Inhalt. ^ 

Tlie Knglish mnslcal Gazette. London, 1818. 
The qua I terly tnusical 3Iagazine. London, pn- 
bli.>hed by Baldwi« Cradoch and Joy, 1818—1821 ... 
Der Redacteur dieser weithvoUen Zeitsdirift ist Bacon 
voa Norwidu (Lichleuth. UiMingr, Tom. IV'. pag. 423.) 



oo Journal histurique, rritb)un et Utteratre des 
les plns remarquabli^ represeiilöes sur les dillenrns 
ih^liwk de* ileuv rupilules. AJince I8JÜ. Londre», im- 
piime nar Schulze et Dearn, 18111. 8. Nr. 1—6 for- 
luant lannce theätvale. 

Gardeton (Cesar), ein Dilettant zu Paris: Annales 
de Miisiqiie, ou Aliiianac muskal pour Tan 1818, con- 
tenant le KejM.Tf«»)re de la miwiqiie piibUeo en 1817 
et 1818. Une liste des niusicieiis «I compositeurs 
de Paris avec les tuxtea de lenrs ouvrag*w. Les Jour- 
nau\, Kcoles et .\l>onnemen» de musiqne. La Necro- 
logie des artistes, lea matinöes inosicales des Kphe- 
lueridfs etc. Premiere annw*. Paris, die* le Roux, 
1819. 8. S«*conde ann^e, ibid. 1820. (Liebtonth. Büd. 
Tom. IV. paf. 424.) 

The Aloatlily Magazine of Minie. London, loz3. 
Die erste Nummer war audi die letzte. 

The Journal of .Musk aad theDiama. London, 1823. 

The llarmonicon, a monthly Journal deyited to tlie 
piibiicution of Yocal and instrumental Music, and of- 
fering a me^lium for fht* Union of Music and Lileratui'e 
I b) mcana oI Essays, Memoirs, Diacussions and C n- 
tism, on musical subjecta, together wlth iierimhtal 
reports of lfm state of the ait in alt parta of tiieVVorld. 
l.tmdtu», printed lör Kanuei Leigli. 1823 — 1826. 4. 
jPuliiiiiia Kuropea, ossia Bibliuleca univeraale di VIii- 
sica. Bologna, u spese della Dilta Cipiiani e Comp. 8. 

Ist in einen „parte stoiico-eriidiUi-tilosoüca- moinle“ 
und in einen „parte ciirioso-dilettevole** abgelhelU. 
(Lirlitenth. Bibliogr. Tom. IV'. pag. 475.) 

•Marx (Adolph Bernhard): Berliner allgemeine 

miisikaliscbe i^itung, mit musikalischen Beilagen und 
luteUigen/.bläUein. Beriln, i>ei Schlesinger, 1823 — 
1828. 4. 5 Jahrgänge. Höchst aofgezeiclinet. 

La Bilancia, »ra Journal of theatrkal music (Gior- 
nale miisico-teatrale). London, printed b> L Dore 
St. Jolin's Square. 1^4. Knglish und italienisch. 

Corricre degli spettacoli italiani. Bologna, 1824. 4. 

Cenni storici intorno alle Lettero, Invenzioiii, 
Commevcio, e Spettacoli teatrali deH* anno 1>W. 
Parle prima. Bologna, per i tipi Gorerao, 1824 
— 1826. 8. . . ^ 

Cacilia, eine Zeitschrift für die mnsikaluMw Well. 
Herausgegeben von einem V'ereine von Geleh^n, 
Knnstverständigen und Künstlern. Mainz, bei Hrhott. 
1824 - 1835. 8. 17 Bunde. JwIit Band dieser Zoit- 
•chrift besteht aus 4 Heften und der Redacteur «lei - 
selben ist der l>eT«hinte musikal'uidke Kehriftateller, 

Ür. Gottfried Weber. Die growern Vhhandlungen «. dgl. , 
w.el^he «larin eathadten, sind hier an den g;ehdrige>i 
Orten eingcscholtet. . 

•Fdtis ( K. J.): Revue miisicalo pnidlee par etcT 
Paris, 4. 1826—1835. Jährlich erschienen 52Numniern 
auf el>en so viel Rogen. 

Allgemeiner iiiosikalischor Anzeiger neh»t ei- 
nen» kritiaclien Beiblatt; Minerva, Krater Jahrgang in | 
4 Heften, Frankfurt, bei Fischer, J826. 8. Blnc Fort- j 
■etzuBg dieses Anzeigers erschien elHmrlnscIbst, 1834. » 

.Musikalische Eilpost. Pebersicht des Neuesten ini 
Gebiete der Äfnsik. Küster Bund. Weimur, bei Hoff- 
mann, 1826. 4. Die H«TSUsgeber waren der Chordi- 
rector Uäser and Kammemiusikus L«d>e in Weimar. 
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Allücmeine Muiikieilan«. AI* FartMUant ife* 
Anz«l(s«iJ und dw MinMva. Ftmnkfurt, bn Fudier. 

wn. 4. . 

Müiiclienei Mo»ikieltun([, rwlinirt von br. Slupcl, 
Kister Jahrgang. MüncJien» bei SiiUer, 1827. 4. ZwcU 
Jahrgang t i*lHrn<lascllkst , 1878. 

*liientasch (Johann Gottfried): Kiitonia, eine 
|>ädagogiarlie Muaik-Zeitsoluift für Alle, 
aelctte di« Musik in Schulen zu lehren und in Kiicheo 
XU leiten haben, oder sidt auf ein soldiea Amt >orbe- 
reiten. Heiauspegeben in Verbindung mit mehreren 
iierren Geistlichen, gelehrten Kunstfieiinden , Miisik- 
directorrn, Cantoitn, Organisten und Miisiklehrem 
an rniveisHSten, Gvarnaiien un«l Srliutk'lirei-.Seiiiina- 
iten >on u. s. w. Breslau und Berlin, l>ei fleni lier- 
au.«geber, 18W — 183&. 8 . t» Bände. Jeder Band b«*- 
fteht aus ^ Heften. Da die nestimimmg dieser Zeit- 
kchiift *0 sjkeeiell Ul, so fand sie nicht so allgemeine 
^ut^nahme, als sie welrl verdient«. I)essenung«adttet 
Ul aber die Forüteixung an wünschen. 

Allgemeiner mniikaliscber Anieiger. Wien, 
bei Haslinger, — I8:t5. 8. Die ll(wansgal>e he- 
aoigt der bekannte Dichter K. CastelÜ. Wüclientttrh 
erscheint ein Viertelbogen. 

*Kellstab (Heinrich Friedrich Lwdwig); fris. 
Im Gebiete der Tonkunst. Beitin, t»ei Ttaulnein, 
Ig 79 — 1855. 8. WUcIienIlich ein VI«rtHbog<'ii. 

Schlesische Zetliing iTir Musik. Breslau, bei Cranx. 
tg 3 ) — 1836. 4. Der Herausgel»ef ist Fr. Meliwaldt 
in Breslau. 

Kromm: Zeitschrift für «len deutschen Kirdtengesang, 
berausgegel>en von u. a. w. Godta, bei Krng. 1837. 

Berliner iiiusikaUacUe Zeitung. Deilin, liei C. 
W. Krause, 1833. 4. 414 .Seite«. Der' Herausgeber 
aar iler Organist und Miisiklehrer C. Giisduier zu 
Berlin. 

Le I'iuniste, Journal S|iecial, anaivtirjue et instructif. 
Pari», diez J. Delacoiir. Novemb. 183.1. 4. 

Carls t über ‘l'lieater- und 3tusikblatt. Mit Por- 
liaits als KviraUdlagen. Carlsruhe, bei ^'clten, 1834. 4. 
>1 iidientlidi ein lialbrr Bogen. 

Neue Leii>ziger Zeitscluift für 3(iisik. Ileiausge- 

f ;eben durch einen Verein von Künstlern und Kunst* 
nuinden. Krater Jahrgang. Leipzig, bei Ilartmunn, 
1834 . 4 . 317 Seiten. Zweiter Band, heraiisgegelken 
trtiler Verantuortlirlikeit von R. Sriiittnann. Leipzig, 
l»ei Joli. .\tubr. Barth. 1835. 4. 217 Seiten. 

Gazette tnusicaie de I'aii«. Paris, riiez Schlesinger. 

1834. 4. Seit 1838 mit der Revue miish'ale verbunden. 
Musikalisches Conversatiunsblatt lür das 
Jahr IH3.'». Hamburg, bei Sdiuberth und Niemeyer. 8. 
Wöchentlich ein Viertelbogen. 

b. KtMCt'bre hintorUfh -hititvht Sthriflen rcrurt's« Afew 

/Nk«l/tS. 

*Aron (Pietro): Lucidario in musica di akttne opi 
aiuni antichi e modern«, con le luro 0 |i|M»sizioni u li- 
soluztoni, con inolli ultri »ecreti appiesso, e rfuesliuiii 
da altttü anchora tio« dichiaiati, com|K>slo dalf eccel 
lenle e cnnsumalo Miisico l^teüro Aron, dvl Online 
de Crosachieri e «lelln rittk di Fiieiiie. In >'inegia , 
appreasu Gtiolarno Scotto, 1545. 4. 82 Hrdlen, Ihi!» 
Ganxr ist in 4 Bücher abgetheill ua«I enlluiU Kröite- 
rnngen von Zweiteln, Widersprüchen, Fragen uml 
hdiwierigkeiten, wdclie vor der Zeit des Veitaasers 

noc h ritcU «nteiaudit w aryn_ - 

g RTbarrrönl (Claiidiiis) , Organ. 3letensis: Bctlirni mu- 
f ~ sicaie. inter (dani et mcnsntalis i«ntiB lege», de Prin- 
cipatu io .Musicae Piovincia obcinendo, contendente». 
Aigenior. in oftirtna Pauli 3lacltaernpoet. Anno 1553. 4. 
71 Bogea. Am Knd« der Titdseite linden a»ch die 
Wo4|«: Habet caridide leclor, ia hoc bello tuiisirali, 
non stdittn omni's nuntroversüs uiusicorutn litnc inde 
agitatas, veiuin «liam i^uiilquid ad artilicium ipnins 
ttiusices |K>itin«t, upiis »um liguris et notis rllusCratuin, 
quäle aiiteha«- ncq«ie visum aequo ruidttuni. Fniaris 
ergo ut 4l«4et Can«li«le. Znei an«lere Ausgaben «rradiie- 
nen 1583 und IStiti. 4. Ausser einer geidirten Ktniei* 
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taug bandetl das Work in 36 Kapiteln 8her tbeeretiach- 
musikalisdie Gegenstände, grosatenllieils nach Andr. 
Omitoparchus, ^*ren Ueberecliriften Forkel in seiner 
Literatur, Seite 470 — 471 und «laraus Liditendial 
in seine Ribliogr. Tom. IV. pag. 476 — 427 anfge* 
noroitsen liat. Gelehraamkeit und Wita ist dem Werke 
nidrt abzoapredren und die Form, in woldier das 
Weih abgetaast int, (and mehrere Nnchaltmor. Die Ans- 
gabe von dem Jabn 1663 wird auf der Leipzige r Stndt- 
nnd MuaeJkeqer 


orins (Krasmus): Beliigerasmus, id est HwId- 
ria beUi exnrti in regno Muoiro; in qna ltl>eralif, et 
ncM tetrici Ingenü lector invenieC <|U<hI tarn prodeiwe 
qiiani dek*ctare ]MMsit. A«l]unc<a est Hittoria a priori 
materia nun aliena,«le C'apro sobngitante bonum nnen* 
dam 3'irum N. noetnmis Cend»ris. Hambnigi, 1(522. 8. 
82 Seiten. Die ICapitelulienicliriften sind folgende: 
Cap. 1. Praeloquium Descnptk) reponis, itemqwe regni 
et genealogiae lm(»emtoitiin musioes. Cap. 2. Aik^o 
moriens reiinipiit luis liliis in'livUnra impei'inin. Inter 
bos orta Hissensio iirima belU causa. Cai». 5. Bisthon 
ai^umenlis cunau8«iet se prao Orpbeo «uynnm usae, 
cm cominittantur fasces Impeiü. Cap. 4. Or)iheua pro 
se loqiiens adversus Bistlionera ainbit dignilatoni regiain. 
Cap. 5. Orplieus rvnpondet ad Calumniaa Bislboais. 
Cap. 6. Judiciain, postrema S entenüa. Belli aospiciiim. 
Cap. 7. Denunliattir beilum per Feciales. Uveenaentnr 
luUites Bistlionis. Cap. 8. Kerensetur excrcilui Oiqdiei. 
Caput ulttmum; PioeJiuni commissuui inter Oq»hea et 
Bisthonem. Je«les Kapitel zerfliUt in mehrere Boterab. 
theilungen. .Nach Mattlieaon (in st-iiuT Ehrenptörle, 
Seite 307) BoU Peter Lau re nb erg, Doctor der 
Medicin, gest. zu Rostock am 13. .Mai läittt der wahre 
Verfasser s«‘in. Jetzt nukhte sicli das Kigenthmnsredit 
schwerlicli entscheiden lassen un«l um so weniger, da 
Sartorius in dem Vorwort sidi .-«ellist als Verfasser in 
folgenden It'otten hezeidinet: 3l<’us ita a Natura fac- 
tus est Genius, ul j«>rularibut et amoenis «lelecter. 
Itaqiie fabulas tibi narrare volui, quanouam in üs 
«‘tiam nonniiUa sint non prorsi» fabulosa. Andere Aus- 
galam erschienen 1676, 1036 und 1(542 zu llambnrg. 
Die letzlrie von i’rter Lauienl>efg l>esorgt, eischien 
unter dem Titel: Musomaebia, id e»t: Bellum musicale. 
Ante quinqiie tustra Beltigeratiiin in giatiain Kr. Sait. 
(Hrasmi Sartun'i) nunc denito tnsUtutuin a primo cyus 
aiictore. Kiclietiaiius aruia siippedilantib. a Joanne IlaU 
lervordi» toti urbi indictum. 1642. 8. 78 .Seiten. 

Beer (Johann), Coiicertmeistcr zu Weissenfels, geb. 
XII St. Geo^ in Oberustei reich 1652, gest. 1700: 
Bellum musicum otJer musikalischer Krieg. Weimar, 
1701, 4. 44Bogen ohne die Vorrede. — Der musi- 
kalische Krieg oder Beschreibung des IIau(rt- 
1'relTens zwischen Willen Heroinen, als «ler Cou^msi- 
üon und Uaniionie, wie diese gegen einamler zu Felde 
gezogen, g4‘sc)iaiiiiutzirel um) endiirh nach blutigem 
’l’ieiren, wieder verglichen worden. Auf «ler Kiieger- 
Nicobi-ochi-n llochzeii • Freude den Herren Mustets 
zur Wliebemlen Kurzweil iiWrgebim von dem zu Kml« 
genannti-n Freunde. Datum in dem musikalisdien 
llauptqtiaitiei zu Weissenleli. ln dessen mtiaikalUchcn 
Discoursen, NüinWrg, 1719, Seite 7(k3 — 2l6. 

'Galilei (Vi neun zu); Discorso iiitorno all* ofkcre di 
messer Gioselfo Zarlino da Chioggia, ed al ineiiesiiHO 
m«ss.ver Gioselfo dedicato. ln Fioienze, jkcr Giorgio 
Warescotti. 1689. 8. 

Caldenbach (Christ^ih), Professur der GesHiidite 
und Beredsamkeit zu Tübingen, geli. zu Schwihii« in 
Niedersrhlesien am lt..\agust 1613, gest. zu Tübin- 
gen am 16. Juli 1698: Dissertatio musica. Tubing. 1664. 
Ist eine Untersurbiing der lunCitimmigen Aivtette von 
OrlandiiB de Lasso: fn me irausieriiBl etc. Der Re- 
suondent war KIbs Walther aus Arnsta«lt. 

Liherati (.Vntiino), Kapelluieister und Organist an d«r 
Kirche di Santa Maria ilidl’ Anima «lella Naxione teu- 
tonlca zu Rom, geh. zu Foglino und Hrhiiler des 
Oraziu Benevoli; Letteia soritta dal Kig. Anlimo Li- 
Wrati in risposta ad nna del Stg. OvicHo Persapegi , 
per il coneorao alla CapeUa del Dnomn di Milano, 
li 18. Agosto, 1684. Roma, 1685. Knthult «in Gnt- 
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ariiteA über fanf Candidatenf welche am «in« Kap^It> 
mruteratHie zu Mailaml atiliioUan. In ilinp« CiiiUrlilrn 
Mt manche mtiaikaiisdie Befnaikiing ringeflochten, die 
za damaliger Zeit Aiifaelin erregte. Leider sind in die- 
sem Sclireiben die Namen der Candäiaien nicht genan^^ 
— ■ Lettera to|ira an «egaito di Qninte. 1685. 
Handelt ul>er einen Quintengang, den Corelli in der 
diitten Honate seiner zweiten Sammlung gebraucJtt 
hatte. Die Veriheidignng dn Liberati ist aber bei wei- 
tem niebt hinreiclieiid , die enriJinte Quintenpiogre». 
iion zn reditfertigen. 

r i n t_z f^'ol fgang C* as|>ar): Phrynis Mytilenseus 
Oller satyrisclier Componisl, welcher vermittelst einer 
latTrischen Ge»chi<Jite die Fehler der nngelehrten, 
selratgewachsenen, ungeschickten un<1 unverständigen 
Coin|ionisten huUich darstellt und zugleich lehtrt, wie 
ein mnsikalisrtx's Stück rein, oline Fehler, und nach 
dem rechten Grunde zu com(»oniren und zu srtzrn sei, 
wobei mancherlei musikalische Disriirse, als de Pro- 
porlionibiis, >'arjationihns, Basso-Cnntiniio, generiluis 
moditlandi, Tem|ieratura, Miisica Khylliinica, Varits 
Contrapnnctis , von nnterscliietilicher . Prolation des 
Textet und dergleiclien , wie auch eine Desrlireihiing 
eines Labyrintlii Miisici, nebst eingemengten lustigen 
Krzahlungen geCunilen wenlen. Dresden und I.^i]>z)g, 
bei Johann CliHsttmii Mtelh,f696. 4. 3 BSnde. Krater 
Band unter dem Titel: Phrynidis Mytileaaei Prodro» 
mus, in in sich halt Iliatorüim dt‘s sutyiischrn Com- 
ponisten oder vrahrhafte Krzähliing, W’as sich mit dem- 
jenigen miisikaliachrn Tractiis, welcher Phiynis 3fyti- 
lenaeus und der satjiische Componist genennet wird, 
buhero Itegeben und ziigetragen hut. Dem enriosen 
Leser zum Wrgnügen anfgesetzt und an das Licht 
»gehen. IIH Seiten. Zweiter Band unter dem Titel: 
Phrynrilis Mytilenaei mter (!es satyiiscfien Componisten 
andeter Thcii, so in sich halt manriieiiei mu.vikatisrhe 
Discurse als von denen Pm|»or(lonihiis, denen Keqiii- 
sitis eines guten CninpOnisten , de \'ariationihus, vom 
Generalluiss und dergleichen. Denen Cantohhns, Or- 
ganisten und Rirnst- Pfeifern zu beliehigcm (vclbnen 
aufgesetzt um! ans Liclit gegedmn vun li.s. w. 143 Sei- 
ten. Dritter Band unter dem Titel, Phrynidis 3fyti- 
leaaei n. s. w. , so in sich hfiU uiiteischiedliche musi- 
kalische Discourse, sonderlich al>cr von denen Gene- 
ribus modulaiidi, und dabei von unterschiedenen Tem- 
peraturen, Musica Rliythmica, mancherlei Contra- 
uuttctrn, Prulattun des Textes, einer Art des miisika- 
liselien Labyrinths, sammt andern sowohl lustigen als 
etnsthaflen Nachen ans Licht gegelien von u. s. w. 
2.19 beiten. Der erste Theil erschien schon 1676 zu 
Quedlinburg Itei Christian Okel; der zweite 1677, 
elieudaselltst. 

•Werkmeister lAniTreas): Cribrum musicum oder 
uiiiäTkarisclu-s RTeT*, dartnuen einige Mangel eines halh- 
gelehiten Couiponisten vorgestellt, und das Bose von 
dem Guten gleichsara ausgesiebt uiul abgesondert wor- 
den. In einem Sendschreil>en an einen guten Freund 
dargr'stellt, <bnn den unzeiligen Com|K>nI.iten zur 
NarJiricht und heissigern Nachsinnen zum Druck Iw- 
furdert durch Johann Geoig Carln, bestalten Stadt- 
Mtisictim in IlsUierUadt. Quedlinburg un<l Leipzig, 
bei Theodor Philipp Calvisiiis. 1700. 4. 60 Seiten. 
Kntliiilt 16 Kapitel ülwr versrhieilene theoretisch- 
musikalische Gegenstände. In dem Anhang ünden sich 
zwei Kchreil»en vun Baiyplioniis an den Kapellmeister 
Heinrich ScJiütz und von Samuel Scheid an Rarvphr- 
nuB, welche Wido von <lem verdorbenen Goclimack 
der Cumposition zu ihrer Zeit handeln. Daiiiuf folgt 
der waiirv > irtuose iinrl glückselige Musikus aus Kuh-, 
nau*s inu.sikalischem Qimcksalber, ■— 533. 

W’aaley (llumfrey), ein Antiquar in Rngland, geh. 
1671, gest. 1726: Part of a Leiter, writlen to a mo«t 
reveiead Prelat«, in answer to one written by his ; 
Graoe, judging of tlie Ages of biss. Üiu Style of lear- > 
ned Authors, Painlers, Miisicians etc. In den Philoi. 
TraasacL for the War 1705, Nr.300, psg. 1993- 2006. 

•Beor fJohann): MusUtaliaehe Discurre durch drei 
Piincipm de' Philosophie deducirt ojkI in gewisse Ka- 1 
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pitel eingetheilt, deren Inhalt «meh der Vorrerle au An- 
den. Nebst Haem Anhang von eben diesem Aiitore, 
genannt: der musikalisclie Krieg zwischen der Cnmpo- 
sition und der Harmunie. NiimlK*rg, Wi l*eter Conrad 
Monath. 1719, 6. 216 Heiten. Das WVrkchen enthält 
die BeantsrortNng ton 60 verschiedenen Fragen. 

CarhasiiB (de): Lettre k3f.de Aiiteiir dH Temple 
du GoAl, Bur la mmle des instnimens de Alusiqne. 
Paris, 17.19. (Hist, du Thcdtre de l'acad. de .Musiqne.) 
Nach Blankenhurgs Vermnthnng ist diese Schrift von 
dem Abt tfiijet. (GerWra neues Toakünstier- Lexikon, 
Rand I , Seite 637.) 

Loen (Johann Michael von), Gelieimer « Ralh und 
Präsident der Lingen-TecAlenbitrgischen Hegierung, 
geh. zu Frankfurt am Main am 21. DecemWr 1694, 
gest. zu Lingen am 24. Juli 1776: Gesammelte kleine 
Schriften, heraiisgegeben von J. K. Schneider und J. 
n. Müller. Frankfurt, 1749 — 1752. 6. 4 Tlirtle. Han. 
fielt in dem zweiten Theil in dem 30. Briefe über die 
Krage: ob die Dentsdien wohl tliun, dass sie den 
Franzosen nachahmen. In dem vierten Theil entliÜU 
der erste Abschnitt kritische Anmetkangen über «iic 
schönen Künste iiml W'jssenschaften; der 6., 6. und8. 

^fllHtmifciinii— V.lmm 1 i n V i diJ» 

kunst und über die 

•Mattheson (Johann): Philologisches Treaesutel, als 
ein kleiner Beitrag zur kritischen Geschiente der- 
deutschen Spradte, vorrremlidi aWr mittelst gesdienter' 
Anwendnng in der Tonwissenschaft nützlirh za ge- 
branehen. Subjuneta novi.tsima editrone Schediasinatis 
de Kruditione musica. Lento -Doello. Hör. KnisL 2. 

»■ä ! Him bu rg , W i . foh s nn A^lph Martmi. 1762^ SJ 
133 Seiten ohne die 3'orrede ttoTau Rotator. Ist ge>' 
gen 13 Anmerknngen der krltiMhen Bai^g« anr IHa- 
loiie der deutseWn S^»radie, Poesie «. s. w. (Baad 7, 
Stneh 25, Seite 2S) gerichtet. — Pl«s ultra, ein 
Stückwerk von neuer und mandierlrl Art. Krater Vor- 
raüi dazu. Mit dem .Molto: Cnser Wissen ist Stück- 
werk. Hamhiiig, bet Joh. Adolph .Martini. 1754. $, 
liantlelt von dem klingeiulen (^tesfüenstu. Zweiter 
Vorraüi. Hamburg, ebendase|t>st, 1755, 8. Handelt; 
f) von der 3telo«lie und Harmonie; 2) von der Wir- 
kung der Musik Wt ilem 3'iHr, 3) von der singenden 
Measkiiast. Dritter Vorraih. Hamburg, ehead. 1755. 8. 
KnthStt: 1) über den grossert Vorzug der Tonkunst; 
2) von dem GebraiiHt und Missbrauch des Abmesaens, 
inns ums andere; 3) KrzShlung nngtanldiclier Dloge 
oder über einige französische Schrifton; 4) die neue 
Zobl-'l'heorie o.Ier über Riilers Teniamen etc. Die 
drei Bändchen OtHen In fortlanfemler Seitenzahl ohne 
die Vom^len und das Register 606 Seiten. 

Briefe über den jetzigen Zustand der seWnen 
Wissenschaften in Deutschland. Berlin, 1755. 8. 206 Sel- 
ten. Der dritte Brief handelt von Mnsik , die gegen 
ilatteiix irrigen Begriff verlheldigt wird. 

Hertel (Johann Wilhelm), ifoffuth and Kapoll. 
meister zu Schwerin , geh. zn Risenadi am 9. Octo- 
ber 1727, gest. zu Schwerin im 14. Juni 1789; 
Sammlung musikalUclier Sciiriricn , grösstentheils aus 
den Werken der Italiener nnd Franzosen übersetzt 
nnd mit Anmerfciingen versehen von u. i. w. Krsles 
und zweHes Stück. I«eipzig, bei Jnli. Gottl. Imman. 
Breitkopf. 1757 und 1758. 8. 254 Seiten. Die zehn 
darin enthaltenen kleinen Schriften otier Aufsätze 
von Joli. Fr. Löwe, Vottaire, Remond de St. Msrd, 
Roy, Freron u. A. sind an ihren Orten einzeln ver- 
zeichnet. 

Vermischt« Geflanken über Mnalk. In Marjuirgs 
hiatorisch'kritischen Deitiägen, 1756, Bind 2, Seite (nl 
— 224; Band 3, Seite I6 — 46; Band 5. Seile 1 — 
19 und 285 — 310. 

Zachoriä (Just F riedrich Willi «| m ) , Professor 
an dem Carolineiim zu Biaunscfiweig, gpb. zu Fran- 
kenhansen am I. Mai 1726, ge«t. am 30. Januar 1777: 
Brief vom nnsikatischen Autsrhrrihen, worin ziiglrich 
eine neue Krfindiing in derAlusik bekannt gemacht wird, 
in Marpiirgs historisch - kritisrhen Beiträgen, 1757. 
Band 3, Seite 71 — 76. Die neue Krilndirug besteht 
in dein bcaclitongswertJien Vorschlag, die von andern 
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Comtrt>nisten gefclohlenvn Ge«Ui»Un kleiner druckin 
*n las>en und die Kigeniluimer derselben in einer Note 

numentlicli Äofaufübren. 

*Ki«nse (Clirisliu*» GoUfried): ^enlli»dlte (mu- 
sikalische) Oi-dankm von dem Verfasser der musiksi- 
lisdien Poesie, ln Marpurgs historiscli- kritischen Bei- 
trügen, 1767, Band 3, Beile 61.1 — 543. Enthält 
33Gpfbnken, »eldw nocl» jetzt Berücksichtigung vei- 

• M'arti'nelli (Vincenzo)i Lettere familiari e crllidie. 
l.ondra. 1768. 8. Folgende Briefe l.etretfi'u die Ton- 
kunst: Lettera XXVII. A Milady Newdigale a Arbui), 
in«jtan<lolu di venire a LonJru |»er veiler I’ Opera del 
Siioe; Letlr. XXVIU. Alb Sigiioia CJoniers sopra la di 
lei applica/ione al Suono delja Cetia, Lelü. XXX. 
Sopi a nna commbsione data all’ Autore toocante I' opera. 
Leitr. .XXXI. Sopra il non aver I" Autore ancora pub- 
blicata la sua istoria della mnsica. Lettr. LiV. Sulla 
origine dell’ 0|»ere in mnsica. Lear. LV. Sopra ta la- 
gione de! Canto e »ua ConiposizToiie. Letlr. LVI. Deila 
ragione del Suonn. 

•Martini (Giam batlisla) : Giiidicio di Atmllo. Na- 
jHili, ]ier il Cesari. 1781. 4. (Fantiizzi NuUzie degli 

|T|.7.T,7TI'»i 1 LnJ«iel: Zwuizig rom|.oni.l.ii. 

Eine Skirzc. Bern, beT der tjpogiaphischeii Gesell- 
I Schaft. 1778. 8. X\l und lOH .Seiten. Die hier Itesciirie- 
I l»enen Componislen siud: Abel, C. Pb. K. Bach, Job. 

I Chr. BarJi, Boodieiiui, ('annabicb, Cramer, Dittcra- 
I dorf, Kidiner, Frenzel, Gretry, Jo«. Haydn, Jordniii, 
I iiurninel, Fhilhtor, Pugnani , Stauütz, ScliniUtbauer, 

! Scholwrt. 'roeteüy und Wanbnll. 

Von der HblllVill« zu .Schwedt. Berlin, l>ei 
Siemer, 17711. (BernouUi’s Keueb«»direibungeii,ßand1.) 
Schreiben eines Dngenunnten an seinen Freund 
in B. über die vom Herrn Mnsikdirector HiUer bei 
seinem Besuche in Magdeburg gegebenen biTentÜdien 
Concerte. Magdeburg, 1781. 8. 

Collyer: Musikaliscbe Skizzen. Aus dein Engindien, 
ln dem Knglisclien Lyevum von ArclHiuhuU, 1784, 
Band I , Nr. IV. 

Smith (Dr. Amand Wilhelm), ein Gelelirter in Un- 
garn, früher au Berlin: PliilosophUdie Fiagmente 
über die uraktisclie Musik. Wien, 1787. 8. U>4 Seiten. 
Eine ansnihrliche Anzeige in Forkel« musikalischem 
Almanach, 178«, .Seile W — 31. 

Auizug eines Schreibens aus . . . . vom 17. Fe- 
hruar 1788. in der allgemeinen deoUchen BibÜotliek, 
Band 81 , Stück 1 , Seite 1V6 — 303. Die Absicht die- 
ses Schreibens ist, zu beweisen, daas Handel dem Jo- 
hann Sebastian Badi als Contrapunctisi und Spieler 
aul der Orgel und arulern Cbvieiinstriimenten nicht 
vorzuziehen, sondern «eit nachzusetzen sei. Die Ver- 
anbssung dazu «ar die Vergleidiong, «ciclie Buroey 
in seinem Abriss von Handels Leben unter diesen bei- 
den Männern angestellt batte. 

•Anton (Conrad Gottlob); Deber das Mangelliafle 
der Theorie der Musik. In Reichardbi musik. W'oehen- 
blatt, Seile 133. 

•Knecht (Justin Heinrich): Freimüthigo Unter- 
sucluing der vurnchmsteA Craachen, warum die Musik 
in den Augen so vieler wenig oder gar nicht geaditet 
wild, ln der musik. Correspondenz, 1791, Seite 180. 
Wessely (Bernhard), Kapellmeister des Prinzen 
Heinrich von Preussen zu Kbeinsherg, geh. iii Deriin, 
1767: Uelier Gluck und .Mozart. Tn dem Archiv der 
Ze it. Berlin, 17<»6. November, Seite 436 — 440. 

! lieber die Tonkunst. In der Leipziger musik. Zei- 
' Miig, Band 1, Seit« 711, 737, 763 und 78«. 
•Wes»eiy (Bernhard): Kritische ßemeikmtgen über 
verschiedene Tlieiie der Tonkunst. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 1, Seite 1«3, 10«, 116, 241 
und 641. 

•Koclilitz (Friedrich): Parallele zwisclicn Mozart 
und Raphael. In der Leipz. musik. Zeitung, Band 1, 
Seite 841. 

Ruphy (J. F. ): De la .Melomanie et de son influeace 
en iittLTalui'e. Paris, 1801. (Chorun Diction. hist, des 
Musiciens.) 


Gin (Pierre Louis), Mitglied der Akademie derWis- 
scnsrliaBen zu Paris: De linlluence de la miisii|ue sur 
la litteratuie. Paiis, 1802. Diese Ablisndlung wurde 
von dem »rfasser in der Akademie am 3.0ototK‘i 1401 
vorgelnen. (Jonm. de Litt. fr. Ann. V. pag. 348.) 

•Groslieiin (Georg Christoph): Ueber den Verfall 
der 'i'onknnst. Gottingen, Imi Heinrich Dieterich. 1806. 
8. 40 Seiten. 

Arnim (Ludwig Achim von), Doctor der Medkin 
und Rittergetsb^lzer zu Berlin, geh. daseUisl am 
18. Januar (781 : Von den Volksliedern, ln der Berliner 
mustkaliacheo Zeitung, 1806, Nr. 10, 11, 11, 23 
und 18. 

•Hohen bäum (I). C.) : (^danken über den Geist der 
heutigen deutschen SetzkunsU In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 7, Seite 3«7. 

•Horstig (Carl Gottloh): Ueber alte Musik. 

In der Leipziger musik. Zeitung, Band «, .Seite 651 ; 
Band 10, Seile 116, 14t, 267 und Band 11, Seite 176. 

Linilner (Friedrich W'ilhelin), Doctor der Theo- 
logie und Leliier an der Bürgcrsduile zu Leipzig: 
Was ist bis jetzt (ur die Gesanghilitung gesehenen? 
Historisch -kritisch heantworlvl. ln der Leipziger imi- 
slk. Zeitung, Band l3, Seite 3, 17, 33 und 4«. 

•Nägeli (Hans Georg): lUstoriscli- kritische F-rür- 
terungen und Notizen über die deutsche (jesangskuUiir. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Baud 13, Seite 81« 
und 846. 

Vieiizuc (ßarrere de), ein Gelehrter zu Paris und 
Mitglied meiner gelehrten (^elUchaften, sclu-ieb vc-r- 
scli'reiicnu Abhandlungen in Form von Briefen über 
die italienische Musik. Unter andern über die schoiseii 
Compositionen des Cimarosa und Paesiello, auigenoni- 
men in das Journal des defnnseurs I8l0, 1811; über 
die drei Schulen der Musik, der italieuisclien , deut- 
schen und französischen; über die ComuonUten Winter 
und Dalayrac. (Choron Diction. hist, des Musiciens.) 

Alte und neue Kirchenmusik. Inder Leipziger 
musik. Zeitung, Band 16, Seite 677, 6«3 und 811. 

Ideen über alter« und neuere Composi- 
tioosart. ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 10, 
Seite 84« und 885. 

Poltier: Lettre h Madame .... sur b musitjue, M. 
M...O, et sur renseignemenl miitucl. Paris, chez 
l'Autcur et cliez F. Didot, 1818. 8. (Lichtenih. BUd. 
Tom. IV. pag. 434.) 

L. (W.): Gesangschulen in alt- und neuer ZeiL ln der 
allgemeinen musikalischen Zcitnug , W’ien , iRlH, 
•Seite 417 - 419 , 416 — 428 , 467 — 480 , 466 - 468. 

Einige W’orte über die miisikalisclic Bildung jetzker 
Zeit. In der Leipz. musik. Zeitung, Band 11, Seite 661 
und 685. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ueber die 
Kritik musikalischer Werke nebst heilauligen Bemer- 
kungen über die letztem. In der allgemeinen muBika- 
lischen Zeitung, W'ien, 1819, Seite 611 — 619, 637 

— 840 . 673 — 676 , 681 — 683 , 697 — 701. 

•Kiesewetter (Rafael Georg von): Ueber den 

Umbng der Singstimmen in den W'ericen der alten 
Meister, in Absicht auf deren AufTühriing in unserer 
Zeit; gelegenheitUcli auch etwas Uber die mit dem 
Stimmtone auf den Orgeln und in den Ordtestern nach 
und nach vorgegangenen Veränderungen. In der allgem. 
musik. Zeitung, Wien, 1820, Seite 163 — 166, 101 

— 103, 311 — 313, 318 — 331, 337 — 339, 545 — 
34», 353 - 356 , 361 — 364. 

L. : Opinioni intorno la musira, di Gioadiino Rossini di 
Posaro. In der Antologb di Firenze. 1811, Ottohie, 
Nr. X, pag. 40 — 68. 

•Irobimbo (Kmanucle): Olmervalions sur renseigne- 
ment miitiiel appliqu^ k b mtisiqiie, et sur qiiel<|iie« 
ahnt introdiiits dans cel art, pröenh^ d’une^notio« 
sur les Conservatoir« de Napb*s. Paris, de llmmi- 
merie de Kirmin Didot, 1811. 8. 48 Seiten. Der Vej- 
fasser beiirtheilt in dieser Sclirift die noiivelte MetiicHle 
des Massimino. 

Schlett (J.): Ronsseau’s Brief ülier die Musik, ein 
Wort norh gültig fiir unsere Zeit. Neu beaiiMÜtet 
von u. t. w. Suhliach, bei Seidel, 1811. 8. 



*Ca rp»nL fGim< ‘Ppe) : Le Rossiniane, o«sia Lettere 
mofiw^twlrali. In rsdova, dulla Tiiiogralia deU« Ufi« 
nerra, 18*24« Seitea mit dm l'orlrait Kouini's. 

Knthält 8 liricie« «'eiche saiiimLlidi sdion in terechie- 
deiien deuCsHien und ikiUenisrhen ZeiP<chi iften einge- 
lückt «aren. — Lettera del profe«»ore (Jiu- 
sep|>e Cai'pani siilla Miisica di (lioachinu KnMini. 

: Roma, nclb Tipugrafia di Ctif>pino l’ticinelli. 18*i6 8. 

1 83 .Sei ten, ist ein Austog au» uliiger Srlirift. 

V i rt Ka |M t e I. 
.Vtiii/ho/iscAe SirHfscAriffem. 

a. Streifvikeiten üter musikuti^chi' .VntrriVn 

Du r zi o« auch Dursio« Rrnrio« Riittiu» (N i co io)« 
Kcrtor zu Paulo und Profi*&sordcr»rbunenU issensrhaften 
zuHologna nin 14li0, geh. zuPannur Niculai Hurtii,Par- 
jtieiiHis: Profesaoris ac Jum Pontihcii ^tudio- 

abfliini: Mu»ice« Opusoulum inripit cmn didenainne 
Giiidonis Aretini a^iversii« r|ueindain flivoantmi vet'i- 
latia praevaricatorem. Iinpensis Dem‘<lkti libraiiiDonon. 
ac simiiiia industria Ugoni» de Ungeriis, tpii pri>hatis5i- 
mu& luiju» artis exactur iinpre&sus Hononme. Anno Do> 
mini MCCCCLXWVII« die ultima ApritU. 4. Der 
Spanier, gegen den die Schrift gerichtet «urde, war 
Dartoloineo Kamo da Pareja (Ablheilung 3, Kap. 2, 
A. Seite 278) und Giov. Spataro, ein Schukr den Pa- 
reja suchte dn-sen zu vertheidigen. .Maizufhelli , der 
von diesem Streit erzählt, fuhrt zwar nicht dieses 
Werk des Hiirzio an, aWr ein anderes von ihm unter 
dem Titel: Encotniiim musicale. Doiioniae, 1489. 4. 
Folgende inlere*Mnte Nacliriclilen theilt der Pater lri>- 
neo Affo in seinen Meinurie degli scrittori e h'tterati 
parmigiani. Tum. III. pag. 151 u, s. f. unter dem Ar- 
tikel Dtirci daiiilK^r mit, wetrim zugleich <1en Inhalt 
dieser jetzt höriut seltenen Schrift enthalten; „II Maz- 
zuchellt indica, su la fede pruhuhilinente di (|iialrtie 
mal digerito catalugo, Knconiium Musicae. Bononiac, 
1489. 4. II Da Hrhu gli dk il titolu; Fiore della Mit- 
sica; e in fatti di qiiesto sim Uhr» dice Io stcssonurrh 
Floriiin lihellus nttminatur. Per6 nelle vite de' Ma- 
tematifi che si conservatm originuli in Roma nella 
Bihlioleca del Sig. Principe .Alhani, dando Brrnaiilino 
Baldi r eatratto si espresse in tal gtiisa: „Scrisse tm* 
0|H‘retta detta da Im il lihrcttn de’ Fiori. Divide ta 
detta sua futica in tre inittati, nel primo de’ qiiali 
moslrit dh c!te sia mu8ir.u. e le lode tue; di «plante 
Sorte ella »ia; che .sia il Slusico; didle diirert'nze tra 
il musico e il cantore; «piello che tia »uono; la defi- 
nizione grmerale del suono; tSiV che »ia voce; come si . 
f««nni; rpicl cJie .sia consonanza e «lisMinanza; ci5 die 
Ria armonia; «piale fragli uornini ahbia cantuto primo, 
e «le* tn- generi dt?’ >lo«li; «piali »iaiio le costituzionl, 
c cognizioni imisicdt, e «piali siano iiiii necesMirie; 
e in altie de' Tiopi e Mmli, e da du fosscro ritro- 
Tati. Nella seconda parte, 0 traltato insegna rho rosa 
siu canto mUlo, che, com’ egli dice, volgunnente si 
chiama Contnippunto, e coine si com^rnnga. Nel tento 
traltato mostra eih die sia canto ligurato, e il ternpn 
e vahire delle note; ei6 die sia mimero, c pro- 
|)orzi«>ne, coti La divisione dd Mnnocordo,“ „Soggiunse 
etaer «piest»» lihro iina cuntimia invettiva contro In 
Rpagmiolo Kamo (da Pareja).** Kin Kvemplar wird in 
der k. k. |{oi1>ihlintliek zu Wien aull^ewalirt. (Motels 
DesHiieihung rlieser Dihliothek.) 

*Spataro (Giovanni): v\d reTerendiastmutn in Chri- 
•to Patrem, et 1>. D. 1>. Antoiiiiim («aleaz «le Ben- 
livolis Sidls ApoBtolicne Prntnnotartiiin M. Joannit 
SpaUrl in Aliisica htimillimi Professoiis ejusdcin Mii- 
Kicf'i«, ac Bmtolomei Kami Pareja ejiisdem Praeceplo- 
ri* honesta «lefensio: In Nicolai Burtii Ibrmensi.* opus- 
culiim. Am Schlma findet »ich von Angel«» MicWle 
S^liml»eiii eine I^»hre«!e auf «len Verfasüer und «hiraiif 
die Anzeige: Impress«} de T alnia «nl inclita citlU di B«»- 
logiia {H*r ini Plato de Kenedicti regtiante Io inclito eil 
Illuiitru .Signore S. Johanne de Bcntivogli de T anno 


I MPCCCLXXXXI a di XVI. de Mono. (Liditenth. 

Dibliogr. Tum. IV. pag. 438.) 
i*Gafnr ( F ranch i n iit) : A|»o|ogia Franchini Gafurii 
Musici adversna Joanncin Spalartiiiu et complices Mu- 
sicos Bviionienses. 1520. Dieser Streit zwisdieii Gafor 
un«i .Spataro hetraf hauptsächlich den Meith «uler «lie 
(«eltimg verKrhiedener Zeichen «k-?s Cantus mrnsuraliilia 
und die \ethäUntsse der Consonanzen. Kinen Auszug 
. dieser .Apologie ertheilt Hawkins in seiner llUtoiy of 
Aliisic, \ol. II. pag. 337 — 341. 

•Spataro (Giovanni): Knori «li Frnnrhino Gaftirio 
«la Loili in sua «lefensione, e drl suo preceptore AI ...ro 
Bartolom«^ RamU Hispan«» suhtilmente dimostraü. 
Bohigna, 1521. 4. Dieae Schrift War pleirhaam ein 
.Signal ZI» einem Kampfe in Mailand. Viele iR-iraten 
den Kampfplatz, den Gafor in Prosa zu hestreiten oder 
in Versen zu unterstützen. Vnter ihnen hHänd«'n »ich 
Barluluineo Filippino, Diuniaio Hripio, (iiacomo An- 
tonio Ricci, »ämmtlicli au» Mailand im«l (iaudenzio .Afe- 
rula und andere aut Piacimz uml Parma. Viiter dif^ten 
l’mstämlen sdirieb Gaibr zwei Briefe, einen an die 
t Tonkünstler sellnit, «len andern an den Juugeii Antonio 
' .All»erti, «1er sich mit Alalhematik, Philn>ophie und 
I Musik ht«cliäftigte, worin er «Ue Angrilf« seiner Gegner 
I zurtickwiea und dabei betonders den Namen Spataro 
angrilf, in«lem er sagte: Non enim Alajoit-s tui Spatat 
falirirari solebant, cum vaginas lantum consuerent, 
alipie rom|»onrrent, weswegen er ihn auch (siovanni 
> uginario nannte. Dem zweiten Bri«‘f fügte er folgen- 
des Epigramm bei: 

Qui gladios «|Uondam Corio vestibat et ciite«, 
Pelleret ul vili sonlidut arte fameui : 

Mtisicolat audet nünd«» nunc car|»ere mnnm, 

Prn pu«iur! et nuslio detrahit ingenio. 

Phoelie, diu tautumne »crliia ]>alieriii imiltam? 

Nec saeviit laiiti criminis iiltor eris? 

Phobu« antwortet: 

Non iinpime ferct: Sed, «pialit AlmxTa victiis, 

Pelle tegat gladin.s perildu» Ule tua. 

Diese sämintlirhen Schriften wiirdim zu Tiiriii 1521 
bei Francesco «le Sylva gf^lnickt. (I»«chtenth. Bibitogr. 
Tom. IV. pag, 436 — 4.37.) 

•Bottrigari (Kreole): B Melone, discorso armoniro, 
nl Ü Melone teeftndo, con*l«leraziotii in»i«icali «lei me- 
detimo sopra uii rUscortn di M. Gamlolfo Sig«uuo in- 
tomo a' inadrigali ed a’ libri ilell’ antiw musica ridutta 
alla nm«)eiiia prattica di D. Nicola Virentiuo e n«l fine 
esso discorso del Sig«uiio. Ferrara, prewio > ittorio 
Maldini, 1602, 4. Ist im Ganzim eine Kritik üImt «las 
>V«*rk: l'aiitica .Mutica des D. Nicola Vicentin«». (.AL»- 
tlieilung 3, Kap. 5, S. 426.) Ausserdem linden ticb noch 
Notizi-n über G. M. .Arl«i»i uii«l »einAVerk: Dell’ impeif, 
ilella Mut. modernu (Ahtb. 1, Kap. 4, p. Seite 62). 
Nähere NachrirJiten über die.iesWerk in Fantuzzi No- 
tizie degli Scrittori B«il«»pne»i, 1'om. II. art Kreole 
Bottrigari und in Licht«‘nlhals Bibliogr, Tom. IV. 
pag. 437 —* 438. 

•Artuai ((riovanni Maria): Imprena ilel R. P. Gio- 
»effo Zarlino «la Chioggiu, giä Mm-stro di Cam lla d«dl 
illustrissima Signoria di Venezia dtchiarata dal R. I). 
(Jiov. Maria Arliisi etc. In Bologna, per Giov. Bat- 
lista BelL'igamba, 1604. 4. 

Scacchi (Marco), niisgezeichneter ConirapunctUt und 
Kapellmeister «ier Könige von Polen, Sigismund uml 
UladUlatis, geh. zu Gallese iin pä {».etlichen (»ebiete in 
detwei’slen Hälfte «lei» 17 , Jahrliundert» : Cribiuin mm»i- 
ciim ail triticiim Syferticiim, »eo Kxaininatio succinrta 
Psalmonim, «juos non ita prideiu Paulus Sjfertu» Dau- 
tiscanut, in acnle PurocliuiH ibiileiu Organtu-du*, m 
Im-em e«ii«lit, in «pia clare et perspiciie mulla expU- 
caniur, «juae summe necessaiia a«l aitoin inelo-poKi- 
ciim r»s«- »olenf, Aoetore Alaico Srocdiio. Ri>m:tno, 
R«*giac Alajestatis l»«»loniae et .Sueciae Capellae >Ia- 
gistro. A'en«*tiis, apml Alexamirmu Vinrentium. 164.3. 
Kol. 64 Bog«*n, von denen last 24 Bogen Mi.v»cii , Ala- 
drigale, Motetten und die Xenia Apolimca entliullen. 
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(Mattlx>»ons Critica musica, P. pag. 80 tin«l Gt*r- 
L(.‘is ntrufS Tonkünsfl. Lexikon, Band 4, S. — 37.) 

Syfert (Pani), Organist an der MarienLirclio zit t)nn- 
rig in drr traten liälfte de» 17. JahrliunderU ; Anti- 
cribmtio imisira, ad arenam Scarrluanam, ii. e. oen-' 
laiia ilemonstvatio cin»8i»simorum «rroium, qno.^ ?irar> 
ena .Smrrliius Antor lihri, an. 1(>43, VcnctiiK editi, 
quem Cribrtrm mii*icimi ad triticurn Syferticiiin l«pr»- 
zavit, pauiin in eo commisit, cum anneva .Svtertl 
justa del'en»ione honoiia ac bonae faniae, adterbuh 
ainpuKaa et faUitate« Scaccliiana», in uaimi siiidi(»»o- 
rum Musirt'ü, et delt-nsiunem innnceiitiae AutoiiK, 
pidilirar liicj conimissa. Danzica, Fol. 9 Bogen 

mit <Irr Zuadirilt an den König von Pulen. 

* I). Joao IV.: Beitpurstas u las dudas, qne le piisieron 
a la Missa: Panis quem t*go dabo de Prnestiina tm- 
pressa en el libro 5 de sus .Mis^as. Lisbua, Jb54. 4. 
Auch in einer italienischen relurset/nng unter dem 
Titelt nia|Miste alli dubti propusti sopia la Missa : Panis 
quem ego dabo del Paleslrina, siampata delle »ne 
Misse, tradotte de Spagniioln in Italiano. Koma, per 
Mauticin Belnionii. IttW. 4. (MacJiadn Bibi. Lusit 
Tom. II , pag. 574.) 

Dubbi, in qiiali l'urono prnpostii »opra la mes«a; 
Pani», quem ego dabo del Palestrina, che va stam- 
jiata ne| 5. libro delle »ne Messe, quäle »i risponde 
in foniin di dialogo. Kr»ma, per Mauro ßelmonti, Iti55. 
4. .IQ.'ieiten. I)er N'erfasser zeichnete die Anfangsbuch- 
staben; IL n. d. d. 2Ö. Sept. 1654. Leber die-se Messe 
gab es musikalische Streitigkeiten zwischen melinnen 
musikalischen Gelehrten, die längere Zeit daeerlenj 
doch dieses .Srhiiftchrn , sehr gtundliclicn litlialU, 
machte alle schweigen, welche jene Messe wegen ihres 
fremdartigen Styls zu bekritteln sich erlaubten. (Baini's 
Leben PaU'strina's, über», von Fr. S. Kandier, 8. 104 
und 143.) 

•IMarcello (Benedetto); Lettera famigUare d* iin 
ac.cadeinico Filannonico ed Arcade di.^corsiva sopra un 
libro di Duetti, n'erzeiti e .Madrigaü a [uu.voci, stam- 
pato in Vene/.ia da Antonio Bai toll, 1705. Ist eine 
Ktilik über .knt. Imttis Dueltenweik. Es ist aber «ichl 
bekannt, wenn und wo dieser Brief gedruckt vronlen 
ist. (Fahmnii vit. Italor. Tom. IX. pag. 373.) 

Valls (Francisco): Presb. Mro. de Capilla on la 
Cötedr. de Barcelona: Kespuesta a la Censura de I>. 
Joachin Alaiiinez Org. de Palenda? Barcelona, 1716. 

Leiters from tlie Academy of ancient Music at 
London, (o Signor .Antonio Lotti of V'enice, with hi» 
Answers und Testimoiiies. London, 1732. 8. Diese 
Briefe enthalten die Hrzähinng eines tmisikalischen 
Betrugs, welchen sicli ((iovaniii Battista Buonouetni 
zu London 1710 zu Schulden kommen Hess. AnsfTilir- 
lidie Nachricht darülter in GerlH*rs neuem Tonknnstl. 
I^xikon , Band 1 , Seite 551* — 560. 

*Castel (Louis Bertrond): Remarques snr la lettre 
de .Mr. Haineau. In den Slem. de Tievoux, 17.36, 
Tom. LXXI , pag. 199« — 2036. 

Birnbaum (Johann Abraham), ein Privatgelehrter 
zu Leipzig, gest. dosclhst 1748; Lnparteiisclie Anmer- 
kungen filHrr eine bedenkliche Stelle in dem sechsten 
Stuck des kritischen Miisikus. Getlnickt in diesem Jahr 
(17.38), Leipzig. 8. 12 S«*'ücn. Abgetlrnckt in Mizlers 
musikalischer Biblintliek , 1739, Band 1, .Stück 4, 
Seite 62 — 73 iin<l mit Anmetknngen erläutert in 
Scheibe'» kritischem .Musikus, 2. Anti., Scite8.3.3 — 858. 
Der berühmte Johann Sebastian Bach war von Sclieilie 
beurtlieilt und in einigen seiner Leistungen getadelt 
wonbm. 

*Seheibe (Johann Ado(ph): Beunlwortung der un- 
parteiUchen Anmerkungen über eine hcilenkliche Stelle 
in dem serlisten Stücke lies kriliadien Miisikns. Aiis- 
gefertiget von dem Verfasser de» kritischen Musikus. 
Hamburg, im Jahre 1738. 8. 40 Seilen. AbgMruckt 
in dessen krilisrhem Musikus, 2. Auf!., Sei(eK59 —898. 

'Birnbaum (Johann Abraham): Vertheidignng 
seiner iinjmrteiiachen Anmerkungen über eine bedenk- 
liche Stelle in dem secliaten Slürk des kritischen Mu- 
sikns wider Johann Adolph Scheiben» Beantwortung 


de«ell>en. Leipzig, 1739. 8. 6 Bogen. Al^edruckt und 
mit .Anmerkungen erläutert von J.A^ScIieibc in dessen 
kriiiMrliem Musikus, 2. .Aull., S«it^890 — > 1031. 

'Mattheson (Johann): Gedanken über ein paar Ar- 
tikel des drei und zwanzigsten Stücks der Beiträge 
zur kritiscJien Historie der deut.schen SpracJie, Poesie 
und Bereiisaiiikeit. lu denselben Beitragen, vom Jahre 
1741, Bund 7, Seite 8 — 25. Widerlegt 1) den Vor- 
wurf, «lass alle inuKikuli.<chen .Schriften dunkel, unor- 
ilentlirh und unverständlich gt'scbrieben sind; 2) dass 
ilie .Mu^ik Ih‘I den KÜinern in keinem Ansehn g<»itan- 
ilen habe u. s. w. 

I Agricola (Johann Friedrich), konigt. preussischer 
Kaj«-Ilmei»ler, geh. zu Dobitschen am 4. Januar 1720, 
ge«t. ZU Berlin am 12. November 1774; Sendsdireilten 
eines reisenden Lieblialmis der .Musik an der Spree. 
Berlin, 1749. — Schreiben, worin das vorherige 
.Sendschreiben u. ». w. verlheidigt wird. Berlin, 1749. 

•Lingke «ieorg Friedrich); Vertheuligiing*schrei- 
ben un Ilemi Mattheson. Berlin, 17.03. 

•Riedt (Friedrich Wilhelm): Beantwortung der 
in d»*» Herrn KaiM'ninei.Mers ScIieiW liistor. kviti.<>^chen 
V'onede zu seiner «linlängst von iJim heiausgegebenen 
Abhandlung von dem l'i«prung und .Alter der .Musik 
§. 9. l>eün»IUchen Bemeikmtg, über F. M . Riedts \'er- 
such ülx‘ 1 ' die musikalischen Intervallen. A on dem Ver- 
fasser des Verstirlis. ln Maqmrgs historisch - kritischen 
Reiüägen, 1754, Band 1, Seile 414 — 430. 

*Hameaii (Jean Philippe): Krrciirs sur la Mu.<iiqiie 
dans rKnrycloitedie. A i*uria, citez Sebaslien Jorry. 
1755. 8. 124 Seilen. Ohne Namen des Verlässeni. 
Handelt über die .Aitikel: Accompagnement, AcconI, 
Cadence, Clmeur, Chromatique, et Dissonaiice und 
enthält mehrere .Angrilfe auf J. J. Roiisseau's Brief 
ül>er die fraii/üsische Musik. 

'Kousaeaii (Jean Jacques): Examen de deux Prin- 
cipe» avances par 3fr. Bameati , dans sa BrorJuire in- 
titiilee: Kneiir» sur la .Mustque lians rKticydout^iie. 
In der Zweibrricker Ausgal>e d«*r sämintliciien Werke 
des A erfassers unter der L'elHTsclirift: Traitc» sur la 
Muaique, Tom. XA I, pag. 237 — 263. 

Schreiben an Herrn Johann Georg Flofmann, 
berühmten Oberorganisten an der Haiiplkirclir zu .Ala- 
rien Magdaletien in Breslau, 1759. 4. Das SchreiU'ii 
ist Lolrenstein den 20. Atigiist datirt und wurde in 
Marpurg» krilisrlien Briefen, I7h0, Band 1, .Seite 138 
— 142 vollständig abgetlmcki. K» lietrilft hanptsäciilich 
die Streitigkeiten zwischen .Marpurg und Sorge und 
enthält zugleich eine AVideilegiing eines andern Schrei- 
lK>n.s an J. G. tlofmann, welche« in die kritischen 
Briefe, Band I, Seite 57 — 65 aulgenommen war. 

•Kirnberger (Johann Fhilijip); .Allegro , für ilas 
('lavier allein, wie auch für die Vioiin mit dem Violoncdl 
zu accompagniren von u. s. w. cornponiit und ver- 
tlieidiget. Berlin, bei (Jeorg Ludwig Winter, 1759. Fol. 
13 Seiten. DiMes Allegro hatte Kirnbeiger als .Alanu- 
script einem Freunde mifgelheilt und dieser »clirich 
unter dem Namen Paul Dreiklang eine bittere Kritik 
dariilicr, welche sich in Maqiurgs kritiscimn Briefen, 
Band 1, Seite 41 — 47 nebst einer Notcnbeilage findet. 
Eine Entgegnung auf Kirnitergers Schrift w urde darauf 
ebendaselbst, Seite 175 — 181, 183— 189 mitgetheilt. 

AA'enkel (Johann Friedrich AA'illielm), Subcon- 
rector nml Orgaui.«t zn Lel/en im Lüiiebiirgtichen , 
geb. zu Niedeigebta in der Grafsriiaft Hohenstein am 
2l.NovemlM;r 1734: ScndscJireibcn an die Tonkünstlcr. 
Berlin. Eine AVrtheidignng Marpurg« gegen Quanz. 
(Meusels gelehrtes Deutschlaud.) 

•Lingke (Georg Friedrich): Beantwortung der 
in der allgemeinen tieiitschen Bibliothek, wider seine 
Sitze der mnsikaliscJien .*<ät7e eingew^deten sechs 
Puncte. In Hitlers wÖchenüiclien Nachrichten, 17öS, 
Band 2, .Seite .321 — 328. 

Antwort de» A'erfasser«, der in der allgemeinen 
deuUehen Bililiothek, 5. Band, 2. Stück, Seite 12 an- 
geführten 6 Puncte, auf de» Herrn Lingkens Verthei- 
dignng wider dieselben. In Hillers wöchenlUclien Nach- 
riditen, 1769, Band 3, Seite 183 — 193, 
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*Linpke (Georg Friedrich): Gegenantwort, anf 
des Herrn \ erfassers, wider seine vertlieidigten Puncte, 
gericKtete Antwort. In llillers wödienlliclieii Nach- 
richten, I7(i9, Hand 3, Seite 363 — 366 , 371 — 386. 

*Riedt (Fried rieh I heim) ; Antwort anf Herrn 
Sorgens Verantwortung gegen ihn, so in des LeUtetn 
Anleitung zur Fantasie, Seile 76 iH^hndlkh ist. ln liiU 
lers wöcltentl. Nachrichten, 17611, Bund 3. .S.331»336. 

Kisposta di un Anoniino al celebre .Sig. Gior. Gia- 
co|io Housüeau. ln \ ene/.ia, a(>|ircsso Antmiio De- 
castro, 176U. Ist gegen die Kinwurie gerichtet, weicht* 
J. J. Kmisseau gt'gen das System des Tuitini gemacht 
hatte, ln der Fortsetzung der Novelle letlerur. Nr. 27. 
7. Liigtio 1769, 'l'om. 29. lallte ein gewisser Land von 
dieser Apologie fnigentles Urtiieil: Assume in qiiestn 
Operetta dt convincere di falsitä Io due asserzioni ili 
M. Kousseaii, e vi rieice niirabiluiente. (Fanzago delle 
lodi di Tartmi, pag. 56, Annotaz. 37.) 

Antwort auf einige Puncte in Herrn Lingheiis 
V'ertheidigiing, die in den Leipziger Nachrichten, die 
Musik betreuend, enthalten bt. In Millei's wöchenu 
liehen NacliriclUeD , 1790, Band 4, .Seite 127 — 134. 

Wohlgemeinter Versach zur Vereinigung zweier 
in Streit gerathenen Tonlehrcr. ln liilleis wucJient- 
lieben Naoirichten, 1770, Hand 4, Seile 29.1 — 297, 
50! — 304. 

ICngelbei t (C. M.): Vertlediging »an de eer der Hol- 
landscheii Nulie; en we| teil uanzien vun de .Musyk, 
en Toneei Poezy etc. 1777. 

Anmerkingen op C. M. Kngelberts Vcidediging van 
du et-r tief llollandscJit*n Natie etc. 8. 40 Seiten. (Ne- 
derl. Hibl. H. «. Nr. 3.) 

Weissbeck (Joliann Michael), Vorsänger Inder 
Maricnkiiche zu Niiinherg, geb. zu Unterlaiiiihach am 
10. Mai I7 j 6, grst. zu Nundterg am 1. Mai 1808: 
Prutestationsschrifl oder e.vemptarische Wnlrrlegung 
einiger Stellen und Perioden der Kupelliiieister Vttgler'- 
»chen Toiiwissensrhaft und Tonsetzkinist von Johann 
Michael lleissbeck, A. K. G. H. Kriangen, liei Kunst- 
niann, 1783. 4. 17 Seiten. Anhang zur Protcslaiions- 
Schrift otler exemplarischen Widerlegung ii. s. w. 
Im Februar, 1784. 4. 4 Seiten. Diese Schrift nebst 
dem Anhang erhiidt einen zweiten mit dem ersten über- 
eiiistiinmenden Titel, doch ohne Jahrzatd und mit 
dem Motto: Ich werde keinen Spniclt uml keine Prü- 
fung Hclieuen. 

*Knerlit (Justin Heinricli): Krklüning einiger 
von einem der R. G. A. in Hilangen angetasteten , 
aber miMtverstandeneii GrumUutzc aus der \ oglei schen 
Thrnrie ii. s. w. Nettst angeliänglen .\nmeikungeii 
üImt Herrn Luldcins Kinleitiing in ilern zweiten Theil 
seiner Clavieischule. L'lm, 1786. 4. 36 Seiten. 

•Vogler (Georg Joseph): Antwort des eliemaligen 
Mannheimer Tunlehrers, nunmehrigen Directors der 
König]. Schwedischen mtisikalisehen Akademie auf ver- 1 
scliietlene tielgedachle, sein .Sy.'ttem lietreU'ende von 
den Herrn llerau^gehe^n der musikaUsciicn Healzeitung 
in S[wier ihm ziige-vctiickte Fragen. Lontlon, im Miirz- 
mnnale 1790. ln der musikalwcben Corres pondenz, 
1790, Seite 9 — 22. 

•.Mancini ( Giamhatt ista ) : L<*ttera dl ... diretta 
air iUustri:^sitno Sig. Tonte N. N. > ienna, presso 3Ut- 
tia .\ndrea Schmidt. 8. 4K Seilen. Dieses Schreiben ist 
aus Wien vom 7. .\piil 1796 daiirt untl gegen lincenzo 
.Manfredini gericblet. (LieJurnth. Bibi. 'IMV, pag. 441.) 

•Weis^heck (Johann Michael); Leiter Herrn Abt 
Voglers Orgeli>rch<>stnon zu Stockludm. 1797. Zwei 
Octavblätter, wovon alter nur tler Titel g<«lrurkt, der 
1*e\t hingegen gesehrietien ist. — Ktwas über II rn.* 
Dan. Gottl. Titrks wichtige OrganisienpHicliten. 
Nürnberg, 1798. 8. 8 Seiten. — Kinige merkwürdige 
G^chichten von den drei heriilmilen OigeLpielern , 
Hlbsler, Ko)u«ler nnd logier. Nurnliei^, 1X00. 8. 
4Seiten, — Seltsame Geschichte iUt bisherigen 
Lebensalterssumme der Orgelvirluosen Häasler, Kdssler 
and Vogler. Nürnberg, 1800. 8, SSeilen. — Antwort 
auf Herrn Mnsiktlircrtor Knei hts Vertheidigung der 
Voglarsdien Tonscliule, Nürnlxrg, 1802. { (»eibers 
neues Tonkuosüer- Lexikon , Band 4, Seile 640.) 


*Lesueur. (Jean Frant;ois): Lettre en i^ponse 
h Giiillard sur l'oikra de in mnrt d'Adam, dont te tour 
de mise arrtve pour La troisieme fois au the^tre dra 
Arts, et siir plusietirs jioinL» d’utilitü rülatifs aiix arts, 
et aux lettr«*s, pur etc. Paris, chez Baiidooin. 1802. 
Diese Schilfe bezieht sicli auf die Streitigkeiten, welcUu 
sich zwischen J. Fr. Lesneur und Sarette, dem dama- 
ligen Director oder vielmehr Despoten des Pariser 
Mu»ik-Tf>risenat')riums, über die 0|»er la inort d'Adam 
ent.-'ponfifu hatten. 

flucanel (T. P.), ein Rechtsgelelmer zu Paris; Me- 
moire |M)ur J. Fr. Lesueur, un des inspectenis de l'en- 
seignement au Conservatoire de musi<|iie en reponse 
h la partie d'un prütendu recueii de piei^es, imprimöe 
loi- disunt au noni du Conservatoire, et aux calomnics 
diii^ites contre le Cit. I^esueur, par le Cil. Sarette, 
diierteur de cel etaJjliaseinent etc.; contenant en autre 
qnelqtie vue d'ainelioratinn et d’aOiniiissemeiit, dont 
le Conservatoire parait susceptihic — par T. P. Du- 
canel, dcfenKriir ofRrieux et ami de Lesueur. A Paris, 
de rimpiimerie de (^ujon lils. 1803. In dieser Ver- 
theidignngsHchrift wird d:is unn*chtma»sige Verfaliren 
des Sarette berichtet und acteniuujisig belegt. Lesneur, 
der durch .Sarette seines Amtes au dem Cunservatorium 
entsetzt war, wimle durch Napoleon, der sich der 
Saclie annalim, wie«ler mit lehren in seine Stelle ein- 
g»*»et/.t und .Sarette auf immer daraus entfernt. Nähere 
Nachrichten üf»er die>.en im*rkwürdigen Streit in der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 6, Seite 346 und in 
Gerliers neuem Tonkönstl. Lexikon, Band 3, S. 226. 
Hierey (Gottlob Benedietns), Director des .Stadt- 
t!n*ateni zu Hieslaii, geb, zu Dresden um 26.Juli 1772: 
Uelrer mein VerhultniM zu Herrn Joseph Seconda uod 
des Herrn Thomas lächerliche Veningliiiipfungen. Von 
Bierey, jetzt 3Iusikdirector bei dem Joseph -Secon- 
daischen Theater. Als Beilage zu der musikalUch- 
kriliivchen Zeilsciirift von 'C. G. Thomas. Dnailen, 
1804, 4. 16 Seiten. 

t'n mot stir l'Agnese de Mr. Paer. Paris, cim Da- 
lihon. 8. 

Quelques Observations sur l'Opera Italien, en re- 
pons<‘ h un pnmphh-t inlitulc; Uu mut sur l'Agnese. 
Pftris, rhez Moulet, I8l9. 8, i 

W e he r {(»o 1 1 fr ied) : UelnT die Kchtheit dc-s Mo'-T 
zartVcTien Requo sn. Tii der Tarilia, 1826, Hand 3, 
Seite 20.6 — 229. I>ie»e tn>ffliche Kritik des allbe- 
kannten Mozart-Su.*smayer'Bchen Rerjaiems, war das 
Signal zu einem Fiilerkiiege, wie in neuerer Zeit kein 
zweiter statt fand. Doch so heftig auch der Kampf in 
den musikalischen und .lelbst iKdletrislischen HläUern 
gpfijhrt wimle, dx-'S er selbst in Persönlichkeiten aus- 
artete, desto sciiümT war der Krfolg, denn die Origi- 
nalpartitnr, Mozarts eigene llamlvchrift wurde dodiirt^ 
ans Licht gelünlett und somit auf das genaueste allen 
Knthusiasten u. dgl, gezeigt, wie man bis jet/i einem 
Merke, zum gri»!“itenüie»l von Süssmayer, Beifall ge- 
si»endet hatte, Wos weil es Mozart's Namen trug. Die 
nüheien Data um die Frhtlieit auszninitteln , wurden 
später in der Cucilia zusammengestellt, um! findi-n 
sich unter folgenilen Telierscluifien: Weitere Narli- 
rirliten ulier die Krhlheil ile.*« Mozart’schen Requiem. 
Mozarts wahren Verehrern gewidmet von (i. Weiter 
(Hand 4, Seite 267 — .362); Noti* die KnCrtelitings- 
ges^irhte di's Mozart 'sehen IJeqiiiem belretfend und 
'\nzeige der von Andre veranstalteten neuen, nach 
.Mozarts und SuMmayers ILindsrliriften berichtigten 
und mit einem historl-'«clten VoilH-richte versehenen 
Ausguln'! der Requiems -Puititur. (Hund 6, Seite 193 
— 230.) Diese I ntersuchiingen erschienen darauf zu- 
»aiiimengwlruckt unter dem Titel: Krgebnisse der 
bisherigen Foisdiungen ül»er die Kchtiieit de» Moz-.irt’- 
Bclien Keipiiern, Muinz. hei Schott, 1826, 8. \\|V und 
96 Seiten nebst ein<-r N'f»ienb»*iiage, und; Weitere Kr- 
gehnissc II. ». w. Khenihiselbsl , 1828. 8. 

"Stadler (Maximilian), Abbe und ausgezeichneter 
ComponiHl zu Wien, geh. zu Melk 1748, geat. zu Wien 
am 8. November 183.3: l'ertiteidigimg der Hchtlieit de* 
Mozart scheu Requiem». .Allen Verehrern .Muzart'» ge- 
widmet von u. 9. w. »’ien, bei Tendlei, 1826. 6- 
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Zweite Auflage, eI>em1a»elLst , 1806. 8. 30 Seiten. — 
Nachtrag zur Verthriiligung u. a. w. Wien, eben- 
dasetiiüt, 1807. 8. 18 Seiten. Ut gegen G. Webers 
Kritik ßerichlet. 

Oiitrepont (Charlea): Dialogues des Morts, siiivU 
d*nne lettre de J. J. KoiiMeaii, ecrile des cliayi|>s 
KlystWs ä >lr. Castil-IJla«*. Pari», die?. Firmin Mi- 
doi, 1826. 8. (Liclitenih. Uibliogr. Tom. IV. nag. 443.) 
Der Streit zwischen «ler alten und neuen 
Mnsik. Kntlialtend Nägeli's Deiirtheiliing tler Schrift: 
die Reinheit der Tonkunst in der Kiiclie, nelmt der 
Krwiwieriing «le« Verfassers, so wir (Vottfr. W'eher* 
Ansicht über denselben Gegenstand. Mit .\nnierki»ngen 
herausgegehen von einigen Freunden des guten Alten, 
wie des guten Neuen. Srhünheit ist ewig nur Klrie, 
doch mannigfach wechselt das Schöne; dass es wediseit, 
das macht eben das Kine nur schön. Schiller. Breslau, 
bei/’arrGiistuv Fünaer.1806. 8. 124S. (Veigl. .S.60I.) 
•Sievers (G.L.P.); Mozart und Sü.’'.'«mayer, ein neues 
Plagiat, ersterm zur Last gelegt und eine neue Ver- 
muihnng, die Kntslelmng des Requiems betrelfend, 
von u. s. w. Mainz, bei Schott, 1829, 8. XL und 

77 Seiten. ^ 

Ledur (C.'A.), ein TonlnnsTTef zn Wien : l''et»er den 
.Aufsatz des Hririi F'utis in dessen Revue musirate, 
rroiti. V. Nr. 26, 1829), eine Stelle Mozarts betref- 
fend. ln der Leipziger mnsikal. Zeltnng, Band 32, 
Seite 117 — 1.32 nebst einer N«tenl>eilage. Die hier 
besprocliene .Stelle sind die ersten 8 Takte der Kinlei- 
tung lies 6. ^ iolinquarteties von >lozart. Die eiste Be- 
uitheilung schrieb Sarti danilH-r, doch blieb diest^ 
Kritik ungedrurkt. (Siehe Maiiuscr. ). Der Professor 
Feti» l»e?prach in neuerer Zeit in seiner Revue musi- 
cale, 1829, Tom. V. |iag. 605 diesen Gegenstand und 
glaubte, nacti'iem er sicli von der Kcbtbeit dti'ser .Steile 
überzeugt hatte, die er früher bezweifrfte, Verhesse- 
ningen anbringen zu können. Dagegen trat L. Perne »i» 

I Laon auf und suchte in der Revue mtisicale, 1829, 
I Tom. VI, pag. 25 die Stelle zu venlieidigtui. Darauf 
t antwortete Felis rbendasell».Ht mit triftigen Gegen- 
t priinilen und meinte noch viel iiielir sagen zu können, 
als er in dem ersten Aufsatz gethan hätte. Hier tritt 
nun der obige Verfasser entgegen, um, als V'erthci- 
diger Mozait's, die Correc.theit und .*^liÖnheil der 
Stelle Schritt H'ir Schritt zu l>ciiaupten. Die Folge 
hiervon war ein weiterer Artikel von F^tia ( Revue 
t mnsirale, 18.30, Tom. VIII, pag. 821), worin dieser 
I seine .Ansichten über den harmonischen und contra- 
purictischen Werth der befraglidien Stolle vertheidigt. 
— Neue Krörterungen über die Kinbütung eines 
Quartetts von .Mozart, In der Leiniiger musik. l^ütung, 
Band 33, Seite 81 — 89 und lOl — 105 nebst einer 
j NotenlK-ilage. Ist gegen die letzte Kntgegnung von 

g Fiilia gcrirJitct» -- 

Balthaser (C. 3 t.), Tonkünstler zu Prag: Noch etwas 
j "liier che von nrn. Fetis verrufene Stelle in Mozart'* 
I VI. Quartette. In der Leipz. iniistk. Zeitung, Rand 33, 
1 Seite 493 — .500. 

eher (GottfriedJ: Ueber eine besonders inerk- 
. wtirilige Stelle in einem 31ozart*sdieii 3 iolinqiiarlett 
aus In der Ciicilia, 1832, Band 14, Seile 1 — 49 
I und 122 129 nrbst 3 Nntentafeln. Behandelt den 

hetndfenden Gegenstand ausscTst scharfsinnig und 
geistreich. 

•Heinroth (J. A. G.)r Rüge einiger Irrthümer und 
W’ortvcrdreliungeti in der von dem Herrn Cantor BüJi- 
ring abgefassten Khienrettung des Tonzilfei-systems ge- 
gen meinen klidnen Aufsatz: Cel»er unsere Tonschiift 
in Beziehung auf die neue mtisikaHsche ZilTervclirift. 
Den Freunden des Volksgesanges gewidmet. Güttingen, 
bei neuerlich. 8. 

Müller ( L. F. ), Cotnponist in Berlin; Spontini und 
Rellstab. Einige Worte zur Behei-zigiiug der l*aiteien. 
.Auf Kosten des 3’erfassers. IhTÜn, 1833. H. 31 Seiten. 
Musikatischo Briefe. In den deutscliun Jahrbüchern 
zur .Aufnahme luut Förderung eini*« gemeinnützigen 
Zii^ainiiienwiiken« in Wisscnsriiaft , Kunst und Lehen. 
Leipzig, 1835, Heft I, .Seite 177 — 196. Hnnih-U 
ül»er die grosse Pjiniitmemuslk von Joh. .Sebastian Bach, 


welche 1830 Ijei Schlesinger in Berlin geilruckt wurde. 
Trotz den grossen Lolu'M'ihphungen , womit <las W'erk 
von Berlin aus fast iil>ei-HchHttel wurde, hält der Ver- 
fasiter diese €on>j>osition für etwas, wenn auch niclit 
Unbedeutendes, doch für etwas Kleineres unter den 
W'erken dii*ses grossen Meistens. Diese allerdings etwas 
aiitfallende Beliauptung mit haltbaren Gründen zu be- 
legen, bildet den Stnif der Abbandliiiig. Eine Kntgeg- 
niing, disch nichts weniger als eine Widerlegung, er- 
schien dagegen in der eleganten Zeitung, Leipzig, 1835, 
Nr. 100, Seite 397 — 399. 

b. Sntyim und FtvnjuHU iiitfr dit Kuntt und Küiudlcr, 
nc&st den diiäurvk vernnlnuiteH Vtrlhciditfuttf/en. 

Bevssetius (Jodocus), ein Rerhtsgelebrter nnd 
Diebter um das Jalir 1480 ; 2>e optimo genere 3lusi- 
corum. Eia musikalischer Dialog. (Swenii .Alienas. 
Belgic.) 

Greseinund (Theodor), I*rotonotarius und General- 
Richter des Erz-Stifts Mainz, geh. zu Speyer, gest. 1512; 
Dialog, in septem .Artiiim lil>eral. defenaionvni. 3Iu- 
giint. 1491, 4.; Daventr. 1497, 4.; Lips. 1501, 4. 
Das 5. Ka}ii(el enthält in Gesprächsform eine Verthei- 
digting der Musik. 

Gasson (Stephen), ein Prediger in England, geh. 
zu Kent 1556: The School of Abiise, containing 

a pleasant invective against Ports, Pi{K>rs, Plaiers, 
Jesters, and such like Caterpillars of the common 
wealth; setting up the flagge of defiance to their mi- 
Bchievous «vereise, and overfhruwing their bulwarkes 
by propliane writers«. natural reason, and common 
expeiience. London, 1579. 8. Unter Pipers and Plaiers 
versteht der Verfasser die Musiker überUanpt. 

*Agripj>a (Ilenrietis Cornelius): De incertitudine 
et \anitate scientiarmu declamatio iiivectiva, e\ pc- 
trema auctoris n-cognitione. Coloniae, 1584. 12. Dos 
17. Kapitel bandelt über die Tonkunst. ICine deutsche 
Ueberselzung unter der Ueberschrift: Uebersetzung 

des 17. Kapitels, aus dein LateinUchen, von der Mu- 
sik handelnd, ans Heinrich Cornelius .Agrippens Buch 
von der Ungewissheit und Eitelkeit der Wusonschaften. 
N'i'bst .Anmerkungen des l>l>ersetzers. In Alizler^ mu- 
sikalischer Bibliothek, 1739, Band 1, Seite 27 — 44. 

*Case (John): A|io1agia Alusices, tarn vocalis quam 
iiiKtruinentalis et inixtae. (Kon. 1588. 4. (Anl. äWoml 
Hist, univers. Oxon. Lib. I. pag.309; Lib. H. pag.3L2.) 

Ilerliciua (Klias); Aliisiro- Mastix ( musikaliaclie 
(reissell. Stetlino, 1606. 8. (Retmanni Catal. Bibi. 
Francofiirt. et Gesneri Thes. Üng, rom.) 

Pryn n e (3V il liam) , ein Rechtsgelehrter und Antiquar, 
geh. zu Sommersetohire 1600, geat. ajn 24. Oct. 1669: 
Hisliio- Masti.x etc. or the PlayerH Scourge, or Actors 
Tragneilie. London, 1633. 4. Kine Satyr« gegim die 
Musik, besonders gegen die Vocalmusik, um weldier 
willen dem 3'erfasser unter Carl I. beide Ohren al»ge- 
schnitten wurden. 

Gantez (Hannihal), Kanonikus zu St. .Stephan in 
Aiixerr« und ausgezeichneter Tonkünsller in der er- 
sten Hälfte des 17. Jahrhumleits, geh. zu Marseille: 
Knlrelien familier des 3Tusiciens. Auxerre, 16*3. 8. 
Soll sehr forzüglirh sein und gehört zu den biblio- 
graphischen Seltenheiten. 

*Bardi ((* irolam o) : Kneydopaedia sacra et profnna, 
nbservatioiiihn* philosop|)iio-ineitici.<i denionsfiata. Um 
Kirchers F.Iire gegen Meibom zu retten, wclclifr jenem 
alle Kenntniss der gik*ehbchen Literatur in seinen 
Script, abgespnifhen hatte, ist diesem Werke ange- 
hiingt: Strigilu Dispsara, qua involiili »jocci paiHlago- 
pici et diirae iappae MuMirgiae Kircheriunae a Maixo 
Meibninio male impnsitae ••vellimtur. (Oldnin. .Athen. 
Lignit, pag. 238.) 

Vayer (Fran<;oia d« la Alothe le), SiaaUrath und 
Milgliid der Akademie der WiMensrlmlten zu Pari?, 
geh. d.'iseUist 1.5'<6, gest. 1672: Discoiirs sceplique 
sur la Alusiqiie. In seinen särnmtUrhen Werken, Paris, 
1656, Fol. Band I . Sr ile 517 — 5.t4 und in der 
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zweiten Ausgabe, Paris, 1668, ßaiwl 4, Seite 518 — 
2Ö8. Auch in rfem 5., lO. unti 15. Bunde üiidel man 
einiges zur Musik gehüiiges. 

Chiuvelloni (Vinrenzo), ein italienischer (iekdirter: 
Discorsi deila Musica. In Koma, presso Ignazio du* 
Lazzuri, 1668 , 4. Zweite Ausgiij«, 1686. KnltiaU 
34 («espriiclte über die Moralität der Tunkunstler, mit 
einer Dedicatioii an die Krxherzogin Bianca Capell». 

•Sclimidt (Johann Andreas): Siirdiis de Sooo ju- 
«licuns. Jen.UP, KWO. 4. (Gertrt:8T* iieiu-s 'l'iMkuusllvt - 
Lexikon, Bund 4, Seite 837.) 

Boileau (Nicolo), Herr ron Itesprcanx mid 

der Akademie der WissenschaUfrn ru I’urls, jjel». dw- 
selbst am 5.Deceml>er 1636, um H. März 17JJ: 
La Po»i« et la MuHique. Pan», cIm-z Mauette. 

1695.4. Eine Satjrre, worin Mis-ihruuche diewr , 
beiden Künste gehandelt wird. (Journal des .^(;uvans, 
Tora. XXIII, pag. 709.) • 

Addison (Joseph), .Staats -Secretair zu London, 
geh. zu I.ichtücld 1671, gest. I7l9: The S|K-ctator. 
.Kino Wochenschrift. Handelt im 18. und 29. Stück son 
der italieoUchen Oper and bemüht sicli diese lächerlich 
za machen, 

Vockerodt (Gottfried), Rector an dem Gytnnaiium 
zu Gotha, geb. zu Mühlliuuien am 34. Septeml*er 1665, 
gest. za Gotha am 10. Octoher 1737: Cunsuliatio IX. 
d« cavenila faUa mentiiim inlemperatarum ineilicina; 
sire abusu muaicoruin exercitiurum, stib e.veiuplo prin. 
cipum romunoruni. GoCliae, 1696, 4. 8 Seiten. Auch 
in dessen Consultationibus de litterarum Studiis recte 
et religiöse institiiendis, GoUiae, 1705, 8. pag. 101 — 
199. Dieses Programm, in welchem der Verfasser die 
uninässige Liebe des Caligiila, des Claudius und Nero 
zu den Künsten zu rüf^en sochtc, gab die Veranlas- 
sung zu mehreren Streitschrifb'n. 

Wenzel (Johann Christoph), Doctor und Schal- 
director zu Altenbnrg , später zu Zittau , geb. zu Vn- 
terellen bei Eisenach um 8. Februar 1659, gest. zu 
Zittau am 3. März 172.3: Progtainuia, in forma lapi- 
dali nebst zwei deutschen Oden. Altenbnrg, am 7. Oc- 
toher 1696« 4. 3Bogen. Gegen G. Vockerodt geiiclilet. 

*Lorber (Johann Christoph): Vertheidigung der 
edlen Mnsik, wider einen angeinasstcn Musikteruchter 
ausgefertigt. Weimar, 1697. 8, 36 Seiten. Am Ende 
dieser Vertheidigung ist Vockerodts lateinisches Pro- 
grminni auf 8 Seiten und sodann ein Auszug der mei- 
sten Stellen ziiin Lobe der Musik ans Luthers Werken 
auf 7 Seiten angeliängt. 

*Beer (Juhunn): Vrsiis murmurat, dos Ist: Klar und 
deutlicher Rewets, welcher gestalten Vockerodt, Kector 
de.s Gyrnnasii Ulustris zu Gotha in seinem den 10. Au- 
gust lies abgewichenen 1696sten Jahrt*s heruusgege- 
benen (nnnmehr verdeutscht beigefugten) Programinate 
der .Musik, und per consequens denen von derselben 
dependirenden zu viel gethan. Alles nach denen Prin- 
cipiis der Philosophie , mit gesunden Vernunft- 
Schlüssen in die Form gezogen und ohne gedoppelten 
Conlrapimct erweisslich abgelehnet, audi zu hosserer 
Vnteisnchung der Sache jedermannigliclt vor Augen 
gelegt von u. s. w*. Weimar, zniii andemmal gedruckt 
mit B^'willigiing des Aitturis, bei Johann Andre:is Mül- 
ler, 1797, 8. 43 Seiten nebst der deutschen LVher- 
seCzung des Progiamriu» auf 14 Seiten. Die erste Aus- 
gabe erschien zu Ende dos Jahres 1696 in 4., aber 
ohne die Cebersetzung des Prngraumis. 

•Vockerodt (Gaulried): Missbrauch der freien 
Künste, insonderheit der Mtisik, nebst al»grnü(higtcr 
Brürtenmg der Fmge: Was nacli Dr. Luthers und 
anderer erangelisclifn TheologAnim und Politicorum 
Meinung von ^>eru und Coiitüdiim zu hatten sei? 
g«‘gen Hrn. D. V^'nzds, Hrn. Job. Oiristopli Lorbeni 
und eines M'eissenfelsischen Huf-Mnsikaiitens Sclimüli- 
schriften gründlich und deutlich vurgesteltet und mit 
einer Zugabe, darin enthalten: 1) eine Krinneniog 
an die Censorva dieser Schrift; 2) das von den Pas- 
«^uUnnten angefochtene Programroa; 3) der hochlöb- 
liehen Tbeol. Pactiltat zu (»ieasen Bedenken; 4) Vor- 
st«noMg 3 m nnfertigen und selUanieii Beginnens des 
WeiMeiifelMchen Pas<)uiUanten , welcher wider diese 


unodirte uod noch nicht i^asene, vielweniger gv|irufte 
Schrift, anstatt einer Widerlegung, zwei neue Pas- 
miillen verfertiget, und deren 'ritui: Urans auliat und 
Utsus Criumpliat, von Interin.^enteii uuitrugen nnd be> 
kannt madten lassen. Mit gnmligster linhev Genelim- 
liaitung, heransgegeben von u. s. w. Frankfurt, bei 
Johann David Zunnern. 1697. 4. 176 Seiten. 

•Beer (Johann): Ursus vulpinator. List wider List 
oder tniisikaliaehe Fuchs -Jagt), darinnen tiottfried 
V «H'kciodtuiis, des txymnasii Ulustris zu Gutha Rectors 
seiner v»iil«j Hm. Dr. Wenzeln, Hm. Lorbem und 
wider mich, den Viithorem dieser SehriB, ausgegan- 
gt-mii A{m(«»gie, der Balg abgejagt, aiisgestreift, aiicli 
utme einige Vtilpinationirnng oder Fui^sscliwänzerci 
und in einem wunderlichen Trauni- 
(ieiiclii viM j'« ■^teII< t wild durch u. s. w. Weissetifels, 
bei dem 3erlusser, 1797. 4. 95 Seiten. Nadi Forkel 
und andern soll diese Schrift noch vor dem Abdruck 
der Vuckerodt'schen erschienen sein. Dies ist aber nicht 
der Fall; diu ganze Sdirift ist nur eine Kritik der 
Rechtfertigung seines Gegners, der nur mit den Worten: 
„Vorstdlnng ii. s. w. des Weissenfelsischen Pasijuil- 
lanten, wddier w ider diese unedirte und noch nidit 
gelesene, vielweniger geprüfte Schrift“ u. s. w. die 
zweite Auflage des Uniu.H murmurat von Beer gemeint 
halte. Eben so wenig sind von ihm die selbst von Voc- 
kerodt angcTiihrten Schriften: Ursus saltat, der Bär 
tnn/t — und Ursus tiinmphat, der Bur triumphirt — 
herau.vgpgebeii worden. Der Verfasser sagt darüber 
Seite89: „W'as er (Vockerodt) wegen des L'rsi saltanüs 
et triumphantis angelieftet , als hätte ich solche wirk- 
lich elaboriret, eh« und bevor er sich verantwortet. 
Non CSt ita, ut dicit. Kr mnsa ein leichtgläubiger ^ 
Mensch sein, der sich einen so grossen und doppelten 
Bären anbinden lässt. Nidit ich, sondern er hat darin- 
nen verhauen , denn er .schreibt davon , ehe er einen 
Buchstaben gesehen Jiat. 

•Vockerodt (Gottfried): WiederhoUcs Zengnits 
der Wahrheit gegen die verderbte Musik und Schaiv* 
8(>iele, Opeln, Coinödien u. s.w. Frankfurt und Leip- 
zig, 1698. 4. — .\uftluckiing des Betrugs u.s.w. 

— Sieg der W'ahiheit u. s. w. Die letzten beiden 
Schriften, welche nicht näher !>ekannt sind, führt Ger- 
}«er in seinem alten Tonkünstlcr- Lexikon, Bund 2, 
.Seile 741 an. 

•Bedford (Arthur); Great abusc of Mustc. London, 
1711. 8. 248 Seiten. Mattheson in seinem beschützten 
Orchester citirt, Seite 38, Note, eine .Ausgabe von 1717, 
welche vielleicht die zweite ist. 

Rosa (Salvator), ein berühmter Maler und ausge- 
zeichneter Dicliter und Tonkünstler, geb. zu Neapel 
1615, gest. zu Rom 1673: La Musica. Satira. In einer 
Sammlung von Satjren des Verfassers, welche zu .Am- 
sterdam 1719 in 8. oder nach MattJiuson, ebendaselbst 
ohne Jalirzahl in 12. auf 150 Smten gedruckt wurden. 
Eine dcutsclie Uehersetziing stehe S. 530. 

Arbuthnot fjolm), Leiluirzt der Königin Anna, 
Mitglied der KÖnigl. Akarlemie und beiühmter SchriA- 
steller zu London, geb. 1690, gest. am 27.Febr. 1735: 
Der Teufet Ut loa zu .St. James, o<ler volUtandige und 
glaubwürdige Erzählung r«n einem gar schrecklichen 
und blutigen Gefechte zwischen .Madame FaiisttAa und 
Madame t'iizzoni. Wie auch ein hitziges Scharmützel 
zwUdien Signor Roschi um! Signor Palmertni. Ferner, 
wie Senesiho sich versrhnnpt hat, die Oper verlässt 
und Psalmen in lienley's Oetkapelle singt. Das Ori- 
ginal in Arbutbnots MUcellanies, Vul.I. pag. 313 — 316. 

— Die Harmonie in Anfruhr; ein Schrmben an 
Georg Frieilricli Händel, Ksq. KapellmeUter das Opem- 
tlieaters auf dem Ueumarkt, von Harlothrumbo John- 
son, E.vrj. ausserordentlichen Toiisetzer aller Schau- 
bühnen in Grosabritannieii, die auf dem Heumarkt 
aiis^noinmen; worin die Ki*cbte nnd Verdienste der 
beiden Opern gehörig erwogen wcnlen. Dieses Pam- 

t hlet wurde in Form eines Briefes, datirt vom 13. Pe- 
ruar 1733, einzeln ausgegehen und dann in den 
zweiten Rand der Misoelluneen von ArbutJinot aufge- 
nommen, wo es 34 Seiten einnimmt. Nähere Nacli- 
richten über Imde Scimftdien in Handels Lelien von 
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BDrn«7y überteUt von Ki«:henburg, Seite 26 — 52. 
Aurh in dem London Journal, It 28, March, 23. d. 
hndet »ich ein Schreil*en von dem Verfa»»cr, worin 
er weitlüuftig von dem Verlalk der Oper m ICngland 
handelt. Kin Au»zug in ßurney» Uialory of Muiic, 
Tom. IV, j»ag. 333. .... ... 

Kin paar derbe m o » ik sli»ch - p alriölisciie 
Ohrfeigen dem niclu* weniger aU mu»ikali»chen Pa- 
trioten, lind nicht» weniger aU patriotischen .Mtisiro, 
salv. venia lk*mi .MatlheBon, welcher lum neuen Jahr 
eine Prol>e seiner gewöhnliclien Culumniantenalieiclie 
iinvotaclijimter Weise an den Tug gelegt hat. xu >Vle- 
derhentrUung neine* verlornen Gehör» und \ er»tandr*s, 
und zu Bezeugung »chiildiger Dankbarkeit auf beide 
Barken in einem ziinillieeii Disrour» wohlmeinend er- 
theiU von zwei hraucliLaren Virtuosen, Musandern 
und Hartnonio. Krste« Gespräch. 1726. 4 . Kin Bogen. 

•Fuhrmann (Martin Heinrich): Das in unsern 
OiK*rn-'rhralii und Comödien-Bühnen siediende Chri- 
ttentlium und siegende Ileidcnthiim. Auf Veranlasmng 
zweier wider den musikaliacheu Patrioten sich empö- 
renden Hambuigisdicn Tlieatrul - Malcontenten , Mii- 
aandri und Hannonii, betrachtet unil zur Schau und 
Scheu die so srliwer hei Menschen, noch scliwerer 
bei Gott »ici» legitimirende Prolewion der 0|wnRtcu 
im«l Comödianlen zu entdecken und alle rlirUtliche 
Herzen von dergleichen Lel>en»-Art und Besucii dieser 
i^iaupLutze der Kitelkeil abzuscliiecken. Iii einem Ge- 
spräch vorgestellet von Liehhold and Lenthnid. Go- 
ilrncht zu Canterbiiry (Berlin) 1728. 8. 32 Seiten. — 
Die an der Kirche Gottes gebaute Satans- 
ka pelle, darin dem Jehova ^eliaotb zum l..eid und 
VerdruM, und Beelzebub zar Freude und Genuss; 1) 
die Operi»ten und Commlianten mancher Opern ihren 
Zuschauern ein Theologimii gciitiliiim ans den grie- 
cliischen und lateinischen Fal>etmätzen, und eine .Moral 
BUS des verlornen Sohns Cathegisiuo Vorbringen, nnd 2) 
iüe menschlirlie weUrhe 3Vallachen und Aniadis-Sireneri 
BUS dem Hulienlieile Ovidii de arte amandi liebliche 
Vemistieder dabei singen, und 3) die Jul>alislen mit 
Geigen und Pleiten narb di's alten .\dams Lust und 
Must dazu klingen, und 4) .Sylvester mit seiner He- 
ro<lis ScJiwester und Arle<|iiin mit einem fianzÖsischen 
Kälbertanz herumspringen; in einem MVItiiiscoiiis »Iber 
des Autors zwei letzte Tiaktäfcheii wider die llam- 
burgischen Operisten und Herrn J). .Meyern Wtiachtet, 
von Caspar, Balzer, .Melcher und allen christlichen 
Seelen zur Anscliau und Alisdieu vorpestellt von .Marco 
Uilario Frischmuth. Gedruckt zu C'üln am llliein und 
verlegt von den ü. 3 Königen. 1729. 8. 
Umgeänderte Copie von einem Schreiben an den 
mehr als weltWihhmten Miisicura, Kn|>ellmeisterft nnd 
Secretarium Tit. pleniss. Herrn Matthesun in Hamburg, 
einen ruriosvn C'asam betrelfend. B. 173A, ein Dc^ni. 
üntersdiriclien M. Z. G. 

Der vollkommene Kapellmeister. Erstes Stück. 
Dienstag, den 15. .\pril, 1738. Hamburg, 8. Ist eine 
Satyre auf ScheilH'ns kritiM-hen Musikus. Vollständig 
alrgcdnickt in Lorenz Mizlers inusik. Bibliothek, 1739, 
Band I, Stuck 6, Seile 76 — 85 und in Scheilwns 
krilisrUcm Slusikus, 2. Aullage, Seite 1037 — 1043. 
Beiltlge zu des krilkclien Mu»ikus sieben nnd siebzig- 
stem Stücke. Freitags, den 19. Februar 1740. Ham- 
burg. 8. Ist elienfalla eine Satyre gegen diese Zeit- 
schrift. Abgedi tickt in Scheilrens kritisdiem Alusikus, 
2. Auäage. Seite 1044 — 1048. 

Blanc ( 11 u be rt le) , ein Kochtsgelelirter zu Paris: 
Defense de la Bosj-e de >'ioIe, contre les Enfiepiise» 
du Violon et le» Prülention» du Violoncel, {>ar 31on- 
sieur Hubert lu Blanc, Docteur en Droit. .\ Atnsler- 
dam, cbez Pierre Monier, l74d, 12. 148 Setten ohne 
dos Register. Ist mit vieler Laune und (einem M'itz 
pesclirieben. 

Erklärung der Beilage zu des kritieclien Musikus 
siehi-n und siebzigsU^m Stück. Hamburg. 1741. 8. Ali-, 
gedruckt in Scheiben^ kiiliscJiem Musikus, 2. Aiillagc, 
Seile 1049 — 10'»9. 

Bidermann (Johann Gottliebl, Rector zu Frei- 
berg, frulR'r zu Naumburg: De viia .Musica ex Plaut. 


Mostellar. Act. III. Sc. II. 40. Praefatus. Ad Oratkmea 
benevole ausciillandas officio.ve invitut etc. Kreibergac, 
literis Chriatoph .Matlhaei. 1749. 4. 8 Seiten. Dieses 
l^rograium ist gegen den Jubanti Krietiricli Doies, 
Cantor in Freiberg, spater in Leipzig, gerichtet und 
der VerfasM^r sucht zu (reweUen , da»s musice vivera 
nichts anders heisse, als liederlich leben, dass folglidi 
alle Musiker liederlidie Leate waren. Dieser Ausspnidi 
gab Vennlassang zu folgenden .Streitschriften. 

•.Mattheson (Johann): Alithridat wider den Gift 
einer welschen Satyn*, genannt; La Alusica. Alit dem 
Motto; Nunc tali auxilio, nunc defensorihus istis tem- 
iiis eget. Virgil. Hamburg, bei dem Verfasser. 1749. 8. 
.VI und 340 Seiten ohne das F.egister. Die deutsche 
rebrrsetzung ist unter das Original d»*s Salvator Rosa 
(siehe .S.528) gedruckt und f>eträ^ 56 Seiten. Darauf 
folgen auf 340 Siuten die nöthigen .Anmerkungen, 
welche »ich nicht nur auf das Gedicht, sondern iiisb**- 
sondere auf Biderniann lR*ziehen. 

Christliche Benrtheilnng des von Herrn M. Bider- 
mann, FreibergiKrhen Rtwlore, im Monat .Alai des 
1749. Jalires eiürteu Ptogtommatis: de vita Musica. 
Anno 1749. 4. 4 Seiten. Dh-ae Beurtheihmg Ist auf 
Veranlassung Johann Sebaatia« Bach» von Schröder 
in NonlliauMm geschrh'Um. Nähere Nachrichten ül»er 
dieM! Schrift und den dudiirdi entotaadeuen Streit in 
Mattliesons Gespiäclien der M'eisheit und Alusik, 
Seite 181 — 193. 

Aufrichtige Gedanken üljer das Bhlermannischo 
Programma de vita musica, und die darulier gefälUrn 
Urtheile. St. Gallen, 1749. 4._ Ahginlruckt in dem 
neuen Bücliersaal , Band 9, Stück 4. M'alirsdieinlich 
von Bidermann selbst geschrielien. 

Nachgedanken Herrn M. J. G. Bidermanns, Rector 
der Schule zu Freilu'ig, über sein Programma de V ita 
.Musica, in einem Verweissschreiben an eine hoch- 
würdige Person zu Freil>erg entworfen. Freiberg, auf 
Kosten des Yerfa.v»eni, IT.'iO. 4. 4 Seiten. Diese Bro- 
schüre schreibt Forkel und Lichlenflial dem Bidcr- 
inann zu, doch wird dieser sdiärfcr ilarin getailelt als 
in allen übrigen Schriften. 

Kechtmässige VerlUeidtgung wider die groben 
Lästerungen Herrn Bidermann», welche der Autor 
derer in St. Gallen geilruckten aufrichtigen Gcilanken 
zu rechtfertigen sich unterstamlcn. DeuUcbland, 1750, 4. 
(8 Sillen. 

•Bidermann (Johann Gottlieb): Abgenotlugte 
Kliren - Kettung wider di« unverschämten Lästerungeu 
über seine EinladiingMichrift: de vita inuaica. l^clp- 
zig, (750. 4. 16 Seiten. 

•Mattheson (Johann): Bewährte Panacea, als tune 
Zugabe zu »einem musikalischen Mithridal. Uelieiaua 
iieibam wider die leidige Kachevie iriiger Lehrer, 
schwermüthiger Veiuchter und gottloser .Schänder der 
Tonkunst. Krste Dosis. Mit dem .Molto: Je tiche de 
proliier de tout, et de conveitir en suc mwUci^nal le 
poison meine. .AbbeiUe t|u ParnaiHM*. Hauiburg, 1750.8. 
84 .Seiten. Ist haiiptsächlicli whler da» Programm des 
Rector Bidermann geridilet. (Die zweite und dritt»; 
Dosis der l^anacea sielie Seite 108 und 133.) 

Alvpius Junior: Quid »it Musice aetatem agere ex 
IMauti mostellaria, Act. III. Sec. II. V. 40. ad com- 
ponemlam controversiam de Vita .Musica inter viroa 
musica» nuiicr oiiam , exponil Alypiu» Junior. 
AnnoMDCCLI. 4. löSeiten. Wo diese Schi ilt gedruckt 
und von wem sie ausgefertigt wurde, iat gänzlich un- 
bokaiint. Im (Janzen ist sie zu Gunsten Bidetmanus 
nnd waluscheiuüch die letzte Sircitsduift üIk'C diesen 
Gegenstand. _ , - 

'Fourmann (Krn»t Friedrich); Die \ orurtheile 

‘ wider die Tonkunst, eine Rede, w»irde unter dem 
Rector Venzky zu Halherstadt ölfentUrh gehalten. 
In .Mizler» musik. Bibliothek, Band .3, Seite 369 — 372. 
TKe toicVoT JfScorin or,'^ihe battle of the fiddh». 
An history of a se«Htiou» and imuatural attempt npon 
the live* and proportie» of lifty »inger» and iiddler». 
In French and Knglish. London. 175.1. 8. Ist eine Sa- 
tyr« auf die ilamaU in London lebenden Opernsänger 
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und Spieler. Von demselben Wifasjer ist nnch der 
Vermutlmnp dr» Monilily Keview folgende Satyrer 
A^Sehenje for liarins an Italian Opera in London «d‘ a 
new taste. London, l7M, S.» worin die damalige Oper 
im Haymarket-'riieater lächerlich gemacht wiril. 

Bonneval (Kene du), ein Gelehrter und Dichter zn 
Baris, geb. zu jMans, geit. zu Baris 17lj0: Ajmlogie 
de la Musique et des >lnsiciens. Paris, 17M. l'L 
Wahrsflieinlirh gegen Koiisseaii gerichtet. ^ 

Gedanken eine» Liehhabcri der Tonkunst, über 
Heim Niclielmanns Traktat von der Molmlie. Nord- 
hausen, J7&6. 4. 16 Seiten. Unter dem angenommenen 
Namen: Caspar Oitnkelfeind. 

Die Vortreffliclikeit des Herrn Caspar Dünkctfeuid 
ül»er die Abhandlung von der Melodie. Ins Licht ge- 
setzt von einem .Musikfreunde. 4. 16 Seilen. 

Gedanken ei n es Thiiri ng ische n Ton künstlers 
über die Stniiigkeiten, »eld»e der Herr Hof- und 
Stadt-Organist in Lobenstein, .(ieorg .\ndrea.s Sorge, 
wider den Herrn .Secrei. KriMrich Wilhelm Marpurg 
in Berlin, einen der lM*rüUmtesten l’unkünaller unterer 
Zeit auf eine sehr unbillige M eise erregt liat. In einem 

Sendschreiben an einen guten Freund in B 

kürzlich entworfen und anf Begehren und Kosten des 
dritten Mannes un.s Licht gestellet. .Mil dem Molto; 
Disserendi attem niillam liaLuil. Cic. Niemandsburg, 
gedruckt unter der Presse mit schwarzen BuclisCaben 
im Zeichen des Midders (Berlin, 2762). Der .Miiiik- 
direc4or Johann Lorenz Albrecht zu Muhlliausen ist 
für den Verfasser gehalten woulen. 

Schreiben an Herrn Georg Sylvester, Thiinn- 
wäcJitcr nt Schilda von Robert Brummbart, Leinweber 
und Vugelpfeifer zu Mönclisliaiisen. 4. 

Fine helle Brille für die l'tö«!en Augen eines .Albern 
llal>eieclit zu Niemandtbu^, welcher vor einiger Zeit 
seine Ge<lanken über die Streitigkeit zwischen dem 
Herrn Hofnrganislen Sorgen zti Loben.stein, und Hrn. 
Secretair Marpiirg in Berlin in Druck ausgehen lassen. 
Aufgesetzt von einem am SiaLtromo wohnenden Sor- 
gianer. Mit dem .Motto: Quasi me asiniis calcitrassct. 
1766. 4. 6 Seiten. 

* Albrecht (Johann Lorenz); Versuch einer 
handlung von den Ursachen des Has.sea, welche einige 
.Menschen gegen die .Musik von sicli blicken lassen. 
Frankenhausen, 1766. 4. 24 Seiten. 

Bändel (Joseph Anton), Doctor der Rechte und 
Kanonikus, gest. zu Augsburg am 7. Juni 1771: CaU 
cant des Lntlierischen Chorals-Calcant di*s calvinUrhen 
Chorals-Katzenmusik. Frankfurt und Leipzig, 1767. 8. 
(Gerbers neues Tonkünsüer-Lexikon, Band 1, S. 248.) 

Etwas von und über Musik. Fürs Jahr 1777. 
Frankfurt am Main, hei Riclienberg. 1778. 8. 118 Sei- 
ten. M'ird dem Ka|iellnieisler Joseph Kraus in Stock- 
holm, frülter in Frankfurt zngeactirieben. Das Merk- 
chen ist nicht ohne M'itz und enütalt Kritiken über 
Opern von llnUbaaer« .Schweizer und Grütry. 

Abc dario Musico. London, 1780. 8. Ist ein Pasquill, 
voll Ritterkeit und Ungerechtigkeit gt*gen englische 
Toakünstler. (Crit. Rev. for Jul. 1780, pag. 17.) 

Lettre familiere de Mr. le Conite d’Allmret a Mad. 
la Duchesse d . . . , aiir l'Opera. 1780. Ist eine Satyre, 
(Catal. du Bureau d'Abonnemunt de lectuie musical« 
d'Ang. Letluc. pag. 11.) 

Aneddoto forense. Lettera al 8ig. Linguet. Kdizione 
Seconda. Napoli, presso Giusep|>e Purcelli. 1786. 
Ist eine bei.vsende Satyre über .Saverio Mattci's Disser- 
tazioni preliminari alla tradiizioni de* Sulini (siehe 
oben .Seite 27 und LiclitenÜials Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 460.) 

Hall (Samuel); Atteinpt te sbow tlut a Tute for 
the ßeautien of nature and tine Arts hu no inlluence 
favourable to morats. In den Meni. of the Litter. and 
Phil. Society of Manchester, London, 1786, 8. Tom. 2. 

Kunatgerichtliche Taxe des Orgel- und Fugen- 
siiiels des Heim Abt Vogler vom Bälgetreter der Gar- 
mtoakirche. Be^n, 1788. 

*Lefebfire deWely (Antoine): Kernes, errenn 
et indpriM» de difTerens auteurs cel^bres ea matiCires 
musicale«. 1789. 12. 


V. (F. W. ) ; Musikalwche Charlatanerieen. Berlin und 
Leipzig, 1792. 8. 23 Seiten. Enthält 32 Erklärungen 
von Kunstausdrücken in a usserst launiger Manier.^ 

^Schutz (Johann Ahral iam Petey: TJeher die in 
.Siii7.crs 1'heone der schönen Künste unter de‘*i .Artikel : 
Verrückung, angeführten zwei Beispiele von Pergolese 
und Graun , zu Beantwortung meiner Aeusserung des 
Herrn von Dittersdorf. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 2, Seit«* 267 und 27.3. Die Beispiele sind aus 
«leiii Stabst iiiater von Pergoleae; cujus animam ge- 
mentem und aus einer Arie von trraiin: Gueiricr forte 

'mn l■.^^t■l9llA, ^ . -r— 

* Spazier (Jofaan n Carl G ottheb); Rechtfertigung 
Marpurgs und Erinnerung an seine Venlienste. Auf 
»ranlasiung eines Aufsatzes des Herrn Schul/. In der 
L«‘ip /. iniisik. Zeitung. B and 2, S , .Vi3, i^iiQ pnd 59 3. 

**KT»e rTiVrd (XöTiann August); Erklarang über 

*^Spä>i«^f.5^“irecTif(eftignng Marpurgs. In der Leipziger 
ninsik. Zeitunjr, Band 2, Seite_870. 

DoelyT Les verUahles canses cT^röliees de l'etat d*igno- 
rance <les sierles recul^s , dans le qud lentre au- 
joitrd'fiui la thcorie-pratic(UP de rharmonie, notamment 
ta profession de rette Science. 1806. ( Diction. hist, 

de« 31usiciens.) 

*Pierotti (Gianagostlno di Vercelli); 11 bann 
gusto dclla Musica. Sestine lacete. Venezia, dallc 
stainue Z«nlvtti . 18Q6. 8. 28 .Seiten, t 

D i,a togiies er i ti<(ues, ou resumO dudisconrs, disctis- 
sions, critiques, jugemens, ou sottises, que Ton en- 
trnd rhaque Jour dans lea Loges etc. Baris, 1811. 

Die hier sprechenden Personen sind: Harmonin, Ale- 
lodin, Prnsodin und Justin. 

•Bt'fi'lrtö rW4f^4IIAl: LWAtk Will! 188 MÖPö Wl — *■ 
propnsito d' iina disptita relativa alla musica. Napoli, 
nHla tipografia di Angelo Tcmi. 1814. 8. 68 Seiten, 
(LirJitenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 462.) 

Le rideati levc, on petite rcviie des grands thc'ütrcs. 
Baris, chez Morandeau, 1818, Eine Satyre gegen die 
Catalani. 

De M r. Baer et de Rossini. Paris, 1820. Gegen Par. 
(Leipz. mu.vik. Zeitung, Rand 23, .Seite Ql.) 

Cenni di uiia «'oiina giä cantante sopra il maestro 
Rossini , in rispnsta a ciö che ne scrisse nella state 
deir anno 1822 il giorrmiista inglese a Parigi, e fii 
riportato in una gazzetta di .Milano dello stesso arino. 
Bologna, |>er la staniiH*ria del Ssssi, 1823. 8. 62 Sei- 
ten. Die >erfasserin nennt sich: Giorgi Riglietti, giä 
i*rtmu Donna cantante. (Lichtenth. Ilildiogr. Tom. IV. 
pag, 4.*>2.) 

Guerre aiix R ossiniste s. ~ Lettre ecrite du .Mo- 
vati. Paris, chez Dentii. (Note« sur la Suisse et um* 
paitie «le l’ltalie. Paris, 1823, pag. 116.) 

Rossini e la sua musica. Milano, dalla Tipografia 
di Feltce Rusconi , 1824. 8. 38 Seiten. Der Vert’asser 
nntendireiht sich: L. B. 

*Busby (Thomas): Concert Rooin aml Orchestra 
aneedotes. L«indra, by Clementi, 3 Bändchen. 

^Sievers (G. L. P.): Schr5j>nu"pfe für Cmnj«onMfle7i 7, 
0|»erndichtpr, Sänger und Bublictnn. In der Cacilia,. 
Band 3, Seite 26i3 274; desgieirhcii, ehenda«en>s|,'; 

Band 4, Seite 121 1.33; desgleichen , ef>endaselbst I 

Band 5, Seile 49 — 58 und tieite 271 — 278, des- ' 
gleichen, el«end. Band 6, Seite 71 — 89, 190 — 198 
und Seile 239 — 260. 

*Rell8tah (Heinrich Friedrich Ludwig); UefK*r'^ 
mein Verbältnisfi als Kritiker zu Herrn Spontini als 
Com|«onisten unil Generalmiisik-Directur in Betiin 
nelwt einem vergnüglichen Anhänge. Ein Beitrag zur 
Knn.vt- und Tageagi*scliirhte. Leipzig, l»ei M'histling, 
1827, 8. VII und 149 .Seilen. Eine scharfe Kritik über 
die Oper Agnes von Holi«‘ui»taufen von Spontini, welche 
der Verfasser in die Berliner mii.vikalische Zeitung 
(1826, Nr. 26) Irntt«* einrücken lassen, brachte den 
Cnrnponisten so in Harnisrli, da-ss er einen verstüm- 
melten Auszug dieser Kritik nebst einem kurzen 3 or- 
wort (16 Seih*n in 8.) in mehreren tausend Kvemplaren 
verbreiten liess, um den tüchtigen Kritiker blos/n- 
steiien. Durch diesen allerdings auiraltenibn Seiuitt 
beleidigt, sdirieb Kcllstab diese Satyre. 
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* W.» !>«>r (Gottfried): Pasquille aof Gfr. Weber von 
den Herren L. van Beetliuven und Abb^ Stadler. Mit- 
f;etheiU von u.c. w. Mit dem Motto; Tantaenv animis 
coele*libu8 irae! In der Cacilia, Band 8, Seite 60 
, nebst einem Facsimile der Handacitri ft P<‘eÜtQven&^ _ 
Feski (J.Vt WildlinpeV Tn derCacTITa, B. 16, S.69 — 67 

H^d 267 — 271 . 

!Groi7jeiin CPr^iScojrg Cliristo^»li): Rliaiiaoflie 

( über J. J. Kopsaeau’s: Le Miiflicien lit |>eu, et clerroit 
liie bcaumiin. ln der Cäcilb, Band lö, Seile 68 — 76, 
Igl 18W; Band J7, Seile 26 — 39 und IbO — 179. 

Fünft 08 Kapitel. 

Verxeichnisa mntikaiiMcher Manutcripte^ 
tre/rAe in öffentlichen oder PrivatAiAlio- 
theken att/Aeicahrt H>ert(en. 

Aamcrkaait. »ft nub«tdiniiitto Narhrir^itm , wena die 
|IIanua<rT>|i(f veHua worUrn «lud» rrlaablvo Lriuc t:liroDulo. 
gitclm Reikenfulge. 

Aaron, Abt «lea Sdmttenklostcra St. Martini ?.u Cdln, 
gest. am 14. DrcemlHrr 1052: Tractatiilus de ntilitate 
cantiis voralis et de iriodo cantandi atqiie psallendi. 
Dies MamiscTipt w ird in der Klnsierbibliotbrk St. .Mar- 
tini aiin>e«abit. (Leginnntii Diaa.pbilos. bibl. pag.312.) 
Der Verias.'er ist nach Trllliemiu« der erste gewesen, 
welclier den (iregoriaimdien niicbtUclien (iesang in 
Deutschland einführte. 

Abdiicaldtr (Ben Gaibi), Mareganensis : Praecepta 
compositionis Musicae et Motri, cum lignris e« spectan- 
tibus. PeraUch. ln der Bibliothek zu Leyden. (Catal. 
tibr. tarn iinpres.<ior. qimin manuscriptor. Bibi. publ. 
Dniversit. Lugduno>Batavae, pag. 453, Nr. 1061.) 

Abu Nasr Muh Ben Farabi: 3fusicu iheoretica et 
practica Toralis ct instrumentalls, cum Üguris. Arabisch. 
(CaUl. libr. tain iini>re.H.snr. quam manuscriptor. Bibi, 
publ. Universit. Liigaunn-Balavue, pag. 463, Nr. 1063.) 
Aeeidenti, degU, die si osservano ne' Tarantobti, 
e della nira primaria del TarantulUmo. Cod. 847. 
Bibi. S. Midr. a Miirano, pag. 1100. 

Aecolinu», Abt zu St. Victor in Paris: Metra de .Mu- 
sica. In der Bibliothek dieser Abtei. (Mnntf. Biblioth. 

P. II. pag. 1396.) 

Adainns Dorensis, Abt des Cislercienseiklosters bei 
Hereford in England, geb. zu Dover, gest. um da* 
Jahr 1200: Riidimenia mtisices, Lib. I. (Centnr. Mag- 
deburg. Cent. 12, cap. 10, pag. 1682.) 

*Adlnng (Jacob): .\nleitnng zum Fanta.<!iren. (Ger- 
(»ers Sammlung seiner nitisik. Scliriften, Seite 21.) 
Adrastiis, ein peripatetUcher Philosoph aus der .Stadt 
Philippi in Macnlonien und Schüler de* Arisloteli-s: 
llarmonicorum libri tr«**. Dieses M'eik, wel Jte« zwar; 
zu Hom in der Vaticonisdien Bibliotliek befindlich 
sein .'•olUe, konnte des>enohngeachtet weder in dieser, 
nod» in einer andern Bibliothek aufgefunden werden. 
Dorh 1*88 wurde diese llandsrhrift in der öffentlichen 
Bibliothek d«** Königs von Sicilien entdi'ekt. Sie i.vt 
schon und leserlich auf Pergament gesehriehen und 
flihrt folgenden griecliischen Titel: Vfifpoor Jisp^rrarij- 
117:0V itufitnvtMV {ttHhov. Das Werk ist in 3 ßiirher I 
getlieilt,' und hat sauber gezeichnete geometrische Fi- [ 
gnren, welche wabrscheinlich zur Krkläning des Textes 
dienen sollen. Der Bibliothekar P. Pasqualr Bulü er- 
hielt den Auftrag, das Merk zu übersetz<-n und öffent- 
lich iM'kannt zu machen, van a)>er lii* jetzt nicht ge- 
schehen ist. (ForkeU nmsik. \lmnnarh, 1789, Seite 120 
und dc-ssen Liteiatur, Seit«' 4H5.) 

.\elrede (S.), «*in Sihüler des heiligen Bemliard und 
xMit zu lUedval, geb. in SebotUand, gest. am 12. Ja- 
nuar 1166; De ahu.'iu musines. (Combnfis BiMioibeca 
roncinnaforia, Pari», 1662, Tum. I, pag. 610; Tom, VIII, 
pag. 799.) I^a Beide siir la Miisique, Tom. III. 

jiag. r»40— .641) wlieiiit diese Schrift genau untersucht i 
zu 1iab«'n. j 


A grell (Johann), Kapellmeister zu Nürnberg, geb. 
zu Lüth in Ostg«)Üiland um 1. Februar 1701, geat. zu 
Nüml>erg um 19. Januar 1765; Anleitung zur Compo- 
sition. — Tabellen für den (teneralbass und die 
Toruetzkunät. 

Albericns, ein ßenedictiner von Monte Cassino nnd 
Canlinal, geb. zu Trier, oder nacti andern Nachrich- 
ten zu Settefratto, gest. zu Kom 1106: Dialogiis 
de Miisica. Zu Florenz in der Bibliothek der Fratrum 
minor. S. CrncU. (Cave Hist, litter. pag. 428.) 

•Albert (Heinrich): Tractatns de m^o conöciendi 
Contrapuncta. (Maltliesons znuBik. Klinmpforte, S.107.) 
Ist vielleidit nur ein Auszug aus den Vorreden zu 
dem Foctisch-mnsikalischen Lustwäldlein (siehe oben 
Seite 409.) 

Alberti: Principj con lezioni per la Chitnrra, gram- 
matira prima. (Catal. di Musica di Gius. Beozon in 
Venezia, 1818, pag. 4.) 

Albertus magnus, Bischof zu Regensbarg, geb. zu 
Lauingen in .Schwalten 119.3, gest. zu Coln 1279: 
De ArillimeticA, Geometria, Uliisira et Astronmnia. — 
Comment. in Boetliii Aritlimelicam et Muaicam. 
Beide Maniiscripte wenleo von versctiietlenen Biblio- 
graphen angeführt, aber nirgends ist angezeigt, wo 
diese M’crke auflu'WBlirt werden. 

Albertus Venetus, ein Dominicaner ans der Mitte 
des 16. JahrimnderUr C«nn»endinm de arte ninsicea. 
{Qiietif et Kcbard. Scriptores ordinis praedicatorum. 
l*aii*., 1721, Tum. II, pag. 126 und Joche» (^lehrt. 
Lexikon.) 

Alberus oder Aulberus (Matthias), Doctor der 
Theologie und General -Su]M*rin(endent zu. Güstrau, 
früher Professor der Musik zu 'riiltingen, geh. zu 
Spemdingen am Ende des l5. Jnhihiinderts, gest. zu 
(iüstrau am 6. Mai 1663; ^'on der heiligen, bimin- 
lischen und hnldse«digen Musica. 

Aldrich (Henry), Doctor der Theologie und Dekan 
an der ChristkirrJie zu Oxford, geh. zu M'estminster 
in London 1647, g«**t. am 14. Decrml>er 1710. Findet 
sich zwar von diesem eifrigen Freund der Tonkunst 
kein volli^tändiges Manii.<icript einer musikalischen 
Schrift vor, welche er willens war lierausriigeben, 
so werden doch noch folgende wichtige Brnrhstücke 
daraus in dem Collegium zu Oxford aiifbewnbrt: 
1) Theory of Organbiiihling, in wlucJi are given tbe 
measiircs and proportions of its several parts and 
pi|H;s. 2) Principle» of anrient (ireek Music. 3) Me- 
moraniliim.v made in reading ancient authors, relative 
to seveml pnrts of Music and iCs elfecb. 4) Cses tu 
whirh !Music wo* applied by the Ancients. 6) KpiÜui- 
lumiiim. 6) Excerpta from IVn* Mt nestrier. Proportions 
of Instnimentv. Kxotir Miisic. 7) Argument of ancient 
and modi-m perfonnance in Music. 8) Tlieory of mo- 
dern iniisical ln.^t^ume^üi. 9), 10) und 11) ditto. 
12) 3!tHce||aneous pa|iers concernlng different points 
in the Thron, and Piactice of Mnsic; sind in grosser 
I nordming. 13) Eine andere Sammlung einzelner Pa- 
piere on tlie Constrnction of llie Organ. 14) Ditto, 
nn different Instnimenfs. (Säinmtlirhe Nummern von 
des Verfassers eigener Handschrift). 15) Fragment of 
a trealise on Cnntiepoint, (Ist von einer andern Hand). 
Tlieoria AJusire«. (Von einem Amamiensis ahgescliiie- 
ben). .\u*ser diesem Verzeiebniss , welches Burnev in 
seiner Geschichte millheilf, bemerkt er mreh von der 
Aldiich’sclien Musikaliensammlung, dass diese die voll- 
ständigste an Merken aus rhmi 16. mul 17. Jalir- 
hnudert sei, welche er je gesehen hal«*. 

Alpharabiiis, ein Philosoph, geh. zu Farali, gest. 
zu Damaskus nm das Jahr CliiLst. 954: Abi Nasser 
Molurmed Ben Moliamerl Alphamld Musices Elementa, 
adjictis Notis inusicts et instnmientonun figuris plus 
trigiiila. CMVI. Arabisch, hn Escurial. Dieses .Manu- 
script wird von einigen alten musikalischen firhrifG 
sU'llern, besonders aber vorn ’l’incentius Bellovacensis 
und Giorgio Valla öfters dtirt. 

.\Ucltaia hi (M oiiamed), ilispalensi*: Opus de licito 
inuticorum Instrumentorum usii, Miisice* Ceusura et 
Apolugia inscriptum, eornm «cÜicet inprimts, qnae j/er 
ew teiupora apud Arabos His)>ano ubtinuerc, puaeque 
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m! triginU et aniim ibidem enamerat aiictor dSifen- 
OMimus, qiii iibrum «iiam Abu Jacobo Jose|di ex Almo-> 
rabitharum nationr^ liUpanae lunc regt, exeunte Kgirae 
annA 618. dedicavit. ( Casih Bibi, ambiro - HUpana 
KscurialennU. Madrid, 1760, Pol. Tom. f, pag. 627. 
Art.MDXXX.f «o noch folieende Nachricht xu Icaen ist: 
Codex literis Ciiphiris exaratiis, die 16. mensis Hcha- 
bani anno Kgirae 701. olim Kegiae Bibi. Xlaroclianue. 
Die Namen der meialeii in diesem Manuscripte be- 
srhriebeneii IiistTiimente Mollen (renisrlt sein ; Canri 
hat sie aber in anibisrlier Sprache angeführt. (Forfcels 
Literatur, Seite 487.) 

Alt mann (von), Kaiserlicher Kammerbnchhalter xii 
Breslau : Compendinm mnsienm oder knrxer Unterricht 
Tom Generalbass. (Rrvslauiscbe Sammlangen von Na- 
tur nnd Medichi, aie auch hierzu gehörigen Kunst- 
and Literatiirgesdiichten. 1718. Mens. Mart. Art. XI. 
dass. IV. :i) 

Ameriaa, ein Mace«lonicr; De Origine Vocum. (Jöcbers 
(^lehrten -Lexikon.) Ks ist noch nicht erwiesen, ob 
dieses Werk zur Tonkunst gehört. Auch Brossard 
föhrt in seinem Dictionnaire (Trois. Edition, pag. 377) 
den Verfasser unter den inusikalisclien Scliriftstellern 
an, ohne aber ein Weri anziizeigen. Vielleiclit handelt 
er in seinen von .^thenaeo lih. 4. angeführten Glossi.< 
von miisikalisrhen Sachen. ( Walthers mnsikalischeii 
Lexikon, Seite 3?.) 

A nfangsgrü nde der Compositmn und des General- 
basses. Befand sicti in Forkels .Maniiscriuten -Samm- 
lung und nach dessen ^*e^mllttltlng, soll die Schrift 
den Syndiens Schtihanck in llamhorg zum Verfasser ha- 
ben, der früher zu Gottingen Vorlesungen darüber 
gehalten haben solt 

Angeli (Francesco Maria), ein Frandscaner, geb. 
zu Rivotorto in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts: 
SommariodelContrappunto. Obgleiclt es Forkel und narfi 
ihm Lirhtenthal als ein 16*11 gerlrucktes W'erk anlTihrt, 
so möchte es doch nach GeH»er (neues Tonkünstler- 
Lexiknn, Rand 1, Seile 112) unter die Manuscripte 
gehörrn. Er beriilt sich deshalb auf Tevo, der, wie 
er selbst in seinem .Vliisico Testore (1706, pag. 230) 
bemerkt, den Verfasser {MTsÖnUcIi kannte und aus der 
Handschrift dieses würdigen Paters (un certo suo 
breve Manoscritto di Conlrappnnto) seinen ersten mu- 
sikalischen l'nterricht gescluipft hal>e. 

Anglicns (Alphrediis), Diaenmis und Gelalirte des 
Curdinals Ottobuni in England um das Jahr 1270; 
De Mnaica. (Baiei Catal. SS. Brit. Cent. IV. pag. 322.) 

Ankerts (Ghisilino d'), ein Ni<.Hlerländer und 1566 
Camerlengn des Pnftstlichen SSnger-CoUegiums: Tral- 
tato di Ghisilino Danherts, miisiro e C-antore capellano 
della capella del Papa, sopra tina differenlia muslcale 
sentensiata nella detta capella contro il perdente vene- 
rabile D. Nicola V'icentino per non haver possuto pro- 
rare, che niun musiro composiiore intende, dt die 
genere sia la musica, che easo stessn com(H>ne, come 
si era nfferto etc. Um 1566. Das Original wird in der 
Bibliothek di S. Maria in V'alliceHa an^ewalnt. Mit die- 
aem Werke wurde der berühmte Streit zwischen Liisi- 
tono und Vicentino (siehe ol»en, Abth. 4, Kap. 6, S. 426.) 
geendet und zu Gunsten des efsteren entschieden. 
(Baini’s und Kandlers Leben Palestrina's. Seite 186.) 

Anselmus (Georgius Senior), ein berühmter 
Mathematiker, geh. zu Parma in dtr ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts: De Harmonia dialogt. Dieses 
ManuscHpt, das man nur kennt, weil es Gafor Öfters 
anfiihrt und das bis jetzt in der Verborgenheit lag, 
wurde ron dem Vorsteher der .Ambrnsiantschen Bi- 
bliothek in .Mailand, dem gelehrten Pietro Mazzuc- 
chelli, mit andern Handschriften demelhen 1824, ver- 
eint. Kr war kurz vorher in ihren Resitz gelangt. 
Nach dem Pater Aff«V In seinen Meinorie degii scrit- 
tori e letterati parmngiani, Tom. II. Nr. LXXVH, 
Alt, Giorgio Anselmi Seniore, p.ng. 156, war der Ver- 
®Maer 144.3 gestnrlK'n. In dem Verzeidinisa seiner 
Werke, die unglücklicher Weise verloren gegangen 
•ind, {ohrt er an: De Harmonia dialogi, indem er be- 
merkt^ dass diese fietpiüclie zwisclien dem Verfaaser 
und einem berühmten Manne aus der Familie de Koaai 


gehalten worden siml. In dem obigen Mamiscript heisat 
der berühmte Mann Pietro de Kubeis, was die lateinische 
l'ebersetzung von de Kossi ist. Das .Manuscript ist 
38 Seiten in Fuliu und beginnt mit folgenden Worten: 
Praeatantis.simi ac clarissinü Musici, Artitim medicU 
naeqne ac astrologiac consumaUlsaimi Anselmi GeorgU 
parmensis. De nnisica dkta prima Ijalnearuin. 
Hagnifjcn Militi Domino et Benefactori nieo optimo 
Domino Petro Kulieo, Georgiiis Anselmus salutem 
et recommandstionem. Disputatioiiem nostnun de 
Harmonia oelesti qnain Corsena« se{dembri proximo 
in BaUieis habuhnus redactaoi tno jiissu bis in 
scriptia ad te milto. Quantum tarnen recolere valiii: 
quatenua quod erratum aut nc^lectum fuerit pro ar- 
bitrio emendes. Vale integernme lieros: Kx Parma 
idus Aprilis 1454. Knthält drei Ahhandlungen oder 
Dialoge unter folgenden Uel>erschriften: 1) De Har- 
monia ci'Iestl; 2) De Harmonia iestmmentali; 3) De 
Harmonia caiitabili. Am Schluss der letztem fdden 
die mnsikalischen Beispiele und das Notensystem ist 
lei*r. Am Ende ist von einer andern Hand beigeschrie- 
ben: Liber Francliini Gafori, Undensu musicae pro- 
feaaoris, mediolani plionasci — was vielleicht <^or 
selbst aU Besitzer des Manuscripte aufgezeichnet bat. 
Hier finden sich noch folgende Namen: Aristoteles, 
Orpheus, Linus, .\mphion , Plato, Pythagoras, 8o- 
crates, Vivgiliiis, Hippocrates, Porphyrius, Moses, JoM, 
Tra-symaciius , J*tolemaeus, ArisCoxemis, Philoiaui, 
Bnethios, Philippus de Caseila, Gregorins, 8. Pont, 
ignotus auctor monncliordL Das Werk ist 1424 ge- 
schriel^en, statt dessen Mazzucchelli als richtiger 1434 
annimint. (Lichtentli. Bibüogr. Tom. IV'. 466.) 

Anweisung zum Praambuliren. Um 1710. (Gerten 
Sammlung musik. .Schriften, 1804, Seite 21.) 

Anweisung, kurze, einen (ksneralbass Zuspielen. Uml666. 
(Gerliers .Sammlung musik. Seturiften, 1804, Seite 22.) 

.Aragona (D. Pietro), aus Florenz; Istoria Anno- 
iiica. (Brofisard Dict. de Mosiq. pag. 309.) 

aoy «yfwrwvaij^ddiwvrqff y'airimjf Tfjifyqf, 
toTk rt ayioyrmy aal xanoytuy owftartity. Kx Ccd. 
MSS. Ribl. Ambros. Mediolan. Sa ec. XIV. Sig. O. 123. 
Besteht aus 11 Quartseiten nnd ist eine GesangMire. 
Forkel führt in seiner Literatur, Seite 488 das Werk 
unter demselben Titel an, ausser dem letzten Wort: 
tfuiyotv statt: atiuuiitoy — und fahrt dann fort: In- 
cipiunt bono cum Deo ortis psalticae signa, tarn quuo 
ete\are, quam demittere jiilient vocem. Ist im 16. Jahr- 
hundert geschrieben und l»este)it ans 184 Blättern in 
klein 8. (Bibi. Uffenhacliiana MS. P. II. pag. 491.) 

.Ars Musiea. Türkiscli. (Catal.libr. tarn impress, quam 
manuscriptor Hibl. publ. univ. Lugd. Bat pag. 453. 
Nr. 1085.) 

ArsMusica. Kin Getlicht In Rawlioson s Manuscripten- 
sammlung zu Oxford. Burney sdireibt es dem Ger- 
bcrlus S^olnsticus zu. Es fangt an: 

Ars CSt jam utilissima, 

A Philosopliis coinpnsita, 

Ara est vocata Musiea, 

Cantus totius Domina; etc. 

Es handelt ferner: De Symphonia facienda, de Oiva- 
nis, de Tinlinabulia etc. Eine« von den Kapiteln hat 
folgende Ueberachrift: Constaotiao suo Gerbertus Sdio- 
lasticus. 

.Art, the, of Miisic cotlected out of all unciont Doc- 
tniiris of Miisic. Ein schottisches Manuscript, welches 
der musikalische Gesrhlchtschreiher Hawkins Inwass. 

* ArCeaga (.Steffa no) : Del Kitino sonoro e del Ritmo 
muto degii Antichi, Dtaseitazioni VII. In den Händen 
des spanischen Gesandten Azaro. Das Manoscript, 
worin von der Musik, der Dichtkunst, der Pantnmime, 
dem Tanze der Alten ii. s. w. viel Neues enthalten 
sein soll, überliess der Verfasser seinem Freund Graiz- 
ville zu Paris, um es ins Fianzdsisclie za übersetzen. 
Doch kaum war der dritte Theil davon zu .Stande 
gehrodit, als der Verfasser zu Paris starb. (Grrbeis 
neues Tonkünstler-Lexikon, Band 1, Seite 264.) 

Athelardus, ein Benediotiner aus Bathe um da.s 
Jahr 1120, soll die Introductiu harmonica des Kurlid 
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j.«u« Antliitclien iiu Lateinisdie baWn. 

. (La Bonlu ittir UMuki<]ue, Tom. III, pag. 067.) 

Anaonhi» (Uector), ein Matliematiker um <la» 
Jalir lOOO; Kcltedia ad musicaiu pcrtinentia. ln der 
lULl. Ambro«, zu Mailand, Cod. g. 136 8ei(«n in Fol. 

*ATianiua (Johann). M'ahlier in oeintnii mu»ika- 
lincUen Lexikon , 09 tlieiU folgende NacUridit 

vlMir die Seite 43.3 angezeigten Mannscripte mit: 
Iji einem eigenliündigen unleterlidien MS. de« AutorU 
habe er aufgezeichnel gefunden, dass m au.^N4■^ 2 j'rak> 
tUc^n Weilen, nocit 11 (lieoretisdie in Intidiii.^dier 
Surache zum Druck Iwfordern wollen , nf'mlkli; <jijae- 
a^nea et Kcs|H>iuiio»es in isagogen .Musica« l'tM ticae 
ioan. A. T. ante sexennium typis Baumamiid» editani, 
conciiinaia« in gratiaiii studinsae juMniUitiä Mimnia 
euin peisidcMitate ab ipso uiitorc, ipii in ferr 

Musicain, quid praeterea coinmentalns sit ev st'quen- 
tibos üoebit deprebemlere lectori. Catalogiis illorum 
librotitm (piibiis Mualcae artis restitotionero inexUtatur 
Joannes Av: hic idco propoaitiis, ai forte, Bibliopolain 
invenial, qui aumtibi» suis publica« facere velit, aut 
Bamnannuin Typographum ad cxcndemluia propen- 
dentem salteni juvare, «um atitoie grare sit vel devt»- 
ntis scribendi laboribiia tantis adstinere etiain aiimtuK 
Ui aliis prosit, Tel .quia non edantur fruaiia aeiipataae. 

I) Musica practica velus, ubi doerbit, pleroaque iUos, 

qnl monliciia retinere antiqua Fahroriim et m genns 
alia pnit'cepta velint, non assequi tarnen sviiiper ^en- 
UrntiuDi quam defemhint. 2) Compendium velerU Mu- 
aicae practirae. A) Compendium .Miisicae niodulativae 
Mviim. 4) Sclmln« Musicae, quibu« expiicaiitur causae 
mutatiunis. 6) Musica mcNliilatita nova atqnei inU'gta. 
6) l^rotvmnasmata Lmli Kondebaigenais. 7) Cantor, 
seu liistmirtio eoram, qui cJioro praeficinntur, ut in 
omnes casiis paraii<>i4> ev:uliuK. H) Criucui» m tanta 
Tarietate ranttumiin, ipi;ie ipiue imprn- 

bamlae, qiiae quibus puMlciePhlae »int, u.^terulen». 

9) DUpiitalk) de pei(<'cti>»>mu snuvitatc ijttilo Orlandi, 
seu quid specluie qi.ive meiiU-m dirizere (bleut, qui 
praeslsntem Kiia»il(iCf cmitllenani »ut (:i>m|K>.^ilutUR. 

10) Miuica l^tietica ab^itdiite et r<4e>btzrrs’«t' tradita. 

II) Artilicium rorridetidi rantjlf/ias , ut ad 

TeriUtei» qiiandam pro.\ime revocentur: reprehendetnr 
Uii quonind.im codem in genere temuitaa dopravantiiim 
quod conigete auacipiebant. Oie Zusdirift dieser tluae> 
stionen i.^t laleiaiscfi und an den Magistnit zu Nürn- 
berg gerichtet. Die Cnterscbrift: Datum Kondeburgi 
Anno inpra millesimiiin quingenteaiimim octogesiino 
octaTo. 4to Calrndas Oclohris. 

Avieenna: De Musica, rum liguris. In arabisclier 
S|»racbe. ( Catal. libr. tarn impressor. quam manu- 
scriptor. nibl. publ. Lugd. Batav. p»g. 433, Nr. lOtiO.) 

Bach (W ilhelm Fricdem an n ) , Musikdirector und 
Organist sii Halle, geb. zu W'eimar 1710, gesc am 
1. Juli 1784; Vom Imnnoniscben Dreiklang. 

*Bacon (Roger): Opiisciilnm valde utile de Musica. 
In der BIM. Ambros, zn Mailand, Cod. R, 47 aus 
dem 14. .labrliundert, unter andern matliemulisctteii 
Abliandlungen desselben Verfassers, 29 Seiten in Fol. 
Handelt liauptsächUrh von folgenden ftrgenscünden 
(auf einigen Seiten i>t der Inhalt am KamJe angege- 
ben): Fol 43. De numoro. (Dies ist der Anfang): 
CoAse^uentvr de numoro alit^uantulum similiter piout 
ad prindpale inteutum sofUcit, expliccmus. Ft priino 
interpretando , seciindo dehoiendo, tertio dividendo, 
aicat prius fecituua, proceeUinua. Dicitur autein nunieru.s, 
skni Grammatici dicunt, a Numa Fompilio, ütipera- 
tore romano, qui niimeriim primum dicitur imcoisse. 
Cum tarnen Hugo de St. Victore in didaacokm dicit 
Aritluneäcani a FytLagoia priruum fuisse inventam etc. 
Fol. 44. (Sonus quid sit) Dost SOni derivatioiiem ejus 
detinitio subjirnmitur. Kst enim «onus secundum Boe- 
tbium etc. Fol. 4^ Qiiot re^uiruntur ad coinplimentuin 
soni: qnaie uer n>ciptt spcciea sonaibiiium etc. I'‘ol.4t>. 
Multiplex liuiN SMfn — Divisio «oni etc. Ful.47. 

Quid sit muMca. Divi^u Muaicae. Kol. 48. Quoinudo 
pulMis live aiteiiue musice luoveantur, de si'Cmido 
vero promUsiuni« qiiomodo natara music-ao in itulsu 
inveniatnr, sicut dicunt Galieuas ct Avicena. Fol. 49. 
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De ^nere moaico iaatruinentalL Fol. 51 De ounso- 
naiUiia. liier bildet sidi folgende Figur: 

I a s 

Fol. 52, 53. De DUsonantia, Diatesaaron, Scaquialtera, 
Sesquiteitia etc. de su|M*rbipartieiite etc. (wo man un- 
ter andern lüst): Tertia, SevU, Septinia et «mnea 
hujusinodi di»«onaatiae elc. Fol. 54. Uuare ex Dia- 
pason et Diateasaron noUa compunUur dusonanuu. 
Fol. 55. Qiiantu cKorda superat aUam in longitu- 
dine, tanlu superatur ab eadem in «oni alütudine. 
Monodiüidi dirisio regulaiis. Ful. 57. (Das Ganze en. 
digt so) : Ut quoniatii tali« divisio seinpcr maximus 
partes quaerit, idro terminos pauciores quaerendo liu 
tenu mulCas omittit, utpote inter gamma Tel g gra* 
veu a gamma octavam sex Utteras iiiteniiodius ocbi- 
vam tantum quaerendo necessario praeteniilltere, qnae 
sunt a b c d e f. Primus itaque mudus oinnes sequeji- 
tes coinpitAemlriulo ad uionocbordum componendiim 
est evpeditioi. Cuiu tarnen ex aiiolibet ulioium per se 
vugniiunini hat evidrntiur. (Licbtentii. Bibi. Tom. IV. 
pug. 458.) — De Valore Musice«. Dieses Werk 
des Verfassen, welcUes Forkel in seiner Literatur, 
8eice 488 unter den Manuscriptea anfiilirt, scUvinl 
gedruckt worden zu sein. (Siehe oben, .Sdlc 74.) 

*Uarburo (Daniele): Deila Musica, Tiututo. (Mar- 
tini Sturia della Musica, Tom. 1. pag. 449.) 

*Baryplioniis ( 11 eii ricus } : Kxercitationes hariuo. 
nicae, quibu« oinnin tarn ad tUeoriam, quam ad praxin 
musicaui necessaria )>cr .\pJioii«mos, Tlieorcraata et 
Pioblcmatu nervöse et diliicidc ex]jedimitur. — Dia- 
trtbe musica Artusia, ex tabiilis Joan. Mariae. Ar- 
tiisii coUeotn, latiiia reddita, exeinpU« illustrata, et pu- 
blici Juris, in usum et grntiam Gerraanonim lialicam 
lingiiuin nun caliuntium facta. — Dissertalio de Mo- 
di« musicis, e veterum et lecentioriun tarn Graecorutn 
quam Latioorum et Italorum monumvnti« oxcerpta, 
et in lucean edita in gratiam Philosophoruiti et Mu- 
sice« ainanlium. — Jsagogo Mnsico-Tlieorica, ex 
fundanieiito maUiematko eorum latione et «onsu judi- 
rJuiii proportione et uioiiorliuido cxercentilms prmlucia 
in graiia'ii Peui Coiiradi q «Äoiiotooe. — Isagogc 
Musica Kudidis cum iiotis. — Logistica .Musica, 
in qua iisus Pnqioi linniim in aildemli», subtrahendis, cu- 
piilandis, comparaadis,aequiparanüi»inteiTalUs synopticc 
ob ociilu« ponitur. — Ai itiimolog ia llarmouica, 
in qua tarn nuineroium hannonicoriuu primoruiu 

et radicaliiim quam inter «e compositoium et socun- 
darioruiu et lertiariorum tabeilares in cunstitiH-odis in- 
tervallis simplicibu«, composilis, pruhibitis, diminuti» i*l 
su|»ertluM ob oculo« ponuntiir. — Consonantiarum 
Progression««, qua« ad quosvis animi atfectiis ex- 
primendo« aoeonunodatae, ita ut materiau liilari hilarU, 
tiuti tiisüs, auatene au«tera, et sic deincops respon- 
«lent Harmonia, a doctrioa Proportioniiui demoiwlratae. 
— Progymnaima mel<mocticum in et 

Trponaidri'ay tributuin. — Catalogiis musicorum 
tam priicornm qnam recenlium. — llistoria vete- 
rum Inslrumentorum musicorum e «aai« liiteris, 
grneds et Utitii« luomiinonti« , ntque Pliilosophonun , 
Philologoniu^ Musicorum et Uistoricorum scriptis col- 
lecta et publici juris facta. — Kxercitationes IV: 
de Musica vocali, de .Musica instnimentali, de Mufitoes 
inventorilm«, de Musioes usu. — Monochord! in 
Diatoiuon, Chromatico et Knlutnitoaico gvneic dc- 
scriptiu. — Spicilegium musicum, in quo quac- 
stiones )!usicorum pruecipuae per th«oix‘mau et pro- 
blemata suecincte et nervös« discutiuntur. Diese sümwt- 
lidieu Manuscript« hatte 31icbaet Pruetorius von dem 
> erfasset vollständig ei halten, um sie dem Jiruck zu 
rdmigcben uud Pruetorius wollte gern die Mühe über- 
nehmen, ila or «ich überzeugte, »dass mit deneniel- 
bigeii Operibus alloa 3Iusici», nic)it allein Tyronibus, 
sondern auch TJieoricis und Precticis merUich ge- 
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dieiiot ■ei« wenie.“ (D«*«e« 8ynta|nn« > Tom. lU, 

1^.) Leider ist itj«r davon niehu bekannt 

{e^rden und aucli keine Spur voriiandea, in welcher 
OibUoUtei dies« Manuacr^te sieh befinden. 

*Beccatelli (Gioraant Francesco): DocanicnÜ 
e reirole per imparare a auonare il baaao oentiauo. — 
Sposiaione delle muaicbe dotirtae degli aatichi greci 
e latini. — Divisione del Monocordo aecondo Pila- 
gora, e Tolemeo, nei geaeri diatoniro, cromatko ed 
enartnoüico. (LaBorde Hssai snr ia Mtiaique^ Tom. 11', 
pag. 3.34^ Martini Hioria di Mnsica, Tom. I. pag. 44tf.) 
— Anotaaioni aopi« le rvgol« di Musiea di i*. 
GioT. Aveüa. 

*Beer (Johann): Schola Phonologie, arre Tractatus 
doctrinalia de Coinpoeitione Harmonica, das ist: aiis- 
fiihriiche Lehntncke, wclclie au der musikalisclirn 
C'otnpoaition nöthig erfordert wenlen, also verfiiast, 
dass erstlich davon in genere, Iternach in suecie ge- 
handele, and durch klare Kxempel tnetirt und getehret 
wird, wie nicht allein der einfache, sondern auch der 
doppelte Contrauunct verfertiget nnd sonst in der 
Compoaition naco hentiger Ka|»ell>ArC sollen verfahren 
werden. I>nreh nnd durch mit gewissen Prindpm und 
Graadregeln verM'tien, uml absonderlich den angelten« 
den Scholaren aiim Besten beadiriebMi und zusam- 
inengetragen von u. s. w. 133 Seiten. 4. Dieses Ma- 
nusrript, welchee In meinen Hunden ist, entluUt 
4b Kapitel, deren nähere Anzeige in Mattlieson's Cri- 
tica musiea, P. IV.^pag. 3 aofgezeiebnet ist. Die Vor- 
rede nimmt 14| Blatt rin und liaadelt über das Lob 
der Harmonie, in der dem Verfasser eigenthümlMhen 
Weise. — Kurze Beschreibung der Composition. 
Scheint nnr ein Auaaiig a<is obiger Schola Phonologicu 
an sein. (Matdtcsoo’s Ehrenpforte, Seife 107.) — 
Der Wohl - Khren - Veste Bier - Fiedler. — 
Musikalische Discourse, anderer Thoil. Zu den 
l»ei«len letzten Manuscrl]»ten suchte der Verfasser mnen 
Verleger (dessen Vrsus miirmura^ 2. Anfl. 1607, 8. 43.). 

Begriff, kurzer, von der mnsikalischen Cocnpoailion. 
(Gurbers Sammlung musiknüscher Nchriftea, Sette 22.) 

Beldomandis (Prosdoeimna de), ein Tonkiinstler, 
Philosoph und Astronom, geh. zu Padua: Compendiom 
tract. pnicticae cantns menstiraliiüs. Um l40S.-> Opus« 
culum contra Uteoricam |»ar1cm sive apeculativani 
Lucidorii Marchetti Patavini. Um 1410. — Cantus 
menaiirabitis ad atodiim Italicomm. Cm 1412. — 
Tractatus Muaican plana« in gratiam Magistri An« 
tonvi d« Pontevico-Busciani. Um 1412. — De Con- 
trapnncto. Lin I4l2. Mehrere dieser Handadirifken 
weroe» in <ier Bibliothek der Canoaioonim regulär, 
an Padua anfbewmlirt. — Commeatar über des Jo- 
baan Maria Speculum mosicae. In der Bibliothek der 
Conveatualea zu Bologna. (Gerbera altes TonkiinsUer- 
Lexikon, Band 1, Keile 127.) 

fielloli (Lnigi), Lehrer des Waldhorns in dem Con- 
•ervatorinm der Musik zu Mailand, geb. zn CaaM- 
franco im Bolognesisebeo am 2. Februar 1770, geat 
in .Vlailand am 17. November 1817: Metodo perCorno 
di Caccia. (Leipzigpr raostk. Zeitung, Band 20, Nr. 41.) 

*Bendeler (Johann Philipp): Collegium masicam 
de Compositione. (Adlunga muaikalisobe Gelahrtheit, 
Seite 7 od, Note.) 

*Benedictna (Joaan. Baptlata); De Optica, Mn- 
sica et Machinis. In der Bibliothek zu Turin. (Thuani 
liistor. Tom. lib. 09. pag. 102.) 

Dergierins (Nicolaas), ein beriilonter Advocat zu 
Kheims, geb. daselbst 16&7, gvst au Grignnn am 
15. September 1623; De modis miisiria, de vods hu« 
manae, abpie soni praestanlia. (Mersenne Commentar. 
in Genestn, cap. 4. v. 21, pag. 1081; Dayle Diction. 
und Nicerons Nacliricbt von berukmlaa Gelehrten, 
Band 7, Seite 86.) 

Bernhard (Christoph), Kapellmeister ta Dresden 
niid Kchiiler des herütimten Heinrich Schutt, geh. zu 
Danaig 1612, geat. an Dresden am 14. NovemWr 1802; 
Tnwtatus Composition is aogmentatns. Besucht ans 
63 KuitMa. Das Original besass Gnttfr. IleinrirJi 
KcoUef la Gotha nnd Abschriften finden sich noch 
Öfters vor« — Via structa ad Composit. muiic. 


la Gerber* B«itt (deaaen Veneidinisi seiner muH« 
kalixchen Schriften, Seite 2t). Da Gerber in seinem 
neoen Tonkunstler- Lexikon (Band 1, Seite 966) die« 
ses Manuscript nicht aafnhrt, sondern daselbst bemeitt, 
«r besitze nur das obige, so sind beide wohl nur durch 
den Titel verschieden. — Ausf&brlieher Bericht 
von dem Ckbrauek der Con- nnd Dissonanzen , nebst 
einem .Aaliang von dem doppelten nnd vierfiiclien Con- 
tnpunct. Bestellt ans 29 Kapiteln nnd war in Forkels 
Maniiscripten«. Sammlong. 

nianchi (Francesco), ein Tonkiinstler an Cremnna: 
Analisi delln oorda sonora. Gasparo Selvaggi bemerkt 
in der Vorrede seines Tiattato d' armonia, dass er 
einen Aossog noa diesem Mannscript besitze nnd den« 
selben bald bekannt machen werde. (Licbtenthala Bi« 
bliogr. Tom. IV. pag. 460.) 

Biffi (Kgidio Maria), ein Minorit: Regele per il 
Contrappunto'. (Martini Storia della mnsica, T.I, p.4ä0.) 

Bion, mn alter Grieche, hot ein ^ich von der Musik 
geschrieben, weiches auf der kaiserl. Biblioth^ zu 
Wien im Manuacript (Folio) aufbewahrt wird. (Gesneri 
Bibi, und Forkels Literatur, Seite 489.) 

Bokemeyer (Heinrich), Csjitor zu Wolfenknttel, 
geb. zu Immensen bei Zelle im Marz 1679, geat. kni 
7. D(>cember 175(: Neue Anl^ung für Singschuler, 
in 4 Thailen. Diesen Werk, welrJies 1724 zum Druck 
bmit lag, ist nicht eracliionen. Der erste Tlieil sollte 
die Lehre der Taktarten und 'ronleltem enthalten; 
der zweite eine .Vnleitung zum Treffen der Intervalle; 
der dritte aus Uehungen in Figuren und Passagen be« 
stf-!ion und »fer vii*rte Arien und Canons mittheilen. 
(Mallhfson’t Critic. Music. Tom. II. pag. 30 and Ger- 
bet» B«ut» Tonkänstler-Lexikon, Rand 1, Seite 460.) 

Bolafi (Michele), ein Gelehrter zu Livorno: Knlla 
musiea moderna puragonata all' antiea. — L* 1 1 a I i a. 
Soneuo. Poesia • Mnsica. ln der Bibliothek der königl. 
Akaileiiue der Wtsaenschaflen an Turin. (M4m. de 
Tacad. roy. dca acieiMiat de Turin, Tom. XXII. pour 
les annees 1819 ^ 1814, pag. LX.) 

* Bonaventura: Brevis ooUectio artia Mosicae, qnae 
dicitur Ventarina. Um 1489. (Martini Storia dHla mns. 
Tom. I. pag. 4M.) 

*Bottrigari (Kreole): 11 Trimeron« de* Fontamenti 
armooki. Um das Jahr 1599. (Martini Storia della 
mos. Tom. I, pag. 451.) — I cinqne libri di miis. 
di .VniU Manl. sever. Boetliio, tradotti in parlar ita- 
liano. 1597. Kine Copie dieses Manoscripts wird in der 
BiJ'liotItek dea mosikalUdien Ljeenms zu Bologna auf- 
U'walirt. Wo das Original befindlich, ist nicht bekannt. 
(Murtini Storia d. M. Tom. I, pag. 4fi0 e Fantuzzi 
NoUsie degli Serittori Bolognesi, art. Bottrigari. — 
Lettern di Federico Verdicelli in difeaa det 
cavalier Kroole Bottrigari oontro quanto in pregiudtzio 
della ripntazione di lui ha srritto 1* Artitsi in diio lot- 
tere, lyia per dedicatoria al Senato di Bologna, 1* altra 
a’ oorteai Lettori sotto la data di Milano, apprasso 
gU stampatori epiacmiali. Eine Abschrift wird in der- 
selben Bibliothek aiifuewalirt, an deren Ende folgende 
W'orte stehen ; Finita da copiaro sonate le 7 or« della 
notte seguente li 9. dicombre 1802. Nach Fantnzzi 
(Notizie d. Her. Bol. art. BoUr.) soll Federico Verdi- 
oelU eia fingirter Name sein. 

Brescianus (Benedietns), Bibliothekar ander Gross- 
henogl. Bibliothek zu Florenz, geb, daselbst 1666, 
gest 1740: Do .Systemate harmoniro tmetatos, qiio 
instrumentiim omntcfiordiim et omnes ejus usus expli- 
cantur. — Libolliis de .Mnsica vetenim. (Jdchers 
Gelehrten- Lexikon). W'ahrsckeinljch in der heraogU 
Bibliothek zn Florenz. 

Briccia (Giovanni), Praefectos Maskos bei den So- 
dalititen iles heil. Ambrosius und Carls zo Rom, geb. 
daselbst 1681, geat. 1646; l>eUa Musiea. ( Moadosü 
Bibi. Rom. Ceatiir. V. Nr. 43 und W'alUiers muaika- 
lisclies Lexikon, Seite 112.) 

Brito (Kstevan de). Kapellmeister an der Catheilral« 
kirclio zu Malaga, früher zu Bajados, geb. in Spanien 
zu Knde des 16. Jahrhanderts: Tratato de Musiea. 

In der köntgl. Riblioth. der Mnidk zn Lissabon, 18 
Nr. 519. (Macitodo Bibi. Lus. Tom. I, pag. 753.) 

3Ö* 
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Bariaft (GioTanni Franceico), ein Philolo^ tmd 
Arzt zu Padua, gfb, au »rona zu Kndo dn 15. Jahr- 
hiiBcietta: AmÜdis Quintaliani Muaica e Graeco in La- 
tinnm conzeria per Joannem Frandacum Biiranatn Vu- 
Tonmaein adliortadone Franchini Gafurii Landenai» 
«K|iUcU dedraaqninta Aprilia 14M. MafTui Yersiciiert 
auaser andern Maniiacri}^n det Verfafaera über Musik, 
anrlt diese Ueberse4zung in der Bibliolltek des Grafen 
Gioranni Pelkfrini zu Verona gesellen zu haben. 
(Dessen Verona iUiiatr. P. II, pog. 244.) 

Calegari (Francesco Antonio), dn Franziskaner* 
Diöndi, ausgezeichneter Kirchencomponist und Ka|ie|[- 
meister an diem Dom zu Venedig, später Maestro di Ka* 
pelta de| .Santo za Padua: Ampla dwiostrazione d^Ii 
armoniali mtisicali Tnoni. Trattato teorico-prattico. 
In Venezia, 1 * anno 1732, U 15. Agosto. Kino Abschrift 
in Folio auf 304 Seiten wird io der Bihbothek der 
Philhannonischen Gesellschaft zu Bergamo aufbcnahrt. 
Das M’erk ist in awei Theile abgetheilt. Parte prima. 
Dieser erste ThetI handelt nach einem kurzen Vorwort 
an die frenndliclien Leser, einem InbaltsTerzeirhnUs, 
und einer Vorrede an ausgezeichnete Harmonielelirer 
fiber folgende («egenstande: 1) Che gU veri musicali 
Tuoni armoniali sono ndla origine loro, e due soli si 
oontono. 3) Ottava che denota tutü i |»oisibili trasporti 
dell« princti^i ottare di ambedno natcirali musicali 
Tuoai. 3) Cbe gli otto greci Tuoni, osslano Coroli 
Tnoai ddio ecdeataatico Gregc^no Canto fenno, 
•on sono i Tuoni mnsicati. 4) Prattico eaemplo da 
coi coaceputo retta, che i musicali Tuoni armoniali 
aono nella origine loro. 5) ATveduto inaneggio Helte 
aette septüne di lettura, e tpede diversa. 6) Prima prat* 
tiea, 0 siasi prima matanale formazione de' suppoeti 
armoniali musicali Tuoni, a cui seguir debbe r oso 
prattico loro. 7) Principali cadenze dell* armonial 
Tuono ttuiggiore, e minore, mediante le quali il loro 
perfetto essere acqnistano. 8) Kssendo prodotto il Tuono 
minore dal roaggiore, sempremai ordinatamente in pra* 
tica convengono insieme nella (»articolar loro lettura, 
ngualmente nella modiilazione ad essi doTuta. 9) Nuori 
prattiri esempli drllr ptiiicipali ('atiuize cTamhediio mii- 
akali Tuoni; com rvpr>lat<j ordino, ne doviiti loro tra- 
sporti, dherso dalio dimostratn. 10) l’rindpaU ed aoces- 
aorie cadenze d’ aml'ciliic armoniali Tuoni, mediante le 
quali la totale pi-ilV((a intc;>riüi lern acqnistano, e vi- 
oendevolmente un l'iiouo dtrll* ultro lartodpa. 11) Clie 
veruno armoniale Tuono non imi6 sustener la voce di 
niun Tuono cormle, e oqsi all* opposto. 13) Che la 
preoente dissertazioite gioverole ai e per Io serrire in 
armonia; ed altreal approlittevole per aecoropagnare 
la Parte coUo atrumento da tasto. I*ar1e secunda. Del 
Trattato Teorico-prattico attenentn alla coneordanza, 
ed ordine dell* armonico numero. Knthalt kein Inhalts* 
Terzekhnias ond handelt von der Behandlung der Kep* 
time, None, Undecime und Terdecime u. s. w.; von 
de« Dissonnnnen und dem Uraprung tler KircheotÖne. ; 
Am Fmfo dieser Copie finden sich die Worte: „Tn - 1 
acritta ad litteram nell' anno 1791 dal Pre. Liiigi An- 
tonio Sabhatini, Minor. Conventuate, maestro di ca* 
prita adln saern BosUica del Santo ln Padova.** Dieser 
Tnktat, welcher zu den genaoesten und seiteasten 
Abhandlungen ülierdio neuere Harmonie gebürt, nimmt 
einen um so auigezeichacleren Platz in der italieni* 
sdien inusikalisclien Liloratiir ein, je mehr er andere 
grossere W'erke in dieser Gattung übertrifft. Kj ist 
sehr wahrscheinlich, dass der heriihmte Vallotti, der 
Nadifolgt'r Calt-uan s un der Kivi tie del Santo zu Pa- 
dua, das e{g<TlKui<lip gi-5cbn»'lH*n'‘ Kxeinplar des Ver- 
fassers in Il!iiid*'n liatU“. Valouv ictiweigt zwar darüber, 
desgleidK’ii Siild>:itmi ; dcK'li der P. Ilarca stellt diese 
Behauptn]i;; auf. ( I.ir|i(«‘ncfi. Bibl. Tom. IV. pag.463.) 

Canndelero: Memoire sur la Motlulation. (M^m. de 
i'Aead. roy. de* Sciences de Turin, Tom. XXII, pour 
les anntx's 1813 — 1814; (>ag. LMI.) 

Capocinu s (Alexander), zu Hom mn das Jahr 1634, 
geh. in dem Herzugtlium Spoloto: De Musica lib. V. 
(Jaeobilli Hiblioth. Dmbriae und Jüdiera Gelehrten- 
Lexikon.) Nähere Narbricliten üljer diese« Werk sind 
nirhe bekannt. 


Carrara (Giovanni Michele) aus Pergamo : 
De Chorda Musaruni (sive de Kientiarum origüse) 
Liber. In dnem Codex aus dem 15. iahiirnndert io der 
St. Marcus Bibliotliek za Venedig. 

Carteggio musicale negli anni 1776, 1777 trm i cons- 

£ o«itori Leopolds e W'oUgango Mozart ool P. Martini, 
^as Original in der Bibliotiiek des musikalisdien Ly- 
oeum« zu Bologna. Eine deotsche Cebersetznng im 
AuBZDg in der Leipziger musikal. Zeitnng, Baad 72^ 
Seite M9 u»d 655. 

Carteggio musicale fra il Sig. Gaetano Piazza 
maestro dl Capclla s Milano, ed U P. Martini, il P. 
Vallotti. ed il maestro Giuseppe Carcano a Piaoenza; 
lisguanlante la decisione di una eontroversta musicale, 
quäle ddle due risposte sopra un sogetto di una Fega 
sia la mi^Uore. Fine Copie dieses MamiscripCs auf 
8 Seiten in klein Folio besitzt der Advocat Loigi 
Piantanida zu Mailand. 

*Chladni (Rrnst Florens Friedrich); Verzeich* 
ns$!i iter mnvikalischea W'erke in der Churfursdiclien 
Bibliothek rn München. Dm das Jahr 1805. In K. L. 
GcrlM-r» ftesit/ und von diesem zum grosstentbeil in 
sein neues ronkünsüer* Lexikon eingerückt. 

Cleinann (Balthasar), um daa Jalir 1680: Traktat 
vom Contrapnnct. (Mattliesons Khrenptorte, Seite 108.) 
— Bx musica didactica temimrirtesMonocUorüum. 
(Sulzen Theorie der sefadaen Künste, Band 3, S.340.) 
Ciementius (Christian) et Orl. Lasti Priiicipia 
de contextu et constitutione cantileoarum. — Cle- 
mentii Praeeepta theoretka. — Praecepta prac- 
tica. Im Besitz de« Burgermebters Hausmann xu^ 
Scbafiitadt um 1717. (Matlhesons Blirenpforte, S. 106.)' 
Codex Barberinus M.S. Nr. 841. contin. Tract. de 
Musica Joan. Venili de Anama. Imbeoti de Fraacta. 
PhiliDp de Vetri. Theodorici de Campo. M. Nicolai de 
Lauduno. (Martini Storia deUa musica, T. I. pag. 453.) 
Codex Ferrariensis MS. Sec. XV. contin. 1) Phi- 
lipp! de <3aaerta de divenis liguris. 3) Jo. CicoiiiaLeo- 
diena. eanon. Paduae, de proportionibns. 3) Mag. Fran- 
oonis de modis. 4) P. Jo. Hotliobi Carmeiit. de pro- 
portionibus et cantn figurato; de Contrapuncto ; deMi>. 
nochordo. 5) P. Nycasii Weyts CarmeUt. RegiUae can- 
tus mensnr. 6) P. Jaoobi de Regio Carmel. de pro. 

K grtionibus. 7) P. Joan. Bonadie«, Carmel. 8) Jo. de 
rfordia. 9) Bemardi Ycard, Corapos. Mustc. 

Codex Lipsiensis Senatorius. Kep. I. 3.: Bin 
neuerer Codex von 105 Blättern in Folio (von denen 
106. 106. ond 107. leer sind). Knthaltend: a) Kudidis 
introdoctio barmoniesu Der Titel: EYKAFJ.fOY 
EIJ’ACSini AP:\tONrAH. Anlimg: iaur 

rrpnxrurij. Ende; oirrof o opo; 
xurm IO tf^fioCu^ror iaji npayfiutAof. b) Ejus- 
dem KATATOMil XAKOXUX. So der TileJ. An. 
fang; (/v)/ rfij xai wurrjO/u, uico.vq «>' <r>;. 

Kmle: a»<rr< ykvia^n» ro»' p ß fAttnv Juizovor. Ei— 
waKoi'of xutatOftri irötuuuf draip^e ty hoy- 
autyuyQurfüifi fvzvyMS. c) ÄPf^'TOSEXüY 'AP:HO- 
A7ÄÄA' ZTOlXlimx imirox. /J. r. so der TiieL 
Anfang : (70 mul fni<n^ufff noiuutQovf 

oCatji- Ende: i^^ioy avytjfiy. d) A^tYJffOY Et£A‘ 
I-SirU MOY£!KIL ^ de^ Titel. Anbng; (T) ^ 
fiovatxrii tx ZQtt^W twi’ atytxuxmazwv (ntOJHft»y 
xtkv«v^4y^i ]. Ende: jiaprndrq f^o»y 

X x«l i7/iid^Jl7a Ttluvtoy A < e) rAYAEXTiOY */»/- 
AO£0*i>OY APMOXIKH El£Anini. So der Titel. 
Anfang: (.4)*/dcu Iri'froj'cn d* ß{ßt\ltn. 

Ende: üirdr»? fi(<Jay 9fkja ayiazQaftuivoy xai loe aJ«- 
yioy f}ytatonuf4iyoy. f) A'/AOMÄXOY J'EP.4£IJ^ 
XOY tlYt^ArOPIKOY APMO.\/KU£ ErXEiP/O.V 
(So) YirAioPEYhEX ES 'yimnny kata to 
A fAAA/OX: Ulli. B. So der Tilrl. Anfang; 

Xttut zt<}y ty 77«*>r^ ßiß).(tn, a. ott rö ßißifoy /y- 
/HQüh'tv iariy, Ende; xtti fVuu*tnoy anuvr,u(rro% 
g) AP!£Tr.U(n’ rOY KO'iXTXAlAXOY UEPt 
MOy£lKJl£: JtlBAIA /*• -So der Titel. Anfang; 
(-f)fl ftiy tuoi ituuuiiiny fntiatv, Ende: 
i« urtvaiXT^y fot't xaut'Jtaiftu ftnayuKziU-. h) M 4~ 
AÖYUA liP^ J.yXIÜY AP.MOMkilX JJfEA/A /;. 
So derTitel, Anfang; //poo/ufo» . {E)-THi3r,;un o/po- 
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rof 3f«l nj»' ü^uoysx^y Kmle: ovat^ftane 

vno^tfyutrji — Codex Lipiionii* 

Senotöriin. Kep. I. ft8. b.: Hin >lÄno»rri|»t Mif 
Seii)rnna|tier in Uuart, »ehr schön gesrhrioben, etwa 
niM Hem 14. Jahrb. , HO niättcr enUtaUrnd, eon <b*nen 
1 ft HO. leeraiml. Inhalt: a) .VM04MX0V 
Z7/VOY ZfYHyirOPtAOY j4P\tOSIKH£ F.rXFJ- 
putox YiiAropr.YHHx es YHortoY h.rr.i 
TO tlA.l tlOX. So Her mit Minnich geschriebene 
Titel. Nach Hem Titel folgen x«/ <Uam. Das Werk 
gelbst beginnt Kol. 2. b: Et x«l weAt/ot/; x*»0‘ ä<i- 
«öx D. s. w.y nnrl sdiliesst Fol. 2S. b; xal feiijUtrpoK 
amyffuttrn. AU Subscrintion ist der Titel wiederholt. 
b) AH±T()SEXOY 'APjUOXIKUX XTOiXEISlY 
< lUH.i. r. Der Titel mit Minnicli; ’APt£TOSF>XOY 
APMOXtKilS ^rrofxrjiix UPLirOX. Anfang 
(FoL2U. a.): T’qp nepl ufXovf /.TioriJiiijc noAi'u<(»«*» 
Qvatii. Knde (Fol. 78. a.): (hsJiox avytdtiy. Tild dtw 
dritten Buches als Snbecription. c) 'AAYtUOY EI^A-" 
iTtl'tl MOY^IKlt. KntliÖlt nur das erste Kapitel 
dieses Budies. Anfang (Fol. 78. b.): Tr^ ^ovtjixrn 
ix Tpuux rtny avytxuxuTarm' iniatrfu»y uXov^iyric. 
Knde: [ve^l. Jo. Menraii aiirtores music. anUquiss. 
Aristox. ^iicom. AWp. pag. 9Ö) xijrij • 

rqrii vTitf/lolaftay. Beide .Sammlungen werden auf der 
Leipziger Stadtbibliothek aufbewahrt. Mehrere andere 
musikalische Manuscripte, welche sich daselbst rortin- 
den, konnten hier nicht angezeigt werden, da ein dazu 
nÖthtger Katalog bis jetzt fehlte, der alK>r bald von 
dem Bibliothekar, ilerm M. Naumann angefertigt und 
dem Druck iiltergeben winl. — Codex Liusienais 
PauL Nr. 14U.t. Auf Pernment und in Folio, aus 
dem 12. Jalirh. Knthält: 1) Die Musica des Boethins 
(siehe .Seite 37). Von dem ersten Buclte felden die 
ersten 20 Kapitel. 2) Miisica RiTnonis seu Prologtis 
in Tonariiim. Von (»erbert verglichen (siehe Seite 71). 
3) Tonartus Bernonis. Von dem t^bert'sclien AMrnck 
wesentlich abHeiciiend. 4) Kin altdeutsches Manuscript 
auf 3 Seiten zur KrklSmng des Monochords. Der An- 
fang ist: Andemo regutari roonoebordo uuerden X*' 
eiist fmf Zehen buctuitabe fure also manigen seiten etc. 
Das Knde: also er daz ander mal nah deino erestun. 
— Codex Lipsiens. Paul, Nr. 14^2. .\of Perjm- 
ment und in Fol. Knhalt: 1) die Mustca des Roetlüus 
(einige Seiten zu Anfang fditen). 2) Mosica Bernonis. 
Dieser Codex schliesst mit den M' orten: Explicit mti- 
sica Bernonis. Scriptum per mantis fralris Theodorid 
Hentznidi cantoria et professis hitjiis Mnnasterii 
8. Cellae Sanrlae 3Iariae. Anno Do. MCCCCXXXVIM. 

Codex Medieeo - Laurentian. MS. Nr. 48. IMut. 
XXV'IIli. Tractatus de nominihus vocum secunduin 
Boetliium, ineerto autori adscriptns. 

Codex memhranacens, in 4to. (Domim D. Christo- 
nhuri M'rrn, lilii D. ChristophoH Wren Equitis Aiirati). 
KnthSlt auf 64 Blattern folgende musikalische Traktate; 
1) Ancrologus (tuidonU Aretinj Monachi, In planam 
Afnsiram. 2) Liber secundus ejusdem, in planam Mit- 
sicam, quem appellat Trotaletim M. Trochaicum). 
S) Kpistola Guldonls ad fratrem Martimim DiseipnlQin 
säum ; in qua pooit argumentum qiioddam ad inre- 
niendum novnm Cantom (forte, pertineat ad Trerhai- 
eum). 4) Tertiiis Lilwr GnidonU in Miisica, 

sub Dialoge. 6) Aiia an de Tonis, |>er modum Dia- 
log!, quae a quibusdam inlitublur sub nomine Beati 
Bernardi. 0) Tractatus in Arte ^Iiistce. — Indp. 
„Qunniam qiiidem juvemim amtei met.“ 7) Tractatus 
de Tonis, coiiipoaitua a Ms^i> IVtru de Cntre Ambia- 
nensi. 8) Tractatus de Tonis, a Fratre Guhloue Mo- 
nacho .^fonasterij S. DionisiJ in Franc» rompilatus 
in 2 partibiis. (Catalogoe of the Harleian Mamiscripts 
in tlie British ^Iiisenm. 180K, Vol. I. pa^.104, Nr.2HI.) 
— In einem andern Codex, der in dieser Bibliothek 
aaflK*wahrt wird, finden sich folgende musik. Traktate; 
De CoAititutionihus in Musica, über. „Temporibus 
nostris super omnes hoinines fatni sunt Cantores.“ — 
De Tonis in legendo vel dicendo. — GiiidonU ArHini 
de Miuica, lib^ im^ierfectits: ad initium can. XIV. 
l»erdurtuB. (Catal. of ibe Uarleian Manu-sc. etc. Vol. III. 
pag. 8, Nr. 31 W.) | 


Codex Patat. Vatlcanna. M8. Nr. 1348. Saoe. XI. 
De laude Moaicae disemlinae, Anonymi auctoris. 

Codex Valieaaus. .Ms. Nr. 6l29. Libellos mnsloae 
addisc. Prindpia tonurnm. .Ad l»bend. Artem Contrn- 
punctice Organi, et ProlationU, Regula« Organi, Re- 
gula Coiitrapunrti. 

Codex \ enetus MS. Nr. 625. Oiblioth. S.S. Jonn 
et Pauli Ord. Praedicator. contin. Trartat mnsicae 
planae et de modo l>ene oiganizandi. (Martini Storia, 
Hella .Mos. Tom. I. pag. 453.) 

Codex MS. Enthalt 9 verschietlene Tractat« von Muaik 
und gehurte vor der Reformation dem Kloster S.Cruds 
zu Maliham in Kasex, spiter dem Grafen von 6het- 
burne in England. Der Inluüt dieser 9 Traktate ist 
folgender: 1) Musica Guidonis Monachi. Dieser Traktat 
ist aber nieht von Guido, wie der Titel zu sagen 
scheint, sondern enthält nur eine Erklärung der GuU 
donisclien Lehrsätze. Das Ganze scheint jedoch haupU 
aädilich auf dessen .Micrologiis gegründet zu sein. 
Der An&ng desselben ist: Quia iuxta SapientiMirnnm 
.Salomonem dura est. — Kr besteht aus zwei Bücliern. 
Das .Monochord, die Scala, die Gnidonischo Hand, 
Kirdtentonarten, Solmisation, Schlüssel, and ein Streit 
xwtsciien dem weichen B nnd dem I»rten oder i»tnr- 
lichea B (anser b und b) ist der Gegenstand des er- 
sten Buclis, welciies aus 22 Kapiteln iiesteht. Das zweite 
Buch enthält 31 Kapitel. Im ersten wird von einem 
Gaido minor mit dem Keinamen Angensis, als von 
einem Scliriftsteller, der aber den Kirchengesang gv- 
aeliriebe^ gesprochen. In verschiedenen folgenden Ka- 
piteln wM von den IntiTValIrn und ihren Gattungen 
gehandelt. Im 10. Kapitel kommt eine Canlilena vor, 
die von dem berühmten Guido sein soll untl eine Art 
von Solfeggio zur Uebnng rn allen Intervallen ist. 
Ks ist 96 Folioseii«n stark. 2) De Oripne et Ktfnrtn 
Musioes, in 4 .Sectionen. Der Anfang ut: Muaka est 
sdentia recte auiendi, sive sdentia de numero et re- 
lato ad Sonum. Ist nach dem Jalire 1531 gtwciirieben , 
weil die Uuatuor PrincipaUa etc. darin citirt sind und 
soll nach üumey wenig Werth besitzen. 3) SpeeuUm 
Psallentium. Enthält eine Anweisung zum Messsingen 
nach den Kegeln des heiligen Augustinus, Gregorius 
und Bernhardus. 4) Metrologns Liber. Der Anfang 
Ut: ln nomine sanctae et individtiae Trinitatis indpit 
.Metrologus de Plana Miuica H brevis. Primo, quid 
eat Musica? Musica est peritia kfodulaiioois. Ilan^lt 
übrigens niclit vom Zeitmaass, wie der Titel anzu- 
dvuten scheint, sondern von der Eründung der Muaik, 
Von Gammut, von der SolmUation, den Scliiiisaeüi, 
Intervallen, Kirclientönen uad von allem, wovon Guido 
in seinem Micrologus spricht. Merkwürdig Ut dieser 
Traktat besonders wegen des al>enteuer1ichen Einfalls, 
eine Analogie zwUcIien Musik und henüdUchen Farlieo 
dartiiim zu wollen. Der Verfasser Ut Simon von Tun- 
sted und eine Copie findet sich in der ßoilleiUchen 
Bibliothek, Nr. 515. 5) Regutae Magistri Johannis 
Torkesey. Handelt vom mnsikalUchen Zeitmaass und 
so dedtlich, dass man nach Buroey, jede mnsikaliarlie 
Compositioa aus dem Anfang des l.ft. JalirhomlcTta 
nacli dieser .Anweisung leicht und richtig entzETem 
kann. Am Knde linden sich die Worte; Evpliejnnt re- 
gulae MagUtri Johannis Torkesey de 6 Speciehui nota- 
rum etc. mit der Signatur: J. W., die wahrscheinlich 
den Absclireiher John Wylde lunleutet. Eine anslTihr- 
Itrho Bcftchrrihnng dieses Afaniisc^ipts findet steh in 
Hnsby's Geschichte der 3Iiisik, üliersetxt von Michaelis, 
Band 1, Seite 416 — 418. 6) Regulae .MagUtri Jo- 

( hannU Miiris. Ist nicht von Muris, sondern nur 
nacli dessen Lehrsätzen eingerichtet und scheint nach 
Biirney eine Compilation vom Ahschreiber JohnWyhte 
selbst zn sein. 7) Kegnlae M.*igUtri Thomae Wal- 
singham, de Figuris composiris et non oompoaitU, et 
de contu |ierfecto et iinjHuferto. Diese Anbamllang 
üljer die einfachen und ziisaiuruengesetzten Notenfi- 
guren, ihre vollkommenen und unvollkommenen Gel- 
tungen, die Modi und .Alles, was den Takt lietrifft, 
Ut so klar und erläuternd ül>er alle diese Piinote, dass 
I sie sehr lefirreirh und wirklich schätzbar Ut. 8) Lionel 
I Fowerof Ute CordU of .Musicke. Isl ein kurzer Traktat 
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von wAt )«trichÜjob«Bi Aiter ojk) violkkht der ei^ 
der in «ngÜseher Sfiacb« Uber Mu&ik gMcliriebrn ist 
Ka tindcifl »kb nicht nur viele guu vertltcte Wörter 
toedern eecb die Geetnlt der Duchetsi>efi} die 
gröaetentteiU nodi nllMchsisch «nd. nebet noch nn- 
dern innem Merkmalen sind Beweise eines hohen Alters. 
l>er AnC&iif ist: This tretis is contyiuied tipon die 
i^omme for licrn timt wU be Syngers, or makers, or 
todiers. For the (erst tUing o( olle >e must kno how 
many cordis of discent ther b«. A.« uldr tiM-n .•«ayen, 
and M men sjrng now-a-dayet, tiier iiitir; btit 
uliose wil syng maiuierly and musikui>, he twy not 
le}*e to iLe UBei-nÜi in no manm-r of diK-aix . for it 
looßetli to no manny’s vnys, and nu ttirr Iv i>ut «yght 
accordia aftir the discaat aow uüd etc. Die (eciten 
Worte <lee Verfassen sind: Biit who wiU keane bis 
Gamme wel, and the ymaginationa tiierof, and of ItTs 
acoordii, as 1 hayp relienkl in tbis Tratis albre, he 
may not klle of his Coantcrpoint ia short tyme. 
Lyonei Pomer. Als Anhang za einem Theil des vor- 
bergetieoden Traktats ist folgendes kurze .Mannscript. 
ebenfalls englisch gnchneben, anzusoheni Hmr folaith 
a htil Tretis aocording to the Urst trecia of tho 8ight 
• Disauit. And also for tlie SigUt of Coanter, and for 
the Sight of the Coonter-teaor, and of Faharden. 
9) Her beginaeth Treäaes diverse of tnastcal Pro- 
portions, ot theira Natarla and DeaomiiuitioM, Iferst in 
KngUsü, and Bian in Latyne. ikheint eineFoitseUung 
dea Torliergebendea Traktats zn sein. Der Name 
des VcTÜssers ist Chilston. Auf den ersten Blatt die- 
ser Aianuaeri(g(msaminlang steht: liuac Uhmm voci- 
tatuas ilosicaoi Guidoais, seri|i«k Dominus Johannes 
Wylde, qoondam axemti Monasterü Sanct. Cmcia de 
WalUiant Praecentor. Quem quidem Librum, aut hone 
Tituliim, qni vialiciose abslnicrit aut defeverit, Ana- 
thema sit. (ForkeU Lkeratnr, Seite 490 — 491 und 
Bosby's Geschichte dur Musik, ubenetzt von Midinehs, 
Band 1, Seite 4U — 418.) 

Coinpendinm Musicae compositum Bredae Brahan- 
tinomm. I3m das Jahr 1838. (Bihl. UiTenbaeh. MS. 
P. n. i»ag. 691.) 

Conradus, ein DonedicCiner in der Dioces von Cöln 
«m das JalirllOO. De Musica et DiFerentta Tonoruin. 
(Geuneri Ribl. imiv.) 

Cotiradiis, ein Renedictiner in dem Kloster Hirschau 
um «las Jahr 1140: De Musica et tonis. Die Anfangs- 
irorte siml; Musica est seenndum cnjiisdam Hc. (Pos- 
sevini Apparat, saer. Tom. I.) Vielleicht ist dieses nnd 
dal vorhergehende ManiiscTi|)t einee und dasselh«*. 

Conradus de Mure, Kanonikus und erster Dom- 
Sangar zu Zürich um das Jahr 1373: De Musica. 
(Geweri Bibi univ. und Jöchers Gelehrten -Lexikon.) 

Cofitumacci fCarlo), KapeUineuter zu St. Onofrio 
in MeapeL, gcb. 1698, gest. 1785: Regele deir accuoi- 
uagnamento , e parümenti «lispositi per gradi. — 
TruUsto di Gontrappunto. (Diograib degÜ 
uomini illusbi del cegno ili Napoli.) 

Cosme del Gado, eia ansgezeichneter Sänger in Por- 
tngalt geh. zu Cartaxo: Manual da Musica divididu 
em tres Partes dirigido ao muito alto, e cssclarecido 
Principe Cardeol Alberto Archiduque de Austria Re- 
gente deatca Reynos de Portugal. Per Aulana ist; 
^ Gregos que nos deixaiaü a Musica. Dos Knde ; ' 
Vivo, e reyna para sempre. Amen. Dieses Manuscript! 
befand sieb unter den übrigen musikalischen Werken ' 
des Verfusseca, welcliu er «lein Kloster St. Ilier<myii)i ! 
vermachte. (Mucha«lo Bibi. Lus. Tom. I. pag. 599.) I 

Cniserios (Hermann), Dortor «ler Mrdkin und! 
Rath beim Herzoge von Cleve, geb. au Campen in | 
den Ntederianden, gest. zu Königsiterg 1573: Alipii 
Isagoge musica. Kine Abschrift dieser lateinischen Le- 
liersetzung hatte G. Maiiini in Hiimlen. (Sturia della 
Musica, Tom. ili. psg. 331.) Desgleiclien besorgte 
Cmserius eine laletnisclie Ueliersetzung von dem Werke 
des Gaudentius: Hannoiiica introducUo, welche eben- 
^lls Martini besäst. 

Crux (Gaspar da), «in Canonicus regul. vom Augnsti- 
ner- Orden zu Coiinbra: Arle do Canto Cluiv reco- 


piUda de varios Antboret. — Arte de Canto de Or- 
gaö. ln der uiasikalischen Bibliothek des Francisco 
de Valladolid zu Lissabon, (hiachado Bibi. Lus. T. II. 
pag. 348.) 

Crysaphe (Manuel Latnpadarius), ein nengrio-> 
cliiacher Dichter und Toakunstler: De arte psalleiüli. 
— Poeuata eocletiastica, mit neogriediisc^n 
Noten, zom Theil von ihm selbst und zaiu Theil von 
an«iern in 3fasik gesetzt In dem Kaciirial zir Madriil. 
(KabrkU Bibi. gr. Lib. III. cnp. 10, pag. 370.) 

Ciiti^l (Richard), ein miisikalisdrer Schriftsteller in 
Kneland um das Jahr 1430; Compositio Kicanli Cnteli 
<le London. Handelt Bber den damals sogenannten 
Disrant, o«)er «lie Kunst, eine Melodie ul>er einen 
Canto feniio zn verfertigen nnd der Anfang ist: It is 
to will that liiere are IX accordys in Dkrant, that is 
to say, 1. 3, 5, 6, 8, 10, 13, 13, 15, of (he whilkelX, 
5 are perfite Accnrdya, and 4 impertiCe etc. In der 
Bodley. Bibi, zu Oxford. (Bitmey Hist. Vol. II. 
pag. 434.) 

Definitiones Muskae e Bibliothera Marri MeibomiL 
(Ribl. CFenbacbian. MS. P. IX. img. 691.) 

Disputatio, in qna per demonstiationefn ostenditiir 
an Musica aGeometria vel Arithmetira pendeat. (Sutnuia 
libronim «jiioa in «iinnibtis sriimtiis etc. in liicem «nnit- 
tet academia Veneta 1559. 4. pog. 13 unter der Ce- 
berschrifl; .Musica. 

*Dnles (Johann Friedrich): Anfangsgriinde zum 
Singen. ( G«>rb(*ra .Sammlung seiner inusikalisrhen 
Schriften, Seit«* 19.) Das Mannscript Iwsteht ans 156 Sei- 
ten in Octav und der Hauptinhalt Ul in foiUaufenden 
Paragraphen, ohne Kapit«*! - Ablbcilung, folgender: 
6. 1. Von den Tönen, Tonzeichen und Intervallen. 
4. 3. Von den alten und netten Tonarten. 33. Von 
Geltung der Noten and Pausen und vom Takte. 

36. Von den übrigen Zeiclien, ao beim Notenleien 
Vorkommen. 27. Von den einem Hanger nutlügen 
Eigenschaften. 29. Uebungen in kleinern Phrasen 
duiclt Stufen, Intenalle nnd DreiklSog«*. 33. Fünf 
IVbiings-Kvempid ohne Text über <)iu leichten, 6 «l«*r- 
gleiclien über «lie schweren und drei über die schwer- 
slenTntervaUe. $.33. Uebungen über die Seihstlauter a, 
e und o. $. .34. Uebnngen im S'ylhcn - Ausaprechen. 
$. 36. Von den Singmanicn'n. (Gt*il»ers neues Ton- 
künstlerlc-vikon, Rand 1, Seite 913.) 

Doriot, Kapellmeister an der heiligen Kapelle au Paria 
um 1760, frühiM' .MnsikdirertOf zu D<umn<;on: M«:tho«!e 

S our apprendie lu Compoeitton. Nach den Grundsätzen 
es Kameau. (La Borde Essai suc la Musique^ Tom.UK 
pag. 414.) 

Dres«« (Adaip)i Kapellmeister zu Arostndt, gesL da- 
selbst 1718: Traktat von der CouipositioiL (31attbeaojia 
EJirenpforte, Seite 106.) 

Dnnstable (John), aosgezeichnetnr Musiker^ Ma- 
thematiker und Astrolog, geb. zu Ounstable bei Bed- 
Ibrd in England zu Ende des 14. oder im Anfang dea 
15. Jalirhnnilerts, gest. 1458: De mensurabili Musica. 
(Tran. Gafor Pract. musica, Lib. II. cap. 7; Lib. III, 
CBp. 3, unter dem Namen: Doastaiile; Motley Intro- 
duct. pag. 178 ond Ravenscrofte Briefe disc. pag. 1.) 
Eckeid (Johann Valentin), Organiat an derTriai- 
latiskirJiA zu Soaderabaosen, geb. zu Werningshausen 
bei Erfurt, geet. 1733: Tractatos de Composit. et 
Basso contin. Um 1710. — Experiments musicae 
geometrica. Um 1715. — Unterricht eine t‘uge zu 
formiren. Um 1733. — Unterricht, was ein Oigu- 
nist wiason soll. Diese vi«T 3Ianuscripte waren in 
Gerbers Händen (dessen ultes ToakünsÜer- Lexikon, 
Band I, Seite 373 und dessen Sammlung mnsikal k cher 
Sdiriften, Seit« 21.). 

Edelmann (Moritz), Organist za Magdeburg um 
das Johr 1673 : ^'om (^biaucb der Con- und Disso- 
aaazen. 

Bngelmann (Georg), «in Coroponist in der ersten 
Hälfte des 17. Jalifbonderts: Gefiilirte musikaliscbH 

Disciirse von der neuen und alten Musil;. 

Kscovar (Andre de), Kapeliineister an der Kathe- 
dralkirdie zu Coitnbra, früher in Indien, geb. in Spa- 
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nien: Arte muwca inurm tinger o insmiinwito da Cha- 
rmmelinha. (MacJmdo Bi^>U Lns. Tom. I, pag. 146.) 

*Falk<* (G(*org): Idea boni Organoedi, oiler Anwvi* 
sniig znm (tfn<*rull>aai». — Id^a boni MolOtbeta*?, 
oder die iiftliinuble WiisensrUaft des Coinponiren». 
Beide ]^lHm>«cripte sind in d«r Vorrede »einer Idea 
boni Cancoria angezeigt. 

Fastolplius ( Kicliai'dat)» Pniecentor und CUter- 
cienser-Abt zu Fontaine» in Biirgnnd nm das Jalir 1 1^, 
frCUier in Clairevuux, geb. tu York in Nord - Kngland : 
De Harmonia, oder de Musica. (Gesneri Bibi, et Ba- 
leum de Script. Drit. Cent. 13.) 

*Fernandes (Antonio): Kxplicat^ao dos »egrvdos da 
Musica , ein a quäl breremento se ex|»ende as cauaas 
das pruidpae» ciMisas q«io se coiitem na nieaoia Arte. 
In der konigU Bibliothek zu Lissabon. Arte da 
Musica de Canto de Orgaü coinposta por hum uiolo 
nuUo dUerente do costiimntu enmposta por hum X’eiho 
de anno» detejoso de evilar o ocio. -- 'rheorica 
do Manioordio, o tun expUca(;ao. — Mappa universal 
de qunlquer cousa assim natural, coiiio aocidental, 
qne »e contem na Arte da Musica com as seiis generös, 
e demonstrai;ocns Matbematieas. Die drei letzten Ma- 
noicripte wenlen in der Original - Handsrhrifi in der 
musikalischen Bibliothek des Francisco do Valhadolid 
zu Lissabon anfVwahrt. Dieser eifrige Sammler starb 
1700 und hatte selbst ein mn.«ika(isches Werk zum 
Druck Itereit, worin die Geheimnisse der iLeoretUrhen 
nnd praktUohen Ma.rik entsrickelt sein sollten. Sein Tml 
▼eriiinderte almr die lieraasgabe deMetben. (^llacliado 
Bibi. Lus. Tom. 1. pag. MO; Tom. II. ]Nig. 770 und 
Forkels Literatar, Seite 483.) 

Florenthis, ein Priester ira 16. ialirimndert: Mtisices 
Lib. III. Kill sehr sauberea pOTgament^Manusoript, 
86 Bbtt in F<4io, im HeaÜa das Marchese Ghtn (Ma< 
como TrimUio zu Mailand. Die beiden Titelblätter, 
ein» zur redittm nnd eias zur linken Hand, sind mit 
sehr sanher gemalten nnd verzierten kleinen Figuren 
an» der Scliule des Leonardo da Vinci versehen and 
eines derselben stellt das Bildaiss des l>erühmten .Ma- 
ler» »elhet vor, der zu dieser Zeit in Mailand lebte. 
Die Noten, die Hand des Guido, und ander« iniisika- 
Ibi^e Zeichen in diesem Werke, sind gluicluam ganz 
vergoldet und die \V(»rie selbst ^llnd uickt i»cb«'er zu 
ontzUfern. Kinus der ’l'ltelblätter enthäU die Worte,: 
Florentii Musici Sucerdotisqne 'j>I illustrissiinuiii ae 
ampUssimum Dominum et I). A^ranium Mariaul SF. 
(tstondam) Vioecomitein ac ^»anrti Viti Üiaronum Car- 
dinalem dignissiinum Über musices incipit. Auf der an - 
«lern Seite Ucat man: Klorentinas Mumco« et Saoerdos 
IILmo ac omplissimo Aacanio Cardinaii Doaiino Suo S. 
Aus «Ucsem Titel kann man schliessea, da^ dieses 
Werk erst knrz vor 1497 gesobrieben ma. Darauf folgt 
die Deilicaiion , ein kurze» Inhalüiveniekliai»» und die 
Namen der Schriftsteller, wcdehe ia dem Werk« g«> 
nannt werden. Unter diuseii iindeC siel« der Name: Ar>i 
noldiis Dalpi, Geniiann». Das Werk ist U drei BucJier 
und diese in versdiiefkne kapiUd abgetlreilt, welch« 
insbesondere lumdeln: De laudibs», <le virtute. de uti- 
litaie eC effuclu inusieei. Quid sil Hiuaica, untleqao di- 
catur. De tribus musica» generiba*. Quid v<m, ondeque 
dieatur, et quod e}«B spectes. Quomodo in msan niu- 
sices litterae vocusqu« iMrdinanlor. De mutatioaibns. 
De signis acumen gravilaternque sigoiücaiitibus et eo- 
rum officio. Quare in b fa mi non fit commiitutio. 
Do motis: De co^o»een<lu Antiphonis ct aliis canti- 
biis eodesiasticis. De modo tigunindi nolitlas. De Coii- 
junetis. D« Cnnsonantiia. De Contiapiinclo. De Com- 
itione. De Neitma et Cadenfia. D« cantii (igiirato etc. 
Ist noch zu bemerken, dass Argi'btl in seiner Bi- 
litiotheca Scriptonim Mcdiolanrnsiiim, Vedioiani, I74!i, 
Fol. Toro. II. pag. 1375, Art. Sfortia Asranius Maria, 
dieses Hanoscript erwähnt, docli sclirtdbt er «s (alsrh- 
lick rineni Sclirif(.'(ell«r unter dem Namen Plaini- 
nh» za, da er Fiorentiiis lieissen sollte. (Lichlentb. 
BiHkofr. Tom. IV. psg. 467.) 

*Pöra«r (Christian): Unterricht ein Alonochordfim 
ZQ theUe«. (Msttheanns mnsikslische Rhrenpfort«, 
Seite 108 onter Ferner.) 


Fornari (Ifatceo)t Narrazieee staric» dell' oi%lne, 
dei progressi, e privilegj della capella pAntiUcia dl M. 
Fornari, cantore capellaoo della stsasa eapdla sotto il 
glorioso iiontificato de) regnete BeaedsCto XIV. la der 
Bibliothek des liause» Coniai in Rom. (Baini's and 
Kandler’s Leben Palestrinas , Seite. 7, Vorrede.) 

Fortunatianus, wahrsclieinlicdi ia dem 10. Jahrbuodart: 
Sdiulica Knchiiiadi» Fortunstmi Saec. 10. In der Bi- 
blioUiek des Klosters SC. Emmenn zu Kegeosliur^ un- 
ter tl«-r Saininiiing von Handsdiriften, Nr. 800. (Biblio- 
theca uiincipatis ecclcaiae ct monast. Ord. 8. Buned. 
ad 8. rimmaran. euis. Ratisbonae, . 1748, 4 Bünde, 8. 
Band 2, Seite J33j ln demselben Werke werden noch 
folgend« Manuscript« angeführt: Seite 132) Nr. 787: 
Du Geometria, Musica, Astrolahio etc. 8aec. II; 
Seite 133, Nr. 800: .Membran, do arto musica 
scolira: Knehiriadis Uber, 8aec.X; Seite 134, Nr.dlO: 
Tractatus de Musica, Saec. 9. Micrologus, 
id CSt, hievis sermo in .Musica. Widdo ad Teiitaldum 
Kpiscopuin, Saec. XIIL; Tractatus metricus d« 
musica cum nolis. MCCfX. 

* Franco: Comiwndiuin de Discantn, tribus capitibus. 

ln der BodleUsdien Bibliothek zu Oxfonl. (Bum«)' Hi- 
»torj of Mnsic, 'rom. II. pag. 152.) Ein weit voÜstÜa-. 
digercs Maaiiscript, welches in Mailand aufgefanden 
wuide^ nahm Mart. Gerben in sein« 8cri(itores eccle- 
siastici de .Alusica sacra. Tom. III, pag. 1 — 16 auf. 
(Sielie ulien, Seit« 72.) Wird zwar in «farm obigen 
.Artikel Franco als im 11. Jahrhundert lebend angege- 
bea, so mdchte wohl nach den krittseben Untersuchun- 
gen ülier diesen musikalbclien SclmfbteUcr , welche 
in der Leipziger musik. Zeitiins, Band 30, Seite 783k 
813 und 879 mitgptluMlt wurden, das 13. iahrhundeit 
unziinehineo »ein, was Lei dernngetuUrteu Angabe zu 
bericbtigcii ist. . . 

* F r o V o (J o a ü A i v a r es) : Speculum universale in quo 
exponuntur omoiuin ibi contentorum Aactorum loci, 
iibi de quoliliet Musioes gunora dis:»erunt, vel agunt. 
Tom. l. II. 589 Seiten iii Folio, ohn« du» Register. 
Um 1651. — Theurica e Practica da Musica. Fol. 

Breve expt}ca«;au da .Musica. 4. In der küiiigl. 
Bibliothek zu Lissabon. (Muchado Bibi. Lus. Tom. II. 
pag. 586.) 

S. Fugs du 3lu.vica ccckwiastica. Zu diesem .Afanoscript 
wurde iu dem Magazin dtw Buch- und Kujist-Handcls, 
Stück 3, Seite 241, 1780 «in Verleger gesucht und 
ein Geldirter im kathoUsdien Theilo DeutHclilaads 
wollte es hrrausgebon. WahrscUeinlicIi rülitt das Werk 
von einem .Möiuih aus dem Mittebtter her, über des- 
sen nahet« Lebensverhaitnisso al>er niclits bekaaol 

i worden ist. 

Furio (P. M. Angclo). da Tocli Minor. Conventuate: 
Arinonica CuUnra. (Martini Storia «lelia Musica, 
Tom. l. pag. 455.) 

Gaffarellna (Jacobusl, Doctor der Theologie, Prior 
zu S. Eligii und RibUotiiekur des Cardinals KirlieUeu, 
geb. zu .Alans in der Provence 1601, gest. zu Si- 
gonee 16A1: De Musica llebiaeorum stupemla. (Fa- 
bricü Bibi, graeca et anthpiaria.) In den Observ. mi- 
scell. Tom. II. pag. 12f winl biunerkt, dass die» Werk 
nach dem Jahre 1623 gedruckt wonlen sei, doch düifte 
sich diese Angabe nicht bestätigen. 

Gerbert Scholastico», später Silvester, zweiter 
Papst dieses Namens, geh. in Frankreich, gesu am 
12. Mat 1003: Ars musica. Findet sich in der Aawlin- 
soa’sclten SlanuscHpte« - Sammlung zu Oxfonl, und 
wird dem Gerbert von Burney mit vieler Wulirachein- 
Uclikeit zugeftchriebeu. K» ist Cin (iedidit, dessen An- 
fang ist: 

Ars cat jaro nülinnna, 

A Philosopliis compneita; 

Ars est vocate Musica, 

Cantos totius domiiia;^ 

Sine qoa nee dilfcreaUa 
Est vocuoi, vel concordia. 

Kurz nach diesem Anfang folgt eine Stelle, (He eihm 
neuen Beweis ab^iien kann, dass Guido «bs Gamma 
(um, wie emige hehannten. seinerr Nimen der Nach- 
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w«lt xn erhalten) nkdit xaonC nuiikaUMhen Sc»l« 
Torgetetzt htbe: 

Gxmma in primU |>ofita 
Qnibui«)ain Mt incognita, 

^am r Gra«cnm nomine • 

Non invenitur in A B C. 

Kt handelt ferner de Symplionia farirnda, de organi», 
de tintinahnii« etc. und eines der Kapitel Kai die Ue- 
berachrift: Constantino suo Gerl>ertus SchoIa>ticii«. 
Auch in der Bibliothek des John Seiden soll elu-dem 
ein Mannscript aufbeH-alirt worden sein, worin ausser 
der Musik und Arithmetik dM Boethiii:) und andern 
Schriften, auch eine Abhandlung ron Gerl*ert mit ei- 
ner l* ri>fa rinn unter dem Titel; (ierberti The(»rira cum 
prologo in eamdem, belindlirh gewesen sein soll. 
(Forkels GescJiichte der Musik, Band 5 , S. 320 — 321.) 

Geschichte des Orgelbaues in der Petrikirche zu 
Rochlitz, 1727. (Gerl>ers Sammlung seiner musikal. 
Schriften, Seite 2Ö.) 

Gtycaeos (Joannes), «dn Grieche, hat ein mnsika- 
Itariies Werk geschrieben, welches im Escurial zu 
Maiirid aufbewahrt wird. (Fobricii Bibi. gr. lib. 3, 
pag. 2f» ) 

Gravina (Dominico), General- Vikarins des Pre- 
digerordens zu Neapel, eeb. daselbst 1574, gest. am 
39. August 1643: j>e Clioro et cantu ecctesiastico. 
(Jodlers Gelehrten -Lexikon.) 

Gregory (of B r id li nglon) , Canonicus rt'gol. und 
Prior des Klosters Bridlington in der Provinz York 
um das Jahr 1217; De arte Musices Libri III. (Haw- 
kins Hist, of Mus.) 

Goidiccione (Lelio), ein Gelehrter zu Rom um das 
Jalir 1041 : Discono soora la 3Iiistca. ( AUaCü Abes 
urban. und Jochers Geldirten-Lexikon.) 

Guido Ton Arezzo. Ausser den Seite W angeführten 
Werken dieses lierrdtmten musikaliÄchen Schriftstellera, 
gluckte es dem so rielvcrdienten Herrn ron Mnrr zu 
Nurnl>erg, noch ein Manuscript ilesselWn zu entd^en 
und sich zu eigen zu machen. Folgende Beschreibung 
Cheilte er K. L. Gerbern darüber mit: Rarissim. Mst. 
music. ln membrana. Guidonis .\retini. Codex Saec. XI. 
Foliorum 39 in 4 maj. Fol. 1 — 8. Antiphonarium 
Guidonis. .Speciei dia{tason secundiim numernm tro- 
porum in aiitentims et subjiigales distinctorum. Octo 
esse natura monstrante manifestum est etc. ciim Figur, 
Ktteral. ABCDEFGabcdefg seu octo toni 
mosicae arlia cum suis dilferentiis. Fol. 1. 6. Pt queant 
laxis resonare fihri.s etc. Ter terni sunt modi qiiibus 
omnis cantilena contevitnr, sciticet unisonum semi- 
tonium etc. Fol. 2. Primnm qiierite r<*gnum dei com 
notis mu.sicis. Fo]. 3. Secundiim autem simile est hnic. I 
Fol. b. Tertia dies est etc. Fol. 4 . Quarta vigilia 
▼enit ad eos. Fol. 5. Qninque pnulentes intravenint. 
Fol. 5. b. Sexta hora sedit super piiteum etc. Fol. 6. 
Septem sunt spiritns ante thromim Dei. Kol. 6. b. 
Octo sunt beatitndines. Fol. 7. b, Qiiidquid organice 
semiditonus ordinaliter fit toniis cum diapente etc. 
Fol. 8. Varioc figurae et circiiÜ tonorum. Fol. 0. In- 
cipit Microlopis Guidonis in Musira. Ku'utt. dedicatoriu 
GiiMonis ad Teobaldiim. (.^. 1023.) Gymnaslo musas 
plaruit revocare solntas etc. Fol. 10. Igiturqui nostram 
disdplinam petit aliquantus cantus. Fol. 17. Kostris 
notis descriptos addiscat. In monocliordi nsu manum 
exeroeat etc. Sequiintur Capita 20. In (ierberti Collect. 
De Cantu et Mu.sira sacra (sollte heissen: Scri])tores 
eccleriastici de Musica etc.), T. II. i>. 1 — 24. Fol. 18. b. 
Inctpit secnndiis (sic dictus) Lil>er de ^fiisica'^ seu 
potiu.s Musicae regulue rii)thmicae in .\ntiphonani siii 
prologiiin pi'rlatae. ap. Gerltert, p. 25 — > 34. Gliscunt 
corda meit hominiim molliia Camenis etc. 

Musicorum et cantomm magna est distantia, 

Isti dicuDt, illi sciunt, quae componit musica. 

Nam qui lacit, quud non sapit , lUfHnitur bvstia, 
Ceterum tnnantis nocU si laudent acumina etc. 

Fol. 23. b. Beatissimo atque dulcissimn Fralri M. G. 
per aufractus muUo.« deiectus et auctus etc. ap. G«r- 
Lert, pag. 43. Fol. 27. Oro ut divina gratia insptra- 
Terii etc. Fol. 31. De (»emeisa tetracordorum Coliec- 


tione. Fol. 33. Incipit e^^lanatio artis inusicae nib 
dialogo etc. FoL 39. Figura circulunim mnsicorum 
C D K F G A b h. l<'oL 39. h. r A B C D E F G 
abbedefga 

ProsUunbanomenof 
Ypateypaton 
Pary])al) patOA 
et oeL. 

AdquUitA. 

Honorabilis honorabilium 
Jiixta liODorabilem 
et ceU 

Wo sidi ^etzt dieses Manuscript iK’findct, lasst sich 
nicht bestimmen und (ierber bemerkt sclton in seinem 
Tnnkünstler-Lexikon I Bund 2, Seite 437, dass dieser 
Codex niclit mehr in IMiiri's Händen ist. 

Uagiopolites : De 3Iusica eocleslastica recenlium 

Graecorum. fFabricii Bibi, graec. Lib. III. Ca|>. 10. 
u. 269.) Nacii Gerber ist vielleicfit unter dem Ver- 
fasser Cosmas Hierusolymiianus, genannt Hagiopolita, 
gemeint, weldter um 730 als BUdtof zu Majiima lebte, 
mehrere Hymnen und die l*salmen in Verso gebracht 
hat, und von dessen Hand sieb nocfi unterschiedene 
.Maniiscripte auf der kaii»«rl. ßiUiuthek. zu W ien belin- 
den sollen. (L. AIlatilLt litr. ecd. gi'aec. und (Bibers 
neues Toiikünsller- Lexikon, Band 2, Seite 480.) 

Uamboys (John), ausgezeidincter 3tnsikgelehrier und 
einer der ältesten Doctoien der Musik zu Oxford um 
das Jalir 1463; Summa Artis Musicae, Lib. I. .Anfang: 
Queinadmodiim inter Triticum etc. in Her Bodlciiscben 
Bibliothek findet sich ein .Manuscript unter dem Titel: 
(iuatuor Principaiia Musicae, Libr. VI. , welches den 
nämlichen .\nfang hat und 1461 geschrieben sein solL 
Ant. Wood lüilt es aber für ein Werk des Tbomas of 
Teukesbury. Ks scheint aber nur eine neuere Abschrift 
von dem Mamiscript zu sein , welches von John of 
Teukesbury (sielte unten) 1388 geschrieben ist. (For- 
kels musik. Literatur, Seite 493.) 

Handln (Robert de), ein jetzt gänzlich unbekannter, 
aber zu seinerzeit sehr berühmter Getelirter: Regolae 
cum maximis magisCri Franconis, cum additionibus 
alionim Mosiconim, compilatae a Roberto de Handlo. 
Ist ein Commentar ul>er rranconi's de Mustca mensu- 
ralult und war in einer Sammlung mehrerer musika- 
lischer Manuscripte enthalten, die urtpriinglich in der 
Cotlon’schen Bibliothek aufliewahrt wurde. VemiHitelo 
zwar das Feuer das Original, so hatte doch von dem 
Commentar des R. de Handlo Dort. Pepnscb sich eino 
genaue .Abschrift besorgen lassen, die spater der Prä- 
sident der kÖnigl. Societät zn London, Dr. West er- 
hielt und sich jetzt im hrittisclien Museum l«finden 
soll. Nicht genau ist ea zu hetilimmen , wenn Handlo 
sein Werk schrieb und nur die W'orte am Ende des 
Traktats deuten darauf hin, w*enn die Abschrift besorgt 
wnrde. Finito Ubro (heisst es) reddatnr gloria Christo. 
KxpUciunt Hegulae cum additionibus; tiiiitae die Ve- 
nerts proximo ante Penlecost, anno Domini triepn- 
tesimo rkesimo sexto, et caetera. .\men. Der Com- 
mentar ist in Dialogen abgefasst und b4>se«iit aus 
13 Abtheilungen, deren näheim Inhalt Forkel in seiner 
Geschichte der Musik, Band 2, Seite4l9 — 420 niittbeilt. 

Hausmann (Valentin), Dom- und Stadt -Organist 
zu Ableben, geh. zu LÖ}>ejün, gest. daselbst um 1700: 
Quaestiones, an sex vel seplrm sint voces? 

Hausmann (Valentin Bartholomaus), Organist 
und Bürgemieister zu Schafstwlt, gcb. zu Löbejün 1678: 
Leiclite Anweisung zur CoiniKMUlion. — Orgelprobe. 
— Beschreibung von den drei gencribus und Kintbei- 
lung der Temperatur. — > De proportionibus mosids, 
und von den radical-Zahlen der Con- und Dissooau- 
zen. (Mattbesons mns. Ehrenpforte, Seite 108.) 
He^erietts, Hilpericus, auch Chilpericua 
(Thomas), BenedictincrmÖndi und Diaoonus zu 
St. Gallen im 12. Jahrhundert, oder nacti andere um 
das Jahr t069: De Musica. (Pantaieonis Prosopogra{di. , 
pag. 131 und Jöchers Gelehrten -Lexikon.) 
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Herbenut (Metthaut), Kector der Schule St. Ser- 
vatii SU MaatrichC, um dm« Knde det 15. Jahrhunderts; 
De natura cantot et lniranlli^ Vodt, ad Ju. l'amen- 
rium Daltiurginm. (Schelhorni Aoioenilt. littet. Tom. III. 
pag. 82.) 

Heribert, Kcltnlatürut su Kpternach im Luxenbiir- 
guchen uai das Jahr 952: Traite de la meanre du .Mo- 
norurde« (Hut. litt, de la Kr.) 

*Heronis Pneu maticoru ni libb. II. Ktn aiitfre- 
seidinet schön getchrtet«eifes Manutcriid auf I*a|>H-r 
in Folio, von 17 Klättern, |>uginiit (54 Paiqr.) , cln>- 
malt Kigentlium des Johann Christoph Wagen- 
seil, wie aus der Kliquette auf dem ersten D^el 
des nurlieo zu ersehen ist, jetzt auf der l,eipzi|ter 
StadtbibliuUiek. Die Buchstaben sind mit einer Kleganr. 
und Kgalitat gesdirieben , welclte last einem Drucke 
gleich kommt, die mit UiiadraUchril't geaciiriebenen 
Üeberschriflen sind roüi. Der Titel ist: 'm*Sl\()2.' 

.Lii:s i\.n*rM2: iiMiYM rnhiis itni.if.i /;. 

Anfang: 7'^< ni'tvfutttxtn 

/rf»'i}Vetc. Knde: oru»' d* ^uvktöukit« (ffkty nalty txxM- 
utt<inf*ky ’iii Sdinit (rOttfried Christian 

(■ötz ga^ in seinem zur Krulfnung der Leipziger 
Katlubibliothek 1711 gesdiriebenen Progranime |>a(t.26 
über diese schöne, alier neuere Handsdirift folgende 
Notiz: „K profanis scriptoribus elegantissimo Üttera- 
rum ductu niiriüce se commendat Codex bombyelnus (?), 
in «)UO llerünis Alexandrini Pneamaürorum libri II 
scripti ap{>areat. Ditferunl Üla in plurimis a Farisina 
editiune A. M1)C\CV|II. aliara«|ue capiluin distinetio- 
neui, alias eüam vasorum iastrainentorurariue formas 
adpiebu oslendnnL** — Die in und neben dem Text 
gezeidinetvn Figuren sind sehr sauber gezeidinet und 
wegen der von CviiU L 1. angegebenen Variation von 
«ier Kd. Paris, von Bedeutung. Eine sorgtaltige B«*. 
sclireibung dieses Mamiscripts findet sielt in der trelf- 
liehen Abluiadiung: Zur Gescluchte der alten OrgHn. 
AiameatUdi: kurze Beleuclitung der liauptsiicldichsteD 
.^agatien über die Orgeln des Ktesildus, mit Krlante- 
rungen, nach den Uuellen bearbeitet von G. M . Kink 

— in der Leipz. musik. Zeitung, Band 38, Nr.4 u. 6, 
Seite 55 u. s. f. 

Heue (Johann Carl August), ein Violinspieler zu 
Leiuzig: .Miisikalisdies Mörteibuch, welclies alle alte 
unn neue Kunstwörter erklärt, und die alten und 
neuen Instrumente bescJirivben, aiidi die alten und 
neuen Kifinder und Verbesserer, sowohl der Musik 
als aud) der Instrumente enthält; zusammengetragen 
UBil encyclojMUlisdi bearbeitet von u. s. w. Um das 
Jahr 1806. Das Ganze ist sehr tteissig geariieitet nnd 
rdllL, ohne die grosse Menge der Beilagen zu erwähnen, 
einen starken tjuartband. 

Hilderoann, Krzbiscliof zu Sens: Puleiirum LIMiuni. 
(Fotkels G^chiditr der Musik, Band 2, Seite 323.) 

llogeri Musica, sive Kxcerpüones llngi:ri .\bliatis ex Au- 
tonbuj musicae artb. ln einer Bibliothek zu Cam- 
bridge. ln dem gedruckten Katalog der dem BeneU- 
CoUqtio gehörigen Bibliothek, worin das Manusenpt 
uii^r Nr. 250 aufgezeichnet ist, findet sich folgemle 
BeiscliriU: Codex membranaceus in 4to perantiqun.v , 
nongentis adliinc annis exaretis. Du aber Dr. Gale in 
seinem Catal. Lilir. Manuscr. Angliae (1597, Fol.) 
Nr. 1455. 189 von eJien diesem Manuscript Iwmerit: 
Kxceqitiunes Kogeri Baconi ex autoribus Musicae artU 

— so vermuthei Forkel (Literatur, Seite 494), es 
könnte vicUeiciit Kogeri Baronis Werk: de valore .Mii- 
sices, pr. seciindum Boetium et caeteros auctores sein. 
Anderer Meinung ist Lidttenthal. Dünn, schreibt er 
in seiner Bibltogr. Tom. IV. pag, 471, wtmn es wahr 
ist, dass das aagefüUrte .Manuscript ans dem 9. Jahr- 
hundert stammt, so kann es nicht diesem Bacon zti- 
geschrielten werden, der im 13. Jahrhundert lebte. 
Uebrigens vergleirJke man hirrmit Seite 74. 

Homilius (Gottfried August), Musikdirector und 
Cantor an der Musikschule zu Dresden, geh. za Ko- 
oentlial an der bfiluiüscl^en Grenze am 2. Februar 1714, 
geat. zu Dceaden am I. Juni 1785: General - Bass. 
KnthiUt 18 Abschnitt« und scheint nm 1771 entworfen! 
zu sein. Ist in meinem Besitz. I 


Iliihsch (Johann Göorg Gottbelf), Lehrer der 
.Mathematik zu .Schul - Pforte um das Jahr 1755, 
gest. daselbst um das Jahr 1773. K. L. Gerber besass 
von diesem höcirst (leissigen und ansprochlosen Mann 
folgende .Vlanuscripte: I. Von .der Compusition. l)Mu- 
sica poetica, nebst Beilagen von der Coinposition. 
2) Thom. de Pinedo Besdtreibnng der mtuik. Inter- 
vallen. 3) Untersuchungen d»w Gnindes der reriK>tenen 
Folge von Quinten und Octaven, nebst den Meinungen 
anderer Toaltdirer ul>er diesen Gegenstand. 4) Von 
den ModU und deren Ambilu. 5) Ueher die Bezeich- 
nung der Modorum, nebst einer ReciiUertigiing der- 
selben, mit Lingkens (Bergrath zu Freiberg) Anmer- 
kungen. 5) Ueber die diatonisclien V erhältnisse zu den 
chiomatisciien u. s. w. 7) Von rreueit TakCarten, nebst 
Beilage, über den Taktinesser, mit Kissen. V om Takt- 
fuhren. Ferner Metamorobosis Tactus. 8) Ueber die 
Län^ und Dauer musia. .Stücke. 9) De expreasione 
Miisiea. 10) Musikalische Grille von Kiinbeiger. 
II) Von der Verbindung der Tanzkunst mit Musik. 

II. Ueber musik. Instrumente und deren Bau. 12) .NlHdt- 
richten von der Kntstehung der Instrumente. 13) Ul^bar 
das Clavier, dessen Tbeile und Beliandliing. 14) Vor- 
schläge zu einer neuen Claviatur- und Noten-Scala, 
nebst beigeaciiriebenen Anmerkungen und Kinwürfen 
von Lingken. 15) Von Verfertigung einer Violine mit 
Kusen. Nelist einem Verzeiehnisse von Geigenmadiem 
und einem zweiten von Violinisten , aus Walthers 
Lexikon gezogen , wobei die Coutpouislen beracrkluir 
gemacht sind. 16) Von der Leyer um! <lem (ratnlKm- 
werke. 17) Von der Guitarre und deren Gritfliret. 
18) Vom Hackebret. 19) Von der .Strubfiedel, mit 

. Zeichnung. 20) Vom Brummeisen, u<ier der .VlaMt- 
ti'oinmd. 21) Von den Hörnern jeder Art. 22) Ueber 
.Viitomata musica. 23) Fragen wegen der schicUidistcD 
Materialien zn den Körpern der musik. Insliumente. 

24) Ueber die Bearbeitung eines Sub- Basses. DesgL 
vom Stimmen. 25) Voiscltlag zn einer Ftötcn-Posaiine« 

25) Vom Gel>raudie urwl von der Verbindung der Or- 
grlregUter. 27) Von der Temperatur, mehrere Aufsätze. 
28) Untersiidiung musik. Veniältnisse durch Gewidite. 

III. Kritische Aufsätze. 29) De prudenüa inusica. 
30) De atwunlis miisicis. a. bei den Orgeireguteivi; 
b. ^nacsiioiiea curiosae musica«; c. themata music. 
cnriosae nondom elaborata; d. über das Wundertiare 
bei Kormirung iler Töne; e. von den Schwierigkeiten, 
einezi allgemeinen Grundton feaCznsetzen ; f. von .Schel- 
len -Orgdn. 31) Briefe vom Bergrath Lingke und AJ- 
Cenhnrg ( V'erfasaer der SchriA: die Tromj>eter- and 
Pauker -Kunst), mit Kinwüii'en, nebst Ilubsrh't Be- 
antwortungen, die mehresten <k*r obigen Gv'genstände, 
auch andere zur miisikaiisdien Theorie gehörigen Ma- 
terien betretfend. SUmmtlidie Abhandlungen siivd nach 
Gerber in den Jahren 1784 — 1757, oder auch früher 
verfasst worden und über alle diese Gegenstände han- 
delt der Verfasser nicht blos als Empiriker, sondern 
als Mathematiker, mit Bestimmung des Namens, der 
Form, des Zweckes, des Moosses und Gewiclits eines 
jeden Dinges; wobei er dasjenige, was andere .Schrift. 
Steller davon angemerkt luiben, mit beibringt (Gerbers 
neues Tonkünsüer-Lexiknn, Rand 2, .Seite 737.) 

JürAm« de Moravie, ein musikalischer SdirifUlellcr 
um das Jahr 1250: Traite sur la .Vlusique. (Le Beuf 
Dias, sar Tliist. eedes. etc.) 

Joannes, Archicanlor, Priieentor an der Peters- 
kirche zu Kom und .\bt im St. .Martinskloster um das 
Jalir 679: De miHlulamU ac legendi ritu. (Balci Catal. 
de Scriptor. Brilann. Centur. 12.) 

Joannes Magister: de Musica über. (GoldasCi Scrip- 
torea rer. aleroannic. Tom. I. P. I. pag. 116.) 

Joannes M antu an ns, oder Cartusiiis, zuletzt 
Kartheusermöndi zn Mantua, geh. zu Namar: Lil>eUus 
muaicalis de ritn canendi vetustissiino et novo, pr. om- 
nium quidem artium etsi varia ait introdurtio ducit. 
Um das Jahr 1380. Im brittisclien Museiiin unter .Nr. 5525, 
ab auch in der V'aticanischen Bibliothek unter Nr. ^!öt04 
wird dies wertlivolle Manuscript aufl»ewahrt. Ks be- 
steht BUS zwei Tlieilen. Der erste Tlieil aus 3 Büdiern 
bestehend, handelt: 1) vom Choraigesang ; 2) von der 
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AbtlMiang des Monochords find $) tor den Conso- 
nin^cn und ihren Arten, wie sucli von den Kirchen- 
Conarfen. Dar nweice Tbeil ebenfalls ao* 3 Hucliern 
hestriiendy handelt: 1) von der Art, wie die allen 
Viiter Musik durch blosse niichstalien des Alplmhets 
peteint haben; 2) von der Solmisation und 3) %on der 
Verinischimß der Kttmmen Ofler vom Contra|Punct. 
(Biirney HistOTj of Mnsic, Vol. 11. |iag. 348.) . 

*D. Joad IV.: Concordancia da Miisica, e |tassos Hella 
collepda Hos mayorvs professores desla Arte. rin - 
cipios da Musica, qnem sorao seiis piimeiros Au- 
tltorea, e os prot?ressos, qne tete. Kiiie ausfiihrlidic 
Anzeige dieser Mamiscriple findet aidi in des Anton. 
Gaet. H« Konsa Hist, geneal. da Gar.. Kcül. Portng. 
Tom. 7, Lib. 7, pag. 240, 241, 242. <Macliad. Uibl. 
Lus. Tom. If. png. .'>74 und 676.) 

*Joa6 Vaz Barrudas Mnilo ßam, e 3foralo: 
Breve Resnmo do Canto Char». Dedicada a Magestato 
de D. Joaii V. Wird in der konigl. ßü.liothek zu Lis- 
sabon iinfljewahrt und ist um das Jahr M>29 gesrhrieben. 
(^arhtido BiM. Lus. Tum. II. pag, 784.) 

Ivo, .\ht /.n Clngny : Histnria tigniaÜs oder vielleiclit 
richtiger: Historia Musicae (igiiralis. Soll nach Pos- 
aevins Bericiit in der Kiosterhildiothck zu St. Gallen 
anfbewahrt worden aetn. Autl'allen muss diese Nadi- 
riclit, da der Förat-Abt Gerbert dieses Maniiscript in 
seinen Werken nicht erwähnt. Sollte es gar nicht ober 
die Musik handeln? 

Knmaleddiniis Abulpliadhi Giaphar Ben Tlia- 
lab Aladpliavi, ein arabischer miisikaiMcbiT Hclirift- 
ateller: Opus qiiadripartitum do s|M>etaciiNs et MiiKires 
fisu, censiira et judieium Boctonrm interiptum. (Casiii 
Bibi, aiabico Ilis(>ana, Tom. L pag. 483. Art. MCCXL. 
wo es noch von diesem Maniiscript heisst: Codex por- 
eleganter exaratus die 16 Gemadt priom, anno Kgirae 
679.) Der Inhalt ist eigentlich ein« Widerh'giing der 
strengen Anhänger des Alcorans, die <Vn Geluwui'h 
der Musik verbieten, und nach dem Crtheite des Cu- 
shi soll dieso Widerlegnng grllndlich nnd kiuftig smn. 
(Forkels mntik. Liter, Seke 495.) 

Kaufmann (Georg Frisdrich), Kapelldirector, 
Hof- und Dom -Organist zu Merseburg , gek zu Oster- 
»oftdra am t4. Pebrnar 1679, ^t. zu Mem-hiirg 1736: 
Introdnzzione alla Musica antica e modema, das ist: 
«ine ansfnhrlidie Einleitung zur alten und neuen Wis- 
senschaft der edlen Musik, in welrher nicht mir f) die 
einem jnlen Miieico zu wissen nülhigsten Stücke, so- 
wohl in der Theorie als Praxi, nach ihn>m Ursprung, 
Fortsetzung nnd Verbesserung, auf das doiillichslu 
Wschrieben , und dem heutigen galanten GelMauch 
nach appliciret, sondern auch 2) hauptsachlidi die 
General - und Special -Regeln dei- Composition mit 
and neuem Stylo auf das lldssigste angewiesen, 
mit den aller modnlantesten 2., 3., 4. un<l mehrstim- 
migen Rxemplii illustiiret, mit Fngen and gedoppel- 
ten Coiitrapunrtis gezieret, und denen anfangenden 
Coinponisten die kürzesten und richtigsten Wege zu 
diesem tinvergteichlirlien Studio gebniinet worden u.s.w. 

*Kclz (Matthkns): De alte cmnponendi. Die«e:i Ma- 
miscript hatte Prinz wegen der darin enthalüoen 
grundlidien MIssensrliaR voHetandig aligeschriebbn. 
(Deasen Gi«diirbte der Musik, Seite 137.) 

Kerl (Johann Caspar von), KapellnKister zn Miin- 
clien, geb. in OlK'isachsen um 1625, gest. zn Müiidieii 
hn hohen Alter: Compendios« Relatione, von dem 
Contraponct, 3 Th'*Ue. (1'ra^s Catalog.) 

Kindervater (Johann Heinrich), Consisinrial- 
Asseuwor nnd Pastor zu Nordhansen, geb. zu Kelbia 
am 4. April 1676, gest. zu Noidhansen am 2. Octo- 
ber 1726; T>e Miisicti littemtis necrasarit: TracUius 
hoiii Bufmisivns iis<]ue Academic.l« con.xcriptm«. I*atei- 
nisch. 9 Bogen. Die ganze Kiiuirhrnng dieses Manii- 
scripts, das Praelo<]tiiiini, die darauf folgenden 70 Pu- 
ragnpheii und die dabei angebrachten vuden gelehrten 
Citate lassen vennnthon, dass er dasselbe /u Voile, 
songen entworfen odei wiiMirh als Magister in Jena 
darüber geleaen hat. Befand sirh zuletzt in Geibei> 
Besitz. (Dessen neues Tonkünstler-Lexikon, Band .t. 
8ek« 44 und dessen Yeizeicliitiss seiner Bibliothek, S.10. ) 
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Kretsehmar (Johann): De Composiüone. (MaC- 
Che-sons rousik. Kliienpforte, Seite 106.) 

*Kulinau (Johann): Traelattis de Tetrackordo aeu 
musica antiqua ac hodierna, occasione Tctiücbordi, 
non ad systema tantum, sed et Melopoeiam accom- 
modact, cum praevto Praetudio e penn Mathneos purae 
depromto, ac Jectorem ad intelligenda quae in hoc 
opvre tractantur praeparante a Joh. Kuhnau. In prae- 
ludio Dominus Autor quatuor s|>ecie« ex Algebra ei 
qnidquid ad ea quae hoc opere oecumiat intelligenda 
»eere potest, erudUe ac dar« osteridit, ubi et es 
traetat qiiaecnnque ud Monocliordum spectant. In 
aiijem ipso ^iietitia tradunlur. Sect. 1. Cap. 1. Con- 
tinens explicstionem Terminorum Rubri TheinatU. 
Cap. 2. Varias TcCracbord. divisiones. Gap. 3. De Te- 
trachordo generis chromatici. Cap. 4. D« genere dia- 
tonico. Cap. 6. De origine Tetrachordi ejusqiie multi- 
plicatione ac singulomm iiuminibus. Cap. 6. De nomi- 
nibus singiiloruiu grat'ci Diagrammatis ciijnslibet so- 
noriim seu cliordarum. Cap. 7. De signis diordanim 
Diagrammatis veteriiin seu eorum notis musicis. Steel. II. 
De usu Tetrach. Veterom. Cap. 1. De qnolibet vete- 
rum Tetrachordo per sflcüoaem Canon» exhibito. 
Cap. 2. De oltenori Beedonis Jam facta« explicadone 
et aliis liujus generis Diatonki Diagranima Miiticuin in 
Monochordo acconimodandi modit. Cap. 3. De nsii In- 
stramenti Veterum quod ilelicona dixerunt et pro Ca- 
none in exliibitione Diagrammatis Mosid consonan- 
tiarnm et Toni asurparant. Cap. 4. De mntatione 
Tetrachoniariim seu sysiematis Tetraohorda continentii 
et quidem eorum varia posilione. Cap. 6. De Tonis 
seu Modts Musicis veterum Graecor. Cap. 6. De Muta- 
tione. Cap. 7. De eflectii Graecorum Musioes. Sect. UL 
De Hodierni Totradioidi usu. Cap. 1. De genero bo- 
diemi Tetradiordi ejusquo Rlument. Cap. 2. De vero 
colore hodierni Tetram. Cap. 3. De CoacJoiüate 
Tetnirh. Syntoni. Cap. 4. Do Temperatiira TetncL 
Diatonici Syntoni.- Cap. 5. De Tetraclionlo medianto 
Logistica Musica numerosa, in .Monodiordo exhibito. 
Cap. 6. De Tetradiordo per constructionem geomew 
tricain atque algebrmioe demonstraUin ad MonocUoidnm 
Qppli&i(o. C kji. 7. De arte uu r.Hts oculis et solo taetu 
ex|>eriendi (nm nmueros quu»ibm certos Monodiordi, 
quam eimm in specie niimeros raiionum iolervallorain 
Tetracbendi. Cap. 8. De arte cl]t>rdzni tonsain in mal- 
los uarlo a<-quilei> sine cirrmu divulendi, sieqoe Te- 
tincftorrii chordaium iongitndincs determinandi. Cap.9. 
De Tetradiordo per pondero et .Mordai exliUAto. Ao- 
ceüit Tractatus du usu Tetradionii liodierno. Cap. L. 
De Melopoeia in S|iecie res|»ectii ino<lorum Musiconim 
diiodedm. Cap. 2. De usu Tetradiordi hodierno re- 
S|>ectn 3fodonire novo hodierno mmlo moduUntiom. 
Cap. 3. De usu Totradiordi io Melo]>oeia respecta 
Consnni et DissonL Cap. 4. De usu Tetrachordi io 
Meto|K>eia respectu illins elemeiitorum variati ordinis- 
Iliecies so höclist wichtige Manuseript ist vier Alpha- 
bete stark, dodi der jetzige Besitzer onbckafint. — 
Dispntatio de 1'riade Harmonica. Pars I. 
Cap. 1. De Triade Harmonica Pythagoraeorum. Cap. 2. 
De ’l'nadu llaitnonica Pythag. in Monochordo exbioila. 
Cap. 3. Kxhibens Triadis Harmoniae iiiio toüus qid 
Pytliagorae qnatuor iiialleorum fahiitinm sonitu, teste 
Niontnarho ohtigio.<o didtiir concentiis Muski instro- 
mento Veterum quud Ilelicona dixerunt, quasi M<w 
iiochofdo, demnnstiationetn. Cup. 4. De Tnadis Har- 
monicae Pythugor. in Monochordo exhihitione per ap- 
pensa choidis poiideru. Pars II. Cap. 1. De Triade iJar- 
motika recentioruin et nostrorum PrwetiooTum. Cap. 2. 
Decidens qunstionem , cuf duarnm Triadum Harinoni- 
mriiin, nempi* Tiiadi Pythogoricae et Triadi noalronim 
practicuruiucompc'tat jus piaelationts. Cap. 3. DeTriade 
KcentiOTiim in .Monochordo exhibila. Cap. 4. DeTriade 
Prnriicorutn nnstrnroin c diunits, quas itondera ten- 
diint, audieiula. Cap. 6. De exliibitione Triad. Har- 
inon. in Instium. Alufkia. Cap. 6. D« Triadis Uar- 
lunnicae iisii in Molopoeia. Dieses Manuseript l»etragt 
I Alpbaliet und der leUte Besitznr war Mizler, der 
es luraiuizimelirn nünsditp (dessen musikalische Bi- 
bliolijek, Band 3, Seite 669). — Introductlo ad 


eonpiMttionoiii masiedcim , 1606. Diecai MyMitcripl 
betua der Syndicus Ilerzog in Merseburg. (Gerbers 
iltcf TonktinsUer-Lexikon». Band 1, 764.) 

Lam|iadari na (Joannes), Tookünstler und zweiter 
8änc^ Constanünopel um das Jakr liOO: T«;k>'o- 
Xo}'/r rrji u9v<ft*fis Bnrney erhMc die« Manii- 

script Ton* etnem AU Martini zu Venedig und ver- 
mntiiet, der Name Lampadarias sei ein Amtsname, 
weil in der Ktrch» zu Constanünopel rier Sänger 
waren, die an ilor rechten und linken Seite des Cliois 
standen. Der erste an der redtten Seite liiess //poro- 
ifttiiifs', der UaiipC* (Principal) sSnnger und der ereti* 
an der liiikeii Seite .iaii/rftdaptoc. t Dessen llistory 
of Miisic, Tom. 11. psg. 40. n.) Fubriciiis fiüirt es un> 
ter dem Titel an: De Musica recentiorum Graecoruin 
(dessen ÜbL graec. lib. d. cap. 10.) 

*Leil>nitz (Gottfried Wilnelm): Heber musUa- 
Uscbe Manuscriptf dieses berühmten Gelehrten tlieilt 
Bokemejer nos Hannover in Millers musik. Bibliothek, 
Band 2, Seite 140 fönende NaehricU mit. ,,Fa siml 
Ton ihm in der HannÖTerisctw« Bibliothek einige lu- 
teinisdie Manusciiptw in Folio vorhanden , wovon ich 
■elbst zwei in meinen Hunden gehabt. Kr hat etwaa 
merkwürdiges vom Rbytinno und einiges von der mu- 
sikalischen Historie, das meiste alier von der llannonie, 
die er nach mathematisciien Grondriitzen, wekliioftig 
abhnndelt, darin vorgeti-^en. Allein weil er darüber 
hingestorUn Ut, so scheinet alles einigennaseen roh 
und unausgearbeitet, und obgleidi Trrschiedeiies davon 
ins reine gebracht, noch in keiner rechten Ordnung 
BQ aein, massen er auch hie und da vieles ausge- 
atriclien und andorwerts neue Einwürfe gemacht hat.** 

LeCtera anonima sull* opem intitolatn: Pallas mo- 
dulata etc. del Puteanus. Datirt den 12. Juli 1600. 
S Seiten in Folio. In der Ambroainnisclien Bibliotlivk 
SU Mailand. 

Lenthardt, aus Bayreoth; Kurier nnd gründliciter 
Unterricht zur musikalischen CoDiposiüon. Besteht 
aus 106 Seiten in 4. und handelt: 1) von der Frage: 
was eigentlich die Comi^silion sei und aus was ^ie 
besteheT 2) wie man aen Anfang der Compositiun 
uukdit; 3) von der .Septa minor nnd major; 4) von 
der Sekunda minor, major und iiipcrflua; 6) von der 
Quarta delic. oder diiiitnuta, wie auch perfecta und 
superflua; 6) von der Quinta imiierfecCa und snperllua; 
7) von der .Sexta detic. oder diminiit. , wie nuch su- 
perflaa; 8) von der K(*ptima diminuta oder deliciens 
wie auch minor und major; 0) von der Octava dhniii. i 
oder «hdiciens wie auch snperllua; 10) von der Nona 
minor, major und snperftna; 11) wie man nuch gc- 
wÖhnlidier uiul allgemeiner Art ans einem Tone in 
den andern geht; 1?) von dem Contrapiinct nnd was 
derselbe sei; 13) von den alten griechischen Tonarten ; 
14) von den Arten der Kirchenmusik; 16) von der 
Theatralmusik; 16) von der Kammermusik; 17) von 
der Imitation; 18) vom Canon; 10) von Fugen. Das 
s^r lltiissig gearlwdtet« Werk kann vor dem Jahre 1763 
nicht geschrieben sein, dn unter andern auch Marpurgs 
Alihandlnng über diu Fuge ciürt wird. Leider fehlt 
in dem sehr säubern Manuscript, welchea in mmnem 
Beaitz ist, Vorname des Verfessers, doch ist der 
oben angeführte Ort; Bayrenth bemerkt. Ob es dem 
Johann Daniel Leuthard (Gerbers neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 3, Seite 2M) oder einem Kamuiermu- 
likus Leuthard, der um 1760 in Diensten des Mark- 
grafen von Brandenburg-Culmbadi stand (Gerbera 
altes Tonkunstler-I<exikon, Bernd 1, Seite 802)' znge- 
schrieben werden kann , lässt sich nicht beetimmen. 

Libellus niusicalis de ritn canendi vetustissimo et 
nuvo. Codex maxima pnrte diartamus, aaeciili Ifi. 
Seil. 1664 in 4. Autor de se scripsit ut vivenie sub 
Pio II. papa, i. e. saecnlo 15. circa 1468; et ait prae- 
lerea, „Gallia me gmotl et fedt eantorem, Italia verr» 
»alemeuaque aub Victorino Feitrensi, viro tarn litteri- 
witnsaa qoam Latinis afiatim imbuto, gnuiiiaatienjit 
et aMMicttm: Mantua tarnen Italiae civitas indigmrm 
cartudu« aonndiuin, neque tarn doctoris i^regii Boetii 
cnHoteai, ln hac ro, acu commemlatorem , quam et 
■oUcitn pzoponendae vetustatis in omnibus sectatorem 


ac inquisitorem.** Nomen aimm non ptofert. flOdta^ 
logue of the llarleian Manuscripts in uie Britiah IHu* 
Benin, 1804, Vol. III, pag. 373, Nr. 6626.) 

’Liberati (Antimo): Kpitome delü Muaka. RS. 
Nr. 1797 (lella Ubreria Chigiana. 

Lindner (Elias), Dom-Organist und Katlis-Mitglied 
zu Freiberg lun das Jahr 17J6: Herrn Ka(>eUine«sters 
lleinichens General -Basa. Aus deaselWn wuiUäiifÜger 
Clavier- Anweisung compendiös und iiervos extraliirt 
und in 26 Regeln veilMset von u. s. w. In meiner 
Sammlung miisikalisdier Manuscripte. 

Lnllo (Antonio), eia inusikalisclior Schriftsteller In 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, geb. auf einer 
der Baleariaclien Inseln: L*Arte intiera della .Muska. 
(Zarlino, Vol. III. Lib. 6. pag. 266 und 268.) 

Mango (Ab. Vineenso), geb. zu Palermo 1741: 
Klementi della modema mnsica conforme alta corre- 
zioni fatte alle siie parü artiliciali. — Discorso sopra 
i caratteri della musica. Progetto delle note no-> 
volle della musica. — Discorso sopra la rifuima dclle 
not« volgari della musica. — Sopra la inoderna musica 
e suo tempenunento. — Ortgine storica del Canto- 
fermo eoclesiastico-diatonioo. — Origine della musica 
teotrole diatonioo-chromaüca. — Origiiie dof volgari 
caratteri della musica. (Bertini Dizion. storioo-oriüco 
degli scrittori di musica. Tom. IV. Sunidein. pag. 36.) 

Maraai (G. ): Seuola generale per ia Cliilarra. (Catal. 
di .Musica dt Giuaeppe Benzen in Venezia, X818. 
pag. 6.) 

*Marcello (Beaedetto): Teoria musicalo ordinaCa 
alla modema praltica. 8i tratta de' princiuj fundamuu- 
CiÜ del Canto , e suono in particolaie d' Orguno , ed 
il Gravicembnlo, e del ooiaperre. Opera utiliuima 
tanto agli studenti, quanto a* Maestri per Ü btion me- 
todo d* insegnarlL Das Werk ist io 3 Theile gecireilt, 
nach folgeu^n Uebersebriften: 1) Breve traltato delle 
Projmrzioni. Nemo Geometriae ignarus ingrediatur. 

2) Del sistema Muaioo. Nemo aooedat nisi Geometra. 

3 ) Delle Consonanz« Armoniche. Am Ende dieses 
Tlieils stehen folgende Worte von der HamI des Ver- 
fassers: Pine della preaente 0|»em raocolta, e scritta 
da Renedetto Msroello Nobile Veneziano. 1707. (Fa- 
bronii Vit. Italer. Dec.lX. pag. 376.) Alcnni Avvei- 
tiineoti al Veneto Giovanetto Fatrizio di Üenedetto 
Mnrcello, per istriizione del Ntpote di lui Lorenzo 
Alossandro d* Alessandro. (Fabronii Vit. italor. Dec.lX. 
pagj 376.) 

*Marpiirg (Friedrich Wilhelm): Geschichte der 
Orgel. 1796. Obgleidi dieses Manuscript nidit vollen- 
det wurde, so war es doch, nach Gebers Anzeige, 
der das Werk von der W’itm^dee trefllicben Marpiirg 
erhielt, der Vollendung sebrWhe. Oie Hefte, di« ge- 
gen 20 Buch Papier füllten,' hatten folgende Auf- 
schriften: 1) V'erzeidmiss einiger Oigelbauer, die sich 
besonders in Deutschland ditrdi gute gross« und klein« 
Werke bekannt gemacht haben. Nebst einem Verzeich- 
nisse einiger grossen Orgelwerke, besonders in Deutscli- 
liind. 2) Anz^ der Orgcltone und deren Eintbeiliing 
Bsch Octaven und Füssen. 3) Eintheiiung und Be- 
schreibung der Orgelstiinmen. 4 ) Ueber die Verbin- 
dungen dor Stimmen oder Register. 6) Beschreibung 
der in den frunzdeiscben Orgriwerken gebräiidilidien 
•Htimmen. 6) Selocismen, Barbarismen und andeie 
Felder in der doalschen Nomenclalnr der Orgelre- 
gister. 7) Unterschied der deutschen nnd französischen 
Orgeln in .Xnsehnng der Disposiüon ihrer Stimiitcn, 
deren MUchnng undBehandlung imRpieleti. 8) LeBegtio 
und Boivins, auch Hrn. Kaufmanns Vondiläge zur 
RegUcrirung. 9) Anmerkungen über das neue Clavier, 
oder vielmehr Tastatur, des Herrn Pastor Kohlvder. 
10) der Oigelstimiuen nadi der Berechnung des 

de ( elh‘.i 11) Anleitung zu Orgeldispositionen. 
12) Udter die Wasserorgeln , vieles auclv zum 'l'lieil 
nach dem Vitruv und Voasius. Diese Abhandlung, 
uhiisUejti;; der pelehrtestc Thml des Werkes, ist am 
wciti-ston fortgerückt und mit dem dem Verfasser eige- 
nen tkliarisinne, verbunden mit seiner auaserordent- 
lichen Belesenheit, behandelt. 13) Exoerpta und Mate- 
rialien aus lateinischeii Scribenten der ersten Jahr- 
36 * 
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hunderte und des Mittelaltert, zur Gretchichte der 
Wa«Mir- und Windorgeln und ihrer Verachiedenheil. 
(Gerben neues Tonkunst!. Lexikon, Band 3, 333.) 

*Martini (Giambattiita): Kagieni de! F. Martini 
toprk In Kiaoluzione del Canon« di Gior. Animuccia. 
— Gindizio ragionato sopra il Concono di var) 
Maestri alla Ca(>ella imperiate di S. Maria della Sqtla 
di Milano. — Altro Gindizio nei Concorto 
deila Ca|>eiia del Duomo di Milano. — Altro Giu- 
dizio per nuovo concoruo alla Capella del detto 
Duomo. — Sentimeato sopra la Salve Regina del 
8ig. FiorinK — Comercio letterario sopra diverse 
qnestioni deU* Arte. — Giudizio di an nnovo 
sUteina di SoUeggio. (Mosikal. Correspondenz , 179(, 
Seite 313.) 

*Mattlieaon (Johann): CVr bescheidene mnsikaUach« 
Dictator, mit einem Intermezzo für den sogmannten 
Mensclien. — Eloquen^a vertieordia sonorm. — Die 
Thorheit in der Augenorgel, weidie sielt anp'tzt von 
neuem reget. — Rechte mathematische Form der 
Tonkunst, mit dem wohU>estellien Paukenepiel. — 
Nothnendige Verbeaserung der Spradie ' und Keime 
in den gewöhnliekcn Kirchenliertem. Sammtlirhe Ma<> 
nuscripte werden in der ilamhurgisehen Stadtbibliothek 
aufbewahrt. (Nachricht von niedmichsischen berühm« 
ten Leuten, Band 3, Seite 70 u. s. f.) 

Mauro di Piorenza, g«it. zn Florenz 1666: Coni> 
pendio deü' una u dell* altra mtuiea. (Negri Uloria 
degli ScriCtori horentini, pag. 408.) 

*M«i (Girolamo)t De mod» muticis. (Ang. Mar. 
Bandini Commmtar. de vha et scripHi Joan. Bs{>t. 
Denii. Florent. 1766, Fol. pog. LXXIV. LXXV. 
LXXXM. CXV. und La Borde Kasai sur la Mus. 
Tom. III, i»ag. 366.) 

*Meibom (Marcus): Lex.Mntieum. Omea Manuscript 
erwähnt Meibom sellsit in seinen Anmerkungen über 
des Gaudentii introd. Haitnonic. pag. 30. Später soll 
es von M. II. Sebadtt (sielM» 8. 6^) benutzt wor> 
den sein. 

Meie t in I, ein griechischer 3f buch des 9. oder 10. Jahr- : 
hnaderts; Meletius Monaebas de Miisica ecdesiastica, i 
cum variorum ooetarum tacroman canüeis. Dieses Ma- 
nuscript, von der eigenen Hand des Verfassers, twftndet 
sieh in d«>T Bibliothek des Jesnitercoltegiums zu Oxford 
und enthill ansser den Kegdn des Chordienstes eine 
Sammlung von Cvesängen, zur Zeit des Verfassm, 
in der griechischen Kirche gebräuchlich waren, mit; 
dt'n in oeugriediisrhen Noten gesdiriebenen Melwlien. i 
Der griechische Text der Lieder ist sdmarz, die No-| 
len roth aufgetragen. Der obige Tild ist dem Oxfor- ' 
der Mannscript von einer neuen Hand hinzugcseCzt j 
und mit dem Bildniiw des Vcrlassers geziert, wetciiesi 
Hawkms in smne Goschichte der Musik anfgenom- 1 
men bat. Besonders interessant wird die* Mannscript 
dadurch lur die Gesdtichte, dass Meletius auf das 
sorgfältigste unter jeden Genng den Namen des 
CotnponUten hinzugenigt hat. Unter diesen findet man 
folgende Namen am öftersten: Joannes Lainpadarius / 
Manuel Chrysaphus, Joasapb Rukuzelus, Joannes Ku- 
knzeliit, Demetrius Retlestes, Joannes Damascenus, 
Poletikcs, Joannes Loscaris, Georg. Rianrotmlus, Ar- 
senius Monachus, Klias Chrysaphes, Theodolus, Ge- 
risinns, Agelleanus, Anthimus, Xachialus, Clemens 
Monaclios, Agioretes. (üawkins History of Music. 
Vol. II, pag. 31.) 

Menagliotti (A.): Principj fondarnentali di 3Iiisica 
per la Chitarra franceae a cinqne oorde. (CaUdogo di 
.Mosica di Giuseppe Benzon in Venezia, 1R18, pag. 6.) 

Mondes (Manoei), Ka(*HlmeUter zu Kvora, froher 
zu Portalegrc, geh. zn Kvora, gest. daselbst 1606: 
Arte do Canto Chao. (Machado BiU. Lus. Tom. III. 
pag. 306.) 

Metochita (Theodorus), ein Logotlieta mognn.s 
zu Cottstantinopel unter dem Kaiser .kndroNiens Pa- 
laeoiogas, gest am 1.3. Marz 1333: rJ2 Capita philo- 
»oplnea et historien mtaceUMtea. ln der ilolbibliothek 
zu M'ien. Das 13. Kapitel handelt: .'?(>/( zur 

roö jur<«>i}^nr(X 0 t' r^ ffoifUcf, xnl iiititürn Jtttu lov 
«piioFixot , II. e. de Platone et matbemalica PliUo- 


lophiae parte et inaxime de Harmonica. (FabrieÜ Bilil. 
graec. Vol. IX. pag. 214, 317 und 319.) 

Meyer (Bernhard): Kurzer Unterricht, wie man den 
Generalbass traktiren soll. Um das JaJir 1660. (Ger- 
bers Sammlung musikalischer Schriften, Seite 33 and 
dessen neues Tonkünstl. Lexikon, Band 3, ^ite4(3.) 

•.Motz (Georg): Die groase und anltegreiliiche Weis- 
heit Gottes, in dem Göttliclien und W'eislieitsvolien 
Gaaden-Gesdienk der geistticlien Sing- und Gottwolü- 
genUligen Kiiagkuiut. (Matthesons musik. Patriot, 
l^ite 373.) Mattheson besä» eine ANichrift dieses Ma- 
nntoipts, welche der Verfasser selbst io seinem 
71. Jalire gemacht hatte. Das Werk besteht aus 33 Ka- 
piteln, deren genaoer Inhalt in MaUliesons Khrenpfbrte 
Sehe 340 aufgezeichnet ist. Das gmsse UnWersal- 
Lexikon unter dem Artikel: Mou:, Band 21, .Seite 1963 
fühlt diese ScJirift ebenfalls an. 

* Mozart (Wolfgang): Unterricht jn der Composition. 
Der Abt Stadler sa^ übtf dies» Manuscript: „Ich 
selbst hin so glücklich, ein mir sehr schaUbarc« Werk 
(von Mozart) zu besitzen, nnnlich einen Unterricht 
in der Composition, welchen Mozart meiner Cousine 
erUieitte, und den ich von ihr als Andenken erhielt. 
So oft ich diese .Blatter durcligehe, erinnere ich mich 
an (km grossen Meister, und freue mich, daiui» zu 
ersehen, wie er im Unterrichte zu W’erke ging.“ 
(Dessen Vertlieidigting der Kclitheit des Mozart'schen 
Reauiem, 3. .kufl. Seite 13 und 14.) 

Moffat (Georg), fürstlicher Passauischer Knpell- 
and Pagen - Hofmeister, im 17. Jahrhundert r Nothweo- 
dige .Anmerkungen bei der Musik. (Breitkopfs Verzeich- 
niss imisik. Büciier, Seite 61.) 

Mundi Harmonia, e qua coUigitnr qui semi musid 
de aphaerarum roelestinm convenuone, atque itidem 
do reliquis naturaiibus procederc sokmt. (Summa li- 
brorum, quos in omnibiis scientiis etc. in lucem emit- 
tet accademia Veneta (della Pauia), 1669 , 4, pag. 13y 
unter der Uelrerschrift: Vlusica.) 

Murat (Antoine de), Königlii^ Sdiwerlisclter zweiter 
Dragnman bei der Pforte in der zweiten Hälfte des 
18. Jaltrlmmlerts, geh. in Armenien: Kssai sur la Me- 
lodie Orienfale, ou Kxplicaiion du .SysU'mw des modes 
et des mesures de la Siusique Tur>fu«, par Hc. Die 
türkische Mosik stammt aus Persien ab, wo Hadsdia, 
der Orpheus der Perser, die morgenlandisclw: Musik 
ausbildeh-. und sie auf gewisse Principten gründete. 
Diese persische Musik kam zuerst nach Constanlinopri 
unter Selim I., der bei derKinnalime der .Stadt Tibria 
(Tauris) unter andern Künstlern auch den Ireriilimten 
Virtuosen Hussein Beykara, der von sehr vornehmer 
Abkunft in Persien war, vorfand, und soldien nach 
CoQsUntinopet sdiickte. Dies gesdiaii um das J«ltrl6(4 
und von di«iem Zeituunct langt die Musik der Tür- 
ken an, denn früher uatleii sie gar kein«. .Aber Selims 
beständige Kriege waren Schuld, dass di« Musik bei 
der Nation noch nidit W'urzd sdilagen kannte. Dies 
geschah erst unter Murat IV. (nicht AmuraUi). In Con- 
atantino{>d aber kam sie erst unter Muhamed IV. in 
allgemeine Aufnalune. Denn wie Murat im Jalir 1637 
den Persern Bi^dad wegnabm, &nd er 6 Virtuosen 
daselbst, die er nadi Constantinopel führen li««s, wo 
man sie Adsdiemler oder Perser nannte. Die heutigen 
Griechen und Anncnier Iiaben keine anden? Musik als 
die türkische, nur ihre Kirchenmusik, die ihnen eigen- 
thüinlieh ist. Afurat erklärt die türkisdie oder [wr- 
sische Musik und bat dazu 3 TaMlen erfunden: die 
eine steilt dos allgemeine Bystem dieser Musik milden 
Tönen vor, die tiamma u. s. w. ausmaclirn, dt* an- 
dere enchalt die Töne nach der gewühnÜchen (italie- 
nischen) Aulzeidinang. Diese TsbelUtn bieten den 
Nutzen, dass man, mit Hülfe derselben, sogleich nicht 
nur den redtton Ton der türiisdien Musik finden, 
sondiTn amh den l’ntoitcliied zwisdien der türkischen 
und un«‘fei Musik sehen und diese in nnseren Noten 
»chieilxm kann, rii»e Kunst, die zwar von dem Prinz 
Cantemir fiülier schon erfunden, aber gänzUdi ver- 
lonn gegangen war und nur ent ilarch Murat aufs 
Neue entdecki wurde. Der Verfasser irat auch seinem 
Werke eine grosse Sammlung von Sonaten, Liedern 
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nnA andern Poeaien, lurkiarlH-n towohl ab irnechbdum, 
bet^fugt, um von der Verakunst dieaer Völker dem 
Ausländer einen Uegrilf tu gelten ; die Melodien steben 
in Noten nebenan , nebst einer französischen Ueher> 
letzung diAutr(«edidite. (Itjömstabl in Scblözers Drief- 
weclisel und Heidmrdts Kuiistmagazin, Sdte 51 u. 5?.) 

*Moria (Joannes de): Sitecolum mnsicae, üb. 7. 
Auf der königlichen Bildiothek zu Paris» Nr. T207, 7‘i08. 
Ist 600 Koliosetten stark, und langt an: Libro tertio 
de Philosophien consobtione Ro<>thius volens reddeie 
causam — > etc. Ks ist in 7 ßudier ahgrtheilt, folgenden 
Inhalts: 1) von der Kründung der Musik und ihrer 
Kintlieilung in 76Ka|iilel; 3) von den musikalischen 
InteHallen, l33Kai>.; 3) von der Harmonik oder den 
musikalisdien l'erfialtniasen , 56 Kap.; 4) von Con- 
und Dissonanzen, 51 Kap.; 5) von den alten Tetra- 
diorden, Kintl»Hlung de» Monochords nnd den Lehren 
<)es Boethiiis, 53 Kap.; 6) von den Tonarten und der 
Notation der Alten, von der Veränderung, die Cinido 
in ihrem System gemacht hat nnd von den Kirchen* 
tönen, 113 Kap.; 7) von der Figuralmusik, vom Dis- 
cant (wobei de ineptia Discantnrihus geliandelt wird), 
vom Zeitmaass, oder von der Kintlieilung des Taktes, 
vom genulen und ungeraden 'Pakt, und zub-tzt eine 
Vergleichung der alten und neuen Musik , 45 Kapitel. 
— Tractatus diveraarum ügiirarum per (|uas 4,ulnhna 
modis discantaCur. Ans einem Codex Cotton. 

Musica, de, libellos memhraneus Sec. XV. scrtpCus, 
ast in tin« macus. Initium: Qiiia de ratione nume- 
roriim musica scientb inventa perfdbetur et secundum 
iianc consonantiam — etc. (Binl. Cirenbachiana Msta. 
Part. IV. pag. 134.) 

Musical observations et Kx|»eriinenU in Musical 
Sounds, belonging to tbe Theorie part of Music. Die- 
sem Maniiscri|>t aus dem 17. Jahrhondert ist nodi an- 
gebiimlen: 1) How to tune an Orpm, llarpaidioni , 
Virginai, or KspinrUa. 3) A short introdiiction to tlie 
Knuvrltxlge of Descant, or conipusing of Music. Die 
Ueraasgeltcr dta Katalogs der Ilarlebnischeo Bibtio- 
thek (Vol. III, nag. 131, Nr. 4160) fugen noch der 
Anzeige dieser Maniiscripte die Worte hinzu : The 
book contains 7Apages, written witb tolerable ncatness, 
but hj whom doc« not ap|H«r. 

Nanini ((iiovanni Maria und Bernardino), 
Bruder und Sänger in der j»ä|istlichen Kapdie. In der 
Bibliothek dea Hauaet Coriiai in Korn l>dindet sich das 
Fragment eines Manuscripts vom Jahr 1619 d. 6. Octol>er 
von der Hand des Orazio GrifÜ, Siingers und Ton- 
setzen der päpstlichen Ka|>elle, des Inhalts: Hegole 
di Giov. M. o Bernardino Nanini per fare oontraj»- 
punto a inetite sopra U canto fermo. Diesn sehr be- 
schädigte Fragment l>eginnt Seite 51 nnd endet mit 
Seitg 114. D. Ghirolamo Chiti, Maestro im Lateran, 
gab. eine Abschrift davon dem P. G. Martini , der 
dicscllie im Haggio fondamentaie prat. di Conlrap|). 
Tom. 1. pag. 5t und in seiner Gesdiiehte der .^losik 
Tom. 1. citirt. (Palestrinas Leben von Raini, uhera. 
von Fr. S. Kandier, Seite 36 und 315.) BaacJjieri 
sagt ül>er das M'erk (ln der Cartella, Seite 234): 
„Maria Naoino compositore oelebre nella cajielb di N. 
S. ha mandato in stampa an libro di contrappunti 
obUgali sopra il canto fenno in canone, 0 |i«ra degna 
di essere in mono di r^uabi sia musico e compnsitoix'.** 
Giovanni Maria Nanini starb am II. März 1607 und 
wurde in der Kirche S. Luigt de Franceai liegnben. 

* N avarra (Vincen ti iis) : Le Tavole della Legge Nit- 
inerica ed Annonica, nellc qnali si disvelann gli arcani 
piö rvcontTiti del numero e della Musica. Wurde zwar 
dieses Manuscript 1710 ein Baub der FlanHiien, so 
sueJite der Verfasser diesen Verlust durch einen zwei- 
ten Entwurf dieses Traktats zu ersetzim; man weiss 
aber nicht, wie weit er damit gekommen Ut. ((^rhers 
neues TonkFuiBtler- Lexikon, Bund 3, Seite 560.) 

*Neidhardt (Johann Georg): Von gehrodienen 
Accorden. Lateinisch. (Mattliesons to4kommeoer Ka- 
pdlmetslcr, Seite 353 u. s. f.) 

Nicaise ^Claude), ein .\h^ geh. n Dijon, gest.1703: 
Dissertabo de Veteru» Musica. (Novell. Ketpub). Utter. 
an. 1703, mens. Oct. pag. 370.) 


North (Roger), Lord und ausgezeichneter Mnsik- 
Diletlant, geh. zu Rougham in Norfolk 1650, gest. 1734: 
Memoirs of Music. Dieses ManiiscrijH entliali Nach- 
richten von allen von 1(>50 bu 16ÄJ in Kngbnd be- 
rühmt gewesenen Virtuosen nnd Componisten. Zuletzt 
war es im Besitz des Kanonikus, I>r. Monlagne North 
zu M'indsor, der es den Goschkhtsfursrhera Bumrjr 
und Ilawkins zum Geliraucb ubertiess. (Burney Histor} 
of 3fiisic, Vol. llf. und Bromley Catalog.) 

Notizie hiografiche in parte autografe, de* Maestii 
Amhrogin Minoja, P. Stanblao Mattei, P. Giainbat- 
tUta 3lartini, Pietro Generali, Filip]>o GrazioU, Giit- 
se{ti>e Caiegari, .\ntunio suo fratdlo, e Luigi figlio 
di G insepue, Francesco Gardi, Giandoroenico PeroUi, 
Stefano Pavesi, Giuseppe FarinelÜ, Alfonso Savj, 
Krrdinando ßertoni, Andrea BasUy e Francesco suo 
ligHo, Cav. Felice Aleasandri, Raimondo Mey. — 
Orazione funchre, composta e redtata ncIU Cat- 
tedrale di Crema dal professore dj trologia ned Semi- 
nario, il Sig. D. Gio. BasUio Ravelli, in occiisione 
delb morte del .Sig. Giusepfie Gazzaniga, maestro di 
Cb(i«lb, il giomo 30. Kebr. 1818. Beide Manuscripte 
im Besitz des Kapellmeisters Carl Simon Mayr zu 
Beigaroo. (LichtenUi. Bibliogr. Tom. IV. |»ag. 478.) 

Notker, ein MöneJi ans Kegensburg. Petz (Tom. IIL 
Aneedot. P. III. pag. 616) (Tihrt ein Werk unter dem 
Titel: Theorema troporuni, seu Cribrum Monochordi, 
von ihm an, welches in der Bibi. Uenedictoburana 
aufbewrahrt wird. V'ielleicht ist dies derjenige Notker 
(nach Gerber Notker Balbulus, sieiie oben Seite 68), 
von welchem Nicolai (dessen Reisen, Band 2, S. 36^ 
Note 81) Hvmnen aus dem 10. JahHiundert gesehen hat, 
die in der bibliothek der Abtei St. Kmmeran zu Ke- 
gensburg aufbewshrt werden. (Forkds Gescbiclite <Wi 
Musik, Band 3, .Seile 333.) 

Organographia. (Gerbers Sammlung mus. Sclirilten, 
Seite 37.) 

Osbernus, Benedictiner, Präcentor und Siib-Prinr 
zu Canterbury um das Jalir 1074: De re Musica. — 
De Vocom consonantUs. (Baiei CaUL Kcriplor. Rrit. 
pag. 165.) Hin Oil>ertus, BeneiiicUnennöncfi zu Can- 
terirnry ums Jahr 1030 soll auch von der Musik ge- 
acliriebf-n liaben. ( Trilliem. cap. 313 und de illiistr. 
Benedictinis II, 66). iedenfalls «lürften at>er Beide für 
eine Person zu halten sein. 

Otto (Stephan): Ktliclie nnthwendige Fragen von rier 
|K)etiadien mier Tichtmiuik, denen Kunsüiebenden 
zum Basten ziisanimcngetragen durcli Sieffan Octen 
von Freiherg aus .Meissen , vor der Zeit in Augsborg, 
der evangelisclven Scliulen bet St. Anna der ersten 
('lasse Collab. Cantoris Substit, and des nbcrstrii 
Chors Regenten: anjelzo aber, wegen der Rekämitniis 
des heiligen Kvangelii und Lutheri C'atediismi ver- 
triebenen. .\nno 1633 den 34. Jun. 4. 18 Bugen, früher 
in Mattliesons Besitz. Dos Manuscrijit lM■^leht au» 
4 Theilen. Der erste handelt von dem vVesen der Har- 
monie; der zweite von der Znsauiiuenlügung >b>r 
Klänge; der dritto von ileo Claustiln, Absätzen, In- 
terscheidungen, .Schlüssen, Pau.vrn , Fugen u. dgl.; 
der vierte von den modis und derselben Versetzung. 
.Vtt Knde l>eündut sich ein Aotiang von einem Bogrti, 
unter dem 'l'itel: Etliche Lehren, so einem Incipieiiten 
in der Musica poetica, wie sie genennei wird, vor- 
nehmlicti zu wissen vonnuchim. von Johann Ilerniiann 
Schein. Nach Mattliesons Versicherung (dessen Khren- 
pforle, S<*ito 343) soll nach damaliger \rt, alles sehr 
gründlich ahgrhandelt sein. W'alirsdieinlich wurde Otto 
nach seiner Vettieihnng in Schandau uU Lehrer an- 
gestellt, wenigstens nennt er sicli auf einem seiner 
M'erke (Cronen-Crönlein, FreUwrg in Meissen, 1648. 4.) 
einen Sctiamlauischen Plionascus. (Walthers musika- 
lisdtes Lexikon , Seite 45ti.) 

Pachyineres (Georg), Prodeedieos des Patriarchen 
zu Cons(anlino(>el und Ilietomnemon und Ditüophylax 
de« orientalischen Kaisers, geh. zu Nicca 1343, gest. 
1310 oder nach Andern 1340: l>e Hannonia et 31ti- 
sica. — De qiiatnor .Setentüs mathematicu, Arithme- 
tica, Musica, (^ometria el .Vstronomia. (Heilbronners 
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oifttbematUche Getduchto Qnd G«rt>ere nltei Ton- 
kvAAtler- Lexikon, Rand 2, Seite 5Ö.) 

Pediaiimns (Joannea), Kecretair dea Patnarchen 
XU CoRstanünnpel, um das Jahr lilOO, geh. in Bnl- 
nricn: De Symphonüs mnsicta. In der Rildiothek des 
Caniinals Montrhal. (Gerh. J. Vouii de Scientiis ma- 
tlieni. Cap. 2?, $.4. and Jödiers Gdelirlen- Lexikon.) 

f^ereyra (P. Thomas), Jesuit und Ml.Hsionair in 
Ctiina in den Jahren 16S0 ~ IhtiO, geh, in Portugal: 
Mnsica nrartka e eapeciilativo, ( .Muchado Rihl. Lus. 
Tom. III. pag. 746.) 

Picbia (Erasmns de), za Rom nm das Jahr 1415: 
De Mtisica, Tractatus. (.Mandosti Dihl. roman. Cent. 7.) 

Pina 0 Mendo^a (Leoniz de), portugiesischer Rit< 
ter des Christusnrdens um das Jahr 1650: Vaiios Opus- 
culos pertencentes k Theorica da Musica. (Machsdo 
Bihl. Lus. Tom. III. pag. 11.) 

Pitont (Giuseppe Ottavio), Kapidlmeiater zu 
Kt. I^etro im Vaitcan zu Korn und aus^i'zeicluieter 
Componist, geh. zu Kieti am 18. Marz 1657, geat am 
1. Februar 174.’!; Netizia de Contrappuntisti e oom- 
posicori di Mnsica dagli anni delP era rristiaaa 10(M) 
iiao al 1700. 0(H:ra divisa in 7 i>arti, di eto. ln dem 
Ardiire der Vuticaniachen llauptkirche. Dü-xea Manu- 
aertpt soll sehr wichtig sein «nd Baini heniiizte es mit 
VortJieil in seiner Lehcnsbesclireihung l*al«strina's. 
(M. T. die (Jehersetzaag von K. .S. kamUer, .Seite VII 
ORii 220 o. s. f.; drsgl. Leipziger musikaL Zeitung, 
Band 33, Seite 527.) 

Pont (Franoesco): Storia deU* Aorademia filarmonica 
di Verona. Das Original -Manusrriut belin>h*t sich in 
dem Besitz der Familie Maffei zu Verona. 

Porta (P. Costanzo), einer der Ireruhmtesten Com- 
ponisten in Italien im 16. Jalirhtindert und Kapell- 
meister zu Loreto; Instrnzzioai di Conirappunto. 
(Martini Storia dclla Musica, Tom. I. pag. 46J.) 

•Praetoriu» (Michael). Dieser verdiente Musikge- 
Idirte schieiht in seinem Syntagma e(r. Tom. II. 
pag. 203: ,,^'us sonsten etwa allhier nicht erinnert 
wonh-Q, dasselbe wird in dem Tractätlein vorn Ver- 
dingitiss, Bawen vnd Liefening einer Orgel vielleicht 
angeilcutct wenlen.** Dieses Werkdren erhieü der Can- 
tor Jnh. Lorenz AIhrechC und er sagt darül>«r in Ad- 
Inngs Mnsira mrdionica organoedi, Ranti 1, Seite 12 
in der Note: „ Ks ist mir aus Her Verlassenschaft des 
Verfassers ( .\dlnngs ) das Manuscript vom Priitoriu 
mit in die Hände gekommen, welches derselt»e Seite 341 
der Anleitung zu der mitsik. Gelahrtheit (in <ler 2. .\uf- 
lige. Seite 400) anfuhrl, nnd von der Lief<*rung nnd 
BescUagung oder Prnhirung einer tirgel li:tndelt. Ks 
sind zwar nicht mehr, als 3 geschrielH'ne Bogen, 
welche al»er viel Gutes in sidi fassen. Die Schreibart 
ist der Prätorianischen gleich, so, «lass es liutt tur das- 
)enige Werkelten tu lialten, weldies hier oben ange- 
führt vrorden.** 

Prolegomena de Miisica in genere. Cm 1686. Fnl. 
In Gerlters Sammlung (dessen Verzeichniss derselben, 
Seite 20). 

Prudentius (Rertrandns) , ein Mönch zu Charoiix 
in Poitou: L'Ktoge de la Musi(|ue. Pot^me. In der 
königl. Riblioth. zu Paris, Nr. 3U76. 2. (Hist, litter. 
de France par les P^res Bened. Tom. V. pag. 662.) 
Knthält ausser dem Lobe der Musik auch eine Be- 
schreibung der Töne der Thieru und vorzuglidt 
der Vögel. 

*PcoU*maus (Clandiiis). Von seinem W'erk winl 
folgende« kostltare Manuscript in der Bil>lio(hek des 
britischen Miiseoms aufltewahrt:* CI. Ptolrmai, Har- 
monicorum lib. 3. Interprcle Nicotao Leonireno. Scri- 
psit Fr. Gafurias, Musicae professor Ao. 14M0. (Catal. 
of the Harleian Manuscr. etc. Vol. III. pag. 15. Nr.3306, 
wo sich noch die Bemerkung findet : Codex mem- 
branacpiis, elegans.) 

Ptolemais, ein gelehrtes Frauenzimmer aus Cjrene 
zu der Zeit t^^iscrin Julia Domna: De Pjtiiagorica 
mnsioes Institution«. (Menagü hist. muJicrum philo- 
topharum.) 


Qiialitates et eircnmstantlae, qoihat nü debet is 
qai mosioos citjusqne generts concentus velit componere, 
nbi perapiennm lit, qaantum posse inter secationem 
illam intervallorum ebromaticorum, atoue eiibarmoni- 
coruBi in genere diatonico. (Summa librornm, qiios 
in omnilMis scieatiis etc. in Incem emittei accad. Venela 
(üella Fama), 1550, 4 . Fol. 13, unter der Leber« 
sebrift: Musica. 

Haoui de Laon, Bischof zn Metz im 1 1. JahrlmndfTt: 
Sur le Semi-ton, Paine du CbanL ln der Bibliothek 
de 8t Victor, Nr. 786. (Ln Borde Essai siir la .Mu- 
siqiie, Tom. III. pag. 360.) 

*Kaseiius (Andreas): Tractatus primus de subjecto 
Mnaices. — Tract II. de Systemate musico. — Tiact. IIL 
de Monoebordi divisione proportional!, und« coiiso- 
nantiae derivautur. — Tract. IV. de temporibus mu. 
sicis. — Tract. V. de 8ym|»honia, Consonantiia et In« 
tervallis. — Tract. VI. de aliquot instriimentis musicis 
vulgariter notis. — Aritlimetka musica. — Anleitung 
zum C^neratbass. Früher im Besitz des Organisten 
V'atent. Barthol. Hausmann za .Soliafstädt. (Mattbesons 
musik. Khrenpforte, Seite 106.) 

Rego (Pedro Vaz), Kapellmeister zu Klvas in Por- 
tugal, geb. 1670, gest 1736: Tratado da musica. Un- 
ToUendet. — Difensa sobre a entrada da noveaa da 
Missa Scala Aretina, oomposta pelo Mestre Francisco 
Valls, Mestre da Catlie<iral de Barcelona. Beide Ma- 
nuscripte in der Catiiedralkirclie zu Kvora. (Machado 
Bibi. Lus. Tom. III. pag. 625.) 

Kegola pek- toocare 11 Basso contiaao, sopra la Chitarra. 
(Catalogne of the Harleian Maouscr. in the British 
.Museum, 1808, Vol. 1. pag. 642, Nr. 1270.) 

Rodrigues (Joao), ein Mönch in Portugal In der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts: Arte do Canto 
Chuö. Im Jalir 1560 ge9cliricl>en. * Das Original wird 
in der musik. Bibliothek des Francisco Valhadolid zu 
Lissabon auf)>ewahrt. Das Werk soll von grossem 
WVrthe sein, nnd der Veifa.sser 40 Jahre daran geur« 
beitet haben. Ks wurde von dem päpstl. Kapellmeister 
Antonio Bocapadula und von P. P. Liiigi Penestrina 
(Palestrina? ) sehr geschätzt. (.Madiado Bibi. Las. 
Tom. II. pag. 737.) 

'Rousseau (Jean Jacqnes). Von diesem Philosophen 
I»esas8 Herr de Boisgelou zu Paris ein eigenhändiges 
3laniiscript über Musik. Der Besitzer desselben ver- 
muthete, das« es gegen das Jahr 1763 von Rousseau 
niedergeschrieben sei. In der Leiprigrr musik. Zeitung, 
Rsnd3, Seite 37 — 39nnd54 — 55 sind Anszlige daraus 
in dentscher Uebersetzung mitgetheilt, welche über 
den Kitter Gluck und die Opern überhaupt handeln. 
Später übergab de Boisgelou das Manusenpt der Na« 
tionalblbliotbek zu Paris. 

Rubertus, ein Muncli in dem Benedictiner-Klostcr 
St. Alhani zu Mainz, gest. 011 oder nach Andern 1392: 
De musica proportione traciatum etc. (Scriptor. rer. 
Mogunt. e< Trithem. Tom. I. pag. 76.) 

Rue (Felice de la); Varü inodi di cantan: le Litanie 
in falso Bordone. lim das Jahr 1573. ( Martini Storia 
Hella musica, Tom. I. pag. 465.) 

Ryha (Jacob Johann), Cantor und Rector za Koz- 
mital, geb. zu Prze&sticz am 26. October 1765, gest. 
zu Kozmital 1815: Miiiskaltsches (landbueb, zwischen 
den Jahren 1799—1800. Ks l>esU‘ht aus vier Theilen. 
Kr schreibt scll>st über dieses W'erk: „Was für Schick- 
sale mein bötinilsches musikalisches Hamibiich, aus 
4 Theilen bestellend, wovon der erste Theil schon 
einen Verleger zu Prag siielit, zu erwarten habe, weiss 
ich nidit. Ich begnüge midi indessen nur damit, dass 
ich diese Arbeit nur ans der Alisichl unternommen 
hal>e, um meinen böhmischen Landcotlegen den Weg 
zur kindlichen, sowohl eigenen, als anderer Bildung 
in der Tonkunst zu bahnen u. s. w.“ (Dlabacz böti- 
misches Tonkünstler-Lextkon, Rand 2, Seite 617.) 

Sacchi (P. (riulio), Minor. Conventualo, geb. zu 
Ferrara: Kegote del Canto fermo. Um das Jahr 1675. 
(Martini Storia dclla musica, Tom. I. pag. 465.) 

Saggio sopra ia Melopea prattioa, dedotta dal suo vero 
fumlamento Fisko • Mateoiatioo. ist in der zweiten 
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Hälfte de* 48. Jilirliimderu gesdineben xad e»ibaU 
2&AhichniUe. Scheibe beeaii» dos Manp*cri|it, welclie* 
ao« 4, aber «fhr enge gepcluiebe««» Bofen in Man«* 
fcripl hfitaiid, und iheilt einen Aoszug mit kritiadien 
Bcin^erkangen ituiaii« mit in aeinej: inubikalUclKm Com- 
UMittun» Vorrede, Seile XXXVi — XLJX. Im Garueo 
Und er es nicht zu loben. 

Sammlung musikalischer Briefe eon Kirnberger ond 
C. PU. Km. Bach, in der lauaikalwchen Bibliothek des 
JoacbimslUaler Gymnasium» zu Bcilin. Ueber diese 
iricbtige Sammlung und über «he genannte musika- 
liMhe Bibliothek llieilt Gerber in seinem aenea Ton- 
künstler-Lexikon, Rand 1, Seile 117-- 119 Art. Anna 
.Amalia toh Preossen, Macliridilen mit. 

Snncho (Ignatius), ein NegersUarc, geb. 17?9, 
gest. 1780. Kr wuitfe von einem Schiffshauplmann 
nach London gebracht und erlernte daselbst nach und 
nach so viel von den enropSischen Künsten und His- 
•ensebafteti, das» er nicht nur einige Proben seinm 

S ioetisoben Talentes ablegte, sondern aiidi eine Theone j 
ler Musik scltrieb, and sie einer königlichen Prin-' 
senzn dcdicirfe. (Jonm. encjd. Mai 1784. pag. 40.) 
Santini (D. Geminlano), Päpstliclier Sänger im 
Jahr 1754, geb. zu Pesarot II compositorc avmenko. 
I)er Verfasser widmete da» Werk im Jahre 1764 dem 
Papst Clemens XIII., doch konnte es wegen Mangel 
an Unt«Tstiitzung niclit gedruckt worden. Das Origiiial- 
Manuscript wurde auf Befehl des Papste» im päpst- 
lichen Aichiv nicdergelcgt, wo es noch anOjewahrl wird. 
(Pale.*itrina’» Lebensbcsclireibung von Baini, übersetzt 
v«>n K. S. Kamller, Seite 3‘J7.) 

8arti (Giuseppe), zuletzt Kussisch-Kuiserl. Col- 
legiimiatb, erster Kapellmeister und Mitglied der Aka- 
demie der WUsenschalten tu Petersburg, geh. zu Fa- 
enza J778, gest. zu Beilia am Juli J807: Theorie 
de rHarmonie stmultanÖe et soccessive, ^crite par| 
5iarti. Im Besitz d«^ Carlo SoÜva, Componist und ge- 
genwärtig Gesanglehrer am Coiiservatoiiuro der Musik 
zu Warschau. Der Verfasser sdirieb diese Theorie 
lur eine Dame in Mailand. — Ksaine acustico falto 
sopra duc Irammenti di Mozart, «la Giuseppe Saiti. 
Der Anfang ist; Essendomi venuto sotto gli occhi 
qualche ftamniento di musica instrumentale. Das Ende: 
Dirb anrh’ io come rimmortale Rousseau: De la mu- 
siuue a faire boiicher sek oreille*. Vnb^rschrieben : . 
(«iiiseppe SarCi. Dieses sechs Folioseiten starke Ma- 
nuftcript mit Nutenbettpielen war im Besitz des Boni- 
fazio Asioli. Ein deutsclier Auszug daraus wurde in 
der Leipziger musik. Zeitung, Band 34, Helte 373 — 378 
mitgetlieilt. Das Mannscript handelt zuiiäclist über die 
ersten 8 Takte der Einleitung des 6. Violinqiiartetts 
von Mozart. Der Streit der sicli in der neueren Zeit 
zwisctipn einigen Musikgeieliilen deshalb erliob, wurde 
oben Ablbeil. 4, Kap. 4, Seite 675 angezeigt. 
Schacht (3fatthias Heinrich), Rector zu Kerte- 
ininde in Dänemark, geb. zu Wiborg am 79. April I6M, 
gesC zu Herteminde am 8. August 1700: Mattiiias 
Hcnr. Schaclit, Musicus Danicut, eller Danske Sang- 
mester, udi 4er Parter. Bibliolbeca musica, sive Au- 
thorum mnsicomm Catalogus, qui vel in Theoria vel 
Praxi Miisicrs Scripto inclaruerant. KierUminde, 1687 
in Folio. Der Kammermusikoa Scliiörring in Kopen- 
hagen ertheilte Geriierm noch folgende NacUiicht über 
dieses Manuscript; Ba enthält eine 4 .Seiten lange De- 
dication, dann ciao Vötrafe, 17 Seiten lang, das Lexi- 
kon 113 Seiten, and das Werk selbst 337 .Seiten, 
doicliauB lateinisch. Worin sich das Werk von dem 
Lexikon unteiwcbeidet, war in der Nacliriclit nicht 
bemerkt. Das Lexikon soll, wie Gerber nach einem 
Bnicbstück daraus, nrtheilt, die Anzeige mancher 
noch unbekannter Autoren and Werke enthalten. Ue- 
brigens veimiithet inan, dass dar Verfasser eine Hand- 
•chrift von Meibom dazu benutzt iind nur diese mit 
eignen Zusätzen vermehrt hat. (Geibers neues Ton- 
kaastfer- Lexikon , Band 4, Seite 33 n. o. S. 657.) 
Schartner: Musikalische Componirkunst Um das 

Jahr MOB. (Gerbers VerxekJinits seiner musikalischen 
Schrift«», Mte 73.) 


* Scheib* (Johann Adolph): Gompestdium Hnakes 
theqretico jmcticuin, das ist: Karzer Begriff derer 
nöthigsten Composicions-Kegtln. Abgefasset von n.».w. 
Diese» Manuscript, in meiner Sammlung beündlidi, 
besteht aus 30 Bogen in 4. und kanilell in der ersten 
Ablheilung: von den Klängen und ihier Kinlheiliing 
in 4 AbstdiniUcn ; in der zweiten Abtlieil. von den zur 
lUrmoiiie gehörigen Sachen uud brgreÜt alle Fimda- 
mental- Kegeln derselben in sich in 17 Ahschuitten; 
in der dritten .Abtlieilung' von der Melodie and von 
denen zu Üuer Auszierung gchürigen Dingen in 4 Ab- 
sclinitten. in inneem Zuaauimenhang mit seiner ge- 
dnnkten miisikalisdien Cooiposiüon stdil dieses Ma- 
Auscript nidit und buupUädiUcIi scheint es zu Vorle- 
sungen entwoifen worden zu sein. 

*Sclieidt (Samuel): Traotatus de oompositioa*. 
7 Tlieile. (Matlhesons musik. Ehrenpforte, Seite 106.) 

Schein (Johann Ilerrmann), Csator und Musik- 
iliiector zu Leipzig, zu Griinhain :>m 70. Ja- 

jiunr gt-xt. zu i.eip/jg IhifO: Manudurflu a«l mu- 

sicam portiram. (Muttlii-»ujtx musikitlUclie bliienpforte, 
St ito ItMj.) (»’gh icli div&er 'i'ite! mit dem in dem obi- 
gen Attik«! (u)it»*r Strjjlian Otto) insofern abweicht, 
da-sx dii‘X4>r ].''.triittj>r|4 iiiul jener deutsch Ist, so möchtea 
dO(ij (M'ide jVlaiiu.sriipte ein«-» und «iasselbe sein oder 
vieUetchi St. Otto eine detitHrh« l'ebersetzung daTOn 
besorgt haben. AuiTaUen muss es, dass Forkd, Ci«fh*r 
und Liditenthal diese Ansicht verneine», ob sie gleich 
beiile Maniiscripte unführen. * 

'Schicht (Johann Gottfried): Kurzgefasste Grund- 
regeln zur Harmonie. Entworfen von u. s. w. Um das 
Jahr 1798. Die»ca Manuscript, weldies sich unter 
meiner Sammlung befindet, warde von dem Verfasser 
f7ir seinen eigenen Handgebrauch entworfen und be- 
steht hauptsächlich in praUisdien Beispielen. 

'Schröder (Christoph Gottlieb): UuiständUche 
Beschndbung seines neuerfiindenen ClavierinstnimenU. 

I auf weldiein man in untcrscliiedenen Graden stark und 
schwach, so leicliC als auf einem Clavichord spielen 

I kann, nebst zwei Kissen. Um «las Jahr 1763. (3iizlers 

I musik. Bibliothek, Band .3, Seite 401 and Schröders 

I letzte BcsclüifUgiing, Seile 6.) 

Schulz (Johann Jleinricli): Vnlerridit in der Com- 
position. 

Schulz (N.): Anweisung zam Clavier, it.de Intonation* 
soni cujuslibet vocis. (MattJiesons musik. Klireopforte, 

; Seite 106^) 

i 'Sorge (Georg Andreas): Die Melodie aus der 
Harmonie hergeleitet. (Gerben Veraeicliniis seiner 
miisikal. Schriften, Seite 73.) 

Spangenberg ((^yriac), %in beruhuter Theolog 
nii«l Gechiditschreiber, geb. zu NortUiaiisen, oder nach 
Andern zuHenlen im Calenhergischen am 17. Jan. 1678, 
gest. zu Htrassburg am 10. Februar 1604: Von der 
edlen hochberühmlen Kunst der Musica, und deren 
Ankunft, Lob, Nutz und Wirkung, wie auch vom Auf- 
kommen der Meistersang^r, zu Ehren der löblichen 
nnd ehrsamen Giwellsrhuft der Moistersänger in der 
freien Reidi&tadt Strassburg im JaJir 1698 verfertiget. 
Diese» Manusci'ipt mrf Peig.vment mit gohlnen Pnckeln 
beschlagen, wiru auf der Strassbnnt^’r Stadtbibliothek 
auflrewahrt. Ein Auszug fimlet sich in Knodi llan- 
manns Anmerkungen ülM'r Ojiitzens Buch von «ler 
deutschen Poeterei, 1*168, Seite 94 — 120. (Beiträge 
zur kritischen Hrstorlc der deutschen .Sprache, Band 3, 
Seite 890 u. ». f.) 

Spangenberg ( W'ohlfart h ), Sohn «le» nhigen Cy- 
riac Spangenberg; Von der Maate* , Singkunst oder 
Meistergesang. (Jödieis Gelehrten -Lexikon). Soll ein 
■tarkei' Auszug ans seines Vaters Bach sein lind dun 
dritten 'riieil eines Werkes aiisuiachen, welches «lieser 
W'olfliart oder WuhUärih voo der Dichtkunst nnd «Icr- 
selben Verehrern bei den Griechen, Latainern and 
DenUchen gcschriel>en hat. 

Stevinus (Simon), ein Machemutiker, geh. zu Brägg* 
in Fiandc'^ um 1670: De musioes iftotoüt. (Jöclicrs 
Gelehrten -Lexikon, Voss, deklathcsi, lib. 3, cap. 69, 
pag. 187 und de scientiu mntlieuiatlris, cap. LX, 9- 
pag. 353, wo am letzlera Orte die Worte sich linden, 
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Scd ntmU tjpofn^hi fcidoftdone factum fuit, at de- 
•rribi, ac latine Terti, non posaot. Alioquin para forct 
(ooii quinti mathcmaticonim HTponuiematiist ; qao 
Miacellanea condnf’ntiir. 

*Stolzel (Gottfried Heinrich): Abhandlung: vom 
Recitatir. Dieses wichtige Mannsrript, weldiea uinl73U 
vollendet war, handelt: Vorbericht, vom Stilo redta- 
tivo insgemein. Krater Tbeil, von der Rhytiimopeia 
adii redtativi. Kap. 1. von den zum Redtativ bequem- 
sten Versen ; Kap. 2. von den miisikalisclien pe«libus 
rbvthmkis im Recitativ' Kap. 3. von der ^'emuschung 
der dreierlei jicdum rhytiimiroriim imReritativ; Kap. 4. 
von der ordentlichen Connexion solcher pedtim rhyth- 
micomm. Zweiter 'J*heil, von der Melnpoeia still Re- 
cilativi. Kap. 1. von der Krhdli- und Kmiedrigiing 
der Stimme bei der Recitativischen Singarl; Kap. 2 . 
wie die redtativiselie .Singart eines ganzen Periodi 
einzttrichten ; Kap. 3. von etlichen Freiheiten des stili 
recitativi ; Kap. 4. vom accompagnirten und vollstim- 
migen Reritativ; Kap. &. von dem Amte des Hccitan- 
len. Dieses Manuscript Wssss der Sohn des Verfassers, 
GeneralsuiHrrintendent zu Gotha und übergab es dem 
Cantor Alnrerht in Mülilliansen zur Herausgabe, die 
alter niclil erfolgt ist. (Maqnirgs kritische Rriefe über 
dir Tonkunet, Bund 'i, Seite 438.) Kine Abschrift 
besass E. L. Ge-rber in seiner Manu.scripten-.Sammlung. 
(Dessen Verzeiebnias seiner mnsikal.Jsrhriften, Heile ?3.) 
— Ansfübrung der griechischen Musik. — Kinleitung 
zrir Coniposilioo. — Anweisung zum Contrapiinct. 
(Adlungs mnsikali.>clie Gelalirtlieit, 1758, Seite 768, 
Note.) 

Suppig (Friedrich), Organist zu Dresilen: Calcnliis 
musicusvom grossen C bis ins kleine dreigestrichene c, 
alle Intervalle gerechnet durchs ganze Clavier, welches 
alle Subsemitonia hat, nebst dem Calrulo oder dispo- 
sitione ac denominatione aller Commatiim des neuen 
fiinlTachen Transponir-CIaviers, mit allen CireuUs mu- 
sicis, durch eine Ortav bindurcli inventiil und ans- 
gcredinel. Circulus musicus omnium intervallo- 
rnm, qnae Ortava pi-aecedens contiiiet. — Labyrin- 
th ns musicus, bestehend in einer Fantasie durcti all# 
lonos, nemlich: durch duros und 12 moltes, zusan.» 
men 24 tonos etc. (Matthesuns Crit. Mus. Tom. 1. 
pag. 152.) 

Rylva (Tristan da), Ka|>enmeister des Königs AI- 
hons >on Portugal im 15. Jahrliandrrt : Amables 
e musica. Wurde von dem Verfasser auf Refehl seines 
Königs geschrirb<*n und wird in der k5nig1. Bibliothek 
der Musik zu Lissabon uulbewalirt. ( Macliado Bibi. 
Lusit. Tom. III. (tag. 765.) 

Tabulatur und (iemerk der denuchen Meisterge- 
sänge, das ist: walirlialtige und gründlicbe KikUiruiig 
aller Artikel, was in denen Mei.«tetgesüngen iTir sträf- 
lich oder unsträflich soll gehalten weiden. (Wagenseil 
de Civifate Noribergensi, 1697, Seite 520.) Wagen- 
seil hatte dies M&nuscripC selbst in Händen und tbeilt 
Auszüge in seiner .\bhandlung über die Meistersanger 
daraus mit. 

Tatller (Simon), ein Dominic.aner-Müncb aus Schott- 
land : De cantii ecdesiastico refonnamlo. — De Tenore 
muHirali. — Trtrarhnrdnm. — Peniachordum. (Tanner 
Bibliodiera et D. Fahricii Bih|. Lat. uied. et inliiii. 
aetatis , pag. 660.) 

Talanderiua (Petras): Lectura tarn super cantu 
mensurabili, quam super immensiirabili. (Martini Sloria 
della Musica, Toro. I. pag. 4^.) 

•Tartini (Giuseppe); Lezioni praticbe pel Violine. 
In der Rede bei dem Leiclienbegängniss des Tartini 
von Funzago wird Seite 34, Note 24 gesagt, dass dieses 
Mannscript nicht nur in den Hantkn dos Dr. Anton 
Buiiaventnra Sberti sich befindet, sondern sich in 
Al>schriAen weit verbreitet hat. Koil übrigens sehr 
vorzüglich sein. — Delle ragioni e dellc propor- 
zioni Libri sei, riveduta da G. A. ColomW» etc. 
Im des Capitans Tartini, Neffe des berühmten 

Kunsüen. (3lcm. per servire alia storia U-üeraria c ci- 
vUe. Venezia, 1749, Vol. VIII, setterobre, pag. 59.) 
— Trattato dclleappoggiature si ascendenti ehe dUcen- 


denti per il VioUno, come pure del Trillo, Tremolo, 
Mordente, ed altro, con didiiamzione delle cadenze 
naturali e composte. ( Catalogo di Giuseppe Benzon, 
Venezia, 1818, pag 4.) 

Tewkesbury (John of), ein Möncii des Minoriten- 
onlcn.s, zu Oxford in der zweiten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts: Ouatiior principalia arüs miisicae. In der 
Bodlei'scben Bibliothek zu Oxford. Das Werk ist in 
4 Bücher ahgetbeilt. Das erste liaodelt in 19 Kapiteln 
von der Musik iiberlmupt, ihren Tlieilen und deren 
Kinlbeüung. Das zweite von der Erfindung der Musik, 
von den Intervallen und Verliältniavea, in 24 Kapiteln. 
Das dritte vom Choralgesang, Kirchentonarten, in 
58 Kapiteln. Das vierte von der FiguralmasiL oder 
von» Takt, vom Discant und de&sell)en verschiedenen 
EintheUungen. Enthält zwei Sectionen, die erste von 
41 und di« zweite von 49 Kapiteln. Das Ganze auf 
124 FoUoseiten. Eines von den Kapiteln aus dem vier- 
ten Buch hat zur Ueberschrilt: de liguris invenlis 
a Francone, et de inveriüone minime. Die letzte Kiiin 
düng wird dem Philipp deV'itriaco zugeeignet. Man hat 
dieses Manuscript mehreren Verfassern zuge 84 ^rieben. 
Burney alter hat am Knde des Inhalt- \erz«iclinisses 
folg^de Worte gefunden: ad informationem sciro vo- 
lentibus jtrincipia artis miisicae, istnm libitum qui 
vocatur Quatuor princijialja iimsicae, Frater Johannes 
de Teukesbury contulit comitatui fratnim minorum 
Oxoniae, aiictnriiate et assensu fratris Thomae de Kyn- 
gvisbury Mogistri tune Magistri Angltcae. Anno Do- 
mini 1388, wodurcli Jatir und Verfasser zugleich l>e- 
stimmt sind. 

Tlieile (Johann), Kapellmeister zu 3Iersebiirg, geb, 
zu Naumburg am 29. Juli 1646, gest. um 24.Jiini 1724 : 
Musikalisches Kunstbucli, worin 15 ganz sonderbare 
KunsLvtücke und Geheimnisse, welchu aus den dopjx*l- 
ten Cüntmpunctcn ent^irinpen, anzutrelfen sind o.s.w. 
Naumburg, 1691. — Unterriclit von einigen dnpjtclten 
Contrapuncten und deren Gebrauch. Beide Maniiscripte, 
von der Hand des Joti. Gotllr. Walüier befanden sich 
in ForkeU Maiiusrripten- Sammlung. 

Tbeinred, ein Benedictinermnnch zu Dover und Vor- 
sänger in seinem Kloster; De legitimu ordinibus Fenta- 
cliordimitii etTetrachnrdoruni. Der Anfang Ist: Qimniam 
musiconim de bis rantibiis fre<|uen$ est ilUtinctio, etc. 
ln der Bodlei'scben Bibliottiek, Nr. 832, 1. Dies Ma- 
nuHcri(tt ist 46 Blätter stark und um das Jubr 1371 
geschrieben. Es Itestebt aus 3 Büdiern. Das erste han- 
delt de pr<>[tortioiiibus niii.sirnruin Sunonim, de Co- 
Oiatis; alia proportio eju.sdem Cnmatis etc. Das zweite 
de mnsonantiis nmsicomm Sonorum, und das dritte 
enthält eine Menge Diagrammen und Scalen von ver- 
schiedenen Octaven .(»attungen, niclit mit Noten, son- 
dern mit Bücluitaben gcschrielten. Oefters wird der 
Verfasser fälschlich unter Thanied oder Tliinred (Wal- 
thers musik. Lexikon, Seite 606.) aiigefiihrt. (Baiei 
Catol. Scriptor. Britanniae, Cenlur. 6.) 

Thilo (Georg Abraham), Canditat des Predigtamts 
7.11 (irosbnrg l>ei Breslau: Specitnea Patliulogiae Mu- 
sicae, das ist, ein Versuch, wie man durch den Klang 
die .Äffecten erregen könne. Da« Manu.vrript besass 
Johann Mattheson, der es für sehr vorzüglicli aner- 
kannte. Es besteht aus zwei Haiiptstiicken. Das erste 
handelt von den Gründen der (iemiitlis - Neigungen 
und von Erregung derselben ul»erhaiipt. Das zweite 
von den Leidenschaften insbesondere und deren Aii»- 
driickimgen durch die Musik, dabei von iler Liel>p, 
von der Freude, von der Hoffnung, von der Traurig- 
keit, von der Furcht uiui von «lern Zorn gewisse Bei- 
spiele in Noten vorhanden sind. ( Matthusons musik. 
Patriot, Seite 372 und dessen vollknmmner KapelL 
meister, Heite 19, 84 und 85.) 

Til (Johann Hermann), Organist zu Spandau 
um 1730: Catechbmns musicus oder kurzer .Auszug 
der heil. Schrift von dem edle« Stndio mnsico in sich 
haltend 41 Haupt-Fragen mit ihrer Beantwortung u.s.w. 
Dm dos Jalir 1729. (Matthesons musikalischer Patriot, 
Seite 372.) 

‘Tinctor (Joannes): Expositio manus serundum 
magistrum Joannein Tinctorem in legibus Ucentiatom 
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•c Ttfa» Sicitiae capeUannin. Amlare SrhrifUteller fiih- 
ren flies Manuscnpt unter: Explanatio nianiii an. 
Dies Wrrit fdt»t die GuMonisclie Begritfaheatiimming 
von Musik, vom Gehrauch der Schlüssel, der Stellen, 
die sie ein nehmen, der Stimmen, Kiirenlieiten, Vor- 
Stufungen, Ableitungen und Verbindungen. Alle Kapitel 
aind voll von Beispielen in Noten, wie in Linteniigii- 
ren, weiche viel Licht über diesen (^enstand ver- 
breiten. Als Beispiel ist auch ein dreistimmiges Kyrie 
für Sopran, Tenor und Bass angehangl. — Liber 
de natura et proprietate. in &1 Kapiteln handelt der 
Verfasser von d»r Begriffbesämmung der Ton«, ihrer 
Bildung, dann was sie unter einander gemein bähen, 
ihrer Mischung, Regelmässigkeit, Unregelmässigkeit, 
Vollkomnienbeit und Unvollkommenheit der Grundtone. 
— Tractntiis de regnlari vnlor« notanim music;i- 
iium. Dieses Mannscript wird auch unter dem Titel 
angeführt: De regulis, valore, imperfectione et aU 
lerationa notarum. De notis «t paosis. — Liber 
de arte eonlrapnnctt, dem König Ferdinand gewiihnet. 
Diesen Manuscript soll aus3Uüchern bestehen. (Swertü 
Atliea. Belg.) — Proportionale musices. Hier 
ist als Beispiel ein Bruchstück aus dem beiülunten 
Liede: L'bomine arm^, welchrw so geschrieben ist: 
Lome, lome, lome, arme 
Kt Kobinet tu ih'as la mort 
Donn(;e quand tu t'en vas. 

Martini scheint ün Besitz dieser kostbaren .Manuscripte 
gewesen Z4i sein. (Martini Storia della Musica, Tom.l, 
in dem Jndice dugb Auton {»ag. 406, und Orloff Kssai 
•nr rtüstoire de la Musique, Tom. I. pag. 83 — 84, 
in der deotscheii Uebersetziing, Seite 63.) (n Geeners 
Bibi, nnivers. wird noch ein Werk unter dem Titel: 
de Origine miisieae, angeführt. Desgleichen soll sich 
noch ein Mannscript von Tiiictor, 252 Seiten in Fol. 
aufgefunden halten, weldiea der Aünister des Innern 
der Classe der scJiönen Künste vom Pariser Institute 
vorlegte, um es zu untersuchen, oh es verdiene ge- 
druckt zu werden und die Antwort fiel bejahend ans. 
Das Mannscript enthkdt, ansser den angegebenen Ab- 
handlungen ih'.s Martmt, iickIi vim- andere unter dem 
Titel: Comple\»js elfectiiom Ks fehlten aber 

die letzten Kapital und man liat nicht erfalireu, dass i 
cs gedrnckt wnnli-n sei. NuHi Ctrlotf 4 Kssai sur la Mii- 
sique, Tom. I. p<t^. 2l4) lic^r.'iHd dieses Werk aus 
21 Kapiteln, lon <1enen tehlten. 

Traetatus divorsarum U^uiujuio, per quas diilcibiis 
modis discanlatnr. Nacii Hiirncy's Meinung ist dieMrs 
Mannscript ein Conipen<limn der musikalischen Lehr- 
«itze des Johann de Miiris. In der altern AUciirift 
liieM es: Traetatus de musica incerto AuÜiore. Der 
Anfoag: Pro aliqiiaU Nolitia de Musica liabenda. — 
Der Anfang: Cognita modulatione secimdnm viam oetn 
troporuin et scenndiim iisuui et consuetudineni fklei 
Calholicae. Handelt sehr ausführlich von der dama- 
ligen Figuralmnsik. — Der .\.nlang: Seijuitur d« 8y- 
nemenis and erklärt, wie das Tetraclioraiim Synom- 
menon geformt wird. — Der Anfang: Kst aiitein uni- 
sonus quando duae voocs manente iino et imdem loco 
sive uno et eodem sono. Handelt überhaupt von Con- 
sonanzen, Discant und Solmisation. Zur Erläuterung 
der Lehren sind pmLtudie BeUpiele in Noten beige- 
fügt. — Der An&ng: Cum in isto tractatu de signis 
sive de notis quae sunt et de earutn proprietatibiis, etc. 
Diese verschiedenen Manuscripte waren ehedem in der 
Cotton 'sehen Bibliothek zu Oxford, wurden aber durch 
Fener, welches 1731 in dem Hause ausbrach, fa.*t 
gänzlich verbrannt. Glockliclierweise hatte Dr. PepuscJi 
noch vor dii^sem Unfall AbsclirifUm davon genommen, 
die nun nach dessen Tode, nebst den Fragmenten der 
geretteten Originale ins brittischo Museum gekommen 
Sind. Am Ende des ersten Traktats findet man in fol- 
t^nden Worten: Kxpliciunt regulae cum addlcionibus: 
hnitae die Veneris proxitna ante Pentecost. anno Do- 
mini millesimo trioentesimo vicesimo sexto, etc. Amen: 
das Jahr, in weichem die Sammlung gemadit wor- 
den ist. Der Name das CompiUtors ist unbekannt. 


Traetatus de Corapositione. lohalt: Sectio L 
Partis generalis. Cap. 1. do ^neribns shre scalis alque 
modis. Cap. 2. de ooasonantiis et dissonantiis. Cap. 3. 
de fiigis. Cap. 4. de rbytlimo. Cap. 6. de textu. 
Sectio II. Partis speciaUa. Cap. 1. de stylo byperch». 
matico. Cap. 2. de stylo theauali. Cap. 3. de stylo 
ecciesiastioo. Der Titel und die Prolegomena fehleu 
an diesem Manuscript und der Verfasser ist gänzlich 
unbekannt. (Hillers wöchentliche Nachricliten und An- 
merkungen, Band 1, Seile 66.) 

Traetatus musieus anonytni quinque Capitibus ab- 
solutus. Handelt: 1) de proportionlbus ad Harmoniam 
pertinendbus; 2) de Sono, ejiisqiie speoiebus, pro- 

t irietatibiiB et arcidentibus , it. de consonantiii ad mc- 
Ofliam aptis ineptisque, deque tonts, semitoniis et 
siniilibus ; 3) de triplici genere musico diatonico, chro- 
madco et enharmonico, dequ« nnins cnjirsqiie Scala 
sive ut vorant (»amma; 4) de systemate miuico, nbi 
de 12 modis s. de dodeeachordo musico; 6) de (^antu 
siinplici sive chorali et de figurato , s. diversanim vo- 
ciiin; deque quihnsdam regulis ad ntriimqne pertiaen- 
tibus et tandem de insCniniends inusicis, tarn perfectis 
quam iuiperfeetis, ubi de tempore, niensum et valore 
notarum utriusque cantus. ( Üibl. UlTenbachian. M8. 
Part. IX. pag. 691.) 

Traetatus de Musico. Pereisch. (CataL Iibror. tarn 
impressor. quam manuscript. bibl. publ. univers. Lug. 
duno-Ratavae. pag. 463, Nr. 1084.) 

Traetatus musici HI. Liber quondam monachoruiii 
.S. [ifimondL Aus dem Ende des 14. Jahrhunderts. Iiu 
brittisrhen Museum, 12. c. VI. 6. (Bumey lllscory 
of Miisic. Tom. II, pag. 305.) 

Treu (Daniel Gottlieb), genannt Daniele TeoQIo 
Fedele, Kapelliiieister des Grafen von ScluiUgotscJi zu 
Himciil^rg, geb. zu Stuttgart 1696: Palatium liamio- 
niciiin, ronstans tribus portis vel divisionibus, quanim 
singulae rursus in tres partes, in Cameram priiiiam, 
secunHam et lertiam dividiintur, quae Camerae sin- 
gulac sex denuo novis divUiuntbus distincta capita 
habent. Der Inhalt Ut: Portac 1. Camera I. tf i-aii quid? 
ab.solu(e exidirat, ut sequitur. Cap. 1. Habet dulini- 
(ionvm Naturae iii genere. Cap. 2. Naturam naturan- 
Imii Drum esse. Cap. 3. de Heptuolo. Cap. 4. de 
fec-tione qiiaotitatis et qiialitatU. Lup. 6. Narrationeni 
a|j|ilicu(ioiiemque creationis. Cap. 6. Deelaratiunem cs- 
sf*nliae divinae sec. scripturam aacram. Camera II. 
Piaecugnilioni's Naturae. Camera 111. Consulationrs 
sacrao Scriptuiae secuiidiiin exUtentiam hominis, vitaOi 
mortis ex bcatitiidinis. Portaeil. Camera I. I) de ex- 
itiU Naturae interna«. 2) illustrutiones NaUiiao active 
explicuutiir circa .Musicaiii. Ph>>icam, Mathemal iram etc. 
3) in qua «(Tecliis plutiuii Naturue iiarrunliir. Porta« HI. 
Camera i. Gradus juilicaatur majoritate, mlnoiitaie, 
principio mediu et tine. il. e contrario quuliiatis «t 
«jiiuiitiUitU, in akslrurto boiü et mali. it. numeri», 
hguris et subatanüis. Camera II. Musica comparatur 
secunduin qualitatem et ([uantitatem, affeeübus huma- 
nis. Camera 111. Deus laudatur in operibos suis. — 
Traetatus in musica iiniversali- Der Inhalt ist; 
Traetatus I, Turnus I. Consideiationem generalem 
hat>et. Tom. II. De Harmonia iuleina agit. Traetatus II. 

I l'om. I. <-t quidero Inijus Lib. 1) de Musica speciila- 
l)va. 2) de sonu in genere. 3) de Monodiordo. 4) de 
rireuU harmonia interna. 6) de Magade. 6) de enr- 
iior« sonorn (univeisali et particulari subintellecto ). 
Tom. II. Lib. 1) de musica acUva in genere. 2) de 
musica didactica. 3) du musica pliysioa, s, pliysicali. 
4) de musica mathematica sc, per accidens, quiu Phy- 
sis Matliesin non recludit. 5) <1« musin simplici. 
6) de mu8g.a elaborata. Zu beiden Manuscriuten sudite 
der Verfasser 1740 «inen Vorleger. (Mattuesons mu- 
sik. Ehrenpforte, Sette 379 — 380 und Gerbera altes 
Tunkünsüer-Lexikon, Band 2, Seite 678.) 

Trost (Johann Caspar), der altere, Regiarungsad- 
vocat nnd Organbt zu Ualberstadt um 1660: Adver- 
saria Musica, ad theoriam et prmxin, in doas (»artea 
divisa. — Praecupta musieae tliooreticae et prac- 
tica«, tabulU synopücts ioclusae. — 0 rgaaograpbia 
57 
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f«dmsaMiehacAisPne<orii.*~BxBm«nOrg:siil paeu- 
malici contrt SycophantM» mit usterscbiedenen Kupfern. 
— M onocbordam, mit untencbiedenennothwenHigen I 
Knpfeni. — Atismncbang: dea ClaTicymbel- 
ClaTtvrt Job. AU>«rti Bnniif mit nöthi^n Anmer- 
kungen. ~ Ki^entliohe Beachreibung der heutigen 
Tornebmateo Orgeln in Tentacb- und Ni^erlnnden, tiiid 
«ntenchÜKlIidien auswärtigen mit hUtoriach-mathema* 
tiacb- ond mecbaniadien Anmerkungen. ~ Tracta« 
tue He modia miiaicia vindicatus , mit rielen Kxeui- 
la, mebrentlieila aut den berühmteaten Italieaem. — 
reiaaig nütxliclie Vorreden de* Fnwcobaldt, 
Donali, Rovettae, Mulgarini und anderer. Au« dem 
Italieniacben mit Aniierkuogen. (J. C. Trost jun. Be- 
adireibung dea Orgelwerk« an WeiaaenfeU 1677, 
Beite 70 — 72.) 

Tunatede (Simon de), Dortor der Theologie und 
apater Provincial Master of all England, geb. zu Nor- 
wicb in England in der eraten Hälfte dea 14. Jabr- 
hiinderta; I)c niualca rontiniia et diacreta, cum Dia* 
grainmatihua, ()er Siinonem Tunatode, An. Dom. 1551. 

De quatuor principalibua, in quibua totiua 
Muaicae radires roaaiatunt. Beide Manuacnpte in der 
Bodlei’acben Bibliothek zu Oxford unter Nr. 516 und 
der erate Tractat auch im Besitz des Grafen von CbeU 
born« seit 1769. (Bumey HisCory of Muaic, Tom. 11, 
nag. 396 und 418.) 

üualschaleiia oder Udalachalk ron Maiaae, Abt 
bei St. Ulrich zu Augsburg, am du Jahr 1126, gest. 
1161; De muaica. (Centuriat. Magdeb. Cent. 12. cap.lO.) 

Unterricht, kurzer und nutzliclier, wll* eine 
r^ulaire Fuge ohngeßihr könne gemacht werden, 
ln meiner Sammlung. Der Name des Verfassers fehlt 
und die Untcrsdirift ist: .Scripa. ron Johann Christoph 
Weydenbanuner. d. 28. Xbrs. 1717. 

Unterricht, knrzer, von der Compoairion. In K. L. 
Gerbers Besitz. (Dessen Verzeichnis« seiner Sammlung 
musikaliscber Schriften, Seite 22. 

Valentin! (Pier Francesco), ein römtsdier Edel- 
mann und ausgezeichneter Tonkunsller, gest. 1664; 
Doplitonio. Mtisica dimostrazione per la qnale appare 
li toni, e modi musicali ucendere a) numero ni 24, 
dore dieci soti communeinento aono stimati. Kd anchv 
alciine hgtire dimostratiTe di alcuiii generi musicali 
eon altre teorighe curiosith. Dedicato alla Ces. Maestit 
deir Imperator« Fenlinando III. — Trattato del 
tempo, del modo, e della prolazione, ael qnale am- 
plamentu st dimostra cosa sia tempo, modo, prola- 
zione, e compiosamente si discorre delle fignre e nro- 
porzioni musicali, de* segqi, delle nerfeztoni , ddle 
alterazioni, delle divisioni, dell' imperfezioni, He* piinti, 
delle Ugature, e di ducun altro aoddente, a cui dette 
fignre aono sotto poste. — Trattato della battata 
moaicale. In quanto si vedono de scritti gli esempi, per 
i qnali s* insegna il modo o la maniera de giustamento 
proferire e cantare le note, ed upettare le pause tanto 
sotto n tempo deir eguale, qnanto deirinegiial battuta. 
Diese Mamiscripte wurden auf Verlangen des berrdim- 
ten VerfiiBSPrs an die Bibliothek des Hauses Barberini 
XU Rom gegeben, wo sie noch jetzt aulbewabrt werden. 
(Paleatrina s Leben ron Baini, übers, ronF. S. Kandier, 
Sette 256 und Leipz. miisik. Zeitung, ßand.’14,Seito628.) 

Vilhena (Diego Dias de), ausgezeichneter Contra- 
vnnctnt und Schüler des Antonio Pinheiro: Arte de 
Canto dia5 para principiantra. In der konigl. Bihlioth. 
der Mosik zu Lissabon. (Machado Bibi. Lus. Tom. I. ! 
p.g. 850.) 

Vitriaco (Philinpns de): Ars Contrapuncti secun-< 
dnm Philippnm ne Vitriaco. In der Vaticaniseben Bi-j 
bUotbek, Nr. 6521 itnd in einer Abschrift, welchej 
Bnrney da>on genommen hatte. (Di'ssen History of j 
Moiie, Tom. 11. pag. 212.) Gerber schreibt dies Ma- | 
nnscript in seinem neuen Tonkiinstl. Lexikon (Band 4, : 
Seile 459) dem Philippus de Vitriaco oder Vitry zu, 
der ein Bisrhol za Meaux in Frankreich war, (geb. zu 
Auvergne, gest. 1361) und «ich diiich Getehrsamkeit 
aoszeiebnete. So wahrsdmniieh die Vermnthung auch 
iBuner ist, so sagt d«H*Ji Forkel in seiner C^cJuclite 
der Musik, Bamf 2, Seite 355, „die Zeit aber, in 


welcher er (Vitriaoo) lebte, kann nidU genaa angege- 
hen werden.“ 

Walter Odington, ein Benediotiiier-Monch von Kve- 
sham in Worcestersliire unter der Regierung Heinrichs llf. 
nm da« Jahr 1240: De speculatione muaice«, Libr. VI. 
Anfang: Plura qnam digna de mucicae «pecolaCoribas 
neratilia. In der Bibliotliek des BeneU-C^llegiums zu 
Cambridge. (Tanner BiM. nag. 658.) In dem gedreck- 
ten Verzeidiniss englisdier Afaiiuscripte von Gale 1697, 
Fol. ist die Nummer desselben 1460. 183 und der Ti- 
tel: Waltenis Monachus Kveahamiac de speculatione 
musicae. In dem neuen Verzeichni«« aber von 1777 
in 4. ist die Nummer 410. 26. und die Besclireibuiig : 
Codex inembranacetia in 4. Hecnl. XV. sciintns, in 
qiio continetiir: Sommtis fratris Walteri (Omngloni) 
Monachi Kvesliamiae musici s|>eculatione musicae.“ 
Bnrney (History of music, Tom. II. pag. 165) hält 
es (ur eines der allerwiditigsten ManuscripCa, welches 
dn« grosse Menge anderer entbelirlicb macb^ konnte. 
Die Ueberschiiften der 6 Bücher sind folgende: Prima 
an est de inaequalitate nnroerorum et eorum babitn- 
ine in 10 Kapiteln. Seounda P. de inaequalitate so- 
norem sub portioiie nuraerali et rmtione ooncordaaCia- 
rum in 18 Kapiteln. Tertia P. de oompoeitioae in- 
strumentonim musiconim etc. Quarta P. de inaeq^na- 
litate temporum in nedibus, quibus metra et rbjmmi 
decumint. Quinta P. de ilarmonta simplici, i. e. de 
plano cantu in 18 Kapltdn. Sexta et ultima de har- 
monia miiltiplici, i. e. de organo et eju« spedebus; 
nec non de composittone et figuratione. (Forkeb Ge- 
schichte der Afusik, Band 2. Seite 416 — 418.) 

‘Walther (Johann Gottfried): Exceruta, mustka- 
Uschen Inlmlts, ans grössern Werken, ln E. L. Gerbers 
Besitz. (Dessen Verzeichnis« seiner mosik. Schriften, 
Seite 17.) 

Wesel (Lorenz): Tabulatur und Ordnung derSingar 
in Steyr, Kärnten, Oeatercidt ob der Enns, durdi 
Lorenz Wesel von Ksen. Gestellt im Jahr 1662, seinre 
Alters 53 Jahr. (J. C. Wagenseitii de dvitate Nori- 
be^msi, pag. 620.) 

‘Wiese (Christian Ludwig Gnstar von): 
Th4orie de la Division hannonique dea Cordes vibran- 
tes. Ouvragv mannscrit d6diu an Sereniss, Blecteur 
de Saxe. .\iisser einem Exemplar auf der Hofbiblio- 
thek zu Dresden behndet sich ein solches in der Aka- 
demie der Künste zn Berlin. ( Gerbers neues Ton- 
kiinstler- Lexikon, Band 4, Seit« 571.) 

‘Wilhelmus: De mitsica et ton». CcnIcx saec. XIL 
Dieses Manuscript wurde zu Ende des 18. Jahrhunderts 
aofgefunden und war im Besitz des kunstsinnigen 
von Murr in Nürnl>erg. Es ist 73 Blätter stark und 
folgenden Inhalts: Fol. 1. De numeris musicis et con- 
sonantiis. Fol. 3. Breviarinm de musica. Fol. 4. De in- 
ventione et ordinu chordarum. Fol. 6. De speculatione 
mom>chordi. Fol. 7. De pro|>ortionibu8. Fol. 8. De in- 
ventione consonantiarnm et quid sit consonantia. 
F'ol. 17. Quid moderni sentiant de ascensu troporum. 
Fol. 20. Du musicis intervallis. F<d. 21. Vmwos atque 

I Notas Hermanns protniit istas. Fol. 22. Du 4 modb 
vocum. Fol. 24. Do mensuraado monochordo. Fol. 27. 
De rroinalico et enarmonico genere. Fol. 28. Reca- 

J MtuIatio brevis mensure re-Kcript« in diatonico genere. 
<'oi. 29. Denoiirinihiis diordarnm abbreviatio. Fol. 29. b. 
Priiiripio norme monecliordum qiiadritorme. Dem noch 
Vursrliiedenes über die Mensur der Pfeifen und Cym- 
beln angehäiigt ist. Ausser dieser Nachricht, die C>er- 
l»er von Mnrr et halten bat, tlieiU dieser auch eine 
Zeiclinnng einer sopenannteii hannonischen Hand in 
seinem neuen Tonkünstl. Lexikon, B. 4, S. 575 mit. 
Wolstanus, ein Mönch in dem KIo.vter Wintoii in Kng- 
land nm das Jahr lOüO: De Tonuruin harmonia. (Ualei 
Catai. Scriptor. Brit. Cent. 2.) 

Wood (Ancony), ein Antiquar and grosser Verehrer 
der Tonkunst, geb, zu Oxford am 17. DeremiMir 1632, 
gest. am 28. November 1695: Soino niaterials towards 
a history of ehe I.ives and Comuositions of all Eng- 
lish musiciarvs. 210 Seiten, in iWm Museo Ashmol, 
Nr. 8Mi8. 106. Von diesen Materialien hat der Ver- 
fasser nachher in «einen AUienae Oxonienscs, or the 
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FTutnry of Oxford -> Writort — Gobmndi gemacht, 
worin riele Nacbriditen Ton berühmten engluchen 
Tonkunstlem enthalten und. 

Zabern (Conrad de), geb. in Deatschland nm daa 
Jahr 14M; De modo l^e cantandi. Der Anfang ist: 
Quanqaam pleriqoe etc. (La Borde Ewai tur ta Mu- 
aique, Tom. III. |»ag.S7? und Poaaevtni auparaC. aacra. 
Tom. I.) Nad) Gerber (altes TonkuDatler> Lexikon, 
Band 2, Seite 835) tat dieses Manuampt 1500 zu 
München in 12 unter dem Titel gedruckt worden: 
An bene cantandi cboralem cantnm. Kine Beurthci> 
lang soll stell in Tbeoph. Sinceri Naehr. von alten 
lind raren Büchern, VI. Stuck, Seite 337 finden. — 
D c .Monoebordo. Der Anfang ist: Cum ut quidam 
sapiens etc. (lÄ Borde und Possevin.) 

*Zarlino (Gioseffo): De re muaica. Besteht aus 
25 Bücliem und ist lateinUcb gesclirieben. — Melo» 
peo, b Musko perfelto. Zarlino führt selbst am Ende 
seiner SuppUmenti beide 3lanuscmte an und walir> 
scbeinlich werden sie in einer der BibUothdien zu Ve> 
nedig anfbewaliit. 


Zellbell ^Ferdinand), Ornnist und Musikdirector 
an der Nmolaikircfae zu StodJiolm, geb. 16M1: Insti> 
tationes Bassi continni. Schwedisch. (3tattbesons mo- 
sik. Ehrenpforte, Seite 401.) 

Zerleder ^Nicol.), Cantor in Burg um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts: Muaica figuralis. (Matthesons 
musik. Rlirenpforte, Seite 106.) 

Ziegler (Christian Gotllieb), Organist an der 
lisnptkircfae zu Quedlinburg, geb. zu Pulsnitz am 
16. Mirz 1702: Der wohl - iufiinnirte Generalbassist. 
(Walthern musik. Lexikon, Seite 658.) 

Ziegler (Johann GotthilOt Musikdirector und Or. 
ganist an St. Ulrich zu Halle, geb. zu Dresden, 1688: 
Neu erfundene musikalische Anfongs-Gründe, die so» 
genannten Galanterien betreffend. — Neu erfun- 
dener Unterricht vom General-Baas, dabei nur 
6 bis 6R^eln dürfen auswendig gdemet, die andern 
aber blos durch eine erfundene Obsenralion aogletcb 
behalten werden können. (Walthers musik. Lexikon. 
Seite 657.) 
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5>cile I Seite 

Adamus Dornuis. 533 

Adamus (Melchior). 160 

Adaa (Don \icente). 447 

Addison (Joseph). 627 

&33rAdelbold 69 

^Adelunft (Johann Chriitoph) 77 

Adler (Georg Christian). 107 

Adlung (Jacob): 

Musikalische Gcdalirtheit. 187 


54? 

36? 

531 

533 

14? 


i-n. 

Aaron. 

Aaron (Pietro), siehe Aron. 

Abhatessa (GiovtAni Battista.) 

Abbe HIs. 

AI>cctario ninsico. 

Al»diica(dir (Ben Gaibi). 

Abhandlung vom Theater. 

Abhandlung von den Trompetern. IMJ 
Abhandlung von den Tiümi»e(ern 
lind ihren Kechten. 196 

Aldiandlung vom musikalischen 
Gesell mack. 489 

Abicht (Johann Georg): 

— Disa. de Ebraeor. accentnnm. 3( 

— Vindkiae qsns. 51 

— Accentus Hebrald. 51 

— - Kxcerpta do Lapsn. 54 

Abrahame: 

— M^Üiode de Galoobet. 55? 

— Meth. pour le Flageolot 353 

— Meth. de Clarinette. 555 

— M4th. de Basson. 556 

Abriss der Gvschidite der Mosik. 22 
Abriss, kurzer, der russischen 

Kirche. 95 

Abriss, kurzer, von MVbers Bio- 

183 


533 

533 

60 

533 

599 

59? 

265 

79 


grapiiie. 

Abu Nasr Mnh Ben Farabi. 

Aoeidenti, degii. 

Acclamations, des, 

Accolinus. 

Aoeorde, wie viel gibt n? 

Aoeordinn. 

Accords Do di ca. 

Account of Musir in Biirope. 

Account of the Instit. of tbcAcad. 

of Music. 169 

Ackermann (Joh. Carl Ueiarkh). 7 

Adam de Fulda. 73 

\dam (J. G.). 48? 

Ada m (Lou is). 374 

(Andrea}? 'WÖ’I 

Adami (Knut Daniel): 

— t'eber das Göttlich - Schöne 

der Gesangweise. 112 

— Leber den Wiederschatl. 227 

\dami (Vinatier). 

Adams: 

— A familiär Introdaction etc. 

— Pialmi>u new Companson. 


•— MiisicaMiThanicB Organoedi. 248'ÄAIanijs (Ab Insulis). 


~ Musik. Siubengesürn. 398 

— MS. 533 

Adra&tus. 535 

Aegulius (Joannes). 7? 

Aelian (Claudius). 55 

Aelrede (8.). 533 

.Aezninga (Siegfr. Casp. von). 54 

Aenderung, über oons^uente, 
der .Musikzeichen. 266 

.kffiches, peütes, mn&icales etc. 191 

AfRlard. 520 

ÄlTo (P. Ireneo). 165 

Agazzari (Agostino). 408 . 

Agobardiis: I 

— . Do divina Psalmodia. 74 1 

~ De correclione Antiphonaiü 74 
Agostino 274 

Agrcll (Johann). &34 

Agricola (Johann Friedrich). 5?? 
Agricola (Martin): 

.Sdiolia in mnsicain planam etc. 304 
904 


Seite 

Ahle (Joh. Rud.) : De progressio- . 

nibns oonsonantiarum. 397 

Aiguino (Bresciano): 

— La Illuminata de tutti i tuoni. 501 

— II teaoro illuminato. 304 

Aimon (PainphileLcop.Frai»;ois); 

— Ktude de rbarmonie. 399 

— Connaissanoes pnUiminaries. 390 
Akademie der Musik in Stockholm. 94 


205 
44 

206 
105 
534 
494 


Libellus de octo To 
Musica choralis. 

Bine kurz deutsche Musica. 
Musica fignralis. 

Von den Proportionibns. 
Kudimenta Mtisices. 
Quaestiones vnlgatinres. 
Musica Instrumentalis. 
kAgricola (Rudolph). 

' Agrippa (llcnricus Corneliiis): 
. — Pu ncculta Phiiosnphia. 

— Du incertiiudine sciuntia- 
mm etc. 

Aguado. 

Ahle (Johann Georg) ; 

— Ufistrutischu CUo. 

— — Calliope. 

— — Krato. 

— - — KuU-rjic, 

365 i Unstnitbiiie. 

— Mnsikalisclie Gespr£che. 
Ahle (Johann Rudolph) : 


304 

312 

312 

312 

312 

512 

535 

4 

11 . 

5?fi 

346 


Alardiis (Lajn]»ert). 

Alberganlu (Hector Seenndinus) 
Alberici (Giucomo). 

Albericus. 

Albert (Johann Friedridi). 

Albert (Heinrich): 

— Musik. Lustwäldleiu. 409 

— ÄfS. 554 

Alberti. 542 

Alberti. 534 

Aibertinus (Franciscus). 204 

Albertus Magnus. 534 

Albertus Vunvtua. ^34 

Alberns. 634 

Albinus (Bernhard). 12 

Albonesio (Ambrosio Teseo). 356 

Albrecht (Johann Lorenz) : 

— Nachriclit von der Kirchenmu- 
sik zu Mulilbausen. 106 

~ Ob die 3(iisik bei dem Gottes- 
dienste zu dulden oder nicht? 125 

— Abriss einer musikalischen Bi- 

büoüiek. 188 

Einleitung in die Anhuigslehre 
der Tonkunst. 293 

— Uvbur den Hass gegen die 

Musik. 531 

AUirecht (Johann Wilhelm). 15 

AlhrM-Ji*iiL.ri?rr (Jobimn Georg); 

— ClaviuTscliiiIe. 375 

— Lelicr die Intervalle. 397 

— Der GenuraUjass. 419 

— Anweisung zur Compoaj|tiQ n^ ^ 448 

— SämmtlirJie Werke von Keyirlfid 

hei ansgepebun. 448 

— Klügeln des reinen Satzes. 448 

Alcuinus oder Albinos (Ftaccus). 68 


296 


310 1 — Compendiom pro teneUis. 


3 . Aldav (Pere). 364 

3 1 Alday (Fils). 365 

3 Aldrich (Henry). 534 

207 I Aldrighclti (Antonio Lodorico) 494 

439 Alcmi>er( (Jean !e Kond d*) ; 

— De la iiberte de la Musique. 152 
3l8 de .Musi^iyy:, . 
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— AtihanHtang von dem Unprang 

der käoaCe. 4W 

Ale\an(k*r. 61 

Alev&nder (Johaim oder Jotepb). 368 
Alexander ol> Alexandror 
^ (tenialiiim dieram libriVI. 50u.60 
AlgaroUi (Fnmoei»co). 144 

Algreen (Swen). 257 

AlUtiua oder AlUcci (Leo): 

— De melodU (frocconim. 66 

— Dranmuturgia diviaa in »etto 


Indiri. 136 

Allen (Max!, de Kenaud d*). 29U 

Almanan mtuical. 9t 

Almanac des »ppctocles. 139 

^manac de» 139 

Ximanacco criuco. irr 

jfAbneloveen (Th. Janison ah). 2 

Abnenrader (Carl). 356 

Alpharahiiii. 534 

Alsdiatahi. 534 

AUtrdt (Joliann Ileinrid)) : 

~ Kncyclopedia. 287 

— KlemenUüe matliematicnm. 475 

— .\dmirand, matliem. Libri IX. 475 


Seite 

Anicot. 363 

^ *Tn ker^ (Ghisiliao d*). 5.35 

‘ Xnleitiing aur Temperatar. 240 

Anleitung tum Ctavientiminen. 241 

Anleitung zur Singeknnit. 328 

Anleitung zum (uvangunterriclit. 333 
Anleitung zur KenntntM der ver- 
aritiedenen Guitarren. 315 

Anleitung I kurze, die Flöte zu 
blasen. 362 

Anleitung zum Accordion. 392 

Anmerkii^en op C. M. Kagelberts 
Verdediging. 623 

Anmerkungen, einige, aber Italien. 87 
Anmerkungen über die Italiener. 87 

Anmerkungen über den Vortrag. 472 
Anmerkungen über die Musik. 499 


„Ajn«? 

Alypio 


Itenbiirg (Johann Kmst). 
[&nann (von). 


[yinös JtTnior. 


Amabritis Syinphosius. 
Amantios. 

Ame. 

Amerlaa. 

Ami. 

Ami, r 
Amiot. 


357 

"535 

35 

-iwr 


des Alts. 


^mmerbarh ^Kltas Nicolaiis). 
Ammerbarher (Georg Caspar). 
Ammon (J ohann Chi^toi 
'Amoros. 

Amiibion, Tijdschrift 512 

Anäiersen (Ansgarius). 13 

Anders (G. H.): 

Pa riser Tagcshlatter. 92 

— Beitrag zur Gescliidlte der 

•^Yioliae. 359 

Anderarh (T>r. J. D.). 203 

Andre (Christian Carl) : 

— Sclireihen über Thirza. 142 

— Spaziergange. 267 

Andre (Johann Anton); 

— Verzeirhniss der Composit. 

von .Mozart. 190 

— Anleitung zum Vioünsptelen. 364 

— Mcthofle de Yiolon. 564 

— 1 Ahrhi»f4» # 1 ^ ToflSOlzklUlSt» 451 

— » Vicratimmkü Fuge. 461 

Andre (Ives Marie). 490 

Andrea. 307 

Andrea (llonofrto d*). 6 

Andres (John). 21 

Andropediacus (Ljcoat Psellio- 

noros). 78 

Anecdotes sur Mozart. 173 

Amtldoto forensr 531 

Anekdoten von dem Kaiser Naro. 178 
An£ang»grunde zu den mos. Wis- 
aensclialten. 291 
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Araldl (Michele). 223 

Araiixo (Fnincboo deCorrend'). 385 
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Annotazioni. 

Annuaire dramatioiie. 
Anntinda^am (Gabriel da) 
Anonymi I., II., III. 

Anonymi de Meosura. 

Anselmus ((«eoqtius Senior). 
Antegnati (Costanzo). 

Antes (John). 

AnU-Scurra. 

AntoUni (Francesco). 

Anton (Conrad Gottlob) : 

— Diss. de Metro Ilebraeortun. 


»toxyiw. 

Arilumetiaue des MiuicieBS. 
Amiide, nie, und Iphigenie von 
GlurJc. 

Annonid Rudimenti. 

Arnand (Prent;.): 

1^ — Mem. sur la Lyre de Merrure. 
fis — Sill 


74l'~ Vindiciae de Metro. 


61 Vennch die hebräischea Ge- 

351 sänge zu entzilfern. 

5Ä5 Salomonis Carmen. 

103 — Ueber die Musik der .Slaven. 

139 — Leber das Mangelhafte der 
44 Theorie. 617 

383 Anton (Johann Kphreim). 291 

**** .\ntoniotti ((iiorgio). 

Antonias Mazzarensif. 207 

\\ntony (Joseph): 

AntwortschreiMn einei 
len. 472 

.\nhvort auf Linnens Sdireiben. 622 

Antwort auf einige Puncte dei> 
selben. 623 

~ Lehrbuch des Gregorianischen 
Kirchengesanges. 311 

— Geschich te der O rgel. . ^ 383 

Anweisung, kiince, zum Gesang- 


unterricht 331 

Anweisang die Flöte zu blasen. 361 
Anweisung, vollständige, zum Flo- 
geolet 364 

Anweisung für die Clarinette. 356 

Anweisung zum Praeambiilircn. 636 

Anweisung, kurze, zum GenereU 
bass. 535 

Anzeiger, musikslischer. 512 

Anzeiger, M'iener musik. 513 

A{Hd (Friedr. August Ferdinand): 

Rliythmus. 

— .Metrik. 275 

— Leber musik. Behandlung der 

Geister. 463 

— Musik und Drclamation. 496 

— Musik und Poesie. 496 


Apollon, eine Zeitschrift 511 

Anfangsgriitide der Composiüon. 535 i A|»ologie du sublime tion mot etc. 1.53 
Aogeli (Francesco Maria). 516 I Apologie de la Musi(|ue. 165 

Angelo da Picitono. 302 | Applicazionu dcl mutuo alla mu« 


Angeloni (Liiigi). 181 

Angerstein (Johiuin Carl). 388 Aprile (Giuseppe). 

Anglebermaens (Jean. I^yrthos). 4»i8 Apulejus (Lucius). 

Angterla fCamillo). 456 i Aquaviva (Andreas .Matth.). 

An^icus (Alphredus). 535 j Aquinns. 


Aaglicut (BvtholomaoQs). 


205 Aragono (D. Pietro). 


Arbuthnot (John). 
Arcmlet (Jadjties). 
‘■/4Qxh etc. ft« 
Aresato (Faustino). 
Argviati (Philippo) 
ArilK). 

Arisi (Francesco). 
jkristides Quintillanos. 
'^Arulüteles 
Aristo X' 


528 

90 

636 

120 

178 

71 

186 

36 

234^ 

169 

419 


53 

Siir Im aoeens de la laague 
giuc(|ue. 58 

— Lettre sur la Musiqoe. 56 u. 483 

— Varietes litteratre«. 59 u. 134 
~ Keilexions sur la.Musique fran- 

<;aise. 90 

Arnim (Ludwig Achim von). 518 

Arnkiel (Trogillus). 123 

Arnold (C.) 379 

Arnold (Ignatz Ferdinand): 

— Ctallerie der Tonkünsüer. 167 

— Joseph Haydn. 172 

— Mozarts Geist 174 

— Mozart und Haydn. 174 

— Der Miisikdtrector. 473 

Arnoldi (Johann Conrad). 207 

Arnot (Hugo). 81 

Arniilphut de S. Gtleno. 73 

Aron (Pietro); 

~ Trattato della natore 4i tutd 
li tuoni. 272 

— Coinppndiolo di molto Dubbj etc. 301 

II TnscaneJIo. 455 

— Lucidario. 513 

Arri^t readu h rAmpliithedtre etc. 123 
AmH du Conseil etc. 155 

Arrighu» (Juan. Baptista). 206 

Arrobal (Coste d'). 155 

Ars Musica. 536 

Ars Mn.vica. Poema. 536 ^ 

.\rs psallendi. 37 

An psallendi aut cantandi etc. 66 

Art, d’, du Luthier. 247 

Art de treniposcr. 423 

Art of Music. 636 

Arteaga (Steffano) : 

— > Dcl Teatro musicale italiano. 135 

— 3IS. 5<6 

Arts, ihe polite. 480 

Artiifel (Ihimianns de). 306 

Artiisi (Giovanni Maria) : 

— Delle imperfeitioni della mo- 

derna Muaica. 62 

— L*Arte dell Contreppnnto. 466 

— Impieua del Gios. iurlino ctc. 620 

Arziterger. 254 

Ashnortli. 324 

Asioli (Bonifazio) : 

— Osservazioni tul temperamcnto.241 

— pjrinripj elementaii di musica. 298 

— L. AUmo al Cembalo. 298 

— Klementi per il canto. 328 

Fdcmenti per il Contrabasso. 389 
Trattato d' Armonia. 393 

— Dixüoghi aal Trattato d* Ar- 
monia. 393 

Asplind. 260 

Assensio (Don Carlo). 378 

Atlielardus. 536 

Atlienaeus. 37 
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AabfTlwi (S. G.). 182 

Asb«rt (Pierre Pnncoif OHrier) : 

— Methode poar U Ljre ou Goi-' 
Ure. , 343 

— Methode de VioloAc^e. 368 
Aobipiac. 146 

Aabign; (Nina von Kn|celhniBner).325 
Aagasti (Job. ChristtanWilbelin). 106 
Aagastinos (Aurelius). 37 

, AaUgnier (J.). 379 

Aalnaje (F. H. St., de 1*): 

— De la laltation Ui4ätrale. 69 

Mem. SQT an noareau Sy- 
steme. 270 

AarelianuB, ReomenaU. 68 

Antonius (Hector). 637 

Auszug aut einem Briefe aut Ha- 
_ 96 

Auszug einet Schrewent. 61 

Antomate, die. 260 

Araux (Mr. d’). 268 

Arella (Giovanni d*). 288 

Arenariut (Johann). 111 

Arenariut (Malthaeua) 207 

ATentimu (Joannes). 277 

Arianius (Johann) : 

— bagoge Muticae. 433 

— MS. 637 

Aricenna. 637 

Arlson (Charles). 491 

Arogadro (Camillo). 499 

Azau: 

— Methode de Mutiqoe. 2M 

— Metii. de ViolonoeUe. 368 

Azait (H.): 

— Tb^rie du ton. 223 

Court de Philosophie. 483 

Azol»ardi (Francesco). 447 

Azpilcneta (31artinus ah). 314 

Azzariti. 399 

B. 


B. (Mr.). 476 

B. (F. L.). 487 

B. (J. C.) 27.3 

BacrhinuB (Benedictas). 64 



Bach (Carl Philipp Bmanuel): 

— Verteichniaa teinea motikali- 

achen NacIdaAset. 189 

— Versurti das C'laTier zn tpie> 
len. 1. Tbeil u. 2. Th. 37(^ u. 417 

— Der dopp. Contiaonnct in der 

Octav. 468 

Bach (Johann Michael). 418 

ßacJi (Heinrich Amadeus). 16 

Bach (Wilhelm Friedemann). 637 

Bachia. 100 

Bachtnann. 264 

Bachmann (Christian Ladwig): 

— Diss. medica de efTt'Ctibas Mu» 

sicae. 15 

— Cefaer die Theorie der Musik. 432 

Bactimann (Friedridi). 13 

Bacillj (Benigne de). 3l8 

Backofen (Job. Georg neinricJi): 

— Anleitung zum HarfenspieL 340 

— Anweisung zur Clarineite. 366 

— Clarinettschule. 366 

Bacmeister (Lucas). 176 

Racn (Franciscus). 211 

Bacon (Richard Mackenzie). 331 

Bacon (Roger): 

Opus majus. 74 

— .MS. 637 

BSrmann (Carl). 356 

Bagatella (Antonio). 
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Bagliri (Giorgio). 12 

Bagnnti (Alessandro). 34 

Baif (Jean Antoine de): 

— Instruction |K>ur toateMusiqae.338 

— Instmct. pour appr. de la Gui- 
tarre. 338 

Baitejr (Anselm). 322 

BaUlard. 366 

Bailleux (Antoine): 

*— Methode pour apprendre laMu- 
sirpte. 293 

— .Melk, de Violon. 363 

Baillioni (.M. Gior.). 265 

Bailiott (P. J.). 342 

Baillot ( Pierro Marie Fram;ois 

.. äQj 

Baini (Giuseppe): 


BiraoUjui. (Cwai>. 
•uaruiounus (Johann FriedricbJ 


•uaruioii^ (Johann 1 .kw 
B arthuiumaeus Gaetanus. 
Bartlioly (J. L. S. St). 
Bartoidy (Salomon). 
ßartoli (P. Daniello). 
Bartoloccius (Julius) ; 

~ De Hebraeonim Musica. 

— De Psaimorum Übro 

— De voce Sela. 

Bartülus (Abraham). 
Baryphonus (lienricus): 

— IMiJailes .Musicae. 
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13 

51 

67 

88 

211 

26 

26 

30 

66 

231 


ff- Lettern Mpra il motetto. 

— Memone' 'delTa Vita G. P. da 
Palestrina. 

— Saggio sopra 1* identilk de' 
ritmi. 

Baldini (Bernardino). 

Baldus (Bemardinus). 

Balliorn (Ludwig WUhelm). 
Q^erc ICj L. D.), 

Batmont (Fran<;ois Conlin de). 

■ Jtliyyr ic. M.l. ^ 

imbini (J. B.). 

Banchieri (P. D. Adriano): 

~ Cartella tnusicale. 

— Cartellina del Canto fermo. 
— Direttorio monastjco. 

— Canlorino OUvetano. 

Lettere armonicbe. 

Organo Kuonarino. 

— ‘ Fseinpio di romponert» etc. 
Bändel iJusepb Antoo). 

Bandini (Angelo Maria). 

Banti (Giulio). 

Hanieres (Jean), 
j Pannus (Joannes All>ertn8) : 

De Musicae natura. 

— Deliciae Mn.vi(ne. 

Barbaro (Daniele):^ 

— Cnmmenlarium in Vitnivium. 

— MS. 

Barbusa (Arius). 

^prrji_f Aiessandrol 


176 

275 

6 

66 

69 

404 

91 

626 

37f 

302 

303 
306 
306 
306 
386 
466 
631 
178 
341 
221 

17 

17 

56 

638 

464 

236 


316 

638 

476 

147 

146 

204 

314 


Nunti teoremi. 

— Introdiizione a una nuoraTeo- 

ria di Musica. 236 

— Memoria prima di una tooria 

di Musira. 236 

Bardi (Gindamo): 

— Musica medico-magtoa. 112 

— Kncyclo(»edia etc. 626 

ßaretli (Giusep{>e). 136 

Barooci (Francesco). ^ 273 

Baron (Kmst Gottlieb): 

— rnterancbung der Lauten. 339 

— Beitrag zu dieser Untersuclmng. 339 

— Von dem Notensystem der Laute. 339 

— Abliandliing von der .Melodie. 470 

— Gedanken über 31usik. 472 

Baroniiis (Caesar). 101 

Barrington (Daincs): 

— Account of Ute musical inrtm- 

ments. 82 

— Account of a rery remarkable 

Musirian. 173 

ßarruel Beanvert (de). 180 

Bartel (Franz Conrad). 264 

Bartbelemy (Jean Ji^ues): 

— Kntretiens sur i etat de la Mn- 

aique grseque. 47 

La Cantatrice grammairieniie. 208 
Barthez (Paul Joseph). 69 


— " InstitutionesMusicn-Tbeoricae.231 

— Isagoge musica. 

— MS. 

Basanier (Martin). 

Bassi. 

Bastide. 

Batew (Henry). 

Batlie (Willig). 

BathioU (Franz); 

— Guitarrenschule. 

~ M'iener Guitarrenschule. 

Baton (Mr. le Jeune) : 

— Kxamen de la Lettre de Mr 
Rousseau. 

— Mem. sur la Virile, 

— .Mum. sur la virile en Dlare. 
Batteux (Charles): 

: Les beaux arts. 

— Cours He l>elles Xettres. 

Banck (M. A.Jt 

— Anleitung zur Harmonie. 

— Vorkenntnisse zur Harmonie- 

lehre. 3(X) 

Baud. 208 

Baumann (Johann Gottfried). 113 

Baumgartner fJoliann Baptist). 367 

Baumgarten (Georg). — 

H.wr rVlail.t.i 





Bayer (Anton). 

Bayle (Pierre). SbO 

Ba)ly (Anselm). 490 

llayr (Georg). 362 

Beantwortung über Musik nnd 
Malerei. 498 

Beattie (James): 

— Theorie der Sprache. 219 

— Essai 00 Poei^ and Alasic. 496 

Beaulord (M’iliiam). 82 

Beaiiturt. 227 

Beaumoiit (Saunier de). 63 

HeauvarleC- Chaqrentier. 388 

BeccateUi (Giovanni Francesco): 

— Parere sopra il moderno USO ctc. 266 

— Parere sopra il Problema ar- 

monico. 467 

— Lettera critica- musica. 467 

— Parere del Sig. N. N. 467 

— Hisposta al Parere. 467 

— Spiegazione etc. 467 

— MS. 639 

Becetii (Julius Caesar): 

— Dialogos. 86 

— Lezione neU' Accademia FU- 

annonica. 207 

Beck (Adolph). 114 

Beek (.Michael). 31 

Becker (Carl Ferdinand): 

~ Zur Geschichte der Caatratco. 90 

— Beitrage zur Hymnologie. lOg 

— Die Verfasser der Choralmrio- 

dien. 114 

Die Choral - Composition. 114 

— Zur Gesdiichte der Choralm«. 

lorlien. 114 

— Sammlung von Choralea. 122 
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Becker (Carl Ferdinand) : 

— Di« Cantoren an der Tboinaa- 

•chule 7.XX Leipzig. 169 

Joseph Haydn. 172 

— Ratbgeber för OrganiateB, 386 

— Denkmäler berühmter Deat« 
achen, a. Denkmäler. 

Beda V’enerabiÜJ: 

— Muaica practica. 73 

— Musica theoretica. 73 

Btklard (Jean Baptiste): 

— > Principes de Masique. 397 

— MellicHle de Harare. 341 

— Metli»d(> de Guitare. 345 

— MetbCHle de Violon. 363 

Bedfort (Arthur): 

— Schptare Clironology. 27 

— The Tempi« of Muaic. 33 

— Great aboae of Maiic. 638 

!raiK .>.347 


Byioi dcCenealDnn Jean Fr« 
^HUunatn einer rerb. Einn< 


löntT 

d«8 Gotteadienstet. 

Beer (Joliann): 

— Beihim mnsicum. 

•— Der musik. Krieg. 

Muaikalisdie Discorse. 

— Urans murmurat. 

Unus vulpinatur. 

— MS. 

Beer (Michel). 

Beethovens Studien. 

Beger (Lorenz). 

De^ir von der muslk. Compo- 
lition. 


116 

614 
614 
616 

637 

638 

639 
38 

464 
51 

639 

Beguin. 16 und 373 

Beliandlnng des ChoraU. 

Belim (Georg), 

Beilage ziim kritischen Musikus. 
Beitrag zur Geaeliichte der fran> 
zösisrhen Musik. 

Beitrag zor Historie der Mnsik, 
Beitrag zu einem mnsikalischen 
Wörterbuch. 

Beiträge zum Theater. 

Beiträge zum Gerber ‘sehen Lexi- 
kon. 

Beiträge znr Theorie der Künste. 
Beiträge zur Geschichte der Vio- 



Bekulirs (GoCtl. Friedr. WUh.). 
Beickc (Friedrich). 

Betdomandis (Proadodmas de). 

Bellay (J ). 

Bellermann (Constantia). 

Bellermann (Johann Joachim). 

Belli (Lazaro Venanzio). 310 

BaUini (Viiicenzo). 334 

Bellali (Luigi). 

Bdoselsky , de. 87 

Beltz (Urban Nathanael). 313 

Bdustigiingen, historisch -mosik. 173 
Bemerkungen aber die türkisch 
Musik. 97 

BenierkiingenüberBeiiiner Musik. 97 
Bemerkungen über das Flötcnspiel. 36? 
Bemerkungen ul>er die Stein'sclien 
Fortepiaiio. 379 

Bemerkungen über Harmonik and 
Rhythmik. 307 

BmiK't/.rieder: 

““ Le^ons de Clavecin. *391 

•“ Letlres. *393 

— Traite de Musique. • 393 

~ Rdflexions. * 393 

Bsaai zur Hlarmonie. *393 

— La sewttoe de l'Harmonie. * 393 
De la Compoiition muaicale. 446 

Benda (A). '* 


Bendeier (Johann Ph&ipp): 

•<— Aerarium melopoetkom. 

— Organopoeia. 

— Directorium musicum. 

— M.S. 

Benedictas (Joanne* Baptista): 

— ^eoalationea. 

Benelli (Allemanno) 

Benelli (Antonio Peregriao) : 

— Regele i^r il Canto flgurato. 337 

— Metodo per il canto. 337 

— Bemerkungen über die Stimme. 337 

Bennati (F.). 330 

Berard. 3^ 

Berardi (.\ngelo) : 

— Documenti armonid. 457 

— Misoeilanea music.ale. 467 

— 11 Perclie musicale. 467 

^ Arcani inusicati. 457 

Ragiomamenti mo»ic4lu,^^,^jl36 
Berbiguier (Antoine Tranqnilte). 351 


Bereborius (Petrus). 36 

Berg. (Conrad). , . m 

Berger (Johann Willit^n von) : 

— De ludis Olympteis. 

— De prisco Germano. 77 

— Ktoquentia pubtka. 115 

— Dissertationes academicae. 177 

Bei^ierius (Nicolaus). 639 

Bergmann (H. C.). 343 

Ber^ot (Olaas). 334 

Berichtigung aber Gregors Ton- 

fclirilt. 
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Beschreibung der Orgel zu Fraah- 
furt a. 3tain. 139 

iinidireibnilgderwefHsr'sdlkh'^^ 
|»elpasBune, 368 

Besrtireibiing der Harmonika. 390 

Bestand der .Sänger in Italien. 89 

Bestand vorachied. Kapellen. 98 

BetbmeU. 378 

Betbyzy (de). 403 

Betrachtungen über die Kirclien- 
Musik. 104 

BeCraditungen über die QueUen 
der Künste. 480 

Betraditungen über da* Rrliabene. 491 
Bcttini (Mario): 

— Apiarta univ. Pbilo*ophtae. 

— Kiidides explicatii*. 

— Aerarium Philosophiae. 

Bettuui (Ab. Baitolomeo). 

Beuf (Jean le); 

— Recueil de dtvera üents. 

— Dissertatioa*. 

— Traitü sur le Cliant eodena- 
slique. 104 

|^«Hirbusiiia (Fried.). 383 

Beiirtlieüung, diristlklM, des Bi- 
derm. Programm*. 630 

Bevilaqiia (M.l: 

— Principe* pour la Goitare. 346 

— Methode nour. p. L Guitare. 346 


117 

— Muiica. 

315 

3.’H 

— Singkuiut. 

316 

639 

Berlin (Johann Daniel); 



* Anleitung zur Tonometrie. 

239 

93 

— Mnsikalske Klementer. 

391 

163 

Berlin (Wilhelm). 

331 


Dermiido (Juan). 

3.34 

300 

Bernardeau (Pierre). 

180 

143 

Bernanl (Kmery). 

314 


Rernaidi (Stelfano) 

386 

164 

Berneliii. 

89 

375 

Bernhard (Christoph), 
Bernliardus, S.: 

639 

359. 

— Tonale. 

71 

116 

— De ('anto. 

74 

94 

Berno. 

71 

639 

Bemnnlli (Daniel): 


3^ 

De vibrationibus etc. 
— De SonU multifariis. 

335 

335 

96 

— De motu mixto. 

235 


10 und 487 [_ g^o, 


— De vihrationibos chordanim. 336 

— DecoexistRntiavibrationumetc.32.''^ 
Retlezions sur le* Vibration* 

de* oordes. 336 

— Recherche« pliysiqae*. 347 

RernouUi (Jacob), 326 

fieroaldiis (Phil.) 4 

Bertezen (Salvatore). 394 

Berthet. 396 

Bertini (Giuseppe) lt>8 

ßertolotto (Luca). 176 

Berten (Henry Montan); 

— Traite d'Hannonie. 407 

— De la Musique inecaniqne. 487 

— Rpitre k un cekbre compesi- 

teur. 487 

Bertudi (C.). 171 

Bertiich (Johann Georg). 148 

ßesardns (Jean ßajitist). 338 

BeschajTenheit der l.ondncT Mnsik. 93 
^etchälfenl). des Londner Theaters. 140 
Beschaffenheit der Stadt Ber- 


230 


244 

344 

244 

28 

SO 

80 


466 

330 

17 

636 

■SW 


ßevin (KIway). 

^yer (Johann Samuel;. 

~eyrlink (Laurentius). 

. eya ^q li us (Jo dOCU*). 

Rianchi rFradcesco).* * “ 
ßianconi (Giovanni Lodovko). 234 

ßihliograpn. general de la France. 189 
Bibliogr. musicale de la France. 191 
Bibliographie de la France. 193 

Bildiographie von Deutschland. 192 

Bibliothek, allgemeine, für Schau- 
spieler. 143 

Bibliothek, det almindeligeDanak. 610 
Bihliotheque de« Thektres. 137 

Bideaux (Dominique). 568 

Bidermann (Jacob). 206 

Bidermann (Johann Gottlieb): 

— De Vita innsica. 539 

— Ahgenöthigte Khrenrettong. 630 

Biel (Joliann Christoph). 30 

Bierey (Gottlob BenedktQs). 634 

Biermann (Johann Hermann). 261 

Biferi (Nicola). 477 

Bini (Kgidio Maria). 640 

Bigarure, la nouvello. 163 

Bilanria, la. 513 

'^ilderdijk (W.). 309 

Bildung eine* Orrhealera. 474 

Bildungsantulten in Italien. 88 

Billington (Kiisabeth). 180 

Billroth (Gnstav): 

— Clioraltuch, liehe C.F. Becker. 

— Anwendung der Nadiahmun- 
.. gen. . 461 - 

Billy (Jacqaes de). 333 

Bingliam (Joseph). 139 

ßingley (W,). 62 

Biograüa degli iiomini iUnatri d«l 


regno di Napoli. 168 

Biograiia di Carlo Gervasoni. 181 
Biographie Juh. Christ Kittel*. 181 
Biographie Conradin Kreutzen. 184 
Biographie Maximilian Stadien. 184 
Biographie Meyer- Beers. 184 

Bingr. Heinr. Joseph Härmanns- 184 
Biogiaphie Adrian Boieldieu. 184 
Biogra{»hien einiger Tonkünstler. 163 
Biograpluvii in der Kutonia. 169 


J' 


r 
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Biofm|ihien auBgeteichneier Com- 
ponuten. 170 

Biographien in der Berliner moa. 

Zeitung. 170 

Bion. &40 

Biot. 324 

BirBchenska (John). 430 

Birckeroda (Joliann). 59 

Bird (W. Hamilton). 99 

BirnhMh (Heinridi). 464 

Birnkaam (Johann Abraham): 

— Anmerkungen. 621 

— V'ertlieidigung der Anmerkun- 
gen. 621 

BUch (Jean). 297 

Biickoff nnd desBen Muaiklieate. 183 
Biarinla (Lelio). 6 

Blatrsing (David). 3.30 

BlakoBlaw (Johann). 206 

BlainTÜle (Charles Henry de): 

— Hifitoire de la MoBique. 20 

— Kssai Bur un troisi^me mode. 273 

— L’Harmonio. 469 

— > Dissertation de la Mdodie. 469 

— L'Ksprit de l'art mniical. 483 

Blanc (Hubert le). 629 

Blanoanus (JoBephus) : 

— Ckroiiologia eelebriom >fathe- 

matirorom. 193 

— Kchometria. 227 

Aristotelis loca matkemadca. 244 

Blancliet. 322 

Blanchet (A. F. N.). 241 

Blanrlnni (F rancescol. 62 

Blarii'nB (CkfllUI(llH>ful). 3^ 

Blankenburg (Fnedrirk von). 
Blankenburg (Quirinus von): 

— Ciavkimbel en OrpelboeV. 

— Elementa 

BlasiiiJ (Mattbieu Frederic): 

— kletbod« de Clarinette. 

— Methode de Basson. 

Blstinann (P. P.) 

Blatt (Frann Tbadiläus): 

— (^sang- Schule. 332 

— Methode de Clarinette. 366 

Blewitt (Jone«). 387 

Blüber (C. G. A.) 327 

KInm (Carl). 346 

Blumenthal (Joseph von). 366 

Bocebi (Francesco). 499 

Bocroroini. 346 

Roohart (Samuel). 64 

Bocliaumont (Louis Pierre de). 146 
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— Cons(njc.üon der gleicluchw 

benden Temjwratur. 239 
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der Uunnonie, 405 

—Grundsätze des General-Basses. 418 
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Klingenbninner (Wilhelin): 
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— Csakan« Schal«. 

KUnger (Fr. Max. 

Klinglammer <J. C.). 

KUpstein (G. G.). 

KJocAenbring (Friedrich Arnold): 

— Die Mnsik der Südländer. 100 
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— Schreiben eines Dilettanten. 500 
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Klnge (GotUoh). 127 

Knecht (Justin Heinrich): 

^ Das wahre Wesen der Kir< 
chenmusik. 105 
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nkalisclien Theorie. 202 

— Theorie der Wohl- and üehel- 
klange . -215. 

“lieber tfie Stimmung masik. 

Instmfnente. 241 

— Katecliismiis der Masik« K7 
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— Orgelsdiule. 387 

“ Kletnentarwerk der Harmonie, 3^3 
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Rnjzr (F. II.): 
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— Fundament lur die Gaitarre. 346 
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Knorr (Julius). 382 
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Kohl ich (Johann Anton): 

— Geig - Fundament. 362 
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Koch CFerdin.). 400 

Koch (Heinrich Christoph): 
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— Gesanglelire. 
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Kork (J. K.). 
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König (S.). 301 
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— * Musikalische Gedanken. 5l7 

Krehl (Gottl. Ad.). 128 
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Kretschmar (Joh.). 

Kretschmar (Kasp.). 

Kretschmer (A.). 
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Krez (Cup.). 

Kroinni. 

Krüger (Johann GoUlieb); 

— Anmeiluiigen aus der Natur- 
lehre. 

De organo musico oculari. 

Krug (Wilhelm Traugou): 

“ Aesthetik. 

— • Heber Sprache und Gesang. 
Krumpholz (J. B.). 

Kubier (G. F.). 

Kü(f (J. D.). 

Kulfner (Juseph): 

— Principe* et Gamme de Haat- 
bois. 

— Princ. et Garn, de Clarinette. 355 

— Princ. et Gamme de Uaason. 356 

Kühn (Adam Fr,). 115 

Kühn (Joh. Christ.). 126 

Rühnati (Joh. dir.). 120 

Kühnau (Johann Friedridi): 

— Heber die Mixturen in Orgeln. 250 

— HelTcr Orgelregister. 251 

Kühnau (J. L. W.). 167 

Kühnau (K. J.). 217 

Krihnsios(B.), siehe Uakiut(W.G.). 
Künlin (Fianz). 196 
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Laag (Heinrich). 

Labadens. 

Labarraque (A. G.). 

Labarrc (TrilleL 
Lachmeyer (J. F*,). 

Lachnith (Anton): 

— Meütode de Violon. 

— ^Methode pour ie Piano. 
Lacombe (Jacques): 

— Dictionnaire portatlC 
~ Spectacle des beaux Arts. 
Laetiiis (Jacobus). 

Latieche (J. A. M.). 

Lago (GioT. de). 

J-ahalle (P.). 

Xairc (de). 

Laoibacliariiis (Joannes). 

Lamlicrt (C.): 

“ Alüthode de l*iano. 

— Pellte Methode de Ptano. 
Laml>ert (Johann Heinrich): 

— Sur quelques instrumens acoe- 
stiques. 

— Sur la vitesse du Son. 

— («eilanken über die Tempe- 
ratur. 

«— Sur les Tons des Flütes. 
Lambert (Michel de Saint) : 
Piinri|»es du Ctavedn. 

Traitu de rAccompagnenenL 
Lambodiiis. 

Lgoijie (FritNlrich Adolph); 

— Kxi'rcitationum sacrarum Do- 
decos. 

-e«- D e Cjuibalis reterum. 

Lan^ (Johann Friedrich) ; 

— The Art of Music. 

— .Methoil of Thorough-Bass. 
I.amy (Beinard). 

Lanrclot (Fr.). 

Lande (Jos. Jer. de la). 
Lanfranco (Gior. Mar.). 
Langbaine (Ger.). 

Lange (C.). 
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Lange (Joh. Casu.). 

Langiu (llonor. Frant^is): 

— .Sluthode de Chant 326 

— Tiaite d'Ilarmonie. 393 

“ Traite de la Baaae. 420 

— .Metliode pour cliiffrer les Ac- 

cords. 424 

Traitd de la Fagne. 460 

lianis (Fr. de). 2W 

Lanzetti (Salv.). 367 

Laplace. 225 
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Anleitung: cur SinKkanat, 335 

— Vollftanü. Anlrituo«? enr Sing;> 

knnst. 336 

Latis. 345 

Lauf der WelL 142 

Laugier (Marc>Antoine); 

— Apologie de la Mniiqne fran- 

<;o»e. 155 

» .Methode de i’Accom{iagnefiient 434 
Sentiment d'ait Harmoniphile. 606 
Lanrvnherg (P.), «ehe Sartono» 
(Enutmua). 341 

Lanrentius |jo«enhDsl: 

— CoUectio de Praeconibos. 53 

— De conTiviis. 5T] 

Lauxmin (Rigiam.). 386 

Lanska (Fr. Ser.). 377 

Lauter)/ach (Job.). 79 

Lautier (G. A.). 394 

Laven (Philipp). 4 

Lavineta (Bernk. de). 378 

Lel^n Gretry'i. 17t 

Leben Mozart*« 17.3 

Leben Leoi>old des GroMen. 177 

Leben LoUj's. 176 

Leben der Sängerin Ch. W. Fr. 

Brandes. 180 

Leben des kaastainnigen Here. 

Consalvi. 183 

Leben eines Knnstpfeiferges^en. 603 
Leben des Roh. Autetes. 503 


r^bens|»e seliretbting Jos. Haydns, irr 
"^LebentbesrJir. Joli. Mattbe«on*s. ITT 
Lebensbesdir. G. Ph. Telemann's. 178 
Lebeiisbesdir. Georg Onslow's. 183 
Lebensbesdir. J. F. Latrobe's. ^ 183 
Lebensbeschreibungen in Marpurg's 
Beitragen. 161 

Lebenst'eschr. in HUler’s adcheatl. 

Nacliricliten. 163 

Lebensbeachr. ln Forkel's ßiblio- ^ 

Le^Mbeschr. Fn t^orkels imsiE. 

A lmanadi. 163 

^Cebenlincrir. in SoEItditegrolTs 
Nekrolog. 164 

Lel>ensbesdir. in der Leipa. mns. 

Zeitung, s. Nekrologe. 
Letieasb^dir. in der Wiener mns. 

Zeitung, t. Nekrologe. 
Lebenslx^tr. in dem Leipziger 
Kunstblatt. 168 

Lebensbesdir. ln der CacUta, 
s. Nekrologe. 

Lelienstauf des C. H. Graun. 179 

Lelieiisnadiriditen Oruiz. Sänge- 
rinnen. 178 

Ledere (J. B.): 

Kssai sur la progagation de 
ln Miisiijue en Franee. 91 

— Rapport den ecoles de Moaione. 91 
Ledhui (Ad.). 33 

Ledliuy. 345 

(C. A.), 535 
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Lefebre (de Beaurrey). 91 

LefiUirc (Xarier). 355 

Lefebitre de Wely (Antoine) ; 

— Nouveau Solfi^. 368 

— Kevoes etc. 531 

Lefils. 364 

Legipontius (OUverius). 19 

Legros (N ). 397 

Lehmann (J. T.): 

— Slimmsyatem. 343 

» Anleitung die Orgel stimnten 

zu lernen. 343 
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Lehmann (J. T.): 

— Guitarren -Schule. 344 

— Kleine Gnitarren- Schule. 344 

— Methode nour la Guitare. 344 

— Ansicht uer Guitarre. 344 

Lehmann (Immanuel). 306 

Leibnitz (Gottfrinl Wilhelm von) : 

— Script, rer. Bninsriccnsium. 78 

— MS. 555 

Leuring (k'olkro.). 305 

Lenioine w Ltmai : 

•— .Meth. uoar la («uitare. 543 

\v pour la Guitare h 5 
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igenbmnner (Job.)! 

Leo (Francisco). 318 

Leone. 547 

Leonhard (Joh. dir.). 181 

_Le|dial4qtie (G. Imhert de). 184 

Xwoy (P.)T 

— MuÜiode de FIhte. 351 

— Methode pour le Plageolet. 5.53 

— Meth. de Clarinette. 555 

— Miith. de Trom^tte. 368 

Meth. pour le Cor de signal. 359 

Leselierg (Joachim). 5 

Leone (Mad.). 399 

Lessing ((^tth. Kphrahn). 148 

Leasuiann (Daniel). 183 

Lesueur (Jean Francois): 

Notice sur la Meiop^. 48 

— Kxpooe d'une Mnsique. 483 

— Lettre en r4ponse k Guillard.534 

Letteia sulla Guarigione etc. 15 

Lettera d* itn fiiannonico. 136 

Lettern anonima etc. 555 

Lettera del .Maestro J. Filotnelo. 463 
Lettera d* un associato etc. , 484 

Lettere volgari, delle. 150 

Lettere del Sgr. Franc. 5f. Za- 

notti. 374 

Lettere su le bell* arti etc. 483 

Lettere, tliirty, on various Sub. 

jects. 463 

Leiters from Üie Academy of an- 
cient Mosk, 631 

Lettre anonyme. 87 

Lettro de rO{iera Italien. 135 

Lettre h Mr. Grimm. 138 

Lettre sur les Ou^ra Pliaeton. 138 

Lettre au sajet au Code lyr. 138 

Lettre d’iia Amatonr etc. 146 

Lettre, Scconde, du Correcteur 
des BoiifTons. 153 

Lettre critkjoe et historique. 153 

Lettre de l'autre nionde. 153 

Lettre h Madame Foliot, Mar- 
oiiande de brochures. 153 

Lettre an Public. 154 

Lettre ikrite de Tautre blonde. 154 

f^ettre sur Torigine et le progr^s 
de l'Acad. roy. 154 

Lettre sur la Musique. 154 

■ :tre h Mr. D 156 
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Lettre a Mudame lä Manjülse de. 156 
Lettre a Mr. le Baron de ü VieÜle- 
Croche. 157 

Lottr« d'un Gluckiste. 1.58 

Lettre du C hevalier Gluck. IM 

Lettre sur la nouf ow uanBOUiqne. 590 
Lettre familiäre. 5^1 
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Lettres historiques sur tous les 
■|iectacl«s. 137 

Lrttm hist, sur TOperm de Paris. 137 
Lettre« sur les Drumes - Opdra. 157 
Leurkfcid (Joh. Georg). 76 

Leuthardt. 555 

Leutvreia (Cbr. Ludw.). 33 

Levens. *391 

Levesqne (P. Ch.). 47 

Levett 311 

Leaezow (Cour.). 181 

Leymerie (AlegJ« 594 

Lexikon, karzg. mui. 300 

Libcllus muskaUs. 555 

Liber familiaris cleric. 118 

Liberati (Antimo) : 

— Lettera |>er ü concoreo alla 

— CsMlg eta. — ^514 
— ’C«tera sopra nn seguito di* 

Quinte. 515 

— M8. 556 

Libri de CeremooUs. 40 

LicJitent lfl 

ijer musikmliscbe Arzt, 15 

— Cenni biogniflci intomo al W. 

A. .Mozart. 174 

— Dizionario eBihIifi£afi&Jä2ju3Q3^ 

— riähnoniK Tur i>amen. 4ll 

— Orpbeik. 460 

Lickl (C. 6.). 393 

Liel^etkind (Joh. Hemr.). 31 » 

Life, the, of' Archangelo CorelÜ. 171 
Life, tlie, of (ieorge Frederic 

Handel. 171 

Life, an Account of tbe, of 6. 

Fr. Handel 171 

Light (E.). 543 

Lightfoot (Joh). 53 

Littdenbrog (Erpold). 76 

Lindner (Elias). 55S 

Lindner (Fr. Wilb.). 618 

Lindner (Georg Fr.). 104 

Lindsey. 397 

Lingke (Georg Friedrich): 

— Die Kitze der miisik. Haupt- 
sätze. .398 

— Kurze Mnsiklehre. 399 

— Schrtülien an Matthesou. 533 

— Reantwortungüber seineSatza.533 

— (^enantvrort. 533 

Linley. 587 

Lüitant: 

— Methode Je Lyre on Guitare. 346 

— Petile Meth. de Guitare. 348 

Lions (Jean deo). 133 

Lipenius (Martin). 186 

Lippius (Joannes): 

— Disputatio de Mosica. 331 

— Themata .Mosica. 331 

— Tliemara fontem omnium etc. 331 

~ Synopsis musicae. 331 

Lipowsky (Fel. Joa.) 167 

Liroii (J. F*r. Esp. de). 406 

Liacoviiis (Carl Frie<lri^ Sal.) ; 

— Theorie der Stimme. 319 

— Bemerkungen «her G. Webers 

Abh. über die Htimm«. 319 

Listenius (Nicol.)« 379 

Listoii (Henry). 337 

Litziiis (G. J.). 433 

Liverztanl (Gtoa.). 396 

Liwoir (N. A.). 95 

Xobo (J. C.). 135 

Lotkovitz (Joannes Caramuel de); 

— Maüi«*sis audax. 244 

Nova iMusica. 267 

Lodunann (Job.), 134 

Lölgron (Anton). 413 
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Lohlein (G eorg Simiml; 

— Anweisung zum Violiiupielen. 362 

— ■Cl»v |y n c | fiile gfitar nml zwe i- 

ter _T beÜ^ 371 a.^18 

Loen (Joh. Mich. Ton). ' 5Tö 
Löwe (Carl) : 

— Veber Logier*« Muiik>8yatem.264 


— Gesangichre. 

Löwen (Johann Friedrich): 

— L'el>er di« Odenpoeaie. 

— lieber die Cantatenpoeaie. 
Logier ^Joltann Bernhard) ; 

^^ roe'tirst cum|ianion w. 

•» An authentic acconnt etc. 

— A Refutation etc. 

— The royal Keiit bügle. 

— System der Musik > Wissen^ 
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Lohenstein (D. C. ▼.). 

Lomatzsrii (Carl Heinr. Gottfried): 

— Orgel-Fiedigt zu Wolkenslein. 128 
-- Orgel -Predigt zu Drebach. 128 
Look (Matthew): 

— 3Iodern Chnich-Muaic. 

— ObservatioTis. 

— Melotliesia. 

^ Lo onsma (.St. Th. Tan), 

LorT>er (Jolunn ’^iristoph) : 

— Loh der Musik. 

— ' >'ertlieidigung der Mnaik. 

Lorente (Andr.). 

Lorenziti (Ilern.). 

Lorenzoni (Dr. Ant.) 

Loasius (Lucojs): 

— PsalfflCHlia. 

— Eroteniatae Musicae. 

Loticliius (Jacob). 

Lotten. 

Lottin (T).). 

Lonlid (Kram^ois): 

Systeme de Mosique. 

— Klemens de Alusiqae. 

Louret (Mexandre). 

Low (Kdw.). 

Luber (Allton). 

LiiceUmrger (Andr.). 

Lucet (Alexis). 

Lucian. 

Lucretius (Tit. Car.). 

Luden (Heinrich). 

Ludenius (Laurentius). 

Ludolf (Jobus). 

Ludiis Melotlieticus. 
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■ Ludwig. ^^ 1 

Ludwig (Johann Adam Jacob): I 

— Von den Eigenschaften eines | 

OrgeÜiauers. 251 

— • Leber die grossen Orgeln. 251 

— Von den Kntebrem der Orge(n.26l 

Liideke (Cbristoph Wilhelm): | 

— Orgelpredigt. 127 

— Scliw^ischea Gelchrsamkeita- 

ardiiv. 188 

I.ullo (Ant.). 656 

Lund (Daniel). 26 

Lund (Johann). 33 

Luneau de Doisjennain. 194 

Lupus (Christian). 103 

Lasciniiia, siehe Nachtgall. 

Liisitanu (Vinc.). 302 

Lnstig (Jacob Willv^m): 

^ — Musicaalc SpraakkonsL 2^»2 

— Samenspraaten. 292 

— Inleidiftg tot de Masykkunde. 432 

'Luther (Martin). 4 

Lyser : , 

— Vater Doles. 606 

-» Deethoven. 606 


Lyser: 

— Handel. 

— KunstnoTellen. 


M. 
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M. 470 

M. F. P. 364 
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Maas (Johann Gebhard Ehren- 
reich) : 

— Vi ber FlaschinettÖne. 228 

— - Uelier Vergl. gegebener Ton- 

Terhaltnisse. 237 

— Rezeirbnung der Töne durch 

Ziffern. 271 

— Leber die Instrumentalmusik. ^7 

Mahillon (Jean). 103 

Mably (Gnliriel Bonnet de): 

— Lettres h M. la Marquise de P. 137 

— Lettres sur ropera, 146 

Macdonald (John). 209 

.Mace (Tliom.). 

Machifüo (Barboea Diego). 187 

Macrisio. 9 

Marrohius (.\mbr. Aut. Th.). 40 

Marlin (Ab. Henry). 467 

Mariite (Chrya. de). 311 

Maffei (Giov. Cam.). 3l4 

iMalFei (Scipione). 256 

Magazine, the new mnsicaL 609 
Magazine, llie quarteiiy musical. 512 
Magazine, the monthly. 512 

Magirus (Joannes). 284 

Magius oder Magg i (Hieronymoa): 

— .insceiianeä^ 51 

— De Tin tinnab uUa 64.1 

.Mabaut (AatonL A48 
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M.nnzini (Paolo). 

506 Marani ((».). Vp« 

606 Marbach (Christ.). Hl 

Marcelio (Benedetto) ; 

— Parafrasi sopra Salmi. 26 

— II Teatro alla Moda. 144 

— Lettera famigiiare. 621 

- M.S. ^ 

Marchais (des). 23 

Marchand (le). ^2 

Marcitand (Louis Jos.). 467 

MarrJie (Fram;, de ia). 287 

Marclictti de Padua: 

— Miisica s«Q Lucidariiim. 72 

— Pnmerium in arte Musicae. 72 

,J8 

I Marescot. ‘ ' 345 

Marel (Hugnes). 


I Malclielbeck (Fr Ant.). 369 

Maier (Johann Friedrich Bern- 
hard Caspar): 

— llodegtiS mnskns. 290 

■ -- Museum musicum, 336 

jSTaJör (.kndrea) : 

— Lettera dsl Conirappunto. 65 

— DUcomo della Musica ilaltana. 88 
Muitia ( P. Jos. A. .M. de Mo- 

r>a de). 24 

MaiUard (Pierre). 272 

3!ainzer. 3.^2 

Majoragius (Marc. Ant.). 1 

Mairan (Jean Jacijues d'Ortons de) ; 

— Discours sur la propagation 

du Son. 212 

— Kdaireissemrnts. 212 

Majus (Joh. B.). 111 

Malcolm (Alex.). 431 

Malerei, niusik. 493 

.Maluuin. 13 

Mancini (Giambattista) : 

— Pensicri sopra il Canto figu- 

rato. 323 

— Lettera. 523 

Manfrt'dini (Vinrenzo). _ 418 

Mango (Ab. Vincenzo), öSo 

Maniere, ile la, dont se foruie 

TKcbo. 227' 

Mann (Fr. Th.). 98 

Manifi (Doinenico M.aria): 

-r hagionamento delle disciplina 
de Canto eccIcsia.xtico. IO 8 

— De Florentiais inrentis Com- 

mentariuB. 135 

Mannstein (A. F.). 333 

Manoir (GuiU. du). 498 

Manutius (Aldus)',’ 54 
hlonzi (Gugl.). 80 
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ganisten. 162 

Nadiriclit von fianz. Violinisten 
nnd Flötisten. 162 

Nachriclit von der Societit der 
mosik. Wissensch aft. 196 

INafhncJil von der musik. Gilde 
in Friedland. 196 

Nachriclit von einem neuen Mo 
nochord. 243 

Nachricht dea Pianof. von Stein. 257 
Nadiricht für Organisten. 386 

Nachr icht uberdie neuen Griechen. 67 
KadirTcTlien , musBialisdie, aus 
Frankreich. 91 

Nariirichten, einige, von der Ga- 
brieli. 179 

Nachrichten über C. M. v. H'eber. 18.3 
Nachrichten von alt. Musik. iaJena. 192 
Nadirichten ober den Chiroplast. 264 
Naditgall (Ottomarus) : 

— 3Itisicae institutionea. 276 

— 3Iosurgia. 279 

Nachtgmil (Jofau Carl Chr.). 36 
Nigeli (Hans Georg) : 

— Die Pestalozzisdie Gesaagbil- 

dungslebre. 326 

— Gesangbildungilehre. 326 

— Auszug der Gesaagbildungs- 

lehre, 326 

— Chorgesangsclmle. 329 

— Gesangbildiingswesea in der 

Schweiz. 333 


Seite 

Nagdi (Hans Georg): 
r:i.Vori«4lkgen öber .Madh*. 487 

— TVber die deutele Gesangs- 

kullur. 518 

Nagel (Job. Fr.). 373 

Nanini (Giov. .Maria e Bemard.).669 
NarcUsus. 3*21 

Nares (James): 

— Treaüs« of Singtng, 523 
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Narvaez (Lodov. de). 

Nas (Aeneas). 

Nasarre (Fr. Pablo): 

— Eseneb Musica. 

- Fragmeotos muslcoi. 

Nathan (J.). 

Natliusins (Elias). 

Nationaltiinze der Ungarn. 
Nator|> (B. C. L.); 
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lehrer. 

— UnterweisiiDgen im Singen. 

— Anleitung zum Singen. 

Naue (J. F.). 

Nauenhurg (Gustav): 

~ Ueher di^ Schalünündungen 

der menschlichen Stimme. 

— Uelier die Functionen di 
menvorluuiges. 

— Beitrage zur Theorie 
Stimme von Galen. 

— Beltrui^ zur Theorie 
mensdilicben Stimme. 

— Bemerkungen zum Geming. 
nnterridit. 

— OrthOfiitiL. 

Nahka grania na Fnrtep. 

Nausea (Fr.). 

Nauss (Joh. Xav.). 

Natiwurii (Lehr.). 

Nauzo (I.nuis de Ia). 

Nava (Antonio). 

Navarra (Vincentiui) : 

— Brevis et accurata totios .Mu- 

sicae etc. 431 

— Ms. 559 

Neefe (Chr. (iottl). 471 

Nagri (neaedetto). 379 

Negri (P. GiuUo). 194 

Nehlliardt (Johann Georg): 

— Temperatur dta Monochoids. 243 

— Si'ctiu canonts linrmonid. 243 

— Mathematische Abtbeilungen 

des -Monockardf. 243 

— MS. 659 

Nekrologe u. Leliensbescbr. in dw 

Leipr. musik. Zeitung. 164 

Nekrologe u. Lebensbeschr. in der 
M’iener mustk. Zeitung. IW 

Nekrologe u. Lebensbeamiz. in der 
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Cacilia. 169 

iffemetz: 

^ Hortudinle. 

— . Trompctenschule. 358 

— Posaunsdiuie. 358 

NoiRöcariosfJoriU. 40 

NeuDiann (Carl Fr.). ' — |g 

Neumann (K.). 181 

Neuas (Heinr. (ieorg'. 108 

NevU (Fra F.sq ). 81 

Newton (John). 206 

Nt'wloa (Isaae). 237 

Nicaiae (Claude). 55» 

Niceiius. • 98 

Nichelmasm (Chr.). w69 

Nicolai (D. J. C.). 36» 
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Nieohü (Bmit Anton): 
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Arxneigelnbrtlieit. 

— Riitio struetnr. qnaruodam 
Nicolai (Friwlrich) : 

Beachnibang vonBerlin. 

— Reue durch Deutschland. 

— Ueber Johann Adam HUler. 
Nicolai (Gustav): 

— Die ^weihten. 

— Jeremias. 

— Arabesken. 

Nicolai (llfinrich Gottfi. 

Nicolai (Johann): 

— Tract. de byaedrio Aegyp- 
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— Tract. de Siglis veterum. 
Nicolai (Joh. Gottl.). 
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^Uarst.). ' 

'fiedrich Erliardt) : 

— Musikalisches A R C. 

— Handleitnng, enter Theil. 

— Ilandleitong, «weiter Thril. 

— Handleitung, dritter Theil. 
Nieoretsebek (Fr. Xav.). 

Nlc merer (Aug. Henn,). 

Niemeyer (Carl). 

Nie rop (D. R. ▼.). 

"Kieüwenhuis (G.). 

Niasen (Georg NicoL von). 

Nitsch (F. A.). 

Niven (Gabriel Goillaume): 

Dias, lur le Cbaat Gr^gorien. 

~ La Gamme du Si. 

Traite de la Composition. 

NoUet. 

Noding (Casp.). 

Noinville (Bernard de). 

NoUet 

Non L\hbe J. a Rieh, de 8t). 163 
Nopitsch (Chr. Fr. Wilh.). 3?4 
Nordwali (Andr. O.). ??? 

North iFr.). ?I1 

North (Roger). 560 

Nostiz- Jü^endorf (G. A. B. v.). 16 


Notenschrift für Blinde. ?66 

Notice sur Guglielmi. 181 

Notice sur D. Km. Jagarte. 18? 

Notice sor Nicolas Tsonard. 16? 

Notw s ur le M4tronome. ^ 259 

NotioM^ sur proc^^. 9? 

Notizen über Logier. 183 

Notizie biogr. 660 

Notizie de Conlrappuntisti. 186 

Notker. ^ 560 

Notker (Balbulos). 68 

Notker (Labeo). 66 

Noogorei (P. J. B.). 131 

Jfpverre (Jesm Geotae lt 
~ flemm tunge n ul»er di« fra nz. 

Oj^mmusi^ 138 

— 'ubservations sor la corutr^ 

-aW S^WnTOiiSrä J I5Ll 

— B^erktthgen über das Gehör 

zor T anrkiifi»r ^(18 


Observatioru s. 1. Coaserr. de 
3fusique. 9? 

Observations sur chansoos des 
Iroquois. 100 

OliBcrrations sur l'Opure: Chi- 
mene. 147 

Observations sur la Musique. 16? 

Observatioru snr les Princtpes 
d'ou 3f. Rameau. 228 

Oluervat, qut'Iques, sur l'Opr^ra 
Italien. 524 

Odier (L.). 14 

Odo: 

— Odonis Cluniacensis tonarins. 60 

— Liltor Mutica. 69 

— RegtiUe de Rbythmimachia. 09 

— Regulae super ahucum. €9 

— De FistuUs. 60 

Oeilmarvn (Jonas). 104 

Oelrirlu (Job. Carl Conr.). 197 

Oelschig. 361 

Oelsrhlegel (Joh. Lehelius). 127 

Oetinpr (Fr. Chr.). 234 

Ohrfeigen, inusik. 629 

Olbac (le Baron d*). 138 

Oldoinus (Augustin) : 

~ Atlrenäum Romannm. 193 

— Athenliuni Augustum. 193 

>- Athenäum Ligusticum. 193 

Olearius (Job.). 122 

Oltarius (Joh. Chr.). llO 

Olivel (Fahre d*). 273 

Olivier (C.): 

L’Ksprit d’Orphee. 90 

Troisidme Ktude. 494^. 

0|>eU (Wilhelm). 223 

Oper in Polen. 143 

Opern, alte deutsche. 143 

Orchestrioo von Vogler. 255 

Organographia. 560 

Orgel. 383 

Orgel in zwei Mon. zu lernen. 387 
Orgosini (Heiar.). 315 

Orgues et de lenr utilite. 109 

Origin of the Music. 92 

OrMF (Gregmrcl. 89 

OmitupurcTius* (Andr.). 425 

Orostander (Andr.). 320 

Orouse. 196 

Ortiz (Diego). 360 

Ortiz (Diego de). 470 

Orüob (Carl). 78 

Osbemiit. 560 

Oslo (Teodato): 

— S^lva novarum opiniornin. 245 
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Ozanam (Jacques); 

— Diciionnairc de MaUiömaliques. 245 

— Kt‘crea(ions Mathdmatiques. 245 

Ozi (Ktienne). 3M 


Lettres sur les ar ts inutateura. 498 
N5dbl (1< . Joannes). 435 


L Armonia del nudo parlare. 494 


P. 

P. 

P. (l'Ab.). 

P. (J.) 

Pacaeus (Rieh.). 

Padiymere« ((Jeorg). 

ParidJcUiiis (Jua. Bapt.). 

Pacini (N.): 

— Principes de Musique. 

— Methode de Gnitare. 
Paduaaus (Joan.). 

Paer et Rossini. 

Pagi (Franc.). 

Paix , la , de l’Opöra. 

Paix (Jacob). 

Palmqiiist (Frcvl.). 

PamlK» (.S.). 

Pananti (Filippo): 

— ' Awenture sopra le Coste di 
Burberia. 

— Saggi teatraU. 

PandroUus (Guido). 

Panclliiis (Sebast). 

Pansner (Job. H. L.). 

Paolino da .S. Bartolomeo. 
Paolucci (Gius.). 

Papa (Nicol.). 

Pape (Ludw. Fr.), 

PapiiiB (Andr.). 

Pararlin ((■iiill.). 

Paradisi (Giovanni). 

Pareja (Bart. Ramo da). 
Parisot 

Pamasse belgiqae. 

Parran (Antoine). 

Parstorffer (Paul). 

Pasch (Job.). 

PasdiiuB ((^rg). 

PasqiisU (Nicolo): 

— Art the llarpsichord. 

— .Tliorough - Bass. ^ 

Passerus (Giov. Batt.). 

Pasta (Jot,). 

Patliay (D. Müsset). 

Patricio (Franc.). 

Patricius (Franc.). 

Palriot, der musik. 

Patte. 

Patterson iKobert). 
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Observations on Dr. Brown's Dks. , 
siehe Brown (John). 

Observations upon Music. 264 
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Observations sur les Troubadoiirs.80 


Osorins (Hier.). 8 

Ofted IJ. C ). . 226 

OUio (Joa. lienr.). 25 

Otker. 70 

Otto (Jacob .August): 

— Ueber ilcn Bau der Bogen- 

ins trnmente. 254 

— Die Uogeninstrumente. 254 

Ottu (Stepb.). 560 

Oudeux. 310 

lOugtre«! (William). 

.OuUnn (W. C.); 

— The History of the engUsh 

Theatres in London. 140 

— A History of the Theatres of 


London. 140 

Ouselej (Gore). 99 

^Outrein (Jean d'). 29 

Outrepont (Charl.). 625 

Ouvrard (Rene). 18 

Overbeck (Joh. Daniel). 480 

Overend (Mamiaduke). 478 
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syntagma. 
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— Recherches philosophifli 
|\_ Rixlierrhes philos. sur leGreca. 47 

Peacham (Henry). 8 

Pediasimus (Joan.). 661 

Pegrins (Beneton de Mor. de). 90 
Pelicani (Giov. Batt.). 489 

Pellatis (Angelo). 306 

Pellegrini (Anna Maria CeUoni): 

— Met. per conosoere U Pian- 

tato deUa mus. 300 

Regole per ben caatnre. 326 
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— Theorie Reir«4ter PWfen. 5t6 

— lieber Schell, Ton, Knell u.e.w. 216 

Priloni. 329 

Penne (Lorenio); 

— Direttorio del Cento fernio« 307 

— Li primi Albori niiuknli. 436 

PennenI (Tliomne). 61 

Pepiisch (Johenn Christoph) : 

— Of tbe geaerm and epeck* of 

Mutic. ^ 

— Treatice on Hnnnonj. 44t 

Permnlt (M-). 351 

Pereezani (Franc.). 222 

Perego (Camillo). 306 

Pereyra (P. TI».). 561 

Pomi. 250 

Perne: 

Methode de Ptanoforte. 376 

— Meth. coorle de Pianof. 376 
Perne (Kran<;oii L.): 

— Kxpoeition d. l. sem^iographie. 48 

Cours dllunnonie. 462 

PeroU«: . * 

— DUsert. anatoniioo-acoaitiqtte. 214 

•— Kvpericnree pliysico*cl»im. etc. 224 
-- MiHnoire phyiique. 224 

— Sur lea ribrations des corpi 

sonores. 220 

Perotü (Nicola). 41 

Perranlt (Charles): 

— Parallele etc. 63 

— Les hommea illostr. 150 

Perrault (Claude). 63 

Perrin. 364 

Perrine. 338 

Perriiio (Marcello) : 

— Otserrazioni sal canto. 326 

— Lettcra etc. 53? 

Perlusier (C,). Ip® 

Petri (Ceoig Gottfr.), 4M 

Petri (Johann Samuel): 

-» Anleitung znr Musik. 2M 

-- Anweisung zum OrgeUpiel- 388 
Pelrini (Franz): 

— Methode de Harpe. 340 

— Regles d'Harmonie. 393 

— Systeme d'Hannonie. 406 

Petachke (Ad. Fr.). 372 

Pettinelli (.Sarcrio): 

— Del risoigimento d’ Italia. 79 

— Delle lettere e dcllo arte Man- 

tovane. 79 

Pexenfoldcr (Mich.). 198 

Per. (nernartl); 

— Dibliotheca Bencdictino-Maa- 

riana. 84 

— De srriutoribns eccleaiastiois. 84 
PertdiiiB (Joannes): 
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^ Int'elix Mosictis. 206 

Pfeiffer (August): 

— Tractalus de Neginoth. 29 

— Cithara Luthcri. 111 

Pfeiffer (Aug. Fr.). 27 

Pfeiffer (Joh. Pb.). 45 

Pfeil (Job. Aug.). 128 

Pfreunider (Joh. Chr.). 316 

Philalethes. 112 

Phülis (J. n.): 

— Ktiide pour la Guitare. 343 

— > Mctli. de Guitare. 343 

Pliilodem. 41 

Philomathes (Wenzel): 

Liber Musicorum quartna. 302 

— Compendinm Muatoea. 302 ' 
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Philomathes (Wenzel): 
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Pbotius. 41 

tTianiste, lo. 513 

Pioerli (Silrerio). 475 

Pichelmalr (Georg). 119 

Pichis (Rrasmus de). 56t 

PichsHlitis (Sebastian). 5 

Picinelli (Filippo). 193 

Pteinini (Aless.). 26.5 

Pierotti (Gianagoslinodi Vercelli): 

— Dissertazione. 88 
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Pighoritis (LaiirentO* ^1 
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Pileur d’Apligny. 492 

Pins e .Mendoca (Leon. de). 561 
Pintado (Gins.V 459 

Piovpzana (Franc.). 237 

Pipping (Heinr.). 34 

Fisani (Antonio), 88 

Fistoriiis (Joh.). 75 

Pitnni ((fiiiseppe Ant.). 561 

Pittono (Joh. ßapt). 104 

Pivevli (Silrerio). 286 

Plain -Cliant, U Science et la 
Pratique du. 307 

Plain -Chant, Methode de. 307 

Plain -Chant, trois Methodes fa- 
ciles de. 307 
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et pratique du. 300 

Plain »Chant, L'art du. 309 

Plain -Chant, La science du. 310 
Plain -Chant, Trois Methodes 
faciles de. 311 

Plain - Chant , Nouvelle Methode 
pour apprendn* le. 311 

Plain -Chant, Principes pour 
apprendje le. 311 

PUim- Chant, Methode de. 311 

Plaint-Chuiit, Trait4 du. 311 

Plan einer Bildioihck. 188 

Plan einer Akademie. 196 

Planelli (Antonio). 134 

■pianitier (J. C.). 273 

Flamin (Clans O.). 111 

Plato. 41 

Playford (John). 287 

Pleipniere (de la). 372 

Plejel (Ignaz). 374 

PUniuB (Caj. Sec.). 41 

Flouvier. 345 

Plutarch. 41 

Fodto (GniU. de). 1 

Pöck (Ign. Fr. ron). 143 

Pohl (J. Fr. Ben.). 16 

Pohle (AI. Chr. Kr.). 502 

Pohle (Mart. AdolO« 13 

PoUson: 

— Memoire s. 1. monvement eto. 226 

— Sur la propagation do mon- 

▼ement. 226 

Poisson (Leon.). 309 

Polantiis (Joan.). 125 

Polinnia Kuropea. 512 

Politianus (Angelus). 55 

Pollet (J. J. Benoit): 

— Mf-th. de liar|>e. 340 

— Methode de Cistre. 343 

Pollini (Franc.). 377 

Pollux (Julius). 42 

PoUz (Joh.). 
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— Raggionamenti di Afosiea. 433 
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— Mi5thode de Flageolet. 353 

Porst (Johann): 
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Porta (P. Cost.). 

Porta (Gior. Batt. de la). 

Portaferrati (Carlo Ant.). 
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Portmaan (Johann Gottlieb): 
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Potel. 104 
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Poyaa (Joh. Fr.). 128 
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— MS. 561 

Prandi (Girolamo). 88 
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<— Gesanglehre. 527 
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broda. 1^' 

Prophetie«, le«. 153 

Proipectu« etc. 139 

pMvedi (Franc.). 63 

Pmdentin« (Bert.). 661 

Pieaame« de Barid. 120 

.« 

Ftolemaui (Claudiui) : 

Harmon. libri trea. 42 

— MS. 661 

Ptolemai«. 661 

Puerto (Oidaco de). 304 

Pulri> Doria (Jo«. Mar.). 28 

pQBto (GioT.). 857 

Panoann (Job. Georg). 47 

Poich (Peter): 

•— LntherUche Jubelfreude. 111 

— FtUarung de« Liedea: Bine 

feste Burg. 111 

Puschmann (Adam). ^ 78 

Poetknrhen (Anton Heinrich): 

— Anleitung, Singchore auf dem 

Lande zu bilden. 110 

— Clioralbncli. 121 
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— Demonstration du Prindpe 
de rimrmoaie. 
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Oiaaertatlon. 

Obarn'ationa. 

Krn*iii-« siir la Mutiqu«. 
Rarnler (Carl Wilhelm): 

— Verllieidigung der Opern. 

■ R. St. Mards Gedanken «on 
der Oper zu er^pinzen. 
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Reiclia (Antoine) : 

— Tmite de haute Compoaition. 452 
. — Traitu de Melodie. 470 

I Keicbard (Klraa Caipar). 178 


Keicbanl (Heinr. Aug. Ottokar) : 

— lieber die griecliischen Masken. W 
— Theater -Kalender. 142 

Reichardt (Johann Friedrich): 

— Die Miuik im Mittelalter. 77 
522 1 — V^raut« Briefe aus Paria. ^ 92 

BiTelis eines RMenden. ' **■ 9T 
— Vertraute Briefe aus Wien. bS 
— An das musikalische Publicam. 1.19 
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Qaadrio (Fr. Sav.). 184 

(iualitatea et circamstantiae etc. 562 
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~ Bemerkungen über die Aeola- 
harfe. 2l5 

— Heber die Töne durch Glas- 

laiit. „ „ I ^ 

— lieber die Hannonlca. 890 

— Hel>er die Harmonie. 893 

TSiiantz flohann J6achiM): 

Anleitung die Flöte zu apiela^ 548 
' Ap[dira(ion pour la Pinte. S41T 
Quenstedt (Joh. Andr.). 110 

X Qoercu (Simon a). 301 

l^ucsnet (Fr.), 227 

Qainry (Quatr. de). 143 

Quintilian (M. Fab.). 4 

Ouirini. 47 

Qoinfeld (Johann): 

>— Geistlicher Hanenklaug. 119 

— Anrifodiana .Matheoiatica. 220 
— Breriarium Musicum. 818 

Qtiitachreiber (Georg) : 

— Musikbüchlein. 305 

— De canendi eleganüa. 815 

R. 

Rabbi Abraham (Ben Darid Arie). 25 
Raocolta de' prindpj di Miisicu. 205 
Rachelle. 3ng 

(Joa .). 127. 

oeneroto Conte fe.X ^2 
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Radt^er (Joa .) 
Raffaele (Ben« 


Rigue (L. C.). 

Raguenet (Franciscos) : 

— ParallMe de« Italiens et des 

Fran<;ois. 151 

— Defense du Parallrle. 161 

Rainer (die Oschwister). 1&3 

Rambach (Ang. Jac.). 105 

Ramtau ( Jean PliUipp «) ' 

— Lettre au R. P. Csstel. 212 

— Lettrea uux Pbilnsnplies. 228 

— Cqde «If* MuKi que jt ratitT ue. ^3 _ 
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27 1 — Gesangscbnle. 359 

67 1 — Clavioiachule. 381 

319 Vatry. M 

431 1 Vaucas nn. 560 

I VaoilevnTe’clc.” **” 154 

. Il7 i Vailicnville. 571 


•- Feber Gesang bei der Com- Vayer (Fianc.). 656 

iniinion. 117 Vee«cnmeycr (Georg). 114 

ümbreit (C. G.). 1?* Velaac« (Nie. Dia*). ^1 

Fngelter. 346 1 Venini (Fr.). 496 

Ünger (Joh. Fr.). 560 Veni»e, de. IW 

TTngiu» (J. loa.). 6‘V<m»ky (Georg). 3J 

rnicoini (Gius.). 544 ' Verdier (Ant. du). 186 

l nivpTsaULexicoa. 5 ^ Verdier >C1. du). 

" Tnold (Georg von). TTT' Vcrgidvking luMcben de Mo»yck. 498 

Vntcrriclit fiir Organisten. 386 Vergilius (Polid.). 1 

Fnten icht für das Accordion. 395 1 Vergleichung der Opern. 1.^ 

Ühleiricht, eine F"ge zu madien. 669 I Verlialtnisse, geometr. 

Unterricht f. d. ComiKJsUiun. .6<i9 ! Ver handding over de Musyk. 

TTnli»rrir.htiimr. kui'Ze. 584 ' VemCV tG. J. du). 


Unterrichtung, kurze. 
Untersuchung über die Musik, 
ünzer (Joh. Aug.). 

Upmark (Job.). 

Urban (C.) : 

«— Tbeorie der Musik. 

— « Uelter die Musik, 
ünprung der Cuntoien. 
Cntieiiis (Cbr.). 

Urtbeil ober 3luiik. 


T. 

V. (F. P.). 


584 I Verney tG. J. du). 516 

493 Veiri (Pietro). 8 

14 ‘ Versor (Joa.). 60 

69 ' Versuch von der Natur der ftlusik. 8 

Versuch einer BcriclitigunK. 87 

407 i Versuch einer gleiclwchwebeiklen 
501 i Temperatur, 539 

159 Versuch in 1’eTnperaturtabellen. 540 
75 ' Versuch einer Anweisung zur 
487 ! Harmonie. 597 

; Versuch einer Klementar-Gcsang- 
^ lehre. 356 

8 i Versuch über die Zeugang der 
306 i Intervaiien. 396 
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A'ersuch über die KUngleiter. 396 

Versuch zur Vereinigung zweier 
Tonlehrer. 553 

Vertheidignng Bidermann's. 630 

Verzeichnis» von franz. Opern, 139 

VcrzeichnUs der Opern aut ciem 
liainhurger Theater. 141 

Verzeichnisa deutscher Opern. |41 

5'erzeichniss von Coinposilionen 
in Bieslaii. 190 

VeizeichnUs von Beethovens Wer- 
ken. 191 

Vei'zcichniss, thematisches, von 
Gelinedi u. A. 191 

Verzeichniss sämmtliclier Com- 
positiunen von Czerny. 195 

Vetter (Juli. Mart.). 154 

Vtadana (Lodov.). 408 

Vial. 405 

Vicentiao (D. Nicola): 

— Descrizione deU' Arciorgano. 255 

— L* antica Musica. 456 

Vieq. d* Azyr (Felix): 

— De la slructure de l'organe 

de TouTe des oiscaux. 517 

: — Memoire sur la voix. 518 

Victorinus (Fab. Mar.). 66 

iVidal (B.): 

I — Metliode de Guitare. 343 

— Nouv. Princ. de Guitare. 343 

Vie de Dalayrac. I8l 

Viel. 208 

Vierling (Johann Gottfried): 

— Choralbucli. 120 

— Anleitung zum Generalhaas, 419 

— Unterricht im Generalbass. 451 

Anleitung zum Prilludiren. 471 

Vieuzac (Barrere de). 618 

View a cnm|»arative etc. 8 

Vignoles (.Aplionese des): 

— Remarques sur la Muaiqua 

des anciens. 47 

— De la celöbratiott des jeuz 

Pythiques. 60 

Viguerie (Bern.). 376 

Vilhena (Diego Dia» de). 669 

Villars (Cel. de). 13 

Villoteau (J. A.): 

— liencriiilion d. rgnTfl». M ^ 

— S'ir la possibtbte onne tSAr 

orie etc. 497 

Vinceniius Belloyacensi». T4 

Vinceniius (Casp.). 406 

VineU (Lud.). 183 

Violinen von ChanoL 564 

Violinsrhnle, kleine. 364 

Violinsdmle. 366 

Violon. 366 

Violoncello. 36* 

Viplnng. 

Viscargui (Gu ndisafv. Martmez oe): 

— Arle de Canto Llano. 301 

— Entonationes. 364 

Vismea (Mr. de). 444 

Vit i.\. B. 0. da). 406 

Vita di Gins. Tartini. 176 

Vita Loreli Victorü, 177 

Vitoli (Hier.). 245 

Vitriaco (Phil. de). 5w 

Vttruviiis (Mar. Poll.). 43 

Vockerult ((iottfried); ^ 

— Consultario. 657 

— Missbrauch der frmen Künste. 657 
•— Zeugnis» gegen die verderbte 

Musik. 558 

— Aufdeckung des Betrugt. 528 

— 8ieg <ler Watirheit. 628 

(Vogeler (Andr.). 6 
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Seile ! 

Vogebank (^h.)* — 

ogIFrrt^‘oF& JJw^K) : ] 

— Die Musik in Frankreich. 9i I 

— Clin;al-S)itcm. 105 , 

P«Mit>rTic KTrcTieniiiosit. ’ 105; 
ChoraU un<l KirrJiengeaunge. 106 

-> Die Bauart eines Musikchon. 151 ' 

— Data zur Akustik. 2l5 

— l'eher <iie liarmno. Akustik. ?15 

— Anleitung 7um ClaTientimmen. ?4l 

— Krklärung der Buchstaben uj.w.?41) 

— Vergleichungsplan. 24H 

— Cliiirpfiilzisrlie Tonschule. 2V4 

*— StiinciibildiiiigskuRSt. 3?4 

— Clavier-Schnle. 374 

— Organisten-.Schtil«. 387 

Kinleitiing zur Harmonie. 


351 

365 

3?4 

33? 

370 

•i07' 


- — r,.l,. r Xiitc TrfrHMmoniV. 

— Ilandbuch der Hannomelenre. 

' Tonwijsenscliaft und Tonsetz* 
kunst. 446 

—♦ Sy stem für den FiigenSau. 460 
~ Ksnal de diriger le Gout elc. 4TO 
— ^ Mannheimer Tonscliule. 600 
— Antwort einiger Fragen. 6?3 
Vogt (Job.). 111 

Vogt (Moritz Joh.). 431 

Voicu, tlia, of discord. 630 I 

Voigt a St. Geniiano (Adauctus): | 

~ Der Kircliengesang in Böhmen. 113 I 
~ KfGgies virorum «niditorujn , 
Boliemiae. 16? ; 

Voigt (Joh. Cail). $68 

Vol (Claude le). $06 

Volateramis (Rauh.). 4$ 

Volkslieder der Griechen. 60 

Vulksinelodien de* Norden*. 94 
Vollbring (Joltann Cii ristoph ) ; 

TTi^ n asserotgelii.' 55 

— Verfertigung ei tler Wa iaerorg^ 66 

sr_Qe»chiclUe ~38 3 

Voltaire ( Marie Franc. Arouet ile);” 

— Dissertation snr la Tragödie 
ancienne et motlerne. 68 

— Gedanken ron der Oper. 148 

Vopelius (Gottfr.). 119 

Vorireinichkeit Caa|iar DunkeU 
fcind's. 63 1 

Vorzeige von den Con- and Dis> 
sonanzen. 396 

< Vossius t^erhardus Johann): 

— Poelicarum instit. 44 

— De artis poeticae. 45 

— De quatuor artibus. 45 

De universä'c ITimieseoi. ‘45 

y Vossiiis (Tsoac): 

— Ob*eivaho de artibus Sinamm. 24 
— De Poemaluru cantu Ütjthmi, 66 
Vue* snr la Cnnsir. d'im Theitre. 161 
Vulpius (Mekiiioi). 2^ 

VuunneKer (Joa. Lit.). 281 

Vuylier, siuuo WiUcr (Franc,). 

^Y. 

W. 3« 

W-a(K. T.). 183 

Waf fismanrr (J. J.). 329 

Wächter tTlr. Benj.). 484 

Magemeixter. der abgew, 132 

Wagenseil (Chr. Jac.l. 96 

Wagrnneil (Joh. dir.). 79 

Wagner (Carl Jac.}. 297 

Wa^^nur tJoh. tieorg). 487 

Wag -Schal, g»-H'rhle. 132 

Wahrheiten, die Musik botr. 609 
Walch (Albr, Georg). 116 

Wald (Sam. Th.). 28 
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Waldenfeid (t.); 

— Kleine Ftötenschule. 

— Kleine Violinscbule. 

Wälder (J. J.). 

WaldÖltr (3fatt)iias) : 

— Volksgesang -.Schule. 

— Clavierschute. 

W'aldner (P.). 

Walker (John); 

— .Some evperiments coneeming 

Sounds. 221 

— The swittness of Sounds. 227 
Walker (Joseph C.); 

~ Memoirs of the Irish Bards. 82 

The Mclod}' of speaking etc. 496 
W'allnriiis (Georgius). 18 

Wallerius (Har.): 

— De Siino. 220 

— Du modis mii!(icia. 273 

Wallin (Georgius). 116 

Wallis (John): 

— De veterum hanaonica. 62 

— On the Strange efTects. 66 

— A Letter, cone. a new mosical 

Discovery. 227 

— On Üie dirision of the Mo> 

nochord. 242 

— On the imperfectioa of the 

Organ. 250 

W'ollUer (Chr. Thom.), 285 

Walsch (Clir, Ludir.). 221 

Walsh (John). 186 

Walter (A). 379 

Walter Odington. 670 

WalllKM (Aug. Fr.). 218 

Walther (Johann CioUfried) : 

— Musik. Lexicon. 199 

— MS. ■ 5T0< 

Walther (Joa. Lud.). 76 

Wanball (Johann Batist): 

-> Anfatigagtiindu für das Pia> 

noforte. 378 

Anfangsgründe de* GeneraU 
hasse*. 422 

Wsnby (Humfroy). 615 

Ward (Jolm). 178 

Warren (.\mhrose). $95 

Waters (K. Ksq.). 140 

Wabion (Williain). 224 

Webb (Daniel): 

— Kemorka of the beaulin of 

Poetry. 496 

— ObserrationB. 496 

WVhb 1 Samuel). 422 

Weber. $63 

Weber (Carl Maria von): 

— rchi r und ton demselben. 183 

— Nachric.lit ulwr die Flute. 254 

— Der Tionipeier. 260 

H^iiUerla ^enc Schriften. 606 

Weiter (Krnst TIüTnrich) : 

<— De Anre et auditu hominis. 217 

— Wellenlehie auf Rxperimente 

g«:grtindet. 223 

W'ubtT (Friedlich August): 

— F.inlloss der Musik auf den 

Körj>er. 16 

— KiniliiKS des Singen* aaf die 

Gt’sundlieit. 16 

— T'eber die Ausbildung des mu- 

sikalisclien Gehörs. 217 

Von der Singstimme und ihren 
Krankheiten. 219 

— Anmerkün^n TibCT dle TlO. 

line. 363 

— .\bh. von der Viole d’Arnonr. 392 

— ^'on der Lomiseben Schreibart, 492 

— Leber komische Clrarakteristik. 492 1 


64 

neuen 

Jahrhundert. 98 

— 'Ceber das Wesen des Klr- ~ 
rlienstyls. 114 

~ Dy Generalbuss p lelen. “125 

^^Allgemefne Mii8niTeIire.“204 ä'. 300 

— AkustHT clerWTäslhstrhniente. 219 

— Die meinrlilielte Stim me. 219 

— I'eber Gonipi ns^io» der La- 

_hralptuil>n. _ 250 

— FuIkt com'pensirfe Labial- 

pfei b-n. 251 

~ Verben Netfe OrpeTpf^eh. 


fl i»essernng d« 

— > eri-ini:irlitiRg der Patiia-n. '255 

— l^elter Saiteninstrumente mit 

Bünden. 266 

~ Die Aura. 256 

— TTSber 7)en ChAritnnfffr. ~299 “* 

— Leber Kinfuhrnng des TakU 

messurs. 269 

— Ueber Tempobezeiclmung. 269 

Mulzels Mutrome. 259 

— Ueber 6theiUge Taktartan. W6 

— Ueber musik. Instrumente. 334 
' Ueber die Septime und Ten. 402 


W'eber (Fr. Dian.). 
W.bw fGoltfriifd>! 

Ueber antike Musik. 
— Teutscliland in dem 


Sdte 

33 


~~ Leoer uieMeptirne ' 

— GeneTälbässMire.'’* 423 

— Theorie der Tonsetzkunst. 461 

— ' Delire vo^ dop[.eicefi Ctin- — “ 

^ trapiinc t. _ 48t 

Ueber InstnimehlalbuKM. ~ 468 

— Ueb er Ton male rei. 4W 

— "Echlheirdes'TWöz.ii t'srhw» Ra- 
juiiem. _ , 524 

~]V! erk würdige Stella vonHozart. 525 

— PaVraiTTe. 5^ 

W'eber (Joh. Ad.). 8 

Weber (Wilhelm) ; 

— WdlenlHire, siehe Emst Hein- 
rich Weber. 

— Lege* oscillationis oriund. etc. 250 
» Compensation der Orgelpfei- 

fen. 250 

1^‘Die AITquottone aur7ungen- 

pfeifen. 250 

AVMklirlin ^WiibelmXndwrg): 

— Ueber die Oper zn Pari*. 147 

— Opera. 148 

— Ueber die Kastratea. 150 

Wegweiser, kurzer. 385 

WVhner (Carl). 380 

Weiclimann (Job.). 317 

Weigel (Etirliard). 245 

Weik ert (llcinr.). 203 

AiViler. 491 

Dtidmar IG. P.). 121 

*WeX- (TTA.) . - -T06^ 

Weiske (D. G.). 269 

W ciesbedt (Johann Michael) : 

523 
623 
623 


ProtestationsschrlR. 

V'ogete Orgdorchestrion. 
Türks Organistenpflichten. 
Gcschicliten berühmter OrgeU 


523 


Spieler. 

Geschichte de* Alters einiger 
Orgebpieler. 

— Antwort auf Knechts VertheU 
digiing. 

Weisse (Chr. Herrn.). 

Weisjtlog (Carl). 

Weissni'inn (Joh. II.). 

W'eitzler ((ieorg Christoph); 

— ' Gctlanken von den Tönen. 

— Anfangspründu 8ufdemClavtar.370 

— Anluuig dazu. 370 


623 

623 

483 

40< 

465 

222 
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WeiUler (<ieor(f Chriatopb): 

— Kntwurf zu den ^,,Aiuiuigsg.r.. 

des Generalbuset. 417 

Weller (Ang. H.). ^41 

Welsch (Chr. L.). 770 

WendeUom. 93 

Wendt (Amadfus) : 

Kiuflrfss der Mnsik. 10 

~ Die Musik in Deutschland. 98 

üeber Fräulein Scliechner. 1H3 

— Die ilauptperioden der Kunst. 483 

~ BetrachUing über Musik. 601 

Wenk (A. II.). 7.W 

Wenke! (Jnl». Fr. Willi.). 5« 

Wenzel (Job.). 340 

Wenzel (Joh. Chr.). 577 

Wei-dea (Ad.), 98 

Werhme’uter (Andn*as): 

W'ürcie» tjrebranch und Miss- 
brauch der Musik. 

Musik. Paradoxal -Dtscourse. 

Mnsicae luathematicae liodo- 
gus curiosuB. 

— Musikalische Temperatur. 

— iTnüimcH '‘das tlaricr zu 
stimmen. 

— Organum Gruningense redi- 
vi>um. 

probe. 

zom GitneTiiI^~ 
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Wiese (Christian Ludwig Gustav): mnaikalisc|>ea.203 

Formularisches Handbuch. 740 » orlcrbach, kleines, 1‘ur I *'reundo 


. Aninerk 


Aninerku hgen 
bass. 

— Hypomnemata mnsica. 

— . Hymopol ogia Musica. 

— 1 Ciibnun muslcum. .. 
Werneburg (J. Fr. Chr.). 

Werner (Johann Gottlieb): 

— A. 0. C. nach. 

Musikalisrlics A 11 C Bucli. 
— Clat ieischulc. 

— OrgeUcliulv. 

— Darstellung der Harmonie- 
lebrr. 

— Hatinoniirlrhre. 

M'ernich (Joh. C. G.), 

Wem.'idorl' (Krnst Fr.). 
M'ernsdorf (Gottl.). 

Wesel (Lorenz). 

Wwely (Bernhard): 

— Ueher Gluck und Mozart. 

— Bemerkungen über die Ton- 
kunst. 

~~West*(GnWrt). 

Westenrieder (Lor,). 

M'cstphal (W.). 

Mettengfl (Gost. Ad..). 

Melzid (Joh. Casp.). 

IVeydt-n (Kriubl). 

IVejrkh (F. C. A.): 

Die Instiiiinentalton-Sproch- 
knnst. 

— Die Privat -Tflrgraphie, 
Wlieatstonc (M. C.); 

— Kew evi>eriments of sound. 

— Abliandl. iil>er diu Resonanz. 
M'id«ler (Fr. Ad.). 

IVidmann (Krasm.). 

_Wje«lebmg (Mich. Joh. Fr.), 

Wieilei 


6 

107 

230 

237 

238 

251 

252 

409 

439 

440 
515 
298 

298 

378 

379 

388 

394 

422 

.339 

115 

31 

570 

617 

517 

60 

97 

421 

254 

160 

505 


— Versuch über <lie Temperatur* 

lehre. 240 

— M.S. 570 

Wildbarg (Ch. F. L.). 217 

MUdvogel (Chr.). 133 

Wildvogel (Christian). 198 

M’ilhelm (Bt«q.). 328 

M'Hhelniiia: 

— Musica. 

— MS. 

M’iliach (Christian Friedrich): 

— Oratio de primae currendae. 

— De c(‘lebri«rili(is Musiromra. 
Wilisch (Chr. Gottli.}. 

M'ilke (Friedrich): 

— Ceber den Verfall des Kir. 
chengesanges, 

— Besrhrribiing der Orgel zu 

_ TfrkbeEB, . 

— Hin Wink, Tanl>stiimmen die 
Töne hörbar zu machen. 

~ lieber Stimmung der Orgel 

Leber das Stimmen der Octaven. 242 

— Leber Vogler's Wirken im Or- 
gelbaufariie. 

■ M'arum findet man so viele 
schlechte Orgeln 7 

— Leiter Rohrwerke mit duirh- 
BcJilagenden Zungen. 

~ Ä'1h.t Orge lmixtmen. 

O rijielinL xtören. 


264 

204 

223 

223 

491 

280 

3! 

5l 

181 

Mi 

142 

77 




tt*ileiiiunn (Alich.). 

Wieland (C. M.). 

M'ieland (Chr. Mart.). 

Wielands Kosamunde. 

Wienand (Georg St.). 

M iese (Christian Ludwig Gnstav): 

— Ptnlemuus und Zarlino. 236 

— Dis«mr* analyti<jue. 236 

— Anweisung das Clavier 

stimmen. 240 

Versuch eines Loitiadens. 240 


114 

_179 

217 

242 


249 

250 

250 

250 

251 


der Musik. 203 

Wohlfahrt. 347 

W'olbold. 311 

M'olckenstein (David). 283 

Woldejiiar (N.): 

— - Taldcau melo-tarhygTnphir|iie. 272 

— Midhode de Clarinette. .355 

— Meth. de Violon. 364 

— Meth. trAlto. 307 

M'oU, siehe Lupus. 

Wolf (Ad. Fr.). 196 

M'olf (Krnst M'^ilhelin): 

— Musik. Reise. 97 

~ Musik. Unterriclit. 447 

M’olf (Ferd.). 100 

M'olf ((ieorg Friedrich): 

— Musikalisc hes Lexikon . _ _ 201 

— Vnterricht Tn" der Sing^unäl. "524 

— Unterricht im Clarierspielen. 372 


Leber den Nutzen derselben. 25l 

— Leber compensirte Zungen- 
pfeifen. 

— (k'sangunterriclit. 

— Leber das Registriren. 

Will (Georg Andr.). 

WiUer (Franc.). 

Willichiot (Jod.). 

Wilpliingsedcr (Ambrosius): 

— Krotemala Musices. 

— Deutsche Mnsica. 

M'inkel (Therese von). 

M'inkrlmann (Joh. Just.). 
M’inkelmeyer (C.). 

M'inkler. 

MinkUr (Johann Heinrich): 

— Tcntainina circa soni etc. 

— Untersuchung der Natur und 
Kunst. 

Winter (Johann riiri.vtian): 

— Dl! ciira principium etc. 

— Abhandlung über die Cacilia. 170 

— Diss. de Musi<%.H [leritiaTheo- 
logn etc, 

<— Diss. de eo quod sibi invioem 
debent Mnsica etc. 

Winter (Peter von). 

IVinterfeld (Carl (»coig August 
Vivigen? von) : 

— Gabriel! nml sein Zeitalter. 


251 

327 

.389 

497 

4 

286 

281 

282 

34t 

76 

329 

173 

224 

1 

224 

108 
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M'olf (Hieron.). 272 

M'olf (Johann). 114 

M’olfenau (.Ant, W. v.). 397 

Wolfram (Joh- Chr.). 249 

M'olkmerus (Joa.). 279 

M'ollaston (Will. Hyde), 217 

Wollick (Nicolaus); ' 

— Opus aurcum Musices etc. 301 

— Knehiridion Musices. 301 

— Inquisitiones musicae. 301 

WoUtanns. 670 

Woltz (J.)h.). 265 

M'oud (Ant.). 570 

Worm JLOlaus). 2fiQ_ 

M'orte filier inuslk. Bildung. 

M'mnitzky (Paul). 

M'right (George). 

M'iinsch (Clirislian Emst): 

— De natura soni. 

— De auris humanae proportio- 
nibus. 

M'ürde der Tonkunst. 

M'ürfeUpiel , nin>tk. 

M'umler der Tonkunst. 

M'underlich (Joh. (ieorg). 

M’ursteisen, siehe Lrsticius, 

M’jkart (Phjliiq)us) : 

De Campanis. 

— . De direclione horologii etc. 

Y. 

Ylette (A. F. F.my de). 298 

Yonng (Mattew). 204 

Young (Thomas). 222 

Young (Waller). 274 

Yriarte ('rhon i. de). 7 _ 

Yssamlo (Jeanl. 585 

Yzo. 


«•1 


— Johannes Pierl. von PaTcstriiia. ITSI Zabern (Cont. de). 


M'inzer. 

Wirkung der Musik auf Geistes- 
kranke. 

M'irkung der Musik auf Thiere. 
Wirkung der Musik auf M'ilde. 
Mitheni|ioon (J.). 

Mitt (Clir. Fr.). 

Witt (Com. de). 

Witlstock (.loann.). 

— Constrnction des modeiuen 
Tonsysiems. 

— Leber Tonmalerei. 


518 

364 

143 

21.3 

217 

7 

468 

4 

351 


391 

391 


156 


z. 


Zubern (Jac.). 

Zarragna. 

Zacconi (P. Ludov,). 

Zochaiiä (J. Fr. W.). 

Zanetti (Gosp.). 

Zang (J. H.). 

Zanger (Job.). 

Zapata (Manr-). 

Zappa (P. Bim.). 

Zara (Ant.). 

Zarlino (GiosefFo): 

— Dtitnzioni harmoniclic. 426 

— Le Dimnstrazinni hamioniche. 427 

— Supplireenti musicali. 427 
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3a3 
.368 
4.33 
516 
360 
2.V3 
280 
307 
303 
28f» 
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Zarlino (Gioseffa): 

— MS. 571 a 

Zaworziz (U. S. a). 216 

Zeidler (C. Heb.). 61 

Zeidler (Job. G.). 397 

ZeiUchrif), neueLeipz. , für Musik. 613 
Zeitung;, ollg. bibUo^r. 192 

Leipzige r tnntik. Ml 

ZeUung, Wiener n>usik. STF 

Zeitung, »citk-sischc iiiiuik. 5l3 

Zeitung, Berliner. 513 

Zellbell (Kerd.). 571 b 

Zeller (Carl Aug.). 326 

Zelter (C. Fr.). 1«0 

Zenker (Fr.). 382 

Zerledur (Nie.). 571 b 
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Ziegler (Ant.). 195 

Ziegler (Christian Gattlieb). 571 b 

Ziegler (Joliann Gottliiif). 571 b 

Zirumermann. 378 

Zimmermann (Mattli.). 55 

Zink (11. Otto Conr.). 94 

Zmeskall (Nie, von). 259 

Zoega (Cür.). 29 

Zöllner (C. II.). 381 

Zorn (Peter): 

— De iiBU aereoram Tripoduni. 53 

— De Hjhino: Veni redemptor 

gentium. IIJ 

Zorobnl»el (Mark. AI.). 502 

Zsdindte (Job. Heinr.). 482 

Zulatti (Giov. Franc.). 15 
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Ziusi?“g. 416 

Zusclmiier (Freim.). 905 

Zustand der Musik in dem Zeit- 
alter deo Ambraius. 80 

Zustand der Tonk. in Italien. 87 

' Mniik ltalj.p 
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Vorwort. 


Mit gerechter Besorgnis^ gab ich den Freunden der Tonknnst mein Werk: 
Daretellnng der mnsikaliachen Literatur — ror drei Jahren in die Hände , denn zu ge- 
nau war ich mir bewusst, wie viel cs noch zn wünschen übrig lasse. Doch mit Nach- 
sicht nnd Liebe wurde es überall aufgcnonitnen ; Kenner sprachen sich in vielen ölTent- 
licbcn Blättern günstig darüber aus ; freundliche Zuschriften erhielt ich von vielen 
höchst achtnngswerthen Männern, nnd cs wurde mir Bestätigung, dass meine daranf 
verwandte Mühe nicht vergeblich war. Sicher der schönste Lohn für jegliche Be- 
strebungen ! 

Mit Tergnngen schritt ich daher zn der Ausarbeitung des in dem Vorwort der 
Litcratnr versprochenen Nachtrags, indem meine Bibliothek durch manche seltene Schrift 
vermehrt worden war , ich manche interessante Notiz anfgefnnden hatte oder durch 
Freundeshand mir zur Benutzung überlassen wurde. Doch würde derselbe immer noch 
nicht genügend nnd hinreichend mir selbst gewesen sein, wenn ich nicht im Sommer 
1838 den wichtigsten Beitrag dazu erhalten hätte, nemlich einen starken Qnartband 
über 500 Zusätze und Berichtigungen enthaltend, von dem Herrn A. Schmid, Scri- 
ptor an der K. K. Holbibliothck zn Wien , eigens für diesen Nachtrag ansgearbeitet. 
Zum crstcnmalc sind darin mit der grössten Genauigkeit die mnsikalischen Schätze der 
in allen Fächern so reichen Wiener llnfl)ibliothek beschrieben, und der innigste Dank 
nicht nur von mir, sondern von allen Freunden der mnsikalischen Literatur gebührt 
sicher dem geehrten Geber für diese so wichtige Mittheilung. Nur eine Schwäche der 
Augen, welche mir das anhaltende Arbeiten an diesem Werke versagte, konnte eine 
Zögemng der Herausgabe, die im Herbst des verflossenen Jahres erfolgen sollte, ver- 
anlassen; jedoch glaube ich, wenn eine solche zu entschuldigen, ja sogar \ ortheilbrin- 
gend ist, so ist cs bei bibliographischen Arbeiten der Fall, nnd Schriften, die seit die- 
ser Zeit gedruckt wurden , licssen sich noch cinreihen , nnd ich war in den Stand ge- 
setzt, das ganze Werk bis Ende 1838 fortznfübren. 
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Die EinricIitoDg dieses Nachtrags ist dieselbe, wie im Haaptwerke, and verstattet 
dnrcli den Inhalt. and das Register ein leichtes Anfünden der einzelnen Artikel. Sonohl 
der Genanigkcit wegen, als auch für die, welchen es vergönnt ist, die genannte Bi- 
bliothek zn besuchen, habe ich die Artikel des Herrn A. Schmid mit TF. M. (Wie- 
ner Mittheilong) bezeichnet; desgleichen sind alle die Artikel, welche nur als Zusätze 
zn dem Hauptwerk erscheinen, mit einem Strich ( — ) nach Anrührung des Namens der 
Verfasser versehen. 

Hinsichtlich des Anhangs: Choralsammlungen aus dem 16., 17. und 18. Jahr- 
hunderts, — hoffe ich den Frenndeu der Hymnologie insbesondere einen Beitrag zu ge- 
ben, der ganz eigenthiimlich zu nennen sein dürfte. Kaum zwanzig bis dreissig Cho- 
ralwerke ans älterer Zeit werden in einigen mnsikalischen Schriften, z. B. in Adlungs 
mnsik. Gelahrtheit angeführt, und hier mache ich Uber zweihundert Choralsammlungen 
der verschiedenen Kirchen bekannt, nnd dies um so genauer, da ich nur solche Werke 
beschreibe, welche ich selbst in Händen habe, denn ausser den wenigen, welche auf 
der Leipziger Stadtbibliothek anfbewahrt werden — nnter den einzelnen Artikeln mit 
S.B. (Stadtbibliothek) bezeichnet — , sind sie sämmtlich in meinem Besitze. 

Möchte sich dieser Nachtrag einer gleichen, regen Theilnahme erfreuen, wie das 
Hauptwerk fand! 

Leipzig , den 10. April 1839. 


Der Verfasser. 
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Erstes Kapitel. 

A. Vr$prmmg Brfittämmg d^r 9tm9ik, 

CoranDi(AmbroBlu8), — Dieser BeneJic- 

tiner wird aaeh de Cor«, desgleichen Ambrosius de 
Massaris genannt. 

Vergiltas (Polidorus). — Ausser den beiden ange- 
führten Ausgaben, fand ich noch folgende auf: Bost* 
leae^ apud iBiogriniiim , !>>50, 8. Seiten; desgl. 
Noviomagi Balarorum 1671, und eine itaCenis^e Ce- 
beraetxnng ron PsaldelU, BreKia 1680. 8. 

Majoragius (M arens Antonius), — starb den 4. 
AprH 15AÖ.; eine andere ausser den angeführten Aus- 
gaben ist: M. Ant. Hajoragii Oratione« et Praefatio- 
nes, UM enm dialogo de eloquentia , olim a Joan. P. 
Ayroido MarcelUno Venetiis in lucem prolatoe, nunc 
vero, mendis, Inflnitia eiemCis ad luventudis iitilitatem 
denuo editae. Coloniae A^rippinae, apud Jo. Gymni- 
cum, Anno 1614. 8. — Die Ausgabe: VenitHs, apnd 
.Angelom Boafadinm 1562 ist in 4. Die Oratio de Mu- 
sica findet sich auf den Blattern 139 — 144. — ln 
der Ausgabe: Linsiae, imprimebat Michael Lantzen- 
berger 1600, gr. auf den Seiten 491—511., nnd in 
der Ausgabe: Coloniae Agrippinae, apnd Jo. Gymni- 
ctim, 1614, kl. 8., auf den Seiten 522-543. (W. M.) 

Casoni (Guido). — Von dem angeführten Werke: 
Delta Mas ia d*Amore etc. eradden nnr der Diatogo 
priino «nd zwar 1591 mit dem Bildnisse dos Verfas- 
sert. kl. 4., 10 Blätter und 56 numerirte Blätter (niclit 
Seiten). Nkht das S. sondern das 4. Kapitel ist uber- 
schrielwn : Come Amor sia Ifuaico , und läuft rom 
Blatte 31 bb 40. (W. M.) 

Pancirollus (Cruido), — geb. zu Reggio am 17. 
April 1523: Remm memonbUium pars prior. Zu den 
beiden Ausgaben ist noch die vom Jslire 1660 zu 
Frankfurt gedru^t , beizufügea. Schon 1607 er- 
schien za Amb^ eine 2. Anfiage Ton Helnr. SaU 
mulh aus dem italieniachen ins hteUiscIte ubergetra- 
gen. (Nach einer MiUbeilung des ff. J. B. Geissler zu 
Wien.) 

Sard:is (Aletander). — Tn dem 1. Buche (Capitel 
19 - 24), und dem 3. Buch (Kap. 21) handelt der Ver- 
fasaer ?on dem Ursprung und der lUrünilung der 

Mnaik. 

Aimelofeea ^heodorus Jansonins aM, — geb. 
zu |Mrcft den 24. Juli 1657, gest zu Harderwick 
am 26. luU: Inrenta nora-antlqua. Amsterdam 1084. 
S. In dam diesem Werke Vorgesetzten Berum inren- 
taram Onomasticon wird von den Kifindern im Ge- 
biete der Tonkunst g^an<Mt. 


Gravina (Janus Vincentius), — geb. zu Sca'ea 
in Calabrien 1662. Eine zweite Ausgabe seiner Re- 
den wunle zu Clreclit 1713 beaorgt. (StoUeM Kinlei- 
(nng in die Historie der Gelalirtheit, 8eit«2b und Wal- 
thers musikai. Lexic S. 290 ) 

Paschius (Georgias), — |^b. am 23. Sept 1661. 

Duraeus (Johannes Cbristierniis). Das so 
höchst seltene Werkchen ist ia drei Absclmiite sl*ge- 
theilt, welche die Uebenchriflcn fuhren; Sectio Proii- 
mialis in 2 Sectio Mytliologica iu 4 I; Sectio Hi- 

Gresaet (Jean Baptiste Louis). — Der; Disconn^ 
sur rilarmonie findet sicli auch im 2. Theite aeiaar 
Oeuvres, Londres 1748, 8. von Seite 5—62; desglei- 
chen: A Londres, cliea Edouard Kelmamecfc 1788. 12« 
von Seite 1 — 62. nnd in der neuen Ausgabe des Ma- 
nuel du jeune Musteien ou Klemdns theoriquen-pra- 
tiqup* de Miuique, pur M. Marco u (ä Paris, 1804, 
.Seile 50-118. 

Gottsched (Jobsnn Christoph), — geb. zu Juüi- 
tenkirch in Preussen am 2. Fenruar 1700, gaat. zu 
Leipzig am 12. December 1760. Die Ahbandluug, 
vom Ursprung und Alter der Musik u. a. w., machte 
der Verf. zuerst in seinen Versuch einer kritischen 
Geschichte der Diditkunst der Deutschen ( Leipzig, 
1T29, 8; 4. Aitfl. ebend. 1757) bekannt 

Cessrotti (Melchior«). — Die deutsche VebecaeU 
znng der angeführten Abhandlung fuhrt die Ueber- 
schrift: Ueher den Trsprung und Fortgang der Poesie« 

Hopffgarteu (Ludwig Ferdinand von),— gest. 
am 8. März 1806. Das Gedidit ist zu Leipzig bei 
Job. Gabriel Büschel gedruckt und enthält 6 Gesänp;e. 
Nur die Anfangsbuchstaben des NameM des Verf. und 
auf dem Titel bemerkt. Das Gsnze gehört übrigens 
unter die prosaisch-komischen Gedichte. 

B. Schönheii imd Snlien dtr Mvtik. 

Gerson (Joannes), — geb. zn Geraon oder Jatson , 
einem Dorfe in der Champagne 1363, geat zu Lyon am 
12. Juli 1429. Der Familienname diesea berülNnten Ge- 
lehrten ist: Charlier oder lat. Carlerius. ( Walthers mnsik, 
Lexicon, Seite 277 und La Borde Kasai s. 1. M. T. 
III. p. 345.) 

Agricola (RudolphI, — geb. zu Bafflen in Prien- 
Tand 1442, gest zu UeMdberg am 25. October 1485. 
Die Rede zum Lobe der Künste findet sich ia dam 
zweiten Rande seiner gesniumelten Werke. 

Beroatdus (Philippus),— geb. 1462. 

Bovilltts (Carolus), — geb. zu Sancourt In Vofinnn- 
dois. 
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Hadrianns Castol tenila. — geb. cu (^meto. Inl 
aein«m Werke: De rera pnilocophia ~ sind nar ein 
Paar auf Musik enllemt l^züaliciie Stellen aus zwei 
Kirchenvätern enthalten. (Naoi einer Mittlieilung des 
H. j. B. Gcissler za Wien.) 

Fröhlich (Georg): Friderici Jaoobi Beyschlafü, 

Gjrninasii, qiiod Halae Snevoram ett, Adjuncti et ad 
a<^em S. Mich. Arcltangell Cateclietae extraordinarii, 
Sylloge variornai O|nisculorum. Halse Huevonim 
sumpt. Aacloris, tjpis Georg, Mich. Mayeri 11^. S. 
Das 3. Fsjck. des 1. Theiles Oposc. V. .Seite — 
iiSl enCliält: Vom preis, loh vnd nutzbarkeit der lieb- 
lidien kuiisC Miisica durd) den hocJigelerten herm Ge- 
orgen Froelich» 8tadUchreil>er zu Angtpiirg, ein kur- 
tz« unzatgting furgcstellt. In Prosa. Fröhlich wird 
im Eingänge der angerülirten Lobiede Georgius Lae- 
tus genannt. Nacli der KiinstgeacliirJite von Aii^baig 
von 1*. .Stetten S. 317 ist das Werkchen, wie in der 
Literatur 8 4 bemerkt, 1340 besonders gedruckt 
worden, 

IValther (Johann), Kapellmdster zu Dresden, früher 
zu Torgaii, einer der ausgezeichnetsten Conlrapiincti- 
sten Deotschlands und Freund des grossen Reformator 
Luther, gesl. am das Jalir 1666: Lob vnd Preis der 
löblichen Kunst Muska. Wittenbe^ 1638. 4. 3 Bogen 
oder 12 Blätter. Ein Exemplar von diesem Gedidit 
wird in der K. K. Hofbibliotliek zu Wien auflrt'wslirt 
(m.s. MoseU Beschr. dieser BibL, 1936, S. 317.). Ein 
anderes beeass der Rector Fischer zu Ilalberstadt. 
Selbst die Vorrede von Doctor Luther „suf alle gnte 
Gesangbücher**, welche Fischer in den liallierstadli- 
scben gemeinnützigen Blattern 1799, 2. Juhrgvng ß. 2, 
S. 66. bekannt machte, and von dort in die Leipziger 
ansikal. Zeitung B. 16, S. 426 stifgenommen wiirile, 
ist in Versen. Die Uel^rschi i(t ist: Fraw Musica — 
und der Anfang des Gedichts: 

Für allen Freuden auff erden 
Kan niemand keine feiner werden. 

Denn die ich geb mit meim singen 
V'nd mit maneneni süssen klingen. 

Fetstein (Sebastian von). — Dieser Mniikgelehrte 
wird in Snlzers Theorie der sdiönen Künste, B. 4, S. 
576 ond 776 unter Seb. von Felstrn angeführt. 

Pichseliiis (Sebastian). ~ Der vnllslinflige Titel 
der an^eführlen Sdirifl ist folgender; M. Sebastinni 
Pkhselii viri eradiisimi ac Mtisid celeberrimt p. m. 
Carmen de Musica. Spirae, Ivpii ßeraanli Albini, An. 
1668. kl. 9< 6 Blätter. Das Getlicht ist in guten Hex- 
ametm abgefasst, auf welche eine Elegie: „ejusdem 
ad leipeuin** in 13 Distichen folgt und das Büchlein 
sdilieast. (W. M.) 

Agricola tNicolsus), Rector zu Regertsbiirg, gob. 
am di« Jahre 1620 30 zu Dollendorf in Thüringen: 
Daae Orationes de Re grammatica et Musica dignissi- 
mae quae ab omnibtis f^iolastiris leguntur. Auctore 
Nicolao AgricoU. Ratishonae, Joannes Caiao excude- 
bat. Anno MOLf'l, 9. Dos Werkdien hat 19 Blätter, 
wovon das erste das Tilelblstt ist and das zweite und 
dritte die Zueignung; Nkolaiis Agricola generosis Ailo- 
lescentihas Joanni Christoplioro et Krasmo h Laming. 
8. P. D. enthält' Die folgenden Oßlatter enthalten die 
Oratio de grammatica und die übrigen neun die Ora- 
tio de Musica, weldie letztere sidi BIwr den W'ertli 
Und Nutzen der Tonkunst verbreitet. Der Ciistos Her 
letzten Seite weist noch auf eine dritte Rede de« Ver- 
I Oratio de Pietate hin. Melandithon, dessen 
Schüler Agricola war, nannte ihn: Salveldensem. 
(W. M.) 

Hyiler (Marlin). — Sein Kneomium Mosice« ist nsch 
J^ber (alt Tonk.-Lex. B. 1 , S. 660> nicht einzeln 
gedruckt, sondern bildet einen Anhsng einer noclizeit* 
predigt, die in Leipzig 1621 von dem Veit beraosge- 
g«bea warde. 

^®^^®witz (Joannes Caramuel de): Encyclo- 

ß aedia concionatoria. Ortograpliiam , Grammaticam, 
.hetoricam , Arillimeticam, Geometriam , LügariÜimi- 
cam, Artem miliiarem et Mnsicam etc. Prsgae, typis 
Acad. et ScliyparzlzniilA62. 4. F.in dem Kaiser Fer- 
ouiaad III. gewidmetes Werk. Die Oratio soxta, Seite 


46—62 hst dieMusik überbsupt, ilure ftrhÖnheit Ihren 
Nutzes and ihre W'irkungen auf Menichen und Tliiere 
zum Gegenstände, mit geschichtlichen Zusätzen. D'e 
Oratio VII. von Seite 97 handelt: de conversatio- 
nis PoIitico-MonasUcae armonia et consonsntis, worin 
vieles von der Kirdienmusik, von der Heiligkeit der- 
selben, von dea P6iciiten der Ranger u. s. w. vor- 
kommt Auch in seinem Apparatiis Philosophi- 
en s etc. Coloniae, 1666, Fol. handelt er Seite 14 und 
67 über Musik unter den Ueberschriflen : De Musica 
und Musomacliia vel Divinatio per Mnsicam; desglei- 
chen in seiner Mathesis bieeps etc. Csmpaniae 
1670. Fol. 2 Binde. Im 2. Rande .Seite 964 - 968: 
De Logarithmis enbarmonkis; Seite 868 — 870: De 
scals 6Iiisica; Seite 1207—1210: De Diabete Mnsio, 
seil Knhannonico. Nota 1. De cantu Gregoriano. No- 
ta 2. de vera Musica und zwei Probleme! Moaicam 
Dialietem delineare und Dsuin Diabetae ottendere. 
(W. M.) 

Lorber (Johann Christoph). — Das Gedidit reicht 
bis Seite 66. Darauf folgen auf des übrigen Blattern: 
Poetisch- und historische Erklärungen GbW einige in 
dem Loh« der edlen Musik vorkommende Redensarten 
— die manche interessante Notiz enthalten. 

Lohenstein(Daniel Caapar v.), — war Oberstadt- 
Ryndiciis ond Kaiser!. Ratb, geb. zu Nimptsdi am 2.6. 
Januar IU3.6, gest. am 27. April 1683. 

Fevre (Franc. Anton le). — Nacli Yriarte aoll der 
Verf. sich melir als Dichter, wie als Mosikkenaer aus- 
gezeichnet haben. Er schreibt darüber : Indem ich 
dies W'erkclten . das nur gegen 400 Verse enthalt, 
durchging, wnrile ich gewahr, dass, wenn der Umfang, 
die Gründlichkeit and Nützli^keit, der darin enthal- 
tenen Vorscliriflen, dem eleganten Style, dem Uleuen- 
den Versbau entsiträcben, sich jeder unnütze Mühe 
mache, der anfs Neue in Versen über Musik schrei- 
ben wollte. Allein ich bin ülierzeiigt, wie der Kenner 
bei näherer Prüfung es so unvollkommen ond lücken- 
haft linden wird, dass er es kaum des Namens eines 
LeLrgfdichts werth halten kann , da der mythologische 
Aufputz Eilenden Raum wegnimmt, wekner zur Er- 
klärung der musikalischen Lehren hätte beutunmt wer- 
»■ den aol'en. 

Yriarte (Don Tornas de). — Das treffliche Gedicht 
besteht aus 5 Gesängen. Der erste Gesang handelt 
von der Melodie, der Harmonie und dem Takte; der 
zweite Gesang vom miisikaliKhen Ausdrucke; der dritte 
Gesang von der Anwendung der Musik ül^riiauut und 
besonders von der Kirchenmusik ; der vierte Gesang 
von der Üiestralischen Musik , wo anrii von den spa- 
nischen Nationalsingstücken geredet wird c als von der 
Zarzuela, einer Art Operette, und von der Tonadilla 
o. s. w.; der fünfte Gesang bandelt von der Anwen- 
dung der Musik zu Conzerten, zum Tanz und in der 
Rinsanikeit. Hierauf folgen Anmerkungen zu den fünf 
Gesängen, welche geechicbtüdie Notizen enthalten, 
ln der letzten Anmerkung wird auf 13 Selten der Be- 
weist geführt, dass die spanische Sprache im Vergleich 
zu andern sehr sangbar zu nennen sei. — Der i(alie> 
niseben Ausgabe vom Jahr 1799, die ich besitze, sind 
fünf ausgezeichnete Kupferstiche, von C. G. Ferro er- 
funden und J. Ballester gestochen, beigrgeben. Nä- 
here Naclirichten linden sich in der Lejpz. muslksl. 
Zeit. B. 1, S. 921 —923, und in der Wiener musikaU 
Zeitung 1917, S. 163-165. — Eine spanisclie Ausga- 
be finfiet sich nodi in dem 1. Bande der „Culleccion 
de Obras en versoy prosa deD.Tonias de Yriarte Kn 
Madrid, en la imprenta de Benito Cano. 1797 (6Thle. 
in gr. 9.) und zwar von Seite 137 — 299 mit Noten. 
Seit« I—XLIV. Die P.'iriser Ausgabe ist in 12. und 
in Prosa. Die Seitenzalilen sind XXlV.ond 202. Der 
V(>riäs8er war Archivar des obersten Kriegsratliea zn 
Madrid. Kr wurde geboren 1760 fm Hafen Orotava 
auf Teneriffa ond starb zu San-Lucas 1790. 

Tanker (Carl L ud wig.). — Der Inhalt der angeführten 
Schrift ist in folgende Abschnitte abgetheilt: 1) vom 
Werth der Tonkunst. Quellen des inusikal. Vergnü- 
gens; 2) Vortlieile, Rinilüste der Musik, ofteböi so 
Tiel Quellea des Vergnügens; 3) vom Weith der Ton- 
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kufut fBr die Thifrej 4) Tom Werth der Moeik für 
dii! Gesundheit. Von Seite ISS-* 174 sind Heitre kei- 
gefügt« Das Ganin bt sehr fleiuig geerbeitet und 
gehört gnter die vonügücluten ScUiilten dee Ver- 

Heyley (William), Ksq.: The Triumph of Mnsic. 
A Pofin, in six Cantos. I^i04. Soll unbetleutend sein. 

Schreiber (Christian),— ^b. zu Kwenacli am 16. 
April 17^1. Eine sehr sorglaltige ujmI ausführlicbe Be- 
urllieilung über das Gedicht findet sich in der Leipe. 
musik. Altung, Bd. 7, 'S. 673 — 3M). 

Grell (Carl), Prediger zu St. Marien in Berlin: Dr. 

* M. Luthers geistliche Lieder nehrt dessen Gedanken ' 
über die Alusiea. Von neuem gesninoieU und lieraas- ! 
gegeben von o. s. w. Eine Fealgabe zur Keforma- 
tionsjubeUeier im Jahr 1S17. Berlin 1617, bei Ferd. 
Duuuider. 6. XU. and ttS Seilen. 

Locot (Alexis). — Der vollständige Titel dea ange- 
führten Gedichte« bt: Alt Ijriqae, PoSme, avre notes 
et variaiites ; suivi d'une table dM Composileurs an- 
ciens «t nuKlemes. Parb, cbez Fanlin. 1621, 16. 126 , 
Seiten. FäUcJdicli bt der Verlas«, in der Liter. .S. 7 
Lucri statt Lucot genannt. 

Böhm (J* W.) — : Analyse de« Sdiönen ond dea Tan- 
ze«' W’icn, gedruckt und verlegt l>ei Schrimbl 1630, 
6. Vlll. und 207 Seiten nebst 2 Kupleft. 

La Musica aacra. Carme ad Angelo Peilcgrini Mae- 
stio di Alusiea in Coino. Conao, ureaso i ligli di C. A. 
Osliaelli. 1630, 12. 32 .Seiten. Der Verfasser dieses I 
lyrischen in Jamben geschriebenen GediclilM ut mir' 
uicht bekannt. (W', M.) 

Ferrari (Antonio): La Musica Anarreonüca storico- | 
mitoiogica diäte. Rovigo, Hpografia Andreola. 1633, 6> 
36 Seiten nel*«t einem 'J'itelk. (W. M.) 

C. .Wit'iir wud /*rrr/> drr Ifasik. 

Sulzer (Johann Georg'. — Eine detiladie Ausgalie 
der angeführten Schrift erscliiea zu kÖnigsberg 1762 
in 6.; desgleichen lindrt sie sich deiiUch in seinen ^ 
vermiseJiten philosophischen Scliriften, Leipzig 1773 
und 1766 in dem zweiten Band, Seil« 110 n. s. f. < 
Eine neue Ausg. dieser Sdiriltea wurde 1600 in zwei 
Theilen besorgt. | 


D. Jforalüehe fVirhinffen der jUfustk. 

Oao r i US (Ilieronym us).— Rin« frühere Ausgabe er- 
schien: Colon. Agripp. 1674. 

Olivier. — Der voUslSndige Titd der Schrift bt: 
L'Ksprit d*Or)>hee, oo de l'influence retpeetiv« de la 
musii|ue, de la morale e< de U legblation, par I«* Ci- 
toyen Olivier. Parb, Ch. Poogens, An. kl. (1706.) 
[koi Ganzen ist auf 18 Seiten eine Einleitong: l'Oinbr« 
d'Orphde, Senge — beigegeben , darauf folgt die hier- 
her gdiörige Abhandlung sellist, unter der Ueber- 
sdirin : Prvroiöre etude ou dissertation. Toiichant 
rinOuenc« de la Musioue sur les moeurs et ie bonheur 
d’nne nation, et touenant les moyens de diriger cette 
intiiience. Ob die beiden übrigen Hefte enchienen 
sind, lasst sieb nicht bestimmen. 

Mendt (Amadeus:, — geh. zu Leipzig am 20. Sept. 
1763. gest. zu Gottingen den 16. Oci. 1636. 

Kofod (Biörge Possholan), • Schloss- n. Pfarr-Ka- 
plan zu Kopenhagen, gcb. zu Mariagar am 24 Jan. 
1762.: Mnsikens Indilydelse paa Mennvsket Bidrag 
til e| philosophbk-bbtorisk Foisök af Dr. B. P. Kofod. 
Kjöbnnavn, trykt paa den Gyldendsbke Boghandiings 
Forlas hos Nieb Chrbtensen. 1604 , 8. 101 Seiten. 
Kin« englisclie UeberseCzung wurde von Feldboig be- 
sorgt. (Vergl. die Liter, unter Rofod, Seite 10.) 

Boye (Johannes), Professor zn Kopenhagea: Mosi- 
kens og Songena Bidrag til Mrncakets Poradliag. 
Af Johannes Boye» Professor. Kjöbenhavn. Trykt bos 
Cancellie-Astessor P. S. Martin 1624, 6. 80 Seiten. 
Diese gute Schrift handelt von dem moralisch -guten 
Einflüsse der Tonkunst überlmopt und ibs Gasaages 


InsbcaoiHleie auf den Menachen. Am Ende Ist dU 
Ode: Alexander's Feast in engl. Spraye abgedrurku 
(W. H. ) 


F. PhysiifA« 1^'irhiMfffn dw ifusiJt a«/‘ Mejuckrn 
und Thiere. 

Agrippa (Henricus Cnrnelins) — : Henricus Cor- 
nelius Agiippa ab Nettesheim; De ooculta phtlosopliia 
Libri III. Cüloniae anno AIDXXXHI. fol., und enthält 
noch in dem 2. Buche, Csp. 24. De musirali liarmo- 
nis ejuarjuc viribus sc potentia; Csp. 2A. De sono aU 
nue concentu et unde ilJb miiabilitas in 0|>erando; 
Csp. 26. De convenientia eorum cnm coelestibua et 
nui conoentiis qiiique soni singulb stcliis respondeunt; 
Cap. 27. De bnmaui conxirM proportione et measura 
harmonia<)ue ; Cap. 26. De animae bomanae compoii- 
tione et hannonica. (Nach einer Mittheilong dea Herrn 
J. B. Gebsler zu Wien.) 

Porta (Giovanni Battista de la) — : Magiae natu, 
ralb, libri XX. Neapoli, 1.6%9. fol. Das 20. Bach im 
7. Capitel enthält; l)e Lyra et multis ejus proprieU- 
tibiii. Es scheint also der in der Literatnr S. 11 an- 
geführte Inhalt: de musiees vi etc. um so wairrst^ein- 
lidier irrig zu sein , als dieser mit dem auf derselben 
Seite stehenden des Agrippn wörtlich übereinstimmt. 
Jedenfalb liat N. Forkel in seiner Literatnr, woraus 
die Notiz entlehnt wurde, beide Artikel verwechselt. 

Kircher (Athanasius). — Dieser gelehrte Jeauit ist 
nicht zu Buchow, sondern zu Geisa im FuUa*Khen 
gel'Oren. 

Frankenau (Georg Frank von). — Der Titel sei- 
ner Sdirift hebst nicht: Dissertatio de Miisicn — son- 
dern: Satyrae medicae XX. — und enthält pag. 461 
die Disseitalio medica de musica in 42 Absrliuiltmi. 

Frommann (Johann Christian)— ; DeFasdnstio- 
ne etc. lisndrlt im I. Biidie, 1. Abtheilung in 6 — und 
in der 2. AUheilung in 31 Aludinitten von der Kraft 
der .Musik. (Nadi einer Miliheilung des U. J. fi.Geias- 
ler zu Wien. ) 

Grube (Herrniann). — Der vollständige Titel der an. 
gerührten Dbsertation lautet so: Hermann! Grube Lu- 
becensis, Med. et Phil. Doctoru He tetu Tarantulae 
et vi Musices in ejus curalione, Conjecturae physlco- 
wedicae. Francofiirti , ex liibiiopolio Hafniensi Da- 
nielis Paulli, K'gii librarii. Anno 1670, kl. 8. 6 Bogen 
oder 7 Blätter Titel und Dedicationes, 76 Seiten Prae- 
falio und Text und 6 illäller Index. (W. M.) 

AncIiersen(Ansgarius). — Die erste der sageTiihrlen 
Ditsertslioneii fühlt den Titel: Q. D. B. V. De me- 
dicatione per Aliisicam, pennissa Snperiorum priino 
disserit Ansgarius Anchersen, defendente praestantbsi- 
ino Philosrndiise Baccalaur. Jano Petri Stormio. In 
Andilorio Collegii m^dici, d. 27. Junii, Ao. 1720* 
Hafniae, 4. 12 Seiten. Der Inhalt derselben ist: 4- 
Apollo et Chiion ktusiese siuiul et Medicinae Magbtri, 
Ac et .Me«licinse tt Musirae inJissolubilu >inriitum. 

2. Musices in Medicina usus ex anslogia ejusdem 
virtutis et effectus in DrutU stsbilitus .kloihofius, 
Strabo, Harsiiorfferus, MacroLius, Magius heic allegati. 

3. Varii mentis hiimanse ex Musica inotus: Kxem- 
piuin Alexandri M., lesliinoniuin Plutarrhi de se ipso: 
Saxonis Grammatici de Ilottero et Krico Regibua: 
Zwingen de ILIvetiorum Kuhe-Kejen: Scriptorum Ui- 
•tor. Trojanae de Clytemn««tra, ut et dictaria Macro. 
bii aententia. 4. Passionet animi plurimorum mor* 
borum causae , quae cohibendae et afiisica adjuvante 
(ollendae; qiiod 5. Theophrasü «t Hacrobü testi- 
moniis stabilitum exhibetur. 

Craanen (Theodor) — : Traefatoa physico-medicoa. 
Eine frühere Antlage; Lngdun. Batav. 1680. 

Albrecht (Johann Wilhelm). — Franz in seiner 
Abbandl. de Medicorum leg. metr. pag. führt etneAus. 
gab« vom Jahre 1737 an. 

Marquet (Franijois -Nicnlaa), — Med. Dr., Bota- 
niker dea Herzogs von Lothringen, Deksn am K. CoU«. 
gio der Mnlirin zu Nancy, geb. daselbst 1067, gest, 
am 20. Mai 1760. Der Titel der ersten Ausgabe sei- 
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net W«rk«t »tt Nodttttt m^lkode ftcile «C <»riea»e 
lioor t|i|)rendra |*Af let notet 4t mittiqte a coRiitllr« 
te pouU d« rbomme et It« diiT^rent <^tnfemeAt qoi 
Inl arrivent dcpuit et Baitttaoe juiqn’a ta mort; tirde 
de« obeervalioiit faitea par F. N. Marquet, Doc4«ur ea 
Ktedicintf anrien metlecin ord. du fea Doc Leopold et 
Dojren Medecin« de Maacy. A Nancji de riaipriine- 
rie de la Veove de N. Baltazard. 1747 , kl. 4. M Sei- 
ten und 10 Plandie«. Die 2. Antgabe in 12. iiat VI 
uod 216 Seiteft uad 0 Pianekca. (W. M-) 

Ricciut (Angelo Maria) — : DtMertatio an Motic« 
eto. Kiae t{>äterB Ali&^e: Lipeiaa 1784, gr. 8. Die 
angerührte DUaertatio iit in dieter Ausgabe die XXV. 
imd iindet sieb Seite 185 - 200. (Mittbeil. d. U. J. B. 
Gcissler an Wien.) 

Tiets (Johann Daniel), Magister der Philosophie 
und Lehrer der Mathematik au Wittenberg, geh z» 
Könitz am 2. Januar 1720: Von den Wirkungen der 
Tön« auf den menscblkhea Körper, nebst einigen Kr. 
iautenm^n über die Heilung da Tarantelbissa duroli 
die Musik. In Jnsti's neuen WahrMtea (Leips. 1745), 
im 8. Stucke. 

Nicolai (Krnst Anton). — Nach Frans (Abhandl. 
ron dem Einflüsse d. M.) soll der Verf. diae Materie 
auf eine grnndlkbe und ^Mite Art abgefasst und 
sie seinem Tractat: de febribns üilermittentibiis — an- 
gebangt liaben. Wahrsdieinlich ist die angeliihrta Ab- 
bandlung die nimliche, nnr in einer deutschen Ueber- 
Setzung. 

Roger ^Joseph LndoTicos.). — Der vonstandige 
Titel dieser augeseiehnelen Sthrift ist: Tentamen de 
Ti aoni et mnsioa in corpus bumanum , autliore Jos», 
ho LndoTieo Roger, Ar^otoralensi pro prima. Apol- 
nari lanrea eonsequenda, in Augustissuno Monspe- 
liensi Apollinis Fano ab eodem propugnatum. Anno 
1758 mense Deoembri. Arenione, apud Jacobum Gar- 
ngan. HDCCLVIII. Der Inhalt ist: Cap. 1. De sono 
in enrpore sonoro ; Cap. 2. Do sono in medUs qui- 
bus prepantnr; Cap. 3. De sono in anditus orgaao. 

Pars. II. InCroduotio. Brerls historia mnsica latri- 
eae. Cap. 1. Pmedispositio animae; per principia 
barmonlae, demonstrata ; Cap. 2. De praedisposittone 
materiei ad acdoneei soai; Cap. 9. De pmedisposi- 
tione animae cum materia junctae seo corporis anU 
inati; Cap. 4. Qoid, qnibos et quot modis agat Mo- 
tien in hominem, exnUentnr. Die hnnzosisefae Ueber- 
setzung ist XXXVIli, nnd 850 Seiten stark, uad die 
gdebrten Anmerkungen da Uebersetaer« .* Etienne 
Ssinte- Marie (nidit Marie de Saint- Vnin) betonen 
Seite 254. 

Buc*hos (Pierre Joseph), Arzt und Natnnlist, 
hroditbarer Compilator, geb. zu Mets am 27. Januar 
1731, gat zu Paris am 90 Januar 1807: L'Art de 
connattre et de daigner le pouts par la nota de In 
Mnsique, de gudrir par son mojen la melanooHe et le 
tarentisme, qui at une apöoe de mdlancolie; aooom. 
Mgnd de IW observaüons, tirda tant de rtiistoire qne 
da annala de la medecine qui oonstatent reflicaciCe » 
de la mnsiqadj non seulement sur le oorps, mais tur 
Time, dam Idtat de santd, ainsl qne dans celoi de ; 
matodie. Onrrage enrieux, utilo el intdrosant; pro- 
pre k inspirer le gont de cet art, qui at ponr nous ' 
un trat prdsent da deux. Paris, Mansrd, chez 
Mad. Buc*hoz 1806 , 8 . 68 Seiten. Bin grosser Titel 
für ein kleina Werk. Man sieht, dass der Verhuser 
es mit der Musik sehr gut meint, und schon das muss 
man ihm Dank wissen. Nach dem Diccionnairv Bi- 
bllogr. da Qiidrard erschien hiervon eine zweite Aus- 
gabe, unter dem Titel ; Mdthode pour oonnailrc le 
^nls unr la Muaique — in 12. mit Kupfern. Allein 
dieM ist von Maröuet (siehe vorher) und nur von ' 
Bae'hoz vermehrt. (W. M.) | 

^m/*i** *** (Franz Wilhelm), Doctor der Medidn sn 
Weimar : Der Arzt (ur Schauspioler und Sänger von 
®‘ .■* Weimnr, im Indiistrie-Comptoir 170^ 8. 148 
Seiten. Eine sehr vorzüglich« Schrift, welch« noch 
Jetzt dl« allgemeinste Beachtung verdient 

NosUs nnd JÜnkendprf (G. A. B. von), — gth. 


au See in der Obertausita am 22. April 1765, fest, 
an Oppnch in der Leuaitt am 19. Oetober 183^ 

Lichtenthnl (Peter). — Die angefuhete Bdirift 
hat noch den Zusatz nnf dem Tiuf ; Mn^het olnigen 
Winken zur Anhörung einer guten Mumk.'* TJebri- 
gens enthöU ^ Werkchen nicht 107, sondern IW 
Seiten. 

Heck er (J. F. B.) — Die Tnnzwnth n. s. w. Klee 
I lUlienische Debmetznng ernehien unter dem iStel: 
La Dsnzimania^ m^attto popolar« de! medio evo. Ver- 
sion« dell* originale tedesoe del dottor Vrientiao Fnset- 
ta. Firenze 1897, 10. 

Schneider (Peter Joseph), DoctorderPhÜosophio u. * 
Musik zu PoppelsdorfbeiBonn, geb. zu Ridaheim am 29. 
Jan. 1810: Die Musik «nd Poe^. Nach ihren Wirkuaqj^ 
Iirstorisch-kritisch da r g al ellt odersjstemetisehfeofdn»- 
ter Versuch einer geiwuee Znsefnaieastfllung nnd mög- 
tkhsl richtigen B^lkrang der sel b en . Eine nnf Belen- 
rung and Unterhaltung abzwockende FnmUienleeture 
für die gebildete Wett von n. s. w. — Aneh nnier 
dem cwmlea Titel : System einer modkrnischen Musik. 
Kin nnendbehrlicba Mnndbueb f&r ffffnitiiis Brfliitssnnr 
Vorsteher der Irren-Heilanstallon, prnktiiche Aeme 
und unmusiknlisdM Lehrer verschiedener Disdulinen, von 
u.s.w. 2Binde. Bonn, bri Carl Georgi 1885, 8. 0.1* 
952 Seiten; B. 2, 380 Seite«. Diesa Werk, worin 
ein Gegenstand nbgehnndelt wird, da dnrebans noch 
niebt genug erschöpft ist, nnd dodi so nuageseiehaeten 
Krfolg verspricht, wurde von dem Verfiuser mit gros- 
ser Liebe «nsgerahrt Kino Belaenheit giebt sich 
darin koud, die Brstnonen erweckt, und die Citnto 
erdrücken fast de« Text. Die Kintbeilaiig da Gan- 
zen ist, ohne auf die Unta-Abtiieilangen Rockskht 
zn nehmen, folgeiide: Kreta Bndi. Wetctien KUflest 
mag die Mosik auf eine« gannde« Körper habesT 
Ersta Kap. Von der Musik n»d Diehtkunst un Allgemei- 
nen. ZweitaKap. Ton dem^hall, Gehör, Art and Wei- 
se, wie die Musik nnd Dichtkunst wirken ; Drilta Kap« 
Von der Wirkung der Tonkunst auf die Tbiero; 
Vierta Kap. Von der Wirknng der Mosik nnf die 
Menschen; ») die meehnnuiche Xrnft, welche in dem 
masikat. Tone Uo^: b) physische Kraft der MusSt, 
die nnmittftlbnr auf den Geist wirkt; c) die phystsdie 
Kraft der Musik, wekhe uomittslbnr nnf den Körper 
wirkt; F&nfta Kap. Ueber vorschiodoae Mnstkarön, 
die verschiedene Wirknng finasem. «) Verschiedene 
von dem Menschen nbb&agige Wirkongm der Moeikt 
ö) Verschiedene von der Musik nbh&ngige Wirkungen 
der Musik. Zweila Buch, lieber die momUsche Wit>- 
koag der Musik. Kreta Kap. Ueber den Gebrauch 
der Musik bei verschiedenen Völkern. Zireita Kap. 
Ueber die Wirkung, welche die Mosik auf die Völker 
Önssert ; DriCta Xap. Ueber den EinfluM der Mn- 
sik bei der Kniehang und Unterrichtong der Kinder. 
— Dritta Boch. Kreta Kap. Wie wirkt die Mtuik 
auf einen kranken Körper, und weldie (nritnnter) fa- 
belliafte Wirkung legten ior die Alten bei? Zwmta 
Kap. Ueber Jene Krankheiten, wobei die Mosik an- 
gewandt wor^n ist und sngewendet werde« mnss. 
Nsdierinnerungen oder SCntt-vorrede von Seite 900-* 
380 enthSlc zum grössten Tbeil die Biographie da 
Veifsssers. 

Das Neueste über den Tarantismns. In der 
Lelpz. musik. Zeit. B. 37. S. 741 — 743. 


Zweites Kapitel« 

GtickieMe der Jfurik. 

Banpas (Joannes Albertas). — Die nngefäbrto 
Dissertation da Veriksaen iindet sich auch in „H. 
Grolü et nUonim diasertntiona de studiis institu endit . 
Amstelodami, npud Lu^v. Elzevirinra 1645, 12., und 
ist die 24. nnd letzte Dhuerinth^n oder von Sette 
666-087. 

Stockins (Job. Wilh.) — t Antiqnitatvm convivn- 
linmetc« Kno spatere Ausgabe: Lagdtta.BaUv. 1605. 
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Grammy« (Jotno«i Baptiita). — Weder In dem 
einen noch in dem andern der in der Literatur 8. 17 
angcAhrten Werke des Verf. ßndet »ich ilie geringatu 
Spar Ton Muiik, nidil einmal ton der Mauritaniachen. 
8HUt Foppeni hildioUtec« belfica, «eiche Tom. 1. 
pag. 50S von diesem Gramaye liandelt, fuhrt ontcr 
dessen Werken nicht einmal |ene zwei an, in welchem 
die btein., griechisch, und maarische Musik- Ahliand« 
tung vermothrt wird. IVr fleimige Sonnleithner 
zu Wien hat aus diesem Anlasse die 10 Bocher des 
Africa illastrata und das Lexkon maurkum durthgele- 
len, und darin nichts aof die Musik Bezügliches ge- 
funden. (N. e. M. d. I!. J. B. Geiasler zu W'ien.) 

Carteneas (Felix Jurenei de). — Seine Kasais 
•ur rhistoire etc. erschienen aucli: A Lyon, chez les 
frire» Doptain, 1749 in kl. 9. Nouvelle Edition ang- 
mentde In 4 BSnden mit Kupfern, und nach Qat^rard 
noch eine Ausjahe vom Jahr 1757 ebenfalls in d^an* 
den. Der 2. Band der Aosgali« von 1749 enthalt ron 
Seite 300*^313 den Art Muslaue. Im I. DaAd von 
Seite 140—150 I>e0nden atch d»e .kbscbnilte über das 
Ballet und die Oper. Nach Qikrard, wo er unter Ju- 
Ttnel vorkommt, lat der Ver&aser zu Carpentras im 
September 1079 geboren. 

Legiuonlius (Oliverlos). — Die angeführte Ab- 
handlnng Ondet sich niclit in seiner Disaert phil.- 
bibL Seite 283, sondern Seite 271—327. 

Caffiaux (Ph. Jos.). — Da der Versoch einer Ge- 
schichte der Mostk dieses Verfassers nkht gedruckt 
woitlen ist, nnd sich nur im Manuscript erhalten hat, 
ao folgen nähere Nachrichten darüber in dem ange- 
bängten Maauscripten-Verzdchnisse. 

Biirgh (A.) — Anecdotes of Music etc. Band 1. VII. 
ond 440 Mten i B. 2, 510 Seilen; B- 3 , 450 Seiten. 
Dass die deutsche Bearbeitung von C. F. Micftaelis 
nur eia hOchst dürftiger Auszag aus diesem reichen 
Geschichtswerke ist, durfte siel) schon allein aus der 
Vergleichung der Seitenzahl ergeben. 

Grossi (Gennaro): Le belle Arti. Nainili, 1020. 6., 
2 Bande. Der 1. Band von VIII »ml £22 Seiten und 
einem Indice bandelt durchgebends von der Musik, 
der 2. Band von VIII und 2^ Seiten von den zei^- 
nenden Künsten. Inhalt des 1. Bandes: J Corifei 
deila sc» ola di NapoH. Scrittori nazionsti su la scieo- 
za muticnle e so gtl effetti della musiea. Coll<^j di 
jnsska in Napoli. Klenco dei Maestri dl Capella ucciti 
datia »coola oi Napoli net »ecolo paasato. Maestri Na> 
poietani. Maestri stranieri. Cantori e cantanti nazio- 
naU. Stranieri. J ColtoH delle arti trigemine fra i 
Gred. Annotazioni so i medesimi. La mosica antica, 
la modema, lor paragone, attuale decadenza. Kagi- 
oni in loste^o della musiea modema. Instrumenii 
mnsicali die i Greci non avevano. Detti a corda. Detti 
a Bato. La melodia del noatro canto. Le varie earat- 
terutiche delle direrae t|>ecie detla nostra musiea. Note 
mnsicali e baltuta. Prodigj operadcon la nostra moslc«. 
Malattie sanati coa la mosica modema. Ragioni a prd delf 
antka musiea de Greci. De cadeoza della musiea teatrale. 
Anotazioni: Istrumenti principali di muska, di modema 
invenzione. Scrittori moderni circa a l'inßuenza della 
muska su le malattie dell* animo e del corpo. (W’.M.) 
(ln der Literatur Seite SU ist das W>rk nach OrlolTs 
Mittlieilung nnter Ko««i (G, G ) angeführt.) 

Krauze (Karl Christ. Priedr.), — geh. zu Kisen- 
berg bei Altenburg am 9. Mai 1791. 
r^tafford (Cooke}; A Hlstory of Musik. Kdimlmorg 
1030. 12. Von diesem Werkchen erschien eine franzü- 
siiche Uebersetzung unter dem Titel: llistoire de la 
Mos^ne, par M. Stalford. Traduite de fanglals par 
Mme. Adde Fetis, avec des noles, dee correedons et des 
ndditions par M. F^tU. Paris, chez Paulin. 1S32. 8. XV 
und 303 Seiten. Eig« deuUehe VeheDdzung fukrt 
den Titel: Geschichte der Musik aller Nationea nach 
F4ds und Staffort. Mit Benutzung der beeten deut- 
schen Hilfsmittel von mehreren Miisikfreuoden. W'ai- 
mar bei B. F. Voigt, 1935 8. VIII. und 448 Seiten 
nebst 12 Abbildongen und 11 Notentafeln. Ein Re- 
oensent sagt über diese deutsche Ueberzetzung: „Das 
Publicum wird wohl thun, wenn ea uns nachahml, dk 


wir vor den Augen Mehrerer das Buch feieilich sefTiasen 
und hinter den Ofen warfen.** Von der französischen 
Bearlw‘ilung lässt sich nichts Besseres rühmen und das 
Original, was ich bis jetzt nkht erhalten koanle, 

dürfte gewiss nklit mehr versprechen. 

Cedhui (A.) und ßertinl (tl.|. — Der erste Theil 
derKnc)clopcdie pittores^ue de la musinueetc, welcher 
mir vorltegt, bat 201 Seiten Text, oaa nebstliei eine 
Men^e Portrait», Mnsiknoten und andere Kupfer und 
Lithographien. Das Ganze ist eine planloee Compi- 
lation des Verschiedenartigsten aus dem Gebiete d^er 
Tonkunst ohne besontkra W'erth, und ohne auch et- 
■ was Nfiiua zu enthalten. (W*. M.) 

FdCis(F.J.) : Curio«it4s hUtoriques de la Mosiqae. Com- \ 
plement nücessaire de la Musiqne mise k la Portee de tout ' 
le .Monde, paretc. Paris, chez Janet et Cotelle 1830, 8. 
VII und 4.54 Seilen. Ein Auszug dieser Schrift er- 
schien zn Mstland 1833 ohne Namen des Ver&ssers, 
und ist in der Literatur Seite 135 angeführt. 

Hogarth (Georg): Mnsicsil Hystory, Biography and 
Crilicism ; being a general Hurvey of Music (Vom tlie 
Karltest Period to the Present Time, by etc. London, 
by Parker 1K35, 8. VlU und 432 Seiten. 

Ilennigk (Heinrich Julius), Organist za St. Jo- 
hannis zu Dresden ; Kurzer Grundriss der Geschichte 
der Musik bei den Völkern des Alterthums. Zosam- 
mengestelll und mit geochkbtlkben Notizen erläutert, 
so w'e mit Steilen aus den alten Classikern begleitet 
von u. s. w. Drea>den, in Cemroisaion der Arnotdi- 
sehen Buchtiandinng. 1037, gr. 8. XIV und 79 Selten. 
Handelt in 13 Kapiteln sehr oberfläcbUdi über die Mu- 
sik der alten Völker. 


Drittes Kapitel. 

A. Gtichichte dtr Mmik bii dtn Egyfllem und 
AclMoptVm. 

Villoteau (G. A.). — Die „Description de fRfypte 
etc.** enthält ausser der angi^hrten Abhandlung noch 
zwei über musikal. Gegenstände. Da in der k. k. 
Hofbiblidcliek von diesem Prachtwerk nur die erste 
geschätztere Ausgabe mit dem Texte in Folio beflnd- 
licb ist, so kann ich aocli in dor Angabe der Seiten- 
zahlen nur auf diese hinweisen. Villoteau'a darin ent- 
lud tetve Werke simi folgende: e) Memoire sur la 
Musique de l'antique Egypte. Siehe die Abtbeilong: 
Antiquites Memoires. Tom. I. pag. 357— 42H. Diee« 
Abhandlung hat C. F. Michaelis in das deutsche über- 
setzt (siehe Liter, d. M. S. 24 Art, Villoteau.) — 4) 
De l’Ktat actuel de fart musical en Kgypte , ou Rela- 
tion bistorique et descriptivo des Recherclies et Ob- 
servation» faitaa sur la musique en ee pays. Aveo une 
table. Siehe die Abtheilung: Klat moderne. Tom. I., 
pag. 007-84A- — c) Description bistorique, teenique 
et litteraire dee Instramena de Musique des OrienUux. 
Avec une table, Siebe die vorhergeliende Af*theilong 
Tom. I., pag. S47— lOlfl. — Sonderbar Ut es, dass 
die Oiograptiie •iniveiselle Ober dieeen geechätzte« Ge- 
lehrten keinen Artikel enthält. — (W. M.) 

B. OtichicMt der Musik bei den 

Roiistler (Pierre Joseph): Notes, Obserratione et 
Table sor Io Memoire de M. Amiot sur la Musiqne 
de« Chinoia et snr fessai de« pierree sonores de la 
Chine. Paris, Nyon fainü 1779. 4. (W'. M.) 

C- Schrißen, wehhe von der MusUt der Hebräer 
noch (Arewi gansen L’mfunge handeln, 

. — — - . - — « 

jril (Salomon voi). — Kino »weite Ausgabe der 
deutsclien Uebersetzung erschien ebenfalls in Leipzil^ 
bei Job. Bertram Gramer 1710, kl. 4., 5 Blätter, 478 
Seiten Text und 8 Blätter RegUter, »ammt einer 
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I Kgpf^fri. I>er TItrf Bl bl» «<f d« Wort: Klgent- 

I liclie — «toll Noogierigo ( l’ntoriucliiing ) niiTeian- 

Sröntanl (Do I a MoLIct 1’ bi 11 yio tl u'. — Kino 
italienikclie U^b*r«*eionf »dfin«-»: Trailo iur t» Poeiie 
tu. tntiittn unter dem Titel : TrutUto sopra U mo- 
•ka dpgli Kbrei. TUato dH FninoeM da Gio. Ant Pro* 
|M>sto Cornaro. Veivezia 1788. 

SaaUciMitz { I)r. Joseph Lerin), — Lehrer der 
israelitisrhen Gemein le zu Königsberg: Von der Form 
der liobräisclien Poesie, nHut einer Abhandlung über 
die Musik der Hebräer. Königsberg bei A. M. Unser, 
1825. 8. ln der Abhandlung ist namentlich über die 
lastmmente, die musikalischen Kunsuusdrück« der 
lisbraer, ihren Tanz und Chorgesang, von dem ]>a> 
•ein den Taktes in der Musik derselben und üli«r die 
Versuciie diese Musik wieder aufzulinden, ausfiilirlicli 
die Kede. — Geschiehte und Würdigung der 
Musik bei den Hebniem, im VerIwUniss zur sonstigen 
Ausbildung dieser Kunst in aller und neuer Zeit, 
nebst einem Anhänge über die hebräische Orgel, von 
II. s. w. , Berlin, bei G. Finke 1829, 8., X und 141 
Beiten neliet einem Steindrucke, die tbebsnische Harfe 
vorstellend. Ausser der Geschichte der Musik bei den 
Hebräern, wird auch, so weit cs nöthig^war, die der 
Aegypter, Grieclien und Römer berührt nnd 61 der 
Ce^rgang der Musik aus dem jüdischen Tempel in 
die dirislliche Kirclre dargethan. 

Schneider (Peter Joseph): Bihüsch-gescliichtlicbe 
Darstelfnng der hebräischen Musik, deren Ursprung, 
Zunahme, Glanzpunkt, Abnahme und gänzlicher Ver> 
fall, mit B'‘zagnahme auf die den Israeliten sprach* 
lieh verwandten Völker. Nadi dem hebräischen Ori- 
ginaUText«, und näclut diescmi nacliden besten Quellen, 
mit besonderer Hinweisung auf dea Verfassen nächst zu 
erscheinende mutikaliscU*kritisc]ie Bibliothek besrheitet 
und den Ribelfrennden, der Geistlichkeit, einem gebildeten 
Isreeiitischen Publikum und den Freunden der Ton* 
kunst insbesondere zugeeignet von u. s. w. Bonn, 
bei Banst 1834, 8. XXV und 90Sei(en. Hirse Schrift 
xeigt, wie des Verftüisers: Poesie und Musik (s. o.) 
grosse Belesenheit, aber auch hier werden, wie in je- 
nem Werke unwesentliclien Bingen zu viel Kanm ge- 
l^nnt. Bie von Seite 75 — 90 angeführtev Schriften 
über die hebräische Musik sind sänintlich aus Forkelt 
Literator von Seite 39—44 abgeschrieben. 

a. Urber dit mastkeBseAen Jnsfnaiww/s der Heördsr. 

Iken (Conrad), Boctor and Professor der Theologe 
am refomürten Gymnssium zu Bremen, geb. daselbst 
am 25. Decenber 1680, f^st. am 25. Juni 1753. i>e 
tubis Hebmeorum argenteis. Disput. I. 11. 1745. 

b. Veber die rc5crsdiri/>cn der Ptulmen u. s« v. 

Ueomann (Christoph August), — geb. am S. 
Auguat 1681, gest. am 30. April 1764- 

Bacher (Samoel F riedri ch), — Conrector zu Zit- 
tau, geb. zu Rengersdorf in der Lausitz am 16. Sept. 
1692, gest. zu Zittau am 12. Mai 1765. 

e. Veber die bebrüleebem Aeeente. 

Beek (Michael).— Die angeführte Dissertation befin- 
det sieh auch im 1. Theile des Thesaurus theologico* 
pkilologicns sive Syllo^ Dissertadonom degantioram 
ad selectione et iitostriora VeL et Novi Testsmeati 
loca etc. Amslelodami, excad. Henr. et Vidua Tbeod. 
Boom etc. 1701, gr. Fol. 2 Theile, von Seite 563 — 
670. (W. M.) 

Abicht (Johann Georg). — Die In der Literat. 8. 
31 zuletzt angeführte Dissertation des Verfsssers führt 
den Ti^tandigen Titel: Aorentiis Ilebraeorum ex an- 
tiqiiissimo usu lectorio vel niusioo explicati , et ad 
usum Iiermineuticum appticsü , cum auahos tabuUs 
aenels et spectmiiie locorum ex Accentibos explkato* 
rum, k quo de PoesiHebraeorum Kh^tiuica disseritur. 
AooediC Anoiu Judaei Porta Acceatuum in latinurn 


•ennonom versa a D. Jo. Georg Abidit. Li|*siae, 
apud Jo. Clirist. Koenig, 1715. gr. 8., H Blätter um! 
2 TalVIn , 30«l Seiten Text und 7 Blätter Indices. 
Das Werk bat 25 Kapitel. Die Porta Aonentuum hat 
24 Blätter. tW. .M.) 

Bichhorn (Joh. Gottfried), — gtd>. an 10. Oct. 
1752, gest. am 25. Juni 1827. 

d. Sehriften über die bebrmiaek» Mneik nf(pnnetnni Mnite. 

Bagnoli (Alessandro). — Der vollständige Titel 
der angeführten .Schrift ist: Raggionamento in difeia 
della Oaservazioni del Signore Ottaviu .Maianta eontro 
l'Antilogia (niclit Anlologia) del Signor Fsbio CarseU 
lini. Koma, presto Franzesco Gonzaga 1713, 4. Ti- 
tel, Zueignung, Approbationes und Vorwort des Druk* 
kert 6 Blätter, Text 120 Seiten. Giunta 1 Blatt. Die- 
sen Werk ist dem Cardinal Annibale Alboni gewidmet, 
mir pomizio Granozio (einem erdichtete« Namen dea 
BiagipGarofolo) iinterschriefien, und gegen eioea Rab* 
binen, Namens KafToeMo Kabbenio, welclier sich unter 
dem Namen Fabio Carsellinl veri^urgen hatte, gerich- 
tet. Rabl»enio behaiijitct nämlich, dass die Verse der 
Hebräer niclit rhythmici, sondern inetrici gewesen seien, 
welches Garofolo wideTspricht. Ottavio Maranta ist 
eWnfalls kein snderer, als der neapolitanisclie gelehrte 
Abbate ßiugio Garofolo. Veranlsssiing dieser .*^rift 
waren folgende: n) Garofolo, Biagio: Considera. 
zioni intorno alla Poesia degii Kbrei e dei grect. Ro- 
ma. presso Francesco Gonzaga 1707, 4. — 6) Scac. 
clri, Dott. Beriiahö (wieder ein erdichteter Name des 
paduaniscJien Hebräers K. Rabbenio): Sqnardo di lei- 
tere sopra le consklerazioni del Sig. Ab. Garofolo in- 
torno alla Poesia degii Kbrei. Aosto (ossia Padova) 
1709, 8. — c) Maranta, Ottavio, (Pseud. des Abb. 
Biagio Garofolo): Osservazioni sopra la lettera del 

Dotu Bernabö Scacclii, fatte in difesa delle (3onside- 
razioni dcl Sig. Ab. Biagio Garofolo intorno la Poe- 
aia degii Kbrei. Venezia, 1711, 4. (Siehe das Vor- 
wort des Druckers zu Allessandro Bagnolis Wert und 
das Giomsle de letterati d'lUlia. Tom. IV. psg. 
Ml-442. Tom. VII., usg. 301-323, 499 -500, und 
Tom. VIII., psg. 214 —249, wo der ganze mit Bitter- 
keit geführte Streit zu linden ist). (W. M.) 

Nachtigal iJohann Carl Christoph). — gest. 
am 21. Juni 1819. 

Offen baoh (J.), Cantor der israelitischen Gemeinde 
in Köln a. K. : Hagaduh, o<1er Rrzalilting von Jsraela 
Auszug aus Kgypten. Znm Gebrauche bei der im 
Familienkreise stattfindenilen Feierliclikeit an den bei- 
den ersten Abenden des Matzoth-Festes. Neu bear- 
beitet nebst einem Anhänge zur Krklämng fremder 
Ausdrucke und mit MusiktMilagen der alten, durch 
TraditJun auf uns gekommenen und einigen neiikuiiipo- 
nirten Melodien, von u. s. w. Köln, Kenard und Ou- 
hjen in Comm^ 1838, gr. 8., 91 Seiten, Anhang 7 Sei- 
ten und 8 Blätter litu, Musikbeilagen. Hebräischer 
Text mit g geaüberslehenüer deutsclier CebeiaeUung. 

Tiertea Kajiitcl. 

Die Musik der Griechen und Römer. 

A. Die Werke der Griechen und Römer, 

Augustinus (Aurelianiis\ — Sein Wert über Mu- 
sik ist auch in folgender Ausgabe erscliienen : Divi 
Anrelii Augnstini Ripponensis de Musica Dialog! VJ. 
Reverendi Fairit et Domini Kraami Abbsüs Mogilen. 
ausmdo editi per Venerabilero Dominnm Sebastianum 
de Felsttn Arliutn Raccalauriiim ac Ksnocensis Kode- 
aiae Parcectim Cracovic in OUicina llietonymi Victo- 
ris. Die VIM. Anno saliitis nostrae 15%, 4. — 
Praecepta Artis Miisicae collectn ex libria sex 
Aurelii Augustini de Musica. Kx Codioe nntiquo. 
Dieser Auszug aus 21 Capiteln bestehend, findet sich 
in der nova collecllo scriplorum veterum e vaticanis 
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CfMÜdbui ab Angvlo Ttitjo. Romae. 1^25. 4 
T. III., P. in. Fol. IlH- m. Von <li«>»«>n Praeff{>- 
lit Mßl A. Majo in Atr Nolet Tarn urianim scn|ituiii, 
(*x AugitiCino <|UMl«m dftloratum, aen rlocutione vari> 
atiim niiraqiie bmriute contindum, noliii praelennit* 
Ifro. (W. M.l 

Rortbius (A. M. T. 8.)*, — Patrtei«r und Coniul au 
Koni, geh. daaelbat um die Jahre470 oder 475, hinge- 
richleC zu Pavia um die Jahre 524, 25 oder 2B. Seine 
Itbii V. de Muaica sind enÜiaUen in: «) UoHli. Ope* 
ra. Venetiia, Joan. et Greg, de Gregorita 1492. XVllI, 
Aug. fol. Mit goib. .Schrill. 4) Ujiiad. Ouera. Ibi. 
dem. 1499. XVIII. Jul. fol. ebenM. c) Kjuad. Or»era 
Daaileme ex offic. llemirpetriana. 154H, lol. 56 oläC- 
Cer Ton der Seite 1063 angeCangen. In dieser Antgabe 
findet man die DomonaCrationef Ton Glarean zum 
Boethiuf. d) Kjaiul. 0|>era. Ibidem. 1570. fol. 65 
Blatter von der Seite 1371 angefangen. (W. M.) 
Caaiiodorua (M. A.), — geh. um die Jalire 460 — 
465. Nach der Anluhrung aeiner Sdirift muss es lieia- 
acn: ln seinen Werken. Kooen, 1679. fol. 2 Bande, 
und Venedig, 1729, fol. Tom. II,; deagt. in Gerberti 
script. etc. 

Kuctidea. — Nach Gerl>er, Lichtenthal, Sriiilliug a. 
A. , soll die erste Schrift des Kudidea: Introduetio 
liarm. Ton G. Valla 1447 heraiisgegeben worden aein. 
Diese Literaten nahmen die Notiz aus Forkck>LllMM 
tur, Seite 47. ln meinem Werk ist aber 1497 ango- 
zeigt, und diese Ausgabe ut in Wien unter dem Na- 
men : Cleonidea vorhanden. Der voUstandige Titel 
dieaer ersten Ueberaetzung ist folgender; Hoc in Vo- 
lumine haec Opera eontinentnr. Cleonidae hannoni- 
cum introdnctoriam interprete Georgio Valla Pla- 
cenCino. L. Vitrovil Poltionis de Architectura Übri 
decem. Sexti JuUi Frontini de Aqiiae ductibus über 
onus. Angeli Polidani Opuscolum: qnod Panepiate- 
inoa inscribitur. Angdt Polidani tn priara analjr- 
tiea praei^tio. _ Cui titulus est Lamia. _Am Knde 
des Viuuv lidiFman : Inmessiim Venetiia, per Rimo- 
nem Papiensem dictum nirilaqiiam. Anno ab incar- 
Mtione. M. CCCCLXXX.WII. die lertio Aiigustl. Kl. 
Folie, 16 Bogen. Der Inhalt des aus 7 Blätter b«sie> 
hendea Werkcbens des Kuclides Ut folgender. Die 
Zuefg.: Georgius Valla Placentinas .Magnifieo Victori 
Pizano Veneto opitmaii Patrido. S. I). aeternam. 
Dann folgt dis Kinleitung auf drei Blättern { ferner: 
De lono} ds mutationo; de uelopoeia; de poteslate; 
de pbtbongia; aliter, Canon immutabilis, qut et . 
phtbongU est gravissimus bombvx didtor. Am Knde: 
riais Cleonidae introductorii harmonid. Interprete 
Georgio Valla PUcentino. Die zweite Ausgabe vom 
Jalire 149S befindet sich ebenCalU zn Wien. (W. .M.) 

B. Neuere SehrifUteiter , trehhe ron der ffrteeh, 
und röm, .%tu*ik überhaupt handttn. 

Magina oder Maggi ( IUeronymns). — Der Ti- 
tel lautet: Hieronyuii .MagU Variarnm Leetionum seu 
}lliscellaneorum Libri 1111. In quibus multa auctorum 
loca emendantur, atque explirantur, et quae ad anti- 
quitalem cognoscendam {tertinent, non pauca afferun- 
tar. VenetiU, ex Ofhdna Jordan! Zileti 1564 kl. H. 
16 Blatt und 220 nunerirte Blätter Text, desgl. 20 
Blatter alphabet. Index. (W. M.) 

Banier (Anton), Mitglied der Academie der Inschrif- 
ten und Wissenschaflen zn Paris, geh. am I. Novetn. 
ber 1673, gesL am 19. November 1741: Mythologie 
et Im Fablet exntiqu^ par HUtolre. Paris 1711, 12. 

2 Bände. RU 174^ ersdiienen noch 5 verschiedene 
Ausgaben von diesem Werke; dessl. eine englUch« 
und zu Leipzig 1753 eine deutsche Ueberaetzung. 
Nach dem Pastor Christmann soll et in Ansehung des 
Zustandes der Musik der alten Griechen, für den AU 
tertlionufoncher ein hrauclilmres Werk sein. (G«r. 
ben TonkhnsUer-Lexicoii, 0. 1., 8. 230.) 

De veternm Graecorum Mnsieet in omnet teU 
«t energia Dirinatio. Mit dem Motto: Rem 
(iht Sucnticae poterunt osteodere Charta« VenetiU, 


1762. TypU Ant. Zatta. 4. S6 .Seiten. Das Werkrhen 
enthält: PraeUtio in 12 Aconstices über primus de 
corpore sonoro in 18 Acoustires Ulw II. de Pro- 
pagatione soni in 16$. Acoiist. lib. III. d« Perortitio.* 
ne soni et .Monochordo in 20 $. Acoiist. Üb. IV. de 
Proportione liaiioonfca in 9 $. Der Verfasser Ul un- 
beksant. |W. M.) 

Kiccius (Angelo Maria) — : DUserUt. de AchiUe 
etc. Kine spätere Ausg. 1764. gr. b. 

Pauw (Cornelias de) — : Kecherches Philos. etc. 
l>er musikslUck« Inhalt ist: Tom. II., Psrt. 111., pag. 
120—142. $. 6. Consideration sur U mnsique des 
Gren. $. 7. De l'Arcadie. $. 8. De Teinploi de la 
mosioue «Uns les trag«.mies et de la stmcture vicieuse 
des llidatrea grees. (.Mitlbeil. v. H. J. B. (>«issler zu 
Wien.) 

Nitsch (P. A,), — Pfarrer zu Bibra in Tbüringen, 
geb- 17-54, gest. am 19. Kebr. 1794. 

Wolff t.M. G. A. R.), Professor zu Halle: De canti- 
cU in Komanorum FahulU soenicU. DUsensit etc, 
Hslae. in libraria (vebsueriana, I815- 4. 51 Reiten. 

Joss (Paul Maria Leopold)/ //«tpodt/^'/iara 'As- 
/foitjriinte. Sperimens of Komak Lyric Poe- 
try: With a Translation in Co Knglish. To whicb U prs- 
fixed a concUe TreatU« on .Mnsic. Oy etc. London, 

E rinied for Kidiard Glynn, 1^26. 8. Die 16 .Seiten 
tnge Prefaoe : oontaining observations on Musk: — 
ut grusstentheib gesc'.tcliü. Inhalts. Der übrige TheJl 
des Buebes enthält die Diclitungen« 

C. Werke ü6er die llarmonik, 

Gsfor (Francbinni). — Die beiden Werke Gsfors; 
De Kffectihus et eommeiidstione .MMtcae — und dst 
Theoriciim Opus musice dUnpline vom Jahr 14H) sind 
Kins und Dasselbe. .Mit dem ersten Titel, beginnt du 
erste Kapitel des Baches; der zweite Titel gehl dem 
Proheminm (ad Keverendissimiim in Christo Patiem 
Dominum Dominum Jobsnnem Arcimboldum mUeratione 
dtvina tacrosanete Komane Krdesie Presbitenim Car- 
dinaU-m Navariensem ) voran. 5’olUtandiger Titel 
aUo : CIsrissimi et praestantissimi Musici Fronritini 
Gafori Laudensis Theorkum optts musice discipline. 
Am Knde ; Prancliini Gafori Laudensis MMiiees Pro, 
fessoris tlieoricum opus armonir« dUci^dine expliciC, 
Impressum NespolU per MagUtnim Frsneisettm di 
dino Florentinom.' Anno Domini .MCCCCLXXX. die 
octavo octobrU. InvktUsimo Kege Ferdinando r^- 
nanle. Anno regni ejus vigesimo tertin. kl. 4. mit , 
I]olzsd)nitten, 113 Blatter. Das W'erk enthält 5 Bü- 
cher, jedes zu 8 Kapiteln. — Die zweit« Ausgabe ian- 
tet ; Theorica Musice Franchini (Hfori LandmsU. 
Am Knde: Impressum Mc<lioUni per Magislrum Phi- f 
.lippuin .Manlegatiam dictum Cossanum opera st im- t 
pensa Msgistri Joannis Petri de Lomntio anno salutU 
MCCCCLXXXXII. die XV. DecembrU. gr. 4- 10 B<^ . 
gen oder 68 Blätter. Diese dein 5'kecomes von Mai- 
land, Ludovicus Maria Sfortia gewidmete Ausgabe Ut 
hier und dort verintlert, übrigeni el»en so eingetheilt. ' 
— Voibtändiger Titel der Ausgabe vom Jsliie 1.508: 
Angelicum ac divinum opus Musicae Franchini Gafu- 
rii LaiidensU Regü .Musici , Kcdesii^ue Mediotanen. 

■U Phonuci, matema lingoa conacripinm. TrscUtus 
1., 2., 3., 4., 5. et ultimus. Impressum Mediolsni per 
Gottardum de Ponte, Anno KalutU 1508, die sexU 
decimu SeptembrU; JuHo secondo Pontitlce .Maxime, 
ac ChrUtianUsimo Francorum Rege Lndovieo, Duce 
Mediolani, foeliri ausplcio regnantibus. In Folio. Kin 
Näheres kann ich von dieser Ausgabe nicht melden, 
da sie mir nicht voriiegt. — Dessen Harmonia Musi- 
eorum Instrumentorum von 1518, Ut in kl. Fol. und 
hat 106 Blätter, nebmlidi ein TitelMatt, S Blätter In- 
dex , 100 mit rSmUcher Zahl nomerirte Blätter und 
Gsfors Biographie ssmmt den beigefugten Lobgedkh- 
ten , 2 Blätter. Der In der Literat. S. 48 erwähate 
Holzschnitt des TiCelblsUes hat die Umschrifl: Gafu- 
ri*. l.auden. iria de MuaicU Volumina. Tbeoricam, 
ac rracticam et Ilannoalam Instmmentor. accoratU- 
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•im« eonteripalt. (irit wahitcheinlidi Ttrit) 

(W. M.) 

Doni (Giovanni Battiit»). — De*»en Werk; Com« 
paiidto del Trattato de’ Generi e de Modi della MuaU 
n etc. bat ^ Blatter ond 171 Seiten ; die dazu gehö- 
rigen Anttotazione etc. , 7 Blatter und <120 Saiten* 
(W. M.) 

Doni (Giovanni Battiata). — Die Geaanuntana- 
gäbe aeiner Werbe fuhrt fol|^den Titel : Jo. fiapti- 
•tae Donii Patridi Florentint Lyra Barberina 
XOP.tOS. Aoeedunt ejiiadem 0|rera, pleraqne non- 
dom edita, ad vKerem Moaicam iltiiatrandam pertiaen- 
tia ex antogrm»hia ccHegil, et in lacem proferri cara- 
vit Antoniiia Franciacua Görioa Baailic. Bapt. Flor, 
otim Praep. Diatribata in Toaioa II. abaolnta atudio 
et Opera Jo. Bapt. Pataerii Pisaorenaia> cum Prtefa- 
tionHHia ejuadem. Plorentiae, typia caeaareia , Annö 
1763^ 4. XII und 424 Seiten mit 9 Kupfertafela, deren 
erate Doni'a Bildniaa. Titel dea 2. Bandea: De’ Trat- 
tati dt Mnaicn di Giov. Battiata Doni Patrizio Fioren- 
Cino Tome aeeondo, ne’ qnali ai oaamina e dimoatra la 
forza « l'ordine della Muaica antica, e per qnal via 
ridur ai foaaa alla {iriatina efücada la modema. Rac- 
celti e pnbblkati pW Opera di Anton Praneesoo Gori, 
gib Propoato detln Baatliea del Batiaterio di Firenze e 

S ubbUeo Profeaaore d*laterie. Afqtiuntovi an Leaaico 
eile vod mnaicbe e l’lndke generale per Opera e atu- 
dio del P. Maestro Gio. Battiala Martini minor Con- 
ventuale e celeberrhne Profeaaore di Muaica in Bo- 
logna. ln Firenze fanno 1763 nella stamperia Impe- 
riale. XII und 306 Seiten. Der Appendice hat lOO 
Seaten. (W. M.) 

Wildt (J. C. D.): Reatanradon der griechUcben Muaik 
dnrdi Krörterong der 12 Tone in der Octave. Han- 
nover 1828. 8. 


Fiatnla /ri'rit^aiKor. Sectio UI., de Oigania Cnutieb. 
Cjmbaln« Tympana. 


»cri« über tinxelne Initrumente der Griethm 
und Römer. 


D. Werke, %ctlehe ron den Inslrwnenten handeln. 

Panlinna (Marcna Fabina). — EigentUcber Titel: 
Hebdomadea, aive aeptem de Septenario Ubri 

Scaliger (J nli n • Cae aar) — : Poeticea ete. ln dem 
aiabenten Bncbf Cap. 7^ handelt der VerBiaier: da choro 
vsteria comediae. 

Rbodiginoa (Ludovicua Coeliua); — I.*ectioaQm 
andquarum etc. Kine frühere Auagabe erachten: Lua- 
dun i, IMO. .8 — ® 

B7n"ann i (FilippoV — Der vollataadige Titel der“ 
eratea Auagabe det Gabinetto armonico etc., wo 
auch uberdieaa die Seiten- und Kunfrr/altl aua Forkel 
und Gerbers Werken entlehnt» falacfa angegeben wurde, 
ist folgender: Gabinet to aim onico pkfiO_(riafrpmenti 
sonori. JndicatT e ä^ie^mui Padre F^ippo Bonanni, 
della' Comuagnia di GleaÄ, offerta nl s äntn R« David. 
to Roma, 17^ 4. 177 Seiten nebat 148 KupFtfrÜIeTn. 
Dw Idlllr Aasgabe, italieniecit und franzöaitcb, ent- 
hält XXWlll und 144 Seiten neUt 148 Kiipfertafeln. 
Benl^ Auaaabcn sind in «ein«.« 

Blanchini (Praneeaco). — Der AUianlluag auid 
auf 8 BUUtam dWAbbilüungen von altern Inatnunenten 
kmgegelien. 

Hederich (Benjamin), — Rector zuGroaaeiihain, gab. 
so Geithen bei Meiaaen am 12. Dec, 1676. aeat. am 
18. Juli 1748. . unu am 

Kroger (Bdnard) , 


Liaeburg; Diaacrtatio inauguralia pliUoaopbira de Ma- 
mma Grmeconim Otgnnia circa Pindari tempora ttoren- 
tiboa. Qnam pro aommia in philoaopliia bonoribua 


rite obtinendja acriuait etc. Götiingae/ typia DielWi- 
teUMia, 1830^ 4. 34 Seilen. Der Inhalt dieaer auage- 
seicanetcn Dtaaert. ist folgender: Proomium. De Or- 
pBU yaicia in unlveraum. De Organia ainrilia. Sectio 
1* de OigauM fidibna inatructia. Cap.l. de lyra ejuanue 
speciebua} Barbitoa, Trigonon, Magadia, Kpigenion, Si- 
mieew. Cap, ||., de Cithara ejuaqiie apectelma. Plior- 
raimti Sambucn. S^tio II,, de Organta Aatu aoaanti. 
i**« F***’*a ^ Moimuloa; Diaulua. Cap. II 

de Tabu. Cap. III. , de .Syringibua j Fiatula l^aii! 


a* ron dm CymMn. 

tK?P«_tFr. Ad.) Die Auagabe vom Jahr 1703 ent- 
hllt auaaer der Vorrede, der Zuachriften, Zuaatze ond 
der Hegistert 406 Seiten ond 10 Kopfertafein. 

h. De Sietrie el TYniHmnbalM. 

Baccbinns (Benedictua). — Der vollständige Titd 
der Abhandlung vom Jahr 1606 ist folgender: 0. Be- 
nedicti Bacchini de Siatria, cornroque Hguria, ae 
diiferentia, ad Itluatriasimum D. D. Leonen Strozza 
Diaaertatio. Jacobna ToUiiia Diaacrtatiuncuhm et no- 
tiiUa adjedt, et perOluatri Velthtiaio conaecravil. Tra- 
jecti ad Rhenum, ex Oflidna Franciaci Halma. Acade- 
miae Tyuographi, MDCXCVI 4., 36 Seiten nebal 1 
Kupfertafel in Folio, 2« verachiedene Siatem darateU 
lend. Die Schrift des Baccliimia aimmt 30 Seiten ein, 
^worauf die kle ine DiMettetion _dea Jacob Tolhua folgt. 
Magiiia (Uieronyi^ia>. — Die erste ÄwgabT'efT^ 
achiaa uater dem Titel: llieronymi Magil de Tintln- 
nabuUa über poatomns. Fraacmcoa Swertioa F. An- 
toerp. Notia illuatrabat Haneviae, Cypia Wecheliama, 
apnd Claadtnm Marnium et bercWn Jonnma Anbrii 
MDCVIll. kL 8., 08 Seitesi nebat 4 Hateachnittoo.* 
Die Zusätze von Swertiua finden sich von Seite 70 bis 
zum Scliluaa. Die Auagab« vom Jaiv 166t hat auf 
dem Titel folgende Vermndernagea ; KAitiA noviaaima 
ancia. ernnndata ^ ftpiiw* aeneia 
d^t. aumiönAia Xharae Friaii. MDCLX IV.. 12., ohne 
die Vorrede und dem Namen- nn7 BldRrc^ler 161 
wie« neb.1 II Kopfenlidlen. Die ZoMtu (»gimMn 
hier Seil« lOH. F«ner : AnuleliMluBi , .pod H.«. 
Wem.«!«« cia.i3c.xic. (lasw), u b&i.t, im 
S eile« lind U Bliller lad«, «ncb aüt Köpfen, _ j 

c. r<m dn PHIem. 

Barlholinn. (C«ip«r).— Der ralMSndige Tilel der 
C««p«ii BanhalM Tbom. Fil. 
de TibiM vefemm et ennrm antrquo nan Bbri tr«. Ad 
menliuiu. Frinapem Cardhnlem Sigimmidoin Chhi. 
Rönne, « ly|iograpM« PnnH MoneUe MDCLXXVIl, 
8., ohne die Zoeignong uod den Indei 2» .Seilen, 
nebol 2 Koiiferloreln, 10 venrliinlene Flölen danle). 
lend, und dem fiihliuu de. Verfunem. 

d. Fon der ITifMerorprf. 

^*.^*"**'“*) — : Magi« Pfionocaniitic«. 

Dieier Tilel ul dem ». Boch der Mu.nigie de. Ver- 
biMn bei^elVirt, und uheinl niclil, wie nUetdinga N. 
Forkel meint, besonders gedruckt worden zu aein. 

Fink (G. W.): Zur Geaehichte der alten Orgdn. Na- 
mentlicli: Knr^ Beteuchtang der hauptaaclilidialen 
Angaben über die Orgeln dea Ktesibiua, mit Ktiauto« 
mgea, nach den QuaDea benrbeitet von o. • w In 
iv B. 38., Seite 49 - 63 «nd 

66—70, nebst 1 KupfortaM in Folio. Der Verf. be- 
nutzt« zu dieser trvitDidien AUiandlnng auaaer den bo. 
Unnten Quellen einen Codex der Paenmatioen 4ea 
Hero, der auf der Ldpzg. RathahihlioUiek aulbewnhrt 
wud» 

0 . Fan trmMkte» Smetrmmenfen, 

Bartoloa (Abraham). — Dar voltatindige Titel dea 
•eiten gewordenen Bodies dea Veifruaeri Mualcn 
MsütemnCfea , das kt das Fundament der allerUebHeb- 
aten Kunst d«r Muaica , wta neniltch dicaelbe in der 
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Nttor ileci« und iitr« geultse Proportionct j du wt, 
G««ichtund Maui und « ie diraelben iQ der Ma- 

ihematica , fürncMlich aber üi der Geometria und 
Aalronomia befcliriebe* ae;ad: Sonitea geaennet die 
Beachreibung dea Inklniinent«» Magadii oder Mon^ 
diordi : Allen Liehliabern und Künstler« der Musik 
«a gefallen und tonderlickcn Nutz in Dcutzacli gege- 
ben durcli M. AbraJiamnm Bartolum« Beiitensem Mis- 
nicum. Am Kadct: Gedruckt zu Altenbuig in Meis- 
aen durch Job. Maujcbkin . im Vorlegung Henning 
Grossen des Jungem, Buchhändlers zu Leipzig, Im 
Jahr 1614. Querquart. Du Werkdien, welches mit i 
einem andern znsammengedrDckt worden war, fangt! 
mit dem Titelblatte beim Bogen M , und mit dem ! 
Texte bei der Seite 91 an, und scliHesst mit der Seite 
176, mithin hat diese Sebrift nicht 175, sondern mir 
S4 Seiten. Von den 24 am Knde dem Bnchbinder an- i 
gezeigten Kupfern gehören Mou dfe Nummern 21, 27, 
23 und 24 zu diesem Werke. Die rorhergegangene 
Abhandlung , mit wekJier die beschrieben« einen in- 
tegrirenden Theil ausmaeht. konnte bis jetzt nidit aus* 
gemittelt werden. (W. M.) 


F. Schriften roin JtAyrAmus , vom Gesang , von 
der theairalisehen Btusik u. c. ir. 

a. Fon der lAeofmI»srAeii Jlfasil: and den mustl. Festen. 

Bnlenger (Julius Caesar). — Die eigentliche 
Schreibart seinee Namens ist; Boulenger. In seinen: 
Sjstcmatis Oposculonim, Tom. II. (Lugduni, siimpt. 
Antonii Pilleliolte, Ut2l. gr. fol.) ron Seite 220 
befindet sich folgender Tractat: Jiilii Caesnris Bulen- 

S erii JiiUodunensis de Theatro Lib. I. II. Du 1. Buch 
at 60 und das 2. 49 Kapitel, welches letztere allein 
vom theatralischen Gesang und den Muaikiutrumenten 
bei den Römern handelt. Du Werk ist aiicli ein- 
zeln geilruckt unter folgendem Titel > De Theatro lu- 
disque scenids libri duo. Tricasaibns, apud Petrum 
CI»evillot. 1603. kl. 8. 12 Blatter, num iierirte 
Blatter Text, 34Blälter Index und 3 Kupfer. (W. M.) 
Paber oder Du Four (Pierre). — Die eine Aus- 

f abe feines Agonislicon erschien: Lugduni, apud 
'randscum Pabmm, 1692. kl. 4., und die vermehrte: 
Lugduni , sumpt. Thoroae .Sonbron et Mosis a Pratia- 
1.696. kl. 4. Du Knde des 2. Kapitela handelt von den 
Musiksr« , und du ganze 3. and 4. Kapitel von der 
Mttaik und den Muaikfesten der Griedien. (W. M.) 
Strauch (Aegidtäa), — war ein Profeaaor nad Pa- 
stor in Dinzig, geb. zu Wittenberg am 21. F*^. 1032, 
gesL am 21. Deembr. 1662. 

Gironi (Ko buatiano). — Der vollständige Titel der 
angefulirten Schrift ist folgender: Le Danse ilei Greci 
descriUe e pnbblicate |»el fanstiMimo Imeneo di siia 
Altezsa Imp- e Reale U Serenissimo Principe Ranteri 
Arddnca d* Austria etc. etc. e Vicer^ del Regno Lom- 
bardo VeMte con stia Altezza sereniatimi ia Princi- 
{icssa KHubetta di Savoja-Carignano etc. etc. MUano, 
dair Imp. R. Stamperia. 1820. kl. Fol. 4 Blätter und 
66 Seiten mit 6 illum. Kupfern. Von diesem Werke 
wurden nur 60 Exemplare gedruckt. (W. M.) 

G. 5chri/lcfi, SToW« fmisilofische KunsUtusdrücke 
erklärt tetrden. 


gr. 4. VI und 219 .Selten nebst 7 KnpfertafeUi in Po« 
lio, 4^1 Instrumente der alten Griechen darstellend. 
Kin sehr reichhaltiges Weik, in welchem sich ausser 
einer Menge Walirheiten , auch eine eben ao grosse 
Zahl Hypothesen vereinigt fioden. 


II. LVber die Musik der yeugrieehen, 

Gujr: — Voyage litferaire etc. Eine sjmtere Ausgabe: 
Paris, 17S3. Der 39. Brief handelt von der Musik der 
Neiigricchen. 

St. Bartholdy (J. L. S. ). — Kin Auszug der ange« 
führtea Reise, du Musikalische betreffend, ist in der 
Leipziger uiusikai. Zeitung, Bd. 6., R. 273— 2S2 mit« 


ewett^7^5er5eo7T^^5^eb^?13olle^ 

lu liT mfffffPII^TInTBrTugust 1773 : Ueber die 


Kiesei , 

scimi^'IinirrfrfB^TInTBrT^ust 1773 : Ueber die 
Musik der neueren Griechen, nebst freien Gedanken 
übu Mtägyptiaclte und altgriecliiadie Muik, von u.s.w. 
Leipzig, 11:^, Druck und Verlag von Breitkopf and 
Härtel, gr. 4., 1 Blatt Inhalt, 04 Heilen nebst 6 Ta- 
feln theils in 4. , (beils in Folio. Der Inhnlt ritosor 
werthvotlen .Schrift ist folgender: Krate AbhamÜnng. 
Wie es gekommen, dau wir über die Muik der Ckl« 
neaen, Indier, Ferner, Araber, u. a. ro., sehr gut ma« 
terrkhteC aind, und von jener unserer Nachbarn, der 
Griectien, bisher gar lo wenig gewuut. Kin Blick auf 
die Literator der neugriediischea Musik. Geediiehte 
der neugriechisdien Musik. Darstellung ihren Systems 
in gedrängtem Umrisee. Gedanken über dieses Sy- 
stem. — Zweite Abhandlung. Leber die Knldecknng 
dee Herrn Fetia an der Tonadirift der heutigen Grie- 
dien. und deasen Folgerung hieraus zum Krweis der 
Beschaffenheit der Musik dea alten Kgyptens. Gedan- 
ken über angeblidie Tongeschlediter und enge Tnn- 
Üieilengen. Widerlegung obiger liypolbeac. — Dritte 
Abhandlung. Freie Gedanken über die Musik des al- 
ten Kgyptcu und deren VerhaUnisi zur altliellentsehen 
und aleKandrinisdi-griediUchen Musik. Beilagen 1 — 6 
zur Erklärung des musikaliadien Syateuis der Neugrie- 
dien, 6-6 Abbildungen altegypUacher Inatramente. 


Fünftes Kapitel. 

A. Schriften über die Musik in dem JfiRdafIrr. 
a. AfuilralwrA« Schriften in Oerherti ecnptmms etc, 

Regino. — Nachrichten ulier du Werk des Verfassers 
finden sich in Struvü introduct. in Notit. rei literar. 
1706., pag. 166 a. s. f., desgleichen in MatUievou for- 
sdienilem OrcJiester, Seile .306—310 und in dieeem 
Naditrag unter den Manuscripten. 

Franco von Cöln. — Dieser musikal. Hcbriftateller 
lebte nicht im II. Jalirliuodert, wie man nach Nie. 
Forkels Vermuthiing allgemein angenommen tuilte, son- 
dern nach der Untersudiung du K. G. Kieeewetter in 
den 3 oder 4 ersten Decennien dea 13. Jaiiriiunderta. 
(Leipz. musik. Zeitung. B. 30. H. 730, SIS und 629, 
drsgl. Seite 646. der musikal. Literatur unter dein Ar- 
tikel: Praaco.) 


Goclenins (Rudolphns). — Auch ln dem: Lexkon 
philosophicum gracc. Msrehioborgi , 1616. 4. — des I 
Verfusers, finden sich Erklärungen musikalischer Knut- ! 
Wörter. 

Drieberg (Friedrich von), Königl. Preussischer 
^ Kammeriterr zu Berlin, geb. zu Cheriottenburg 1765.: 
Wörterbuch der griechia^en Musik in auafuhrlidien 
ArtikHn über Harmonik, Rhythmik , Metrik, Kanonik, 
Mdopole, Rhytiimopoie, Theater, Kan^fspiele, lostro- 
menfe, Notirong u. s. w. Nach dea Uueilen neu be- 
arbeilet von o. s. w. Berlin, bei Sclilesinger, 1635. 


b. Etnselne S^riften atte dem MitteU/ter, 

Beda Venerabilis. — Im 1. Band der: Opern omnia 
des Beda Venerabilis. Colooiae Agripp. ap« Jo. WUh. 
Frieuem juniorem. 1666. gr. Kol. (6 Tlieile), befin- 
det sich die „Miisica theorien*^ 8.344—361, und die 
^Mosica nuadmta seu measiirata*' Heile ^1—366. 
Ueber die Miisica tbeorica, (nicht theoretica, wie in der 
. Literatur, 8. 73 steht) des Beda Ven. , vevgL Leipz, 
I muikal. ^itg. Bd. 36., S. 637.; dee^ du Univer- 
I sal-Lexkon der Tonkunst, Bd. I., Seite 501. 
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Krmen^ftrdoi. — Dessen Abhancnang: De ecdesiaitJ- 
00 — ist in (leuen SclirUt: Contra Waldensern — ent- 
halten. 

Talla (Giorgio). — Die Ausgabe saminHicher Werbe 
des Georgius VsIIa (VenetUi, in Aedihiia Aldi Ro- 
mani, im^nta, ac Studio Joannis Petri Yallae lilii 

E ientisa. Mens« Deeembri. MDI.) 2 Bande in gr. Fo- 
o liegt Tor mir. Die Ausgal»o bt nbertchrieben: Go- 
uigii Vallae Piacentini riri clariss. de Kxpetendis et 
Fugieodis Rebus Opus, in qoo liaec continentur. Dann 
folgen die Titel der 16 darin enütaltenen Werke, de- 
ren aweitee: de Musica libri V. lautet Ks beginnt 
im I. Bande mit dem Bogen C 8, nnd schliert mit' 
dem Bogen M 8 , und besteht demnach aus M Blat- 
tern, die so Interessantes entlialten , dass ihr Inhalt 
angexeigt zn werden rerdient, um so mehr da das 

I —I»*— j— ■ II. 1 

I Cap. I. De In rentione mnsicae. — 2 . Ut Dianh ona. 
j symphonaque iii ijisö kaböant oöeleü -^* 9. Utio parlo^ 
I motus in profonditate astrorum generibos qnae in har- 1 
monia sunt aooommodantur. — 4. Qn<^ astrorum 
progresiibos per latitodinem mutatfones, quae per to- 
nos fiunt, consentianC — 5. Do proportMno tetraclior- 
dorura ac ad toleoi figorationibas. — 6. De Harmonia, 
qnae Intra ooelom oontlnetnr. — 7. Gnemadmodum 
phmit animae differentiis cum suis formis consonan- 
tiae congrunnt. — 8. Modulatus generum cum praeci- 
pnia virtuCibus eomparatlo. — 9. Quo pacto modula- 
Cus mutationes simues sunt mutadonibos atiarnm dr- 
cumsidentibua. — Lib. II., Cap. 1. In qiio genero 
ponenda vis bafmonica et ejus saenda. — 2. Do ma- 
teria moskes. ^ 9. Mostoea distribodo. — 4. In quo ge- 
nero sonns ex quo acumen, et graritas, ponendos sit 
— 6. De quindecim neiris sjrstematos immutabüia »- 
petlad, deqne inapeeds ln eo tetrachordis. 6. De 
ipsorum nervorum appelladonis causa. — 7. De 

! pbthongo. — 8. De uiterrallo. — Lib. III., Cap. I. 
De systemate. ~ 2. Do goneribus musices. — 9. Do tono. 
— 4. Do mutatione, — 5, Do armonids rationibns et 
' eonsona sfstemata eomprehendentibos numeris. — 6. De 
Diapason consonantia. — 7. Do diapason cnm dia- 
I pente consonantia. — 8. De disdiapason consonantia. 
— 9 De diapente consonantia. — 10. De Diatossaron 

^ tu iii u iisnlia i ^ nini i mi i . ~ 

13. Qui minimi termini pruportionis aliciijus inultipli- 
cu. — 14. De Buperparticalarihiis. — 15. Desnperpar- 
tiratibas. — 16. Do commatis proportione. — 17. De 
Diinore hemitoniu. — 18. De bemitonio majore. — 19. 
De minure tono. — 20. De tono majori. ~ Cap. 17. 
De semiditonio itenim. — 18. De ditono iteram. — 
19. De semitritonio iterom. » 20. De triConio. (Die 
Kapitel widerhoten sich der Zahl nadi.) — Cap. 21. 
De bemitonio minore cum dia{»ente. — 22. De tetra- 
tono. — 23. De tono cum dia|iente. — 24. De lemi- 
ditonio com diapente. — 25. De pentatono. — 26. De 
ditono cum diapente. — 27. De Dexatono. — 28. De 
hemitonio majore cum diapason. — 29. Do majore 
bemitonio cum diapason consonantia. — 30. De tono 
cum diawon. — 31. De semiditonio cum diapason. — 
82. De ditono cum diapason. — .33. De diatessaron 
com diMason. — 34. De semltritono cnm diapason. 

— 95. De tritono cum diapason. — 36. De hemitonio 
minori cum diapente et diapason. — 37. D« majori 
bemitonio cum diapente et aiapason. — S8. De tono 
cum diapente et diapason. — 39. De semiditono cum 
diapente et diapason. — 40. De ditono com diapente 
et diapason. — 41. De hemitonio minore cum diapa- 
son. ■— 42. De majore hemitonio cum diapason. — 43. 
De tono cum diapason. — 44. De semitono cum dia- 
pason. — 45. De ditono cum diapason. — 46. De di- 
atessaron cum disdiapason. — 47. De dispente cum 
disdiapason. — 48. De tono cum diapente ac disdia- 
P**®*- Lib. IV,, Cap. L De namens iuterrallonim. 

— 2. De antiphonis et paraphonis, el sjmphonls, dia- 
phonis, et emmelibus et eemelibus. — 3. 8ub niiali- 
bas nervis quindecim nervorum instrnmenti , qiiilibet 
nximiorum et cognilorum tonorum comprehendatur. — 

4. De eo quod esi quanto interrallo vocU tit qiiilibet 
octo toaorum cujus vis acutioris, aut gravioris. — ö.De 


barmonico canone. — 6. De harmnnlct canonis sectlo- 
no. — Das 7. Kap. ist in der Tabula und im Texte 
GI>ersprongen — 8. De aertione diatoni homali gene*. 
ris. — 9. De sectione syntoni diatoni generis. — 10. 
De sectione mollis entoni generis. — 11. De sectione 
moilis diatoni generis. — 12. De sectione cromatici 
syntoni generis. — 13. De sectione cromatici moUis 

generis. — 14. De sectione enharmonici generis. 

15. De sectione ditonid generis. — Lib. V., Kap. I. 
De online structuraque instnimenti ad octo jam dWs 
tonoa. — 2. De oraine quinqne in initrumento tono- 
rum quos memorat Ariitoxenua. — 3. De nominibus 
musiei et harmonici generis. — 4. De octo modntandi 
generibiis. — 5. De prolepeit et piocnisis modalamli 
generibus. — 6 De ad se invteem mivtione modu- 
landi generum. ~ 7. Quam ad causam in aliis meii 
generibos maxime trium rationum diatessaron systema 
acutiora continent interralla. In moHi autem entono 
et syntono diatono non maxime, led majores. — 8. 
De crebris, et non crebris systematis. — 9. De syu- 
emmeno systemate. — 10. De Moelo|M>eia. — II. 
De TetradHirdonim positionibui, quibos Melos de- 
Ilnitnr. — (W. M.) 

B. Schrißen über die AfusiA dt$ MUlelaUen, 
t. In DorfscUnnd. 

Köhler (Johann David), — Professor zu Göttin- 
gen, geb. zu Colditz sm 18. Jannarl664, gesC. am 10. 
Marz 1755. 

Raumer (Friedrich Ludwig Georg von), Rit- 
ter, Regierongsrath und Professor zu Berlin, zu 
Wörlitz bei Dessau am 14. Mai 1781: Geschiente der 
Hohenstaufen. Leipzig, bei Brockhaus 1823 — 25. 6 
Bände, 8. Handelt in dem 6. Band, Sette 519—523 
von der Geschichte der Miuik io dem Mittelalter. 

SS. Vsbsr dis dsnlselits MststsrsEsgsi. 

Grimm (Jacob), — seit 1830 bis Kode 1837 Profes- 
sor und Bibliothekar za Göttingen, geb. zu Hanau 
1784. 

b. In Frttiüereidk. 

Toulmon (Bottde de): De la Chanson Mustcale en 
Pranoe au moyen kge. In dem Aanuaire historique pour 
Tanne 1837, publiö per laSodete de Thistoire deFranoe. 
A Paris, ebtz Jules Renouard, 1836. 12., 8.214-220. 
Am Schluss des Werket flnden steh 4 lithop. Noten- 
blätter mit dem Titel : Kxemples de Miisique et de 
la Notation muaknle dans lea XII., Xlll. et XIV. 
8it»de. 

ICbnppin (Rmmn): De Tetat de la Mosique en Nor- 

I manaie depuis le IXe Sierde, par MUe. Kmma Chup- 
pin. Memoire ooeronnö le 2. deo. 1896 par la 8»- 
d^tö philomadqne du Calvados. Caea. 1^7., 8. 6 
Bogen. 

o. In Engtandf Schottland nnd ItUmd. 

Walk'er (Joseph C.). — Dessen Memoirs of the Irish 
ßards et^ erschienen; London, printed for the Aothor 
by Luke White, 1786, in gr. 4. Text XII und 166 
Seiten; Appendix 124 Seiten; gestochene Melodien 2 
Blätter. Der Appendix dieses sehr guten u. interessan- 
ten Werkes zerfällt in IX Nummern folgenden Inhalts: 
No. 1. Inqniries concerning the ancient Irish Uarp. 
ln a Letter to the Author hy Kdward Ledwidi. No. 

2. On the style of the andent Irish Mnsic. Prora 
Edw. Ledwich. No, 3. An Essay on the Poettcal Ac- 
cents of the Irish, hy William ßeauford. No. 4. Dis- 
sertaziooe det Signor Canonico Orezio Maccari di Cor- 
tona, sopra un' antica staCuetta di Marmo , rennresen- 
tante un Suonator di Cornamusa, No. 5. Memoin 
of Connac Common. No. 6. The Life of Tniloogh 


Q* Cbrolon. No. 7. An Aoeonnt of TUre« Bna* 
Trunpeds fonnt nenr Coik, No. 8. An Kwty on tlie 

S riaUne and nreoent lUte. By WIHiaai BetnfofnP 
Io. 9. Select Imh Melodi««. (W. M.) 

Dauney (William): Ancient icottiab melodlea; irom 
a Manu»cri|»l of (li« reifn of King Jacne« VI., will« an 
inlrodaclory ÜMfiiiry, illuatralive of Uio liyatory of Alu« 
aic of Scotland. London 1838. 8. 


Sechstes Kapitel« _ 

A. Schrißen über die nnirra JUimiA überhmtpl. 

Kieae weder (R. G. ▼.). ~ Kino auafubrticfae Benr- 
tlieilung aeiner Greachichte der heutigen Muaik von 
dem Ilofntb Moael in den Jahrbüchern der Literatur. 
Wien 1636. B. 70., Seite lU-135 
Becker (Carl Ferdinand): Zar Geacbicbte der 
Hanamotik in früheren Jahrfiunderten. 1. We Clavi«- 
aoaate in DeuUchland — in der neuen Znlachrift für 
Moaik. Bd. 7., S. 26-2«, 20-30 und 33-84; 2. die 
Clavierauite — eben<bselhat. Bd 7., S. 177— 17S und 
181- 1^*2; 3. Tonmalerei — ebendaaelbal. Bd. 8., 8. 
46—47 und 4U— 61 ; 4. Tonitücke (ur Geaang — eben- 
daaelUt. Bd. 0., S. 6 • 6 und 13-14; 5. Tonatücke 
für Taatenin&trumente — el»endaaHl»»t. Bd. 0. , S. 
116-11« und 119-120; «). Tonatücke für die Lante 
— ebendaaelbat. Bd. 0,, «Ä. 106—107 und 199—^200. 
Bieae Mittheiliingen aollen apäter ein Ganzea bilden 
und mit den nötliigen Muaikheitagen, ana den Origi* 
naldnuÄen früherer Jahrhunderte entlehnt, liegleitet 
werden. ^ 

• jRochlitz (Friedrich): Sammlun|: vonnglicher Ge- 
I aangstneke der anerkannt grö»*ten,*sQgiei^ fdr die Ge- 
I adiichte der Tonkiinat widitigaten, die ^ene höhere 
I Aoshildimg inr die Kiinat und den würdigsten Genuas 

* tut derscHi^n förderndaten Mei.ater, der für Muaik ent- 
‘ näieidendateii Nationen. Gewühlt, nach der Zeitfolge 
' geordnet und mit den nöthigaten liiatoriachen nnd an- 
j dem NachweUungen heranngegeben von Fr. Rodilite. 

I Auch unter dem Titel: Collection de Moreeaux de] 

* Chant , tirAa dea Maitres qui ont le plua contribue 
anx progrta de la Muaique et qui oeenpent un rang 

' diatingoe dana Thiatoire de cet art, diolaia et arrangea 
chronologiqnrment, avec dea notes hiatori^jnee et an- 
trea per Fr. Rochlitz. Mainz^ Paria und Antwerpen 
bei B. Sdmtla Söhnen, 1837, gr. Fol. Krater Rand, 
erate Abtt»eilung, 3 Blatt Vorbericht und 27 Seiten 
Text (deiitach und franzöabcli) ; daraaf ein TiteOdatt: 
Sammlung vorzüglfclier Geaangatücke. Ki^ Periode 
vom ürspriing geaetzinüsaiger Harmonie, bu auf Pate- 
atrina und die von ihm geaCiftete holie Mnatkachnle in 
Koin, vom Jahr 1.3K) bis nm daa Jahr 1.660- 1. Ab- 
theilong. 37 geatochene Seiten, IS Geainge in Perli- 
tnr anihaJCeitd. — Sammlnng vorzftglidmr Geeangatncke 
o. a. w. Krater Band, 2. Abtheil, ebendaa., 1838., gr. 
Fol., 86 Seilen Text (denticb und franwUch) ; dar- 
auf ein Titelblatt : Kammlimg vorzüglidier G^ang- 
alücAe u. a. w. Kraten Bandea. aweite Abtheiiong, 
vom Jahr 1660 bla um da« Jahr IA30. 74 Seiten, 34 
Gesänge in Partitur umfassend, eudlidi .3 Blatt Berirli- 

* tigungen zur ersten Abtheiiung. Wie h^hat unbedeu- 
tend dieae Sammlung ist, nnd wie wenig der Henma- 

- geber geleistet hat, baba ich auaföhelicn dargelegt in 
der neuen Zeitschrift für Muaik. Rd. 6., 8. 138-139» 
143-144, und Bd. 8. , S. 197—800. 

ft. /n Mit», 


gendvr: Seite I — VIII die Titelblätter und Rpitre au 
Koy ja Versen; IX— X(l>li<> Piclace. Seite 1-68 Apol- 
lon, ou Tori^ine dea rjterisclc.^ en Musii^ue. Po^e. 
Premiere Partie, (ln vier Gesängen). — Seite 60- 
La Muaiqne. Kpitre en vers diviaee en quatre diaots. 
Troisjeme edition, revbe, corrigee et angmentue. (Ist 
also die dritte Ausgabe dea auf Seite 162 der Litera- 
tur angeführten Gäiclitea: La Musique.) Seite 123 — 
126. Catalogue chronologique dea ÜMra repretenl^ea 
en France, depoia l'annM 1«46 oü ila ont commenoö 
de paroltre, iue^n^a preaent 1733. Seite 147 — 272. 
Diane, ou lea Loix de la Chaaae du cerf. Poeme. 
eonde Partie. (Tn 6 Geaaagen). Seite 273 — 206. 
Dictionnaire dea Termea usitia dana la chaaae du eerC 
Seite 297—316. Nonvelle Chaaae du oerf, divertiaae- 
meat en Muakiue; eompoae de plusieura Aira paro- 
di^ sur lea Opera de. Ao^leterru: aveo ditferentea 
Symphoniea ölrangörea. Seite 317 — 330. Parodiea 
aur lea 'Faufäree. Non folgen die 32 Beiten geatoche- 
ner NotentafeU mit dem Titel: Tona de Chaaae et 
Faafarea k uae et deux Trompea. 14 Seiten gealo- 
dien.-r Tafeln mit dem Titel: Retnarooea aur U Mu- 
aique ( Text mit eingeetrettlen Baiapielee) und eadUdi 
4 gestochene Seiten , welche sich auf die Seite 28 dea 
ersten GedieJitea beziehen und die ModMes de Mode 
majeur et de Mode mineur mit ihren TranapoaiCions 
enthalten, mit der Ceberachrift: Larcin de l'Amour. 
(W. M.) 

Gedanken über die welachen TonkünaCler 
u. a. w. K:iU>er»udt , Ix-i Clirihtijn Kroat Immanuel 
W'eldige. 1761. 4. Dieses Sdirit'iclicii hat niclit, wie 
in der Literal. Seite o7 bemerkt, 49 — aondern nur 
23 Seiten. 

Pierotti (G. di Vereelli). — Ein Auszug dieaer 
Abhandlung in deutscher Spmclie, inderLeipz. muaik. 
Zeit. Bd. 16., S. 3-10, 17 -26, 41—43. 

Bridt (Joseph Anton) — : Cenni sollo atnto pre- 
sente «tc. Der Verfuaer ist ein Baoquier zu Rove- 
redo, und der vollataadige Titul seiner Schrift ist fol- 
gender : Brevi Notizie intomo ail alcuni pik celebri 
Compositori di Muaica. Cenni aullo stato preeente 
del Canto italiauo, 1827. 8. 87 Seiten. Der Name 
des Verfassen befindet sidi bei der Zueignung an den 
Gnfea Cetare di Caatelfaurco. Dieser folgen von Seite* 
6—62 die kurzen Biograpliten der sieben Musikboroen: 
Saechini, Handel, Gluck, Jomeili, J. Ilavdn, Palestrina 
und Mozart, deren Büsten in das Vertaaaen Garten- 
tempel aufgeatellt sind; von Seite 63— 62 die obener- 
wiilinlen Cenni; von Seite 63 —68 die von Job. Peter 
Britrami abgefasaten lateinischen Inschriften zu jenen 
Büsten; von Safte 68-76 eine Ode auf Bridi's Ger- 
ten von Luigi Bemardo Cav. de* PompeaCi sammt 
einem Schreiben und Anmerkungen, und andlicfa von 
Seite 77-87 die Btechrribung des Tempels und Gar. 
tens von B. G. S. D. C. Kin Mehrerea über dieaM 
Werk nabat einem Auazuga ana der letztem Baadiiri- 
bung Andet sich in der Leipz musik. Zeit«, Bd. 26, 
S. 02, und Bd 30, H. 677-^1. (W. M.) 

Kandier (Fr.Sal): Cenni storico critici sulle virende 
e la stato attuale ddla Muaica in Italis. Venetia, IS30, 
8. 173 Seiten. (Nach einer Miuheilnng dea Herrn A. 
Fuchs EU W'ien.) 

Kapp (Christian), Dr. und Profeaior der Philoso- 
phie zu Krlangen: Italien. ScliUdernagan für Freunde 
der Natur und Kunst, von u. a. w. Bi-rlin, bei G. 
Reimer, 1837. 8. X nnd 774 Seiten. Dieses gutge- 
achriebene, in 12 Abschnitte oder Vorlesung^ »n^ 
tlieilte Werk entJiält andi sehr viel übet Musik in |hü- 
loio^iiicher, üsUietischor, hlstoii*cher und topographi- 
scher BezicKiuigt besonders der 6. Abachnitt von 8. 
242-363. 


Lea Dona dea Knfana de Latone. — Der Verfas- 
ser diesea Buches lieiast; J. de Sand da Kieox, und 
^-..-^iat gedrnckt: A Paris, chez PiefTO, Pffült » Joo* Dea- ' 
T autnlrdno^Ai Guerin, 1734. 8., mit 8 KuifeW.^ !^. 

I 836 Seiten Text. 32 Seiteai geatocliene« MSnkiKMfm- 

1 fein, dann zwei geatoebeo« Zugaben, deren 14 

Seiten, die andere 4 Seiten hat. Der lahalt ist foU 


b. In fVnafcretcA. 

eflexions sur la Musique franqatae en partkuUer. 
Paris, 1764. 8. 27 Seiten. Ist ein Auszug aus Alem- 
berts Klemens de Musiune theorique el ürati<|ue. 
oromcncoindnt de Plmpreasion «ea Cametdres 

2 * 
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de Mu»ione; Auteon nai ont ^rrlt »tir cet 

Art |»pn«|an( te Irt. Siide, de leurt tivm, des urocr^ 
<iu on foiU, JuM|u*eB 1400, la Mutiqae vocate l lnstru 

d’tme 

ponde ßiUio(lii>f|ae (herauagegeben «om MarnuU de 
Paulmy et ContanC 4fOnrnie), i»ans, 1779-1^ g 
S?."'’ **• •• Auch Seite 24 h, 2.^’ 

271 und 2S6 wird ul>er Musik und Tanz in Frank’ 
reirli unter fotgenden Uebenclmften gehandelt: Ballet 
de la Keine, e« ; Muiique initrumentole? De ta 
J!. Fr.nl, l «r I Kt»l d« la Dan«, 

^ ITpl,ri>™ri"«e %-."m ) • 

do Roii du France 

' I “** *“• Kepileln, und 

•Tk « Heu ZiLtand der Mit- 

Jik an den Hufen der Könige P'rankreielii. — La 

Sl d"*'^ - *j r V r*‘,**** '•'P“«* Bacclioa jtmin'a k 

"" T’.'* Tilelrigneue. In den 
I I kajMirln diem geaelndillichen Werken kommt .Man 
rlie. Uber Tanzmnaik- und Balletmuaik-Comuoniau-n 
beaondera Ober LuUi »or. (W. M.) '^''“'I>”"iaiin, 


S«<» 289 .„d 


fckld ni<.aTivr.r.^^ -||ll 


^JÜAA iiinr It Kegenwaii||iCH 

... . ......ira, ueauncien m Deutadiland und wia ar iraa 

I. n J 


C. /n SrAotf/opJ unj M/md. 

'‘S.’*' K*J) - Mum nach No. S37. nag 
KO lielaMi,: Tom. ixVIIl. vom Jabr 1713. 

■*!i W •'•‘“ftiacho Mnaik. Von einem 

Kn2d"TO.‘'®''‘‘'“'' 

*'Muirt Irf Moai.il Memoiri; comuriaing an Ac- 

th" llraf Slln.* i" Kogland, from 

ino lint Commemorauon of Handel in 1^ to ihe 

iduliJl^i nnmernu. Anecdole. 

Muainl , lljatoncal etc. bv W. T. Harke fort%- vt*ar^ 

tnUd'*’“ H '*'*''**" Covent^Men. 

^ tlolbnrn. 1S30. 8. 2 B«le Bd^l VH 

und 3)0 Seilen; B.I. 2, 333 Seiten. ■ «, 

d. In (lern Aiedrrlmiln and Srfgi'cn. 

'|““än''»cbeComnoni.len neuerer 

KUM.’r (Cb für .Mo.ik. B.I.3.Tl77 

roicuiar (Ch.). Mustkal. Zustande in fiele üm t i 
neuen Zeiuchrift lür Muaik. B. 8. S.ST^ai^« „ 

e. In Sehtmltn and Dilnrmmk. 

Bölphera (Abraham Abrahamionl _ Fi 


du'lIbMläSf' ii'" 'IWielbnti “,‘,'if 

K J:!' dX "n^ÄÄ^’2!VÄ'5■.3“''- 

B. In Lämdern anutrhalb Unropa. 
a. in ImdifH. 

englischer CaiiitSn: A Tm>K>jk «i 
Miisic of lllndostan. Calcutta, IH34. Diw Weik 

»st auf lellhSt »emaehfdk n«rat....l.' 

entliSU 


. - e • vroMciiiui, Din 

««'"'»chte Beobaditiingen ueirrundet 
enibalt unter andern aocl. eine «erkwür^e A„.’l.;,^ 
der induclien Mnaik mit der der allen 
tizenblau zur Wiener Zeilachrift. 1830. No. 44.) 

h. In erractinlrgrn andirn Undirn. 

"i“’ **®riplor der k. k. HoaibUothek 
in Wien ginmiiatzter Scllrifuteller und .Milglild Ä 

diirini the jenra^^lTTjlyj Si:"* Parllj fru^^L' 

Ä iÜÄ 7 ..‘"L„r ‘ 

Miitik, den (nsirumentrn n. den Tanzen der hMiHirM 
l^yiitcr mit Bcis|iiHen und Abliildiingen. B<«o^m 
J« Sri'e 80 nngelührte nndT 
aik gegebene Geliel-Auariif, deuen Alter liia auf dra 1 
Vn|injag des Islams zuruckgeht. (W. 31.) | 


f- ln Apmtim und Porlngat. 

irnl- w“s 7 S“ 

S!u^^d^uS2I8'"ädi™d'!e‘’^"7 !'® ^™''«<® ■'« 

u . f •-Uz®- ''®"> *• Th.il, Seile no 

C«tli*^'ni^ 7o''“.""*'®'“®'‘' Tolkalied. ® 

(B'.lieMien). - Der vollatändige Ti 

WTdam/klmin n el*..,. k . 


aL. \M ■ — Der vollstSndiire Ti 

*•' fohtender: Memoire. d-un7pö' 

-U»lNriim iVüT'S^t.^Ä.““'^" 

8- Im DntaoMond. 

''&",ii?'znpri:-tli •'®® 

aichl auf Cnltor dT^Shte, W ' 7"r"‘'®"® 
Gonerbe und lLd^„l^' Wia«m«*.ften , Könate, 
Mtet Ton n. . w oTnlE' hear. 

»«de. Knthdir^hr'TiMS^^^V^ 


Siebentes Kapitel. 

A. Di$ Geschichie de§ h'irchrngeiange$ und der 
Kirchenmusik überhaupt. 

B™'>« *-r Anaiehton. die 

gmdl'stel'lH kund gieU, u^fol. 

gende Stelle angeführt werden s „Der Menadi w nn 
länglicb achon gratimmet nach Gotte. Kbenbilde alao 
d... znudien dom Trio der heiligen Dieieinigkdt TS 
dem Biccinio Iinaerer enien Kitern, eine liebli^ cöi- 
cordanlz gehorM ward; hu der feiifcl mli r T" 

b^li'i^.iS7lt*'*d’ *w er dm 

oewieaen hat, daia er aowoh) in der K' ‘ 


~ ... — Kirchen als in 
(>ergi. Georg Steinbart, 
Magdeburg. Centur.2. 1.2. 


.a«M vr M 

Hausern singen könne.“ 

Kpii. hbtor. und Centnr. 

Cap. 2.) 

- g~t. mna. 

RimhVcii 7 A.%'‘; - geb”!'^.“ 

atorp (B. C. L.), — Oberoonsistorialratli and Ritter 
zu Munster, geb, zu M’enlen an der Ruhr, 1774, 


• o va aniM an utJi nuiir, Si/a. 

rneoloSe m Leiden: Jeta orer den Iljmnna; Stabat 
mater dolorota. Nanr annleiding ran een HS ran den 
Zelrcn, yoorkomend. in eenen Codex der W erken ran 
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S. Bern»Hai. In dem Arrfiief Toor KeikeÜjke pe- 
•rltietlcni«. Inxondeiheid van NeHlerlaml, ventamdtl nn»r 
Kiat cn RoyanHa. Leiden, 1*^11. Vol. IH*. 

Ji02 Kin® deat*che Uebrrseliung diearr ALnandlunj: 
von' II. J. CoaCer in der ZetUchrift für die blatoriadie 

Tbeoiggie , inHiiiff isy rr^^TT" 

IdninLe (GotlMeb), könijfl. nreuaa. ConalaConal- 
uad Srholrath, Paator »u 8t, Jacobi in Stralaund: 
llrmnolofiiafhe Forachungen. .Stralaund, bei J.Slnika 
Mittwe 18S1 — 82. 8. 2 Bande. Inhalt 1. Theil. I. 
Geachiciite dea Kircl»engenangea in Neovoroommern 
von der Reformation bis auf unsere Tage, 140 Heilen ; 
2, Die Lieder, Dichter und MeMien de* »ermehrlcn 
Kirchen, and Haus - Geaanghndic* für Neuvorpom- 
mern und Rügen, 5» Seilen; 3. Die Dichter, Lieiler 
and Melodien des Hlralsundischen Geaangbuclui. 70 
Seiten, Der 2. Tl»eil mit I Musikbeil^e nnd 2K7 ^i- 
ten enüialt 10 verscliiedene AuhdiUe über Liederdich- 
ter und Lieder, aucl» zur kathoUichen Hymnologie, 
Die drei Stucke de« ersten TheiU erschienen auch ab- 
gesondert. (W. M.) 

a. Die Skkönktll, Kotktctmliffkeit and der Sntzen der 
KireliewmHMik. 

Manni (Domenico Maria), — Buchdrucker, Gram- 
matiker und Anti<)uar, geh. zu Florenz am 8. Apnl 
IHOO, gest am 30. Nov. 1788, 

Krause (Dr. Joh. Friodr.), Oberconsistonalrath 
und Sui*erintendent zu Weimar, geh. daseOist am 20. 
Oclober 1770. gest am 31. März 1820: Die Vemni- 
gnng der Künste nnd Wisaenacimften zum Dienste der 
Religion. Io des Verfassers Predigten über die ge- 
wöhnlichen Sonn- nnd FesttagsefiUteln. Leipzig, 1*0?. 
8. 2. Jahrg. B. I. 8. 21 u. a. f. In der zweiten Pre- 
digt wird auch der Musik in ihrer Anwendung auf 
die Religion selir ehrenvoll ge<lacht. 

Schu Ithesiua (Johann Paul). — Das angeführte 
interessante Scliriftdren des Verf. findet sich auch m 
den Atti Hell* Accaderaia Italiana di acienze, ietlere 
ed arti. Livorno, preaso Tomaao Masi. iHlO. Fol, 
387 n. B. f. Kin dentsebrr Auszug in der Leipziger 
mnsUal. Zeit Bd. 13. S. 107—100. 

Plato (Louis), Professor zu Leipzig, geh. daselbst am 
7. September 1803: Der hohe Werth des religiösen 
Gesanges. Kine Krhanungskateebisadon über Kubeser 
5, 19. In Tzsdumers Magavin für cl«risüicbe Pre^H- 
ger. Leipzig, 1823. Bd. 1., Sl&ds 2., Seite 243u.s.f. 
Stötiner (Cbr. Fr.), Pfarrer zu Renken bei Sdialf- 
bausen: Welchea Kinfluss nbt dn veretlelter Gesang 
auf das Volksleben aus. In dem allgemeinen Anzei- 
ger der Deutschen 1838, S. 1263-1258 und 12H0-I274 
Der Verfasser lieweisst in dieser schönen Abhandlung, 
dass der Gesang 1. den Verstand bildet, 2. das Ge. 
mütb veredelt und 3. den Willen stärkt und die Sitt- 
lichkeit bebt. Besondes* wird der Cboralgesang her- 
Torgdtobea. 

b, Ton dem Kirclkenffeetmge (CHomf) /M&madtTr. 

Avenariu« (Johann) — : Sendschreiben an M.GottC 
Ludovici, von den llymnopoeis Ilennebergensibus. 1706. 
4. — Kvangelisebe Lehr- oder Lieder-Pre- 
digten. Amatadt, 1729. 4. Zweite Auagabe, eben- 
daselbst, 1731. 4. Sammüicbe SdiriAen des Aveoa- 
rios, enthalten bald mehr, bald weniger Notizen zur 
Geschichte des Chorab. 

Spranger (Niclas), Pfarrer zu KHngentlial t Send- 
•ehrviben von bergmSnniscihen geUÜichen Liedern oder 
Berg -Reihen, an den berühmten Johann Christoph 
Olenrius. 1723. Enthalt Nacliriditen ober die DIditer 
und Coniponisten dieser Lieder. 

Wolf (Johann), — Kanonikus, der heil. Schrift LU 
cent und Mitglied der Akademie der nüulldien W»s- 
•ensdiaften zu Erfurt: Kurze Geschidile des deut- 
sehen Kirchengesanges Im KichsfeWe, von u. s. w. 
Götüngpn, gedruckt mit Baierschen Sdiriften, 1816. 8. 
yill und 96 Seiten. Das Werkchen bc in 10 Para- 


graplien abgetheilt und Ut aiisserst intereasant Iin 
fünften Paragr. wird u. a. bewiesen, dass Luther nur 
wenig Lieder gedichtet hal>e, und die meUten nur sei- 
nen Namen führen, 

Gnnxler (A. P.)t Ceber den Werth nnd die Einfüh- 

■* rung einea allgemeinen vierstimmigen Chora^esanges 
in den evangdiirben Kirrhen. Kür t^isüicfae und 
Schullehrer. Stuttgart, 1836, 8. 32 Seiten. 

Langbecker (K. C. G.), Doctor der Philosophie zu 
Berlin: Das deutsch - evangelisdie Kirchenlied. Kin 
I^kmal zur dritten Jubelfeier der Augsimrgischen 
Confession u. s. w. Berlin, bei Oehmi^ke, Is:W. 8. 
X\iV und 230 Seiten. Das Werk ist in zwei Ab- 
schnitte abgetheilt, der erste entivalt einen Versuch 
eines kurzen Abrisses der Gescitidite dea Kirchenlie- 
des, der andere bistorische und biograpbtsdie Notizen 
zum deutsch-evangeliscben Kirclienlirde. Das Ganze 
bt zwar mit vieler Liebe und Wärme abgefasst, ent- 
hält abcw nidits Neues über diesen Gegenstand. 

Luther alsTonknndiger. Gütenlob bet Bertels- 
mann, 1836. 8. 16 Seiten. Kin Auszug aus Rambadis 
Schrift: Luthers Verdienste u. s. w. 

Gesang nnd Orgelipiel bd dem ötfentlidien Got- 
tesdienste betreffend. Fan Aussdireiben des proteetan- 
tischen Consistoriums in Speier an die ihm uaterge- 
benen Dekane. In der allgemeinen Kirchenzdtong, 
1838. Nr. 26., 8. 209—213. 

c. Fon dem irnkren Oebrtmek dtr Kirthemfeednfft* 

Nararro (Fraucesco), ein Francisenner von Alraro 
in Aitcastilien, um das Jalir DV20: Manuale ad usum 
Cbori juxta ritnm Fratrum Miaorum. — De Orat. et 
bor. Canon. Enthalt versebiedene« über den Gebrauch 
und Misabraueb der Kirdienrousik* (Gerber* alt. ron- 
künatlerlexicon. R. 2., 8. 13.) 

Wernsdorf (Ernst Friedr.), — geat 1782, 

Iföring (Job. Fr. Sam.). — Zu dem Titel der im- 
gef. Schrift muss noch hinxugetügt werden : Kino 
Fortsetzung des vor fünf Jahren angefangenen Vw- 
suchs. — Etwas zur Berichtigung de* Ürthelb 
über die musikalischen Singecltöro auf den gdehrten 
protestantischen Schulen Deutschlands. Eine Forts^ 
zung de« vor 10 Jahren angefangenen Versuchs. Gör- 
litz, bei Wilhelm Fiwller. 1806, 4. 24 Seiten. 

Paufler (Christ. Heinrich), — gd>. zu Sebnee- 
lierg am 13. Aognit 1763, gest. zu Dresden am I.Oc- 
tober 1806. Die Schrift; Gedanke« über da* öffenU 
liclie Singen u. s. w., «rscliieu 1808 ia Unart, und ist 
4 Bogen stark. Eine ausführtkJie Beurtbeilung darü- 
ber findet sich ln der Leipz. musikal. Zeit. Bd. 16., 
S. 609 >616. 

Reiiss (G. J. L.), — geh. 1769. 

Goldhorn (J. D.K — geh. zu Püchau bet Wurzen am 
12, Sei>tember 1774, gest zu Leipzig am 2J. Octo- 
ber 1S36. . . . . 

Kinderling (J- *’’•)» Prediger und Rector: Knüsdie 
Betrachtungen über die vorzögUdisten alten, neuern 
und verlKJsserte« Kirclienlioder. Allen Kieunden und 
Vorbesfecern der ehristlkhen llymnologie, dien religiö- 
se« Dichtern gewidmet, von u. *. w. Beriiu Imi Ame- 
Inng 1803. 8. 147 Seite«. Diese« Werk betnnt Mig- 
Udi das protcstentische Kirdienlied. (W. M.) 

Wohlfahrt (Dr. Joh. Tbeod.)^ Pfarrer zu Kir^ha- 
sel bei Kudolsudt: Unfug an heiL Statte. Alteflbgrg, 
1829 8„ 144 Seiten. Auaeer über mehrere nicht hicr- 
hrr gdiörige Dinge, handelt der Verfasser über fehler- 
haften Gesang, nnzweckmässiges Orgvlspiel, schlecht 
angewandte KircJienmusik , und über alte und unpas- 
sende Kirebengesange. 

n evd I er, (W. A.), Oberielirer am Friedndis-Gymnasiqm 
zu Frankfurt an der Oder: Ueber du Wesen und die 
Anfänge der diristlkben Kirchen -Lieder, ein literu- 
historiseber Veiiuch von u. s. w. Frankfurt an der 
Oder l*ei Trowitisch, 183.6. 4., 24 Seiten. 

N. (G. K.): Ueber den Miubrauch der Orgel hei der 
Gottesverehrnng. Ein höchst nothwendige*. dringen- 
des W’ort an mein« Amttbrüder. ' In der allgemeinen 


®7 


28 


Jahrhundert, mit einer koraen Nachridit rom eif 
•ten Anfang dei etangeliwlien KirchcnlkMles und dei 
Katstdien der Geung. Blatter neUt einer LilenitiiJ 
derieli»cii atii dieser , iterausgegeben i 
G. Langbecker. Berlin, bei Bänder, IbSB 
w^" oS"** ^ R<^wter. SeJic. wichtig 


Kirebenaeitoag 16S5. No. 184 und 1S5. S. 1487 — 

1610. 

Keaaier (Friedrich): Du Geaanghuch ron aeiner 
muaikaliscben Seite beCraditet Kin Wort vomebmlich 
für Prediger und für alle, deson dieaer Gegenatand lieb 
and theiier Ut, ron u. a. w. KIberfeld, laeiloliii und | 

Bannen, bei M. Langenwieadie, 1^16, 8. VI und Ml 
Seiten. Redit rorzüglidi. Kiae BeartheUang in der I 
allgem. Sdiulzeitiing, 1966. Seite 1006 - 1007. 

Janaen (Johann Heinrich Friedrich Ludwig), 

Cantor an Khede, geb. am 31. Älai 1795 au Salzhej* ^ 
eraaum bei Hildeeheim, geat. am Ä Januar I96i zu Rh»fttib.n. /v n . . 

Rhede: die evangdiaohe Kirchengeaangakunde oder ! ® obertaiiaitz ThiiV ^“^"*^ ** *’" 

enojrdopadiacheo Handbuch aller nützlichen Kenntaiuej «jt, 170 s. OrlsnoMiJi?^ 

«r Au.rahn,n* .in«. „b..licl«n . ....U G.«i„d.. ! pSn.®T,;nTS I 


™er Liienitiir 
?n »on K. Ö. 
39. gr. 4. S 
wichtig ad 


e. Or)Mt»Artibmitm imi tanKOumgtndm, 


ala Altar- und Chorgesangea in de« «vangelUchen 
Kirchen. Für Pre«liger, Cantore«, Organisten , Schul- 
lehrer nnd alle Freunde der öffentlklkea Gotleaveceh- 
rang. Von u. s. w. Mit einem Vorworte voa Dr. H. 
Gräfe- Jena, bei Cart Uochhauae«, gr 9. XIV 
und 279. Seiten nebat einer Noteatafel in quer Folio. 
Inhalt. Kinleitung. Kurzer Abriaa der Geaohichte dea 
Kirchengeaaagea. Krate Abtheilung. Der Gemeindeg^ | 
aang. Krataa Ka^iteL Der Gemeindegesang über- 
kMtn|>C; zweilaa Kapital. Die Melodiea uoaerer Kirdie; 
drittea KaoiteL Iter Voraaager ; riertea Kapitel. Or- 
geUpiel überhaupt; fünftea Kapitel. Du Choralapiel 
der Orgel; aecliatea Kapitel. Die Choralbüchfr; aie- 
bentea KapiteL Daa Zwischenapiel ; achtet Kapitel, 
daa Vor- und Nadis|MeL Zweite AbUietlung. Der Al- 
targesang. Dritte Abtheilu^. Der Chorgeaang. Sehr 
werthroÜ und mit rieler Liebe auagaarbeitot. 

d. Smumhiattfn von Kirfkenjff$/iniftn , in denen aus^leiVA 
Aisf. Snthriehlm enthaUtn nitut. 

Modua regnlariter accentuaadi Leetion» Matutina- 
lea, Prophetiaa nec non B{»utolas et Krangelia. (Mit 4 
Dlttichen ad Lectorem und 8 mit der l'vberaehrUt 
Contra invidum.) Am Endet Impreaaum Craeovlae, in 
aedihoa domini Joannis Haller. Anno Chriati MDWÜI. 

8 Blatter. 4. Der Verf. dietea hodiat aeltenea Werk- 
chena ist unbekannt. (W'. .M.) 

Paalmo - Doxologia. A ne« and oompleto Collec- 
tion of Psalm and H^mn Tonea. London , priated for 
W. Simpkin and R. ManhaU. Qiierquart Gutochen. 
Die Preface, die oondse Introducticn to Psalawdy, der 
biogruphical Ifkdex of tbeAutbora whoseTunea are in- 
aerted in diis ooNecL, die Table of Metre» of the Tu- 
nea in tliia veltme und der General Alphabetkal In- 
dex — znearome« von 19 Seiten aind gedruckt. 


>>el.iWkii«:lii un,l Kirch, IB««, 

Fol. 6Bog«i. iUUuül «ucli dn .u.liUirlidio Bwlini. 
bung der ron Siebiirg neaerbaulen Orgel. 

Roacher (M. Samuel), Pfarrer in LIndenau bei Or- 
trand, pb. zu Zittau: Organum Mj-atieam, oder dea 
Herrn Jeau |,eistliche Chriat-n-Orgel, deren Verattm- 
mung und Wieder- Anslimnnmg. Vonnahla am XV 
Sonnt^ nach Trinit. Anno IHM der lindciiauiaclieii 
Kircl^Gemein, in ein- r OrgvUPredigt öffentlich für- 
geatela, und jetzo zu fernerer Ausabreitung der Ehre 
Gottes und frommer Christen Erbauung rmnthret in 
druck gieb« u. a. w. Dresden , Drucku Johann Rio- 
del. 4. S4 Seiten. Enthält adur gute Notizen zur 
Geschichte der Orgel« 

Krotachmar (M. Gottfried) Einweibunga-Piu. 
digt, welche bei Kinweibmig der neuen Ot^ in der 
Haupt-Kirche 8 8. Petri imd Pauli zu Görlitz, auf 
Verordnung K. hoch-edlen und hochweiaen Ratha am 
y • TriniUtit, war der 19. Aoguati 

dea 17(». Jahres aus dem ordetitlichon •onntags-Kran- 
gelio Lm. XIJX. V. 9. aerjq. gehalten und nunmeliro 
Knnnerang gegen de« liöcliaten Gott, 
aoff Begehren zum Druck überlamen worden, ron 
n. 8. w. Ilirrb i iat tjj Ende der Prrdigt eine ans- 
fuhrtiche Braehnibung d> a gantzen Werks , nebst dem 
Kupfer, zu hefind-n. Görlitz , Veriegta Johann Gott- 
lob Laurentiaa. Lauhan , drockts Job. Chriatiaa Htre- 
*• ^ Zuschrift, 49 «. iten die werth- 
volle Predigt, 1 Blatt Zusätze tuid Errata. Darauf 
unter besonderem Titel: aosCuhrliche Beachreibting der 
gro»*n neuen Orgd in der Kirdien zu St Petri und 
. ** Görlitz , auf Begehren Tcrzciehnet 
durch Cbnitan Ludwig BoxbiTgen, p. t. Organist bet 
grdaebter Kirche. GorÜtz, m finden bei Johann Gott- 
lob Laurentio, 1704, 11 nicht numerirte Blatter neliat 
der Orgel-Abbildung in gr, Pol. 


(W. 61.) . Porst (Johann), — geb. so Öb ikozau im Voigtfanide 

Lump (L.) Domprubendar: Sammlung der bei kirdi- I **** 3. Dec. KW8, grzt. am 9. Jan. 1728. 
liehen Feierliclikeitea ub'ichen Clioral^äage fnr ka-iWiliach (Christian Friedrich), DocCor der Tlieo. 
Ihohache (^tätliche. Zum Detiufe den Choralnnter- 1 Hnp rintendent zu Freib-itr: Daa nmn Lie«l 

richts im Krzbtachofliiclien Seminar zu Freiburg, und | i._: ■> 

zum Pl ivalgebrauche, mit einer erklärenden Kinlettung, | 
herauagi>gvben von n.a. w. Freiluirg im Breiagan, bei! 

Herder IMO. 8. Die Seiten I bis XX aind gvnlnickt I 
XX! und XXII, nnd 1 — 86 lichographirt. I 

Langbecker (E, C. G-): Jobnnn Criigera , von 16221 
bis 1662 Miiaikdirector an der 8t. Nicolai- Kirche in! 

Berlin, Clieral-Metodien. Ans den besten Quellen 
streng nach dem Original mitgHlieiU, uud mit einem 


kurzen Abrisse des Lebens und Wirkens dieses geiat- 
tidien Lieder • Componiaten begletteC , von u. s. w 
Berlin, bei G. Kidtlei, 1M6, gr. 4 , VI und 64 Seiten 
nebat Jc^ann Crügw’s Bildnisa in Steindnick. Nach 


des andächtig singenden Freibergz, bei Kinweiliung 
einer neuen Orgel , nachdem vorige durch eine wü- 
thende Peuerz-brunat am 1. Mai 1728 zmnt der gin- 
z n Kirche cingeaachi-rt worden, in der Kirchen zs 
8 l Petri in Freiberv am 31. Octobris 1735 als aa 
dem erfreulichen Gcdächtnus-tage dir heilsamen Kir- 
chen-Reformation Lutheri , aas der OfEenb. Joh. XIV. 
1-5., gezeichnet von u. a. w. Freiberg, druckte Cliri- 
alopb Mattliai. 4. 46 Sciten. 

Silberichlag (J. E.), geb. zo Aachenleben 1721. 
geat. 17»1. 


Senf tCarl Friedrich),—' Obereonsiatorialr^th, geb. 

„ „„„„ . zu Meneburg arn 26. Juli 1739, gc«t. 1M4. 

«nm Vorwort folgt anl 20 Seiten eine äusaerat sorg- | Nicol ai (David Traugott). Hof- und StadCorn- 
fShl^ gearbeitete Biographie dieaeu ausgr^chneten ' niat zu Görlitz, geti ’ “ 


Kircheiimmpoiiistcn und zum Schinis SS Choräle mit 
den voll» Sndigen Texten. Da die niuisten derCrnge- 
nachen Melodien sich nur mit beziffertem Raas in den 
Originalauagaben finden , so hat der Herr Murikdircc- 
tor tirall in Berlin dH* Mittelatimwen , nm die Cho- 
auafiihren zu können, liraziigzaelzt. 
Die übrigen Melodien von Criiger sollten eine zweite 
Sammlung bilden , die aber noch nidit erschiene« ist. 
— Gesan g h Iztter aus dem sechzehnten 


. ^ daselbst am 24. August 
gest. im December 1798. Korse doch zuvertäasige Be- 
*^i^ibung der grossen Orgel in der Hauptkicdie zu 
Görlitz. Zur Krläuterung dner in Kupfer geslodie- 
nen Vorsteiinng derselben dom Druck iiberlMaen von 
u. t. w. Görlitz, l»ei Lnger, 1797. 4. Ib Seiten. 

Krehi (Gottl. Lzdollj, ~ geb. zu Königsrode im 
Mamsfeldisclien 1745. 

Bockei (Dr. K. G. A.), — Kirchenrath in Oldenburg, 
geh. 1788. 
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Orth (J. W.)» P&rr«r x« Grinhem? Von ton ir^ren 
Wertne der Mmik» beider det Geeaec:«« aad Ten- 
^ielt, zer cbrutlichen GolteeTerebnieg. Kiae 
l^i Kinwethari^ der neoen Or^ za Grieeheiini im 
Kreiee GroMgerao , GrouherZAg^um HMWfi ^ nm 12. 
Sonntage nn^m Trinitatis ISS5 gehniten und mit einigen 
Anmerkungen begleitet, lienmsg<^el»en ron o. i. w. 
Darmstadt, bei LMtiincr, ISSb. 8. 20 Seiten. 

Beeebreibnag der Orgel za Bellstedt im Herzog- 
tlium Gotba. In den aUgemeinea Ameigcr der Deut- 
acben, 1830. S. 3847—88^. Die Orgel ut von dem 
Or^baometster Kntzmaan sen. aos Obrdmff gebant, 
ono ooll sehr Torzuglidi sein. 

Disposition und Proepeet der groeoea Orgel in der 
Stadtkirebe za Fulda. Fiildz, 1^7. Fol. Diese Dis- 
posUson einer net 40 klmgenden Stimmen bestebenden 
Orgel, von 6. F. Ratzinann und seinen Söhnen ge- 
baut und 1837 vollendet, ist nnem Hefte Tonatöcke 
für die Orgel von dem StadUantor und Organbt Midi. 
Henkdi in Fulda beigegeben. 

Nielsen (N.), Prediger za Saraai Keden, zum Ab. 
•eliiede vom frwberen Streuer BegrSbnissulatz, wie zur 
Kinweihung de« neaea dea 4. O^ber 1835, and zur 
kiicblklien Km|>£tngnzbme der Sareuer Or^ den 7. 
Mai 1837, gehalten von tt. t. w. Lübeck, fa«i Robde, 
1838. 8. 41 Seilen. 

f. Fon dm Rrrktm tmd Pfiiciteu der RirckeammArr. 

Der mnsikatiiohe Gottesdienst — Das Seite 
130 der Literatur angeführte Werkchen soll also heis- 
sen : Der musikalische Gottesdienst o<ler Anleitung« 
wie dieser nach höchster Vorschrift solle gelialten wer- 
den. Nebst einer kurzen Geschichte dar geisüicheei 
Musik. Auf Kosten des Yerrtssers. Linz, 1822, ge- 
druckt mit J. C. Quandt’schen Mcliriften. gr. 8. XVI 
und 100 Seiten. Von Frenz Xzver Gloggl, dessen 
Name unter dem Ziieignungsblatte steht. Kin zweiter 
Titel lautet: Kitehenmoaik-Kalender für das Jalir 1822. , 
Erster Jahrgang. Mehrere Jahrgänge kenne ich nicht. [ 
Die kurze GesclHchte der östlichen Mueik In dem ' 
Buche beetcht darin, dare federn Datnm ein oder meh- 
rere Kircheneomponisten oder Beförderer der kirchli- 
chen Tonkunst aammt Angabe ihres CMntrts- und Ster- 
bejahres, wie auch dee Standet beigefügt sind. Kine 
Wiener - Tendlersche Ausgabe , wie in der Litera- 
tur nach Licbtentbal angezeigt ist , kenne idi nicht 
(W. M.) 

g. Fan dm Fefndm der ffIrcAmoNwtK und RircAm- 


Cempendhm. Der Sehhuw deftriben beginnt mit foU 
gt'ndrn Worbn: Reoe habrs candide Lector quae in 
medium nroferre Ubnit de mustces nidimentis, m^ste- 
riisque norarom , de sacrorum minisleriis aUieque 
quae videre ia prompto etc. (W. M.) 

Achtes Kapitel. 

k. Schriften über die GetcAiekfe der theatralischen 
Musik überhaupt. 


Rossetlna (Blasius). — Der vollständige Titel lau- 
tet so : Blasii Rossetti Veronensis Libelius de nidi- 
mentts Musices. De triptici musices specie. De modo 
debiti solvendi diviaum peasum. Bt de auferendis 
wonauUit abusibus in dei templo. Quae omnia aiib 
eoropendio candidiit Lecior invenict. Cum privilegio 
proiit in brevi cont. Am Ende: Veronae, per Ste- 
phanum et fretres de Nkotinis de Sabio, aumptu et 
requisitione D. BlasU RoseetU presbjrteri, in Kcclesia 
majori erganiatae. MD XXIX. mense septembrio. 
kl.4. 52Blätter (13Bqgen). Kin aeltenee Werk. Hin- 
ter dem mit Holzsclmiufigurea eingefiaasten Titel fol- 
gen 3 Carmina, das 1. von 7 Distieben: Ad Reveren. 
in xpo pr^in 1). D. Joai. Matthaenm Gibertom Rpm 
Veronen. Dignisaimum , in pntia D. Blasii Roasetti 
opuicali landes Nioo. B^mni modici Veronensis Car- 
men. Dos 2. in 4 Distichen: Ad Btasium RosseCtnm 
Nie. Begunos Modicus Veronen. Das 3. In IHjamb. 
Versen : Georgii Jodoci Bergari carmen ad leciorem. 
Ferner in Prosa: Jo. Mat. Giberto Amptissimo Pree- 
suli Blasius Orgznista. S. P. D. Dann folgt das : 
Compendium Musicae welches, ohne inCapitel ein- 
getheilt zn sein, beim dritten Blatt beginnt und bis 
zum Bocea I gent und von der Chorelmoaik hand^l. 
Nun folgt die Abhandlung: Don Blasii Rossetti in 
VcFunensi Ecclesia residentis, de Cboro et Organo, 


^ahu aac ( M. de) , dramatiacher Dichter, geh. za 

p~TfönfäuBan , gest. zu Paria am 22. Juni 17w; La 
Danse ancteane et moderne ou Tratte hUtoriqne da 
la Danae, par M. de Cnhusac, dt l'Academie Ko^e 
di-s SdvAcea vt B«*llet-Lettrra de Pruase. A la Haje, 
chez Jean Neaulm^ 17.54. 12. STheile. B. 1. XXXII 
8. Vorwort, 2 Bl. In^t, 168S. Tezt und Register. Bd. 2. 
180 8. nebst 8 Bl. Register. Bd. 3. 168 8. und 6 Bl. 
Regist«'«. Das W'erk enthalt nebst seinem Hauptstoffe 
auch viebs über Musik überhaupt, uod die Oper, wie 
auch vteier Opern and Ballette, und ihre Aufführnng 
insbeeondere; ferner über die Chöre der Alten o.s.w., 
^schiclitliob und asthetiscfa. (W. W.) 

R'ignorelli (D. Pietro). — Dieser Gelehrie Üciaok 
eigentlicli: Pietro Napoli-Sig^relli. Die letzte italie- 
nische Aosgabo seiner: Storia critica de *Teatri etc., 
voi Jahr 1818 beeteht aus 10 Tlieilen, deren letzter 
2 Parti oder Bonde liat. Von dem dcatschen Auszuge: 
Geschichte der Schaubühne um! Tbeaterdiditcr bei 
allen Völkern. Ans dem Italienischen — ist noch eine 
Ausgabe erschienen : Letprig, in Commission bei Fiel- 
tcher, 1701. kl. 8. 2 Tble. 

Fink (Gottfried Wilhelm)i Wiesen und Getchichte 
der Oper. Kin Handbueb für alle Freunde der Ton- 
kunst, von o. B. w. Leipzig, bei G. Wigand, 1838* 
8. 33.) Seiten. Der Inhalt dieaes sehr vorzüglichen 
Buches ist folgender: Seite 5. Einleitung; 8. 15. Ju- 
gend und Wadisthum der noch unbekannten Oper; 
8. 00. Friaciieres AoO>lülien des Opernwesena noch 
vor der Zeit des bürgerlichen Namens; S. 83. Meih- 
würdigss Berühmtwenlen der Oper; S. 106. Ueber den 
Wertli der vorweltlidien Musik jener Zeit; S. 119. 
Auanaaderung nach Deutsdiland; K. 138. V’erbrei- 
tung des Singspiels in Italien; S. 156. Auswanderung 
der Oper nara Frankreich und England ; S. 179. 
Ueber Operntexte überhaupt und diu von Qninault ; 
S. 192. Oj>er in Deutschland; S. 216. Goldene Zeit 
der italienischem Oper; S. 232. Verändert äiisserliche 
Einrichtung und Verbesserung derselben; S. 241. C. 
Gluck. 8. 251. Rameau's liinlritt; S. 260. Die Oper 
in England , Russland und Polen ; S. 277. In 
D«utsdiland, Sdiweden und Dänemark; S.301. Opem- 
texte; S. 311. Ideal eines 0|»erncomponu(en ; S. 314. 
Revolution im Reiche der Oper; S. 328. Folgen der 
Revolution. 

Hognrtb (Georg): Memoire of the muiical drama. 
RTith Qumerous portraits. London, 1838. 2 vols. 8. 

B. Schri/len über die Gesrhichte der theatralischen 
Musik in einseinen ländern. 

a. Feraddatsse DahfluscJlcr Opern. 

Almanacco de* Teatri di Torino per l'anao 1919. 
Cootenente la Serie de i Drammi reppresentati nel 
regio Teatro dal 1700, e di quelli reppresentati nel 
Teatro Carignano dal 1765 a tutto il Carnevale del 
corrente anao. Uns nozioae sni Teatri in generale, 
iescrittiva di qaeUi di Torino. La Pianta del regio 
Teatro col soo Indice. La veduta del Sipario del R. 
Teatro colla sua descrizione^ — e la destinazioae de* 
paUhi del R. Teatro. Tonno , presto Onorato Do- 
roasi, stampatore e Ubrejo dei Teatri. 8. Das ganze 
kl' ine Werk, wi Iclics diesen grossen Titel fuhrt, hat 
8 Blatter, davon zwei Kupftr aind, und fünf vcrschic- 
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<)e«a S*it' nühtaiigHi, lümlicb i» 48, 7, 8S, 48 and 8, . 
und eatliäU iwel volUtändiga Opf rn- Vmaclinii« der 
iin Titel angegebenen Jalire. Der Ilemuagebcr int un. 
bc^nnt. (W. M.) | 

6. C.: Serie croaologica cte. — Der ente TbeU Iiat 334 
Seiten and 1 BUU Indicc. Die CoBlinuetione I. 73 
Seiten und 2 Blätter Indien und Correzioni; die Con- 
tin. II. IMSeit n and 2 Kapfttlnfeln ; die Contin. UI. 
weklie audt mit Vol. IV, beadeünet iat, hat 3 Blatter 
und 288 S. (W. M.) 

b. r«raeidii.(«ar frmzMscher Optm, 

Parfaiet (Francoit), geb. aa Parii am 10. Mal 
1608, geat am 15. Octc^r 1753, and denen Bruder 
Parfaiet (Claude), geb. za Paria um daa Jahr 
1702, geat. am 26. Juni 1777: Hiatoire gendrale du 
Tüeatre- Franca«, d puiz aon origine jaaqa'A pr4aent 
(1731). Avec la vie dea plaa eeldirea aoteura, un ex< 
trait et an catalogue raiaonnd de leura Ouvragee. Pa. 
rii, chez Morin, et Anuterdam, 1734—40. 12. 15 Bde« 
Obachon dieaea Werk ein Keaultat aehr mübaamer For> 
icliungcn iil, ao UUat ea doch aehr viel zn wunachen 
übrig. — M6moirea |>our lervir k rhiatoire dea 
aptetadea de la Foire. Par nn Aotenr forain. Pa> 
rw, chez Briaaaon 1743. 8. 2 Theile. Bd. I, 240 Sei- 
ten, Band 2, LXXXIV und 431 Seiten. Dieaea Werk 
enthalt vielt-a über die in Paria in den Jahren 1607 — 
1742 aufgefnbrtcn Opern. Der ganze erste Tbeil and 
die Seiten 1 — 162 des zweiten Theils enthalten die 
Memoirea; dann folgt von Seite 163—293 ein Catalo- 
gue alphali^t. dea Op6ra comiquea; darauf Seite 291— 
291 die Ordre rJironoIog., und endlich S. 205 bia ana 
Knde ein Catalogue dea Autcura. — Dietionnaire 
dea Tliealrea do Paris. Contenant tontet les 
Pifeeet qui ont ctd reprdaentdea joaqirk prdaent aur lea 
diifcivns Theatrca Francois et aur celui de TAcade. 
inie Kovale de Musique; iea Kxtraits de celiea qui ont 
dte joueea par lea Comddiena Italiens , depn« leur re- 
tablisiement en 1716, ainsi 4iue dea Opera cotniijaes, 
et principaux Spectacles dea Foirea Saint - Germaia et 
Saint -Laurent. Dea faits Aneodotea aur les Anteura 
qui ont tra^ailld pour oea Theatrca, et aur les princi- 
paux Acteuri, Actricea, Danaeura, Danaenaea, Compo. 
aitetira de Ballets, Oessinateun, Paintrea de cm S^>e^ 
ladet etc. A Par«, chez Laniliert 1756. 6 Bände in 
12. Band 1, XVI und 509 Seiten; Band 2, 667 S«U 
ten; Band 3, 519 Seiten; Band 4, .566 Seiten; Band 
6, VKi Seiten; Band 6 , 339 Seilen.^ Kin 7. Theil, 
welrber die von einem gewissen M. d*Alguerbe gesam- 
melten: Additions et Correctiona eathalt, beginnt mit 
Seite 339 und endet mit S. 757. — Nodi Abrieben 
dieselben Verfasser eine: Hiatoire de l’anclea 
Theatre-italien depuia aon origine jusqn'k aa Sup- 
pression en Tannec 1607 a. I. 1753. 12. (W. M.) 

Lt^ris (Antoine de), Premier Uuissier de la Cham- 
bre des Comptes de Paris, geh. am 29. Fehr. 1723, 
geat. zu Montlouia im Rousailloa 1795: Dietionnaire 
portalif des Tliealrea contenant l’origino dea differena 
ThMtrea de Paria; le nom de toutes Ica piöcea qui y 
ont etc reprcaenC^ depuis leur etabliaaement, et dea 
Pi^es )oa^ en Province, oa qni ont aimptement parii 
par la voie de rimpression depuia plus de trois ai4- j 
dea ; avoc dea Aiiecdotea et des Remarques aurla plopart: | 
le nom et les particularit^a int^reaaentea de la Vie dea 
Auteura, Muaicienset Actenra; avec le Catalogue de leura 
Oiivragea et rex|M)ie de leora talena ; Une Chromolo- 
gio dea Auteura, dea Muaidena et dea Opdra; avec 
une Chronologie dea Pi^s qui ont pana depuia vbigt- 
cinq ans. A Paris, chez C. A. Jombert, 1751. 9. VH 
Partica von XLVffl und 557 Seiten. Nach Qu4rard 
erachien im Jahr 1763 hievon eine zweite vermehrte 
Aua^be. Qiierard lobt diese Compilation, welche die 
bän«Tereiche Hiatoire dn Thdatre Fma^oia von den 
Brüdern Parfaiet entbehrlich macht. Dieaea Buch wird 
immer wieder gesucht, ohschon seit dieser Zdt mehre 
Werke ähnlicher .\rt erschienen sind. (W. M.) 

Ballets, Opera et autrea Onvngea Ijrriqaea par ordre 


chronoIogiqoM depala lenr origiao; avec nne (aMe aU 
phabetique dea Oavraget et ^ Autenrs. A Paria, 
chez CL J. BapL ßaudie, 1760. 8. III und 209 SeU 
ten. Der Veriaaa. ist (nach Barbier) Lonia-Ceaar L« 
Beaumc le Blanc, Du« de la Valliere, geb. zu Paria 
am 0. Octuber 1708, geat. am 16, November 1790. 
(W. M.) 

Uelaforeat (M. A.), Redacteur der Gazette de Frame: 
Tbeatre moderne. Cours de Littdrattire dramatiqae, 
par etc. Suite aux Memoirea dramatiquea de Bachau- 
juoat, an Journal de CoUe, aax Correspondancea «t a« 
L/ede de Grimm et de la Harpe et ao Court de Lit- 
terature diama;it|ue de Geolfroj'. Paria, chez Ailar- 
diu, libniire 1936. 8. 2 Bän4Je. Vol. I. VIII uud 456 
Seiten. Jeder Band hat seine 'J*able dea Malicrva. 
Daa Werk eathalt nebat dea übrigen dramatia^en Br- 
acheinongea, aehr 5'ielea über dM vom Jahre 1922 
1929 in Fans aofgefulirten Opera. (W. M.) 

Arge (Augnat Philibert Chaalond'), geb. zu 
Paria am 29. Juli 1799 : Hiatoire critioae et littdraire 
dea Theatres de Paria, par eCe. Annee 1922. Paris, 
lihmiro-Kditeur de Pieoea de Tb^tre 1934. 9. Vlll 
und 644 Seiten. Daa Werk handelt aber alle ia jenem 
Jahr zu Paris anfgefohrten Opern. Schon lältt er» 
achten zu Paria von demselben 5'erfaaaer ein Werk un- 
ter gleichem Titel. Doch da es der VeKaaaer einem 
Andern zur Herausgabe anvertrauC hatte, ao wurde es 
80 veratümmelt und undeutlich, dass Ai^d seinen Na- 
men dem Buche nidit beifugen wollte. (W. M.) 


e. Ja DaatscAbauf. 

Andre (Christian Carl), — Hotrath zu Stnttgiit, 
geat daaelbst am 19. Mai 1631. 

Geschichte dea Berliner OperntheaCeri. la 
Crainers Magazin der Musik. 2. Jahrgamr. Seite 
316-331. 

Sonnleithner (J. F.), — K. K. Rath uad Hofagaat, 
geat. am 26. Dec. 19 m. 

Roaaaeau (Job. Bai*t.), Hofrath und Doctor der 
Philosophie: Kujulatuaien von u. a. w. Manchen, bei 
Fleisciimann, 1954. 9. VI und 416 ^ten. Die 10. 
Abhandlung von Seite 260 — 416 entlüUt Andeutungen 
zur Beurtheilung einiger 70 der bekanntesten Opern, 0|H>- 
retten. Singspiele und Oratorien, vorzüglich Io litera- 
riacJi-hUtoriacber Hinsicht. Die zweite Abhandlung vor« 
Seite 29—57 ist dem berühmten Paganini and detaen 
Aufenthalt in Frankf. a.M. gewidmet. 

Albrecht (W.): Krinnerungea an Potadam and Berlin 
in den Jahren 1777 und 1776. In dem GeaHbchaRer 
1636. No. 49 , 50 and 51. Rntlialt die Blnfuhrung n. 
Geschichte dw iulieniadien Oper in Berlin zur Zeit 
Friedriclii d. Gr. , von einem Zeitgenossen erzählt. 
Irubeaondere za Graun’a Biographie von bedeutendem 
. Interesse. 

Peiicer (Dr. Alphona), ein Schriftsteller zu Weimar: 
Oie Hamburger Oper von 1679 bia 1729. In der alt- 
gemeinen Theater > Revue von A. Lewatd. Stuttgart, 
bei Cotta, 1936. 2. Jahrg., Seite 1—43. GrCaatenthetla 
nach Mattbeaen. 


C. Schrißen über die Theorie der ThetUtrmusik, 

a. fVirnatfatadl« Sekrifieo, 

Gr4tri (Andr4 Emil). — Die neueste Aaagal^ fei- 
ner Memoiren erschien zu Paria in 3 Bänden 1929, 
mit dem Zusatz auf dem Titel: NonveUe ddition aug- 
mentM de nolea et puMiee par J. U. Meea. 

Merle (Jean Touaaaint), geb. zu Montpellier am' 
16. Juni 1795: De rO|»ere. Paria, Baodoaia Frirea, 
Librairea, 1927. 9. 39 S. Inhalt: Avertiaaemeiit. De 
l'Opkra (en general). 1. Administration« 4. 2. 
Dea D^penaea de rO|»era. 3. La Troupe. 

Le Poeme. 4. 5. De la Mt«ique. 6. De la Daaae. 

7. Lea Ddeorationa et lea Machines. 8. La 
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BlUe en »eiM. — LeUre k nn Compo>it«QrPrftii- 
^aii «ar IVtot Mtnd d« Top^ra. Far J. T. Merl«. 
lm}>nmrrie de Fiin k Paris, et cficz A. Papoat. ISi^7. 
8* 122 Dofen. Der Verfasser etfift ln beiden Hcbriftrn 
sehr geilen die bei der Theaterkitung in Paris beste- 
henden Missbräoehe, and macht riete Vorachlige zn 
Vefbcssenmgen. iW. M.) 

Letlres stir t’Ktat pr^nt de nos spertacles, aree des 
rues siir chaeun d’enx ; particulierea>ent sur la Centü- 
die Fran^oise et i'Opera. A Amsterdam, et Paris, 
rJiez Docbesne, Libraire 17H5. 12. b3 Seiten. Der 2. 
Brief entlialt: Comcdie ItaUenne et Opera comique 
li’anU. Der S. Opera. Der 4. Concert spirituel. Der 
Vetfasser kt: Nie Bricatre de Ladkrocrie, geh. zu 
la Motte d'AUencourt in der Cham|ragae, gesL zu Pa- 
ris am 20. Nov. 1791. 

Spontini (Gasparo): Des dramatischen Leib-Com- 

t esiteurs Sr. Majestät des Königs von Frankrekh, und 
önigliriten preMsisclien tknerat - Mesik - Directors, 
Herrn Ritters Gasparo Spontint: Klagen über den 
Verfall der dramatisclien Musik. Aut dem Pranzosi- 
aelien übersetzt und mit erliiiternden Anmerkungen 
begleitet von einer GeselbriiafI von Kunstfreunden und 
Verelirern d(*s grossen Meisten. Leipzig, l»ei Leopold 
MirlieUen, 1S37. 8. 41 Seiten. Diese KIsgen il>er den 
Verfall der Musik schrieb der Verf. einem Freund auf 
Verlangen im Marienbad ( d. 12. August IHdO) auf, 
und aie mtliallen in der That sehr viel Wahres. Die- 
ser l’ebenetzung ist Seite 31 — 41 das französisclie 
Original l»e«^rriigt, welches Dr. Wilhelm Dnrow in 
■einem Facsimile von Handschriften berühmter Mannirr 
und Krauen u. s. w. , (Berlin, bei Sadise, IKIB. 2. 
Heft No. 24. 4. 12 Setten) mitgetlieilt hat. Die An- 
merkungen sind unbedeuteml und zum grössten Tbeil 
überflüssig. Kine andere und lliessendere Uebersetzang 
findet sidi in dw Leipz« Zeitsdirift für Musik. Bd. 0, 
Seite 3H-37 und 39—40; desgleidicn eine in der Ca- 
cilia. Ikl. 10, S. 09-76. 

D. Schrißen ßr vn4 teider di> Opern. 

Vernünftige Gedanken über allerltand historUche, 
critisdie und moralische Materien , nelist verschiede- 
nen dahingeliörigen Anmerkungen, vonJ.K.N. Frank- 
furt a. M. I730-4A. b. 6 Bde. Im 6. 'fUil, S.DÜ 
bis 1^ wild „von den musikalischen .Schauspielen, die 
man Opern nennt ^ gebandrit. Dieser Aufsatz ist 
grösstentheils eine Geschichte der Oper, und haadelt 
nebsüiei von dem Nutzen deraellien. (W. M.) 
Tacchinardi (Nicola), ein Tonkün^er aus Tosca- 
na: DcU’ Opera in mnsica sul teatro italiano, e de*snoi 
«Ufetü. Opusctilo di etc. Seconda etUzione. Firenze, 
presso (■iovanni Berni. 1H33. kL 12. 76 Seiten. Kia 
■ehr gutes Schriftdien. Auszüge daraus linden sich in 
der Leipziger musikzl. Zeitung. Bd. 39. S. 767— 702, 
und b04 - H)0. 


E. Sehrifien ßr und iridcr di> Vonüge der ilo 
lien. und frantöe. Muiik. 

a. Vthtr dit Boa/foMsfra. 

Grimm (Friedrich Melchior von), — Pbllooofdi, 
Literator, Kritiker, (rttandler den llerxo|^ von Sadi- 
sen-Gotlui am französisclien Hofe und bevollmichtig- 
ter Minister der Kaiserin von Ruasland bet den Stan- 
den des niedersäctuischen Kreises, wurde (nach der 
Biographie universelle) am 26. Deceiaber 1723 geb., 
und starb zu Gotlra am 19. Dec, 1607: Le petit l^o- 
ph^te de Boebmischbrods. i. L 1753. gr. 8. 43 Sei- 
len. Dieses bereits selten gewordene Büchlein liegt 
vor mir. Kine andere Anagabe erachten ( nach Qu^ 
rard): a la Ha7el774in 12. und in Prag (ohne Jahr) 
rah dem Titel: Lee vingt-on Chauitres de la propltd- 
tie de Joannee Nepomneenus Franciaoaa de P^ula 
Waldstorrh dH W’al^törchel qn'il ap^ieUe aa visio«. 
Grimm nahm, wie Rousseau in dem Streite zwischen 


den Bouffonkten ond Lullisten Parthei für die ItaKeni- 
sebe Mesik, und gab gegen die Wtdenacher der letz- 
tem dieses Pamphlet herans. Unter allen Schriften, 
weldie über diesen Gegenstand erschienen sind, kt 
diese die geutreidiste und zogldch die einzige, deren 
Andenken man bewalirt hat. Man findet aie auch ab- 
gedruckt in der „Corre8|H>ndance de Grimm et de Di- 
derot (Park, ebez Fume et Ladrange IH29— 1631. 
gr. 6., 15 Bände), im I.V Hand von Sette 316 — 347 
und im Supplemcntband der früheren Ausgabe. In 
demselWn 16. Bande finden sicJi noch: 1. die Lettres 
sur Omphale, von Seile 261—314. (Siehe Literat. S. 
138); 2. Du Pofme Ijriqoe von .Seite 3M — 40«. 
Diese Abliand'ung findet sica auch im 12. Bande der 
Kneydouidie in Fol., ond in der P.nrydop. m^thodi- 
que. .Marmontel suchte die darin enüialtenen Grund- 
sätze zu bestreiten. _ In der ganzen Sammlung dieser 
Corres|»ondance kl überhaupt eine grosse Zshl miisi- 
kalUrfi-kritkciier, historischer und ästhetischer Aukätze 
und Notizen enthalten. (W. M.) — Kine deutsche 
Uebersetzung der ein und zwanzig Kapitel der Weissa- 
gung o. s. w. , von lleinridi Fanofka in Paris findet 
■ich in der Leipz. neuen Zeiinchrift für Mniik. B. 4 ., 
Stück 16, 16, 17, IS, 19, 20. Die ersten Kspitel der- 
selben ITebereeCzung sind schon in dem I. Baad der- 
selben Zeitsdirifi No. 61, 62 und 63 milgelhetit. Na^ 
der Anzeige des Panofka kt aber nicht Grimm, son- 
dern J. J. Rousseau der Verfasser dieser kleinen 
Schrift. 


b. Vebtr die Opern uon Ohtek. 

Rntretiens tnr Tdlat etc. — Rarbier giebt noch 
eine Aus^Im* von 17^1 an, und nennt C. P. Coqueau 
aU den Verfauer ; so auch Quürard. Einige schreiben 
hingegen das W'erkchen dem P. L. Gutgoend za. 
Qoerard zeigt noch folgende« W'erk an: Suite des 
Rntretiens sur Telat actoel de fOpdra de Park, ou 
Letlres h M. S...., Auieur de Kxtrait de ceC ouvrage 
dans la Mercure. Paris, chez Esprit 1779. 8. (W'.M.) 

.Suard (Jean B. Ant.) — : Melanges de littdrature. 
Park, chez, Dentus. 1604. 6. 6 Bümlo. B^l. 1, 384 
Seiten; Dd. 2. 383 S. Bd. 3. 410 8.; Bd. 4, 36l 
8. ; Bd. 6. 406 Seilen. KntliaU besonders im zwei- 
ten Bande sehr interessante ond unterrichten^le Auf- 
lilze von Abbd Arnaud urul voa Suard über Glucks 
W'erke, und die Kpoche, die sie ia Paris machten. 
Der 6. B<I. S. 186- 260 umfasst eine wichtige MtUbei- 
lang von Suard als Oenntwortung eines Briefes von 
Gluck an ihn, in welchem der unbefangene Künstler 
den Gelehrten auf eine sehr naive W'eUe aufgefordert 
hat, ihn gegen die armseligen Angrilfe des unwissen- 
den und arroganten rousikalkrlren Critikers Labarpe 
XU vertlreidigen. Die mekterhafte Vertlieidignng Su- 
ards betrifft Glucks Armide. In diesem Bande ist 
auch noch ein interessanter Aufsatz oatcr der Ueber- 
■chrift: Aneedotes sur Mozart. Der angeführte Brief 
von Gluck findet sich in einer deutsdren Ueborsetzang 
in Reidrards DnrI. musikal. Zeit. 1806. Seite 38. 

Garal (Dorai niq ue- J o seph ) , Parlaments - Advocat 
und Depotirter, geh. zu Iktariz im Rasqnenland«, nm 
das Jahr 1760 t Memoires bistorioues sur le XVlIl. 
Siede et sur M. Susrd. Psr etc. benxihnie Rdition. 
A Paris, drei A. Belin, 1821. 6. 2 Bde, lin 0. Buche 
des 2. ^nde« von Seite 230—260 Irandelt der Verfas- 
ser von «Umt musiktlischen .Streite zwkehen den 
Glockkten und Piccinkten and von dem grossen Kin- 
fiusse, welchen Sasrd, der eifrigste der Ver fech ter 
Glucks unter dem Namen des Anonyme de Vangirard 
(Riefle die Memoires pour servir h l'likt, de la Revol. 
etc.) in dcmscll»en nahm. Die erste Ausgabe erschien 
ebendasellisC 1620. (W. M.) 

Siegmeyer (J. G.). — Die Briefe über Gluck und 
seine Werke o. s. w. sind nicht 1828 tomiem 1623 za 
Berlin erschknen. Das Werk kt übrigens eine wirkliche 
Uebersetzung der in der Literatur 8. 166 angeführtea 
Merooira poar servir h ITikloIre de la rdvolulion etc. 
Der Biographie ajuveneUe zufolge Ist der Sammler 
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und Hereaafteber 4er Or^inaUidMft 4er geleit« Ae- 
iHiuer, MitglMd 4« rAcs4 des leeeripl. aiul UnCerbt' 
UioÜMAer mm CoOige Meserie, AbM Geeperd Mi« 
cbel, mit dem Betiuunefi Lebload, GIseka and Ar- 
nend'e Fmutd. Kr «erd xu Ceen mm 24. Nov. 1738 
geboten, imd ■(eib xo Leigte mm 17. Jeni 1808. 

i W.M.) ’ lÜQ neser Titel wnrde 1837 der denteebes 

le^rmetseng Torgedrockt und dae W«t in eolciMn' 
Moeo Aoi^mbe angekiadigt. 


Neuntes Kapitel. 

Am Lebmibttehrtibungtn von JfueiAgr/eArim und 
TonkünUUm» 


Um in Sitmmtvngm* 

Ziegelbeuer (Mmgnomld), ein gelehrter Benedicti« 
ner mue dem Stifte Zwie&U, g^. xn KIwangen in 
Sehwmbmi 1669, geet. xa Oltn&tx mm 14. Juni 1730: 
Hticorim liter. erd. Smnet Bencdleti. Kd. aor. Au> 
gumme Vtodeiioorum, 1734. IV Part. Fol* Kntluiit P. 
11* aeet. IV. png. Sll-«316: Scriptoree de Mutiea et 
ImtranMatia modda , caataqoe oMeataatioo ; denglet^ 
«titen ebeadac^bet teet. VI. pag. 336-347: de Muaicea 
iater Beaedictinoi coUo. 

Biographien einiger TonkuaaCler. — Diene 
Biographien wurden npiter mit dem Titel teraeben : 
Beiträge snr Lltermtar der Mnaik, heraoagegeben ron 
Joh. Siegmnnd Grober. Hit dem Motto 4 m Quinti« 
Han: Qoi« ignormt munieen>tmato8i jmm UUa aot^oin 
temporiban etc- Ernten Stuck. Fra^furt und Leio* 
xig, 1700. 6. 46 SeiCea. Dan B’erkchen entlialt nie 
L^anbenchreibangen ron RrnnC Gottlieb Baron, Cor- 
•diun Heinrich Dretxel. Rrnnt Johann Bene«iict Lang, 
Johann Siebenkia nnd Maximilian Zeidler. Aunner<leoi 
findet nich noch ein Abrinn ear Gendiichla der Munik 
in Nürnberg, und iterariiche Anzeigen. 

Glbggl (Franx Xarer): Allgemeinna mnnikaliiciien 
Lexikon in rier AbCheilongen. Ana den bewahrtentea 
Scbrifotellern genammelt, nuch nelben bearbnteC und 
anf oigene Kosten heranagegeben roa n. n. w, Linz, 
1812. 6. 1. AMheilnng, VIII und 66 Sehen. Ich 
kenne keine andere aln diene Aktbeilimg , weldie die 
fgrönntentlteiln mothmannlielien) Tonkanntler vom An> 
finge der Well bh ChrinCi Geburt enthalt. Dan 
Werkchen int ohne Werth. (W. M ) 

J Fanii moaieali «apoati della nerie cronologia de* 
rirtnoni Filarmonici imliani de* fiorirono all* epoem del 
riMTgimento della menica in Italta, nino ai lempi non- 
tiri, con nieone netizie aatl* origine dei Tntri in Ko* 
roM. Ahnanaeeo ntorioo-encomiastico pel nuoro mnao 
1816- No. 1. Milano, da Centre Oreaa nella ntampe- 
ria Malatenta. 12. 124 8. Der ganze •nhalt dienen 
■abedentemlea WerkeheM nprkfat der Titel genügend 
•an. (W. M ) * 

PlllweU (Benedict), K. K. Landgerielita - Civil- 
adjoact xa Neumnrkt bei Salzburg: Biograpbinebr 
Sdiilderangen oder Lexieon Salxbergiadier theiln ver- 
atotbenar, theiln leb end e r Kuaatl^, auch noleher, wel 
ehe Koantwerke für Salmbnrg lieferten, o. a. w. Nadi 
den ziiveriianignten Qiidian, beeondem Manoaeriptea 
bearbeitet, von a. a. w. Salzburg, bei Majer, 1621. 
8. 336 S. Von dienen an aidi nel»r mittalmimwmn 
Werke enthalt beiaahn der dritte Tbeil Biogrmphim 
TOtt Maaikera, (W. M.) 

Meerotoge aad Lebeaabenehreibongen in der 
Leipz. mnnikal. Zekoag. Band 37, Seite 640, Louin 
Aj^I; ; S. 387, Aatea Victor; S. 707, Vincenzo Bel- 
lini; 8. 32 aad 173, Bentncaae; S. 366, Bartolomao 
Campngnoti ; 8. 236, Marietta Carraro; 8. 323, J. A. 
Cron; 8. Jos. Cxarwiekz: S. 37, G. Erring; 
S. 680, K. H. Dxondi; 6. 333, Mad. Finke: 8. 100. 

Heiler; S. 321. Joe. Klaue; 
S. 660. W. Liitiev; 8. 733, H. A. Matth«; 8. 832, 
Fr. Mehlig; 8. 602, Fr. Reb. Meier; 8. 271 n 341. 
Cbr. Fr. Micbaetia; 8. 330. Domeaieo Marnbem 8. 


783, W. MHflert 8. 316. F. J. Nmdeman: 8* 31, 
Silrcrtro di Pafma; 8. 31, Antoiaette Peaadorl; 8* 
406, Mad. RoCtmaier; 8. 244, Fr. Chr. Ruppe; 8. 
233, 8chrö|dl; 8. 43, Dofetta Spohr; 8. 340, AnCO» 
mirtte Tonelti; 8. 831, Treuini: S. 303, Ziegler. 
Baad 38, 8. 303, Bamebeck; 8* 61, Bellini; 8. 303, 
J. V. A. Brioe; 8. 06, P. Cittadiai; 8. 833, Gaetano 
Crivelli; 8. 873, C. Pr. Kbem; 8. 06, Seraf. Gen- 
tili ; 8. 678, CKun. Gbedini; 8. 873, J. M. Gomin; 
8. 432, Hanamaan; 8. 308, P. F. Maflei; 8. 661 
and 822, Mad. Mallbinn; 8. 06, Monoalvo; 8. 663, 
8av. Moneiii j 8. ^ Piantanida; 8. 362, POlchan; 
8. 466, A. H. Paatkneben; 8. 464, Re^; 8. 413, 
Ant. Reieba; 8. 873, SantUi; 8. 406, Klaun SehaU; 
8. 106, Ignatz S^nntcr; 8. 100, Jon. Sonnletthaer; 
K 874, Carl Weiae; 8. 706, Am* Weodt; 8. 4^ 
Carl Hninr. Zöllner. 

Band 8. 688, Loigia Anti | 8. 393 and 434, Aag. 
Bergt; 8. 627, Ben). Bentler; 8. 478 and ÖM, J. 
Brandt; 8. 731, Cod. Brixxi; SL 621, ron Brühl; 8. 
630, Luigia Cieapi ; 8. 313, Henry Delmotie; 8. 
633, Carl Ebner; 8. 130, Gart Fr. Einert; 8. 277 
uad 720, Gioa. Farinelli; 8. 130 aad 461, Job. neld; 
8. 773, Val. Piormraali; 8. 373, Fr. Th. Fröhlich; 
8. 860, Guaikow; 8. 706 und 772, J. N. flnmnei; 
S. 830, J. Pr. Lnueor; 8. 440, J. Linke; S. 

Fr. Xav. Löhle; 8. 04, Ortennia Lonati; 8. 78 und 
130, Loniae, Prinxauin ron Preuaaen; 8. 216, C. 
Majochi; 8. 860, BL Martin; 8. 306, Luigi Marti- 
nelli; 8. 478 and 346, C. H. .MeTer; 8. «kW, A. H. 
Müller; 8. 80, H. G. Naget«; 8. 376 u. 633, Ohudi; 
8. 478 und 649, Lnigi Pacini; 8. 628, Ignaxia Pa« 
aiai; 8. 640, Paiini-Nandni; S. 263, A E. Rodatx; 
8. 436, A. KoUa; 8. 163 und 343, Joli. Schenk; 8. 
227, Jot. Seblett; 8. 363, 8chmalka; 8. 70, Fr. D. 
Chr. Stöpel; 8. 262, J. H. G. Stieitwoif; 8. 360, 
Mad. Voitua; 8. 436, Luigi Zamboni; 8. 4rö u. 609, 
Zingardli. 

Band 40 , 8. 664, Bariola; S. 648, Chr. Gottfr. Bel- 
cke; 8. 113, Berbignivr nnd llun Des-Forget; 8. 
683, Fred, ßeir; .S. .348, Ter. Bertinotti; 8. 303, 
Virg. DIanin; 8. 67, Norb. Burgmülter; 8. 443, Giov. 
Cacaoeppi ; 8. 88$^ A. v. Chamiano;' 8. 376, A. 
^Creneini ; 8. 6hS, Fred. Diivernoy* 8. 113, Val. Pi- 
onvanti ; 8* 864, GsWi-Nenhaiin; 8 8.38, Ltul, 
Hellwtg ; 8. 344, Klenre ; .8. 683, Lmfbnt; 8. 3, 
Carlo Linzi : 8. W, T. Marcheni; 8. 226 L. Alaiiri; 
8. 676, J. N. Malzel; 8. 413, 449 und 313, A. Mit- 
der; 8. 443 and 613, L. 8. D. Molxenberger ; 8. 
663, J. Panny; 8. 376, Giov. Pilotti; 8. 44.3, M. L. 
Pizzoli; 8. 6W, L. da Ponte; 8. 2^, P. Ray; 8. 
663, H. R. ReiehaHt; 8. 220, Ferd. Rite; 8. 871, 
Pietro Rovello; 8' 4, Pr. Salari; 8. 66, Sdieible; 
S. 32, J. H. Sdieibler; 8. 663, M. Schneider; 8. 
227, A. Seedü: 8. 113, Severini; 8. 434, F. 8pa<la; 
S. 303, Th. Spohr; 8. 626. Font Talentri ; 8 . 603 , 
Pietro Terzianl; 8. 368, Wetticli. 

Kübnau (J. L. W.) — : Die blinden Tonkünntler, von 
n. n. w. Berlin, bei Satfeld, 1810. 8. XLV||| und 
334 8r*ilen nel>«t 6 Notenbliittern, kleine Tonitiieke 
iMithaU«'nd. Kinige fünfzig langer« und kürzere Le« 
lM>n»li»^lirvihungen von blinden Tonkünatlem nind 
hier mitgethmlt, uad in einem Anhänge einige Narli« 
trän n. Zeaatxe zu den Biographiea, de^. von Seite 
963 bia zam Sditana 32 hierher gehörige Gedichte. 
Ein ganz rigentitsmlidbee Werk uad der allgemeinalen 
Beachtung wertb. 

Fayolle (Fran^oln Janeph Marie) — : Notiote 
nur Corefli, Tartini, Gofini a, Pngnani et Viotti, par 
Fr. Fayotle, avee lenra p«rtraits, grarda par M. Lam« 
bertj tur lea deaslni originaiix. I^ria, imprimerie lic- 
leraire et masieale, nie croix dea petita Ohamps, no. 
83. 1810. gr. 8. XXXI nnd 47 Seite«, nebst 3 Irefili« 
oben Portraha. Der Inlialt dieser inlereteanten Sdirift 
iat folgenden Stete IV —IX sur Torigiv»« da Violen; 
8. X-Xll, anr rerigiae da rarchet; 8. XIII -XIV, 
•nr la ooafinhia de SaiaUJalien dea Meadtriera ; 8.XV, 
aar U diarge de Roi dte Violona; 8. XVl^.XXXI, 
Lettera di Tartini a& Signora Maddaleaa Lombar- 
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Afti • raMn’lmto *4 ra» iaporluite loioiie m I M»- 
•atori di Violino (italieaiadi a»d fninxo»bch) ; 8. 1— 
20, Cordli; 8. 11-8S, Taitnii; 8. 80, Garmief; 

8. 81->37, Png«a«i, and 8- 40, Vioiti; 8, 47 

eiae Noienbeilig«; Raas dca Vachea, da Vioiti. Bin« 
Io- dem Tilelblatte findet aieli Noiis ; Ce* 

eina Notier« aont tir^s d*an oorrage inddit, intitnld: 
LliMtoire du Violon, dana le quel la biograpihie de 
diaque rioloniate eelibre esl aocompaga^ de aen 
^trait. — Paganiai et Beriot oo aaie aax jeoaaa 
«rtütra qu la dMttneat a iVnae^nem«tt da Vmloa, 
par Fr. rayolle, Aatear da dieiioaaalra da Maaidttna 
el de iliwUHre du violon avee portraita et andea el»ef 
de brigade a Tdeola potylrcniqoa. Paria, ehez M. ' 
LcgoueaL 1831. gr. 8. 00 Seilen. laliaUi Avattiaae. 
nant; Lettra de l'aateur aox Profmaeara da Violon ; 
Pr^Oioe, na Mot aor le romantiama da Violoa; Avis 
avx jaonaa Artiataa qui a« «ieaCiaent b l'ei^gnenMnt 
du Violon; Violoniatea calebrea dtpuia aoixnnia aaa; 
fart de jener du Violon da PagMiai; Dragonetti; 
Notice aur Paganini; Note aur Beriot; Conclnaion. 1 
Blatt Table des Mati^rea. 

Cboron (Alex. Ktienne) und Fajolte (Fran- 
coia M.) — : Biottonnaire biatorique det MuaideM 
etc* 1« Band , XCIl und A35 Saiten ; 2. Band , 470 
Batten. Oaa Werk, dem allerdings Gerbers aitea Ton< 
kunatlerfazicon su Grunde gelegt arnrde, daaaenohng^ 
achtet aber riele Artikel enthalt, die Gerber nicht wia^ 
aan konnte, erschien nodi einmal mit einem neuen 
Titel versehen an Paris 1817. Dta Buch tat ariten 
geworden, wovon man aich folgertde Aneedote enaihlt: 
SOO B.\efft|ilare waren verkauft worden, die ubrigea 
blieben liegen. Da kaufte um ein Bilügea ein SchitTs> 
kapitain, dw achleunig abaegeln muaate, am volle La. 
dang zu haben, den Reat und warf ihn darauf ina 
Meer. (G. W. Fink im Dniveraallaxieon, Band 2, 
8. 227.) 

Mnaieal Biographj; or, Memolra of the LWea and 
Writings of the moat eminent mnikal eompoaera and 
writera, who bave floorisbed In the differend Countriea 
of Europa doring Üta last three centuriea. In two 
Volumes. London, printed for Henry Colborn, 1814, 
8, 8oU sehr unbedeutend sein. (Leip. allgem. muaik. 
Zeit. Bd. 16, S. 887.) 

Zeitgenossen. Herausgegeben von Dr. Fr. August 
KoeUie. Leipzig und Altenburg bat Brockhaos, 1816 
hia 1821. 8 Bde., und nene Reihe 1821-27. 6 Ihle., 
wie auch dritte Reihe 1*‘29 » 83. 4 Binde._ Folgende 
Biographien berühmter 'ronaeixer und Künstler sind 
darin aufgenorainen : Bd. 1, Abthl. 3, 8. 115 — 132, 
Angelica Catalani von G. L. Sievers; IM. 3, Abtlil. 3, 
8. 180 — 19R, Carl Maria von Weber; Bd. 4, Abih. I, 
8. 121-136, Joh. Nie. Forkel von J. Cr. Abthl. 3, 

8. 185 — 108, Dr. Charles Burney nad deaaen Nach- 
kommen von H— r; Bd. 5, Abthl. 1, 8. 63—73, Jo- 
aeph Weigl. — In der neuen Reibe, Bd. 2, Abthl. 3, 
8. 181 100, Etienne Henry Mehu). Nach Sevriinge« 
und H. Audiffret. Bd. 5, Ahtbl. 8, 8. 1 — 80. Krnat 
Amadeui Holfinann. — Dritte Reihe, Bd. 8i, AhthL 2, 
8. 100 — 104, Ktienae-Henry Meliul; Bd. 4, AbthL 1, 
S. 3—30, ioaeph Haydn, von C. F. Becker. 

Bridi (Ginaeppe): Brevi Nolizie intomo ad atenni 
pih celebri Compaailori di Muaiea. Cenai anlla atalo 
preaeate del Canto Haliano. Roveredo, pr. Marebeaaai, 
1827. 8. 87 8eitea. (Nach einer Mitth. d. H.A.Fucba 
an Wien.) 

Roaaini et la Muaiea, oaata amena bia^Aa mnti* 
cale, Almanaeoo per Tanno 1827. Anno primo. Mila- 
no , presso Ant. Fortunate Stella e figli. 16. 160 8. 
Kntfami Biographien von Roaaini (pnz nadi Stendhal). 
Catalani, GalU, Lablaclte, Rolla, Marcbeai, Paata and 
Taoehinardi nebat den Bildnissen dieser Tonknnaller. 
Ob dieaer Almanaeb fortgeaeUt wurde, bt nicht be- 
kannt. 

Biographien in dem Monatabertcht der GeeeUaehaTl 
der Mnsikfreunde dea österreichischen Kaiaerataatea. 
Wien, 2. Bd«., 1820 und 1830. Bd. 1, 8. 10, Franz 
Schubert; 8.57, Joaeph Rdaler; 8.76, A. von Miari; 


8. lU, Pr. A4 V. Mkadia; S.148, J. H. Wonbcfack: 
8. 175, J. Kühnel; 8. 176, ^al Hofbeimer. Bd. 2, 
8. 7, M. Widmana; 8. 63, D. Migelt 8. 88, M. G. 
Mann; 8.155, G. Mialiwiouk. Die meiaten dfeaer 
Biegraphien aind von dmn berühmten Aulograpben- 
Sammier Aloya Fueba hl Wien verfaaat. 

Necrologe und Leb enabesclireib ungen in der 
Cacilia. — Baad 20, Sette 57— Adolph Hen- 
aett und daa moderne Claviecapici , von Dr. Augual 
Knhlert. ^ 

Ciampi (Sebaatiano): Netisie di Medici, Maeatri dl 
Moaica e Cantori, PitM, Architetti. Scnltori ed altil 
Artaati ilaJiani in Polonia e Polaodu in I^a raeeolte 
da Sebaatiano Ciampi, R. Corriapondente attivo di 
Seienze e Lettere in Itatia pel Regno di Poionia. Con 
Apperidiee degli Artiati ilaliani in Rumia etc. Luoca, 
della tipografia di iaoopo Bnlahesi, 1830. 6. 165 Sei- 
ten. Enthalt von Seite 47—50. Notixie di AJeaaaadro 
Cilli da Pistoja scrittore di atoria , e Musieo Tenore 
nella Capella di Corte del R5 di Poloaia SigiamonÄi 
111. di Fabrizio Tiranai e d'Aaurillo Paoelli, addetü 
alla atesaa K. Capella. Coa la ^uata M' norai dl 
vari Cantori, Canutri^ Maestri di Mnsica, Suonatori 
d’istrnmenti etc. Italiani impiegati al Serrizio delU 
Real Corte, o del Tentro pubUico, o M Partioolari in 
Poionia. ^ite 156 und 157 sind die im Dwaste dea 
Kaiaeri von Rusaland anlg»ahlten Profeaaoii di Mu- 
aka e Maestri di Capella. (W. M.) 

Tyroliachtt K u nstlerlcxicon u. a. w. — Rat- 
hslt nur Biograpliiun von Malern , Kouferateebem 
u. dergl., und gehört nicht in die moaikaliiclie Lite- 
ratur. 

Raaamann (Friedrich). — Der vonsHodige Titel 
dea unbedeutenden und oft sehr fehlerliaften Werkes ist 
folgender: Pantheon der Tonkünsüer , oder Gzllerie 
aller bekannten, verstorbenen und lebenden Tonseizer, 
Virtuosen , Miiiiktehrer , musikalischer Schriftsteller 
u. s. w. des Inn- und Auslandes, nebst biographischen 
Notizen und anderweitigen Andeutungen, von u. s. w. 
Uuedlinburg u. Leipzig. Druck und Verlag vonGottfr. 
Basse. 18.%. 8. X und 284 Seiten. 

Milde (Th.).) — : üeber daa Leben und die Werke 
der beliebtesten detitschen Dichter und Tonseizer. 
Meissen, bet Godsche, 18.14. 8. 2 Bande. Oer erste 
Band (XV nnd 221 Setten) enthalt nur die Biogra- 
phien von 40 Dichtern. Der zweite Band (Vf u. 128 
Mten ) die Lebensbeschreibungen von 24 Tonaetzem. 

Farren (G. ): The Mortalitiea of eelebrated muri- 
eiana, by etc.. London, 1834. 8. RnÜtalt Beitrage 
zur Lebensbeschreibung des Lnlli, Rameao , Gretry, 
Handel, Cimarosa u. m. A., und zugleich die 
Bcfüchte. ihrer Werke, 

F6iia (P. I.): Biographie universelle dea Musident et 

' biUiographie generale de la Miiaiqoe. Bruxellca, ehez 
Leroux et Mzyence, dies .Schott, 1835—1830. gr. 8. 
Bia jetzt sind 5 Bande von diesem vorzuglidien Werke 
erschienen. Bd. 1, A bis DZ, CCLIV, und 151 .Sei- 
ten; Bd. 2, 388 Setten; Bd. 3, 372 Seiten; 4. und 5. 
Bd. ebendMelbst in gr. 6. 

Alvensleben (L. v.), ein Privatgelehrter zu Leipzig: 
Biographtsebea rasdienboch deutsdter Bühnen -Künst- 
ler und Künstlerinnen. Herziisgegeben von o. s. w. 
Erster Jahrgang. Leipzig, bei Fischer, 1836. 12. 220 
Seite« nebst 3 Portraita. Rnthalt die Biographien von 
Heinrid) Marsclmer; Mad. Beatrix Fischer - Schwarz- 
böde; Eduard Genast; Michael Greiner; Gasp. Spon- 
üni; H. Kriete und Pr. WUh. Grolimann. — Btogra- 
phisdiet Tasehenboch u. a. w. Zweiter Jahrgang. 
Leipzig , im Magazin für Industrie und Literatur, 
183/. 12. IV und 248 Seiten nebst 5 Portraita. Ent- 
bfilt: dfad. Franchetti-Walzel ; Franc. Moriachi; GiuUo 
Pelegrini; Kltse Polilbeisteiaer ; Joaeph RaatreUl; Jac. 
Wilh. Kasacher nnd Maria Pistor. 

Hirsch (Rudolf): Gallerie lebender Tondichter. 
BiographWh - kritischer Beitrag von u. a. w. Güaa, 
bei C. Reiohard, 1836. 8. XU nnd 109 Seiten. Rnt- 
halt 41 Biographien lebender, meist Wiener TonkünaU 
ter, zum Thetl mit sehr fals^en nnd uni^tigen Be- 
u^eiluagun ihrer Schöpfungen. Von Seite 186 fin- 
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^en »kh nodi daiff» AftmflfkiiJit«* *■ ^ Aitik0fai:| 
BeUini, Kreutzer, Müller und Pa^nini. Mehrere' 
Fregmeute ans dieeem Buche «ncbienen all Pr»bea 
Tor eioicer Zeit, in eiiiifen beUetrUtiaeben Jeumalen 
Wien» abgedruckt» Oeften waren aber dieee Artikel 
mit dem angenomaaefien Namen: „Soliny** «nter~ 
seichnet. 

Alberti (C. R- R.)» «in Gelehrter zu Daazig: Pro- 
ayaram zur KröHnung der im Winter 1836^18^7 itatU 
Iiabenden Opern •Auffuhmiigen am Pianoforte durä) 
Dilettanten, von u. a. w. Danzig, bei C. Botzen, 
ISStL 8. 36 Seiten. — Progrunm zur zweiten, deagC 
aor dritten; deagleiGh. zur fiorten Opern •Aoff&hning. 
Danzig, elwndaa. Jo d ei Programm eiaige 30 Seiten 
fterk. Daa ernte Prr^raoün enthalt die Biographie 
CRuekz; die übrigen die von Mozart, Cherubini und 
Beedioven. Aoaaerdetn die Texte ued Bemerkungea 
za den Opern Aloeate, Idomeneo, Lodoiaee und Fi- 
delio. 


b. fihizehi. 

* 

M. 0 r 4 t r y, 

Breton (Joachim le), — Chef dea Boreau der schö- 
nen Künste beim Miniiterio des Innern, geb. zu Saiot- 
Möen in der Bretagne am 7. April 1760, geat. zu Rio- 
Janeiro am 6. April 1SI9: Notice sur la vie et lea 
Oorragea dAndrM-Erneat Grdtrr. Paris^ de 1* Im- 
prim ene de F. Didot. ISli. 4. 

bb. OiadsL 

Memoirt of the Life of the late G.F.IIandl, io which 
is added a Catalogue of hia Works and Oltaerrattona 
tipon Utem. London, R. and J. Dodaly, 1760. S. 208 
Seiten. (Nach einer MittUcUung dos Uenn A. Fudu 
xa Wica.) 

««. Jestfb Dayla. 

Griesinger (G. A.) — ; Biographisdie Notizen über 
Josepli Haydn, von u. s. w. Leipzig, bei ßreitkopf 
und IJSrtel, 1810. 8. 126 Seiten , aebat einer Kupfer- 
tafel, fünf Me«iaillen auf Haydn geprägt, daratellend. 

Grosser (J. £•), Rector zu Polkwitz in Schlesien: 
Biographische Notizen über Joseph Haydn. Nebst 
einer kleinen Sammlung interessanter Aneodoten und 
ErzÖhJungen, grösstcntheils aus dem Leben berühmter 
Tonkunatler und ihrer KunsUerwandtea. ilerausge- 
^ben TOD o. s. w. Hirschlerg, bei F. B. Glogner, 
1826. 8. XVIII ond 107 Seiten. Haydn*a Biographie 
endet Seite 86. D«r Anhang enllüüt 20 Charakterzuge 
berOhmter Tonktinstler. 

Breton (Joachim je). — Die portnglaiscbe Ceberaet- 
zung seines Werkcbens über J. Ifaydn, führt den Ti- 
tel : Noticia historica da rida e das obras de Joad 
Haydn, Dootor en .Music^ MenUiro aasocudo do Inati- 
tnto da Frann e de niuitaa Academiaa. Lida* na' sca- 
aao publica oe 6« de Outobro de 1810 por Joaquim de 
Breton .... Traducida eoi Portuguez per hum Aoia-* 
4or e dedtcada ao Senhor Sigiamundo Neukomm . . . 
Rio de Janeiro, na Jmpreisad Regia. 1820. 8. X 
u. 84 Seiten, mit Zuiataen des Cet^rietzers. (W.M.) 

DIet (Albert Christoph), — geb. zu Ifannorer 
17S5, gest. zu W'ien am 28. December 1822. Seine 
interessante Biographie Joseph Haydns 220 Seiten, 
Haydns Bildniss und eine Notentafel. 

Carpani (Joseph); Haydn, sa We, see oumgea, sea 
Toyagea et aea aventores; Crmductioo de D« Monde. 
Paris, 183S. 8. 23 Bogeiu 

dd. WolffSBg Abs4«is Mesart. 

Niemetschek (Franz Xaver). — Die aweite Aufl. 
•einer Biographie enchiea nater folgendem Titel; Le- 
benahwehreibung des K. K. Kapellneisten Woli^g 
Amadeus Mozart , aus Originalquelleo von a. s. w» 


Zweite vermdlkrte Auflage. Prag, bei Herfttseh, 1866. 
8. 118 Seiten. 

Skizze, biographische, von Woligaag Aasadtus 
Mozart, nach rkltttgen Goeilen bearbritet. Mit dem 
(Ihh.) Portrait Mozarts. Salzbarg, bei J. O^rne, u. 
Kegensburg bei Manz, 1837. 12. VI und bi Seiten« 

M. Vcrflatskaug«« iwisskss Moiart aid Dsyda. 

Stendhal (Mr. Arnad^), — ist der erdichtete Nasse 
des Chevalier Louis Alexsndre-C^r Beyle, ancien 
Andltenr, geb. zu Grfnoble. Die angeführte Schrift: 
Viö de Haydn , Mozart et Mötastase erschien : Paris 

t citez Delaunay. 1817. 8. Sein grösseres in der LU 

I torattrr S. 182 angeführtes Werk: Vie de Rossini — er> 

I schien zoent In 2 Psrües mit forttanfender Seitenzahl 

I zu Paria, «diez Auguste Boulland et Comp., 1823, 
und IO dürfte die dort angezeigte Ausgabe vom Jahr 
1824 die zweite und letzte sein. 

ir. T s r 1 1 B I. 

Blogj dlGiuseppeTartini etc, — Die Schrift ist von 
Francesco Fanzago, wie sich aus der Zueignnng ergiebt. 
Mit Seite 61 beginnt Valutli's Xebensbesclireitiung. ln 
demselben Jslir (1792) und bei demselben Verleger er- 
Khien noch eine 2. Ausgabe mit dem Titel: RiogJ di 
tre uomini illustri Taitini , Valotti n Gozzi, con ana 
Orazioae gratulatoria. gr. 8. 212 Seiten. Auch hier 
nennt steh der Verf. nnr bei der Zueignang. 

ff. BiasBls« BlQKr*phi«B. 

In Obi tum pü et eraditi JuvenU, Valentini Sartorii 
PoÜ^i, Baccaiaurei recens renunciati, Chori Zadec- 
ceiisia Cantoris, ex hac tiirbulenta vita in tranonilUm 
coelestem evocati 17. Cal- Sept. Anno 1631. rragae. 
(Dlabacz bübm. KünstL Lexicoa. Bd. 3., S. 24.) 

Schmidt (Andreas), Inspector und Pastor zu Perle- 
herg, geh. zu CÖln am 2. Oct, 1672; Die lobwurdiM 
Instrumentalmusik io einer Trauer- and Stand-Rede 
vorgestellt, als Herr Johann Christoph Korber, Stadt- 
muiikus in Berlin den 13. Februar 1713 begraben 
wurde. Berlin, 1713, FoL (AH. und neues Berlin, 1. 
Bd., S. 417.) 

Bidermann (M. Jo. Gottl.); De Horalto Musico 
praefatus ad orationem BeneÜcio Riditeriano destina- 
tarn huinanissime invitat M. Jo. Gottl. Bidermann, R. 
Freibergae, litteris Sam. Frieder. BarthelU. S. a. 4. 
8 Seiten. Diesea Programm hat am Knde die Jahres- 
zahl 1768, cntlialt eine gedrängte Biographie Horm- 
zens, ond beweial durch viele, aus dessen WVrken ge- 
hobene Stellen , dass dieser Diditer auch Musiker ge- 
wesen sei. fW. M.) 

Biographische Skizze von Michael Hayda. Von 
des verkilrten Tonkunstlers Freunden entworfen uad 
zum Besten seiner Wiltwe beransgegeben. Mit dem 
Bildntu (Schatten riss) detsellren. Salzburg, ge- 
druckt mit Zannnith'sdien Schriften, und im Verlage 
der Mayrschen Buchhandlung, 1^08. 8. 60.Seite^ einer 
Notenbeilage und 1 Blatt Verzeichnisa von M. Haydn*! 
Werken. 

Maaini (Luigi), Mitglied and Secretair der filarmo- 
niachen Academie zu Bologna: Rlogio a Jac. Antonio 
Perti Bolognese, Profeesore del Contrappiinto. Recitato 
nella grand* Aula del Lioeo Filarmonico il Glorno 82. 
Agosto 1812, dal Dottor Luigi Maaini ete. Bologna, 
tipografia Mas« e Comp. 8. 39 Seiten. Die Zueignung 
ist vom iahr 1813« 

Heindl (J.): Kursgefbaste Labenageachiehte dea vere- 
wigten Virtueaen auf der Flöte , Anton Paladina Ton 
u. a. w. Nebal einer Klegie als Blume auf sein frÖ- 
hea Grab, von Wetieba. Mit dem Portrait dea Ver- 
blichenen. Den Freunden der Tonkunst gewidmet. 
Prag, bei Fr. Job. Scholl, 1814. 8. 31 Seiten. (W. M.) 

Dnger (Carl), Wirtliaehaftsraih, geb. Z4i Rbadorf in 
Ungarn am 13. April 1771 : ^ Joaephiae MainviUe Po- 
dor« Prioia hiitorique, puhliu paj etc, A Vieane, chez 
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Chtrift FfnI. B«ck, 1*23. B. 248eit<>n, mit dem BIH- 
niM dieeef berühmten Sängerin. 

Mnrgnn: Tbe Life and Time« of SMvator Ro«a. Rt 
L ady Morgan. London , 1*21. 8. 2 VoU. nebst dem 
Portrait dca Rosa. Die französ. rebersetzang ersebien 
nnter dem Titel: M^moires tur U vie et le si^cte de 
SsWator Rc»«a, parLady Morgan; traduits par le Tradnc- 
teur de ritalie, du m^me aoteur, et par M***. A Paris, 
efaez Alexia Kymery et Pontbieu, l*2-i. B 2Vols. DasS. n. 
0. Kapitel des I. Tlieits hand« It von .Salv. Rosa*s mnsik. 
Studien und Talenten; von dem Zustande der Musik 
in Italien während jener Periode; von dessen musik. 
Freunden Ant. Ceali» Legrenzi, Cavalli, Cariasimi u. 
A., und von seinem Verliehr mit denselben. Im II. 
Kap. des 2. ThelU wird er als Componut gescftildert. 
Die Peberaetzer sind nach Quvrard: Madem Sebry u. 
M. Pierhne. (W. M.) 

Berner (Fr. Wtlh.), Oberorganist zu Bresbu, nach 
seinem Leben und Wirken in der Musik dargestrtit. 
Zugleirh ein Beitrag zur Geschi(dite des Mnsikwescns 
von Breslau während der letzten 20—30 Jaitre. Rres* 
lau. B. 40 Selten. 

Lepnal&que (6. Imbertde') Notice sur 1« cd« 
lebre Violinlste Nicolo Psganini etr. Mit dem litho> 
graph. Rildnias Paganinis. Das Buch hat 2 Blätter 
Titel und Ava&t*Propos, dann 05 SeiteaTexL 

Villarosa (Marchese dH: Lettera bfografira intomo 
alla patria ed alla vita di Glov. Dattista Pergolise« oe- 
lebre Compositore di Musica. In Napoli , dalla Stam> 
peria del Fiherno. 1*31. B. 42 .Smten. 

Felia ( F. J.): D^uvertes snr le c^l^re mosinen 
beige Roland de Lassns. In der Ruvue musfe. 1*37« 
pag. 230 u. a. f. Der Verf. theilt in dieser Abhandl. 
die Notizen des Bibliothekai Delmolte über Lassns, 
ans dem Journal: le Dragon (Mona» 1*23, 17'Decem> 
ber) mit. 

Anders: snr le se jour de Roland de Lassna h Paris, 
ln der Kävoe mnsirnle, 1*31, 17. Sept. Nr. 32. 

Kittel (J. M.) : Das merkwürdigste Jahr der musika- 
liscJien Familie KiltH, oder Kunst* Geaang -Reise im 
Jahre 1*30, durch Frankreich, Kngland und die Nie- 
derlande; nebst Zurechtweisung um! Auskunft: wie 
man sich In Deutschland und den angeführten Län* 
dern mit Sprache, Päsaen, trewerbschelnen , Zöllen, 
Posten , Diligencen , Dampf- und Schifffahrten einzu- 
licbten und xu benehmen habe. I. Bändchen. Rebe 
vom 21. März bis 17. August 1*30 Krfurt, 1*32. S. 

Arblay (Mad. Franeisea d') , Toditer des Doctor 
Charle« Bumey, und Wittwe dM ehemaligen französ. 
General. Majors D'Arblay : Memoirs of Dr. Bumey, 

arranged from his own Manuseripts, from Family Pa- 
pers and from personal ReroÜections. By bb Dangh- 
ter, Madame d’Arbley. London, Kdward Moxon, 1*32, 
8. 3 Bände. Rd. 1, XVI und 360 8 , Bd. 2, 400 S. 
und Bd. 3, 436 K. Dieses Werk, welches sich durch 
RIeganz de« Styl« aiiszricimel, «mfasst Bumey 'k Le- 
bensumstände, ist aber dabei ao weitiSuäg aosges|Hin- 
nen , dasa nebst vielem Nlitzliohrn darin, auch eine 
ungeheure Maase seteber Dinge enthalten ist, die man 
all theils nnmerkwördif, Iheib ab gar nicht zur Hache 

5 hörend, nieht zu wisaen braucht. Herr Hofraüi von 
osel unternahm es, dbees Werk zu benrtlieilen und ei- 
nen ganz herrlichen und wohlgelanterten Auszug dsraus 
zu liefern, dass man das tiisnere, aus 3 Bänden besfe- 
hende Buch leicht entbehren kann. Dieser Auszug be- 
findet sich in den Wiener JahrbQchem der Literatur 
vom Jahr 1*34. Bd. 63» 8. 178—220, und Bd 66. 8. 
43—85. (W. M.) 

Häffner'a (Joh. Chr. Fr.): Nekrolog. In der 
Swenska litter. fbren Ti dutng. Cpsala, 1*83. No. 25, 
Seite 385 -400. 

Grünberg*« (G ), Leben and Reben des erblmdeten 
Flötenspielers. Behuf Sicherung seiner und der Hei- 
nigen bürgerlichen Kxbtent, heransgrgel*en , und allen 
Mensdieafieunden dringend empfehlen von ihm selber. 
Hannover, 1*34. 8. 9i Heilen. 

Blnngini (Giuseppe Marco Marie Felix), ana- 
gezeichneter Opern- und Liedercom|K>nbt, geh. zu Tu- 
rin am 18, Noiember 17bl; Souvenirs de K. DIangini, 


Mattre de la chaneRe dn R<^ de Baviäre et de Hnati- 
tut de France (1787— ‘1*34). Dädiöa h ses Klävea et 
piibliäs per son Ami Maxime de ViUemaresL Paris, 
chez Charles Albrdin, Lihralre. • 1*34. 8. X uml 
3(4 Seifen. Diese, in einem guten ^diriebenen 
Souvenirs enthalten, ausser den auanihrlidi erzlhlten 
Lebensumständen des Verfassers, wenig die Musik Be- 
treffendes. (W. M ) 

.Sommer (Dr. Kduard): Biewraphie Carl Marb von 
M'eliqr. In der Saxonia oder Museam für sächsische 
Vaterlandsfreunde. Dresden and Leipzig, 1*35, B. 2, 
Nr. 15, 16 u. 17. 

Vontimiglia (Domen.): ßiografia di Vinc. BeOini 
di etc. Messina, presto Fiumara, 1*35, 32. 16 Seilen. 
Ist ein Abdruck aus der italienisclien ZeiUdirift: Inno- 
minato. 1*35, ß. I. Nr. 3. 

Capelli (Kmilio); In morte di Vinc. Bellini. Canto 
dl etc. Napoli, 1*36. 12. Aus der Zeitschrift: L* 
Iride. 

Farinz (Dr. Giut. la): Klogio dd eav. Vino. Bel- 
lini , letto all* accademia |M*1oritana etc. dal soeio etc. 
Messina, pirsso Finmara. 1*^36. 8. 16 Kdten. Ans 
der Zeitschrift: Jl Karo. 1*36. Gennajo. — Ktnig« 
Gedichte auf den an früh verstorbenen talentvollen Ton- 
setzer erschienen unter folgenden Titeln: In funeru 

Vinc. Bellini di Domenlco Bacchi epigramina. 8nU 
la morte di Vinc. BHlini idiliio diGiov. BatLdi 
Bella. Palermo. 1*36. 8. 26 Selten, — A Vinc. 
Bellini, carme di Mich. Berlolani. ^lermo. 1836. 
8. 16 Seiten. — Le uUime parole dl Vinc. Bellini. 

. Ode di Giov. Colleoni Bergamo. 1*36. 8. 20 
Seiten. Carme di Franc. Trinchera, in morte 
di Vinc. Bellini, Napoli. 1*36. 8. 16 .Seilen. 

Künzel (Heinrich): Aht Vogler und seine Scliuler, 
C. M. V. Wel>er und Mderhwr. In dem Phönix. 
1*36. Nr. 20* und 208. Knthält sehr interessante 
Notizen über den grossen Tonmeister aus den Jahren 
1*07 bis an seinen Tod (d. 6. Mai 1*14). 

Nathan (J.): The life of Madzm Malihran de Berio^ 
interpersedwith original an^otes and eritical remark'i 
on her muiical povers. London, 1*36. 12, 

Barbier! (Gaetano): Notlzle hlograflche de M.F. 
Malihian, racooUe e puhtlicate da etc. Milano, per ForL 
Stella e Figli, 1*36. 6. 54 Seiten, mit dem lithogr. 
Rildniss der Sängerin. 

Caffi (Francesco), Api>elIationsrath zu .Mailand 
Dulla vitz e delte Opere del Prete GioeeffoZarlino,. Maes- 
tro celebcrrimo nelb Cspelb diicaie di Venezia, Nar- 
razion« di ... . Venezia, preeso Giuseppe Oriandcl)i. 
l*3fi. 8. 32 Selten, nebst einem Kupfer. Sehr uabe- 
deutend. 

Delmotte (Henri), Bibliothekar der Stadtbibliothek 
zu Mons, geh. dasdbst am 20. Juni 1798. gesL el^en- 
dasellwt am 6. März 1*36: Vio de Orbnd de Lasaua. 
Valencienneg, diez Prignet. 1*36. 8. Dias« ausge- 
zetofitirte Biographie erschien in einer deat^hen De- 
bersetzung unter dem Titel: biographis^e 
Roland de LaCtre, bekannt unter dem Namen; Orlnnd 
de Lassns. Aus dem Französbclien öbersetzi und mit 
Annietkongrn berzutgegehen von 8. W. Dehn. Ber- 
lin, bei G. Cranz. 1*37, 8. IV und 139 Smten nebet 
2 Abiaidiingen , den Usso in ganzer Fignr »«» 
Grabmal dantcHend. Die Kintlieilung dieser «chrift ist 
folgemle: S. 1. biographische Notizen des Ort deLas- 
aus; S. 4t. Narhn-ebsui^en fiber die Familie des Las- 
sus, mit zwei genealogischen Kntwurfen aus dem k. 
bnierisclien Archive entlehnt und von Scliniie«lham«er 
berichtigt «of einem Foliohbtl. H. 51, Lassiia Aner- 
kennung bei seinen Zeilgsnossen. K. 63, chronologi- 
sches Verzelchnisi der gedruckten M’erke dos Orlnnd 
de Lassns vom Jahr 1545 bb 1625 ; 8. 103, gedruckte 
M'erke des Rudolph und Ferdinand de Lassos; S. K», 
handschriftliche Werke de« Orbnd de Lassns; S. 125, 
desgleichen von Rudolph de Lassua; 8 . 126 , Geeammt- 
verzeieliniss der Werke des Orlando de Lassua an der 
Zahl 2337 ; 8. 130, vier Urkunden aus dem Uaierischen 
Ardiiv«. 

Schreiber (Heinrich), Doctor und Profeatot *u 
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Fnibnrf im Brebgu: Hrinndi Locili GImmjm, »- 
kräatoT Dicliter unil M«Ui«iniiliker ••• a«m 16. J»hr- 
bindcit. Bi»*imphi»die MHtbalun» inr jahrtichtn 
GmlächtRiufein' mi ift AlbeTt-LwIwigi-HochKJiule la 
Fnibarg im Bran«ao. Freiborg, b«i «ieii G«bi. Grat», 
1837. 4. VIII uad 13« S. 

Treakow (A. t. I: Madam Malibraa. Blogni|iliiadM 
Skizze. Nach dem Kngl., »on o. a. w.. Qsedliabuig, 
bei Baiae, 1887. 13. 130 Seim, lat zielleicht eine 
Deberaelzaiig der oben angelühnen Sdirift von J. 
N*lh«n. 

Gebbard (Fr. AlberO: Job« I-ield. Kiih» biofim- 
phMcbe SkisM. ln der Wi6n«r Zeittebrift für Kunat, 
LjCermtiir, Thnnter und Mode, 1837. 8. 303-^308, SIS 
bU Sie, 321-824. 

Bnch (SebaatUn) and bia worbt. In der engl. Zeit- 
achrift: The analjat, quaterly Journal of adence liier. 
1837, vol. 7, |>aff. 1—18. Kntbalt auaaer eiAM^ Bi4>- 
rrmphie dieiea Mciatera (nach Forkel) , eine kriti^ie 
Wurdigong aeiner groaaen LaeUtungen ala Componiat. 

W&hner (Friedricb) : Zur Brinnemng an Ludwig 
▼an BeetlraTen. In der neuen Zeitachrift Hlr Kunat, 
Litermtnr n. a. w. 1637. Oct, No. 120— JÖ. 

Nekrolog dea Componiaten Anton Reicfaa (geat zu 
Paria am 28. Mai 1836), in dem Journal dea artialra 
1837, Dec. 8.276—77 und 81—66, aehat dem Portrait 
Reic^*a und deaaen GralKlenkmaJe. Der Verlaaaer 
deaadben beiaat Delaire. 

Nekrolog dea Componiaten Ferdinand Riet in der DU 
dtakalia, 1636. Jan. No.l6{ deagleidien in der altgem. 
Zeitone. 1838. aoaaerordenü. Beil. Nn. 34. 


l WeeeleV F. ÜTi. 

I Coblenz, n. Ri?i (Fe iTn n. ) , anageieicbneter Com- 

K niat, geb. zn Bonn 1784, ge*t. zu Frankf. a. M. am 
. Janoar 1638: Biograpbiaclm Notizen über Ludwig 
van Beethoven, von o. a. w. Coblenz, bei Bade* 
ker, 1838. 8. 164 Seiten, oebat einem Sebattenriaa 
und 3 Pacaimile'a. Der Inhalt iat folgender: Znerat 
lind ober Beetbovena Herkunft and Familie die go> 
nanealen Naehrichtefi beigobraebt; dann folgen Brwfe 
von dem Meiater an Wegder aua den Jahren 1600 bia 
1617, und endlich Notizen über die KnUtebung ver- 
aebiedener groaaer Compoaitioiien Beetbovena. Klae 
hÖdtat auagezeichnete Schrift, durch die alte aadern 
_^Bjfl ^^>ien Beetiiovcna in Schat ten gete ilt werden. ^ , 
T le ae Kosai n i. Odlice aux vraia adorateurt du oe> 
I4bre maltre par an dilettante. Anvera. 1636. 6. 
Ljaer (J. P>^ Giacomo Meyerbeer. Sein Streben, 
aein Wirken n. seine (»egner. Für Frennde der Ton- 
kunst, von n. t. w. Dreaden, bei W'agner, 1836. 8. 
61 Sdten. 

Geble (HenricuiM DUpntatio hiatorico-tireologica 
de Bodae Venerabilia, preabyteri aaglo-aaxonia , vita 
et acriptis, auctore etc. Lugduni Batavomm, 1638. 


gr. 8. 

Merlin (Comteaae); Lea toiaira dune femme da 
Monde par Madame la comteaae Merlin. Paris, 1838. 
2 Vol. Enthalt eine köaUicfae Biographie der berühm- 
ten Sängerin Garcia-Malibran. 

Biew (H.): Oie Ball. Eine biographiaefae Skizze, voa 
u. a. w. Hamburg, bei J. C. 8. Witt, 1838. 6. 26 
Seiten , nebat dem lithographirten Biidniu dtetea ana- 
getaiebneten VioUnapielera. 

Biographie voa Hana Georg Nigeli. Sechs und 
zwanzigtlet Nenjahrta^ek der allgemeinen Mosik.Ge- 
■elUehaft In Zürich. Zündi, hei Orell, Puasli and 
Coom., 1836. 4. 17 Seilen nebat dem l*oftraic dea um 
die Tonknnat so vietfadi verdienten und am 26. Dec. 
1636 zn Züricb verstorbenen EI. G. Nageii. 

Wei amann (J.) : Johann Nepomuk Sdielble, Director 
des CicUien-Vereina in Frankfurt am Main. Worte 
der Erinnerung von u. a. w. Gedruckt in Frankfnrt 
a. M. 1838. gr. 8. 34 Seiten. 

Vie de G. Roiaini, c414bre oom|K>aiteQr, membre de 
nnatitnt , Directeur du ckaat de racademie royale de 
mualqoe, k Paria, Chevalier de la Idgion d* bonaenr, 
et d'nne qunntitd d*ordres imperianx et royaox, mem- 
bre de la grande harmonie de Bntvellea , et de Coolw I 
laa inatitotiona liarmoniqnea de ritalie, Dedi4a aux ^ 


vraia adorateun du oäfbre Maltre', uar an Dilettante. 
Anvera, a la Itbrairi« Nationale et Ktrangire. J830. 
gr. 12. 21.') Seiten. Inlialt: Prefaoe. C^ap. I. Vi« 

de Roaaini ; Chap. 2. TancrMe; Chap. 3. I'lullenno 
k Alger; Chajp. 4. La Pietra del Paragone; Chap. .S. 
La Conacription et l'Envi«} Chap. 6. L'lmpmaario et 
aon tbeiUre; Chap. 7. Du diangement op^ le 
style de Roaaini; Chap. 8. L’Aureliano in Palmira; 
Chap. 9. II Turco in luiia; Chap. 10 Roaaini va k 
Naplea; Chap. II. L'Kliaabetta ; Ciiap. 12. Operma de 
Roaaini k Nmdea: Chap. 13. Torvaido 4 DortUka; 
Chap. 14. II Rarbi^re di Seviglta; Cliap. 15. Othello; 
Chap. 16. La (tizza ladra; Chap. 17. Mose; Chap. 
16. .Mu'iae, le oomte Ory et le Siege de Corinthe; 
Chap. 19. Guiilaume Teil; Cfaap. 20. Do voyage de 
Rouini en IMgique et au Rhin; Chap. 21. Aiiecdotea 
et vartetea. Liste ehronologique dea oeuvrea de Giac- 
chino Rossini. Ein sehr unterbaltendea Werkdien, 
wenn ea auch nidit gerade viel Neoes enthalt. 

B. V$rtfickniss€ muHkatüehtr Schrißen und 
Cou^oMÜioHen. 

Drandina (Georg), — geat. 1633. 

Fabriciua (Johann Andreas), — Professor zn Je- 
na, spater Rector der Sdiule zu Nordbausen , geb. zu 
Dodendorf bei Magdeburg 1606, geat. am 28. Felmiar 
1760. 

Grnber (Johann Siegmund). — Von der Literatur 
der Musik dea Verfasaerz uradüen nodi zu Frankfurt 
und Leipzig 1792 eine zweite, stark vermehrte und 
mit einem volUtandigen Reeiater verseliene Auflage. 
8. Vorberidit und Kntwarf 3 Blatter, TaaC 122 Sei- 
ten und Register 10 Blätter. (W. M.) 

Indici di tutti i libri e Spartiii di Muaka die oonaer- 
vanai nell* Arrhivio dtd Real Conaervatorki della Pietk 
de* Tordiini. Napoli, 1801, fol. 30 Seiten« Dieser 
gedruckte Indioe iat aeiaem Inhalte nach (einige Zu., 
aätze auagenomnen) derselbe, wie der unter dm Ma- 
aoacripten unter dem Artikel: Archivio — aagefübite 
handaclirifüldie Katalog. ;W. M.) 

Murr (Christoph Gottlieb von): NoUtia deorem 
oodicum inuairorom Guidoaia Areliai, saec. XJ. et S. 
Willielmi Hirzaugteaaia aaec. XU. in membrania exa- 
rmtorum» Temporia noatri Orplieo Domino Jeeeplio 
llayda dicavit Cbristoplionii Tbeophiloi de Marr. 
Com 11. Tabulia aeneU. Norimbergae, apud Monath 
et Koaaler, .MDCCCl. 4. 8 Seitea. Die lieiden Abbil- 
dungen Imt Gerber in sein neues Tnnkünatlar • Lexi- 
con, Bd. 2, S. 436 und Bd. 4, S. 373 aufgenommen. 
Lebrigena vergleiche man über den Inlialt beider Ma* 
nuacripte die Literatur, 8. 349 und 370 unter dea Ar- 
tikeln: Guido von Arezzo und Wilbelmuz- 

Catalogue tbümatique des Oeuvres de J. Pleial, 
qui ae vendent chez Artaria k Vienne. 4. 28 Seiten. 
Ist eine Fortsetzung dea Catalogue tb4matiqae de W. 
A. Mozart et de J. Haydn. 

Thematisches Verzeichniaa von CLXXIl vorzüg- 
Uchee Sinfonien und Ouvertüren für Orchester, «*eldie 
von Imrühmten Tonaetzem unserea Zestalteri gedreckt 
erschienen sind. Leipzig, bei Fr. Hoftneister, 1831. 
8. 25 S. 

Krach (Johann 8 a ro uel),— geb. zn Hallel766, geat. 
am 16. Januar 1828. 

Handbuch der mnaikal. Literatur. — Von die- 
sem Haedhoeb ist ala Fortsetzung erschienen: 
Muaikaliach- literarischer Monatsbericht neuer Mosika- 
lien, moaikoliacher .Schriften und Abbildungen, ange- 
fertigt von A. Hofmeister. Nene Folge, enter Jahrg., 
18.34. 8. 106 Seiten; deagl. zweiter Jwirg., 1*«33. S. 
126 S.; deagl. dritter Jahre., 1836. 6. 114 S.; tlesgl. 
vierter Jalirg-, 1637. 8. 114 S.; deagl. fünfter Jahrg., 
1638. 8. 194. 8. Diese fünf Jahrg. eredieinen nüchateM 
in einem Band vereinigt , ala ein neuer Krgänziinga- 
band dea Handbuchs der musikal. Literatur Auch In 
dem laafemlen Jahre (1^*391 aetzf Herr Ad. Hofmei- 
ster dieses sehr zweckmäaaig geordnete Verzekhniaa 
fort. 
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Fitchof (Jof«|*b), Pioftwor in Wien: Die Heroen 
der Tonkumt in der Anloeraphen - Saminlting d« 
Herrn Alojr» Fox in Wien. In der lM6n*u»dirift: 
Mittlieilangeti no* Wien, lbS5. 0. Seile 1—27. 

C. Nachrichten ton Tonkünstlrm» 

Knlendnriicbes Hnndbueb (ur die polUitche, lile. 
nr< and Kunstgeacbichte » o<ler Cebenidkt des W'U- 
senewürdigilen no» jenen GeMJikbltxweigen, clironolo- 
gi»di xaummengrstelU nndi den einxelnen Tagen de« 
J^irea, durch das Feld der alten and neuen Geacbicbte 
bia xum Jahr iSdO. Hertin u Leipzig, bei Nank, 1*«32. 0. 
202 Seilen. Kaibält ut>er hundert Nacbridtlen ton 
nnagezeicbnelen Tonkunatlem. Ab Hemnageber nennt 
aicb nach dem korzen Vorwort: i. B. Trautmann ln 
Dreaden. 

Catalogo del Maealri compoaitori e dei Profeaacn 
di muaic» della Congregazione ed Accademia di .Santa 
Cecilia di Roma, reaidrnte nel CoU^io di S. Carlo a 
Catinari i>er Tanno ISdN, dalla iatitiizione CCLIV. 
Koma. nJu lipografia IVrego-.Satvioni, 1030. gr. 12. 
32 Seiten. Dieaer Katalog entliält auaaerat wenig be- 
kannte Namen, mitunter aogar Anlanger. Kinige be* 
lubinte Namen lind erat unter den letzten Jabren an- 
gezeigU (Leipi. maaik. Zeit.. Bd. 40, S. 350.) 

I). Aflfbrtrblen von mutikalUchen 6e$tU$chaßen. 

Grnndaalze der von der königlieben liofmoaik er- 
richteten and durch die aUerböehale Kabinetaordre 
vom 9. November 1011 von Seiner IVlajeatäl dem Kö- 
nig allergnidigat beatädgten miuikaliaehen Akademie, 
deren Zweck, Kinrichtnng und Verwaltung. Münebrn 
bei liriltachmann. 0. 14 Seiten. Uieac Geaetze find 

' in .11 gegeben. . — 

Statu len d^ (»eeelbcKaft der Moaikfreunde dea öaler- 
reiHiiaclien Kaiaeralaalea. Wien, bet Anton Strauaa. 
I0l4. 0. • 40 Seiten und Beilage. 

Statiileii dea .Muaikvereina in JnaprudVT^ JiP* 
apnick bei Wagner. 1010. 0. 29 Seiten. 

Statuten deaSteiermirkiaclien Muaikvereina. 
Gralz, bei Andreaa Leikamm. 1021. 4. 24 .Seiten. 

Anzeige, wie die königticben Herrn Hofmuaici daj 
ganze Jahr Ündnrcü in im koniglicJien Holkapeile l*tl 
dem ilofamte, der Veaper und Litaney u. a. w., wil 
Budt in andern Kirchen nadi Abtbeilung der Wochen 
zu eracheinen haben. .München, gedruckt bei Fr. Se- 
raph H^beclimann. 1021. 0. & Seiten. (W. M.) 

Glöggl* (Franz Xaver): Kirchenruualk- Ordnung. 
Krktäi^ndea Handbuch dea muaikaliadien Gotteadiea- 
stes, für Kapetlmeiater, Kegenadiori. Sänger und Ton 
künatler. Anleitung, wie die Kirdienmuaik narb Vor- 
achiift der Kirchen und des .Staats gehalten werden 
solL ln drei Abtheiiiingen. Wien, in Commiaainn 
bei J. B. Wallbliauaer. 1020. 12. VUl und 150 

Seiten. Der Verfasser nennt sich am Sdiluaa der 
Vorertnnerung. 

Proipelto d’Jatiluzione d'una Societb Filarmonica 
erettuai in Monza l’inno 102V. Klenco dei Signori 
Aziontali componenti la SodeU, KeguUinento della 
medeaima, e lelativa tuperiori approvazione. Monu, 
tipograha Corbetta. 0. 3H Seiten. 

Kegolamento Organieo per ia Sodetk mnaicale 
bütuta ool Progelto obbligatorio 1. Aprile l02H. per 
an Triennio. Bergamo. 1*^. 0. 16 Seiten. Darmiil 
folgt das W'erkchen , Abänderunp. und Verlreaae- 
runga-Vüiadtlige entiialtend: Annulbinento delle Db< 
dpline |>er l’L'nione Filarmonica. Beigamo. 1S29. 
0. 31 Seiten. 

Slatnten der Geaellaciiaft der Musikfreunde der 
königl. Freiatmii \aiaadin. Varaadin, bei Job. Kangilla. 
1030 0. 24 Seiten. 

Statuten der Geaelltchafi der Musikfreunde der 
köuigl. FreUtadi Kaaek. Kaaek, bei M. A. Dtwald. 
10». 0. 16 Seiten. I 

Capllolario ilell« Incomlienze e de Obblipzioni de 
Prolesaon di Muaica Mueatro Cantori e Suonalori 


Bella iMigM Baallicu e eelebre Capella dd glorioeo S. 
Antonio di Pndova nelle sacre Fundazioni ^ le qoali ai 
edebrino oon Organi, e Cantori con Orgnni, Canteii e 
atromenti e con Organi, Cantori, atromenti e conoerti, 
regotalo delli Signori Girolamo Bnaetto, Nob. Giotto 
Pettenello, Nol>. .Sebaaliano Venier , Nob. Co. Gregw- 
rio Kmo Capodilbta, Nob. Teodora Zaceo, AmminU 
atrulori della veneranda Area di detto .Santo. Appro- 
valo ron Governatico Decrelo 2. Decembre 1033, 
No. 40M7. Padova, per U Fratelli Penaila, e li Figll 
di fü Giuaemre Penoda. 10.35. 4. 70 feiten, wor- 
unter zwei Taliollen in FoUo, welche mit der ^ten- 
zabl dea Textea furtlaufen. Daa Werkchen enthalt 12 
Kapitel, davon jeden seine Anzahl Artikel Imt. (W. M.) 

Kegolamento organieo della Soäetk Anfioni-Filo- 
corei in Verona* Verona, ooi tipi di Paolo Libanri. 
103.1. 8. .M Seiten, 9 Blätter Tavole dei Modelli 
und 2 Rlitter Indici ed Krrori. (W. M.) 

Statnti per la Soeiöth lilannonico-drasnatica in 
Triette. Trieale. 1017. 0. 22 Seilen. 

Schneider (Friedrich): Die Muaikachnle in Dea- 
aau u. I. w. Deaaan in der HofbuciidrackeTei , Ih37. 
0. 24 Seiten. Handelt über die innere Kinricbtang 
dieaea wichtigen Inatitnts. 

Der Muaikverein Kuterpe ln Leipzig. l^pz%, 
1837. 0. 31 Seiten, Kntliäit von Seite 1—10 die skiz- 
zirte GeacbicJite, und von Seile 13—31 di# Statuten 
und daa Mitglieder • Verzeichnias dieses so llmtigen 
Vereins fiir Orcheatermuaik. Gegründet worde derselbe 
im Jahr |024. — Kin Nachtrag erachien 1039. Leip- 
zig. 0. 0 Seiten. 

K. Mutikaluche IfundbucAcr (LexicaJ, worin Aunnl* 
%oorter erklärt werden, 

Brossard (Sebastien de). — Daa angeführte Dietio- 
naire bl die 3. Anagabe. Die erste erachien I70S m 
Parb In Folio und die zweite nnter folgendem Ti- 
tel; Dictionaire de MiiaH(ne, contenant nne expticaüon 
dea 'rermee Greca, Latina, Ualiena rt Franv>b| '«• 
plus naitez dana la Muaiipie, par M. Sebastien de 
BVosaard, cy-devant Pi^»eode Döpnte K Maltre de 
Cha(»elle de rKglbe Caihedrale de Strasbourg ; .Maln- 

" tenant Grand ChB(>Hain el Maltre de Muahjoe de I Kgliae 
Calliedrale de Meanx. Heconde Kdition, conforme k 
ceile in Folio, faile en 1703. A Parb, diel Chr. 
Baillard. 1705. XII und 880 Seilen. Noch Jetzt ge- 
hört dieaea Werk zu den werthvollem nnd ein früii^ 
rer Beaitzer meines F.xemplari bemerkte auf de« Ti- 
tel: „Oiivrage atngulier et trea curieux.** 

Lacombe (Jacquei), — Advocal, Gretrva Schwieger- 
vater, war zu Paria 1724 geboren, und starb daaelbtt 
am IH Juli 1011. Sein DktionnaiTe portaüf etc. er- 
schien: A Parb, rhez Jean -Th. Herbant et lea 
Kalienne, I7.53. gr. 8. Die erste Aui^abe von 17o2 
bt anonym W'ahradieinlich bt anch in aeineni 
lionnaire mcydoj»ediqne dea Arla et fndtiera , Ferb, 
die« Panckourke, 17^-91. 4. 8 Bände und 6 Bande 
Atlas, vWea über Musik eathallen. Das Werk om« 
fasst 491 lYi Künste, nnd jede Konst bildrt ein eige- 
nes t»esonderea Wörterbodi. (Nach Querarn.) 

Kousaean (Jean Jacques) -: Dictionnaire de Mu- 
aiqne etc. Die mir vorliegende Ausgabe von 1760 1« 
datirt; Parb, chez la venve Docheane, Libraire. 17oS. 
Am Knde: De rjmprimerie d« la venve BaJIard. — 
l>aa <*an«e (»ealelil nnr ans einem Bande in p. 4. ^n 
IX Seiten Preface, 1 Seile Avertbaement, 1 Blatt Kr- 
rata, .549 Setten Text und IS Plandvea. — Daaadbe 
Werk: h Gön^ve. 1702. 2 Rande in gr. 0 macht de« 
17. and !8. lUnd der Collection dea Oeuvres de J J. 
Kooaaeau der Ge«f*r Ansgabe. Vo|. I. hat XX und 
524 Seite«, Vol. II. hat 366 Seite« ond 10 Plandma. 
Dasselbe Werk: A Göneve 1701 in 4 bt fler 9. Band 
der Genfer QoarC- Anagabe der Collect, dea Oeuvres 
de Rouaaean. Diese Ausgabe lial XV nnd 772 .^l« 
und die Planchea. — In de« geaammellea Werke« 
Ronaaeou*a befinden tich «ocli mipnde mnaikaliache 
Abhandlungen, die zwar in der Literatur an ihre« be* 
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treff«ode» ßtollm einsar&dU nnd, lüier hkr niebt n»> 
wiUkocnmen »ein dürften. In d*r Genfer Oc44T-Aoe- 
cnbe »om i. 17S«2 befinden eich: Tom. XV. Lettre »ur 
U Mneique fmnoiee. 8. 268 — 357- ■“ Lettre dun 
Brrnplioniete de l AeaiL R. de MuAique b m» Camen- 
dM de rorebeetre, 8. 358-374. — Tom. XVI. Pro- 
Jet eonrernnnt de nouTeaox ligne» pour la JVlniiqne, 
8. 5—25. — Dinertation eur la Mueique moderne» S. 
87^208. — Kuai «ur rOrifpne de Langiica » oü U cet 
pnrld de la Melodie eC de rimitation nioaicale, S. 209 
5-325. — Lettre b Mr. Abbe Kajrnal , au »iijet d'un 
noereea mode de Mutiqo« inrente i»ar M- Blaiaville, 
8. 326—332. — Kxamen de deox pnnd{»C!t anvances 
per M. Ranenu dann aa Brodiure intitiilee: Krrean 
für la Mutiqee dan» I' Kncjrdopüdie, S. 3^13—373. — 
Lettre b Mr. Bnrney lur la Muaique» S. 375 — 391. — 
Fragment d’obtervations tur l’Alceete Italien de 
M. le Cber. Gluck, S. 392-427. — Kxtrait d’one Re- 
ponae de Petit Faiaeur b aon Pr4le-Nom, aur un mor- 
ceau de l’Orphee de M. le Clier. Gluck, S. 428— 
487. — Bieae Auftütae befinden aicb auch in dem 8. 
Band der Quart-Auagabe fom Jaiir 17^1, 8. 435, 495, 
£17, 233, 355, 507, 513, Ml. ln der leUten Auagabe 
•ind iiorh in dem 15. Band entluUten: Note du Jour- 
nal KnryelO|)4dique du 15. Nov. 1780 aur la Musiqiie 
dtt IHein du ViUage, 8.302—305. — LeUre atiKReflac- 
teurt de ioomat de Paria aur la nole preceilenle, 8. 
806^308. — Krrata de l'Baaai aur Muaique anciunne 
et moderne, ou Lettre b l'Auteor de cet Kasai par 
Madame • • • 8. 487—643. — Note de M. I’AW.4 Roua- 
aier aur la page 28. de l'Krrata de rKae:xi aur la 
Moaique, 8. m 7. — Lettre b M. l*Abb6 Koiistier, 8. 
558 — Mon demier Mot, ou Revonae b la lettre que 
M. b adreatM a M. TAbb^ Rouuier, en t4te du Supp- 
lement b TKatai anr la Muaique. Par l'Auteur de 
l'Krrata de TKasai aur la Muaique, 8. .ViO— .Wft. — 
Commentaire joientb la lettre pr4oedente, 8.560 610. 
(W. M.) 

Giaaelli (Pietro). — Die erste Auegabe Diaio- 
nario della Muaimetc., von P. Gtanelli, eneUien nicht 
1810, aondern 1801 in 3 Octavlramlen. Band 1, bat 
176; Bd. 2 , 203; Bd. 3, 166 86ilen. — Di« zweite 
Auagabe erachien ebendaa. in 7 Banden. Bd. I, 110: 
Bd. 2, 126; Bd. 8, 132; Bd. 4, 126; B<1. 5, 150;- Bd. 
6» J27 und Bd* 7» 127 Seiten. Die dritte Ausgabe 
eradiien: Venezia, dalla tipografla di G. Picotti, 1830. 
U. 8., ebenfalla io 7 Theilen. Band 1, 116; Bd. 2, 
126; Bd. 3, 132; Bd. 4, 125; Bd. 5, 149; Bd. 6, 126 
und Bd. 7, 127 Seiten* 

Koeb (lleinrieli Chrittoph)* — Von dem ange- 
führten Lexicoa (Frankfurt, 1802) eracliien eine neue 
Anflage, lieideibe^, 1817, bei Mohr und Winter. 
Wien, ia Coromiasion bei Carl Gerold, gr. 8* XVI a. 
1802 Seiteg und 1 Blatt Verbetaernngea. 

^Bohner (J. C.i^ Correapondent der vierten Ktaaae det 
) Königl. Niederland. Inatituti, Muaikdirector und Orga- 
I nift zu Zwoll: Muaijkal Zak-Woordenboek, bevattende 
eene heknopte Verklartng en Betchrijving der veornam* 
ate, tliana hy de vocaie en inatnimentaie Tooakiinal in 
Gebntik zijnde, KunaUermen eii Initni menten. Aan 

alle Toonkunatenaren en Liefbebbera der Muaijk toe- 
gewyd, door u. a. w. Te ZwoUe, by Diik van Stege- 
ren, 1820. 8. VUl nndOO S. Reclil vorziiglicli u. fleia- 
aig gearbeitet. ^ . 

jWeik e r t (H einrich). — Kine lioUandiache lieber- 
aeUong aeinea Kiiatt-Wörterbacha erachten onter dem 
Titel : Verklaring der me«at gebrnikelijke maaijkale 
Kuaatwoorden. Ken hnipboek vor begianende Tooa- 
knnatenaaren« Naar lieC lioogduitaeli van H. Weikert. 
8*Hage, 1827. 8. (P. Vokke gründen der Toonkunet, 
8 . 21 .) 

Anderarh (Dr. Johann Daniel) — : Mutikaliacbet 
WÖrterbttcb (ur Freunde und Schüler der Tonkunde, 
Ton n. 1 w. 

Inireraal-Lexikon der Tonkunat. — Von die- 
•em groeaen Werke, weldiea, trotz manclien Schwa- 
chen, doch ^ir viel Vorzüglichea enthalt, aiad nnn 6 
Bande enchienen und «laa Ganze geecliloeaen* Dar 
erate Band, der idion in der Literatur angeaeigt wur- 


3ev um&att die Atiäel ron A— B qnaftrntain; A« 
Zweite (740 S. and 3 Muaikbeilagen) die Aitiknl Bra- 
ga bia Fmoll; der Dritte (748 8. netst einer Noten- 
beitage) die ArL Fockermit bia Irland; der Vierte 
(7488. und einer Beilagel die Art. Irregulärer Darch- 
ntig bia Morin; der Fünfte (749 8. und einer Beil.) 
die Art. Moritz bii (I. Riea; der Sadist« i0248. nebet 

i einer Notenbeilage) die Art. Riesenharfe bia Zjrka, ! 
Nachträge sollen noch folgen. Bine BeurtheUung über ^ 
die ersten Bände erachten darüber Inder neuen ZeiCsehr. I 
Mus. B. 9. 8. 177, 181 und 185. _ J 

'Jelttele's (fgnaCz'): Aeethetiachea ~ T*exioon. "Kn '' 
aipKabet. Handbuch zur Theorie der Philosophie den 
Schonen und der schönen Künste. Nebst Erklärung 
der KunsCauadrücke aller aathetisdien Zweige, von u. 
a. w.. Wie«, bei Gerold, 18M. 8. B<l. I, A — K. VI u. 
436 8. Bd. 2. 1837. 8. 540 S., die Buchstaben L-Z 
enthaltend. Oie Artikel über die Tonkunst machen 
fast den dritten Tlieil dieses Ilandbocha aus, nnd sind 
hüctist sorg^itig und geistreirh ron dem Freth. ron 
Lannoy, Vorstraer des Wiener Conserratoriami bear* 
beitet. 

Gathy (A.\ ein Schriftitelter zu Hamburg, geb. zu 
Lutticb: Musikal. Converaationslexkoa. Kneydopadie 
der gesammten Mnsik-Wiaaenschaft für Künstler, KonaU 
freunde nnd Gebildeto, unter Mitwirkung von Ortlepp, 

J. Schmitt, Meyer, Zöllner u. m. A., r^igirt von A. 
Gathy. Lvinzig und Hamburg, bei Schubert und Nle- 
meier^ 1836. 8. VI oad 322 8. nebet 16 Seiten musBu 
Beisjiielo enthaltend. Kine zweite u. rermelirte Aofl. 
wurde 1837 angekuixligC, nnd aind bis fetzt 6 LieCa- 
rungen mit eben so vielen Stahlatidien ebeadaa. er- 
acliienen. 

Koberger (A.): Kleines muaik. Wörterbuch, oder 
Erklärung der in der Muaik gebräuchlicbea Kuaataua- 
dräcky. U iMNUinbonr. bei Baase. ^UteAafl. (18331. 12* 

tioftmi ck (K arl) — « Kritische Terminologie für Mo-)p 
aiker und Muaikfreonde. 2. rerbeta. und rerm. Aofl. (| 
Frankf. a* M., bei Sauerländer, 1830. gr. 12. XU uadi 
252 Seiten. 


F. Schri/llfH allgemeinen InhalU. 

i^oethios (A. M. T. ). • — Bei nahe rer Untersnehuag 

. Seltenen Büchleins, vvelcliea ich bU jetzt nodt 

*~Mn keinem Bibliographen auBindea koante, entdeckte es 
sich, doaa ca nicht von Boeihiua, sondern von einem 
Krfurtcr Bsccataumia der fmen Künste, Namens Hea- 
ricua Scriplorts mit Benutzung des Erstem abgefasst 
sei, und zu den Sduiften des Boethius nur als Kinlei- 
tung diene. Der tolUlämlige Titel lautet: Algoritli- 
niua Proportioniim una cum Monodiordi generu dia- 
tonici Compositione. Dieiera folgt ein Hexastichon 
von Valentinus Eckius, und weiter unten: Si dii vo- 
lunt, Lina venera non nocebunt. Am Ende: Impres- 
sum Crscoviae per Volfgangiim de argentina. Aan* 
Domini 1514. die 29. Juüi. 4 Bogen oder 8 Blätter. 
Die Zueignung ist übersdirieben: Magnifico ac geno- 
roto doniioo domino Christophoro de nigroinoole ac 
boakowytz, domino in tribovia Uenriciis Scriptoria Br- 
fordensis libermlium artium baccalaureaa. S. P. D. 
Das Buch zerfallt in zwei Traktate. Der erste, ans 5 
Kapiteln bestellende, bandelt: de definitione ac diri- 
sione proportionis per qninqne regiilas cum commnni 
AlgoriÜiino; der Andere, ans 4 Kapiteln bestehende, 
al>er ist eine Beschreibung und Kiiitlieilung des Mo- 
nodionli generis diatoaid. Am Ende ein Wappen in 
Holzschnitt. (W. M.) 

Fregoso oder Fulgosiua (Antonio) - : Dialoge 
di Mttsica de Antonio Phileremo Fregoso (prallere al 
degno Patritao Milanese Signore da Marm Stampn* - 
Diese Dichtuag von vier Gesängen in Terzinen, findet 
sich auch in der folgenden seltenen Ausgabe des Ver- 
fassen : Opera nora del Cavslier Fregoeo Antonio 
phileremo. Lamenta d'amore mendicaate. DUtogo 
de muaiea. PergoleCta de le Isiidi d’amore. DÜMfsi 
eottidtaai non volgari. De l'instinto naturale. De la 
profaif^ De i Ire peregriai. An Ende: Stampata in 
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Tiiirsift per Nicolp Znppino «H Aiistotil« di Fcttpt» 
nd-inno^i » 0 . 1 ™ wlPte MDXXVIII. U. 8. 8* nume- 
rirte Bütter. Der obengeneuite Dialogo lullt die But- 
ter 9-15. (W. M.) 

AUnu« («b iBinlia), — Anaier der «ng^hrter 
Aoagah« leiner Schrift tiud noch folgende erichienen : 
Beiel, 153«. 8.; Venedig, 1582, 8.; Pnria, KU*, 8., 
nnd Antwerpen, 1621, 8. . , , 

Dberti (Grntioio). — Der rotUteodige Titel d« 
mBgefdlirten Werkes ist: Conitrnato .Muaico. Oper» dl- 
lettevole del Signor Grttioso Ubertl d» Cc«n^ n,-*” 
Roma, per Lodorico Grignani, MDCXXX. 8. 4 **|J*.f" 
trr und 152 Seiten. Da» Werk lundelt m, »leben Ba- 
chem und in Geapräciialbrm »on eelaehiclenen ttege«- 
atänden der Musik, deren Nntien, 0 . dem Mlssbrancli, 
welchen riele tob deiaelben machen. (W. .Vi.) 

Boissiire (Clande); sor la Muaique pretenduo py- 
thagorique. Paris, 1554. (MeUnges tircs dun gran- 
deBihliothequo, lom. 30. pag. 226.) K» »oll weder 
betehrend, noch tmterballena »«in. .M.) 

Köhler (Gottfried), Cantor in Wurten, fru^ in 
Leipaig: Mutete Musica rautari respnblicn» et ee^as. 
Diasert. Lipa. 1655. {Schöttgena Historie von Wurzen, 
Seite 378.) . . , ... 

Horn (Georg), Professor der Geschichte zu Lndm, 
geh. zu Greussen in dar Ober|ilalz um das Jahr 1^, 
gest. zu Leiden, 1670: Historia philoaophica Lib. VIII. 
Amstelod. 1655. 4. Da» achte Buch handelt im 7. 
Capitel : de Pliilosophia Muaicorum. (Mattheaona for- 
schender Orchester, S. 102.) 

Crisanins(Georgins); Astert» musicali» novaprorsu» 
omnia, et a nullo anteliac prodit». in Academl» con- 
gm»u uropsgnanda m Georgio CrUanlo, Komae. 
16M. Motto: Requirent« modo« mu»i^, H n«ran- 
I« cannina »criptQmrum. Kcd«u»l»e»* o» 

Apnd Angelum Bemabo dal Vemie. 4. 13 Soiten, 

deren 6 ante den Titel tmd die Zueignung: llla»tn»- 
simo Domino Joanni Lippay comitatu» torsiensia so- 
premo Comiti etc. und di« übrig en di e 20, a uf ter- 
T »efciedene TheUe der Wuftk iWi brot^enden 

«nthalteo. Auf dem »cbweiiiftedemfti Ktnbomw wii4- 
det »ich da» pabstlicbe Wappen. Dom Titel d»e»e« 
•eltenen Budilein» i»t ein gedtockle» Blatt rorgebun- 
den, mit der AuCichrift: Nofum Inatrumentum 
Bitrtt IWtItaW compwncmlor und der üu, 
ter»chrift: Georgiu» Criaanin» Croalu» Inrenil Kom^ 
U Campo »ancto löW, Jomi 8 Romae, typi» 
Superiorum permtaao, (W. M.) . . • 

Miller (M. ioanne» Petrn ») ; De «ati» Artu Mu»i- 
c»e breria ao »nedneU Proloaio qua ad Dedamaüonei 
aliquot A. De VI. Apr. benigne audienda» Pationo» et 
Fautor« decenter invital M. J» P. Miller, Rector H 
coenob. Harientbo Sab- Prior. Helmaudii , formis 


Mirhaelia Gunlheri Lenefcart , 1754. 4. 18 Seiten. 

(Wo M.) 

Boyer (Paaqnal): KspreMion musicale, mb« an rang 
d« eliim^re». Amaterdam, 1779. 8. 

Gontagne (P. G.)t La Muaique d« Yeua «t l'optiqne 
Ibdatral. Opoecul« tir« d'un plu» grand onvragn 
anglab, aur le »en» eommnn. Par «le. 8t. Feten» 
bou^, chei A- Pinchart, m)7. gr. 8. 2 Blatt Aveftla» 
aement du Tradocteur. 1 Blatt Avanl-Propoa de TAn» 
teur; 102 .Seiten. 

Lange (K. F.): Die Musik al» vonuglieh« Bildunga- 
mitiel d« menacblichen Kopf« und lleneo» , an^ 
prinea von Dr. Martin Luther. Nebel eiaigen ach«i^ 
Mr widerapreebenden Rrfil^rangaaitzeal liaeh indivU 
duetlen Blick , aua der Natur U« Menacltcn erklirt 
von K. F. Lange. Hanau, bei Kittateiner, 1812. 8. 
16 Seiten. (Narii einer .Millheilung d. Um. A. Facha 
tu Wien.) 

Fobliaeh (7. G. R.) — Deber Menachenhildung n.a.w., 
handelt im Allgemeinen über die Rraiehung und 
Muaik. 

Grirfer(Anton): ücber Tonkunat, Spmehe, Rchrm. 
Fragment von n. e. w. Wien , bet J. P. SoUingnr, 
1830. 8. VIII nnd 70 Setten. Kine aehr nnvortheiU 
liafte Recenaion ober di«« Buch ftndei man in den 
Blattern für literar. Dnterbaltnng, IS30. No. 215. 
Naclidem der Verfaaaer die auf dem Titel auageanro- 
ebenen Begriffe nach leinen Anaiohten entwickelt bat, 
bctraclUet er »ie in ihren Wechaetwiriangen , und in 
der venciitedenen Verbindung, in welcher »ie zu ein- 
ander stehen. Im Ganzen lasst »ich ein fähiger Den- 
ker nicht verkennen . indem er manche gute und on* 
ginelle Idee zu Markte briu|t; allein sein Stoff so* 
wohl als »rine Ansichten darub«, so wie nicht minder 
die Art sein« Vorfrag», befinden »Ich nodi io einem 
aolchen ZuaUnde der GShrung, daaa all« nur seilen 
zur erforderliche n Klarh et t gelangen will . (W. M«1 _ 
PrUvost ( iFflp pöTyTc) — : Müsiknunme Stenogm- 
phie n. a. w. Xusser 3er angeführten Au|alM er- 
schien such eine zu Mainz und AntwerpM, bet Schott. 
1834. 8. « Setten *^°**^*y*^” j * 

Anvendnng der Ünteirichlsmethode von Jaootot. »o- 
mnU beim Lesenlehren als bei amlem Unterriefatafn- 
, Schreiben, Recbudireibang, Sprachunterricht, 
^Iffrreclinen, Mathematik, Geographie, G«chichte, 
Muaik (l*ianofort«piel, G«ang', und Zeichnen. KIn, 
»einer naturgemässen BinCachheil wegen, allen Jugend- 
freunden sehr zu empfehlender ünterri^tsgang u.s.w. 
Berlin, bei Heymann, 1S36. 8. 105 Seiten. 

Eisenmenger (Michel): Tmitd »or lart gniph^e 
et la mecanique appliqu4s h la Muaique* Paris, 1837. 
6. 176 Seiten nebst 4 Kupfert. 
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Die miisikalliiclie ülteratnr« 


Btoritr 3U)tl)(Uun0. 


m i Erstes Kapitel. 

A. l/eher AkiMtiJt Überhaupt. 

Baco (PrancUcu*). — Die Tor mir liegen«!« Ava- 
•r helatl: PrencUci BaconU RaronU de 

^ Verulamio . . , Opera ontnia cum novo eooue insigni 
aogmento TracUtuum boclenui ineditonim ex Idiomate 

Anehcann in Istiniim ftarniAHAM. o « 


der Oder. Beriin, 1796. 6. Till und 129 Sehen aebei 
2 Kupfertafeln in c|ner 4. Die Abhandlong reicht bia 
Seite 70 und den Schlnm bilden die enf dem Thff 
angegebenen Zusätze. « 

Wfinicb (Christian Brntt), — gett. am 29. Mai 
1829. 

Franklin (Benjamin). ~ Die deutsche VeberaeCzteg 
seiner Schriften von Wenzel, enthSIt folgende musika- 
lisclie Gegenstände: 1. Ueber die Harmonika ) 2. 
Veber die Musik ; Ueber eine Ballade emf rucksiefaU 
lieh Ober die Composition der Musik sn Volksliedern * 
1 tr..!..... .li.. * 


uvMviius «ncimumin ex iniomaie 

Anglirano in latiniim .Sermonem translatoniOK Opera S.j. 

Arnolni Eedes. Sonnenbar|tensif Inspeclons. Liptiae. I lieh Ober die Composition der Musik zu Volksliedern * 

topensis Job. Jiisti Krythrtpoli , exciidebaC Christianus ! 4. Ueber die Fortleitune des Seb»ll«» * 

Goeaius, 1604. f.Fol. Die Sjiva sylvanim, sive Histo. I^ü^main-^vsserT ja ntnim deV ThsT" 

nanaturalis Mt der 5. Traktat ii.gebt von .Seite 740 — 066. rie aooustieo-musicaie etc., hat 5 fiUittor nnd 4öi R«L. 


'T'''——» ajirm aytvaniin, live nisto- 

nanaturalis Mt der 5. TrakUt ii.gebt von.Seite 740 -966. 
v *»®'**®" Centurien gehen von Seite 782 

®1®« Nebst dem kommt in der ganzen S» 

^nocli Manclies über die Musik nml auch über 
ge] vor. Von Bacos Werken giebt es noch 
Aos^bea, sowohl in der englischen Sprache, alt tl 
^ der iatei^chen Ueberaetzung von verschiedenen For- 
maten. D^en Sjrlva Sylvarum sive historia naturalis 
deoem Centorias distributa, auglice olim conscripta 
• j ™*J***co Bacono eto> , nunc latis transscriuta a Ja- 
Grutero . P. P, Hedicinae Candidato — erschien 
besonders gedruckt: Ainstelodami, apad Liidovicum 
El«TOTttn«m 1646. 12. 17 Blätter VoVwort »nd Re- 
guter, 612 Seiten nebst 24 Blatt Index. Die Centu- 
rw Uber Musik darin, von Seite 83 bis 177, DewrI. 
^>«idaselbst 1661, 12, mit der Veränderung auf dem 
lilel, nach dem Wort: distributa — ; Nuper Latio 
traiiKnpU et nunc multis in locis emendaU a Jaeobo 
Grutero. Die musikalischen Centurien fiadea sich in 
d^r Anagab«. Seite 74-166. 
L|I]^ft8w^LX£ie^ 

Aoisterdam ,^oh.T:55ti , 1718. 4. XlV nnd 
478 Seiten, pieeee Werk enthält folgende ScBcke aus 
der Matliematik : l. Die Statistik ; 2. die Musik : 3. Hon- 
Mnnhren; 4. Hydrostatik; 5. tersdiiedene mathemat. 
Maten^ U dem 2. Aufsatze handelt der Verf. von 
jenen Tbmien der Musik , welche man durdi Ansrech- 
55” *'**^“»**ringen kann. Daa ganze 

Werk soll vortrefflich sein. (Neue Biblioth. . Frankf. 

L W*» »710^ 83 Stuck.) 

T-^bert uoDana Heinrichl. — Die Uehersetziing 
Abbandlnng erschien unter folgendräi 
iifri '.5* ^***^^* Abhandlung über einin akusti- 
sehe iMtramente. Aua dem Französischen übersetzt 
SL Horn Alexandere 

RrfaliniBgen mit einem elliptischen 
Spra^rohre und über die Anwendung der Sprachrohre 
zur Telegrai^ie. Von Gottfrieil Hotb, Doctor und! 
Lehrer der MatbemaUk nnd Physik tu Frankfurt an \ 


1 c i/> n»wi rt.r Og;. — li eaSS II fWeO* 

rie aooustieo-musicaie etc., hat 5 BlatUr und 4M Set- 
ten, wovon die ersten 30 römisch bezeichnet sind. 
besteht efis 82 Kapiteln und einem Appendice tob 5 

arlSIrjilA ilttkcf AtAAv If a.»Ia.»*a C -I 

.T9»^9R92j^ 

Der vollsriindlge 

' B itvi ■nne« in aer L.iigracor 9efce 210 engefübitsn 
Werkes ist: Principe aconstiqiie nouveau et mitereel 
de la Theorie musicale, on Mnslf|ue expK<|u4e, per 
A. J. Morel, anden Chef de Brigade k rKcole Poly- 
tedinlqiie, Professeur de Matb4matiqites a l'Rcole d* 
Artillerie de la Garde Royale. A Paris, dies Bachelier, 
libntre. 1810. 8. VIfl nnd 306 Seiten ndiaC 12 ge- 
stodienen Notentalcln. Das Buch, weichet eine Menge 
neuer, mit Klariieit vorgetrap>ner Ideen entliaJt, soll 
eigentlich nur ein Auszug eines noch grosseren Wer- 
kes sein, zn wdcliem der Verfasser eine sehr grosae 
Anzahl von Materialien ^eaaiomelt hatte. Die 1. Par- 
tie ontliält in 11 Canitetn folgendes: Introduodon. 
Notiona prdliminaires. I. Quelques lois de la melodle. 

2. Audition. 3. Observalions cnmparatives sor la na- 
tu re des sensations perques par l'oreiUe. 4. Ddvelop. 
pemens et oonseqiiences des ohserv. entürfeures. a. 
Principes fondameotaux de Tharmonie. 6. Mode mi- 
neur. 7. Basse. 8. Intensitd, Monotonie, Varidtd, 
Melodie, RItme. 0. Considerariont partieulidtes sur 
le Ritme. 10. Resume de la thdorie de la peroep- 
tion. 11. Application de la theorie de la peroeption 
k la composition de la mdlodie. Appendice. Die 

2. Partie enthalt in 7 Capiteln Folgendes: Mdta- 
phytique de la Musique. 1. Oreille. 2. Amatonra. 

3. Beao. 4. GoftL 5. Convenances. 0. Opdre. 

7. Cbap. de conelut. on discoun sur cet ouvrage at 
lur la Mosiqne. — Systeme acoustiqne nouvean 
et nniversei de la th4orie mosicale on Musiaue evpli- 
qu^, par Fr. J. Morel« Paris, de rjmpnmeife de 
Fain. 1824. 8. 28 Seiten. Dieses Schriftchn ist 
ein Auszug aus dem Dictionnaire de DeooQ\er(vond 
nur in fui&ig Exemplaren Torhanden. (W. M,^ 
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Uericliel (J. F. M'HIibdi), PrafeMor der Phynk xq 
liOa«)on: The Somm). ln der Koc^dop&din »etiopolU 
toM eet. ScieAce«. Leadon» 1830. Tom. II. 

Kine «ehr ichKubnre DertMluair der Sehalllehr« «nd 
roai Prof. Moacke in reiner Abhandlung; vom Schall 
TieUacb benntat. <J.S. Fr. Geliloia idiya. Wöiierbudi. 
Leipxif. 1636, Bd. H. Seite 182, Note.) 

Pelliaow (C. K.l: Berichtigung einei FundamentaU 
«alz es der Akoslik und Beitrage zur Theorie einiger 
mnrikalischen Instrumente, von n. a. w. Aut dem 
•euen Jahrbuch der Chemie und Physik, Bd. 7. 1833, 
besonders abgedruckt. Halle, bei Kduard Anton, 16B3, 
8. 39 Seiten. 

SportcliM tJ.), ein Privatgelehrter zu Leipzig: An« 
Mtung zum Selbststudium der Akustik. Nach dem 
Book of Science, von u. s. w. Leipzig, bei Weber, 
U34. 12. 61 ^iten mit 12 Abbildungen. Auch un> 
ter dem Titel: Der Führer in dss KeicJi der Wissen« 

scitaften und Künste. Vi erte Abtbeilune. ^ 

1 )!^ Professor in 

CottingS^wune^n Halle: Akustik. Binzeiner Ab- 
druck eines Artikels aus dem Universal «Lesicsn der 
Tonkunst. StoCtgsrd, bei F. H. Köhler, 1833. 6. 23 
Sehen. Dieser Artikel findet sich in dem angefiihrten 


1 Werte Bd, I S. W-llfl 

r^hii ncke, Professor co Heidelberg: Der Schall. In 


, F. Gehlen uhysikal. Wörterbuch. Neu haarbeitel 
Ton Gmelin, Homer, Littrow, Manche und PMflT. 
Leipzig, 1830. 8. Bd. 8, Seite 178—305. Diese so 
boriwt wichtige und meistens auf eigne Krhihrnng ge« 
gründete Abhandinng ist in folgende Abschnitte sb^ 
theilt: I. Kntstehong des Schalles; A. Krzeognng der 
Töne durch feste elastische Körper; s. Schwingen der 
Saiten; b. Schwingende Stöbe; e. Gesfiannte Mem« 
branen ; d. RIsstisebe Scheiben. B. Bntstehang der 
Töne durch Schwingungen etustheber oder expensiU 
1er Flüssigkeiten. C. KnUtehung der Töne durcli 
Sdisliwellen , die durch andere Schwingungen benror- 
gehradit worden sind, oder ober das Mitlöaen, die 
Resonanz. D. Absolute Schwingnngszahlen : Stötse; 
CembinationstÖne ; Nebentöne und TonverMltniaae. 
B. Sperielle Cntersudinngen über die Entstehnng der 
Töte durch die verschiedenen Mittel, oder von den 
«• mnstkalisdten Instmmenten. a« Instrumente aus Star«' 
reit oder gespannten etislischen Körpern ; b. InsCm« 
mente mit tönender LuBsÖole. — II. Fortpflanzung 
d«i Schalles. A. FortpUanznng durch atmosphiriKhe 
Lnft. a. Versuche; b. Theorie. B. Portpllanzong 
dee Schalles durch verschiedene Gasarien. C. Port- 
pflanaung des Schalles dureti tropfbare Flüssigkeiten. 
D. Fortpflanzung des Schalles durch feste Körper. — 
III. Wahrndimung des Scliallet. Zu dieser ansfuhrli« 
oben Darstetliing der Lehre des Schalles und IM Ab« 
bÜdnngen in Kupferstich heigweben. 

Möller (Dr. Johannes), Professor der Anatomie and 
Physiologie zu Berlin: Handbuch der Physiologie dee 
Menschen f7rr Vortesengen, von n. s. w. Coblena, bri 
Hölsclier, 1837. gr. 8. , bandelt in der ersten Abihei« 
lang des zweiten Bandes, Seite 133 — 229 von der 
Stimme, und in der zweiten AbAeilang dnueibea 
Bandes, Seite 339 — 483 Von dem Gehörsinn 
(Akustik). Der Inhalt dieser Abschnitte verdient 
hier um so mehr einer Krwähnnng, da die Unterso- 
ebongen des Verfassers höchst interessant sind , uad 
ÖAers j^nz neue Ansichten mitgetheift worden. Von 
der Stimme. I. Kapitel. Von den allgemeinen 
Bedingungen der Tonerzengung. I. Feste dastieehe 
Körper. A. Durch Spannnng elasCische Körper. B. 
An und fUr sich elastische Körper. II. Klastische 
Finssigkeiien. LnA. * 111. Tonwerke, bei denen die 
Bigefisdiaften der festen und fluasigen elastisdie«i Kör« 
per zugleich in Betracht kommen. Zungenwerke. Kr- 
eta Klasse der Zungenwerke. Zungenwerke mit einer 
Zunge von einem steif elastisriien Körper : Metall, 
Holz.^ Zweite Klasse der Zungenwerke» Zungenwerke 
mit dner meptbimnösen oder durch Spannnng elaati« 
•dien Zange. 8ehlo«sliemerknngen über die Theorie 
der Zungeniöne. II. Kapitel. Von der Stimme, vom 
Stimmoigan uml anderen Tonvrerkzeogen der Men« 


•eben nnd Tbiere. 1. Ton der Sdmme des Meusdmo. 
A. Von dem meneeblieben Btlmmorgan im aMemeu 
nen. B. Thatanchen über die Vernnderang der Töne 
des Stimmor^na «nd ihre Ursachen. Ü. Attgefneliie 
Foinningen. D. Vom Gesang. Von den Mundtönen 
des Menaeben. Von der Scünrae der Sfingethiei« and 
Amphibie«. Von der Stimme der Vög'l, — Vom 
Gehöraino. I. KapiceL Von dm physikalbeben 
Bnlin^ngen des Gehörs. 1. Von der Weüenbewo- 
gung »m AUgemeinen. A. Beugungawstiea der FlÖs- 
sigketten. B. Bougunaswellen fester Körper. C.' Ver- 
dicbtungswelien der Fioasigkeiten , Gase nnd festen 
Körper. II. Von den stehenden und fortschreitenden 
Wellen tönender Körper. 111. Von der Wellenbewe- 
gung bet der BchsUectung. II. Kapitel. Von den 
Formen und skusiisehen Kigenschsften der Gehör- 
werkzeuge. I. Von den Formen dee GehSrorguis. 
II. Von der Bclislleitnng bis snn Labyrinth bei den 
im W'asser hörenden Tliieren. III. Von der 
ttiag bis zum Labyrinth bei den in der Luft lebende« 
Tbiereo. III. Kapitel. Wirkuag dar Sehuiiwetta« «of 
den Gehörnerven and Binwirkonge« desselben. 1. 
Wirkungen der Bcliallwelien auf dea Geliörnerve«» 2. 
Untersci^den der Ton«. 3. Hören mehrerer gleich« 

» zeitiger Tone. Barmonie der Töne. Masikalisehe 
TonverhaltnUse. Hören und Voxatellen. Nachempfin« 
dunf des Gehörs. Doppelhören. Sdiärfe des GebÖra. 
Subjective Tose. SympsUiieen des Gebörnerven. — 
Keiaem , der skb mit Akustik bcsdinftjgt , darf dies« 
W'erk unbekannt bleiben. Auszüge des erslen Ab- 
schnittes i Die Stimme — finden sitib in Haser'a 
und Dutlenhofer's Schriften, (a. n.) ober dea 
Gesang. 

Lincke (Karl GoitavK Doctor der Mediein and 
Privatdocent za l»eipzig: Das Gehörorgan in anatomi- 
scher, physisdier und pathologiscli- anatomischer Hin- 
siclit, dttrgotdU von u. s. w. Leipzig bei Hinriehs, 
1^7, 8. XiV und 682 Seiten mit fünf lithngr. Tafeln. 
Die Lehre vom Schall wird in diesem Wrtk von 8. 
286-362 erklärt, wozu noch überdies auf einer Po- 
liotafel fiSAbbiidungen gegeben wurden. Die Kinthei- 
Jung ist folgende: 1. Vom Sdiall; 2. Rntstehung des 

Scitalls; 3. Differenzen des Scfislls: 4. Fortpflan- 
zung des Schalls; 5. Reflexion und Coodensaüon den 
Schalls ; 6. Vom Gefiörsinn ; 7. Kinwirkung den 

Schallt auf das Süssere Ohr; 6. Kinwirkung dea 
Schalls auf das mittlere Ohe; 9. Kinwirkung den 
Schalls auf du inaere Ohr; 10. Wahrnebmong den 
Sc^lls. 

KÜtzing (Karl): Beitrage zur praktisclien Akutik, 
als Na^trag zur Fortepiano« und Orgelbaukunit, von 
u. s. w. Bm. Chur und Leipzig, bei J. K J. Dalp, 
1838. 6. V una 51 Seiten nebst 2 Kupftrtafeln in ousr 
Fol., handelt in fünf Abschnitten 1. libtw Klang, T 


und Klangfarbe ; 2. über die SclmingunMa der Saite 
nnd ihre Anwendung beim Fortepiano; 3. über Bo« 
sonanzimden; 4. über Lahialpfeiien und 3. über Zun- 


genpfeifea, Sehr vorzüglkli. 


B. Ftm ätm Gthör in mu$0utU$€h4tr BintichL 

Sömmering (J. J.), — geb. 1763, gesL za Frsnkf« 
a. M. am 2. Man 1830. 

Boelianan (Thom.), ein Geehrter zo Loodon: Phy. 
aioingieal iUustrations of tbe organ uf bearing, mono 
pnrticularly of Ihe actretioo of oenme« and ica effNSla 
in rendering auditory pereeption aocurale and acote: 
wich forther mnarks on tl»e treatmenC of diminotio« oi 
hmsring, ariainf from tmperfect aeeretion Londnn, by 


Lengmann et Comp., 1828. gr.8. XVIII u. IflOSeitM 
nehac 18 KiiiifortaMln. 
über diese« Werk in der Leipz. musikal. Zeit Bd. 

S» SOI -301). 


( Eine ausführlich Anzeige 


C. Kon der menscAfidken ^foifn«. 

Kreysig (Frisdrich Ladwig), — geh. zi BUen- 
bürg: Arsit«tiri«i da aoni et voda humuae etc. Lip- 


55 


56 


•IM, ex offidnt Rkbteri, 1793. 6, 8 Blatt Dedicetio, 
86 Seiten. Inhalt: Institati ratio} de aoni aatoia et 
orta • de tocu organia; de aoai ae aocu i^uoad magni« 
tvdinem diflerentiis; de aono ac rooe gravi et acuta. 
Liikovius (Karl Friedrich Salomo), geh. za^ 
I«eipaig : Diaeertatio ph 3 rtiologica liatvas Tlieoriam ' 
Yod« quam in CniTenriCate literaram lipiiefiai gratioat 
Bedäoonim ordinii auctoritate ad aiimmoa in medicina 
et chirurgia honorea rite ca^ieaaendos , piiblico judicio 

f ropoauit aactor etc. Lipaiae, imprraaum tjpis BreiU 
fiplio-HaerteUania, 1S14. kl. 9. 1 Blatt Dedicatio und 
70 Seilen. Die deutache Bearbeitung iat in der Lite-> 
ratur S. 210 angetohrt. 

Savart (Felix). Seine Abbandlong über die Men. 
•cbenatimme findet eich in den Annalee de Cliim» et 
de Phraique, Tom. XXX. Sept. No. 30. Pag.64n.a.f. 
Paria, 1623. Kine deutsche Ueberaetzung wurde andi do> 
von in Froriepa Notiaen aus dein Gebiete der Natur o. 
__ Heilk unde (WeiiMr, 1925, Bd.13, 8tuck6) mitgetheilt 
Nanenbarg (Gaatav), — geb. zu Halle am 20. Mai 
1003. Die trefnichen Artikel über die menachliche 
Stimme und den Geaang in dem Univenalirxicon der 
Tonkunst, wnrden aammtlicli von ihm geliefert. 
Dzondi (Karl Heinrich), — Profeasor der .^iigenlieiU 
künde zo Halle, geb. zu Oberwinkel im Schünburgi.* 
aclien am 25. Sept. 1770, geat. zu Halle am 1, Juni 
1S35. 

Biaozzi (Giacomo): Die menschliche Stimme u. ihr 
Gebrauch für Sänger und Sängerinnen, daigealeUt von 
u. I. w. Leipzig, bei Kngelmann, 1S.39. gr. 12. IV u. 
112 Seiten und einer Tafel lilliograph, Abbildungen. 
Handelt in Briefform über fulgende Gegenstände. 
Brief 1. Krilarung des Begriffes, Tonverliältniss zwi> 
sehen den .Schwingungsaiten der Tune, der Instru- 
mente und d-r Stimme. Untendiied zwisdien nalur- 
gemäsaem und artikulirtem Tone. Brief 2. Wirkung 
des Schalles, Klange« und Tunes auf die Seele. Brief 
S. Ban des Kehlkopfes. Darlegung einiger Theorien 
über das Zustandekommen der Stimme. Meinung des 
Verfassers. De)»er die Fa’setstiinme. Brief 4. Nadi- 
trag über die Falsetatimme. llelier den Umlang der 
menschlidien Stimme. Kinlluia de« Alters, Gesclilerhu 
und der Constitution auf den Umfang derselben. Ver- 
schiedenheit der mensrhliclien Stimme. Ueber die 
Stimme der Kastraten. Das Mutiren der Stimme. 
Brief .5. Urher den Bau der Lungen und der Zunge, 
und über ihre Verrichtungen bei dem Gtwange. Brief 
6. Kinfliias des Klima auf die mensdilidie Stimme. 
UeMe Angewohnheit vieler deutschen Sänger und Sän- 
gerinnen. Brief 7. Bilden der Mensclienstimme. Diä- 
tetisches Verhallen derselben. Brief 9. Krankheiten 
der Singstimme und Stimmwerkzeuge. Heilung der- 
selben. Veber den Unterriclit, die Stimmfehler zu be- 
seitigen. Brief 0. lieber die Stimme der Säugetliiere, 
Vögel und Amidiibien. Brief 10. PsjrrJiologiadies 
Verhaltniss der Stimme. Unterscliied zwischen Spia- 
che und Gesang. Diese gutgeschriebenen Briefe rei- 
chen bis Seite 100. Darauf folgen bis zum Schluss: 
Erklärungen der (12) Abbildungen. Gewidmet ist 
das Werkelten der aU Sängerin so genditelen Madame 
SebrÖder-Devrient zu Dresden. 

Duttenhofer (P. M.), Doetor der Medtdn und Chi- 
rurgie zu Stuttgart, früher Professor an der kÖnigl. 
Veterinanchule zu Stattgart: Untersuchungen über die 
menschlkdie Stimme in Hinsieht auf Physiologie, Phy- 
sik und Musik, von n. s. w. Stuttgart, bei Metzler, 
1830. gr. 0. 47 Seiten. Knthält zwei Kapitel. 1. 
Akustische Vorbemerkungen ; 2. Von der menKhIiehen 
Stimme. lu mehreren Aiinahmcti J. Müllers Ansichten 
entgegen. 

Haeser (Dr. Heinrich), praktischer Arzt und Pri- 
vstdocent in Jena, geb. zn Rom den 15. Oct. l**!!: 
Die inenscliliche Stimme, ihre Organe, ihre Ausbil- 
dung, Pflege und Krhaltung, Für Sänger, Lehrer und 
Freunde des Gesanges, dargestellt von u. s. w. Ber- 
lin bei HirscJiwald, 1839. gr. 8. VI u. Seiten nebst 
3 Tafeln lithographirten Abbildungen in 4. Handele 
in 9. Abechnitten über folgende Gegenständ«: 1. Kurze 


Beaehreibang der mensclilicben .StimmorgnM; 2. Bnt- 
wickdung dw Stimmorgna«; 3. Kintheiiong der Stim- 
me; 4. Theorien der Stimme; 5. Ausbildung der 
Stimme; 6. Erhaltung der Stimme; 7. Kigens^nlten 
einer guten Stimme ; 6. Fehler der Stimme ; 9. 

Krankhafte Zustande der Stimme. Die Seiten 87 und 
96 enthalten «ine Krklnrnng der Abbildungen. 

D. Ton dem Klang tmd Ton intbuondsre. 

Leger (AnL): De Sono. Genera, 1690. 4. 

Jallabert (Steph.): De Sono. Genevn, 1722. 4. (Ca- 
tnl. de U Biblioth. de Gendve, 1834. S. 447.) 

Nouveau Systeme aur la Tranimusion et les Ef- 
fets des Sons. In den Hemoires de Mathematique et 
de Pbysiqne etc. Avignon, 1755, S. 213^218. Die- 
ses Bruchstück eines grösseren Werkes soll vom Pater 

* Dumas sein. (W. M.) - f 

Turretinua (Ged.); De SoiiVl* UlUirl, fJSi. 4. * 
(W. H.) 

Gran d i (Gaid o) — ; Of the Nature etc. of Sonnds. 
Dieser Brief ist nraprunglieh in lateinischer Sprache 

^ Ks schmal nlso. dass er aus dieser ins ^ 

EaglUcbe übersetzt and in die Transactions aufge- • 
nommen wurde. Mittheil. von Herrn Geimler zn 
Wien. 

r> Ton der Porfji/fansiiiij^ und Getchwindigkeil des 
A'fan^rs und Schallet. 

Winkler (Johann Heinrich) , — geb. zu Wingen- 
dorf in der Oberlnusitz am 12. März 1703. 

Alembert (Jean le Rond d'); Sur la Vitesse du 
Son. In demen Opusculea mnthematiques. Paris, 1761. 
Tom. V. 

Biot. — Eine deutsdie Uebersetzuog seiner interessan- 
ten Abhandlung mit werthvollen Anmerkungen von 
Prof. Giliwrt, findet sich in dessen .knnabn der Phy- 
sik, 1810. B. 5, SL 4. Ein Auszug in der Leipziger 

Jlees fKicliard vanl ; Dissert. phrsico-math. inangn^ 
fall t de celerRate soni per fluida-elasLica propagatij 
etc. Traject: nd Rben., I8l0. 4. 36 S. (Scbwetggersj 
N. Joum. Bd. 3, S. 235.). j 

F. Von der Vibration der Saiten «nd anderer 
Kötzer. 

Alembert (Jean le Rond d‘): Recherche« snr ln 
coorbe, qui forme une oorde tendue miee en Vibration. 

In den Mem. de Tacnd. de Berlin , 1747 und 1750. 

Bl ein: Kxposä de quelques principe« aouveniix nur l*a- 
coustiquen et ln Ui^rie des vibraüons et sur l nppli- 
ention k nlusieurs pbdnomönes de pbysiqne. Par le 
Baron Blein. Paris, 1927. (Poggendorfs Annnl. Bd. 
XV., 8. 216.) 


G. Fon dem Echo. 

Actis, wnliracheinlich ein Mathematiker in Italien: Oh- 
servationa sur TKcbo ou uorte voix dcl* Eglise Catliö- 
drale de Girginti. In den M6iaoir. de racad. roy. 
des sdenc. a. 1789 - 60. Tnrin, 1790. Knth^t auch 
einige Beobachtungen über dic‘Natur des SchaUes und 
aber das sogeanante Ohr de« Dionysius. 


II. Fon dm Uitilingm o4tr der Sympathie 
irr Jom- 


Umb.rt (J..1 1« Kond d ): .«r le. 

cord., «moiw. I» de.wn Oj>o.cale. m.th4iii»tii»e.. 
P.ri», Tom I »nd IV. 
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I. Von akwtisckfn Phänomenfn. 

HilUtrÖm (Ga*t. Gabr.): RxpÜcatio pba^nommi 
acottici a cel. Vieth huikt deacriuti. Prae». G. Hall- ^ 
ttrÖm, Reap. Inberg. ÄMMie, 1^)6. 

Zweites Kapitel. 

A. dit tnalhtmalUcke KlangUhri übtrhmpl. 

Faber(Jacobua). — T>er aaiaer« Titel der tor mir 
liegenden Ausgabe des Werkes eon Jac. lautet; i 

Masica libris quatuor demonstrata. Parisiis, apud ; 
Golielmum Cavellat, in ptngui Gallina, ex adverso i 
Collegii Cameracentia. 1.W1. 0er innere TitH , wo- 
mit der Text überaclirieben ist, lieiaat : Jacobi Fabri 
Stapulenaia Elementa .Muaicalia ad clariaaimum viram 

.1^ — ÜIa inofitaUnrinm PruMldeil- 


b. Ton der r«nifMm<«r. 

Nonreaa SyatÄme aor la Proportion des Ao^rds oC 
la Methode ponr acoorder juate les Orguea et lea Cla- 
vecins. — In den Memoiren de MaUiematiqne et ^ 
PhYitqoe r^igM k l'Obaefratoire de Marseille. Annee 
17to. Part. H., Heite 2I9-23Q nebst einem TableM 
ponr aerrir b ^»iaer des Monocliordes sujvaat les 
ajstimes dont on a parle. Dieses Bnicl^tück eines 
grösaem Werkes soll »om Pater Domas sein. (W.M.) 
I Siehe unter den Manuacripten in Lyon Dumas 
No 4 ) 

CaTino (Tiberlo). - Der Titel der anpfiUirten 
Schrift heisst so: Of tlie Temperament of lUose mu- 

stcal Instrumenta in wlikh tbe Tones» 5^ Kreta 

are fixed, as in the Harpaichord, Organ» 
by Mr. Tiberina Carallo. F. R. S. I>»ese Abli^L 
steht in dem PbUosophkal Transactionaett im Pa^ II. 

des 78. Bandes Tom Jahr 1788 (nicht 1787), 8. 238— 
264 mit 1 Kopfert (W-. M.) 


Nicolanm de Ilaquetille » inquisitorium Praesiden- QhU Clarier-Stimmbocb o^r deoUkhe Anweisung, 

. _ .w- t- . ...J K., AA jeder Musikfreund sein CUrier, Flügel» Fortepia- 

no und Flügel- Fortepiano selbst stimmen, reporir» 
nnd bestmöglichst gut erhallen könne. Herauagegeb. 
Ton o. s. w. Nebst einer Nachricht von einigen n^ 
erfundenen musikalischen Inatrnmeaten 
aeph W'aehU. Wien, bei Karl Kupfer, 1805. 8, XVI 
nnd 128 Seiten nebst einer Koplertafel. Do Werk- 
chen ist in vier Bödier abgethrilt, von d«nen das ^e 
eine gedrängte Beschreibung der merkwürdigsten stu- 
cke , welclie an Clavier-Instrumenten Vorkommen, ent- 
lialt; im iweiten Bndie sind alle Zufalle «r Instru- 
mente aufgestrtit, welclie von der Natur aind, dao tie 
auf den Ton KinHuaa haben; das dnite Buch 
schreibt das Verfsliren beim Repariren und aUo auch 
die Art und Weise, wie Clavier-Inslrnmenle gesUmmt 
werden müssen ; das vierte Buch zeigt, was 
Ciiun liabe» damit akh die Instrumente im besten 8^- 
dc erhalten. Die Besdireibung ist klar und l^ucb. 


tem. Das Werk ist in kl. Quart, nnd hat nicht 44 
Seiten, sondern 44 Blatter oder 11 Bogen. — Ks bc- I 
findet sich auch in einer unter folgendem Titel er- 
schienenen Sammlung; ln hoc Opere contenla: Arilh- I 
metica decem lihris demonstrata. Mnsica libris de- 1 
monstrata qnatiir. Kpitome in libros aritbmeticos divi > 
Severini BoeCii. Rithmimacliie ludua qui et piigna nu- { 
meromm appellatiir. Hoc secundaria superiorum Ope- ! 
rum aeditio venalis habetur Parisiis, in ofllcina Hen- 
rid Stephani e rrgione Schole Decretorum. Am Kn> 
de: Hat duas qosdrivit partes et artium liberatiom 
praecipuaa atque ducea cum qtiibuadain amminiculariis 
adjectia; curavit ex seciinda recognilione una formulis 
emendatissime mandari ad itudiorum utilitatem Henri- 
ciis Stephanus ino gravlssinio labore» et lumptu Par- 
liisiis Anno asiulis Domini : qut omnia in numero at- 
qoe harmoaia fonnavit 1614. al/sotutuniqiie reildidit 
emlem anno: die septiina septemhris, tuum laborrm 
ubicnnqiie valet semper studioais devovens. gr. 4 mit 
gothtsclier Schrift. Der Tractatus de Masica bat 22 
Blätter. Der erste Traktat dieser Sammlung Ist von 
Jordanus Nemorarins, demonstrirt von Jacobiis Fiber;: 
der 2.» 3. und 4. von Jac. Faber selbst. Eine seltene ' 

i^Wnesius (Ren atu 


^ gFrtesius (Renatutri . — Die sujitere Ausgab« sei- 
’*nM Compendium ersctiien : A u istelo dafqj ^ TpuTl ^oah- 

I Hffn Jan ssoniom Juniorem. CT^riCLVI (IH5H) . 4. I 
Hüll OBd 34 Keilen. Weder <ier Druck noclf^as Pa- 
pi er ist so sebo n wie die Aosgab« vom J *yr0i ■ 
inrnrtnard |jeanTKJmel7 g^l>. zu Paris 16S.5, 
fest, daselbst am 2. Juni 1771. I^ine in der Liteia- 
tur Seite 234, nicht Seite 334» wie im Register irrig 
sCelil» angefiilirte: Theorie des Sons etc erschien: A 
Paris, chez Rallard » Bauche» Saugrain lila et chez 
l'Anteur, 1764. gr. 8. 14 Seiten. — Die diesem W'«rk- 
clien in der Literatur vorhergehende Scliriftt Arichroö- 
tique de Musiciens etc. ist nach Notizen von Rarhier 
und Qnerard ebenfalls von Gallimard. Der Verfasser 
war ein sehr mittelmässiger Mathematiker. (W. M.) 

B. Vtber einzelne TheiU der KlangUhre. 

a. Tcm «IcN IVrAdftnissM der Tbn« hubeosm J ert. 

Natlinsiua (Elias), — Magister nnd Cantor an der 
Nkolaisclinte zu Leipzig, geh. za Gusmannsdorf in 
Schlesien 1S31» gest. zu Leipzig am 31. November 
1678. 

Newton (laaac), — geh. zu Woolathorpe, einem 
Dörfchen im Kirchspiele Colsterworth in Lincolnsliire. 
Fischer (Ernst Gottfried), Prufeasor am (lymoa- 
sium znm grauen Kloiter zn ^rlin; lieber das akus- 
tische Vethultniss der Accorde. In dem JaiireslH*riclit 
des Beiiinisebem Gymnasiums znm grauen Kloster 
n. s. w.» 1H36. 4. 66 Seilen. Die Abhandlung nimmt 
die ersten 44 Seiten ein, nebst einer dazu gehörigen 
Tafel. * • 


Türk (I)>nicl Gottlob) — : Anleitung lu Temperi- 
turberochnungen u. .. w. D.» Werk wir .dion im J. 
180» TolUtäudig gedruckt nnd einige Kiero|>lnro imd 
nnrii mit dieser Jnhrrahl , icb .elb.t b*|mUO yt- 
cbe., nutgegeben worien. Dn aber dia in» Odo^ 
deoelben Jalire. eiagetrelenen kr.egOT.chen ümitand* 
den Büclierrerkebr unterbracbea, «o blieb « liegen bi. 
IN» (nicht 1808) und wurde dann niit einem nno« 
Titelblatt, einer Vorrede nnd Dedication an llreronj- 
mnl Niuoleon in den Bndilinndel gebmdlt. DiM 
Schrift ist die leUte, aber auch ln Ansehung lUW 
Vortöge , weldie die frühem nusMictinon , die rollon- 
dcUte de« Verfassers. .. j . ii 

Scheibler ( Hei n rieh), geh. M *“ .**• 

Noi. 1777, gest. an Crefeld am *0. Nor. 1837:^ An- 


Wtnng, 

gldclischwebond 

zu stimmen, von n. s. w. CrefeUl, bei 
ler, 1836. ,8. 1» Seitin. - »I.ltheilnng 


nen Hö*h«, oder nacli einem bekannten » 
Metronoms, nach Stössen erwiesen, 


Wesentlicbe des (bii Bldeker in Kssen ersebienenen) 
millikalUdien lind |ibjsikalltc len 
n. s. w. Crefeld, bei C. M. Bcliull«, ^ ‘ 

Beide Scbriftdien erläutern die tretnidie 
de de« Krflnder«, duch «ind «le, wie die in dCT LljOT- 
tor, Seite 313 angefiilirten , aber in dielen Aludimtt 
gehörigen Schriften, nnklnr und mit der 
Mühe in renlehen. Dankbar min« man daher dra 
Verfasser der nächstfolgenden Schnft tein» aor ^ 
Vermittler zwiidien Scheibler und das PnWicum trat- 
Lohr (Dr. Joh. Jos. ): Ueber die Scheibler sehe Er- 

findung überhanpt und dessen Pianoforto- und 
gel-Stimmung insbesondere, von u. s. w. CrrteM , 

C. M. Schüller, 183«. 8. 4.8 Seiten. I’“c 
i.l ln 7 Kapitel abgctheilt, die folgende llehemclin^n 
. «I •*. K.»,.. *1*— -««AMtiir; voa ner 


führen ; Von der mntliemal'iichen Tempemtiir 
gleicinchwebenden Teropemtur; ron der Notliwemi*. 
keil denelhen lur Stimmung de« Pmnoforte und «r 
OrgH: Ton der bi«herigen Vcrf«liro«g«wM«e, M« 1*«- 
noforte oder die Orgel gleicbichwebend in «tiinmee, 
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n»d derai üawc harh tit; Binsif; lidier«« VeHkhren 
Bftdi der Schetbler’tchen Methode; Nihere Betnch- 
tofif der Scheibker'schen lirfifiduii^; Anleitueg sur 
BHnmung: rfai Piaeoforte nod der Orgel nach detaen 
Methode. Wer aicb mit deraelben genaa bekannt ina> 
eben will, dem iat die Schrift det Dt. Lohr uneiit- 
behrKch. 

Montal (C. ): L'Art d'acoonler soi.m^me lon piano, 
d'aprd* ane mdtliode pure, iimple et facile, deJuite 
der principes exacta de racouatiqne et de l'barmonie; 
contenant etc. Paris, 183b. b. l?i Bogen, nebst 7 
Kupfertafeln. 

Kraoshaar (Otto): Construrtion der gleidiscitweben« 
den Temperator ohne Scheibler'sche Slimmgalieln auf 
mnsikalische Instrumeste. Mit Kiirkstpbt auf die 
Sdieiblersche Erfindung, von u. s. w. Cassel, im 
Verlag der Krieger’schen Buchhandlung, J63b. kU 8. 
83 Seiten. 

c. Fom JfoNoekord. 

Schnegais (Cyriacas) — : Nova et exquisita 

Mono^ordj Dimenaio t ad usom 7iäy tfiXoftoCa^y, 
omotomquo sonorom et Intervalloram Masicaliom ra> 
tionem exacte, adeoqoe ex ipso fandamento cognoscere 
enpientiun: aocarate descripta et evulgata: Dtmensio* 
nis Typo in fine annexo, (ler M. Cyriacum Slinegas- 
tium. Dann folgen awei Stellen aus Andreas Orai- 
tboparchus in Musica sua und ans Claudius .Sebastia- 
nus in BHio mnsicali. Unten: Anno LXXXX. Am 
Kndei Krpbordiae exoudebet Georgius Bauauo. kl. 8. 
8 Bogen oder 15 Blätter und eine Tafel. (W. >1.) 
— Den Inhalt der 7 Kapitel, woraus das Werkchen 
besteht, theilt Forfcel in seiner Ltteratur der Musik, 
8. 254 mit 

Prndio (Felix), ProfeMor am Leopold • Gymnaaium 
tu Breslau, geh. au Schafftsita am 2b. Mai 17t4, gest. 
sn Warmbrunn am 22. August 1837: Das Monochord 
oder der Kinsaiter. Erste Ahtheilung, enüialtend die 
Tom. wie sie die Theilung einer Saite nach den na. 
torlMnen Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 ii. s. w. angiebt, 
Ton Pmdlo. Mit einer Figuren - Tafel und zwei Bei. 
lagen. Breslau, bei Graas und Bartii, 1834. 4. .31 .Sei- 
ten. Rnthält wenig Neues über diesen Gegenstand, ; 
noch scheint der Verfasser melir den Aiissprudien An- j 
derer gefolgt so sein, als selbst Versuclie gemacJit zu i 
haben. 

C. Malhemalüch* 5cAn/ls/Wfer, trr/cAr, auster an- 
derr» Gepnuländen, auch über Musik handeln. 

Find (Oronce) — : Rjdthoma nusice etc. Der volUtia- 
digeTiM ist foigender: Kpitboma mnsice instmmentalis 
ad omaimodam Hemispherti seu LuUiine et theorieam 
ea pmcticnm. Per Oronltum Fineucn Delphinatiim stu- 
dioee eollectuin. 1530. Venit Parisiis in oAirina lilira- 
tia Petri Attaingnant in vico cytiisre. — gr. Queroc- 
ter, 7 Blätter mit gothisnher Schrift. Dieses seltene 
Bochlein enthält nebst der Anleitung zur Kenntnias 
der Lao te audi jene zur praktischen Muaik. (W.M.) 
Cnieorai (Giuseppe). — Voa seinem Werke liegen 
zwei Ausgaben ror mir. a) Venettis, apnd Domini- 
com de Nieolinio, 1501. kl. 8. 79 numerirte Blätter, 
and h) Bergomi, tjpis Comini Venturae, 1584. kl. 8. 
10 Blätter und ebenulls 79 numerirte Blätter. — Das 
Bncominm Mosicae, ubi ostenditur, quanta sit ejus 
▼is et ucilitas, ex Bo8tio et aliis commendatissiitits au- 
toribos excerptum — geht in beiden Ausgaben von 
Blatte 67 bis 85. (W. M.) 

Bottini (Mario). — Mari! Bettini Apiaria erschie* 
neu: Bononiae, typis Jo. BapC. Ferronü. 1841. gr.Fol. 

2 Tbeile mit Knplern. Jedes Apiaritim, deren es an 
der Zahl 12 giebt, hat seine besondere Pogination. 
Der 1. Theil enthält 7 und der 2. Theil 8 Apiaria. 
Dna 10. de Musica et Sonimetrica enthalt auf 43 .Sei- 
ten Folgendest I. Musicae Matheseos epitome. De 
•ordo, ac muto musicas consonantias docente, et mu- 
aica inatromeaU attemperante. De univeral harmoni- 


ca dimensioAO. De barmonia PUneiaria, etementaria 
et metrica. II. De quaestionibus, problematibus. 
tlieonis et inveotionibna ingeaiosis musicts , et circa 
musica instrumenta. De sonimeCria et instrumentis et 
aediura formis aoditiooi et harmoniae mintice condu- 
oentibus. LejnmaU de wiis elUiiseos descriptionibaa 
pro auditoriis instrumentis, aedibus etc. — In dem 
dem 2. Theil angehängten Kurlides applicatus findet 
sich nidiu über Musik. — Dessen : Aeraium Philoso- 
nhiaemutbematicae— erschien: Bononiae tTuii Jo BaoL 
Ferronü, 1848. 4. S Theile. (W. M.) * ^ 

Lobkowiiz (Joannes Caramnel de) — Maüiesis 
audax, rationalem, naturalem, amiernatiiralein , divU 
namque aapientiam Ariüioieticis, Catoptricis, .Statids 
Dioptrida, Astronomicis, Mosids, ChronicU et Ardii- 
tMtonicis fiindamentia substruens exponensque. Lova« 
zii, 1342 et 1344. 4. MitCbeilong des Ilrn. J.B.(Seiss- 
1er so Wien. 


Drittes Kapitel. 

A. Ton dem Bau der Instruwunle. 

a. loa dem Oryttba» im Aüffemeinen, 

Einige Diicarse zweier Orgd-Frwonde, welche bei 
^legenheit d« von Tit. Uerrn Gottfried Silbermann, 
konigl. Pohlnisü» und Cbiirlurstl. Säclta. woiabesUlU 
Land -Orgelbauer, am 1. Advent dieses 
1742»ten Jahres zu Fraureutli im Voigtlande verfertig- 
ten schonen Orgelwerkes geführt wor^, woUte dem- 
selben wohlmeinend erolfnen und zu glärilieh voll- 
brachten Bau ergebenst gratulirea ein aufrichtiger 
Freund und Diener, welcher Herrn Silbermann unter 
wabrender Arbeit öfterst zegesprodien. Greitz, druckte 
AbraUin GottJieb Ludewig, Hocb-Gräll. Hof-Budidr. 
4. Itf Seiten. Kndialt, in Gespriebsform zwiadven 
Kosetio und Tarindo abgefasst, aehr vorzügliche Be- 
inerkongen ül»er dea Orgelliao. Im Besitz des Uevm 
Jluiikd . W. Schneider nu Meraeburg. 

^ — — ffeb. ttn ' 
y« J.lir 170», geu. am «. Nof. I770i l.'.rt d u 
facleur dOrgue. (O hne Dreckort.) I. P.rtie 7T7S® ' 
Il.-Tflll.'l-«|U«T;70. IV. P,rtiel7T8. (Ohne Droct^ 

r'>bo- Am Kode 6n Texte, eine, irden Thei- 
1«; De Ilm|irimerie de L. F. Delntoer. Die I. Pnr- 
Ue bat 2 Blätter Titet und ArertitMiment, 142 Seiten'. 
r«t, und die Ka|derUMn I — A2. Die II. Piitie.' 
riteU>lalt nnd Text ron Seile 143- 47«. Die III. Per. 
tie. Text ron Seite 477—58« nnd die Kiiprertafeln zu 
beiden Pnrtiee 53 — 79. Die IV. Partie bet XXXII 
Smten Prefnes and Tnble, den Text ton Seile 537— 
»7« nnd die KuprcrtafelB 80—137. Die Gvrbenche 
Behaeptung (neue. Tonküneller-Lexioen, lld. S, 8. 
447 Art. äloniol) , dn.e nklit Dom Bedo« de Cellee, 
•andern ein anderer Benedieliner an. deraelben Ver- 
ummliug, NameiM Jean Fnncoie Moniol oder Mna- 
niotle (geb. lu Bennron 1723, geit. am 29. April 
1797 XU Tigery bei Corbeil) der Verfauer diem koet- 
bnren and in winer Art immer noch einzigen Werken 
•ei, dürfte wohl ane folgenden Gründen eine Widerle- 
gung erleiden : 1. Führen weder Gerber, noch die 
llnlliicbe Lilemtuneilung (1800, Bd. 4, S. 1809), we- 
der Kottermund in seiner Fortsetzung zum Jocher, 
nocii auch die Biographie «nivenelle, ferner weder 
Barbier noch Querard, ihre Gewalmmfinner an ; 2. 
Kann man durcliaus nicht einsHien, warum der Ver- 
fasser ein so werthvolles Werk, das Resultat des müh- 
samsten NaciiHenkens und der tiefsten Kinsiebt in die 
Gesetze der Alechanik und Tonkunst, hatte verling- 
nen und den dadurch erworbenen Ruhm einem Andern 
znkommen lassen sollen ; 3. Wird Dum Bedos selbst 
in Tassin's Getehrtcngeschichle der Congregation de 
St. Maur als der Verfasser des gedachten Werkes ge- 
nannt, während Moniet darin gar nicht erwähnt wird: 

4. Krsebeint der Name Dom Bedos niclit allein auf 
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jedem der TitetblaUef de« Wei4e«, »ondern auch «aiiiint 
«einem ganzen Titel «m Anfänge de« Texte« einer je- 
den Partie; und endlich 5. 5u««em «ich die Comiasai- 
re« der Academie in dem Atertmenient de* Werkes 
unter andern folgender Massen : II emportait k I« per- 
{ fection de Thistoire de« ArU dont l'Aca<lemie «’oocupe 
que celuki fkt bien decrit: beureosement U>us le« ta- 
ten« neceMaire« se lont troov^« r^anU dans la per- 
sonne de Dom Bedo«, Rdligieu.t Benedkrtin de La Oon- 
gregation de St. Maur; eC plus heureusement eiMore 
oe «avaat Religieax cbarme de eoneourir a U perfec- 
tk>B de rentrcprise de TAcad^ie, a «ur le dtamp ac- 
quiesce k rinritation que TAcademie lui a Cait d*an- 
trepreeendre la descripcion de TArt da Facteur d*Or 
I gnra etc. |W. M ) — — » . < 

DdiMth ng i kr ns t Ludwig). — Seine Beschreibung 
des Orgelbaues u. s. w. en^ien nicht zum erstenmal 
1092f sondern 17M2. Die zweite Auflage kam 1796 in 
Otfenbach und Leipzig zugleich heraus. 

Wolfram (J. Chr.), — Organist zu Goldbach bei 
Gotha. 

Kützing (Karl) : Theoretisch -praküsdves Ilandbuch 
der Orgelbaukunst, bearbeitet von u. s. w. Bern, 
Chur und Leipzig, hei J. F. J. Dalp, IS36. 8. VII u. 
137 Seiten nebst H Kiipfertaf. Der Inhalt ist folgen- 
der: Erste Abtbeilung. Kinieitung, Krater Abschnitt. 

Vom LaLisIpfeifenwerhe überhaupt. Zweiter Ahschn. 
Von den Zungenstimmen. Dritter Ahsclmitt. Dispo- 
sition. Vierter Abschnitt. Von den Windladen und 
der Windfuhkung. Zweite Abtheilong. Krater Ab- 
achnitt. Vom Meclianismus. Zweiter Absclinitt. Auf- 
zeichnen und Gebrauch der gegebenen Mensuren. 
Dritter Alwdmitt. Bemerkungen, wdcl'.e bei der Be- 
arbeitung zu berücksiditigen sind. Vierter AbsdinitL 
Verfahren, die Diameter, Peripherien, Quadratseilen 
o. 8. w. ohne Rechnung geomecriscli zu finden. An- 
hang. Ceber die Ktimmong. Tabelle zum Auszie- 
hen der Quadratwurzeln. Das Ganze ist fleissig ge- 
arbeitet , wenn es sich auch annehmen l&sst, dass es 
durch des Prof. Töpfers kUssischei Werk: die Orgel- 
baukonit herrorgerufen wurde. 

b. Kon dem Baut der riofinra, Fiofen wul F»ofonccf/e. 

Sierers (G. L. P.) — : Ueber die Gelgeninstnimente 
de« Herrn Chanot in Paria u. a. w. Zeidiniingen 
dieser rerbesserten Violine saromt der detaillirten Bo- 
aebrethung finden sich in dem Repository of Arts, Li- 
Cerature, rashions Manufactures. London, 1821. II. .Se- 
ries, No. 61 und 62, so wie in Dinglers polyt^n. 

^ Journ. Stnttgirt, 1821, Bd. 6, Heft 1. 

..Otto (Jacob August) — : lieber den Bau und die 
KrbaUung der Gei^ und aller Bogeninstrumente. 
Nebst einer Ueberstcfit der vorzüglichsten Künstler 
und der sichersten Kennzeichen ihrer Arbeiten. Halte 
und Leipzig bei Riiir 1817. 8. X und 60 Seiten. Frü- 
her erschien von demselben Verfasser eine AbhandL: 
^ber den Ban und die Reparatur der Violinen — in 
dm neuen Magazin aller neuen Krfindungen, 1809, 
die dieser Schrift zum Grande gHe^ wurde. 

Antolini (Francesco): Osservazione so doe VioUni 
esposti nelie sale dell* J. R. Palezzo di Brera, nno de* 
«raali di forma non comiine. Milano, i>er Luigi di 
Giacomo Pirols, 1832. 8. 14 8. (W. Al.) 

B. Erfindungen nmsikaliieher Instrumente. 

a. fr/Mdmt^ni und rerUeeemngen der CInvierinetrumenie. 

Kurze Anleitung zu einer ricliHgen Kenatniss und 
Behandlung der Portepiano's in Beziehung auf das 
Spielen, Stimmen und Rrbalten derselben, besonders 
der^, welche In der Werkstätte voa Dieudonne und 
Scbiedmayer In Stuttgart verfertigt werden. Stuttgart, 
gedruckt mit G. Hasselbrink'schen SchriRen, 1824. 8. 
74 Seiten. 

Thon (Christian Friedrich Gottl.) : Ueber 
Ciavierinsüumente u. a. w. X und 142 Seiten nebst l 


einer NolenbeUage. Zweite durcbans «mgearbeitnte, 
verbesseite oml vermehrte Auftage, unter dem Titel; 
Abliandlung über Klav|er-Snilen»lnatrumente, inson- 
derheit der Forte-Pianos und Flügel, deren Ankanf 
Beurtbeilung, Beiiandlung, Krlialtung und Stiinmong. 
Kin nothwendtge« Handbuch für Oigiinisteo und SebnU 
leltrer, Orgul- uihI Instnimeiitenmscher, ulieiliaupt für 
jeden Besitzer und Lielibnber dieser Art Metall-Saiten- 
instrumente. M'aimar. bei Voigt, 1SS6. 8. Xll uiul 
172 Seiten nelist Zeicunnngun und Notenblättorn nnf 
einem Bogen. Dieses Welk bildet den 89. Band des 
ScliBU|daues der Künste und Handwerke. 

Das Fort^iano. Einzelner Abdruck dieses A^keU 
aus dem TJnirersallexicon der Tonkunst, redlgirt Ton 
. Dr. G. Schilling. Stottert, bei Köhler 1836. 8. 14 
Seiten. Knllült die Würdigung, Gescliiclite und die 
bis auf die neueste Zeit gemachten Verbeaseningen 
dieses Instruments. 

Kützing (Karl): theoretisch- praktisdies Handbuch 
der Forte|)iano-Bankunst mit Berücksichtigung der 
neuesten Verl>es«ernngen. Bearbeitet von u. «. w. 
Bern und Chur, bei J. F. J. Dalp, 1838. 8. VI and 
Wt Seiten , 1 Blatt Nachträge und 5 Kupfertafela in 
quer Folio. Sehr fleisaig gearbeitet und durch seine 
klare Darstellung werthvoU. 

b. Von dem CAronomefsr und Jtfrironoai. 

W'eber (Gottfried).— Ueber clironometrische Tonhe- 
zeiolmung, wrlclie ohne Cbronomeler-Mascliine überall 
und jeflerzeit sogleich verstanden und angewendet wer- 
den kann. Von . . . Nebst einer Vergleidiunga- ui^ 
Zurücirulirungs-Talielle der Alälzelsclien inetronomi- 
sdien Zwecke auf einfache Penddlängen. Mainz, in 
der GroMherzogl. Ilufmusikbandlung von Sdiott, 1817. 
8. 10 Seiten. . . _ _ i 

Kurze Abhandlung über den Metronom von MHlal 
und dessen Anwendung als Temiiobezeichnnng sowohl^ 
als bei dem Unterricht in der Musik. Miinz, b« 
Schott , 1836. 8. 19 Seiten nebst einer litbograpbirten 
Tafel in Folio. * 

c. Von der Htontneie- oder nnisilr. Schreilnuuchine, 

Unger (Johann Friedrich), — war später, (wie 
der Titel seines Buches ausweisst) Füratl. Brannsdiir. 
Lüneburg. Hofratb und erster Secretair , AlilgUed der 
K. Pr. Akatlemie der Wissensdisften zu Berlin. Setn 
angeführier Entwurf u.s.w. endiien zu Braunsdiweig, 
im Verlag der Füratl. W'aisenbaus-Bucbbandl., 1774. 4. 
IV und S. nebst 8 Kupfertaf. 

d. Von Jutommten und Sprncäroärsn* 

Sturm, Professor zu Attorf: Collegium musicom. No- 
rifflliergae , 1701. ln dem 2. Ttieil, Seite 142 n. •• 
hanilelt der Verfasser ausführlich von den Sprach- 
rohren. 

Ilasius (J. .M.), — geh. zu Augsburg am 14. Januar 
1684, gen. am 24 8epteml>cr 1742. Der volUländige 
Titel seiner Schrift ist: Job. Maihiae Hasii, Pb. Mag. 
et Fsc. Pliil. Li|«, Access. Dis*ertatio ubysico-mathe- 
inatica de tiibiis stenloriis. In qua de rigura et con- 
slructione eanim exponitur et Aulorum, qui de iis ege- 
runt, sententiae expiieantur, ac momento suo ponde- 
rantur. Li(*siae, typis Andrea« Zeidler. Anno 1719. 

4. VI und 84 Seilen nebst 3 Kupfertaf. 

Vaucason. — Kine deutsche UeberseUong seiner Be- 
sdireibung des Flöten - Automats erschien zu Aup- 
bnrg 1748 in 4.; desgleidien in dem Hamburger Ma- 
gazin, Bd. 2, 8. 1-24; so wie in Wieglebs natürii- 
eher Magic. Berlin, 1780, Bd. 1. 8. 283 u. s. f. 

e. Isa vermioekten tnetrumenten nnd Erfindimgen. 

Hire (Philippe de la), — wurde (nach Qm'rard) 

I zu Paris 1040 geboren, wo er auch am 21. April 1719 



65 64 

1 » 

S«M Abbandlonf : Bxplka^ de difförenoee Mao, daUa Üpogr»fift Baaetslo, 1S20. 4. 23 Setten. 
d«e SoBt de la Cofde tendee snr la Trompette Mari- (W. M.) 

ne ateht aodt in Mtnen; Oeofrea dWenee. A Abi- Gerlacb, Ob^farrer in Snlüa; Ueber das Aeolodioon 
sterdam, dies Ariutde et Metfcoi, 1739. gr. 4. von von Stunn in SobL ln dem allgemeinen Anzeiger 
Seite N0~S50. der Dentschen, 1836. No. 272, Seite 3466 —3471. 

Ronstier (Pierre Joseph): Mdmoire sor le dare- 
dn cromaoqoe de M. de la Borde. Paris, 1782. 4. IM« fnstentnrnfafftm - ^prcdUbmst. 

Lettre k M. de In Blancherie, ser le dare- 

dn chromaöqoe de M. de la Borde. In den Nonrel- Graffer (Anton): Ceber Tonkonst-Spraehe-Sdirilt.^ 
les de la RdpubÜqae de lettrea et des Arts. 1782. No. Fragment mit 2 Blattern Facsimile ron CnteraebriBen.' 
16. (W. H.) berühmter Componisten ond SohriftsteUer. 1. Heft. SJ 

Piano di constitutione organica detla sode- 70 Seiten. (Na^ einer Mitth^nng d. Hm. A. Fachs 
tb FiUrmoaka del nnora Teatro di BasMno. Bas- in Wien.) ^ 
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Die mnslkallselie lilteratnr. 



Dritte 3lbtl)rtlunjg. 


Erstes Kapitel. 

A. Sfhrißfn übtr die mwikaiischi Zeichenlthre* 
a. r«IiarlA«pf, 

Sebwanenberg (Joseph Franz) — : Grnnttliche 
Abbandlnng über die (Jnnütz* und Unichickliclikeit 
des H im masikaliicben Alphabete oder wiederherge.* 
stellte reine deutsche Musikleiter; nebst einer die 
künstlichen Töne betreffenden Anmerkung und einer 
seltenen Kiipfertafel zum Klavier. Von einem Freiin> 
de der Tonkunst. Herausgegeben und mit einer Vor- 
rede begleitet von u. s. w. 

Lehmann iJ. F-): Die einfachste Weise die Noten zn 
lehren. Kitern, Rrzieiiern und Mutiklehrera gewidmet, 
von n. s. w., ^rlin, bei Traotwein, lb34- lA. 0 S. 

M arebesi (G.): Die Klemente und das Alphabet der 
Musik, von u. s. w. Wien, bei Wallisbauser, 1H35. fi. 
25 Seiten. Der Verf. seblügt eine neue Notation vor, 
deren wesentlichste Abwefdmng von der herkömmti- 
rhen darin besU-lit . dass er nur 4 Linien ingewendet 
wissen will , und die Erhöhung ond Erniedrigung der 
Tcne entweder durch verscbiedetie ( dreieckige ) Form 
der Notenköpfe, oder durch Versetzung der BnehsCa- 
ben e, I, a, b, n, statt der gebräuchlichen einfachen 
und doppelten Versetzungszeichen darzastelien vor- 
sehlagt. 

b. Schriften iihrr, (lir und tn’dcr die SchniMtion de» Owfde, 
nebst rorscAMjren tu ffmtt nrutm Bezeichnungtarten, 

^Dt eanos (Krycltjs). — Der Titel der angeführten 
'^Tnsga'be fangt an: Krri ci PuteaniSugambri, Aud. Lt^s. 
Modulata Pallas etc. Mediolani, Apiid Pontianos, 
I 1509. 6. 8 Bogen oder 122 Seiten nnd 3 BlStter wor- 
aüF ^ss Breviarium Operis nnd der fndex Capitum, 
deren bei dieser Auflage XXI sind. Diese Auflage bat 
* schönen Druck ond schönes Papier. — Die zweite 
Auflage lautet: t^ryei rfv e Notarggi 

Hept asFacilem usum. Kjnsdem Iter Nonianum. Dia> 
lögus^ FiiUomen Häsaine~niV~ comprel^ndTt. 

'‘ fa ui de iHsi^ctioni bhi" iTO tigBir cüm R pistolis Jg^ 
) eadi rin mätena. Hahovla ^typ ii Wechelianis, 

I ■nnd~d>U <fiqnr Maminm ’ et Tier^» Toan. Auhni» 
^ 1W2. 7^ Bogen oder 103 Seiten. Diese Ausgabe, 

wäSie file nnd da verändert ist, und nur 18 Kapitel 
hat, ist in Druck und Papier weit Khlechter ausge- 
. stattet als die Mailänder. (W. M.) — Man verglekbe 
> anch über diese merkwürdige Schrift; Matbesons be> 
') schnUtes Orchester, S. ^—28. 


^alin ( P.)f Lehrer am Königl. Blinden. Institut za' 
Bordeaux: Methode du Meloplaste pour t‘enseignement 
de la Musufue par etc. Puhlifre ea.1818, Paris, ebez 
'Avmö Lemoine, 1824. 6. 2^4 S. Die Schrift ist in 
vierzehn Abschnitte ahgeCheilt, und die neue Bezeidi« j 
nungssrt besteht, siatl der gebrauebUeben Noten, — ^ 
aus Punkten und Zahlen. 

Xieslin (Philippe de): Exposition de la gamine^j 
öchrlle dementaiie de lamusique; Ponr servir dintro-l 
duction aux cours analytiqiies do la miiaiqne par In 
M4tho<le du Meloplaste. Dediee a les Rleves de l'öoole 
polytechnique par etc. Paria, chez l'Auteur, 1823. 8. 1 
^ 8. — > Exposition des Bases de riiarmunie , poorj 
•ervir de suite aux Cours analytyques de Mosiqne par | 
la Methode du Meloplaste, par etc. Paris, chet TAn- 
teur, 1823. 8. 37 8. Beide Scliriftchen sind auf das 
System des Galin gebaut und eben so unhaltbar ab | 
unbrauchbar. 

lifo rme a faire dans la Manityre «Tecrire la MusiqueT^ 
au moyen de bqueile les coiiimen^ana n'eprouveront ^ 
plus de difficultös, seit dans la lecture, soit indme dans 
rexecution. Par un Ignorant , qui frisonne au sonl 
nom' de B^mol, Paris, Ladvocat Londres, Duloa et 
C. 1830. 8. 15 S. und I lilb. Bbtt Sehr onbedea- * 
. ^Jen4. (W. M.) ^ . j. 

Nichetti (Anton-MarTaT: Prosprlto di an nuovo 
modo pih agevole di scrittnra nmsicale privilegiatn da 
S. M- J. R. A. Franoesco I. proposto dsll' Abate An> 
ton. Maria Nichetti ai compiti fliarmonici ed ai colü 
Amadori di belle arti. Padova, tipografia del Semina. 
rio, 1833. 8. 72 Seiten und 8 TaUllen. (W. M.) 


0 . Veber den Sotendnek. 

Gando. — Das unter diesem Namen angeführte Werk, 
eben gegen Foiirnirr le Jeune erscliien: A Berne et 
h Paris, chez Morenn. 1768. gr. 4., nnd hat 28 Sei- 
ten. Nicolans Gando, der Vater, Schriftgiesser, geh. 
zn Genf im Anfänge des 18. Jahrhunderts, und starb 
zu Paris 1767. — Plerre-Fran^ois Gando, der Sohn, 
Schriftgiesser und Grevenr, ward geb. za Genf 1733, 
and starb nm das Jahr 1800. 

Camns (A. G. ): Histoire et procdd4s du Polytypage 
et du Ster4otypage par etc. A Paris, 1808. Handril 
insbesondere auch ol^ den Notendru^. 


B. Von den Tonarten, 

Rong (Wilhelm): Aaleitang zur gründlichen Kennt, 
itin der Tonarten in dialogischer Lehrert; ab Seihst- 
belehrnnf f^ die Anfänger der Mosik, in Hinskbt des 
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Get&ttgs oder einet jeden tzklem muaiktlitdien Initra- 
ments, Tortuglich aber lur dt« CUrier oder Hianoforte 
geeignet. Kntworfen ron o. «. w. Mit 10 TabcUen. 
Guatrow, bei H. H. C. Kbert, 181tt. 4. III and 29 
Seiten. Handelt nach einem Vorbericht and einer 
Einlettong in fünf Lectionen, 1) von den Tonleitern 
Oberhaupt; 2) von der Vorzeichnnng , der Entstehung 
der Kreuze und von dem Leit-Ton; 3) von den Dnr> 
Tonarten» ihrer Vorzeichnnng und Bemerkung der ln> 
terrallen : 4) von den Molltonarten; 5) von den Ac> 
Corden. 

Dresebke (G. A.) ; System der acht Kirchen - Tonar- 
ten, nach P. Morttoier eotworlbn, von n. t. w. Ber- 
lin bei Reimer, 1&34. 8. 48 S. 

C. Fon dem RhylhtMU und Melrwn, 

Spadoro (Giovanni). — Tractato di Musica di Gio- 
vanni Spataro Musico Bolognese nel quäle si tracta 
de la Perfeclione da (sic) la Sesqualtera producta in 
la Musica mensnrata exercitate. Dann folgt: Senten- 
tia di Boeüo. Nulla omnino aetas eat , qiiae a canti- 
lenae dulcis «Mectatione sejuncta sit. Ita nobis rno- 
ska naturaliter conjuncta est, ut ea, ne si velimus 
quidein, care re possimos. Am Ende: Impressa in Vi- 
negia per Maestro Bernardino de Vitali el di octavo 
dei meae di Otlobre MDXXXl. 4, 59 Blatter. Sehr 
•eibso. Das Werk ist dmn Pietro Aron gewidmet and 
bandelt in M Kapiteln grösstentbeils de sesqulaltera 
Ptepoetione. (W, M.) 

Diderot (Denis). — Mdmeires snr differens Sojets 
de Malhecnatiqueo. Par M. Diderot. A Paris, ^ez 
Durand et PUsot; 1748. gr. 8. 9 Blatt and 248 .Seiten. 
Das Werk enth&U 5 Abhandlungen. Die musikaKsehen 
sind folgende. I. Mdm. Principe« gdndrenux de la 
Seien ee dn son, aveo un m^ho^ singuikre de fixer 
le son; de mani^ qn*on misse jouer en quelqne tems 
et en quelqoe lieu que ce «oit , nn rooreeau de Musi- 

a ae emurtement sar le mteie ton. pag. 1—120. — 
il. Mein. Kxamen d*on Paradoxo de Mdcaniqtie sor 
la tension des cordes; oa maniere de determiner par 
le son , si nne corde attackde iiar one de «es extrömi« 
tds h nn point fixe et tirde de Tautre par un poids, 
n’est ni plus ni moins tenduli, que si Ton sabsti** 
tnoit so point fixe an poids k ceint qui la tend 
ddja, pag. 188 — 100. — IV. Mem. Projet d an noovel 
Orgue sur l^uel on peilt jouer toute pkee «ans sm- 
Toir de Mnsique, avec quelqaes Obserrations aur lös 
Chtenometres. (W. M.) 

Apel (Fr. A. F.). Von der Metrik des Verfassers 
wurde 1834 eine neue und wohlfeile Ausgabe (Leipzig 
bei Wigand) angekundigt. Das Neue bezieht sich nur 
auf die Titelblätter. 

K 0 s t e r (G i 0 V. B r n.) t Dodki Variazioni per Fortepiano 
in tempi different! aopra un Tema del Maestro Rossini 
preeedateda on bteve mgion anuento sul Ritmo, com- 
postl etc. da etc. Torino, 1827. Der Zweck des 
Cqnponisten ist, angehenden Musikfreunden an Bei- 
spielen za zeigen, wm man unter Rhythmos in aller- 
lei Taktfonn verstellt, and wie sich die Abtheiliuigeii 
deasetben gestalten. 


Zweites Kapitel. 

A. Anmümgm w dtr prakludun ßfaiik 
ubtrhaupt. 

w verschiedenen Ausgaben, welche die k. k 
HolbiblioOiek bfsiut: a) Kndiiridion Mosicae mensn 
nla, a Geomo Rhaw congestam. Am Knde: Vlte- 
^r^, apud Geergium Rhaa. Anno MDXXXVIll kL 8 

S. Vorwort : ^ piiS 

Scholae Vitebergensis (ohne Datom) — Ad 

Cluuc. U.*». (SDiAidu.,. - K Pri4ii^ta" 


Mensurali«. — Cap. I. De Consideratkne figormntm. 
— ^p. II. De Ligaturi«. — Cap. Ul. De tribos 
I Musicae gradibns. — Cap. IV. De Augmentstione et 
I Diminutione. — Cap. V. De Signis. — Cap. VI. De 
Notarum linperfectione. — Cap. VII. De Tactibna. — 
Cap. VIII. De Dtmlicalione aeu alteratione. — Cap. IX. 
De Punctis. — Cap. X. De Syncopa. — Cap. uttim. 
De Proportione. Jedes dieser Kapitel hat wieder sei- 
ne Unterabtlieitnngen und Mnstkbeispicle. Auf der 
RBckseite des letzten Blattes ein Holzschnitt, den auf 
der Harfe spidenden David vor Jehova voratellend. — 
b) Kndiiridion utriusque Musicae practica« a Georgio 
Rhaa ex variis Muskorum libris, pro iMiecii In Schola 
Vitebergensi congeatmn. MDX.XXVIll. A» Knde: 
Vitebeigae apod Georgium Khsv. kl. 8. 7 Bogen oder 
52E|Stter. Das hinter dem Titel befindliche llexastichon 
ist uberschricben : Christophuii Ilegendorflini Kpi- 
grammnad Lectorem musicae stiidiosom. ist aber nicht 
dasselbe, wie bet ilen vorlierg^enden Wciicbön. Die 
Zueignung: Venerando Vjro D. Joanni fiagenhagen 
Pomerano, datirt Anno XXX ; dann: ad Pueros. Den 
übrigen Inhalt giebt Forkel in aeJner Literator d. M. 
8. 277. Am Scblusae: Kneomium Scientiae Joann. 
Spangenbergii (in 10 Distichen). Dann folgt ein gros- 
ser Holzsdinitt mit drei Distichen und darauf ein 
kleiner Holzschnitt. — c) Dasselbe mit demselben Ti- 
tel. Unten die Jahreszahl : MDXLVI. Kbenfalls in 
kl. 8. Daruuf folgt mit fortlaulVmiliT Sipn.'itur mitGllI, 
aber f^e.-toiideierti 'PiidhlaKc als 2. Tli< il <(as Knchiri- 
dion Musicae mensurali«. Am Knde; Vitebergae, apud 
Geurginm Rhav. Mit 4 Holzschaitten. 10| Bo^a 
oder 84 Blatter. Der Inhalt correspondirt mit beiden 
•dion angeflihrten Aoagmben. (W. M.) 

Liitenios (NicoUus). — Von diesem mnaikaliscben 
ScbriBsCetler sind folgend« Ausgaben jn der k. k. HoL 
bibUothek zu Wien ; a) RudsmeAta Mbsicae ia gratiam 
studiosae juventutis diligenter comportaU. A M. Ni- 
colao Listenio. Vitebei^a, XXXlfl. Am Ende: VU 
tebergae, apud Georgium Hhaw, 1533. U. 8. 3 Bo- 

S ea oder 24 Blatter. — b) Musica Nicolai Uslenii 
enuo recogaita multisque aovis ngniia at czemplis 
adaoeta, ae correctins quam antca edita. Noiiber- 
ga«. Excadebant Joannes Moatanus et IHricus Nea- 
berus. ( Obno Jabr. ) 0 Bogen oder 43 Blatter. In 
weldiet Jahr wohl diese Aasgabe gehöre, konnte iefi 
bis jetzt nicht ermittele. — c) Musica Nicoist List^ 
nii, ab Auetoro denuo recogaita, multisque regulb et 
exeroplia adaucla. Norimbergae, apud Joannem Petrei 
um. Anno 1549. kl. 8. 6 Bogen oder 43 Blätter. 
Dieae Ausgabe ist dem Inhalt« nndi der vorhergehen- 
den gleich; eben so: d) Musica Nicolai Listenii, de- 
DISO recogaita multisque novis regoUs et exeuipUs ad- 
aucta ac correctins •|uam aiitea edita. Noribergae, 
excud<d>at l’btHuloriciis Ckriat/.enus. Anno l.'^. kl. 8. 
6 Begea mkr 44 Hiatter. Die Ausgabe von «1533 iai 
dem Uinfangi- und lU-r Drarbfitung des Gegeostandes 
nach von den übrigen so versciiieilen . dass man die- 
selbe weit etier iur ein ganz amiercu W'erk, als die 
sein sollende 1- Aui^'al»« dur ul>ri;'en halten könnte.— 
e) Musica Nicolai Listenii ab autliore denuo recognf- 
ta, muUi8«{He novis regiilU et e\iHn)ilis a«laucta. W 
tebergae, apud Georg Rhau. Anno 1539. kL 8. 48 
Blätter oder 6 Bogen. Am Ende de« Bücblein« liest 
man das Jahr 1538. (W. M.) 

Faber (Henricus). — Bet der auf Seit« 280 aage- 
zeigtoD Schrift : Ad Musicam practicam Introduodo 
ote. ist nodi hinzuziisetzen : Coascripta k Henrioo Pa- 
bro Liehleofelseiuti. ImprekAa Norimbergae, in Oflicina 
Jobaanis Moatani et lilrici N'euber, lUO. Das Werk 
ist in kL 4. und hat 24 Bogen oder 95 Blätter. Die 
Zneignu^ lautet an den Naomburger Magistrat fGu- 
beraatoribus Rempublicam Numhurttnsem ) uad ist 
vom Jahre 1549 datirt. — Die Bibllognplien machen 
aas dem Magister Henricus Fabac awei verschiedene 
Personen. Da aber das lehiamtlicbe Wirken beider 
der Stadt Naumburg aagebort, und sowohl die AUks- 
sn^ als die Herausgabe ibrw Werke fast in dieselbe 
Zeit dlU, wie di« Angaben der Zueignungsscbriflen 
beweisen, so möchte ich ihre V'erhuuer woU für «ine 
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«nd dinelbe Penon halt««. Vom* etntai Mag. Howr. 
Faber sprirlit Schamelius in aelner „ßoscliroibnag des 
ehemaligen Benediktiner •Kloatera no St. Georgen Tor 
der Stadt Naamborg an der Saale** and ni aeiaein 
j^Nomburgan Uteratum.** Von dienen Weiten konnte 
nnr das entere eintehen. Iheaem in Folge war 
El. Faber von IbSS bis xrr Verwustaog des Kloalers 
tu St. Georgen durch die Spanier nach der Sdilacht 
bei Muhlhausen 1647 zuerst Schulmeister, dann Utc^ 
tor der Schule dort, lebte nach seiner Vertreibung 
eine kurze Zeit hindurch zu Braonschweig, und be> 
Euid aich, wie aus der Zueignung zur Intr^ocdo etc. 
berrorgebl , adion im Jahr 1649 wieder zu Naumburg 
in Wimsamkeit. In der o(»e»genann(on Beachrriliung 
befindet aidi auch ein an den damaligen Churfüraten 
gerichtetes Gesuch um Schutz wider die Verfolgun- 
gen, welche die Scbulleute des gedachten Klosters in 
Jener Zeit erdulden mussten. In diesem Gesuch wird 
noch des Snperinteodenten Dr. Nie. Medler, des Va- 
ters der drei in der Zueignung des Compendiolum ge- 
nanoteft Schüler, erwähnt. Die Unterschrift lautet: 
ÜenrioM F'aber , Mag. und 5!^htilmeiater aoffen Stift 
eor Naumburg. Dasa aber, wie Scham, in aeinem 
Nnmburg. literat. und das Z^ler*ache Uaiversallexi- 
oon wollen, der ehemalige Kector gleichen Namena zu 
Quedlinburg, welcher einer Inschrift zufolge im iahm 
159S im 66 Jahre seines Alters gestorben ist, weder 
der eine noch der andere Faber gewesen sei, geht, 
wie auch schon Walther (mosikal. Lezicon) bewieaen, 
aua dem t'matande hervor, dass beide bet AbCusung 
ilirer H erke 6 bis 6 Jahre all gewesen seia müssen. 
(W. M.) 

Pinck (Hermann). — Der Tolbtandige Titel des 
liöchst seltenen Werkes ist folgender: Practica Musica 
Hennanni Finckii Kzempls vnriorum signorum pro- 
ionom et canonum, Judicium de Tonis, ac quae- 
de Arte suaviler et artificioae cantandi continena. 
Vitebergae, ezeudehant haeredes Geoigii Kharv, Anno 
31.D.LVI. Kben so am Knde des Buchet, kl. 4. 4 
Blatter, dann Alphabet A bis Tt oder 17:2 Blätter. 
Die irrige Angabe des Anktor-Nameni, und der Jahr-' 
zahl in Motels Geschichte der k. k. Hofbibliothek in' 
Wien, beruht auf Druckfehlern, welclm in Abwesen- 
heit des lirn. Verfassers wahrend der Correctur stehe« 
geblieben sind. — Zwischen de« Titri des Finck'« 
Khen Werkes und der Angalt« des Drockortes ist ein 
Holzschnitt, der einen Süngerchor mit einietm Instm- 
mentislen vorstellt; ferner ein solcher auf der Kehr- 
z Seite des letzten Blattes der Zueignung, mit der Un- 

terschrift: Musica. Die Muitcn sitzt als eine, im Ge- 
schmarke der damaligen Zeit gekleidete Frauensi^- 
son, die Laute spielend, in einer Laube; am Ggbfilke 
der Laube hängen verschiedene Instrumente, und am 
Boden liegt ein HackebretC. Unter dem UtdzaebniUe 
Heat man folgende Verae: 

„Musica laetitiae comea et medldna dolorum 
Jure vocor, duoe me cun sepolta jacet.** 

Inhalt. Die Zueignung lautet: Illoatribua Doniinis Co- 
mitibus a Gorca Magnifleo Domino Lucae Palatino 
Brzestensi, Andreae et Btanislao Busoensibua, Vaken- 
aibus Gneznensibns, Coleusibus Capitaneis. ete. S. D. 
Hennannns Pinck Rimeiisis. — Ferner: De Muaieae fn- 
ventoribiis. — Musica quid ait. Utilitaa Musicae. — 
DeCapitibua, quae in hoc opere tracUbuntur. ln primo 
libro agam de liis decein capitibuSj videlioeC deClavibus, 
Vocibus, Cantn, Intervallia nsitatu et prohibitis, noCta, 
ligatnris, Paus», Mutstione, Tmnsposilione et Solniisa- 
rione. In aecundo libro dicetur de Tactu, Syncopatione, 
Mensura, Modo, Temp., Prolat., Sign.y Punct., Imper- 
fectione, Colore notanim, Augmenlationo, Diminutione. 
Liber tertius de ezplicatione Canonum quoruiMlom. 
Qnartua Über conlinrhit jndiciom tononim in utroque 
Canto, hoc est, chorali «t figurall. Ultimos über babe- 
bit quandam instruclioncm de arte suaviler cantandi. 
Mit aehr vielen Bf^ispielen. Das mir vorliegende Ex- 
emplar ist sehr woiil erhalten , wenn auch etwas ver- 
gelbt. — Aus einer Stelle in dem Abaclinitte: De Mu- 
ticao fnrentoribua — welche also lautet: Hoa ego et 


^00 etsam, Quomin liic nen fed mentioncsa, in alio 

I libello recenaebo. Ibiqoe molta de vtu et atudiis ip. 

1 aomm, tarn Teconim quam reoenlioriim, quanUim qui- 
deoi non solum ipaa vidi aut le^, aed etiam ex aUo- 
mm relatu cognoeoere poCui, adjicaam — geht hervor, 
dass er auch ein iniereManles Werk über Musiker ge- 
schriebeA habe. Eben dasselbe Versprechen kästet er 
in einer Stelle des Abschnittes de Csnonibua — wo 
er spricht: Naia nt primo libro {»raeuiissom est, om- 
nes omnium lempovurn artiüces, eorumque vitae Curri- 
culum, monumenta, et canones collecloa ... in luoem 
peculiarl libro edsm. Namsi canonea ilU, quos liabeo, 
omnet in bunc libnim congerendi eaaent, ppua cresceret 
in immensum. .Sollten diese bdden liocbst interea- 
santen handschriftlichen Werice in irgend einer Biblio- 
thek des KÖnigreiclu Sachsens, beeondert zu Witten- 
berg, wo der Verfssser sie schrieb, nicht mehr voitan- 
den sein? — (W. M.) 

Bloqiieland (Corneille) ein hollfindisclier Arzt: 
Instruction faeik pour apprendre la mnalque pratique 
•ans gamme , avec denx jardinets de musique, ob re- 
ciieir de bellea chansons ftancoisea. A Lyon. 157S. 
(W. M.) 

Raselius (Andreas). — Der vollständige Titel lau- 
tet: Uexachordum, sea Quesüones Musicae practicae, 
Sex Capilibus oompreheaaae, quae contineht perspieoa 
Biethvdo ad praxin, ot hodie est necessaria. Pro Gym- 
naaio Poätico S. P. Q. Raitsponensis, hoc ordine dis- 
tincta et idoneis exemplts, uni cum puldierrima XII. 
Modornm doctrina illmtratae a M. Andrea JRaseKo, 
ejusdem Cantore. Noribergae in oflieina typof^aphica 
Gerlachiana 16%9, oder wie eigentlich gedruckt sMht: 
MDXIC. kl. S. II Bogen oder Sb Blätter. (W. M.) 

Theodorieus f^Georgins). — Der vollständige Ti- 
tel aeiaer Schriu lautet so: Quaeationes Miisioea bre- 
▼issimae a variis autboribus excerptae et illuatratae 
variia exvmpUs in usum puerorum Scliolae Misnensii a 
etc. Gorllcii, excudebat Ambrosius Fritsch. .Anno 
1676. 8. 3 Bogen oder 24 Blätter. Der Inhalt dieaes 
jeltunen Biicliei ist folgender: Die an melirere Soho- 
ter lief genannten Schule gerieJitete Zueignung, zwei 
kleine lateinische Gedichte, das Eine zum Lobe des 
Verfassers, das Andere der Musik. Die Kinfeitung 
handelt «oo der Musik und ihrer Kintheilung: Cap. I. 
de Clavibus; Cap. II. de vocibus miisicalibus; Cap. 
III. de cantu ; Cap. IV. de Modulatione vociim , und 
Cap. ult. de Figiins. Alles in der geilrüngtesten und 
doch klaresten Kurze mit gut gedruckten melirsUmmt- 
gen Beispielen versehen. Der Anhang der Beispiele 
hat folgende Ceberachrift : Seq^uuntur aliquod Melodiae, 
qnibus utuntur pueri nostri in Srhola, ante et uoat 
lectiones matntinas et veipertinas . ideo easque adjicio, 
ut prae manihiis haWant, ne obliviscantur metodia- 
mm. <W. M.) 

Schnegass (Cyriacus) Uagoges Mustcue Ithri 
diiOj Um iheoricae quam Practicae studiosis inaervire 
jiisst. Annexo ad finem tractaCulo, ex Poetti desumto 
panrianne de eanendi elegantia observationibns, Me- 
thode lacili et perspicue ita oonscripti , nt neqae ne- 
OPMaria artis Praecepta, cum selectionibas «xeaplis 
omitUntnr, neqne supervacanca diseentibus ohtrudan- 
tur. Autore M. Cyriaco Snegassio. — Dann folgt ein 
adjuventutem scholasticam dxrrra'/oK. Unten: MDXCI. 
Am Ende: Krpbordiae, typis Geurgii Baumtnni. kl. 8. 
7 Bugen oder 60 Blätter. — Der Inhalt dieser zwei 
Bücher ist folgender : Iudex Capitum, Libri I. 1. 
Quid Musica et quol partes; 2. de Cantu; 3. de 
Charactcfibus et primum de notia; 4. de Pauaia ; 6. 
de Signis; 6. de Clavibus; 7. de dlviaiooe Claviam 
et de Signatanim usii ; 8. de Solmiaandi arCiftdo. — 
Libri II. 1. Quid lalervalloia , quot et quotuplida; 
2. de nsitatis Intervallia; 3 d« prohtbitis Intervallis; 
4. de dilferentin specierum dlapason et earuadefli du- 
plici divisioB«; 5. quid Modus, deque Modornm divU 
sione niimero ac Nominibus; 6. de Modornm natura 
ac proprietate. 7. de Modorum fme, deqoe ratione 
eognoacendi Modos; 8. de Modorum Kepercusakuibos 
et de Anibitu ; 9, ie Modorum sive cantuum tranapo- 
aitione; 10. ^ Modoruni Tropia. (W. M.) 

r» • 
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•mnturtiin •«ctioniboi q"«tnor <»m|)rehen«r^*A^Sore i VoUmelioie. 


-.w/. — Anacomu iMMmonnii «t 

•atnturtm •«ctioniboi <|ii>lnor comprehenu. Aoctoro 

? ’i, I>«i el Fratram, 1615 

^ ’i ■ *•. «i'oibnim VIII (S«jia 

234-43) de Muim (heentira und in der 4. Se^nu 
™^n,b„m III (Seil. 473 - 475). de 

Minelli (Angiolo G.briell«), )lfi„„r ConTentn.1.: 


RUimioZi. Reiel C“"™tn.l.:L her erklärt. ».mernungen n 


üeTi«-«! II Z? * . <j«iia Mavica. In 

** I Anfangaeriiade oer ftfiuik 

and «Khi ü«J>.ing8.tucke. (W, M ) 

"«r'üi'L* 3e Muiique 
kSJL Pl*"- P«ril, 1709. 12. ünter den 

TwTm.)**' R. de Mnu,ue. 

‘"rX^n“ 

Dato della Mosica dell Abate Pietro Gianelli. 8 V 
, M“ikuWn Äj ft»'«*»« 

} •“• ”">»•««* nnd vermebrto Ausenbe. Wien bei <! 

! A. Steiner nnd Coini.. , IS22. er 8 2 Hl Ti. i j 
lnb.lt nnd 107 Seiten Te« -® Bl. T M and 

böl J„b. UebewXne d^e.« wVrlZ 

Pa^lUwrH T'l .'''»"■'»""P'n »"ter dim^TiS" 
XJir InZfri« J (Mn.ik.luche Anfimgreründe oder 

.xr;oi"Srf wilife^' 

. gpnmT, 1B34. 8. 7| Seiten *”*'“•*' *»' ■*»*‘- 

»“ertiSen i 1 “.'''»«‘»'«‘»ifBläUer: 

T^tiX® dii'ce.MoTv Rrf. ' ®'“" 

Fnsntto^und 3 Blätter ü.b?„“e^^ 

1827. 6. “• *• *• bei D.rnniM,S, 
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. Vo™ebuli.~Krf„';;”iS!5T »'««‘'"I«. 1. AMheU. 

de« «7 Frag«, dt» SchX^ Leb^r'17'’P- 

l^and d.re .1 rer«l.i«l.„. A.n.'eS«::^^"^': 

Un-^ 


proätar .ene, con temt. '."® ®d • chi volewe 

ti|»gr.lia Piciitti, 1928. 8 212 l^Ben 

Seiten und 7 litbier. T.Mn lli^ ‘ .‘'pP“"» >0 

«d Dejjtiidjiui,. Vergl. Bibliit«, 

‘'dtrUM„.i“,”X^n‘XlnU'7e'"'''i”'= 

compilati da Milnnn a 9 m®»U bell Arte 

Butter Tavole alfabeiich« d.* T .ÜT- ^ 

5^’ul i®'V'±'- 7-' « MSXr'^DÜ'wX' 

Aa^nbe erJ^I^ X' *''«**"'• Fine 2. 

• oorredau di note di ’ ° *'»*P.dntore corretu 

modo di «tudinre li MeeiA* M i* °'* •'•'«’l® »'<1 
Rieordi, 1832. 8. VII TATss Z’'*“® ‘•'®'- 

»nd 7 Nolenlnf. (H\ »1 ) * "' ^ ®'*“ '“'‘®® 


den, 1829. 8 . 

tio« eor lei Kirenn, Prdjiietbl et f.nJA/ri 
ra«oem.nt I. Muiique p,r |,c. Mit Tn. 

in.=E:ü';s?”s 

ArSsÄrrsi s— “•» «'., ..s 

^idAXettodi d'*r"’ dnprd. «ne no«. 

.•etd.:t“n';:iXÄir"aS^ 
««."JSeM’dVätiltAA^Tu'd-AA^^ 

n"e"r M de'meni'* "P®":" de I. m.nidre liAp^'i- 
Krb.T* S *“ P“"° " ^ *“ *'»Te- Par de. 

Ndeilb^rAe«"'"“'"^’ «g«'«"neb.,T 

(•*• M.)» Ojmnaiiat-Profesior la 7 wfihrrid 4 t... 
früher zu Hof: diu Grundbegriffe der Tonkiinjt in i».' 
rem natiiriiclien Zuaanmienbaiige, nebst einer Beadiicht" 
derselben. Kin llandbucS für ^le 
r “• «• Jlof. bei G T 

r Kiae iw/r loA‘ü^‘ 

Jjclie Scfjnft, bwnrlerv als ein Compendium bei dem 
Mniikunterrieb. n«f Seinin.rien nnfdelX ^ tZ 

*’dtlu‘Aü.‘ii ,Pri"®ipi ««ne«U e ragioniH 

entWKAelt der Verf. die erstell Klemente der Kunst- 

«Ar die Art"*!“!' '"*j* Betrachtungen 

Tm fii! Art, aicli in der Diuiikiliicbcn Practik, m a 
Initnimenten, in 

T^AT,^m'’ '*'» »iMenicliamidieB 
Theil der Maiik niclit »ergeMen hat, handelt er ron der 

ComnAw- ■!* ' Fanntniiie der Uarnionie «nd 
Composition aneignen soll. (W. M.) 

rT.*'*"‘ '«»»a: Siinlo teo- 

r”.:®*"*!”*®, '»ntavnle cninpil.to dal Diletlanii etc. 
l'v ■«'*■ '* "P®P»«* di G. B. Merl« , 1836. a 

*’"*• ÖBIfiUer Tavole. 

•' ;."A < V Musikalische tirammatik oder iheore- 
mcb-praktiacher l'nterrlcht in der Tonkunit fS 
Mniik ehrer «nd Miiiiklernende, in wie Dir jeden d« 
Ober die ^iindbejmire der Tonkiinit Belelirung licht 
l^.p®.g, b«, G. Wigind, 18 ) 0 . I«, XVI und X S^ 
nebst «leien Notenbeispielen. Sehr vorzuelich tmd 
blniiclillicb dei Slili böchit aiiageieicllnet ' 

® HXb..°eb ?* L” *>®® Maaik-Scliüler. Ein 
Handbuch fiic Sänger nnd PnitnimenUliiten : f.lr jeden 
*r Ijch m,t der Moiik beicliäftipt. ohne fcnAASi'Ai 
de. braonderen Zweige,, welchem er licb wXet 

dAui^e""* ' t"". ‘'"“"■'«dit, bei bäniliclier Wie- 
derholung wie für den Selhitiinlerricbl rerliut, ,on 
L T'- .Gntnrnonbacb, bei dem Ver&wmr, «nd .Sie. 
gen, bei H. Fnedricli, 1836. 8 . VIII «nd 120 .Seiten 

r'irüi.* ***.7" *^®''"*»'»P>'do in qner 4. Du Ganze 
terfallt in Itt Abicbnitle, ron denen 14 über die Kle- 
mente der Tonkunst bandeln. Der 1,5. enlbäll die Fr 
klirnng einiger Kunsunadröeke, und der 10 einige 
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KMhaliKlie MittlieilaRi:« »•(« ^«r üekettdiriA! tn- 
«eihaltnng, Balelming and Aaregnng. . 

Fdti* (F.): Manael dea prinapaa da Mniiqaa, a I oaaga 
des nrofeaaeMia et des ädsaa de taatas fas dtolet de 
ffluiique, particiili^reinent dt* 6cotei pnmwret. r»- 
lia, 18*7. 8. 8« .Seite«. - . , 

Weber (Johann RudolO« Lehrer in Neumuntter. 
MuaiUlUdie Sdliulguimmatik (ur die vorgirutjtern 
ReaUlaaae« allgemeiner VoUtMchülen, oder überhaupt 
für iolche, bei deoeo ei« TooTonath liegründel und 
erweitert werde« soll. Zürich, bei BürkÜ und Uohr, 
1637. 8. 114 Seilen. Sehr anbedeotend. , 

V .... (R. de): Lettre* *nr renaeifnement mniical, 
formanl nn petit eour» iÜBiUer de Muaique. Bayonne, 
1837. 8. 128 Seilen. ^ , , , 

Ine (Kd.): La Moaiqiie apprUe mm maltre. I. Lltr. 

Imp. de Moquet. Parii, 1H37. 8. » , *# 

Damoar et BurnetI: Ktndea dlia^tair«» de 

tique de^is Mt* premiert nolion* jniqu a wllei de I* 
Compoaicion. Lirr. 1 —46. Paria, 1837. 8. 

Zehnter (Mathaua), Seminarlehrer zu Kichatatt: All- 
gemeine Muaikhhre, oder Anfangagriinde der Wuailt 
überhaupt und de* (^neralbaaae* inabeaondere. ^»^n- 
berg> bei Riegel und Wieaaner, 1838. gr. 8. IV und 
46 Seiten, nebat 4 Seiten lithograuhirten Notenbcilagen. 
Kamm (J. M.): Leiclittaaariche Muaikacbule tiir die Ju- 
gend oder grundlidier Klemenlar- Unterricht in der 
Musik. Mit beaonderer Rücksicht für den Gceang w 
Volkaacliulen. Erlangen und Würzburg, bei Kuhngcr. 
(IS38). 8. 

Krause (Karl Christian Friedrich): Anfangs- 
gründe der allgemeinen Theorie der Musik, nach Grund- 
atäzvn der Wesenlehre, ?on n. *. w.. Für Gebildete au* 
allen Standen , besonders für Künstler und^ Kunst- 
freunde, herausgegeben von Victor Strauis. Göuingen, 
bei Dieterich 1838. 8. XXXlIond 177 Seilen , nebst einer 
scbeinslischen Steindrucktafel und 3 Tabellen 4. 
Auch unter dem Titel: C. C. F. Krauses bandscbrift- 
Kcher Nachfas*, herausgegeben ton Freunden und 
Schülern desseliien. 

B. Jntceisunff su der Sinffehinti. 

*. gttdem rWul- und Flgitnil-Oesm^ üfjtrhaupt. 
WolUck (Nicolao*). — Das Seite 301 angeführte 
Knehiridion dea Verf. hat folgenden tollstandigen Titd: 
Knehiridion mnsices Nicolai Wollid Barrodocensi* de 
Gregoriana et figurativo alqiie contrapuacto simplici 
percommode traclan* , omnibiis eantu oblectantibu* 
pomtile el necessarium. Non folgen zwei DUticha, 
zwischen welchen ein Holzschnitt mit den Namen Jo- 
hann Petit. Am Knde: Impressum Parisüa impeiM 
bonestissimornm viroriim Johannis Pani ad intersig- 
nium leonia aijentei et Frandsci Regnaolt ad ^in^r- 
signium divi Oandii commorantium. Anno virginei 
portus 1612. 14 Kalendas Notembris^. 4. 10 Bogen 
oder 82 Blatter. Aul der Kehraeitu des Titelblattes 
befinden sicli 16 Disticha mit der U-herschrift: Nico- 
laus Wollicns Barroducensi* ad rnsgnificiim virnm Rurar- 
dum de marchia dignissimiim Leodieiitem Carnoten- 
semqne episcopum de laude mnsices Kpigramma. Dann 
folgt die Zueignung! Nicolaiis Wolicus Barrodneens. 
Studiosis Intetie adolescendibui. S. Mit der Unter- 
sclurift: es cellulu me.» literaria. 0. Kal. Marcias,^ lo08. 
Dann folgen: Ad deuin deprecatoria oratio, 2 Disticha 
und endlich das Werk selbst, welches in 6 Bücher ein- 
getheilt ist. Der Text ist durchaus mit gotbiscUer 
SiÄriA. Sehrselten. — Opa* Aureum Musice ^li- 
gatissimum de gregoriana etc. Fata regiint fioem, 
spero dij cepta secundent. qni ducis tiiUus et non le- 
gis isla libenter»omnibot invidia*, liride nemo übi. Auf 
der rechten Srite des letzten Blattes : Kxpticit opot- 
culam mnsices omnibui volentibus cantnm ntmmqne 
tarn Gregorianum qn»m etiam Figurativum seire 
summe neceesarinm fansto fine Impressum Colonie 
in efticina honestornm liberonim pie memorie Henrici 
Ouentell. Anno Domini MCCCCC. VIII. kj. 4. 8 Bo- 
gen oder 30 Oiütler. Au* der Kehrseite dieses Blat- 
tet die Zueignung : NicoUus Wollick de Serorilln Ar- 


tiom Mngister domino Ad« Popardienti aaere pagiB« 

fi rofes*orlac in gymnasioCorneliano regenti Salulm.P. 

». (sic ) Diese seltene Ausgabe ist nur ein« frühere 
des Knehiridion musice - wie der Inhalt zeigt. Da* 
Kndüridion aber ist gegen jene hie und «in verindeit 
und vermeint. (W. M.) 

elstein oder Feistin (Sebastian). — Dm m 
der Uteratur, Seite 303, von diesem Verfsaaer ange- 
fnlirte Werk: Opusculom utriusque Musicae — soll za 
Cracau 1710 erschienen sein. Diese Angabe, die aicb 
auf Gerbera Tonkünstler-Lexicon (Dd. 2., S. 101) und 
Lichtenthals Bibliographie (Bd. 4., S. 123.) stützt. Ist 
aber falsch. Das Werk Ist um volle zwei Jahrhan- 
derte früher, 1610 gedruckt Aotfuhrliche Nachri^- 
Cen darüber finden sich in Meusels hist, liternr- bibli»- 
grapli. Magazin (Cliemnilz, 1704, VII. St S. 303— 311) 
von Bretsdineider, und den vollständigen Titel dessel- 
ben, so wie die Anzeige einiger andern Werke de* 
Felstin theile ich daraus mit Opusenlnm utri- 
osqiie Musicae, tarn Choralis, tarn etiam mensura* 
lis. Compilatnm per Dominum Sebastianum de Fel- 
stin, artium libermriom Bacalauriam. Cracoviae in 
ofllciaa Florian! Unglerii Anno a Christo nato MDXIX. 
4. — .Opusculum Mnaieei. Noviter congestum Mt 
Honornndum SebsstTaniim Felsünen. ^ Artium Ba e ewa- 
rium pro institutione Adolescendum in Cantn simptki 
seu Gregoriano. Addita est Musica Hgurntira Mar- 
tino Cromero Beczensi Auctore. Impressum Craco- 
viae per Hieronymum Vktorem Anno Dm. 16.34, _ 4. 
Von diesem Werkchen besass Bretachneider auch eine 
Ausgabe ohne Jahrtfszahl uod ohne den AnhaM von 
Martin Cronier. Kr verroutbet sie sei zu Cnkao 
zwischen 1510 nnd 1616 gedruckt Da* TiliAlatt 
ist ein nicht sclilecliter Holzschnitt, auf dem sieh sechs 
singende Männer zeigen, von welchem der mittelste 
ein Notenblatt vor sidi bnt, auf dem zwischen den 
Noten folgende auch in Holz gNclinittene deutsche 
Worte stehen : „In Gottes Namen singen wir seiner.“ 
Oben steht der Titel, wie er angeführt wurde. Daten i 
•d lectoiem Hexastichon, welclie* nichts als eine Kin- 
ladung, das Buch zu lesen, enthält Das Werkchen 
hat 27 Blatter und enthält erstlicli: In Muticet Com- 
mendatiouem Praefatio, die nichts als Beispiel« grosser 
Männer erzählt, welche Licbliaber der Musik waren, t.B. 
von Nero tagt er: „Natn et Nero qiioad Miisicsm coluit 
Seneca teste mitisaimns eztitit Sed ubi relicta Muskn 
•d Nicromancie diabolicas artes animum vertit, tum 
primum iervirecepitex agno Inpo* fectiis atque rnanao^ 
tiasimo Princi(»e in sevissimam besliam e*t transformalu*. 
Hierauf folgt: de Invenloribu* Musice*. Kinige Btellra 
kommen fast wörtlich mit Hermann Fink’s Vorrede: ^ 
Musicae Inventoribu* — überein, da* Ganze ist aber n«l 
kürzer und hält sich nur bei den eraten Krflndern auf. 
Cap 1. De Musice* notificatione et ejus parCitione. Cap. 
2. Deveraiolmisatione. Cao 3. De Intervall» sive^iz 
musicalibus. Cap. 4. De Cognitione Touorum. Cap. 
5. Kt ultimum de Introitibu* et retponsoriis. KMUdi 
kommt noch eia Anhang: de Compositione et dimea- 
sione Monochordi , nniu* chorde instruaienö “ 
dessen Verfertigung der Autor eine vollkommene An- 
wetsunK Klebt, und am Schluase der ganzen 8<Anft 
eine einfache Abbildung diese* IiutrurnenU im 

riue mittheilt. - Direclione. Md.ic«: .d ^ 

tiiedralem Kcd-i« 

Doo D Nicolao Herborto a Felstin Castrilano P^ 
rai.li»Mi, Domino .c |i.lrono .00 lionigniMlino 
Udinis cou.so ul.loU« |>or Vcnrrabilem D. SebuUl- 
niim F>lstini'ii8Mu Artium lilwralmiii BlocaUiinom M 
s,rL 0 r,n. Krrlni.io I'arud.ijli.t IU.ctorem. Kxcade- 
bat Hieronvmu» Victor Chalcographus, Craco- 

pü1romr.l,‘MWo;;z.“?.' - T. der k. k- 

tliek »ti Wien «in.l zwei Ao.gul.en der in der Lltem- 
|,,r S S02. ancefliltrlen Sdirift die,es Verfuuen ent- 
hüllen , tlie ihrer SellenI.eit »eseit eine genenen 
Re.cl.nil.iing verdienen, a) Venc-ulal PhllonietltU »e 
Nova llo.no M.tricoto.ii lil.ti .ii.at..or. Mag..lrl Rod- 
berli Re.ch üre«n.ie nd Leetorem |«1''P“"’* 
te.ni.omle, Moeiene compleeteni ofciter laodeu. (Dnnii 
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lblg«n 7 DUtkhs.) Unt^r iiftfn. „Rme leetor et 
gandebia.*‘ Am Kiide : Itn|>re*4Mim Vienoe Pinnonia« 
per Joanaem Singieaium. Anno MDXXIU in kl. 4. 

5^ Bogen oder 22 Blätter. Iniiait. Auf der Kuckieit« 
de« Titelhlalle«: Venceelaui Philomallie« Reverendo 

viro ac deo devoto Hno Joanni Ca|ilicensi , Kcclesias- 
tioo mofleratori in nova domo digniMimo, dnmino ac 
patri «uo uaqoe ob«ervando. 8. F. 0. (in Pruea). 
bieoe Zueignang i«t dadirt: Kalendi« Aiigurti. Anno 
MDXII. Die«e Zueignung war miiliin «clion «einer 
im Jabr ^)12 gedruckten Miisica plana (s. Liter. 8. 
904) beigedruckt (die Musiea plana «elbat, welcbe 
Hart. Agricola commenlirt hat (vergl. Liter. 8. 
iit aber aocli in dieien t>eiden Anagaben «nlhaltvii, 
iiiul bildet da« ganze orale Rach.) Daraaf folgt ein 
Diatidhon : Idem ad euitdeui ; «odann : Joacbimii« 

Vadiann« Leetori. (Zwei Diatidia.) Kndlicli das Pro* 
emiom in Uexatnetern, so wie die Hegeln dea Textes. 
Weiter folgt: Canut I. De vocäbu«. Cap. II. De cia- 
wibni. Cap. III. De natura triam oantiimn. Cap. IV. 
De Tonia. Cap. V. De 8olfa. Caout ultimum de 
Modi«. — Liber «ecuodo«. Cap. L De ligaris nota- 
rom «implicibui. Cap. II. De ligaturi« notarum. Cap. 
111. De PautU. Cap. IV. De Pnnctis. Cap. V. De 
tribu« moticae gradibu«. Cap. VI. De signu. Cap. 
Vll. De Tactu. Cap. VIII. De notarom imperfectio- 
ne. Cap. IX. De Duplicatione. Caput ullunum de 
proportionibaa. — Incipit über tertius. Cap. I. De 
repmine plani cantus. Cap. 11. De regiinine fignra- 
tiTi cantus. Cap. III. De modo eanendi. — Incipit 
über quartu«. Ohne Zahl der Kapitel. De concor- 
dantibu«. Kegulae vitiorutn «piare cantus qiiatuor vo> | 
cnm «it optimus. De Fonois rocam lire dausnli« li* ' 
nalibos. De vocam generaiione. ln uraxim manu* 
doctio. De notarum resolntione. De Vuganim for> 
matione. De Notarum coloribos. De vocom plnraii- 
tate. De uto« aquisilione. FinU. Mit vielen Bei- 
spielen. — b) Die andere Ansgabe : Venceslai Philo- 
niathes de Nova Domo Mosicorum Libri ouatnor, 
eompendioto Carmine elncobrati. Kxcuaum Argenti- 
nae« in aetlibus Jacobi lucundi, Anno IVIDXLIII. kl. 8. 
64 Bogen oder 44 Blatter. Der Hobtaclinitt auf der 
Rückseite des Titelblattes stellt Arion auf einem Fl- 
ache (der keinem Delphin gleicht) reitend, o. eine Art 
Harfe spielend vor. Dann folgt die Drdication: Ad 
elariss. Viro« D. Gereonem Seiler, Med. Dr. eximium 
«t Georgiern Laetum Urbis Augnstanae arcliigramma- 
Ibeom in Musicom. Praefatio. Micaeli Toxitae Kbae- 
ticae aof 3 Blätter. Tater dieser Praefatio: Venees- 
laos Pictorius ad Lectorem. — 4 Verse. Daa fünfte 
Blatt enthäU die bei der ersten Ausgabe genannte Zu- 
eignung des Verfassers mit demselben Datum und den- 
selben darauf folgenden Versen, nebst zwei Distichen: 
Christophorns Crassus Helvetias Lectori. Endlich 
vom secluten Blatte an bis zum Ende das Proemium 
sammt dem übrigen Texte, wie bei der bereits besdirio- 
bensn Ausgabe, mit «len Unterebtlieiliingen der Kapitel, 
welche bei dieser Ausgabe den Kegeln üliersdirieben, 
bei }ener aber am Rande derselben befindlich sind. 
Die BeUuiele der 2. Ausgabe sind häufig von der 1. 
und anch darin verschieden, dass die Beispiele des 
Chorals liei jener 2, 3 und 4lienig, bei dieser alier 
durchaus Mienig sind, und genauere Ueberscliriften 
enthalten. Am Ende stehen B Zeilen KrraU, bei der 
ersten Ansgal»e nur drei. • Die letzten zwei Verse des 
Godiclits lauten: 

Ne Uber in magnum (satis est ceciniste) voinmen 

Crescat, et hoc venu cognosce poematis annot. 

Das ist das Jahr 1611. Beide Ausgaben sind seiten. ' 
(W. M.) 

Lampadius (Joh.). — Die dritte .AnsgaW dt*s Com- 
pendium Musice« enthält auf dem Titel noch folgen- 
den Zusatz: Preeterea additae sunt formulae intonandi 
Psalmo«, et ratio socenlus Kcdesiastici, ligendomm I 
quo^u« FAangeliorum Kpistolarum. Ab Auciore Lam- 

g adio, Lunebuigenai elaboratae. .MDXLVI. Am Ende: \ 
lernae Helveticae excntebat Mathias Apiarius, 1648. | 
kl. 8. 7 Dogen oder 68 Blätter. Nebst der Zueignung | 


der I. Auagnbe befindet akh hier nocli eine andere 
vom Jahr 1646. Studioso Muskes, Kberard. h Kami. 
Vitudurenus 8. — Diese Ausgabe sclieint eben so tei- 
len, wo nklit seltener als die beiden frühem zu sein. 
(W. M.) 

b. .dnirWratijren zu dem Charei^Oetanff. 

Compendium Miisices confectitm ad faciliorem in- 
stnictionem cantuni choralem diicenltum: nec non ad 
introdiictionem linjiia libHli: oiii Cantorimis intituta- 

tur: Omnibus divino cnltui deditia penttilis et nccessa- 
rius: ut in tabula hic immetliate seqiienti latius appe- 
ret. Am Ende: Finia Cantorini Komuni: impressi 

Venetiis per Dominnm Lncsntorium de Giunla Flo- 
rentinum: Anno Domini millesimo qiiingentesimo ter- 
tio deciuio die X- tertia ■b'Cembris. 8. 1.) Rogen oder 
120 Blätter mit Ilotzsclinitten. Die ersten 16 Blätter 
enthalten das Compendium Mnsices nnd die übrigen 
den Cantorimis selbst oder: Romani cantus iitilissi- 

mum cnmpendioliim omnia divino oflicio persolvendi 
roncementia in se incliidens: dericis ornnibns el divi- 
no ciiltui dedicatii pemiaxime necessarium. Am Ende 
des 18. Riattea liest man die sonderbare Notiz in 
rolher Schrift: Hie modus cantandi revetatua est a 
Domino Jesu Christo sancte Brigide vidue: ut halietur 
in suo volumine et in libro extravugsnli cap. IIII. 
(W. 6f.) Man vergleiche hiermit den Artikel: Com- 
pendinm Musices etc. in der Liter. 8. 304. 

Zabern (Jacobus). — Das nnr kurz aogefiihrte Werk 
heisst so: Ars bene cantandi cboralcm cantiim in niil- 
titudine |»ersonaruin , lamlem Dei rcsonantium : edita 
perjMagUtrum Jacobum Zaberum ac abeodem dedarata 
dum adhuc esset in liumanis: cunctisque auditoribni 
suis qoam graiissima. Subjungitur. Devotus et nti- 
lis sermo. de modo direndi septeui Itoras canunieas. 
Dann folgt ein Ilolzscliniit, überscliiieben: Sanctus 
Murtinua. Am Schluss des Ars cantandi: Ars bene 
cantandi choralem canttim : in multitudine persona- 
rnm, dei laadem resonantinm, edita a Magistro Jacobe 
de ^bern. Ab eodemque dum adhuc in bumanis es- 
set dedarata in locis erclesianim collegiatarum et ca- 
thcMlrelium baaileq. argentineq. Spir. Wormat. Mo- 
gnnt. Ilerbipoli. aliisque rlicni locia. Cunrtis audito- 
ribus suis graiissima, Nunopie revisa per Florenüum 
diel Spirensem, qui i|isum dum adhuc in vita erat: 
vidit et audivit in suis lectionibiis. et impressa per 
Friderkum hewnian civem muguntinum die 3. mensis 
Nüvembris. Anno Domini 1.^. kl. 8. 4 Bogen oder 
27 Btatter. Der Inhalt dieser giessen literarischen 
Seltenheit umfasst sex rantamli ri'qiii-itaj neinlkh : 
cantare Concorditer, Mensunilher, .Me<liocnter, Diffe- 
rentialiter, Deveclionaliter, et satis Crbaniter — auf 
18 RiSttern. Die übrigen 9 betreifen den .Anhang. 
Das Werkclien ist durdiaus mit gothischen Leitern ge- 
druckt. (W. M.) 

Agricola (Martin): Ein Sangbnchlein aller Sontags 
Evangelien. Eine kiirtze deutsche Lejen .Mnstca, mit 
sampC den Evangelien üurdis gantze Jar, aulf alle Son- 
tage, für die Schulkinder, Leven, Junckfrauwen, Frau- 
wen vnd jedere die leaen können, in rejrme vnd ge- 
sanget weise, darnach sie gantz lustig zu lesen vnd 
zn singen sein , gesalzt durch Martiniim Agricolam, 
Muskiim zu Magdeburg, kl. 8. 14 Blatt Vorrede, dann 
78 Blätter Text und 2 Blatt Kegiater. Tnler der 
Vorrede steht : Magdeburg , am XXVIII. Martii, 

M. D. \LI und auf dem letzten Blatte; Gedruckt zu 
Magdeburg durch Midiael Lotlier. — Die Musiklehre 
lieginnt auf dem ersten Blatte mit einem Lob der Ton- 
kunst in Versen, dann folgt eine „Besclireibiing vnd 
teflung der Muaien;“ darauf vier Kapitel. Erstes Kap. 
Von den .SchlUiseln. Von den 4 gezeichneten .Schlüs- 
seln; Bescltreibiing der Scalae. Zweites Kap. Von 
den musikal. Syllaben; Von den Vf Syllaben; Von der 
rrpetirung der VI Syllaben. Drittes Kap. Vom Sol- 
muvrn; Vom 1| Ddiir gesange; A'om bniol gesange; 
Von der Versezung der ScJilüssel. Viertes Kap. Von 
erkennu^g vnd vntersclieidung der vnversatzten vnd 
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nnd Tmateten 8 Thon (in Torsebieitenen Boispielen) ; 
Von Kikennung der Tenntzten Getenge. ResrIiluM. 
Kin Exemplar dieoer nirgenda angeführten Schrift fand 
ich io der Leipziger Stadthibliothek. 

Frezza ( Gi ii t epp«) , dalle Grotte. — Von dem 
Welke dieaee Verlaaeer« Ut auch eine zweite und dritte 
Auagabe vorhanden. Beide aiiid unveränderte Ausga- 
ben der ernten mit <Ien Approbationen vom Jahr 
Der vollaULmlige Titel ist: II Cantore Kcdeiiastieo {>er 
latmzione de Keligiosi Minori Convenluatt e Beneh- 
cio eoinune di tutli gl'Ecdeaiiiatici , del H. Gi»ae|>|>e 
Frezza dalle Grotte, Ahimnu del Convento du S. Ma- 
ria d'Aci{ua|»endente, Maeetro in Sacra Teulogia. Se- 
conda impreaaione. In l*adova, nella atain|»eria del 
Suniinario, appiesao Giovanni Manfr^, 1713. gr. 4. 
14s Seilen Text und 4 Rliiaer Tavola. Der Titel- 
holzicbnitt atellt ein zierlich gedrechaelles Pult mit 
Noten mit einem Pieileatale vor; über detn Pulte liest 
man: II Cantore Kcrlesiaatico, und an der Stütze ftn- 
det fielt ein Band mit der Aufadtrift: Alter ad Alte- 
rum. Der 2. Holzarhnitt entliüM die Guidoniache 
Hand« Die Terxa Impreseione iat vom Jahr 173.3 und 
hat noch auf dem Titel den Znaatz: Tomo primo — 
obachon am Ende de* Bandee: Kin« dell' Opera — zu 
kaen iaU l'ebrigena hat aie ^le Merkmale der awei- 
te« Auagabe. (W. M.) 

Samher (Johann Baptist) — : Rliicidatio Muaica 
cliuralia. Dos iatr gründlich- und wahre Krlaiiternng 
oder Unterweisung, wie die edle und uralte riioral- 
Muaic ftmdamendaUler nach denen wohlgegrundeten 
Regien mit leichter Mühe möge erlernet werden. Al- 
les odt vielen ins Knprer gestochenen Figuren und 
Kzempeln gezteret, auss approhirten Authoribui auch 
selbst eigner Praxi , der lieben Jugend zum besten, 
und allen Maaicia, so von dem Choral - Gesang die 
nothwendigsle Kundamenta zu wissen verlangen, zu! 
Gefallen und nützliclier Krgötzlirhkeit mit sonderba- 
ren Fleias ziiaammengetragen nnd endlich auff instän- 
diges Anliaiten sowohl geist* als weltlicher Herrn Mu- 
aicoriim, in offenen Druck gegeben durch M. Joannem 
Baptialam Samber, u. s. w. Sslzb. 1700. kl. quer 4. 
4 Blatter, 95 Seiten und 25 gestochene Notentafeln. 
(W, M.) 

Santoro (D. Fabiano Sebastiano) Scola dil 
Canto fermo in ciii s‘inaegnano fscilissime, e cliiare ' 
regole per ben Czntare e Componere, non meno utile 
ehe necenaria ad ogni Rcclesiastico. Divisa in tre libri 
dM sacerdote D. Fabio Sebastiano Santoro, dclla terra | 
di Giugliano Maestro di Canto, Prefetto net Coro della ' 
Vener. Chiesa di S. Sofia, et Economo della Parocclii- 
ale di S. Nicolo dellu medesiina Terra. Dedicata a 
Maria semure Veline Assonta. Con infino lo consi- 
derazioni de Novissinii, ed attre cose utili k rhi spera 
il Parediso. ln Napoli, neita stamperia di Novello de 
Bonis stampatore Arcivescovale. 1715. kl. 4. 8 Blätter, 
deren letztes Santoro's Bildnisi, mit der Umschrift: 

R. D. Fabiuft Sanctorius Julianensis Ann. AetatU, 
suae XXXXIIII; 292 Seiten Text, 7 Blatter Indien 
allabeiko und 1 Btatt, worauf die Krrori, einige ag- 
giitnln nnd ein K[»igTammn in landem D. Ftbii Sancto- 
rii enthalten sind. (W. M.) 

Monsurrate (Andres de): Arte breve, j compendio- 
sa de las dificultodes qne se ofrecen en la Musica 
practica del canlo Llano. Dirigida a ia puriasima Vir* 
gen Maria Madre de Dios, j Sennora nuestra. Com- 
poesta D«r Andres Je Monserrate, de nacion Catalan, 
.apiscol de la Iglesia Parrochial del glorioso Ohisito 
Confessor S. Marlin de Valencia. Anno 1614. Rn 
'alencia, en caaa de Pedro Patricio Mey, jnnto a San 
Martin. Venlense en easa dal meamoAutor. 4. 12t S. 
(Selten.) (W. M.) 

Piccolo (D.Filippo lo): II cante fermo esposto colla 
ntaggior brevitk , e col modo ptü lacile dal Ruv. Sa- 
cerdote D. Fiti|>po lo Piccolo, nno de' Beneficiati della 
inai^e BaaiUca defta Prima Sede dul Regno Palermo. 
Dedkato Giuaeppa Stella (stelle diesen in der Liter. 

S. 307) , dottore in sacra Teologia , Arddiacono deU’ 
iatSMa Metropolitana Chieaa , nl presente Vicario, e 


Visitatore generale di Monsignor ArriTfteovo dl Pa- 
lermo. In Palermo, 1739, nella stamperia di Angelo 
Felicelta. 4 XV( und 124 Seiten. Das Werk handelt 
in 7 Kapiteln von allen Tlieilen des römisclien Cho- 
ralgesanges, und gehört zu den guten Anweisungen. 
(W. M.> 

Bertalotti (Angelo Michele), Gesanglehrer am 
fkminar zu Bologna und in den frommen Sclialen, 
Musiker der Collegiata di .S. Petronio und Accademico 
filarmonico.* Regole facilisBime per apprendere il Can- 
to fenno con iin nuovo dialogo die pu6 servire tanto 
per esaminare li scoluri, che per easrr esaminato, ed 
iina spi^aziune de* Tiioni per chi volesse comporrs 
Antifone, o altro in Canto fermo; nnovamente per la 
quarta volta itstampate e ricorrette per uso du biioI 
Bcolari, ed a coinune benetiziu da . . . ln Bologna, 
nella Btaroperia di Lelio dalla V'olpe, 1744. 4. 44 Sei- 
ten. Der Dialog beginnt mit der 26. Seile, und geht 
bis ans Knde. (W. M.) 

Charon (Alexandre Ktienne): M^hode coaoer- 
Unte de Plein -Chant et de Contrepoint eecl^iastique 
Ute. Pajis, cliez TAuteur, 1819. 4. ^ Methode 
ölementaire de Muaiijue et de Plein-chant, k rusa- 
ge des seminaircs et maiuucs des cathediales. Paris, 
rJtez Courrier, 1811. H. 

Schiedermayr (J. B.), Domorganiat zu Liaz: Theo- 
relisch-praklisctie Choral-Lehre, zum Gebrauch beim 
kathotisdien Kirdien-Rilna, lieranagegeben von u. s.w. 
Linz, bet Cajetan Uaalinger, 1828. 4. 15 Seiten. 

Liebenwein (Caspar), Clioralist an der furstbischof- 
lidien Seckanisdien Kathedralkirrhe und Lehrer des 
Chomlgesanges im Priesterhause: Theoretisch-praktisclie 
Anleitung zom Choralgesange. Zusammengetragen von 
n. f. w'. Grätz , hei Kaiser, 4. 42 S. 

Teoria e Pratica del Canto Fermo, preceduta 
da Cenni stoiid con progetti di Miglioramento. Mi- 
lano, dalla tipografia Pogliani, 18-32. 4. Parti due. 
VII und 65 Seiten , mit ^ Blättern gestochunun No- 
tentafeln. Der Veif. nennt sich am Schlüsse der Zu- 
eignung: Flaminlo Tettamanzi. (W. M.) 

Alfieri (Pietro): Saggio storico teorico - pratico del 
Canto (»regoriano o Romano per istnizione degli Ko- 
desiastici- Operetta del Padre I>. Pietro Alfieri, sa- 
cenloCe oblato Camatdolcae, Meinbro onorario e Con- 
aigliero della Congr. di .S. Cecilia. Roma, tipogr. delle 
Arti, 1835. 4. VII und 134. Seiten. Ein gutes Werk. 
(W. M.) 

Scherer (Anton), k. k. KrelsamU - Registrant zu 
St. Pölten: Abliandlung Uber Kirchenmusik im Allge* 
meinen und in ihren eiuzelnen Theiten , ihrer Entslo- 
hung und Verbesserung bis auf unsere Zeiten. Ver- 
fasst von u. s. w. Mit einem Anhänge von Noten- 
beispielen znr deutlichen Kikläning <kr angeführten 
Regeln und d;.>r lömisdien Choralgrwänge selbst. St. 
Pölten, bei .Vnna Lorenz, 1837. 8. 106 S. u. 36 .S. li- 
Uiogra^. Tafeln in Folio. Das Buch bandelt gröas- 
tentheils vom röin. Choralgesange und ist auch zur 
Kenntniss des katholischen Ritus zieulidi brauchbar. 
(W. M.) 

Gkmont: Mannei de chantre, confenant une nouvclle 
möthode Plain - chant etc. Paris, 1838, 12. 15 

Bogen. 

Dyckerhoff (Wilhelm); Hulfsbüchlein xom (Thoral- 
gesang, mit liesonderer Rücksicht auf das „Rvangeli- 
rch« Gesangbuch nach den Beschlüssen der Synoden 
von Jülich, Cleve, Berg und von der Grafschaft Mark.“ 
Km Beitrag zur Fönlerung des C1ioralg«Mnges zu- 
nächst in Kirchen nnd Schulen. Für Prediger, Leh- 
rer, Organisten , Vorsänger und Choralgesangvereine« 
Rmineridi, bei Romen, und Leipzig, bei Hermann, 
18.3*^. gr. 8. 36 Seiten. 

Mssinn (Wen zea l a ns) , Dom-VieaT und Chor-Dlri- 
gent an der Cathe«lral- Kirche zn Pelplini Lehrbuch 
des Gregorianischen Kirchengetanges , von u. s. w. 
Breslau, bei Georg Philipp Aderholz, IS39 gr. 4. 4 
Blatt Titel, Dedication, Vorwort und Inhalts- Uelier- 
sidit und 227 Seilen. Eine offenbare A(>schrift aus 
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Forfceli Getcbichto dn Musik und Antonj*i Lehrbuch | 
des GregorUnischen Kirchengessnges. | 

c. Jiwfflsiöv«! 2M dem Fit/urahfetamge. 

Gumpelsheimer (Adam) — : Conpendium Masicae 
HC. Kine sediste Auflage ersrliien unter folgendem 
Titel: Corapendium Musicae Inlino-germanicum. SIh- 
dio H Opera Adami Gumpelzliaimeri , Truspergij, 
Boij. Nunc Kditione liac aexta nonnutquam correctum 
H aiictuin. Augustae , T)pU et inii»en*U Joh. tdalr. 
Schoenigij, l«l«. 4. »I Blatter. Die Kegeln, aus Fra- 
gen und Antworten bestehend, nebst den dazu nothi- 
gen Beispielen, nehmen nur 24 Blatter ein; der übri- 
ge The« des Werkes enlliält Canons, Fugen, Bicinia 
tacra, Ricercari u. dergl. für 2 bis 3 und mehr Stirn- [ 
nen. Eine ansfuhrliche Nachricht über dieses Werk ' 
seihst . sls such iil>er den Stand der Musik iin IB. Jahr- 
hundert überhaupt, ton K. L. Gerber, ündei «ich In 
der Letpz. mosik. Zeit.. Bd. 14, S. 33—41 und 48— 
dB, nebst einer Notenbeilage, 3 Tonstucke aus dem 
Werke entbsltend . unter der Cebersebrift : Gesnng- 
bildungslehre sus frühem Jahiliiindertsn. — Die 
▼or mir Hegende Ausgabe des Werket TOn Gum- 
peltbaimer bst den Titel: Compendiiim Mpsicae La- 
tUo-germanieum. Studio vt Opera Adami Gumpelz^ 
baimeri Trotpeigti . Boij. Nunc edittone hac octava 
aonnusqoam corTMtum et aactum. Fermissu Suwrio- 
rum Aogusto ty|ds et impensis Jobaanis Udalrici 
Schoenigii. 1625. kl. 4. SO Blatter mit hineingedruck. 
ten HoUschnitten und Kupfern, woron das letztere 
auf dem 79. Blatte des Verfassers Bitdniss, voa Lucas 
Kilian gestochen, darsteUt. mit der Umschrift: Ada- 
mos Gumpelzbaimer Trospergins Boiua aetat. a.LXI14 
Chr. MDCXXII. Die UntenchriB der Zueignung lau- 
tet: Adauiua Gumpelzbaimerut, scholae Anneae 44 
annos Collega. Das Werk ist reich an Beispielen, und 
18 seiner Spüler gewidmet Die drille verbesserte 
und TermebrCe Aiirgabeerscliien : Augusts, typis et im- 
pens. Valcntini Kdioenigii, MDC in 4. SOBIälter o. 2 
BlStter Indes. (W. M.) 

Virdung (Sebastian). — Im Titel aoll ca beistea: 
statt „und gesang** — „rnd alles greang** ... Kr 
BchliessC mit den Worten: „kürtzlich gemacht** kl. 
Querquart. 14 Bogen oder 66 Blätter mit bineinjp- 
druckten Holzschnitten. Kine Bordüre von Trophäen 
musik. Instrumente umgiebt den Titel, worauf weder 
Druckort noch Jalireazabl angegeben ist Am Ende 
der an den Fürsten Wilhelm , Bischof zu Straasburg 
gerichteten Zueignung, auf dem 3. Blatte liest man: 
Geben zu ^sel aiitf Ostermontag Margarethe Tau- 
aent IBntf hundert vnd XI. Jar. — Das Buch um^st 
grösstentheils di« Instramentenkunde der dsmsligen 
Zeit Die darin abgebildeten und zum The« kurz be- 
schriebenen Instrumente sind: Clavicordium , Virginsl, 
Clavioiml>alnm, CIsTicilerinm , Uj^ra, Lauten , Gross- 
Geigen, Quintern, HarpfFen, PssUrriuin , Hackbrett, 
Tmmacheit (Troinbe marina), vnd clsin Geigen, Sehsl- 
msT, Bombvt, hchwegrt, Zwergpfeiff, Flöten, Kuss- 
üfeiff, Krumhorn, Gemsenhorn, Zinckvn, Fsalcerspil, 
krumtiömer, Sackpfeitf, Busaon, Feldtrvmmet, Cläre- 
ta, TliurneHtom, Orgel, PosiCiee. Regale, Portative, 
Ampos vnd Hammer, Zymlen vnd Glocken, Cjtlisra 
Hieronpni. Alis Cythars Iheronimi. Paaiteriiiin Je- 
cacordum. Tympanum Iheronimi. Der pauken, Tru- 
mein vnd klein peuckelein. Chorus. Tuba Hieroniroi. 
Fistnla Jeroniini. Oiganum Jeronimi. Zjritibalum 
Hieroniini. Trampeln, Schellen, Jägerhorn. Kuh- 
sdiellen, Britsdien aiitf dem hafen. ( Uuter diesen 
eine Abbildung des sogenannten Dmmmeisen oder der 
Aura). Dann folgt der praktische UnterricJit in der 
Musik überhaupt und lur einige Instrument« insbeson- 
dere, als die Lanto und Flöte. Dai ganze Buch ist 
in Gesprächsform abgefasst (W. M.) — .Ausser den 
aiigefnlirten Notizen in der Literatur S. 362, die Ma- 
tbeson in einigen seiner Schriften über das Werk giebt, 
findet sich audi noch die Bemerknng in seinem for- 
schenden Orchester, 8. 77, dass ViHung meint, die 
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Proportionen habe mdit Pythagoras, aandeni Jnbal 
erfunden. 

ipangenherg (Johann) — : OuaesCiones Mntkae in 
uBum scholae Northusianae per Joann. Span, ( sic. ) 
Herdess. coHectse. Norimber^e, apud Job. Petreium. 
Ohne Jahr. Di« Zuoigaung : Goorgio Rhav Tjpogra- 
pho Vuittembergensi. Die Vnterachrift ; Northusiac, 

C ridie Idua Augusti. Anno XXXVI. Joannes Spsngen- 
erg. Die Namen Span, und Spang. sind demnach 
nur Abkürzungen, kl. S. 3f Bogen oder SO Blatter. 
Inhalt: Verscliiedene Gedichte, als: 1) Joannes Sti- 
geliiis juventut«. 2) Joan. Spang. (sie.) ad frugi 
leclorem; 3) Panegyris Masicae; 4) Diversum Musl- 
cae Studium; 6) Musica naturelis; 6) Musiea vora- 
lis; 7) Inveatorea Musica; 8> Laus Masicae; 9) 
Quid ait Musica; 10) Quid possit Musica: 11) Uti- 
liiatis Musica(^ Nun folgen ili« Utiac»tioaes folgenden 
Intialts in Prosa ; Du dclinitioa« Musica«. De Inven- 
(oiibiis Musica«. De Divi»ioR« Mu«icau. D« Clavibus. 
De Ordin« tigura «t nornin« davium. De Vocibua. 
De Caniu. De Transjiusiiiune. D« Mutatione vocom. 
De Soliiiisation«. De Motlis »eu IntervaÜis mnsicali- 
bus. De Tonis miisicalibiis. De Ambitibus Tonorom. 
Dp Accuntu Musico. Nun folgen wieder zwei Ge- 
didite: Domino Joanni .Spangenl^g, Kcdesiaatict (sk) 
NorUiitsiano Joennea Sti^lius, und Enoomion seien- 
tiae Joan. Spangenbergij. Daa Buch ist selten. 
(W. M.) 

Azplicueta (Marti ans ab). — * In dessen gesammel- 
ten Werken finden skh die nuaikalisdien Artikel nnr 
zerstreut, und betreffen die Kirdienmnsik, den Kir- 
diengeaang , die Musikinstrumente , besonders die 
Orgel und deren Gebrancfa beim Gottesdienste, fer- 
ner die Pflichten der Singer und Organisten. Mir 
vorliegende Au^aben sind : Opera liactenus iuedita 
in Cres tomos digesfa. Lugduni, apud llaeredea Gu- 
lielmi Rovillii, 1569. gr. roJ. 3 Theile und Lugduni, 
sumptibus Jo« Bapt. Buysson, 1597, gr. Fol., 3 Thle. 
Ferner im Austuge, worin die Materien in lexikali- 
scher Form enlhidlen sind, unter dem Titel; Com- 

E sndium oronium Operoin eximii virt erudUissimiaue 
octoris D. Martini ab Azpikueta Navarri . . . alpna- 
beiico ordine accommodaluin . . . CoUectem per R. 
D. Jacobum Casteüanum Tarviainum . . . Venetiis, 
1598, aiiud Kobertiim Mciettuai. 4. 12 Blatt Vorrede 
und Indices und 184 numerirte B älter Text. — Der 
Titel des, in der Literatur $. 315 angcfiilirten Werkea 
des Verfassers: Silentio etc. hat den Zusats: Dechia- 
rato con venii ragioni, bellissime et efheaci dal Dot- 
ier . . . Fatte in Compendjo per giovamento unlver- 
aale, a fine che ciascun possa uebilamente lodar Die. 
In Venetia, appresso Barezzo Barezzi, 1597. gr. 9. 
4 Blltter, 68 Seilen Text und 3 Blätter Tavola. Die- 
ses Werkchen ist eine ganz andere Bearbeitung und 
lehrt, was man singen, wie man es singen und was 
man in der Stille recitiren soll, z. B. dH Brevier u. 
dergl. (W. M.) 

Fsber (Heinrich). — Das mir vorliegende Compen* 
diolum etc. des H. Faber hat nefist dem angeführten 
Titel noch folgende Annbe: Norimbergae, apod Ga- 
brieleni Hayn (ohne Jahr). Die Zuetgnung ist die- 
selbe und ebenfalls datirt: Brunsvigae, 4 CaU Augu- 
sti, 1.518. Das Format ist kL 8. und hat 2 Bogen 
oder 16 Blätter. (W. M.) 

Crüger (Johann), — geh. tu Groas^Broese bei Gu- 
ben am 9. April 1588, geat, zu Berlin am 23. Fe* 
bruar 1662. 

Gengenbach (Nicolaua), — Cantor zu Zeitz, geb. 
zu Colditz ; Muaica nova, nevre Singekanst, aowol 
nach der allea Solmiaation, als auch nowen Bohisalion 
vnd Oebiaation der Jugeed so lekht vorzugeben, als 
zuvor noch nie an Tag kommen. Vnd begreilft in 
aioh drey Theil : 1. Tiieeretioam , was in der Mnsica 
zu wissen von aolhen. 2. Pracikam , wie nech die- 
sem die Musica anzugreilfen, vnd ad asnm zn transfe- 
riien. 3, Technnlogiram, wie die aothwendigatoa la- 
teinisclien, griecbisclien vnd jetzo vblichen italieni- 
selten Termini Musid zu vefitehea. Der Heben Ju- 
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grnd, »o noch wc^nfg zom Latein greweiinel, vnH aim- 
iiltdoiibua zum (»esten durch etc. Lel|»zis:, 

Lei Kliaa KeliefeU cnd Johann Groaae, lHi6, 8. VII 
und 165 Seiten. Obgleich gröaatentheila diene Anivei- 
aong nach Mich. Praetoriua Syntagma gearbeitet Ut, 
an geliÖrt aie doch beaomlen in htslori*cber Uinaiclit 
unter die rorzugliciiatcn , zugleich aber auch unter die 
aeltenen. 

Stenger cNicolant). — Die Ausgabe der Maniiduc- 
tio u. s. w. Tom Jahr IHtlO hat noch folgenden Zusatz 
auf dem Titel : „ derer in dieser andern Kdition noch 
mehr dar^hraclii sind.^ Zu Krffurt dnickts Priedrich 
Melchior Dedekind. In Verlegung Joh. Uirkneri^ Buchb. , 
Seel. Kfben. 1880« kt. 8. 7 Hogen oder 58 Blätter. 

The School of Recreation: or a Guide to the mostl 
ingenious Kxercbes of Hunting, Riding, Kacing, Flre- 1 
worka, Militarr l)isri|4tne, tJ»e Science of Uefence, ' 
Hawking, Tennis, Bowling, Ringing, Singing, Cock, 
Fighting, Fowling, .Angling. Bj R* 11. Lon<lon, prin- 
ted for H. Rhodes, 1898. 12. 3 Blatt und m2 Sei'en. 
Der Abschnitt ?on .Seite 125 — 142 ist ul>erschrieben ; 
Vocal Muaic: or, Pbin and Kasy Directions to Sing 
by Notes, whereln witt a little Help, an; one who ia 
Musirall; given, ma; be perfected in a ahort time. 
(W. M.) 

Beyer (Joh. Samuel) — : Primae lineat Miisirae ?o* 
calis o. a. w. Nach den Worten: Termini .Mutict zu 
Anden — folgt noch: Bensbenst einer Vorrede tit. 
Herrn D. Christiani Lehmanns , Pastors und .Superin- 
tendenten zu Freilterg, tu Nutz der sludttrenden Ju- 
gend auf dem (tyrmnasio daselbst, und anderer Muaik- 
liel>enilen Gemuther. Kntworlfen und auagefertiget 
von Johann Samuel Beyern, Chori Muaict Direetore. 
ln Verlegnng des Auloris. Freiberg, gedniekC bei 
Rlias Nicolatis Kuhfus. (1703.) kl. quer 4. 2 Blatt 
5’orrede^ 112 Seiten und 5 Blatt Appendix. 

Toti (Pietro Franceaco) — l>ie: Opinloni de 
Cantori etc. erscliienen in Bologna (per Lelio dalla 
Volpe), 1723, kl. 6. (nicht ln 4) und Mt 2 Blatter u. 
IIS Seiten. 

Philomela Franclseana, dara et breri Metliodo 
decanUns hat ac certaa Regulas ad bene, perfecteque 
Cantuin Kcclesiaaticum addiscendum et clocendam. 
Cna cum Tonis Comunilius, Hymnia, Antiphonis, Lee- 
tioni Mensati etc. Ad usum F. F. Mtnoruro Recol- 
lectum Ordinia Scraphici Patris S. FrancUci. Augu- 
stae Vindelic. typis Jo. Micliaelis Labbart, 1731. 12. 2 
Blatt und 274 Seilen. Die Nolenbeispieh» sind getto- 
eben und in das Bucli liineisgedruckt. (W. M.) 

8u Uzberger (J oba n n Tlrich), Musikdirector und 
Zinkenist zu Bern: Vierstimmiges Psatmenbueb, trans- 
ponirt durch o. a. w. Worl>ei eine kurze muaikalische 
Unterweisung. Bäm , in Hoch- OI»efkaitl. Tmckerei 
bei Wtgner u. Müller, 1738. K Die Musik- (Gesang) 
Anweiiiing nimmt die ersten 20 Seiten ein, dann fol- 
gen auf W2 Seiten di« vierstimmigen Psalmen. 

Bertalotti (Angeto), Arcademieo Filarmonico: Sol- 
feggi a Canto, e Allo dati gib alle atam|>e per coroodo 
dello scuole pie di Bologna da etc. Nuova Kdizione 
oon Aggiunta degU KlemenU, del Solfeggio, e de Ter. 
zetli. In Bologna, alla stamperia di Lelio dalla Vol- 
pe, 1784. kl. Qoerquart. 72 S. 

Sbarp (Granville): A Short Indrodoction to Vocal 
Mdbic, by etc. Tba aec«md Kdition. London, first 

S rinted in tbe year 1787, reprinteil in 1777. gr. S. 
l Seiten. ( W. M, ) 

De Zangknnst geoiaklyk gemaakt of mnzykaal band« 
boek. Amat. 17S7. b. mit Figuren. 

Maneini (Giarobattiala). — Pie frenzösiacbe Ue> 
benetzung vom Jahr 1798 fiihrt folgenden Titel : Ke- 
flexions |>ral}<|uea a»r le Chant figtir^, par J. B. Man- 
dni, Maitre de Cliapelle, k Vienne; Membre de Ia 
Soci^te Philannonique de Bologna. Traduitea aur Ia 
treisl4iiie Kilition Italieane. A Paris, cliez Du Pont,! 
Imprimeur-Libraire, L*an troisiime de Ia Republique. ' 
gr. %. Avant'Proims VIII Seiten, Text 231 Seiten, 2 
Seilen Talde und Birata, und 4 NotenlaC 
Lederer (P. Joseph), regiilirten Cboiiterni des heil. 
Augustioa in dem befreiten Stifte Wengen in Uhn: 


Neue und erleiditerte Art zu Solmhlren, nebvt an- 
dern Vortheilen, die .Singkunst in kurzer Zeit zu er- 
lernen. Den l.dinceiatern zu grosser Requemlk-hkelt, 
der musikiiebenden Jugend alter zu beeonderm Notzen 
ans Licht gestellt von o. a. w. Zweite Anfl. Bim, in 
der Wohlei^hen Budiliamllitng, 1798. Quer 4. 48 ge- 
druckte Seiten. Die erste Auflage erschien 1766 eben- 
üasHbet. 

Mdthode de Chent dn Convenatoire de Afnsiqne.— 
Kino dentsdm Ausgabe eracliien noch mit dem Titel: 
Sing-Schule des Coneervatonums ilcr .Meaik in Paria« 
Verfasst von B. Mengoazi, Chembiai, Garat, Goaeec, 
Mehul, Richer, Ginguene, Langte, fHaatade und Gui. 
eiiard. In Wien, bm Johann Cimpi. (Ohne Jahr.) kt. 
UuerfoU Stich. In 2 Thdlen. Tbeil I , Seite 1^66. 
TbcH 2, 67'— '105. Der aweite Tbeil entbält laoCer 
Beispiele. 

Schubert (Johann Friedrich), — dessen „Neue 
Singschule'* enthält nicht 140, sondern 146 Seiten und 
ist sehr vorzöglicb. 

Zeller (Carl Auguat), — geb. 1774. 

Gotlhold, Oirector dea Frietlricha-CoUeginma zu Kö- 
nigsberg: Gedanken Bber den Unterridit im Gesänge 
auf öffentlichen Scholen. Kin Programm. Khnigsb. 
JSIl. 4. Kniliilt , wenn andi nicht neue, doch viel 
wahre, beherzlgangawerthe Sätze. 

Creseentini (Gtrolamo), königlicher G«eangtehrer 
am Coneervatorium zu Nea^ , früher berühmter So- 
pranist (Caslrat), geb. zu Urbsnia bei Urbino: Rao- 
oolta di Keercizy p<^ il Canto ad nso dH Vocaluzo, 
coo Discorso pretiminare. Milano, per Gtov, RicordL 
kl. Fol. (Stich.) 20 Nummern mit beziffertem Rasse, 
auf 41 Seiten. 

Wilke (Friedrich) — : Leitfaden sum praktischen 
GeaangonterridU u. t. w. Kineo Auazog gab der 
Verf- in der Letpz. muaikal. ZHtung. Bd. 14, Seite 
339—346. 

Garaude (Alexis de): Nouvelle Meüiode de Chant, 
k l'uMige des älivee de rinacitat maisons imp^rialee 
Napoleon, eontenant lee prfoeptea de ert art, oent ex- 
erciaea pour Ia voix; avec la Raaae chiffree, et vingt- 
etnq vocalises on morceanx de chant, aana parolee, 
av«e arcompagnement de Piano on barp«, par A. Ga- 
müde, de Ia .Motique partlcuU4re de S. M. fKmpereur. 
Oeuvres 25. Paris, chez PAuteur, 1812. FoL 

Debet den Gesang in Schulen und Kirchen. 
Kine Kinladongsschrifl xn den öffentliclien Prüfungen 
der Realschtile. Berlin, 1615« 4. 

Kirsebner (J.A.). — Der vollständige Titel der ange- 
führte« Gcaangiehre lautet so: KlemeatarisHre Gesang, 
biidnngslehre oder dt« Konst In muglklat kürzester 
Zeit Kinder singen und treffe« zu lehren, narii der 
bildende« MedMxIe aus dem ersten Curaus der neue- 
sten Stephanischen Denkreebenlehre mit besonderer 
KücksiHil auf Votkssclmlen entwickelt, von u. s. w. 
Ilmenau, bei Voigt, 1810. 6. 2 Bogen. 

Natorp (B. C. L.). — Die in der Liter. 8. 329 ang«. 
zeigte „Anleitung zur Unterweisung im Singen/* 
zweite Auflage, lat in Quart gedruckt, und enthält VIII 
Seiten Vorwort und 139 8. Text. 

.Stieler (Karl Aug.): Lärobok i de forata grtindma 
för .Mui^ och Sang ring ungdomena nnderwisning ; 
Scolor och Gymnasim’, af etc. Stockholm, saljea i 
Gstergrena Muitk.och Bokhandel, 1820. gr. 4. 4 Blatt 
Inhalt und bO Seiten. Die Anweisung enthält drei 
Abschnitte. Der erste handelt über die Anfangsgrfinde 
der Musik; der zweite alter die Stni^onst und der 
dritte entitilt 89 ein-, zwei- uad dreistimmige Lieder. 
Die Vorrede ist unterschrieben: Stockliolm, den 6. 
April ISIS. Auf der letzten Seite steht: Leipzig, 
tryckt ho# Breitkopf et Härtel, IS20. 

Avvertimenti grammaticali di Mosica vocale. Roma 
presso Giue. SaUiuod, 1S23. gr» 6. 60 beiten und 3 
geetocliene Musiktaf. 

Gomia (Joseph Melchior), ausgezeichneter Opern- 
componisi, nh. zu Antdnienle in Spanien, fest, zu 
Paria am 2^ Juli Metliode de SHf^ et de 

Chant London, IS27. Ueber den innem Gehalt 
dioaer Gesangschule haben sieh Rossini uad Boiei. 
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diea auf di« tdimei(di«lhaftMte W«i«e in Driefin 
auat^p rochen, die, direem Werke vorKeilnickC lind. 
(Tieoe ZelUciirift lur Moaik. Bd. 3, 5. 110.) 

Mark wort (J. Cb.): Geeanf-, Ton and Ked<vVortr^- 
Lebre. Krater Haoptlbpil; über Stimm» and Geltot« 
Aaabiidang nrbeC daxn gceignetea CebungsbeUpielen 
Bin Letirbacb xor iratemaliacb - i^ktiadien Kntwickr« 
lang aänmtUdter Anlagen and Fälligkeiten ivr Ton« 
ood Kede« Vortrag: aowulil fiir den Belhatanterricbt, 
ala aacb lir beeomlern and gemeinaamca Seltol-Un- 
lerriciiC vo« a. a. w. Daimatadt, IStls gedrackt mit 
dauEU eii^filuten Spracbton-Aecentlettern; and in 
Cammwaion bei Karl l^ke in l>arinatadl , and bei U. 
SclioU Söhnen in Mainz, gr. b, 3 Blatt Zaeignung, 
XXVin and SSA Seiten mit 40 geetooheaea .Seilen Ta 
bellen in Querquart 

Swoboda (Aaguat), Lehrer der Tonkonat: Gesang- 
lehre. Heraiiagege^n n. s. w. Wien, gedrackt M 
Anton Toa Haykul, JKfi. gr. Fol. 20 gedruckte Sei« 
tea Text und 11 geatochene Seiten Notenbeiapiele. 

Haha (Bernhard). — Von dem Handbache dea VerC 
eradüen nodi ein« dritte Auflage. BreaUo, bei F. E. 
Leukart, 1^96. S. Vlil and bO 8. 

Rooaner (Anton), Profraaor dea Geaangea am Con- 
aerratorium za Wien: Leittadew etoer Geaangtehre (Tir 
Sdiulvr, nebaC zwei jMaktiadiea Beilagen, lleranagc« 
geben voa ti. a. w. Wien, gedrackt >>ei Anton Straua 
aei. Witwe, 1^)32. gr. 8. 4 Blatt und 4s Seilen, nebst 
einem Blau InbaU. — Praktische Beispiele zum erateo 
Tbeile der Geoangiabre von Anton Hoeaner. 11 Seiten, 
in Folio. 

Brk (Ladwfg), — ist Seminarlebrer zu Meura. Hein 
methodischer Leitfailen (Crefcid, 1^34) , ist in H. nnd 
tunlasst XVi and lö4 8. 

Felaberg (J.), Cantor an den beiden Hanptkirdien zu 
GoUia: Leilfadea beim ersten Cnlerrtcfate im Hingen 
für Lehrer und Lernende, von u. a. w., 1HS5. 4. 2H S. 
Recht voraugUch. 

Fiseber (iohann Gottlob), erangeltsdier Schulleli- 
rer ao Grabig bei Groee-Glogau t Praktischer Leilla- 
den (ar Lehrer beim Gesangunterrieht in Schulen. 
Bin Versudi, die (v«oongtehre nach Noten — in ent- 
wickelnder (PeUalozzi'sclier) Methode eben so mög- 
lichst so vereinfacficn, ab fest zu begründen; rin 
praktischer Bewetsa, dass daa Singen nacJi Noten leidi- 
tcr and graodlicber gelehrt and gelernt wmlen kann, 
^ das nach Zilfeni; uad ein Mittel, eine grhndlicli« 
F.inaiclit in das gosammtu mdodisrlie Tongeldet an 
orUngea. Glogao, bd Ptemming, 1830. b, XXII and 
179 Seiten. 

Calegari (Antonio), erster Organist and Kapeli- 
Bietster in der Basilica di 8. Aat. d{ Padova, geh. an 
Padua am I*J. Oct. 1768, geat. daadbat am Ä. Juli 
1H2H: Modi generali del Canto premeasi alle Manier« 
Mrziali ende adornare o rihorire le nnde e avmplid 
Melmlie o Cbntilene, ginata il Melodo di Gasparo Pac- 
chiarotti. Milano, presao Gio. Ricordi (IS3D), kl.FoL 
3 Parti, 48 .S. (W. M,i 

Garoia (Manael), berühmter Tenorist and Vater der 
a^ezeic hurten Malibra n - Garrta , geh. %n .Sevilla 
1^2: Kxercices poor la voix avec an ditooors «rdli- 
ninatre P^ Milan, chez Jean Kioordi (18.3(1). 

Pa»M * ^ Begleitung des bezifferten 

Mendel (J.), Mosikdirector u. Organist an der Haiiut- 
kirche za Bern: Tbroretisch-praktbclie Anleitnag znm 
“• •• ^ 

1836. 12. IV and 113 S. • i» 

a» Grntaheraoclirli 
Um. Scbollehrerse^nar aa Friedherg; Anleiinng znm 
Geaan^ntemchto ffir Lehrer an Voiksschulrn. Nelwt 
•bm Sammloiig von z^^-, drei, und vierstimmigen 
Liedera ond Choralea für Kirche und Schule and ei. 
nem Anhänge von Gesängen fiir drei nnd vier Man- 
!T*^I?"i? Ziirersrhrtft. von ii. a. w. 

^ Quernnart. 

^■'•ItuniSricht 

cnthaitMd; -- * Ahtlieilung, awel-, drei- und »irr- 
atinmiige Lied«. - 3. Abtheü., drei» und vieratimmi- 


go proteelantische und katlwlUche Choiib. — 4. Ab« 
iImHI., 20 Mannerchöre. 

Hientzach (Joh. Gottfr): Methodiarfie Anteituog 
zu einem moglidiat natur. und kunstgemissm Unter- 
richte im Hingen, zanachat fiir Ldirer in Schalen, 
daan auch fiir Ae(t«n und andere erziehende Perso. 
neu, von a. a. w. Krater Lehrgang. Breslau, bei Kari 
Cranz, 1836. 4. II und 31 H. 

Religlonabuch. Bin Leitfaden znm Unterrichte für 
Lelirw und Lernende, Hcliule und Haus, Jugendzeit 
and apfilere Lebensjahre. Leipzig , bei Otto Wigand, 
1830. ^ gr, 8, 370 Seiten und mit einem Anhang« von 
84 Helten. Der Anhang enthalt eine (»cianglrdire in 
folgenden Abschnitten. 1 Die Lehre von der Daii« 
oder von der L£ng« und Kurze der Töne. 2. Die 
Lehre von der richtigen Verbindung der liolien und 
tiefen Töne. 3. Die Lehre von der Starke und 
Hchwiiclie dea Tones. Alles diraea mit vielen Uebun- 
gen im Ziffersingen verbunden. 4. Anleitung nnd 
Cabergsng zum Noiensingon. 5. Anleitung, die vor- 
geachricbenen Zilferubungen nach Noten zu singen. 
6 Gesänge lur zael, drei und vier .Stiuiinen, und zwar 
Choräle und Arien. 

ilerrmann (Paul), .Schuldirector zu Antonstadt-Dres« 
dea: GeaangCrvand lur Schule und Haus, zum Ge« 
Lraach hei dem Geaatiguntei rieht der Jugi-ad. Her- 
auagegeben von o. a. w. Dnnleo, bei Arnold, ls37. 
gr. b. ) 1 uad b2 .SeitM. Meltr prakliacli ab theo- 
retisch. 

Fötia (F. ): Traitd du Cbant en Choeur. Paris. 
Ib37. Fol. 

Htoepet (F. ), geh. zu OI>erheIdrangen in Prenaaen 
am 14. Nov. 1794, gesl. zu Parb am 19. Decemb« 
18.36: Mi.-thode ibeoretmoe et pratinue da ChanC. Pa- 
ris , 1837. 

ßräuer (Karl): Leitfaden Wim ersten Unterricht hn 
Singen nach NoUmi , für .Scbulanstaltea uad Singvetwi- 
ne. Altenburg, bei Helhig, (1837.) 

Pliscbkowakyi Ldtbden beim Unterricht im Gesän- 
ge. PnmzUu, bet Viacent, (lb37.) 

Anthea: Anleitung aom Gesang, nebst 20 Choraleti a. 
36 melirstimmigen Liedern. Wiesbaden, bei Kitter, 
(18.37.) gr. 8. 

Vaccai (N.) : Metodo pratico di Canto italiano |mr 
Camera. Divbo in XV Lecioni. Te«to italiano e 
franccae. Milano, preaso RicuriU, (1837.) 

Fiux (Karl), Gesanglehrer zu Posen: Fünfzig zwel- 
stimmtge Li^er atim Gebrauch in Schulen, nebst ei- 
ner kurzen Theorie dea Gesanges. Herauagegeb. von 
u. B. w. iUUo, bei Kümmel, 1838. 8, iV und 92 
Seilen. 

Wiegeva (J.)» Musikdireotor za Königsberg: Kleine 
Singacbule fiir Anfänger im Singen nadi Noten , na- 
mentlich für Schulen brarbdtet, von u. a. w. Berlin 
bei Hclirödtr, IS38» 8. 49. S. 

tloffmann (II. Tli.): MHhodiach« Leitfaden für den 
mten Giwaagnnt«fT>rht in Klementaraciiolen oder; wie 
betreiM man dm Gesangonterricht in Klementaracha- 
len auf eine zweckmässige WetaeT von u.s. w. Netaae, 
bei Hennigi , 1838. 8. VI und 87 Seiten. Auch ent« 
dein Titel r PÖdagogbehe Haus- und Taadienbiblio» 
thek von Hendel und HchoU. Zweite Abiheilang. 20. 
Bändchen. 

Rchugt (J. G), Gnianglehrer tu CÖln: Hülfabiich hei 
dem GeaanguntLTrirht fiir Schulen und zum .S«-)botim- 
lerriciit. In Fragen nnd Antworten, entworfen von 
u. 8. w. CÖln, bei Renard und Dubyen, 1838. 16. XII 
nnd 104 S. mit eingolrurkien Noten. 

Karow (C. ): Leitfaden znm prak'bdi metbodiachen 
Unteiri^t im Gesänge, vornehmlicli in Volkssciinleo, 
von n. a. w. Banzlau, Wi Appun, 18.38. 8. |3| H. 

W'ehrli (J. U.), Oaanglehiwr an dm Sudtadmleii an 
Zürich: Afdeitong znm Uolerridit im Gesänge. Pur 
die Schulen bearbeitet, von s. a. w. Zürich, l»ei OrelL 
Fuaili und Comp., 8. 168eateti Notendreck nnw 
Text. 
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Z«ll#r (I)r. KtrI Knguti): KIfine <;«8«nglehre ftr 
VolkMdiolvn, Ton n. •. w. 3 SeiiU|t»rt, Lie^ 

ratnr-Comploir» IMW. in IH. XIX und NI, 3rt, 20 Seu 
nnd 2 lilkognphirtnn Tabellen In Polio, in einem 

An^rade (A.) : Nouvelle Methode de Chant et de Vo- 
cnliaation, ailopt<le |i«r le Coniertatoire h Paria. Non- 
eelle Edition , revue et angment^e par Aof. Gaüiy. 
Hambarg, die* Cranx, 1^^. l# Seiten Text und Ni 
Seiten Notentafeln. Franinaiach und dentacli. Der 
Text »t eon dem Herana|tel*er der xweilen Ana|[ahe, 
a. diese dem U. Dr. Fr. Schneider in DeMau genidmet. 


Drittes Kii|iitcl. 


A. GmhUhtt der musikalUehen /rulmmmle, no6«t 
deren Antcetsungen, 

a. OesM/fA/e der waaiAnlacAeii inxfrsmeefe. 

Keeia (Stephan Kdler von), — Director det tech- 
nischen Kahinets des Kaisen ton Oeaterreicb, geh. lo 
Wien, ilen 31. Ort. 1774: Darstellung des Fabrik- u. 
Gewerbnesens im österrsichUdienKaiserataate, torzBgl. 
in technischer Beziehung. Wien , hei Anton Straoss. 
8. Zwi Tl'eile in tier Bonden; 1^23, dann^Anhang 
und Kegister, 1. Bd. ebendas. 1*^24. Knthült auch 
einen AUchnitt unter det teberachriBj die mnsikal. 
Inatrumente — worin die Geschichte derselben kürz- 
lich und die Fahrlcation derselben als ausgedehn- 
ter Zneig der Industrie im österreiclnschen Kai- 
aerstaatf ausfuhrlicli mitgetheilt wird. Falsditidi wird 
der Veiiasaer in der Literatur, Seite 333 : Kress ge- 
nannt. — Von demselben Verf. eradiien noch: Syate- 
■latische Darstellung der »encslen Forlschritle io den 
Gewerl>en nnd Mnnufacturen , und des gegenwärtigen 
Zustandes desselhen. Ala Fortseunng nnd Krgänxung 
fies im Jahr 1^23 begonnenen Werket: DursleUiing 
des Fabrik- und (»ewerhneaeni u. a. w. Wien, bei 
Karl <«in>ld. Ih 29— 30. gr. 8. 2 Bde. Im 2. Bande, 
8. 1^3» und 070 ist die Fortsetzung des moiikaliach- 
tedinisclien Theita, nnd handelt ton denseOMm Gegen- 
ständen, wie im emteren. (W. M.) 

b. der mmiktdurhen Inefnunente. 

Agrieola (hfartin). — Di« zweite Ausgabe der 
Muiira inslrnmcntalis fdlirt folgenden Titel; Mnai^ 
instruaientalis demlsch Jnn welcher begriffen bt; wio 
man nach dem gesange anff mancherley Pfeiffen ler- 
nen sol, Audi wie auff die Orgel, llaitfen, Lauten, 
Geigen, tnd allerky Instromenten tnd SeiteaspM, 
nach der rechtgegrundlen Tabdtlkur sey absuseiMO. 
Mart. Agrio. Anno LV12. kl. 8. 6rt ntimertrte »nd 4 
rioxHne Blatter. Zum Schloss auf der ersten Seite 
des rieften Blattes: Godmekt zo Wittemberg , dnrcli 
Georgen Rhaw. M.D.XUI. Diese Aosgalte schosni, 
wie schon in der Lileralor Seite 335 bemerkt, nicht 
von der ersten abzuwekben o. die M'idmung an Ge- 
org Khaw iit auch untersrliriekon: „Magdeburg, 132^.'* 
Desto mehr nntemcheidet ate sM von d«r dritten 
(ebendav«, l.>43) ; lienn bt xwar diese letzte Auag. ganz 
ne« von Agrkola ausgearbeiteC, so i<ind lUxA viele Ab- 
bildungen von Inairumenten uml alle die Proben der 
versHiietlenen Tabulaturen aasgelaasen, die sioli dort 
finden. Schon aus diesem Grunde sind ilie frühem 
Ausgaben der leisten vorzuzieheii. Die aweite AuUa- 
gc gelang mir in der Leipziger Stadihihlioüiek anf- 
aufinden. 

gwoboda (AngestD— IHwaea Inalmmentirangslnhre 
erschien nicht INJ2, nofiden» schon l^Ä, nnd bihlei 
den «leiten Theil des Systems der Tonaetzkunst des 
Verfassers. 

Pilotti (Giuseppe): Bre>e Insignamenlo teorico 
snila Natura, Katensione. Proporaione armonica e 
Modo di ser i vere per tirtti gU slrumentl d orebeatm 


appoaitanente acritto pei giovani studend di centrap- 
ptittlu da Giuse|>pe Pilotti Bolognese, Acnademico Pilor- 
monico Profeesoro di Contrappunto nel Licue comn- 
nale e Maestro della gran Ca|ir|la della Perinaegne 
Rasiltcn Collegiata di S. Petronio di Bologna etc. etc. 
Milano, presso Giov. Ricordi, (INMI.) kh Fol. 36 ge- 
stochene Seiten, 

B. Antcriiniijren /ur cintelne inslnmente, 

a. FBr die TAcorbr und Lnute. 

odenkunig (Johannes). — Oer mit einer HoU- 
scfcnUtsvcrzierung iimgeWne erste Titel des Werkes 
mn Jndenkunig lautet so: Dtiiis et compemliaria in- 
troductio, <^tra ut fundamento Jnctoqiie lacillime luosi- 
cum ttxernlium, instrunentornm et Luüuae, et qiiod 
vulgo Geyern nominant, addiscitur laknre, stedio et 
iatpensb JoannU iudenkunig de Rcbbehischtn (sic) 
Gmundt in Communem omnium nsam et utiMtatem 
typis excudearlum pninum ezhibiCvra. Vienuae Ana- 
Umc. — Der Titel auf dem fünften Blatte : Har- 
monie snper odie lloratianb secundnai omnia Ho- 
ratii genera, etiam doctis aurb baud quaquam asper- 
nemtee. Note tenien, bonc Tyro, <|uaeeunque ejusdem 
geacria auaC, canniaa, aub uns eadetntiue liannonta 
lidiboa esae pulsanda. ~ Der Titel auf dem 9. Blatte 
mit der obigen llolzschnittsverziening : 1. 6» 2. S. 
Ain ethone Künstliche Vnderwebung in diesem Bueelu 
lein, leychUich zu bugreylfen , den rechten Grund za 
lernen auff der Lautten vnd Geygen, aut Vleiss ge- 
mnclit durch Hans Judenkunig, pirtip von Schw^i- 
schen Gmund Lotenisl yctz zu Wien in OsierrekJi. — 
Auf dem 48. Blalte: Item das andere piiechlein zuVer- 
nemen. Darinnen du vndenidit wierdsl, den gesang 
zu versteen was ayn jedÜche noten oder paWM bedeut, 
vndcf a^nem jcdlkKen zaichen, welcher nit singen kann, 
auch wie ain jedlicher gesaag anfecht, auff der Laot- 
ten oder Gi'ygen, vnd wk* ril ain Jcdlirlie noten in 
den Ligereturen (sic) an lünander gepunden, gilt, 
darnach wie du swo oder drei at^ zusammen setzen 
soldest aiiss dem gesang, in die Tabalatiir (sic) rmkr 
ain mensur eingetaylt vnd gerechnet muras werdea. 
Vml wie die noten, vnvoikiitnen grmaelii werden, in 
den volkkumen salchen, vnd «elclie gnlterierct wurdt, 
des bt, ainen jedlicbsn nnts tu wissen, wiewol es 
jezt wenig der lebroech bt in den gesang . noch bt 
gemainiklieh der uller{>«est geeang, in mamenertay zal- 
chen versetzt, <larumb ist ct dir von nöten za v^en. 
— Am Knde ; Vollemlet vnd gedruckt an Wienn yn 
Österreich durch Hanns Ryngriner, im I, 6. 2. 3. Jar. 
kl. 4. II Bogen o«ier 6% Blätter, mit nenn bineinge- 
druckten Holzschnitten. Der Text der ersten 8 ßtüt- 
ter bt lateiniseh , der der übrigen deutsch. Ans dem 
angeführten Titel gsht hervor, data det Werk nel»st 
dar Anweuung zum Lauten- und GeigenspiHe auch 
eine Anwebung zur praktisekea Morik ul»ernaDpt ent- 
hält. Die viele« darin enthaltenen Musikstücke siad 
intebulirtr Präaiubulen, Lieder und T^nze, M.) 
Resardus (Jean Bautist). — Der voUständige Ti- 
tel des angeführten Thesaunis lautrt so; TlMsanros 
hurmonicus dirini Laurcncini Romani, »e« non prae- 
stanüssimortmi Muskorum^ qai hec saecute in iliversb 
oriib partiboB exceUuni, selectisaima omnb generia 
cantus In testudine mndulamina condnena. Novnm 
plane et exrelleas npus etc. etc. per Joaniiem Dspti>(am 
Berardum Vssnntinnm etc. Amlitns «st operis extre- 
mHali de modo in iesttidine studendi til>eUus etc. Co- 
lonia, 1003. Fol. S.W S. 

b. Anu-Hemgeu ftir die ttierfe, 

Ronssier. — Dessen: Memoire sur U nonvelle Harpe 
de M. Couiineau, luthier de la reine, mb an Jour (wr 
M. M. F. Delaonay, dti ,Mas8e TUdraire de Paris (so 
h^t der voUstendi^ Titel) erschien (nsdi Qaeranf) 
h Paris, cbec Lamy, 1782, in 12. und liat 40 S. 
Backofen (Johann Georg Heinrich). — Dessen 
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gart w a diolc, aw«ite Anftare, ertchnn to Ldptig, bei 
Bratkopf and Hörtel, )d07, U Folio, 70 gestocfaeoe 
Heitosu 

Winkol (Therete KnIHe Henriette aui dem), 

— geb. so WeiMctifels am 20. Dec. 1764« 

c. wA w r etiwyen für dt« OtHfArre und Siitfr. 

Bernhardt (J. H. C.). — I)ie erste Ausgabe seiner 
Guitarrenscliule erschien 1607 zu Leipzig l>ei Breit- 
köpf und Härtet. Desgieicbsii die „fnnfce rechtmäs- 
sige, vom Verfasser rert^esserte Auflage, ebendaselbst 
18W.^ Desgleichen : Kurze Anweisung die Guitarre 
in spielen , nebst einigen Uebungen , lekiiten Liedern 
and einer Anweisung die Guitarre bequem zu sltm- 
nieii. Neue vermehrte Auflage. Hamburg, bei Cranz 
(1838). 

Griffer (Anton). — Seine Guitarre • Sdinle ersduen 
auch: Wien, bei Anton Straoas (1811), in gr. Fol. 
Druck. Theoretischer Theil von 50 Seiten; praktischer 
TIkeil von 62 Seiten and mit einer Tabelle. Wahr- 
echeinlich war diese Schale bm Sehaomburg (s. Lite- 
rat. S. 245) aur ia Commissloa au habeo. 

Bathioli ^Franz). — Von diesem Virtuosen erschien 
noch: Kleine geniciinnatzi^ Goitarre - Schule in deot- 
•efaer, franzoetaeher und italienischer Sprache. Wien, 
bei Ant. Diabelli und Comp. (1627) kl. Fol. 31 gesto- 
chene Seiten. 

Swoboda (Angast): Guitarre - Schule fiir Damen. 
Uerausgegeben von ii. s. w., Wien, gedruckt bei An- 
ton von Huvkul (1826). gr. Fol. M gedruckte Seiten 
Text und 2 gestoclinen Musiktafdn. •— Guitarre- 
Schule. Herausgegel>eA von u. s. w. Zweite ganz 
umgearlreitete , vermelirte und verbesserte Auü. Wien, 
(163«). gr. Fol. Sticii. 70 S. 

Pfeifer (Franz): Praktische Guitarre-Schule, ent- 
haltend : leiciite and fortschreitend« Original-SäUe 
für eine Guitarre ; componirt von u. s. w. 30. Werk. 
M'ien, bei Joseph Czerny (1630). kl. FoL 26 S. 

Carcassi (M.): Vollständige Guitaneschiile in 3 Ab- 
theilongen. 6«. Werk. 1. Abtheilung, eaUuilt die An- 
fisagagrfinde der Moaik, die ßesdireibung des Instru- 
ments. 4*e Bothigsteo Beispiele und Uebungen. Fran- 
zösiscb and dentMÜ. Maiuz, bei Schott (1836). Fol. 

— Zweite Abtheilung, enthaltend die nötJiigsten Bei- 
spiele und Uebungen. Ebendas. Fol. — Dritte Ab- 
theil., onth. 60 auserlesene Stucke veraebiedenen Cha- 
racters. Ebendas. FoL 

d. Jmpfirtimgm für die Plöii. 


Dronet (L.). — Von ihm ist noch folgende Ausgabe 
aiizulÜhren: Mdthode pour Ia Flhte, ou Tnitd oorn- 
p4eC et raisonne pour appremire k jooer de oet Instru- 
ment Kn IV Parties. Milan et Flotenoe , cbez Jean 
Ricordi (1626). kl. Foi. 176 S. Das Werk selbst Ist 
m iCal. Uebereetzun|r. 

Berbignier (Antoine Tranqoille). — Eine ita- 
lienische Bearbeitung seiner Flötenscbule führt den 
Titel: Ant. Tranq. Bvrbiguier Metodo per il Flaato 
diviso in tre Parti. Con importaati aggiuute del Pro- 
feesore C. Rabboni, primo Flauto deü' J. R. Teatro 
alla Scala. Milano, presso Fr. Lucca (16^). kLFol. 
Stich. Parte ). e II., S. 1 — 161 und 6 Tavole. Parte 
Hl., Seite 162-246. 

Bajr (Georg): Scalen für zwei Flöten (Zweiter Thi. 
der in der Literatur Seite 3.^2 angezeigten Schule.) 
Wien , bei Tranquillo Mollo (1630). kl. Pol. «7 ge- 
stodiene Seiten. — Krater Theil der Sdittle Air Dop- 
pdtone auf der Flöte. Wien , auf Kosten des Verfas- 
sers, in Commission bei F. R. Asclter (1631). Fol. 12 
gestochene Seiten. 

Berbigoier (Antoine Tranq uille): L'art de la 
Flhte. Cours complet, Ihäorique et pratique, pour 
l'etude de la Plhte, suivi d'un appendice pour la Flh- 
te en Dt et d'un Traite des sons harinoniquus, oiivrage 
con<{U dans des principes aussi simples qtie nouveaox 
et trös propres k developper les dlspusilions des EUk 
ves, dediö au College de Pont-Levuy, et compos4 par 
T. Berbiguier. Oeuvre Posdiuaie 140. Paris, Aulag- 
tiier, Editeur (1636). gr. Fol. Stich, 91 Seiten. Von 
diesem recht vorzüglichen M'erke erscheint eine deut- 
sche Ausgabe zu Leipzig bei Fr. llolmeister. 

e. Afiuwisvu^en für den Csdkon. 

KrXmer (Ernst). — Der vollständige Titel der zwei- 
(ea Auflage der angeführten Schule ist: Neueste Csa- 
kan-Schule nebst 40 lortschreitenden UebungsstucLen 
und Tabellen aller ausführbaren Triller auf dem ein- 
faclien und complicirtea Csakan , verfasst von Kroest 
Krämer. Erstes Werk. Zweite neo bearbeitete und 
durchaus vermehrte Ausgabe. Wien, bei Ant. DiabeUi 
und Comp. (1630). U. Fol. Süch. 31 S. ~ 100 De- 
bungsatücAe für den Csakan in allen Dur und .Moli- 
Tonarten, mit deren Scalen, nebst 20 Vorübungen zur 
leichtern Besiegung der grössten Scliwierigkeiteu, einer 
Abhandlung über die Doppelzunge, vielen Deispieleii, 
Anmerkungen und Bezei^nung des Fingersatzes, als 
zweiter und dritter Theil der Csakan - Schule von 
Brnest Kramer. 31. Werk. In Commission bei Tobias 
Haslinger (163.3J. kU Fol. 2. Tld , 27 Seiten; 3. ThL 
31 Seiten. 


Ddconverte de rKnibouchnre de la FIftte Alle 
mande, ou traveni^ , avec les principtw pour Is 
bien preadre. A Paris, chez Ledere, 175«. gr. 8. L 
Seiten mit einer Kupfertafel. Der Veef. dieses Werk- 
Chens war bis jetzt nicht zu ermitteln. (W. M.) 

Ribock (J. J. U.). — Der richtige Tild seiner Schrif 
Ist folgender : J. J. H. R. Bemerkungen über die Flöti 
und Versiidi einer kurzen Anleitung zur bessern Ein- 
nditung und Behandlung derselben. Mit dem Motto 
Kxeratatio artem paravit — non in qnaestum tamer 
aut mereedem. Tacit. Mor. Germ. — Stendal, be 
1762) g”**’ Groise , 1783 ( nichi 

Tromlitz (Johann Georg). — Die zweite Ausgabe 
des Unterrichts, „die Flöte zu spielen“ — ist in^.4, 
und Imt XXJI und 376 .Seiten und 5 Blatter Registei 
und Verbesserungen. 

Devienne (Francois). - Von dessen „ Flötenschu- 
le exMtm noch folgende Ausgabe: Neue volUtändig« 
tbcoretiicli - praktiscite Flöte« - Schule o. s. w. Neue 
nrngeurbeitele und rcnnehitc Ausgabe. Wien, bei Jo’ 
bann Cappi. kl. Fol. 39 gestochene S. 

Kreith (Karl). — Die angeführte „Anweisung“ ent- 
luilt nur 4 rabelle«. Näheres darüber in der Leii« 
musik. Zeitung, Bd. 2, s. 36. * 


f. Anweimmt^en fnr die CInrinette und diu Bauetkorn, 

Vanderhageu (Amand). — Eine zweite Auflage der 
Clariaet-l^ule des Verfassers erschien unter dem Ti- 
tel: Nouvdle Methode de Ciarinette, divisöe en deoz 
uarties, contenant tous les princiM» conoernant cet 
Instrument, ainsi qtii les princi|>es «le la .Musiqtie, 
dailles aveo pr4cision et clarte, {lar etc. Second« Edi- 
tion. Paris, cbez J. Pteiel. — Klne deiitaclie und fran- 
zösisclie Ausgabe erschien unter demselben Titd, 
Leipzig, bei Breitkopf und Härtel, 163«. Fol. 97 8. 

iMüller (Iwan). — Von seiner „Metliode pour la nou- 
velle Clar. etc.“ erschien mit demselben Titel eiae Aus- 
gabe: Milan, chez J. Ricordi, (1626). kl. FoL 69 Sei- 
ten und 3 Tabellen. 

Berr (Fr^d4ric), ein Tonkünstler zu Paris, gest. 
daselbst 1638: Traitü complot de la ClarineUe a qua- 
torz« clcfs : manuel indispensable aux personnes qui 
professent oet iiutrument et k ccllos qui retudieal» 
Paris, 1636. 4. 13^ Bogen nebst einer Kopfertal. 

g. Jmreisv^rm für den Fiujolt. 

Ozi (Rtienne). — Voa dessen Methode |H>ur le Bas- 
son — eraclikn aucli ciae iuUeiiischc Ausgabe unter 
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dem Titd : ptr Figrotto com|K)tto mrma- 

mente per il Conterraiorio rii Farigi d«l M. Oxt, e<l 
adoCUto dair J. R. Conaerratono Ht Milano. Milano, 
presio Fran. Lucca, (1831). kl. Fol. 118 gettodiene 
Seite«. 

b. ifittrWa aw j y cii fBr äit flotaitiM. 

Brann,*— Mitglied dea Conaervatorianu zu Paria. Ton 
ihm eraduen auch: Scalk e Metodo per il Trombone. 
Mibno, preaao Luigi Scotti. kl. langt. Folio, 5 ge- 
atocbene Seiten. Wahrscheinlich ein Auszug des in 
der Literatur S. 338 angeführten Werket. 

i. JnirriHMgm für dit VioUae. 

1. Gasekiehtt. 

Dnbourg (George): The Tiolin and iti Profettora. 
From tue earliest penod to the preaent time. Witb 
original mamoira, and aaecdotea ot Paganini eto. Lon- 
don, 1830. 8. Das Werk iat mehr eine nnteiiialleade 
Skizze all eine eigentliche Geacliichle der Violine zu 
nennen , wekhe letztere zugleich eine Geichidite der 
gelammten Muaik innerhalb der letzten zwei Jahrlian- 
derte sein müiate. Der Verfasser knüpft sein Rai- 
lonnemeot mehr an einzelne frühere and spatere 
Künstlerindividualitaten, und theilt unter andern inter- 
essante Nachrichten von dem auigezeidineten Virtoo* 
ten Nicolo Matteis mit , der sidi gegen Knde der Re- 

: ir v i MP 

^ Detcnplion d un «lolon liistorique et monumental, par 
etc. Paris, 1830. 8. (Beilage zur Wiener Zeitschrift 
^ für Kunst u. t, w., ^o. ^0 ___ 

2« Aswala«s|«s. 

Gerl (Hans). — Heber diesen Künstler und seine 
Werke vergl. die Leipz. musik. Zeit. Bd. 18. S. 309 — 
314 und 3Z>— 29, unter der Cebersdtrift: Bibliograph. 
Nachrichten von Hans Gerle dem altern, berühmten 
Lautenisten zu Nürnberg im 16. Jahih. Mitgelbeilt t. 
J. K. 8. Kiefhaber u. s. w. 

Mozart (Leojiold). — Die vierte Auflage seiner 


Violinschule heust: Leopold Mozarts, liochAirstl. Salz- 
bargischen Vice-Capellmeistert gründliche Viotinsdiole, 
mit vier Kuufertafeln und einer Tabelle. Vierte Auf- 
lage. Frankfurt und Leipzig, 1791. kl. 4. 3 Blatt 
Vorrede, 408 Seiten Text, 4 Blatter Register, 4 Kpfr. 
und einer Nutentabeile. 

Kobrich (Johann Anton). — Der vollständige Titel 
lautet so: Johann Anton Kobrichs, Priesters u. Stadt- 
pfarr-Organistens zu Landsberg in Ober-Bayern, prak- 
tisches (^ig-Fundament , das sidi mehr in Zeidien ii. 
Koten . als io vielen ausgesinnten Krkläningen für 
adiwachere Lehrlinge leicht auizeichnet Worin daa 
Tiolin, Alt-Viola, Baasetco, und Violon in sechserlei 
Verstimmungen mit 3, 4 und 5 Saiten auf die leichte- 
ste und kürzeste Art zu erlernen »t. Augsburg , bei 
Matthäus Riegen sei. Sühnen, 1787 (nicht 1788), kl. 
Quer 4. 33 8. 

Hilter (Johann Adam). — Eine Ausgabe der An- 
weisung zum Violin^ielen , wahrsrheinlii^ ein Nach- 
druck, erschien za Grntz, bei Christ. Friedrich Trüt- 
scher, gedruckt bei Andreas Leykam, 1793. kl. 4. 2 
Blätter nml 87 Seiten. 

Baillot (Pierre Marie Francois de Sales). — 
Die neueste Aosgal^e seiner Violinschule erschien 1838 
zu Leipzig bei Schubert. 

Wranitzky (Anton, nicht Paul), — fürstlicher 
Loldtowitzucher Kspeildirector, geb. zu Nenrekcti in 
Müliren^ im Jahr 1701 ; Ktirzgefasste Violinschule, 
worin die ersten Grundsätze dieses Instruments klar! 
und tasslkh vorgetragen werden; verfasst und lier- 
au^egeben von Anton Wranitzky. Neue Ausgabe. 
M'ien, bei Cappi und Diabelli, (18^). kl« Fol. 11 ge- 
stochene Seiko. 


Blumenthal (Joseph): Abhtndlong über die Rigen- 
thümiidikeit des Flageolet (sons liarmoniqnes oder sons 
fliUüs) als Kinleituog zur piaktischem Ausübung den- 
selben auf der Violine. 43. Werk. Wien, bei Anton 
Diabelli. (i. a.) Stich. 23 8. Dieses branchbare Werk- 
chen ist dem Uenrn Hofralü von Mosel gewidmet. 
(W. M.) 

Tonelli (Luigi). — Zu dessen Metodo etc. gehört 
noch : Basso d'accompagnsroento slla secondn psrto 
dells grammatica elementare. kL Fol. 10 S. 

Campagnolt ( Bartolom e o ). — Die italienische 

Ausgabe seiner Violinachole hat nebst dem sngeführten 
französischen Titel nodi folgenden italienischen : Nuo- 
va Metotlo della Mecanica pro gre ssiva )»er luonare il 
Violino, diviso in cinque parti e dintribuito in 132 Le- 
zioni progressivi per due Violini e 118 studj iier un 
Violino solo. Dann folgt der Inhalt der 5 Abtlieilon- 
gen u. unter diesem — : B. Cnmpagnoli, Membro dell* 
Aoendemia Reale di Suezin. Milano, preaso Gio. Ki- 
oordi, (1827.) kl. FoL Stkh. Der Text iat italieniach 
und französ. 

’Spobr (Louia). Kine italieniacbe rebenetzong der 
' Violinschule eraehien im Jahre 1837 mit folgendem 
Titel: Metodo per Violino, Chiasso, dalla StnmMria 
di Mosien fKnterpe Tkinese. kL FoL 243 geatodieiie 
I Smten. 

IWIcek (Karl): RrÖrterte und erläuterte Geheimnisse 
I der V'iolin zum BeUiife der lernenden als geübteren 
Violinspieler und Liebhaber dieses Instruments* Ver- 
I fasst und bearbeitet von u. s. w. Prag, gedruckt in 
der Fürstbischüll. Buchdruckerei, 1833. gr. quer 4. 
) 24 Seiten. ■ — Kl>en so in böluniaclier Sprache mit 

dem Titel: Wyzkaumanüa wygadrenc Tagnosti haus|j. 
(W. M.) 

Eckhardt (A.) : Praktischer Unterriclit zur Erlernung 
der Violine. Knüialteml 6TabclIen und 150 Uebungs- 
stüdie, nebst deutliclier Erklärung der gebränchliclien 
Zeichen, Kunstausdrücke und Kunstwörter. Bonn, bei 
Hompour, (1838), in 3 Folioheften. 

k. Jnircisws^m für du F'iola. 

Brnni (Antonio Dartolomeo). — Von dessen .Mü- 
I thode iK>iir fAlto-Viola etc. erschien noch eine Aua- 
gsbe: Milan, cbez Jenn Rkordi. ki. Fol. 36gestocbene 
^ Seiten. 

! 1. Anwtimmgen für dns Fiofonceflo. 

Münzberger (J.). — Von der ßchelle diatonique er- 
schien auch eine dentsche Ausgabe mit dem Titel: 
Hebungen für das Violoncello, b^tehend, aus Tonl^ 
torn, mit Vorspielen in Accorden und Dop(>elgriilen in 
allen Tonarten, mit bezriclinetem Fingersätze. Prag» 
bei Marco Berra , ( 1831 ). kl. FoL 32 gestochene 
Seilen. 

Kachelle. — Der vollständige Titel lautet: Brave Me- 
todo per impnrare il Violoncello conipilato da Pietro Rs* 
chelle, primo Violoncello della DnesJe Corte dl Panna. 
Milano, presso Gio. Kicordi kl. Querfol., 37 gestocli.8« 

Anbert (Olivier)« Kuizgefasste Anwebung für dim 
Violonoell, mit vielen üebungen für Anlunger. Auch 
unter dem Titel : Petilo Müthode pour Violonc. etc. 
Bonn, bei Simrock. FoL ^ ... „ . , 

Dolzauer (J. J. F.) : Vloloncell - Flageolett -Schule. 
Ein HüUsimttel zum Studium reiner Intonation, nebst 
einem Anhsnge ülier das Pizzicato mit den Fingern 
der linken Hand. 147. Werk. Leipzig, bei Fr. Hof- 
meister, (IN37). Fol. « • jt 1 » • • 

Daport (J. L.), Membro de! Conservatono di Pangi: 

' Metodo i»er Violoncello. Rivedulo da Vinzenw Mo- 
j righi. Milano, per F. Lucca, (Iö37). kL Folio. 267 
I Seiten. ^ 

m. Aswisuiwfli für dm OmtralMtu, 

'Diirier (A.): Methode complete de Contre-Bassc. Po- 
I rrs, 1837. FoL 
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n. iür dm P itm vfo r f t. 

Lambert (MicLel de Saint). — Eine Ausgabe iei< 
aer Princi^ea du Clarvcin etc. fiÜirt folgenden Titel: 
Lea Pi’incipes du Clavecin oontenant un« Kxplication 
axacte de tont oe qni concerne la TaMaiure et le Cln- 
Tier. Atl« de« Keiiiarques necessaiies pour rintelli> 
de ploaieara diliicuUd« de la Miiait|ae. Le tout 
aiviae pac Cliapitre« seion l'ordre de« maüeres, uarMr. 
de Saiat'Lanibert. A Amctenlaui» au dupens d*Ualien> 
ne Ro)«r. (s. a.) gr. 8. 142 Seiten . 1 lliatt Talde u. 
U MuMltufeU. Um Biicfa enlbUlt 28 ChapiUv« u. die 
Remarque«. 

Marporg (Friedrich Wilhelm); Clavieretiiclie mit 
einem praktiache« t'nterrieht für Anlanger und Geüb- 
tere , Ton u. I. w. Berlin y bei Haiide und Stwner, 
1782'-8S. kl. Querfol. I. Samtnlnng, Blätter, 10 S. 
«nd 16 gestochene Tafdn. 2. Sammiiing, 20 Seilen 
gedruckte Klavientucke und SO.Seiten Text. S. Samni. 
hing, 20 gedmckte Seile« Tenstucke und 30 Seiten 
Text, welcher n. einen BUciirs de« Herrn Qiianz über 
da« KlavieT- Aceompagnement und 4. Anmeibangen 
Ober das Alla brere de« Herrn Kimbeiger enthalt. 
(W. M ) — Die Kunst, da« Klarier zu spielen, von 
dem Verfaaaer des kritischen Miisikii« an der Spiee. 
Vierte, verbesaerte und vermehite Auflage. Berlin, bei 
Hände und Snener, 176«. U. 4. 2 BUtt Vorberieht u. 
Inhalt, und HO S. 

Wiedeburg (Michael Johann Friedrich). — 
Dessen „Clarierspietcr“ erschien : Halle und Leipzig, 
Im Verlag der Boclibandlang des Waisenhauses. Tlieil 
1, 1763^ und hat 6 Blatter und 226 Seiten, 3 Blatter 
Inluklt und Register und eine Kopfertafei. Theil 2, 
(den Generalbass enthaltend) 1767. H Blatter und 632 
Seiten, mit 3 Blattern Inhalt und Verbcaaerungen. 
Der 3, Theil (die Anleitung zum fantasiren und com-< 
ponireo enthaltend) erschien; 1775 und hat « Blätter, 
Vl2 Seiten Text und noch 6 Blätter darüber Register 
und Verbesserungen. (M. M.) 

Nagel (Johann Friedrich). — Die zweite , ver- 
mehrte und verbesserte Auflage der „Anweisung zom 
Clavierspielen erschien zu Halle, hei Johann Chii- 
htian Hendel, IN)2. kt. Querquarl. 02 Seiten. Auf die- 
ser Autgalve war der Verfasser ; weiland Cantor an 
der Douikirche und Lehrer am königlichen Gymnashim 
zu Ilalie. 

Sander (F. $.), geb. in Böhmen, gesU zu Breslau 
1706 ; Kurze und gründliche Anweisung zur Finger- 
aeteung fiir Klavierspieler, mit genau bestimmten Re- 
geln und betgerugten Exempeln. HerausgegeWn von 
n. a. w. Breslau, bei F. K. C. Leukait, 1791. gr. 
Qoerquart. 2 Blatter nnd 24 8. 

Plejel (Ignaz). — Das französiaclie Original der Kla- 
^erKhule ist in kl. Folio, 68 gestochene Seiten mit 
Titelkupfer. Von den deutschen Bearbeitungen sin<l 
noen zu bemerke«: n, Klavierschule von Pleyel. Wien 
bei Hofoieiscer und Comp. Leipzig, im mnsikal. Biw 
^u. kl. Querfolio, 41 Setten gedmekrer Text mit 
elngeachalteten gestochenen Beispielen, und XV Seiten 
ratochenen Rotentafdn Itesonders. Da« TitHknpfer 
Ist dem Pariser narhgebildet. 6. Kleine theoretisch- 
^tische Klavlerscliiile für den ersten rnterriclit. 
Kin Handbuch fiir Anfänger und Auszug aus der gros- 
Mn KlavierschuU; von Pleyel , Dussek und CramiT. 
Neimte, «ehr vert>esserte Ausgabe. Wien, bei Tobias 
naslinger, (1829J. gr. 4. Druck. 23 Seiten mit ge- 
•tochenem Titel, c. Pleyeb Klavierschule, mit beson- 
derer Rücksicht der jetzigen Leistung auf diesem In- 
dromeote, l>e«rbeitet von Jo«. Czemv. Wien, bei Jos 
('*<»)• ‘I- Pol- SlWi. 4fl •Sei««, ■(. Die 1« 
p *4 ” (W 'm )" *7 ».iten in 

Adern (LojjjiJ. — yon driieen; Sonvelle Mikh-Ie 
pbnr leTi»no:Fot1e etc >iml noch Anigaben 

Torbandeo: 0. 1 AUhl. Mdtbode de Pknoforte da 
a '•»■■obre du ConsioTaloire. 

AdoptM ijoot gernr a 1 KoMignenient daa. oet Klablia- 
■emenl. Planoforte-Scliule dea Cowenatorimna der 
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Miwk ii Ton L. Ada«, Mitglied det Cenewra. 

fnrttaile etnge- 

iiihrt. Mien, hei Tobias Haslinger {ohne Jnlirl 
IbÄ). U. Fol. 4 Bläuet eed 7» SeU«: i AtSlil 
^ Le«;ena pregreaa.vea deigtdea poor lea peütaa rnaiea. 
?? Leichtern znin Schwerem forlachreilende, für 
kleine Hände bezilferte Cebuogsstücke. (Mit ein 
g-treulen Erklärungen. ) 7» Seiten. S. Äbtheilnngl 
Choix de Morceaux doigtdt dana la diffiiieaa careetdr« 
et monremena. Greaaere Uebangaatricke Bit beaeicJi- 
eeleni Fingeraatae fnr das Pianaforta ran Baali. Clo- 
mentl , Handel , Maaart und Scarlalli. bA Mlen. 
All« gealoclien. Text, frxnzoaiach nnd daatadi. -- 
6. Pianoforlo-Sdiuie dei Conaervaloriuina der Muaik 
m 1 aria. liei anagegeben von L. Adam , MitgUada daa 
Conaervaloniima. Beim ünterriebte in dieaem Inati. 
tute eingeluhrt. Prag, bei Marco Berra, (1831). 2. 
Abtheilung, auch mit dem Titel: .50 vom Leichten 
zum Schweren fortgehende l'ebiingaslücke der Piano- 
Conservatoriums der Musik in Paris. 
Die Stuck«, bei denen der Componist nicJil genannt 

"""!• ■'« *«f -lein 

litri.) 80 Seiten mit eingestnmten Krklämngen. 3. 
Abtimlung. Auch unter dem Titd ; Auswahl grosse, 
t-er Mnsikstficke u. a, w. (wie oben), 55 Saiten. Al- 
lea l^^en und in dentscher Sprache. — g. Metodo 
per il Pmno-Forle di L. Adam, diyiso in be Paiti. 
Minno, presso G. Ricordietc. Partei. 86S P II 708 • 
P. IM. 71 8. Stich in kl. FoL - rf. Mdthmle de Planoforte 
de Conservatoire de I>aris. ( FranzÜsisch u. deutsch. ) 
Au« dem Pranzö«. öhersetzt von Karl Czerny. Mien 


'fiuo r. ■' ■ .w" J '• 

N» Seiten. — e. Dm «»rilitfhft lurrihi 

zu Leipzig, bei G. .Schobert, IW«. Fol. ^ 

^*?*.®*^.!*^^*”*.^*" »fluntiieher Tonletirer 4a- k5- 


zum Gesänge und dem Klaviere 04ler die OrgH xU 
•pielen; nebst den eraten Gründen zur Comimsition ; 
als iidtriige Vorkenntnisse der freien und gebun ienen 
Fantesie; mit 2 Anliangen: der 33 Kii^etUieda. nnd 
81 cnarakterwtisclien Tonstüeken versdiiedentr Meister 
Aem Jalirtiundert«. Für Tonlehrer, SchuUoote, und 
MuaikheUiaber in dem Königreiche L'ngarn. Vorzüg- 
hch aber zum allgemeinen Gebrauche der Tonscliulen. 
Vertmet von u. «. w. Ofen, im Verlage der königl. 
flnngar. Universilätabuchdrirckerci, J708. gr. Qoer- 
Seiten. Kin gute» Buch. 

(W. M.) 

Schuster (Christian Detlev). - Kine tweite Auf- 
“*®. V"*' Tir Kinder“ — enclüen in 

zwei Hunden , Oldenbiirsr, in der SclMilzuchcn Buch- 
bandlu.i- IS>4. H«l. |, VI und 120S. nebst 8 Blatt 
Inhalt iifi.l Hi jiist. i, j Tafeln und 12 Notenblättern in 
^ ^ Register und 

19 S. Notentafeln in Querfol. Der Verf. nennt sich 
in diMer Ausgabe wetltr anf dem Titel, noci» unter 
j *" Ausgalie ist aiebt 1799, son- 

dern gwlnickt und hat XVI Seitca Vorrede, bei- 
'/l* fortlaufende Seiten Text, 2 Tafeln in 

Qnerfolio, 12 NoteriblÜtter auf 19 gedrnciten Seiten 
und 6 Blätter Register. Der Name des Verfass stellt 
auch liier nicht auf dem Titel, somlern am Kode det 
Vorbendil». 

Knecht (Jualin Heinrich). — Di. kleine, cn Miin- 
clwn ln der b aller acben älnaikaBenhnndlnng enebie- 
neoo tlieoretiicba Klarienchule dea Veidutera hat 2 
Ahlheilangen in gr. 4. Die 1. Abllieihtug ran VIII 
und 02 Seiten und 1 Blatt Druckfehler; die 2. AWhei- 
lang, VI Iinil U6 Stnlan. Die beiden Titelbläller 
Sind gestochen. 

Reicha (Antoine), — war Mitglied de« franziisiichen 
InstHute und Ritter der Khrenirgion, gert. zu Paris 
am 2H Mai 1836. 

Gothmann (Friedrich). — DesMn Methodik er- 
•chien zu Nürnberg und Leipzig, hei Friedrich Cam- 
pe , IHW , in Querfolio und hat 69 Seiten und eine 
Seite Inhalt. Für Lehrer imma nocli «ehr werthvoti 
Jiinghans (C. G.). — Die Pianoforte-Schule erschien- 
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Wien, M Cappi in4 DlabeTli (ohne Ahr), g;HrDekt 
bei AiiUni Strania. kl. Qtierfnlio. S Ahcheiinngen auf 
108 Selten, nebet 2 Titelbluttern , «leren einn geato- 
chen wt, 1 Blatt VorbrririiC uni Krhlirnng. nnd 1 Bl. : 
Titel der 1. Abthciinng auf deaaen Keoraeite der i 
Inhalt dea Werket aj^:exeigt ist. (W. IH.) 

Gotz (F. W.) — Dessen Methode eischien zu Ber- 
ün, 1814. 

Cramer (Jean Baptiats). — Zu den rerschiedeacn 
Ausgaben der Klavierscliala des \'eifaaa«r» niuss noch 
gerechnet «erden: Neueste, ganz anigenrt«eitete mit 
Tielen Beispielen veiuiehrte E'ianoforie» Schule von J. 
B. Cramer. ln welclier die Anfangsgrund« der Mu- 
sik deutlich erkürt und die rorsüglichsten Kegeln der 
Fingenetzung in Beispielen angegeben werden, nebst 
zweckmässig aiisgewählten Uebungastucken in den ^ 
brauclilichsten Dur- und Molltonarten. Rechtmässige 
Orlginal-Ausgal« Air Deutschland. Wien, bei Tobi» 
Hnalinger, (ib36). kl Fol. Stich. 85 Seiten. Desglei- 
chen: Cramer (J. B.) j»raktiiciM IManoforte-Scbule, in 
welclier die Anfingigrunde der Musik deutlich erklärt 
■nd die ▼orsuglicbslen Kegeln der Fingertetzung in 
Beispi^ii angegeben weiden, nebst ausgewnliUen Ue< 
bungsstUcken. Neueste veiiacbrte urul verbeaeefte 
Ausgabe. Brautuchweig, bei Speltr and Hamborg bei, 
Cranz, (1837). Folio; desgL* Fraktiacli« Finno^r^' 
Schule. Neue rerbeaserte und form, Auig. Berlin, 
bei Stackebrandt (1838.) 

Starke (Friedrich). — Dessen „Wiener Pianoforte- 
Schule** ist m kl. Queribl. 1. Abtbeilang 2 Blätter, 
23 Seiten gedruckter Text, M Seiten geslodiene No» 
tenbaiaiiiele und wieder 0 S. gedmrkCer Text, dann 
1 Blatt, eothniCerKi ein Verzekhniss sämmtlMier Wer- 
ke vom Verfasser dieser Schule. 2. Abiheil. 2 Blatt 
ond SO S. NotentaC, wovon die ersten 14 Uthograph,^ 
die übrigen gestochen sind. S. Abcheilung. 2 BlütCer 
und 96 S. Notentakeln, wevon wieder Hie evaten 70 li- 
tbogf^diiri, die nbrigen gestodien sind. 

Ox«r »5 (Joseph). — l^ne italienische Debenotzung 
Mine* „Wiener Klavierlehrers*' erschien unter dem 
Titel: 11 Maestro di Piano-Porte, ossia Istruzione ten- 
nco-pmtiea per Piano-Forte ridotta a nuoro e pih 
fädle Motodo ehe insegne nel piii breve ternuo a suo- 
nar’bene spedalmente e con precisione di /. Czemj. 
T^aduzion dal Tedeaoo con aggiunte. Milano, presso 
Fnn. Luecn, (1890). kl. Querfol. Stich. 43 S. 

Weknor (Karr). ~ Dessen „Lehrsystem** erschien: 
Meisten, hei C. K. KHnkichC and Leipzig, bei J. G. 
Mittler. 1820. gr. 4. 2 Thie. 1. oder theoretischer 
Tbdl, rill und 96 S, 1 gedruckte Scalen-Tahelle u. 
4 Hthograph. Scalen-Tabellen. 2. oder pnkt. Theil, 
IV 8., 1 vlatt Vetbeaserungen , 80 S. Text und 1 li- 
thogrupb. Taf. des Haadbildners ; auch mit 2 litbogra- 
pKirten TiCHbiiteem. 

Dümdny (8.) and .Malovetzky rj.): rtmutatäs a' 
lUnvfr. vagy Fortepiand helyes jntszäsära ; Vilägo 
sHÖ PehlAkkal, Kadentziäkkal, ds, 45 Gyarkold Mu'si- 
kä - Danbockkal. A' Ket Magyar Ilazabeli Mu'sika 
TaaUdk da TaiiAidl Szämara hdsziteltek , ds Kiadtah 
Malovetskif, J. ea D$meny, 8. (Anleitung zum licli- 
HgM KJaviM- und Pinnoforte-Spiele, mit erläuternden 
BdspMon. Cadenzen and 45 musikalischen Vebunga- 
■tüeken , henuagegeben znm Gebraudi für Musikteh- 
rer und ScJiiHer des doppelten Vaterlandes (Ungarn u. 
Siebeabbrßen ) von J. Malovetzky und 8. Ouiiieny. 
Pesth, bei den Verfassern und bei Kart .Müller. Kunst- 
händler. kl. Fol. Ml schön gedriidite Seiten mit gesto- 
chenem Titel. Ich thetUe den letztem nm so lieber 
vollständig mit, als das Werk wirklich di« beste in 
ungarischer Spraclie enchienene Klavtcrschule bt. 
(W. M.) 

Vntor (J. C.). — Seine „ Rtementarschute ** ist za Br- 
fuTt nrebt 1827, sondern 1B2.) erschienen und hat 60 
Seiten« 

Chanlieu (C.): Llndbipensabile Ksercizlo giomatiero 
per PtnAO-Porfe., dediento alla stodlosa Oioventa da C. 
ChauRoo. MBanOy prenso F. Lucca, (1890). kl. Fol. 
44 gestochene Seiten. MK oingetdiatteteA Bemerkim- 


guct Bher die Adbörde, über MSlzels Metrommi, Bher 
den Gebranch diesea Werkcliens, über .Scalen- und 
Pingeruhong, über die Präludien und die Oetnven. 
Kine zweite Ausgabe erschien 1832, 42 Seiten stark. 
(W. M.) 

Maroacalcbi (Luigi): Seal« aempKei e dopple per 
Focto*Pinno in tiitti i dodioe Taoni mnggiori o mi- 
nori aecondo U Metodo aiiüco , aggiunte Te Scala de* 
Tuoni minori colle Seste minori asoendenli ; como 
pure la acala generale cromatien o sia semituonata. 
U tulto colla Numerica delle dita per reeecuzioae se- 
oondo il nnovo Metodo. Di Luigi Marescnlohi. Mila« 
no, presao Gio. Riconii (s. a.). Stich. U. längt Fol. 

11 Seiten. (W. M.) . 

Piccolo Metodo per Piano-Foito. Oasin Racoolta di 

Pezzi facili estratti daüe 0|>ere di simil genere de* 
migtioii Compositori, ed ordinati secondo le regele 
della biiona scuola. Milano, presso Gio. Kicordi. kl. 
aiM-rfol. Siirli. Libro 1. 15 S. (W'. 5t.) 

Iliinimcl (Johann Nepomuk), — gest. zu Weimur 
am 17. Oct. Kine nr*ue, verbesserte Auftage der 

,, Anwetsimg /utn Pianofortespl«!** erschien zn Wien 
bei Haslinger, I8S8. 

Ralkbrenner (Friedrich). — Von seiner Ptano- 
forte-Schute besteht auch eine italienische Ausgabe mit 
folgendem Titel; Metorlo per Piano. Forte col siissidio 
del Gttfdn-ouni, oontenente i prrncr|>j della Miision, Qn 
completo astema della digitazione , la classiQcaztone 
degu Autor) da studUrsi , le Repole concernenü Tes- 
preufione, b mnniera di fraseeggisre, l'aocento masi- 
cale etc. Segoho de 12 studj, dedicato ai Cofiterva- 
torj di Musica d* Kuropa da Fed. Katkhrenner, Cam- 
Iiere dell* Aqnila rossa e della Legion d'onore. Mi- 
Uno, pr. Gio. Rlcordt, (1836). kl. Folio. Scidt. 91 S. 
— Kine andere italienische Ausgabe; Metodo per Pia- 
no-Forle coir ajosto del Guida>mani etc. Deaicato ai 
Conservator) di Mustra d* Kuropa. Milano, pr. Franc. 
Lucca, (1837). kl. Folio. Stich. 75 Seiten. — Kine 
dritte ituieiiischc Ausgabe: Metodo per Piano *Fo^ 
etc. Rdiztona completa coli* aggionta di 12 Kserdzj 
preparatorj. Milano, pr. Gio. Conti c Comp. (1838). 
kl. Fol. m S. (W. M.) 

Pollini (Francesco): XXV .Scale in totti i Tnonl 
eatratie dal celebre Metodo per Forte-Piano di Prow 
ceaeo Pollini. Milano, pr. Gio. Ricordi, (1829). 8Uch. 
10 S. wovon 3 S. Text. (W. M.) 

Karl (Johann Gott Heb), — provisorücher Orga- 
nist und Qnartus zu Döbeln , geb. in Greisnig am 14. 
Juni 1780. Die zweite Auflage seiner Anleitung bat 
folgenden Titel: Anleitung im Klavier- oder Pianofor- 
taspiel, theoretisch mit 70 praktischen Vebungsstu- 
cken in den bekannten Dur- und Moll-Tonarten, mit 

12 leichten nnd beliebten Liedern für Kinder, zur Br- 
tekliterung für Lehrer und Kchüler. Zweit« vermehrte 
und verbesserte Auflage. DÖf»eIn, hei dem Verfass« 
nnd Leipzig, bei Drobisch, 1S34. Querquart- 48 Sei- 
ten. Die erste Ausgabe erschien ebendas. )*>30. 

Birnbach (Heinrich): Theoretisch - praktische Kla- 
vierschule für Anßnger und Geübtere von o. s. w. 
Rigenlhum des Verfasser*. Berlin, in Comuiission bei 
Sulir, I*^. Querfol. 3 ThIe. , 

Plnchy (W«nzel)i Der praktische Klavierlehrer, oder 
Anf;ing>;;tTinde. Tonleitern, IVbungen, Passagen u. 
klein*- llaiidfliiif.ke in fortschreitender Ordnung mit 
Bezrithnung dr« Fingersatzes, zur Rrleichteriing de* 
Untemrlits am Pianoforte, verfasst von u. s. w. 25« 
Werk. Wit-n, bei Joseph Czemy. U. Querfol. Stich. 
1. Lieferung, 15 Ü. 2. Lieferung, 15 8. 

Häuser (J. K-)- — F»u« zweite Auflage der Ptanofor* 
leschule unter dem Titel: Neue Pianoforteachule, oder 
theoretisch - praktische Anweisung, da* Pianofortesoid 
nach neuer erleichternder Methode in kurzer Zeit rich- 
tig, gewandt und scliön spielen zu lernen. Nach J. 
N. Hummers Grundsätzen für Mnsiklelirer an«l An- 
fänger, so wie auch zum Sclbsliintetricht bi-arbeftet. 
Op. 58. Quidlinburg, bei Basse, 1836. QoerfoUo. 50 
SeiU-n. ^ 

Breitung, — Organist und TSchterlehrer zn Ranw- 
hausen. Der voUslündigo Titel aeincr Schot« ist: B« 
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«rtte KUtmt- Lehrer, eine metbodieefa • Lete(^«tiid»e 
Anleitung, den mlen Klevler- Unterricht schon mit 
Kindern von 4—6 Juhren zu beginnen und suf eine 
gründliche, bildend« u. anziehende Weise zu betreiben. 
Kisleben, bei Rcichardt, 1W5. 4. 71 S. 

Bargmuller (Fr.): Praktische Anweisung für die er> 
■ten Anfänger im JUavkrspiel. Bonn, bei Simrook, 
(Ibdtt.) 

0 . .4nuvistM<Kn für äit Orgit» 

Ainmerbaeh (Klios Nicolaas). — Nach Gerber 
(neues Tonk.*Lexiron. Bd. 1. 8.89.), soll dessen „In- 
•tniment-TaboIatur“ auch zu Nürnbeig im J. 1563, 4. 
gedruckt worden sein. 

DIrnta (R. P. Girolamo). — Die zweite Ausgabe 
seines Werkes wurde gedruckt: In Venezia, presso 
Aleasandro Vincenii, 1622. Fol. (W'. M-) 

Rnmber (Johann Baptist). — Der vollständige Ti- 
tel seiner Schrift ist folgender: Manuductio ad Orga- 
num, das ist: Gründlich und sichere Ilandleitung 

durch die höclut notliwendige Solmisatton, zu der Ed- 
len Schlag > Kunst. Denen AnCugendrn zu sondern 
Nutz and Ergötzung, einigen Lehrmeistern aber zu 
Anleitung und Bvhueff, die Jugend mit geringer Muhe 
in guter Ordnung nach Anweisung des zu Ende- ge- 
setzten Registers zu instruiren. Sambt einer kurtz- 
rerCsssten Intortnaüoa von denen Kirchen - oder Cho- 
ral-Tonen, wie solche geschwind zu erkennen und auff 
denen in Comet*Ton gestimmten OigeUWerken abzu- 
iclilagen seyml. Alles mit vielen in Kupfer geatodie- 
nen Figuren nnd Exempeln gezieret unn mit sonder- 
baren Fleiss zusammengeiragen , auch das erstemal In 
den Druck gegeben, durch M. Joannem Bautistam 
Samber, hochfuraU. Salzburgischen Kammer- Diener, 
auch I^mh- und StiAs- Organisten n. s. w. Zu fin- 
den bei dem Authore. Salzburg, gedruckt durch Jo- 
annem Baptista Mayrs seel. Wittib und Erb. Im Jahr 
1704. kl. Querquart. 8 Blatter und 177 8. 3 Blätter 
Register und 4z gestochene Tafeln. Darauf folgt die : 
Continuatio ad Manuductioneni Organican, das ist: 
Fortsetzung zu der Manudiiclion oder Handleitung 
zum Orgel-Sdilagen. Ebendaselbst, 1707« 4 Blatt, 
293 Seiten , 6 Kupfertafeln und 2 Blatt Register. 
(W. M.) 

Jnstinusk Üespons. — Kichliger ist: Jusliaus a 
DMponsis 0. M. V. (Beatae Mariae Vi^nia). Dieses 
Klosterpiudikst kommt in seinen Scliriften immer ab- 
gekürzt vor. (W. M.) 

Turk (Daniel Gottlob). — Eine neue Ausgabe der 
^wichtigsten Pfiiditen‘* ersdiien unter dem Titel: 
Von den widttigstra Pflichten eines Organisten. Kin 
Beitrag zur Verbesserung der musikalischen Liturgie 
von n. s. w. Nen bearbeitet und mit zeitgemässen 
Zusätzen herausgegeben von Dr. Naue. Halle, bei 
Scbwetzschke und Sohn, 1S38. 8. VI und 22-'> S. 

Deysinger (J. F. P.) — Eine frülrere als die ange- 
fbhrte Ausgabe erschien: Aagsbiirg, gedruckt und ver- 
legt bei Johann Jacob Lotter, 17^. kl. 4. 4 Blatt o. 
7« 8. (W. M.) 

Kann man nicht in zwei oder drei Monaten die 
Orgel o. a. w. schlagen lernen. Vollständiger Titelt 
Kann man nicht in zwei oder drei Monaten die Orgel 
gut und regelmässig iclilagen lernen ? mit Ja beant- 
wortet und dargethan vermittelst einer Einleitung zum 
Generalbasse. Verfasst für die Pflanzschule des fürst- 
lichen Reichsstiftes 8t Kmmeran. Zweite vermehrte 
Auflage nebst einem Anhänge von Orgelgalanterien Air 
den Flügel sowohl, als für die Orgel. Lendshut in 
der Max Hageiuchen Buchhandlung, s. a. (1804.) Fo- 
lio, 120 Seiten. Dos Ganze zerfallt in drei llaiint- 
theile, wovon der erste von dem Generalbässe, der 
zweite von der Ausweichung eines Tons in jedwclche 
andere Töne, und der dritte Tbeil vom Fantssiren auf 
der Orgel handelt Mit einem Holzstiel). Der Ver- 
fasser dieses vortrefflichen Buches ist Peter Sebastian 
Prixner, Priester, Inspector des Seminars und Chordi- 
rector des Stiftes 8t Bmmeran, geb. zu Reidienbach 


im Regewkretse Balems 1744, guat am t&. Der.. 1790. 
Die erste Ausgabe erachiea nicht 1760, sondern im 
Jalire 1789. (W. M.) 

Kittel (Johann Christian). — Die zwrite Ab- 
Üteilung acines „angelienden Organisten** bat XI und 
104 Seiten, die dritte Abtbeiiung 96 Seiten. Von der 
ersten Abtheilung erschien eine zweite vermehrte nnd 
verbesserte Auflage. Erfurt, bei Beyer und Maring, 
1808. 4. Vlll und 61 Seiten. Hinrichs Bücherver- 
zeichniss vom Jahr 1831 , giebl noch eine dritte ver- 
mehrte, verbeMerte und wohlfeilere, 36^ Bogen starke 
Ausgabe an. Sie erschien: Erfurt, bei Koch, 1631, 
ebenfalls in 3 Abtheilnngen. 

Petri (Johann Samuel). — Die W'iener Ansgtlie 
„Anvreisung zum Orgelspielen** — (Wien, 1802) 
ist nur rin Aoszng seiner Anleitung zur iirsktisrhen 
Musik (siehe Liter. 8. 263) nnd zwar aus wm l.Kap. 
des 3. Theiles. 

Martini (Johann Paul). — Dessen: Keole d^rgwe 
etc. — der Kaiserin Joeepliine gewidmet — ist in gr. 
FoL 823 Seiten. Der Inhalt ist folgender: I. Partie, 
du Möciianisme de fOrgue. Avant propos. Pröda sur 
Torigine de forgue. Clisp. 1. De la Distribution de 
Tair; 2. Des Re^streaj 3. D«e Clsviers; 4. De la 
gnmdeor de« Registres; 5. Da Jeiix bouchös; 6. Des 
seutflets; 7. De la matihre des Registres* 8. De la 
structure ou de la forme des Tuyauz; 6. Des Toyaux 
k Ancliet; 10. De l'accord da Tuyaox; 11. De la 
dilferenoe de l'Orgue et du Forte Piano; 12. De 
rezecuüen sur l’Orgue; 13. Noms et distinatioo des 
Registra, par leur grandenr, lenr matiöre et leur for- 
.me; 14. Da Re^istra de Mixtnre, oo foumiture; 
16. Noms da Registra de Mixture ; 16. Des doobla 
Rc{>i«tn*s; 17. Da demi Registra; 18.- Da Registra 
extntorfiinaireA ; 19. Da Registra de Service; 20. Ob* 
arvation» sur la miniere de condnire la 
21. De U coruiuite da R^^tra extraordinaiia ; 22. 
Desrri|ition d« plusieurs Orgua k 2, 3, 4, 3, 6, 7, 
10, 15, 20, 36, 40 k 60 Registra avM trois Clavien, 
k tiO Rcgiitra avec qiiatre Oavien. La deacription de 
rOrgue ile S. Sulpice k Poris. — 2. Partie. De la 
Pratirpie de l'Orgue. Chip. 1. De fusage da Pöda- 
les ; 2. Kxerctc« d'Orgue k 3 Partia ava la Peda- 
lea ; 3. De I utage de detix Clavien avec la Pedala; 
4. Da diaiigfuient dci Clavien avec la deux maia; 
■). I>ifrerente-» Pieces nui indiquent fusage et le mö- 
longc: <k>« Ktigisue* ; 6. Pieca d’Orgue k denx Cta- 
vier» et U Pidale obtigeej 7. Pieca d’Orgue ponr 
3 Clavien et la Pedale obligee; 8. DifTöraata rid- 
oes poiir $ et 4 Clavien. — 3. Partie. De la Theorie 
pratiqiie de l’Orgue. Kxpoed du Talent de l'Or^ 
riisle — Chap. 1. De la Maique da Anciea; 2.^ 
fötahllsaement du PlainchanC; 3. De fOrigine da No- 
ta de Musique; 4. Da Moda de la Mnsiqne Grec- 
qiie; 6. De la distinciion d'iin ton authendique et d’nn 
ton Plagal; 6. Oe la traaposition des Tons Grecs; 
7. Harmonie k pratiquer sur la Gamma da moda 
Grea eo montant et en descendant lorsqu’ella sont 
k la ßasfe : 8. Harmonie k pntiqiier sur les Degres 
des <.»a:nnu-s tirecqoes lorequ'ellcs sont dani le des* 
aus; 9. Le svitenie de ca ditferea motia deveictrpe 
pai d« » 10. De l'ancienn^ maniere de No- 

ten le. lMzinrli:int; 11. De U miniere de Chiffrer de 
Plaiiicliunt-, 12. Des huit Tons de fRglise Romaine; 
1.3. De l'lntioit, de fAnüvnno et de fAntiphone; 14. 
Rrsutiic generul du toa da moda (>recs usites daa 
je I.V Usage du Systeme da Grccs daa 

le Colti: INotratant; IH. Continuition da Exemples 
Ulis dziui ks livrus de Plainchant de Protatant; 17. 
De l'Accomjiagnement du Plaincliant k plusienra Par* 
lies; 18. Da Pruludcs; 10. Da Preluda k 4 Par* 
ties; 20. Differens Prelndes daa les 8 Toas de l'K* 
gllse aa fenipioy du Plainchant, seion le aracture 
do cliaque Ton; 21. Des Vertets; 22. Venets dans 
«lilTcrrns Tons k 4 ParHu; 21. Da differrnks mi- 
nieres d’.Accompagnement le Ptaindiant; 24. Des An- 
nonccs du Plaindiant; 2.S. Da Agrements a plscer 
entre le repos du Plainchant. AUa ist mit vielen 
praktischen Beiapirien erläntcrt, uad da W'erfc geliert 
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jcdearalU sa dcD Lc*«era U ti-iacr Art. Die Aiufabc 
»eU«( ist prachtvoll aa nennrn. 

Warner (Johann Gottlieb). — Deaaen »,OrfeU 
•chule** enchien: Meiaaen, gedreckt bet Christian Kb> 
regott KlinLicht. Penig, bei Fr. Dienemann n. Comp., 
IM7. gr. 4. i Thie. Thl. 1. 2 Blatter and II« 8.« 
ThI. 2. VIII und 66 8. 

IClipatein (Georg Gottfr.), — geb. zo Mühlhau- 
aen in Thüringen am 24. Setitemb^ 1772, geat am 
15. Januar 18M: Katb> und Hülfaburh für Organisten 
ond solche, die es «erden sollen. Kntbaltend: IhO 
eingefulirCe Choratgeaange, besonders allerer Compo- 
nisten, mit 10,0(10 Zwiaclienapielen o. a. w. I Hielie 
Liter. .S. 588.) Breslau , im V erlag von Joseph Mas 
und Comp., 1826. Qiierful., Titel, Vorwort und Regi- 
ster, 4 gedruckte Blktter und 316 .Seiten lilhogr. Mu- 
siknoten. 

Re hm (Dr. H. F.), — geb. zu Hundellinasen in Nie> 
derUeasen 1763. 

Rieder (Ambros.): Anleitung zom Fugiren auf der 
Orgel oder dem Pianoforte, verfasst von n. s. w. B6. 
Werk. Wien, l>ei Ant. DiabelU und Comp. kL Folio. 
Stich. 23 8. — Anleitung zum Praludiren auf der 
Orgel o<ler dem Pianoforte , verfasst von u. s. w. 
Wien, ebendaselbst (1828). kL Fol. Stich. 19 Seiten. 
(W. M ) 

Burkhard (Job. Andr. Cbr.) — : Kurze und gründ- 
liche Anleitung zum Orgtdspiele. Ulm, bei Kbner, 
1829. 4. 98 8. 

Gärtner (Josephl, k. k. Elof-Oreel. and Fortepin- 
nobauer i Kurze Belehrung über die innere Kinnch- 
lang der Orgeln, nnd die Art, selbe in gutem Zustan- 
de zu erhalten, wie audi kleine Ausbeßrungen der- 
selben in Ermangelung eines Orgelbauers seUiSt vor- 
tnnehmeo. Für angehende Orgelspieler, abgefasst von 
n. S. w. Kedigirt und hcrauagrgeben vom Verein der 
Kunstfreunde für Ktrdienmusik in Bülimea. Mit 6 
Tafeln in .Steindruck. Prag, IS32. Druck and Pa- 
pier von Gotüieb llaase Sühnen in Prag. gr. 8. Vlll 
und 34 8. 

Natorp (B. C. L.): Ceber Rinks Priindien. Kin Bei- 
trag zu Verständigung angehender Organisten über 
kIrdiUches Orgelapiel. Kssen, bei Dädecker, 1H34. 8. 
93 .S. ln Form einer Vorlesung sind liier Rinka Vor- 
spiele besprochen , für deren riehtigea Verhältniss, 
zweckmässigen Gebrauch and Vorlrag tlieÜa allgemeine 
Krörterungen gegeben , tlieils einzelne Vorapiß brr- 
aoa^ehoben und n.itier beleuchtet werden, ln 48 an- 
geliangtrn Anmerkungen sind grsdiiehUiebe, litera- 
rische n. a. Nachweisiingen mitgetheilt. 

Andrd (Julius): Anleitung zum .Selbstanterricht im 
Pedalspiel. Nehat einigen .Miiaikbeilsgen mit beige- 
fügter Applicatur für das Pedal o. s. w. Offenbach, 
bei Andre. 1834. 4. 24 8. 

Piening (Jacob), Cantor und Organist zu Meldorf: 
Kurze Anleitung zum Selhatertinden des guten kiirh- 
Uchen ZwUcbefmiiels, durch 360 mit besonderer Rück- 
siebt auf Apela Choralbudi gesetzte zwei-, drei-, und 
vierstimmige ZwiMhenspieie erläutert und für ange- 
bende Organisten bestimmt, von n. s. w. Altona , bei 
Karl Aue, 1S36. 4. 18 8. Text und 43 S. Notenbei- 
apiele. Das Werkrhen ist recht vorzüglich gearbeitet 
und für angehende Organisten sehr hrandibar. 
Gebbardi (Ludwig Ernst): Theoretisch- praktisdie 
Orgetschuie in Crbungen nebst Anweisung. Auch un- 
ter dem Titel: Coura praUque du jeii d'orgue en ex- 
erdses graduell avec les inslruelions neoesaairet. XII. 
Werk. Erfurt und Leipzig, bei llartknodi , 1837. 
Querfol. XII und 87 8. Die Erklärung ist unbedeu- 
tend, der praktisdie Theil werthvoller. 

Mind (Ad ); .Methode d’Orgue. Paris, 1837. 

Cenni preliminari teorico-pratid sull' oso della pedalie- 
rm deir Organo. Composti dal Maestro V. C. Comple- 
mento alle Istr. T. P. dd M.G. P. CaUi. Miiaoo, pres- 
to Luigi Bertuzzi (1837). kl. Uuerfolio. Stich. 16 8. 
Zöllner (Karl Heinrich), Componist nnd .Musikldi- 
rer zu Hamburg, geb. am 6. Mai 1792 zu Oela in 
Schlesien, geat. zo Hamborg am 2. Juli 1836: Kleine 
Orgelschnt« für angdien^ Organisten und Fienodo 


des Orgelsuiels, von u. s. w. Op. 71. Leipzig und 
Hamburg, bei .Schubert nnd Niemejer, 1838. gr. 4. 8 
8. und 17 Heilen Notendruck. 

Hye ( L. de la): Methode thd)riqae et pratiqoe pour 
rOtgue expressif, siiivie d*nn choiz de Morceanx de 
differents earacteres , appropriäs k toutes Ire ressonr- 
des de rinstrumrnt, par l. de la Hjre, 1. Prix dTOrgue 
( sic ) et Professeur d'llarmonie an Conservatoire. 
Oeuvre posthume. Parb, chez Antagnler, Kdileur, 
Leipzig, cbez liofmeister (1838). Pol. 43 H. Mehr 
praktbdi als tlieoretbch. 

Schätz (Friedrich Wilhelm), Lehrer am Frei- 
herrlich von Fletcher'schen Hdiull'-brer-Semtnar zu 
Dresilen: Praktisdie Orgebchule, entliaitend: Hebun- 
gen für Manual, Pe«lal, Choräle mit ZwisHtenspielen, 
Präliidieo, Postludien, figurirte Choräle and CbornU 
vor^irle, Fugen und canonisdie Tonstücke von ver- 
schiedenen Meistern. Nach pädagngbehen Grundsä- 
tzen geordnet und in dem Handbuch zur praktischen 
Oigelsdiule mit uni**rriclitlichen Bemerkungen, Zer- 
giieiteningen nnd Erläuterungen begleitet. Nebst Bei- 
spielen zur ersten Anleitung zum Pliantasiren. Für 
sk2i btlilend« OrgelspMer, insbesondere für den Or- 
gelunterriclit in Heminarien and Präparenden-Hchulen. 
Uerauagegeben von u. s. w. Dreoden und Leipzig, in 
der Arnoldiscbrn Budi- und Musikalien - Handlang 
(1^48). CT. Querfolio. 100 gesiodiene Seiten. Oer 
theoretische Theil führt den liesondern Titel t Hand- 
buch zu der praktbeben Orgelsdiule, von n. s. w. 
Dresden und Leipzig n.s. w. 18W. 8. X n. 146 8. Kin 
sehr vorzügliches Herk, wddies die allgemeinste Be- 
achtung verdient und dem Herrn Verfasser die grüsste 
Ehre macht. 

p. Anuffi$mngfn /br d*4 Hmmumäui. 

Bartl (Frans Conrad), geb. zn Wejrperth in Böh- 
men am 14. Juni 1760, gest. al^Profeesor der Mathema- 
tik am Lycenm zu Olmüls am 2N. Oc(. 1813: Ab- 
handlung von der Tasten -Harmonika. Brunn, bei 
Leopold Haller, 1798. gr. 4. 76 Seiten und 6 Kup- 
fertafeln. Das Werk bt dem Kaber Fraaz gevridmet. 
(W. M.) 

q. Ton den Otockm tmd dm Oto€km*fH«1m, 

Stockfletos (Heinrich Arnold). — Der vollstän- 
dige Titel der angeführten Schrift bt folgender: Kx- 
erdtinm Arademicum de Campanarum uso, in lllustri 
Noricornm AUdorplitna, Concinnatum cum indtw 
rnm et verbnriim aecurstbsimo. Aactore Heinrko 
Arnoldo Ktockfletho, Uannoverano-Ssxone. AltdorfB, 
tjrpts et surnttbus Joh. Heinrid SebÖnnerstädt. Anno 
1666. 12. 13 Blatter und 334 8. 

Jaeobi (Adam Friedrich Rrnsl), — geslor- 
l>en 1807. 

Laiinay (J. B), DIrector der Metallgiessereien in Pa- 
ris: Der vollkommene ülockengiesser, oder Anweisung 
alle Arten grössere Glocken dsuerl>aft und schön, so 
wie nach einem zu bestimmenden Tone zu giwen 
n. s, w. Aus dem Franzos. Qiiedlinbor^, bei Basse, 
1834. 8. 61 Seiten nebst einer Tafel Abbildungen. 

r. Anwrimn^ für wrnwsckfs Jnsfnonenfr. 

Bonrgeon oder Borjon — : Trmitd de U Musotle 
avec une nouvelle Methode ponr apprendre de soi- 
rodme k Joner de eet instrument facilement, et w peu 
de lemps. A Lyon, chez Jean Girin et Barthdiemy 
Riviire, 1672. U. Fol. mit schonen Vignetten, Kup- 
fern ond gestochenen Notentafein. Die 1. Partie hat 
6 Blätter Titel, Avertissement and Table. 39 Seiten 
Text und 2 Kupfertafela. Die 2. Partie hat 
ten Text und Miisiknoten ond 1 Knpfert. Der verf. 
dieses berriU selten gewordenen Weikes heisst (na^ 
Barbier) .Mr. Borjon. Ich kenne keine beosere A^t- 
tung zur Erlernung des sogenannten Dodebackes oder 
der Sackpfeß. (W. M.) 
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~ „AufcÄo»»“ M in 

U. Fol. OM bot 1& gcotoebefie 8«Uen, 

Aecordion. Unterricht, daMelbe ipielen za lernen. 
Auch (ur (liejenigen, welclie keine Noten kennen, 
»ebit einigen Melodien mit deutlicher Bezeirliniing der 
Tuten. Anch nnter dem Titel : Direction fer ulainy 
the Aocordion. Hwnhurg, bei Schuberlh und Nio- 
raeier. (1837). 8. 


Viertes Kapitel. 

A, Voti der ^armoRie uhrrAaupt. 

de rHnrmonie, et de cenx qnl 
lont mventee; de ton ouge et de «es efloU. Die Ab- 
hnndlo^ itelit im: T Kxtmordlnaire du Mercure es. 

y'tl- *10 - 275) and 
T^m. XII. (octobre, 1860. VH- 58-7« u. 312- 350.) 
(w. M.) 

®*,fl*T'*'* (pl»*'!»* H«»ry de) — : HnnnonK 
tti«on«.|>mi<]at diTind« «■ lii Partie»: L> t troiie 
de I» Bo^PondemenUI.; u JI. tniu da U Coaino- 
MOo« 1 * rt b 3 Pirdoa; I» III. traite da I» ComaoT 
rihoB k t H k 5 Part.! la IV. traite da I’ Harmonie 
^rea; la V. traile de la ModalaUoa; la VI. traite 
de» «enrea de Muaiqna diatonKtue, cromatiqaa, ea- 
oarmon^ua. De I Imprimarie da Jaan-Bapliate Chri- 
»te|iba B^lard 1746. p-. Qaarquart. 56 Saiten, woron 
24 gnteebana Notenliaiapiala antbaltan. Der Name 
d« r~f ’S-o'’'' Zueignang, waldia an 

nü P ?? .««nchtel ut. (W. M.) — Diaae 
iir.dat aicb m der Literater Saite 469, dürfte 
aber hier baater ihre Stella flridan. 

B^lzriedar, - iit (nadi Qudrard) 1748 im Klaaaa 
gelmraii, kam nach Pari», rarband aicS dort mit Dida^ 
rot, and liay iieh 1782 in London nieder. Dia zweite 
Aaagaba »einer Traite da Muaiqna erachien i Pari», 
citez I Aatear et chaz GuaiVer, 1780 in p. 8., und hat 
VIII und b4 Mten Tezt und M Seiten Noteabei- 
•piele mit dra Titel : Kzemplea da Traile da Moai- 
qnm Qnirard fuhrt noch folpnde Werke eon dieaem 
terfi^ an. .) Neuert Kaaai ,„r fHarmonie;^ 
waliona lur I ordonnance daa Tont , et aur la »uc- 
ccMion dea Uarmoniea dan» la Conatraction moaicale. 

IL Kdihon. A Pan», chez Benoit Morin, 1781. gri 8. 
S *in'n!-T“‘’ ■*' R«P''«“*oa daa Pla^ea 

da (irofeaiion. Pari», 1781. 8*' Müth’odTTRÜ^ 
grav^' ,'o"r P":»"*, Muiiquo. Aee« 6 Planchea 

n™^ d^l. n 1 Accord» et aar laccomi.ag. 
rt Par. lili T Amateiilam 

Pr^ia rll.'*^i*** erschloneii sind.) «) 

muiiden, tvec une 
Ktfiii: Londr«! lfc"‘ *n‘ U ”■ 

Knechf'ri*’ i™- 8. (W.TS.)''"'’ 

- Dia zweite Auflage 
1x1— j Klomcnlarwerke. der Harmonie u. a. w St 
fo^nden T.Irt ; Elementarwerk der Hannirte »“ 
Mch in die' t“*'' Towetzkonat, wie 

P^teiel ffir z p* "“'■J'V Lehrkoraen 

z:eirg.raÄ.\%",i''*;;:.“ar 

ronVn,^ 'n"nd^ S„hn7\-sn.'' 

2.'™d''lerile"Ablh’ l^'''" ^ Notentafeln r^dte 

viVlee'rr ^ '•»"»o 40 Notentefein hat. 
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Wurf einer Abhandlung, ein Leitiaden »r Schfilar bei 
Vorieaa^en ul«r die Theorie der Miiiik. welahe Vag. 
B i" '1?™ prieallm hirtt. Da» 

£«l:.S:''*nd Kterlmi't.'' wenig 

Oeber die Harmo- 
f»'««"!« go- 

genatende : I. Oh die Hannonie in der Natur ga- 
gnindec •*'? *. Ob die Alten etwai »on der Uirm^ 

"U •’i'*",,’ *• «Untäblipn Fort- 

adreilang In der Kennlniaa der Harmonie im mitdern 
ZalWter lieigi^n habe? 4. Wie well man btat 
an Tage mit den neuealen Entdeckungen in der Har- 
monie gekommen »ei? 5. Ob die Harmonie au» dw 
Melodie, oder dieM aiia jener entenrnngen »eiT 6. Ob 
und ln wieferna die Melodie den Vorzug vor der Hp- 
monie liEber 

V Mir tnttato «TAr- 

moi^ «tCe ^Bilizione. Milano, pr«uo Gio. Rioonii 
U5QW)e CT. 8. 8. 

Chryianthot, Leljrer der maiiiaUachen Theorie • 'ßta- 

nyttyif *lf TO »nofirjrtxo»’ Mal TTQnxrtxoy i»)f /xxlfiai^ 
aouxtK Mowtxfif, avyinx^tTaa ^p6i y^iy , rtSy 
i^ot^aaCorrtoy aiiiiy xara rify vfav ui^odov n«p« 
Xpwarfi'froP TOP /* A/«diW, dirf«ff»rfiop fou »i»- 
pyiaoif rijf A/oim»^C. 'Ey tx rn; ftnorpa- 

T^af PtyyiOV. (vnfaxtTa, rer« ro»' AtUrä/ Vde 
Kx»yajnyjiyovn>Ato,e. IfaQa no ^.Aönrpoi-, Ti e7o:Ww 
?•"* ^ Seiten. Der Inhalt 

dioM Buctm lit folgender: J) Kapitel. Von dem 
Groia^-Verhttltnw*e der Melodie; 2 ) ton den Zei- 
ten ^ Töne; 3) ron der Zasammenietznng der 
Tonzmehen; 4) von der Panillügc (ejem «olfeggirM 
> Beichaffcnheit der 

MeMie; 6) von den zeitlosen Wesenheiten oder «e- 
•entl^en Zeichens 7) von der venchietlenen Aufein. 
anderfolge der Tone der Tonzeichen; 8) von den 
Hypheem und Diesen (Zdclwn von der Vermindeniiig 
n^Erliohoag eines IntenralU.) 8) von den Tonarten: 
^z} Tonart; II) von der zweiten Ton- 

12} von der dritten Tonin; IS) von der vierten 
Tonsrt; 14? von der plsgalisclien ersten Tonart: 16) 
vo«^ plagalischen zweiten Tonart; Itt) von der de. 
fw Tonart; 17) von der plagalischen vierten Tonart; 
JS) von der Phthora (dem Tonweclisel) ; 19) von den 
Margen (Zeichen der Töne, von denen man aus. 
^•1 !ii ist in Paris nicht mehr zu haben, 

weil die ganze Auflage nach Constantinopel versendet 
würfe. An sich betrachtet, kt dieses Werk hei der 
gen^en Zahl der über diesen Gegenstand erschiene- 
nen QaeHen, wohl Ktwas; allein die Jhedeutenden Lu- 
tten , der Mangel an Methode , die fremdartigen Be- 
griffe, welche der Verfauer zu entwickeln sucht, und 
der Mangel erklärender Beispiele inadicn dasselbe 
ohne Beihulfe eines sachkundigen Lehrers auch in der 
t^ten Ueberaelzung dem europäischen »Musiker on», 
brauchbar. Was Villotean über diesen Gegenstand 
«n<l befriedigender. Daa- 
aew Ditbeil durfte auch von dem grossem folgendes 
Werte dea Verfassers gelten: »ttuQtjnx^y u^yn ric 
Afowyf*J 7 f , ttvyrax^iy uiy napa XpwJay^ov 'Apyl- 
irtiOaojrpir2^/#^«jf/oi- Toe txMaSvTtav. !So9ty dl Sno 
nayaymTot, f. IhloTtiSov IttioTioyrT^aioVy di« ^rlo- 
r(uoi; tftrrdpo.M^ff t«5k hfioyfytay, 'Ey Ttny/nfik f* röc 
ru«oy(?«W^ Bah (Woiss). 1932. gr. 8. 

All! and m Seiten, mit einem Anhänge von LXTV 
^tei^ Inhalt (so deutlich ich denselben zq tie- 
Wn).: I» Buch. I. AMheilung. 1) Ka- 
pitol: Be^ff and Kintheiliing der »Musik; 2) von dem 
GroMen-Vcrhaltnisse der Musik; 3) von den Zeiobea 
m*r Tone; 4) von der Zusammensetzung der Tonzef. 
Chen; 6) von der ParalToge; 6) von den Intervallen (d(o- 
onj«ar«) ; 7 ) ^on Zusammenstimmen der Töne (T) 
ovftif far(a)\ 8) von dem Systeme der Octaven; 9) 
von dem JQox^i (einer in acht gleiche Theile getheilte 
Kretsflgnr, das diatonische Steigen und Pallen der In- 
tervalle dea Pentaciiorfs darstellend) ; IQ von einigen 
Eigonrehaften der Tone de* tqoxov-, H) yon der tp<- 
9 ‘wWa (dem DreiUange ?) ; 12) von den .Martyi^ des 
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dialosiadieii GMclilccbt«». — 8. Buch. 1. Kupitel. 
Von der l^cliaffrnlielc der Melodie; 2) voa den We- 
Mobeiten; 3) von den xeitloeen Weeeobeiten; 4) tob 
der ter»cliiedenen Aufeinnndertolge der Tone der ZeU 
eben. 5) Vom Rhythmus; ff) von dem Zeitinnaose; 
7) von den Füssen; ff) von den Sylbenmnusen ; 9) 
von den Rhythmen ; 10) von der Abwetdiunf der otlio- 
menischen Rhythmen ; II) vom rhythmischen Ausdrucke 
12) von den TroiMfn der Rhythmen; 13) 
von der Veränderung der Rhythmen ; 14) von der 
Bildung der Rhythmen ; l.*)) von derl'htironnrnie (rbyth* 
mischen llandbewegung). — 3. Buch. 1) Kauitel. Von 
den Geschlechtern der Musik; 2) von den lislbtönen; 
3) von der Vcrscliiedenheit der Töne ;4) vom rhronra- 
tiichen Geschlecide; 5) von den Tönen des cliromali- 
sciMm Geschlerhts; ff) von der ParalloBe des chroma* 
tischen Geschlechts; 7) vom enIiarmoniscTien Geschlecb- 
te; ff) von denChroen(/»oMe), (specieilen Kiniheilunge« 
oder Unterschiede der G^hledtter) ; 9) vdn den schwa» 
eben und staiken Cliroen. — 4. Rncb. 1) Ka(>iteL 
Ton den Tonarten ; 2) von den acht Tonarten des 
Manuel Dryennlus; 3) von denseü>en nach den PsaU 
noden ; 4) von den /nmmmenstellungen der Tonar- 
ten; 6) von den Apecl^maten (den Voriiereituogen 
xnr Tonart der tu ainftenden l*sata>odie.) ; 6) von der 
ernten Tonart; 7) von der zweiten Tonart; ff) von 
der dritten Tonart; 9) von der vierten Tonart; 10) 
von der jdagalisdien ersten Tonart; II) von der fda- 
gaUschen zweiteu Tonart; 12) von der tielen Tonart; 
13) von der plagaliaclien vierten Tonart; 14) von dem 
Ue^rgange und dem Tonwerhael (y'3epn); 

5. Bucli. 1. Kapitel. Von der Bildung der .Melodie; 
2. Wie werden die Melodien eingetheilt ? 3. Die heu- 
tige Art zu aingen; 4. Von den musikalischen ln- 
fttmmenten ; 5. Kintheiiung der Musikschüler; ff. Na* 
tten der Mnsik; 7. Von der Harmonie. II. Theil. 
Abhandlung von dem tJrspmog nnd Fortgange der 
Mnaik. Wie oian akdi zom Stadium der Mnsik vorbe- 
reiten soll. (W. M.) — Ueber diese beiden Werke 
Tergleirhe man: Uel*er die Muaik der neneien Grte* 
oben o. s« w., von R. G> Kieofwetter. (Leipzig« 1*^« 
bei Breitkopf und IlSrtel). 4. ff4 Seiten uihI ff Tafeln. 

ffwobeda (Angoal), Tonkünstter und Tonsetzer, 
vrirklioli ausübradem Ml^tiede dea öslerreichiaHien 
Conservatoriunis der Musik und Sintplenten im Gene* 
nibasse bet St Anna in Mien: Allgemeine Theorie 
der Tonkunst, lleraosgegeben ven n. s. w. Wien, 
gedruckt und im Verlage bei Anton fftrauss, 1**2H gr. 
ff. VIII nnd 1H7 H. nebst einer Tafel. Dteaea Werk ist 
eine gute miitika^isd»« Votschale. 

Calegari (Antonio): Trattato de! listema armonlcn 
di etc. . . . proposto e dimostrato da Mekbionre lUU 
bl« Nobile Veneto, con annotazioni e Apprndice dclio 
ateaio. Padova, per Volentino Crescini, |S29. gr. ff. 
mit Cakgaris Rildniate. 143 Seiten Text und 9 Mu- 
fiktafeln. 

Weber (Friedrich Dionya), Director des Conser* 
vatonums der Musik zu Prag: Theoretisch.praktiscbes 
Lehrbuch der Harmonie und des Generalbasses. Für 
den Unterricht am Prager Conservatorium der Musik, 
bearbeitet von u, i. w. Prag, bei Marco Dcrra, ge- 
druckt bei Job. Spurny 1^30- 33. gr. ff. 4 Tbeik. 
Tbeil 1. X titul 231 S. und 1 Blatt Inhalt. Tbeil 2. 
Vm uml 237 S. und I Blatt Inhalt Tbeil 3. VI und 
215 Seiten und 1 Blatt Inhalt Tbeil 4. 2 Blatt nnd 
239 S. und 1 Blatt Inhalt. Vollständigkeit, Ordnung 
und Deutlidikeit zeichnen dieses Werk vor vielen sei- 
ner Gattung aus. (W'. .M.) — Theoretisch-praktisches 
Lehrbndi der Tonsetzkunst Für den Unterricht am 
Prager Conaervatorium der 51usik, bearbeitet von 
Fri^rkh Dionys Weber. Prag, Kigentlium des Verf-, 
gedruckt bei Job. Suurny gr. ff. 1. Tbeil Vlll 

und 251 8. und I Blatt Inhalt 
Walther (Johann 5lichael): Neue Tonwissen- 
sebaftskhre, den Freumlen der Musik, insbesondere 
aber denjenigen, welclie den WUIea haben, Beheriseher 
des muaUalWiien Tunreiebs zu werden, gewidmet von 
u. a. w. Antor, Verleger und Bigentbumer. J. und 


2. Heft Scblensingen, gedruckt in der Crnsen'achen 
Gymnasien-Daebdmekerei, 1833. 4. I. Heft XIV nnd 
143 8.; 2- Heft. 7ff Seiten. Kino ansfnhrlicJie An- 
zeige in der Ltipz. musikalischen Zeitung. B. 38. 8. 
ffff6-ff73. 

Schütz (Friedrich Wilhelm). Dessen „Un- 
t^iebt in der Hannonielelire** hat XXIV und 3ff4, u. 
das lithograub. Beispiel-Ruch tfO Seilen. — Hand- 
uad Wiedeiholungsbnchlein für den Sdiüter. 
Kin kurzer Auszug ans der praktisch - theoretisebea 
Anweisung für den Unterricht in der Harmonielehre. 
Dresden und Leipzig bei Arnold, ff. 7 Bogen. 

— Genernlbass ßr Dilettanlen. Die ilarmontelehre 
fasslich und nacli piMlagogiscben Grundsätzen, für sich 
billlende Pianoforte -Spieler und deren Lehrer darge- 
stelU. Dresden und Mpzig, bei ArnelH, iHlff. gr. ff. 
XVI n. 20ffS., nebst einen litbogmpli. Beispiel-nnrh. 
Querfolio. 

Asioli (Bonifasio): II Maestro di Compoaizione, os- 
sin segiiito dtd TratUlo d' Amonia. Opera postiima 
di Bonifacio Aaioti da Correggio, rispettoaamente do- 
dicata a ff- M. J. R. A. Ferdinando rrimo Iraperatore 
d'Anstria ... dal devoio snilüito Giovanni Kicorrii, 
Kditore nroprieUriu in Milano. (IffSHi. kl. Fot Mit 
dem Bildnisse den Verfassers und dem Facsimile sei- 
ner Handsohrift- Druck und Stich. XXXIX und 44 
Seiten und 2 BliCl'T Indioe. Ferner libro I. 111 Sei- 
ten. Lib. II., 95 .Seiten und Lib. III., 22:)Seit Text. 
Kine sdtÖne Ausgal»e. tW. M.i 
Reicha (Anton): Petit Tratte d' Harmonie praüqne b 
deux parties, snivi d'exemples en coatre|M>int double 
et de douze duos pour violoa et violoncette, jHtuvant 
•e Jouer aaisl sor le Piano. Op. 84. Paris, chez 
Gambaro. (s. a.) 4. (Qudrard.) 

Schartlioli (J. C.): Handbuch der llarmoaielebre für 
ffeminarien, höhere Lehranstalten und zum .Selbstan- 
terricht u. s. w. 2 Bande. Potsdam, bei Riegel, l'^S?. 
gr. ff. Rand I., Abtltl. I. 192 Seiten; .kblbl. 2. XVI, 
umI 193-3ffi ^ilen. 

Kinin: Principes de Melodie et d*Uarmonie, deduits 
de In Ibeorie des Vitmtions, per le Baron Klein ,* prd- 
eedes da mpport fall k rsomlemie des sciens snr eet 
ouvrage, par M. le Baron de Prony. Paris, lff3ff. 9. 

9| Bogen und 5 Talxdlee. 

lienilling ( D r, (i ustnv t : Polyiihonomos^, oder die 
Knnst, In IW Lectionea sich eine vollständige Kennt- 
nis! der mnsikslisrhen Harmonie zu erwerben. Rin 
Lehrbndi, zugleich znr Weckung um) Förderung einer 
Schien mnsikalisclien Bildung. Stuttgart , bei W eise 
und Stoppani , 1K)9. gr ff. Bis jetzt sind vun die- 
sem Werze zwei Lieferungen enciuenen , von Seite 
J - 382. 

B. Von den Interrnlten und Tfmleitfrn. 

W'olfenau (Anton Wolf von). — Deesen „musika- 
lische Scalen“ erschienen: Leipzig, in Commission bei 
Hofmeister und Kühnei , Iffui. gr. 4. V| und 2.5 
Seiten. 

Decker (C, v.)t Bildliclie Darstellang des Sptetns der 
Tonarten oder Gedacbtiiisstofe) zur Versinnlichting der 
Tonarten, ihrer Harmonien, Moilnlationen und Ver- 
wandschafkn; bosirt auf die musikalische Composi* 
tionslrlire des Herrn Prof. Dr. Marx. Znm (tehmoch 
in Sdiulon, Bir Lehrer der Mnsik, zur UnkrstüUnng 
des eignen Studiums und für angehende Com|>oniaten. 
Kntworfen von o. s. w. Berlin, Posen und Bromb^, 
bei .Mittler, lS3ff. ff. 31 Seiten und eine liüiogmphtrte 
Zeidinung in 4. Inhalt: Zweck der bildlichen Dar- 
stellung. Krkliining und Gebrauch der Tafel. 1. AlU 
gemeine Einrichtung der TafeL 2. Tonarten. 8. In- 
tervalle. 4. Aocoi^r. 5. Verwandschaft der Ton- 
arten. ff. 5lodulaüoa. 7. Rücfcbüclu ff. Hchlnssbe- 
merknng. 

C. Von den Accorden und tArer ForUrArrifwn^. 

Douwes (Claas) — , Organist zu Tium: Grondig 
Onderto^ van de Toooen der Mn^^, door Cbas 
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Doowca, OrfTUÜst tot Txom , In Fri«*iuidt Toi 
Prftfiekor, hj Adriuji HeiM, Booirorkopor, 1600. kl. 
8. 2 Blatt WidmuBg, 1 Blatt mit einem Gedidit an 
den Vrrfaatrr Darauf 1 Titelblatt folgende« Inbalta : 
Grondig Onderaoek van de Toonen der Miiitjk: Zijnde 
een kiaaie betooniage van de «ijdte of grootbeit van 
Octaven, dainten, Qoarten en Tertien » geheele en 
b^ve toonen : Van de Imperfecte » ende vaUche 8pe« 
den. Ali mede of in een goed Maaijk de Octaven, 
ende hoe veel malen de Qaiaten , Quarten en Tertien 
met malkanderen mögen gaan. Van de twaalf Too- 
nen der Muaijk f ende eenige Bxempelen om de Mn- 
ajjfcnoolen te Componeren. Met een Tweede Teel; 
bandelende van vencbetdene Muaijkinatrne>ettten. Al- 
lee kort e« klaar aangeweeaen door Klaaa Doawca, 
Orgaaiat en ftoboolmeeater tot Taum. Tot Fraaeker, 
bj Adriaan Heina, Bo44verkooperMDCXCIX. Vorre- 
de, Inlialt und Text IS2 Seiten, nebat einer Tafel in 
Quart. Der erate Theil bandelt bia Seite 82 über die 
Tlteorie der Muaik, woau viele in den Text gedruckte 
Notenbeiapiele akh finden. Der aweite Th^l giebt 
Nachricht iber folgende Inatramente. ala: Orgel, Clavi- 
oordium, Clavtdmbel, Violen, gemeine Flöten, Zwerg- 
feilen (Dwerapijpcn) , Schalmei, Haulboi, Cornetten, 
Tromben, Trompet-Marin, Nordiaebe Balken (Noordl- 
acbn Balken, nach der Beaehreibong ein Seitenatfick 
anr TnHn|»eC-Marin); Seite 119 bia aom Schluaa fin> 
den akb «nnige Anweisungen daa Klarier zu stimmen. 
Der Druck dieses Werkcbens ist höchst ausgezeichnet. 
Venchiedene spätere AnHohen sind in der Literator, 
Seit« 898 angmuhrt. Die hier angeflihrte iat in mei- 
nem Beaitz. 

Rousaier (Pierre Joseph). — Sein „Traitd deai 
Aecnrds*‘ erachicn: A Paris, chez Duchesne et Des- 
aain junior, librairen. A Lyon, ches Jenn-Mnrie 
Bruyset, Imprimeur-libmtre, 1764. gr. 8. Dns Werk 
Ist dem Abbe Amnud gewidmet, und besteht aua einer 
Intn^oction und 3 Parties, von XXVllI Seiten Pre- 
faoe , 2 Blatter TaMe, IM Seiten Text und einer 
Planche, enthaltend. Carte des Acoords de Mnsioue. 
Die Introdoction (Sttte l— SO) hat 6 Cbapitres. Die 

I. Partie (Seite 31 — 118) hat 4 Chap. and eine Ta- 
belle; die 2. Partie (Seite 119—136) 4 Chip, und die 

^ S . Par^ (Seite, 137 192)^ ebepfalli fi Cliapit re« pnd 
obenerwibat« Carte* Jedto^dienctr Chapitrcs hat sein^ 
Cntorebtheilengen. Nur so ist du Kxemplar vollstin- 
dig.— Die Observationa aur dHferens pointa d' Harmo- 
nie deaaelben Verfaaiera, erscliienen ; A Gen^ve, et se 
trouvent k Paris, chez d'Houry, Impriraenr libraire, 
1765. gr. 8. 4 Blatter und 170 Setten. Die darauf 
folgenden Notes mit besonderer Seitenzahl von 79 S. 

II. einer Notentafel. Dann kommt ein Kxtrait da Jour- 
nal des Savans, Volume de Fövrier 1765, von 23 Sei- 
ten, dis CriCique seines Traicö des Aocorda enthaltend. 
— Dessen: „Harmonie pratiq^'* ist (nadi Qudrard) 
von Ant. Bailleux im Jahr 1^3 in 4. herausgegeben 
worden. Dieeea Werk wurde, and zwar verdienter- 
maaaen, mit Kritiken aberachöttet, 

Sorge (Georg Andreas): Ausweichungs-Tabellen, 
to weleben aot vierfache Art gezeigt wird, wie eine 
jede Tonart in ihre Nebentonarten auaweichen könne, 
entworlfeo von u. a. w. U Verlag Johann Ulrich 
Haflnera, Lanteniaton in NSmberg (o. J.). Stieb, gr. 
Fol. 11 Seiten. o v ^ n 

Albrechtsberger (Johann Georg): Answeichun- 

g en von Cdur und AmoU in die übrigen Dar- und 
loll-Töne. Wien , bei S. A.Steiner. gr. Qaeifol. 2Bifitler. 
Answeiebangen, worin za ersten ist, wie man 
aas einer Tonart in doe andere, sie sei nahe oder 
entfernt, geschwind übergeben könne, einge- 
richtet für du Pianoforto oder die Orgel» Wien im 
Verlag der k. k. privHegirten chemischen Druckerei 
am Graben, kl. Föl. 12 lithogr. Hefte, jedes zu 4 8. 
|Ohn« Angabe des Verf.) 

uhn (Joseph Karl), Lehrer der Harmonie und 
TonaeUkunat tu Brestau: 48 Cebergange von Cdar 
und C moll nach allen Dur- und Molltonarten. Ein 
nothwendiget Handbuch für angehende Coraponiatm, 
Organisten und PUnoforte- Spieler, von u. a. w. 10. 


Werk. Wien, bei Tobiu Hufing«r(1829). kl. Qoerftit 
Stich. 13 S. 

Sechter (S-), k. k. erster Hoforganist zu Wien, geb. 
zu Friedberg in Böhmen am 11. Ort. 1788.: Musika« 

I lischer Rathgeber, oder sichere Mittel zwei in einer 
bestimmten Lage gesetzten Aoeorde, die gleich nach 
einander eine fehlerhafte Folge (als verbotene Quiaten 
und Octaven, unharmonische Querstümle und unvorbe- 
reitetes Eintreten der Dissonanzen) abgeben wurden, 
durch Zwisdientöne oder Zwischenaccorde auf ver- 
schiedene Arten zu verbinden. In drei Abtbeilungen 
für den zwei-, drei- und vierstimmigCD Salz in vielen 
Beispielen gezeigt und mit der nötliigea Kinleitiuig 
versehen von u. s. w. 57- Werk. Wien , bei Anton 
Diabelli (1834;. kl. Fol. Süch. 33 S. 

tu Vom Ocimom und puMli«. 

Rnmean(Jean Philippe): Rdponu k nne Lettre 
d'Euler sur Tidenlite des Octavea. Paria, 1733. 8. 

b. Vom der Qmmrte, 

Papini (Andreas). — Der richtige Titel der vor 
mir liegenden Ausgabe iat: And. Papii Gaodensia de 
Conaonaaliia leu Pro Diateasamn libri duo. AnCver- 
piae, ex ollicina Chriatopbori Plantini Archytypogra- 
phi Regij. 1381. gr. 8. 208 Seilen. Sammt eiaem 
Anhaag gedruckter Notenbeiapiele von 10 Blattem u. 
1 Blatt oorrigenda. (W* M.) 


D. Fon den Sytlemen der Hannonie, 


Bethyzy (de), — oder Bethby (Jeen Lanrent), wu 
geb. zn Dijon am 1. Nov. 1702, und starb als MosUc- 
lehrer zu Paria. Die erste Ausgabe seines Werkes; 
Kxpoaicion de la Tböorie etc. erschien zu Paris, oben 
Michel Lnabeit, 1734. gr. 8. XVI und 296 Seiteii, 2 
Blatter Approbation and Privil^e, und 60 .Seiten ge- 
stochene Notenbeiapiele« (W. M.) 

Serre (J. A.). — Deaaen Werk eraehien zo Genbve, 
dies Uenry-Albert Goaae et Jean Gosse, 1763. gr. 8. 
XllJ und 206 S. 

J n m n r d — > : Rccherdiea lor In Tböorie de la Musiqo« 

P ir M. Jamard, Cbanoia« Regulier de Sto. Gdneviöve, 
rieor de Roequefort, Membre de rAcademie des Sci- 
ences, Beltes-Lettres et Arts de Ronen. (Hoa natnm 
modo« primum dedit. Virgil. Georg.) A Paria, eben 
Jombert et Mörigot. A Rowea , chea Kt. Vinc. Masdk- 
uel, MDCCLXIX. gr. 8. XXVllI Seiten Prefaoe, des 
Fractiou et Fautea, 296 Seiten Text, 1 Blatt Table 
des Cbapitres, 1 Blatt Anprobation und eine Tafel in 
Querfol. Der Inhalt ist folgender: Chap. 1. Ce qtm 
Ton peut savoir aor la nature dn son, manieres d'expri- 
mvr set differens dögrda; Chap. 2. Origine de In 
gamme ou edielle diatoniqne; Ciiap. 3. CommenC on 
doit exprimer les intervalles; Chap. 4. Examen de 
notre dchelle on de la eordedivisde par la auite nnto- 
relle des nombrea; Chap. 3. Preuvea qae Tdchelle 
que nons propoaons, eat eomposde des sons dont la 
snite est la plus naturelle; Chap. 6. Saite de notre 
dciielleoontinade au de Ik de l'unite oa doson fondamen- 
tal; Chap. 7. Examen da lystdme des modemea sar 
Toiigine de lear dcbelle diatonique; Chap. 8. De Td- 
ebeUediaConiqnedesGrecti Chap. 9. Rxamen del'dcheUe 
diatonique des modernes; Ch^. 10. De Modes mn- 
jeurs et de leur traasposition; (^hap. 11. De rEcbelle 
du mode mineur; ongine de oe mode; Chap. 12. 
Comment on doit considdrer les moHes ; Chap. 13. 
^s diffdrens genres de Muriqne; Chap. 14. De ln 
Modulation; Chan. 15. Des consonances el les disao- 
nanrea ; Chap. 16. De la mesare. 

Kirnberger (Johann Philipp) -“ Die Aoaarbei- 
tung „seiner GrundsStze“ brsoigle J. A. Schulz, wie 
er sellMt in der Leipz. muik. Zmtang, Bd. 2. 8.277 


Q. s. f. emililt. 

Portmaun (Johann Gottlieb). — 


Mehrere der fa 
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•eia«r Schrift Mf^ertcHlcii KntdccianKC« «nd BchMp- 
lanKcn flmkn »irh *dion in der allgemeinen 
Bibliotliek, 17«l. Band 1(M, S. Band I». 

Seiu* 4fl« u. ». f.; Band lli, 8 . «7 o. •. f.; Bd. 113, 
8 . 434 n. a. f. 

Momigny (Jdrome Joaeph de). — Deaaen: Coura 
comviete eto. erachien niclit IWtt aondern 1^^. Band 
1 und 2 in fortlaufender SeiCenzald 711 Seiten. Der 
dritte Band, welcher die Nolentafeln enlhilt. 314 8 . 
Kine auafuhriiehe Beortheilung in der Leij«. ronaikal. 
Zeitung, Band II. Seile S — 11, I» — 27, 4tt— 54 und 
65 — 73. 


I G’eali n (Philipp d» ) — : Coura analyüquea de Mii- 
I ' aique ou M^Oiode Jlrelopp4e du Meloplaaie, par Pb. 
Da Gealin , aucceaaetir de P. Galin, Auleur de dieera 
opuaculea aor la Muaique. ( Un art dc|iend tonjonra 
I ^une acience. Deatutl de Traejr ). A Pana, dje* 

1 TAuteur, l*»». gr. b. 2 BUlt und 271 Seken neUt 

1 84 Notentaf. in 4. _ _ 

Stöpel (Friedrleb). — „Syatem der Harmoni^ 

( lehre** tat in kt. Pol. und hat 3 AbtlteiUingen. 1. ^b- j 
I UlÄiUoc» 3 Rlitter Titel und Zueignung, 35 Seiten; 
I und 6 htliograph. Tafeln. 2. Abthcilung 1. Hfl. 

I 8b Seiten Utliograpli. Notenbeiapielei 2. Heft, deagl. | 
I 2H; und 3. Heft, 3« lilhograpbitte Seiten Notenbei- j 
apiele. 3. Abthcilung. I. Heit, 74 gedruckte Seiten 
1 Text und 2. Heft, 33 Seiten Text u. 2 Blatter Ülho- 

I graph. Noteobeilaren. . , . _ . 

Momigny (Jero m'a "Jöäep'E” Je) : Cödra^fÄdrti de, 
Muaique, de Piano, d* Harmonie et de Compoaition , 
depiiit A juaqn'li Z, pour lea dlieea , quelle qoe 
aoit leur Inftrioritd , et pour toua lea muaioena du | 
roonde, quelle qne aoit leur auperiorite reelle: dietac 
en donze partiea (heoriauea et pratiqoee 5 p*t Jer.-Joa. 
Momigny , d'apria aea de’ couaertea nombreua« et in- 
conteatablea de vdritd , d’utilite et de n^oeaaite pour 
lea enaeign^a et lea enaeigneura. Paria, chex I Auteor, 
1S34. S, Von dieaem M'erke erachien mir die 1. Le- 

S on ton 24 gedruckten .Seilen. M'ahracheinlich konnte 
er Verf. nidit iiniten, waa er allea im Titel aerapre- 
chen. (W. M.) 

E. Fon dem Gentroibets oder der Lehre fon dem 
Accompagnement. 

Royrin (Jean). — Nach Heinichena Unheil (siehe 
deaaen Generalbaaa 8 . B3S), der die hoUandiache Aua> 
gäbe in Händen hatte, soll deaaen Trait4 de rAccom* 
pagn. nur ana wenig Dogen bestehen, Iriaial und sehr 
unaollkommcn sein. Ala bemerkenawarüi findet er 
nur darin , dass der Verfasser die Quarte bald für 
eine Diasonanx, bald für eine Conaonanx angenomtn« 
men hat. 

Gasparini (Franceaco). — Die aeatn Kdixione des 
Annontco pratico des Verfaaaera ist In gr. 4. und hat 
2 Blätter Titel und Inlroduzione, @6 Seiten Text und 
1 Blatt Tavota. Auf dem Titel findet man den Bei- 
satz: Seata imureasione in caratteri modemi muiicali, 
apurgata da muitlaairoi Brrori. (W. M.) 

Gugl (Matthäus). — Die dritte Auflage seiner Fun- 
damenta — erschien zu Augsburg, im Verlag bei Jo- 
seph Wolf, 1777. io kl l&ngl. 4. 52 S. .. . 
Ramoao (Jean Philippe). — Der xoOatändige Titel 
seiner DUsertation lautet: Dissertation aur lea ditfe- 
rentet mdthodes d'accompagner pour le Clavecin ou 
pour rOrgne, avec le plan d'nne nonveile melhode 
etalilie aur ane m^nique des droita, que fournil la ' 
aticceaaien fondamentale de 1* Harmonie. Paria, dies 
Boivin, 1732. 4. (Qu^rard.) 

Kellner. — Die dritte Auflage seines „treulichen Un- 
terrichtet“ liat den Zusatz: Dritte Auflage mit einer 
Vorrede des Heim Daniel Solamlera, Prof. jur. Palr. 
a( Rom. Upaal. tlainhuig, zu finden bei Cbriatian He- 
rold, 1743. 4. 3 Blätter Titel und Vorrede, ÜS Keilen j 
Text und 3 Blatt Register. Kl«n SO die 4. Auflage. 
Solanders Vorrede ist übeniU daliit: Upsat, d. 17. Oe- 
cober 1742 


Clement. — Der TolUlSndig« Titel seines Kisai — iat 
folgender: Kasai sur I* accompagnement du Clavecin, 

pour parvenir facilement et en peu de lems h acoom- 
pagner avec den chiffrea ou aana ebUTrea par lea Pru- 
«iiea lea plus claira et lea plus aimplea de la Comoo- 
aition. A Paria, de rimprimerie il« Cliriatopbe Bal- 
lard, 175H. gr. Qoerquait. 22 Seite«. Dazu erschien 
von demselben Verfasser; Kasai aur la Baase fondn- 
mentale, pour aervlr de Supplement 5 l’Kaaai sur l Ao- 
compagnement du Clavecin et d’lntroduction h la Com- 
posKion pmtiqoe. Dödie b Monsieur de la Borde, Ko- 
Mveur general den Financea. A Paria, de rimprim«- 
rie de Christoph« Uallard, 1762. gr. quer 4. 35 Seit. 

M.nit^’dini ( VlBCrnio ). — Von dtM*n. Rr,w». 
annonicbe — besteht noch eine „Seconda Kdizione 
corretta ed accreaciuta. Venelia, presto Adoifo C«»^ 
re, 1797, gr. b. 2 Blätter dedicaz (an Paul I, Ral- 
aer von Rusaland), 207 Seiten uud 20 geatoclieno No- 
lentafeln. „ 

Lendorff (Matthiaa Casimir), Aumonier und Mu- 
aiklehrer: Fundaroenla practica et solida des («eneru- 
bassea sowohl ala der allgemeinen gründlichen Muaik, 
durch alle IntervalU und Modoa Muaicoe mit Beiapla- 
len erllutert, in aller möglichaler Kürze gez^en und 
aufgeseizet von n. a. w. Gedruckt und zu finden im 
fürstlichen Gotleshause 8 t. Gallen, 1776. kl. Querfol. 
2 Blätter und 2H 8 . (W. M.) 

Kesael (Job. Chriat. Bertram). "* u . .*.2i**? 
Aufl. seines „Unlerrichta im Genertlbaiae b« w» ^ 
Nach einer kurzen Kinleilung wird i)ann gebMMt: 
1. Von den Tönen; 2. Von den Intervallen; 3. Von 
donAccordeo; 4. Vom (iebrauch« und der Anwen- 
dung der Aoeorde im Generalbaase; 5. Vom 
baasauielea inabosoadere. Kin Anhang von Seite M 
bU zum ScJiluis cnüiält die Erklärung der wcscnlü- 
chen und zufälligen Accorde. . 

Türk (Daniel Gottlob). — Die erste Auflage ael- 
ner „kurzen Anweisung zum GeneralbMaapiel« er- 
schien : liaUe und Leipzig, auf Kostw des Verfawe^ 
ia Commission bei ScUwickert tn ^*l**'3 J*"/* 
Hcmmenl. und SchweUchke ln *7*', 

17bI). Die »ierte Annniie (ebend«. IH24) . Iinl AU 
und 3W S. Kine ander, erwliien : Anneunng 
Genermlbn»»pielen ron n. ». w. t*«"' 

An.g>be. Wien , bei S. A. Steiner und Comp. ISÖ. 

Snbbttilu (L*ni^i ^Antonio). 

Titel Kiner Seiirift Ut: L» ’'™, “*** 

Nnmeridie „gnnture diretta .1 

Amionia da F. Lnigi Am. Snbbnlim M. C. Maalro 
di Cnpelln nelln nmilicn di 8 . 

Venezia, pre.«o Sebutizno V.lle. ITSe. 

Fol.) Ton 17« römiidi beiilfetten Sellen. Dm W'ert 

F^*r‘.T?r°%*:fL“ntel AI.,.)- - 
tung zum Genermlbasi“ erzchicn zu Prag |/n„ß 
Berra 1S13 eine böhmische Bebenetxung von Kn^o 
K. Tupy, in gr. 4. Ä Seilen Text und 16 S. Ulbogr. 
Aolentalein. ^ 

Mozart (Wolfgang Amadeus). . «o- 

enchienene „Fundament de# General / rjorlin ia 
zart, mit Anmerkungen 4 3 Bia« 

bet S%^i‘l.’wi.njn ^ur 
f.:r.tw:s.r.nd^Tdrvrriici,ernng,gi.^^^ 

die.e Sdmie wirklicb Ton Mozart lei. |W . M.| 

Scbr.jer (Chri.ti.n ” 

Ortnndl. Seine GenemlbozMchnle btl nidil M, «om 

dem «2 Seiten Text and 3« S. < 3 ^ 

Eng.tfeld (P. F.). - Seme „Grondzuge d« Gene- 

S etburiSiton," ^ 

r;^r,orn.‘i:*w':'^«. w,rk. 
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Wien, bei Joeepb Czerny (1830). kl. QuerfoL Stieb. 
AbtbdI. 1. 40 8. Abtlieil. II. von Seite 41 — 82. — 
Praktische und im ZoMmmenbsnfe anschaoliclie Der* 
•tellang;, wie aas den einfachen Grundtumnonien die 
eenchiedenen Beaifieningen iin GeneralbaMo entste- 
hen; in 10 Themas fir die Cdnr Tonleiter und in 4 
derselben fiir die Amoll Tonleiter, mit vielen sowohl 
diatonisdien als chromatisciien Variationen für das 
Pianoforte oder die Orftel^ sowohl in der Generalbass- 
Besekhmin^r I als in Noten ordentlich ausgetclirieben, 
Torgestellt, und allen, welche sidt gründlich uoterrich- 
len wollen, gewidmet von u. s. w. 50. Werk. Arta« 
ria and Comp, in Wien (1834). kL Guerfol. Stich. 
56 Seiten. 

Michael Haydns Partitnr-Fnndament: Heransgegeben 
TOn Pater Martin Bisdiofreiter , ßenvdictiner im Or- 
dens-Stifte zu St. Peter in Salzburg. Salzburg, 1S33. 
Verlag der Oberer’ichen lithographisclten Anstalt. In 
Commissien der Mayer'sclien Riichhandlong. klein 
Qaerfol. Uthogr. 2 Blätter. Titel, Vorwort and Regeln, 
74 Seiten Partimenti nnd l Blatt Anmerkung. Die 
auf dem Titelblatle befindliolie Vignette stellt Michael 
Haydn*s Denkmal in der Kirche zu St. Peter in Salz- 
burg vor. 

Rieder (Ambros.), Chor-Regent in der Pfarrkirche 
SV Perclidoltsdorf anweit Wien, geboren zu Döbling bei 
Wien am 10. Oct. 1771 1 Der Generalbass in Beispie- 
len znr Setbstübung für angehende Organisten, ver- 
fasst von n. s. w. 103. Werk. Wien , bei Ant. Dia- 
belU and Comj>. (1K13). kl. Fol. Stich. 23 .Seiten. 

Drechsler (Joseph): Theoretisch. praktischer Leitfa- 
den, ohne Kenntmss des Contrapunctes phantasirrn u. 
priiludiren zu können. AU .Anleitung za den öffentli- 
chen Vorlesungen in der Harmonielehre und dem Or- 
gelspiele bei St. Anna, von u. a. w. Wien, Verlag Fr. 
Tendier ( 1834 ). gr. 8. 3 Blätter und 76 Seiten. — 
Fortschreitende Generalbass - Cebungen, 
nebst einer Anleitung sammt Beispielen zum richtigen 
Praludiren, von Joseph Drechsler, öflVntlirher Profes- 
sor der Harmonielehre bei St. Anna, und Kapellmei- 
ster am Hof. W'icn, bei Ant. Diabelli (1898). KoUo. 
Stich. 23 Seiten. 

Garaude (.Alexis de): L'Harmonie rendue liscUe, on 
Tbdorie pratlqoe de cette Science, et d'Arcompagnement 
de la Basse cJjÜfree et de la Partition. (Lapremiere Par- 
^ oontient de nombreux Kxemples, Basses ou Kxercic«« 
d'Aooompagnemeat, dils Partimenti, snr chaque Acoord, 
svr chacun de sei Kenvertemens, ainsi qui sur louC ce 
qni k Rapport k rötnde de riiarmonie et de TAccom- 
pagnament pratique. La seconde Partie contient te 
oo^v an semplissage d'accords das Partimenti de la 
Dremiöre ^Partie aftinque d'Kl^ve puisse reconnaitre les 
tsiites qu’il aiira foites en les öcrivant.) Dediö k son 
Mattre H son ami Antoine Reiche ... par Alexis de 
Garaude , Professeur de Chant an Consenatoire de 
Franc« etc. Op. 44. A Paris, chez TAuteur (1835). 
gr. Fol. Stich. 125 Seitea. Kin für Anfänger braudu 
bares Werk. (W. M.) 

Raimondi (Pietro): Bassi Imitati a fugati divisi in 
tre llbri. Composte per nso do’ suoi soolsri da Pietro 
Raimondi, Maestro di Camera di 8. M. R. il C^nte 
di Siracuia, socio correspondente delU R. Acrad, di 
Belle Arti di Napoli, Direttor« e Maestro di Contrap- 
itunto del R. Collegio di Musioa di Palermo ete. Mi- 
lano, presso Gio. Ricordi (1836). kl. FoL Sticli. 
66 Nummern anf 37 Seiten. (W. M.) 

Kühmstedt (Friedrich), Musikdirector zn Risenach. 
Theoretisch-praktische Harmonien- und Ausweichungs- 
Uhre iur alle diejenigen, welche, ohne den inündlirhen 
Dntcrricht eines Meuters geniesten zu kuiinrn, sich 
die nöUiige praktische Fertigkeit im reinen Salz und 
barmonische Gewandtheit in kurzer Zeit aneignen Hol- 
ten, zugleich ein Handbuch für Lehrer an Seminarten, 
Laiutechullebrer und Organisten, von u. a. w. F.iie- 
n^h, Baetecker, 1838. 4. X und 130 Seiten, neUt 
einen uthogr. Bogen, Notenbeisplele enllialtend. I 


F. Von dir Trantpotüion, 

Piperni (Alfonso): Regole per ben trasportare 
ogni Conuosizione per tulti i tuoni , « mezzi tuoni. 
Napoli, 1759. 8. 

G. VorHhtäge tu neuen Bezeiehnungiartm de» 
General - Basset. 

Roossier (Pierre-Joseph): NouveUe maniöre de 
cliiurer la Basse oontinue (in der 2 Partie das „Sen- 
timent d'iin harmonophile sur different ouvrages de 
Alusique, 17.W, nach Barbier von de Morambert). — 
Lettre sur rsccepUoa des mou basse fondaincntale 
dans le sens des Italiens et dans le sens de Kameau, 
im l.Bde. des Journal encyclo{»edique. 1783. (W'.M.) 


Fünftes Kapitel. 

Mutikalisehe Eneyehpddisten. 

Tzwlvel (The odo rient ): fntrodnetoriam Mnsioe 
practica«. Monasterii, t. a. kl. 4. (Aus einem Auc- 
tionscataloge, mit Bogentanz und Flures Mnsicae om- 
nis cantus Gregoriani (1488) zusaminengebunden). 
Aeussertt selten. ~ Arithmetice Oposcula duo 
TheodoriciTzwivH de numerornm praxi (qoe a*gorithmi 
dicvntvr) nnum de integris per fignnrnm (moro 
alemano) delectionem. Alterum do propoTtioniboi co- 
jus nsus frequent in musicam harmonicam Severini 
Boetij. Am Knde; . . . Quentell it^rato disteminori 
pTocaravit. Anno MDVIl. kl. 4. Das 2. hierher ge- 
hörige TrectStdien hat nor ein Blatt. pV. M.) 

Foe n i teca ( J oannes ) : Opera Juannis Foenisecae 
Angustani haec in se habent. Qusdratuin sapientiae 
continens in •« septem arlra lil^erales veterum. Ciren- 
los biMiae IUI. in qiiibus melaphysaics mosaica com- 
mentaria horum. „Am Knde;** Impresso Auguitae 
Vindelicoram comunibut impeniis Joannis Miller alque 
Joannis Foenisecae. Anno a nativitaie Domini MDXV, 
ad 1111. Cal. Malat, (Mit kaitert. Privilsgio auf S 
Jahre.) kl. 4. 20 Blätter. Auf der Kehrseite des 15. 
Blattes b^innt der Absclinitt; Mnsica — und enthält 
anf 6 Seiten eine kurze Anleitvng zur praktischen 
Musik. (W. M.) 

Vanneo (Steffano). — Der volUländige Titel seiner 
Schiift ist: Recanclum de Mosica aiirea k Magistro 
Stephano Vanneo Recinensi Kremita Augustiniano Jn 
Asculana Kcclesia chori Moderatore nuper aeditura, et 
solerti Studio Rnudeatum, Vtecentio Rosseto Veroneosi 
Int«r|)r«te. Roiiiae, apud Valerinm Doricum Brixien- 
sem, Anno Virginei Partus MDXXXIIl. gr. 4. oder 
kl. Folio. 17 Bogen oder 4 Blätter Titel , Kpigrmm- 
mata, DHicatio und Tabula, und 93 niimerirte Blätter 
Text, mit in das W'erk hineingedruckten Uolzscliniltsn* 
(W. M.) 

Vogelsang (Jo.): Musicae Rudimenta, per Joan. Vo- 
gelsangiim Ltndavienseui , tarn fideliter quam com- 
^ndiose congesU. Nun folgt ein Tetrastichoo des 
Joan. Pedioneus Rhaetus, ad litcrarum tyninculos. 
Am Knde des Buches : Augustae Vindelicorum per Va- 
lentiniim Otthmar. (Ohne Jahresangabe.) Am Knde 
der Zueignung: MDXLII. kl. H. H Bogen oder 44 
Blatter. Inhalt dieser seltenen Schrift: .Musicae Rudi- 
inenta. Prima hnrum Kudimenturum pars, in qua 

R Ianae musicae fundamenta traduntur. Cap. I. de 
:otU; Cap. 2. de Vocibns; Cap. 3. deClavibiia; 
Cap. 4. de Solmisatione; Cap. 5. de vocum Mtilalio- 
ne; Cap. 6. de TntenallU miisirit; Cap. 7. de octo 
tropis seu modis musicis, quos chorales tonot vocare 
solent. — .Seennda Musicae Kudimentorum pars, in 
ua elementale iiguralii Musirae tarn brevissime quant 
^ Üueide docetur. Cap |. De Figuris notarum; Csp. 

2. de Ligaturis notanim; Cap. 3. de Pausis; Cap. 

I 4. de Punctis; Cap. 5. de tribus Musicae gradibos* 
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Cftp. 6. d« SigBti ; Cap. 7. da Tactn { Cbp. 9. de 
Itnperfectione : Ca;i. 9. de Altaraüone; Cap. 10. de 
Propertione. — Ob d»eaec Werkcli«n mit dm in der 
Litentar 8eile 2S5 angelührten einerlei Inbatta ael, 
kann ich nicht beatimmen. Die Bdapiele aind HoU- 
lebnitte. (W. M.) 

Glareaa (Flenriena Loritui) — : Dodecachordon 
etc. Du Werk tat in kt. Fol. und bat 9 Blätter Ti- 
tel and Praefatio, 7 Blatter Indien nnd 470 Seiten 
Text. Dai Ganze lat aehr achön gedreckt und mit 
zahtreiclien MnaikbeUp^len veraeben een Hob. Gagni- 
aoaf Franchinua, Jo. Ghiaelin, Sixt Dietrich , Joa<)uin 
de Prba, Änt Bromel, Henr. laue, Jo. Vanniua, Ocken- 
heim, Kichafort, Petrua Platenaia, Greg. Meyer, Lnd. 
Senfel, Vagneru, Thomu Tzamea, Jo. Mouton, Jac. 
Obreclit, de Orto, Nie. Craen, Ant. k Vinee, Liste- 
niua, Adam Lujt, Andr. Sylvanua. Legendre, Damia- 
oua k Goea, Gerard. k Salice, Ailam k Fulda, Paul. 
Vont, Ant. Ferin und einigen Unbekannten. Du 
Inhaltaverxeicbniu theilen Forkel nnd LichCenthal in 
ihren Liternturwerken mit. 

Vicentino (D. Nicola). — Die zweite Aua^Ke leincc 
„Tantfca Muaica'* von 1557 üt in kl. Folio and hat 
25 Bogen oder 146 nnmerirte Blätter und 6 Blätter 
TaroU. Du Werk hat nur 5 Bücher. (W. M.) 

Gregoriua (Petrna). — Von dnaen 
Ha inirabilia in libroa XL dtgntae mit 
iat noch eine frohere Auagabe: Logdanl, apudAnt. Gry- 
phium, 1575 nnd 1570. kl. 6- 2 Theile rorhanden. 

Keppler (Joannea). — Seine Hannonicea mundi li- 
hri V erschienen: Lincii Auatriae, aumpt. Godofredi 
Tamhadiii, eicad. Jo. Plancua, 1619. gr. Pol. Noch 
ist hier zo erwähnen : Appendix habet com^ntionem 
hajaa O^ria cum Harmonicca CI. Ptolemaei Übro III. 
com<^ue Roberti de Flueübnaj dicti Flud. . . . ap<^ 
cnlationiboa harraontda , operi de Macrocoamo et Hi- 
crocoamo inaertia, Seite 24^54. (W. M.) 

Chalea (Claude Prancoia de). — Der xoRatändige 
Titel der zweiten Anagabe aelnea Werkea iat: R. P. 
Claadii Franciaci Milliet Dechalea Caherienaia e Sode- 
tateJeaaCarsaa eeuMundaaMathematicua. Bditin altem 
ex Mu. Autlioria ancta et emendata , opera et atudio R. 
P. Amati Vardn. . . . Lugduni, apud AnUaonios, Joan. 
PoBuel et Claud. Rigaud , 1690. gr. Folio. 4 Theile. 
Der 4. Theil handelt von Seite 1 — 50 in 45 Prot^i- 
tionen de Maaica: 1. Soni nnmeris et Uneia explicari 
poainnt 2. Natora aoni aeatt et gmris. S. De aoni 
produetione. 4. Quid ait conaonantia. 5. Dlvisio coa* 
aonantiarnm. In divitione nionochordi ^donica, obaer- 
vatur proportio hamionicä. 0. De antiqiiorum Musica ' 
commani et genere diatonico. 7. De tribiia Musicae 
antiquae generiboa. 6. De genere chromatlco et en- 
harmonico. 9. Conrenientia trium ayatematum. 10. 
De Monochordo naturali diatonico. 11. Systeina com- 
mune Guidonia Aretinl. 12. Modul corrigendi iilteriua 
Aretini monochordon , aen quomodo organa Pythaiilica 
ad conceirtum rerocentar. 19. Ftatularum orgaoi Py- 
thanlid proportio. 14. Met)>odoi fadlior addncenrli ad 
concordiam claro-cymhala. 15. De combinatione or- 
dinnm fiatolariim in Organia Pylhaiilkia. 10. De aal- 
tu tuhu et ftitalarom. 17. Fistulae triboa Untum 
fomminibna eoutantea. 18. Extenalo fiatnlarum 0 fo- 
raminiboa conataiiHum et lateraliter inllatarum. 10. 
liiitdonia Aretini acala. 20. Scala recentiorum. 21- 
Notamm ralor, 22. De duodedm modia. 23. De mo- 
dia anHqunmm. 24. De 12 modia recentiorum. 25. 
Methodoi dignotcendi moduin. 20. Regula« gencralea 
Melopolae, aeu com)K>aitionia Muaicea. 27. Kegulae 
generalen Mnxicvi plurium vocuni. Regnlae {»oeuiiarea 
tertiarnm. 28. Leget aextarnm. 29. Leget quintae 
et octarae. 90. De Contrapuncto. 31. Cythamni mi- 
norewi explicare. 32. Lyra 0 cbordarum. 39. Lyram 
orcheatneam aeu 4 diordarum explicare. 34. De no- 
tb lyrit et archiviolis. 95. De Testiidine. 36. De 
ClaToeymIialia. 37. De ntriculo. 38. De aliis inatrn- 
yncnHt. 99. f>c muclilnia ad Mosicain pertinentibua. 
40. Nnlhif lonua line niota tremulo. 41. Sonua oul- 
hia pejvfpitur , nbi tremor ad aurem oaque protenda- 
tur. 42. ProbaUlina eat tonum non euc qualitatem a 


„ayntaxea Ar- 
C'ommentarien 


1 mahl tremwlo «orpotb dbllaetaBt« 48. Qnalk alt uo- 
tita , qui aonua eat. 44. Motli tarii aonnm aogesidi et 
propagandi. 45. De echone aen raOtxiene aonL (Mit 
Figuren.) (W. M.l 

Vogt (Moritx Johann) : Cowdaae theuuii etc. 
Der Titel hat nach den Worten: „et defeetu** — dui 
Zusatx: Liber curioaus et rem muaioam penetrar« vo- 
lentibua abaoluü neceauriiia. Auotore R. P. MaorU 
tio Vogt . Kegisruriaro in Gmabfeld, Sao. Ord. CliL 
Regü Monaiteril V-lusseiitsa Profcaao. Der vorii«rge> 
hende Srliinutztitd lautvi; Cendaro Tlieaaori Magnao 
Artia Musioae. Vetero - Pragne, in Maaao Cotlegio 
Carolino, typia Georgü Labaun. Anno 1719. kl. FoL 
8 Blätter and 220 Seiten mit 3 Seiten Index. Du 
Werk zerGlit in 0 Partei, die Para I. in 3 Tractatoa 
ton IX, XVI and V CapiCeln; die Para II ebenfaUa in 
3 Tractatua von V, Vlll and VI Capitelo; di« Pan 
III aber in 5 Troetatua von IX, VII, Vjl, XI and wto- 
drr VII Capiteln. Die Pan I bandelt de Muaica in 
genere; die P. II de Canto plano, Gragortano aea 
chonli, nnd die P. III de Muatca ügoralL ln der aal 
dem 0. Blatte beftndKeken Proteatatio n<Miat akli V^: 
Author tibri haju — and venpikbt: nihil in hoc lil^ 
aliud aentire vel docere veile, niai qoed 88. Rem. 
Cath. Keelean eentit et doeere pennitHt Aach in de« 
Dedicatio sagt er > Conclave meiim — Theaaaroa meea. 

Die nächsten zwei Blätter vor dem Texte lullen 
das Verxeichnits der Aulheree , qui ad hoc Opas oon- 
enrrere. Nor hier wird Janowka'a CUvia angeführt. 
(W. M.) 


Sechstes Kapitel. 

A. Kon drr ewuika^ehett Coa^aifton überhaupL 

Padnanas (Joannes). — Der Tolbtändige Titel der 
angefiibrten Sdirift laatet: Joannia Paduaai Veronen- 
ab Inatitntionea ad diverau ex plariem vooom harsno-' 
nla cantilenu , aive modulationc« ex variia iestrameiu 
Ha Ongendas, formalu pene omnea ae regnlu, mim 
et perquam ludda hrevitale cemplectentee. Veronae, 
apud ^haatianum et Joannem Fratres k Donnia. 1578. 
kt. 4. 4 Blätter end 100 Seiten. Ein treinicb« Bach 
und schon gedruckt. — Am Ende des Baches sagt der 
Verfuser: Kxpeeta amioe lector, quam plaa ocH nacHu 
ero, alia opuscuta, nempe de diminuHonibaa Organicu 
ad qnorumcunqne inatrnmentomin muaicalium luaea 
pertinentibns, Item de preportionibea et alla bo)aa- 
modi. Allein ich habe keine Sporen aufgeliinden, ob 
er lelne Vertprechnngen erfüllt habe. (W. M.) 

Zacconi (P. Lodovico). — Der erate TbetI seiner 
Pmttiea di Mnsica etc. erichlen: In Veneiia, MDXCII, 
Appreeao Girolamo Polo. kl. Fol. Titel, Zoeignong 
und Tarola 6 Blätter , Text 218 namerirte Blätter. 
Ein schönes Exemplar beaiut auch die k. k. HoR»ihl»o- 
thek zu Wien. , _ 

Crüger (Johann) — : Synepiia Musiou etc. Die er» 
ite Ausgabe erschien nidit in 8. sondern in 4. Der 
Inhalt des Werkchena Ist: Cap. 1. De d^niHOM «u- 
ficea et principiia hamiontam conatRuentibua ; Ce^z. 
De sono simplici, a. monade moiice et ejuadem sede; 
Cep. 3. De sonor, nominibua ; Cap. 4. ^ *• 

sonor, lignts; Cap. 5. De Tactu; Cap. 0. De 
rallia* Cup. 7. De aono oempoaito et In tpecae de 
Dyademusica; Cap. 8. De Triade muaim; Cap. 9. 
De forma cantionia musicae, et In a^e de textaj 
Cap 10 De Mdodiia quatuor priaclpelibua; Cep. II. 
De modia musicia; Cap. 12. De conjang«‘nd» et ita 
dUponendia inelodiis, ut exinde prodeal et enuontar 
inelos harmonicum ; Cap. 13. De oraamentia hanao- 
niae et in tpecie de diasonantila In celenlate harao- 
niae, immiolrndia; Cap. 14. De fyneo|>atione; wp. 
15. De clauBulit formalibua; Cap. 10. De logis; Cap. 
17. De varils cantlonom speciebiia. 

Schott (Caspar) — : Cutans mathcmaticna , aire au- 
aolota omnlum matheniaticonim disolplinarom Bocy- 
clopaedla, in übros XXVID digeeta, eeqoe ordine dia- 
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K otiU, nl qnivtt, r«l niedioeri preedilu» ing«nto« totem 
lalheaiB k primij funrUincatU proprio Aiarte additcere 
pOMit Opaa deakJeratum diu, promiMuni a multU, a 
non paueU tentetiim, a nullo numerii omnibiu aboo> 
lotom. Aeeeatonint in fin« TJieoreae« MrcUanicae no> 

Tae. Fianeofurti ad Moenum, aumptibu» Joann» Mar> 
tini ScliönwKteri. Anno MDCACIX. pr. Fol. 4 Blatt 
und 666 Heit«n oline das volUtandig« Kogiater. Nicht 
daa 24. Buch — wi« in der Literatur S. 43'U atebt — 
aoadera daa 26. Rurb liaadeU de llannonica, aeu .Mu> 
aka unter folgenden Ueberadiriften: Froomium. Ca- 

S ot I. De Bonia Muaieta; De InterralUa Muaicia; De 
onaonantiia ao DUaoaantiia Aluaicia, iterumqu« de 
latervatiia-, itemm de Conaoaanüia et Inlervallii Mu- 
aids; De tetmrJiordia (iraecorutn, eornmque numero, 
ordlne et appelUtione ; De .Sjratematibua et Generibiis 
Muaicia Graeeornm. CaiMil II. De .Muaica Latinoruni 
aeu Moderna. Caput III. De Mnaicae Hguratee ele~ 
mentia. Caput IV. De Kegutia in Melopoeja aerran- 
dia. Caput V. De Melopoeja aeu Compoaitione practi> 
oa ContrapuBOti aiatplida. Praepoaitio l et II. Mo- 
nkio ad Lectoretn. Allee zuaauiinen tod Seite 616 
bia 526- Audi Seite ttl9 und 620 wird noch kürz- 
lich die Tonkunat erwäünt. 

Lorente (Andrea). Ich gehe hier tlieila in biblio. 
graphbekCT Hinaidit, tlieila aeiner Sonderbarkeit we- 
gen den vollatandigen Titel dieaea ubrigeru braiicbba« 
ren Werket: Kl Porque de U Aluaica, in que ae con- 
tiene loa quatro Artet de ella, Canto Llano, Canto de 
Organo, Contrapunto 7 Com|>oticion , j en cada nno 
de elloa mievaa rc^lai , razion abrrviada , en utilea 
Preceptoa, aiin en loa caaaa maa diOciles, locantet k la 
Harmonia Miiaira, nomeroaoa KiKeinploa, ron clara in> 
taligencia, en eatilo brere, que at Maeatro delevtan, j 
al Diacipulo enaenan, C117 a direccion ae verk aucinta- 
mente anütmla, anlea del Protogo. Dedlcado a .Maria 
Santiaaima, nueatra Abogada , 7 Senora, Conoebida 
ain mandia de peeailo Original, en el Primer Inttente 
de an aar: Afaeatra de loa Majorea Cantorea que en 
eata Mörtel rite ae exerciteron ea obraa de Knteodi- 
miento, 7 Voz, aniendn dotlo con alias alabaacas al 
Criador, 7 k noaotroa diaciplina para aegiiir au oonten 
to: k ta que et Ketna de loa Muaiooa cdestialea , que 
libret de la fatiga liumana, en acordea Coroa iners- 
aablemente proclamant, Sancte , .Sancte, Sancte Alaria 
Det Genitrix, Alater et Virgo. Por au Autor el Alae> 

•tro Andres Lorente. Natural de la Villa de Anctiue- 
to, Arcopispado da Toleito, Gradtiado en la Karultad 
de Artet |>or la Univenidad de Alcala, oooiisaario del 

Santo OOcio de la Inquiaicion de Toledo, Racionero. L *^*^1**”.^”.*^,* der moei kaltacben .^^reibm^ 

7 Organiate de la igleaia Alagritral de S. Juato 7 X roleb (W illiain) — : Klernehla etc. Die zweite Ai 

Pastor de la Villa de Alcala de Henaret. Kn Alcala ' = 

de Henarea, en la Imprente de Nicolas de \amaret, 

Mercader de Ubros. Anno 1672. ord. FoL 16 Blätter 
und 606 Seiten. (W. M.) 

Bononoini (Giovanni .Maria) Miiaico prattiro 
etc. Die erste Ausgabe eraciiien in: Bologna, lH7d, 
in 4., nnd bat 6 Blätter und 164 Seiten aebat einem 
Titelkupfer, und ul dem ICaiier Leopold dem ersten 
gewidmet. (W'. .AI.) 

Daube (Johann Friedrich) Der musikalische 
Dilettant , eine Abhandlung des Generalbataet durch 
alle 24 Tonarten, mit untermengten Opernarien u.a. w. 

.Solia , Duetten und Trios für die meisten Instrumen- 
te von a. a. w. (So lautet der vollatändige Titel 
der «weiten onter Daul>e in der Literatur Seite 44i 
angeluhrten Schrift.) Wien, gedruckt bei Job. Kurz- 
bo<A, 1771. 4. (Mit dem tjeaondern Titel: Der musi- 
kalia^e Dilettant, eine WorhenacliriB u. a. w. 1770) 

I. Band, Seite I^IHO. 2. Band, Seite 169 - 424. 

JW. AI.) 

Kirnberger (Johann Philipp) — : Die Kunst des 
reinen Satzes u. $. w. Den eisten Theil aelzte Sut- 
z«r aus Kirnliergera Papieren zusammen. Vergleiche 
Leipziger miiaikal. SMtiing. Bd. 2, S. 277 0. a. f. 

Reich enberger (P. Johann Nepomuk), olTentli- 
eUer Lehrer der Weitweislieit und Mathematik ln dt in 
bochfunilichen biachÖUichen Schulhauae bei .SU Paul 
in Regenaburg: Di« ganze .Musikkunat, ao, wie sie die 
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WeUweiabeit nnd die Mnthematik leichtUdi jeden lehrt 
der auch zur Alusik am Blindesten tauglich zu sein 
acbeineo durfte, an daa Licht gegel*en durch u. a. w. 
1777. 8. 2 Bändchen mit fortlaufender Seitenzahl 1 — 
84 und 66 — 138, und 2 Tabellen. Inhalt: A'orrede und 
Kinleitung zur Musik. 1. Abach. Von den Klementen 
der Alusik; 2. Abach. Von der arithmetischen nnd al- 
gebraischen Aluaik; 3. Abach. Von der sdiemameui- 
aclien Alusik oder vielmehr von der muaikaliacben ln- 
atrumentineaakunat; daa 2. Bändchen beginnt mit dem 
4. Abach. Von der sjatrmatisdien Alusik ; 6. Abach. 
Von der inuaikalisdien Sdiluasdkunde; 6. Atiach. 
Von der muaikaliadien Orthographie oder .Notenschrift; 

7. Abach. Von der dinmotaktuKrhen Musik oder von 
der musikal. Zriteintheilung. 

Albrechtsberger (Johann Georg) — : .\nweiaong 
zur Compoaiiion u. a. w. Die franzcsiache Ueber- 
aetzung hat nach den Worten: tniduil de (’allemand — 
noch den Zusatz: enrichie d*un grand nombre de no- 
tes et d'explicaliona par etc. Eine neue Ausgabe, von 
Se7lried b^rgt, erachten zu W'ien bei ilashnger in 3 
» > 638 . _ 

J^uu pe IC, F.l , K^ellmeiater an der königi. Hodi- 

"agnSBzunCSCTnn * Theorie der hedendaagadie Muaijk 
door C. F. Kuppe, Kapdroeester aan de koninklijke 
Uoogeacfaool van Holland, te Leyden. Kersle Deel. 
To Amaterdam, bij Jotiannes Aliarl, AIDCCCIX. gr. 8. 
XIV Seilen Vorrede und Rrgiater, und 186 Seiten 
nebst 23 geatodiene Notenblätter in Querfob — Tlie- 
orie der hedendaagadie Alusijk door etc. Twe^e 
Doel. Te Atnatenlam, bij Johannes Altert, MDCCCX. 
gr. 8. IV Blatt Register und 330 Seiten nebst 47 ge- 
stochene Notenblätter in QuerfoL Jedenfalla eins der 
vorzttglichatcti theoretischen Werke, welches in Holtend 
ersdiienen ist Der erste Theil z«t lallt in zwei Ab- 
tlicilungen. Krale Abtheilung (in 16 fiauptalü^en ) 
von den Klementen der Musik ; zweite Ablheilung (in 
32 ilauptsiuckrn ) von der Harmonie und dem Basso 
cuntinuo. Der zweite und widitigst« Theil bandelt in 
der Kinleitung von dem muaikaliadien Genie^ dann in 
13 Ilauptatucken ; 1, von der Compoaition ini allge- 
meinen ; 2. ron der Alelodie ; 3. von dem .Metrum ; 
4. von den Betnoten ; 6. von der Bewegnng, dem 
.Atiuu und dem Kliylhmua; Ö. von der Harmonie oder 
dem Cuntrapiinct; 7. von dem doppelten Contrapnnct; 

8. von der .Modulation ; 9. von der canoniacben Nach- 
ahmung ; 10. von der Fuge; 11. von der Art und 
dem Character der veradiiedenen .Musikatädie; 12. 
von dem Umfang der menadilidien Stimme und In- 
strumente ; 13. von der maeikaliMhen_.^^leibj^t, 

. . Mte Aef- 

li^e era^ien unter dem Titel: Klementa of muaieal 
Composiliun: cumprehendiDg Ute Rulea of Tboroogh 
Bass and the Tlieor7 of Tuning. By William Crötdi, 
Alua. Doct. Professor of Aluaic in the Univeraity of 
Oxford. Second Kdition. London, Longman, Rees; 
Orme, 1833. kl. 4. Vlll und iOl Seite, 3 PUtea and 
69 Seiten geatodiene Notenlteiapiele. Ueber die erste 
Ausgabe Dn<let sich eine Beurtheilung in der Leipag. 
muaik. Zeitung, Bd. 21. S. 871. 

Siegmeyer (J. G. ),— > (^neralpostemta- Beamter aa 
Berlin , geb. zu Pentsrb bei Kitenburg am Idi. Nov. 
1778: Theorie der Tonselzkunal mit Bezugnahme auf 
die Theorie von W*. A. Alozart u. a. w. B^io, bei 
Wilhelm Logier, 1822. kl. 4. Vlll und 262 Seiten. 
Zweite verb^. und verm. Aufl., ebendas. 1834, X u. 
262 Seiten. 

Reiche (Antoine) — : Traite de haute Compoaition 
musicale. Die votlatundige deuladie Ausgabe in Wien 
bei Diabelli ist in 6 Foliobänden. Ihl. 1 mler Theil 
1-3, S. 1-346; Bd. 2 oder Theil 4, S. 347— 610; 
Bd. 3 oder Theil 6—7, S. 611 -b70; Bd. 4 oder TbL 
8-10, S. 871— 1222. _ 

TnrdTe (Johann Anton) Lelitbuch der TonaeU-J 
Luaat u. a. w. Der erste Band in gr. 8., hat 16 Sei- 
ten Vorbericht und Inhalt; 380 Seiten und 30 Seiten 
gestochene Notentafeln, 66 Choräle enthaltend, darauf 
ein Blatt mit dem Verzeklmias der aämmUichea M'eike 
dea VetteMeia. — 3. Band, 1. Abtbeilung erachten 
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nkht I9S4, tondem I83S In gr. 6., om) b«l 6 Sellen 
Verberklii, Seilen vn<t ein BlntC InhnU. — 2. IM., 

2. AbctwMung, enthaltend die Lehre der Nacliahmang 
and de* 2-, S-, 4- ond mehratimmigen Canona. Ntbat 
einem hieran gt^örifen Anhang. Offenbadi a. M. 
Vertag der Moaikalienhandlnng Ton Johann Andrd, 
IMSH. gr. 6. H Seiten Vorbeiicht, 302 Seiten, ein 
Blatt Inhall und 24 Seiten geatoeliene Notentafeln, 12 
künatlkhe Canona enthallend. I>aa Werk aoll, wie der 
Verfasaer in dem Vorhericht ru dem eraten Bande 
Seite 8 fchreibi, aua 0 Bänden beatehen and xwar in 
folgender Ordnang: Der 3. Band die Lehre der Melo* 
die und dea meltHliachen Periodenbanea; der 4. Band 
die Lelire der mtiaikaliachen Inatmmente; der 5. ßd 
die Lehre der Singrompoaltion und der ff. Band eine 
Anleitung *or Benrlheilung nnd Verfertigung der »er- 
achiedeiien Tonatücke. Zunächst lu erwarten bC die 

3. AUheiluag dea 2. Bandet, die Lehre der Fuge ent- 
haUend. 

Marx (Adolph Bernhard), Profeaaor und Dortor 
der Masik, anrh Mnaikdirector an der Kriedrich-Wil- 
hrlma-rniveraität an Berlin: Die Letire eoti der mnai- 
kaliarJien Com|>o«ition , uraktiarh - theoretiach , zum 
SHIwtanterrklit, oder ala Leitfaden bei Privatunterwei- 
anng und ÖfTentlielien Vortragen von n. a. w. Krater 
Band. Leipzig, IS.T7, Druck ond Verlag von Bieit- 
kopf und flärfet. gr. ff. 3 Blatt Vorrede, 3 Blatt all- 
gemeine tnlmltaanzeige und 445 Seiten. — Die Lehre 
von der mnsikalUchen Coinpoaidon n. a. w. Zweiter 
Band. Leijizig , 1S38. Druck und Verlag von Breit- 
fcopf ond tJäitei. gr. 8. 3 Blatt Vorrede an die jon- 
gern Knnstgenoaaen , 3 Blatt Inli^tsanzeige and 6^3 
Seiten. Vnter den nenern Werken , ja vielleirht onter 
allen vorhamlenen Anweiaiingen zorCompositron, nimmt 
dieaea Buch durch aeino Klarheit, eigenthumlirhe Aiif- 
atellung und Kntwickelong der adiwierigaten Sätze in 
der Theorie eine der eraten Stellen ein. Kin allee* 
meiner üeherblick dea reichen Inlialts möge durch fol- 
gendea gegeben werden. Band 1. Kinlritong in 12 
Paragr. Kratea Boch. Die Klementar-Com- 
noaitionalehre. Krate Abtheil. Die einstimmige 
Compoattion in 3 Abachnitten; Zweite Abtheil. Der 
zweUtimmige Satz in 6 Abschnitten; Dritte Abtheil. 
IHe Harmonie der Durtonleiter in 3 Abschnitten ; 
Vierte A Ulteil. Der freiere Gebranrii der bisherigen 
Accorde in 3 Abeclinilten; Fünfte Abtiteil. Vmkebrnng 
der Accorde in 4 Abachnitten; Secliate Abtheil. Die 
Ilanuonie der Molltonlerter in 4 Abschnitten; Sirltente 
Abtlieil. Die harmontadi« Figuririing in 2 Abachnit- 
len; Achte Ablheil. Die Modulation in fremde Ton- 
arten in 9 Abachnitten; Nennte Ablbeil. Aecordver- 
achtänkong In 3 Abachnitten ; Zehnte Abtheil. Der 
Durchgang iti 6 Abadinicten ; Kilfte Abtheil. Die Be- 
handlung von mehr oder weniger ala vier Stimmen in 
2 Abachnitten. — Zweltea Bach. Die Beglei- 
tung gegebener Melodien. Krate AblhetUing. 
Die Begleitung dea Chorata in ff Abachnitten; Zweite 
Abtheil. Die Choräle in den Kirchentonarten in 7 Ab- 
achnitten ; Dritte Abtbeil. Die Begleitung anderer 
Melodien in 4 Abachnitten. Anhang. Nähere Winke 
und Znsätxe für die prakliactie Durrharbettung dea er- 
aten Theila. Notenbeilagen. Sachregiater. 7^ in den 
Text eingedruckte NotenaStze dienen dieaem Ran<le 
zar Krläuternng — Rand II. Kinteitung in 9 Paragr. 
Drittea Buck. Die periodiaehen Formen. 
Kinleitung in 4PnragT* Krate Ablheil. Die Liedform in 
ff Abschnitten ; Zweite Abtbeil. Die Choralft^ratio- 
nen in S Abschnitten : Dritte AbÜieÜ. Oie fieiere Be- 
bandlnng der Choralnguntion in 5 Abschnitten nebst 
einem Rückblick und Anhang vom Zwbdkensplel. — 
VierteaRnch. Die freie Potynhonie. Kinlei- 
tong. Krate Abtheilung. Die aefbitadindige Figuration 
in 7 AUebnitten; Zweite Abtheil. Vorbereitungen auf 
di« Fugenform ia 8 Abaehnitten ; Dritte Abtlieil. Di« 
unterge ^ neten Fugenformen in 5 Abachnitten; Vierte 
Abih^. Die Fuge mit Kinleitong und ff Aliachnitten ; 
Fünfte Abtheil, Krate Raaa in 2 Abechnitlen mit 
Sclduaabemerkongen. •— Fünftel Buch. Die Um- 
kehrungaformen. KioMtung. Krate Abtlieilung. 


der doppMte Contrapunct in 2 Abenhiütten; Zweite 
Ablbeilung. Der Kanon in 2 AhechniUen; Dritte Ab- 
theilung. Die Dopinrlfuge io 4 Abedinitten; Vierte 
Abüieilung. Die andern Arten dea doppelten Contra- 
pnncta in 7 Abselinitten und einem Anuang; Fünfte 
Abthl. Der dreifache, vierfache, melirfoobe Contrapunct 
in ff Abachnitten. — Sechatea Bujch. Cmriaader 
zuaammengeaetaten Kunatformen« Kinleitong 
und in ff ALacJinitt«'n. Anhang. Kriäuteningen und 
Zusätze zum zweiten Theil. Notenbeilagen und Sach- 
rrgiater. Zu diesem Band ^hören S47 Notenl»eispiele, 
die, wie in dem ersten, höchst sauber in den Text 
eingedruckt sind. 

B- Vom eimelntn Theilm der Compoeilion. 
a. Von dem Contrapunct und der Fufe. 

Guerson (Guilaume). — Die mir voriiegenden Ana- 
gaben des seltenen Werkdiena dea VeKaaaera sind fol- 
gende : ClilMsime mustcales regole neoesaarte plani 
cantaa, aimplicia contnpuncU, rer um factarum tono- 
rum uaualium, nec non arlia accentoandi, tarn ai^u- 
lativo quam praeüre, acriori limine muadate. Dann 
folgt ein Hulzadinilt, einen Klephanten zwischen zwei 
Baumen, deren Arsie sich oben zu einem Bogen ver- 
schlingen, Torsteilend. Des Kleuhanten Kürfc'-n trägt 
eine Art Wappensdiild mit den Buchatalieo F H; un- 
ter demselben sieht man ein Band mit der Inadirift: 
Kranciscus KegnauU ; unter dem llolzadiniii liest 
man: Venalea aub diuo Claudio, vid beaü Jacobi. Am 
Knde des Bucltea: Dtiliaaime mosicales regule necesaa- 
rie plani canius, aimplicia oontrapuncii, re rum factnnim, 
tonorum uaualium, nec non artia aecentuandi epUlotaa 
et «vangeiia qoe antea mendoae erant, nunc vero oor- 
reet« Impreaae Anno nnlutifere pnaaionis Milleaimo 
qiiingentesimo decimo aexto, XllI tüilenn. Mail. kl. 4. 
32 Blätter mit goüi. Schrift; auf dem 4. Blatt die 
Guidoniaclie Hand im- HolzadmiUe. — Die andere 
Aaagabe hat eben so viel Blätter und meiatena die- 
selben Kennzeichen bis auf folgende Abweichungen: 
1. ist der Satz des Textes durchaus ein anderer; 2.^ 
ist der Holzschnitt des Titelblattes bedeutend klei- 
ner; 8. liest man unter dieaem Uolzachnitte: Veoun- 
dantur ParrbisUs in vioo sancti Jacobi aub aigno divi 
Claudii a Francisco Regnault ibidem cominorann. ; 
und 4. der am Knde angeführte Titel iat mit kleine- 
rer Schrift gedruckt und hat die Veränderung: Anno 
aatutUore paasionis MillenÜDO quingenteaaimo vtgeaimo 
primo. (W. M.) 

Paolucci (Giuseppe) — : Arte practica di Contrap- 
punto dimoatrata ton KaempJ di vaij Autori e con oa- 
aervazioni di Fr. Giuseppe Paoliiod, Minor Coaventa- 
nle. Venezia, per Antonio de Castro. Tom. i. 17ff5; 
Tom II, I7ffff; Tom. Ilf. 1772. kl. 4. Tom. I. XV 
nnd 2ff9 S. und 2 Blatt Corres.; Tom. (1. 313 S. und 
2 Bl. Conwz.; Tom. III. VII Bl. Correz. und 247 Sei- 
ten mit nodi 6 beaondem Notenbeilagen. Die darin 
aufgoAOinntenen 42 gedruckten Tonstücke sind sanimt- 
lich in Partitur gesetzt Die dea ersten Theiles sind 
von Ori. Lasso, Gbc. Ant. Perti^ Gio. Carlo Maria 
Clari, Gio. Pieriiiigi da Palcstnna; Ant. Caldara;, 
Bened. Marcello; Giiia. Bernabei; Lud. Vittoria; Gio. 
Paolo (Tolonna; Constanzo Porta und Msttco Aaola. 
Die des zweiten TIteiles von Gio. Gtua. Fux; AnU 
Maria Bononcini ; D. Giua. Goneffa; Ant P.->orJiioni^ 
G. Fr. Händel; Fran. Turini; Cost. Porta; Pierluigi 
da Paleatrina; Pietro Simone Agoatini; Giao. Ant. 
Perti; Christof. Mora’ea; Giua. Zarlino und zwei Un- 
genannten. Die dea dritten Theits von Pierluigi da 
Paleatrina; D. Bonifazio Graziani; Padre Porta; G*o. 
Paolo Colonna; Raroni; Gio. Ant Riccieri ; Paulo 
Agoatini; Giua. Corao detto il Celano; Andrea Roda; 
Oraz. Benevoli und P. G. B. Martini. (W. M.) Man 
vergleiche auclt: Biogr- Notiz dea Roland de Lattre. 
(Berlin, 1837) Seit« W Note. 

Sabbatini (Luigl Antonio) — j Trattato f®pr*J® 

I Fugbe Maoicnli di Fra Lnigi Ant Sabbatini M. O. 
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Corredato da oupioti Saggj dcl ino AntioeMor« Padre 
Francecen Antonio VaUoiti dello steu' ordine Maectro 
di Cappella nella Baailica di K. Antonio di Padota. 
Veneata, prraao SelMiatiano Valle, 1*42 gr. 4. Parte 
prima. 3 Blatt und l.MI Seiten, mit einem besonders 
Waifferteh Anhänge von 16 Seiten, weldier iil>eractirie> 
ben ist: Kpilofthi dei Sogjcetti reali, oasiaoo i Kistrelti 
di Pro|>osta e K'iikwU , aolici usarsi nel dar Termini 
alle Fugbe. Die Parte sec. auch mit einem besondern 
Titeiblatte, geht von Seite 131 bis ans Knde 330. 
Dann folgt ein Blatt Krrata. Das Titelkiipfrr des 
Werkes enthalt eine Ge<täciiCniasmunae, welche Sab- 
battini au Khren Vallottis piagen lieaa. (W. .M.) 

Kollmann (A. Fr. Chr. ): Tweife anilyzed Fiijziies 
wich double Coiinterpoints in all Intervalls, and in- 
trodnetory Kvplanations , cnmpos. for two Performers 
on one Pianoforte or Organ. London , l!^IO. Fol. 
Dieses Werk, welches in Deutschliind nur wenig be- 
kannt geworden ist, soll sehr vorauglich sein. (Leipz. 
musik. Zeit. Bd. 17, S. 621.) 

Co Ila (Vin cen zo) — I Ssggio tenriro-pratico-musi- 
eale , oesia nuova di onntrsppunto adurno di tavole 
analoghe e di varie Annntazioni eom|>ostn da Vinern. 
zo Colia Maestro di Ca|H>ila, Prolessore di Piano 
Forte e di bei Canto , socio ononrio di varie Aorade- 
mie. 0{»era unica. Somnda Kdizione enrretta ed 
ampliata. Milano, tipografia Mslatesta di C. Tinetli e 
C. 1S30. gr.4. VIII und 97 Seiten, n. 44 S. gestochene 
Notentafeln mit dem lithngrapliirten Bildniss des Ver- 
fassers. 

Swuboda (Aognstl: Anleitung zum einfaelien nnd 
doppelten Contrapuncte. Zum Gebrauche seiner Vor- 
lesungen. lUraasgegeb, von u. s. w. M'ien, bei dem 
Verf. 1S29. X. und 112 S. 

Billroth (Gustav), gest. zu Halle am 2S. Mürz 1*46. 

n y^iTMWt (M aria Lndtktg K aTr~Z>n’öbTa's SaI-‘ 
akor) — : Theorie des Contrapunetes und der Fuge, 
on u. s. w. Aus dem Franzöaivchen übersetzt von 
>r. Franz Std|»el. Dieses MVrk ist alt Lelirloirh iiir 
ie Classen des Conservatorimiis der Musik in Paris 
angenommen Anrii unter dem Titel: Cotirs de Con- 
tre-point et «Ie Fiigue par etc. Leipzig, Irei Fr. 
^ Kistner , Paris , bei M. Schlesinger ( K16 ), gr. 
Fol. Franzos, nnd deiKsdi. 191 Sehen mit vielen in 
den Test hineingestochenen Notenbeispielen. Die 
Lehre des ContraiMincts ist nach dem Gradus ad Par 
nassum von F»ix bearbeitet, die der Fuge nach >lar- 
pnrg und Tilartini, daher enlliSlt di«*»e Tlieorie für den 
deuuclien Leser, wenn auch immer eine vorzügliche, 
doch keine neue Anweisung, wie von einem Cheruliini 
zu hülfen stand. Kine auslülirlicho Beurtheilung tlieilte 
ich in d«r neuen Zeitschrilt für Musik. Bil. 6, Seile 
36—37 und 3(1 — 40 mit» 

b. Tcm der Vortä - Comyosition überhaupl. 

Keieha (Anton); Art du Compositeur dramatique ou 
Coart complet de Composition vocale, divtse en qna- 
tre parties et accompagn^ d’iin volume de planclies. 
Paris, A. Farrenc et rAutciir,|K;t3. 4. (de HI et 116 
psg. et 1 vol. de III pag. de musique pour servir k 
1 iotelligrnce du texte; le tuut grave. Querard.) 

bb. ?'on der musikatischen Poene. 

Morhof (Daniel Georg) — : VntcrricUl von der 
drotsclien Spraelje u. s. w. Kine zweite Ansgat>« er- 
schien nnter demsellten Titel zu Lütteck und Frankf., 
1700. 8. 7IS Sellen. Das hierher gehörige Kapitel 
findet sicli .Seite 6.T1-661. 

Kopken (Friedrich von), Ilofrath und Curator des 
Johannisstiftes zu Mugdehiirg, geh daselbst am 9 l)e- 
eeniber J737, gest. am 4. Oclober ls||: Hymnus auf 
Gott, nebst andern vermiscliten GedieJiten. Magdvb. 
1792. Neoer, verbesserter Abdruck, ebendaselitst bet 
Keil, 1*44. 8. 79 Seiten. Knthalt (reiriiclie Berner-’ 
kungeiHÜber die CanUte und das Oratorium. I 

Ksebsrny (M r, leComte Louis Francois d*) — ;l 


Präsents sor la Masiqne, «xtraits des MdUngni de 
Littvratnre, Philosophie, PoUtique, Histoirset Morale; 
par le ChainlieUan Comle d'KscIvemy. Cea Mdangea, 
qui ns tarderont pas k paroltre, sont eux-mdm«« ex- 
trailSj en pariie, d'un ouvrago sur le Moi humain, 
que lauteur a commence il y a plus de 26 ans. Pa- 
ris, esex riloillier et cl»ez Dclaunay, 1809. kl. 8. 1 
Blatt Avant-Propos, und 66 Seiten. Der Inhalt dieses 
interessanten Weikchens ist folgender: Chapitrel. Ob- 
servations sur la Musique vocale et sur les Operss Ita- 
liens et fran^ais. Seel. 1. Du Kecitatif des Op^s 
ilalieiu et fran^ais ; $ert. 2. Oe la beaute de la Lan* 
gue franqaise et de la dedamation en cette Langoe; 
Sect. 3. Constitution vicieuse des 0|i4ras ilaliens et 
fran^ais; Sect. 4. Siiperiorite de la miuiqae vocale 
sor l'instrumenUle ; S-^ 5. De Gelioir; Sect. 6. 
Parallele des Oper^ Italiens et frmnqais, de la Tnifd- 
die lyriqiie et de TOperm Buffa; Sect. 7. Consdnuen- 
oes de cm qui precede et pnijets de reformes. Cuapi- 
tre II. Des Ktinuqiies Chanteurs ou Sopranee. Sect. 1. 
Defense des Kunuqiies cuntre la prdvention, Tinjustice 
et rignorarvee «le leura adversaires; Sect. 2. De TKu- 
nuque Farinelli ; Sect. 3. Du chant simple et da chant 
travaillei Ikxt. 4. Rarete des oonnoiaseurs; Catfa- 
rielii k Paris, erreurs de J. J. Rousseau sur la voix 
hiimaine; progrös du gout en France; mMdames Ba- 
rilli et Festa; .Sect. 6. Des Kunoqaes; de la hainede 
J. J. Rousseau pour eux. De Gluck et de sa mosi- 
que. Kloge de« Hunuques; .Sect. 6. De Piociai et 
ilo ses opinions sur l'art du clunt. Supplement. 

Vogt (N'iclas), Senator zu Frankfurt am Main, geh, 
daselbst 1763: historisches Testament. Mainz, lsl4 
und Ibl.r. M. 3 Theile. KnthäU im 2. Band, Seite 
133 — ID. Geilanken über die Composition einer ka- 
lliolischen Messe. Kin Auszug findet sich in der Leip- 
ziger musikal. Zeit. Bd. 17, Sette 797 — K) 4. Lebri- 
gens fimlet sicli in diesem Band unter dem llaupCtitel: 
Der Patriarch odrr llauswirth — ein l>osomIerer Ah- 
sclinitt, dem Tonkunstler gewidmet, voll schöner und 
neuer Bemerkungen. 

e, Fon der ßntfrtmentAjcoimpoeiHom. 

Truger von Königinberg (Franz Xaver): An- 
leitung auf 6 musikalische Instrumente, nümticb «ne 
Flute, 2 Violinen, ein Violoncello und eine Guitarre 
so viele Liindler und Kcossaisen auf die nnterlultend- 
ste Art zu coniponiren, so viel man nur will, ohne von 
der Composition etwas zn verstellen oiler musikalisch 
zu sein, in deutscher nttd böhmischer Spraclie, von 
u. B. w. Prag, bei C. W. Krwlers (IKM». kl. 4. li- 
tliogr. Auch mit bötimisciiem Titel. 2 Hefte, deren 
einer die Landler (16 Seiten), der andere die Kcoa- 
saisvn entliült. (16 .Seiten.) 

Kästner (G ), Tonkunstler zu Strassburg: Traitö g^ 
nentl d'instruinentalion, comprennsnt les uroprietes el 
l'usagi* de cJiaque Instrument, pröcedü nun rcanrnö 
sur Is voix, k l'uiage des jeunes compositcurs, par 
etc. Paris, cliez Philippe et C. (1836). Fol. 63 Sei- 
ten. Das Werk zerfallt in 6 Kapitel. 1. Die Stim- 
men; 2. Saiten-lnstrumente; 3. Tasten-lnstnimmle; 

4. Blas - Instrumente ; 5. .Sdilag- Instrumente. Nach 
einer Notiz in der Gazette musicale (I*v38), wird der 
Verfasser noch einen zweiten Theil herausgelien , der 
über verschieilene Instrumente der altern und neuem 
Zeit luinilrln soll. ( Leipziger musikal, ZeiL Bd. 40, 

5. 212-216.) 

Becker (Karl Ferdinand): Teber die Opem-On- 
verture. ln der neuen Leipz. Zeitschrift fBr Musik. 
Band .3, Seite 02 — 14. Handelt hauptsächlich über 
die Frage: ob Therten, wHcIm> in der Oper sich be> 
finden, in die Ouvertüre mit Redtt eingettocliten wer- 
den können, und ül«er die Instrumeatirnag. 

Gassner (Dr. Ferdinand Simon>, grosshereogli- 
cJier ba«lucber llorinustkdireclorr Partiturkenntnias, ein 
Leitfa<len zum Selbetunterricht für angehende Too- 
setzer, oder solclie, welche Arrangiren , Partituriesen 
lernen, oder sich zu Dirigeoten von Orchestern oder 
liilitärmusiken LUdea woUea , von n. s. w. 2 Bind«. 
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KirUmlie, Drock nnd Vertef von ChristUn Theodor 
Groot, 1^. 6. Krster Band , den Text entlMlteml, 

8 Blatt Dediealion (an Dr. Gottfr. Weber) nnd Tor- 
rede, 1 Blatt Inhaltsrereeirhnifi, 150 Ketten; 2. Baiui, 
Hie Notenbeiipieie nmfaMend , 1 Blatt Voiwort und 

157 liihograph. Ketten. Der Inlialt dieser recht ror- 
tugliclien Kchrift ist folgender: Ivtnieitanf. Kapitel 1. 
Veber die im Ortltester üblichen Saileninstromente im 
Allgemeinen; Kap. 2. Nihere Krtlärang des Bogen - 
qnirtetts ; Kap. 3. Veber die im Orchester üblichen 
Holz - Blas -Instramente* Kap. 4. Veber Blech-Blas- 
instrumente; Kap. 5. teber hliliiarmiisik im Allge- 
meinen; Kap. 11. Veber die bei Militarmnsiken übli- 
chen Holl- Blas -Instnimenle; Kap. 7. Veber die bei 
Afilitarmiisiken üblichen Blech- Instrnmenle; Kap. H. 
Veber Kchlsg-Instnimente; Kap. U. Veber Kirdienmn- 
sik und die bei derselben anzuwendenden Instru- 
mente; Kap. 10. Veber Cencert - Kammermusik und 
die dabei gdtriucltlicben Instrumente; Kap. H. Ve- 
ber (iesellsdiaflsmuiik tind ihre Instrumente nebst Be- 
rülining der bekanntesten ausser Gebrauch gekomme- 
nen Instrumente ; Kap. 12. Veber dieSlngstimmen { Ksp. 
13. Veber das Arrsngiren; Kap. 14. I*artit«r-Regeln; 
Ksp. 1.5. Veber das Arrangiren (Fortsetzung); Kap. 
IH. Vel»er den Insfrumentalelfect; Kap. 17. Veber 
Form und Anlage, Hchretbart und Kinrtclitung musi- 
kalischer Compositionen; Ksp. IK. Veber mosikali- 
ache Literatur; Kap. 10. Kctilussbemerknngen und 
Aniiang. Heite 146—150, ein alphabetisches InhalU- 
serzeichniss. Die praktisdien Beispiele sind aus den 
ausgezeichnetsten Werken gewählt; besonders aucJi aus 
denen von Meierbeer. 

Bergt .(Christian Gottlob), Organist an der 
llsiiuikirciie und Lehrer am Kchollehrer- Seminar zu 
Budisstn, gell, zu Oederan am 17. Juni 1771, gest. zu 
Btidissin am 10. Februar IK37:^ Briefwechsel eines al- 
ten und iungen Schulmeisters über alleriiand Musiks- 
lisohes von August Bergt u. i. w. Nach des Verfas- 
sers Tode, als ein durch seine relchlialtige Beispiel. 
Sammlung nothwendiges und nützlicliea HandbncJi für 
junge Cantoren, Organisten und Miiaikstiidirende, her- 
ausgegrl>en und mit einer l<el>ensl»escbreibung des 
Verstoilienen begleitet von M. C. G. Hering, OI»erleh- 
rer am Kchollehrer -Seminar zu Zittau. Zittau und 
Leipzig, Verlag von C. G. Friedrich Birr, 1S3S. Quer- 
folio. I Blatt Vorerinnerung des Herausgebers; 1 
Blatt Inlialt der gedruckten Notenbeilagen, 13 Seiten 
Text und 24 Notenbeilagen, darauf 13 Seiten enüial- 
tendHergta Biographie, 3 inBudisain gehaltene Kcden an 
Bergti Grabe, und ein Verzeichoisa der simmtlicben 
Werke des Verfassers. Der Briefwechsel enthalt sehr 
Tiel Praktisches zur Lehre der InstrumenUning , be- 
sonders für kleinere Ordiester. 

d. Fon der Jfcfodic h&crÜnwpL 

Coqneau (C. P.), Architekt zu Paris, geb. zn Dijon 
um das Jahr 1755, gest. zu Paris am ’h. Juli 1704: 
De la Metop^e chez les Anciena et de la Melodie 
cbez les Modernes. ( Im Querard ohne Jahr und 
Drockort.) 

Reicha (Anton) — : Traitd de Melodie ete. Von 
diesem Werke erschien eine itaÜenisclie Vebersetzung 
unter folgendem Titel: TraUatu della Metodia conside- 
rata fuori de suoi nip|K>rti coli* Armonia sequito da 
an supplemento zuU* arte d’accomp^nare la Melodia 
coU* Armonia ^ando la prima dev* eesare pixnlomi- 
nante. Con u tavole dt Antonio Reicha, dedicato 
dair Kditore alla Giovenlü stndiosa. Milano, presso 
Gio. Ricordi (1830.) Text, gedruckt in gr. 4. 70 Sei- 
ten; die dazu gehörigen Beispiele sind gestochen und 
in kl. Fol. 71 8. (W. M.) 

Santucci (Don Marco) — : Diasertazione sulla Me- 
lodia, anir Armonia e siit Metro etc. Diese Abhand- 
lungen erschienen auch liesonders gedruckt: Lucca, 
dalla typograüa Bertini, 1828. 8. 124 Heilen. Gute 
Ideen, richtige Grundsätze, lichtvolle Ordnung, und 
eine klare, eigene lebhafte Hclireibart, machen diese* 
Berk zu den hnnclibarstea seüier Gattung. (W. M.) 


e. Fan drr frritn PtmltuU, 

Drechsler (Joseph) t Theorelisob-praktiadier Leitfa- 
den, ohne Kenntnisa des Contrapunktes phantasiren 
und prüludrren zn können. Als Anleitung xn den Öf- 
fentlichen Vorlesungen in der Harmoniehmre and dem 
OrgHspiele bei St. Anna, von u. s. w. Wien, Verlag 
Fr. Tendier (1834). gr. 8. 3 Blatter und 70 Seiten. 


C. Fom tnH*ikalu(htn Vorträge, und Beschreibung 
gen verschiedener Ntuikfeste. 

a. Vom MtueikaUechen Vortrag. 

Ceber den musikalischen Vortrag. A’ musikai- 
Kliiadütrdl. Ungarisch u. deutsch. Dieser Aufsatz (in 
gr. Fol., 12 S.) bt wahrscheinlich zu PesÜi 1829 ge- 
druckt worden. 

b, BesehrrUtung groeeer Mveikferte. 

Grand Musical Festival, in Weatminstcr-Abtey. 
Thini Performance, Ihr Messiah June the 6 th., 1786. 
Lomlon, printed bj II. Keynell. 4. 25 Seiten. 
RescUreibung des grossen Concerts in Wien. 
In den vsteriändischen Blattern, Wien, 1812. No. 100. 
Knthält eine ausfuhrliclte Besdireibang dieser grossen 
Musikauffuhrung, bei der das Orchester aus 712 Mit- 
glieciern beslaad. 

Graham (F.): An Account of the first Kdinhnrgh 
mnsical Featival etc. Kilinburgh, 1835. 8. 213 Seiten. 
Das Musikfest in St Gallen, und der Sängerver- 
ein auf Vögelb-Kck. Vierzehntea Neujahrslück der 
allgemeinen Musikgeaelischaft in Zürich, J82B. 8 Sei« 
ten Text und 4 Seiten .Musik nebst einer Abbildong. 
Erinnerung an das achte Vlusikfest zu Dcasan 
den 11., 12. und 13. Juni 1835. Dessau. 4. 22 Sei- 
ten, netist 3. lithograpb. Zeichnungen. 

Hoffmann (C. G.), Pastor zu Freiburg: Kurze Ge- 
sdiidite der Gesangvereine und Gesangfeste am Fussa 
des nietlerschleswclien Gebirges, von u. a. w. Breslau, 
bei Gross, Barth und Comp. 1835. gr. 6. 72 Seiten, 
mit 10 GelegenheitsgedicJiten. 

Salzmann iLeopold Eduard): Das Musikfest in 
Riga am 19., 20- und 21. Juni 1836. Beschrieben von 
u, s. w. Riga, bei E. Franizen. 4. 36 Seiten, lOSei- 
ten Nolentalela und 2 Abbildungen. 

Beschreihuag dea am 26. und 27. Mai an Rotweil 
aligebaltenen zweiten Musikfestes für den Schwarz- 
walil. Rotweil, gedruckt bei E. B. Koglertb, 1836. 4. 
15 Seiten. . . , 

Becher (Dr. A. J): Dzs NWerrheinisdie Musikfest 
isthetisdi und historisch betrachtet von n. s. w. Köln, 
hei Bijfchlcr und Comp., 1836. 8. 25 Seiten. 
Programm znm neunten Klb « Musikfeste in 
Braiinsdiweig, nettst einer Beschreibung der Stadt, znr 
Führung und Erinnerung für atuwuitige Theiloehmcr. 
Im Juli 1836. Brauiischweig, bei J. C .K. Meyer. 4. 18 
Seiten, 10 Seiten, nebst S lilhograph. Abbild. 

Das dritte Musikfest des Sdiwarzwald- Verein«. 
Abgehalten in Herhingen am 6. und 7. Sept. 1837. 
Hechingen, bei F. K. Ribler, J837. gr. 4. 
Erinnerung an das erste Sangerfest der Mo- 
zaruiiftung, gehalten zu Frankf. am Main am 29. u. 
30 Juli Der Ertrag ist für die Stiftung. lÜm- 

schlsg- Titel.' — Kest-üsbe, den Saugern gewidmet 
vom Lietler-Kranz. Frankf a. M. I>ei Hermann, 1838. 
gr. 4 14 Seiten lithogr. Notendruck und 2 litbograph. 
Zeichnungen. 

l). Sehrißen über die theoretische und praktische 
Musik, vermischUn Inhalts. 

Alstediua (Joannes Henriens) — : Kl^ental* 
Malhemalicum in quo Malliesis methodioe tratidur per 
prmeoapU brevia, TbeoremaU penpiena, Comtnenlaria 

0 * 
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•ooduete. Fnaooferti, ^pit Jdi« Bringwi «amptibiu 
vero AnL Hummii, 1611. kl. 4. Da* Werli 

bMirtit ftui 7 AbUMiluRKM, wovon 4t« 6. 4u Klooivn* 
tnl« Mniicnn «nd swnr von Seit« 287—312 entbiit 
Inbnlt: Lib. I. 1>« Miwicn «iniuU^i Lib. II. De Mu- 
ncn hannonica. Iin ernten B«clie findet men die Sca* 
len und die Matntio vocnm, im xweiten Bodie die 
Tnbulaa Modomm, die Abeciinitte de Tonia, de arte 
componendi, und am Sdituue «ine Deüneatio Kiemen« 
talia Mnaict. — Ein von dieeetn Klementale verscliiede- 
Bce Werkchen ist «atlialten in «einer : Soientiarnm 
emnium Bnejrdopaedia ete. Lagdunt, euinut. io. Aot. 
Hofuecan Pitii et Marci Ant. Ravaod, 16#9. |r. Fol. 
4 TIteile, und zwar im 2. Theil von Heit« 616 — 633. 
Der Inhalt ist: Cap. I. De aubjecto Miiticae; Cap. II. 
De PriAcipiu oognitionia in Musica; Cap III. De Kf« 
ficienta et fine cantilenae hannonica«; Cap. IV. De 
qoantitate aont Moald; Cap. V. De signU «oni Mo« 
•id ; Cap. VI. De Djade Musica; Cap. Vif. De 
Triate Musica; Cap. VIII. De forma cantilenae har- 
nonieae; Cap. IX. De affectionibus cantilenae liar- 
nonieae ; Cap. X. De Muaka spedall. Appendix ad 
Muaieam: Rleinenta Musicae pro ineipientihus. Kle- 
menta Moaie. ex Poteano. Praeoepta canendl ex Car- 
dano. Quaeationet Musicae. Per oratio Mosices. Je« 
de« Kap. hat wieder «ein« Dnterabtheilungeii, ao dass 
die lOKapitel in 40 Qaaestione« n. der Appendix in 27 
•eifidlen. Der dritte TbeR de« gansen Werke« han- 
delt von Seit« 067 —060 de Musica organka (oder von 
der Instrvmental-.MQaik o. den Instrumenten.) (W.M ) 
Picerlt (Silverio) — : Specchio pnrno di Mosica, 
•el qnate ai vede chiaro non soV il vero, fadt« e bre- 
Te modo d*hnparar di oantare di canto fignratOt e 
fermo ; Ma vi «i vedon* anoo dichmrate oon belliisiro*. 
Ordin« tatte le principali materie , ehe ivi ai trattano, 
adolte le magginri difticoKk» che all* incipiend, profi- 
«ienCt, e perfetti in essa eccormno, e aeoperti nnovi 
aegred nella medetima mrea il cantare, comnorre, e 
•onar di tMd nucoati. Neceaserio d*baversi aempre 
da* predetta aon aol in camera per eonservaiio; Ma 
^preaae di «e per rtnirarlo , intendertn , e praticarlo. 
Composlo dal .... ( Mit des Cardinsls Boncaai- 

pagno Wappen). I« Nnpotl, per Ottavio Beltnno, 
«OW. kl. 4. ^ Selten und & Blatt Tavola. Dieser 
Theil ist nach La Borde in der Literatnr Seit« 2S6 
ang^hrt, wo aber der Verflsaaer fihchlich atatt: Pi- 
twrli — ■ Piverli heisat. — Der zweit« Theil tat in der 
Liter. 8. 476 nngegeben. Nach de« Worten: figurato 
e ferne — mnsa er heissen: Compostn dal M. R. P. 
F. Silveiio Pieerli, RietinoTheologo dell* ordine de. Minori 
oeaervanti Rifonnati. (Dann folgt wieder da« Wappen de« 
Cardinal« Booooatpagno , ErzbiadioCi x« Neapel, woi- 
cbem nach dieaer Thetl gewidmet i«t) endlitA : In Na- 


poU, apimwo Mattee Nneci. 1001. U. 4. 0 Kelter «. 
l96 8. Der Inhalt de« pnxen Bocliee ia 23 Kapitetn 
handelt von der Harmonie- und Coropeaitiona-Lehre. 
Dem auf der Kehraeila daa TiCelÜaUee beigednsektea 
Imprimatar sufolg«, «oU noch ein Spveebio teno er- 
schienen aein. Die darauf bezttglklivn Worte lantaa: 
Nebia praesentatos eat Über, eni titulu« eat: Specchio 
aeooado di Muaica, et «liua ^ai aiinililer appellatar. 
Specchio terzo di Muaica ooaiposili h M. R. P. F* 
Silverio Pioerlio, Reatino ete. etc. Auch in der De. 
dieax. zum Siiecdiiol. verapricht er «inea SpccehioIlL 
(W. M.) 

Cardanue (Uieroaymas), — Proffaaor der Medi- 
cia zu Mailand, Pavia und ^logna, geb. zu Pavia am 
24. SepC. 1601, geet. zu Rom am 21- Sept 1670. 

Pellegriao (Carolus): Museum historioo<4egatc hi- 
partiUm io cojus primo libro sab pries tantiae Mnaioes 
in votoero diversae disciplinae praelibantnr. Roaae, 
1666. 2 Tomi in 4. (W. M ) 

Sacehi: Deila forma delle Perfezione nella Musica Dia- 
loge reciCato aell* 1777, nel Coltegio Imperiale de 
NobUu Frt. (Bibliotho ea Fi najano , Vol. 7. Pag. 108.) 

Mareen ( y.i Klemens ifieöriqaes 'ete. Eine nwo« 
Aus^be erschien unter dem Titel: Manu«! du jeaae 
Moaioien, oa El^meas theoriquea-pratiquea de Musi- 

3 ue, per P. Marcou, aaeiea Ordiaaire de Ia Masiqu« 
B Hoi Loaia XVI. Noovell« Kdilioa. - Augmeatde 
d'an Preds Hiatorique aar la Masiqu« «a general, et 
suivie da Diacoura sur rilarmonie par Grassel. A Pa- 
ris, chez DttpoaeeC. An. XII, 1804. kl. 6. 3 Blatt 
Prdeis hickonqae sar ta Masiqu« ca gdndrat. 1 Blatt 
Avertisaement, 69 Seiten die Eldmen« tlieoriquea - pra- 
tiquea de Musique. Seite 60—116 Diacoura aur Tllar* 

mon ie per Gra aaet. 

baaaet C.):~Lä Moaiqoe rimplifi^ dana la Ibdorle 
ei dana aon «naeignement I. partie. Melodie. Paria, 
1836. 6. 13f Bogen und 8 Taidn. 

Cntnneo (0. Nicolo Euatraobio), Organisl zo 
Borgomanero; FrosUMuateale, oaaio Letten lugliAbusI 
intr^otti nella Musica dii ete. Milano, prasao Luigi 
di Giaeomo Pirol^ 1636. gr. 8. XXIV und 186 Sei- 
ten. Der Verfaaeer, mit weit bessern Aasiehten von 
der Kunst als viele «einer Landaleute beseelt, widmete 
diese« aas 26 Briefen bestehende Wetk seinen Kindern. 
Br spricht sidi in dennelben über den ZnsCaid der 
heutigen Musik, über ihren Zweck, ihre Misabranche, 
so wie über versdiiedeoe GegenetÜnde der tlieofeti- 
sehen und prsktiseben Musik miCuoler etwas derb aus. 
(W. M.) Eine eaCgegengeseUta AnsfeUt über die«« 
Schrift findet sieh io der Lelpa. miitik. Zeitnng, Bd. 
88. S. 764. Dort wird gesagt : Diese „musikalische 
Peitsche** entliält 26 über alle Maas««« weitsehweiftg«, 
mit nanützem C e s chwatae vei^pefullte Bride n. s. w* 
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Die muslkalisclie Xiiteratur. 


tlirrtf 3btl)filung. 


Erstes Kapitel« 

A. To« dtr nmiikoUiclun Atsthflik oder über die 
Natur, Anuendung und Gntndtälxe der sehönen 
Kumte. 

a. Ueberhampt, 

M«i«r (Georg Friedrich), Professor der Philoso-I 
phie so Utile, geh. am 29. Marz 16^ zu Ammendorf 
bei Halle, gest. am 21. Juni 1777: Anfangsgrumle der 
achöaefli Wistefiscbaften. $ Bande. Halle, 174^ — hO. 
Kinen Aoazug gab der Verfasser ebendaselbst 17&7 
heraus. 

Kitere (Pierre) — : L'Bsprit des beaux Arts. A Pa- 
ris, chez C. J. Bapt. Bauche Fils, 17^ 12. 2 Bände. 
Pie ganze zweite Partie des ersten Bandes ton Seite 
127 bis ans Knde, Seite 2Ä2, Jiandelt in 10 Kapiteln: 
des Kspressioos sonores («ine Gesdiiclile der Musik 
der alten Griechen 1 ; im zweiten Bande, von Seite 1 
bis 36 befindet sieb die Fortsetzung zur genannten 2. 
Partie, handelt aber von der neuern Musik, der fran. 
zosischen Oper , dem Redtativ und deu> Monulog. 
Bei Seite 37 beginnt die 3. Partie und geht bis zur 
Seite 109. Piese handelt: Des moiivements du corps 
et le lours r^presentationa in 7 Kapiteln , wovon das 
1. und 2. Machridilen von den Tanzen der allen Grie- 
chen und Römer, und das 3. Von den Batletlen der 
Neuem enthält. (W. M.) 

Laeombe (Jacqoea) — : L« Speetacle des Deaox- 
Arta. Von diesem Werke erachien eine frühere Aus- 
gabe: A Paris, chez llardy, libraire, I75S. 12. Das 
9. Kapitel der II, Partie bandelt von: Puemea liriquea; 

- daa 1& Rxamen de la Langue franqoise uar rapporl 
h la Mustque ; das 13. des vantates; das la. Inteime- 
dea imit^ de ceux d'ltalie; das 16. de l'opera comique; 
daa 1. Kapitel der IIJ. Partie: de la Musique; 2 des 
clioses sensibles uue la Musique oeiit rrpresenter ä 
rimagination; S. nes Tableaux de Mocurs et de Cba- 
rrcteres; 4. de t’expression du sentiment ct de la 
paiaion; 6. de la Melodie; 6. du Motif oii sugnt du 
dianL 7, de l'liannonie et de raccompagncnirnl; S. 
de la Meaure; 9 dis signes de la Miisifjue ; 10. de 
la voix et des instrnm<ns; 11. des Solo, des Ouo, 
des citoeori; 12. de la Musique gor les Paroles reli- 
gieusea; IS. d« l'Opm; 14. da Rocitatif. (W. M.) 

Moritz (Karl Philipp), K. Pr. Hofrath und Miu 
glied der Academie der Wissenschaften zu Berlin, geb. 
am 16. Se|»t. 1767, gest. zn Potsdam am 26. Juni 


179$; Grundlinien zu einer Tollitandigen 7*h«orie der 
sclionen Künste u s. w. Berlin, 17S0. 8. 

Hugo Blair, — Oberhaupt der »resbyterianischon 
Kirche zu Kdinburg, geb. daselbst 1/18, gest. 1806. 

Görres (Jacob Joseph), Poctor und Professor der 
Philosophie zu München, früher zu Koblenz, geh. da- 
•dbst am 26. Jan. 1776: Apliorismen über die Kunst. 
Koblenz, 1804. 8. Pieses Werk giebt eine reich« Aus- 
beute von Aiifsdilussen über Musik. 

Seidel (Karl), ein Priratgelehrter zn Berlin: Chari- 
nomos. Beiträge zur allgemeinen Theorie und Ge- 
scliiclrte der schönen Künste von u. s. w. Rrster Bd. 
Magdeburg, bei Ferdinand Rubacli, 1826- gr. 8. X und 
MH Seilen; 2. Bd.^ ebendasellist , 18^. 8. Rin« 

aosführliche Recension mit Auszügen aus diesem wahr- 
haft gdiallreichen Werke findet sich von A. B. Marx 
in dessen Berl. musikal. Zeitung, 1826. Band S., N«. 
9, 14, 16, 30, 31, $3, 38, 39 und 1829, Bd. 6. No. 6, 
7, 40, 41 und 42. 

Lommatzsch (Pr. Bernh. Heioricb Karl), Con- 
rector am königl. Realgymnasium zu Berlin > die Wis- 
sensdiaft des Ideals oder die Lehre vom Schönen, be- 
ari»eitct u. s w. Berlin, bei Reimer, 1836. 8. 681 8. 
Kine gründliclie Beurtheiliing in der Leipz. musikaL 
Zeitung. Band 37 , 8. 437 - 443. 

b. Ihr Mueik wehnmiere. 


Blainville (Charles Henry de) — L'Ksprit de 
l'art miisical etc. A Gen^ve, 1764, gr. 8. Titel und 
Avertiaaement 2 Blätter, 126 Seiten Text und 1 BlatI 
Table. 

Junker (Karl Lndwig). — Die in der Literatur 
Seile 484 und 617 angeführten SchriRen dea Verfiu* 
sera: „Tonkunst** und „Zwanzig Componisten** er- 
achieaea auch später anonym unter folgendem Samm- 
lungstilel: Portrteeille für Muaikliefjhaber. Charakte- 
riatik von 20 Componistefi und AMiandtung il>er die 
TonknnsL Leiprigtr Ostermease, 1792. kl. 8. Die 
Charakteristik hat 109 uim) die Ahhsndliing 119 Sei- 
ten aammt einer Notentnfel, |etlocl> ohne die bei der er^ 
sten Ausgabe befindlichen Voiltericht«. 

Cepede (B. Ger. Stephan de !a) — : La PoStiqne 
*t la Musique. A Paris, de riinptimerie de Monsieur, 
1786. gr. 9. 2 Bände. Bd I, XII und 384 Seiten; 
Bd. 2, $62 Seiten- Der Inhalt ist folgender: Livr. L 
De la Musique en Gendral. De Torigine de la Nature 
de la Miitiqiie,* des effeis de la Musique. Livr. IJ. 
De la 6liisique de Th6atre. De la Tragedio lyrique; 
de r Rnsembte de la Tragödie lyrique; d^ Paa- 
tioBS eoasiddrdes rdattvement h la Trafddie lyri- 
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ooe; Aeu caract^re« <)m penonnt^et ootuid^rea r«-' 
iatirement k U Trag^di^ lyrique; d«t chtnts coiuid^- 
rrlativeim>iit h I» Tragödie Ijriqiie ; dea arcom- 
pagnem«na conaiderea rdatiTpmenl k la Tragedie ly- 
riqiie; de l'OMvertiire de la Trag^lie lyriqiie; du Rmi> 
tatif du Tragödie Irriqtie^ du KccUativ oblig« de la 
Tragedie lyriqtte; des Aira de la Trägste lyriqiie; 
des Duo de la Trag^io lyriqiie; des Trio, Quahior 
etc de la Tragedie lyrique; dva Cboeurt et dea Airs: 
de Ballet de la Trag^ie lyriqu«; de la Comi^lie lyri* 
qoe et dea pi6cea de Tlieitre mdl^ de Musiqiie; de j 
la Pastorale lyrique. Livr. III. De la Muaiqiie d'Rg- | 
Kae. De la Miiaique des Ofüoea divins, dea Mote^ ' 
des Hi^rodrames etr. Lib. IV. De la Musique Tocale | 
de Conoert et de Chambre; et de la Musique inatni- ' 
mentale. Dea cantates, des aira de Concert, de la; 
cAtanson, dea aymphoniea, dea concertoa etc; dea duo, 
trto, quatiior, sonates etc. (Siehe Literatur» S. 462.) 
Da dieses Werk meistena ästhetischen Inliails ist, so 
habe ich ea nochmals anfgenommen , um so mehr» da 
dort der Inhalt mehr snmmarisch angegeben ist. 

Tick (Ludnig) — : Phantasie ül»er die Kunst u.a.w. 
1790. 270 Seiten. Kine ausfuhriiehe Reurthei- 

lung in der Leipziger inusikal. Zeitung» Band 2» Seite 
401-407. 

Ceber Ku nstdars teil n ng, besonders in der Musik 
— ' mit dem Zusätze auf dem Titel; Nebst einem Worte 
über Mad. Catalani. Zweite Ausgai>e. Leipzig, in 
Commission hei G. P. Kummer, ISIH. Ge<lruckt zu 
München hei Lindner. gr. 8. 32 Seiten. Der Name 
dea geiatreichen Verfassers ist nicht bekannt. 

Berton (Henry Montan). — Der Tollsländige Ti- 
tel der angeführten Sdirifl ist folgender: De la Miisi- 
qne m^aniqiie et de la Musique pliilosophiqne, par 
H. Derton, de l'institut; siiiri d’une üpitre a un cule- 1 
bre compositeur franqaU» par le mdme auteiir. Paris, 
Alezis Kymery, libraire, 1626. gr. 6. 1 Blatt Avis de 
r^Ueur, 48 Seiten Text. .Seite 43 beginnt daa Ge- 
dicht auf den berühmten franzoaiscliea Componisten 

|A. Boieldieu) . ^ 

Teils (F. J.) — : La Mu»qne tnfse a la porbee de tout 
r le monde, ezposc siirrinci de tout ce qui est necet- 
I aaire ponr juger de cet art, et pour en parier sans 
I ]*aroir eladiü. Par. etc. Paris, 1630. kl. 8. 408 S. 
Rine neue Ausgabe hat den Zusatz auf dem Titel : 
Derni^re edition angmentM de plustenra chapitrea et 
I auieie d’un dictionnaire de termea de Musique et d'un 
< bibliographie de la Musique. Driixellea, 1838. 18. Ein 
‘ Auszug in deutscher Ueboraetzung in dem Wiener Mo- 
natsliericht der CTesellsdiaft (ur Musikfreunde. Bd. 2. 

. 1830. Seite 90 -96, 103-110. II3-I2I u. 137—141. 
HommarfTV (Giusep pe); La Miisica. DUsertazione 
di etc. Milano dai torchi di Paolo .Andrea Molina, 
1831. gr. 8. 16 Seiten. Ein unbe«leutendea Büchlein, 
welches sich über die Musik ül>erhaupt ausspricht. 
Crotch (W'i)liam): Siibatance of sereral Coursea of 
Lecturea on .Muaic. Read in (he University of Ox- 
ford, an ia the Metropolis. By W'ill. Crotdi, Mus. D. 
Professor of Muaic, Oxford and Princ'pal of the Royal 
Academy of Muaic , London. London, nrinted for 
Lungman, Reea, Orine, 1831. gr. 8. 170 ^iten. In- 
halt. Chap. 1. Introductory; Chap. 2. On the three 
stylea of Muak; the Sublime, the fieautiful and the 
Ornamental ; Chap. 3. On muaieal Kxpreaaion ; Chap. 
4. The Kiae, Progreaa and Deciire of the Art; Chap. 
6. 'i'he Namea of the must distinguiah ed Composers 
ln Tariofli Stylea; Chap. 6, On the present state of 
_ the public taste in thU Nation. (W. M.) 

Groslieim (G. C,): Versuch einer ästhetiachen Dar- 
slellung mehrerer Werke dramatiacher Tonmdater äl- 
terer und neuerer Zeit. Mainz, bei Schott, 1834. gr. 8. 
Ylll und 193 S. 

Heur (Felix): Lasst sich alles singen, alles in Musik 
setzen? Eine harmlose Betrachtung. In dem allge- 
meinen Anzeiger der Deutschen. 1636. No. 290. Seite 
3697- 99. 


Niederländische Buchliandlang, 1637. Erster TheiL 
gr. 8. X und 416 Seiten. Inhalt: Einleitung. Bratet 
Buch. Vom W'eaen der Musik. Erstes Von 

der Musik der Natur überhaupt. Vom Tone; vom 
KhytliMUs; die Muatk der Natur ausser der mmuchli- 
chen Sphäre. Zweites Kapitel. Von der .Aliisik des 
Menschen. Musik als Produkt freier SeIhsUhäligkeit 
des Geistes. Musik als unmittelbare Daralelliing ilet 
Gemüthslebens. Musik, das Produkt der Geistigkeit 
oder der Totalität der Seelenkräfte. Melodie. Ilanno- 
nie. Freies Spiel in Tonbildern. ModiUdrong dna 
Ausdrucks. Unterordnung unter die Idee der Schön- 
beit. Zweitet Ruch. Von der Schönheit in der Mu- 
sik. Erstes Kapitel. Allgemeine Bestimmung des mu- 
sikalischen Schemen. Zweites Kapitel. Von den Ble- 
menten und Arten des Sdiönen in musikalischer Kamt. 
Formale Schönheit. CliarakterUtuche ScliÖnlieit. Ideale 
Schünlieii. DriUes Ks|iHel. Von den besondem Ar- 
ten oder Formen des .Schönen in iniisikalischer Kunst. 
Das AnmuifiiM. Das Sanfte. Das Naive. Daa Ni«l- 
liche. Das hohe Schöne. Daa Sentimentale. Daa 
Grosse. Das Edle. Das Prächtige. Das Pathetische. 
Daa W'iinderbare. Das Furchtbare und Schreckliche. 
Das Erhabene. Das Traurige. Daa Tragische. Daa 
Freudige und Heitere. Daa Lächerliche und Komi- 
sche. Zu wünschen ist es, dass der zweite Theil die- 
ses sehr Interesissnten Buches recht bald erscheint, 
der die ästhetiachen Lehren der Composition enthalten 
wird. 

Schilling (D r. Gustav): Versuch einer Philos^hie 
des Sdiönen in der Musik oder Aeslhetik der Ton- 
kunst. Zugieidi ein Supplement zu allen gröaseren 
musikalischen Theorien, und ein Hand- und Lesebudi 
für die Gebildeten aus allen Ständen, zur Forderung 
eines guten (xesclimacks in musikalisdien Dingen, von 
u. a. w. Afainz, Ilofrouaikatienbandliing von B. Sdiotta 
Söhnen, 1838. gr. 8. XIX und 642 Seiten, dann eia 
Blatt Druckfehlerberiditigiinnn und die Anzeige der 
säiiimtlidien Werke des Veri^ers. Der Inhalt diesea 
Budiea ist in seinen Uaiiptnbtheiiungen folgender: 
Einleitung. Begriff, Umfang und Zwe^ der Aesthe- 
lik, sowohl im Allgemeinen als der mnalknluclien ins- 
besondere. Erster oiler allgemeiner TbetL Krater Ab- 
schnitt. Schönheit und Kunst. Zweiter Abachaitt. 
Kintheilung der adiönen Künste. Dritter Abschnitt. 
Schönheit der Bewegung, Zweiter oder besonderer 
Theil. Erster Absdinitt Allgemeine Poetik der Ton- 
kunst. J. A'on der Musik überhaupt. B. Von Aas- 
drucke in der Musik. Zweiter Abschnitt. Psydtiseber 
Ausdruck des Rhythmus und der tauaiknUscheii Bewe- 
gung insbesondere. Dritter AUchnitt. Innere Natar 
der Töne und ihre mannigfachen Combinationen. 
Vierter Abachnitt. Musikalisdie Organologie. Fünffer 
Abschnitt. Di« Composition in ilirer verschiedenen Art 
und Richtung. Anlisng. Vom Vortrage oder von der 
mniikaliKhen Darstellung in concreto. — Ueber die- 
ses Werk erschien eine ungünstige Beiirtheilang von Dr. 

A. Kalilert in Breslau in der neuen Zeitschrift für 
Musik. Band 10, No. 6, und eine Warnung vom Hof- 
rath Hand, worin der Verfasacr hart angeklagt wrird 
in der Leipziger rooslkai. Zeitung. Band 40, No. 48. 
Seite 801. 

B. Veber dat nauikaliiche Genie und TaUnt. 

Ramean (Jean Philippe) — : Obaerratinna etc. 
Paris. 8. 

Dalberg (Johann Friedrich Hugo von) — ; Vom 
Erfinden und Bilden. Mit dem Motto: i\oCs tert rd 
ty 770/01'^. Aristoteles. Frankfurt a. .M., bei Johann 
Christian Hermann, 1791. gr. 8. 1 Blatt Widmung u. 
78 Seiten. Der Name des Verf. findet sich nicht auf 
dem Titel, sondern auf dem DedicationsblaCt. 

C. Vebtr den musikalüehin Gesekmaek. 


Hand (Dr. Ferdinand), geheimer Hofratli nnd Pro- 
fessor zu Jena: Aesthetik der Tonkonat, von u. t. w. R an go n i (Gi ovanni Battlata) — .* Saggio aal guato 
Leipzig, bei C. Uodihauseo und Foarnea, allgsmtine della Moaica etc. 1790. gr. 8. Vll und 91 Seiten; 
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Sebaul (Johann BaptiaOt*— |:«at an 23. Angnst 
an CarUruhe; Briofo über <lcn <5e*cbmack In der 
Alosii, von u. a. w. Carlanitt«, in Markiotv lIoBioch- 
bandlang, IMW. kl. fL VI und Sehen. Inhalt: 
Krater Brief. Die Kammermuatk ; Zweiter Brief. 
Forlaetxnng derselben; Dritter Brief. Deutsche und 
Italienisch« Oi^r; Vierter Brief. Fortsetzung der^l- 
ken ; Fünfter Brief. Antwort auf diese; Seclister Brief. 
Heber die Dsrstellungskunst ; Siebenter Brief. I>euU 
sctier und ItalienisdMr Gesang; Achter Brief. Fort- 
setanng desselben nebst biographischen Notizen r Neun- 
ter Brief. Fortsetxiing desselben; Zehnter Brief. Kir- 
chenmusik, Musik der Griechen; Biographio des l*ster 
Martini. Seite 337 bis zum Sddass: Biograjdiische 
Notizen, der in diesen Briefen enthaltenen kiinstler: 
aas C^rl^rs Tonkunstler-Lesicon g«zo;:en. Kine zweite 
Ausgabe, viellekhl aber nnr dasselbe Werk mit einem 
neuen Titel versehen, erschien unter dem Titel: U^r 
Tonkunst, dio Iwrühmtesten Tonkünstler und ihre 
Werke. Carlsnilie, bei Goltlieh Braun, 1^1*'. kl. S. 
VII und 3S(t Seiten. Diese Briefe erscliienen frulter 
in des Verfassers italientscliem Werke: Converzazioni 
istruttive all* uso degli Amanti della lingus e littera- 
tura italiana e delle belle arti. ; Francof. a. M., Fr. 
Wilmans, IHM. gr. »J. 2 B^le.) als Dialoge, u. wurde 
von demselben, nur um den Wunsdi vieler Musik- 
freunde und Künstler, z. B. Clemeoti, Salieri zu er- 
füllen, in Briefe umgewaodelL 


I). i'eber d<u SchöM in rfrr ^futik. 

Pfenniger (Johann Konrad), Prediger an der Pe- 
lerskircbe zu Zürkb, geb. daselbst am 18. November 
1747, gest. am 11. Sept. 17H2; Briefe an Nidil-Mtrsi- 
ker, aber Musik als Sadie der Mensdiheit, von u.s. w. 
Nach seiaem Tmle heransgegeben. Zürich, gedruckt 
liei Johann Caspar Naf, 1792. gr. H. 3 Blatter 3or- 
berirht und 140 Seitr>n 1'ext. Dieses interessante 
Bodi, welches sich in XXVIII Briefen über den bolirin 
Werth der Musik und ihren weisen tiebrsuch aiis- 
spricht, bildet den S. Tbeil zu seiner ,,Bibliotbek für 
die Familie von Kden. “ Sein Bildniss steht Im S. 
Theile von Lsvaters Physiognomik und vor dem 6. 
Stück des 2. Bandes von Lavalers Antworten auf 
Fragen und Briefe, 1790, auch vor dem 1. Stücke der 
Olla potrida, 1793. (W', M.) 

E. L'tber den Ausdruck, Charakter und Styl fn 
der .ilfusiA. 


b. Verbindmtff und AeknUehkeit der Mueik mit der Poesie 
und .SprucAe. 

Oslo (Teodato). — Der in der Literatur Hdte 4M 
angeführte Titel des Werkes von Teodato Osio ist auf 
dem ersten Blatte des Buches ohne Angalre des Au- 
thora enthalten. Der zwrdte in Kupfer gestochene o« 
mit Verzierungen umgttbene Titel lautet; L*Armonia 
del mido {«rlare con ragion« di nnmeri Pitagorici dis- 
co|ierta da Teodato Osro all' Kcc. Sr. Don. Franco dl 
MHo. In Milano, per Carlo Ferrandi. S. 8 Blätter 
Titel und Zueignung, 3.5 Seiten Tavola und 191 Sei- 
ten Text. Am* Schlüsse der Zueignung steht die Jah- 
reszahl IH37. (W'. M.) 

Chastellux (le Chevalier de Beaovoir de) — : 
Kssai sur Tiinion de la Poftiie et de la Musiqne. A 
la llaye et so irouve k Paria, chez MeHin, libraire, 
17H3. kl. 8. IV und 94 Seilen. Der Verfasser ist we- 
der auf dem Titel nocl» unter dem Vorwort genannt. 

Steele fJoaliua). — Der Titel der zweit>*n Ausgabe 
der in der Literatur Seite 495 angezeigten Werkes Ist 
folgender: Prosoilia Kalionalis: or, An Kssay towards 
establishing ihe Meiody and Mensure of speedt to be 
expressrd snd per}»rtiiated by |>ecuiiar Symbols. The 
second b^itinn amende<l and enbrgeü. London, prin- 
ted by J. Nichols and sold by T. Payne and Son . B. 
Whyte, and II. Payne, 1779. gr. 4. VII und 243 S. 
Der Verfasser ist am Schlüsse (1er Zueignung genaimt. 
(W'. M.) 

5'illoteau (G. A.). — Der voUslÜndige Titel der Re- 
cherchrs — ist folgender» Kccherü'es sur l'analogie 
de ts Musique avcc les Arls qui ont potir objet l*imi- 
tation du Isngngc, pour servir d'introduction h l'^tudo 
des principea naturels de cot sii ; 0«%^rage dont le 

f tr^is k etc lu, k la troisleme classe de l’institut, duns 
es prrmieres scances de Tan XIII; par G. A. ' iUo- 
Usu, Professeur de .Musique, membre de pluiivurs lo- 
eicles savsntrs , et de la Commission des Sciences et 
arts d’Kgjpte. A Paris, de riimirimerio Iinpbriale. 
1M)7. gr. H. Tom. I. lÜ Seiten, Titel, Dedirace und 
Table, XCVl Seiten Prefaco, 5Ä Seilen des übrigen 
Tevtes und 4 Taldeaiix. Tom II 59« Seiten, 2 Blatt 
Titel und I Blatt Corrrctions. Dos Werk ist dem Kö- 
nig von Holland gewidmeU (W. M.) 

WöCzcl (Dr. J. C.)i Gnindriss einer pragmatischen 
Geschichte der Derlamalion und der 51«i»tk nacJi 
Schocher*! Ideen. Ilerausgegi Wu auf vielfältiges Ver- 
langen mehrerer Sachkenner, z. B. selbst des unsterb- 
!irl*en Schillers und Keinhards. Auf Kosten des Verf. 
Wien, gedruckt l»el Felix Stockbolzer von llirschfeld, 
1815. gr. 8. VI und 170 Seiten. 


Pilenr d’Apligny (le), — * ein Chemiker uad Li- 
terator: Traltc sur la Musique etc. Paris, chez De- 
monvHle, Sangrsin et Comp, et chez l’Auleur, 1779 
gr. 6. ^'Ill und 174 Seiten. Ks ist dem Kitter Gluck 
gewidmet. 

F. U her die Aehnliehkeü und Verbindung der 
Mueik will nndem Wisseneehafttn und A'iinj/m. 

a. rcrfciadiMii; der Mueik mit den }f'{teeueehmflem, 

Dalberg (JohannFriedriehllugo von). — Seine 
Schriit: „Blicke eines Tonkünstleis u. a. w.,** die 
nicht in den Buchliandrl kam und daher zu den bi- 
bliographischen Seltenlieitea gehurt (ich besitze ein 
Kxemplsr), nahm er in folg»ndes Werk auf, welches 
unter dem Titel erschien: Fantasien aus den 
Reiche der Töne von F. H von Dallierg. Erfurt, 
bei Beyer und Maring, IHM. kl. R. Will nnd 124 
Seiten. Inhalt: Die himmlisclie nnd irdische Musik. 
Kin atlegorncher Tianm; darauf der Abilrurk der an- 
gelührten Sclirifc, welche bis Seile 47 reicht; Seile 51: 
Pol)hyinnia oder vom Geiste und den Wirknngen der 
Musik; Seite 119, 14 Anmerknnf^n dazu und S. 123 
das Vcrzeicliniss iler Werke des Verfsssert« 


. .IrAnh'cAkrif und VergMckumf der Mueik mit der Mu- 
terei und HatJeunst. 

leveront (Jacques Antoine Saint-Cyr). — 
F.in Auszug seiner in der Literatur Keile 49« oye- 
fulirten Sclirift findet sich in der Leipz. musikal. Zei- 
lung, Bd. ft, S. 335 u. s. f. , , 

leckor (Constanlin Julius). Musiklehrer und 
Cumitonist zu Leipzig, geb. Febr. 

IRII.: Ideen über Baukunst und .Musik, in der neu- 
en Zeilsclifcft für Musik. Band 8, No. 21 und 
Tonweike von Bacb und Händel weiden mit den 
Baiiweiken des MiUelaltera | Strassburger Munster ) 
verglichen, und die gemeinsdiafüiche Aehnlichkeil bei- 
der Künste dargeilian. 

d. Verbiudnng der Mueik mH dem Tanzt. 

:aroso (Fahr.): II Ballarino di M. Fabritio Caroso da 
Sennofieia, diviso in due TiaUali ; nel piimo de quali « 
dtmoslra la di*ersiik Hei nomi, die si dsono a gn 
alli, et movimenti, ehe intenengono ne i Bslli et con 
molle regole si dicliiaia con quali crcaiize. et m eiio 
modo debbano forsi. Nel secondo s insegnano diverse 
sorti di ßalli , et Balletii ri all* uso ^ 

queUo di Frandn et Spagna. Ornate di molrte flgare, 
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H eon rinUtolfttim di Lioto, «i U SopniM» Mk Mu- 1 
ska fielU Sonate <li ciafcnn Ballo. 0|>«ra nnoTamente 
mandata In luoe. Alla Seren. Sig. BUnra Capello de 
Medici, Gran. DadieMa di Toscana Coa PrivUegio 
In Venetia, apf»re«*o Fraaeeseo Ziletti, 1381. gr. 4. 
1B6 Blatter. Auf dem 8. Blatt ist das Bitdnisa des 
Vcrkaaers, weleliee ilin in ein' ro Alter fon 4M Jahren 
Toratellt. Wann di« erat« Ausgabe erschien, ist mir 
«nbekannC. Noch liegt vor mir eine spälere mit fol- 
gendem Titel: Nobilitä di Dame del .Sr. Pabrilio Ca- 
nso da Sarmoaeta, Lihro, altrm volta chiamato il Bal- 
larino. Nuovamente dal proprio Autor« corretto, am- 
pliato di nuovi Balli, di belle Regole, et alla perfecta 
Theorira ridotto ; Con le creanae neceasarie h Cavalie- 


ri, e Dame. Aggiuntovi it Basso, et il Soppino ddla 
Musica: et con rintavolatnra dH Liate a c^aacun Bal- 
lo. Omato di vaghe e bdlissime Fi|pire in Rame. 
AlU Seren. Sign. Duca et Dnclieasa di Parma et di 
Piaoenza etc. In Venetia, presso il Musdiio, 1005. 
gr. 4. 13 Blatter, 370 Seiten und 3 Blätter Tivole. 
tl^ hier befindlirne Bildnisi stellt den Verfasser in 
einem Alter von 74 Jahren vor. Unter den in dieser 
Ausgabe enthaltenen Lohgedichten an den Verfasser, 
befindet sicli auch ein Sonett von Torquato Tasso. 
(W. M.) 

Thoinot Arbean. — Der vollständige Titel des vor 
mir liegenden seltenen Buetves ist.* Orehesographie, 
Hatode et Teorie (sic) en forme de disoours et Tabla- 
ttire poor apprendre a Dancer , battre le Tambour 
en tonte sorte et diuersite de batteries , joiiTr du lifre 
et arigot, tirer des srmes et escrimer, avec aiitres lion- 
nestes exercices fort conuenables h la Jeunessr. Af- 
fin d'estre bien veniie en toote Joyeiise Compagnie et 
j monstrer sa dexterite et agilit^ de corM. Par Thoi- 
not Arbeaa, demtfurant k Lengres. Motto. Tempus 
plangendi, et tempus saltandi. Kcde. 3. A Lengres, 

t ar Jehan de Preyx Iinprimeur et Libraire, M.D.XC VI. 
I. 4. 104 Seiten. Der Biographie universelle cnfoU 

S e ist der Verfasser Jean Tabmirot, Clianoine et Of- 
eial de Lengres, gestorben 1593 und Tlioinot Arbeaa 
nur eine Versetzung der Bnclistaben seines Namens. 
RIhni diese Biogr. unlvers. tind Barbier führen noch 
«ine früher» Aosgake an, welche bei demstdbm Verle- 
gef 1589 (nicht aber wie in der Literatur Reite 49H 
•leht, 15^) nater dem Titel erscliien: Orchesogra- 
phie, traitd en forme de dialogue, par letjoel toiites 

K rsonnes petivent faeilement apprendre et pra(i<)uer 
onndte exercke des Danses — sie toll al>er nur eine 
nnd dieselbe Ausgabe mit verändertem Titel smn* Die 
mir vorliegende ist dem Guillaiime TalK>iirot, wahr- 
adteinlich einem Bruder des Jean, vom Verleger ge- 
widmet. (W. M.) 

Negri (Cesare): Le Gratie d’Amore di Cesar« Ne 
gri Milanese, detto il Trombone, Professore di ballare, 
0|>era nova, et vaghisaima divisa in tre trattati. A 
Potentiasimo et calhobco Filippo Terzo R4 di Spagna 
et Monnrtha del Mondo. Nuovo eCc. Con Privilegio* 
^im folgt das ^aniadie Wappen.) In Milano, per 
llter. d«-l quon. Pacifico Pontio et Gio- BaUista Pk- 


caglia compagni, 1002. kl. Folio oder gr. 4. 3 Blätter 
Titel, Znetgnnng nnd Lobg^ichte, 2M Seiten Text 
md 2 Blatte Tavola, mit vielen in das Werk hinein- 
gednirkten tanzenden Figuren im Kostüme der dama- 
ligen Zeit und allen zn den Tänzen gehörigen Melo- 
dien , sammt deren Lanten-Taluilaturen. Dieses Werk 
dürfle nebst jenem von Thoinot Arbean eigentlirh, 
Jean Tahcnrot, das interessanteste aber diesen Gt^- 
genstand, und nidit minder schön nnd selten »ein. 
IW. M.) 

G. : Lettre» k Milord Pembroke sor la Musiqiie, et la 
Uanse. A Venbe, Palete, 1773. 12. — Supplement 
au Supplement des Lettre« k Milord Pembröke sur la 
Muaiqae et la Danse, 1774. 12. (Bibliotheea Fimiana. 
Vol. hl. P. I., p«g. 177.) 


e. Veber de» ATutsm, die Wirhmg, Antetndbing und Fer- 
bfwrung der MueOs. 

Bo«chi (Fraaeeseo) — Discorso sopra laMusicactc. 


In Fiorefiza, atamperia A Giorgio Mareeeold, 1561« 
kl. 8. 39 Reiten. 

Till (Johann Hermann), Organist xn SpauAaa on 
das Jahr 1730, frjher zn Pot^amt Aufrichtig nstd 
vemunft-gründiicli beantwortete Fragen: Ob ein Mu- 
sikus Praktikus, so stdi annechst der Compoeitioa nnd 
teutschen Poesie aoeert, auch liereits sein» Proben 
darinnen bewiesen, müsse und solle all« Classes Sdio- 
lae durchgegangen und auf LIniversitateo abeolote ab- 
solvirt haben? Worbei noch gezeiget wird, woher di« 
Ursache entstehe, dass einige Tbeologt die edle Ma- 
sik verachten; und wie man sie überweiset, dass sie 
eine rechtschaffene Musik, ohne Noth, verwehren wol- 
len, nnd doch nidit den rediCen Missbrunch treffen, 
wornadi sie dodi billig sehen und denselben verhin- 
dern sollten. Anbei au^: Ob des Rontaga auch bei 
honetten Comnagnien, die laetmmental- Musik könne 
ventattet wernenT Heransgegebea, nnd zwar als eine 
Defension wider die in einer gewissen Reidustadt von 
einem nnnmehro verstorbenen Organisten (dessen Na- 
me im Traktätchen etliche msl unrermeritt genannt 
wird) wider ihn ausgesprengte Calumnten. Jüterbook, 
1719. B. 4 Bogen (Gerbers altes Tonkinstter- Lexi- 
kon. Bd. 2., 8. 052.) Diese Schrift, in welcher der 
Verfasser die Musik mit Kifer und Wärme vertbeMigt, 
citirt auch Mattheson in seinem forschenden Orcheeter 
(Hamburg, 1721) Recte 200 in der Note. 

Killers (Martin) — : Betraditungen über die Sittlidi- 
keit der Vergnügungen in zween Theilen, von u. i. w. 
Zweite verbesserte Auflage. Flensburg, Schleswig und 
Leipzig, in Her Kortensehen Birrliliandlaftg, 17W. 8. 
Die 20. im 2. Theile, Seite 17-54 enthaltene Be- 
trachtung handelt: Von der Musik und dem Tanze. 

Moinar (Johann), Prediger der evangelischen Kir- 
cben-Geroeine zn Pesth und Ofen, wie auch der «bri- 
gen evangelieehen Kireben- Gemeinen im Peather-Re- 
ninrat, m Zeit Senior: Ueb*T die Kirchen-Ring- 
Cböre, deren Nothwendigkeit, Begründung, KinricH- 
tung, Vervollkommnnng; ein Wort zu aeiaer Zeit, von 
loh. Nie. Forkel, mit einigen aotbweedigen Aboade- 
rungea, Zusätzen und Vorrede, beraoseegehea von 
Q. B. w. Pesth , gednuAt mit Trattnerisdiea Lettern, 
1818. gr. 8. 35 Reiten. Dieee Schrift erschien (laut 
Vorrede, Reite 7) im 9. Jahrgang« dea neu«n hanno- 
ver'sdien Magazins S. 1497 u. s. f. unter dem Titel: 
Ueber die Verlmssernng der Singohöre. (W. M.) Zu- 
erst machte wohl J. N. Forkel diese Abhandlung in 
seiner Gceehichte der Musik. Band 2, Seite 31 o. s. f. 
bekannt. 

Werner (F. A.): Ueber die vrechselseitigen Anforde- 
rungen zwischen Kitem, Lehrer nnd Schüler, behufs 
des Musikiinterrichti. Berlin, bei A. Denker, 1837. 
8. 34 Seiten. 


Zweites Ka|iitcl. 

Funitromanr, EriählungeH und dergl. 

Cotolz: Der wohlgcplagte, doch nicht verzagte Mnsi- 
cut instrumentalis« von Cotola, dem Kims^feifer-Ge- 
selicn, vorgesteilet. (Ohne Druckort) 1772. gr. 8. 
106 .Seiten. (W. M.) Rrlieint nur eine neue Ansg. 
des in der Literatur Seite 502 angefiihrten Musiens 
vexatus n. s. w. zu sein. 

Heinse (Wilhelm) — : Hildegard von Hokentlis). 
Kine zweite Auflage ersclücn: ^rlin bei Voss, 1804; 
d c sgleichsn ein«« neue von Lsnbe besorgte Ausgabe. 
Leipzig, bei Volkmar, 1837. 8. 

Veibt (F. J), ein Gelehrter zu Wien: Der Organist, 
eine Krzählung. In dessen Tasdienbucli: BsUaminen 
für 1823. mit Beiträgen ton A. Werner. Wien, bei 
Volke. Kine trefflicite Krzählung. Kine zweite Aus- 
gabe dieses Tascbenbuclis erschien zu Regensbarg bei 
Mnfiz, 1836. 16. 454 Seiten nebst Vignetten nnd 
einer MusikbeiUge. 

Deinbardstein (Johnnn Lndwig Ferdiaand), 
Regierungsrath und Professor der Aeatbetik zu Wien, 
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g*6. ilMelbtt ITM; SlrftMI«. Bin« BrtShlong. In 
<1cr WMfter Zeiiscbrift für Theater und kantl, 1826. 
Seite 122 a. s. f. 

Frölich tA. B.); Die MusikgeeelUcIiaflen. Eine Br- 
fihlong. In dem Ta»clienbiiche : Die Alpenroeen. 
Bern , 1^29. 12, Diete Kraähliing, mehr eine Satyre, 
soll langwellig, idiiuip und »chal tein. (Elegante Zei- 
tung, IbS». S. 911. 

Gruber (C. A. ▼.»: An Afosarta Geiat Eine Hymne. 
Wien, hei Ficitler, 1833. 8. 18 S. 

Keferatein tDr. Guatav A«lol|ih) König Mya 
▼on Fidibua a. e. w. Die in der Liteiator Seite 606 
angeaeigte MoeHle eradiien gtöaaer auagefubrt unter 
folgendem Titel t König Mja Ton Fidibua oder drei 
iaJtre auf der L’niveraitat. Wahrheit und Dichtung 
aua dem Leben einea Kimatlera, von K. Stein. Gera, 
Verlag von C. G. Sriieibarth, 1838. kl. S. 2. Band. 
Bd. 1, IV und 311 Seilen ; Bd. 2, 447 S. Der Ver- 
faiaer achÜeeat aein Werk mit folgenden Worten , de- 
nen man vollkommen beiattmmen muaa; „Man kann 
akh, wenn mana Hamiif anlegt, ao aiemlidi die Grund* 

. aoge einer muaikaliarhen AesUtetik aua dem Buche ao- 
•ammcn kaen and der muaikaliach-padagogiachen Win- 
ke und Andeutungen mehr all manchem lieb aein 
wird 

Nicolai (Guatav) — : Arabeaken (ur Muaikfreiinde 
u. a. w. Die in dem ersten Band enthaltene Novelle: 
Der Aluaikfeiml, ein Nachtatück — erachten in einer 
zweiten Aiiagahe einzeln. Leipzig, bei O. Wigand, 
1838. kt. 8. X und 294 Seilen. Eine hollandiache 

< LelteneUnng dea Muaikfeindea und dea Muaikfeatea zu 
Ephyra (atii dem zweiten TheH der Arabeaken. S. 1 

f bia 58) erachien zu Utrerlit, 1837. 8. 

Wieae (S. 1; Drei Dramun. Leipzig, hei Brockhaoa, 
1^38. b. 21)7 S. Das dritte Drama ateilt Beetlioveu ab 
Helden auf. 

Blaul (G. Fr.); Du Muaikfeat. Novelle. Zweite 
Aoagalm. Speier, M Neklhard, (1836.) 12. 210 
Seiten. 

Berthe (F. L ): Beethoven, Drame lyrique, preoedu 
de quelquea mota anr TexprcMion en muaiqtie et siir 
v4ritabte poeaie dana le drame lyrique. Parb , 1836. 
8. 15 Bogen und 10 Mneikbeilagen. 

Ortlepp (Krnit): Beethoven. Eine phautaatiaehe Cha- 
nktorutik. Allen Afuaikfreunden und Verehrern des 
groaeen Mannes gewidmet von u. a. w. Motto; „Der 
Straaahurger Münster ist ein sehr hoher Thurm.** 
Leipzig, bei HartKnoch, 1836. 6. 05 Seiten. Inhalt: 
Beetliovena erste Liebe; Beethovens neueste Sympho- 
wie; Beethorena Monument. Sehr vorzüglich- Kino 
Benrtheilung in der neuen Zeitsehiift für Musik. Bd. 
5, 8. 91 o. a. r. 

Gernlein (Rudolph), «in Belletrist zn Berlin: Mu- 
•ikantenbilder von □. a. w. Le^ztg. im Magazin (ur 
Industrie uml Literatur* 1686. 8. IM 8. ne^t einem 
Kupfer. Enthalt 10 kleine Novellen and Krzihlongen, 
die mehr oder wrnieer Bezog atil Musik bähen. 

IWnlTeV (C. g. ): Miit l k atis ciu ! O iij g i mi l ■ Am tdctffi'bnd 

I Hiaeellen, zur KiguUlickkeil dea mnsiklieWnden Pu- 
blikums, so wie zur angenehmen Cnterbaltong für i«> 
dermann. Geummelt und herunagegeb. von a. a. w. 

I Erfurt, bej^ Müller. 1836. 12. 379 S. 

J'Bechaleln (Xudwig)', Privatgelehrter zu Gotha: 
Fahrten einea Musikanten. Reratirg' gehen von u.s. w. 
3 Theile. Schleuaingen, bei Glaaer, 1837. 6. Bd. 1, 
Vill und 314 Seiten; Band 2, 365 S.; Bd. 3, 321 S. 
und eine Miiaikbeilage in Quart. 

Miltitz (Karl Barromiui von), königl. saehtiacher 
KaumeTlierr, Geheimerrath und Oberhofmei^ter dea 
Prinzen Johann von Saehaen , geh. zu Dresden am 9- 
Nov. 1781.: Die lieiden Tonkünatkr. Eine musikali- 
sche Novelle, ln der Abendzeitung, |837. No. 65, 66, 
(y^, 69 und 70. Die beiden Tonkünatkr sind : Terru- 
(lellna u. Joinelli, und das Factum, worauf diese köaU 
Itche Novelle geUut ist , atchl in der Leipz. muaikal 
Zeitung, >Bd. 2, S. 430. 

Isidor: Muaikaliaehea Mirtyrthum. Eine Phantasie 
nacli der Wirklichkeit, ln der Abendzeitung, 1887. 
No. 95 und 09. 


Stieglitz (Heinrich), Privatgekfarter xu Monebra, 
früher Bibl»otl»ekar lu Berlin: Mozarts Gedachtniaa. 
feier. Gedicht von u. s. w. München, bei Franz, 1837. 
8. 23 Seilen. 

Lyser < J. F.)t Nene Konatnovellen. Frankfurt, bei 
Suuerlander, 1837. kl 8, 2 Binde, mit Zetclinungea 
von dem Verfaaser. Daa Werk enthilc im ersten Theil 
fünf, im zweite« Theil neun einzeln« Aiifaitze, aoge- 
nannte NoveUen, die verarlriedene Branchen der Kunst 
und der Künstler, vorzüglich der Musik umfasaen. 
Ab die be«katendat« Novelle der ganzen Sammlung, 

J ’a als ganz vorzüglich gelungen, muss „Sebastian 
lach u. seine So h ne** genannt werden, die früher in 
der neuen Zeitochrilt für Muaik, 1836, Bd. 4, S. 87, 
92 , 96 , 99, 105, 109, 177, 181, 185. 190, 203 , 207 u. 
215 mitgetheilt wnrde. — In derselben ^ibchrift er- 
schien von dem Verfnaaer noch; Gluck in Paris. 
Bd. 5, No. 45, 46, 47, 48 und 49; deagkic(ien: Vog- 
ler, ein« Episode aus seinem Jugendleben. Bd. 10, 
No. I, 3, 6, 7 und 8. 

Schüler |W. ): Die Madtt der Töne. In der neuen 
Zeitadirifl für Musik. Bd. 7, No. 25, 27 n. 28. 
Gollmick (Ksfl): Musikaltsclie Novellen o. Silhoaet<i 
ten von n. s. w. Mit einem Verwert von Eduard 
Dnller. Zeitz, f«ei Schieferdecker, 1838. 6. XII und 
359 Seiten. Die ersten Abschnitte sind btnas der Dn- 
terhaltnng bestimmt, und enthalten in hiimorUtischen 
Ausfallen Angriffe gegen die Verzerrnngen und Ver- 
kehfiheilen, die der jetzi^n Kunstriclitung zur Last 
fallen. Uievauf folgen Kritiken über ältere nnd neuere 
Opern und eine Kritik über Andrd's Lehrbudi der 
Tonsetzkunat. 

Knhlert (Or. Angnst): Tonleben. Novelten und 
vermiselite Aufsätze von u. s. w. Breslau, bei Ader- 
beiz, 1838. U. 8. VI nnd 336 Seiten. Enthält fünf 
in das Gebiet .der Pbilocophie und Theorie der Musik 
gehörige AniÜtz«; zwei masikalbcbe NoveUen; dann 
zwei ürutorientezC« „Tobias und Bonifacius, der deut- 
sche Apostel , ** und zun Sclilnss eine Reihe zar- 
ter und sinniger und zur Com|»oeition geeigneter G^ 
didile und Lieder. Einer der mosikslUch - philosoplti- 
•ehen Aufsätze: Die Genre- Bilder in der modernen 
Musik — wurde in dem GeseUschafter , 1838, No. 51 
und 52 mitgetheilt. 

8. (H.I: Aiessandro Stradella. Erzählung aus der zwei- 
ten llttlfie des 17. Jahrhunderts. In der neuen Zeit- 
schrift für Alnsik. Band 9, No» 35 , 36, $7, 38 
und 40. 

Mainzer (Joseph): Ksquisses musieales et Souvenirs 
de Voyago. Paris, 1638. 8. Tom. 1. 12 Bogen. 
Aha(C): Das Sinkest in Abdera. HumoristiadMa 
Gedicht In drei Gesängen, von o. s. w. Frankta.M., 
bei Döring, 1838. 8. 29 Seiten. 

Gardiner ^William): Musie and Friends; or Plm»- 
•ant recollecCions of a dilettaiits. With numeroua iU 
luatrations. London, 1838. 8. 

Griepenkerl (W. R.), Priratgclehrter z« Braon. 
schweig: Das Muiikfest oder die Beethovener. No- 
velle von n. s. w. Mit einem Kupfer (litbogr. in 4.) 
Leipzig, bei O. Wigand, 18^ gr. 12. 302 Sviti>a. 
Ein Bruchstück dieser tiefllichen Novelle tbeilte der 
Verfasaer in der neuen Zeitsehiift für Muaik , Band 7, 
No. 2, 3, 4 und 5 mit. 


Drittes Kapitel. 

Uüloriteh-ltrHüeht Sehrifltn, thtiU in Smmtnngn, 
Iheils tnueln. 

». HitlnrMi-trmdit XtUtdaifiem, 

Murpnrg (Friedricb Wilh.lm) Krili»che Briefe 
über die Tonkunet. Beim eilten Theile beSedeC skh 
auch ein TitvIbtaU mit der Jahrratthl 1780. De« Be- 
rniter bat 4 Blatt; da» Regiater dea aweitea Tbeilea 
9 Blatter. Za dima Brbffoa «racblen auch noch im 
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l&hr 1764 d«s dritten Bandee erster TIteil son 118 
Seilen , und entbalt nebst andern Sachen viel Li- 
teratur. (W. M.) 

Arnaod (i'Abbi}) et Saard: Varietes littiraires, 
ou Reeucil de Pieces tanl originales que tniüuites, 
concernant la Philosophie la LiU^rature et les Arts. . 
A Paris, dies Lacombe , 1768 — 6i9. gr. 8. 4 Tlieile. ' 
ln dieser Sammlung sind folgende interessante, die 
Musik helretfesde Aulsatze enthalten. Im ersten Ban- 
de, Seite 26-61. Kasai bistorique sur l'origine et les 
progr^ du tbdatre Anglois^ Seile 346^374, MMioirea j 
BUX la vie de George Fredeiic Haendel, tirds d*iin| 
Oavra^ Anglois. Im zweiten Tlieile, Seile 290—306 
Reflexions d« M. l'Abbe Orsei sur les Dramea en Mii- 
nque , trad. de I‘ Italien; Seite 309 — 3J^ Tradiiction 
manoscripte d'on libre snr l'ancienne IMusique, Chi- 
■oise, coin^e par Ljr-koang.ty, Ducteur et Menibre 
da Premier Tribunal des Lettre« de l'Kmoire, Mini- 
Str« etc. Im dritten Tlieile, Seite 236— 2tU Kssai sur| 
le M^lodrame uu Drame lyrique; Seile 462—400. Ks* 
aai aar lea anciens Mencwirels, traduit de I’ Anglois. | 
Im vierten Theile, Seite 1—16, Lettre b M. le B..*.' 
d'H.... aur rOpdra. tW. M.) | 

Reicbardt (ioliann Friedrich) — : Musikalisches 
Kunstmagazin, von u. i. w. Berlin, im Verlage des 
VerCaasers. 2 ßde. gr. FuU KratM* Band, 1762, XII I 
and 214 Seiten. Zweiter Baad, 1791, 1 Blatt Inhalt,' 
120 Seiten ond 1 Blatt Register. 

Memorie per le belle Artt. In Roma, nella stamp. 
Pagliarini , 1765-1767. 3 Theile in gr. 4 . Der Ab. 
tcbnitt: Musica dea ersten Theilea entlialt : Descri. 
rione di un nuovo Cembalo (vom Padre Giovenale Sac- 
chi)> 1 Blatt. — Klogio di Gaetano Carpani, Maeatro 
di Capp. Romano, acritio dall* Ab. D. Ant. Rximeno. 

6 BISiter. — Lettera dell’ Ab. D. Ant. Eximeno al P. [ 
M. G^lielmo della Valle Minor Conventuale ( über 
verschiedene Gegenatiada der Mnsifc) , 4 Blatter. — 
Lüttem dell* Ab. Domenieo Testa sopra la risonanza 
di corpi aonori in 4 Fortsetzungen (Seite 37, 44 , 61 
und Ol). — Giovanni Paisiello. 2 Blatter. Im zwei- 
ten TIteil. PAogio di Apt. Maria Sacdiini. 4 Blatter. 
— Lettern del Sig. N. N. a gli Autori di qneete me- 
morie ( gescbiohtlicben nnd historischen Inhalts). — 
P. Giov. Bstt. Martini. 3 Blätter. — D. Giovenale 
Kaechi und D. Placido* 4 Blätter, Beide letztere 
Aufsätze sind Recensiooen der Schritten der genannten 
Männer. (W. M ) 

Crsmer (Karl Friedrich): Musik. Motto: Nulla 
dies sine lines. Krstes Vierteljahr. Copenhagen , bei 
8. Sönnichven, 1769. 8. 346 Seiten und 4 Notenblät- 
ter in Querful. Dies sollte die Fortsetzung von des 
HeraosgeWrs Magazin der Musik (siehe Literatur .S. 
öJO) bilden. Oh «lav Unternehmen von Bestand war, 
lä«st sich nicht bestimmen. 

Dossier (Heinrich Philipp Karl) Musikali- 
sche Realzeitiing n. s. w. Diese Zeitschrift ist in der 
Literatur (.Seite 510) bis 1790 angeführt. Ks sind 
aber noch folgende Bände erschienen: Mtisikalische 
Correspondenz der deutschen Ülarmontschen G<>jieil- 
schaft für das Jahr 1791. Speier, in der Expedition 
dieser musikal. Correspondenz. gr. 4. 416 Seilen o. 

2 BUtt Register. D.'jzu gehört: Notenblätter zur mu- 
aikalisrhen Correspondenz der deutirhen filarmonischen 

Gesellschaft. Speier, 1791. gr. 4 . 200 .Seiten. 

Musikalische Correspomlenz ii. s. w. , für das Jahr 
1792. Speirr, ebendasHbst, 416 Seiten. Dazu; No- 
tenblätter zur musikalischen Correspondenz u. s w. 
Speier, 1792. gr. 4. 202 Seiten. 8o ist das Werk 
vollständig, denn mit diesem Bande wurde das Werk, 
welches ausgezeidinete Aufsätze von Cliristmann, We- 
Vogler, Knecht u. a. enthält, geschloasen. 
Allgemeine muaikaliacbe Zeitung; — Leipzig, 
bei Breitkopt und Härtel Dieses reidihallige Reiter- j 
toriom zur Geadiichie, Literatur, Aesthetik a. s. w. ' 
der Tonkunst, wird auch in diesem Jahre (1680», von 
aetnem bisherigen würdigen Redacteiir Dr. G. W. 
Fink (der nicht wie in der LUerator S. 511 bemerkt.* 
seil 1620, sondern schon teil MicUalia 1627 aa der 
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Spltae des UnCernehmeoa ataht) mit Rabe nnd Sicher- 
heit fortgefulirt. 

Wiener musikalische Zeitung). Wien, bei Tend- 
ier, 1613-14. gr. 4. 

The quarterly ninatcal Magazine. London. 
Dieses Journal werde nicht bis 1621, sondera bis 1627 
fortgefulirt. 

The llarmonicon etc. wurde fortgefuhrt bis 1831. 

Marx (Adolph Bernhard) — : Berliner allgemeine 
musikalische Zeitung. Von dieser trefflicben Zeit- 
adirift, deren so frithea Erlöschen wahrhaft zu bekla- 
gen ist, da der geistreiche Kodsetcur sich kräftig ge- 
gen alles Seichte und Oberftäciilidie auflehnte, er- 
schienen nidit 5, sondern 7 Jahrgänge in gr. 4., vom 
Jahr 1624— .iO. Band 1, 446 Seiten und 7 Miisikbeila- 
en ; Band 2, 422 Seiten und 3 Muaiklwilagen ; Bd. 

, 424 Seiten und 3 Musikbeilagen; Band 4, 424 Sei- 
ten und 2 .Mosikbeilagen ; Band 5, 401 Seiten iir>d 2 
Muaikbeilagen; Band 6, 416 Seiten und 6 Muaikbeila- 
^en; Band 7, 416 Seiten. 

Cacilia, eine Zeitsclirift u. a- w. — > Seit dem Schloas 
der Literatur bis 1630 folgten noch der 16, und 10. 
Band (1636 und 37.) Von dem 20 Band aind io den 
Jahren 1638 u« SO drei Hefte ausgegeben worden. 

Fetis (F. J.) — Revue musicale etc. 1626—30 ia 6.; 
1631-35 in gr. 4. 

Allgemeiner musikalischer Anzeiger. — Fort- 
setzungen erschienen noch davon bei demselben Ver- 
leger (Fischer in Frankf.) 1635 ond 36. 

Münchener Muaikzeilung. — Dieae Zeitung be- 
gann mit dem 6. October und acliloas mit dem 
20 Januar 1628, besteht aas 52 lortlaufeuden Num- 
mern auf 632 Coluronal-Seiten, und bildet demnach 
einen vollständigen Jahrgang. Mehr iat nicht er- 
schienen. 

Hienizsch (Johann Gottfried)—; Butonia u.a. w. 
Noch ist zu Berlin bei Trautwein 1637 der 10. Band 
erachienen. Wohl als geschloasen darf dieses Werk 
angesehen werden , welches dem Verfasser Ehre mach- 
te, al>er allerdiags nicht hinreichende Unteratützuag 
von Seilen des Publikums sich erwarb. 

Allgemeiner musikalischer Anzeiger. — Wur- 
de in gleicher Gestalt von Castelli bis jetzt fortgeführt. 

Kellstali (Heinrich Friedrich Ludwig) — : Iris 
im Gebiete der Tonkunst. Hatte bis jetzt ununterbro- 
clienen Fortgang. 

Monat bericht der Geaellschafll der Miisikfreande des 
Österreichischen Kaiserstaatea. Auf Kosten der Geaelt- 
acliuft. 2 Bände. 8. Erster Band, 1620. 192 Seilen; 
Zweiter Band, 1630, I66 Seiten. >lst zwar dieser Mo- 
naisbericlit zunächst für die Mitglieder des Vereins be- 
stimmt gewesen, und sdieint er nicht in den Rueh> 
liandel gekommen za sein, so ist der Inhalt dessel- 
ben doch von allgemeinem Interesse. Die darin eat- 
lialienen Biographien (^öasteatbeils von A. Fecba zu 
Wien geliefert) sind in der sie betretfendea Rubrik 
dieses Naclilrogs S. 37 eingeschaltet. 

Le Virlii della Musica. Almanacco per lanno 1831.'*' 
Motto: Musica laetitiae eonsora medteina dolonim oor- 
pora presaa levat corda serena faeit. Milano, lipogta- 
lia Mabicsta. 12. Jll .Seiten. (W. M.) 

M i ( tli eil II II g e n ana Wien. Zriigemäl<le des Neue- 
sten und Wissenswürdigsien süs dem Gebiete der Kün- 
ste und W usensrliaften, mit den Resultaten praktisefaer 
.Anwendung; aus dem kreise des buhern und ÖfTeot- 
lichen Volksleliens* der Taf^sgesdiidite und gemein- 
nüt/igrr .Anstalten dieser kaiserliclien Residenz. Her- 
auxgegeben von Franz Pirtznigg, herzogl anhalt. Kä- 
the. Wien, Druck und \'erlag von G. P. SoUinger, 
l632. 2 Bändchen. Jahrgang 1633. W'ien, in der F. 
Beck sehen l'uiversitäta- Buchhandlung. 4 Iländclien. 
Jahrgang, 1 h 34. Kl^endaselbst. 3 Bändchen, lin er- 
ateo Helle des Jahres 1633. Das Concertwesen u. die 
Concertsideler in Wien. Von J. N. Ho&inier. — Im 
zweiten tiefte. Joseph Wf'eigt, k. k. Ilnfkapellmeiater, 
von Freiherm vom Lannoy. Joseph Slawik, Virtuos 
auf der Violine, von J. N. Hofzinaer. — Im dritten 
Hefte, Abbe Maximilian Stadler, Biogiwphie und Ver- 
zeicltoiss seiner sämmtlichen Compoiitionen. — ltn 
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Hefte. F. L«cl>ner» neeefte 83rm|»!i6nie, nrt*t 
einem korzen Abrii* »eine* Lcbeiw. Von J. N. Ilol- 

zinzer. Jo#ej>li WeigU »ommtlkhe Cora- 

poziiionrn. — Im erilen Bändchen dei Jahre» 1^.14. 
Karl Heioiann Breiling, Hanger am k. k, llolthcaler. 
Johann (.änzUcher» Kapellmei«er an der St. St*- 
i»!ian»domkirchc zu Wien, von Freihrrrn von Lannoy. 

— I>r»»en miuikalizclie Com|*o»itionen. — Im zweiten 
Bändchen. Ritter Johann Nepomuk Hummel, gross- 
herzoglicher weiinafischer llofliajwlImeUter. Biogiaphie 
und dessen mnsikalische Compoiitionen. 
dritte Symphonie, ron J. Kocy. — loi dritten Baml- 
chen: Ignatz Aasmayer, k k. Iloforganist. Biugrzphie. 
Beatriz Fischer, giosslierzogl. hadisehc Hofopernsan- 
gerUi , Biographie. Künstler- 1‘araUeIent Die Sänger 
Staudigl und rock, »on Ileinticb Broch- (W. M.I 
Nene Zeitschrift n. s. w. — Ks enchien noch von 
dieser Zeitidirift, die »ehr erfreuliche Aufnahme fand: 
Band S, Jnli his Decemher 1KJ5. gr. 4. SiOS Vilen u. 

2 Blatt Inhalt; Band 4. Januar bif Juli 1*^. gr. 4. 
2IS Seiten und 2 Blatt Inhalt; Band 5, Juh !"• De- 
rember IS36. gr. 4 210 Seiten und 2 Blatt Inhalt; 

Band 6, Januar bis Juli l‘«37. gr 4. 210 Selten und 
2 Blatt Inhalt. (Diese Bände erseluenen »ämmtlich 
bei Johann Ambrosina Barth zu Leipzig ) Baud 7 
Juli bis Decemher IKJ7 (Leipzig, bei HoWrt Irieael 
gr 4. Seiten. 2 Blatt Inhalt und b Blätter miisi 
kalischer Anzeiger; Band S. Januar bis Juli ISÄ*». 
(ebendaselUt.) gr. 4. 20 n Heilen, 2 Blult Inhalt u. » 
Blätter musikalischer Anzeiger, desgleichen zwei Hefte 
mit mustkalischen Beilagen tgcstochen, Fo!*o, 10 un-l 
15 Seiten t ton St. Heller, A. Henaelt, Osw. Lorenz, 
Fr. Mendelssohn Banholdy, J. Moschelet, H. W Hief- 
lei und R. Schtimaan; Band 0, Jnli his Decemher 
iKlö. tcLendaselbal)^ gr. 4. 210 Seilen, 2 Blatt Inhalt 
und 7 Blätter musikalischer Anzeiger nehil zwei Hel- 
ten musikalmher Beilagen (gesto<lien, Folio, 13 un«I 
JO Herten), von Ludwig Berger. Jos- K'aner , H. fiar- 
eia, Ad. Hentell, Jos. Lang, Joh. MailJiieux , J. je»- 
que ton Hültlinge« und L. SHiefer. Der 10. Band 
hat io dereelbeit Handlung begonnen. 

Gazette musicale de Barl» etc. — Wird auch noch 
in dem laufenden Jahr fortgesetzt. 

La Danse. Journal de* bals et des salons. Musiune, 
Chortigraphie, Littenilure , Theaties, Moeort, Müdes 
Paris Querfoho. Krschemt monall. zweimal. 

Gross (G. A.), .Musiktehrtff zu Hamburg; Hamburger 
musikalische Zeitung. Hamborg, bei HchuherlU uml 
Niemeier, lb3H, gr. 4., ut mit der 52. Nummer IHOT 
getchlosaen worden. 

Gazetta Musicale. Napoli, IH8H. Anno I. 

La France musicale. I. Annee. Paris, Bureau du 
Joamal, IK'». kl. Fol. Alle Monate wird dieser Zeil- 
achrlil eine mnsikalische Beilage und Portraita be- 
rühmter CoMH>onisten beigegeben. Der Rerlacteor ist- 
Jos. Mainzer. . l 

Jahrbücher des dentschen Nalional-Vereins für Musik 
und ihre Wissenschaft. Karlsruhe, bei Ch Th. Groos, 
1*539. gr. 4. Jährlich tollen 52 Nummern dieaer Zei- 
tung . deren Kedacteiir Dr. Cw. Hdiilling in Stutt- 
gart ist, erscheinen. Di« erste Nummer kam Im Apnl 
1839 heraus. 

b. Elnscfnc *is/ori»dk - krUi$eht Schrlfifn ucTtniscMc» 
/■Aulls. 

Aron (Pietro) — : Lucidsrio ctc. Dem Titel de» 
Lucidario geht ein Bla« voran, welches beginnt: 
„Virgu Aron refloruit “ Dann folgt da» Bddnis» dr» 
Verfassers im Holzschnitt. Dnter diesem; Nicolai Co- 
mitis Areitenenti» Kxastichon in P. Aion tandrs. Aul 
der Kehrseite da» Privilegium der Hignoria von Vene- 
dig. Hinter dem Titel die Tavola di tulte le cose, 
che »i contengono nell* Opern auf 2 Seilen. Auf der 
4. Seite; All’ Mluslre Higaor ^nte Fortnnalo Marii- 
nengo Pietro Aron Mnsico Fiorentino. Auf der 5 
Heile; Pietro Aron a Leltori. Auf der 8. Seile; I le 
lio Aroa alli Hpiriti Aimonic» e gentili. ^■**" ?*** 
UcguiMA dk PreoaUi das Lib. I. und laufen dorch H 


Blätter. Diraei alles ist vom Anfaag herein nicht |>a- 
ginirt, und besteht aus 12 Blättern. Voa 2. Buobc 
nn liat dM W'eri 41 foliirCe Blätter. Drockort, Dru- 
cker und Jahr betinden sich an Knde des Buches. 
(W . AI ) 

Sartorius (Krasmus). ~ Die Ausgabe vom Jahr 
V842, welche vor mir liegt« lautet so: Alusomadiia id 
CSt: Bellnm musicale. Ante quinquc luslra Belligera- 
tum in gratiain Kr. Sar. (Krasmi Hartorü) nunc de- 
niio insiituliim k primo eja» Auctoie Petto Laurem- 
bergio Professore Acatlemico. Hichelianis arma aup- 
prditantib. k Joanne Hullerwordio toll orbi indictum. 
(Ohne Drockort I, 1M2. kl.». 7» Heilen. Diesem 
Titel zufolge durlte din Angabe Mattliesons in seiner 
Khrrnpfoile, Seit« 307, das» nrhmlich der Dr. Peter 
Laiirenberg , ( geb. den 2». August 13^5 zu Rostock, 
gest. daselbst am 13. Mai 14391 und nicht Sartorius 
(geb. im Jahr 1577, geat. am 17. üct. I»37 zu Ham- 
buig), der wahr« Verfasser dieser mehl itninlereasan- 
trn SdiriU »ei, richlig »ein, wenn cs auch immer »on- 
deihar bl ubt, dass sich Hailorius, wie »eine angeführ- 
ten Worte in der Limniur Heile 514 beweisen, aU 
Verlasser nennt. 

Printz (W olfgang Caspar) — ; Plirym» Mytilenaeus 
n. s. w. Von diesem Werke erscliien die erste Ana- 
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g.br mil tnl««i*-ni Tit.1: Woltrii>nfi Cupar i‘ri.tz«i>, 
»on »nldlhuTB, Kricli» Gintlk-ll PromniUKlirn IHrwto- 
til .Moitcr. n. CiBCori» in Sonn, l’lirynii o.l.r Sntj- 
riidier ComponUt. wddiM ».rmittebl mn.r ul.riM^n 
Unolücht «llf nn-l j«ln Mikr Jer iingoWiilen, sdlKI- 
giwidurnrn, iingnndiidaen nnd nn«M*liin<[ij«n Com- 
poniit.n liodidi dnrndll und durmnlfn kliftl, wie «in 
moiilnliirh»« Klück min, oline Fnidirr nnd nndi den 
rnrlilrn Grund« in ooin|ioniten nnd in irliM Mi; 
d u«i KnlcrTlifil inlliSIl Kjnoi«in Mu.in t l'racIKan 
odor fine kurze Kinleilung lur Kun»l nuck dem reell- 
ten Grunde tn componiien. IHren Cnntorikiii, Or- 
gnnUtrn und kun«l- rf'ilfern in belkdrigen Geinllen 
nufgenettl und nna Lidil gegei>en. Quedlinburg, In 
Vertpgiing Chrnlinn Okel«, ID7«. kl. 4 SS Bogen wler 
59 Hlilter, mil Tilelkiipler, einer Noten- und niner 
Urdn-rsichuUleL — Wollfgnng Ciipnr Biiolirin u.».w. 
IMir>ni. Mililen.eu« oder nnder Tln-il ile» latyriMben 
CoinponUirni, dn. Ut. fernere ForUrtliing iler muli- 
kili.difn KeUebermbreibiing , »erniiUfl»l wridier nlle 
und jede Felder der ungelehrlra ComoonUlen lidflkh 
»otgrelellel und dirnrbcn die wnlire Hiwn«Hufl der 
Muaik, nodi lomlerlure Vortlmile uml Kunllgnlfe , in 
einen Componillen nnUlkb nnd nilüiig, lua gulin n. 
wnhren Grnnden gelrhrel wenlen. Denen Caninnbua 
n. a. w. Hagnn , in Druck und Vedag von Okela, 
1677. kl 4. lOj Bogen oder TS Blätter. (W. M.) 
Bei der «eiten Auagnbe ». J. 1696 iai in l-merken, 
dnat dem Welke eine Kinleilung »orgeMlit Ul unter 
folgenilem Titel: l'hrynidU Mjlilennei Pi.ulromua, ao 
in akll hält HUloriam dea antjrrUcben fomimoiatnn, 
oder wnbriiafle Kneblung, »raa aidi mil demjenigen 
mnaicalUrhnn Trmant, ireldier FhrynU Myiilenaeua, 
und der antjriadi« ComiionUt genenoet wird, biaaheto 
begeben nnd lugrtregen bat, dem mrioaen leaer » 
^gongen aolgrerUt und n. dM Itdit gegeb«. 4S 
Seil«. Dnrniif beginnt iIm Werk aelbat, »nn tn der 
Liteiatnr Seite 5I > nogegeben. 

Krklürung d.a Vogler aeh.n weaendml. »ieralim- 
mige. Saure vom Pm. me« Mmeme. Speier, bei 
Buealer. 17.«. h. 24 Seiten. Dl« Parütor dieare Ml- 
aerere lal eliendaaelb«l grelodien. 

Framer» (Nie Kli.nne): .W^oire aiir le Coamz- 
»itoire de Moalqoe et Ire F.colre de Cliant. Pana, 
1775. 12. («iiererd.l . 

milb iDr. Amand Wlihe m) Pbdoaoph^ie 

Fragmente filier die praktlacbe Muaik n. a. »• 
hält drei Fragmente. Da« «rate headiaftlgl aidi mit 
dem mo.ikalladim Anadru.k; daa zweite «oll die h re- 
ge beaniwoilen: warem «iad nur wellig«, die Sadie 

aiiadrückeade geadimack.olle ronhunaUer »" 

Daa drille aoll Jen Nuuen uad Sdiailen der Muaik In 
Aheirht nnf dM geaelUdmftlklie Leben nnd dir Sitte« 
der klenadien darlege«. , 
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C«nni illattrativi alU nuoT« op«ni ••ria U Stra- 
niera Maeitro Vineeazo Bdlini di G. B. (wahr- 
•cbeinlicb Gaetann Barkieri). Milano, coi tipi di G. 
B. Biandii e C , lh29. gr. 8. 16 .Seiten. Diese Schrift 
spricht sich lobpreisend über die genannte Oper aus, 
und zergliedert dieselbe. (W. M.) 

Lettern di an Accademico Pei^mineo suU' Abnso dAle 
Ridozioni <ldta Mnsica Vocale in Inalrumenlale. Mi- 
lano, da P. M. Visajr, 1831. kl. 8. 128eiten, in Form 
einen Briefes. Wieder einmal ein Italiener, der die 
Verirniagen seiner Landslente mit Bedauern einsieht! 
Das W'erkcFien Ut anonym. (W. M ) 

Lettre sur la Miisi<}iie moderne, k Messieurs les Re- 
dseteurs du Jonrnal geaeral d*Annonces de Musiqne etc. 
Par D — gs. ( Desetangs , Sons-clief du Bureau des 
grarures aa Minisl^re de l’lntdrieur). Paria, Migne- 
ret, 1832. 8. 8 Seiten. (W. M.) 

Chiosi ^Giovanni); intorno a Mitaiea solenne com- 
posia e retta dal nobile Signor Riiggiero Manna rin- 
narandosi nella chieaa parrocdiiale dei S. S. Giogio e 
Pietro in Cremona il giorno e le glorie del principe 
degli Apostoli. Disnnrso estatico di etc. Crvmona, 
nella tipogratia Feraboli, s. a. (1S33). gr. 8. lOSeiten. 
(W. M.l 

Hot ho (G H.): Vorstudien für Leben und Kunst. 
Heransgegebea von u. a. w. Stuttgart, bei Cotta, 
1836. 8. 404 Seiten. Hnthält drei Abtheilungen. Die 
erste bandelt über Mozarts Don Juan auf 181 Seiten. 
Sie enthalt das Geistreichste uad Ausfuhrlicitste, was 
über dieses einzige Werk geschrieben ward, und ist 
Rundlicher als die Holfmasn'sche Schilderung gründ- 
lich oft 01s zur Pedanterie. Die 2 übrigen Abüieilnngen 
beachaftigen sich mit der bildenden Kunst und der 
Poesie. Kine ausfuhrlicbe BeurtbeMiing in den Blät- 
tern für literarische Unterhaltung. 1836. No. 175, Seite 
742 - 744. 

Osserrazioni aulla storia della Mosiea di Gioi^io 
Hogarth. Tradotte da L. B. Milano, coi tipi di Gios. 
Bemardoni. 1836. gr. 8. 36 Seiten. Das Original 
dieser trefflichen und für das Werk gröwtentheils ror- 
tlieilhaften Kecension ist enthalten im 63. Bande (No. 
CXXII) des BdiaburgU Reriow, 1836, Artikel II, S. 
88-44. fW. M.) 

Ebers (Johann Ja cob Hei nrleh) , einer der Vor- 
steher Hm kirchUclien Singrereins zu Breslan: Spohr 
und Hslery und die neueste Kirchen- und Operninu- 
sik, von Q. s- w. Breslau, im Verlage hei Joseph Max 
und Comp., 1837. kl. 8. XII nnd 86 Seiten. Der 
Verfasser spridit über die Spohr'sche Passion; des 
Heilands letzte Stunden und über die Halevy'scfae 
Oper: die Jüdin — höchst geistreich, und sucht den 
Standpunkt der heutigen Tonkunst aus beiden Werken 
zu begründen. 

Behebest (Agnese) in Karlsruhe. Eine Kunst-Ab- 
handlang. Karlsruhe, Hofbachdmekerei von W. Has- 
uer. ln Commission der W. Creuzbauer'schen Buch- 
handlung, 1837. 12. 24 nicht namerirte-BISiter. Eine 
sehr zart gehaltene Darstellung nnd Kritik dieaer aus- 
gezeichneten Sängerin, geb. (nach ihrer eignen Anga- 
be) am 15. Februar 1816 zu Wien, (nach Andero ) 
ebendaselbst 1808, und Tochter eines östreichisclien 
Militärs. Der Verfasser der Schrift ist nidit be- 
kannt. 

Relistab (Heinrich Friedrich Ludwig): Beur- 
theilung der Composiüonen des Fürsten Anton Ksd- 
ziwill zu (xoelhes Faust, von u. s w. Berlin, l*ei 
Trautwein, 1837. 4. 1 Bogen. Zuerst in der Iris des 
Verfassers aofgenomoien. 

Orcigua (Joseph d’): Do l'Koole musicale italienne 
et de i'adfninistrmtion de l'Academie royale de Musi- 
que, a rocraaion de TOp^ra de H. Berlioz. Paris, 

. 1838. 8. 301 Bogen. 

■Ferrer: Rosini et Bellini. R^ponse de Mr. le Cheva- 
lier de Ferrer, Prafeseenr a l'unirarsite de Naplea 
et Phitliannonique, a un Ecrit pnblie a Patemie. Mu- 
nich, Impriroerio Royale de J. Rösl, 1839. 8. 28 
Sailen. 

W’interfeld (C. v.l; Ueber Karl Christian Friedrich 
FascJi's gaiitiiche Geaangweike, von u. s. w. Beigabe 


zu den in Commission bm T. Trautwein in Berlin er- 
schienenen Gesaiigswerken von K. C. F. Fasch. Ber- 
lin, 1839. gr. 4. 16 Seiten. Kine treffliche Kritik. 


Viertea Knjiitel. 

MutikaUiche S(reiitchrißtn. 
a« Strritiffkeiten üCcr mutikatiiekt HaUriem. 

Borzio, auch Bursio, Brocio, Bottius (Nico- 
lo). — Das höchst selteoe: Musioes Opuiculum von 
Nie. ßurtius hat 9 Bogen oder 67 Blätter in kl. 4. 29 
Zeilen auf jeder vollständigen Seite. Der Text ist mit 
gothischer Schrift gedruckt, <lie wenigen darin entlial- 
tanen Notenbeispiele im sclilecliten Holzschnitt«. Da 
kein Bibliograph den Inhalt dieses Werkes anführt, so 
will ich es an diesem Orte tliun , um die Liebliaber, 
die es genauer zu kennen wünschen, damit bekannt zu 
machen. Zueignung: Pauperibns Clerids : ac religio- 
sis Nioolans fiurtius. S. P. D. Deacriptio LihelU. 
Capitulum l. Qui sit musica: et unde dicatnr. Cap. 
2. De laudibus inusicae. Cap. 3. Ouotuplex sit muska. 
Cap. 4. De musica Lumana. Cap. 5. De musica in- 
strumentali, Cap. 6. Quit sit uiusicust et ditferentia 
inter musicum et cantorem. Cap. 7. Quid sit sonus: 
et dilhnitio soni Rneraüs. Cap. 8. Quid sic vox: et 
de vocum distinctione. Cap. 9. Quid sit consonantia; 
et qualiter formetur: et quid sit disaonantia. Cap. 10. 
Quid sie armouia. Cap. II. Quis hominum primo 
cecinerit: et souos musica proportione conjnnxorit. 
Cap. 12. De tribus melorum generibus. Cap. 13. Ad 
musices praciicam condtscendam: quisordo? Cap. 14. 
Quare Guido neqne minus: ne<]^ie plus: ultra illas sex 
syllabas elegeriL Cap. 15. Cum tot ioventionei sinC 
ad docendum una duntaxat et non plures ad cantandum 
sunt musioe. Cap. 16. De divisione manus. Cap. 17. 
Corde philosophorum. Cap. 18. Quid sit mutatio in 
cantu. Cap. Quid lic proprietas in eantu. Cap. 
20. De signo b mollis et 1} quadri. Cap. 21. De con- 
junctionibiis musicalibns. Cap. 22. De Diapason: ac 
ejua laudibus. Cap. 23. De quatuor tropis tonis : sou 
modis antiquis in quatuor aulenticis: et quatuor pla- 
galibus mulatis, (Jap- 24. De ascenaione psrvularum 
antiphonarum : vel cantuum. Cap. 2). De autenticis: 
plagalibus antiphonis k suo fine seoulonim : aut euo- 
«ae discemendis. Cap. 26. Detinius in A. noniiullis 
antiphonis seeundum modernos irr^ularibus. Cap. 27. 
Qualiter per singaloa Conos psalmi sunt inchoandi. C. 
28. Quis tropis : sive modis Cale lemperaroeaCum pri- 
mus adliibuerit: ac illos in lucem ediderit. Cap. Ük. 
Quid necessum sie volentibus. Canlom anglicum aive 
planum sacris litteris apponere. Cap. 30. vods 
eonservatione: et qualiter quis ad cantandum se costo- 
dire debeat. — Tractatua secundus Nicolai Burtii Par- 
menais, aub quo rcgule cantiis commixti seu contra- 
puneti contineatur. Capitulum 1. De consonantüs 
perfeotis et imperfectis. Uap. 2. Qaaliter t»nsonanCie 
perfecte ac diasoaantie compossibiles in practica dispo- 
nantur. Cap. 3- De qiiinque praeceptis circa eontra- 
punctum observandis. ('ap. 4. Quandtt diapente tm- 
erfectum debeat perlici; et uhi natuialiter oedat. Cap. 

. Qualiter debeant compnni cantilena : an primo 
incipiendum a suprano vel trnore: an contrabasso. 
Cap. 6. De contrapuncto practicorum : qui ultramon- 
tanis et maxime gafliris est in usu.— Tertius Tractatiis 
ejusdem Nicolai Burtii in quo cantus ligurati radicea 
atqiie proporlionum eni^oiata enodantiir. Capitulum 1. 
Quid sit cantus figuratiis. Cap. 2. Qualiter ad invi- 
cem hec teinpora discernantur. Cap. 3. Quid sit liga- 
tura. Cap. 4. De perfectione et imperfectione aotu- 
Ismm. Cap. 6. Quid sit punetns in cantu measurato. 
Cap, 6. Quid sit paiisa et quid operet in cantu fign- 
ralo. Cap. 7. Quid sit alteratio in cantu figarato. 
(Jap, 8. De diminutione. Cap. 9. Quid sit sinoope 
in cantn figurato, (Jau. 10. (Ali<^ui<l de seaquialtera 
proportione. Die Angabe des CapUels ist hier ausge- 
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lassen.) Csp. 11. Qd)cI »U numerus: H nonmilln iil 
numerorum psrtineniia. Can. 12. iluid sic proporCio 
ct qiiotiiplex sic. Cap. 19. De c|(iin«|ue pmeiibus 
propotlioniim inri|aaliam. Cap. 14. D« genrie snj^r.. 
partirulari. Cap. 16. De geneie superi»artirndi. Cap. 
1((. De duobus aliis generibiia compoaicia. Cap. 1/. 
Qtiid sic propertionalitas: ei qiiomodo propoi Clones in- 
ei|iialiutis ab «qualiCate nascanCur. Cap. IS. Kepiio- 
gaCiu pruporCionunt ex quibus consonanti« et meuibra 
carunJem eonhciunCur. Cap. lU. De quantiCal« conCi> 
nua. Cap. 20. De dintenstone monoronli. Cap. 21. 
Omnes monooordi Conos per mimis ac majus dtvidere 
neeessariuui. Cap. 22. De asirologia micrologus. Car- 
men Nicolai Burtii ParmensU ad LecCorem. (W. M ) 
SpaCaro (Giovanni). — Der Titel der Lite- 

raCiir Keile 620 angefübrCen Schrift isC volUtindig fol- 
geniler: Krrori de Kranrhino Gafurio da Lodl : Da 
iviaestro Joanne SpaCaiio Musico Bolognese < e stia 
detfenzion«: eC del suo preceptore Maeatro UarColomeo 
Kamis Hispano: SubtilemcnCe demonstraCi. Am Ko- 
de : Impressum Bononiae per B<'ned»ctum Hectoris. 

.Anno Domini M.D.XXI. die XU. Januarii. hl. 4. 62 
numerirte Blatter. Hinter dem Titelblatte beginnt: 
Joannis Datarii (sic) Alusici ßononiensis: in Krancht- 
num Gafaiinm Landensem Inteetiva. Auf den Blat- 
tern 4—10. Hrima l*ars, Krror I— 2 h. Blatt 10—11. 
Secumla Dars. In Vuliimine Theorices. Krior 1 — 4. 
Blatt 11—13: Tertia l*ars. In volumine matemo. 
Krror 1 — 4. Blatt 13-.24. Uuarta Pars. In volumine: 
De Harmonia inalrumentoruin. Krror 1—30. Blatt 
24 — 62. Quinta Pars. In Apologia. Krror 
Dann folgen xum Schluss: Carmina i|«ins Kpatarii in 
eundem — in italienischer Sprache, und: Luce Sax- 
igliunci , Bononiensis , epigramma ae lectorem — in 
lateinisdier Sprache. (W. Al.) 

Ramean (Jean Philippe): Krreurs sur la Muskjne 

E ratique daas l’Knc^dopedie. Paris, che« Jorry, 1766 
ts 17.6ti. 2 Part. (Querard. ) Sclieint von dem in 
der Literatur Seite 622 aageTuIirten Werke dos Ver- 
fassers abznweichen. 

Nachdruck des VorberichCs za der ersten Sammlung 
auserlesener Oden zuin Singen heim ('lavier, von der 
Composition des Herrn Ca(>elliheist«r Gratins, welcite 
ZQ Berlin liet Arnold .Alcyern 1701 beraiisgekommen 
lind ; mit einigen Anmerkungen erläutert. 1761. 4. 
8 Seilen. 

Wenkel (Joliann Friedrich Wilhelm), zuletzt 
Canior und Alusikdirector zu Stendal in der AUmaik: 
Schreiben an die Herren Tonkunstier in Berlin, über 
die dem Vorberichte der ersten Graunischen Oden- 
Sammlung von einem Cngenannten entgegengesetzten 
Anmerkungen. Mit dem Molto: Niemand hat linger 
Friede als sein Nachbar will. Berlin, zu finden bei 
Arnold W'ever, 1761. 4. 24 S. 

Schreiben an den Herren Johann Friedrich W’Uhelin 
W'enkel, über den Charakter des Herausgebers ein» 
Nachdrucks des Vorberichls einer Odensammlung. Mit 
dem Molto: Virtntis expers , verbia jactans gloriam, 
ignaros £sllit, notls eat derisui. Phiaodrua. Berlin, 
1761. 4. 8 Seilen. 

De la Musiqne et de Naphtd, aux Afanes de TAbM 
Arnaud. (Par kl. D. Toscan.) Paris, de l’lmprimerie 
de Alonsieur, 1780. 8. 2H 8. (W. M.) 

.\Iorel (A. J.): Obaervations sur la seule vraie Theo- 
rie de la Alijsiqtie de M. de Afomignj, par etc, Paris, 
cliex BacJieUer , 1822. 8. 72 Seiten. ( lat g«f «n Mo- 
migny). 

Kondler (Franz Sales): Rrvtiederung auf Heim 
Carpani's Sendschreiben ul^r den Freischütz von Carl 
Alaria von Weber und dessen Ansichten. In der W*ie> 
ner Zeitsclirift (ur Theater und Alode, 1824. Seile 
838 - 884. 

Stadler ( AI a xi m ili an) — : Veilheidigung der KchU 
heit des Alozart'sclien Requiem# o. s. w. Das Werk- 
chen hat auch in der ersten Ausgabe 30 KtUen. Ausser 
dem Naclttrag (Wien, l/ei Tendier, 1 h 2A. 18 Seiten) 
erscliien noch ein zweiter NscUtiag unter dem Titel: 
Znciter und letzter Nachtrag zur Veilheidigung der 


Kchtheit dea Alozarrachen Requiem , aammt Nachbe- 
riclil utier die neue Ausgalie diese« Requiem durch 
Herrn Andr4 in Ofrenbarli ; nelisl Khrenrettung Mo- 
urt’s und vier Briefen. Allen Verehrern Alozarts ge- 
widmet, von Abbe Stadler. Wien, Mausbergers Druck 
und Vetlag, 1H27. gr. 8. 61 Seiten. — Vor mnigen 
Afonalen sollte übrigens die eigenhändig von Mozart 
geschtiebene Partitur des Requiem aufgefunden wor- 
den und in dem Besitz der k. k. Bibliothek zu Wien 
gekonimen sein. Die Partitur, faiess es, sei durchaus 
vollslindig und stimme bis auf die nnl>edeutende Ab- 
Weichling eines Taktes, Note (ur Note mit der vor- 
handenen uberein. (Neue Zeitsclirift für Musik. Band 
10, Heile 10.) Leider hatte sich alter die Sache nicht 
bestätigt und in derselben Zeitschrift, Seite 132, wurde 
alles ziiruckgenommcn. Ks war eine Handedirifi des 
Rei]oiems von Süsimayer gewesen , die mit der von 
Alozait verwecliselt wurde. 

.Stoepel (Dr. Friedrich): Freimutbige W'orte. Kin 
Beitrag zur Beurtbeiliing der Schrift : System der 
Musik- Wissenschaft und der praktischen Composition 
von J. B. Logier. Von u. s. w. Münclien, in fler J. 
A. .Seidler'sehen Musik-Verlaga*Handlong, 1827. gr. 8« 
IV und 29 Seiten. 

Ortigue (Joseph d'): De la Guerre des Dilettanti 
on de la Risolution muiicale operdo par M. Rossini 
da ns ropere fran<;ais et des rapports, qui existent en- 
tre la Aliisique, Is Litterature et les Arts, par etc. 
Paris, 1829. 8. Der Verfasser untersudit in dieser 
Schrift mit Ruhe und Unpartbeilichkeil, welcher Rang 
Roasini, der die damalige Periode der Musik gewisser- 
massen rrprasentirte, und von dem die einen gut , die 
andern schlecht sprachen, eigentlich gebühre, und rich- 
tet seine Betrachtung besunders auf die Gesetze des 
Contrapuncts. Die Schrift hatte bei französiachen Kri- 
tikern vielen Beifall gefunden. Näheres in der Berli- 
ner musikal« Zeitung, 1829. S. 414. 

Alcune Ostervazioni critiche intorno all# Mnsica 
deir Opera la Straniera dd Sig. Maestro Viacenzo 
Bellini. Milano, della Tipografia di G. Pirola . 1830. 
kl. 8. 12 Seiten. — Darauf folgte: Hisposta alle Ot- 
servazioni eriticlie sulla Straniera del Maestro Vincen- 
zo Bellini. Kbendas., 1830. kl. 8. 16 S. 

AIomigny(J4rome Joseph de): A I' Aeademie des 
beaox-arts, et particulierement k Is section de Mtisiqoe, 
en Reponse aux sepl queslions adresseee par ceUe-ct 
a M. de Afomigny, Io 16. Avril de cette AnnÄe 1831. 
Paris, de l'lmprimerie de Decourchanl, 1831. 8. 24 S. 
(W. M.) 

Alosel (J. F. Edlen von): Ueber die Original - Par- 
titur des Requiem von W. A. Mozart. Seinen Vereh- 
fefu gewidmet durch o. s. w. Wien, bei A. Strauss « 
Wiltwe, 1839. 8. Alan vergleiche oben den Ar^kd 
Max. Stadler , und sehe einen Anszug aus dieser 
Schrift in der Leipziger musikal. Zeitung, Band 41, 
No. 17 und 18. 


fifityren ued Pus^faiWr bber die Kuast^ und Kunsflrr, 
Ncbsf den dndnr^ verM$tlaMfm yertheiäiffwitfftn. 

grippa (Henricus Cornelias). — Kino spatere 
Traiia» seines Buches führt folgenden vollständig« 
Titel: Hcnrici Cornelii Agnppae ab Netlosheini . de 
incerdtudioe et vaniiate oiunmm saeMiarum et »rtiim 
Uber, leclu plano jucundua et elegans. Lum adjedo 
indice Cauiiuiu. Accedunt duo «jusilem Auctom ü- 
belli’ quorum unus esl de Nobiüiate et praeceu«tin 
foeminei sexus, ejumlemquo supra vivilem eminent»; 
alter de matrimonio scu conjugio, Uclu eti^ ju«n- 
dissimi. Francofurti et Liusiae. Sumptj^bus Job. Ada- 
mi IMeom. Itisa. li- D. 

Mu.ica — »Ol. S«ite 82 — «0. »« 18. C.pitel .o« 

8.iCe «0-M: I>* .Smlntio«il>u. <A ChortB — hmnddl 
.benf.iu über hieiber gelicriR. (^geiuUnde. 
ayer (Fr.n,oi. de la MnCliale) — : DiaMnra 
I^plique aor U Mu.ia«.e eie. Nad. Maltlejon er.<iien 
eine drille Auagabe der aummllldiea Heile dea Ver- 
faaaers, in welcber aidr dieier DiKouM •« “»l™ 
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Bsnile 539 !• f- beflnJel. (DetMo fondiefi' 

d«f Orcl>e«C«r, 8«Ue 07 Note.) 

Vockerodt (Gottfried). — Gottfried Vocfceredfs, 
d«e füritfiehe« gotlieiect>en Gyinnaiii Rectorie, wie> 
derlioletee ZeofniM der Wabrbrit fegen die rerdeihte 
Mnaik und ($cbaur|iie]e, Opern, Comödien und dergleU 
•bon Kitelkeitrn, weldie die bentig« Wett vor nnectioU 
dige Miueldinge will geltiiUen wissen , nligenöibigt 
durch die an^e ron einem Weitsenfelsischen Hof> 
Mmiksnten, im Jahr 1697 herausgeget^e Scbmili- 
tcbrift , wrlcbe sngleich grundlidi widerlegt wird, 
iliersu komt aU eine Zngalm, nehenat andern erbau« 
Rehen hierher griiörigen .Materien, des Herrn Chaote« 
resme griindlidies nnd auafubriiohee Bedenken ron de- 
nen heutigen Schauspielen; wie auch des dorcblaucli- 
tigsten Fürsten und Herrn Hn. Armand ron Bourbon, 
Prinlzesm ron Coatj berrlicliea Tractactein ron denen 
Pflichten grosser Herren. Pnnkfnrt nnd Le^tig, za 
finden bei Johann Bieicken, 1690. kt. 8. 5 Blatter o. 

Setten , die Zugaben M besonders neinerirte Sei- 
ten. Das Werk ist eine M'ideriegung der in der Lite- 
ratur, Seile 528 angeführten Johann Beer’achen Schrift: 
Otsua rulpinator n. a. w. (W. M.) 

Groasge baue r (Ph ilipp) : //d*'ra xnltfr! Hie qna- 
libttsconiiue litterutis de Muaka Brutorom ad oratio- 
net Kaenaristioo-raledictoriaa in Vinariensium Lyoeo, 
cnsfiflo die bora prima pomeridiana h diactpulia rjna- 
toor ezauetoratia in Auditorio consoeto redtandas, 
Reipoblieae litterariae Patronos-Fautnreai^ne qoae par 
est, quare potest huuiinitule invitat PliihppM Groas- 
gebaner , Rector Vinariae, litteris Milleriania, typogr. 
Aul. Am Knde: V. Octobf. M D.CC. kl. 4. 6 Blatter. 
Dieera Werkehen ist bereits selten geworden. (W.M.) 
Rosa (Salrator) — : La Musica. Satira. Dieses Ge- 
dieht ist nelMt dem Portmit des Verfassen aedi ent- 
Itahen in der; Raccotta di Poesie aaliridie. Milano, 
dalla societk lipografica de Claasiot Italiani, 1808. gr. 
S. Seite S60- 387. 

Han# Saohaens einHUtige Critiqne der Opera Julius 
CÜaar ia Aegypten. Hamburg, 1735. Diese Oper, 
eomponirt von dem berühmten Händel , wurde 1725 
Min entenmel in Hamburg aufgefuhrt. Kine Antwort 
aof diese Critfqae, unter dem Titel: Hane Sachs, ein 
Hddeagedieht — soll zn Altona gedruckt worden sein. 
(Gottaoicds Geschichte der dramatischen Dichtkunst. 
8. 301.) 

Bidermann (Johann Gottlieb), — geh. zu Naum* 
barg am 5. April 1705, g^t zu Freiberg den 13. Au* 
gnst 1772. Die in der Literatur Seite 5M->30 ange- 
föhrtee arht Sdiriften, herrorgerufen durch sein Schul- 
prograrnm; De ritz Musica ex Plaut, etc. sind ziisam- 
mengestellt und geuan beachriehen in den Blättern für 
Uterarisclie Unterhaltung, 1S36, No. 159, Seite 679 
n. a. f. unter der Uebersrhrift: ,.Der Krieg über eine 
tateinisdie Redensart.** Sie sind sSmmtlich in meinem 
Besitz und gehören jetzt schon tu den seltenem. 
Freitag (Friedrich Gottliilf), Bürgermeister zu 
Naumborg , geb. zu Schnlpforlc 172H, geat. am 12. 
Februar 1771: Quid sit mnsice rivefe? Jena, 1750. 4 . 
Ob diese Schrift zu Gunsten Bidermanns oder gegen 
ihn gerichtet ist , lasst sieh nicht entscheiden ( Ger- 
bers neues Tonkünstler-Lezicon, Bd. 2, S. 190 ) 
Bonneral (Kend du) — ; Apologie de Ia Musiqne et 
de mnsiciena franqais, oontre les aasertions |>en melo- 
dieutes, ]>en müsur4ea et mal fondees du Sienr J. J. 
Rousseau d-derant Citoren de Genere. Paris, 1764. 
S. (W. M ) 

Mozart nnd Schikaneder, ein tbeatraliarhes Ge* 
aitrileh über di« Auffahrung der Zauberflote im Stadt- 
luealer. In Knktelreraen. Wien , 1801. Näheres 
darüber in der Leipziger musikal. Zeitung. Band 3, 
Seite 484. 

Dialogues critiqnei, ou reanmd des diaooors etc. 
— Zweite Auflage, Paria, 1812. 8. Der neunte Dia- 
log handelt über die Theatermostk. ln einer deut- 
sehen UeberaeUnng tat derselbe aulgenommen in der 
Leipziger mnetkal Zeitung. Bd. 14, S. 287-302. 
I.icht- nnd Schattenseiten einet berühmten Vir- 
tnoaaii. Ale Beitrag zur Rarakteriatik der tannischen 


Künstlerwelt unsrer Zeit. Motto: Hie rir, hie eat, 
tibi qaem promitli saepius audis. Virg. Aen. ri. ISrt. 
Nebst mnem schönen llolzMhnitt. Berlin, 1819. 4. 8 
Seilen. Diese .Satyre iat geMn den Basaist Fischer 
( früher am Berliner Operndteater angealelU ) gerich- 
tet. hian Tergieiche Leipziger mosikal. Zeitung, 

20, S. 211, 278 und 299. 

Un Occliiata all' J. R. Teatro alla Scala not Camo- 
vale 1833 , o piotosto due parole siiüa Caterina di 
Guisa nuora Mniica del Maestro Coccia , osserrazioni 
di D. B. S. Milano, dalla tipogmlla Manini. kl. 8. 
40 Seiten. 

Breton de los Ilerreros: Säüra contra el fnror 
filarmönico, 6 mas bien contm los que desprecian et 
teatro espanol. Madrid, 1837. 8. Mit scharfer Geis- 
sel lind treffendem Witz hat der Verfasser in dieser 
Schrift die Italomanie des madrider Publikums gezüch- 
tigt (Blätter für literer. Unterhallong, 1937, No.361, 
8. 1466, Note). 


Fünftes Kapitel. 

r«rieicAnMs mutikalUther ManmieripU. 

Anweisung zum Generalbass. Um das Jahr 1740. 19 
Blatter in Quart. In meiner Sammlung. Inhalt: 
Kap. 1. Vom General -Boss überliaupt; Kap. 2. Von 
denen Schlüsseln, so in der Musik nnd Generalbass 
Vorkommen ; Kap. 8. Von Signaturen überhaupt; 
Kap. 4. Von Con - und Diasonantien ; Kap. 5. Von 
den Aeeonlen; Kap. 0. De Motu (seu Modo) recto 
et eontrario; Kap. 7. Von der Sexta; Kap. 8. Vom 
der Quarta ; Kap. 9. Von der Septima ; Kap. 10. 
Von der Nona; Kap. 11. Von der Soounda; Kap- 12. 
Waa überhaupt noch beim G»*neralhaM zu merken ist; 
Kap. 13. Vom Ac6ont|>agaement auf Orgeln. Kap. 14. 
Vom Aoeom|mgnemciit auf dem Claricimbel« 

Cahala per componendi Minoetti (sic.) Aus der 
Mitte des 18. Jahrhunderts, kl. Folio. 4 Blätter. 
(W. M.) 

Caffisux (Ph. Jos.), Benedictiner von der Kongre- 
gation St. Maur, geh. zu Valenciennes, gest. in tier 
Abtei St. Gemiain-dcu.Pres im Jahr 17^: Kssai aur 
fhiatoire de Ia Miisiniie. 4. Diese (»eschidite der Mn- 
•tk, welche 1756 öffentlidi aagekündtgt wurde, »t 
nkht gedruckt erschienen. In neuester Zeit kt jedoclt 
das Manuscript in der königl. Bibliothek za Park aof- 
^unden worden und nach der Beachrelbufig , die F4- 
tia davon gWbc, snil daa Werk von grosser Bedeutung 
sein. (Aoalührltch in Laaao'a Biographiu von Dehn. 8. 
1 bk 3, Note.) 

Canlorale Cartlinslense. Olim e Majori «nnhe- 
ata n Reverendo Patre generali |»ro unlformitate can- 
toi in tolo ordine servanda singulia provineijt mbsnm, 
dooena niodom cantandi ritu Carthnsiano Paalmodiiim 
luxta octo tonos , Lectiones, Kpistolaa, Kvangelia, 
Agendam, etc. tradens insuper obaervationea et Regu- 
las legendi dictiones HebraKus et groecaa etc. Nanc 
emen&tria descriptum in domo pro|>e moguntiem. An- 
no MüCCXLll. ln Adgutto. Qucrquait. 46 Blätter. 
In meiner Ssraiiiinng. 

CerreCto (Scipione): Due Ragionamenti in forme 
di Dialogo. Nel primo si ragiona del Contrappnnto, 
nel »econdo di comporre k piü voci, canoni ed altro. 
1428. 4. M’ahrscfaeinlicli in einer musikalischen Biblio- 
thek ZQ Neapel. (W. M.) 

Codex Lipsiensis Pani. No. 1493. ^ (In der Li- 
teratur Seile 543 beschrieben). Das in diesem Codex 
entJiaJtene sltdentacbe Manoscript zar Krfclfimng dea 
Monodionls. Anfang: An demo rrgulari monadiordo 
uuerden zeerist linf zehen buohstabo fnre also niani- 
gon seitun o.s. w. ^ ist sorgfältig sbgedrnckt in dem 
bricht an die deutsche GeeeUschaft (Leipzig, 1^36. 
gr. 8. Seite 54—60) nnter der Cebersclirift; Mllthei- 
lungefi aus Handsohrifton der UniversitätabibUetbek zu 
Leipzig. 
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Coneert of ancient voeal an4 iMlromental Mu- 
aic, MtabUalied in 1770 wiili a CaUlo((tie of Um ae* 
Toral |»i^ot |ierformed tinoe iu> InsUlatlon, Co 17^2. 
4. (Cataiogua Bibliollt. r«giae, Londini, Vol. IV, 
|iag. 300.) 

Grata (Joiapb). chuHufaUkker Ho(klaTi«rmeisl*r an 
Muackeny trin .Schülor von M. Ilajdu und Bertoni, 
geb. zo Vob«kurg am 2. Dec. 17U0, geat. zu Uun- 
dten am 17. Juli lts20 : Giünde zur TonaeizkuMC. 
Gtaamnidt von ii. a. w. kl. 4. 445 Seiten. Hin braucb« 
barea Buck« (W. M.) 

Koch (Heinrich Chriat. ): Vergleicftong <)er ver- 
schiedenen Sjklciiiu der Harmonie, veranJaaaC durch 
daa von Momign; im Jahr« IbOS zu raria «racliianene 
Werk: Coura coMplet d'Uaraonie etc. — Leber die 
idijrsiscJien und mathematischen Gegenalände der Mu- 
sik, oder über die Frage: was muss in der Musik un- 
abänderlich bleiben, wenn audi Melodm nad Harmonie 
eine ganz andere Gestalt einnehmen? (Leipa. muaik. 
Zeitung, Bd. 16, .S. 303). 

31an«scripCe in der Bibliothek au L)on. Ma- 
nuacrits de la BiUiotli«<)ue de Lyon, par Ant. Fr. De- 
landinc. Faris ei a Lyon, dtez Kenouard, Sdioel et 
Lenorniand , 1HI2. gr. 6. 2 Bände. Von Sette 406 
bis 475 dea zweiten Bandes ist handachri/Ukbe Lite- 
ratur der Musik TerzeicbneC. Ich theile sie hier sammt 
den dabei beündlirhen Notizen im Originale mit. — 
U04. Oenorrt dm F. BuiRira svir t httrmmit» Foi. — 
Le Fw Dumas, jeauile de la maisoa de Lyon, fut 
tnembr« de TAcmJ. de cette rille. Ses connoiasances 
«taienC variee« et profondes, il n'a C4‘pendanC rien fail 
ixnprimer. Lea meinoirva nianuacrita qtion troove 
dana ce volume, aontr I. Dm irmpirtimnX 4r rOrpnr 
ti dm Cfoiedn. 1755. — La r^lution da probleme 
sur le nombre de vibratiooa qu*une corde sonore prodnit 
dans nn tempe dünne par Merur, BemamÜU et Ao/rr, 
a conduiC 5 un nouveau ayst^me, appellu )e tmpdrm- 
meal mmtimt. Las facteura d'orgue se sont contentds 
d'afToiblir let ^oiatef pour conaeiver leaocuvca jostes; 
mais la quantite de cet affoiUuaemenC a-t-elle ini de- 
lenninie d'une mankre assez preciae, et a-t.Oft lize, 
parmi les iatervallce qui com|HMenC la quinte, eelui 
sor lequd il doit tomber? Le F. Dumas dCabÜt d'a- 
bord avec clarte lee prtncipca Imrmoatqnes qui fondcnl 
aon nouveau systime da tempcramenl; il developpe 
eoauite ce syatme et aon ea<kulton. •— 11. PrmtiptM 
dt tkmrvmmity 1750. — Ce diacoort Ibrme troia par- 
tiee; prindpea aont renfermda dana la premidre} 
lea doox aulrea prdsenlent leur applieation au ayatdino 
de la gamme. — Hl. Kcinircitntmrmt awr fhmrmonir 
lemptr^. — Ce diaomri oat divisd en neof entretiens, 
ayant pour obJet la ilivision muaicnlo en deox eent 
quatre-vingt-dix-neul |»arties egale«, Torigine du ayatä- 
me du tempcrament, aon appikation an clavecio, aa 
pratiquo avant qu'on en connut lea prindpea, l'unilbr- 
mitd des modea, la conatroction gdometriqiie pour Taf* 
loibliaaemenl dea quinte« et l'aecord de «ixte a|ootde 
dan« ta cadeaoe irreguUere. — IV. Okarrenfiewa «er 
ie je» dt dt» AwrmoaJgecs. — Kn 1756, on publik iin 
ouvrage ia 4., bien gravd et intitiile: Lmdmt nteiotke- 
hnta, ou }eu de de« harmoniqiie«, parceqae l'auteur, 
en jonant aux dea, apprenoit k Composer dea menueCa 
I Literatur, 8. 385). Le F. Duma« fait kt Fanalyse 
de cet ouvrage, et dccouvrv le meeanisme du jen. — 
V. Trnit^ de /' keruNMiHr ihdvrique ei f^tique^ 1750. — 
Le F. Dumaa ae ^me, dana cet ecrit, k ce qui lui a 
paro devoir 4(re k la portee du plu« grmnd irombre 
de« lectenra, et aur-lout dea mosiaens, en ne luppo- 
aent dana oux qne lea eonnoiaaanoee de rarithm^ique 
Vrdinaire. La prämiere partie eat une inCroductka ou 
ane aorte de rudimenC Hc iDus><|<K:--|iraiiqoe; oa y dd- 
Cfit faai aona, lea lignes uu ixirtees, k's notes, leur di- 
v«»e vaJeur, leschb, lee tremUemena on caiience«, lea 
dilMrffstes meeure» , Ire intervallea de «eeonde , tieroe, 
uaiio, quinte, aizte, aeptieme et octave, la mediode 
ea IraoMoaitiont, les mode« ou ton«. La seconde 
partie prusonte la Iheorte de I' harmoni«, de raniaaon, 
do lootnvo, des tierce« et «iztes, le «yatdme primitif de 
toulea les gdudrationa du son grave , Ict daiulle« ma- 


ikulea, loa aocorda oonaoftnnnt et leots ddrivd«, lea 
progreaaion« natuioiJea de la baaie, ln aocorda dkao- 
naos do aeptieme, provenanl du «yttdme dtatonique, 
et In accoids par supposition. Cea deux partiea ree- 
feruient ccnl qualre*viagt>doase paiugraphn ou arti- 
dea. Quelques- uns de cea eent« ont dtd imprimda 
dana le rocueil maUrematique du P, PHenmt ( vorgU 
Nadiirag J. Art : Nouveau Bysldme — gelte 5 b ). 
On trouve k lour suite deux memoires aatronomiquea 
du möme auleur. — 005. Omern de M. M, Mttkim 
^ U Conr, ikMiomd, Ttdammt et mmlrtt tmr tti Mmtime. 
Fol. — ^ 

M. Mathoa (Jaeqnea Hatiion iko 1a Coor, MitgUod 
Acadomio zu Lyon, geb. daselbst 1712, gesL 
1770), M trouvaal point aasez de mdclrode, de ciartd 
et de prdcisiou daas le tmitd de Kameau sur riiarmo- 
nie s atta^ k doaner aux dtudtans, dans son Pre- 
mier iii^oire, lea vrais princtpes de la compoaition. 
Celle-ci oonsiato k conndir« t«a differenta aocerds, et 
la place que obneun doit avoir. 11 traite ainsi do l'ac- 
Mrd |iarfaic ot do aes derivda, dea soaa Ibodameatanx, 
des cudencea, dea Ions et dea modes, des aceerds que 
dort porter cliaqiio noto du ton, des r^lea qu*il laut 
ol^rver dans Tuaage des diaaooaneea, de eelle qui 
defend da faire deux octave« ou denx quinte« eoaad- 
cutivn, enttn du cliangemeaC de mode. Dan« on so- 
cond memoire, 1« nidnie auteur, apr^s avoir prouve 
que Ton n’est redevable qu‘k la natnre de« beaute« 
qui cbarment dans ln motique, «'ocoupe do ealcul qui 
coitduic k la decoavert# des acKOfd«, et cherobe ensuiCa 
la reiolution de ce probHme: «n «en gef fiNM 

ecrerd ei>t« fen« tet lomt d' ues modnlnfMn dtmndt. — 
M. Bollioud ( Loois Bolltood-Mermet , Jnuit und 
Secretaur der Academie der Wiiaenacbaflen und Künete 
zu Lyon, gob. daadbct am 15. Fehroar 1708, ge«t. 
1781. l^iNo bekanate und auch in da« Deotsdie ober- 
setate Schrift: De la Corruption du goAC dans la mu- 
«ique eie. sidie in der Literatur Seite 4M unter Mer- 
meC^ dana cinq memoire«, « tmitd de la musique vo- 
cal«, du lempdrament que kn voix ebeervent »na le 
cljsiit, de la musique instrumentale, de la conatrnetion 
de I Orgue et de le corruution du geht dana la mnai- 
qn« tranqaise. Le nom ne Mutiqut derive, diC-en, de 
eelui de« musn ; le F. Mersenne a vouln le tsrer 
du mot grec cherther Je» Mrord«. L*o1mC de 

l'autoer, dana son pmnier diacouTs , cet de pr^irter 
Torigiii« de la Musique, des divers osagn aux qnels 
les anesen« l'oM eapleyde , de« progr^ que cet art a 
falls jtiaqu'k näu«, et de« effets «urprenana uu*oa lui 
a atlribuda. 11 a aoeempagnd ee memoire de la tabla- 
tur« muairaie des JuUa et des Gran , du Systeme sur 
une ««sie lignc, et de eelui de Omi ArM». Farmi ies 
etfets salutairfrs de la musiqu«, il rite le «avant JVko- 
fmt t'aliri ite Pct/retc qui, frap|i4 d*une panlyaie gdad- 
rale, ne reoouvra la |Mirole et la «antd que par um 
coneert, otk entendant le ehant d*une ode intttulde: 
Le et Im nw«, il s’deria Cont-k-conp, qu« e« la «et 
bean. On s'aoeoatume aux «on« d‘tme belle voix, et 
on reOeohit {teu sur le }eo ndrairable de l'organo qui 
ie« produiL — M Bollioud, dans son seoond memoire^ 
s'attsche k expliquer les vnrietd« de eette voix qui 
modiOe «es aecena, mdnags «e« tons, le« rend fort« on 
adoude, lenta ou prodpile«, gm* ou tristes, peiguant 
par aes modolacion« de plaisir, la tendvesre et Cous Im 
seatieiens de Tarne. Qui &it naltre lant de predig««/ 
Dn simple acte de la volonte. L «oteur reeherehe dana 
quatr« paragraphes: 1. eomment la voix prodoit »n 
aon« 7 2. Si die forme naturellement dee intervallea 
jiwt<m et preporrionels «ntr'eux? 8. Dana qud eaa 
eile lempkre oe« inteivallesY 4 . De quölle fud» eile 
kn change et le« modifief — > L« troiakme diacoun 
sur la musique instrumentale offre ton origine, et lea 
faits glorieux qui ont aignaid qnelqnea iMtrumena. 
Oa oonnoit ie nouvoir de la harpe de David «urSaul: 
le« Juib, Cephis k Uabytona, suspendoient aux «aule« 
lea kur«. C'e«t au bruit dea instrumena que Nabu- 
cluKlonosor ardonna d’adorer «a statu«. Oa «e ser- 
vott de doeitette« de bronce dan« le tempir de J6m- 
aalein } mai« ee ne fut que dan« le qoatrikm« skeU 
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qii« 8. P»ulW| v^ne ^ Ndl« *Unt la Companie, in* 
trodaieic rnsas« dee grande« choehet, appeldes du 
nom de e« lien , Nolaa ou Campaaae. Lee anciena 
oonnoiMoient lea cymbalea et le tambonr de basnoe. 
Mmri* (Mirja?), soeur de Molee faiaoit retentir oe der> 
Hier dane iee fdtea religieaaee et publiqnee. Le» Ro- 
mains et l«s aneient Penes ont fait iisage des tymba- 
Ics on demi - »pliirei d’airain recoavertet d*un fort 
per ehemin. La lyre fiit cdldbre ches kt Grecs sons 
in doigts d’Arion, d'Orpbee, d'Amphion, de Timotbee 
el de Simoaide. La trom|>ette eaC Tun de plus an- 
den» inatnimens; illoise en fit faire deux en argent. 
Ccdeibiiie, d* Alexander, ineenta Torgoe, dont il fit 
mooToir les soufUeta par la chate de Teau; le Pre- 
mier qni parat en France a*y introdaiiit , en 767, 
Bona te regne de Pepin. I>apbnia, beiger aicilien , au 
rappoft de Diodore, inventa la miiaette, et Iva Greea 
atrnhuirent b Pan rinventioa de la FIbte et da cha- 
Inmeaa. — Le memoire sur la conatniction de rOr* 

K e en d'etaiU« la atrnctare interieare et extbrieure, 

I diren |eax el tajaux, la natiire et la foroe des 
sona qn'on en retire, et leur rapport entr*eax. L’au- 
teur eb pu prendre pour deviae oes rera, ob Snnlnul 
exprime ai heureuaesieDt le mdcanisme de ©et in- 
atrament: 

Hic docilea venU reaono ae carcere daudunt,' 

Kt tantum aooepta pro libertate repeodunt. 

La oondoaion de M. Botlioud eat qae roigoe qui, 
dana la dcatinaüon apdciale cdebre les lonanges de 
Pie« et lai porte lee voeax dee mortala, qui n‘a prea- 
qne jamaie rendu propbanee sea aona st varida et si 
majeateux eat de toutes lee productions, qae le genie et 
la nain de Tbomme ont forme pour la maaione, la plns 
aavante et la plus paifaite. — Le cinqntbnte diaronra sur 
la ooimption do gobt dana la miiaique franqaiae a die 
imprimd ( s. Literatur 8. 4ftö u. d. Artikel Mermet). 

II Mt diviad en deox partiea^ corrnption dana la com- 
uoaition et eorroption dana I exdcution. — Le P. 
leniAa (Charlea-Pierre-XaTter Tnlomai, ein Jesoit, 

S ab. aa Avignon 1706, geaC« im Jahr 1763), a foumi 
ce recueil deox mdmoiret sar la mAogntphie on de- 
clnm«r»en noin d*$ «ncfma. Gelte mdlographie dtoU* 
^le un chant muaicalY dtoit-elle eimplement ane de- 
damation aotitenuef en an mot, par loitoii oa chan- 
toit-on eor lee tbeatrec de* ancieoa ? L'aatear aoa- 
tient qae l'anctenne dddamation n'dtoit poinC an vdri- 
table diant } mais que oependant on ne loiaeoil paa 
qoe d’en noter le« diffdrenlea intlexioBa. II a'appuie 
da aentiment de Cioeron et de Juvenal. On aootenoit 
la diction de radeur par on jooeor de fiACe, qni de 
tem|tc b eotre lui donnoU le ton. Ce moyen parat sl 
heoreox , qae de la acdne il paeaa chea lee Koniaina b 
la tribune aax barangaea; C. Crassoa, oet oriteur 
impdtaenx, qoi aima la moitid He citoyena de Rome 
coatre l'autre, emplora an yknH aeeoora pour ap- 
poyer le anccdt de aa dt'damalion , et il avoit anprda 
de Ini an youer de flftte qui lai doanoit b propoe le» 
Ions eoneertda. On lit dana lea Memo im ä* Hmrinr 
que ce grand poete avoit formd la fameose Cbniop- 
mMf et que poor obvier b la mdmoire Irei-ingrate 
de cecte aelrioe, il a'dtoit donnd la petne de lui noter 
la dedamation de aea principanx rdlee d'on boat b 
Taatre. 11 ent dtd carieiix, que Radne, le Ula, autciir 
dea oidmoirea, efil joient b ce rddt la tablature on 
notea dont a’etoit aervi aon pdre. — Lee aatrea dcrita 
^ rdidc dana ce volame eont: 1. DinerlnHon »sr TAnr- 
monie pnr M, CktinH. — L*opinion de rauteur eat, 
qa'en bit de muaique lea modemea o«t aarpaud lea 
anciena. Cenx-d ae aont particulidrement appliques 
k la tndlodie, maia ila ont ignord toua lea elfeta de 
riiannonie. H. Cbeinet fait «n grand eloge du Traitd 
de riiarmonie de Rameau et de eelai da P. Parrant, 
il en analyae le« prtndpva et en eombat qudquee-nna 
— 3. £»•«< $mr le nUime dnaa In mum'goe. — Qu*- 
cat«oe que le »iiblime demande, dana oe diaooara M. I 
CAnfMiMon. C'eal le tablean niDakal, dit-il, d'ene 
grande dtoae pennte d'une nunidre barmanieoae. Le 
saMine, offre 1' Image la plaa noUe «C la plos oatu*! 


relle de ta fdritd. Le aublime ae treave dam la mu- 
aiqae, lora qn'elle exprime de granda objeta, tela que 
la recnnnoiaaance, radmiration, la lerreur, rinqnietude 
et le deaeapoir; il brilla dana lea cantiquea que le roi 
proplidte accompagnoit du aon dea inatromenc ; U pa- 
rat peol-dtre daoa cea compoailions mnaicalea« avec 
teaquellea lea ßardea entrainoient lea Gauloia aux com- 
bat« et b la vicioire. On le trnuva aouvent dans les 
heareux fruits du gdnie de LuHi et de Ruineau , dans 
l'air de 1’ Idylle de Smuur , dont les parolea sont de 
Racine, dans le premier acte de Jepbte, dans qnelqiies 
fragmens des cantiquea de la Lande et du Te Doum 
de Calvibre. — 3. A'MR-i'U« tnetAoclr pour noter le 
nfntn-cAnttf, snwa borres et turne rle«, pnr fftMe' de 
Valemod. — Getto inethode est fondö« sur aept regle». 
Kite eat aaaex simple, pour dtre appriae en peii de 
temp» : la manidre de noter y occnpeiit moina de pla- 
ce, eile dvite tvs frais de la moHie da papier et per- 
met aus livrea <regtiae d'avoir une forme plus portative 


et plus commode. L^auteur fait mention de« rftorbe«, 
esp^ de notes brbvea , otitdes dans le chant Ifonoais 
et inconnaes dans le ^ant romain et dans la mnsi- 

3 oe. Cellea-ci sont ddsigndes par une note longue b 
enx qoeoes, dont le son doit dtre coart, coupd et 
arrdld aussitdt qu‘ll e«t formd. Ce son seit b lier ce- 
lui de la note qui prdccde la dinehe avec la suivante. 
— 4. dfrtAorfr typogrtifikique du kuren» mueical. — 
Par rinvention de ce boreau, l'anteur i'est flattd d*ip- 
prendre la musiqiio d'une manidre noavelle et plus 
fncile. 11 oblige Tdcolier b une manipiilation qui fixe 
aon attention , et asaure le choix qu'U fott dea carac- 
tdrea pour compoaer la le^on qui lui eat donnde. L'd- 
Idve reconnolt lui-mdme aea erreors, et lea corrige par 
la confrontation qu'il fait de aon oavrage avec celui 
qn*on lui a donne pour moddle. Les loyettes de oe 
barean sont distriboees en huit etassea, dans leqaellea 
ON tronve tous les caraetdre« mosicaiix, b 1* Imitation 
da bureau lypograplitque grammatinale , inventd b 
Paris par Du$t»ne, pour lea preiniers didmens de l'eda- 
cation du l>«upliin. L'atitviir, nomme ßluM, donne 
une descnpiioa trvs-d«.-iaille<' «I« son bureau et de son 
aaage. — 6. IHectmre sur fAnruMWiiV M, Jenunou, 
— Aprds un long prdambule sur Tutilitd de l'barmo- 
nie socsal poor le bonheur des dtnls et la gloire des 
•oddtda littdralres, rauteur passe b l'barmonie moai- 
cale. 8a disaertation est aemee de traits d'enidition, 
dont nooa na poavons reeueillir qu’un petit nombre. 
L’ animal amdricain, eonno aona le norn du Parrea- 
senx , offre dana sea cris , la gamme montanla et 
descenianle. ZarUno de Cbioggia, antear H'lnstHu- 
tiona harmooiqnea , diviae la moaique en mondaine, 
celeate et honaine, et U veat que Irame ne puisse le 
adparer du coni avant qne celul-d n' nit rempll sa 
note mnsicnle dam Hiannonie gendrale dea dfrea. M. 
Jsn uuo« a uotd 1# chant du rossignol , eeloi da eoq 
qui eat nne lonre , oeloi de la ponle ohantant an 
mouvement b quatre temps, et da concon b deox 
tempi mren. Se trouvant k labte avec quelqoea amis, 
et la amnee ae prolongeant, Tennui fit porter b Tau- 
leur le doigt anr le bord de aon verre; il en tiiu daa 
aon» plua ou asoina nigua , auivant qne le verre 
fht plua ou moina plein, et aynnl rdtldclii sur oet 
elfet, „l'ai trouve,“ oiuil, „dana la mdme proportion 
de la corde de Rameau, tont le sysidme de rharmonie 
dans raon verre.** Ccci a etd derit vers Tan 1739 . et 
on lait que l'tnvention de fhnrmomen eat trda-poatdri- 
eure b eelte epoque. — 6. Stute nm dieantre preeMeut, 
pur te mdnir. Cel opuseule offre quelquea rdttexiona 
»ur lea inlervallea que lea progr^iom ont etabUa 
pour conaonnancea et dissonnancea , el une mdthode 
pour troiiver par le rapport dea nombrea dea intervaU 
lea. — 7. Rnpporl swr *n et tm ifnatntmenf de 

Af. tfnyoH. »Le memoire apour bnt de developper lea 
Cfgancs des enfana par le aon de la mosiqiie; et Pin- 
■trumeut nomme aunUettef aeroit propre, auivant l'an- 
teur, b leur former l’oreille, — 8. Dee pregr^e de In 
mitasfw eu Pmnee* depuie U eigne de Louia X/F. — 
L'abbd /Vrnn. lyonnaia, dtablil b Paria le grand Opd- 
ra, spoetacle juaqu'aJora inconno, et que tmOi mndit 
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c«IHir«. l>e|(gu oe mwicten renomiM no« 

joar», «oirant l'atiteiir, la mosique n‘^t plua qo'ane 
nardii* foibla rt cltanceiaAl« que Z>r/««cA«'«, roalgre 
•on (Haa«, tt Caro^ni, naigr^ cdui de fKttrojtt 

galuMtf, ne purent afTcrmir. (W. M.) 

Jtf «iflNarripre in der ibo»^. JiiOlioIhrk tm PariM. ^ In 
dem Catalogua Codicum Maa. DiMiotJierae Regtae. , 
Parisiia, e (ypograpliia Kegb, 1739 — 1744. gr. Kol. 
4Rde. aind folgende muaikai. Codtcea callialleD. T. II. 
Cod. 233S — 2:U0 cliartaed aec. XVI. quUwa conlinc- 
tur Ofort/ii Pnci^mrn» »el MichntU* PttUi de qnalnor . 
matliemaikia ack-nliU, ariUimetira «idrlioet, muaka, 
geomelria. (Alle 3 Cod. aind «on Aiigelua VergKiiia 
geachriel>en ). •— Co«l. 244S. Cod. Iiombfcinita aec. ^ 
XVI. cont'nel No. i. .4aonymi aä ntm$icaiu imfrwtuctio- 
nem, nu«laa taaCum delinttinnea cuiQ|dcc«rntein. — > 
Co«i. 244V. CiuirUc. aec. XVI. Ari*toxmi Ik/emenlo- 
mn« A/irmtm/ctinnN Ubri Irttt. — Cod. 2460. membran. 
aub tinem aec. XIV. exaratoa. No. I. f.7«n./»i Ploir- 
mnri harmottuorum Ubri frei. — Cod. 2461. cLa/t. aec. 

XV. qno continentur: I. PloUntaei hnrntomitorum Ubri 
tre*. II. I^rrpb^ii tvmweulnrms in iutrmumca. III. 
PlHlnnhi trnctntHS dt mtutoK, — Cod. 24.52. elwrt. 
aec. XVI. 1. Ptidi-mati harmonirwum lUtri frei. II. 
MkhatU» Arymnii harmönirn, — Cod. 2463. cbart. aec. 

XVI. Ptoientnei han>nmia>r, Ubri Irea. — Cod. 24.64. 
chart. aec. XVI. Parfh^i nmmeni, m kttnrnonicit Pto- 
Iminet. — Cod. 2466. cimrt. I. Arittidnt 

dt Tt munc« Ubri Irrt, II. MtmtieU* Reyenitii 
cvrani Ubri Ire«, la oodex Camillt Veneci manu e co* 
dice di«i Marci deacrijitna eat. — Cod. 2460. cliart. 
aec. XVI. I. AriMtidite QmmitUnni dt re muricn Ubri 
trea. II. MrinneUt RrprMnii hmrmonitnrum Ubri 'jrrt. 
III. PlnfttrchuM , dt muticm. IV. Unrlidis Unpoge har- 
monic/i, mm Mntiomt tammi* muttci. V. Arittoxmi tfe^ 
fncHlurMm Anmtcmic. fi6n trt». VI. .4/yp«i itilrodarfio 
Huuiün. VN. Oaudfttlii jütilvtofki infrodivfiu AnraaoMi- 
ca. VIII. A'iivumkAi OrrnaiiM hnrmonktt encAiridion 
in duoa Ubtot diVianm. IX. VUtudii Ptolrmari AarmO' 
nie. Ubri frea. X. /brpAgr/i in PiiArmati AanNwurn 
cowaieHfm*iwa. DeainU in capile aept. Ubri aecundi. 
XI. RmrAn aentorü nmairia Hrtnmf«. — Cod. 2467. 
okart. manu Angcti Vcigetü anno 1637 exantiia. 
Cuntinet noTem numerU eutdem aucCorea, uC in cod. 
prat*ce<i. , exceptla Gauilenlio et Uaccliio. Co<l. 

246S. rhart. aec Wl. I, .4riari</ia QninliUtmi Ubri trt» 
dt mutten. II. Ammgmut, dt ryfAino. IN. Hufchii tt- 
nhrit ad mtttirnm in/roJnrf/o. — Cod. 24.iV. cliart. aec. 
XVI. I. Arittüiit i/uiutiUnni dt mutten Ubri free. N. 
Plottmnei hnrmimievrum Ubri trtt. Capila libri tertii 
•onnuUa deauiiC. — Cod. 2460. cliart. aec. XVI. I. 
Alipii infrodiMfio mitM'm. II. finadenfii ptUtunphi i»> 
trodurfio AarmoitiVa. IN. Atnmpmi ejiiadem argumenti 
über ineilidia. IV. ÜmtAii tniorit mntiett ttrmmta. 
V. Jnimpmi ejuadem argumenti lÜHdlus. Incipit 
fiOi'Oix^ ^Mrb'dia itapoijt Aarmonjc/i, ram 

aoef. coNonia Mnuoniri. VII. TAroHit A'inymaei «nniffui 
rt nmtprelut totiut mutitat. VIII. Kretrpin • Pnppi 
acriptia ad rem muaicani pertinentia, IX. AVcomiuAi 
Geratetti^ Pglhnporiri^ hnrmomcrt tuebiridiun. X. Arit^ 
Häit ipimUUatti dt rt muttem Ubri tret. XI. MttmutUt 
Kfymttii baruttttticorum Ubri dmo priortt. Ad calcem 
arceaaerunt ebartae minoria tnoduÜ aaautae, qutbiia 
continentur animadveraionia viri in miiaicia docli; 
manua Utina et receni. Kamm aaimadvera. prima 

t ura inacribitur, reatilutio rigurariiin libri aecundi apiid 
lamieleai Bryeniiinm; aJteri parli inaoripUim, noiaU 
quBcdam ad Man. Brjenniuin. — Cod. 2461. partim 
bombye. partim cliart. sec. XIV. et XV. I. .Vnn. 
Brprttitii bnrmtmUorum Ubri trt*. Capita diio desiint. 
— Cod. 2462. cliart. manu Nioolai NancelU anno 1667 
exaratua. Jfnnurfia Hrytnnii bnrmtmira, — ('od. 2463. 
chart. aec. XV'. I. .VIrm. Brtftrmii bttnaemie. Ubri Irrt. 
(Caetera heterogena. | — Cod. 2464. cbart. aec. XVI. 
Ejuad. Auctoria. ( Simintliclie Codicca in Folk». ) — 
Cod. 2466. cbart. aec. XIV. /CMfAgmü' aive AfirA- PttlU 
tractatua du quatuor matliematicia discipUnU, aritlime- 
uca, geomecria. mMicit et aatronomia. — Cod. 2631. 
chart. aec. XV. Mntiett mauumlit Ubri duo, tuet. 


.ViromarAo Gtrmtmo. — Cod. 2632. chart. aec* XV. 
I. Jrtafidia (^wnfifioni fraefnfaa de maatrnm. II. Attomp- 
ntaa, de mtuitm, III. Maetkii teuiorit mfroductw nd 
nrtem mutkam. ^ Cod. 2633. cliart. aec. XVI. Aurcerpfn 
ex ^riVfidia Quintüiani Ubrtt de mutten. — Cod. 2634. 
chart. a manu reoeoiiore. Ibi continentur eruditi cu- 
iuadam Itali notae et emendationea in Jrittidi* Qu-ntü- 
bnni, .Vfnn. Hryttmii et GamLmiii hanmmien. — Cod. 
2636. rhart. aec. XVI. Ctevmiäae itaaopt A/trtnonsca. 
Idem o]>as , cujtia Kiiclidea auctor l^ertur. — Cod. 
2636. chart. Angeli Vergetii manu exaratua, quo oon- 
tinetur tractatua de musicoi e Tetenim et recentiomm 
acriptU, a Gturpto Parbgmern ^ in illorum graliam qui 
rei niMsicae oiieram dant, oollectua. Opua ineditam, 
quod incipit otvi^tiur rdci»'. (SämmiUcbe Codi- 
cea in Quart.) — 

Tom. IV. Cod. 7100. membr. loo. X. .laMti Man- 
Ui Stvtrini Rvefii de tntHtuliomt murieu Ubri tfuimqut. 
— Cod. 7200. meinbr. soc. X. I. Jtikü Matdii ikvt- 
Hai Botiii de ifiieün Ubri guimrut. 11. S, Augutlim de 
rudern nryumenlo Ubri ttx. lll. .tfmxi'ini CapeUne 
fratjmentum f ti»t Uber de muticm. IV. Jaonpuue de 
diwrNeimie mimutkurdi. — Cod. 7201. membr. aec. X. 
Jairii Jtfnabi SruertiM Rwrfii Ubri quimfue. — Cod. 
7202. membr. aec. XI. I. intUlutiomt mutten Hbri 
maqwr -larf. Hort io. II. Kmtkiridiim mutintt, tuet. 

('tAnAnldOf KVnarü/rfM. Cod. 7203. membr. aoe. 
XII. .taicit Vtoahi .Srvrriai Rorftj dr taafifo/ioar wn- 
tkm Ubri quiuqut; praemitlitur .lauMjmu rarmni dt na> 
farali evueordta iwcam eum plnnclit. — Cod. 7204. 
membr. aec. XIN. Idem opua Horlü oeatinena« — 
Cod. 7206. membr. sec. XIII. Aorfü tmetnlu* dt «»- 
airn. Initium et flnia deaiderantur. — • Cod. 7206. 
membr. aec. XIV'. Idem BoeUi opua. — - Cod. 7207. 
uie4nbr. SpteulHm mutieme , «W Jo. dt Vittrit traetatut 
de mutten, liLri l'U. — Cod. 7207. A. diart. aec XV. 
Idem Jo. de UKria. — Cod. 7206. chart. aiiuo 1600. 
aboolutua: Frtmebimi Gnfuri, IjamUmitt dr hetrmomin 
inttrummlaii Ubri tret, cum authoria vita. — Cc»d. 
7200. cimrt. aec. XVI. I. AirruayMi MW traclntut dt 
mutten. II. 7>«ffn(o di Mutiem , fiUto dml tiguor Uie- 
nmimo Met, Geulithmumo Fiorrafmo. — Cod. 7210. 
membr. aec. XI. Inber nrAirirtdia de ntuaira, aice fAeo- 
rt« timtieae, auetore nnomgtno. Ftnta deoHeralur. — Cod. 

7211. membr. partim Xll. jiortim Xlll. aec. I. Liber 
euehiriaäit de muticm , rnutb. nmmgmo. II. tfoj d on i a 
Jrrfini, AfuanrAi microtogut. III. idem dt ttx motibmt 
rocum n tt taeirm« rf diaioaioor mram. IV. Biu»- 
(ban rAyfAmua. V. Ejutdem Uber dt mutic». VI. J^'ua- 
drm rpittidn nd Mithnidem. VN. Odtmit diu/a|riM dt 
muticm» V'IN. .4i*ooyini uertmt contra pravoa Monachoa 
IX. JMmywii Uber de muticm ei imtlrumentit mutkit; 
acredunt Ügurae, initium et finia deaiderantur. — Cod. 

7212. mombr. aec. XII. I. Liber enebirindit de mutten: 
autliore ammgmo; praemittuntur litterao noanuUae. II. 
Ordo modonim, aire lonurum ; cum oorundom propor- 
tionibua. (SamrotUrh in Folio.) — Cod. 730V. mombr. 
anno 1471 evaratua: I. Jm de Murit irmeitiut dt mu~ 
tien, in epitomen contrartut. 11. .4ra enn/ut menmtrn- 
bilit, menturalm per modot Jurit , muik. ooonyato. UI. 
Hoikbi, Angtici, propcrtiomet ««afc«#. IV. Jm. d* Mu- 
rit muticm apmdfiritM». V. Odauit, Abbntit, emckiridkm 
de mutkn. V't. Miendogu» nritt mutieme, nutkore Ow> 
done .ireHun. VN. Ammgmi traetntu* de mutiem. VUl. 
Itiäori muticm, — Cod. 7370. membr. aec. XIV. Jjto- 
nyou frnrfrtfoa de murien. — Coil. 7371. cliart, aec. 
XV. .Inonymi Irmelatut de mutica. — Cod. 7372. chart. 
aec. XV. Ammgnu frattniut de mutten. (Säountlidi in 
Quart). — Cml. 7461 membr. aec. XIII. 1. Giudoma 
Areliui micrologut tive Ubri duo de mtutien. li. Qua- 
dern rpitlola dt muticm nd .VfirAnrfom I'ompotümmm, 
.VlunncAfim. lll. iuierrogala tt rttpontn dt mutiem. (in 
Ortav). — Cod. 7462. rhart. aec. XVI. Frmteüa 
Mnuroijfti tArorior maWrrt (rnytnrNfMm, inaertae aont 
nonnttUae ejuadem epiatolae (in Octae). — In Appoa- 
dire hujua (IV.) tomi: Cod. 7212. partim membr. 
partim diart. aec. XIV' et XV. TVerfofwa da fmude ei 
iddifufr nmaicaa . rdifNa m Afoyiafro Jqyidio CmrltrU, 
aacr. Theolog. rrofeaa. et Decano Camoraconai. — 
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Andern Werken beigebunden: Cm). 629A. membr. »ec. 
XIV. No. It. .fNoNyoM tibettus üt musirn, ~ Cod. 
67>V> membr. partim «ec. XIII partim XIV. .4nonymt 
^»uarnlitm de nKucrrn. — Cod. 7221. part. rhart. par« 
tim membr, »ec. XV. No. VII. .Incmyrni traclnlu* de 
fUMlrn» fi6n> dmitiNf. — Cod. 737S. A- CmI. membr. 
»ec. XIV. No. IX. dno de mugita. No. \III. 

Jra novae muttcne. No. XIV. Arg rNjiuit'(.<t ronifNuririo* 
fut de mofrtie ruiHptVoto n i*Ai7('ppo de I'drv» Mo^istro 
in Mntica. — Cod. 7400. A. membr. »ec. XIV. No. 
IV. Schoiinm de inntrumntti* qmitHer /fm de> 

betmt orffnnti. Cod. B063, mfinbr. sec. XI. No, III. 
Amomjmi traftntug de abitro rt dv mufirrt. ~~ Aus dem 
dritten Bande ; Cod. 740. membr. »er. X. Nn. !l. 
Anonywi vertu* de couttmuMlii» nrli* muMicnc. — Aua 
dem Tierten Bande; Cod. 7377 (in Quart) , membr. 
»ec. XIII. No. V, Frtujrntntum dt- tuHgica» . .M.) 

Manttteripte in der k. k. HopdUioIhfk zu It'ien. 
No. J- Kin latetiiittcber Perganirnt- Codex in Folio 
von 20S Blattern, an» dem X. Jahrhundert. No. 11. 
Fol. 03 — 1B7. Anic. Jlfnal. Tortf. .^etwiw. fiot lhii de 
Afmicn libri V. — No. III. Folio 167. irnff- 

menfum de Afiiaüri (siehe Gerbert Scr. T. I. p. 3;!^}. 
— No. IV. Fol. 16^ - 20^. tfHijbnUU Klnmevfi» En- 
rAü^ndis rt Sihulin Enchirindin de Arte Mu»Ua (siehe 
Gerben Scr. T. I. p. 152 212). — No. V. Fol. 20S. 
Hugbaldi Ebianenti* de Muniat /rnyMmtam ( stehe 
Gerl>ert .Scr. T I. p. 121). 

No. 2. Kin lateinischer Pergament > Codex von IHO 
Blattern in Folio, aus dem XU. Juhihumlert. No. I. 
Fol. 1—34. .dwjr. Mnnt. Torq. Seocria. Hoelhil de Mh- 
ticit libri K Diesem Werke geben voran : Fol. I. 
Sekemntn ftutnri/t cum Interpret, metrica. Fol. 1 — 2. 
Monoebordn Otfoni*, Cwidonis , ll'i/eActmi Abbati* et 
Repulitre Bot-tAii*. Fol. 2. Fii/nrae Imorurn dinersitatc* 
erhibenle*, et nlia. — No, II. Fol, 35. Hnfbiildi El- 
noNenate de Uusica /rn/pneNfuiii ( sielte (^rbert .Scr. T. 
I. p. 118 — 110). — No llf. Fol. .36 — 41. Ouidoni* 
ArelM Microtoqu* de dltctjdintt Artis Mutiiae ( sielte 
Geirrt Scr. t. II. p. 2-24). — No. IV. Fol. 41 -43. 
Gutdonif Areiini He^utae Afiudcne Mbyihmicite (sielte 
Gerbert Scr. T. 11. p. 23 - 24). — No. V. Fol. 41 — 
44. Ouidoni» .4rc//«( Requlne de ignoto Cnutu ( siebe 
Gerbert Scr. T. II. p. 34-37. — No. V|. Fol. 44 — 
4.5. Ouidoni* Aretiui TraitntM de it/»oto Cnntu nd 
Mickneletn tsiehe Gerbert Scr. T. II. p. 43— .50). — 
No. VII. Fol, 46 — 4M. Oddoni* Diabtt/u* de Musira 
(siehe (Verliert Scr. T. I. p. 2-52-2tl4).' — No VIII. 
Fol. 40 52 Bemonüi Augintsi* Jtfruicn, *cu Prologu* 
III Tonarium ad Pilgrinutn A'friifjiinae .4rrAieptffo;»aHi 
f». Gerbert Scr. T. II. p, 62-tl7). — No. IX. Fol. 
52— 55. Bernojfia Angieuii* de Nottochortlo wenturnndo 
Liber. — No. X. Fol. 55. De AfcMxuro FfetN/ffcion 
(Gerbert Scr. T. IT. p.286).— No. XI. Fol.55. C»eilandi 
Veionlini de ristulis frsgmentiim (Gerbert Srr. T. II. p. 
277.) — No. \ll. Fol. 55. De .HnwKrn Organislri. No 
XIII. Pol .55. De PoHdm/tiW r>fmbnli. — So XIV Fol. 

— 62-DerHüfi/e .4i>i;>e>ins Tonnnna (GerltertKcr. T. II. p. 
70 — ttl). — No. XV'. Fol. 62 — 70. Jirnnni* (‘utUmi* 
JtfMlrn (Gerbert Scr. T. II. p. 230—265). — Nn, 
XVI. Fol. 71 — 7.3. Joanni* Cottr>n/s Tonnrin*. (Da 
dieser Tonariui von jenem de» Bertio kaum verschie- 
den ist, »o nahm ihn Geiltert ln seine Samnilung nicht 
»uO- — No. XVII. Fol. 73-81, S. ft'Ubrlmi t/üsnu- 

S 'enti* Mtaicn (Gerbert Scr. T. II. p. 151 — |h 2). — 
o. XVIII. bol. 82 — 90. Hcrmnnni Cunfmiti .Vfueirn 
(Gerbert Scr. T. II. p. 125 - l.>3). — No. XIX. Fol. 
00— Öl, UewUi Augnslensi* tu^itulio CnlechetUn 5fu- 
gice». 

No. 3. Ein lateinisrlier Pergament-Codex von l.J-5 
Blättern in Folio, theila ans dem 13. theil» aitn dem 
10. Jalirhundert. F.nthält No III. Folio 47-48. Pne«- 
tio-Hieroni/mi de divergi* generibug Mugicv}'um ad Dar- 
dnnum Ephtola. (Siehe Opp. edit. Valbr». T. XI. col. 
20d). No. IV Fol, 49^ — 54. Anic. Mnnl. Torq. Se- 
verin. BortAii de JfMir« libri t'. eum gh$tif et fi- 
gnri*. 

No. 4 . Ein lateinischer Pergament-Codex aus dom 
Xll.Jahrluindert in Quart von 0( Blattern, enümit No. 


I. Fol. 1 — 86. Anic. Mnnh Torq- Severin, Bo^Ari de 
Mufica libri V. 

No. 5. Ein lateinischer Pergament-Codex ans dein 
XII. Jahrhundert von 40 Blättern in gr. Octav. Fol. 
1 — 28.' AnonyNiI Trnctntu* de Arie Mueim. ( Dieser 
Tractat bildet gleichsam einen Cummeiilar tum Mi- 
crologus des Guido). Fot. 28. Parndi;fmata m»»tcn 

— und tiann folgt : tftui/rn Jonntii« nd Fulgentiunx 
Kpismpum grriptn. Fol. 37. .ViMten Domni Demoni« 
Abbati* .lu^iensr«. 

No. 6. Ein lateinischer Pergament-Codex an» dem 
XII. Jahrhundert von 57 Blüitern in gr. Octav. Mi- 
rrulii*rNs Ouidonigf sammt dessen: Epielola ad Theu- 
daldnT». 

No. 7. Kin lateinischer Papier-Codex aus dem XV'l. 
Jahrhundert von 1.54 Blulfern. Kr enthalt No. IV'. 
Fol. 124. .IfNsrrn gpenilatita n Courndo ;V«r»co Artiuw 
Uberabum .icaJ. /dp*. >/ngi>fro nrdinata atque rorrertn, 
qnne aiuhts Ictn|>or?ÄM* fnit ot.ruhi1nln , Inbore et 

diliireufia Der Anfang lautet: Quoniain Mn*ica e*t de 
naincro rrbtto ad gonum nnt e contra etc. Das Ende: 
Firns Mutdeeg a Courtuh A'onVo ,4r/imn liberatium 
Acfid. i,ipg, Mo^tslro corroltorntne firmnfaeque , cui 
Toiidrs, qui na* rctbtrere ptdeet nd gantta faHcioritm 
.linm Awwo ^offf 1.503. gole in 20 gradu Aqunrii grn- 
dtenfr pnbh'rc m gnpradictu Gqmnagio lecta ab codem. 

— No. V, Fol. 139, n#«)ue ad linem: Jmtnnig de 3tu- 
rig .4ngli Afwsirn gpccnlativa piT Conrndwm A'ancvm 
finnUter rorroftorata. Der Anfang lautet; Musira e*t 
srirHthi recte motiulftndi etc. Das Ende; Finis .Mttsice* 

Jiianntg de .Huris, in .Icad, L>jp*., su6 Decn- 
rnitu i'cnerabib'g viri Honorö cubitensig n .tttagigtrv Cots- 
rtulo .Vorico public« Ucta anno 1-503. (Auch da» entere 
Werk ist von Jo. de Muris.) 

No. 8. hin lateinisrlier Pergament -Codex de» XV, 
Jahrhunderts von 152 Blättern. No. V', Fol. 4.3—47 
entliält ; JiHtnuis dt Murin .Husirn mit der Ceber- 
scliriitt Invipit Munien Recerendi Mgri Jo. de Mur, 
Paris etc. Am Ende; lirplkit Munien Jo. de Mar, 
que appeflatur musirn rusfiruTMm Pnri*u‘usiuin cantum 
negeientium in «eWssrV* d> s/Ieutiupii (sic). 

No. 9, Ein lateinischer Pergament • Codex de» XII. 
Jahrhunderts von 70 Blättern in gr. Quart, Enthalt 
No. II. Fol. 47. digitale Touorum — , dann: 

iHcipiutd capituln in mn*irnm (Theogeri nenipe) (siehe 
(ierhert Scr. T. II. p. 182 mit »ehr geringen Verän- 
derungen). — No. III. Fnl. .53. tneipit HcgistruiH 7b- 
noruiM «c«-w«dNm )nvictiicfn .Vibatam. OHoni* ('lunincenti*. 
Bern, («mi.v) Awjentit. WHIahelmi tfti'*uH,<j«Hsis, Oui- 
doflis (.IrrtiHi) Mtmnchi. — No. IV. Fol. 58. De Di- 
tixtof?« lUtularum Dr.i/uHu/iKNi. Aus der Musica Aribo« 
iiis Scholastici »ec. XI. | .Siehe Gerbert .Scr. T. II, 
p. 197.) — No. V'. Fot. 63, in dem XMI. Jahrhundert 
geschrieben: Gnidowis, *eu IVidmi* Aretini .Microlognt 
de disripiiun Artis Hitsicu«. ( Siche (ieiberl Scr. T. 

II. p. 2 *. 

No. 10. Ein Papier - Codex des W. Jahrhundert» 
von (»2 RläUcm. No. II. Fol. 12 — 36 enthält: ./no- 
Hi/nii /utruriMcfio m .Husirmii praeeipue Etcletingticam. 

— No, III. Fol. 37. Der Wrfasser ist nicht genannt. 

Der Anfang ist : HmiNs musün e or^nnum dietinct. 

claiiib. et loribu* rct/i*frnfMm etc.— 

No. 11. Ein lateinisrlier Pergamont-Coilex de» XII. 
Jahilinndeits von 79 Blüttorii in Quart. No. Ml. Fol. 
.58. Triuarbu Rermmi* Abb. Augiennig. (Siehe Gerl>ert 
Sei. T. II. I). 62 67). 

No. 12. Ein lateinisrhcr Pergament-Codex des XII. 
Jalirhniider!» von 86 Blättern in Quart. Nn. VIII, 
Fol. 8|) die letzte Seite enthält: .Vum nu Hu/nrNm nnti- 
outruiii ,W«sicnr«w Veniculis conmrehensa, welche B, 
reziiis in einem Codex vom 'rheogeriis gefunden 
und in »einen Anecd. The». T, 1. Dissert. Isag. p. 15 
herau»gegelien hat. (Siehe auch Gerl'eri de Canto et 
31 Illira sucra , T. II. 'Pah. 10. n. 2). 

No. 13. Ein griechischer Papier-Coilev von miUel- 
mässipem Alterthum, 108 Blätter in Quart, enthält 
No. I. a. Fol. 1 — 48: .Viso,«nroe r«p«a7i'or. 
ni'5«vo^»ifor, rQttoyixqe t^^■yel{^^o^ot' etc. — No. II. 
rBiioirii'ov •Puocoifov aguortxq (hnyto;ir etc. 
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No. 14. W« griocliUd.« Popior-Cod« .00 mitl.l- 
meinem Alterllium, 4-W m l-olio. No. L 

NoL I— ootliHt: .Wo.oooi Uffvivrlov 
ytxiiy ?>?>■<» Y- Wie Büch« «nd m '.“'''ff”',,' *„7 
üwilc A» ento «niWU« “• ''•* ]?■’ “1 

dri.rii. - No. II. 

Utft cp'oo tU in •ufioyiXK IIxoltfiaioB elc. 

No 15. Kin itriwhUdi« F»l>i«-Cod« »on mitte - 
miMWem Allwihom, von Um HInllcrn in Folio, cnl- 

rirSih. //.Cf n"»“ ™ 

l»erSrI*^Hrn Code*. 

No. m. Kin «il« gri«hisch« '1*1""-^?'^'* 

10« lllöttnn in Folio, cnUmlicnd. ^o. / 

//ofiici'i>/oi' »<c «c/'«»'"'“ 
ü°,l Vu - No. II. Fi^l. “I 10». ///.•■•»C/‘'“ 
1,:i" (Siclic Hlnf.dil Op,.. 

lotinom Fr.ncofurlcn.cra Weclich«n»m «nnl IIUU 

Fol. Tom. II. p. Ildl '• „ , 

No. 17. Kin nllcr grifchUcIlcr K»picr-r«.lcx von 
4»4 Blättern in Folio, e.ll..tt No. \\.t; *'J^\**' 
4«7: 5/oeo»oi /ip ... ee/o e ./c,.;o>i.? — 
xli //iollu«/oo fiixa »ol »7« /i'iri®”“» 

Wo»* eU"* . . ^ j 

No. IS. Kin Ulcinucher .otoi!r.|.li. ‘’*l"'''™.“* 
von f.1 Blättein, oolliäU; /p«o(. .lulior« 
libr, Xra, o6 .l.'onio de Mlxtrtxt , Or«m m 
TrxxxxtMi — und Ul eine Uelrar.cUung de. ''«he» 
d« Brjenniu.. l>i«o drei Biiclier ..nd in ehiu .o 
«iul k.pilol einpelheill, nie jene. Iral No. 14. 

No. I». Kin .Iler pri«hUeli« l'.pior- l'o<le\ von 

2 . 5 S Blüilern: No. I, .. ~ ^^■^'1,'' 

roe Xo.er.i.neo. n.i» ,i0.ul..jv ^1.0 / . .No >1. 
>. Fol. .W-«l. /-.^^if/oo X„ixx,J/x.( 1^0. 

n.pi riK ni»c.J-oC'*4f n/p/o.« «o. — 

Burl. I.äodell: .(o NicomraHii Aritlim«iM 


Burli l.•noell; .10 ivir,.i..io ... — — - . , 

011.. . et Kiieniiam Arill.melir.in , oC touimotrinm , et 
iu.imra l'ylhoporicnm «.mi.lertilor. 

No. 20 . Kin »Iler pri«hi.«*er *’y l°" 
««) Blättern in Ounrt. Knllräll: /^od f": 

pof /•u.iieeoo .00 A 0 ... 0 ..;«, rf/cf 

1.. 1 o,..d.l.n •/•olr.»n /xxxxx xxxxax,( /r<coro,|mc ».'> 

occl/oi-c. - W.nn dieier Jo. kuhuide gelebt hat. 
kl noch nicht ermillell. . _ . 

No. 21 . Kin nlter gtiwhiKher rapier-Codex von 
|U 4 Blättern in gr. S. de«clln.n Inhall». 

No 22. Kin aller griecliUcher I’apier- Codex von 
ä41 lilällern in Quart, cnll.alle».l : /b^A/o“ 
dy/v JI 1 C/. 20 K 11)0 xxxxxxctxy oaoio.o.ne xxk MixiOi- 
uaxi>xf,t r«ii»s ooer.x ai.ooe ’Xixytx ru» ,4/n.onuco« 
au,.oi' /'.»oVeou loü A o ii»o o,<i 0 . 

No. 23 . Kin alter grierJiUch« l*a|.ier- Codex von 
135 Blättern in Quart. Auf der xneilen Seite dea 12 . 
Blatt« i»l enthalte«: deoujoni cujoadam Oiayrnniino 
apnopliraw de //’. aamtiia AfnllnnnlicU JnlAinct««, 
jiliaicn , ütxxxntXrixx et .lalronorai«. 

No. 24 . Kin griechiaclier l'apier - Co<'ex von 75 
Blättein in Oclav au« dem Kndo dea 17 . Jalirh. 
ri xhuoloyxor a«c>/ioein( Jtonor.aoc Jocroc. xxoix,/xa 
*„1 /«.oiii.v. 0 ,, 1 . Woo ndnioe. (Liber grae«.ura 
cccleaiailicua, llerraologlnm diclii», alle Lnnon et Ke 
uula modiilandi llvinnoroin Dctoechi) mit den «uaia 
ieichen .kr NeugrUehen. Anf der •««len Seile d« 
man Namen «*« Sd»rci^i^. 

Mwliani nSmIieb, iiatri Chü. rejigione grae« caO.oh 
ci/.ive unlü. - Auf dem 24 . “'“J , 

iil ror /»puneoi* rxur xxxxxgof. Der Schrellrar »ar 
. 1 er gtiechUciien Oilhografliie »o unkuralig , daa. bei- 
nahe ie. 1 » « Ort fehlerliaft geaclineben ul. 

No. 2 >. Kin alter gnechucher Per*ainenl-CM« 
in Qoail von 20 » Blättern. Unter den vielen Sd.ri - 
len »eiche diene llandacliiiB in aicli faaat, ainJ fol 
«ende zwei innaihalUclien Inhalla: Narnttiunciiln .,nae- 
dam de Ä. /'«niloai» AbbalU AegTptua Collo.,uio cum 
aliuno auo dUcipido de rropert« aivo _C«nticu ^ 1 », 
ljuac is AlvxamliUe in K*Ält»ia Ä. Marci andixerat, 
ierAnfang lautet ; OU/ilS« 

inr ixnoitxlAintKyirx/tx :x(iitx>ixxaixixjxxx xilfY'V»« ' 
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«äriär etc. Ferner : Anoajrmi cujoadam Aucloria Nni - 
ratio originia ennendi in Templo llierol)nnila»o ri|.- 
iyüxt './<-nouio»«ic , aive 8 . K«urrectionu Canticiim 
veapertinum , aive II jmnum Ijcbnicum , cajua princi • 
pium ; ■/«»»• tiatiy nyinc döiif elc. 

No. 2«. Kin aller griediiacher Papier -Codex in 
Quart von 2« BlilUrn. Mix*arlit PaclK lihfT 7 “!«- 
pmrfixtu xlt xpuxXxuir MixXhtxmaXixit ancnliia, Axixhxn^cxx, 
Afaaica , Orvxxrlrixx et Aatrvnmeii" l>er eralo Theil 
final mit .Ion «orten an: iiVoipic löf mxfx»fxxitxx^. 
Mtiioni yi« ntpl nie rtoodp«“ uxxixifixxxxxwr Ixxx- 
017 , 11 »« ty tnxxofixf xxä löy^ JtuXix,1xiy etc. 

No 27. Kin alt« griechUcher Papier -Codex ln 
Qiiart von 14» Blättern. No. IV, von Blatt 71— 103 
enthalt denaetlmn .MirAoe/ Pae/Iaa. 

No 2« Kin aller Papier -Codex von 203 Btittern 
in Quart.' No. IV. a. Kol. 107— 1711 eotliätt; Aioe- 
dtou //roir/iir/ou 'Axxaoyixäy /Xxflla y . 

No 2». Kin italieniacher Papier - Codex von 57 
Blättern: Volume dl lulla rarlo .lell« trombetta con 
nuova invenriono circa le parole raeaae »olto al aoiutu 
da aueira di Cmocc Htxxdxntlli, Veioo«e, Moaico e Ca- 
uo de Troinbetü dell' Altetan Ser. di Baviera. Modo 
molto facile (.er i|iielli , die ai dilleltano luiparnr Ul 
oiofnaiooc. II contincnle dell' Oper» i bouna parle 
ddf aulol» : il r«lo da liii raccolto con inolU dlll- 
aenaa da |.iü eocellenli aonatori .lei »00 leni|H). Opera 
molto utile e facile per clii ai diletu aoprender ttl 
arte, inlerdendoai »oUiuente per quelli, die inurdoiio 
Ib .Mubica. 

No. 30. Kin iuÜpnncbor l»»i>HT-Co4i«x In kl. FoU 
■US * m l‘'. Jslirlmmlsrt »on 27 BlÜlter« : MotemtM, 
.If/uMM, Hisserts/iono con disstiini il «n üdeo dB s« 
inventalo ji«f gmlw rAnnonia MbsicbI«. 

No. 31. Kin Papier- Codex ton 103 Blättern in 
Quart, des 17. Jahrhunderts, *um Tbril in latemi- 
srher. rum Tliell in deutscher Sprache ahgef^t, mit 
folrender Ueberarhrill : Oem .«/crdariAlwQlpid«», 

Orxxmxxirr*XMtIn, /•»j|ttrirm<//ir*iil« «onnueben hoy- 
Freihaondlo Jrxxx drfllrn, oarA a. //irnyon. w»d 
BAxxximi Koennfo icirdel Arte» UiueitnllurAr P»«A, » 
e(o ll nrc/, tvonl »Vfpfuay dre xxxxuxc, oar* me a« roai- 
poe/ren ißt, xxlirr «aderrtcnmyiäleni yberjictr« unadpiw- 
M«lirr, duee* AUxxmtxx l>4ern.o»r, ,»eic«(™ CW ^'«r* 
ixthir txx I.IXXXXZ. Zn Anfang icheinen Blatter an fehlan, 
»eil da» Werl gleieh abo anfängt: Oriontur Hjrp- 
poi.brvgio. ex aexia apee» liia,.aaon , .,u»e medlatio- 
mm .Ärilbmelicam reapiiil etc. 

No 32 Kino llandtcUrifl d« 18. Jahrhnndorta in 
Folio', von .3« Blältwn nul folgendem Titdi Lnana Me- 
lotlmiicuf in Ubiilia Cabmiiatieo- llarmnnma exhibltoa. 
Oder- Kino neue mu.llaliadie Compooitiona- brnn- 
diing,' gegriiudet in der C.bala dnrcji wdd» vermtt- 

leUt deren Würfeln vieln Taiiaend Mlnoclton auf den 

Violin samt dem dairn auafallenden Baal nicht nur 
von denen, ao miiaikaliach acjnd, aondern andl vun 


neoenjenUen, die der Muaic gar ’nidil kundig, nnt nl- 
Irrhand Thonen hcrvorgebradit werden ^7 

Dhrigen Stunden durch 

zti Stande gebracht, nnd nach der Arth der >er- 
wlzuno- Bocli Rrrbnnnga-Knnst in acht regelima^ 

«0^1. /.ihann Tgnata Printx Rallrnlli heg d« kaiaarl. 
Künittt Kepramentationa- und Cammer - Buchhallwj 
Im Könicreich Bbhmen. Ao. 1753. (Sainoil deukeber 
'^imruog und einem CtavI Cahalan Harmonie»« pro 
Viulino, ond pro Baaao). Mit A:m kaiaerllchea Wap- 
pen auf .lern Pergament-Kinliande. Dliw ut mhr- 
Irlieinlirh da.jenlge W«k, auf v« cl« .ich d« P.W 
Duinmi beaielil (aiehe Seile 141 ) ; Jedoch »eiaa ich 
nicht, ob M jemala im Drock eraclilcnen tat. 

No’ 33 Kina amlere kürxere Benrhrilung dea vor- 
hetueiiendcn Werk« in Folio »on IH Blättnn »Ul 
dem Titel- Luiua Melolheticna in Uhulia (.abnlkti^ 
lUrinonici. Comfendio .exlkhitua, cui nuvitor aoomait 
Tabula Salto« Gormania. Da« ul: Neu orfoiulone 
muaicallacho Cabal«, durch »ralclie v«miU«l«l dorea 
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WÜftfwln viele Tetucrt^ Mfntieien tnss »llerhutd Tho- 
&en, nlcbt mii»d«r atu« <ler netierlicb aagehangenen 
TaMa , anf gleictie Artli viele sogenannte «lentsHie 
Tintze, anf den VioUn samt dem Bass nklit nur von 
denen, so nustealitdi seTnd, sondern auch von denen- 
jeaigen, die der Musih gar aidit kundig, und zwar 
aaob der dermahlig- andrer Veifassung hinnen halffte 
dif Zeit resfteotu voriger Operation lirrvorgebcacht 
werden können. Ver fassei und nach der Arth der 
Teraetsungso auch Kecimungs- Kunst in Regelmassige 
TalHilas vertfaeilet durch . , . (denselben wie oben.) 
1763. In rothe Seite gebunden. 

No. 64. MeCodo perfettissiino per imparare in hre« 
risiimo tempo la Musica cosi per ben giocare il Cem- 
balo , e trasportare, canUre modulando apogiando e lc> 
gando, eome anoora |»er con|ionere ben ooreto islc), 
• araionioo ; invenzione ritrovata dall* Abbate Anicrto 
Bmy»e tCKpiphtmi. Handzeiclinung und Schrift auf 2 
Folioseiten aus der ersten Hallte des vorigen Jahr> 
hnaderts. 

No. 65. Hin MannscHpt sni den Rnde des 17. 
oder dem Anfänge des 16. Jahrhunderts von 22 Blat- 
tern In klein Querqiiart, ohne Titel ond Angabe des 
Terfassers, einen kuraen CWerrtcftf im Generalbässe 
enthaltend. 

Ne. 86. Veixeichniss der musikalischen Werke, 
wekhe anf Befehl Sr k. Hoheit des Kronprinzen Maxi- 
milian von Baiern von dem k. B. Kapellmeister Aib- 
linger in Itslien geeammelt and in der k. Hof- und 
StaatibihKothek zu München deponirt wurden. 1634. 
Absclirifl von 26 Blattern in gr. Folio. Dieser Cata- 
iog «nthkll ein Verzeieliniss von Kirchen. Compoaitio- 
der beaten italiemachen Meister aus dem 16. , 17. 
(Wd 18. Jahrh. 

No. Spedfteatiene delt* Arohivio Mnsioale per 
il Servixio della Capella e Camera CMarea pridsa delle 
Compositioni per Chiesa e Camera della sacra Ces. 
Real Maeatk oi Leopolde Aug. imperator. Haad- 
schnR aus dem 17. Jaluhondeit von 66 Blattern in kl. 
Folio. KntltäU Veneichnisse der Composiüonen für 
Kirche und Kammer von Kaiser Fenlinand III.; K. 
Leopold I.; Ani. Bertali, G«o. Felice Sances, P^r- 
auoli, Trkarico, Ziani dem allem und Gio. Henr. 
Schmelzer. 

No. 38. Anweisung turn Contrepunkt von Knrl 
JVirnncr, königlich BaMr. Hofmnstkus and Componbt 
fgeh. in der Vorstadt Aa hei Mündien , am 26. Julius 
1/78). 91 Blauer in gr. Quart, Mit vielen Bei- 
spielen. 

No. 39. Geber die Ligaturen. Ein AhsehniU zu 
der vorhergehenden Anweisung von demselben Verfasser. 
16 Blatter in gi. Quart und Aulograpb. 

No. 40. Afusnrym sra Ars mnfpia ronsoni ft dirsBui. 
Ans dem Anfänge des_ 18. Jahrhunderts. 10 Blatter 
io gr. Quart. Ks enthält eine kurzgefaaste Harmonie- 
lehre. Der Verf. ist unbekannt. 

No. 41. Archivtf mnsimfe dft Consmwforto di A*ä- 
poff (nella prima fondaaione ). 86 Blätter in klein 

Folio. — 

No. 42. Crtbaln per rumpfmendi Jfinueff» (sie.). Aus 
der Mitte des 18. Jahrhunderts. 4 Blätter in kl. Fol. 
^ Gebrimns blitzt auch noch die Hofbibliothek ei- 
nen hanoschrifUichen Catalog der inusikalisrben Bibli- 
odiek von 8. Marco in Ven^tg i20 Rlaiter in Quart) 
nad einen Catalogo detl* Arctiirio musicale di Bolog- 
Pn» Der erate Abecbnitt von 39 BiSitrfn dea Letz- 
tem enthält klrdiÜche Miiaikwerke: der zweite Ab- 
Khnrtt (15 Blätter) weltlirJie Musik und der dritte 
Abschnitt ( 10 Blätter) nickt verzrichnele Vocal-hlusik 
vermischten Inhalts, alle meislens aus dem 16. u, 17. 
^hrhondert. (W. M.) 

Marpotg (Friedrich W ilhelm). — Pas inderLito- 
ntor 8.636 ausführlich brarhrrebene Manuacript: Ge- 
•ehichte der Oigel — befindet sich in der BioUothek 
der Geeellachaft der Mosikfrwunde zu Wien. 

Mftller (Adolph Heinrich), O^ganbt zo Leipzig, 
geat, 1837: Veranlaaaungen, welche die öf^ren Rei>a- 
ratnren der Nicolai - Kirchen - Orgel (in Leipzig) ber- 
belgefuhrt heben. 12 Blätter in Quart. Derselbe: I 
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Geher die Paollnw- Oigel se Le^Hg» 6 Blatter hl 
Oetev. ln meinem Berttz. 

Osbernua (aMie Literaler 8. 660) and Oabertoa sind 
beide nach den noueeten Gateraucliiingen eine and die- 
selbe Peraoo. '(Leipzig, masik. Zeit- Bd. 38, 8 099.) 

Parfaict (Fraacois), geh. zu Paria am 10. Mal 
1698, geat. ani 16. Oct. 1763: Hiatoire de 1' Opera. 
Das Original lat zwar verloren gegangen, aber ein 
Herr Oeseara besitzt davon eine treue von ihm seitet 
gemachte Abschrift. (Queranl.) 

Ranieau (Jean Philippe): Traite de la csnipoeition 
des Canons en Musique. — Dieses Werk (Mannacript) 
mit vielen Beispielen wird hier und da citirt- (W. M.) 

Regino (siehe Liieiatur Seite 96|. Das kostbare Ma- 
nusriiptdeh Kr^mo, weldiosfur verloren gehalten wnrde, 
ist in der Sutlibiblioiliek zu Leipzi|$ atilgefunden worden. 
Der Hiblioiliekar, Dr. Aeni. Willi, Kob. Naumann, an 
dieser IliMiothek , gicb( davon folgemle Naclirickt: 
No. CL\1\. Kep. 1. 6. 93. : Codex inembranaoeua 
saec. X. elf-Ksnter cvaraUix, robris inscriptionibna ot 
litteris iiii(iaii>Mis iis<|iic ctiam ioterdiiin viridi colore 
adpicti^ nrnatiis , lirteis pluiitbagine diictis. Manipnll 
qiiaterniones sunt et ita notati : Q. I. — Q. II. oet. 
Foliis cunstat 149, qiionim 1. a. 148. b. et 149. acri- 
ptiira vacant. Continctor: WeyMoms PreÄpttri Prü~ 
mifnfia h'fMtloIn de Unmumicn iMtirafione nd JLwköo- 
dum ^rrAtrpisrupNm TVrairvafm , cum 'ibnitno. Tita- 
lua epistolae esC: /nr^> «pf« dt «rmonirn instlMfons 
mMMi <id JtelAöodam drcA/epm TVewerensem. A. JLyvno. 
nt Pbro, Incip. (Pol. 4. a. ) Krtttlfniittimo dtm$no 
mtUtdo tet trt v tr mt it ntdetit (sie) nrcAirpo. wyteo 
draotam odsrfawm im ptrptinnm ; (Mm fra^unttr in 
nedrsin «sstro« dioeesfs. ehornt ptaOtmtium oot. KxpUo. 
(Fol. 33 b.) Sfd jnm proUmt »trmo. /inm prmtoU- 
Imr: ürctflmfinm vettmm tmpfmn pnMtdmfsn omd tt$ 
tnnt rrcfesifis pvofurunun per mahn ftnMwiMii cmrkntn 
JHcn/mmem eonttrunn dipnttiir, rtatrmdim'mMt (aie) 
pnpo; Krp/mt Cptslof« de Jrmomitn Jnttitutime, Haeo 
mputola Cyma Jam deacripta est in Gerierfi SS. ecetes. 
de mas. Tom- L p*g. 230 — 247. ad Adern dnorvm 
apogrephorum eins codicis Reginonis, qui in>biblio- 
tlieca Universitetis nosCrae asservatur fsielie Litera- 
tur, S. 613.) Tonarius autem, qui epistolae UU ad- 
nexas est, nondum typis est maaaatoa, dum ejos de- 
scn'plioncm, o6 peres/rimnt vetenim noterum niiiifnnnm 
NotAf, ftnad emf, oui tn se tmtaperrf. Hane carte ratio- 
nem reddidit Ger^rfns I. I. pag. 230. — Tomrruts 
( Fol. 33. b. > incip. Ineipfwd. erio foni mmitnt trUt 
mm tuit differenfüs. natentims (a mann eorreetrioo 
ealkenticue) oet Rxplic. (Fol. 147. b.) JUfidre m en* 
pffe presmffs codtnlfi. ihtqr. dass natfpkonAS. n ewnm as- 
drhret ft rfeefmam. qaes masA pnrm'tatit presens peyf- 
BA ceafinerr neqaiafr procal dalro rrprrtAs. (Cf. Fol. 
I. b. 3. et 148. b ) — Qaae ad historiam hojus CodU 
eis siieetant, accurate namvit FhrMint in libro: 
yrmetW GmrAicMr der Masttr, Tom. II. pag. 314 sq« 
Hic namt, codicem nostrom priinum foiase in bibtto- 
Iheca de MnttrieJki, ex qua cum aoclionia ro^ 
merit Jtmmft l.odbwms gmwew m nn, Rector Mindenslc» 
Ja in Matthesonii Cricka mua. Tom. I. pag. 83 pH- 
mna de eo rutidit ao s^uli IX. eas« oenauit. Ineoi 
etiam amcani iUius operia in tote terrarnm oibo omo 
autemnvic. ( Sed jam Gerirrtas epiatolam odkiit cz 
apognphia codicis, qui in kibÜotbecn Academtae no- 
strae aervatur, ot snpra diximos. ) Jam qoom 
r&caonas eodionm acouratiua oognoacer» vetlet, Jhums* 
mnmmt cxcorpta nonnulla ad «um tranamisit, qoae in 
CHt. mas. Tom. 1. pag 148 leguntiir. Noatra hibUo- 
iheea a Baeneaunno rr^emit, ut Forkdius perbibot p. 
316. Hic sntm: Nachher, inquit, verkaufte er es aa 
die Leipzig« Hathabibtiolbek . aus welch« nach and 
nach mehrere Personen Abschriften davon genommen 
haben, iedoch imm« nur een der Epistel, weil daa 
Cebrige w«ms der aonderbaron Art von Noten niebt 
gnt abg^hriebon wo rde n konnte. 8od qnlnam illi 
viri doed fuerint, qui oodieem esacripeerunt, mo qni- 
dem fogit. Caetera« Buenemannos 1 1. pag. 88 oodj- 
ec« ah ipso aootore sariptam easo dixic ; aed quo jaro 
Ul ad conteadarit, aesdo. — Ct Mnttketmi teroem»- 
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d«t Orchester ( Hemberg , 1721 ) Mg. 306 et S4). In 
hoc libro (jpag. 130) narratur, Codicem oiim etiam 
Oiecmmtfti Tlieologt Bremenais fuisse. Portaase igi- 
lur bic eom ante Buenemannum possedit, quod For- 
kelram Utuiaae riiletur. ( Catalogea Übrorum manu<- 
seripL qni in BibÜoth. Sen&t. dv. Lips. asaerv. edirl. 
A. IF. it. Mnumnnn (GriiDae^ 1838) ^ pag. 51 und 52 
und eine Abbildung der merkwürdigen Notenschrift 
des R^ino Taf. III.) e * 

Bclilimmbach (G. C. Fr.); Hnndbucb für Cantoren 
und Organisten. Krater Theil. Canter. A. AU Vor>j 
aanger. a) ohne« b) mit der Orgel. — Ueber den! 
Kir^engeaang. Kuragefaaste Gescliicbte deeselbett. 
Nutzen. Gegenwärtiger Zustand. Nothwendigieit der 
Verbesaening desselben. Mittel zu diesem Zwecke. 
Pflichten des Cantors als Vorsteher des Kirchengesan^ 
ges. B. Als Mosikdireetor. Geschichte der Kirchen- 
musik. Nutzen. Gegenwärtiger Zustand. Notliwen- 
digkeiC der Verbesserung desselben. Mittel sn diesem 


Zwecke. Pflichten dee Cantors aU Mosikdireetor» 
z. B. Wahl der aufzutuhrenden Stocke a) in Rück- 
sidit der Kirche» b) in Rücksicht der Compoeition. 
Proben. Stimmung. Tempo, Sänger. Singesdiulen. 
SingechÖre. Instruroentisten n. s. w. — Zweiter 
Theil. OrganUt. A, Kenntniss seines InstrumenU, 
der Orgel. Structur. Krhaltting. Stimmung. Pro- 
fang. Disposition derselben. B. Gebrauch teines In- 
stnimenta. Ceber daa OfgeUpiel uberhaupC Insh^ 
sondere. Von Vorspiel. Choral. Mosikbegteitung. 
Fantasie. — Dritter Theil. Musikalisches 

Wörterhuch mit besonderer Rücksicht suf den Cantor 
und Organisten. — Von diesem schon 1796 zum 
Drucke bereilliegenden Werke ist nur die erste Ab- 
tfieilong des zweiten Theils unter dem Titel erschie- 
nen ; Ceber die Structur u. s. w» der Orgel (siebt 
Literatur S. 248). Vergleiclie Leipziger musikaL Zei- 
tung» Bd. 1» Intell.-Blalt S. 81~-S5. Io welcher Bi- 
bliothek das gewiss werthrolle Manoscript aolbewahrt 
wird, ist nkbt bekannt. 
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Anhang. 

Churaltammluttgen au» dem 16 ., 17 . und 18 . Jaltrlutruierf. 


V 0 r b em e r V 11 fl g. •) 0 >^ eiiutimmif[em <'bor«la*aiuliiiifca aiad nii« Ij die «iif hexifffrlem Hmt$ mit: II; und die vier- 
$iimmigen nit) 111; {■etFirlmet. I>r.|[leirli«a tiaiii 6) die f&i di« reformirt« Kireli« bceUratniea Samnluuiien nii 
n'jirjM 8lera (*)• aad di« für die kolhoH*cht kirck« nii twri Ikeraee (**) ver»eh«a. •>» Cai di« ekn>a<tl(»ciMb« 
l'cberelcJil ta eHeiditera» i»t dai Urark^Jakr Jeden Werl« TvrgeaKat. 


IM2. ** A];«nda N'nmburgen. gr. 4. 114 mit rvtnitdien I Iiochwiniige Sacrainent d«s AbdtidmaU Christi liandelt, 

Ziffern LeaeiehmMe Blüiter und 1 Blatt Kegitter. I auITt kurt/.ett durch Joiia nn Spangenberg« rer* 

Auf der Kückteite de« 114. Blattes di« Anzeige: Li-‘ fatset. J->4<>. gr. Folio. 5 Blatt« und IHO nnmerirte 

ber obeequior. «eu benedictionn: qiie alt agencUi vocat: I Blätter« denen noch 6 Blätter mit Collecten folgen« 

icdm ordine t Cotnetudine eccietie Numburgeü : indtis- | bilden ilen ersten Theil , der nur lateinische Gi'täng« 

triu t impetis («eorgij' Sttkha de Sultzhadi Nurember- j entltÜU und auf der letzten Seite ■chiietst; Impressum 

gu imptsut linit felictter. Anno dni M.CCCCC.II. i Magdehiirgi per Micliaelem Loltlierum. Der zweite 

Die TO. XXIIH. mensis decemhri«. I. (S. B.) Theil wird mit dem dentscficn Titel: Kirchengetenge 

1509. ** Kespütoria nouiter cfl noti» impresaa: de t|>e Deutsch u. a. w. eröffnet, d.irauf kommt ein Blatt 

et aanctia per tntum annli, regentihus et scolaribus vti* , Vorwort. ««Dem diristlichen leser'* untendirieben 

lissiuia. 4. 126 numerirte Blätter. Auf der letzten von Johann Spangenberg. Dann auf 2 Blätter das 

Seite zum Scliliias: Impressum p Johanne Stuchs cü> Kegisler. Hierauf die KircUengesange selbst, heste- 

ciue Nurnbergesem. Anno t<3 nono- 1. hcnd aus Chorälen u. einer grossen Anzahl Collec- 

1520. ** Vespere et rigilie de functorii secundum Ru- tengesängen auf 201 nuinerirten Blattern. Das letzte 

brkuim Ingenue Misnen. Kcclesie. gr. 4. .M nicht Blatt enthält die Anzeige: „Gedruckt zu Magdeburg 

numerirte Blätter. Auf der Kückseite des .56. Blattes durch .Miclisel Lotlher.*‘ M.D.XLV. I. 
die Anzeige: Impressum: .Misnae in aula Kpiscopali: 1552. Geniinae vndeviginti odarum Huratii melodtae, 
(ler promidü rirü Melchior« Lottheru einem Lipaen- quataor roeihus prot^ adomatae , cum seleclissimis 
sem : .knno iiicamationis dnic« Millesimo Uuingente- Canninum « partim sacrurum « partim prophanorum« 

simo Vigesimo. I. (S. B.) concentibus: additis circa linern aliis item rantionibiis, 

1522. Lit^llus ad omnea: de tempore et aanctis: cir> matiitinis, meridiaiiis, et serotinis: Paedagogiis recte 

coitiis et prnressionss ecelrsiastic.as: pro gloria dei: et institutis« ac scliolis quibiislibet pro evercenda iuren* 
lande sanrtormn. Hxcusit Lipsiac MHrliior Lotlhcrus. tute literaria arcommmlatissimis. Candido Loctori: 
Anno etc. M.D.XXll. Breit 6. 7 Blatt Inhalt, 229 *«Vis animum variis distractum sistere curis« 

numerirte Blatter. Enthält Responsonen und einige Hutnano languel dum itbi more graiis. 

taleinisclie Hvmnen. I. (.S. B-) Hiinc i»ete jucundum oulclira ratione libelluni, 

l.Vld. Geistliche Lieder zu Wittirmberg , Anno 1.543. Kt eewnt moesto taeniu lenta tibi.'* 

M'amnng D. Mart. Luther; Francoforti « apud Christianum Kgenolplmm Hadama* 

Viel falscher Meister itzt Meder tichten liuin. Anno .5I.D.LII. kl. 6. 109 nicht nnmerirt« 

Sihe dich für vnd lern sie recht riditen Blätter. Diu rier .Stimmen sind einzeln gedruckt. Der 

Mo Gott hin bawet sein Kirch vnd sein wort Tenor führt allein den obigen Titel und enthält aal 3 

Da wil der Teufel sein mit trug vod mord. Seiten eine Zuschrift von dem llcrausgelier Petrus 

kl. &. 191 nnmerirte Blätter, 3 Blatt Register« 4 Bl. iSigidiiis« an einem seiner Schuter« und ist unterzeicli- 

ein Gebet (klanass«, des Königes Juda) enlhaltend. nel: .Maqturgi ex acHlihus Paedagogii, Calmdis Augu- 

Auf dem letzten Blatte: Gedruckt zu Winemlie^, sti: Anno .MDL; darauf folgt das InhalUverzeidiniss 

durch J(«eph Klug, Anno M.D.XLMI. |. (I cber die- der 5.J Gesänge, Die Componisten sind: Petrus Tri- 

ses seltene Gesangbuch siehe ausflihrlich: Kambach's: tonius, Micha«d N.« Lud. Senf), Bcneflictus Ducis, Jo- 
bber D. .Marlin Luthers Verdienst um den Kirchenge- bann lleugel « Christ. Cuprarius« Nicol. Borbonius, 

aang. H;tmburg« 1^13, S. 77 — 79.) (S. B.) !I. Isaac« Valent. Ficimis« Theod, König. III. 

1646. Cantiones ecclosiasticae latinae simul ac. synce- 1601. Psalmodia, hoc est« Cantira sacra veleris ecrle- 
riores qiiae<1am praeculue« quae in calce votuniinis re- siao selecta. Qno oidin« et melodiis {mr totius anni 

peritintnr Duminiris et Festis dietus in romtnemora- curriculum cantail vsitate solent in Templis de Deo, 

tione Coenae Domini« per totius Anni cirTutum can- et de Filio ejus Jesu Christo, de regno i(rtiiis« doctri- 

tandae ac praefrgendae. Per Johannein Span- na, vita« Passione, Resurrectione, et de spiritu sancto. 

^cnhergiiim llerdessianuin Kedesiae Norlliusianae Itein de Sanclts, et «onim in Chri.-'tum Ilde et cruce. 

inspecturem ac Kcclesiasten coiiertae et in ordinem Darauf ein Ilolzsclinilt, Johannes den Täufer vorstH- 

rrdactae, diligenltr reubae et corrrctae. — Kirchen- lend« «laniir Ad Kcclcsiarum et scliolanim vsum dili- 

gesenge. Deutsch, aiiff die Sontagc vnnd fürnemlicltc genter oliin collecta, et hrovihiis ac pijs Si'holijs il- 

F«*f^te, duiTlts ganze Jar, zum Auipto, so man das liistrata. Nunc auk-m recens acenrata diligentia et 


Digitized by Google 


157 


158 


fiele recogmiU et inultu utilitms ac pijs cantionlhoi 
aucta per Lueam Loiaiom Luntrliurnenftem. Cum 

( •raefatione Hitlippi >lel»nttioni». Wiieliergae, aptul 
larr. Uror|;ij Khan, 1581. 4. Zuerst I lllatt Vor- 
wort von Lowtus : Leeton Chrisliano saluteni. Dann 
aol 3 Seiten die Vorreele von Melanthon; Itieranf auf 
2 Seilen eine Klegia, und auf 7 Seiten eine Dediea- 
tion an die Für»len FneilivHi und Jnliann. Knillkrli 
da* Werk felkvl, welche» 33S numerirte Bliitter ent - 1 
hält. 1. (Spätere Ausgaben liehe 157K ti. l.iHi. ) 

1584, Jona liusa, oder Johann Mtistens Cantional in 
Köhmiacher Sprache unter folgendem Titel ; (*i*ne i 
Duchownj KwangeluUke y opet tnowii prehiHl nute,! 
atprai Vene a ehromür den? ! y tak? mnobe wnowe 
alot?n?, z gruntua zaklailu Fjaeni swalydi: Kecti ak 
rhwäle »amt’lio gedinetio, w^nelio Bt'ha, w Trogtey 
Idalioaia wen^. Tnke kiipomocf ak alusbe y kapot ' 
easenj v pruwein Krestanakem näbozenatwj wsaech 
nernvrh, nti iugicych^ Naiod , gazyk C'eiky. Anno 
Domini l.'dH. Folio. 2 Ülall 'orrede, eine Seite Ke- 
giiter und eine Seite den König David dantrllend, 
37H Blätter , darauf daa Kildni»« de* llui*, mit der 
Cuuchrirtt Centum n**olutia annia deo r<**pondebiti* 
et mihi. ComhiiBtti* anno Domini 141.5 und der 
Unterarhrift : Me« pictiira relerC fariem venerahili* 
IIuBBi niiem geniiit gremio terra Bohema buu. 
Kndlich 10 Blatt Register. Da* vorliegende Kxemplar 
ist sehr schön gedruckt und ir.it bunten, herrlichen 
Initialen gesrhrniiekt. K« iat vielleiclit die vollstän- 
digste Ausgabe der alC-lKihmisclien Kircliengeaänge. I. 
(S. B.) 

1587. *Le» CL Fseaumes de David, mi* en rime Fran- 
^oi*e, par Clement .Matot, et Theodore de Beie. Auec 
)a pro»« rn niarge, comme eile est en la Bible, et 
unu Oraisun h lu lin d’iin cliacnn F»eaume, |Mir M. 
Augustin Mariorat. Ave« iiriiiih*ge du Boy. A Faiis, 
par Fierre liaultin, I5tl7. 12. 20 n riicht iinmerirte Blät- 
ter. I. Diese Ausgabe ist insbesondere darum merk- 
würdig, da ausser den gewöhniictien Noten, auch die 
Solniisation xiigleich mit angewandt ist. 

1507. C^ystliche Lieder. 5lit einer newen Vorrede, 
D. M. Luth. Warnung l>. M. L. 

Viel falscher Meister itr.t lie«ler tirhten, 

SÜte dich für, vnd lern sie recht richten. 

Wo («Ott hin bawet sein kiich vnd sein wort, 

Da wil der Teulfel sein mit trug vnd mord. 

Leipzig, kl. S. 3 Blatt und eine Seite Lnthen Vor- 
rede; 3 Blatt und eine Seile Register, IRt nicht nu- 
merirte Blätter. Auf der Kiickseiie des IRt. Blattes; 
(.ieilruckt zu Leipzig iliirch Valentin Baliat. MDLXVIl. 
Mit sehr schonen Randverxieningen und Holzschnit- 
ten. I. (.S. n.) 

1570. ‘Le* Fseaurnrs mis en Rtme Pran<;oise. Far Cle- 
ment Maröt, et TI»co«!ore de Be/.e. A Lyon, pour 
Sebastien Honorali. MD.LXX. kl. 12. 1.51 nicht nn- 
merirte Blatter. I. I 

1570. ** Familiaris Clericorum Über jnxta anlt«|niorem | 

formam, qiiae recentiore longe est ecivtlentior, summa I 
curm nii|>er distinrtu» , ordinaliis, atqne recognitiis. I 
Cum fiddliss'mn et acnratissimo indire, qui omnia in 
toto volumine contenla recto ordine indicat. Venetiis. 

S. 232 Blätter. Auf dem letzten Blatt : Venetila aptid 
Joannem Vaiiscam*et aoeioa. .M.D.LXX. I. I 

l.*>7.5 Kin von den Allen vn Newen Caluinisten^ I 
vnd trrwe «amung , aicli für jhrem Giirt zu hütten. 
.Mil dem A|K>stel Faiilus in ganzer Figur in Holz- 
schnitt und der Imschrift: Vas electionia Favivs Dol- 
tor genitvm. Auf «ler letzten Seite: (»edrockt zu I 
Dreswien durcli Matthe* Stöckel, 1576. kl. S. 8 Blät- 
ter. I. 

1570. Fsalmoilia, hoc eat, Canttca aacra veferb eocle- 
siae selecta ctc. (tielie I.MM). Idem de Sanctis et eo- ^ 
rum in Christuui fide et cnice. In Lihros qtiaiuorl 
aptf distinrta etc. Darauf der Holzschnitt, Johannes! 
den Täufer vnratellend, danm Ad eedesiarum et scho- ^ 
lamm vsnm diligenter olim coltecta , et brevibua ac I 
p|j* Scliolijs illustiata, nunc antem (loatremd, accurafa ' 
diligentia et fide recognita, et ninltia vtiiibus ac pijs | 
ranüoniboa aacta, per Lucam Loasinm Luaeber-| 


gensem. Cum praefatione Phiüppi Melantbonis. Wi- 
tebergae excudeliat Antonias Sciiun. 1570. 4 Zuerst 
1 Blatt VoiworC von Loisitis: Lectorl Clirisliano sa- 
lutem ; dann aof drei Seiten die Vorrivte von M<*lan- 
thon ; liieriol auf 2 Seiten eine Klegia und auf 7 .Sei- 
ten die De«iicntion an dir Fürsten Friedrich und Jo- 
hann. Kndlich daa Werk selbst, welclies 30H niime- 
rtrte Blätter enthält. Ziini Sclilurs linden sich noch 
6 Blatt Register. Auf dem .5 Blatt: Wiuhergae exev- 
debat Antonius Schone. I. (S. B.) 

].5N). ChiistlicJie Vers* und Geaenge, lateiiiisdi vnd 
deutsrfi, von dem groswirhügein , hoclinÖtigeni M'erk, 
der auftgerichten Concordien, in dieaer Lande (Sacb- 
seni Kirchen vnd .Schulen. Auff funff Stimmen oom- 
puniit, Vnd in Druck verfertigt: durch Caspar Fü- 
gern. Dressden, 1.5K). 4. 24 nicht iiimierirte Blätter. 
Auf dem 24. Blatt fin«let sich : G(*firnckt in der Chnr- 
fuisllichen Stad Dressden durcli Girnel Bergen. 15S0. 
li'r^t* Neuw Gesangbuch Teiitsch vnd Lateinisch, da- 
tinn die iTirnembate I’salmen vnd Gesänge der Kirclien 
Angap. Confession, mit einerley .5trlo«Icyen vnd gteu 
chen Reimen in heyden Sprachen gefasst, sampt etÜ« 
dien alten gewöhnlichen geistlichen Liedern m vier 
Bücher anssgetiieilet. — Fsalmoilia nova gcnnanicas et 
Latina, «^ua praecipuae cantiones, KccU**iarum Aug. 
confeMionis, camiinr conversae: et in nlraqiie Üngua 
paribus versibiis rtllimicis, et ijsdciii vtrobique nnme- 
ris atque ooncentibus reddilae: eqne veteribus vsitatit 
hymnis ac cantinnibns nonnullae collec4ae, cotinentur: 
libris 1111. acenrate di»tiiicu, .\utore M. W’olfgango 
Aminonio Franco, Kcclesiae ciuium in rrbe in>|>eH- 
ali Dinckelpiihel repurgatar ministro. Anno Domini 
M D.LXXM. kl. S. Oläiter und 3 Blstt Register. 
Auf der letzten .Seite: Impressum Francufurti ad .Moe- 
nvm ex oflidna Hacredum Christiani Kgenolplii im* 
pensia Ailami Lonioeri, Joannis Cnipij, Dortonim ei 
Faiili Steinmeyeri. I. (Kine spätere Ausgabe skh« 

laoo . ) 

15Ki. ** Die Psalmen Davids in allerley Tentsdie ge- 
sangreimen bradit: Durch Casparum VIenher- 
giititi Fastorn zu Keiserswerd, vnd Canoniclten 8. 
Swiberti dasdbs. P»al. LXXXVIH. Selig ist daa 
5'olk, daa jaiiclitzen kan. Gedruckt zu Cöln , durch 
Geiwinuiii Catciiiivm vnd die Krben Juhanii (iuentels. 
Im Jar M.D.LXX XII. Mit Rümia. Keiserlidier Maje- 
stät Gnad vnd Freiheit nit nachzudrucken, kl. 8. 20 
Blatt Dedication, .3 Blatt „ Krinnerung von den melo- 
dien vnd ihrer Signatur'* und HHh Seilen. 1. 

1.5M. Agenda, das ist, Kirrhennrdnung , wie sich die 
Flariherrn vnd Seelsorger in jren Ampten vnd dien* 
slen halten sollen , Hir die Diener der Kirchen in 
Hertzog Heinrichen zn Sachssen V. G. II. Fürsten- 
tlinrnh gestellet. Aiilfs new gebessert mit etzlichea 
('ollecten der S»n>erintendenlen u. a. w. (>ednickt za 
Jliena, diircJi Donat Kiclilzenlian. .M.D.LXXXtliL kL 
4. Zuerst auf 0 Seiten eine Vorrede, dalirt : 10. 8ep- 
Icmh. I.VJ8, und nntersehiteben von J. Jonas, (•. .Si>a- 
latinns, C. Crenlziger, H- Myconint, J. Menius und J. 
Weber. Dann auf 72 Blättern die Agende. Auf der 
letzten Seite (den 73. Blatt) das K^isier. I. 

I.5S.5. Fsalmornm Davidis parspiirasi* poetica Georgii 
Biiclianani Scoti ; Argnmentis ac melodiis expliraia at* 
qne illiisfrata, 0|»era et sludin Nsthanu Chylraei, F. 
L. Cnm Gratia et Privileg. Caea. Maiest. Francolerü. 
Cl 3 l 3 XXCV. kl. S. 5 Blatt lateiniarlie and griechU 
sehe (kdichte und 487 Seiten. Auf der letzten Sdte: 
Francofurtl ad Mneniim, exendebat Christophorns Cor- 
vinus, Anno Cl 3 l 3 XVC laic.) Hierzu gehört folgen- 
der Anhang: In Georgii Bucliansni Faraphrasin paal- 
monim, Collertanea Nathanis Chyiravi; qnibua voca- 
biila, et niodi ioquendi tarn poetid, quam alias diffi- 
ciliorea et minus vulgo obnij, perspiene ex|dicantur: 
ln gmtiam eomm, quibus hnjnsmodi, nt videntiir, mi- 
nnta inveatigare anl non ül>et, aut non vacat. Fran- 
coforti. CI^IqXVC. kl. H. 6 Blatt Fraefatio und 
120 Seilen. Anl dem letzten Blatt» die Angabe des 
Verleger« wi« oben. HI. Der Componist dieser Ge- 
sänge ist: Statius Olthovios, Cantor zn Kostnek. Di« 
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Vcrred« 6«§ Chytneu U ^ CoütcL ift 1564 Bntor- 1 
■eidineC- i 

1566. Cantic» lacra, I>artiin ex ucni Utom dMvmta, I 
parüm ab ortbodoxii pauiboj, e( pita «cctMiaa doctu- 
ribas oomiKMila, et in tauta ecdeaiae et jvvenCTtia adio> 
lattkae Hamburgeoais collecU , alqve ad diioHeciin 
modo» ex doetrina giareani accommodata et «diu ab 
Fraaciico Ulero Vljaeo. Aooeaaeniat in fine 
Ptalsai La(l»eri, et aUoruai «ja» »eculi Doctornm , iti- 
dem Modi» appficati. llafnburgi, excudebat iacobu» 
Wolff. Anno UDXIIC. gr. 6. 4 Blatt und eine Beite 
Vorretie von David Cliyltiraeu«; 2 Blatt und eine 
Seite Vorrede von Fraiiciicua Hier; 2 Blatt griecbi- 
iclie und lateinucli« Ge«liclite an den Herauageber, 2 
Blatt Ordinariuiiif 254 Seiten lateiniacbe t>»änge, eine 
Seite Snala muaicale» (nacb Guido) , 3 Blatt und eine 
Seite Tropi u. Intonatione» enllialtend, u. 5 Blatt Ke> 
gisUT. Darauf beginnt mit neuer SeitenzaM ■!«» (platt-) 
deuUche GeaangbucU unter dem Titel: Ptalmi D. 
Martini Lvitieh et aliorutn ejus »eculi PsalmisCanim 
jtidem Modi» appticati. Vti qiio» Lutberua Ftalmo« 
Germanicui Ori)heuii, — ‘ Quosque patrw alij concinni^ 
re, canai , — Hos qnoque Francisci »nlertia reddlt 
merj _ Ofdtne digestos , appllcitoaqoe Modi». ( C. 

S H.) (lambnrgi, per iacoüum Vuolfiiim. MDLXXXVHI. 

T7 Seiten. Auf der 77. Seite findet sieb nocli: G«- 
druebt llio Hanibordi dorcli Jacobnm WolfT. 15SS. 
Simmilichen Gesängen in der ersten und zweiten Ab- 
tiieitiing sind die Kirclientonarten nach Glareans Lehre 
beigefügty und ans di<-aem Grund hat diese ClioraU 
»ammliing vielen Werth. Ausfulirlidi spricht über die- 
ses Welk i. A Scheibe in seiner musikalischen 
Comitosilion ( Leipzig , 1773) in dem Vorwort Seite 
23-31. 1. (S. B.) 

159.3. • Zulmonfi aneb ZpPwowP swat^ho Dawida kterychj 
Cerkew swaRv y stara y nowä pri sinzb? Bozi, wÜl»ec y 
gindeobwiasskne wzdycky s mnolivmprospPchem vziwala 
wrytmvCzeXe nyni wnnw«! wylozeni, a w zpnsob zjgv&nJ 
k wzdeläni eisteho nsbozensiwj pniwe llauzjcb utfnimo- 
wini od (^irjka .Streyoe z. MDXCIII. W’ytiast^f 
r Jana Soumana. Ohne Angabe des Drnckorteo. 12. 
575 numerirte Seiten und 10 Blatt Kegister. In deut- 
scher D'bersetzung würde der Titd dieser höcbet »ei- 
timea böiimbchen pBalmen-Aasgabe »o lauten: Psal- 
men oder Gesiinge des heiligen David, «eldie die hei- 
lige alte and neue Kirche bei dem (^teadiemte mit 
grossem und vielem Nutzen gebranclit bat und Jetzt 
anfs Neue in l^ohmisch« Verse gesetzt und cum Be- 
huf de» (keanges mtd der Verriditong des reinen 
GoUeadirnsteSt und wahrliaft dienlich umgearbeilet 
von Georg Streyce, Cantor. MDXCIIJ. Go<lruckt 
Lei Jonas Schufnaan, — Auch in dieser Ausgalie, die 
hinakliüicli der Melodien genau mit der Pariser vom 
Jahre 1507 (man verg eiche dieselbe) ubereinstimmi, 
sind die S^miealionssjiben mit den musifc. Noten 
vereint. I. ] 

1505. Psalmodia hoc esl cantka sacra reteris eccleaiae ' 
■elucta etc. (siehe 1.5611 iH‘^r Lncam Lossium Lii- 
webvrgeneem. Cum Praefatione Philippi Melantiionis. 
Witeiwrgau, Kxcudebal Zachariaa Lehmann, Anno 1595* 
4. Zuerst 1 Blatt Vorwort von Lossius ; Lectori Chri- 
stiuno saluteiii; dann auf drei Sdten die Vorrede von 
Melanthofi; hierauf auf 2 Seiten eine Klegia von Jo. 
Bertram, und auf 7 Seiten an die Fürsten Friedrirh 
and Johann. Kndtidi das Werk selbst, welches 39b 
numerirte Blätter cntbält. Zum Schluss finden sich 
noch 5 Blatt Kegister. Auf dem fünften Blatte: Wit-; 
tebergae , Kxcudebat Zwrbaria» Lehman , iinpensia 
Samuel l^iiscliij. Aann M.D.XCV. |. 

1508. Die Hisforien von der Sündllat, Joseph, Mose, 
Uelia , Fli»a vnd der Snsanna, sam|4 etlichen Histo- 
rien ans den Kvangelisten, au^ etlicb« Psalmen vnd 
geistlidie Lieder, zu lesen vnd zu singen in Reyme 
g:efars«t, für diristliclie Haussväter vnd jUre Kinder, 
durch Nicolaiim Heriiian in Sanct Jocliimslhal. 
Hit einer Vorrede M< Johannis Mathesio, Pfarrherrns 
in 8. Jodiimatlial. Kpliet. 5. Seid vellea Geistes 
tt. t. w. Wittenberg. Anno M.D.XCVI. kL 8. 6 Blatt I 
Vorrede von Matbäias; 0 Blatt Widmung von N. | 


Hsrmann i[ beide 1560 nnterzeichnel) ; 170 nicht no- 
merirte Blauer. Auf dem letzten Blatte: Gerlruekt sn 
Wittenberg bey der MatUet W'elackin, kiodoriaaseoe 
Widtfraw. Anno MDXCVl. (S. B.) 

1567. Psaimoriim David» paraphrasis etc. (siehe 15S5.) 
Sigenae, CloIoXCVlI. kl. 6. 5 Blatt und 407 Sei- 
ten. III. — Anhang : In Georgii Bvchaitani para- 
pliraatn etc. Sigenae. typis Cbrtstopliori Coraiai. 
ClOiOXCVIl. kl. 6. 4 Blatt nnd 110 Seiten. 111. 

1600. * PsalnMfi Davids, Kirchen Gesänge rad gebt- 
lidre Lieder von D. Martin Luüier vnd andern gotts« 
gelehrten Jdännern geslellet, vnd mit vier Stimmen, 
in welchen das Choral oder gewbhnlicbe Melodey 
durchaus» in Diseant, contrapunctaneise gesetzet durch 
Samueleni Marscballum, der Statt vnd Vniver- 
sitet zu Basel Musirum vnd Organisten, (brockt zu 
Basel, in Verlegung Ludwigs Königs. 1608. gr. 12. 2 
Biutt Widmung, 4M Seiten und 2 Blatt Register. UI. 
(S. ß.» 

1608. Neuw Gesangbodi Teutsch vad Lateinisch, darinn 
die fümemste Psalmen u. s. w. (aiehe 1561) Antore 
Reverendo Virom. Wolfgango Ammonio Franco, 
etc. Sub fineia aonniillas alias eius^lem generia odas 
h M. Joanne Trostio oonscriptas adiecimiii. 1008. kU 
8. 266 BläUer und 4 Blatt Register, daun ein Blatt 
mit der Anzeige: Francoforti ad Moenvin, apud Joan- 
nem Saurium, impenais Vinrentii Steinmeyeri. Auf 
dem 23.5. Blatt ist das W'erk von Ammon genchtossen ; 
darauf lie^innen di«; Odae ecdeaiaaücae etc. par Jo- 
annem Trostiuin scholae Huxarienals Rectoren — oh- 
ne die Melodien. 1. 

1607. Libellus scholasticus pro senatoriae nomhnrgen- 
sium adiolaa piieria, in quo oontinetor. I. Odae spi- 
rituales, res^nsoriii, Nonnullae etiam Aatiphonae usU 
tatiores. II. Die Gesänge, welche man bei geistlicben 
Begräbnisse« aiUiier gebraacht. III- KUiclie Gesänge, 
die bei den in der Kirchen vnd Schulen, auch nach 
eines jeden GeJegonhek, vor vnd nach Tisdie können 
geauagen werden. IV. Harmoniae ad omnes Odas, 
qiiibiia Q. Horatiua Flaccus ia suis qiiatuor Carmi- 
num libri», at ia suo Kpodoa libro usus est, accom- 
inodatae. V. Manual« quoqiie C^ntoris k>ci iUius nc- 
cessit, qnod Index esi germanioarum C^üonum atqne 
Mutatarum , quae i^uolibet die Dominieo singuUsque 
fest» per totius anni spicium possiint decamari. ln 
osum nt gratiam nostrae stiidiosae luventuti» jam pa- 
blicatus. Studio et opera Laureiitii .Stiphelü, 
Caatoria Numburgensia. Jenae, typ» Joannis Weid- 
oeii. Anno JtfDCVlI. 4. 24 Dogen, ohae Seitenzahl. 
III. (S. B.) 

1810. Paalmorum David» paraphras» etc. (siehe 15S5). 
Herbornae Nassoviorum. 1810. kl. 6. 5 Blatt und 
407 Seiten. IIJ. — Anhang t Ia Georgii Rnchanani 
paraplirsain etc, Herbornae, typ» Cliristophori Cor- 
vini. Cf 3 l 3 CX. kl. S. 3 Blatt und 112 Seiten. LI. 
1812. Harmonia Caiitionrm Kcciesiaatkarum. Kirchen- 
geaange vad geistliche Lieder, I). Luthers vnd ande- 
rer frommen Christea. Welciie In christlichen Ge- 
uveindea dieser Landen auch sonsten zu singen ge- 
breuchlich, ssm|»t etlichen Hymnis u. s. w. Mil vier 
Stimmen coalrapunctsweise riditig gesetzt, vnd ia gute 
Ordnung zusammen gebracht, dnreh .Sethum Cal- 
viiium, Cantorein zu bt Thomas i« Leipzig. 
Kditio quarta einendatior et auctior. Cam gratia et 
Privilegio. ln Vorlegung Jacob Apels, Buchli. 1612. 
6. 822 Seiten. 111. (S. ß.) 

1613- Psalraonim Davidis paraphraKia etc. (siehe 15S5). 
Herbornae Nassoviorum. 1813. kl. H. .5 Blatt und 407 
Seiten. 111. — Anhang : In Georgii Burhanani ^>a- 
raplirasin etc. Herbornae, typi» Cliriatophori Comni. 
CbtOCXlII. kl. 6. 112 .Seilen. Ili. 

1610. Psaloiorom Davidis paraphrasis etc. fsiehe 15S5.) 
Herbornae Naaaovioram. 1618. kl. 6. 5 Blatt und 407 
Seiten. III. — Anhang: In Georgii Budianani para- 
phrasin etc. Herbornae« (rpis Chry*i<^phori Corviai. 
ClQloCXVI. kl. 6 3 BUti und 112 Seiten. 111. 
1617. Der Psalter Davids gesangwe», vom Herrn D. 
Cornetio Heckern seliger verfertigeL Jetzo anffs new 
znit vitr Stuamaa abgeaetcat durch Sethum Calsi- 
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tittm* Itfil einer Vorm)«. Herrn I>ortorit Polimrpt 
Leiters Cliiirf. «uHis. Hotfpredigen n. e, w. Leipxig, 
Anno IH17. kl.\ 19 ßüut Vorrede und 44 Bogen oder 
362 Blätter. 111. 

1619. l'eaimornm Daridiii l'nnphnnie etc. (b. 1-V^l. 
lleibnmee NaMOviorum. 1HI9. kl. fi. 5 Blatt and 4(:7 
Seiten, dann 12 Blatt: M. Antnnii Flaminii de rehiia 
divinii Camiina. III. Anhang: Ja Georgil Badia - 1 
nani paraiihrtfin ete. IlerlKtrnae , tjpia ClirtilO|iiinri | 
Corrini. Clol^CXIX. kl. 8. 3 Blatt, 112 Seiten. Hl. 

1619. • l'aalmy Dawidowe, i Hymnami Pieani Dn- I 
chonne. Katiictiiziii Mnieyazyy Wietszy. Zaklüdüini dar- ' 
vnemi Wiäry Katolicdkicy : Modlitw Osobliwyrh Sto. 
2nielka ptlndacia, y potrzebni wydäne iw cz^ y 
chavak Bogä w Troycy jet ynego, ä na pozytek 
koai'iolä powaaeebnego Ai>oatol»kiego, nä Pänie Je- 
tusie Cliristuaie jedynym fiindämenrie Slowem Bo- 
lyui zlxidowanego. Pawel i. wliacie do Kpheziun 
w rnzdziel: h. r. 19. 20. We Gdansku Drakowal 
Andrzey Hünefeldt, Rokii Pünakiego IU19. (Pulniach). 
ln deutaelier Sprache wurde der Titel dieaer hödiat 
aeltenen AuagaPi« ao lauten : Davide Paalmen mit Ge> 
längen. Geiatticlie Lieder. Kleiner und gruater Ka- 
tecliiamua. .Mit den altern Znaätzen dua kalliolisclten 
Glauben*. Kinliimdert besondere Gebete. Mit grosaem 
Fteia« und Surgfall lierauagegcben, zu Khren und Lob 
des dreieinigen Gotte« und zum Gebrauch der allge. 
meinen apostuliarhen Kirche, welche auf den Herrn 
Jeaoa Cfmstua, dem einzigen Grunde, durch Gottes 
Mort erbauet iat u. s. w. Zu Danzig, gedruckt von 
Andreas Hunefeld. Im Jahr 1619. 6. 11 Blatt Vor* 
wort, 336 Seiten, die 160 Paalmen mit den franzöai- 
adien Mel<»di«n, and 22 Hymnen enthaltend, und 4 
Blatt Register. — Darauf beginnen die geiitlichen 
Lieder als ein für sich bestehendes Werk, unter foU 
gendem Titel : Pieani Duchowne wedlug porzadku 
wyznania wmn^ powsaechney Krzeacianskiey, y Sa* 
krumentow awietych do niej przydanych. Takze 
Dxtesieciorgu prz^kazania Boz^n, y Modlitwyo o Pä- 
nu näaego Jezuau Kryatuva pmlaney, z proztämi o 
insse tez potrzebytak posbubite jäko y osobne. Na 
czeac y chauale Boga w Troycy iedynego: ä na pozy- 
tek powsaechnego a prawowiernt^o koaciola walawney 
koroaie pobkiey zetwänego. Teroz awiezo z wielka 
|iili)o^cia iperza^izone , jraprawione, rozsaerzone, y nü 
jawia wydäne. M*e («danaka, drakowal Andrzey Hüne- 
feidt. Roka Ptntkiego 1619. — • fm Deutachen: Geist- 
liche Lieder , zafolge der Ordnung des altgemeinen 
cliristllcben Glaubenabekenatnbaei und Zngabe der 
heiligen Saeramente. Ferner die zelin Gebote Gottes 
und das Gebet des Herrn Jesus Christus , mit Gesän- 
gen über andere eben ao Ntitbige, sowohl aligenreine 
ab besondere (jcliete. Zn Khren und Loh des dreiei- 
nigen Gottes und zum Gebrauch der allgemeinen und 
rt«h<gläul>igen Kirche, die in der beruhmton polni- 
schen Krone veraammelt iat. Jetzt mit vielem Fleiaae 
geordnet, rerbesaert, vermelirt und heransgegeben. Zu 
Danzig, gedruckt von Andreas Hünereldt. Im Jahr 
1619. b. 1 Blatt Vorwort, S4^ Seiten (losänge entlial- 
trad, nad 7 Blatt Begiater,*— Auch derCatediiamna und 
dis i>bete führen ihre besondern Titel und Seitenzah- 
len, doch enthalten aio keine Melodien. Sowohl das 
erste Werk mit den franzbsisclien Psalmen-Melo- 
dien — wie das zweite — meiateni Melodien nrotc- 
stantischer Gesiinj^ — , sind ausser den Noten, darrli- 
aus mit den Solinisatiortta yll>eii veraelren, wie die fran- 
tusisclien Anagalien vom Jahr 1667 nnd 162S und die 
iHihmircbe vorn Jalir 1596. I. 

1624. Paalmoram Davidis paraphrasis etc. (sielie 
l>Vs5). Ilerliornae Naanvinrum. Di24. kl. 8. 5 Blatt 
uad W7 Seiten, dann 12 Blatt: M. Aut. FlamiuU de 
rebus dir. etc. III. — Anhang: In Georgii Biicbanani 
Mrapliraaifi otc. Herhornae, apud liaeredct Christoph. 
Corvini. Cl^l:)C\\IV.kl.%. 3Blatt und I12Seiten. 111. 

1624. Valent. Cremcovi Cichara Davidica Luthero- 
Becceriajta in Gymnaaio Magdebargenai quondaai (en- 
sa; vmrber jam qiiarta editione quibiisdam (idibua in 
Christi isiiz laudem ex Masis CremoovisaU erranti- 
bo* inshruetn: Ne* non com MdodUa Musicts npressa. 


Com Gratia et Privilegio. Mt^ebargi, typb st swm- 
tibus Andreas Bezelii. Anno ('l^ IjC X\IV. kl. 8. 
10. Blatt Dedication und Vorwort und 632 Seiten. 
Dsrsiif die vieralimmigen Melodien, nnter der lieber- 
Schrift: Se<|uuntiir paalmornm melodise, ml aimplicvs 
Contrapuncti Ibrrnam, qustuor voeihns concinnatae per 
Heinricum Grimmium, Sciiol, Magdeb. Canto- 
rem — auf 64 Hlultern. III. 

1626. Oilorum aacrariim M. Liidovici Helmbsldi 
Muihusini; Tlieulogi et Poetae.CL. p. m. eto. Pars 
prima; romplectena: I. Odas aserma. aLI. II. Hebdu- 
mads, Od. LV|. III. Odas Catechrticaa, XL. IV. Od. 
sarr. de qiiiboad. creatorb operihua XX. V. Dreytaig 
gebüiche Fcstlieder. VI. Crepundia sacra. Suavibus 
liarmoniis, ad iinitationem ttalicarum Villaneactrim, 
exornata atudio partim Jsachimi 5 Burck Malhiis. 
civ. et Senat, p. ju. partim Johan: Rceardi Mulh. 
llluatriss. Princ. ac Domini, Dn. Georg. Friedr. March, 
ßrandub. etc. Cliuri Vlusici Vicemagistri , etc. p. m. 
AUquoties aeparaliui ontea ; nunc vero etiam oonjun- 
cliin, jussQ et sompto ampliaaiini senatus Reip. Imper. 
Mulhusinae; Irt Kdiolae MüUmainae aaum Kdita. Kx ofh- 
cina Tv|Hjgrap!iira Jounnia Slangii. AnnoM-DC.XXVI. 
kl. 4. 122 Blätter. III. 

1627. Cantiunal, oder Gesangbach Aagspnrgiscber 
Conftssinn, in welchem des Herrn D. Martini LuUieri 
vnd anderer frommen Christen, audi de» Aiitori eigene 
Lieder vnd Paalmen, aampt etlichen Ilymnia vnd Ge- 
Itetlein, usw. so in Chur- vnd FünttentJiumen Sadisen, 
insonderheit aber in beyden Kirchen vnd Gemeinen 
allhier zu Leipzig gebräuchlich. Verfertiget, vnd mit 
4, 5 vnd 6 Stimmen componiret von Johan -Hsr- 
mano Schein, Grünhain. Directnre der Miisic da- 
selbaten. Cum Priv. Klect. Sax. 1627. In Verlegung 
des Aiitoria, vnd l/«i demselben auff der Scholen za 
8. Thomas daselbst zu finden. 8. 7 Blatt Vorreile 
und 615 ßlülter, dann 13 Blätter Register und Kir- 
efaenordnung. lil. 

162H. * Les Pteaumes de David, mia en Rime 
franqoiae. Par Clement Marot et Theodore de Beze. 
A Middelbourgh, chez la V'efue de Simon Moniert, 
162S. kl. 12. 240 nicht miinerirte Blatter. I. Aorii 
in dieser Ausgabe sind, wie in der obigen vom Jahr 
1567, und in der BübmUchen vom Jahr 1593, desgl. 
in der Polaisefaen vom Jahr 1619, die SoliDitationssyl- 
ben mit den Noten vereuiL 

16iN. Psalmen Davids, hiebevorn in teutachs Rei. 
«nen gebraclit, durclt D. Corneliara Beckern, rnd an- 
jetzo mit ein hnndert vnd drei eigenen Metodeyen, 
darunter zwey vnd nenntzig newe, vnd eylf alte, nach 
getneiaer Cootrapunctart in 4 Stimmen stellet, durch 
Heinrich ScaUtzen, Chnvf. Sachs. Capellmei- 
atern. Sampt zu ende angeheugten zweyen Kegiatcrn, 
das Kine nach dem Alphabet, das Andre, der alten be- 
kandten Mclodeyen, worüber sonst ein jeglicher Psalm 
gesungen werden kann. Gedruckt zu Freybergk, in 
Meissen, bei Georg HofTmann. Anno 162s. 8. 3 Blatt 
niid eine Seite Widmnng «nd Vorwort, 609 Seiten und 
4 Blatt doppeltes Register. 111. (8. B.) (Htne spiiU 
tere Ausgabe siehe 1661). 

l'kiO. Psalinodia nova, sive selecdasmioram hymto. 
nun, ad Hominis ft/miapfn»', xmi tviuvMlav 

facientium, oenturia I. Sic claboreta, nt latinns Ger- 
manico veraui lacile, rhyihmice ac sine ehslon« re- 
S(K>ndeat. Das iat : Hundert Cliristtidie Morgen- 
Aliend- Tbcli- vnd zu einem (sott wohlgsGlligen Lo- 
ben, vnd seligem Sterben dienliche Uehiä-LMer: la 
giciclistiminige Isteinisdie Reimen versetzet, vnd jetao 
zum andermalil mit Fleiss vbersobeo, nach mit den 
sonderbaren Melodeyofi vermehret, von M. Josepho 
Clandero, R. L. C. vnd SebttUReotore zm Altenbnrg. 
Lipziae, Somptibua Kliao Kebefeidii, anno, qoo bVIVs 
et ILLIVs pletas Dal MVneta Vitae, kl. 12. 47 Mit- 
ter, laleioische und deutsclie Vorreden nnd Godiehte. 
673 Seiten nnd 14 Blatt Reiter. Auf dem letzten 
Blatte: Leipzig, gedruckt bei Grvgorio Ritzschen. I. 

1610. Newes vollkömliches Gesangbuch Asguarg. 
Confession, auff die in der Cb«r. vnd Marek Bren- 
denbnrg dirisdidio Kirchen, Kuawmlich boydsr Rss>- 
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dents Stidte Berlin vnd Cotln gerichtet: In welchem 
nicht allein rornemlidi d«e Herrn Liitl»eri,- rnd ande- 
rer gelehrten Lente, Gebt- rnd Troetreiche Lieder, 
ao buhero in Chriatl Kirchen bräucblicb geweaen: 
aondern auch riet acliöne newe Troetgveiinge, Inson- 
derheit de« Tomeliaieo Theol. rnd Poeten Herrn Jo- 
han Heerman«, tu finden, mit auaaealaaiiing hingegen 
der vnnöthigen vnd rngebrauchlichen Lieder, in rich- 
tige Ordating gebracht, vnd mit beygeielzten Melo- 
«Uen, nehit dem Gen. Bau, wie auch abaonderiictt, 
nach einet oder dea andern beliebung in 4 Ktimnien 
verfertiget, von Johan Cruger, Direct. Mut. Be- 
roL ad 0. Nicol: Gedruckt vnd zd finden in Berlin 
bey Geo^; Rungent Kel. Witwe. 1K40. kt. 8. 26 !i^i- 
cen Titel, Zueignung, Reguter und Seiten. II. 

1041. * Die Ptalmen Davidt: Prantzöaitcher me- 
lodej nach in Teutiche reimen gebracht. Durch D. 
Amte. Lobwataer. Vnd hierüber den Psalmen aoch 
jhre ziigeliörigen vier itimmen be^gefügt. Von newen 
vberaeben, vnd mit einer tehr dienstlichen Vorred ge- 
lieret. (^tnickt zu Zürich, bey Johann Jacob Bod- 
mer. MDCXLl. 12. 19 Blatt Vorrede und 623 Seiten; 
dann 8 Blatt Reguter. 111. 

^1041. * Etliche Ptalmen Davids : Fest-Kirdien-Gc- 
tang, vnd geitUiche Lieder. Von Chrbtlichen gottse- 
li^n Männern gestellt; atisa anderen Paalmenliichren 
(sie), ab die gebräacldichiten vnd besten gezogen, ln 
jhren gcwöbiilJcben melodeyea auf vier atimmen ge- 
richtet. Getruckt zu Züricli, bey Johann Jacob Bod- 
mer. MDCXLl. 12. 284 Seiten und 2 Blatt Regi- 
ster. llf. 

1015. Krieges-Aagst-Seaffzer, mit 1 Stimme, sampt 
beigelugten Batao Continao , bei itzigen grund- böten 
kriegerischen Zeiten, instendig zu gebrauchen, und den 
allzusehr erzürneten Gott zu endlicher erbarm'- und 
wiede^riagung des so sehnlich -lengst gewünschten, 
und über goldenen friedet zn bew^en ; In aller 
Einfalt und nach dem Veralten, das Gott gegeben, 
loffg^tzt von Johann Hildebranden, Oi^ni- 
sten in Eylenburg, im 1046. Jahre Gedruckt zu Leip- 
zig, bei Friedrich Lankiscli sei. Krben. ln Vertegong 
des Autoris. 4. 18 nicht numerirte Blätter. II« 

1040. • Ambrosii Lobwassers, D. Psalmen Davids, 
mit vier (bbweilen fonO anmutigen stimmen des hoch- 
berühmten Claudint le Jeuae, eines jeden anfang; 
fbl^ends durch -aus mit Nuten, nacJi der gemeinen 
wetae, samt andern gebtlicben Liedern, Kateclibmo, 
Kyrebengebraoeh und Gebaten, nie also gesehen. Arr- 
sterdam, bei Lodwich Elzeviem, im Jahr 1040. 8. 2i 
Blatt Vorwort und 680 Seiten nebst 2 Blatt Regi- 
ster. III. 

1040. * Gesänge aus gewisaen Psalmen Davids, 

auch andern texten göHlidtea Worts, und den fünf 
Haupt-stueken des Katerhbroi: wie auch achrift- mas- 
sige Fest-gesänge und Lieder, gewissem Stande, zeit 
ond anligen nadi zu betrachten, gesteliet von Martine 
Lnthero, D, und andern gottsäh'gen munnem: mit 
vorgebender eines jeden gessngs zugehöriger melodi. 
Zu Amsterdam, Gedruckt bei Ludwich Kurieren , im 
1040 jaiire. 6. 160 Seiten. I. 

1040. Paalmomm Davidb panphrasb etc. (siebe 
1666). Herbomae Nassoviorum. MDCXLVI. kl. 6 . 6 
Blatt und 407 Seiten, dann 12 Blatt: M. Ant. FUmi- 
■U rebus div. etc. (siebe 1010.) 111. — Anhang; In 
Georgii Budumanl parapbraain etc. Hertetmae Nas- 
soaiomm. exoiocXLVl. U. 8. S Blatt und 112 Sei- 
ten. IIL 

1040. Cantionale aacrum, daa bt, gebtlicbe Lieder, 
von cbriitUeben und trostreichen Texten: mit 8,4,6 
oder mehr stimmen unterschiedlicher Aotornm, hr die 
forstliche Land- ond andere Schulen im Fontentbnmb 
Gotha, auf furatL Verordnung in dieses bequeme For- 
mat zusammen gebracht, vnd gedruckt zu Goüia im 
Jahr 1640. Durch Johann Mkliael Schalin, kl. 8. 3 
Blatt Vorrede und 631 Seiten , dann 2 Blatt Register 
und Verbeas^ngeo. — Der zweite The« dieses 
trefflichen Choralwerks erschien in gleichem Format 
bei J. M. Schau n Gotha 1048 und eathilt die Be- ! 


merkong auf dem Titrir „Ander thml, wetdidr in aieh 
luilt christliche Kirciten- and Schul -gesangv nach der 
Ordnung des heiligen Catechismi eingerichtet.** .VI9 
Seiten ond 5 Seilen Regbter. — Der dritte The« 
ebendaselbst 1048 und enthält; „Gesänge, die bei 
christlichen leiohbesUttungen trösUidi können gebrau- 
cliet werden, aucli guten tJieils allbereit in Branch 
sind.** 20H Seiten und 2 Blatt Regbter. Die Ge- 
sanmtzabl der Gesänge bt in dem ersten The« 123, 
in dem zweiten 167 und in dom dritten 02, sämmtlidi 
in Partitur, aber ohne Taktstriche. 111. 

1048. Christlicher and wolgemeinter Ruest-Wakker 
für alle in Sünden schlalfende Boessflüchtige Seelen. 
Nebst einem andächtigen und beweglichen Buess-Lied- 
lein. Für alle von Sünden auffgewäckele Buessfertige 
Seelen, im Jahr MDCXLVIll. grstellet von M. Johann 
Neokrantz, ordentlichem Seelen- Waditem und Wäkker 
im Kiiebwarder. Hamburg, gedrukht bei Jacob Re- 
benietn. 8. 6 Blätter. II. 

1050. Königs Davids Psalter-Spiel, von neuen bo- 
saitet, ond auu die heutige Singe-art gestimmeC. Daa 
bt: Auaserlesene Chrbt- Lehr« Bete- Klage- Trohst- 
und Dank-Psalmen Davids , auff anmuhlige und guten 
Tlieils bekante Sang -weisen gerichtet und gesützet 
von M. Johann Neukrantz , Pfarrern im Kirchwärder. 
flammburg, gedruckt ond verlegt von Jacob Rehen- 
lein. Im Jobel-Jahr MDCL. 8. 19 Blatt Vorrede 
und Gedidite und 137 Seiten; dann 2 Blatt Regbter 
und Errata. 11. 

1061. Sabbahtbche Soelenlnst, das bt : Lebr- 
TrosU Vermahnung- ond W'arnangireicJie Lieder über 
alle sonntägliche KvangeUen des ganUen Jahres, wd- 
die, sowohl auf bekante und in reinen evangelischen 
Kirdien gebrändiltcbe, ab auch gantz neue, von Herrn 
Thoma SelliOi bei den hoddcblicben .Statt Ham- 
burg bestaltem Cantort, woigeaetzete Melodeien kön- 
nen gesungen und gespielet werden, Gott zu Ehren 
und christlichen Hertzen zu nützliclier Erbauung ab- 
gefasset und herausgegeben von Johann Rbt. Lüne- 
burg, gedruckt und verlegt durch die Sternen. Anno 
AIDCLI. gr. 8. 04 Seiten Vorwort, 867 S. u. 2 Blatt 
Regbter. II. (S. B.) 

1031. Neuer himlischer Lieder aonderbnres Buch, 
in sich begreiffend I. Klag- und Basalieder ; II. Lob- 
nnd Dankiieder; 111. Sonderbare Lieder; IV. Ster- 
bens- und GeridiCsIieder; V. Höllen - und Himmeb- 
lieder. Weldie sowohl auf bekannte und in unseren 
Kvangelbchen Kirchen gebrauchiiehe Weisen, als auf 
gantz Neue ond von etlichen fürtrefflichen und hoch- 
berühmten Mebtem der SingekunsC (Stade, liam- 
merschmidi M. Jacobi u. A.) wolgesetzte Melo- 
deien können güsungen und ges|>ielet werden. Mit 
zweien nützlichen beigefügten Registern. Aussgeferti- 
get und hervorgegel»en von Johann Rbt. Lüneburg, 
bei Jobtnn und Heinrich, die Sterne. Anno M.DC.LI. 
gr. 8. 26 Blatt Vorwort und Gedichte, 342 Setten und 
3 Blatt Register. II. (S. R.) 

1061. Vinetom Kvangelieum. Kvangelischer Wein- 
berg. Gott zu Ehren, und der Musik Liebhabern zu 
Wohlgetellen, von der durchtauditigen befreyenden 
( Sophia Elisabeth j Gemahlin des Herzogs August zn 
Braunschweig ) mit schönen anmothigen .Hclorfeyen 
kunstreich aosgezieret« Joacb. h Glasenapp, Equea Po- 
mer. Von neuem überaeben und gelreasert und alao 
zum andemmal gedmkt in der füratiiehea Reaidens 
und Haupt- Veatung Wollenbüttel , bey Johann und 
Heinrich, den Sternen. Im Jahr, 1661. 8. 14 Blatt 
Widmnng und Vorrede, 398 Seiten nnd 1 Blatt Re- 
gister. II. 

1062. Erster The«, Herrn J. M. Dilherrns Prcvli- 
gers bei 8. Sebsid, evangelischer Scbloureimen der 
predigen, so er im Jatire Christi 1049 gelialten : Mit 
dreyen singenden Stimmen , zweyen Dbcanten , einem 
Bass, mit Numerb und signU gezeichnet zn einem 
Positiv, Regal, Spinet, Clavicjmbel oder Theorb - ac- 
commodiit und componirt dordi J. K. Kindermann, 
Organbten bei S. Egidten. Nürnberg, in Verlegung 
von WoifffpMig Bndters dea Kitern. 1068. kL quor 8. 
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Caahis primiit, XI nml 27 Blatter; Caetoi eeeniMlai, 
III onri 2rt Blitter; Bmsq* gceerelU et Vocelie, III a. 
27 Blatter. III. {S. B.) 

l&U. Ander Tlieil , Herrn J. M* Dilherrni Predu 
gerf l»ei S. Sebald« erangelierher Schluasreimea der 
Predigen« ao er im Jahr Chrbti IttäO gehalten n- a. w. 
cenuoiiirt durch J. E. Kindermann, Organiaten bei 
S. Egidien. Nüml>erg« ebeadaaelhat, ]Ba2. hl. quer 8. 
Cantns prinua , VIII und .10 Blatter; Caatua aecen- 
dut, 30 Blatter; Baasu« generalU et Voealia 20 Blät- 
ter. III. (S. B.) 

1032. Dritter Theil , Herrn J. M. DillMrma Predi. 
gera bei S. .Sebald eTangelitclier Schluaareimea der 
Predigen, ao er im Jahr Chriiti 1631 gehalten u. a. w. 
comuoairt durrli J. K. Kindermann. Organiaten bei 
S. Kgidien. Nürnberg, «Wndaaelbat. 1052. kl. quer H, 
Canciia priniua. V’iil und 31 Blätter. Die Rückaeite 
dea 31. Blattes enthalt die erraCa im canlo pnmo; 
Cantns aecundus . 31 Blätter. Auf iler Rückseite 
dea 31. Olatiea die errata in canto aecundo; Baa- 
aua generalis et voealia 31 Blätter. Die Backseite des 
91. Blattes enüuilt die errata im Baaso. III. (S. B.) 

1053. Zwejr neue christliche Lieder aulf den 1. und 
2. Sonntage des Advent» gerirlitet u. a. w. durch Mi- 
chael Franken. Schulcollegen zu Coburgk. Ge- 
druckt daaelbsten in der (. Buclidruckerey durch Jo- 
hann Kyricii. lui Jahr Christi Ift'id. kl. S. S Blätter. 
Enthält aiiaaer den zwei vierstimmigen Liedern zwei 
Fugen 7.n zwei und drei .Stimmen von Michael 
Frank und J. A. H. Ili. (S. B.) 

1053. Rosarium Animae, das ist: Neues Davidtachea 
Roaea-Gärtlein einer andäelitigen GoU^lieltenden Seel 
o. s. w. von M. Sebaaliano Franken. In der f. Burh- 
druckerej zo Coburg gedruckt durch Joh. Eyrich, An- 
no M.DC.LTII. kl. S. 23 Blätter Vorreden und Ge- 
dichte, 3(tS Seiten und ein Blatt Errata. II. (S. B.) 

1064. Frommer und Gottseliger Christen alltägliche 
Hauaamnsik oder mnaikalische Andachten, bestehend 
in mancherlei und unterarhiedlicben. gantz neuen geist- 
lieben LifNieren und Gesängen . welche von alten und 
Kinea Jedwetlen Standes Peraonea in allen und Jeg- 
lichen Leibes und der Seelen Angelegenheiten er- 
baulich können gebraudiet und deroaelben gvöaaester 
Theil auf l>ekannte und in reinen evangeliadien Kir- 
dheit übliche; sämtlich aber aaf gar neue, von dem 
lurtrefflidiem und weitberühmten Mnaioo, Herrn Jo- 
hann Schopen. wol- und anmuthig-gesetzte Melo- 
dien füglich gesungen und geapielet weHen . Gott zu 
Khren. Wieder Rrbannng dea zerfallenen Chriaten- 
thoma und Erneoernng dea invrendigen MecaeJten mit 
aonderm Fleiase aufgeaetzet und hervor gegel>en von 
JohaJin Rist u. a. w. Lüneburg^ bei Johann und 
Hmnrich Stern. Anno cio.ioctiv. kl. & 19 Blatt 
Vorwort. 3^1 Seiten. S Blatt Register. II. (S. B.) 

1A66. A et O. Jeans! Zehen andächtige Buaa-Ge- 
aäage, in welchen auch zugleidi die jämmerlich -aer- 
atörte Stadt Jeruaalem Vorbildtweiae mit eingeführei 
vrird u. a. w. Jetzund zum andern mal. nldit nur wie 
zuvor, mit bekannten, sondern auch mit H. Conat. 
Christ. Dedekindena u« a. w. nen - l>eigefugten 
Melodeyen bevför gegeben u. s. w. von M. Jo^nn 
Prentxeln. Im 1956 Jahr. Zu finden in Leipzig, bey 
Henning Groaaena sei. Erben, gedruckt bey Joliann 
ßaner. 8. 48 nomerirte Blätter. II. 

1656. Neue niuaikaliadie Fest- Andachten , beste- 
hende in Lehr- Trost- Vermahnunga- nnd Wamunga- 
reichen Liederen. über alle Bvangelien und sonderbare , 
Tezte. welche jährlich, an hoben nnd gemeinen Feat- 
Apoetel- und anderen Feiertagen in den evangelischen 
Kirdieo werden erkläret nnd aoageleget. die ^n gros- 
sem Theila auf gewohnlkJie nnd bekannte; alle aber 
auf ganz neue, von Herren Tboma Sellio, be-' 
rnhmten Mnaioo, and bei der HochlÖbUchen Stadt 
Hamburg treufleisaigaten Caitore. wohlgesezte Melo- 
dei können geapielet und gesungen werden. Dem 
giften Gott zu scboldigate« Khren und frommen 
chriitlkhew Herzen zu fruchtbarer Brbanoog abge&a- 
aet und aom Drooke Bbetgeben von Johann Rist. Lu- 
jiebarg. bei Jofaüuui mndHeiarioh StBvn. AnnoMDCLV. 
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S. 21 Blatt Vervede and Gedichte und S47 Seiten, 
dann 3 Blatt Register- IL 

1666. Paalmorom Davidia paraphnaia et«, (siehe 
16H6. ) HerbomMe Naauovtorom. M.DC.LVI. kl. 8. 
6 Blatt und 407 Seiten, dann 12 Blatt: M. Ant. Fla- 
minii rebna dir. etc. (siehe 1619.) — Anhang: In Go- 
orgii Budianani Paraphraain etc. Herbomae Nasao- 
vioram. CloloCLVl. kt 8. 3 Blatt und 112 Sei- 
ten- III. 

1656. DreaadeniMb Gesangbuch chriatUeber Psalmen 
und Kirchenlieder. Herrn D. Martini Lutheri, und anderer 
gottsffligen Lehrer und frommen Christen, theila mit 
^n Noten und ihren rechten Melodeyen geaaCzt . wie 
sie in der Charfurttl. Sachsa. SchloM - Kirchen za 
Dreaaden getunj^n wenlen. jetzo uuHs neue revidirt, 
nach der Jahrzeit und Herrn Lulheri Catediiamo fein 
ordentlich zugeriHitet, und mit etlich 100 nenea Lie- 
dern, neben den vor%ea Gesängen vermehret und ver- 
bessert. allen chriatlichen Hausavätern und Hanaamut- 
(em. sowohl in Uänasem ala in lürchea nnd Schulen 
aeiir nützlich zu gehraueben. Cum gratia et privUeg. 
Kleclor. Saxon. special. Dreaaden. verlegt und ge- 
druckt durdt Christian und Melchior Bergen . Ge- 
brüdere, ChurfurstJ. SaduM. Hofe Burlidruckere im 
1656 Jahre. 4. 13 Blatt Vorrede and Kirdienordnuog 
(auf der hintern Seit« des 13. Blattes das Portrait D. 
M. Luthers, UoUachailt). 1288 .Seiten, dann 14 Blätter 
RegUler. I. 

1656. Neue mnsikaliache Katechiamua Andaditen, 
bestehende in Lehr- Trost- Vermanong und W'ar- 
nuni^-reiehen Liederen über den ganlzen heiligen Ka- 
tecliiamus, oder die Gottselige Kinderlehre, welclien 
zugleidi zwölf erljaiiUche Gesänge über die christliche 
Hauutafel. sind beigefüget, die den Alle, sowohl anf 
bekante, und in unserer evangelisdien Kirchen ge- 
bräuchlid;e; al« auch auf gar Neue, von Ilerm An- 
dreas Hammerschmtd. firtreCnidien Mosico, und 
hei der löblichen Statt Zittau weiCberübmten Oiga- 
nUten’, ^r fteU^'ig nnd wohlgesetzete Melodien kön- 
nen geapelet nnd gesungen werden. Dem groaaea 
Gott zu nllerachuldigaten Ehren, frommen chriatUchefl 
Hertzen abmr zu nothwendiger nnd frnclitbarer Krhau* 
ung abgefasael und zum Druck fibergeben von Jo- 
hann Riat. Lunebuig;, gedruckt nnd verlegt durdi die 
Sternen. 1656. 8. 72 Seilen Vorrede und Geilicbte, 
310 Reiten . dann 4 Blatt Register. II. 

1656. Lobaingende Hertzens - Andadit über die 
Evangelia, welche des Sontagea, nnd an den Hauptfe- 
sten in der Gemeine Gottes erkläret werden. Da aus 
jeglkben Kvangeliis dielumehmste Hanpt-Lehre kfirtz- 
Ikli heraasgezogen, und mit lauter Schrifits Worten 
also dQichgefübreC wird, dass man klare Sprüche von 
allen Glauhena Artickeln haben, nnd dieaelbon der lie- 
ben Jugend mit Singen nnd Spielen in dem Herren 
b^bringea kann , wie aolchea der Vorgesetzte Nadi- 
richt Di^ zum Bnchluaa folgende Binrichtnng augen- 
scheinlich zeiget. Mit Conaena der Wol Edden und 
Hocliweisen Herren Scholarchen nuffgerichtet von D. 
Johanne Maiikuchen, Freibergenai , S. .S. Tlieol. I^f. 
PubU des G^naaii in Dantzig Rectore und Pnatore 
zur h. DreyfalligkeiL Nebenat den gewöhnlichee Me» 
lodejen in 4 Stimmen übersetzet von Thomn Stru- 
tio, Organiaten daaelbat. Dantzig gedmekt bev SaL 
George Klieten Wittwe. dnreh David Friedrich Rbeten. 
(1666.) gr. 6. 17 Blatt Vorwort. 630 Seiten. 

Werk ist in vier Theile abgesondert, von denen ein 
Jeder einen . beaondem Titel nnd ein Vorwort hat, als: 
1. Lobaingende Advents-Andacht; 2, Lolwing. Rpi- 

E haniaa-Andacfat ; 3. Lohaing. Oitern- Andacht nnd 4, 
obaing. Triniutia-Andacht. Seite 688—^ finden 
sich zwei Gebete; Seite 696^618 handelt über den 
Gebnoeb des Buchs. Seite 619 — 625 entliält Verbes- 
serungen und Seite 626 bis zum Scbloaa eine vier- 
arimmlge Fnge von Thom. Strntio Sber ut, re, 
mi, tn. aol, In, „nla dem rechten BnumqneU aller Ge- 
singe za Ehren.'* III. (S. B.) 

1656. Daa hohe Lied des Königes Saiomons o.a.w. 
auasgefärtiget hat Ernst Müller, der h. ScLrifit Defiias. 
Aaf dessen VeHag drodtta za FcnacAfonh am Mala 
!!• 
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0Mi«l Fie?ett. Za flmleii bei Willielm Serlin and 
George Fickwirtten , DnHilÜbrera üuMllieten. Im Jabr 
MDCLV'I. quer B. 23 BläUei Vorreden uii<i Gedichte, 
300 Seiten. Die eingi^drucktea .Melodien sind: „L 11. 
Seip** ~ ubencbriehen. II. (S. D.) 

lAdO. Neoe mnsiknlisclie Kreutz- Trott- Lob- and 
Dnnk-Schale, nuriiin betindlich iinterBchiedliclie lebr- 
und trcMtreidie Lieder, in menriierlei Kreutz, Trobeal 
und Wie«)erwärtigkeit Uucliniiulicli zu gebrauchen, wel- 
che grÖMeren Tlieile, auf bekannte und in den etan- 
geUt^en Kirchen gebraiicMicbc, alle miteinander aber 
aut gantz neue, von dem lürtrcfriiciieni und weitbe> 
rühmten MuakOf Herrn Michael Jacobi, bei der 
hocklöblichen Stadt Lüneburg wolbeitalten Cantore, 
ao lieb- alt künstlich gesetzcte Melodien , können ge« 
spieiel and gesungen werden, dem alierhöheBten Gott 
au sonderbahren Kliren, seiner angefochtenen Kirchen; 
aur kräftigen Krhauung, den auch sehr vielen bochbe- 
trübten llertzen, in diener jämmerlichen und gahrj 
«lenden Zeit, auin hertzlichen Trost und Frquikkung, I 
wolmeinentii^ aufgeiichtet und angeonlnet von Jo-| 
bann Rist. Lüneburg, gedruckt und verlegt durch diel 
Sternen. Anno MDCLIX. S. 104 Seiten Gedichte und! 
Vorreden, 420 Seiten und 1 Blatt Keguter. II. j 

1659. K. C. Homburgs geistlicher Lieder erster 
Theili mit zweistimmigen Melodejren gezidiret von, 
Wernero Fabricio, jetziger Zeit Musik-Directorn 
in der Fauliner-Kirdien zu Letuzig. Jehna, gedruckt 
bei Georg Sengenwaiden, auf Unkosten .Martini .Mül- 
len, Buchb. in Naumburg, ini Jahr 1650. gr. S. .526 
Seiten. — E. C. Homburgs geutliclier Lieder ander 
Theil, mit dreistimmigen Melodejen gezieret von 
Faul Beckern, der Musik Geliisseoen zu Weissen- 
fels. Jena, gedruckt bei Georg Setigeiiwalden. Anno 
CioIoCLlX. 214 Seiten und 10 Blatter Register 
and Druckfehler-Verbesserungen in beiden Theilcu. 11. 
(S. B.) 

1650. * Die Psalmen Davids sampt allOTliand Foat- 
Kirchen- rnd Haussgesängen, von D. An^oaio Lob- 
wasser, D. LnUiero vnd anderen gottseligen Männeren 
gestellt, auffs newe mit 4 vnd etliche mit h Stimmen 
gezieret : wie aocli ein kurtzer Vnterricht vom li. 
Abendmahl, für angefoclttene llertzen. Für Kranke vnd 
Sterbende. Oenebea darzu gehörigen nützlich auch 
tagliclien Morgen rod Abend-Gebetten. Mit Befrejung 
gantz eraageiisclier KydgenossschalTt in zelien Jahren 
nicht nacbziitrucken. in Verlegung Hans-Jakob vnd 
Barütolome Gontzenbach, von St. Gallen. Gedruckt 
ZQ Basel, bei Job. Jacob Genuths sei. M'ittib. Im 
Jahr MDCLIX. 6. 11 Blatt Vorteile und 1107 Sei- 
ten, dann 4nintt Register. Seile 615 findet sich noch 
folgender Titel: VolUtändigea Gesang -Buch, aus ge- 
wüssen Psalmen Davids anf andren Texten guttlicbes 
Morts; rnd den fünlT Hauptstucken des cJiristtichen 
Catecliismi: ww aach Schrilfsmässige Fcstgesäng vnd 
Lieder, gewossem Stondu, Zeit vnd Aniigen nach zu 
betrachten ; gestellt von Martino Luthero, D. vnd an- 
dern gotUeligea Männeren, welche hei eyngang eines 
jeden Psalmen vnd Gesangs angedeutet werden : Zu- 
sammt dem kurUen Kinhait derselben: AiitTs newe 
widrunb vermehret, vnd sehr sdiönen Melodien zu 4 
Stünmeii verbessert. Getruckt zu Basel, bei Johann- 
Jacob Genaths sei. M'itlib, im Jahr MDCLIX. 111. 

1661. Psalmen Davids, biebevor in deutsche Rei- 
me gebradit durch D. Comelinm Beckern, and nach- 
mals mil Kliff alten und Zwey und Neuntzig neuen 
Melodeyea von dem Churl. 8. Capetlmeister, Hein- 
rich Schützen, in den Dracr gegeben, jetzund 
aber, auf de« durchlauchtigsten F'ursten und Herrn«, 
Heim Johann Georgen« de« Anderen, Cbnrfürstena zu 
Sachten und Burgg^ens tn Magdeburg u. « w. au- 
derweile gnadigtte Anordnung, auffs neue ubersehen, 
auch durchaus zn Kirchen und Schulen Gebrauche, 
mit so vielen, auf jeglichen Psalm eingerichteten, eige- 
nen Melodeyen, vermehret, nach gemeiner Contra- 
puncta-Abrt, mit 4 Stimmen gestellet, durch obgemH- 
Icn Aotorera H. S. der Zeit Churf. .S. altem Capell- 
meielern, Samnt zo Ende aagehängten Dreyen nützli- 


chen Regiatem. Gedrockt zu Dreaeden ia M'olffgang 
SeylTerta Dnickerey durch Gottfried Seyfferten. 1661. 
Fol. 4 Blatt Vorn^e, 171 Blätter und 4 Blatt Register 
und Errata. 111. (Kine frühere Aasgabe siehe 162B.) 

1662. Neue« musikalisches Seefenparadi«, in sich 
hegreiffend die allerfürtrefflicliste Sprüche der ii. 
Schrift neuen TettamenU, in lehr- und trostreichen 
Liederen uml Hertzens-.kndachten (welclie sowohl auf 
bekanle ond in den evangelischen Kirchen gewühnU- 
cbe; als auch gantz neue, von dem fürtrefflichem Mu- 
sico, Herren Christian Flor, der Kirchen za S. 
Lambrecht, In Lüneburg, wuhH>estelten Organisten, so 
künst- als IteHicIi gesetzt« Melodien , können gespüet 
und gesungen werden ) richtig erklähret und abgefaa- 
sei, nunmehr aber zu Belötderung der Klire Goltea 
und Kortpllantzung seines h. M'ohrtcs, wie anch Wie- 
deraufriditung unseres leider! fast gantz zerfallenen 
Christenthumes, an das offene Licht gebracht, und mit 
unterschiediiclien, gahr nüuliclien Kegistern hervor- 
gegeben von Johann Kist. Lüneburg, gninickt nnd 
verlegt durch die Sternen. 1662. b. 48 Blatter Ge- 
dichte und Vorrede, 495 Seiten und S Blätter Regi- 
ster. 11. 

1663. Cliristtich nea vermehrt- and gebessertes Ge- 
sangbuch — von M. Nicolaus Stenger, Pfarrer und 
Senior Ministerii in Erfurt. Krfort 1663. kl. 8. Vüi 
und 7S3 SeiCt^n, dann 22 Blätter dop(»eUes Reister, 
Anhang und Druckfehler- VerzcichnUs. 1. 

1664. Neue hoch -heilige Passions-Andachten in 
Lehr- und trostreichen Liedern, (welche von dem weit* 
berühmten Musico und dieser Zeit hoclifürstlidien 
Braiinschweigischen KapcU - Meister zu M'olfenbüttei, 
Herrn Martino Colero, mit sehr anmuthigen ond 
beweglichen Sangweisen sind aussgezieret) bei diesen 
trübseligen und recht jämmerlicher] Zeiten, allen des 
gekreulzigten Jesu getreusten Liebhabern, zu aonder- 
bahren Gefallen auch herzlichen] Trost und Kroui- 
ekung aufgesetzet und wolilmeinentlicb herfür gegeben 
von Johann Rist. Hauiburg, in Verlegung Johann 
Naumanns, Buchli. Im Jahr 1664. kl. 8. 61 Blätter 
Vorreden und Gedichte, 2S8 Seiten. 11. (S. B.) 

1666. Kill seliger MenscJi. Nach Anleitung dea 
ersten Psalms in Poetischen Kcyinen und muaicalischen 
Melodien zum Spiegel waiirer ungefärbter Gottselig- 
keit voigestelU von denen Francken Gebrüdern. An- 
no: MDC. LXVI. Bildet einen Anhang von 16 Blät- 
tern zu dem: Davidischen Herlz-wecker zur 
vrzliren Gottseligkeit q. s. w. von M Sebastian Fnin- 
cken von Schleusingen ( in der fiirstl. OiBcin zu Co- 
burg, gedr. durcli Johann Connul Mönch, 1666, kL S.) 
~ und enthält vierstimmige Compositloncn von M. 
Franck, J. 11. Schein und .Melchior Frey. 
III. (S. fi.) 

1666. * De CL Psalmen Davids Uyd den Fran^y* 
•clieit in Nederlamlsche Dichte over-gemC door P. Da- 
thenuro. Gehcel op Musyk Noten en eenen Kleatel 
gestalt om de moeyelykheyd van veränderen M'egh de 
nemon, en van Foiiten gesuyvert door C. de Leuw, 
Musicyn. Anao 1666. Tot Hoorn; By Simon Trann- 
sonius, Boeckverkooper op’t Ooat in ^ ataten Bybel. 
8. 5 Blätter und 216 nicht numerirte Blatter. I. 

1667. (Anton Llricli, Herzog von M'oifenhüttel): 
Christ -fürstliches Davids-Iiarpfen-Spiel ; zum Spiegel 
und Fürbild himmel-üammeader Andacht mit ihren 
Arien oder Singweisen, hervorgegeben. Nümbeigr, ge- 
druckt bei Christoph Gerhai^. MDCLWll. kl. 

14 Blätter Vorwort, 265 Seiten und 2 Blatt Register. 
Die Compositionea sind nach einer Notiz im Vorwort 
„von einer hocJi - fürstlichen Frauen Person hinzu-er- 
sonnen worden.“ II. (S. B.) 

1668. * De CL Psalmen des Propheten Davids 
met eenige andere Lolzangrn: l'yt den Franqoyschen 
in NederlandUchen dichte orergeset door Petrum Da- 
tbenum: Kn tot gcnack des Sängers gehcel op Mu- 
ayck-Noten en eenen Sleutel gestelt. Te Dordreebt, 
hy Hendrick-cn Jacob -Keor, gedtuckt voor Jan Ja- 
cobsa Slwpper, woonend« t’Amsteidam. 1668. gr« 12. 
120 Bichl aumarirt« Blätter. I. 
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1874. Johann Franokefii iristliehes Sioiii da« ist: 
neue gtfWtl. Lieder und Psalmen, nebst beigefTigten, 
theils lieianten, tbeils lieblichen neuen Melodeyen, 
aambl der Vater* oiisers.Hurfle, wie auch sein Imli- 
scUer lielicon , oder Lob- Lieb- und Leid - Gedichte, 
und deaeen rerneuerte Husanna, sanibt hintogetiianen, 
denen Liebhabern der deutsclien Poesie dienlirlien Kr- 
iiiaJirungen der Redensarten und Historien, aacb bier- 
an ntilhigen Reinstem. Guben, druckte und verlegt! 
Christo|di Gruber, im Jahr 1674- kl. b Ulätter und 
2T>3 beiten nebst 1 illatt Register. Dieses Buch ent- 
hält das geistliche Sion u. s. w. Die andern Gedicht- 
aammlungen des Verbiasers folgen darauf jedes mit 
neuer Seilenaahl versebeo, enthalten aber keine Melo- 
dien. 11. 

1876. * De CL Psalmen des Propheten Davids , 
met eenige aadete LoCsangen; Ujrt den Fran^ojfsrlieii 
in Noderiniitachen dielite overgeset door Petrum Oa- 
thenum, en tot gemack der .Sängers op een Sleutel ge- 
stelt volgans de correctie van Mr. Cornelis de Le- 
uw. Tot Amslertlan, gedruckt bj J. van Svmeren, 
A* WoUgang, M. de Grout, 11. en O. Buem> 1676. 
ln Compagnie, kl. b. 140 Blätter. I. 

1677. ' Psalmen Davids, nach IrontzÖsUcher Me- 
lodey in deutschen Reimen gobraebt, durcii D. Am- 
broa. Lobwasser. Zu Amsterdam, geruckt und ver- 
legt l»ei Joachim Nosclte, Buchdrucker. 1677. kl. b. 3 
Blatt und 232 Seiten, dann 2 Blatt Register. I. 

167U. Geistlicber ilarfenklang auf zehn Saiten n. 
s. w. in einem vollständigen Gesangbiiche, darinnen 
über 1000 Lieder zu linden, nebst ihren gewöhnlichen 
Melmleyen und Kirchen -Collecten u. s. w. durch Jo- 
hann Quierfeld. Leipzig l«i Klinger, 1679. schmal B. 
16 Blatt Vorrede, 1303 Seiten und 19 Blatt Re- 
gister. II. 

1681. J. J. N. Geistliche Lieder, theils auff die 
Tlohen-Feste, theils auif die Passion oder Leiden Chri- 
ati, tlieib auf unterschiedliche Vorfallungen im Chri- 
ttenthum gerichtet, schneb M. Ilinrich Klmenhnrst, älte- 
ster Prediger zu St. Catharinen mit J. W. Fran- 
cken, C. M. anmuthigen 31elodeyeii. flamburg , ge- 
druckt l>ei Georg KelM'iilein. ICbl. 8. 3 Blatt Vorwort, 
Ob nicitt numerirte Blätter, II. 

16>2. Neu Leipziger Gesanghach, von den schön- 
sten and besten Liedern verfasset, in welchem nicht 
allem des sei. llenn D. Lutheri und andere mit Got- 
tes Wort, und unveränderter Augtbiirgücher Confps- 
lion übeieinstimmende, und in christlicher Gemeine 
allhier, wie auch anderer reinen evangelischen Orten 
und Landen eingeführte und gebräuchliche Gesinge, 
lateinische Hymiii ond Psalmen, mit 4, 5 bis 6 Stim- 
men , deren Meludeyen theils aos Johann Herman 
Scheins Cantional und andern goten AntoHbiis ziisam* 
mengetragen, titeifs ater sellisten componirt; sondern 
andi diu Passion nach den heiligen Evangelisten Mat- 
tbeo und Johanne, die Auferstehung, die .Missa, Piäfa- 
tiones, Kesponsorin und Collecten, auf die gewöhnli- 
chen Sonn- und hohen Festtage, das Magnihcat nach 
den 8 Tonis, Te Denm laudamits, Symbolam Ny- 
cacum etc., Choraliter, und was sonsten bei dem or- 
dentlichen Gottesdienste gesungen wird , zu linden : 
Mil Fleiss verfertiget und herausgegeben von Gott- 
fried Vopelio, von Zittau, itziger Zeit bei der 
Schoten zu S. Nkol. Cantore. Mit einer Vorrede D. 
Georgii Moebii, Theo!. Prof. Puld. und dero Zeit der 
theologischen Facaltat Derani , welcher auch nach der 
Vorrede viel nützlich« Anmerkungen hinzugethan, und 
darinnen gewieaen , wie in unterschiedliches Liedern 
an gewusen Orten falsch und unrecht gesungen und 
wie daneben viel dunckele nnd nndeotliebe Redensar- 
ten redit sollen verstanden werden. Leipzig, in Ver- 
legung Christoph Klingei« , Ruclib. Drnckts Gallus 
Niemann. 1682. gr. S. 21 Rhu Vorrede, 1104 Sei- 
ten, und 13 Blatt Register, Anmerkungen and Er- 
rata. 111. 

1683. Mauritij Kramers, Pastorla zur Marne im 
THtniarsrhen: heilige And.vcliten, iHStclieml in etlichen 
genUicbeii Liedern. Gliikstatt, gedruckt durch Rein- 
hard Jarnsen. 16b3. gr. B. 13 Blätter Vorreden und 


Gedidile, 224 Seiten nnd 7 Blätter Regiater nnd Er- 
rata. 1. {S. B.) 

1683. * L«s Oecopatkms saiate« de« Arne« liddtee, 
que leur fournissent, 1, les Caotiqnes et lea Psenii- 
ine« de I' Eglue , 2, les Kvangilea «t la Passion de 
Jesus Christ etc. Krcueillies pnur l'usage d« l'Kglise 
Franqoise, qui est k Francfort sur le Mein, par un do 
sea Ministies- beconde Edition, revüe ot auginent^ 
de plusieurs pieces. Imprime k Fraeefort sur le .Mein, 
chez Albert Otto Fal>er , par Balttiasar CfirUlnlle 
M'ousL .MDCWCIII. schmal B. II Blatt Vorwort und 
Register ond 300 Seiten. II. 

1696. Der veifulgele, errettete und lobsingende Da- 
vid, das ist: Alle Psalmen in Reimen gefasset und 
aulf denen , bei der evangetiichen Kirchen gebräuch- 
lichen Meludeyen eingerichtet diircli einen Christen, 
der sich in seinem Putlimo an Gott Ver-.Miethtet 
((«ustav von Mengden). Riga, bei Georg .Malüiias 
Nullern, lOBO, kl. 8. 44BSeiten und 4 Blatt Register. 11« 
(S. B.) — Sonntags Gedanke« eines Christen, so sich 
an Gott Vermieihet, Riga , gedruckt ebendaselbst 
(16841.) kl. 8. 2 Blatt Gedichte, 302 Seiten und 6 
Blult Regiater and Anhang. II. (S. B.) 

1686. * Les Pseaumes Je David , mis en Hm« 
Franqoise, par Clement Marut et Theodore de B«z«. 
A Londres, Imprim« par R. Kveringham. MDCLXXXVI. 
kl. R. 52 Blätter und 2 Blätter Register und Gebete. 
1886. * Les Occapations saintes des Arnes fidelles, 
ae leur fournissent, I, les Cantiqnes et les Pseaumes 
e r KgliM , 2, Les Kvangilea et la Passion de 

Jptof Christ etc. Revnee atigmente k toute Sorte 
de personnes etc. A Himboorg , par Pierre Knonst. 
MDCLXXXVI. schmal B, 5 Blatt Register und 296 
Beiten. II. 

16B7. hloHlegium selectissimorum Hymnoruin qna- 
tuor vocom, qui in Gymnasio Portensi ab alumnis pro 
fellci in studiis sticcessu et progressu mane vesperique 
deeantantur. Editain olim a M. Erlmrdo Bodenschatz, 
nunc recusnm Lipsiae , typb Johannis Coleri. Airno 
HDCLXXXVIl. B. 12b nicht numenrte Blätter. 11. 

1689. A et O. Joadtimi Neandri Glaub- und Lie- 
bea-lleboag: Auffgemondert durch einfiUtige BundM- 
Lieder und Dank-Psalmen: eingenebtet nach bekand- 
ten Sang-H'eisen u- a. w. Der vjenite Druck. Franck- 
furt, gedruckt bei Johann Bauern, Anno 1689. kl. B. 
10 Blatt M'idmung, Vorrede und Register, 141 Sei- 
ten. II. 

1690. Nümbergisclics Gesangbuch , darinnen 1230 
aoserleseae, sowohl alt als neue, Geist- Lehr- und 
Trost-reiciie Linier, auf ailerlej Zeit- Freud- und 
Leiil-Källe der gantzen Ciiristrnheit gerichtet und mit 
Voransetzung der Autorum Namen, auch theils vor- 
tretl'lirb-sciiÖnen Melodien, Noten und Kupfern gezie- 
ret, zu finden. Mit einer alt und neuen Vorrede. 
Erstlich Herrn Cunrad Feiierlerns und dann auch 
Herrn Johann .Sauberts u. s. w» Nürnberg, in Verle- 
gung Johann Michael Spörlin. A. .VIDCXC. schmal 6. 
lU BIbU Vorreden und Kirebvnordnung, 1216 Seiten, 
dann 13 Blatt Register, U. 

1690. * Les Pseaumes de DavM , mis en rim« 
Fran^oise par Clement Marot et Theodore de Beze. 
Reduits nouvellemeni k une briävo et facile methode 
pour apprendre de citant ordiiuire de 1' Kglise. A 
Amsterrlam dans I' Imprimerie de P. et J. Blaev. 
MDCXC. auz depens de la Compagnie, kl. B. 120 
Blatter. 1. 

]6f)3. Gott geheiligter Andachts-Tlayn, oder litnltg- 
loluKhallender Grunenwald, in welchem funlTzig gvist- 
liclie Morgen- Al>end- Catechismus- Psalmen- Beiclit- 
Buis- Nachlmahlü- Lelwns- Sterbens- and Himmels- 
Lieder u. s. w. bei iibgemüssigten Nebenstnnden, in 
unterschiedlichen Zeiten und Orten meistentheili auf 
Reisen, zu Gottseliger Andachts-lJehung aiiflgeaetzeC 
Jacob von Grünenwaid , HocliHirstl. .S. Mersebnrg. 
Amhts- Cammer- Rath. Wit(enl»erg , verlegts. Job, 
Christoph Jöllinger. 1693. gr. 8. VI and 346 Seiten 
nelkst 2 Blatt Register. Jede Melodie ist mit C. G. 
bäzeiclinet , aber der Name des Tonsetiers weder in 
dem Vorwort nocli in dem Werke genanat. H. (S.B.) 
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16M. G«bU und lehr-rak^ Kircb«n- vad HaaM> 
Boch» Toller, wie (jrewöhDlich< aU-lotlien»eb- to lieb- 
lich- neu- reiner, insonderheit .SjracbUclier.Catech»- 
mas- BQcb Sonn- und F'sst-Taj^s-Gesänge, nach Ahrt 
TohrmaU edirten Dressdeniachen Ilotf- Gesang -Biicto, 
Bir Cantores und Organisten , mit Noten und unter- 
l^tem Rasa , vermöge Churf. Sächi. gaadigiter Ver- 
giinttigung und Freiheit itzund neu heraiitgc^eben, 
bei Christophoro Maüiesio, in Dreaaden, IHM, gr. 4. 

7 Blatt Vorrede, 99S Seilen nnd S Blatt KegUter. II. 

IHM. Hundert ahnmiitbig- und sonderbahr geiit- 
licber Arien vieler Herzen Verlangen, za gefUlligem 
Vergnügen unter Diamnt und Rata, heraiisgegeben 
und dem neuen Geaanghurhe, wohin die Anweisungen 
der Melodien zielen , ala ein Anhang beigcleget. IHM 
Dreaaden , ans Matbeaiacber Drukkerei. gr. 4. 1S4 
Seiten. II. 

1606. * Die Psalmen Davids nach frantzuaischer 
Melodej in Teutsriie Reymen gebracht durch Dr. Am- 
broaiitm Lubwaaaer. Auch andere Psalmen und geist- 
liche Lieder, wie solche in den evangelischen Kirrhen 
gebraucht werden. Amatenlam, bey Heinrich Wet- 
atein , 1696. kl. 8. 110 Seiten und ein Blatt Re- 
gister. I. 

1697. Der andächtige Stodent, daa ist andächtige 
Beofzer und Gebete, so von einem Studenten auf der 
Universität, sowohl Früh nnd Abends, als auch beim 
Anfang und Fortsetzung seiner Studien, u. s. w. kön- 
nen nützlich und heilsamlich gebraucht werden. Aus 

g eistreicher Theologen Schriften, Gebet -Büdiern, auf 
egehren zusammengetragen, mit XX\ neuen geistli- 
chen Liedern : nebenst neuen Melodien durch nnd 
dnreh vergeaellscbaftet und mit schönen Kupfer-BU- 
dera ansgezieret u. s. w. von weyland C. Joachim 
Feilem, Pucs. P. Leipzig, verltf^ Johann Ludwig 
Gleditscli und M. G. Weidmanns Krisen. Anno 1697. 
acbmal H. 17 ÜlaCC V'ornort und Gedidile, 632 Seiten 
mid 4 Blatt Register. II. 

1698. * Die Psalmen Davids , nach frantzösiseber 
Melodey in Tentsrhe Rcymen geliraohl darrh 1). Am- 
brosium Lobwasser. Auch andere Psalmen und geist- 
lid>e Lieder, wie sokbe in den evangHisdien Kirchen 
gebrauchet werden. Amsterdam, bei Heinricit W'et- 
stein. 1696, kl. 6. 298 Seiten nnd 1 Blatt Regi- 
ster. I. 

1700. M. Henrich Elmenhorsts, Predigers in Ham- 
burg, Geistreiche Lieder, tlteili aufT die fümehmste 
Fest-Zeiten des Jahrs, theils auff allerhand Vor&Unn- 
gen im christlicben Leben und W'andel. Hiebevor zu 
unterschiedenen mahlen nnd gewissen Theilen beraoss- 
gegeben und erweitert; Anitzo aber biss auff hundert 
vermehret, mit schönen anmuthigen Melodeyen verse- 
hen, nnd mit beigefügten Grund -Sprachen heiliger 
Sebrifft und sonderlichen Ueberscliriften bemerket, 
auch in gewissen Abllieilungen geordnet von M. Jo- 
hann Christoph Jauch , Pre<iiger zu H. Lamberti in 
Lünebnrg, gedruckt und verlegt durch Johann Stern. 
Jm Jahr Christi 1700 gr. 8 h Blatt Vorrede, 602 
Seiten nnd 3 Blatt doppeltes Register. Die Compo- 
sitionen sind von Johann Wolfgang Franck, 
Georg Rehme und Peter Laurent Moeken- 
fuss, deren Namen durch <!ie ersten Budistaben bei 
einen jeden Lie<le verzeichnet sind. II. 

1700. Nene W'cyhnarht* Arien , welche dem Neuge- 
botirnen Himmels- PrinUen Immamiel zu Ehren nnd 
denen Christ -Gläubigen Weyhnacht-llertzen zum be-| 
sten dem Ölfentliclien Drucke übertaucn, Rcnedictusl 
Kunstmann, von Oelsnitz. Sdiaeidnitz, getlruckt bei 
Christian Okeln, Anno 1700. gr. 8. 11 Blätter oder 
21 Seiten. II. (.S. B.) 

1701. * Les Pseauines de David. 1701. A Berlin, 
cbez A Dusarrat, Msrrhand, lib. du Roy. 12. 317 Sei- 
ten. Darauf französische Kirr.liengel>ete bis Seile 416, 
dann auf einem Blatte: Prindpes pour la .Mimi^jue. I. 

1702. * Canliqnes spiritiieU, liymnes et Psaumes, 
qu*on chante la plupart dans les Kglises Latherietrtics, 
tratuits d« raUemand en fran^ois , «C accummoder anz 


airs da pass. Cinqnidme Edition, retouobde aree sotn, 
et eonsiderablement augmenld. Imiirime k Franefört 
lur le Mein, ponr Geoige-Uenri Walther. Par Jean 
W'onst. 1702. b. 2*4i Seiten und 6 Blatt Register. IL 

1702. Praxis Pietatis Mdtca, das ist: Uebang der 
Gottseligkeit in christlidien und trostreichen Gesin- 
gen , Herrn D. Martin Luthers fürnemUcli wie ao<^ 
anderer seiner getreuen Nadifolger nnd reiner evan- 
geliscber Lehre Bekenner, ordentlidi znsammenge- 
bracht ; auch zar Beförderung des sowohl Kirchen- 
ais Privat* Gottesdienstes, mit boigeseCzten btshero ge- 
bräuchlichen und vielen schönen neuen Melodien , 
nebst dem daau gehörigen Fundaineat, angeordneC 
von Johann Crüger, Luh. Lns. weyland Directore 
Mustoes in Berlin ad div. Nicol, anjetzo bis auf 786 
Gesänge vermehret n. s. w. Kditio XXIX. Berlin, 
gedruckt und verlegt von Sei. David Salfelds W'Htwe. 
1702. 8. 7 Blatt Vorrede, 1296 Seiten nnd 14 Blatt 
Register. 11. 

1706. Geistreiches Getsngbuch, der Kern alter und 
neuer Lieder , wie audi die Noten der unbekannten 
Melodeyen, und dazu gehörige nützliche Register in 
sieb haltend; In gegenwärtiger bequemer Ordnung und 
Form. Samt einer Vorrede, zur Krweckung heiliger 
Andaclit und Krbannng im Glauben und gotUefigen 
Wesen, zum Drittenmal heranssgegeben von Johann 
Anaitasio Freylinghausen, Fast. Adj. Halle, gedruckt 
und verlegt im Waysenhause. 1706. schmal 8. 18 Blatt 
Vorrede, iI5b Seiten nod SO Blatt Register and Kir- 
cbenordnung. II. 

1708. ** Psalterinm mnnasticam dispositom per 
liebdomadam secundum regulam S. Benedicti. Cum 
ordinario offieü de Tempore. Kx Breviaiio monasti- 
co Pauli V. P. M. auctoritale nuper recognito. Pro 
Omnibus suU regiita sanctiuinri pstris Benedicti mili- 
tantibus. ln qiio Psalmi, Cantica, llymni, Antipho- 
nae, OfDcium pamim beatae Mariae et Oefunctotum; 
nee non multa atia pro diebus festivis et fcrialibos 
neoessaria, disposita et notata inveninntur. Adjectae 
sunt insuper Litaniae B. Mariae Vjrgints, cum Litaniis 
brevibus Sanetnrum. Tiitli Leuconim, Apud Steuhanum 
RoUn, T^ographum et Bibliopolam MDCXCWlll. 
(aic.) gr. rol. 10 Blatt Kalend.viium und Index, S. 
1 — 399 Psalterinm; Seite 1 — \C. Commune Sancto- 
rum ; Seite 1—138 Hymni totius anni. I. 

1709. ** CathoUsches Cantual, das ist: Alt und 

Neu Mäyntziscb-Geaang-Buch, darinnen die auserle- 
senaten, theils alte, neue catItoUsebe latein und 

teutsebe Gesänge, so man daa gantze Jahr durch in 
denen Kirchen, .Sodalitäten, Processiooen , Wallfahrten 
und sonsten zu singen pfUgeL Sambt dem Basso ge- 
nerali ad Organum begriffen. Anjetzo von neuem 
übersehen , corrigirt und wieder verheaserL Com 
grmtia et privilegio Sac. Caee. Majest. et Kloctoris 
MoguoL etc. Mayntz, druckts und verlegts Joh. 
Mayr, Hof* und Universitüts-Budidrocker. 1709. 12. 
10 Blatt Vorrede und Register, 6b8 Seiten. II. 

1709. Musicalisdie Kirch- und Ilauaa-Rrgötzlicb- 
keit, in denen gewöhnlichen geistlichen Lictlern, so 
durdis ganze Jahr bei öffentlicben Gottes<lienst ge- 
sungen werden, auff eine nutz angenehme und dc»ch 
leichte Manier in italienincne Tabulatur gesetzt, so, 
dass allemal der Choral eines jedweden Liedes auff 
Orgel, naebgebends eine gebrochene Variation auif dem 
Spinett oder Clavioordio zu tracliren folget, mit soa- 
dertiahren Fleiss aulfgesetzt von Daniel Vettern, 
Organisten zu St. Nicolai in Leijaig. 1709. Zu lin- 
den bei dem Autore. Druckts Christoph Frie<lrich 
Rumpff. Uuerfolto. 5 Blatt Widmung und Vorrede, 
130 Seiten und 1 Blatt Register, III. 

1710. C. H. V. U. deutsche Uebersetzungen und 
Gedichte. Breslan. 1710. 8. von Seite 3 — 99 finden 
sich geistliche Oden und vermischte Gedichte mit Me- 
lodien. H. (Der Verfasser ist C. v* Ilurraaiiswaldaa, 
gest* d. 18. Apr. 1679.) 

1711. Choral -Sclilagbuch von alten und neuen, 
vomemlich in Dr. Hedengert Gesangbuch entlialtenen 
Liedern, Im Diseant und Base von J. G. C. StörL 
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5ltntt|:art, 1711. kirin QoerqnarU S BUtt Vorrede and 
J(fH nicht nnmerirle Blätter. It. 

1711. C'hmtlirhe BclT»chtvng:en de« glänzenden 
llitmneli , ttüchliger Zeit und nichtigen WeltlnBlc : 
daiinnrn die »chüne und witnderbahre Getdiafte de* 
Allmärhcigen Itimniliidien Werk-Meisters dem andieh- 
dgen Leser, za heilsamer Erbauung seines Christen- 
thums, fürgeslellet worden: von Johann MicliaH Dil- 
lterm, wevland Predigern und Prnfessorn in Nürnberg. 
Zweyte Auflage. Nürnberg, in Verlegung W'ulffgang 
Moritz Kndters. Gedruckt bei Johann Emst AdelbuU 
nem. Anno 1712, gr. H. & Blatt Vorrede, 7^ Hel- 
ten ohne das do|>|>elte Register. Seite 70H bis zum 
Schlau finden si^: XII besondere Mehfdeyen der 
Lieder, über die zwoUT Monate, gesetzet von Paul. 
Hei niein, Organisten damals zu S. Kgidien, anieUo 
aber zu S. Keltald. II. (S. B.) 

1712. Uodi-Fürstiichea Sachsen-Wetaaenfeisisdies 
vollstandigca Gmang. und Kirchen - Buch auf des 
durchlauchtigsten Fürsten und Herrn Christiani Her- 
tzogeo* za Sadiaen o. s. w. gnädigste Anordnnng; 
zum Gebrauch sowohl der hoch-fursüidien Residenz 
und der neu-erbaueten Schlou-Capdle zur heil. Drei- 
faltigkeit in Sangerhausen , als auch zu Jedermanns 
Nutz und Kritauung, in zney Tbeil verfasset. Weis- 
aenfeU, druckta und verlegta Joh. Cliriatoph Brühl, F. 
S. Hoir-Budtdr. 1712. gr. 4. 6 Blatt Vorre<le, 81A 
Seiten und 14 Blatt Register. II. Der zweite Tbeil, der 
mit einer neuen Seitenzahl b^innt, entiiält keine Ge- 
sänge, sondern die gewöhnlichen Kirchengebele n. dgl. 
and besteht aus 100 Seiten. 

1714. Neues geist-rekhea Gesang -Buch, anterleae- 
ne, so alte als neue, geistUdi« und lieblicite Lieder, 
nebst den Noten der unbekannten Melodeyen, in sich 
haltend, zur Erweckung heiliger Andacht und Erbauung 
im Glautien und gottseligen Wesen, lierausgrgeben von 
Johann Anastaaio Freylinghauaen, Past. Adj. Halte, 
gedruckt und verlegt im W'aiaenluiuae. 1714 adimal8., 
10 Blatt Vorrede, 1176 Seiten und 12 Blatt Register. 
H. (Die Sammlung tat unabhängig von der obigen im 
Jahr 1706 erschienenen.) 

1715. Psalromlia sacra, oder: andadttige und scho- 
ne Gesänge, sowohl des sei. Liitheri als anderer geiaU 
reichen Männer, auf bochf. gnädigste Verordnung, in 
dem Fürstenüium GoUia un«l Altenburg, auf nadtfol- 
gende Art zu singen und zu spielen. Nebat einer 
Vorrede und Namricht. Gotha, verlegta Christoph 
Rejrlier, 1715. 4. 7 Blatt Vorige, 410 Seiten und 
6 Blatt Register nnd Errata, II. 

1716. Musicalisdier Vorrath neu -variirter Fest- 
Choral-Geaänge anf dem Clavier, im Canto und Bsmo 
zum Gehraach, sowohl bei öffentlidien Gottesdienst, 
als beliebiger Hanss-Andacht. Erster Theil. Verfer- 
tiget und mitgetheilet von Johann Samuel Beyer, Can- 
tore und Chori muiiei Directore in Preiberg. Zu fin- 
den beim Autor«. 1716. Querquart. 3 Seiten Vorrede 
und 115 Seiten. III. 

1719. Musikalischer Vorrath o. a. w. (sielw vorher 
1716.) Ander und dritter Theil. Mitgetbeilt von Jo- 
hann Samuel Beyer n. a. w. 1719. Unerquart. Der 
zweite Theil 172 Seiten ; der dritte Tbeil 40 Seiten 
und 2 Blatt Register und Errata. II. 

1720. Psalterium Davidu Regis, ex Prophetae uns 
cum antiphonia, Cantids et Hymnta aeciindum ordi- 
nem, qui in choro Ecclesiae Cathedralia Namburgen- 
ais servatur, juaan et imp^is summe reverendi eapi- 
tuü Nambarg. denuo impreunm Numburgi anno 
CltriiH MDCCXX. Typ» Balthuaria Bossoegelu. 4. 3 
Blatt Index, 316 Seiten. I. (S. B.) 

1721. Das, von K. Hoch-Edlen nnd Hoch-Weisen 
Rabt der Stadt Hamburg, nrivilegirt- und vollkomme- 
nea Musicalisch-Choralbucn, mit Fleiss eingerichtet 
nach dem Hamhurgiseben Kirchen-Gesang-Buch, und 
verfertiget von Georg Bronner, Organisten ziim 
heil. Gdst. Hamburg, zu bekommen bei Philipp Her- 
tel, Bachhändler im Thum. 1721. Quer 4., 23 Blätter, 
Vorrede und Register, 406Seiten und I Blatt Krratn. 11. 

1722. * Cantiques spiritocls Hymne* etc. (siebe 
1701.) Siiiem« Edition, ünprimc h Francfort aur 
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le Mein pour ln veuve de feu George-Uenry WalUier. 
Par ChreUen Goffroy Meyer. 1722. kh S. 238 Seiten 
und 5 Blatt Register. II. 

1726. Neues geist-reichea Gesangbuch, auserlesene, 
so alte als neue, geistreich« und liebliche Lieder u.s. vr. 
(siehe 1714.) Herausgegeteu von Joliann AaasUsio 
Freylinglmusen , Past. Adj. Dritte Auflage. Halle, 
gedruckt und verlegt im Waisenhause. MDCCXXVI. 
schmal S. 10 Blatt Vorrede und Inhalt, ll8d Seiten 
und 12 Blau KegUter. II. (S. B.) 

1726. De CL Psalmen Davida , in Nederduytache 
Zang - verssen , Oude en Nienve Rymen-Begrypende 
d'Oude, alle d'in gebruyk Zijnde Psalmen, eerdijts ge- 
rymt d(H>r W'illem van Haagt: Ende de Nieuwe alle 
de buyten gebruyk geblevene Psalmen, onlangs van 
bare onbekende, op bekende Kerk-Zaagwysen gesteit 
en gerymt, door J v. Duisberg. Aldus gebeel op be- 
kende Zangwysen benelfens all« de ^ewoone gralelyke 
Liederen, tea Dieaste van de chnstelyka gemeynte 
van d'Ouveanderde Augiburgsche (»elols Belydents, int 
licht gegeben-. Kn mrt eenige ni^uw geappro)»eerde 
Liederen vermeerderU t'a Amsterdam , by Antony lla- 
sebroefc, Isaak van der Butte, Cornelis Osterlyk. 1726. 
kl. s. b Blatt und 300 Seiten. 1. 

1726. Anhang an das Gothaiache Cantional (aiehe 
1715.J. darinnen auf hoch-fürsU. gnädigsten Be- 
(ehl, nie in dem andern Tbeile des Gothaischen Ge- 
aang-Bucbi manglenden Melodien, in Alpiiabetiacher 
Ordnung nach beigefügtem Register zu finden sind. 
Gotlia , verlegta Joli. Andreas Keyher , H. 8. Ilof- 
Buclidr. Anno 1726. 4. 38 Seiten. II. 

1727. Geist-reiches Geaang-Buch, den Kern alter 
und neuer Lieder u. s. w. (siehe 170B). Zum fünf- 
zetinhenden mal herausgegeben von Joh. Anastaaio 
Freylinghansen, PaaL zu St. L’Ir. n. des Gymn. SeboL 
Nebst einem neuen Melodeyeu Register. Halle, in 
Verlegung des Waiseahaoaes. 1727. schmal 6. 24 
Blatt Vor^e und Inhalt, 1158 Seiten, und 36 Seitea 
Register und Kircliordnung. H. (8. fi.) 

1731. * Lea Pieanmea de David en Vers, avec la 
Liturgie. Nouvetle F.dition retouchde nne dernWre fois 
aur tonte* cell^ qul onz precede, On i'est prdsala 
dans cette Impression de plusieitrs nouvelles Kemar- 
qaes im|>ortante*. A Berlin , dies A. Dusarrat, Mar- 
diand Lihraire. MDCCXXXI. 8. Hinter dem Titel- 
blatt die Prineijies i*our ta Musique, dann die Psal- 
men ndMt Reg»ter 585 Seiten, darauf bis Seite 6Ö6 
die Kirdienget^te. I. 

1731. * Les Pseaumes de David. 1730. A Bertin, 
chez A. Dusarrat, Mardiand lib. du Roi. kl. 8« 279 Sei- 
ten, darauf bis 343 Kirchengebete u. dgl. und Seite 344: 
Princi|)es pour la Musique, I. 

1731. Des evangelischen Ztoas musiealisehe Har- 
monie, oder evangelisdie* Choral-fiudi , worinnen di« 
wahre Melodien , derer lowohl in denen beeden Marg- 
graflhümern Bayreuth und OnolUbacb, ab auch in 
der Stadt Nürnl^rg, deren Obiete und andern evan- 
gelischen Gemeinen üblichen Kircfaen*Lieder, mit auf- 
merksamster Geflissenheit und Sorgfalt zusammen ^ 
tragen und mit einem signirten ßi^ versehen zu fin- 
den , beides zum Gebrauch bei den Öffenllidien Got- 
tesdienst auf Orgeln, auch zu Haus zur Ermunterung 
der Andacht , nebst einem Anhang und hutoriseben 
Vorrede, von Ursprung, Alterthnm nnd sondern Merk- 
würdigkeiten des ChoraU, berauagegeben von Cor- 
nelio Heinrieh Dretzetn, Organ, zu 8L Aeg. 
Nürnberg, tu finden bei WoUgang Moritz Bndters 
•eel. To^ter, .Mayrin und Sohn. Gedruckt bei Lo- 
renz Bieling, 1731. gr. quer 4, 21 Blatt geschiehtU- 
che Vorrede, 10 Blatt Register, H80 Seiten u. 1 BUtt 
Corrigenda. II. 

1733. Harmoniaebe Seelenlust muticaUscher («ün- 
ner uud Freunde, das ist: kurze, jedoch nach besoa- 
dern Genie nnd guter Grace elaborirte Priludia von 
2, 3 und 4 Stimmen über die bekanntesten Choral- 
Lieder u, f. w. Allen hohen und niedera Liebhabern 
des Claviers zu einem Privat Vergnügen, denen Her- 
ren Orgaabten in Städten und Dörfern aber zum all- 
gemeinen CUbrauch beim ötfentUchea GoUae - Dienst, 
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mit Imondern Fkttt , entwoHFen , welcltM jedttmtlil 
tin Knde der teliiecitte Choral, mit einom tieri^ien 
Kundament nacli deni Genevatltaas, and xwiachen je<)en 
Commate eine korze Paaaage, aauber in Kupfer ge« 
atoehen, aanodi heigeiugt nebat einem nötliigen Ke« 
giater ttäckweiae Iteraoagegeben worden, von Geor« 
ge Friedrich Kantfmann, iui-atl. aächa. Merae- 
bnrgiachen CapelM>irect. und ilotf-Orguniiten. L«i(»- 
*xig, aof Koaten dea Antoria and in Contmiaaion an 
iial)ea unter dem Kathliauae bei Boatii aoL Tocliler. 
J733. Uner Folio. 4 Blatt Widmung and Vorrede, 
IJtl .Seilen und 1 Blatt Kegiater. II. 

17S4. Geiatretdiea Geaanpbnch, den Kern alter nnd 
neuer Liedern, a.w. (siehe 1706). Znr Krwerkung hei« 
liger Andacht herausgegeben ton loh. Anastas. Frey« 
linghanaen, Paat. zu St. Ulrich and dea Gymn. Scho- 
larch. Krsler Thcil. Nebst einem neuen Me(odeyen- 
Regiater. Siehenzehnte Anftage. Halle, in Verlegung 
des Wayaenhaiisea, 1734. sclimal S. 24 Blatt Vorrede 
tmd Melodien Register, 116S Seiten and 90 Blatt Re> 
gister and Kircheaonlnung. II. 

173>i. Neu - aufgesetztea rollatandigea Psalm nnd 
CUomlbticI) , in weir.licni niclit allein die hundert und 
fünfzig Pialmen Davids, sondern auch Lieder evange« 
lisclier Kirchen-Gesänge, mit vielen Abweichungen 
nebst des Neandera Bundes-Liedem, unter welchen die« 
yenige so bisshero nacli keinen ^kannten Melodien 
gesungen worden, in fugliche .Melo<lien gesetzt, und 
rnsgesamt auf das Clavier mit einem richtigen Bass 
nnd sehr starkem Register aufs neue versehen. Mit 
vielen Melodien vermehrt und herausgegeben von Jo- 
hann Michael Müller, Direct. Miisicae, Org. und 
Praecept. Gymn. Hanov. Zweite Auflage. Frankfurt 
um Mayn, bei Joh, Adolph Sto’cLs aeel. Krisen und Jolu 
Gottfried Sctülling. 1735. 4., 4 Blatt Vorrede, 116 
Seiten und 1 Blatt Register. II. FnlliÜlt nur die 
PssJroen. 

1736. Nca«vermebrtes ChomUBuch, in welcliem der 
•vangelMclien Kirchen «Gesängen mit vielen dabeyge« 
Bigtea Abweichungen, nnd nehat des Neandvri Ban- 
des «Lieder, ein sehr starkes Register von einigen 
Tausenden, deren in denen gebräuchlichsten und be- 
Knnnleateo neuen Gesang -Bücliern beündlicben Lie« 
dem. mit denen gewöhnliclien Melodien, Untergesetz« 
ten Bass und Zahlen auf das Clavier gericlitet, za tin« 
den sind, lleraosgegeben von Johann Michael 
Müller a. a. w. (siehe 173.*)). Zweyle Auflage, 
Frankfurt am Mayn, bei Joh. Adolph Stuck» seeL Kr- 
ben und Johann Gottfried Schilling. 1736. 4. 06 
nicht numerirte Blätter and 1 Blatt Register. II. 

1736. * Vier-Stimmigea Paalmeabiicb, das ist: D. 
Anbroa. Lobwasaers Psalmen Davids , transponirt 
dardi Joh. Uirich Soltxbergeren. Direct. Mus. 
and Zinkeaistea Lohl. Stadt Bära. Mit verbeaserung 
der andeuüiehen Redens «Arten, samt gewobnlidien 
vmd einigen neuen Fett- Gesängen. Worbei eine kurtz- 
moaicaliscbe Unterweisung, sarnmt etlidien sctiünen 
GebiUten etilhalten. Barn, in Hoch • Olterkeiü. Tru- 
ekerey, bet Wagner and Müller, 1736. 8. 11 Blatt 
Vorrede, 662 Betten and 2 Blatt Register; darauf fol- 
gen die Fettgesange auf 130 Seilen und 1 Blatt Ke- 
gttter. 111. 

1736. Muakaliacbea Gesang -Buch, darinnen 054 
geiatreiche, sowohl alte als neue Ueder und Arien, 
mit wobigesetzten Melodien, in Dncaal und Bass, bo- 
flndlkh aind; Vommnlicli denen evangoluchea Gemei- 
nen im Stifte Naumburg «Zeitz gewiilmet, und mit 
eiaer Vorrede Sr. liocbdurw. Herrn Friedrich Schul« 
aens, Scbloaspredlger u. s. w. Uerausgegeben von 
George Christian Hchemelli, Schlosi-Cantoro daselbst. 
Mit AUergnädigater Freiheit, vreder mit, noch ohne 
Noten naclizudrucken. Leipzig, 1736, verlegte Bern- 
hard Christoph Breitkopf, Buchdrucker. 8. 6 Blatt 
Vorretle, 664 Setten nnd 7 Blall Register. II. Diese 
Gaaangbuch enthält 60 neue Melo«lien, aämmtiieh von 
Job. Beb. Bach für dieses Werk geschrieben. Rine 
Aaagabe, von mir besorgt, enchien 1832 unter dem 
Tical : Chonüa mit besiffertm Basa von Johaiut Se- 


baztiaa Bach , beransgegeben voa n. a. w. Leipzig, 
bd Breilkopf uad Härtel. Uuer 4. 39 Seiten. 

1738. Uannonudier Llefler-Bchatz, oder aUgemei« | 
nea «vangeliscbea Choral -Buch, welches die Melodien 
aller in Deatachland eingerührten: sowohl deuUdien 

als franzäsisdien alten and neuen Kirchen-Gesänge, 
wie auch derer hondert uad funtTzig Psalmen Davids, 
in sidi hält; Aabey durch eine besondere Verfasaang 
dergestalt eingerkblet ist, dass man die wegen ihrer 
neuen Versarten bisher nidit rinziifübren gewesene 
geiatreidie Lieder nunnebro ebenfalls singen : ond I 
dardi einen leichten und modernen General -Basa mit | 
der Orgel oder Clavier aoeompagniren kann. Zum 
Lobe Gottes ond Beförderung der Andadit für Kir- 
chen und Schulen aufs sürgßltigsto zusammen ge- 
tragen und nebst einem Vorbericht samt einigen An- 
merkungen bei dieser zweiten und vielveniiebrten Auf- 
lage abermahl herauagegelien von Johann Baltha- 
sar König, Capellmuister in Frankfurt am Mayn. 

Aaf Kosten des Aotoria. 1738. gr. quer 4. 71 BkU 
Vorrede und Register, 543 Seiten, dann 3 Seiten Me- 
lodien- Register über die Psalmen; Dann 1 Blatt Aver- 
lisaement, qiii aert h faire oonnoilre les Ain des Can- 
tiquea fcarH;oia, endlich 2 Blatt Register de Cantiqaea 
francoia. II. 

1739. Anhang zn dem müllerischen Psalmen- and 
Choral-Bodi (siehe 1735 nnd 86), welche noch einige 
in den evangelischen Kii«hrn behandle .Melodien in sich 
begreilfet, nadi weldien einige hundert andere Lieder 
können gesungen werden, auf das Clavier, von dem 
Aiictore mit einem richtigen Bau und Register verse- 
hen , and zum andächtigen Gebraach tierausgegeben. 
Frankfnrt am Mayn, l>ei Job. Adolph Stocks teel. Kr- 
ben und Joli. Gottfried Schilling. 1739. 4. 20 nicht 
numerirte Blätter. 11. 

1740. * ileuret Chretiennes oa Occnpztions saintes 
oontenant les Cantiqties spiritneU et les Pseaumes, 
aur les verites let plus importantes de la Religion 
Chretienne qnon clianta la pliipart dans les egliaes 
lutlieriennea. Nouvetie edition. Revue corrig^e et 
aogmentee de deox cena cantiquea nouvellement trm- 
dttils de Taflemand et accommo<1ez aux airs originaux. 

A Franefort snr le Mayn, chez Phili|ipe Henri Hutter. 
MDCCXL. 8. 4 Blatt Pr^t'aee et .\vertissement, 336 
Seiten ond 6 Blatt Register und Krrata. I. 

1741. Jolmno Anastasti Freyliiighausen o. t. w., 
geistreicliei Gesangbucli, den Korn alter und neuer 
Lieder in sich haltend: Jetzo von neuem so eingerich- 
tet, daaa alle Gesänge, su in den vorhin unter diesen 
Namen zllluer licrauagekommeacn Gesang- Büchern 
belindlidi, unter ihre Rubriquen zusammengebraubc 
auch die Noten aller allen uno neuen Meludeyon bei- 
gefüget wurden und mit einem Vorl<ericht herausgege- 
lien von GotthUf August Francken u. s. w. Halle, in 
Verlegung dea W’aisenliauses. 1741. gr. 8. 24 Blatt 
Vorrede u. dgl. 1080 Seiten und 18 Blatt RegUler. II. 

1742. * Neu-verheaaertes Kirchen-Gesang-Buclt, in 
sich hallend die Paalinea Davids nach D. Ambros. 
Lobwasaers Uel>esaetzung, die hin ond wieder gebes- 
sert wird, mit neuen Summariea and Nutz-Anw^un- 
gen versehen, wie auch vierhundert anserlescne Lieder 
über allerley bei ülfnntlichem Gottesdienst Toriom- 
mende Materien in eine bequeme Urdnuog zusammen 
getragen. Frankfurt am Mayn , in der Amlrüiacbcn 
Buchhandlung. 1742. gr. 8. 6 Blatt Vorwort, 388 
Beiten und 4 Blatt Register. 1. Kntbält nur die 
Paabnen. 

1742. * Des nen-cingericliteten KircWn-(>esang- 
Bttcbs andrer TIteil (sidte den ersten Theil vorstc. 
bend) , darinnen mit Beibehaltung der basten Alten, 
viele neue, auserlesene, geistreiche und erwerklidte 
Lieder, als ein zulänglicher Vorrath über allerley bei 
öffentlichen Gottesdienst vorkuminendo Materien , in 
eine neue, zum nützIklMn Gebraudt bequeme Ord- 
nung zusammen getragen. Frankfurt am Hayn, in 
der Aadreäiachen Budibandinng, 1742» gr. 8. 7 Blau 
Vorwort, 626 Beiten, uad 26 Blatt Register. I. 

1743. * Dos Könign and Propiwinn Davids Paal- 
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ro«fi , durch Ambrotlan Lobwmwer, MBimt andern 
(eistUdien Liedern« ron Dr. Martin Luther und an* 
dem GotU'gelehrten Männern grateUt und Samuele 
Maresckallo, Bajelücheiu Mutieo und Organuten« 

XU vier Stimmen gebracht. Aniao von neuem mit 
Fleisa übcraelten« und alle Melodeien auf gleichen 
Clavera ßerirlitet. Baael, bei Km. und J. Kud, Thum- I 
ey>en. AIDCCXLIII. kl. S. 570 Seiten und 3 Blatt 
Register und Kirchengebete. 111. 

1744. * Les Pieaomea de David« iiiU en vera fran- 
^oU« et lea cantiquea aacrea« revus et approuvM par 
lea paateura et profeaaeura de Gen4ve. Avec la Muai* 
que tout an long. Noiivelle edition« enridiie dea Li* 
torgiea et Prierea publiqoea et de particulierea anr 
divrra aujeta. A Baale, chez Jean Kndulphe Im-HofT« 
libraire. Imprime parSam. Aog. de la Carriere, 1744. 
gr. S, 1 Blatt Pnncipea de la Maaiqoe, 200 Seiten 
und 1 Blatt Regiater. I. 

174->. • Davids Horpffen- Spiel, in hundert und 
fnnfficig Paalmen, auch dreyhundert zwej und vierzig 
LiHer- Melodien (wovon viele zwei* und dreifarli ge* 
setzt) , mit sehr vielen aui hoch* und niedern* leicht* 
und schweren Accorden gesetzten Tranayositionen« 
über die bei der evangeliaclien eingeHihrte Kircl»en*Ge- 
aänge in Cliiir- Pfalz und anderer Ortben« mit denen 
bekannten Abweidiungen « einem aus 1^^ Liedern 
verfaaaeten Register, wornacli etliche tausend andere, 
audi N^ndera Bundes* Lietler gesungen werden kün* 
nen , wie niciit weniger, leicht und ins Gehör, nach 
dem (ieneraütass geriditeten zwei* nnd ölftera vier- 
stimmigen Partitur aus allen vorfallenden Accorden 
vor Anfänger l>e)ges«tzten Manieren, nehat einem An- 
hang derae|l>en , beatehr-nd, aufgeaetrt von Johann 
Martin .Spiesa, Gymn, Heydelb. Praecept. Direct. 
Mostrae und OiganUten in Ht. Peter. Krater Theil. 
Hevdedberg, in Verlag Johann Jacob Hänera. 1746. 
gr. 4. 3 Blatt ^'orrede, | Blatt in quer Folio ver- 
adiiedene .Spteitnanieren enthaltend, und 12S Seiten. 
Enthält nur die 150 Psalmen. II. 

1745. * Geistlidie Liebet-Poaanne, in dreyhundert 
zwey und vierzig Lieder -Melodien, ohne was zwey- 
uod dreyfarli gesetzt, andi sehr vielen aus hoch* und 
niedern, leicht und schweren Accorden gesetzten Trana- 
positionen ul«r die evangeliadte eingefulirte Kirrhen- 
Geaänge in Chor-Pfalz und anderer Orllten , mit de- 
nen bekannten Abweidinngen; nehat Neandera Bun- 
dea-Liedem, einem aut 1^ Liedern verfassten Re- 
guter^ wonach etliche taiitenri andere gesungen wer- 
den können, l►e^^ehend, wie nicht weniger, leiclU und 
ins Gehör nach dem General -Bau gerichteten zwei- 
atimmigen Partitur, auch uftera dreyfachen Batte, und 
aus ollen voilullenden Acronkn vor Anßnger beyge- 
aetzten Monieren. Aufgesetzt von Johann Martin 
Sptess, u. a. w. Zweiter Theil (den ersten Theil 
siehe vorstehend). Heydctherg, gedruckt im Jahr 1745. 
gr. 4- 258 Seiten und 13 BUtt KegitCer. II. 

1745. • Die Ptalmen Davids nach D. Ambrosii 
Lobwaasers l’t*l»ersetziing, die bin und wieder gebes- 
sert, nfit Beitligung neuer Suininarien: wie aiicb alte 
nnd neue aiiseilesene geittreiclie Lieder, nach dem 
Inhalt der Materien in richtige Ordnung zusommenge- 
tragen , und zum Gehraurh sowohl hei öffentlichem 
Gottesdienst, alt auch b-i Privat- Andscht u. s. w. 
In diese l>eqneme Form gehra« ht und mit Registern 
verseilen. Halle, im Magdehurgisrheu , ge<1nirkt l>ci 
Kmaniiet Schneidern, t'niversitats Biichdr. 1745, gr. 

9 Blatt Vorrede, 410 Seiten und 3 Blatt Register. I. 
KRthalt nur die l.'iO Psalmen. 

1748. Geistreiches Gesangliucli, den Kern alter und 
neuer Lieder n. a. w | sielie 1708.) zur Krweckiing 
heiliger Andacht herausgrgelien von Joh. Ana<tas. 
Freylingsliausen n. i. w. Krater Theil. Nehat einem 
neuen Melodeven-Kegisler. Achtzehnte Auflage Halle, ' 
in Vertegnng des Waisenhauses, 1746. schmal 8. 24 
Blatt Vorrede ond Alelodien Register, 1158 Seiten 
iind^30 Blatt Register und Kiichordnnng. II. j 

1747. Florileginm selectissimorum Hymnorrm, qna- 
tuor voeum, qai i« Gymnaaio Portensi io land^ di-' 


▼ini Nnminia, nt et pro felid in atndüa p r og r ea a n, ain- 
gulia diebus featis et profeatla, nec non aab ezordiam 
et flnem Leettonom publicnnim, ab Alumnia decan- 
tantur, eüitnm olira a M. Krhardo Bodenachatz, nano 
cum novia acceuionibaa varii generia, sumtibna biblio- 
tbecae putlicac recoaom Nomburgi , imprimebat J. G. 
Laitenbeiger. Litt. Boaaoegel. Anno .AIDCCXLVII« 
5 Blatt Vorrede und Index , 320 Seiten. III. 
(Siehe ltt»7.) 

1747. J. B. Reimanna, Org. zu Hiitcb- 
berg, Sammlung alter und neuer Melodien evangeU- 
acher Lieder, gestochen und verlegt von C. H. Lau, 
Org. Breslau bei J- J. Kom. 1747, kl qoer Pdio, 
2 Blatt Widmung, 121 Seiten, 3 Seiten Bericht an den 
Leser , 5 Seiten Pränumermntenverzeichniu nnd 0 
Blatt Register. II. — > (Kine neue Ausgabe von die- 
sem Cboralbuch enchien unter dom Titel: J. B. Rei- 
mann's Sammlung alter und neuer Melodien evang. 
Liinler, vermelirt und aufs Reue bearbeitet nnd mit 
Varianten versehen von J. C. G. Nitsche. 1. Theil« 
Auch unter folgendem Titel : Allgemeines Choral- 
Buch für die evangelischen Kirchen und Schulen, mit 
besonderer Berücksichtigung der Provinz Schlesien 
und der Lausitz, vierstimmig ausgeaeUt und mit 5'a- 
rianten versehen von J. C. G. Nitsche. 1. Theil. Ber- 
lin, bei Bechtold und Ilartje. IS37. quer 4.) 

1747. * Nouvetle edition des Cantiquea spirituelles 
accomod4a aux airt inelodieux des origmaux allemands 
et dea Pseaumea de David. Avec la Musique. Tra- 
duction noiivelle, revue et approiivee par lea Docteura 
et lea Profesaenrs en theologie de Toniversite de 
Strasbourg, imprimöe avec permissinn des Superieiira. 
A Straslnxirg , chez Jean Beck , sur la Place du Col- 
lege. MDCCXLVIl. 8. 2 Blatt Vorwort, 462 Seiten 
und 7 Blatt Register. I. 

1753. * Neu - verhosaertes Kirchen -Gesang -Bucb 

D. a. w. faielie 1742.) Frankfurt am Mayn, bei Jo- 
hann Benjamin Andrea, 1753. 8. 7 Blatt Vorwort, 
186 Seiten, nebst 1 Blatt Register. 1. Enüiält nur 
die Psalmen. 


17-5.3. * Dea nen * eingerichteten Kirchen - Gesang- 
Buchs anderer Theil (siehe den ersten Theil vorste- 
hend ) u. s. w ( siehe 1742. ) Frankfurt am Mayn, 
Wi Jntiann Benjamin Andrei. 17.53 8. 1 Blatt V’or- 

bericht, 246 Seiten und II Blatt Register. 1. 

1754. * 5’ollstandiges Heasefi-IIanauischea Choral* 

Budi , welches sowohl die Melodien der 150. Psal- 
men Davids, als anderer in beiden evangelisdien Kir- 
clien unseres Deiitschlanda bisher eingefülirten alten 
und neuen Lieder in sich favset : Zum all^meinea 
Nutzen für Kirchen und .Sdiulen, auch Privat- An- 
dachten auf eine gantz neue Art eingerichtet und mit 
einem dazu nöihigen 5'orberidit herausgegeben von 
Johann Daniel kluller. Frankfurt am Mayn, bei 
.Stocka Krl»en , Schill ng und Weber. .MDCCLIV. 4. 
4 Blatt Vorrede, 118 Seiten, und 1 Blatt Regiater. II. 
Knihält nur die 150 Psalmen. 


1754. Vollständigeallefaen-llanauisches Choral-Bu^, 
welches die Melmlien der beiden evangelischen Kir- 
chen unseres Dentscldands bisher eingefuhrten alten 
und neuen Lieder in sich fasset : Zum allgemeinen 
Nutzen Tür Kirchen, Sclutlen und Privat-Andachlen in 
dieser Form lierausgegehen von JohannDaniet Mül- 
ler. Frankfurt am Msyn, bet Stocks Eriten, Schil- 
ling und Weiter. MDCCLIV. 4. 140 nicht nomerirtc 
Blätter nnd 12 Blatt Register. II. (Siehe J. M. Mül- 
ler, 17^)5 und 17*18.) 

17.55. * Vierstimmig Clioralbndi, worinnen alle Me- 
lodien des Srhleswig.flolsteiuschen Gesangbuchs enU 
lialten sind. Compontrt und mit KönigU allerhöch- 
sten Privilegio exclusive herausgcgelten von Johann 
Balthasar Kein. Altona, 1755. In Vcrl^ dea Ver- 
fassers. Querfol. 4 Blatt Vorrede, 83 Seiten und 4 
Blatt Rrgi«t<'r. II. 


17.58. Meloilien zu dea Herrn Prof. C. F. GellarU 
geistlichen 0<1en und Liedern , die noch nicht mit 
Kirchenmelodiea veraehen sind, vieratmnig, mit an- 
12 
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te rge l^ cte n i Teirte tiiul fSn Clarier mH hcgüTertem 
BtMe zur prirat und ÖtfenUicIteB Andacht gesetzt, 
Ton Johann Friedrich Doles, Cantor und Col> 
l^e an der SL Thomasachule, und Director der Mu> 
aic an beiden Hauplkirdien za Leipzig. Leipzig, 
verlegt! Johann Gottlob Immanuel Breitkopf, 17-VH. 
gr. Quer Folio, 1 Blatt Vorrede and Inhalt. ^ KeU 
ten. III. 

1703. Baden • Durlarhisches Choral « Bnch (von 
Georg Nicolans Fischer, Organist in Carls^ 
ruhe)' Leipzig, aus der ßrcitkoptisdien Bnchdrncke- | 
re;, 17Ü2. Quer 4. 1 Blatt Fririlt^ium, 107 Bei.« , 
ten. II. I 

1764. Herrn Professor Geliert* geistliche Oden und , 
Lieder mit Melodien von Carl Philipp Kmanaelj 
Bach. Dritte Auflage. Berlin, 1764, gedruckt zu 
finden bei George Liida-ig Winter, gr. Quer Folio, 
1 Blatt Vorrede and Inhalt, 60 Ketten. III. 

1765. Das Herr GoU dich lohen wir, wie solclies 
bei dem Öffentlirhen Gotlcstlien^t auf der Orgel mit 
der Gemeinde am rihereinsümutigsten gespielet wer> 
den kann. .Mit ausgesetzten Trom(>eten und Pauckeo, 
wie auch Zincken und Posaunen (von Christian: 
Carl Rolle, Cantor zu Bcriin). Berlin, 1766, ge-' 
druckt zu finden bei George Ludewig Winter. Quer 
Folio. 12 Blatter. 

1765. Voilstündiges Clioralhnch ul^er die Fürst!. 
Scfiwarzburg- Riidolstüdtisrhen Kirchengesänge verf«r> 
tiget von Johann Georg Nicolai, Stadtorgani- 
sten zu Rudolstadt, Leipzig, bei Bernhard Christoph 
Rreitkopf und Sohn. 1765. Quer 4, 3 Blatt Vorwort, 
163 Seiten und 6 Blatt Register. 11. 

1765. Johann Sebastian Bacirs vierstimmige Cho- 
ralgesängc, gesammelt von Carl Philipp Kma«. 
noel Bacli. Erster Theil. Berlin and Leipzig, ge* 
druckt und zu finden hei Friedrich Wilhelm ßirn- 
itiel , Konigl. privil. OachdrucLer. 1765. Quer Folio. 
1 Blatt Vorwort und 50 Seiten. III. (Den zweiten 
Theil siehe 1769.) 

1766. * Catechisinus , das ist: Unterricht wahrer 
ChrUtcnlicher Religion: samt den Zertheilungen einer 
jeden Antwort und Zengniisten der lieiltgen Sciuifft; 
eingetlieilt in XLVIII Sonntage durdi das gantze Jahr. 
Für die Jugend der Stailt und LandschalFt Zürich. 
Zürich, gedruckt in BiirgkleiscJier Truckere;. 1766. 

224 S<ilen. III. 

1766. ,* Lee Pseaumea de David, oiia en Vers 
fran<;-oli, revus et aproiivös, par les Pasteurs et Pro* 
fetseors de Tegiise et de TAcademie de Geneve. Noii- 
velle edition, on la Musiqiie est trM-evactement oor- 
rigee. A Geneve, chez P. Pellet et Fils, imprim. 
MDCCLWl. kl. H. 2 BUtt Kirclieng«‘be(e und Prin- 
cipe de la Muainne, 600 Seiten und 47 Seifen Gebete 
und Register. 1. 

1767. Melodeien zn der Wemiperödischen neaen 
Sammlung geistlicher Lietler. Halte, im Verlag des 
Waisenhauses. 1767. Quer S. 1 Blatt VorbericliC, 354 
Seiten and 9 Blatt Register. 11. 

1767. Melodeven einiger Gesänge des neuen Lüne- 
hnrgischen Gesang*Burhes. Im Jalir 1767. S« 1 Blatt 
VerzeiclLnÜM der Melodien, 51 Seiten. II. 

1767. * Aaserletene Alte Psalmen Davids , samt 
einem Anhang scliöner Kirchen und Hans -Gesungen. 
Zuricfi, gedruckt bei David Geasner. .4n..MDCCLXVlI. 
S. 64 Seilen. III. 

1767. Das Loh des Herrn, enthaltend einhundert 
und acht nnd fünfzig geistliche Lle<ler, darunter sich 
alle M geistliche Oden Hrn. Prof. Gellerts befinden; 
mit neuen Choral -.Melodien zu vier Stimmen. Ver- 
fertiget von einem Kunst- Erfahrnen unter Veranstal- 
tung und Aofsirht einer Musik • Gesellschaft in Bern. 
Kreter Theil, verlegt und gedruckt f>ei Abraham Wag- 
ner. MDC'Cl.XVn. gr. 6. 1 Blatt Register nnd Druck- 
fehler ond 172 Seiten. — Das Lob des Herrn u.s.w. 
Zweiter Thail- I Blatt Register und 192 Seiten. III. 


1769. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Cho- 
nlgesunge. Zweiter TIteU (den ersten Theil sidie 
1765). Berlin und Leipzig, gedruckt zn finden bei 
Friedrich Wilhelm Birnstiel u. s. w-. 1769. Quer Fo- 
lio, 54 Seifen oder in der fortlatitenden Seitenzalil mit 
dem ersten Theil, Seite 58-104. III. 

1771. Choral-Buch zu dem in den hochfureÜ. lles- 
sen-Casselischen Landen eingeTiihrUm verbesserten Ge- 
sangbuche, herausgegeben von J. Becker, Hof- und 
Stadt-Organisten. Cassel, 1771, bei dem zum Ge- 
sangbuch privilegirten Verleger, Joh. NicoL SeUrert, 
Buchbinder, kl. Folio. 3 Blatt Vorwort und Erklä- 
rung, 164 Seiten und 4 Blatt Register. II. 

1773. * Csntiques tir^ en partie dea Preanmea et 
en partie dea poesiu sacrees des meitleurs Poeiea 
fraapois. Avec des Airs notu. Par Mr. Jean Dumas, 
Pasteur franqois de reglise refunn4e de Leipaic, 177.5, 
chez les heritiere Weidmann et Reich, gr. H. 16 Sei- 
ten Preface und 744 Seiten, darauf 14 Blatt Kirchen- 
gebete und Register. I. 

1777. Psalmen nnd rliristllrhe Gesänge mit vier 
Stimmen, auf die Helorlie Fogenweis comjmnirt : 
durch Hanns Leo Kassier, Römisch. Kaiserl. 
Majest. Hofdiener. Auf Befehl einer hohen .Standea- 
pereon ( Prinzeasin Anialia von Preiissen ) aufs neue 
Buagefertiget (von Kirnlierger in Berlin). Leipzig, 
aus Johann Gottlob Immanuel Breiikopfs Buchdrucke- 
rcy. 1777. gr. Fol. 1 Blatt an das Publicum, dann 
der Originaltitel der Hassirnscheii Psalmen (1607.) 
auf einem Blatt, darauf das Werk auf 150 Seiten und 
endlich ein Blatt Register. III. 

1777. Uymnonim preciiniquo formulae ad Porten- 
tium Aluumorum usuni bibliu'hecae publicae sumtibos 
MDCCL\X> II recusae. Lipsise, oerv Breitkopfiano. 

S. lKt( Seiten und 2 Blatt lad«x. Jll. (Sielte 16S5 
und 1747.) 

1777. * Les Pseaumes de David, a qtiatre parties, 
avec les cantii^uea sacres , poar les principalea Solen- 
nites des Chretiens. Nouvelle edition. Revus, exac- 
lement corrigvs et appruuv^. A Lausanne , ctiez la 
Socictä tjrpographique. MOCCLXWII. 8. 7 Blatt 
Principe* de Musique, dann 1 Blatt Kirchengebete, 
ond 704 Seilen mit Einsciilat* des Registers. III. 

1778. •• Chnralbocb znra allgemeinen nnd voll- 
ständigen Catholirchen Gesangbijclie , so von (leirn 
P. Jgnatz Franz , ehemaligen Pfarrer nnd Krzpriesler 
zn Shiana u. s. w. herauigegetien worden. 177S. 
Bresslaii und Hirsrhberg, bei Johann Friedrich Korn 
dem Adlern, kl. quer 4., 64 Seilen. II. 

1779. * Anlialt - DessauUebes Gesang - Bndt, da- 
rin die Psalmen Davids nacl) einer neuen , auf die 
bekannten kidodien eingeridileten Lebersetzuog. Nebst 
einer Sammlung der b^ten alten und neuen geistrei- 
chen Lie<ler sowohl zu der öffcntlirhen gottesdienst- 
lichen als auch der besonderen flausandacht. Des- 
sau, gtdrockt und verlegt von llcinridi yeybnick. 
1779. 8. 3 Blatt Vorwort, 286 Seiten und 3 Blatt 
Register. 1. 

I78l. Christouh Christian Sturms geUlUdie Ge- 
sänge mit Melodien zum Singen bei dem Claviere 
vom Kapellmeister Carl Philipp Kmaauel Bach, 
Musikdircctor zu iiambiirg. Erste Sammlung. Zweite 
Auflage. Hamburg, bei Johann Henrich Herold. 1781. 
gr. quer Folio. 4 Blatt Vorwort, 30 Seiten und 1 
Blatt Inhalt. III. — ChrisL Christ. Sturiiu geistlidie 
Gesänge u. s. w. Zweite Sammlung. Hamburg, bei 
J. H. Herold. 1781. gr. (|iier Folio. 2 Blau Sub- 
acribenten und Inlialtvelzeichniss. <12 Seilen. III. 

17S2. * Verl»e»tert«‘* (*eaang-Biidi zam Gebranch 
bei dem ötTentlirhen Got(e^dienst sowohl als zur Pri- 
vat-Krliauung. Cassel, verlegt nnd zu finden bei Jo- 
hann Nicolaua .Seibert, 17s2. 6. 2 Blatt Inhalt, 340 
Seiten und 10 Blatt Register- 1. ^ 

1764- Choral -Bach enthaltend alle zu dem Ge- 
aangbache der evangelischen Breder - Gemeinen vom 
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Jabr« 1779 gehörige Melodien« Za finden in deo 
Bruder - Gemeinen und gedruckt *ii Leipzig in der 
Breitkoufischen Budidruckcrei , I7'yi , quer Fol. 4 
I Blutt >urbericlit, 250 Seiten, 0 Blatt RegUter und 
1 Verbetaernngen , ferner 2 Blatt Nacbtrag. IL _ 

17M. Johann Sebaitian Bachs vientimtnigo Cho- 
nlgeaänge. Krater Tlieil. LeipHg, bei Johann Gott- 
lob Immanuel Breitkopf, I7 h 4. kl. Folio. 1 Blatt 
Yorrede, 54 Seiten. III, (Den 2., 3- und 4. 1 heil 
aiebe 1795, bO und 97.) 

17S5. Vientimmigcs Clioralbuch oder harmonische 
Melodiensammlung für Kirchen, Schulen und l^ieblm- 
her geistlicher Gesänge, Toriiiglicli nacli dein Leipzi- 
ger und Dreasdner Gessngluiclie, zum leichtern l'eber- 
aehen auf zuo Linienzeilen zum Singen un«l Spielen 
aaf Orgeln und Clavieren; mit oder ohne Begleitung • 
verschiedener Instrumente eingerichtet und lieransge- 
geben von Johann Friedrich Doles, Cantor 
und Miisikdirector zu Leipzig. Leipzig, bei Adam 
Friedrich Bühme , 17^5. Uuer 4, I Blatt Vorreile, 
112 nicht numerirte Blätter und 6 Blatt Register. IIL 

1786. Neues vollständiges Cboralboch zum Ge- 
bniucli bei dem Gottesdienste, nebst einem kurzen 
Vorberklite von der Choralmusik, von Johann Jo- 
seph Klein, Herz. Sachs, immatric. Advocat und 
Organisten an der Stadtkirche zu blisenberg. .\nf 
Kosten des Verfassers. Rudolstadt , gedruckt mit 
Bergmannschen Schriften. I7s5. quer 4, 24 Seittn 
Yorbericht , 2H Seiten Register} 175 Seilen und eine 
Seite Verbesserungen. II. 

1785. Johann Seluiatian Bachs vierstimmige Cho- 

ralgesänge. Zweiter Theil (siehe den I. Th. 17^4, 
den 3. und 4. Th. I7MI u. 87.). Leipzig, bei Jo- 
hann Goltl. Immanuel Breilkopf, kl. Fol. 64 

Seilen oder in fortlaufender Seitenzahl mit dem er- 
sten 'fheil Seite 56— 1(H. III. 

17^. Vierstimmige alle und neue Choralgesänge, 
mit ProTinzial-Abweichiingen von Johann Chri- 
stoph Kühnan, Cantor und Miisikdirector wie auch 
Leliier bei der Königl. Kealsdiule zu Berlin. Berlin, 
im Verlag des Autors, 17^. Quer 4. , 3 Blatt Sut»- 
scribentenverzeidiniss, 5 Blatt Vorrede, 208 Sellen , 3 
Blatt Register. 8 Blatt vier Nachträge enthaltend. 111. 
(Einen zweiten Theil siehe 171*0.) 

1786. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Cho- 
ralgesänge. Dritter Theil. ( Siehe den 1. und 2. 
Theil 17*^ und 8,5, den 4. Tli. 1787.) Leipzig, bei 
Johann Gottlob Immanuel ßreitknpf. 1786. kl. Fol. 
55 Seilen oder in furllaufeniler Seitenzahl mit den er- 
sten Tlieilen 110 — 164 Seiten. III. 

1787. Johann Sebastian Raclis vierstimmige Cho- 
ralgesänge. ^'ierter Theil (siehe den 1., Z. and 3. 
Tlieil 1784, 85 und 86). Leipzig, bei Johann Gott- 
lob Immanuel Brritknpf, 17**7. kl. Fol. 54 .Seiten 
oder in fortlaufender .Seitenzalil milden übrigen Thei- 
len 160—288 mit Kin»chltiss des vollständigen Regi- 
sters. Mi. (Von diesem Werk erschien IK12 ein 
neuer Abdruck (in Violin- statt Diseant- Schlüssel) 
unter dem Titel: 371 vierstimmige Choralgesänge von 
Johann Sebastian Bach. Dritte Auflage. Leipzig, bei 
Breilkopf und Härtel. Quer 4, 1 Blatt Vorwort, 2 
Blatt Register und 211 Seiten.) 

17m. Chnralbnch auf vier Stimmen znm Gebrauch 
l>ci dem hirentlichen- und Privat -Gotteuliensl, nebst 
einer Vorrede und kurzem Vorbericht mit einem 
Haupt- u. Melodien - Register herausgegehen von Jo- 
hann Gottfried Vierling, Organist zo Schmal- 
kahlen. Auf Kosten des Verfassen. Gedruckt zu 
Cassel in der Waisenhaua-Biichdruckerey, 1789, quer 
4, 9 Blatt Vorrede u. Vorbericht, 88 Seilen u. 5 Blatt 
Uegister. IM. 

1790. Drej Melodien zn : Wir glauben all’ an 
einen Gott — zwo neue, und die alte verl>essert von 
Johann Adam llillor, H. C. Capellmoister , Can- | 


lor der TbonatMchiile und MtuUtdirector dar beiden 
Hauptktrehen zn Leipzig. Leipzig, bei Adam Frie- 
drich Böhme. 1790. Quer 4, 11 Seiten. UL 

1790. Herr Gott dich loben wir — mit vier Sing- 
sümmen, Posaunen, Trompeten und Pauken von J. 

A- Hiller, II. C. Capellmeister n. s. w. Leipzig, 
zn hal>en f»ei Joh Carl Müller. 1790. Quer Folio, 16 
Seilen in einzelnen Stimmen. 

1790. Die gewöhnüdistan Choral - Melodien der 
Biüdergemeine, als Mset. vierstimmig ausgeschrieben 
für m. I. Brüder von Conrad Schilling, (o. 0.) 
1790. Quer 8. 150 Seiten. Ml. 

1790. ViiTfllimmige alte und neue Choralgesange, 
herausgegelien von Johann Christoph Kiihnau, 
Cantor und Miisikdirector bei der Drei - Kinigkeitt- 
kirche zu Berlin. Zweiter Theil ( den ersten Theil 
siehe 1786). Berlin, im V'erlag des Auiors, 1790. 
Quer 4, 1 Blatt Privilegium, 2 Blatt Subscribenteru 
Verzeicliniss, 262 Seiten, 1 Blatt Verbeiseningcn, 4 
Blatt Register. III. (Kine zweite Aullsge erschien 
unter dem Titel : Alte und neue Choralg^änge, vier- 
stimmig ausgesetzt von Joh. Christ. Kulm au. 2. 
AuHsge lierausgegeben von JoJi. Friedr. Wilhelm 
Kühnau. Berlin, im Verlag des Herausgeliers. 1817. 
Quer 4.) 

1791. Grundmelodien zu den In dem neuen Que»l- 
tinbiirgischen Gesangbuche belindlichen Lieilern mit 
einer vierstimmigen Begleitung von J. H. V. Rose, 
Organist an der Hanptkirche zu Quedlinburg. Q**«‘*' 
linbiirg, auf Kosten des Verfassers und in CoÄmis- 
sion bei F. J. Krott. 1791. kl. quer 4, 1 Blatt; Re- 
gister, 88 Seiten. III. 

1791, Cboralboch zu d^m im Jihr 1791 im Her- 
zogthum Oldenburg eingefuhrten Gesangbuebe. Auf 
obrigkeitlidien BrfclU herausgegeben von Carl Mei- 
nrke, Organist der Stadt Oldenburg. Geilruckt zu 
Cassel in der Waisenlraus-Buchdruckerei. 1791. Quur 
4.} 85 Seiten. 111. 

1792. Fünf und zwanzig neu« Choralmelodien zu 
Liedern von Gellerl. .Sr. Hochwünlen dem Heivn 
Superint. Dr. Rosenmüllem zugeeignet von J. A. Hil- 
le r. Leipzig gedruckt in der Rreitkopfischen Oflidn. 
1792. klein quer 4. 5 Blatt Widmung und Vnrbe- 
richt, 32 Seiten, auf der leUten Seile das Rcgi- 
Ster. Ul. 

1792. Singendes und S]»telende« Vergnügen reiner 
Andacht, oder geistreiche Gesänge , nach der Wahl 
des Besten gesammelt, zur Krweckung des innern 
Christenthums eingerichtet und mit musikalischen Corrr- 
posilioncn begleitet von J 0 h an n es Schmidlin, Pfar- 
rer zu Wegikon u. Seegroben. Fiinfte un«l privilegirte 
Auflage. Zürich, bei David Büikli. 1792. gr. ^ 
Blatt Yorbericht, 934 Seiten und 4 Blatt Register. II. 

1793. Der Glaulxr: wir glanl»en Ml' an einen ^ 
Gott — mit einer neuen Melodie für die Orgel von 
Christian Gott hilf Tag, Canfor in Hohenstein. 
Lei|>zig iu Commission der Breitkoplischen Buchhand- 
lung. 1793. 4 Seiten. ML 

1793. Allgemeines Choral -Melodienbuch für Kir- 
chen- und Scimlen, auch zoin Privatp-hiauche, in vier 
Stimmen gesetzt; zur Bequemlichkeit der Orgel- und 
Clavierspieler auf zwo Linien zuaainmengezogen ; mit 
Bezilfrrung des Generalbasses, von Johann Ad^ 
Hiller. Leipzig, im Verlag des Autor«. 1793. 
Quer Folio, 7 Blatt Widmnng, Vorrede und Subscri- 
hentenverzeiebniss, 224 Seiten und zwei Blatt Re- 
gister. III. 


1794. Nachtrag zum allgemernen Choral-Melodien- 
buche für Kirchtn und Schulen (siehe vorstehend), 
zur Biforderung dea CLoralstudiuins , von Johann 
Adam Hiller. Leipzig, im Verlag eles Autors« 1794. 
Quer Folio, ;W Seiten. Knthält 8 Abtheilungen. Die 
letzte deracllK'n nachgebracUtc Melodien. HL 
12 * 
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1799. Neoe diTisUich« Lieder Ton 6. H. Demme. 
Mit TortrefiUdien alten Melodien dentfcher Toneeaer 
^on J. K. Ahle, Joacliim a Bnrck ond Johann 
Bckardt) fiir das Piano-Forte and die Oi^el aasge- 
aetzt. GoÜia, in der BeckeriMiien Bachüandlung. 
1799. Quer Folio , 3 Blatt Vorrede, Seiten. Ili. 

1798. Votbtandige Sammlung tlieila ganz neu kom- 
Mnirter, tbeila Terbmerter vieratimmiger Cboralmelo- 
dian, daa aeoa Wirtembergiacbe Landgeaangbncfa. 


Zum Orgelapielen and Veningen in allen Tateriandi- 
achen Kirchen und Scholen auaacldieaaend gnädigst 
verordnet. Nebst einer zweckmässigen Kinleitiing ; 
in zelin Rubriken eingetheiUem Register und einem 
mit diesem Werke eng verbundenen Anhänge, her- 
auigegeben von Cbristmann and Knecht. Mit 
einem landesherrlichen gnädigst ertbeiUem Privilegio. 
Stuttgardt im Gebrüder Mantlerschcn Verlage. 1799. 
längl. Quart. 20 Seiten Kinleitong and 818 Seiten 
ChonUmelodien aammt Register. 111. 
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